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LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Herr Otto Giefecke, der (Ich durch feine Gemahlde 
ländlicher Glückfeligkeit, durch feine hiftorifchen 

Abhandlungen vom Herzog Heinrich dem Löwen undErz- 
bifchoff Aufchar rühmlichft bekannt gemacht hat, ift 
entfchlofien, eine Gefchichte Hamburgs in drey Bänden 
in grofs Octär , im Verlage der Heroldifchen Buchhand
lung dafelbft herauszugeben. Der Innhalt ift folgender 
I. Band., von der Gründung der Stadt bis zur Hanfe, 
oder bis zu dem fdgenannten Ilanfeatifchen Bunde. 
II. Band. Von der Hanfe bis zu den Zeiten der Kircheti- 
verbeßerung durch Luthern. III. Band. Von der Kir- 
chenverbefferung bis auf die neueften Zeiten. Jeder 
Band hat folgende Abfchnitte: 1} Politifche Gefchichte 
2) Gefchichte der kirchlichen Verladung und Gelehrfam- 
keit. 3} Gefchichte der Sitten und der Denkungsart des 
Zeitalters. 4) Gefchichte des Handels. 5) Topographie 
oder Ortbefchreibung. Da Hr. Giefeke, wie wir zurer- 
lä’fsig wiffen, aus fehr guten Quellen fchöpft : fo hat man 
gewifs nichts Miittelmäfsiges von ihm zu erwarten. Die 
Heroldfche Buchhandlung in Hamburg nimmt auf den 
erften Br.nL der zu Ollern gewifs erfcheinen wird, auf 
Druckpapier 1 Rthlr, 4 gr, und auf Schreibp'. 1 Rthlr. 
i| gr. Pränumeration an, und wird für guten correcten’ 
Druck mit Lettefn mittlerer Grüfte, und für gutes Pa
pier iorgen. Die Namen der Beförderer diefes Werks, 
welche demfelben vorgedruckt werden, bittet man vor 
Anfang dos März 1792. einzufenden, da nachher kein 
Exemplar auf Druckpapier unter i .Rthlr. 12 gr. und auf 
Sclireibpapmr unter 2 Rthlr. 4 gr. kann erlaßen werden. 
Samnder der Pränumeration erhalten auf fünf das fechfte. 
auf acht zwey, und auf zwölf drey Exemplare für ihre . 
Bemühung. Eine ausführlichere Nachricht wird i« den 
meilten Buchhandlungen, die auf diefes Werk Pränume- 
jation annehmen, gratis ausgegeben.

Der hiefige Herr Profeffor der Medkin, D. W. G* 
Ploucquet ift fchon feit mehreren Jahren mit Ausarbei
tung eines Repertoriums über die gefammte practifche 
Heilkunde befchäftigt, von welchem der erfte Band auf 
Oftern 1793- unter dem Titel: Initia 'Repertuyii medicinae 
praßi im Verlage unterzeichneter Buchhandlung her- 
auskommt. Eine mehr iiiS" einzelne gehende Ankündi*

4ten Januar 1792.

E ANZEIGEN»
gung dürfte noch der Erfcheinung des Werks felbft vor
angehen, Tübingen im November 1791.

Johann Georg Cottaifche Buchh.

Der Chur-Braunfchweigifche Herr Charge d'affaires 
Schwarzkopf hiefelbft giebt Oftern 1792. in meinem Ver
lage ein ausführliches Werk unter dem Titel: Suropäi. 
fche Staatskunde aus Staatskalendern heraus, welche bey 
feiner bekannten ausgedehnten Sammlung derselben vo« 
wahrem Nutzen für die Statiftik feyn wird.

Berlin am i^ten Nov. 1791.
II. A. Rottman iß

Was ich durch Öfteres Nachdenken über die Erleich
terung des Klavierfpielens fand, legte ich vorher in einer 
fchriftlichen Abhandlung der Königlichen Akademie der 
Wißen fchaften in Berlin vor, ehe ich es wagen wollte, 
meine Ideen dem Publicum öffentlich mitzutheilen. Das 
Urtheil der Akademie hierüber ift folgendes.

„Die- vom Herrn Prediger Rohleder vorgefchlagene' 
„neue Einrichtung des Notehfyftems und der Klavia
tur aller Klaviermftrumente würde unftreitig den 
„Anfängern die Erlernung der Tonkunft erleichtern. 
,,Allein, was für Bequemlichkeiten oder Unbequem- 
„lichkeiten dadurch in der Fingerfetzung überhaupt 
„und in der .Ausübung der Mufik entliehen 
„würden , läfst fich nicht aus der Theorie entfehei. 
„den, fondern müfte (ich aus wiederholten Ver. 
„ fuchen und einer langen Erfahrung ergeben.“

„Die Einrichtung mit dem beweglichen Stimmftege ift 
„ein Verfuch, der vielleicht zu einer vollkommeren 
„Erfindung Anlafs geben kann,“

„Ufcberhaupt beweiset die eingefandte Abhandlung den 
„Fleifs unü deii Schgxffin des Herrn Ver'fafiers,

„Gegenwärtiges Urtheil der Akademie wird dem Herrn 
„Einfender unter der Bedingung mitgetheilet, dafs 
„es bey etwaniger Veranlafiüng wprjlich und ohne 
„Abkürzung gebrauchet werde.“

Berlin, den :8ßen May 1791,
„Im Naweu und von wegen der Königlichen Akademie 

-„der Willenfcnaften.
Graf v. Her tzber g.

(Quracor und Mitglied der Akademie.
A M



3 4
fn der gedachten Abhandlung befchreib« ich eine neue 

Einrichtung des Klaviers und des Notenfyftems, durch 
welcl^ i. BT folgende Vortheile bewürket werden,

O Vermöge meiner Klaviatur find nicht allein ganze 
und halbe Tone augenfcheinlich zu unterfcheiden und 
die Oktavenleitern durch alle Töne auf einmal zu 
lernen, (Öndern es fällt auch die Verfchiedenheit der 
fchweren und leichten Töne dadurch weg.

a) Mein neues Notenfyftem hebt den Unterfchied zwi- 
fchen Bafs- und Difskantnoten in Abficht der Ton
lage, wie auch die fchwierigen Verfetzungszeichen

A auf, und lehrt durch drey Linien und Räume 
die Namen aller Tone kennen.

3} Durch einen beweglichen Tonzeiger lernt man theils 
die Klaviertaften in wenigen Augenblicken zu den 
Noten anfchlagen, theils kann man durch die damit 
au bewurkende beliebige Beftimmung des C alles fo- 
gleich transponiren.

4) Durch einen beweglichen Stimmfteg kann das ganze 
Klavier auf einmal in jedem aufgegebenew Ton uui- 
geftimmet Werden.

Wie hiedurch bey Erlernung des Klavierfpielens fehr 
viele Zeit und Mühe erfparet und daffelbe auch zum Theil 
angenehmer gemacht werde, zeige ich ausführlicher in 
meiner Abhandlung', welche ich nebft einer Abbildung 
des neuen von demhiefelbft wohnhaften Orgelbauer Herrn 
Rothe verfertigten Klaviers und einer beygefügten Beant
wortung verfchiedener Einwendungen in Druck geben 
will, wenn ich mich nur einigermafsen durch eine hin
längliche Anzahl Subfkribenten der Koften wegen gefichert 
fehe. Die Sammlung der Subfkribenten werden gütigft 
übernehmen: in Berlin Herr Mufikhändler Rellftab; in 
Bromberg Herr Doctor Krüger; in Conitz Herr Burger- 
meifter Heyoff, Herr Poftkommiflar John, Herr Kauf
mann Johann Senf; in Königsberg in Oftpreufsea Herr 
Obrift und erfter Münzdirektor v. Radecke, Herr Buch
händler Nicolovius; in Marienwerder Herr Poflfekretar 
Sorck; in Mefens bey Saalfeld Herr Baron v. Korf; in 
Neifse Herr-Lieutenant v. Radecke, beym Regiement von 
Zorch; in Weftpreufsifch Stargard Herr Prediger Miel
ke ; in alt Stettin Herr Feldprediger Sprengel; in Stolpe 
Her Hofprediger Crüger; in Wefel Herr Major v. Ra
decke.

Üeberdem erfucheich auch alle wohllöbliche Poftämter, 
Buchhandlungen und Mufikliebhaber gegen das Anerbie
ten des vierte» freyen Exemplars die Subfkribentenfamm- 
lung gefall igft zu übernehmen, und auf unten beftimm- 
ten Termin entweder mir oder vorbenannten Herrn Nach
richt davon zu ertheilen. Der Subfkriptionspreifs ift 10 
fr. Brandenburger Münze, welchen Preis, obgleich das 
Werk nur aus wenigen Bogen beftehen wird, ich der da
rauf zu verwendenden Koften wegen nicht geringer fetzen 
kann. Den Subfkriptionstermin fetze ich bis zur Leip- 
aiger Oftermeffe 1792, auf welcher auswärtige fuchhand- 
Jungen, die mein Erfuchen der Subfkribenteiiannahme we
gen geneigt erfüllet, das Verzeichnifs derfelben dem das 
Werk in Commiffion nehmenden Buchhändler zu Königs
berg in Oftpreüften Herrn Nicolovius übereeben können. 
Die Namen der refp, Subfkribenten werden dem Werke 
yorgedruckt,daher ich mir ein leferlich geschriebenes Verr 

zeichnifs ihres Namens, Standes und Aufenthaltes erbitte. 
Sobald der Druck vollendet feyn wird, erhalten die refp« 
Intereflenten in den Zeitungen und Intelligenzbiättern, 
in welchem dies Avertiffement eingerückt worden, Nach
richt davon.

Friedland in Pomereilen ohnweit
Conitz in Weftpreufsen den 

I7ten November. 179 t.
Johann Rohleder Prediger.

Nota.
Ein ganz vollftändiges Modell des neuen Klaviers 

beynahe dreyFufs lang u. ein Fufs ohngefäh.- breit, ift 
nach vorherigerBeftellung bey dem oben genannten Herrn 
Rothe hiefelbftfür 5 Rthlr. zu haben.

Von „Hagent Lehrbuche der J9pcthe^erliunJl,* er- 
fcheint künftige Jubilate -Neffe 1792. eine neue vomVer- 
faffer gänzlich umgearbeitete und viel vermehrte Auflage 
in meinem Verlag. Da die letzte rechtmäfsige Auflage 
von diefein Werk (ich völlig vergriffen hat, fo wird das 
Publikum für allen unrechtmäfsigen Nachdruck gewar- 
net, und vorläufig von diefer neuen ächten Ausgabe be
nachrichtigt. Königsberg de» 2 Decemb. 1^91»

Friedrich Nicolovius,

In der Vandenhock und Ruprechtifchen Buchhand
lung in Göttingen find in diefem Jahr nachftehende Bü
cher neu herausgekommeH:

Arnemanns Entwurf einer practifchen Arzneymittellehr« 
Iter Theil gr. 8- 1 Rthlr. 4 gr.

Beckmanns Beyträge zur Oekonomie, Technologie, 
Policey - und Cameralwiflenfchaft I2r Theil gr. g, 
9 gr.

— phyfikal, ökonömifche Bibliothek, löten Bandes 
Stes und 4tes und I7ten Bandes ites Stück 8. 15 gr. 

Binder, Io., de Politica veteris urbis Romae, 8- maj, 
9 gf-

Boehmeri, G. Lud. Principia juris canonioi, Edit. VI. 
g maj. 1 Rthlr. 12 gr.

Canzlers Abrifs der Erdkunde, ir-3r Theil, gr. f. 
2 Rthlr. 14 gr.

Claproths, Juft., Sammlung vollftändiger gerichtliche» 
Acten, nebft 2 Nachträgen, neue Aull, Fol. 5Rthlr. 
8 gr-

— Regifter zu feinen Grundfätzen von Verträgen, Con. 
tracten und Teftamenten, gr. 8- 2 gr.

Emmerich, J. F. G., über die Procefskoften, deren 
Erftattung und CompenCation 8. 20 gr.

Etwas zur Einleitung in die Rechtskunde, g. 7 gr.
Gräfe, J. F. C- neueftes katechet. Magazin, 2tes Stück 

$.22 gr-
Heinze, V. A., Sammlung zur Gefchichte und Staats- 

wiffenfchaft 2n Bandes ir Theil, gr. 8. 14 gr.
Himerii Sephiftae Eclogae.et Declamat. cur, Werns

dorf 8maj. 3 Rthlr. 4 gr.
Hisners, W. C. • Entwurf einer Werkfchule, gr. f 

5 gr-

Käft-



Käßners, A. G.» Sammlung geometrifcher Abhandlungen 
2r Band oder der wathematifchen AHfangsgründe 
Ir Theil 4^ Abth. g. 1 Rthlr, 6 gr.

Michaelis» J» D.. Anmerkungen über das N. Teil' 
3r Band 4.. 2 Rthlr.

— neue orientalische exegetifche Bibliothek 7 und gr 
Theil 8. 20 gr.

v. Oeder, G. C., Bedenken, wie dem Bauer Freyheil 
und Eigenthum verfchaft werden könne, 8 1786. 
io gr.

Pütters, J. S., auserlefene Rechtsfälle 30 Bandes 
<r Theil Fol. I Rthlr. 16 gr.

Schlözers, A. L., Staatsanzeigen, 55’- 64ter Heft, gr. 8« 
3 Rthlr. 12 gr.

— Münz - Gold - und Bergwerksgefchichte des Ruffi- 
fchen Kayferthums von 1700 - 1789. S*'« 8« 20 gr.

Spittlers, L. T., Sammlung von Wirtembergifchen 
Urkunden, gr. 8. >8 gr.

— christliche Kirchengefchichte, 3te verbefferte'Aus
gabe gr 8. 1 Rthlr.

Stäudleins, C. F., neue Beyträge zur Erläuterung der 
Biblifchen Propheten, Ir Theil. 8< >8 gr.

— Ideen zur Critik des Syftem der chriftlichen Reli
gion , 8. 16 gr.

Steinbrenners, W. L<, Reife durch einige [teutfche 
fchweizerifche und franzößfche Provinzen, I und 
2ter Theil gr. 8- 1 Rthlr. 16 gr.

Vollborths» J« C. Predigten über die Evangelifchen 
Texte des ganze« Jahres, gr. 8» I Rthlr. 2o gr.

Wagemannn, B , über die Bildung des kVolks zur 
Induftrie, ir Theil gr. g, I Rthlr.

—• G. L., Magazin für Induftrie und Armenpflege, 
2n Bandes 3s und 4tes Stück 8. 16 gr.

Zieglers, W. C. L<. Einleitung in den Brief an die 
Hebräer, g, 14 gr.

Folgende Bücher find jetzo bey mir in Commifllon 
su haben:

Befeke, J. Ä. L., Belehrung und Warnung für Wür- 
felfpieler g. Aurich 1788- 3 gr.

Die Eindrücke der Religion aufs Herz, ein Gefäng 
gr. 8. 1 gr.

Meyer, C- B., der Tränspärentfpiegel, oder Befchrei- 
bung eines fahr einfachen InftrumentS für Zeichner 
etc. etc. 8» ebendaf. 1788. j gr.

Freefe , I. C., über die Ve me und Torfgräbereyen , 
m. K. gr 8. ebend. 1^9. 16 er.

Urfachen, welche einen profsen Theil Mitglieder der 
Lutherifchen Gemeine in Arr.fterdam bewogen, fich 
von derfelben zu trennen undeine eigne Gemeine aufzu
richten , gr. |g. ebend. TS* 44ft.

fViarda ,1. D. , von den Richtern Berkenerlande» au» 
dem mittlern Zeitalter, 8» ebend. 1782. 3 gr.

— Gefchichte der ausgeftorbenen alten Friefifchen Spra
che 8. ebend. 784- 1 gr.

— alt friefifches Wörterbuch , g. elend. X7g<f. I Rthlr» 
12 gr

•- Oftfrielifche Gefchichte» ir Band gr, g, elend» 
1791. 1 Rthlr. 16 gr.

Wiedeburgs, M. J. F. j mnfikalifches Kartinfpiel W 
g — dur, 8. ebend. 1788. 12 gr.

— Predigt vom Unglauben über Romer XI., 3«- 
Jefaias 32. 17. 18» gr, 8- ebend. 1786. 2 gr.

Ünftreitig ift die Schweiz einer der interefsantefteh 
Erdftriche Europa1». Beynah’ Alles trägt, wenn wir fo 
fagen dürfen, den Stempel der Originalität: Natur und 
Staats-Verfaffung, Induftrie und Volkscharakter. Deft- 
wegen wird auch, aufser Italien und Frankreich, fchwehr- 
lieh ein Land von Reifenden aller Völker und Zungen 
fo vielfach befucht und befchrieben, al» die Schwei®. 
Und. gewifs, fie verdient diefe Celebritaf, obgleich auf 
der einen Seite der Enthufiasmus und auf der anderen 
Seite das tadelnde Vorurtheil zuweilen die Gränzlinie der 

Wahrheit überfchritt. Bey einem fo liehen Grad von allge
meinen Interefle, das Helvetien für das Ausland Wie für 
feine Bürger hat, glauben wir manche Wünlche zu er* 
füllen, wenn wir ein Werk ankündigen, das in unferem 
Verlag unter folgendem Titel erfcheinen wird:

Hißorifch - Geographifch - .Statifiifch - Topographifchef * 
Hand - Lexicon der Schweiz, oder voSfländige Alpha* 
betifche ßefchreibung aller in der ganzen fchweizer* 
fchen Eydgenoßenfchuft und den derfelben zugewandten 
Orten liegenden Städte, Klößer, Schlößer, Freyfitze, 
Dörfer, Flecken, Berge, Gleicher, Thaler, Flüße, 
Seen, H^aßerfäUe , Naturfeltenheiten , merkwürdigen 
Gegenden u. f. w.mit der Anzeige von deren Urfprung, 
Gefchichte, ehemaligen und jezigen Befizern, Lage, 
politifchen, kirchlichen , und militärifchen Verfußung, 
Zahl, Nahrungsquellen, fndußrie, Sitten der Einwoh
ner, Manufakturen, Fabriken, Bibliotheken, Nunfl- 
fammlungen, öffentlichen Anßalten und Gebäuden, vor? 
ttehmßen Merkwürdigkeiten etc.

Gleichweit wird diefesWerk von täfonntrenderWeit* 
fchweifigkeit und der Magerkeit eines Skelets entfernt 
bleiben , überhaupt aber, wir dürfen es mit einiger Zu
verficht fagen, alle Forderungen erfüllen, zü welchen 
der Schild und diefe Anzeige berechtigen. Befonders foll 
es für den Reifenden ein eben fo gedrängtes, als voll- 
flandiges Handbuch feyn, das noch durch kein Werk di«- 
fer Art» Wie die Ausführung zeigen wird, entbehrlich ge
macht ward, Hauptfächlich in Rückficht auf diefe Gat
tung vonLefern werden dem zweyten Bande ReiferouteJ» 
durch die merkwürdigften Theile der Schweiz, mit An
zeige der bellen Gailhöfe, beygefügt werden. Eine Men
ge gedrukter und handfchriftlicher Materialien Berich
tigungen ans der erften Quelle fetzt den Verfaffer, einen 
bekannten, mit feinem Gegenftande vertrauten Schrifft- 
fieller, in den Stand diefes Werk auszuarbeiten, das in 
unferem Verlag in zween Grofs Oktav- Bänden mitgefpalt»- 
nen Columnen, und kleij^|^ch^|^-auf eben die Art, 
Wie das Geographifch-Sw^Äp^T-exikon von Schwa
ben, erfcheinen wird, iyerierße Band, etlichund 30 Bogea 
ftark, verläfst die Preße in der Mitte künftigen Jahrs, der 
Zweite aber noch vor Ende deßelbeh. Ohne durch typ«- 
graphifchen Luxus das Werk, das für den Gelehrten nicht 
nur brauchbar , fondern für den Schweitzerbürger auch 
ein Hausbuch feyn foll, z« vertheuren, wird doch Druck 
und Papier fchen und elegant fryo» __

Ad
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z .. DleMugew» A daf auf «tt prSnümariren gedönkea, zahlen 
Vor den iten Band2_fl. I5kr. noch wahret die Annahme nur 
b£s.;Oftern 1792. alsdann bleibt der Verkauf Preis eines 
jeden Band? 3 fl. auch werden die Nahmen der Herrn 
Pränumeranten auf Verlangen dem Werke vorgedruckt.

Wer fich mit Sammlung der Pränumeration bemühen 
\yilJ, erhalt bey ip Exemplarien das nte umfonfi:.

ijlm, iia November 791,
di« S t e 11 t'i n i fc.h e Buchhandlung,

Mußkalifehe Anzeige.
Elte allgemeine Verehrung, in welcher der ehemalige 

Churfürftl- Sächfifche OberkapellmeiHer Haffe, be\ lei? 
pen Lebzeiten Hand, macht die Mühe, von feinen Ver- 
dienften viel zii fagen , überflüiiig. Sein’ Andenken auf 
gewiße Weife zu erneuern , und bey der Nachwelt zu 
erhalten fachen', dürfte demnach kein tadelhaftes Unter- 
nehmen feyn. Und wejch Monument wäre feiner würdig 
ger, und allen Mufikliebhabern interefianter, als ein 
folches, worinne fein Geilt immerfort leben, und uns*, 
durch' feine erhabenen. und rührenden Gefänge, noch 
ferner zu den edelften und füfleften Gefühlen hrnreifsen 
yyird.

Welchen heilfamen Gebrauch wir von feinen'Com- 
pofitipndn in unfern Kirchen machen können, nachdem 
fie durch Unterlegung deutfeher geiHlicher Parodien, 
dazu anwendbar gemacht worden find, und wie fehr fie 
dem nicht genug zu empfehlenden Partiturenlefen zu 
Hatten kommen, ift in der kleinen gedruckten Schrift: 
Deyträge zu wahrer Kirchenmusik, und in der Vorrede zu 
den ßleißerfiücken des italienifcken tie/anges, ausführlich 
dargdegt worden.

Nun , da ich im Begriff bin, ein Harkes Werk von 
Arien, Duetten, und Chören, unter dem Titel: Denk
mal des ehemaligen Königl. Fokin, und Churjürfil, Sächfi- 

fchen Oberkapellmeißers Johann Adolph Haffe — auf Koßen 
feiner Fevehrer— binnen hier und der Oftermeffe; künft. 
Jahrs drucken zu lallen, wende ich mich an allo Kenner und 
Freunde der Mufik, fie um ihren Beytrag, und um Un
terzeichnung ihres geehrten Namens gehorfamH zu bit
ten. Der Subfcriptionf preis ilt 3 Rthlr., in Louisd’or 
xti 6 Rthlr. der nachherige Kaufpreis 4$ Rihlr. DieBe- 
aahlung gefchiehet kurz vor der Ablieferung des Werks 
in der OHermeffe 1792, mit Einfendung der fubferibir- 
ten Namen, die dem Werke zu einem auch für fie blei« 
lenden Denkmale, vorgedruckt werden.

Wegen der Unterzeichnung und fernem Beforgung 
kann man fich an nachfiehende Herren Buchhändler und 
Freunde wenden: in Berlin, an Hn. Buchh. Spener, und 
Hn. Mu.fikdir. Lehmann; in Braunfchweig, an die 
$chuibnchhandlung; in Breslau, an Hrn. Buchh. Löwe ; 
in Dretsden , an Hrp. Bußhh. Bilfchev; in Erfurth, an 
Hrn. Buchh. Keyjer; in Frankfurt am Mayn, an Hrn. 
£unHh. Fleifcher jun.; in Frankfurt an der Oder, an 
Jferrn Buchh. Kunze; in Flensburg, an Hrn Buchh. 
Korte; in Gotha, an Hrn. Hofkammerrath Ettinger; in

, an Hrn. Buchh, Dieterich; in Hamburg an 

I
die Hrn, Gebt. Herold $ in Hirfchbörg lh Schießen, <m 
Hrn, Cantor . Teucher; in Königsberg, tn Hrn. Organift 
Podbielsky; in Koppenhagen, an Hn. Buchh. Proft; in 
Leipzig, an Hrn Breitkopf.; in Lemgo an Ilrn. Buchh, 
Meyer-, in Lüneburg, an Hrn. Cantor Eberwein; in Mag
deburg, an Firn. Buchh. Creuz , in Regensburg an Hm. 
Cantor Schubarth; in Züilichau, an Hrn. Buchh. Front-* 
mann.

Johann Adam Hiller.
H.. C. Kapellm, Cantor und Mufikdir. 

in Leipzig.

III. Vemiifchte Anzeigen.
Nachricht von dem Collegia Medico - Chirurgico in 

üraunfehweig vom ffahre 1.^1.
Die Chirurgie lehrt Hr. Hofrath und Profeflcr Sa&i- 

mer nach Heiller Öffentlich und beRändig,
Die Anlegung der Bandagen zeigt derfelbe öffentlich 
Die Geburtshülfe lehr derfelbe privatim. 
Zur Hebung in der Chirurgie und zur anfehauehden 

Erkenntnifs derfelben wird von demfelben in dem Kran
kenhaufe Gelegenheit gegeben.

Die Anatomie der weichen Theil, und die Phyfioto* 
gie in Verbindung mit derfelben lehrt der Profeflbr Hil
debrandt öffentlich und beHändig.

Die Knochenlehre lehrt derfelbe jeden Sommer öffent
lich; diefe und die übrige Anatomie pacji feinem HanjL 
biiciie. Der ganze Curfus der Anatomie und Phyfiolögie 
wird immer von OHern bis Ollern zu Ende gebrächt.

Die Allgemeine Pathologie und
Die Allgemeine Therapie lehrt derfelbe inj Sommer 

öffentlich.
Die Gefchichte der Slp licin lelirt derfelbe im Sommer 

öffentlich. ‘
Die praktifche Medicin, nemlich fpecielie Pathologie 

und Therapie lehrt derfelbe gegenwärtig privatim.
Die Lehre von der Maieria Medica lehrt derfelbe ab- 

wechfelnd mit jenem privatim; gegenwärtig daher nicht
Zum Sectren-haben die StumerendeH im Winter 

in dem Sectionszimmer Gelegenheit, indem zufolge her
zoglicher Verordnung gewiße Leichen dazu und zu den 
anatQt>.ifchen Demonstrationen geliefert werden.

Braunfchweig den 5 Dec. 17.91.

Es hat Num. 259. der ell^. Lit. Z. einem Recenfeh- 
ten gefallen, gewifse Briefe über Herrnhut, erc, den Pri
manern des hiefigen Gymnafiums , oder einem derfelben, 
anzudichten. Ich habe keine Verbindlichkeit,. den Refe
rendar zu machen; verfichere aber., dafs keiner unforer 
Jünglinge fich fo weit.ipit i'eineu VcrHande verin-en kön
ne, dafs er jetzt fchon , andern Jüngüngen und fo ge
nannten Jugendfreunden vieilemnt unänniich, einen Schrift- 
Heller - Trieb tühlen, und aut eine fo lächerliche Art 
befriedigen foljte, Zittau, am ^.ften Octbr. 91.

M. Karl Heinrich Sintenis
Gymnafi Direct.
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LITERARISCHE

I. Beförderungen,

Prag. Die durch Beförderung des Hn. Royko erledigte
Profeifur. der Kirchengefcbichte ift Brn. Chryfofl. 

Pfrbgner, aus der» Prämonftratenfer Stifte Tepel, und 
ehemaligen Praefect im Generalfeminarium , ertheilt wor
den. Die Profeflur der hebräifchen Sprache und der 
Hermeneutik des alten Teftaments, welch.e nach demTode 
des Prof. Frida feit ein paar Jahren proviforie von dem 
feel. Fijcher und nach deflen Tode von dem Subrector 
des Generalfeminarium, H. Kodefch verfehen wurde, hat 
H. Uhlmann, ebenfalls ein Zögling des Generalfemina
rium erhalten. Ueberhaupt foll dem Willen der Regie
rung zu Folge bey Befetzung der theoIogifchenLehrftühle 
vorzüglich auf die ehemaligen Präfecten der Generalfe« 
minarien Bedacht genommen werden.

II. Todesfälle.
Den 28 Sept, ftarb in Wien J. G. v. Schwandner, 

Hofrath und erfter Cuftos der k. k. Hofbibliothek, im 
Boten Jahre feines Alters,

III. Oeffentliclie Anftalten.
Prag den 25 Sept. Dent neuen Studienplan zu Folge 

find für der. zu errichtenden Confefs von den beftimmten 
6 Lehrkörpern folgende Repräfentanten gewählt worden. 
Von den deutfchea Schulen Hr. Lenhard, Canonicus fcho- 
lafticus und Director derfelben; Von den Gymnafien 
Hr. Noe, Präfect des Gymnafiums auf der Kleinfeite. 
Von der theologifchen Facultät Hr. Royko, Gubernial- 
referent in geiftl. Sachen. Von der juridifchen H. Prof, 
Waldreich. Von der medicinifchen Hr. von Sayer, bis
heriger Director derfelben. Von der philofophifchen H. 
Bibliothekar Ungar.

In Laylach wird auf Befehl Sr. Majeftat, um nach 
Aufhebung des Grazer Generalfeminariums den Studie
renden aus Krain, Iftrien, Friaul, dem Görzer undTrte- 
fter Gebiete, die fich dem geiftlichen Stande widmen, 
die Bildung zu erleichtern, eine theologifche Lehranftalt 
nach dem neuen feftgefetzten Studienplane eingerichtet. 
Sie befiehl aus heben Lehrftühlen über folgende Gegen« 
ftände: 1) Die hebtäifche Sprache mit den verwand/en 
Dialekten, fammt den Alterthümern und der Einleitung

NACHRICHTEN.

in das alte Teftament. 2} Die Kirch engefchichte. 3) Die 
grieehifche Sprache fammt der Einleitung in das neue 
Teftament, der biblifchen Auslegungskunde, und den 
Vorlefungen über die heil. Schrift. 4) Die Dogmatik. 
5) Die geiftl. Moral. 6} Die Paftoraltheologie. 7) Das 
Kirchenrecht.

Wien, den 16 Sept. Die unter der vorigen Regie
rung aufgehobene therefianifche Ritterakademie ift von 
dem Monarchen wieder errichtet und in das Löwenbur- 
gifche Konvict verfetzt worden. Sie erhält den Namen 
Therefianifch -Leopoldifche Ritterakademie, und für die 
darinn befindlichen adelichen Jünglinge ift: eine eigene 
Uniform , welche in einem blauen Rocke, rothen Bein« 
kleidern undWefteund einer filbernen Epaulette befteht, 
▼orgefchrieben. Aaffer den geftiffteten Plätzen können auch 
andere adeliche Kinder auf ihre eigenen Koften zur 
Erziehung dahin gegeben werden, jedoch unter folgende» 
Bedingungen: 1) dafs keiner unter 7 und über 12 Jahr 
alt fey. 2) dafs fie keinen eigenen Hofmeifter oder ein 
eigenes Zimmer haben dürfen. 3) dafs fie fich allen 
übrigen Vorfchriften des Inftituts unterwerfen. — Eine 
umftändlichere Nachrieht von diefer Anftalt wird die Di« 
rektion derfelben dem Publikum geben.

IV. Venulichte Nachrichten,
Prag, den 10 Oct. 1791. Am 25 Sept, wurde von der 

königl. böhmifchen Gefellfchaft der Wiflenfchaften eine 
öffentliche Sitzung gehalten, welche Se. Mäjeftät des 
Kaifer, nebft dem Erzherzog Franz nnd dem Prinzen 
Anton v. Saclifen, wie auch einer zahlreichen Gefell
fchaft von Miniftern und anfehnlichen Gelehrten mit 
Ihrer Gegenwart , beehrten. Es wurden theils einige un. 
gedruckte Auffätze vorgelefen, theils verfchiedene Ver
buche gemacht. Insbesondere machte Hr. Gräf von Stern
berg einen Verfuch über die Selbftentzündung und Ver
brennung der Diamanten, Hr. Prof. Gerfiner legte den, 
Entwurf einer Natur und Kunftprodukten - Karte von 
Böhmen vor. Auch wurden Hr. Preisler, Doktor d«r 
Medicin, und H. Schmid, Kandidat derfelben, wegen 
ihrer glücklichen Verwendung auf die Naturkunde und 
der in Druck gegebenen Abhandlungen mit den gröfse- 
ren Medaillen belohnt. Einige Tage darauf haben Se. 
Majeftat der G. d. W. mittelft eines an fie erlaßene» 
Hofkammerdekrets nicht nur dero allerhöchften Schutz 
zugefichert, fondern auch, da fie bisher keiner Öffentli-

B ehe»
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eben UnterftStznng gen&fs, ihr für dermal ans dem höch- 
ften Aerarium ein Gefcheiik von 600® fl. zur Fortfetzung 
nützlicher' Reifen, Verfuche und Locälbefchreibungen 
angewiefen, mit dem Wunfche, dofs feße ihre patrioti
schen Bemühungen vorzüglich auf jene Gegenflände rich
ten ni^ge, welche die Nationalindußrie vervollkommnen, nütz
liche Kenntniffe ausbreiten, und dadurch das Heße der 
menfchlichen Gefelljchaft überhaupt, und den IPaklßand 
Böhmens insbefondere pracktifch befördern können»

Wien, den 26 Sept. Hr. von Sonnenfels hat bekannt
lich feine Lehrftelle der politifchen Wiflenfchaften re- 
fignirt, und JIr. Watterroth, der nach des Prof. Schmidts 
.Abtretung die Statiftik bekommen hatte, erhielt nun feine 
Stelle, obfehon er meines Wiflens kein Doktor der 
Rechte ift, und bey Gelegenheit der Zutheilung diefes 
Lehrftuhls zur juriftifchea Fakultät im J. 1784. ausdrück
lich verordnet worden, dafs keiner darum künftig anhal
ten follte, welcher nicht Doctor der Rechte wäre. Das 
Auffallende diefes Vorgangs ift dabey für die Lehrer in 
den Provinzen äufferft niederfchlagendals. eia neuer 
Beleg zu der traurigen Erfahrung, dafs ße, ungeachtet 
fo oft wiederholter Verfprechungen und Verordnungen 
l)ey Befetzung der in Wien erledigten Stellen gänzlich 
'hintangefetzt werden, wie im gegenwärtige» Falle, na- 
anentlich die Lehrer der Policey und Kammeral wißen« 
fchaften und die der Statiftik. Da nemlich die Lehrßel- 
3en in Wien weit vortheilhafter find, fo wäre es ermun
ternd, und überhaupt billig und nützlich, dafs bey einer 
in Wien fich ereigneten Erledigung ein dortiger junger 
Kandidat erft in einer Provinz angeftellt, und von da 
•in verdienter Lehrer durch die Beförderung «ach Wiea 

belohnt würde. Ein Lehrer der Rechte z. E. hat in den 
Provinzen 1000 - 1200 fl. und die ältefte» 13 . t4oo ff. 
zu Wien hatten .fie wenigftens fouft und haben vermuth- 
lieh noch 2Coo - 4000 fl. dazu kömmt, dafs feit etlichen 
Jahren in den Hauptftäüten der meiften Provinzen, und 
unter andern in Prag, gewifs eben fo theuer zu leben ift 
als in Wien ; denn was man in einigen wenigen Rubri
ken z. B. Quartier gewinnt, koftet in verfehiedenen an
dern noch mehr, als in Wien , und einige Artikel find 
nur fcheinbar wohlfeiler, z. B. das Holz u. f. w. Ueber- 
diefs haben die Profeff’oren in Wien, nebft dem, dafs 
ße der Quelle aller Beförderungen und Ehrenämter viel 
näher find, verfehiedene andere Vorzüge. Die der Rechte 
find alle1 Regierungsrathe (nach altem Gebrauche find fie 
confiliarii nati); in den Provinzen ift nur der ältefte 
königlicher Rath, der ewig allen angeftellten Räthen 
(Land - Appellations - Gubernialrathen) nachgeht, und auch 
im neuen Studienplane ift nur als eine außerordentliche 
Belohnung für ausnehmende Verdienfte der Titel Rath 
verfprochen. — Die Ausficht auf die Beförderung nach 
Wien würde demnach für die Profeffbren in den Provin
zen ein nicht geringer Sporn feyn, fich auszuzeichnen, 
fo wie fie bey dem bisherigen Gang der Sachen nach und 
nach allen Muth um fo mehr verlieren muffen , da Ge 
auch auf anderweitige Beförderungen und Belohnungen 
wenig Rechnung machen dürfen. Da ferner auf diefe 
Art nur äufserft feiten in den Provinz ein Lchrftuhl 
erledigt wird, fo entlieht bey denjenigen, die fich dem 
Katheder widmen wollten , eine gänzliche MuthloGgkeit 
und Losfagung, und fo ift der gerügte Umftand allein 
hinlänglich, alle übrigen Anftalten zur Beförderung der 
Wißenfchaften bey den FrovinziaiakadeniieH gauÄ 
wirkfam zu machen»

LITERARISCHE ANZEIGER

I» Neue periodische Schriften»
Der neue deutfeke Merkur“, herausg. von. C. Af. Wie- 

^nd. (Weimar und Leipzig.) 1791. irs St. (S. 225.- 
536.) enthält: l. Das Recht der Volker, ihre Staatsver- 
faflung willktihrlich abzuändern, geprüft von Burke. 
II. Die Gleifsburg, e. Kunde der Vorzeit. III. Fortf. 
*. Befehl, der Ehrenrettung des pofit. Rechts (von Rein- 
^old.j) IV. Ueb. zwey Kammern in Frankreich, «ach Gu- 
din tu a. V. Probe e. Lehrjedichts; VI-VIL das neue 
Frauenlob und Sonnette von Dr. Neubeckr

Nißovtfch- politifchet Magazin nehß liter. Nachrichten 
X79I« Octöber (S. 369 - 480;) enthält: 1) Von d. EintheiL 
d. Indianer in verfchied. Caften. II. Fortfi des Berichts 
des Hrn. v. Mantesquiou üb, d. Zuftand d. franz. Finan
zen III. Marokk. u. kgl. fpän: gegenfeit. Kriegserklä
rung. IV. Bericht v. d. Verfahren der Regierung zu 
Bern wegen des im Waadtlande gefeierten franz, Bunds- 
feftes. V. Verordn, d. Kaifers in Bezieh, auf d. Seque- 
firirung. der Güter, welche die Klöfter u. and. geiftl.

Etabliffemens, die in Frankreich aufgehoben worden, in 
d. öfterreich Niederlanden befafsen, VL Rede des Hn. 
Briflot geh. in der Wah-Iverfaminl. d. Depart. von Paris 
VII. Von dea Reichskriegen. VIII. Ausz. e. Schreibens 
aus BrüfleL IX. Kgl. fpa». die Fremden betr. Verordn, 
v. 20 Jul. d. J. nebft der Inftruct. d. kgl. Raths v. 2r Jatl. 
auch den darinn gemachten Abänderungen. X. Kgl. fpan. 
Edict gegen die Verbreit, der durch den Freyheitsgeift 
ans Licht gebrachten Schriften, XL 'Aufehlag von d. 
Handlung mit den franz. Colonien. XII. Ende der 
in conftitnirenden Nat. Verf. XIII. Erö fn. d. 2n Nat. 
Verf. XIV. der neue Jonas. XV. Rufs, kaif Froject 
zu e. in Frankreich zu machenden Erklärung. XVI. 
Anerkennung der franz. Nat. Flagge durch deu Kaifer; 
2. die franz. Auswanderer betr. Noten. XVII. Nachricht 
von verfchied, Ländern. —

Zaufitgifche Monatfchrift, herausg. v. Oh. A. Pefcheck 
(Zittau b. Herausg. U* in Com. d. Schöps. Euch. 4.) 
*79i. eful- (S. 191 *222.) enthält x. Schreiben an den 
Herausg» die Beytr. 8* O* Laufitz. Kirchengefch. betr

2. Ue »
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2. Ueb. d. Nutzen der Aufhebung der Gemeinheiten in 
der N. Laufitz, durch einige Beyfpiele erläutert. Beyträge 
z. Regenten und Landesgefch. der O. u, N. Laufitr. 
4. Kurze Nachr. e. Jubel feyerl. des Hn. Oberkän?» 
Prenzel inBudiftin betr. — Zug. (S. 223 - 54-) r) Befchr. 
d. kfftl- Sächf, Amts Guben. 2, Beurth. dy Schmidt, 
Briefe üb. d. N. 3. Befchr. d. grefsen Brandes
in Budiflin 1634. 4- Johnsdorf bey Zittau. 5. Ueb. n. 
Feueranftalten u. d. Feuerunterriebt auf Schien. Sept. 
(S. 255.-86.) 1. Die Zusammenkunft der Götter in Ar
kadien ; e. Allegorie bey Gelegenheit der hohen Fürften- 
wrfammlung in Pillnitz. 2. Befchr. d. AmtsHoyerswerda 
3. Anwortfchr. an den Verf, d. Schreibens, die Beytr. 
z. OLaufirzKirchengefch. betr. 4. Eine wahrhafte Gefpen- 
ftergefchichte aus d» OLaufitz vom vor. Jahrh. 5. Liter. 
Anzeigen, _

Zmaliens Erhohlungsftunden. Tcutfchlandf Töchtern 
geweiht. Eine Monatfchrift von Mariane Ehrmann —• 
{Tübingen, 1791. December S. 177-272.) enthält: Grä
fin Ade von Heiland, e. Erzählung aus den Ritterzeiten-; 
Lied e, Eremiten; der Mönch, Fragm. e. noch ungedr. 
Romans; Modeneuigkeiten; Bücheranzeigen ; e. Wört
chen an me. Leferinnen beym Schluffe des Jahrs 4 Regi
ster u. e, Notenbeylage,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Von meinen getrockneten Pflanzen find nachftehend^ 

Fortfetzungen erfchienen:
1. Plantae cryptogämae, D'ecas 17 - 24.
2. Flantae officinales, Decas 21 - 34.

Jede Dekade koftet 8 gr. hiefiges Caffengeld. Auf 
Credit kann ich aber nichts abfendfen, indem ich fchon 
»um öftern betrogen worden.

Herrenhäufen, bey Hannover, den 3 Dec, 1791. 
F. Ehrbare.

König!. Churfürftl. Botanicus,

III. Vemiifchte Anzeigen.
Den Juden und Liebhabern Jüdischer Alterthümer 

Wird bekannt gemacht, dafs (ich bey der Mörlifchen Bi
bliothek, deren zweyte Versteigerung den xo April 179-2, 
au Nürnberg den Anfang, nimmt,, eine voBftöndigeSamm
lung aller Schriften und Geräthfchaften befindet, welche 
Bey der öffentlichen Gottesverehrung der Juden in ihren 
Synagogen erforderlich find. Sie enthalt z. E. ganzeGe- 
fetzrollen- auf Pergament, kleinere Theile derfelben auf 
Pergament mit gemalten Figuren Leuchter,- Kleidungs- 
fiücke der Rabbiner, Befchneidungs- und Kofehermeffer 
11, a. m. Alle Stücke, welche in dem gedruckten Ver- 
zeichniffe des zweyten Theils von der Mörlifchen Biblie- 
thek unter den Numern 5708« — 57iX« näher befchrie-^ 
ben find, werden im Ganzen öffentlich verweigert. — 
Aufträge übernimmt

I o h a n n F e r d rn a n d R oth^ 
Diakon bey St. Jgkob.

Es ift heute gerade ein Jahr, da(s im Intelligenzblatt 
dor Aüg« Lit. Zeitung,, ich wei« nicht durchweich«» Irr

u

thum, eine Nachricht eiftgerückt wäret, als hätte Hr« 
Prof. Kühn aus Leipzig einen Ruf zur Profeffur der Nä- 
tutgefchichte und Botanik nach Wilda ausgefchlagen.

Die Akademie Ztr Wilda war fich’s von der Wahr
heitsliebe des Hn. P. Kühn gewärtig, dafs derfelbe den 
voreiligen and übel berichteten Einfender diefer un- 
gegründeten Nachricht Wohl felbft des Gegsntheil» 
belehren würde ;■ da diefs aber binnen -Jahresfrift 
nicht gefchah, und die Nachricht felbft in einem für die 
Wildafche Akademie anftöfsigen Tone abgefafst ift, fo 
habe ich Endesunterzeichneter von diefer Akademie den 
Auftrag erhalten, jener Anzeige hiemit öffentlich m Wi» 
derfprechen,

Es giebt nur zwey Wege, auf welchen Jemand einen 
Authentifchen Ruf zu einer Profeffur nach Wilda erhal
ten kann: entweder durch die Akademie fielbft „ oder 
durch die über folche gefetzte Hochlöbliche Erziehungs- 
komnüffien in Warfehau. Keine von beyden hat die Ehr«, 
Ha. P. Kühn oder deffen Talente hinlänglich zu kennen, um 
ihn berufen zu können, und da der Hr. Profeffor weder von 
der einen noch von dem andern eine Vocation aufzuwei
fen hat, fo ift es einleuchtend, dafs derfelbe keinen’ au- 
thentifchen Poif nach Wilda ausfchlagen konnte. Gege
ben Wilda, d. ften Deeember 1791.

J, A. L 0 b e n W e r n^ 
der Arzn. u. Wundarzn. Dokt. d. Anat, 

tl, Phyfiöl. ord. öffentl. Profeffor an
der- Akademie zu Wilda.

IV. Antikritik.
Gegen eine Becenfion in der Zßg. Lit. 

Zeit. No. 24g. 1791.
Adolph Woltmann in der Breitkopf fehen jetzt Richte- 

fifchen Buchhandlung in Dresden ift kein eigentl. Ro
man, denn veränderte Namen der Perfonen und Orte und 
einige Abänderungen verfchiedner Verhälenifle machen 
wahre Gefehichte nicht zum Roman. DerRecenfent mufs 
in einem feh-r erleuchteten Zirkel leben und feine Er- 
fahrungskunde mufs aufser demselben fehr befchränkt 
feyn , weinr er die gerügten Erziehungsfehler vor fünfzig 
Jahren herfchend findet. Sagt denn aber Wellman von 
der neuen Erziehungsmethode gar nichts?- Sind aber 
fluch die Beobachtungen, die der Herausgeber aus feinem 
Tagebuche angeführt, (Renn nur einige Fragmente find es.» 
da der Herausgeber mehr zeigen wollte, was Wollmann 
unter fo manchem Druck-durch fich felbft ward,) nicht 
ganz neu, Wie- der Recenfent behauptet, fo find fie doch 
von der Art, dafs fi« nie genug getagt werden können, 
da nach fo vielem Schreiben und Gofchrey, im Grunde 
noch fo wenig gefchehn- ift. Dais Recenfent das Buch 
noch nicht gelefen hat , beweifst, dafs er von Umriffea 
der Karaktere fpricht, da doch der Natur der Sache ge- 
mäfs nur von Wollmann allein die Rede feyn kann,- 
Das Buch fchliefst Geh mit Wollmanns heimlither Ent
fernung, da ihn fein' unglückliches Schickfal faß ganz 
aiederdrückt; eine gleichzeitige Zeitungsnachricht, daß» 
ein Unbekannter in ... ertrunken fey, veranlast-.die Muth- 
mafsung auf ihn, unerachtet die Kleidungsftücke nicht 
übereintreffen. Rccen(e«t«n & das aber nicht gnug,

S £•»- 



16<1 .

fondern er l'afst ihn gerade in fich e^fSufen. Indeffen 
lebt Wollmann poch bis diefe '-tu:de mit feiner einigen 
Aufklärung» die ihm der Recenfent zukommen Infst und 
geniefst ein erträgliches, wenn aach noch kein fixirres 
Schickfa/1. Schon daraus ift klar, von welchem Werthe 
des Recenfenten Urtheil feyn Kann : wenn er fich aber 
erdreu ft et, feinen Lefern die angezognen Stellen Th. I 
S. 40. u. 2H als ßeyfpiele des Witzes anzuführen, da die 
erftere eine Vorftellung des Knaben vom verkehrten Un
terrichte , wie leider noch in den meiften Schulen der 
Art herrfcht und die andere eine tadelhafte Gewohnheit 
einer Schulklaffe angiebt, fo ift das doch wahrlich mehr 
ig foämifche Sinnverfälfchung. Wenn nun fo ein Mann, 

äer kein Wert in feiner feyn feilenden Recenfion Tagt, 
wa5 nicht feinen Lefern einen fchiefen, oder ganz fal- 
fchen, Begriff von der Sache giebt, von matt, ftumpf, 
alltäglich und feicht fprechen will, fo fällt es in der 
That fchwer, gelaffen dabey zu bleiben ; doch aber nicht 
feinetwegen, fordern in Anfehung feiner Lefer, denn fo 
fcl^wankend auch der; Glaube an Recenfentenreclichkeit 
geworden -ift, fo wird doch immer ,ein Theil, wenn nicht 
getäufcht, doch mistranifch gemacht.

Antwort det Recenfenten
Dafs der Vf. des Romans Adolph Wollmann bey feinem 

Buche eine wahre Gefchichte zum Grunde gelegt, konnte 
der Rec. aus dem Buche felbft unmöglich errathen, da 
ja bekanntlich die ftärkften Verficherungen der Roman, 
fchreiber in diefem Stück allen Glauben verloren haben. 
Uebrigens kann auch dieferUmftand auf die Eeurtheilung 
eines Romans keinen Einflufs haben, wenigftei.S fo lange 
nicht, als die wahre Gefchichte dem Publicum nicht zur 
Vergleichung vor Augen liegt. Den Werth von Wer. 
the*'s Leiden zu beftimmen, trägt es gewifs nichts bey, 
wenn man auch noch fo genau angiebt, wie viel dabey 
auf die Schickfale des jungen Jerufalem Rückficht genom
men worden ; und ich zweifle fehr, ob das Publicum den 
fchlechten Roman Adolph Wollmann, nun, da er es weifs, 
dafs er fich auf wahre Gefchichte gründet, lieber lefen 
wird, als dew guten Roman Spitzbart, von dem es dies nicht 
weifs*. — Es ift mir fo gut, als irgend, jemanden be
kannt, dafs in unferm weiten deutfehen Vaterland, wie 
von aller Art von Barbarey, alfoauch von den Erziohungs- 
tehlern, die der Vf. jenes Romans ahndet, Ueberrefte zu 
finden find. Ift aber von herfchender, vopModeerziehung die 
Rede, (worauf doch Vf. von Romanen und Satiren zu- 
»ächft Rückficht nehmen feilten) fo kann man umnög. 
lieh diejenigen dafür halten, die der Vf. fchildert. Die 
neuere Erziehungsart hat 'wieder ihre eignen mannigfal
tigen Fehler, und diefe hätte der Vf. zu feinem Sujet 
Wahlen feilen, wenn er intereffirenwollte. Ich habe wohl 
jie zu weilen noch hier oder da eine altvaterische Predigt 
von der Art gehört, wie fie vor fünfzig Jahren üblich 
waren; wenn ich aber einen homiletifchen Spiegel auf- 
ftellen wollte, fo würde ich gewifs nicht jene Reliquien 
der Vorzeit fondern die Modefehler unfrer Tage dazu an
wenden. — Ich habe nirgends gefagt, dafs der Vf. der 
«euern ^rziehungsmechodeH gar nicht gedenke; aber ich 

habe den Hauptzweck fein?s Buche« angegeben, und es 
darnach beurtheilt. — Es giebt viele Lehren der Moral, 
die nicht genug gefagt werden können, weil es freylich iml 
mer noch eine Menge Meufchen giebt, die fie nicht in 
Ausübung bringen, aber, nicht zu gedenken, dafs ernfte 
msraiifche Werke, und Schriften, die zur Unterhaltung 
betliiminet find, verfchiedene P«.egeln haben, fo könne» 
auch taufendmal gefagte Wahrheiten anziehend werden 
wenn man fie neu und originell vorträgt; ja, werden 
defto eherEingang finden, je mehr neu« Reiz« des Vor
trags man ihnen giebt, ein Talent, das dem Vf. von 
Adolph Wollmann gänzlich mangelt. — Ift gleich das 
Buch zunächft WoHmann's Lebensbtffchreibung und er 
alfo der vornehmfte Charakter darinnen, fo kommen doch 
auffrr ihm noch mehrere Perlenen vor, mit denen er in 
Verhältnifs ftand, und von denen er erzählt. Schlimm 
genug, wenn die Züge, die von diefen Ncbenperfonen 
entworfen werden, nicht karakteriftiich find ! _ Der Vf. 
hat es am Ende feines Romans feinen Lefern wahrfchein- 
lich gemacht, , dafs Wollmann fich evjäuft habe. So ange
nehm es mir nun aus obiger Erklärung zu vernehmen 
gewefen, dafs Hr. WoUman fich noch bis auf diefe Stun
de am Leben befindet ; fo kann ich doch meine Verwun 
drung über die ünfchicklichkeit nicht bergen, dafs der 
Vf. in feiner Kataftrophe fo viel Uugewifsheit gelaffen 
hat, die erft einer nähern Erläuterung bedurfte. _  Die 
Einfälle felbft in den beiden von mir angeführten Stellen 
rühren freylich nicht von dem Vf. her; ab >r dieDarftel- 
lung derfelben, und dafs er dadurch den Vortrag zu be- 
leben, durch folche Holbergifche Carricaturen feine Le- 
fer zu unterhalten meynt, kann unmöglich als ein beweis 
feines guten Gefchmacks angefehen werden. _ Dafür 
dafs. ich den Vf. nicht nach feiner Erwartung gelobt* 
werde ich denn nach altem brauch beleidigter Autoren eiu 
Verfälfcher gefcholten ; ja es wird mir dreift ins Gefleht 
gefagt, ich hätte das Buch gar nicht gelefen. Ünfer al
len fchalen Producten des deutfehen Parnaffes machen 
die fchalen Romane dem Recenfenten, die undankbarffe 
Mühe. Man kann fie nicht beurtheilen , ohne fie vom 
Anfang bis zum Ende durchzulefen, denn, wenn man 
gleich auf den erften Bogen fich von der Elendigkeit der 
Ausführung überzeugen kann, fo kann man doch den 
Plan nicht beurtheilen, ohne das Ganze gelefen zu haben. 
In der Recenfion dann darf man fich auf eine ausführ
liche und documentirte Erörterung nicht einlaffen, fon
dern mufs fich, um dem I.efer nicht Langeweile zu ma
chen , (denn nicht zunächft um der Vf. willen, die fich 
doch nie belfern, fondern um der Lefer willen wird re- 
cenfirt.) kurz faßen. Der Unwillen und der Ekel, dem man 
beym lefen empfand, äufeert fich nothwendig in den allge
meinen Urtheilen, die man darüber fällt» und für alle ver- 
fchwendete Zeit wird man deun von den Verfaffer mit 
der Befchuldigung belohnt, man habe einen Maehtfprüch 
gethan ohne ihre V erke geleiten zu haben ! Am Ende 
wenn man über fo elende Schriften, wie Adolph Wollmar^ 
nur zu viel Zeit und Worte verloren, wird man auch 
noch in die Nothwendigkeit gefetzt, mit einer Vertheidi- 
gung der Recenfion Zeit zu verfchwenden!
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I. Beförderungen.

Aurich vom 12. Sept. 179*' Der feit 1771. im Dorfe 
Funuix, Amts Wittmund als Prediger geftandene, 

Hr. lohann Chriftian lani ift zum General fuperintenden- 
ten und Domprediger in Stendal beftellet r und vor eini
gen Wochen dahin abgereitet. Er bat vorhin durch 
2 malige Reifen nach Berlin, wohin er die 'Enkel des 
Geheimen Raths ' und Gouverneurs der malabarifchen 
Küfte, von Angelbeck, mit dem er verwandt, aufs Gym- 
nafium gebracht, Gelegenheit gehabt, datelbft zu predi- 
digen und zur Beförderung lieh zu empfehlen.

*
II. Belohnungen.O <

Hr, Meyer in Aurich der Erfinder des Transparent- 
fpiegels, hat von dem regierenden Herzog von Olden- 
bürg, für das in Rupfer geftochene wohl getroffene Bild- 
nifs deffelben 5o. Rthl. und von den Oftfriefifchen 
lÄnde^Räiuien , für . die auffallend fchön und lehr accurat 
in Kupier ^eRochene und den Standen zugeeignete Pro- 
fpecte der 3 Städte Aurich, Emden und JV -rden. und des. 
Fleckens Leer to Rthl. zum Gefchenk erhalten.

III. Oeffentliclie Anhalten.
Aurich v. 12. Sept. 1791. Durch eine Cabinetsrfffo- 

lution v, i2.’Febr. d. J. ift der h^efigen lateinifchen Ul
richs Sfchul Caße zur Ersetzung dos bey dem Oftfriefi
fchen Creditwefen erlittenen Verlufts von des Königs 
M. ein Gefchenk. von 418, Rthl. 19. Gr. 6. Pf. gemacht 
Worden. Sie £ hat bey der ehemaligen Fürftlichen Allo- 
dialmaffe anfehnliche Capitalia, da ße gleich den übri
gen Cr^diteren mit 26 pro Cent abgefunden, eingebüf- 
fet, daher die Lehrer derfelben nur mäßig befoldet wer
den können.

IV. Vermi feilte Nachrichten.
Aurich v. 12, Septbr. 1791. Rönnbergs Abhandlung 

über fymbolifche Bücher in Bezug aufs Staatsrecht. Pto- 
ftock 1790. ift auch hier nachdrücklich empfohlen wor
den. Sie erhalten hier das Refcripc des Geiiluchen De
partements an das hieiige ..onültorium, womit 30 Exeil|- 
plaro anhero gefande worden;

NACHRICHTEN.
Von Gottes GifaderNUriedrich Wilhelm König von 

Preußen pte, etc. 'Unf?rh\c/ Da Unfer ernftlicher 
, Wunfeh und Wille ift, dafs jedermann, vornemlich 
aber die Geiftlichen in Unfern Landen immer mehr über
zeugt werden mögen, wie nothwendig es, zumal bey 
den jetzigen Zeiten allerdings fey, dasAnfehen der fym- 
bolifcften Bücher der proteftantifchen Kirche aufrecht zu 
erhalten, und keinesweges zu geftatten , dafs die Predi
ger und Schullehrer bey dem Religionsunterricht davon 
eigenmächtig abgehen,.wie letzteres die traurige Erfah
rung leider! fattfam.bereifetfo haben Wir für rathfam 
erachtet, eine ohnlängft von einem gefchickten Rechtsge
lehrten herausgegebene' Schrift über fymbolifche Bücher 
in Bezug auf Staatsrecht mehr bekannt machen zu laßen, 
darin gründlich-datgethan ift, was ein jeder nach dem 
allgemeinen proteftantifchen Kirchen Stäatsrechte, und 
der ganzen Verfafiüng zwischen den evangelifchen und 
katholifchen Rcichsftanden, dem in Unfern fymbolifchen - 
Büchern enthaltenen Lehr - und Glaubensbegriff fchuldig 
ift, . woraus zugleich jedermann ßch belehren kann , wie 
nothwendig auch in diefer Rücklicht Unfer Reiigions» 
edikt d. d. 9. Jul. 1788- gewefen , und wie fehr Wir 
felbft als deutlicher Reichsfürft verbunden find, auf die 
genaue1 Befolgung deflelben ftrenge zu halten. ’ Ihr er
haltet daher beygehend 3oExemplaria von diefem gründ
lichen. Buche, mit dem gnädigften Befehl, folche in.Eu
rem Sprengel auszutheiien , fo weit diele Anzahl reichet. 
Sind etc. Berlin den 14. April 1790.

Auf Sp. Königl. Majeftät Special Befehl - 
v. W ö l 1 n e r.

So wie hiedurch für die Reinigkeit der Lehre und des 
Glaubens geforgt ift, fo ift dagegen auf der andern Seite 
auch auf die gefunde Erhaltung des Leibes und die Con-? 
fervation der Einwohner des Staats Rückßcht genommen 
worden. Die yortrefiiche Predigt: zur Beherzigung der 
Güte Gottes bey entdeckten Heilmitteln und zur Empfeh
lung des Einimpfens der Kinderpccken. Eine Predigt 1 
am 4. Sonntage Advents 1789- bey Gelegenheit desDank- 
feftes für glücklich gelungene Inoeulatio» des Prinzen 
von Preufsen und feiner Gefchwifter gehalten von iohann 
Moritz Schlager, Paftoren zu loellenbeck in der Graf- 
fchaft Ravensberg. Nebft einem Anhänge voriger mog- 
lichften Auszottung der Blattern* Bremen bey Iohann . 
Heinrich Cramer 1790.

- C iß 



2oI? —Ä

ift, Weil boeüftön Orts die- darin enthaltene Gedanken 
und Gründe zu Beförderung der Inoculation , fo wie die 
Art des Vortrages , dem. Zweck ganz a.ngemeffen gefun
den , von dem höchftpreifsl. General Ober - Finanz - Krie
ges- und Domainen - Directorium in Berlin mitteift R.e- 
fcr?pts vom i^ten Sept, i?po. an alle Cammern gefandt, 
wozu die noch vorhanden gewefene Anzahl der gedruck
ten Exemplare. zu mehrern Verbreitung ihres Inhalts 
angefchaft, und-davon 35 Exemplare fieber gefandtwor- . 
den, um einen Theil davon den Magifträten und Beam
ten mit der Anweifun'g zuzufenden, dafs Ge dahin be
dacht feyn fallen, die Verftä’ndigften der hiefigen Ein- 
gefeffenen, mit dem Inhalt bekannt zu machen, um ih
nen die bisherige, gegen die Pocken - Inoculation no^h 
herrfchende Vorurtheile zu benehmen, und Ge dazu auf- 
zümunterji, dafs fie ihren weniger erleuchteten Mitein- 
gefeffenen darunter mit guten Exempeln vorgehen mögen.

Aurich v. 12. Sept. i7pr. Die Urlfperger nehmen 
>uch hier fehr zu, und es verbreitet fich dadurch der 
phantaftifchs Pietismus gar fehr, wovon zum Beweife 
dienen kann , dafs von der auf einem Bogen in g. in 
Berlin herausgekommenen Bekehrungsgefchichte dreier 
Judenkinder, hiefclbft über 5000 Exemplare zu 1 gr 4 pf, 
im Nachdruck abgegangen, auch fogar in holländifche 
Sprache überfezt worden, und unter dem Titel : Bekee-' 
fing van 3 loden - Kinder, in Berlin gedoopt , jetzt zum 
Verkauf ausgeboten wird. Unfere Lefegefellfchaften er- 
lialten Geh noch auf vorigen Fufs, und fcheinen Pieife- 
fcefchreibungen , politifahe und ftatiftifche Schriften vor 
der Hand noch des erften Platz darin zu behaupten.. 
Auch ift hier feit einiger Zeit eine befendere Damen Le- 
fegefellfchaft errichtet» für welche hauptfachlieh Romane,

Comödien, Mode - Journale u. d. gl. Werke angefchaft 
werden.

V. Berichtigungen/
A. Sr. a. Oßfnefstand. Herr Güflefeld in Weimar 

hat zwar eine neue Charte in vorigem |ahre vom Für- 
ftenthum Oftfriesland herausgegeben , allein Ge gewinnt 
der Coldeweyifchen, fa mangelhaft folche auch ift, 
dennoch gewifs den Frefs nicht ab. Sie ift gut gefto- 
chen und illuminirt, aber Verbefferungen hat fie it» 
Grunde gar keine erhalten , vielmehr ift hin und wieder 
vieles ausgelaffen, manches, das Geh feit der Coldewey? 
fchen Ausgabe fehr verändert, auf alten Fufs gelaßen 
worden. Von dea alten aus der See angewachfenen Lau- 
den , Poldern genannt, find einige nicht darauf zu fin
den , fa wie die. unter Königl. Regierung eingedeichte 
Poldern eben fo wenig darauf anzutreffen. Die von dem 
Aa auch Staaten Syhl oder Seelfchleufe über den Dollart, 
nach der unweit Emden liegenden Infel Neflerland, nach 
der Charte von Gröningen und den Ommelanden, punk- 
titte Gränzlinie» ift von den Hollandern in ehemaligen 
Zeiten ufurpirt, und wird diffeits darauf j.ezt nicht ge
achtet , daher der P<egierungsrath Coldewey, dem folche, 
als Archivarius gewifs bekannt war» iguoriret. Die Io« 
hanniter- Güter find violetfarbig illuminiret und befon- 
ders abgezeichnet, doch, findet man deren nur 3 auf der 
Charte bemerkt, wovon gleichwohl f in hiefiger Provinz 
vorhanden, als: Bookzctel im Amt Aurich, HafTelt, 
Stikelkamp, Nortmohr, Hefei, Langholt und Burlage 
im Amte Stickhaufen, welches letztere auf der Charte 
nicht zu finden ift. So lange die Provinz nicht vermef- 
fen wird, läfst fich keine richtige Charte von derlelben 
erwarten.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Anküncliguiigen neuer Bi’.eher.

Anzeige. Der heluetifche Almanach ift feit dem Jahr 
1780 ununterbrochen im Gefsnerfchen Verlage zu Zürich 
erfehienen, und fo wohl in der Schweiz als auch in 
Deutfchland mit vielem Beifall aufgenommen worden. 
Der nun für das Jahr 1752. herausgekommene bleibt auch 
feinen Vorgängern fo wohl in Abficht des Innhalts der 
Auffätze als der gut gewählten Kupfer von Schweizer- 
fzenen, nicht zurück. Auf den gewöhnlichen und auch 
politifchen Kalendern, den Piegterungs - Kirchen - Kriegs- 
uud Literatur-Etat der ganzen heivet. Eidgenoffenfchaft, 
folgen diesmal nachftehen.de Auffätze: ij Fertfetzung 
»nd Befchlufs von Thomas Platter : 2} warum der Schwei-’ 
{lerreifende meift mehr das Land als die Leute kennen 
lernt. 3) Etwas über Laufahne , durch Hrn. Meiners 
XJrthejl veranlafst., 4) 5) Zwei fchweizerifch 2 Idyllen : 
Der Bergjäger, nach den Fifchern des Theocrits, und 
das Alpengewitter. 6) Bourrits lezte Pfeife auf den 
Montblanc. 7) Befchreibung der 6. Monatskupfer 
’M. f. W.

Ankündigung eines praktischen Handbuches für Thief* 
arzte und Oekenomen nach algkabeiifcher Ordnung, in 
zwey Theilen, nebß einem vollständigen Regißer.

Es ift nicht 211 läugnen , dafs die Thierarzneywiflen- 
fchaft durch die thätige Bearbeitung fo vieler würdigen 
Männer außerordentlich neue Endcckung erhalten, und 
an Vollkommenheit gar fehr vieles gewonnen har, Ater 
dem ohnerachtet fehlt es uus noch an einen Buche, wor- 
innen man ohne viel Nachfuchen und Mühe eineUeber- 
ficht über alle Krankheiten, der Hausthiere, erhält; weil 
die bellen Werke nur mehrentheils eine Gattung Thiere 
allein , nebft ihren Krankheiten abhandeln, und die aus« 
führliehften Befchreibungen einzelner Krankheiten in 
Zeit - undgröfoern ökonomifchen Schriften zerftreut find. 
Um nun diefem Mangel abzuhelfen , und Thicrarzten und 
Oekonomen eine Erleichterung zu verfchaffen, habe ich 
es gewagt, ein folches Handbuch, worinnen die beften 
und neueften Endeckungen abgegeben find, über diefe 
Wifleufchafc zu verfertigen, wovon der erfte Band jetzi
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ge Oftermeße im Schwickertfchen Verlage erfchei- 
nen wird. Gütige Beyträge und Belehrungen Cwe1'che 
ich ergebend bitte an Herren Suhwickert iw Leipzig ein- 
zufenden) werde ich mit verbindlichften Danke anneh- 
<nen und heftens benutze.«,

Johann Theodor Gottlob FrenzeL

II. Vermochte Anzeigen.
Nachricht von meiner Erziefatngsan/ialt in Bertin.

Diefe Anftalt ift kein neues Unternehmen. Sie be
geht feit mehr als zwölf Jahren: und hat den oft wie
derholten Beyfall des Königs, der mir unter andern die 
Erziehung des jungen Barons von pirch übertrug, er
halten. Der Gegenftand'des Inftituts ift eigentlich die 
Erziehung junger Leute von guter Familie, die im Stan
de find, die mit ihrer Ausbildung verknüpften Koften 
zu tragen. Sie werden, feit dem achten Jahre, in den 
für jede« Stand nothwendigen Elementarkcnntnißen un
terrichtet, und bey einem reifem Alter in eigene Claßen 
abgefondert, wohin fie nach ihrer künftigen Beftimmung 
Befonders gehören , und deren jede mit Männern befetzt 
jft, die nur in diefem Fache zu arbeiten haben. Auf 
diefe Weife find bereits für die Waffen, die Landwirth- 
fchaft und die Wifienfchaften einige Zöglinge gebildet 
Worden , die dem Inftitute Ehre jachen. Ich laße es 
meine ernftlichfte' Sorge feyn-, den mir anfrertrauten 
Jünglingen die gehörigen Leibes und Geifteskräfte, und- 
jene thätige Richtung zu geben, die einft aus ihnen ver
diente Männer und Staatsbürger machen wird. Ich rich
te den Unterricht fo ein, dafs er für alle Karactere paf
fend ift,, und fti«che in jedem Zöglinge diejenige Haupt
neigung aus, die in ihm entwickelt, benutzt oder eing«* 
fchriinkt werden muis.- Ich mache mir eine genaue Wach* 
famkeit über ihre Moralität und Sitten zur erften, hei-- 
ligften Pflicht; ich mache es ihnen unmöglich, jemals- 
allein und ganz ohne Aufficht zu feyn, und dulde kei
nen jungen Menfc^en im Inftitute, deßen Aufführung urt* 
regelmÜfsig wäre. Ich habe zwar die Methode nicht ge
radezu angenommen, alles fpielend zu lehren und häufige 
Erholungen in kurzen Zwifchenräumen auf einander 
folgen zu laßen , weil ich finde, dafs dadurch, eine leb
hafte Einbildungskraft immer ausfehweifender wird, und 
bey einem reitern Alter die Erfüllung ernfthafter und 
mühfamer Pflichten erschwert; ich habe aber zugleich ge- 
fucht, meinen Zöglingen ihre Arbeit leicht, angenehm 
und mßreßant zu machen.- Der Udterrieht iß der voll- 
fliir.digfte, und jedem. Alter genau angemeßen, Außer 
den vornehmflen ölten und neuen Sprachen, und den 
Ilauptwißenfchaften und febönen Künften,- wird befon- 
ders angewandte Mathematik und Experimentalphyßk 
vorgetragen, es werden Fabriken und Künftlerwerkftötte- 
befucht, das Studium der Schiffarth und die Mechanik, 
durch Modele und Mafchinen anfcbaulich gemacht, die 
miljtörifche Uaukunft auf einem dazu beftimmten, und 
von den Zöglingen bearbeiteten Terrain praktifch betrie
ben , die merkwürdigften Naturprodukte gefammelt, und 
auf die Landwirthfchaft forgfaltige Rückficht genommen. 
Auch nehme ich alle Jahre mit dem Inftitute eine Reife 
nach einer durch Natur oder Kunft intereßanten Gegend 
vor; und fuche überhaupt alle ihre gymnaftifchen- Ue- 
bungeu fo f-inzurichteu , daß fie auf Gefundheit und Ab-

—— a«

Härtung des Körpers abzwecken — Meine Zöglinge wer- 
den blos durch die Stimme der Ehre und das angeneh
me Selbftgefühl der erfüllten Pflicht und eines untadel
haften Betragens geleitet. Eigentlicher Strafen kan ich. 
in meiner Anftalt, Wo Wachfamkeit den erften Keim 
der Unordnung erftickt, beynahe völlig überhoben feyju 
— Wemi fie eines Theiles in einer blühenden Hsupt- 
ftadt alles vereinigt finden , was ihrem Geift und Ver» 
ftand ausbilden »■ ihren Ton zum Tone der feinem Welt 
Bimmen, und in den beften Gefellfchaften ihnen- jene 
liebenswürdige Ungezwungenheit und Artigkeit geben 
kann , die nur eine Folge des Umgangs mit aufgeklärten- 
Weltmännern ift,- fo ift auf der andern Seite allem Miß» 
brauche vorgebeugt, und es bleibt meinen Zogiingen 
unterlagt» für fich allein auszugehn, und Vergnügun
gen nach ihrem Gefc'hmacke zu wählen. Dafür werde* 
fie durch ehrenvolle Bekanntfchaften und durch den 
Umgang, der ihnen im Inftitute felbft verftattet wird* 
hinlänglich fchadlos gehalten. — Ihre Kleidung ift eine 
eingeführte Uniform — Es wird ein jährliches Koftgeid 
von 400 Thalern in Golde, den Friedriehsd’or zu 5 Thlr. 
bezahlt, und dafür erhalten fie vallfiändigen Unterricht 
in Wißcnfehaften und Künften, und dabey Koft, Woh
nung» Heizung, Lieht und- Wäfche. Ueberdem werden 
beym Eintritt 6 FriedrichstVor gegeben. Die näheren 
Bedingungen und Umftände find in einer auf franzönfeh 
und teutfeh von mir herausgegebenen, weitläufigen^ 
Nachricht, zu erfehen, die in den Hauptbuchhandlun* 
gen Teutfchlands zu finden ift, und weshalb man fich 
auch befonders an mich wenden kann.

Berlin
F. Wr. II a u c h e c 0 r n e, 

Prediger bey der franz. Gemeine auf 
der Friedrichftadt, Profeßord. Mathema^ 

tik und Direetor des Erzie- 
hungsinftituts.

Der Herr Botanicus Ehrhart in Herrehhaufen , hat 
notbig gefunden, im isßten Stück des Intelligenzblatts 
der A.- L. Z.-mizuzeigen , dafs er den diefsjäh'r igen V?» 
kaufskatalogus der Pflanzen in dem dortigen Berggarten' 
nicht verfertiget habe, alfo für deßen Fehler nicht ein*- 
liehen könne. Da maii vielleicht auswärts glauben'mag, 
dafs derfeibe einen größern Antheil an der herrlichen 
Herrenhaufer Pflanzenfammlung habe, als er wirklich 
hat, fo wäre es ihm nicht zu verargen gewefen» wenn' 
er wirklich bemerkte Fehler angezeiget, zugleich auch’ 
zur Erhaltung feiner botanißhen Reputation hinzugefü* 
get hätte, er habe diefs Verzeichnifs nicht verfertiget. 
Da diefs aber nicht geschehen, vielmehr nur im All
gemeinen von ihm vorausgefetzet wörden , dafs der Gä- ' 
talogus Fehler enthalten möge,, fo dienet diefs Anzeige, 
z-umahl da fie von einem königlichen besoldeten Botani
cus gefchiehet, nur dazu-, Mißtrauen gegen eine An- 
ftalt zu erregen,, welche dem Publico um defto wieÜtigef 
feyn mufs, da das durch den Verkauf aufkommende Geiß 
nebft vielen andern Einflüßen, nur dazu verwendet 
wird,, die Pfianzenfammlung zu vermehren, und davon 
Liebhabern der Wrißenfchaft, zu denen bekanntlich aut- 
fcrft billigen Preifen miuheilen zu können. Damit in-
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tieften jene Aeufferung diefen Erfolg nicht habe, will 
man die Beforgniffe des Hrn. E. heben, und die .Fehler, 
welche fich im Catalogus finden, um fo lieber anzeige^, 
da der Augenfehein ergiebt, dafs es nur Druckfehler find 

ft After Cymbalacae i. A. Cymbalarioc 
ft. Baccharis DiofcoriJ^r 1. B. Diofcoridft-
ft. Bromelia Ananas lucidus ovatus glaber 1, B. Ar- 

lucida ouata glabra
ft Euphorbia ferata 1. E ferrata
ft. Sida anguftifolia lafs 1. S. anguftif. lufs.

Ein größerer Fehler beftehet darinn, dafs man - Mimofa 
fpectabilis L im Verzeichnifs ftehen lallen» welche doch 
nichts anders als M, Lebbeek L. ift. Man entdeckte 
diefs aber, da fie im Herbft zum erften male blühete, 
zu fpat, um noch die gehörige Nahniensveränderung ei.n- 
treten zu laßen. Dis Anzahl derer Pflanzen , welche im' 
vorigjiihrigen Verkaufskatalogus nicht fchon enthalten 
find, ift diefes mahl nicht’ befonders grofs ; das Publi
kum kann fich aber überzeuget halten , dafs die hin-’ 
zugekommenen, entweder zur Zeit ihrer Blüthe gehörig 
geprüfet, oder wenn diefes wegen Mangels der Blume 
nicht gefchehen können, doch keine andere aufgenommen 
und benamet worden .find: als folche, welche unter re- 
fpectablen Auctorltäten z. E. eines Murray oder Aiton 
in die Sammlung gekommen, oder deren Ilabitias fie fo 
kenntlich machet, dafs man auch ohne die Blume gefe- 
hen zu haben , die Pflanze aus Befchreibungen und Ab
bildungen großer Botaniker ficher beftimmen konnte, 
z E Convoluulus fpeciofüs L. Einige Nahmen find in 
dem diefsjährigen Catalogo mit Vorbedacht abgeändert, 
weil fie nichts weiter als Trivial - Nahmen waren , wel
che Hr. E. denen Pflanzen beygeleget. Da er ’diefe Pflan- 
zen nicht befchrieben, alfo zu denen ihnen gegebenen 
Nahmen kein vorzügliches Recht hat, fo hat man geglau- 
bet denfelben um alle Verwirrung zu vermeiden, denNan- 
men geben zu mdffen, welcher ihnen von demjenigen 
beygeleget, der fie befchrieben od^r doch die Differentiam 
nJeißcam davon angegebene hat. Aus «tiefem Grunde liehet 

Verzeichnifs 1791. 
lancifoiiura P Huie 
palmatum Cav 
einem demnächft her

a^zugebendetf allgemeinen Verzeichnifs derer Ilerren- 
häufer Glafs und Treibhaufsgewächfe, manche Pflanze 
ilir E. verliehren. Ein folches Verzeichnifs wird, wie 
man beyläuffig bemerket, um defto nothiger, da, die 
diefsjährige ftarke Vermehrung nicht einmahl in Anfchlag 
gebracht, fchon im Jahre 1790. 160 Arten , von zum Theil 
äufferft feltenen Gewächfen in Herrenhaufen vorhanden 
waren, von deren richtigen Bemerkung Hr. E. wenn fix 
fie hätte beobachten wollen, in Anfehung vieler derfel- 
hen fich leicht hätte überzeugen können, welche er aber 
demohnerachtet in das 2te Stück feines Verzeichniffes 
nicht aufzunehmen beliebet.

Sollte Hr. £ außer denen bemerkten Fehlern noch 
mehrere in dem diesjährigen Verzeichniffe wchrgenom- 
men haben, fo zeige er diefes nur gerade zu dem Publi- 
co an. und inan wird lhni daräber zur Antwort ftehen» 
da er K nnimfle genug beßtzer, um die {Fehler zu enr- 
decKen und Zeit genug gehabt hat, die Pflanzen zu 
beobachten, fo kan niemand leichter als er diefe Anzei
ge thuu. Uebrigens ift man'weit entfernt, hiemit be

von i79°- . .
Ceftrum grandifolium E. G.
Geranium rutilans E. G.

«ns diefem Grunde dürfte in

haupten zu .wollen, dafs fich durchaus kein Fehler in 
das Verzeiclmiis emgefchiichen haben folle. So weit 
menfchliche Vorfichtigkeit gehet , hat man dergleichen 
zu vermeiden gefucht, bey welchem menfcblicheu Unter
nehmen find aber ade Fehler und Irthümer fo ganz gei 
vHG und ficher zu vermeiden ? Hr. E. wjrd fich in feinem 
tormanügen Cataiugis fc-lbft nicht ganz frey davon wif- 
fen ; er müfste denn vergefl’en haben , dafs -er im Cata- 
logus von 178Ö Diaconium pertufum (welches eben, weil 
es pertufum ift, fo leiciit zu erkennen, oder vielmehr 
nach dem Habitus zu errathen) für Arum feguinum aus
gab, oder dafs er feine Ceftrmn elongatum Ao. 1786'für 
C. diurnum u. 1788 für C. nocturnum niek, fo wie Sa- 
linam canarienfam Ao. u. 1737 für creticani undAr- 
duiniam bifpinofam Ao. 178S für Barleria prionitis. Er 
miifste fich nicht' daran erinnern, dafs er in feinem 
erften Hauptcatalogus Amaryllis undulata für Amaryllis 
crifpa für Cycas cirionaiis, eine Pflanze» die nicht diefe, 
fondern die C. auoluta Thuub. War ausgegeben. Er 
hätte nicht die in dem Herrenhaufer Garten lauge unter 
dem falfchtfn Nahmen Erica abicuna befindliche Haide, 
ihrer wehrlofitn Staubbeutel und meiftentheils zu 6 fte- 
heiiden Blatter ohilerachtet, wirklich dafür gehalten und 
ins Verzeichnifs aufgenommen. Den Trivial - Nahmen 
E concinna, welchen ihr Aiton gegeben, konnte erzwar 
damabls noch nicht kennen, aber er konnte ja diefer 
Haine ,-zum Zeichen , dafs fie ihm unbekannt fey, wie 
er es fonft fo leicht thut , einen felbft beliebigen Trivial 
Nahmen mit angehängten E< geben. Sein Hibifcus acu- 
leatus war nichts weiter als II. ficulneusl^- fein Solanum 
abyflimum S. marginatum L. v. f. w; Es gefchiehet nicht 
um die Verdienfte des Hrn. E. herab zu fetzen , aafs man 
ihn diefer Fehler zeihet. Man wünfehet ihn nur zu 
überzeugen , dafs feibft ein Mann von fo großen und 
vielen.Kenhtniflen, als er es würklicii ift, fehlen könne 
damit er Fehler anderer, oder das was er für Fehler hält] 
künftig mit mehrerer Nachiichti Menfeheniiebe und Be- 
fcheidenheit rüge, als er es zu thu:i ^vohnt ift.

Wenn übrigens das Publicum fich wundern könnte, 
dafs man bey einer fo wichtigen Anftalt, als cie Herren- 
häufer Glas - und Treibhaufs - Piianzenfammlung ift, 
fich nicht der Hülfe eines vortreflicheti an Ort und Steile 
befindlichen Botaniei bediene, fo mufs man bemerklich 
machen, daf> aller Vermuthung nach, der Grund hievon 
dann lieg«, dais bey einer fulchen Sammlung, Männer,- 
welche die Ciutur derer Gewdchfe kennen und fich ihre 
Vermehrung und pflege treulich angelegen feyn laßen, 
wenigftens eben fo wichtig und nötiiig find, als ein Bo- 
tanieus, dafs, wenn alfo diefer mit obigen Männern 
durchaus nicht in denen Vernäitniflen bleiben will, wor
in er mit ihnen feyn mufs, wenn das Ganze beftehen 
foil -, Wenn er fich ferner um die Anftait wenig oder gar' 
nicnt bekümmert, und fogar wie es Hr. E. auf derlezten' 
Seite des 6ten Theüs feiner Beyträge , mit der ihm ge
wöhnlichen Urbanität taut, declarirt, dafs er fich ferner 
niciit darum beKümmtrn woLe, iodann kein anderes Mit
tel übrig bleibet, als auf feine Hülte Verzicht zu tiiun, 
und folche auf andn; Weife zu erl- rzen, fo fthr man 
diefe Nothwendigkeit auch fonft becauren mögte.

Von obigen Verkaufscatalogen find aimoch Exempla- 
rien bey der Expedition uer A, L. Z. zu haben.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Da das Journal der neuen Staatsverfaffung von Frank
reich, welches feit dem Anfänge der zweyten Legislatur 
herauskömmt, und deffen Plan im Inteliigenzblatt der 

JLiteraturzeitung, Octob. Nr. 121 Seite 992. F. eingerückt 
worden ift, im Auslande noch nicht fo bekannt zu feyn 
fcheint, als es fein Inhalt - vollftändige Darlegung der 
Verhandlungen der Nationalverfammlung und Anzeige der 
charakteriftifchen und merkwürdigften Begebenheiten, Ver
ordnungen der Verwaltungscorps, Urtheile der Tribuna
lein Frankreich — verdient: fo rücken wir hiemit eine 
Probe ein , woraus fich Materie und Behandlungsart be- 
urtheilen läfst. Sobald die Herausgeber in Anfehung der 
Koften hinlänglich gefichert feyn werden: fo werden fie 
die Columnen ihres Blattes, deren jede itzt fchon 53 Zei
len enthält, um einige Zeilen verlängere, und nach Pro
portion auch ihre Breite vermehren.

Sitzung vom 27 October.
Einer der Secretäre las einen Brief von Hrn. Francois 

Neuchateau vor, welchen eine Unpäfslichkeit hinderte, 
der Sitzung beyauwohnen. Er giebt in demfelben Nach
richt von dem Aufftande der Negerfclaven in der Intel 
St, Domingue und überfchickt ein Schreiben von der Com- 
miffion der Generalverfammlung dieferlnfel an dieMuni- 
cipalität der Stadt Cayes, welche die nähen? Umftände die- 
fes Aufftandes enthält.

Briefe der Generalverfammlung von St. Domingue an 
die Municipalität von Cayes-, vom Cap, den Au- 
guft 1791.

Wir eilen, Ihne® von den graufammen und unglück
lichen Begebenheiten, die feit einigen Tagen vorgefallen 
find, Nachricht zu geben. Die fchwarzen Sclaven haben 
fich feit kurzem in beträchtlicher Anzahl zufammenge- 
rottet. Sie fengen und brennen überall, und erwürgen 
die Weifsen, welche fie antreffen. Sie bemächtigen fich 
aller Waffen und bedienen fich derfelben zu ihren Grau- 
famkeiten. Die Gegenden vom Acul undLimbe find der 
Schauplatz ihres Frevels. Nach den verfchiedenen An- 
ftalten, die fie getroffen haben, fcheint es, dafs die Ver- 
fchwörung in der ganzen Colonie allgemein feyn müiTe. 
Schon hat man die Truppen von Cap marfchiren laffen, und, 
einem Berichte zufolge, den wir fo eben erhalten haben, 
hat man einen Angriff gewagt und bey Ico Neger ge»öd- 
tet; die übrigen haben die Flucht ergriffen, aber man 
fetzt ihnen ftark nach. — Sie muffen die Nothwendig

keit fühlen, die genauefte Aufficht anzuwenden, um fiel* 
vor der Plage zu hüten, die uns in Trauer verfetzt. 
Die Zeit erlaubt uns nicht, an alle Kirchfpiele die Nach
richt zu fchicken, von der wir Ihnen die nähern Um- 
flände bekannt gemacht haben. Wir erfuchen Sie, fobald als 
möglich ihnen eine Abfchrifr. von gegenwärtigem Schreiben 
zuz.ufehicken. Wir haben die Ehre u. f. w. Unterfchrie. 
benj Die Mitglieder der Generalverfammlung; ffoubert, 
Präfident *, Ba/diviRiers, Secretär.

Die Nationalverfammlung verwies diefen Brief an das 
Colonien - und Gefetzgebungscomite, mit dem Befehle, 
fich foffleich zu verfammeln und aufs baldefte einen Be. 
richt abzuftätten.

Hr. Caflel las , zufolge der Conftitution, das Decrr 
über das Leicbenbegängnifs Mirabeaifs zum zweytenmalt 
vor. Die Nationalverfammlung befahl, dafs es in acht 
Tagen zum drittenmale folle gelefen werden,

Fortfetzung der Discuflion über die unbeeidigten Prießer.
Hr. Gorguereau. Ich mache eine Ordnungsmotion. 

Ich glaube, dafs wir durch die Art, wie die Sache bis
her ift debattirt worden, viele Zeit verloren haben. Wir 
haben von wieder fpänftigen Prieftern gefprochen, da wir 
uns blos mit den Unruhen im Innnern des Reichs befchäfti- 
gen füllten; wir haben dadurch unkluger Weife einer 
politischen Frage eine theolegifche Form gegeben. Hierauf 
haben wir von Auswanderung gefprochen, da wir uns bloa 
mit den Verschwörungen v< n auffenher befchäftigen füllten. 
Der Zweck der Auswanderer und der Zweck der unruhigen 
Priefter ift der nehmliche; beide muffen in Einem Ge- 
fetze begriffen feyn. Ich fchlage daher vor, dafs, wann 
die Difcuffion wird gefchloffen feyn, das Comite den Auf
trag erhalte, ein Project zu einem allgemeinen Gefetze 
für diefe verfchiedenen Urfachen der Unruhen zu über
reichen — Diefe Motion ward durch den Ueberganz zur 
Tagesordnung verworfen.

Hr. Lequinio las eine von ihm aufgefetzte Adreffe 
an das Volk vor; da fie fehr weitläuftig war, und fich 
einigemale vom Zwecke zu entfernen fehlen , fo ward er 
oft unterbrochen und mufste zuletzt in diefer Vorlefung 
ganz inne halten. Er las hierauf ein aus s Artikeln be- 
ftehendes Project zu einem Decret vor, das zum Zweck 
hat, die vollkommenfte Religionsfreiheit einzuführen, und 
diejenigen fcharf zu beftrafen, welche jemand wegen fei
ner Religionsmeiwungen und feines Gottesdienfies, was es 
auch für einer feyn mag, durch Schriften, Gebärden oder 
Worte beleidigen.

ß ... fh.



Hr, BegltMx Tag ein anderes Project vor, das einen 
ähnlichen Zweck hatte.

Hr. Tone , Metropolitanbifchoff von Bourges : Man 
hat Ihnen mit vieler Lebhaftigkeit die Unordnungen gc- 
fchildert, die im Reiche herrfchen; man hat Ihnen ge
fegt, dafs diefe Unordn-nngen von. unbeeidigten Prieftern 
herrühren, welche überall den Saamen der ^Zwietracht 
ausftreuen: man hat Ihnen theüs heftige Mittel vorge- 
fchlagen, die das Uebel nur verfchlimmern würden, theils 
hat man fich begnügt*,■ in allgemeinen Ausdrücken von 
Toleranz zu fprechen, ohne eine befiimmte und hinläng
liche Maasregel anzugeben Gewiße Mitglieder haben 
anit Declamation gegen Verfolgungen awge-fangen, und mit 
«inem Projekte geendigt, das nur Intoleranz und Strenge 
«ingeben konnten, .und welches die unbeeidigten Priefter 
zum Elende und Hunger verdammt. Ich will verfuchen, 
Ihnen ein toleranteres Ducret vorzufchlagen. Um einen 
kranken Körper zu heilen, find drey Dinge nothwendig: 
Äie Ur fachen des Uebels zu erforfehen,, die Natur deffel- 
hen zu beftimmen> die gehörigen Mittel anzuwenden. 
Dies fey der Gang meiner Rede,

Erfie Fraget Welches find die Ur fachem der Uebels! 
Einige entfernte Urfachen finden fich vielleicht in gewif- 
fen Artikeln der Conßitution, deren Revifion noch nicht 
begehrt werden kann. Aber die nächfte Urfache liegt in 
äer Unthätigkeit, welche die Minifter fo lange affectirt 
haben. Es ift die gewöhnliche Manie der ausübenden 
Gewalt, wenn ihr eine weife Conftitution Schranken ge
fetzt hat, immer zu klagen r dafs fie keine Gewalt ha
be , damit man ihr neue Stärke gebe. Das Mittel gegen 
tiefes Uebel ift leicht: Sie dürfen nur durch ein Decret 
die ausübende Gewalt aus ihren Todesfchlummer auf- 
wecken, damit fie ihre Kraft anwende.

Zweite Fragn; Welches ift die Natur des politifchen 
Uebels, über welches geklagt wird 2 Hüten Sie fich, meine 
Herren, etwas für ein Uebel anzufehen, das im Grunde 
keines ift Die halsftarrigen Jrrthümer unferer Gegner 
find kein politisches Uebel; als Gefetzgeber dürfen wir . 
keine Strafe gegen einen Irrthra verordnen. Die einzige 
Behandlung, die eine weife Nation gegen die Zwiftig- 
'keiten der Priefter zu beobachten hat, befteht darin, dafs 
j5e diefe Zänkereyen verachte und keiner Aufmerkfam- 
keit würdige.

Worinn beftünde denn das Verbrechen derjenigen,, 
äie den Eid nicht geleiftet haben 2 Das Gefetz hat ihnen 
«liefe Eidesleiftyng nicht befohlen j es hat ihnen die Wahl 
gelaßen, ob fie diefe Verpflichtung eingehen oder ihr 
Amt niederlegen wollen. Man antwortet mir zwar, es 
habe fie beftraft, indem es ihren Gehalt verringert hat;. 
CB fehe fie folglich als Schuldige an. Allein, der Staat 
ift den öffentlichen Beamten, welche kefee Gefchäfte 
mehr zu verrichten haben , keinen Gehalt fchuldig, noch 
vielweniger denjenigen, welche ihr Amt in dem Augen
blicke niederLgten, da er fie einlud, es fortzufetzen; 
■und am allerwenigften denen, welche lieber auf ihr Amt 
Verzieht thun wollten, als dem Vaterlande das Pfand 
der Treue zu geben, däfs es von ihnen verlangte. Wenn 
ihnen alfo der Staat demohngeachtet einen Gehalt ver
billigt hat, fo hat er ihnen denfelben ficher nicht zur 
Strafe gegeben, foudem fo gering er auch feyn mag, ift

er doch eine Wohlthat. Demohngeachtet hat man es ge
wagt, aus einem fo falfchen Grundfatze den Repräfentan- 
ten einer grofsen und edelmüthigen Nation die Wider
rufung. diefer Wohlthat vorzufchlagen ; hätte man fi? zu 
diefena fchändlichea Schrit'te ' bTos gegen diejenigen auf- 
muntern wollen, welche überwiefen find, dafs fie she 
öffenrliche Ordnung gefiört haben, fo wäre diefs eine 
blofse Barbarey gewefea: aber diefe graufame Maasregel 
auf eine Menge Bürger, die unfre Brüder find, wegen 
gefahrlofer Irrthümer auszudehuen, wäre eine Schande 
für Gefetzgeber, und in den Augen der Moral eine Ab- 
fcheulichkeit. Aus blofsem Geize eine Wohlthat Zurück
nahmen ; Männer die ehemals im Glücke waren, zum 
Mangel, ja zum Hunger veturtheilen; dies wären Hand
lungen, welche die zweyte Legislatur auf ewig entehren 
würden. — Der Hr. Bifchoff unterfuchte hierauf, wo
rin denn die unbeeidigten Priefter ein Verbrechen be
gangen haben. Er findet keines in der heimliehen Aus- 
fpendang der Sacramente, weil man Gotte die Sorge über- 
lafle« muffe, feine Ehre zu rächen, wenn er fie durch 
eineu unanftändigen Dienft beleidigt glaubt; und weil 
die Gefetzgeber diejenige Religionsübung, die im Innern 
der Käufer verrichtet wird, nichts angeht. Nur dann 
können die unbeeidigten Priefter beftraft werden, wenn 
fie gegen dasGefetzungehorfam find, wenn fiefich gegen 
die Obrigkeit auflehnen, wenn fie durch Worte,und 
T-haten Uuruhe erregen. Aber in allen diefen Fällen find 
fehon Gefetze gegen fie vorhanden, diefe brauchen nur 
angewendet zu werden und es bleibt der Nationalver- 
fammlung nichts weiter übrig. Auch erkläre ich voraus, 
fuhr er fort, dafs ich die vorläufige Umfrage gegen jedes 
Decret begehren v/erde, das eine ftrenge Maasregei ge
gen die Nonconformiften enthält; aber nicht gegen die- 
jenigen Vorfchl’äge, die dahin abzwecken können, ihnen 
einen größeren Schutz, eine grössere Freyheit zu ge
währen ; diefen gebe ich zum voraus meinen Beifall.

Dritte Frpge : Welches find die Mittel gegen das Uebel, 
über welches geklagt wird! Die Unruhen, über welche 
man fich befchwert, kommen zum Theile von der gegen
teiligen Erbitterung der Gemüther her: wir müßen alfo 
Gefetze geben, um fie zu mindern.. Sie rühren von dem 
Zwange her, welchen die Unbeeidigten in Anfehung ihres 
Gottesdienftes erlitten haben; wir müßen alfo Gefetze 
geben, die ihnen in diefer Rück ficht die ganze Freyheit 
gewähren, welche die Conftitution ihnen zufichert. Sie 
find eine Folge der Unthätigkeit der öffentlichen Gewalt, 
welche das Gouvernement durch feine vorgegebene Nul
lität begünfiigt: wir müßen alfo alles auffordern, alles in 
Bewegung alles in ThätigLeit fetzen, die ccnftituirten Ge
walten durch die ausübende, und die ausübende durch uns 
felbft. DiefeUnruhen kommen auch zum Theil vorn der Into
leranz des Volks her, welches feft an feinem Gottesdien- 
fte hängt, und diefe Intoleranz ift die Folge der weni
gen Aufklärung ; wir müßen alfo die, Fortfehritte der 
Aufklärung zu begünftigeri fuchen, und dem Volke duld- 
fame Grundfätze einflöfsen. Wie? höre ich fagen, alfo 
zwey verfchiedene Arten von Gottesdienfte für die nem- 
liche Religion 2 wozu dies 2 Wozu 2 weil diefe beid« 
Claffen von Gläubigen, bey den nemlichenReligionscere- 
mouien und den nemlichen Gebctformeln, in einem fehlt
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wichtigen Functe verfchiedener Meyn?tng find; und weil 
die eine derfe'ben, ob fie gleich in Trrthümer verfallen 
ift, und Geh Hirngefpinfte in den Kopf gefetzt hat, doch 
dadurch nicht <fäs Precht verloren hat, frey zu feyn. So
bald das Gefetz die Aft beftimmt haben wi'rd, wie die' 
Geburten, Ehen und Todesfälle folgen aufgezeichnet wer* 
den, ift keine Urfache mehr vothandetf, warum ihre 
Tempel nicht aller der Rechte ohne Ausnahme gehiefsen 
follen, wie die ünfrigen. — Hr. Torrie endigte mit die- 
fen Worten : In meiner ganzen Rede habe Ich' nichts 
getagt, das Ihnen allen nicht längft bekannt gewefen wäre; 
äber ich habe wehfgftens b'eWiefen, was man nicht allge
mein glaubt,■ daß in Anfehung der reli'giöfen Toleranz 
die Lehre eines Bifchoffs, der von dem wahren Geifte der 
Religion durchdrungen ift, die nemliche fey, wie die 
Lehre des Philofophen ; und dafs der Eifer deö Seelen
hirten hier vollkommen mit der Mäffigung des Gefetz- 
gebers übefeinfti mme..

Er fchlug hierauf ein Decret in 1'4 Artikeln vor,- 
Welches verordnet: r) eine vollkommen freye Religions- 
ilbung’ für alle Secten. 2) Erlaubnis für die Unbeeidig
ten Priefter, in den Kifchen der Nation Meile zu lefen. 
3) Erlaubnis für diefelben in ihren befondern Kirchen 
alle Sacraniente aüszufpendeh', föbald das Gefetz über die 
Aufzeichnung der Gebürten etc; äbgefafst feyn wird. 4) 
Die gegen unbeeidigte Priefter, welche Unruhen erregen, 
vorhandenen Gefetze föllen fich auf die Geiftlichen und 
Anhänger aller Seelen ohne Ausnahme erftrecken.

Man begehrte d«n Drück dieftr Rede. Hr. Ducfaz 
fagte: Ich begehre diefen Druck, um den Befehl, den 
wir geftern gaben*, eine intolerante Rede eines Bifchoffs 
zu drücken, wieder gut zu machen. Die Verfammlung 
verordnete, dafs die Rede des Hrn. Torrie gedruckt wer
den folle. Da* aber mehrere Petfonen begehrten, dafs Hf. 
Duchoz wegen des Ausdrucks, dellen er fich bedient 
hatte, zur Ordnung gerufen Werde, fo rief Hr. Reimond: 
In dem Ralle muffen zwey Drittel der Verfammlung zur 
Ordnung gerufen werden. Hr Fauchet fagte hierauf, et 
fey überzeugt, dafs Hr. Duchoz nicht die Verfammlung 
habe beleidigen wollen,, fondern dafs et blofs durch eine 
zu weit getfiebeile. Toleranz gegen ilin intolerant gewefeh 
fey. Er begehrte zugleich, (ich 'gegen die' Vorwürfe, die 
ihm der Bifchoff. von Bourges gemacht habe, zu ver- 
theidigen. Die Nationaive'rfammlüng gieng zur Täges- 
erdnung über.

Der Minifter der" Auflagen, Hfl Tarbe, berichtet iii 
e’nem Briefe, dafs bis jetzt 71 Departertientef mit der 
Repartition der Grund und -Mobiliarfteuer fertig find, 
und die repartiere Summe fich auf 270,343,s.90 Liv, be
lauft, alfo" nur noch 29,656,^00 zu vertheilen übrig bleiben.

Das Directorium des Diftricts Longwy giebt Nach
richt, dafs man in diefer Stadt einen Reifewägen mit vier 
Perfonen angekalten habe,* der eine Menge Effecten mit 
dem königlichen Wappen enthielt, und dies nemliche 
"Wappen auch auf dem Kuttchenfchlage hatte. Hr. Pu- 
^be. viUeeiner der Reifenden, die fich in demfelben be
fanden, erklärte, dafs er den Wagen fowohl als die in 
demfelben gefundenen Effecten, in Paris, in den Ställen

Bruders,* Königs gek uft hab«. ~ Pis
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NatiönaTverfatn-mlung ■verwies. dlefe Anzeige äs den Mini» 
fter des Innern, nih darüber Bericht abzuftatten.

Na eh r ich ten»
Paris. Der König hat Hrn. Narborine an Hrn. Gou- 

Vioh’s Stelle zumBsfehlshaber über die Linientruppen, wel-, 
Che zum militairifchen Bezirke vonPafis gehören, unter dem 
ObercornmanduHrn-. d'^ffry's ernannt. Er erfehien felbft 
vor der Municipalität^ um ihr, dem Gefetze gemäß; ;fei- 
»e Ernennung bekannt zu machen, und hielt bei diefer 
Gelegenheit eine Rede, worinn ef der neuen Verfafluttg 
Treue gelobet, und verfpricht / dasf.Gefetzt mit aller 
ihm ahvertrauten Macht bis in feinen Tod zu unterftü* 
tzen. Er Endigte mit der Verfrcherüng,J dafs er .die 
Subordination unter den Kriegern, die ihm untergeord* 
net find , mit aller Macht wieder hetfzuftellen und zu' 
erhalten fuchen Werde. Denn der blindefte GehorfamT 
heifse bey dem Soldaten gerade fo viel als: Freiheit oder 
Tod. —- Hr. Bailly beantwortete die Rede,- enheilte Herrn 
Narbonne's Aeufferungen das ihnen gebührende Lob, und 
erinnerte ihn, mit aller der akademischen Urbanität, dief 
ihm eigen ift, an die Abhängigkeit eines militairifchen 
Befehlshabers vom Aufgebote der bürgerlichen- Versal* 
tung.

Di® Fregatten La Recherche und L’Efptrante find auff 
dem Hafen von Breft den 28 Sept-; unter Segel gegangen. 
Sie follvn unter dem Commando Hrn.- d'Antrecftteaux die 
Fregatten La ßouffole und L'Pflrolabe, die unter der 
Anführung Hrn, La Pey raufe den iften Auguft 1785. äug' 
dem Hafen von Breft abgefegelt find, und von denen 
inan feit dem- 10 März 1738, wo fie Botany-Bay verlie
ßen, keine Nachrichten mehrerhalten hat, auf fachen ; 
zugleich > aber die Reife zur Erweiterung der menfchli- 
chen Kenntniffe benutzen-. , Sie werden- deswegen von 
Gelehrten und Künftlern begleitet und find mit allen 
zu einem folchen Zwecke nöthigeji phyfikalifchen und 
aftronomifchen Inftrument&n, miti Waaren, die zum Taufch- 
handel in- jenen Gegenden, die fie befuchen, nöthig find, 
oder den Einwohnern wahren Vortheil verfchaffen kön
nen und mit allen erforderlichen Nahrungsmittel reich
lich vergehen. ,worden.;

■ Üeberall, wo Hr, Lafayette durchreifste, erwies man 
ihm EhrMibeäeügüngen, welche die ' Hochachtung und 
den warmen Dank'der Nation für den Helden der Frey* 
heit bewiefeh. Zü Sf.' Pouv^aln fetzte die Nationalgarde 
ihren Commandant'en durch eine öffentlich« Beräthfchla». 
gung ohne' allen TumYilt, ab; weil e? fie bey der An
kunft Hrn. Lafayettes nicht unter die Waffen wollte tre
ten laffenv '' '

Straßburg, Den ri Oct ober hielt Hr’. Pülogiüs Schnell 
der in der hiefigen ConftituponsGefellfchäft eine frari- 
zöfifche Rede über die Priefterehe. Er beantfvöftete die 
Fragenij) Ift' die Priefterehe erlaubt ? 2} Ift fie nothr-' 
Wendig? 3} Ift fie ausführbar? Alle Fragen bejahte er: 
die erfte, weil Priefter Menfchen und Burger find, und’ 
die Ehe ein Menfchen - und Bürgerrecht' ift. Natur und 
Evangelium erlauben diefe Ehe, und das kanonifche 
Recht kann neben der Conftitution nicht mehr Quell« 
des Rechts feya. Paulus-erlaubt fie« undr was »naa bey 
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ihm als Verbot anfleht3 ift Mas Rath. Nicht der Heil, 
Geift , fbndern der Geift der Pplitik, des reizes un 'i(if 
Herrfchfucht, hat den Päbßen das abscheuliche G.efetz ^e- 
gen diefelbe .einge^eben. Auf die zweyte frage: Das 
Verbot der Priefterehe iß die des gnbürgerlichen 
Prieftergeiftes. Die Ehe iß die Mutter' der Arbeitfam- 
^eit, Mässigkeit, Befcheidcnheit und jeder Bürgert ugend 
Man glaubt nicht mehr, dafs ehelos und heilig eins ift 
Man liest keine Legenden paehr ; fonflern die Rechte der 
Menfchheit, der Philosophie und d*r Menlcneuverftand 
erheben mit aller Macht ihre Stimme, Gegenwärtig 
piüffen die jungen Geiftlichen aufgeklärt werden: aber 
dami ift es unvermeidlich nothwendig, dafs fie ein Gc- 
Setz , welches fo Sehr gegen Natur und Vernunft ift, ver- 
abfcheueij und halfen lernen. Wer von ihnen dr-nn 
plump gebauet ift, wird ijn Raufche, wer feiner fühlt, 
zuerft in Schäfertändeley, denn Verführung, endlich einer 
Kette von Wollüften Entfchädigung Suchen. Auf die 
dritte frage: Schwer ift die Ausführung; aber war die 
^erftohrung der Baßilie und der Sturz’ des Despotismus 
leichter ? Die Schwierigkeiten liegen in der Unwissenheit. 
Man verbreite alfb Aufklärung, und die Gemeine, wo 
das Licht eingedrungen ift, wird fich der Ehe ihres 
Geiftlichen nicht mehr widerfetzen, fondern ‘ fie wün
schen, Die Nichtconformiften wird man durch Ehelofig- 
keit nicht gewinnen. Sie bedaujren nicht die Abänderun
gen der Cerenaonien, Sondern fie wünfchen fich die Mön
che u. f. w. zurück. Man predigt eine reinere Religion ; 
Catholicismus, wie er bis jetzt war, kann nicht mit der 
Conftitution beftejien. Man mufs durchaus feine mönchi
schen Auswüchfe befchneiden. — Am Schlüße diefer Re
de, woraus alles obige ein wörtlicher Auszug ift, fordert 
er die Conftitutionsgefellfchaft auf, dem Priefter ihre 
gänze Unterftützung zuzufageH, Wilcher in unferm De- 
partemente das erfte Beyfpiel eines fühlenden Herzens, 
des Bürgerfinns, und des Muths geben würde; welches 
die Gefellfchaft auch zu thun verfprach. — Die Rede 
wurde gedruckt, und darauf erfehien folgende Erklärung 
gleichfalls im Drucke;

ßifchöfflicher Rathfchlufs.'
„Es ift eine gedruckte Rede, welche .die Priefterehe 

„begünftiget, und yon dem bifchöfllichen Vicar, Hrn. 
„Schneider, in der Gefellfchaft der Conftitutionsfreunde 
„zu Strafsburg gelefen wurde, im publicum erfchienen; 
„da Sich die Gläubigen daran leicht ärgern könnten, fo 
„erklärt der Hr. Bifchoff des Niederrheins mit den yi- 
„carien, die feinen Rath ausmachen, dafs diefe Rede ihr 
.»äufferftes Missfallen erregte, und nie yon ihnen wird 
„gutgeheifsen werden. Strafsburg den 22 October 17p!.1“ 
Unterfchrieben: Franz Anton Brendel, Bifchoff des Nie
derrheins ; Lex, erfter Vicar; Herrenberggr, zweyter 
Vicar; Uevalet, bifchöfllicher Vicar ; Laurent > b. V; 
Groß, b. V.; Sauferote, b. V.; Kämmerer, b. V.; Sir 
mo«d, b. V«; Andre t b. V.» ffobin, b. Vicar - Director;

b. V. D.

A d m i « ' ft r a t i o n.
Das Directoriim des piftrlcrs von .Grenoble hat 

die ihm v.ntc •••. ordneten Munt ipaliriten eine Verglei
chung der ehemaligen und gegenwärtigen Auflagen ge- 
Schickt, wovon folgendes die Refultate find. Die N;t,or 
palverfamm'ung l at fo wohl den Zehnten als aucn die 
indirccten Auflagen auf Salz^, Taback, Lebensmirtel u. 
C f. aufgehoben; ihr Be:rag mufste alfo durch directe 
Auflagen erfetzt werden. Die Grund und Mobiliarfteuer 
und die Zufätze yon Sols par Liv, fteigen daher auf 
336,oo^,coo Liv. da fonft Vingtieme, Taille und Kopf
geld nur 2po,oco,ooo Liv. betrugen. Man würde aus der 
letztem Angabe fehr unrichtige Schluffe ziehen, wenn 
man daraus eine Vermehrung der Abgaben folgern wollte. 
Denn die directen Auflagen des Diftricts von 1790. über- 
fteigen die ehemaligen um 66g,©00 Liv. aber dafür fällt 
folgendes weg :

1. Der Zehnte jährlich Liv. 300,000
2. Der wohlfeilere Preis des Salzes zu 26 Liv.

5 Sols das drey Scheffelmaas (Minot) jähr
lich zu 23,000 Minots, ' 258,o©o

3- aufgehoben« Kafualgefälle der Pfarrer 17,552 
4. Steuer für Bettelpiönche u. £ w. 35,ooo
5. Abzug des 5ten von herrfchaftlichen Renten

die man fchuldig ift. 20,000
_ . , 898,552
Davon abgezogen der Ueberfchufs der Aufla

gen yon 1750, 658,000
.Werden gegenwärtig weniger bezahlt. 230,552
Am tetra chtüchften ift die Verminderung für die, wel

che der Taille unterworfen waren, da die Güter der 
ehemaligen Adelichen von Auflagen frey waren und die 
dadurch von den Auflagen abgehende Summe auf die 
Taille gefchlagen wurde.

Diefes Journal erfcheint täglich auf Schreibpapier 
in Medianquart bey ff. ff. Keck in der Akademifchen 
Buchhandlung zu Strafsburg, die Sonntage ausgenommen. 
Es koftet in befagter Buchhandlung 24 Liv. jährlich. — 
In Deutschland wendet man lieh an das nächfte Poftamt, 
welches feine Beftellungen bey demLöbl. Kayferl. Reichs- 
Poftamte zu Kehl machen wird. — Für die Schweitz 
pimmt die Zejtungsexpedition des Poftamts zu Bafel, 
und für die beyden rheinifchen Departementer Hr. Petit, 
erfter Commis im Bureau der Strafsburgifchen Poft, Be
ftellungen an. — Man kann fich für ein halbes oder für 
ein ganzes Jahr mit dem Anfänge .eines jeden Monats 
^bonniren.

Die unterfchriebeue Buchhandlung, läfst von fol
gendem Buche:

,,A Treatife an the Fevers ef ffamaica, with fome Ob*
„fervations on the intermitting Fever of America etc.

<eine gute deutsche Ueberfetzung veranftalteu, und fie fo 
bald wie möglich ins Publikum bringen.

Stendal, den u Dec. 1791.
F r a n z und G r 0 f s
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäten.
^en a.

Den 8 Oct. 1791. vertheidigte Ur. Heinrich Wilhelm 
Bfuhl, aus dem Mecklenburg ifchen, zur Erhaltung 

der medicinifchen Doctorwürde, feine Dißertation: de 
noxis ex ritibus et inftitutis Joeris in Sanitätern redundanti- 
bus.

Der Hr. geh. Kirchenrath Döderlein hat aufs Wey- 
nachtsfeft 1791. ein Programm drucken laßen, welches 
eine Fortsetzung des vorjährigen ift,1 und zur Aufschrift 
hat: continuantur obferwitfover morales de Obligation» ad 
twrmam quandam doctrinae Ecclefiae Evangelicae»

II. Preisaustheilungen.
Um den auf ein zweckmässiges Schweitzerifches Na

tional fchaufpiel im Februar vorigen Jahres in Zürich 
ausgefetzten Preifs haben fich fünf Schaufpiele beworben 
welche folgende Aufschriften führen. Der Sieg derGrofs- 
tnuth über perfonliche Feindfchaft — die entdeckte Ver- 
fchwörung im Jahr 1332. — Graf Ifehbart. — Wilhelm 
Teil' und feine Freunde, Tentantes ad Troiam pervenerunt 
gracci —- Willhelm Teil. Brutus erat nobis. Die Pachter 
fanden unter allen eirgefandten Stücken das zuletzt ge
nannte vorzüglich zu dem bey der Aufgabe beabßchteten 
Zweck tauglich. Allein auch außer diefer Rückficht 
glaubten fie darinn innre Vorzüge wahrzunehmen, welche 
alles gegen einander abgewogen, dem Verfaffer ein enu 
feheidentes Uebergewicht über feine Mitwerber zu ge
ben fcheinen, und erkannten demfelben den Preis von 
zwölf holl. Ducaten zu. Sein-Nähme ift Ludwig am Bühl,

Den übrigen Verfafiern wird man auf Verlangen, un
ter vorgefchriebner Addrefie ihre Schaufpiele z^rückfeil- 
den.

K, St. Maurer. 
Lehrer an der Karol. Schule 

in Zürich,

III. Ehrenbezeugungen.
Der Herr Ober-Forftmeifter von Witzleben au Dil

lenburg ift zum Mitglied’der Gefellfchaft Naturforfchen- 
der Freunde in Berlin aufgenoamien worden,

NACHRICHTEN.

IV, Beförderungen.
Den Hrn. Cammer-uiid CommiflionsRath Sa

muel Bühl, bekannt durch die Schrift: Nbjchaffung der 
Huth und Trift in den S. Koburg. Landen, ein Nachtrag 
zu Schubarts Schriften, hat feine Stelle als Commifs. Rath 
bey der Kaif. Debitcommiffion zu Koburg niedergelegt 
und ift jetzt blos als Kammerrath bey. den Koburg. Rent
ämtern angeflellt, wo er, an des feel. Geh. Rath Gruners 
Stelle, das Präfidium führt. Die Stelle bey der Kaif. 
Debitcommifiion hat der Hr. Geh. Archivar. Heß vo» 
Gotha erhalten und fie bereits angetreten.

V. Todesfälle,
Stockholm, den 17 Oct. 1791. verftarb hiefelbft Herr 

Behr Floding, Profeffor an der König!. Maler - und 
Bildhauer - Akademie in feinem tnften Lebensjahre. Er 
war ein iür feine Kunft gänzlich lebender Mann, der 
auf R.eifen außerhalb Landes feine vaterländifchen Kennt- 
niße auszubilden, durch Lefung der neueften Schrif
ten zu unterhalten und in mehrern Kunftwerken auszu
drücken’ und zu beweifen fuchte. Er hat das Bruftbil'd 
des Königs in Lebens - Gröfse in Kupfer geftochen. Von 
feinem fchönen Werke: Solemnites, qui Je font pafjees 3 
Stockholm etc. giebt Liidekens Schwed. GjI. Archiv1. 
Th. II. Nachricht. ’

VI. Vemiifchte Nachrichten.
Zürich, d. $© Nov. Der berühmte Thouvenel mit feinen* 

berüchtigen Begleiter Benee, von den das Intellig. Blatt d. 
A. L. Z. Julich Nachricht geliefert hat, war auch einige 
Wochen hier; und fand fehr vielen Glauben bey unfern 
Gläubigen: bey den, Zweiflern gelangen freylich die Ver
buche nicht fo gut., Unglücklicherweife hatte einer den 
Einfall, dem Benüe die Augen zu verbinden, wo er dann 
gar fubtil über die Steinkohlen hin marfchirte, ohne 
fie zu erkennen, die er vorher durch fein feines Ge
fühl erkannt hatte: die Gefchichta wird nächftens ge- 
druckt erfcheinen. Für gewiße Leute, felbft für eineik 
Doctor der Arzneykunft (Keinen Zürcher) war das he- 
fonders überzeugend, dafe ßeflcß Ihm .unterifdifche Wat 
fer an Stellen anzeigte, wo weder er felbft, ncch jemand 
der Umfrehenden wufste, dafs Waßer vorhanden wäre! — 
verlieht fich , dafs map oitht ßtwa nachfah, ob das 
Waßer wirklich da fey.

E Nack-
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Nachricht von Medaillen»
Stockholm. Von Schaumünzen und Schäupfennigen 

haben wir noch im vorigen 1791. Js folgende erhalten: 
Vom Herrn Medailleur Fehrmann eine Schaumünze eben 
deffelben Innhalts aber von gedoppelter Gröfse, nämlich 
der ipten und i2ten. Die Hauptleite ftelit das-gewöhn
liche Bruftbild des Königs mit diefer Umfchrift dir : 
Guftavus III. D. G. Rex Sueciae ; unten C. G. Fehrmann 
Auf der Rückfeite find am Rande zwo Cirkel - Linien 
angebracht. Zwilchen beiden' fteht (jzur Erinnerung 
des Seegefechtes bey Svenfkfund): IX. X. lulii MDCCXC. 
Das durch jene eingefchloffene Feld ift von einer an ei
nem Lorberkranze gehefteten Schiffskrone von Galeeren, 
Schnäbeln* welche einwärts gegen einander gekehrt find, 
eingefaffet, Der Schaupfennig ift auf einem verdienft- 
vollen Eigenthünjer von Berg - und Eifenwerken geprägt, 
auf der Haupt feite ift das Bruftbild deflelben mit def 
Umfchrift: loh» Hifihger Bergs Rad Ridd. af Pafa Ord. 
Unter jenem fteht J C. G. Fehrmänn. Auf der Rückfeite 
fleht das Sinnbild, welches auf der Rükfeite derer Jettons 
fteht, die die Königl. Patiiotifche Gefellfchaft prägen 
lafst.

Vom Herrn Enhörning kommt die Schaumünze her 
Welche von dem Magistrate' und def Bürgerfchafc Stock* 
holms auf König!« Eilaubnifs, zum Andenken des Be* 

fuchs des Kronprinzen auf das Rathhaus, gepräget wor
den. Hauptfeite. Bruftbild des Kronprinzen mit der 
Umfchrift: Guftavus Adolphus Princeps Haer. Regni Sueciae. 
darunter Enkarning. Auf der Rückfeite ein Merkur, ■wel
cher zu der unter einer Frauensperfon vorgelleilten Stadt 
Stockholm kömmt mit der Umfchrift: ffam laue Dignus 
In der Exergue flehen die Worte Paterna Clementiffima 
iuffa deferentiXXIX. Mart. MDCCXC. Giu. Stockh» Sie ift 
von der löten Gröfse. Der MaaTsftab diefer hiefigen numif. 
matifchen GrÖfsen fleht in dem bekannten Werke des fei» 
Kam. Raths Berch ; und ift daraus in des D. Lüdeke Alldem. 
Schwed. Gel. Archive Th. V. S. 2^9. abgeflochen 'Worden.

III. Berichtigung.
Vor dem disjährigen Catalogus Lectionem -der Uni» 

verfitat zu Mainz für das Winterhalbjahr findet fich ein 
Prolog unter den Namen des dermaligen Prorectors Hn. 
Hofrath Franz Jofeph Bodmann an die fludierende Ju
gend, der fich durch die Reinheit der Sprache und Be- 
flimmtheit des Ausdrucks ausz^ichnet. Diefer aber ift 
aus ^ofephi Aurelii de Januurio advocati Neapglitani res* 
publica §frtriseonfultorum Edit. II. Lipf. 1733. pag. 5o-6o 
Wörtlich abgefchrieben nur dafs hier und da einiges we« 
nigs- ausgelaflen ift; und ein paar Perioden am Anfang® 
tind Ende hinzugefügt find----- - ! I

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue periodifclie Schriften«
Der Weltbürger' oder deutfehe Annulen der Menfch- 

fielt u. Unmenfchheit, der Aufklärung und Unaufgekläriheit, 
der Sittlichkeit und Unfittlichkeit für die ^etztunlt und 
Nachwelt. Gefammelt’t von Freunden der Publicität» Ger* 
nianten, auf Kofi. d. Herausgebers.) in Coihm. b. Orell* 
ü. C. in SÜricff) gr. g. in Bandes is H. >792* (jll2 S.) 
«nthält: i< der Geift derZeit 2. Sind verbefierte u. auch 
felbft eigentliche fogenannte Bürgerfchulen ein zweckmä- 
ßiges u. hinlarigl -Mittel, die zukünft. Generationen 
von den Gebrechen der gegenwärtigen zu reinigen ? u. 
Wenn, diefe es nicht find, welches find denn die Mittel 
«liefe nothwendig gewordene gröfse Revolution zu bewir
ken? 3. die deutsche Inquifition aus den Annalen d* Ign 
Jahrh. 4« Ueb. Frankreichs gegenwärt. Lage, 5. ßeytr« z* 
-Kenntn« d. Armenananftalt u. d. innern Verfaffung Von 
Strafsburg. 6. zur Gefchichte, d. Aufklärung in Tyrol 

Beytr. Z< d. Biographie deS k. k. Generals, Gr. v« 
Haddick. 8« Verfolgungsgefch. des Pat. Egid. Fifcher. 
$. Louife Marg. Oefteteich, Kindermörderin; verhaftet 
in Köslin in Hincerpommern feit dem 19 Aug. 1790. fle
het hier —- durch einen Freund dwr Gerecht, io. Beytf. 
a. Denkm. des am 19 jan. 1791. — verftorb. Hn. Mt. 
f* Schaffer, ehemal OCR. u. f. w, in Breslau« 1 f- 
Merkw. Schreiben e. deutfehen Fürfteri. 12. Ein merkw« 
Rechtsfall. 13« Briefauszüge« 14. Entworfene Umände- 
tung der Strasburg, Umvvrfität.

II. Ankündi^an^en neuer Buchet.
Ein junger Gelehrter arbeitet jetzo an einem von 

dem Publicum gewünfehten Auszug aus Fleifchers Na- 
turhiftorie, wovon der erfte Theil fobald als möglich in 
meinem Verlag erfchejnen wird«

Reinhold Jakob Boie 
Buchhändler in Schleswig.

Sammlung def im Herzogthum Schleswig geltenden 
Stadt und Landtechte. Unter diefem Titel haben ein 
paar vaterländifche Rechtsgelehrte fich entfchlofien, ein 
dem einheimifchen Rechtsgelehrten nützliches, Und jedem 
Liebhaber der Gefchichte und Alterthümer angenehme® 
Werk in meinem Verlag herauszugeben. Da ich fchon 
einmal, durch ein gedrucktes Avertiffement beym Publi
kum angefragt habe, ob es eine folche Sammlung anzu« 
nehmen geneigt ift, aber bisher nur von wenigen Orten 
das Verzeichnifs der. Subfcribenten eingegangen ift, fo 
.etfuche ich die Herren Sammler, mir die Namen - Lifte 
derjenigen, Welche fich bey ihnen gemeldet haben, fpät- 
ftens Ausgang Januars i79:- gefälligft einzufenden. Ich 
hoffe, da das Werk fo gemeinnützig wird, dafs die Ko- 
ften des Drucks durch eine hinlängliche Anzahl von Sub
fcribenten, denen ich das Alphabeth zu 2 Mklübfch oder 
20 gr. den Ld’or. zu 5 Rthlr. gerechnet, anbiete, wer
den geliefert werden. Nachher kann das Werk nicht 

na- 
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anders als zu 3 ß- lübfch. oder l Rthlr. 8 gr. das Alpha* 
fceth verkauft werden. Die ganze Sammlung wird aus 
3 Bänden jeder ungefähr 3 Alphabeth ftark beftehe»» 
Die Liebhaber können ficher erwarten dafs die Her
ausgeber 'des Werks der Erfüllung ihrer in der ge
druckten Ankündigung gemachten VerfprechUngen nach 
kommen werden, da ihnen der Zugang zu den in 
diefer Rückficht erfoderlichen Hülfsquellen, in fo ferne 
fie diefe nicht fchon felbft sbefitzen, Verhältniffe halber, 
leicht offen flehet.

Schleswig dem Nov, 1791*
Reinhold Jacob B 0 i e»

Ohgeachtet dal Jahr zii Ende geht, fo ift doch das 
ber^münnifche Journal noch immer um einige Monathe 
zurück, ein Aufenthalt, den verfchredene zufällige Ur
fachen erzeugten, von denen aber gleichwohl einige in 
meinen gegenwärtigen Gefchäftsverhäitniffen ihren Grund 
haben, Und mich daher längft fchon wünfchen ließen, 
einen Freund zu haben , welcher die Gefchafte der Her
ausgabe diefer Zeitfchrift, die jetzt mit fo entfchiedenem 
Beyfall beehrt worden ift, mit mir theileri möchte, um- 
für die Zukunft ein ähnliches Zurückbleiben der einzel
nen Stücke zu verhüten,

Diefer Wunfch ift nun gegenwärtig durch die Ge- 
falligket Hrn. Hoffmanns, der fich dem Bergmännifchen 
lind insbefondere dem mineralog. Publico durch feine vie
len, fowohl in diefem Journale, als auch in dem berg- 
männifchen Kalender befindlichen Arbeiten rühmlich be
kannt gemacht hat, zu meiner grofsen Freude erfüllt, und 
ich fäume daher nicht, diefe für mein Journal in aller1 
Hinficht vortheilhafte unmittelbare Theilnahme meines 
freundes an der Herausgabe deflelben hiermit bekannt 
zu machen.

Es wird alfo diefe Zeitfchrift mit Anfänge künfti
gen Jahres unter dem beybehaltenen Titel: bergmänni* 
fcket Journal, herausgegeben von Köhler und Hoffmann 
in 12 Monatsftüeken, jedes zu ohngefär 6 Bogen und im 
erforderlichen Falle mit den nöthigen Kupfern fortgefetzl 
crfcheirien.

Der Plan und die Einrichtung deflelben bleiben im 
Ganzen die nemlichen, wie fie zeithef gewefen ; nur in 
Anfehung der Ausführung werden wir fachen unfern 
Fleifs und unfere Sorgfalt, wo möglich noch zu verdop
peln, Es wird alles umfaßen was auf die Kenntnifs, Ge 
winnung und Verarbeitung der Körper des Mineralreich* 
nur irgend einigen Bezug hat, und fich Folglich über 
alle Theile der Bergu’er^kUnde't als Mineralogie , Berg
bau , metällurgifche Chemie, Hüttenwefen in leinen wei- 
teften .Umfange und Bergrechtslehre; über Salzwerhshunde 
lind Technologie der Stoffe des Mincralreichs verbreiten. Da 
unfere Abficht Zugleich dahin ®tht, in diefem Journal alles 
zufammen zufaflen , Was in andern befonders vermifchjen 
und mehreren Wifienfehaften gewidmeten Schriften über die 
obengenannten Cegenftände neues enthalten ifl, und unfere 
Lefer auf, diefe Art in dm Stand zu fetzen, die Fort
fehritte jener Wifienfehaften um fo leichter überfchen zii 
Iwuueu; f« wird es außer den

I. eigen thümlichen Abhandlungen Und .
H, Auszüge aller in den Denkfehriften der Societätel 

und Akademien der Wifienfehaften, in Journalen 
und andern Schriften vermifchten Inhalts befindli
chen und jene Wifienfehaften betreffenden Auffätze 
enthalte»,

Ferner 4 ,
HL Recenfion&l und Auszüge aller aus - und inländi- 

fcheh ueüen Schriften, die fich mit den obigen Gegen* 
ftänden befchaftigen und endlich t

IV. kürzere Nachrichten , Auszüge aus Brie en, it* 
fraget!, Beantwortungen , Ankündigungen etc.

Alle fowohl Gelehrte, als practifche Gefchäftsmänner, 
die fich mit jenen Wifienfehaften befchaftigen, laden uir 
hiermit feyeriich zu Mitarbeitern an diefer Zeitfchrift ein, 
und verfichern fie, dafs fie für ihre Beyträge, die fie au 
einen vori uns, oder an die Verlagshandlung erntenden, 
auf jede ihnen gefällige Art des Dankes rechnen können» 
Wollen Verfaßet und Verleger ihre neuen Schriften uns 
poftfrey zufendeil, fo können fie auf baldige Anzeige def* 
felbeti rechnen.

Um aber bald in die gewünfehte Ördfiüng zü kom
men, haben wir uns entfchlofsen, mit dem Monath Jenner 
fogleich den neuen Jahrgang anzufangen, ohne erft auf 
die Vollendung des jetzigen zu warten, doch wird die
fer ebenfalls zugleich bis zum 1211 Stücke von mir allein 
noch fortgefetzt, und die Vollendung, welche gegen
wärtig befonders durch einige längft erwartete, aber zur 
Zieit noch nicht eingegangene Fortfetzungen, und durch 
Verzögerungen des Kupferftechers aufgehalten wird, mÖg* 
lichft befchledniget werden.

Die Addrefse für diejenigen, Welche uns, in Betreff 
diefer Zeitfchrift mit ihrer Correfpondenz beehren wol
len , ift :

An die Herausgeber dei bergmännifchen §fournalft 
abzugeben bey der Crozlfcken Buchhandlung in Frey
berg, Freyberg, im Monath Decemb. 1791.

A, W. Köhler.

Von dem bekannten, und defiert nach iunetm Werth 
gemeinnützigen, medicinifchen Handbüche, betittelt; 
Euchiridon medicum Autore ff oh. Kämpff erfcheint, da 
daflelbe feit einiger Zeit fehlte, zur nächßen Oftermeffe 
1792. eine dritte Auflage, die vor den beiden erftetn 
beträchtlichen Vorzüge haben wird. Hn D Kortum zu 
Stollberg bey Achen, ein Mann, defien Gelehrfamkeit und 
praktifche Verdienfte allgemein, anerkannt find, hat el 
auf unfer Erfuchen übernommen, diefe Werkchen aufe 
neue durchzufehen , zu verbeffern und mit nöthigen Zu- 
fätzen zu vermehren. Gefucbte und ausgedehnte Voraus
empfehlung würde hier überflüfsig feyn, da dem literari- 
fchen Publico des medicinifchen Fachs hinreichend be
wußt ift, was fich in der Hinficht von dem Herausgeber 
erwarten läfst. Es gnügt uns, mit Sicherheit vorausztl- 
fehen, die fich auf Nuzen gegründete Anfprüche vor
züglich befriedigt zu wiffen, welches denen, fo fich die- 
fes Handbuchs zum praktifche« Gebrauch, bedienen, um 
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fo vrinkommner feyn wird, — Für Reinheit des Drucks 

^jnd gutes Papier, werden nicht minder achtfam feyn.
Gebhard und Koerber, 
Buchhändler in Frankfurt

III, Vennifclite Anzeigen.
Anzeige von einer geheimen Kabinetsbuchdrukevey.

Tür S. verftorbc^e Maytt. Jofeph II glorreichften An
denkens hat unterzeichneter diefe Mafchine erfunden und 
verfertigt, und ihr theils zu befferer Fortbringung, theils 
zu mehrerer Täufchung die Form eines Kaftens gegeben, 
der, wenn er ganz zugemacht ift, 5< Schuh in der Lange 
3 Schuh 1 Zoll in der Hohe, und 2J Schuh in der Brei
te ; dagegen aber, wenn er offen fteht, und dabey gearbeitet 
Wird, 11 Schuh in der Länge 2f Schuh in der Breite, 
und 3 Schuh I Zoll in der Hohe mifst Was jede Buch
druckerey im Grofsen leiftet leidet jene im Kleinen; und 
nebft dem, daf$ man 2 Grofsoktavcolumnen oder auch eine 
4to Kolumne abfetzen und abdrueken kann, gewährt fie auch 
den Vhrtheil, das man aus der detitfchen, Lohmifchen, 
pohlnifchen, ungarifchen, lateinifchen, griechischen, fran- 
zöfifcheu, italienifchen, und englifchen Sprache arbeiten 
kann. Die Lettern hiezu find in 24 in der Mafchine be
findlichen Schrift Käften vertheilt; wobey zu bemerken 
kommt, dafs von der Doppel Text anztifange» bis zur 
Nomparel alle Gattungen von Schriften vorfindig find. 
JDie Preße mit den Buchdruckerinfignien, fchwarz lakirt 
und mit Gold verfchnitten, ift mitten in derfelben veri 
fenkt, und wird mittelft eines im verborgenen angebracht 
teil Treibrades fehr fchnell herauf gedreht, und fo bald 
fie an ihrem gehörigen Platz ifi:, fällt fie in Widerhaken 
ein, und fteht feft. Der Zug hierauf Ift um etwas weni
ges fchwächer, als bey einer gewöhnlichen Preffe , und 
die ganze Preße ift doch fo leicht, dafs man fie, ohne 
fleh anftfengen zu muffen, bequem hin - und her heben 
kann. In eben diefe5 Mafchine befindet fielt auch eine 
Wafferpumpe, wovon nur ein Stükchen von der Rohre 
fichtbar ift, und durch die man mittelft eines Druckes fo 
viel Waffer in die dabey befindliche Papierfeuchtwanne 
erhält, als man nöthig hat. Setz - und Feuchtbretter, 
Regale, Auslegebrett, das anj die Preffe feft gemacht wird, 
befinden (ich auf der andern Seite des Haftens in blinden 
Fachern ; die übrigen aber zur Buchdruckerey nöthigen 
Gerätfchaften, als z. B. die Feichtwanne, die Taffe zum 
Schwamm, die Setzer und Druckerleuchter, im Fall bey 
der Nacht gearbeitet wird, die Schere, die-Glocke, der 
Winkelhaken, f Diefe Stücke find alle von gefcklagenen Sil
ber) der Tenakel, das Diviforium mit Silber befchlagen, 
die Farbfchaufel, die Ballen, das Klopfholz etc. liegen 
auf der Oberfläche der Mafchine in gehörigen Fächern 
eingetheilt. Die Mafchine felbft ift innwendig mit grünen 
Tuch durchaus ausgefchlagen , und der Kaften auswendig 
fchön fournirt, und wiegt in allen 9 Cent wiener Gewicht, 
f p bald der Kalten zu ift, welches fehr fchnell gefchehen

kaum fo vermutet man nichts weniger als diefe Mafchine 
und l halt fie auch bey der genaueren Untersuchung 
für nichts mehr und nichtsweniger als einem Klei- 
derkaften. Das Werk ift überhaupt fo eingerichtet, 
dafs eine Perfol* daffelbe ganz leicht dirigiren kann 
und folghch keinen Theilnehmer des Geheimniffes nö- 
thig hat.

Diefe Erfindung ift die Frucht mehrerer Jahre und 
hat fein Entliehen nur dem gnädigften Zutrauen Sr. v«r- 
ftorbenen Maytt. zu danken, mit dem HÖchftdiefelbeji un
terzeichnetem den äufferft fchmeichelhaften Auftrag mach
ten, ein folches Werk zu verfertigen. Aber ehe es noch 
zu Stande kam , raubte uns der graufame Tod diefen all 
gemein geliebten Fürillen , und Er konnte den Gebrauch 
von diefer Mafchine nicht machen, den Er fonft wahr, 
fchemhclierweife, da Er wie bewuft, diefe Kurft gelernt 
hat, gemacht haben würde. S. jetztregierende Maytt 
Leopold der II. Jammt Höchft dero k. k. Familie haben 
diefe Mafchine befehen, und mit ausgezeichneten Bevfall 
beehrt. Da Höchftdiefelbe« aber vor der Hand noch keinen 
Gebrauch davon zu machen wuften, fü bietet fie unterzeich, 
neter den Liebhabern diefer Kunft hiedurch käuflich an . 
der geringfte Preis ift 3000 ff. Wiener Valors, und Fracht 
und andere Spefen gehen auf Rechnung des Käufers 
Auch ift felber nicht abgeneigt, dem Liebhabern vorher 
Je Zeichnung davon , jedoch unter Verpfändung feiner 
Ehre, keinen Gebrauch hiervon zu machen, zur Ueber. 
ficht einzufchicken.

Brünn, d. 6ten December i7SI

Jofeph Georg Trafsler 
Buchdrucker, Buch, und Kunfthändler.

Hr. Schnaafe der jüngere in Danzig hat in einem 
Briefe an uns erklärt, und uns erfucht, in feinem Na
men bekannt zu machen ; „er halte es unter feiner W 
„de fowohl auf die in N. 129. des Int. Bl. der A. I z' 
,,1791. eingerückte Antwort des Schaufpielers Tin 
„als auch auf alles, was diefer in der Folge gegen ih 
„fchreiben möchte, jemals mehr gedruckt zu antwort» ” 
„Dabey wünfeht Hr. Schnake," Hr. Grüner möge fiel? 
„feines eignen Befien wegen; fernerer Anzüglichkeiten 
„enthalten/5 1

Expedition der A. L, z

Zürich den 30 Nov. Das gekrönte Schaufpiel von 
Hr. Am Buhl wird in der Orellifchen Buchhandlung 
gedruckt, und nächftcns erfcheinen, ß
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I. Noch ein Wort über die Anonymität und 
Nahmhaftmachung von Recenfenten.

In Abficht der zu Anfang diefes Jahrs motivirten 
Debatte über Anonymität und Nahmhaftma- 

chung y.on Recenfenten hat einefehr überwiegende 
Stimmenmehrheit des fchreibenden fowohl als des 
lefenden Publicums für Anonymität entfchieden. 
Und das von Rechtswegen — man fehe haupt-r 
fachlich die von den Herrn Herausgebern derA. L» 
Z,. deducirten Gründe 1

Aber alle diele Gründe fprechen doch nur 
für die Anonymität des lebenden Recenfenten. 
Nahmhaftmachung nach feinem Tode hat keinen 
Einflufs mehr auf feine prrfönlichen Verhältnis?, 
kann und wird folglich auch auf feineRelation felbft 
keinen Einflufs haben ., der irgend bedenklich wer
den könnte. Wohl aber einen Einflufs, bey dem 
in jeder Hinficht die Sache felbft gewinnt. Der 
Recenfent fteht dann vor dem ünbeftechlichen Tri
bunal der Nachwelt; er kann alfo feine Anonymi
tät nicht zu Werken der Finfternifs mifsbrauchen, 
ohne fich felbft ein Schandmal zu bauen Für 
jedes im Befitz des Zutrauens der Nation flehende 
■kritifche Journal ift diefe Publicität nach dem Tone 
die kräftigfte und die einzige Legitimation über 
feine innre Würde, die kräftigfte und die einzige 
Legitimation über die unabweichliche Befolgung 
feiner Grundgefetze, und die kräftigfte und ein
zige Schutzwehr, das Inftitut für itzt und künftig 
feiner innern Würde und feinen Grundgefetzen 
treu zu erhalten« Der Mann von Kopf und Herz 
aber, von Kenntniflfen und Welterfahrung, der 
fich blofs darum dem Beruf des Recenfenten weiht, 
um nützliche und neue Wahrheiten in leichtern 
Umlauf zu bringen, um den Stral der Aufklärung 
zu reflectiren und zu vervielfachen, um fo manches 
Wort zu feiner Zeit geredet laut und ohne Rück
halt zu fagen, fo manchen guten Samen attszu- 
Rreuen oder ihm aufzuhelfen, — diefer Mann er
hält dann in diefem Wege den einzigen Lohn-, der 
feiner würdig ift, den Lohn, im Angeßcht der Nach
welt nicht nur als ein folcher im Allgemeinen ge~ 

nannt, fondern durch feine Arbeiten felbft darge- 
ftellt und legitimirt zu werden, und nur in diefem 
Wege kann er diefen Lohn erhalten. Freilich wird 
dann diefer Lohn vielleicht dem einen, ehe noch der 
von ihmausgeftreuteSaine aufgieng, und dem andern 
erft dann, wenn die Erndtelängft verblüht ift, und 
ihrer kaum mehr gedacht wird; aber felbft dies 
giebt eine defto intereflantereMifchung und Zufam- 
menftejlung früherer und fpäterer, beginnender 
und vollendeter Verdienfte. Freilich wird auch 
die gekränkte Eigenliebe des fchlechten Schriftftel- 
lers die Afche feines Recenfenten nicht minder 
fchmähen, als die Ehre des Lebenden; aber diefer 
ift alsdenn über Schmähung und Rache erhöht.

Auf diefe Gründe baut denn ein Mitarbeiter der 
A. L. Z. den Vorfchlag :

„künftig am Schlufs jedes Jahrgangs nicht nur 
„die Namen der im Lauf des Jahrs verftor- 
„ftorbenen Mitarbeiter nahmhatt zu machen, 
,»fondern auch ihren Namen, die Titel der von 
„ihnen recenfirten Bücher, unter Verweifung 
„auf Jahrgang und Stück der A. L. Z, 
,»worin dieRecenfion vorkommt, beyzufügen 
„und diefe Bekanntmachung auch itzt in Ab- 
„ficht der bisherigen 6 Jahre nachzuholen“

und übergiebt diefen Vorfchlag der näheren Wür
digung der Herren Herausgeber der A, L. Z. und 
des deutf'chen Publicums.

Dafs der dadurch allmälig noch einmahl wie
derholte Abdruck des Titel - Regifters Amtlicher 
recenfirten Schriften, wenn übrigens der Vorfchlag 
felbft zweckmäfsig erachtet wird, hiebey diewenig- 
fte Schwierigkeit machen werde, dafür bürgen die 
von den Unternehmern der A. L. Z. gegebenen 
vielen Beweife, dafs fie keinen Koften - Aufwand 
fcheuen, der auf die Vervollkommnung der A, L. 
Z. und auf wesentliche Vortheile der Literatur 
abzweckt.

E So
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Ob auch lebende Recenfenten, fo bald die Zeit 

über den Werth ihrer Relation entfehieden hat, 
mit ihrer eignen Einwilligung, in diefem Recen
fenten - Regifter dem Publicum genannt werden 
könnten? wie früh nach Erfcheinung der Recen- 
fion dies gefchehen dürfe? und ob nicht wenig- 
ftens eine 5 Jahre lang dauernde Anonymität feft 
zufetzem wäre? ift eine Frage, die vielleicht bey 
diefer Gelegenheit gleichfalls nähere Erörterung 
verdiente.

$
Zu falz des Directoriunis der L. Z. zu 

vorßehendem Forfc hinge.
Wir rtimmen dem vorrtehenden mit treflich 

ausgeführten Gründen unterftützten Vorfchlage ei
nes unferer gefchätzteften Herreh Mitarbeiterin der 
Hauptfache vollkommen bey, und find entfchloffen, 
ihn von jetzt an bey unferm Inftitute zu befolgen, 
fo fgern wir auch noch jede wichtige Erinnerung 
darüber, befonders von Seiten unferer Herren Mit
arbeiter, annehmen werden- Es wird allo von dem 
.jetzt laufenden Jahre 1792 an am Schlüße eines- 
jeden Jahrganges das Verzeichriifs der etwa in 
demfelben verdorbenen Mitarbeiter mit der Anzei
ge der von denfelben angezeigten Schriften er- 
fcheinen. Nur muffen wir dabey zwey Ausnah- 
|3ien machen:

1) Alle bif zum Ende des^ahrs 1792 abgedruck
ten Recenfionen von noch lebenden Mitarbei
tern werden auch nach ihrem Tode in dem 
Falle nicht genannt, wenn fie gegen diefe Nahm- 
haftmachung etwa ausdrücklich, bey uns pro- 
ießiren teilten, weil dies Verfahren ihnen bey 

I, Schliefsung unfers Contracts mit Ihnen noch 
nicht bekannt feyn konnte.

Auch muffen wir ebenfalls die bisher verdor
benen Recenfenten an unferer A. L. Z. davon 
ausnehmen. So gewifs jeder, der einen von 
denfelben {Stroth, Leske, Schott, Lieber kühn, 
Schlegel, Reichardt, Köppen,) perfönlich kann
te, mit uns überzeugt feyn wird, dafs es ge
wifs mit ihren Charakteren unvereinbar war, 
bey ihren Beurtheilungen auch nur die gering- 
fteRück ficht, deren -Sie fich felbft nach dem 
Tode nur im minderten fchämen könnten, zu 
nehmen; fo haben wir doch dazu nicht eigent
lich Erbubnifs vondenfdben erhalten, die uns 
311 diefer Nahmhaftmachung berechtigte.

II. Auction.
In Nürnberg beginnt den loten April 1792. die Au- 

gtfon des 2ten Theils von dem Verzeichnifle der Mörli- 
[chen Bibliothek, von welchem wieder einige Exemplare 

in der Expedition der A. L. Z. unenfgeldlich zu haben 
find. Diefer Theil begreift die Nummern 3775-- 7°76- 
und enthält theologifche (worunter fich die Sammlungen 
der Bibelausgaben, der Concilien und der Patram aus- 
zeichnen), juriftifche, medicinifche, philefophifche und 
mathematifche Werke, die Bücher in Ana, die Mifcel- t 
Ian - Schriften , eine Sammlung von Kupferftichen , fo 
wie auch hundert und fünf und fiebenzig Bände von 
Diflertationen, welche nach den Materien geordnet und 
gebunden find *). Den Werth diefes Bücher - Schatzes 
wird folgende-Auszug zu erkennen geben : Folio, n. 3775. 
^6. Bibliorum Hexaplorum Grigelis ed. B. de Montfaucon 
Paris 713, 2 Fzb. n. 3777 “ 84- Biblia Polyglott» Zr. 
Nontani, Antv. Plant. 56p -72. 8. Slb. CI. 3785-9*. 
Biblia Polyglotta Anglic. Bryani INaltoni. Lond. 6i7, 
etc. 3 Hrnb. incl. CafteUi Lexic. Ileptaglott. n. 3S07- 
10 Biblia Hebraica ed. Haubigant, Paris 753. etc. 4 fzb, 
n. 3835. N- Teft. Gr. e. Cod. MS. Alexandr, deferiptum 
C. G. MMe. Lond. 786. Fzb. in Quarto n. 3854--56. 
Bombergii Biblia Hebraica editt. I. II. et II[, i5Jg. 
1525. et 152g. n. 3865. 66- Muthmanni, Biblia Hebt, efi 
Gr. Züllich. 741. 2 Fzb. c. n, mff. marginalib. n. 3867. 
68. Biblia Ilebr. fine punctis. Acc. N. Forfier. Oxon. 750.
2 Fb. n. 3897. N. Teft. Gr. et Gr. Barbarum. Amft. 
£Genevae) 633. Pg n. 3913. N. Teft. Anglice. Rhemis 
532. Ldr. in Octavo, n. 3923.. Bibl. Ilebr. Niffelii, Amft. 
662. Pg. n. 3919. - 22. Biblia Ilebr. c. Hebr. nott. ac 
Lemmatib. Lat. p. Leusden. Amft. typ. Athiae. 667. 4, 
Pgb. n. 3946-48. A. Vet, Teft, Gr. ex rec. Grabii. 
Oxen. Sheld. 707. 4 Fzb. n. 3979. N. Teft. Gr. Leitsden 
c. Afterifcis Frtf. Wuft. 693. Pg. * Huie exemplari ad- 
feriptae fiant omnes uar.- leett. quas Schoenleben e. cod. 
Gr. MS. Bbneriano excerpfit; additis aliis netulis hanc 
collationem concernentibus. n. 3990. Acta Apoftolor e 
Cod. Laudiano ed. Th. Hearn Oxon. Sheld. 715. corio 
turcico et foliis auratis. * In calce m. b. Moerli notatum 
eft, qua pagina capita et verfus inuenienda funt. n. 3993. 
Biblia lat exoffic. R. Steph. 555, Ldr. c. nott. mff. mar- 
ginalib. et. in Charta textui intermixta. in Duodcc. n, 
4044 48. Biblia Hebr. R.. Steph. 544. 5 Tzb. n. 4061. 
N. Teft. Gr. R- Steph. 546. c. Praef. Omirificam etc. 
n. 4065. A. N. Teft. Gr. c. dupliciverf. etc. ed R. Steph, 
corio foliisque auratis. * Editio verßßcata prima. Gem- 
mentt. Bibl Folio 4101. Gretii Annotata in V. Teft. Parif. 
644. Pgb. c. n. mil. * Editio Prima 4104.-12. Commen- 
taire für tous les livres de TAnc. et du N. Teft. p. 
Calmet ä Paris 724. etc. 9 Hfzb. Quarto, n. 4211-14. 
IFolfii Curae in N. Teft. Hamb., 7*5*35. 4, Pgb. c. n. 
mH. margg. b. Mo,Aii in Octavo »• 4399- 4400. le Long, 
Biblioth. Sacra ed. Koerner. LpL 7°9* 2 Pgb. c. n. mff. 
n. 4442* Nioerlii Scholia ad Cod. S. Norib. 737. NE. * c. 
emendat. ac additt. b. Autoris Moerliimii. Concilia n. 4547. 
Concilia Generalia. Cok ex ofhe. Quentel. 5.30. A. B. CI. 
n. 4548. 49. Eorund. Edit. Quentel. A. 1538. 2 Slb. n. 
4550. ßeueregii Synodicia Eccl. Gr. Ox. Sheld. 672. Sh. 
El. n. 4551. Sagittarii Canones Conciliorum. Baf. Opor. 
563. Sl. n. 4552. Hift. del Concilio Trident, di Fietra

So.

m feite fleh ein Urtteter «tr Dilutionen M«> S> ta Mite ein w^tllteNS«r «/»MM
' davon »W »«bern Eiuficht mitgetheiit werden,



Soate. in Londe* ?£• * Edit otiginafts. Batres Grae- 
ci. n. 4642. 43- Cotelerii Patres Apoftoliei. Antwerp. 
69g. 2 Hfzb n. 4644. 45 KlontfaUconii Collectio Patrum 
Graecor. Parif. ?o4. 2 Fb. h, 4649. 5o. Posfini Catena 
Patrum Gr. in Matth, et Marcum T. I. Tolof. 646. Mar
cus Romae 673. Fzb* n. 405?* 52< Corderi Catena Patrum 
Gr. in Lucam et Joannem. Antv* Plant* 628 et 63^ Fzb* 
et Pg« n« 4*54 — 56. Eiusd. Expofitio Patrufn Gr. in 
Pfalmos ib. ex ead. 643 etc. 3 Fzb. n. 4658 — 6ö* Atha* 
yiafiii Opp» ed. Mo-n. Bened. eCongr. S* Mauri. Parif. 695» 
3 Fzb* n. 4667 -*74. Chrufufiomi Opp» ed. Savilio. Etonae. 
6l3 e$c* 8* Fzb. n. 4680 — 81* Clementis Opp. ex rec. Pot- 
test- ^x* Sheld. 7*5. Fzb. n* 4682. CyriSi Opp. acC* KH1* 
les. Oxon. Sheld. 703. Fzb. n. 4680. Eiusd. Opp. ftudio Con- 
gregat« S. Mauri. Parif. 720 Fzb. n- 47ö7‘ Irenaeus c. 
Haerefes cd. Grabio. Ox. Sheld. 702. Pg. n. 4708. Eiusd. 
Jibri edit. ftudio Congregat. S. Maüri. Parif. 710. Fzb. 
p. 47's- &ufimi Opp. etc. ed. Congregat, 3. Mauri. Hag. 
C. 742- Horab. n, 4718* l£. Maxi-ml Opp. ed. Combefis. 
Parif« 6?5. 2 Pgb. n. 4722 —• 25. Origemi Opp. ftudio 
Congregat- S. Mauri. Parif. 733. etc. Fzb. n. 4727« =8. 
jjjusd. Opp. lat. (Tarif.} ap. Par v um et Afcenf. MDXH. 
5 Slb. El. * Edit. non cafträta. in Quarto, n. 474?. «ß«r- 
ftab^f Ep, Cathol. ftndio Congregat. 3. Mauri. Parif. 
645« Fzb* Octavo, n, 4S02; Plthanafii Dialogi de f. Trini- 
tate etc. ed Beza ap. II. Steph 57©. Sh * Margini adfper
fae funt notulae mff. n. 4807. Baßlii Oratt. de Morib. 
Parif. ap. Morell. 5fi6. Fg. * Margini adfperfae feint no- 
tula« mff. n* 4809. Bafilii et Gregorii Epp. Gr. c. Praef. 
Otfopaei. Hagan, p. Secer. M. D. XXVHL e. Aliis opuf- 
culis. Margini adfperfae func notulae mff. n. 4828. Ignaüi 
Epp. e. Polycarpi Ep. Ox. Sheld. 7©g. Fb. * Huius edit. 
exempla eenium duntaxat impreffa funt. h. 4849, m Nonni 
Paraphrafis etc. Baf. 588. b. Ißcratir Or. Euagoras. Gr. 
Altd. 58p: Pg. * Margini adfperfae funt notulae- mff. La- 
tini. n. 4877 — 79- de .Ales, Summa Theologiae. Venet. 
575. 3 Ldrb. n. 4880, jimbroßii Opp. ex rec. Cofierii. 
Baf. M. D. LXVH. Sl. n. 4881 ~* $?• ^ugufiini Opp. ftu
dio Congregat. ,S* Mauri. Antv. 7®o etc. 9 Fzb. n. 4894, 
Caffioduri Opp. ed. Congregat. S. Mauri. Vent 729. Fzb, 
n. 4902 — 04. Gerfonii Opp» ex rec. du Pin. Ff. Cum. 7-8 
<tc. 3 Fzb. n* 4906» Gregovii Turon* Opp. ftudio Con
gregat. S; Maur. Parif. 699. Fzb. n. 4907—09. Gregorii 
M. Opp. Parif. 675 etc. 3 Fzb. n. 49x0— 13. Hieronymi 
Lucubrat. ex rec. Erafmi. Baf. MDXXVI. 4 Slb. El. n. 
4914 — 16. PUeyonymi Opp. p. Tribechavium. Frcf. etLpf 
684. etc. 8 Htzbi n. 4924- Eanfranci Opp. ed. Congregat. 
S. Mauri. Parif. 648« Fg* Quert®-. n. 4950. 51 Eactantii 
Opp. ex rec. Brun et Lenglet du Fresnoy. Parif, 74R9. 
2 Fzb. Octavo, n. 6023, Prudentius c. Comment. Gijelini 
Antv. Plant. 564. Sl. * Margö habet leett. mff. cod. Grae- 
nioMi Theologi. n. 5206. 97 Bocharti Opp. c. Mepp. Geogr. 
Lugd. ß. 712. 2 Hornb. n. 5208 — r9- Coccen. Opp. Amft. 
7oi. etc. 12 Pdb. n. 5229. 30« AigÄt/ooti Opp. eä.Eeusden 
Vltraj. 699. 2 Fzb. 5231. 32- Forbefii Opp. Amft. 703. 
2 Fzb. n. 5233. 34 Epifcopii Opp. Amft. 650, Vol. IIr 
Roterod. 665. a Slb. n. 5235. Curcelluei Opp. ap. Elze«^ 
vir. 675 Hrnb. n. 5502— 32« Drexelii Opp.' Voll.XXXF. 
Fora 24 comprehenfa. 31 Ldrb. Judaica. n. 5542. 43.
Gurephuß Miftnah, A®ß» $98. 3 Pgb, Quarto, n, 5^66 —

77. Talmüd Eabylonicum. Amft. Sü IxMiL fl«
Basnage Hift. de Jüifs. Roterd. 707 etc. Fzb. n. 5^9^ 
^faraccii Cranus.- Patavii. 69$» Fzb. n.- t7°S Col
lectio librohim äc terum ad Synsgogam fudaicam fpe- 
ctantium, qnaecunctae fimul aüctioni exponentür. Litur
gie?., n. 5752« Rituale Gtaecorurh c. n. Go&y. Parif. 647» 
n. 5753. Liber Psntific. Gr. Ecelef. ft. //aberti, Parif. 
643. Fzb. n. 5361. Habermanns Gebete. Nbg. 626. Ldr. * 
In membtana; typi titüli aurö fplendent. n. 5866. Eiusd, 
Gebet, ib« 604. Ldr. * in membrana. lufidica. n- 6031 —-* 
33. Corpus Iuris Canonici. Lugd. 671. 3 f zb. 6o35» 
Antiqq. Collectt« Decretalium. Parif. 609. Sl. El. n. 6042 — 
47. Corpus Iuris Civils ex ree. Holoandri. Norib. ap. 
Petre;. MDXXX. etc. 2 Voll, in Fol. 3 in Quart- 1 Voh 
in Octavo, ft. 604g. Corpus Für. Civ. ex rec. Charondae» 
Antv. Plant. 575. Fg. n. <050. Novellae Gr. ex offic. H« 
Steph. 658. Pg« Octavo, n. 6129 — 34. Corpus Jur. Civ* 
ed. Ruffard. Ant. Plant. 567* etc« 6 Slb. Medici librt* 
ft. 6165. P'efalius de hum. Corp. Fabrica. Baf. 555. Ab* 
El. Philof. Mathern, n. 6188» Fatricii Noya de Vniver* 
fis Philof. Venet. 593. Fzb. n. 6189. Ejusd. Difcuff. peri* 
patet. Baf. 5$t. NE. n. 6190. Lockiits de Intellectu hum* 
Londl. 701* Fzb. Oct* n. 6260. Effäis de Theodicee. h 
Amft. 710. Pg, Editio prima et öriginalis n. 6339 44«
Erajmi Opp. Baf. M* D* XL. etc. 6 Pgb* Melanchtoräane 
n. 640z—‘ 6461. omnia in Octavo. Heandrina n. 6472 
6497. Fiorica in QUarto n. 65^7. Celtis IV.libri Amorum 
c. Fgg. Norib. M. D- II Bde. n. 6548. Norib* in Flore. M* 
D. C. XXIX. gfchr. Pg. Edit, prima eaque originalis. Mi« 
fcellanii in Fol. ft* 6635. Pici MiranduL Opp. Argent* 
MCCCCIIII. Ab. El. n. 6636. a} Campani Opp. Venet* 
p. Bern. Vereellenf. f. a. b} ylnt. de Rofellis de Poteftä- 
te Imp. ac Papae. Venet, p. Eichtenftein* 1487- Ab. El. 
n. 6646. Gruteri Corpus Inferiptt.' Rom. äp. Commelin. 
616 Pg. Octavo, n. 66S0* Pas>quilk>rum tomi duo. Eleu- 
theropoli. MDXLIIH. NE. Ausgelaflerte Bücher, welche 
verfteigert werdsft: ii. 7074. Statuta O/dinis CarthufienGs 
a. D. Guigone. Friere, Cartußae edita. In calce; Imprefla 
Baßleae ayte —« le Amotbadiii — 1 Sie- Fol. Vi-d. Pogt, 
p. 643/ n. 7075* Prudentii cpera; Acced. Jo. Damoficeni, 
Coßnae Hierofol. .Marei Epifc. et Theophtmts Cantica» 
Gr. et fat. Yen. ap. Aid. in. Jan. MDL. ia 4to, Ab. Vo 
lumen non adeo' frequenter ■ obuium »ecatsr a Fabvicit 
Eibl. Gr. Vol. X. p. 332. n. 7®7^ Poetae Chrifliani. Sedts- 
Hur, luugpcus, Orator Card. Frooa Faleonia,. Eactant. Fir* 
mianus caeterique. Venet* ap* AM. MDI. ni. lanuans, 
Ldr. in 4to Exemplar optime fetuatum. n. 7077. R.. Steph* 
Thefaürus L. latinae, cni Ipoft nouiff, Lendiuenf. edit* 
ficcefferunt H, Steph, et Ant. Birrii annotatt* Baf. 74<>- 
IV Tomi in Fel. {Die Verkaufpreife werden nach geendig
ter Auction abgedruckt. Aufträge auswärtiger Büches- 
freunde übernimmt außer mehrere in der Vorrede d%s 
erften Th. genannten

Dl Ferdinand Rothr 
\ Diakon, bey St«. Jakob*

n. Vermifchte Anzeigen*
Anzeige uud Bitte an alle patriotifche Kenner ünd thii^ 

tige Freunde der vaterländißjiep Kechtsgelehrjamkeit 
ft ■
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$>efanders- aa alte verehrungswürdige Mitglieder teut- 
fcher Lehns • Höfe, einjichtspplle Lehnrechts gelehrte 
und Lehnguts - Befitzer. ■
Bekanntlich theileo (ich die deutfehen Lehen in zwey 

Haupt - Klaffen, in gegebene und auf getragne (_F. data, 
oblata) wovon die festere beyjiah eben fe zahlreich, ja 
nach einiger Meinung noch zahlreicher ift, als jene,, und, 
da fie dem I.ongobardifchen LR. völlig unbekannt ift, 
allein nach teutfehen LGef. und Gewonheiten beurtheilt 
werden muß. Nebft mehrern beträchtlichen RLehen ge
hört auch unftreitig das Gefamt Herzogth. Brauafchweig - 
Lftneb. in diefe Klaße, Mein nächftens erfcheinender 
Verfuch, den Urfpiung des ßr. Lün.eb. Staats Rechts, 
näher zu entwickeln, veranlaßte mich daher, feit mehrern 
lahren alles, was auf die Lehre von aufgetr^ L. Bezug hat, 
aus der Gefchichte, den Urkunden" Sammlungen, teut
fehen LRechten. Deductionea, aus größern und kleinern 
Werken der LRGelehrten mit möglichft.er Sorgfalt zu 
fanimlen^ zu prüfen, und zu ordnen, um über diefen wich« 
tigen G^genßand der teutfehen LVerfaffung etwas voll- 
ftändiges und zweckdienliches liefern zu können, Im 
vorigen Jahre erschien nun der wfte Theil meines Ver- 
fuchs unter dem Titel;

Commentatio de Feudis Oblatis Pars ima hiftorica. 
Helmft. +to (1° BoSO welcher, befcheiden dankbar er
wähne ich diefs, von einfichtsvollen Gelehrten mit gü
tigem Beyfail aufgenommen wurde. Jetzt ftehe ich bey 
der Ausarbeitung des zweytpy Theils, der die bey jener 
Gattung von L« eintretenden Rechte und Verbindl. ent
halten feil. Durchdrungen vom .Gefühl der Schwierig
keiten die.fes Gegenftandes und von demWunfche, etwas 
zuverlafsiges , vollftändiges und zur 1 gerechten Entfchei- 
dung ©der Verhütung koftbarer Proceffe dienliches zu 
liefern wage ich §s nun, mir den Bgyftand und die Be
lehrung der obgngepanntgn verehrungswürdigen teutfehen 
Männer zu erbitten. Wie oft können nicht ältere Lehn
briefe, die fich in gedruckten Sammlungen finden, durch 
neuere* Vertrage abgeändert feyn ? wie häufig find nicht 
hier die Ausnahmen von der Regel? wie unbedeutend 
kann nicht ein Umftand bey zahlreich vorhandenem 
Mannsftamme fcheinen, der vielleicht in der Folge £ehr 
wichtig wird ? So ift z. B. im erften LBriefe über das 
Herzogth. Br. Lün. v. J. 1235. die weibliche Erbfolge 
ausdrücklich mit beftimmt: aber in den neuern Belen- 
nungen findet fich “diefe Claufel nicht mehr. Sollte es 
fich nicht der Mühe verlohnen, den Urfachen diefer wich
tigen Abänderung nachzufpüren, um zeitlich allen un
angenehmen Folgen verbeugen zu können? Sollte nicht 
eine Schrift, die diefs in Anfehung der gejammten deut- 
fchen aufgeiragn. L. beabfichtet, eine gütige Werft,ützung 
mk archivalifchen and andern} hiftorifchen und jurifti- 
fchen Nachrichten verdienen ? Ich bitte daher, mich über 
felgende Fragen, falls fie nicht fchon in gedruckten Ab
handlungen beantwortet feyn feilten, zu belehren

I Ob und wieviel aufgetragne Lehen, in diefer oder 
‘jener Provinz, unter diefer oder jener Lehns Curie 
fich finden?

5, Ob und worinn die dabey ftatt habenden Rechte und 
Verb. z. B. in Anfehung der Erbfolge, des Veräu- 
fserungsR-echts, des Verlufts derfelben u. f. w. .von 
den gemeinen LRechten abweichen?

3, Ob deshalb bßfondere Cefetze, Verträge öder Rechts- 
Gewohnheiten vorhanden, nebft einem ouer andern 
.merkwürdigen Falle, der darnach .entfehieden 
worden ?

Befonders aber würden die yerehrteften Befit&er aufaetr. 
Lehen, oder dera» Gefchäftsträger, fich um das teutfehe 
Lehnrecht ungemein verdient machen, wenn fie mich 
haldmögiichft, d. i. zwischen hier und Ottern d. J.

1, Mit yollftändigen und zuverläßigen Abfchriften 
des erften und jüngften Lehnbriefs

2, mit einer kurzen Gefchichte von der Veranlaffung 
zum Auftrage des ehemaligen AUodii, von den Ver
änderungen der Befitzer, von den wichtigften über 
die LehnsQualität, Erbfolge (u. f. w. geführten Pro- 
cefsen, yorhandnen Deductionen, fb weit diefelben 
nicht fchon im Buchhandel erfchi.enen find, u. f. w. 

befchenken wollten« Diefe gütigen JJnterftützungen 
würden mich in den Stand fetzen, meine fchon über 
diefen Gegeftand gefammelten Vorräthe und Ideen zu 
berichtigen, zu ergänzen oder zu befeftigen , daraus die 

allgemeinften Regeln und Grundfätze für diefe Gattung 
.deutfeber Lehen abzuziehe», folche mit bewährten Bey- 
fpielen zu bekräftigen ; die Ausnahmen gehörigen Orts 
vollftändig aufzuführen, und folchergeftalt einen fo be
trächtlichen Th’Sif der deutfehen Leh.nrechtskunde zur 
Befriedigung der Kenner und Gutsbefitzer in Anfehung 
der Theorie und Praxis zuverläßig und vollftändig zu 
erläutern. Dankbar würde ich die} großmüthigen Beför
derer meines Unternehmens, wenn fie es nicht ausdrück 
lieh verböten, als patriotifche Freunde des deutfehen 
LR. nennen, die mitgetheilten Nachrichten gewißenhaft 
benutzen und, wo möglich, ein allgemeines Repertorium 
für die vaterländifshen aufgetrugnen Lehn - Güter zu lie. 
fern fuchen , wo über die R. u. V. eines jeden insbe- 
fondr.e zuverläfsige Nachrichten angetroffen werden könn
ten. Schon habe ich von verfchieduen würdigen Gelehr
ten uigd Ritterguts-Befitzerfi die Zufage meiner Bitte 
erhalten, und die Nützlichkeit des Gegenftandes läfst 
mich nicht im rainduften an einer .allgemeinem gütigen 
.Gewährung derfelben zweifeln.

H$lmftedt den jeen December 1791.
D. J 0 h N 1 p. B i f c h 0 ff, 

Öffentl. Lehrer der Rechte und Philof. 
auf der Julius - Carls Univerfität 

dafelbft.

Die unter fich .coyrefpondirende Gefelljchoft der Merzte 
und Wundärzte in der Schweiz haben mich unter dem 
20 Auguft d. J. zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt, wofür 
i.ch Ihnen meinen gehör famften Dank abftatte.

Jena, am 18 Novembr. 179t.
D. Stark
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 7.

Sonnabends den i4ten Januar x 7 9 2,

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen neuer Bücher.
ir haben von Briffats -Reife durch die vereinigten 
Staaten von NordAmerica zu der Zeit eine Ueber

fetzung angekündigt und ein Churfächfifches Privilegium 
darauf erhalten, da zuverläfsig noch kein Exemplar des 
Originals in Deutschland war. Unfere frühe Ankündi
gung und das gnädigfte Privilegium verhinderte aber nicht, 
dafs die Herren Pfähler in Heidelberg und Herr Vofs in 
ßerlin ebenfalls Ueberfetzungen diefer intereßanten Reife 
ankündigten. Letztere ift bis /jetzt noch nicht herausge
kommen. In Herrn Pfählers Verlag ift aber nur ein blo- 
fser Auszug aus Brißots Reife erfchienen > den der Titel 
und die Ankündigung für die ganze Reife angeben. Des 
Herr Verfaßet diefes Auszugs fagt in der Vorrede:

Die Bogenzahl war mir vorgefchrieben, das Werk 
feilte in der verfloßenen Michaelis - Meße erfcheinen, 
drum ift auch in den erften Briefen manches weg
geblieben, was ich, wäre diefer Umftand nicht, 
unfehlbar in meinen Auszug aufgenommen haben 
würde.

Wir liefern das ganze Werk unabgekürzt und der erfte 
Theil, mit einem mühfam ausgearbeiteten Regifter ver- 
fehen, ift fchon in der Michaelis-Meffe erfchienen und 
um 20 ggr. in allen guten Buchhandlungen zu ßiaben. 
Der Hr. Verfaßet derfelben ift der rühmlichft bekann
te Hr. Hofrath und Bibliothekar Kayfer in Regensburg. 
Der Nähme diefes beliebten Schriftftellers bürgt für die 
Güte der Ueberfetzung und die Lefer derfelben werden 
linden, dafs er diefes wichtige Werk mit befondcrn 
Fleifs bearbeitet hat. Am Ende des 2ten und 3 ten Theils 
werden wir einige wichtige Zufätze anhängen, die den 
Werth unferer Ueberfetzung erhöhen und ihr den Vor
zug vor andern verfchaflen werden.

Bayreuth im Dec. I791*
Zeitungs Druckerey dafelbft.

A Tour fram Gibraltar to Tangier, Salee, Magodo- 
re, Santa Cruz, Tarudunt, and thence, 01er Mount Atlas 
to Marocco ; including a particular Account of tfie Royal 
Barem, ete. by William Lempriere, welche kürzlich zu 
London erfchienen ift, wird nächftens eine demfche 
Ueberfetzung erfcheinen: unter dem Titel: Wilhelm Lem- 
friere Reife von Gibraltar nach Tanger, Salee, Mogodw 

Santa Cruz, Tarudant, und von dannen über das Atlas- 
Gebirge nach Marocco, nebft einer umftändlichen Be- 
fchreibung des königlichen und des kronprinzlichen Ha
rems u, £ w. bey

Johann Samuel Heinfius.

Der Erfte Band von John Latham’s Synopfis of 
Birds, wovon wir ohnlängft eine Ueberfetzung ins 
deutfche angekündigt haben, ift unter der Prelle und bey
nahe geendigt, wird aber wegen den illuminirten Kupfer- 
tafeln irft auf Ollern 1792. ausgegeben,

C. Weigel und Schneidet 
in, Nürnberg.

Englifche Sprachlehre für die Deutfchen, nach Sheri
dan's und Walker's Grundfätzen bearbeitet von Johannes 
Ebers, K. Preufs. Ob. Hütten - Infpector, ift bey Fer
dinand Oehmigke, Buchhändler in Berlin, erfchienen 
und dafelbft für 20 gr. zu haben.

Den Liebhabern des Alterthums und der Naturge- 
fchichte wird es gewis eine höchft angenehme Nachricht 
feyn, dafs in der nächften Jub. Meffe der Anfang der 
beynahe feit zwanzig Jahren vom Herrn Prof. Schneider 
in Frankfurt erwarteten'Ausgabe des Nicander

etc. etc.) in unfern Verlage erfcheinet. 
Ebendafelbft ift bereits der Dtuck folgender Ueberfetzuug 
veranftaltet:

Bengt Bergius über dieLeckereyen. Aus demSchwe- 
difchen überfetzt und mit Anmerkungen verfehen vo« 
D. J. Reinh. Forfter und D. Kurt Sprengel.

Diefes Werk enthält fchon im Originale fo viele und 
wichtige naturhißorifehe Auffchlüße über alle Natur
körper welche die Menfehen unter allen Klimaten als 
Leckereyen anfehen, dafs es den Beyfall grofser Natur- 
forfcher erlangt hat. Die beyden Herausgeber haben 
die Ueberfetzung dadurch noch brauchbarer zu mache» 
gefucht, dafs fie die neuen Entdeckungen mit angebracht, 
und hie und <1$ Berichtigungen eingefchaltet haben. Der 
Naturforfchcr wird alfo diefes Werk ^raushbw finden,

G weil 



53*=

weil er hier'über die Früchte aller Art die Refultate der 
wichtigften Reifebefchreibungen gefammlet findet. Den 
Arzt wird es intereffiren da fo vieleGegenftände der Materia 
medica aus den beften Quellen unterfucht find. Der Kauf
mann , der Alterthumsforfcher und jeder Wisbegierige 
wird hoffentlich mit Vergnügen und nicht ohne Nutzen 
diefes Werk lefen.

Buchhandlung des Wayfenhaufes
, in Halle.

Bey dem Buchhändler Joh. Ambr. Barth in Leipzig 
ift fertig geworden und in allen Buchhandlungen zu 
haben :

Er. Fr. C. Rofenmülleri Scholia in vetus teftamentum 
Tomus IITtius Jefaiae vaticinia complectens Sectio Ima 
8maj. i Pithlr. 8 gr.

auch unter dem Titel: E. F. C. Rofenmtiller Jefaiae Va
ticinia latine vertit et explicavit pars Ima 8maj. i Rthlr. 
8 gr. Thefeus auf Kreta, ein lyrifches Drama von Fr. 
Hambach, mit einer Vorrede von Joh. Joachim Efchen« 
bürg und einem Anhänge vom Verfaffer über das drama- 
tifch lyrifche Gedicht. 8. x6 gr. Journal der Phyfik her
ausgegeben von Dr. Fr. Albr. C. Gren 3r und <r Band 
gr. g. 3 Rthlr. Auf den folgenden Jahrgang oder die 
folgenden .4 Bände kann mit 1 Louisd’or noch pränume- 
rirt werden.

Bey dem Buchhändler F. <4. Sillicher in Lingen find 
erfchienen:

Baum, J. Chr. über den dritten Artikel der im Jahr 1530 
auf dem Reichstage zu Augsburg übergeb. Confeffion. 
Eine Beylage zur Gefchichte der jetzigen Spaltung der 
lüthetifchen Gemeine zu Amfterdam, gr. f. 1791. g gr, 

Campers, A, G., Abhandlung von den Krankheiten, die 
. fowohl den Menfchen als Thieren eigen find, ferner 

von den Krankheiten der Armen, den Reichen, der 
Gelehrten , und ~der Geiftlichen : von den Folgen der 
Schwelgerey; von den mannigfaltigen Nahrungsarten 
and dem Einflüße der verfchiedenen Himmelsftriche; 
end endlich von der Vervollkommnung der Arzney- 
kunft, gr. g. 1787. 15 gr.

Claudius Civilis, oder der Sieg der Bataver über die 
Römer, ein Schaufpiel mit Gefatig. gr. 8. 6 gf.

Coopmann, G. Neurologia ec obfervatio de calculo ex 
urethra excreto, tabulis illuftrata, 8. maj. 1790. 1 Rthlr« 
14 gr. . ’

Finke, L. L. von dem verfchiedenen Verfahren der Völ
ker bey Kranken, Sterbenden und Geworbenen. J. 
1791. 6 gr.

—- j. P. L., Erinnerungen an Worte der Bibel, ein
Erbauungsbuch für alle, die Wahrheit und Troll nach 
der Bibel fuchen, 8« 179 I- 10

Glafer, A. Fr Predigten für gebildete Zuhörer, gr. g. 
auf Schreibp. 1790. 14 gr.

Loo, J. über Gottes Majeftät im Schnee. 8-1789 3 gr. 
Jduficalien; de Befiel A. M. S. E. Concert pour le Cla

vecin ou piano forte avec div. intr toi. «79°. 1 Rt.
«— Deffen zwölf Menuetten mit Trios fürs Clavier, 

4. 1791. so gr.

Grone, A. G. zwölf Serenaten für das Clavier 
oder Fortepiano mit einen Theils obligaten theils be

gleitenden Violin oder Flöte, fol. 1791. I Puhlr. 
12 gr.

— - ReligiÖfe Lieder hiftorifchen Innhalts inGefang ge
bracht von Grone, 4. 1791. 2o gr.

— Suffert, J. G. vermifchte Clavierftücke. fol. 1791. 
14 gr.

Mutzenbecher, C. H. vom Chriftlichen Nachdenken über 
die Werke Gottes, des Allmächtigen Weltfchöpfers, 
eine Pred. 8. 1791. 2 gr.

Otterbein, G. H. Unterweifung in der chriftlichen Reli
gion , nach dem^Heidelbergifohen Catechismus, zweyte 
Auflage, gros. 12. 1789. 10 gr.

— erfte Religionswahrheiten für Anfänger und Kin- 
8« >788- 3 gn

— Lefebuch für deutlich« Schulkinder, dritte Auflage 
gros g. »7JI, 6 Gr.

Portefeuille, gemeinnütziges iftes 2teS Stück, g. 1788. 
16 gr.

Rullmann, G. W. Erklaruxg der Sonn - und Fefttagsepi- 
fteln. 8. >788- IS gr.

Sammlung. neuer Unterhaltung« - und Pfänderfpiele. 8. 
1791« 5 gr.

Der Spatziergang nach St. Cloud; oder Gefchichte der 
beiden Freunde Neuüberfetzt. 8. 179 t. 16 gr.

Timmermann, T. G. diatribe antiqaario medica de dae- 
moxiacis «vangeliorum. 4. 1736. 10 gr.

Nachricht Von D. Theod. KretfchmatmiSus publi
cum Germaniae.

Wer je das Bedürfnis vollkommen gefühlt hat, wel
ches bey Ausarbeitungen von . Deductionen und andern 
gelehrten Schriften durch den Mangel kleiner academi- 
fcher Abhandlungen aus dem Gebiete des pofitiven teut- 
fchen Staatsrechts entfteht, und wem es bekannt ift, wie 
fchwer es jedem Gelehrten oft fallt, fich in den Befiti 
folcher ephemerifchen literarifchen Producte zu fetzen, 
welche durchaus nicht im Buchhandel zirkuliren, der 
Wird eine Sammlung derjenigen akademifchen und Gele- 
genheits Schriften, welche in l'iitters und Klübers Litera, 
tur des Staatsrechts im 3ten und 4ten Bande verzeichnet 
ftehn unter dem Titel:

Sus publicum Germaniae, 
wederunzweckmäfsignoch unnöthig finden, zumahl wenn 
diefe Sammlung zu defto leichtern Gebrauch nach eben 
dem Syfteme geordnet wird, welches Pütter und Klüber 
angenommeu haben.

Eine mehrere Jahr hindurch beobachtete Sorgfalt 
für .die Ausfpähung folcher Schriftchen und ein durch 
anfehnliche Koften erworbener Apparat derselben fetzt 
mich in den Stand, diefes Ünternehmen in einem Zeit
räume von 6 Jahren auszuführen, im Fall das Publicum 
die Vetlagshandlung wegen ihres Vorfchufles fichern foll- 
te. Ich habe zugleich den Plan fo angelegt, dafs ich folche 
Diflertationen welche fchon in gröfsera Werke?; abgedruckt 
oder ohne allen Werth find, ganz weglafle» und neuere, 
fo wie auch teutfche kleinere Schlitten, die keine Ver
lagsartikel find, in Supplemeutbänden liefere. Der erfte

küxf- 
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künftige Oftern gewis erfcheinentle Band, enthält die 
Grenzen des teutfchen Reichs.

Jena, den 7 Dec. 1791,
D» Theodor Kretfchmann.

Dem erften Band von . obigen Werke ohngefähr 4 
Alphabet ftark in gr. 4, liefere ich bis zur, Jub. Meffe 
1791 für < Louisd’or oder 2 Rthlr. 12 gr. Sächf. Courr« 
Pränumeration. Eben fo die folgenden Bände. Nicht- 
pränumeranten kommt das Werk nachher theurer zufte-, 
hen. Ich bitte defshalb alle, die fich dafür intdreffiren, 
an die ihnen nächftgelegene Buchhandlung fich 2ü addres- 
Ären, wenn zu entfernt ift der Verleger

Joh. A m b r. Barth, Buchhändler 
in Leipzig,

H. Münz - Auction.
In Nürnberg wird den i2ten März e;n 

kabinet verweigert, welches aus goldenen und filbernen 
gchauftücken, Thalern, Thalerftücken und kleinen Münz- 
forten beftehet.. Von dem gedruckten Verzeichnifle find 
in der .Expedition der A. L« einige Exemplare unentgeld^ 
lieh zu haben. Es enthält unter andern: n. 1. Eine 
Rofenobel von K. Eduard, n. 5. Ein doppelter Salzburg. 
Ducaten des Erzb. Matthärus vom J. MDXXI. n. 24« 
Goldgulden K. Caroli V. mit: Da mihi virtutem c. ho- 
ftes tuos. f, 3. n. 25. Goldgulden Werneri Archiep. 
Trevirenf. f. a. n. 26. Goldgulden' Ruperti Archiepifc. 
Colonienf. f. a. n. 27« Goldgulden Ludovici Ducis Bauar, 
L a. n, 2g. Goldgulden Guilielmi Dueis Geldriae f. a. 
n. 31. Goldene Medaille auf die Ermordung K. Karls I. 
fuhfzehen Ducaten fchwer, n. Ja. Ein geprägtes Ori
ginal zwölf Ducaten fehwer mit Georgius etc. u. In. Teni* 
peftate fecuritas. n. 37, (Thaler Maxim. I« mit Dom. 
Terr. Occid. etc. A. 151g. n. 38. Cromwell Thlr. mit 
Stempelrifle. n. 44, Thlr. Henrici lun. Hrzgs. zu
Brauufchw. v. J. 1535. (welches J. JHadai nicht hat.) 
»1. 56. Thlr. Chriftiani Epifc. Halberft. vom J. 1622. 
Diefs Exemplar ift das erfte Gepräge, n. 104. Einer der 
erften undäiteften bohmifchen Grofchen von K. Wencesl« II. 
f. a. n. 107. Ein prächtiger Gib. Medaillon auf K. Ma« 
xim. I. mir Halt Mas etc. vom J, 1509. n. 12 j. Ein filb, 
Medaillon auf Joh.Friedrich Kf. zu Sachten vomj. 1539.— 
Commiibonen übernimmt außer niehrem in der Vorrede 
genannten

Johann Ferdinand Roth 
Diak. bey St. jakob.

HI. Erklärung.
In verfchiedenen öffentlichen Blättern (Theo!. Anna

len 1791. 49te Woche. — Anzeiger 179t. 2 B.N« I41. — 
und wer weifs, wo fonft noch 'i *) finde ich ein höchft 
pofsirhehes und polterndes Avertiflement von dem Herrn 
Confiftorialrath MuJJencamp in Rinteln, (denn das Schild: 
Expedition der Theul. Annaleee in Eihteln, und in dem 
jetzigen Fall das Avertiflement ohne Mamensunterfchriit, 
kündigt nichts mehr und nichts welliger als den Herrn 
Confiftorialrath H. an) auf das .ich um fo mehr zu ant
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Worten getu/ungen bin, da es nicht fo weh! gegen die 
Weidmann [ehe Buchhandlung, als vielmehr gegen mich 
[elbft ift. Wäre es nur jdas erftere, fo hätte ich nicht 
nöthig, etwas darauf zu lagen, weil der Ruhm und die 
Ehre der Weidmannfchen Buchhandlung von guten und 
würdigen Menfchen fchon längft fo entfehieden find, dafs 
Lob oder Tadel des Hrn. H. fie weder vermehren noch ver
mindern konnte; aber ich bin bey weitem noch nicht fo 
allgemein unter guten und würdigen Menfchen bekannt, 
wiewohl ich mich in gewißem Betracht, eben fo gut, als 
der befte Monarch auf dem Throrfe, beftrebe, die Lie
be und Ächtung meiner Nebenmenfchen zu gewinnen — 
dafs ich nicht einige Urfachen haben follte, ein folches 
Avertiflement naehtheilig für mich zu halten.

In fo fern ich unverdiente? Weife gefchimpft und 
gefchmähet werde, kann es mir einerley feyn, ob ein 
Confiftorialrath oder ein Gafsenbube mich fchimpft und 
fchmähet. Nur ift der Unterschied, dafs das Publicum, 
unter deflen Augen ein Gaffenbube mich fchimpft und 
fchmähet, mich und den Buben vielleicht näher kennt, 
Und darnach fein Ürtheil fögleich beftimmen kann; die» 
kann es hingegen nicht, wenn eSmich nicht näher kennt, 
und wenn es nicht weifs , dafs hinter der Expedition 
d. theol. Annalen, die mich fchimpft und fchmähet » ein 
Confiftorialrath fteckt. Zwar darf ich mich, in dem Ber 
fitz des Beyfalls und der Achtung vieler gelehrten und 
anderer würdigenPerfonen, eines nicht geringen Glück’» 
erfreuen ; dennoch giebt es gewifs noch fehr viele gute 
Und würdige Menfchen, denen ich wenig oder gar nicht 
bekannt bin, und deren Beyfall und Achtung mir weder 
itzt noch künftig gleichgültig feyn dürften. Ich wih 
mich hiermit alfo nicht nur bey diefen fo gut rechtfer
tigen# als ich es vermag, fondern ich will auch dasjenige 
in des Hrn. H, Avertiflement beleuchten und prüfen, was 
diefs verdient.

Ich weifs picht, ob es Perfiflage oder Unwissenheit 
ift, Wenn Herr H. fagtl ,,ein fogenannter Markthelfe» 
oder Pakknecht in der Weidmannfchen Buchhandlung u. 
f. w. ? Wahrscheinlich ift es das letztere, weil das ganze 
Avertiflement voll Mifs - und Unverftand ift i ttRd ^cr" 
fiflage doch niemals fo viel Spuren von diefem mit fich 
zu führen pflegt.

Bey der neidlofen und von Habfucht freyen Den
kungsart, die die Weidmannfche Buchhandlung und ich 
befitzen, kann Hrn. Hs. merkantilifcher Vortheil uns 
kein Stachel in den Augen feyn. Hält er diefs dafür, fe 
kann ich mich unmogllich der Vorftellung erwehren, 
dafs er keine fol ehe Denkungsart, wie wir, befitzet, und 
alfo ganz nach fich beurtheilet. Hat er fo viel Urfache, 
mit feinem Unternehmen neben dem unfrigen zufrieden 
Zu feyn, als Wir es mit dem unfrigen neben dem feinigen 
immer noch haben; und ift es fo gewift, dafs fein ^ur- 
Zug aus Bruce Reifen nicht ins Makulatur wandern 
wird, als unfre Üebetfetzung des ganzen Werkes es ge
wifs nicht wird — warum denn eine folche Denk- und 
Schreibart von dem Hrn. H. ? Hat nicht er- von Anfang 
an bey einer jeden Anzeige feine» Auszuges wimmer er
neuerte Ausfälle auf die Weidmannfche Buchhandlung

G 2 ge- 
In Hamburg und Leipzig hat man es zu grob gefunden, als daft man es hätte aufnebmen kennen.



gethan? So fpricht und handelt der gemeinfie.PÖbel in 
Leipzig nicht, wie der Herr Confiftorialrath Haffencamp 
spricht und handelt. Wie fchlecht fleht diefs [einem 
Stande, der ein Mufter für andere feyn feilte!

Leber den Werth, unfrer Üeberfetzung des Bruce 
darf ich kein Wort mehr fagan, da unbeftoclina Män
ner und alle die bisherigen refp. Käufer durch ihr Ur- 
theil darüber entfchieden haben.

Wahr ift es, dafs ich den Titel feines Auszuges fei
ger Zeit aus dem allgem. Bücherverzeichnifse gelaßen 
habe, und dafs Hr. II. deswegen eine höphft lächerliche 
Klage wieder die Weidmannfche Buchhandlung geführt 
hat; aber es ift auch wahr, dsfs ich mich deswegen 
mit Gründen vertheidigt habe, und mein Verfahren für 
fo befugter halten, durfte, da mir bjs jetzt noch kein 
Menich bewiefen hat, dafs es Pflicht und Schuldigkeit 
der Weidmannfche« Buchhandlung fey, die Bücheriitel 
in das allgem. Bücherverzeichnifs aufzunehmen zumal, 
wenn Ümftände obwalten wie die zwifchen dem Hrn, 
H. und uns waren. Wahr ift es dafs ich einen folchen 
Verweis bekam, als Hr. H. felbft anführt; aber es ift 
auch wahr, dafsJeh gegen diefen Verweis eine Verfiel- 
Jung eingegeben habe, worin ich ganz freymüthjg die 
Unftatthaftigkeit deffelben erklärte, und dasjenige durch 
Anführung gewifser dahin gehöriger Stellen darthat, was 
«ran mir als nichtdargethan zum Vorwurf gemacht hatte. 
Ich habe,bis jetzt keine, der Sache angejneffene, Ant
wort auf meine Vorftellung erhalten, und darf defto ge- 
wiffer annehme«, dafs man die Richtigkeit meiner Recht
fertigung anerkennt. Wie auffallend ift es nicht fchon, 
dafs Herr H. in feinen Avertiffement gerade die Urfache 
weglafst, wethalb man mir jenen Verweis geben zu können 
glaubte I Eben fo habe ich denn auch aus ganz andern 
Beweggründen, als aus Zwang und aus Ueberweifung 
einer Schuldigkeit und Pflicht, den Titel nachher auf
genommen.

Wegen der Injurien des Hrn. H. wider die Weid
mannfche Buchhandlung und mich werde ich, wenn er, 
wie es heifst, auf die künftige Oftermeffe nach Leipzig 
kömmt, eine Klage wieder ihn führen.

Nun mögen gute und unpartheyifche Menfchen mich 
fichten J

Leipzig, im Pecembr. 1791.
Ernft Martin Graff, 

Vprftehcr der Weidmannfche« 
Buchhandlung,

M. 8.
Ich bemerke noch fo eben, dafs Herr H. im Anzeb 

ger dasjenige urgirt, was die Weidmannfche Buchhand
lung jüngft über die angekündigte neue üeberfetzung 
von Smiths Unterfuchung etc. unter andern gefagt hat,

Iü fo fern es dem Herrn Prof. Gawe, oder feinem 
Verleger .erlaubt ift, unfre Üeberfetzung als fchleppend 
und fteif zu verfchreien, ohne diefs zu beweifen; in fo 
fern werden billige und verftändige Leute uns jene Aeuf- 
ferung auch weiter nicht anrechnen. Unfre Üeberfetzung 
kann gut, und die des Herrn G. kann noch befser feyn; 
pllein daraus folge noch nicht, dafs di? anftige fchlecht 

fey. Worinn Herr Haffeficamp ßch doch nicht milcht l 
Ich fürchte, man wird künftig fehr irittranifch gegen 
die Nachrichten werden, die von dem Herrn ■äajjencamp 
kommen,

Uan nun an kein Wart mehr auf def, weis diefer Mann 
auch immer über uns fagen mag,

IV. Antikritik.
Man hat in das 91 Stück der hallifehen gelehrten 

Zeitungen eine Recenfion des Buchs, Sie an Ihn“ aufgenom
men, die es unglimpflich behandelt hat. Ich fcheue li- 
terarifche Fehden, denn ich habe weder Eitelkeit noch. 
Mifstrauen genug, um mich damit cinzulaffen. Ift der 
Tadel gegründet, fo beffert er, ift erä nicht, fo kann er 
nicht treffen, und bittrer Tadel trägt den Keim feiner Nich
tigkeit in fich. Für mich würde ich alfo bey diefer Gelegen
heit fchweigen; da aber die Weidmännische Buchhand
lung, . die den Verlag jener Schrift übernommen, den 
Übeln Eindruck fürchten möchte, den eine abfprechen- 
deKrjtik oft auf die Käufer eines Geiftesprodukts macht, 
fo fühl ich mich um ihretwillen zu folgenden Anmerkun
gen verbunden 1, der Vorwurf jener Recenfion, dafs der 
Styl inkorrekt fey, ift, wie auch fchon die darinn ange
führten Stellen beweifen nicht gegründet. Eine andere 
ift die Sprache, in der der Autor fich unmittelbar an das 
Publicum wendet, eine andere die, in welcher er eine frem
de Perfon fich ausdrücken läfst. So wie er diefer einen 
Karakter zutheilt, feinem Endzweck gemäs £der bey die- 
fem Buch in der Vorrede beftinunt angegeben ift) fo hat 
er auch das R.echt, ihre Sprache diefem Karakter anzu_ 
paffen. Die Schreibart eines Frauenzimmers und die 
eines Gelehrten können gleich gut, und doch fehr ver- 
fchieden feyn, und hier ift das vielleicht Vollkommenheit, 
was dort Fehler wäre. Ein ängstliches, d, h. oft auch 
pur regelmäfsig Seizen und Suchen der Werte wäre in 
diefer Schrift z, B. offenbar eine Sünde gegen die Natür
lichkeit des Ganzen gewefen.

2, Der Recenfent irrt fich, wenn er die Erzählun« 
gen und Gedichte, die als abgefchrieben daftehen, auch 
würklich für Abschriften oder gar für Abdrücke fremder 
Auffätze erklärt. Ich verßehre auf mein Wort, dafs, jenes 
fchillerfche Gedicht abgerechnet, das ich in der That auch 
noch nicht für fo allgemein bekannt halte, als es zu feyn 
verdient, nichts Abfuhrift ift, fondera alles mir theils dem 
Stoff, theils doch der Behandlungsart nach zugehört.

3. Der Tadel des Recenfent en ift allgemein und um» 
fafst alles. Eine Schrift ohne alles Verdienft ift mehr 
als eine geiftige Missgeburt. Wer .je irgend etwas von 
mir ge.lefen, wird mich unmöglich für den Vater eines 
folchen Ungeheuers halten können. Sollte meine Vermu- 
jthü.ng ungegrüudet feyn, dafs jene Kritik nicht gegen 
meine Schrift, fondern gegen meinen Namen gerichtet 
gewefen ? oder wird der Recenfent in feinem Incognito 
betheurpii, er kenne mich gar nicht perfÖnlich 1 - ----

Leipzig, am J4 December 1791.
Friedrich von Oertel«
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I» Neue periodifche Schriften.

Iournal von und für Deutschland. Achter cfahrg. 1791.
(Frankfurt a. M. in Comm. d. Herrmann ) 6s Stück 

(S. 453-54-4-O enthält: i. Noch Etwas von Wildfchäden, 
Rittern u. Deputirten im HannÖverfchen; Befehl. II. 
Reichstagsverhandl. üb. d. Angeleg. verfchied. deutfehen 
R. Stände mit Frankreich. III. Schilderung e. Reifen
den von d. Schl. u. Dorf Eybach bey Geifslingen in 
Schwaben. IV. Merkwürdigk. e. Münz u. Medaillen- 
Sammlung von K. B. Lengnich. 3te Anz. V. Verzeich- 
nifs v. Unglücksf. , an welchen in d. Fft. Bayreuth 1776- 
87- Menfchen geft. find von F. C. G. H. in Erlangen. 
VI. Nachlefe z. d. Anekd. und Charakterzügen v. d. 
ehemal. Generalfifcher. 7s St. (S. 547-636.) l.Zuverläfs. 
Nachr. von e. äuflerft wicht. Erfindung des fel.i’aft, Kr. 
v. Brinken zu Twülbßädt. II. Ueb. d. Aufftand d.Hand- 
werksgefellen zu Hamburg im Aug. 1791. nebft einigen 
Reflexionen üb. Zunftgeift u. Zunfterziehung, III. Ueb. 
«• Reichsthronbelehnungen der Kur-u. altfftl. Ilaufer des 
h. r. Reichs. IV. Etwas üb. d. wahrfcheinl. Urfprung 
des Granits. V. Bekanntmachung d. Vaterlandsfr. wel
che von der hochfftl. hefs. Gefellfch. d. Akerbaues u. d. 
Künfte 179°« Preife und Lob erhalten. VI. Preisauf
gaben eben diefer Gefellfch. 1791. VII. Das Kin- 
derfeft zu Ehrften im Amte Wolfhagen, gefeyert den 
24ten Jul. 91. VIII. Gegenwart. VerfafluKg des A.r- 
meninftituts zu Wirzburg. IX. Ueb. d. von Kurfachfen 
den Grafen von Schönburg ftreitig gemachte Reichsafter
iehns - Eigenfchaft der Herrfch. Glaucha, Waldenburg 
u. Lichtenftein. X. Ueb. Bonneri Gemma od. Boners 
Edelftein; e. Sammlung voh hundert Fabeln aus den 
Zeiten der Minnefinger, nach e. Handfchr. in der Bibl. 
der Johanniter-Ritter zu Strafsburg. Auszug aus e. zu 
Strafsburg 1782. erfchien. lat. Abh. des Hn. Prof. Ober- 
lin’s. XI. Vorftellung u. Belehr, des feltenften unter 
allen Kffth brandenburgifchen Thalern, nebft einigen 
numismat. Anmerk. u. Bericht. XU« Bericht. Antworten 
u. Nachrichten.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Zu Oftern 1792. wird meine Chrißologie , welche die 

Rejultate der neueßen exegetifchen Aufklärungen über den 
Artikel von der Gottheit Chrißi enthält, erfcheinen. Dar- 
inne habe ich alles, was Semler, Teller, Döderlein, Huf

nagel, Purgold, Rofenmüller, und andere in jenemPun 
cte exegetifch aufgeklärt haben, gewiffenhaft geprüft, 
mit vernünftiger Auswahl und nach den Hauptftellen in 
ein Syftem gebracht, und jede kiafsifche Stelle im Artikel 
von der Gottheit Chrißi vollftändig bearbeitet.

Chriftlichen Denkern — befonders den angehenden 
Theologen wird diefes Werk gewifs nicht unangenehm 
feyn.

Eucherius Ferdinand Chriftian O e r t e L 
ReichsFreyherrl. von Seckendorf. Hofmeifterj 

in Oberzenn,

In meinem Verlage ift erfchienen und wird durch 
die Crazifche Buchhandlung, eben fo wie bey mir felbft, 
in allen Buchhandlungen zu haben feyn:

Neue Theorie von der Entftehung der Gänge mit An
wendung derlei ben auf den Bergbau von A. G. Wer
ner, Bergakademie- Infpector. Igj Bogen in g. auf 
Druckpapp, ä 18 gr. auf Schreibpp. ä 20 gr. auf 
Median Schreibpp. a 22 gr.’

Neue Beyträge zu den nütz. u. angen. Wißenfchaften 
von Grundig und Klotzfch, 2 Bände in 8. 3 Alphabet 
ä 1 Bthlr. 12 gr.

M. Hermanns Unterricht vom Teichbau etc. und von 
der Stallfütterung etc. 20 Bog. in 8. m. K. ä 18 gr» 

Gründigs Communionbuch m. K. a 3 gr. 6 pf.

Auch fleht bey mir:
Das Zedlerifche grofse Univerfallexican. 64 Theile 

nebft 4 Supplementen Halle 732. feq. in 37« Engli- 
fchen Bänden in Folio für 40 Rthlr.

Scheuchzers Kupfer-Bibel in 4 Marmorbänden in Fo
lio mit 750 faubern K. für 30 Rthlr. zu verkaufen. 
Freyberg d. 8 Dec. 1791.

J. Chriftoph Friedr. Gerlach. 
Buchdrucker.

Bey J. F. Unger in Berlin ift erfchienen;
Minerva-, ein Journal hißorifchen und politifchen In

halts, herausgegeben von cf. W. v. Archenholtz, Mit 
einem allegorifchen Kupfer von #7 Neil.

Innhalt: 1) Reife nach Frankreich, vom Hauptmann 
v. Archenholtz. 2) Bemerkungen über den Zuftand 
Frankreichs am Ende des Jahrs 1791* von Eb^ndemfelben

I . 3) 



3} Die Ruinen. Ein Fragment von Polney, 4.9 Ideen 
eines Reifenden von Herrn Meißer. , 5) Neuere, franzöfi- 
fche Beredfamkeit. Bailly, Vergniaud. 6/ Riftorifeher 
Bericht dar neueften Vorfälle in den Departements von 
Vendee und" Severn;' 79 Bribfwechfel eines" Kriegsbe- 
fehlshabfcts mit feinem Regiment. 89 Weiblicher Patrio
tismus. 9) Litferarifche Nachrichten Frankreich betref
fend. io) Ein Beytrag zur deutfchen Litteratur.

Von diefem Journal werden monatlich Zwe» Hefte 
herausgegeben. Sie erfqjreiifen d'ün iten und I steil eines 
jeden Monats. Der Preis tft 4 Thaler für den-halben Jahr
gangs. An Orten, wo keine Buchhandlungen find, addref- 
Grt man Geh an die Poftämter.

Einem hochgeehrten Publicum’ mache ich hiermit 
/bekannt, dafs ich auf Veranlagung verft'hiedener Freunde 
-und weil es jungen Leuten, welche die franzofifche Sprä
che lernen, oft/an zweckmässigen Büchern fehlt, worin 

, das nützliche,' mit dem Angenehmed . und Abweehfeln- 
, den verbunden wäre, mich entfchloftgn habe, mit 

dem Anfang des Aprils 1792 eine franzofifche Jugenß- 
zeitung unter dem Titel: Gazette pour' la jeunrfle her 
auszugeben. Jede Woche wird ein Bogen in dem For
mat, Druck usd Papier der allgemeine jenaifchen Li- 
teratnrzeitung erfcheinen. Die eine Hälfte deffelben 
wird nie wichtigften politifchen Begebenheiten enthal
ten- und die andere wi'd liaoralift’hen - inrihälls fein 

, Und aus Erzählungen, Anekdoten, Denkfprüch&n, Aus
zügen .aus de^.yNrat^^ und.-^ndjtr-uy^i^licben

- Auffatzen beftehen., Man fubferifeirt auf-ein Jahr und 
■ pränumerirt für die erften 6 Monate einen Rthlr. fächfif. 

noch vor Ende :des Merz und für die letzten 6.Monate 
.wieder einen -Rthlr. fachfifeh noch vor Ende des Septem
bers des I792ften Ja^irs. Da es von der Anzahl derHrn. 

• -Snbfcribenten abhängt, ob das Werk feinen Fortgang 
- haben foll, fo erfuche ich diejenigen, welche darauf zu 

fubferibiren gedenken, ihre Subfcriptton fobald als mög
lich einzufenden, Wer auf fechs Exemplare pranumerirt, 
erhält das Siebente frey. Man wendet fich an alle hoch
löbliche Poflämter und Buchhandlungen, fo wie auch 
unmittelbar .an'mich. Briefe und Gelder bittet man fich 

.poftfrey aus. .Jena, im JJecember 1791. ■
J 0 h. Er nftChriftoph Samuel Dyrr, 

priviiegirter, franzöfifcher Sprachmeifter.

■ Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. 
Adv. Fiedler ebenfalls Subfcripuon und Pränumeration an.

M. I. G. Heyms volifländige Sammlung van Predigten 
für chriftlicke Landleute ; über alle Sann - und; Feß- 
tagsevangeiien des ganzen tßahr'es etc. ^le Auflage, 
126 Bogen, in 4x0, und

über die Egißeln, ßiit einer kurzen Lebensbefihreibung 
des Eerfoßers. 2te Auflage, uoJBogeri, iii 4to.

Diefe Heymfchen Poftilleu haben fich, nach dem all
gemeinen Geftändnifs aller Sachverftändigen, vor ähnli-' 
eben Sammlungen ausgezeichnet: „durch me B kannt- 
ichafteh und Rückfichten auf die Sitten und Voruru.eil« 

des Landmanns — durch achte Popularität und Simpli- 
citat, im Ausdruck und in Vorstellungen — durch die 
Fafslichkert, mit der er Begriffe entwickelt, dunkle jSteJ- 
len aufheilr und jede Lehre practifch zu machen weis — 
durch die Beyfpiele,' wodurch e’r feinw Ldhfen v'erfirifl- 
licht — durch die Lokalität in feinen Lildern, in feinen 
Ilauptfätzen und deren Ausführung.“ Diefe Vorzüge 
find es, die ihnen, in denen mit Recht fo gefchäzten, 
theolagifchen Annalen folgendes ehrenvolle Zeugnifs er
worben ,,Rgz. weis aus Erfahrung, wie viel Gutes 
diefe Pollille in einer volkreichen Landgemeinde, in 
welcher fie der Prediger häufig einführte, bey --dorn 
Landmanne wirkte, ihn über manchen Aberglauben und 
manche verjährte Vorurtheile die Augen öffnete, feinen 
Verftand über manche Religionswahrheitep aufklärte, 
und überall ihn , von blofser Wiffenfchaft und blinden 
Glauben, auf thlitiges Chriftenthum hinlenkte.“ Diefe 
Vorzüge endlich, vereinigt mit dem äufierft billigen 
Preife — es koflet jede derfelben nur I Thlr. 6 Gr. im 
Ladenpreise, und doch enthält die Epiftel - Poftille 110, 
und die über Evangelien fogar 126 Bogen, welche leite
te fich überdem feit tg Jahren im Preife ganz gleich ge
blieben-, ohnerachtet Druck und Papier feit der Zeit fo 
lehr geftiegen -r- machen izt eine 5te Auflage der lez- 
tern, und eine 2te der erftern nothwendig, die wir hier
mit ankündigen.

Beyde werden auf ein gutes Papier, correct und mit 
neuen Lettern gedruckt; die Evangelien - Poftille un
verändert, da der verewigte Verfafler, bey der 4ten 
Auflage, feibft die le^teTland an fie gelegt; die Epiftel-; 
Poltiiia hingegen vollendete er bekanntlich nur kurz 
vor feinem frühen Tode, und fo blieb mancher Aus
druck , • manche Wendung flehen, die er bey mehrerer 
Mufse und nochmaliger Durchficht gewifs feibft geändert 
haben würde. Wir glaubten daher fchon bey der erftbn 
Auflage, ihm, fo wie dem Publico, eine Revifion des 
Mfcpts fchuldig zu feyn, und trugen fie damals einem 
verdienten Prediger auf» der diefelbe beforgte, fo gut 
es die Zeit erlaubte. Izt hat der rühmlichft bekannte 
Herr Infpeetor Herzlieb die Güte genabt, das Ganze 
noehmals aufs forgfaltigiie durchzufehen, und wie fehr 
es dadurch gewonnen hat, wird der aufmerkfame Ver
gleicher am beften entfeheiden. Auch, waren' bey der 
erften Auflage mehrere Landprediger unzufrieden, ’ und 
der gröfste Theil der- LaimDute nahm ein Aergernifs 
daran: dafs Luthers üeberletzuug dt r Epifttln wegge- 
laften und vom Verf. «ine reue umlchrcibende einge- 
i’chaltet worden war. Desha te ift bey diefer Auflage dieiLü- 
therfche Ueberfetzung wieder auibenommen würden, die’ 
Heymfche ihr aber jedesmal n/cngedruckt' worden, fo 
dafs man die leztkre, nach eigenem Gefallen, leien oder 
ganz üoerfcblagen kann, bo glaubten wir, bey der Er
füllung-der WÜHfche des Pubakums, auch gerecht ge
gen den Verfaßter zu feyn.

Diefe beyde Poftillcn machen übrigens ein gewiltes 
Ganze aus, und enthalten die volhuudigfte Glaubens- 
uuü Sittcnlehre für den Landmann, feie verdienen da
her, eben wohl den Landpredigern zum Mufter, als 
dem Lanüinann zur Erbauung empfohlen zu werden;

auch
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.auch. find Ge zum V<>rlefen der Kuller in den Kirchen 
eingerichtet und bratunbar.

So fehr fonft das Pränumerationswefen in dem lezten 
Jahrzehend auch gpmifsbraucht worden , fo zweckmäfsig 
halten wir es doch bey Büchern .der Art, die zur Er- 
.bauung des Bürgers und Landmanns beftimmt find, in
dem ße auf diefetn Wege wohlfeiler und alfo fcjhneller 
.und häufiger in die Hande deflelben komipen. Deshalb 
nehmen wir bis Ende Septembers diefes Jahres auf jedp 
diefer beyden Poftillen 20 Gr. in Ld’or a 5 Thlr. und 

.22 Gr., in Preufs. Courant Vorausbezahlung an. Jeder 
Freund der guten Sache des. Verf. und unfrer Handlung 
wird hierdurch ergebenft erfucht, fich des Gefchäfts des 
Pränumeranten - Sammlens gütigft zu unterziehen., Jünd 
„bieten wir dafür-Folgend^ Vortheile an: VVer für Io 
Exempl. das Geld/rep eir.fendet, erhält deren 11, ftatt 
15, 17. und ftatt 20, 24 Exemplare, u. f. w. Und kann 
jeder bey der Pränumeration beftimmen, wie viel von 
den beftellten Exemplaren, von der Evangelien - oder 
Epiftelpoftiile, feyn füllen.

Die Exefiipläre werden gewifs im October oder No
vember diefes Jahres frey Berlin, ^Leipzig und ^ülli- 
chau geliefert. Der nachherige Ladenpreis ift wieder 
I Thlr. 6 Gr.

Bis zum September wollen w.ir auch deffelben Ver- 
faflers: Neue Predigten auf alle Sonn- und Fefttage def 
ganzen Jahres, über gewählte Texte, 2 Thle. gr. g. 17^ 
„die fehr zweckmäfsig zur Erbauung des Mittejftandes 
eingerichtet find, und fonft 2 Thlr. 12 Gr. koften, für 
1 Thlr. 12 Gr., gegen baare Bezahlung, verkaufe«.

Züllichau, im Janr. 1792.
Frommannifche Buchhandlung.

Schon lange war die Lektüre des Horaz eine meiner 
Lieblingsbefchäftigungen , er begleitete mich oft auf mei
nen einfamen Spaziergängen und verkürzte mir manche 
mifsmuthige Stunde: daher wurde ich denn nach und 
nach in.it dem Geifte diefes vortreflichen Dichters immer 
i^Jier bekannt; ich gewann ihn, je ftiehr ich feine 
Schönheiten einfehen lernte, von Tag zu Tag lieber, 
fo dafs ich mich endlich entfchlofs, dje vorzüglichften 

. feiner Oden, ,theils überfezt, theils nachgeähmt, ins 
Deüt.iehe zu üoertragen. Diefe kleinen Arbeiten nun 
bi» ich Willens, nebft noch einigen Produkten meiner 
eigenen Launen, unter dem Titel: . Fermifchte Ge
dickte,“ dem Publico vorzulegen. Alle Freunde der 
Dwbtkunft werden mit mit Waufehen, dafs doch nach 
und nach eine vollkommene Ueberletzung der vorzüg- 
lichften iMeifterftucke oiefes Römers zur Ejiiftenz kom
men möchte: ich fühle mich indeffen hinlänglich be
lohnt, wenn ich hiezu auch nur etwas beygetragen ha
ben füllte. Die Ueberfetzungen und Nachahmungen 
find durchaus metrifch, und die übrigen Gedichte theils 
komifchen, th< Ls ei nfthaiten Inhalts.

Um nun aber diefes Vorhaben zur Wirklichkeit zu 
bringen, .bleibt mir kein anderer Weg übrig, als ein 
geneigtes Publikum um Pränumeration zu erfuchen ; der 
Preis ift 12 Gr. fächfifch, den Louisd’or zu 5 Thlr ge
rechnet. Falls fica von hier bis Oftern, denn bis dahin 

geh,t der Pränumerationstermin, fo viel Freunde gefun
den haben feilten, dafs von ihren Beyträgen die Druck- 
koften beftanden werden können, fo wird das Buch un- 

"verzüglich nach Oftern erfcheinen. Wer mehrere Exem
plar» nimmt oder die Gewogenheit haben will, Prähume
ranten zu fammlen, erhält das 8te Exemplar frey, oder 
den Ertrag deffelben baar zurück. In Halle nehmen 
Bränumetation an die Herren Reichheltn undHerbft.. Stud. 
der Theol., in Holftein Herr Baurmeifter, Hauslehrer zU 
Halendorf, und in Jena derVerfaffer felbft,

Alle geneigten Interreftenten werden gebetep, ihre Be- 
ftellüngen nicht zu lange aufzufchieben damit ihre Na
men und Titel die fie.gütigft beyfügen wollen, gehört- 
germafsen dem Buch vorgedruckt werden kopnen.

Briefe erbitte ich mir poftfrey.
Jena im Dec. 1791.

H. C. Heinekke.

Bey Herrn Heinfius in Leipzig ift in Commiflion k 
3 gr- ■ zu haben: ■ .

Schöpfung durch Zahlen und Worte,, Etwas über Magie 
jf Cabala und geheime Gefellfchaften von dem -Herrn 

ITerfaffer der Metaphyjifchen Ketzereyen 8- f792.

Hr, Hofrath Kayfer arbeitet an einer Ueberfetzung 
des Romans:

Petit ffacques et Georgette ou le petfts Montagnards-au- 
vergnats par VAuteur de Lulotfe et Fanfan,

II. Antikritik.
Aufforderung an den Herrn Conftfierialrath und Pro- 

feffor Haffencamp in ftinteln.
Sie haben das im :34ften Stücke des Intelligenzblat

tes der allgemeinen Literaturzeitung., befindliche Schrei
ben aus Bremen in der giften Woche der R. Annalen 
auf eine folche Weife beantwortet, dafs ich unverant
wortlich gegen mich felbft bandeln würde, wönn ich 
nun fchwiege und es geladen anfähe, dafs ein redlicher 
Mann ungeahndet von Ihnen genftshandelt Wird. Ich 
habe es einmal unternommen, ihn von einem yngegründe«. 
ten Verdacht-üu befreyen^. und ich will.es auch ausfüh
ren. Glauben Sie aber nicht, dafe ich mir die Mühe 
nehmen werde, die Sie fich nicht haben verdrießen laßen, 
mehrere Ihrer Ausdrücke zn verdrehen; es wäre freylich 
ein leichtes, fogar einige Blößen aufzudecken, die Sie 
mir gegeben haben, allein ebendeswegen, weil fie zu ficht- 
bar find , übergehe ich fie und überlaße es einem jeden 
Unbefangenen, darüber zu urtheilen. Lieber zur Haupt
fache, wenn ich. Ihnen vorläufig über einen Punct Ihren 
Irrthum werde benommen haben. Sie glaubeq, der Dom
prediger H.eren, gegen den Sie Ihre Angriffe .eigentlich 
gerichtet haben, fey felbft der Verfaßet jenes Schreibens, 
habe es felbft nach Jena gefchickt, oder es doch v. enig- 
ftens durch einen feiner Freunde auffetzen und nach Jena 
fchicken laffen. Aber weder das eine, ^nöch ; d:s andre. 

*'Er hat nicht 'den entfernteften Antheil "daran, hat nicht 
eher das Geringfte davon gewufst, als bis es abged'uekt 
war, und. w«ift noch in, diefem Augenblick, da ich die-

I a fes

will.es


Ls fchreibe, nicht. Wer der Einfender deffelben fey. Der 
angebliche Freund, wie Sie ihn zu nennen belieben, ift 
mehr als ein wirklicher Freund, ift ein Sohn des von Ihnen 
verkannten Mannes (ich wüfte nicht, warum ich mich 
nicht nennen follte), Glauben ße alfo in jenem Schreiben 
einige Unrichtigkeiten bemerkt zu haben, fo habe ich 
gefehlet, nicht mein Vater, und nur ihn zu rechtfertigen 
ift hier meine Abficht. Er felbft wird Ihre Befchuldi- 
fungen fch;verlieh beantworten ; es kranket ihn zwar, 
wenn er fieht, dafs feinen redlichften Handlungen die un- 
Jauterften Bewegungsgrün de untergefchoben worden, aber 
eben diefes Bewuftfeyn, nach Pflicht und Ueberzeugung 
gehandelt zu haben, giebt ihm Stärke, unverdienten Tadel 
und Verlaumdungen ftillfchweigehd zu verachten. Mit 
dem Einwurf: ich als Sohn, haadle partheyifch, werden 
Sie mich hoffentlich verfchonen; ich fodre nichts als 
die ftrengfte Gerechtigkeit, der Erfolg wird es lehren, 
und diefe und mufs mir werden.

Nun zur Hauptfache ! Sie. fagen, (um Ihren mit fa
den Witzeleyen verbrämten Galimathias in wenige Wor
te zufammenzuziehen) der Hauptbewegungsgrund, warum 
fich der Domprediger H. der Einführung der allgemeinen 
Reichte widerfetzet habe, fey fein Eigennutz, dieBeforg- 
nifs, durch diefe Abänderung an feiner Einnahme zu lei
den. Laßen Sie uns fehn, was hierin wahr, und was 
falfchfey. Wahr ift es, mein Vater hat fich von Anfang an 
laut, wie es einem ehrlichen Manne geziemet, gegen die 
Einführung der allgemeinen Beichte erklärt. Seiner Ue- 
berzeugungn zufolge hat die Privatbeichte (um von Lo- 
kalumftänden gar nicht einmal zu reden) wefentliche 
Vorzüge vor der öffentlichen, und diefe machte es ihm zur 
Pflicht, fich der Einführung der letzten zu widerfetzen. Fin
den Sie es denn fo unerklärbar, dafs ein Mann , dör über 30 
Jahr bey zwey veyfehiedenen Gemeinen fich der Privatbeich- 
fe bedienet hat, und es fieht, dafs er auch durch Ile Nutzen 
geftiftet habe, nicht fogleich zu einer Aenderung hierin 
bereitwillig die Hände bietet? Würde er nicht vielmehr 
Vorwürfe verdienen, wenn er gegen feine Ueberzeugung 
das gröfsere Gut dem kleineren ohne Wiederfpmch auf- 
öpferte ? Und ift es überhaupt wohl zu leugnen, dafs 
die Privatbeichte in einer und der andern Rückficht wirk
liche Vorzüge vor der öffentlichen habe? Mag doch im
merhin auch die letztere wiederum ihre Vorzüge haben ; 
Sie glauben es, und taufend andere, unter denen auch 
ich mich befinde, mit Ihnen. Sind wir aber deswegen 
berechtiget, einem Mann, der nicht unfrer Meynung ift, 
lind uns laut wiederfpricht, diefes als ein Verbrechen 
anzurechnen ? Ganz recht, antworten Sie, aber wozu das ? 
Ihr Vater widerfetzte fich der Abänderung ja nicht aus 
Üeberzeuguag, fondern aus fchmutzigem Geiz, er fürch
tete, feiner Beichtlouisdor, wie Sie fich ausdrücken, 
(ach! dafs es die in Rinteln nicht auch giebt!) möchten 
wenigere werden. Das ift nun freylich leicht gefaßt, 
•her mit dem Beweifen ift es eine andre Sache. Ueber- 
haupt haben Sie hierin Ihre eigne Methode. Bisher habe 
Jeh geglaubt, daß» man dem Publicum, wenn man einem

Manag ging Schandthat aufbürdet, doch 

wenigstens zü gleicher Zeit auch die Beweife vorlegen 
müflen, durch J die man fich hiezu für berechtiget hält. 
Der Herr Confiftorialrath haben mich hierüber eines 
neuen belehrt. Schon feit länger als einem halben Jahre 
haben Sie meinem Vater zu wiederholten Mahlen durch 
bloße unbewiesene Behauptungen feine Ehre zu rauben 
gefucht, und erfi jetzt, da Sie fich ausdrücklich aufge
fordert fühlen, treten Sie mit Ihren angeblichen Bewei- 
fen hervor. Doch ja! ich befinne mich, Sie wollten 
meinen Vater fchonen. O! über • den grofsmüthigea 
Mann! Und nun die Beweife? Bis jetzt haben Sie uns 
nur einen mitgetheilt, der aber wahrlieh in den Augen 
eines unpartheyifchen Mannes gar nicht beweifend feyn 
dürfte. In der gedruckten Nachricht nehmlich’, wie es 
künftighin mit der Vorbereitung zur Feier des. heil. Abend
mais in der königl. Domkirche in Bremen gehalten wer
den wird, heifs, es N. 6 : „Alle billig denkende Mitglie
der der Gemeine werden es eiufehen, dafs es ungerecht 
feyn würde, wenn einer ihrer Lehrer durch die neue 
Einrichtung etwas an feiner bisherigen Einnahxne verlie- . 
ren follte. •* Und diefe Worte, die doch auch wirklich 
in einem ganz unfchuldigen Sinn genommen werden 
können, find Ihnen hinreichend, meinen Vater öffentlich 
des Eigennutzes (das Wörtchen: Habfucht, fcheinen Sie 
fehr in Schutz zu nehmen) zu befchuldigen ? Gefetzt aber 
auch, der mir unbekannte Verfaßet habe wirklich das 

gjdamit fagen wollen, was Sie darin finden (was ich nicht 
glaube); ift Ihnen denn diefer fo fchwankende Beweis 
fchon genug, den guten Namen Ihres Nebenmentcheu 
zu beflecken ? Doch, ich trete Ihnen zu nahe; Sie haben 
andre Beweife, Briefe mit Namensunterfchrift, die Sie 
bis jetzt noch zurückgehalten haben. Und nun fodre 
ich Sie hiemit öffentlich auf, diefe Briefe durch den Druck 
bekannt zu machen. Verfchweigen Sie nichts, es fey 
fo arg, wie es wolle, ich verlange keine Schonung, und 
verkriechen Sie fich nicht wieder hinter Ihre papierene 
ßruftwehr, dafs Sie noch etwas in Petto behalfen. Aber 
wohlgemerkt. l) Die Briefe müllen das beweifen, was 
hier bewiefen werden foll, dafs fich nemlich mein Vater 
aus Intereffe der Einführung der allgemeinen Beizte 
wiederfetzt habe. Dafs er fich laut dagegen erklärt ha
be, ift wahr, diefes beddrf keines Beweifes, und hierin 
that er nach dem vorhin angeführten Gründen feine Pflicht, 
2) dafs Sie die Briefe mit N a m en tun t e rf ehr ij t 
abdrucken laßen. Sind Ihre hiefigen Correfpondenten 
ehrliche Leute, fo werden fie fich in diefem Falle, da fie 
ausdrücklich dazu aufgefordert werden, nicht weigern dür
fen, fich auch öffentlich zu dem, was fie privatim gel 
fchrieben ha ben, zu bekennen. Uebrigens fehen Sie felbft, 
dafs ihre eigne Ehre hier auf dem Spiele ftehe, und deswe
gen werden Sie nicht Räumen, dasjenige, was Sie zu Ihrer 
Rechtfertigung anführen können, je eher je lieber be
kannt zu machen.

ßremen, d. 23fteri December 1791.
G. H. E. He e r e n,

Colloborator an der königl. Domfchulc>
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Sonnabends den siten Januar 1792,

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Neue periodifclie Schriften.

Fragmente über verfchiedene Gegenßände der neuefien 
Zeitgefckichte, von Cranz (Berlin u. Frankfurt, in 

Comm. d. Richterfchen Buchh. g.) gs H. 1791. (96 S.) 
«Hthälc 1. . Nachgeholte Reifebemerkungen. II. Neue 
Charlataserien u. III, Fortf. d. nft. Charlatanerien.

Neues Göttingifches hiflorifches Magazin von C. Mei
ners und L. T. Spittler (Hannover, b. Helwing gr. 
Ir B. 3s St. 1791. Cs« 387 - 572.) enthält: 1. Kurze 
Ueberficht des Zuftandes des Kpfalz. reform. Kirchenraths, 
wie er urfpriinglich war, wie er gegenwärtig ift u. wie 
er feyn foll#s. II. Officieller Bericht wegen befs. Ein
richt. der Seemacht der vere. Niederlande. III. Einige 
Nachr. v. Bau-und AusrüftungSjJjlften der Schiffe in den 
vere. Niederl. IV. Ausz. a. e. Briefe a. Genf. V - VII. 
Heb. d. Haar - und Bartwuchs der german. Nationen — 
der tnorgenländ. u. europ. flavifchen Völker — der häfsl. 
und dunkelfarbigen Völker. VIII. Ueb. d. Unterfchied 
der Caften im alten Aegypten u. im heut. Hindoftan. 
IX. I. F. Sprengel vom Gefchlecht derer v. Schwerin 
X. Lehnsfolge zwifchen den hzgl. Hatiptftämmen S. Wei
mar u. S. Gotha. XI. Mainz Verpfändung des Schloffes 
Hardenberg u. d. Dorfs Nörten an die Familie v. Har
denberg. XII. Dicent - Einnahme aus fdmmtl. 3 Quartie
ren des Fft. Calenberg, v. x, Oct., 1789. b. 30 Sept. 90. 
XIH. Licent-Ertrag d. Stadt Göttingen vom 1 Cct. 89. b. 
30 Sept. 90. XIV. Schilderung der jetztleb. Perfonen 
des kgl. Sardin. Haufes. Angehängt ift e. tabell. Verzeichn, 
der auf der Legge zu Göttingen 1^9 -91, gezeichneten 
Linnen und ihres Werths.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
' Entwurf eines Gefetzbuchs in Criminalfachen gr« g, 

Frankfurt u. Leipzig 14 gr. Chriftoph Wilhelm Hufe
land (Erfahrungen über die Kräfte und den Gebrauch der 
falzfauren Sehwererde in verfchiedenen Krankheiten. 4. 
3 gr. Das kleine Thüringifche Kochbuch befunders für 
Hausmütter mittlern Standes eingerichtet. 8. neue Auflage 
2 gr. complett 6 gr. find in der Keyferfchen Buchhand
lung in Erfurt neu fertig geworden, und in hiefigen und 
Bildern Buchhandlungen zu haben.

Folgende Schrift: Meine Schickfale und Verfolgungen 
in Heuffchland und Spanien wegen Religion, und meine 
Gefangenfehaft dieferu/egen in Barcelona, von K. G. Al
bus , genannt Weifse, der Weltw. Dokt. erfcheint auf 
Pränumeration von u gr. oder 40 Kaifer - Kreuz. Die 
Ankündigung davon bekommt man bey dem Verfaffer felbft 
in Jena, usd in allen angefehenen Buchhandlungen, wel
che man zugleich bittet, gegen den gewöhnlichen Rabat 
Pränumeration anzunehmen, ßonft wendet man fich 
dieferwegen an den Verfaffer felbft, an Hrn. Hofbücher- 
commiffär Voigt, Hrn. Hofkommiffar Mauke, und Hrn. 
Poftverwalter Burckhard in Jena.

Nachricht ’an das Publicum,
! Der von uns angekündigte hiftorifche Almanach für 
den deutfehen Adel und für Freunde der Gefchichte def
felben 1792. Ritter Franz von Sickingen von Carl Lang 
mit Kupfern von Küffner, ift erleb jenen und in allen 
Buchhandlungen gebd. zu 16 gr. oder 1 fl. x2 kr. zu ha
ben. Haas in Bafel u. Küffner in Nürnberg, beides Künft- 
ler, die Epoche machen werden, erfterer im typographi- 
fchen Fach, und lezterer durch feinen Grabftichel, ha
ben alles dazu beygetragen, diefen Almanach feinen Brü* 
dern gleich zu ftellen; auch der Verfaffer hat das gelei- ^ 
ftet, was man von den pragmatifchen Biographen erwar
ten kann. Diefer erfteVerfuch foll dazu dienen, uns der 
Vollkommenheit näher zu bringen , und Comic gleichen 
Schritt mit andern zu halten. Sollte Jemand Bonnauj 
Befchreibung der Peterskirche zu Rom um einen billige« 
Preis zu veräufsern willens feyn, der beliebe fich' an 
unterzeichnete Buchhandlung zu wenden von welche# 
das Nähere zu erfahren ift.

Frankfurt a. M. im Dec. 1^91.
FJeifcherfche Buchhandlung.

Melonographia ßue Tefludinum Hifleria iconibuus ISd» 
ftrata ift der Titel einer Schrift, welche alle bisher be
kannte Arten von Schildkröten in Abbildungen und voll- 
ftändige Befchreibungen enthalten foll. Herr Hofrath' 
und Leibmedicus D. Schöpf zu Anfpach ift von diefem 
Werk der Verfaffer, und untengenannterVerleger wird 
alle die typographifche Sorgfalt damit yerbindeh, die ein
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folches Untertiehtnen würdig' ift, und zur leichtern'Än- 
fehaüüiig das Werk in einzelne Hefte zertheilen, zu 
weichen man fchwarze und illuminirte Kupfer wird er
halten können. Auf Oftern 1'792. erfcheinen 2 Hefte«. 
Subfcribencen erhalten folches wohlfeiler als der Verkauf- 
preifs feyn wird.

J. J. Palm in Erlangen.

In Kolln am Rhein.kommen mit dem Monat Januar 
1792. Niederrhetnifche Nebenßunden rechts uijfenfchaftli- 
then Innhalts auf Koften desVerfaffers heraus. Sie wer- 

»den mit Langenfchen Schriften gedruckt, und in. den’ 
meiften Buchhandlungen' zu Frankfurt, Kölln, Leipzig' 
Maynz etc. etc. zu haben feyn. Alle Quartal erfcheint 
ein Stück Von acht Bogen, und koftet brpehirt mit einem 
Blauen Umfchlag 20 Stüber ©der 30 kr. Beiträge werden 
in die Langenfche Buchhandlung zu Kölln eingefchickc

Ankündigung für Liebhaber der Ntfiirgefchichte.
Lathams Verdienfte um die Ornithologie find im In- 

Und Auslande allgemein anerkannt, Besonders hat er fich 
in feiner General Sunopfis of Birds als einen fleißigen und 
gemeinnützigen Naturforscher gezeigt. Diefs Werk, das,, 
ohne die Supplemente, aus 6 Quartbänden mit fplendiden 
Druck und fchönen Kupfern befteht, und nur noch in 
Wenigen deutfehen Bibliotheken gefunden wird, enthält 
alle Vögelarten, die vor der Herausgabe delteiben 178i 
Bis 1786 bekannt waren, in einer kurzen , gedrängten und 
deutlichen Befchreibung naeji ihren Farben, und intefef- 
fanteften Eigenfchaften, Ich glaube, den Liebhabern der 
Naturgefchichte keinen unangenehme Dienft zu erzeigen. 
Wenn ich ihnen diefs Werk in einem gefälligen deutfehen 
Gewände liefere. Es feil daffelbe um es käuflicher und 
dadurch gemeinnütziger zu machen nur 3 mäfsige Bände' 
In grofs Octav ausfüilen,- und nicht allein eine getreue; 
Veberfetzung, fondern,auch eine beftimmte deutfehe No- 
menclatur, berichtigende und verbefiernde Anmerkungen' 
and eben fo cohcife Befchreibungen aller nach der Er* 
fcheinung des Originals bekannt gewordener Vögel ent
halten und den Titel führen s Lathams kurzgefafste Natur - 
gefchichte aller bekannten Lägel mit Anmerkungen und 
£ufätzen.

J. M. B e c h f t e i n.
Schauenburg * Lippifcher Bergrath und Lehrer 

det Mathematik und Natütgefchichte 
zu: Schnepfenthäl etc.

Werlte diefer Art muffen mit der gröfsten Sorgfalt 
und einer gewiffen,Vorliebe für ihren Gegenftand — von 
Seiten des Verlegers eben fo wohl, wie vori Seiten des 
Sehriftftellers behandelt werden: wenn fie zur Ver
vollkommnung der Wiffenfchaften beytragen füllen. Vom 
obigem Üeberfetzer läfst fich mit Recht die glücklichfte 
Re Bearbeitung erwarten. Was man fich aber von den' 
Bibliopolarifchen Bemühungen zu verfprechen habe; ift 
eine Frage, die noch nicht mit That fachen belegt Werden 
Kann,- denn wahrfcheinlicherweife ift diefs die Erfte Ge
burt des Verleger,, Ich hitt§ alfo indeffen di? Verficht-! 
fung>

Dafs ich mich um die deutfehe Herausgabe fo inte- 
reffiren werde, damit der Britte nicht Urfache habe, 
fich feines deutfehen Bruders zu fchämen ;

auf Treu und Glauben anzunehmen, bis die Erfcheinung 
des Werks für mich fprechen wird.

In Anfehung der Kupfertafeln erinnere ich. vorläu
fig, dafs ich fie nicht nur in gleicher GrÖfse mit den 
.Originalplatten liefern will, fondern ich werde auch die 
Verfertigung nur folchen Künftlern anvertrauen, die fich 
durch Gefchicklichkeit in Bearbeitung naturhiftorifche-r 
Gegenstände fchon ausgezeichnet haben. —- Zur Michae
lis - Meffe 1792 foll der erfte Band erfcheinen.

Frankfurt a, M. im December 1791.
Wilhelm Fleifcher# 

Kunftbuchhändler.

III . Bücher, fo zu'verkaufen.
Folgende Bücher find’ in der Eckebrech tfchen Buch- 

haadhing um beygefetzte Preife in 24 fl. Fufs 'tu ver
kaufen

Wirzburg. gel. Anzeigen 89. 9°'. 91. 4 fl..
Sonnenfels Grundfätze der Policey, Ein Händb. Halbfrz,

3 Rthlr.
Kametaliftik Von Soden.- Pappen. 40 kr.
Hifsmanns Kenntnifs der philofoph. Literatur Halbfrz:, 

36 kr.
Feders Logik u. Metaph. 1786. Halbfranzb. i fl.
Zamcr oder der Mann ausm MondeHalbfz. 1 fl. 15 kr. 
Heydenreichs Natur u. Gott. Pappen. 54 kr, 
— — Gemälde a. d. goldenen Weltalter Halbfrz:.

54 kr.
Vattels Unterfuchungen übers natürl. Recht Halbfrz^ 

48 kr.
Baco de augmentis feient, 8. Lugani 1^6], • 2 Thia- 

Pergm. 1 fl.
Marg. d'Argens chinef. Briefe 5 Th.- Pergament. 2 0. 

24 kr.
Ungers Beiträge zur Math ef. förenfi 2 Th. Fränzb. 50 kr. 
Jenaer allgem. Litterat. Zeit. 1788- mit Intell, £], 4 g, 

30 kr.
1790. dito in Halbfranzb. 5 fl. 30 £t.

NB. Beide werden auch einzeln abgegeben; wut fie 
zufammen'nimmt, erhält fie für 9 fl.-
Ebend. 1791. brochirt 7 fl.

Shäftesbury über Tugend Und der Sittenlehrer Papp, 
45 k**

Die Annalen der Menfchheit 4 Stücke Halbfr. 2 fl, 
Du Bos über Poefie und Malerey 3 Thle. Papp. 1 fl, 
Brown über Poefie u. Mufik. P?.pp. 36 kr.
Moriz Reifen eines Teut. nach Engi. 1735. Päpp. 36 Ja?, 
Kritifche Briefe über die Kritik d. r. Vernunft Halbfr, 

1 fl.
Wahls allgem. Gefch. d. Litterat. i Th. 1 fl.
Büfchings Charakter Friedrichs 1788. Papp, t fl.
De la Port Reife 35 Theil Papp. 30 fl.
Hofch von gleichbedeut. Wörtern nebft krit. Anmerk-

U. kleinen Beyträgen, original. 6 Th. Papp. 5 fl.
Lawäz Handbuch für Bücherfreunde 3 Tn. Halbfranz, 5 ft.
Ru?fs Frexb. Beyträge 4 Bände lialbfr. 4 fl« 30 kr.

Dad
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Der Gevatter Mathies 3 Th. 1790. Halbfr. 2 fl.- 
Weishaupts Pythagoras Halbfr. 1 fl. 12 kr.
Böttchers flatift Tab. der europ. Staaten Halbfr. I fl.- 

15 kr.
Briefe an Aerzte u. Weltweife 2 Th. P.:ppe 1 fl. Jokr. 

Salzburg. Literat. Zeit. 178S. Sy«- po« pl< Halbfr«’ 
jeder Jahrgang 4 fl, 30 kr. zufammen 16 fl. 30 kr.

Philosoph. Abendfl. des Koch, Halbfr. 1 fl 12 kr’.
Archenholz kl. hiftor. Sehr. Halbfr.- 1 fl- 36 kr.
Werner über Lüttich 4. nebft mehrer». Papp 48 kr.
Archenholz Gefch. d, 7jähr. Kriegs. Mannheim Papp. 

24 kr.
Leflings Nathan d. w. 1791. Papp. 36 kr.
Iflands Verb. aus Ehrfuchc, Bewufstfeyn u. Reue verlohnt 

original. 1 fl. 48 kr.
Polak mathefis forenßs 24 A«'

Nachflehende fehf gut Conditi'ohirte Werke find filtf 
beygefetzte geringe Preif3e bey den Buchbinder Lutter 
in Hannover in Commiffion zu verkaufen :

Reihmeirs Eraunfcnweig I.üneburgifche Chronik mit 
vielen Kupfer» 3- Rthlr. Frzb. in Folie 5 Rthlr.-

In u a r i Oi
Hipolyt Helyots ausführliche Gefchichte aller' geiflli- 

chen und weltlichen Klofier und Ritter-Orden für 
beiderley Gefchleehter mit fehr vielen Kupfern 8 Bän
de. complet 12 Rthlr.

Journal von und für Deutfchländ. fechs complette jahf 
gange, als von 1784 bis 1789. für 12 Rthlr.

Catholicon, foweit es heraus ift 9 Bände 8 Rthlr.
Schauplatz der Künfte und Handwerke, mit Kupfern 

6 Theile 5 R.thlr.-
Allgemeines Haushaltungs - Lexicon. Leipzig 3 Theile 

Complet. halb. Frzb. 5 Rthlr.
Klingners Dorf tndBauren R.echt. 2 Thle Frzb. 1 Rthlr. 

12 ;gr.
Büfchings Magazin für die neue Mone und Geogra- 

phte 10 Theile. Hamburg und Halle, halb Frzb; 7 
Rthlr. 12’ gr;-

De Reaumur Memoifes poüf ferv, h l'hjft, des infect. 
avec. Fig. 6 Tom. Frzb. 12 Rthlr.

Situation« Rifs der neu erbauten Chau ff® Von Hanno
ver bis Hameln 2J Rthlr.

Befchreibung der Schiffbaren Kanäle,, nebft e. Verfuch. e. 
Gefchichteder inländifchen Schiffahrt, und aller bis 
jetzt, in und außerhalb Europa bekamen fchiffbahren 
Kanäle mit Kupfern für 2| Rthlr.

Hanöverfches Magäzin von Anfang, al^ von 1750 bi# 
7790 complet, 40 Jahrgange, 25 Rthlif

In 6 c t d v df
SehlÖzers Staatsanzeigen Heft 1 Bis 60 incl. 12 Rthlr.

12 gr.
Der König], Schwedifchen Akademie der Wiffenfcbafteh 

heue Abhandlungen, aus der Naturlehre, Haushai- 
fungskunft und Mechanik. "Aus den Schwedifchen 
überfetzt von Käflner g Bande 4 Rthlr.

Magazin der Na.,ur und Kunft in den Wiflienfchaften 
13 Theile Leipzig, in halb Frzb. j Rthlr.

78
Mills, vollftändiger Lehrbegrif Von der praktifehen 

Feldwirtfchaft, aus dem engl. 5 Bände Leipzig. 
4 Rthlr.

Hiftorifches Portefeuille mit Kupfern 6 Bände, als von 
1784'—1?86 incl. 6 Rthlr.

Der deutfehe Zufchauer 12 Stücke compl. 3 Rthlr.] 
Das graue Ungeheuer 11 Bände compl. 5 Rthlr.
Sprengels Handwerke und Künfte, Berlin 15 Theile 

5 R.thlr.
Göttingfehes Magazin von Lichtenberg 2ccmplette Jahr-' 

gänge 3 Rthlr.
Briefe und Geld wird Peftfrey erbeten.

1V. Bücher fo zu kaufen gefacht werden.
Sollt® jemand Willens feyn,- beyde Bücher um einen’ 

billigen Preifs abzugeben, oder fie einem Gelehrten um, 
ein gutes Lefegeld zu leihen, der beliebe fich bald an 
die Palmifche Buchhandlung in Erlangen zu wenden.

Marian Fiedlerr Auftria facra etc. Wien 1780« 8«
Vig. Greidever Germania Ffancifcana. Augsb. foh 

Tom. II,

V. Manufcripte' fo zu Verkaufen.
Es ift eine deutfehe' üeberfetzung des beliebten pol- 

nifch'en Werkes : Woyciech Zdarzyhski zycie , i przypadki 
fwoie opifuw.cy für fechzeha Ducaten zu verkaufen.- 
Wer dazu Belieben fragt, kann in der Expedition der 
allgemeinen Literatur - Zeitung in Jena die nothige Aus
kunft erhalten.

VL Vermifclite Anzeigen.
Ein Laye, der es mit der ächtbiblifchen Chriftus- 

fteligion herzlich gut meynt, würifcht in einer Abhand
lung durch gründliche, vernünftige und biblifche Beweif« 
dargethan zu fehen;

Dafs Jefus Chriftüs, der Stifter unferer vortreflicb- 
Religion und das Mufter aller Chriftlichen Pre

diger, .vor allem Volk und für alle Nationen nicht 
Theologie, fondern Mc^al und Vernunftreligioi» 
gelehret hat,-

2} Dafs kein einziger feinet mehrentlieils kurzen Vor
frage, er mogte fie an feine Jünger oder ah das Volk 
richten, es mogten lai\rende Schriftgelehrte oder 
blofs' einfältige Zuhörer gegenwärtig feyn, eine 
künflliche Oration, öder eine gelehrte theologiRhe 
Abhandlung gewefen, und keine derfelben vielweni
ger aber alle feihe fogenannten Reden, folcne kunft- 
gerechte Äbtheiluügen gehabt, wie fie die Chrifteil 
hatten , die wir, Studierende und Nichtftudierende, 
fonft in Schulen ausarbeiten müßen. Dafs alfo

3 ) alle UBfere Stundenlangen, ängftlichftudirten, Chri- 
ftenmäfsigen, theologifchgelehrten oder nur als the- 
förifche, bisweilen auch als fchöngeifterifche Kunft- 
werke bewunderten Predigten {ganz und gar den 
Vorträgen Chrifti nicht mehr gleichen, feinem Sinn 
nicht gemäfs, ihrem Zweck gar nicht angemeffe»
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unä der fprechendfte Beweis Von dein grofsen Ver
fall der wahren Chriftus-Religion find, auch fchon 
durch das ewige Einerley ihrer Form und ihres Zeit. 
niafses ermüden; und dafs folglich

4 .3 Pie Gonfiftorien, welche beym Kandidaten Examen 
auf folche Predigten dringen und fie bey Vifitationen 
fordern, fich der dadurch beförderten Trreligion und 
Gleichgültigkeit gegen öffentlichen Gottesdienft, und 
gegen' fittliche Vervollkommnung mit theilhaftig 
machen.

Wer diefs in einer Abhandlung am gründlichften be- 
weifst und ausflihrt, dem wird vorgedachter Laye mit 
Vergnügen 10 Rthlr. in Golde zufchicken, fo wie er fich 
auch cb?|i dazu gegen den erbietet, der diefe Abhand
lung hernach auf eine durchaus gründliche und vernünf» 
jige Art widerlegen wird,

Den richtigen Empfang eines, mir überaus fchäz. 
baren, Briefs aus P. mit der Nahmensunterfchrift S. W. 
bezeuge ich hiermit, und bitte die unbekannte aber mir 
fehr verehrungswerthe, Verfafferin um nähere Erklärung 
und Anzeige ihrer Addreffe.

Wsimar den 3i Pec. 1791,
. p. Hufeland.

Erinnerung in Rückficht auf eine Anfrage im Intelligenz» 
blatt Nr, iod* Hrn. Canzler in Göttingen und Hrn. 
Wezel in Anfpach betreffend. cf. Nr. X43 3. 1170.

Hr. C. hat endlich den Jahrg. 1789. feiner wöchent
lichen Nachr. vollftändig gemacht: aber erft im letzten 
Viertel des J. 1791. War es denn alfo wohl den Lefern, 
die 15 Jahre geduldig gehqrret hatten, zu verübeln, wenn 
lie fich endlich regten und nach der Kompletirung des 
Jahrganges umfahgn ? Wenn fie auch dem Hrn. Magifler 
nicht pränumerirten, fo lies fich doch fein Verleger den 
ganzen, Jahrgang voraus bezahlen: wenigftens Schreiber 
diefes mufste der Buchhandlung fo eines Orts die Pränu
meration leißen, weil diefs verficherte : fie wäre durch 
jenen Verleger dazu geqöthigt, Hr. C. ift alfo endlich 
aller Anfrage und Anklage quitt: aber auch Ilr. W. mit 
feiner Ueberf. y. Cooks R.eife? Diefe lafst*?r noch immer 
unvollendet; feine Pränumeranten befitzen alfo ein de
fektes1 Werk. Ihm fcheint dips ganz gleichgültig zu 
feyn: wenigftens hat er auf jene Frage noch immer picht 
geantwortet, Was foll map von ihm denken ?

Durch den Schmeichelhaften Beyfall des Publikums 
Ermuntert, werden Endesunterzeichnete das Inflitut des 
medicinifchen Wochenblatts fortfetzen, und den «weyten 

Jahrgang liefern. Die Einrichtung bleibt die nemliche; 
außer denen unpartheyifchen Recenfionen , werden prak- 
tifche Beobachtungen, Befchreibungen herrfchender Epi
demien , Fälle aus der gerichtlichen Arzneywiffenfchaft, 
interefiante Anffätze aus allen Theilen derMedicin, und 
Experimental - Seelenlehre, infoweit fie den Arzt interef- 
firt, eingerückt werden. Für die eingefändte Beyträgo 
ftattin wir den verbindlichften Dank ab, und erfuchen 
jeden unfrer Hrn. Kollegen auch in Zukunft uns damit 
zu unterftützen, damit das Inftitut immer mehr und mehr 
zur Vollkommenheit gebracht werde. Der Preis des 
Jahrgangs ift 3 Gulden. Liebaber können fich an den 
Buchhändler Hrn. Jäger oder an hiefige löbliche «fcaiferli- 
che Oberpoftamts - Zeitungs-Expedition der ßeftellang 
halben wenden.

Dr. Johann Valentin Müller Jun. 
Pr. Georg Friedrich Hofmann Jun.

Entfcfiuldignng.
Ich bekenne, dafs der Königl. Preufsf. Obrift Graf 

v. Schmettau mit mir zum Stich aller noch fehlenden 
Mecklenb. Schwerinfchen Sectionen den uten Auguft 
1787« einen Contract gefchloffen hatte, durch welchen 
der Herr Graf den von mk felbft beftimmten Preis ac- 
cordirt hat, und worinnen ich mich anheifchig gemacht 
habe, alle 6 Monathe 2 Sectionen ficher zu verabliefern, 
und dafs alfo die Verzögerung der ficher zu erfolgenden 
Ablieferung, welche von der Schwürigkeit der Arbeit 
einzig und allein herrührt, gedachten Herrn Grafen v. 
Schmettau auf keine Weife zuzufchreiben ift. Die Voll
kommenheit und Schönheit diefer unendlich fchweren Ar
beit, foll wie ich hoffe, mir die Nachficht des Publicum« 
yerdienen.

Wien» den i|ten December. 1791.
Ignatz Alberti, Kupferftecher 

und K, K. privil. Buchdrucker

Bey dicfer an das Publicum gerichteten Entfchul- 
digung hat Herr Alberti mir die Probe Abdrücke von 
Sect. 11. 12. 7, 3- gefchickt, und verfpricht die beyden 
erften, welche denn auch beynahe ganz fertig find, im 
Merz, und die zwey letzten im April 1792 zu liefern ; 
diefe 4 Sections übertreffen durch der Schönheit Ihm 
Arbeit alle vorhergehende , und ich mufs zum Ruhm 
und zur Entfchuldigung des Künßlers hier beyfügen, 
dafs ich nie etwas Vollkommneres gefehen habe, und auch 
nicht glaube , dafs etwas vollkommneres von der Kunft 
könnte geliefert werden. Im April 1792. wird zugleich 
Sect. 6. die ich hier ßechenlafie, mit erfcheinen. Leiche 
ift der Tadel, fchwer die Kunft,

Berlin, den 22ten December 1791,
Carl Friedrich Wilhelm Graf 

von Schmettau
Königl. Preufe. Obrift etc,
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Sonnabends den 2iten Januar 179

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Neue periodifche Schriften.

Die neueßen Religionsbegebenheiten mit unpartheyifchen 
Anmerkungen CGiefien b. Krieger g.) I4r Jahrg. 

1791. 12s St. enthält i) den Befchlufs des Auff. vom 
Auswendiglernen der Predigten 2} Philosophie und 
Cbriftenthüm u. ein R.egifter über den ganzen Jahrgang

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In meiner ausgesuchten Lefebibliothek zu Magdeburg, 

welche auch Auswärtige zu ganzen Gesellschaften , oder 
auch einzeln gegen ein billiges Lefe'geld benutzen können ; 
in welcher die neueften und beften Bücher aus allen 
Wiffenfchaften aufgeftellt find, die über 10000 Rthlr. 
gekoftec hat und noch jährlich beträchtlich vermehrt wird ; 
wovon das fyftematifche VerzeichniSs f if Alphabet Bark, 
10 gr. gilt, find folgende Schriften, von mir herausgege
ben im Jahr 1792, gegen gleich baare Bezahlung, oder 
gegen Abrechnung mit den Herrn Buchhändlern , deren 
Verlagsverzeichnifse ich mir key ihren Bestellungen er
bitte, zu haben.

0 Carl Eichenwaids Pfeifen ifter Band 1 Alph. 2 Bo
gen Schreib?. 1 Rthlr. 4 gr. Druckp. 1 Rthlr.

2) Unterhaltendes, lehrreiches Magazin für Kinder 
iftes Bändcnen 12 Bogen 8 gr. Druckp. 12 gr. 
Schreibpapier.

3) Tafchenbuch für Dichter und ihre Freunde iRes 
Bändchen, fein Schreibpap. 14 gr.

4} J* ßf^nnecke Bardenlieder oder Scenen aus der 
Vorzeit 14 gr. dito.

5) Hausvieharzeneybuch für Bürger und Landmann 
I Alph. 16 gr. Druckp. 1 Rthlr. Schreibpapier.

6) Menfchenhafs und kindliche Reue nach von Koz- 
zebue für Schultheater bearbeitet Schreibp. 9 Bogen 
10 gr.

7) Handbuch für Dichter und Literatoren ifter Band 
1 Alph. median holl. Papier 1 Rthlr. 8 gr.

4 — 7 find noch nicht völlig beendet, werden aber zur 
Jubilate - Meffe geliefert werden. Um unterdeffen N. 7 
die möglichfte Vollkommenheit zu geben, So erfuche ich 
alle diejenigen, welche feit 1780 ganze Sammlungen von 
Gedichten herausgegeben, oder nur hie und da Gedichte 
unter ihren Namen haben einrücken laßen, fo bala als 
möglich mir Hauytumftände inrts Lebens und wo fie et

was haben einrücken laßen, portofrey mitzutheilen, u» 
dem Werke, an welchem ich feit geraumer Zeit gear
beitet habe, die m'öglichfte Vollkommenheit zu geben. 
Ich zweifle nicht, dafs 500 Perfonen werden aufgeftellt 
werden von welchen, fo viel als gefchehen kann, Ort 
der Geburt, Zeit derselben, Amt und dergleichen bekannt 
gemacht werden foll, nebft Anzeige, wo fie fich als Dich
ter gezeigt haben, welchen Rang fie als Dichter haben 
und zugleich einer Probe ihrer Dichtungs Weife. Dieje
nigen, welche mich mit Beyträgen diefer Art beehren, 
Soften vorzüglich gut gedruckte Exemplare, wenn fie für 
den Band 1 Rthlr. Pränumeration einfchicken, bekom
men; diejenigen, welche mir Pränumeranten Sammeln wol
len, bekommen das 4te Exemplar frey; die Pränumeration 
felblt aber wird bis zum iften April 1792 offen ftehen.

J. C. G i e f e c k e n.
Pr. a. St. Georg, Stift,

Ueber Preufsifche Gegenden.
Von diefem Werke find bis' jetzt 4 Hefte, ein jedes 

von 6 Blattern, in Querfolio, mit erläuternden Text fowohl 
in franzofifcher als auch in teutfcher Sprache erfchienen. 
Die Kupfer davon kann man haben : entweder Schwarz 
in getufchter Manier oder nach der Natur illuminirt. 
Der Erfte Heft enthält Berlins Gegenden ; der zweyte, 
Potsdams Schönheiten, als Sans - fouci etc. der dritte 
diejenigen um Halle herum , und’ der vierte von Frank
furt, Cüftrin u. f. w. Der fünfte lieft, der zur Leipzi- 
ziger Oftermefle fertig wird, ftellt Abbildungen von Span
dau, Brandenburg, Magdeburg, Halberftadt und von dem 
berühmten Brocken dar. Den Subfcribenten koftet jedes 
Heft fchwarz Rthlr. und illuminirt 1 Louisd'or. Undi 
wendet mau fich in Beflellungen an uns die Verleger.

Joh. Morino undCompagl, 
Königl. Akad. Knnfthändler in Berlin.

Deutfchlands Flora, oder botanifches Tafchenbuch auf 
das ffahr 1792. vom Herrn Prof G. Fr. Hoffmann.

Der erfte Jahrgang von Deufchlands Flora ift vpn den 
Liebhabern der vaterländischen Pflanzenkunde, mit fo 
vielem Beyfail aufgenommen worden, dafs ich die da
durch mir aufgelegte fehr angenehme Verbindlichkeit 
m-t jener der Dankbarkeit, dadurch zu vereinigen glaube, 
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wenn ich der Föftfetzüng diefes Tafchenbuchs auf das 
Jahr 1792. eben diefelben äußeren uwd gmviffermafsen 
noch mehrere Vorzüge zu verfchaffen mich bemühen 
werde; wenigftens -füllen fie den intereffanten Innhalt 
welcher die fo" fchwere kryptogamifchen Pflänzchen,-nach 
ihrer ganzen bisherigen Kenntnifs den Liebhabern dar« 
flellen wird, nach meinen Kräften fo viel als möglich 
angemeffen feyn. In der Abficht wird ein ganz neues 
Titelkupfer von einem unferer berühmteften Künftler 
dazu verfertiget worden; fo'wie zwölf kleine Pflänzchen 
aus der 24ten Claffe, von der Hand des Hrn. Verfaffers 
felbft gezeichnet, und von den erften Künftlern in diefem 
Fach mit "aller Sorgfalt geftochen, nebft ihrem Befchrei- 
bungen und der neueften botanifchen Litteratur dem Ta* 
fchen buch Vorgefetzt werden. Schönheit des Drucks und 
Papier’s und' eine gefchmackvolle Brofchüre follen die
len Jahrgang den Liebhabern 'befonders angenehm ma
chen. DerPreifs wird aber darum nicht hoher angefetzt 
werden, vielmehr wünfche ich folchen noch erniedrigen 
zu können; defswegeh erbitte ich mir auch vorläufig die 
Beftelluugen der Liebhaber, um zu willen, wie viele 
fchwarze oder illuminirte Exemplare ich zu beforgen 
habe. Denn gleich nach künftiger Öftermeffe werde ich 
die beftellten Exemplare abliefern können, da es der 
veränderte Wohnort des Hrn, Verfaffers, die Berufung 
nach Göttingen, unmöglich machten , folche mit Anfang 
des neuen Jahres auszugebenaber gewifs foll diefer 
kleine Auffchtib der Vollendung des Ganzen vielmehr 
vortheilhaft als hinderlich feyn.

Johann Jacob Palm 
Buchhändler in Erlangen»

In den beyden Jahren 1790 und 91 Und im Richter- 
fchen Verlage zu Altenburg folgende Bücher herausge
kommen , als r jr
• Römers chirurgifche Arzneymittellehre; ifle Abtheilung 

8. 1 Pithlr- 14 gr.
Bey träge zur Gefchichte der Menfchheit, in Erzählun

gen aus wichtigen Gerichtsacten, g. 12 gr.
Medicinifche Cömmentarien, von einer Gefellfchaft 

der Aerzte zu'Edinburgh , der 2ten Decade ir und 
sr Band, g. I Rthlr. 16 gr.

für Jünglinge jedes Standes r Ein Pendant zu dem Bu
che für Töchter edler Herkunft, g, 1 Pithlr.

Herchenhahns Gsfchjchte Albrechts von Wallenftein- 
des Friedländers, ; Bände, g. 2 Rthlr. ig gr.

Lobers Prüfung der Unterfuchung Herrn D. Büfchings-
• über die fymbolifchen Bücher, gr. g. 6 gr,
— — deffen Predigten über, die. Sonn - und Fefttags-

Evangelien für die Hausandacht, 46 1 Ethlr. 8 gr.
Rigbys Verfüch über den; Urfprung. der thierifche» 

Wärme , gr. 8. 16 gr.
Schmeifer über das thierifche Elend, ein Verfiich zu 

Linderung deffelben, g, 10 gr.
Hafens Schriften des neuen Teilaments,, paraphraftifch 
'erklärt 3 Bände gr. 8, 4 Rthlr. 20 gr.

Merkwürdige med. Abhandl, der zu London 1773 er
richteten med. GefoÜfchaft, m, K. 2Bände, gr.
x Rthlr. 18 gr.
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Beyträge zur Sächf. Gefch. befonders des Sächf. Adels 
is Stück gr. 8» 8 gr.

Hafens Predigten zum Vorlefen in Landkirchen, 3 
Bände, gr. 8* 2 Rthlr. 8 gr.

Hellots Färbekunft, oder Unterricht Wolle und wol
lene Zeuge zu färben, nebft einem Anhänge von 
der Seidenfärberey, Ste Auflage, 8, j Rthlr. 12 gr.

Herchenhahns Fehde des päbftlichen Stuhls mit der 
Kaiferkrone über die Inveftitur, g. 16 gr,

Libanii Orationes et Declamationes c. Reiske, Vol. !• 
8. 2 Pithlr. iz gr.

Nitfch, kurzer Entwurf der griechifchen Alterthümer, 
nach dem Zeitalter der Nation, ;k 20 gr.

— — deffelben Einleitung in die klaififchen Schrift- 
fteller der Römer, 2 Abfehnitt, gr. 1 Rthlr. 18 gr«

— — Einleitung in die klaffifchen Schriftfteiler der 
Griechen, ir Abfehnitt, gr. 8, l Rthlr 6 gr,

Reichels Verfuch einer kurzen Gefchichte des freyent 
a’delichfen Magealenen Stifts zu Altenburg, m. K. 
gr* 8. * Rthlr. 8 gr»

— — daffelbe Werke auf Poftpap'. 1 Pithlr. 11 gr» 
Sammlung fchoner Handlungen zur Bildung des Her

zens in der'Jugend, 5 Bande, 8« 2 Rthlr. 7 gr, 
Weitz Tafchenbuch für deutfehe Wundärzte aufs 

Jahr 1791. 8- 12 gr*
Wichmanns, wichtige Entdeckung einer Abzehrung 

bey Mannsperlonen, g. 7 5r>
Buchans IIausarfcneykur.de, nach der eilften englt-, 

fchen und franzö fliehen vierten Ausgabe, mit An
merkungen von Kurt Sprengel, gr. 8. 2 Rthlr, 

Es find nunmehr auch nachftehende zwey Werke, 
wieder in allen Buchhandlungen zu haben r

Der Frau von la Roche Pomona, für Deutfchlands 
Töchter, 2 Jahrgänge 8. 6 Pithlr,

------ Eben derfelben Briefe Rofaliens an ihre Freun
din Mariane von- St**. 3 Bände, neue Auflage, 8’. 
3 Rthlr. 13 gr.

A. B. Erlangen. 7 ff an. 92, Der Kön. Preuff. Re- 
fident, Hr» Baumgärtner in ßayersdorf, arbeitet jetzt an 
einer Gefchichte des; Städtchens Bayersdorf, des Schloffes 
Scharfeneek und des ganzen Amtes mit Inbegriff der 
Stadt Erlangen; und es läfst fich vermuthen, dafs es, da 
er, neben der Königl. Dienfte, in welchen er flehet, 
zugleich die Stelle eines Fürftl, Brandenburg. Cammer
raths und Amtmanns in Bayersdorf bekleidet, keinen 
unwichtigen Beytrag zur Burggräfliche» Brandenburgi- 
fchen Gefchichte liefern werde.

Von Dr, C. F. Bahrcfts Syfiem der morali/ehen Reli
gion zur endlichen ßeruhignng für Zweifler und Denker 
ift fo eben der 3te Ba”d erfchienen, Welcher die höchft* 
wichtige Materie :■ von den Rechten und Pflichten der 
Regenten und Unterthanen in Beziehung auf Staat und 
Religion abhandelt. Von den beyden' erften Bänden die- 
fes Werks find feit 1786- fchon 3 Auflagen erfchienen, 
und diefer 3te Band verdient die Aufmerkfamkeit des 
Publikums nicht minder. Der Verfaffer lagt am Ende 

der
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der Vorrede — „Dafs ich die Rechte der Nation eben 
„fo gut ehre,- wie die Rechte des Regenten, werden 
„nur ■ folche tadelswerth finden, welche die Wahrheit 
„als eine Waare betrachten, die man dem überläfst, 
„der fie am beften bezahlt. Ich bin weder^ Schlözer 
»,noch Mirabeau« Ich bin — Ba h rdt.

CKoftet in allen Buchhandlungen Deutfchlands 21 gr.)

Üm Collifionen zu vermeiden , dient dem Publicum 
2ür Nachricht» dafs 'die Ueberfetzung, welche Ilr. R.e- 
cenfent von dem cfai für la montagne faliferß etc. etc. 
des Herrn Berghayptmann Wild in No. 301. der A. L«- 
Z. von diefem Jahre wünfchte, bereits fertig ift und 
künftige Öfter» im Druck erfcheinen wird^

II. Herabgefetzte Bücherpreife.
Die im Jahre izSd« herausgeko'mmene bey uns in' 

Commiffion gegebene : philofophifehe Schilderung der gegen
wärtigen Rerfaffung von Itland nebfi Stephenfens zuver- 
läfriger Befchreibung des Erdbrandes im gehre I?83. und 
andern authentijehen Beylagen mit einer Neuen Charte 
diefes Landes und zweyen 'Kupfertafeln £464 S. In g. und 
12 Tab.j welche foWohl in der Jenaifchen Allgemeinen' 
Mtteratnr - Zeitüng,. und der allgemeinen Bibliothek, als- 
in andern gelehrten Zeitungen mit ausgezeichnetem' Lobe' 
reeenfirt, und als das befte Buch zur Kenntnifs diefes 
incerelfanten Landes empfohlen wotdeii ift ,• wird, um 
den Liebhabern die Anfchaffung zu erleichtern, von jetzt 
än bis Ausgang der Oftermefle 1792. bei uns für den 
äufferft mälsigen Preifs 1 Rthlr. in Louisd’or zu haben 
feyn. Nach Verlauf dieler Zeit tritt der gewöhnliche La* 
denpreis 2 Rthlr. wieder ein.

J. S. H e i n fi u s und Sohn.

III. Auctioneii.
In Frankfurt am Main foll den 5 Merz' und folgende 

Tage eine Bibliothek gebundener Bücher von 4285 Ban
en , aus allen Fächern der Wiffenfchaften ,- woran' ein 
uerator 50 jahre gefammelt hat, Öffentlich verfteigert 

Wer em atalögen find zu bekommen in Frankfurt am' 
am ey ,erril Ausruftchreiber Sehheidewin, Herrn 

Antias Häcker und Hrn. Abraham Beer Hanau am 
Judenbruckelchen. In -Giefen- bey Herrn Buchhändler 
Heyer, in Nürnberg bey Herrn- Franck, £}iaconuS.' an def 
Kirche zu St. Sebald. In Jena bey Herrn Advocat Fiedler, 
zu Leipzig bey Herrn Joh.- Benj. George Fteifckere In 
Halle bey Herrn Aüctioi’ator Re^eviA Hamburg bey 
Herrn gähn Hai Delaial, urtd in Göttingen bey Herrn 
Univerutätö-Buchdrucker Rofenbufch. Liebhaber fenden 
ihre Aufträge einzig und allein' nach Frankfurt a, AI.- 
Welche obengenannten Herrn.pünctliehft beforgen werden.-

IV. V ermil chte Anzeigen.
Nachricht für die Liebhaber der Englifchen Lite* 

ratur.. .
V\hitby on the new Teftament. 2 Vol. Fol. Schöner 

Band
Binghams Works. 2 Vol. Fol. fchöner Band.

Dr. Clarke Serfflöhs 10 Vol. grob 8* prächtig. Baad 
London 1731 Ssfian und Gold-

Conybeare Sermons. 2 Vol. London 1747* eben fo 
prächtig.

Atterbury Sermons IV Vol. 8»'
Floadly Sermons 2 Vol. 8.
Twevity Sermons by Benjamin Lordbishop' of in- 

chefter. London 1753. 8« .
John Tillotfons Sermons IV. Vol. 1678« London.
Clagetts Sermons 2 Vol. 8.
Tillotsons Sermons 12 Vol. in 12.
The holy Bible. Oxön. 1755.
The book of common prayer Zweymal 4« 8«
TaylorS werthy communicant Lond. 1674* 8«
The Layman’s Faith. 8*
OfterWald arguments on the bible 3 Vol. 8«
Clarke on the Trinity 1732. 1 Vol.
Teträdymus by Tolands 8-
Nazarenus by Toland. 8« .
The Trial ofthe witneffes of the refurrection of 

Jefus.
Sherlok of Pröphecy £
Sherlock of future judgffnent. 8.
Der Befitzer' ift gefonnen,. fie züfammen für zwölf 

Ducaten zu überlaßen, öder auch einzelne Werke ver- 
haltnifsmäfsig äbzügeben , und kann man fi-clr in frah- 
kirten Briefen an die Fleifch'erifche Büchhandl. in Frank- 
furth a M, wenden, welche weitere Auffchüfte hierüber 
geben Wird. Im Decbr. 179L

Üm mehfern Anfragen wegen Herausgabe: Herrn' 
Von’ Ußlar fovftwirthfchaftlrche Bemerkungen, auf dej]en' 
Reifen gefammlet zugleich in eins zu beantworten, fo be
merken wir hierdurch dafs obiges Werk fich jetzt wirk
lich unter der Preffe befinde,- und dafs, wCnu anders 
der Kiipferftecher mit den dazu kommenden fünf Kupfer
tafeln uns nicht zu lange aufhält, dies Blich .gegen näch- 
fle'Oftefmefle gewifs erfcheinen, Und in allen Buchhand
lungen zu haben feyn wird.

Braunfchw. im Dec. 1791.
S ch ul b uchhan d 1 ün g.

Genealogifche Anfrage,
Erhard von Münfter heuratete am die Mitte des vo«' 

rigen Jahrhunderts die Freyinn Magdalena del Campo/ 
und erzeugte mit- derfelben den Guftäph Erhard Freyh.- 
von Münfter,’ welcher fich nachher mit der Anna Cor* 
dula Freyinn' von' Rotenhahn vermählte^

Zum Behuf einer zu führenden Ahnenprobe wäre' 
nun nothwendig zu wißen, wer die Eitern der vorga- 
dachten Magda:ena Freyinn del Campo geWefen: 1

Die de Campo, öder del Campo a Caftro-Campo 
find eines uralt adeliciren aus dem Hochftifte Trient ab- 
flämmenden Gefchlechtes, wo Sie fchon im 13 und i4t«n 
Jahrhundert in grofsem Anfehen ftanden und nachher 
in Italien die Ffeyherrlich - und Gräfliche Würde erhiel
ten. Im Jahr 1723. wurde Georg Heinrich de Campo 
mit feiner Nachkommenfchaft von dem böchftfel, Kayfer
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Karl 4em Sechfton in den Freyherren Stand des König- 
feichs Böhmen und deffen iacorporirten Landen erho- 
ben fo wie eben diefe de Campo fchon im Anfänge 
jfies gegenwärtigen Jahrhunderts der Fränkifchen Reichs- 
Ritterfchafc Orts an der Altmühl als wirkliche Mitglie
der incorporirt waren, dermalen aber gänzlich ausgeftor- 
ben find.

Jiach aller Wahrfcheialichkeit war die Eingangs 
gedachte Magdalena Freyinn de Campo aus der in Fran
ken angeteffenen Linie entfproffen ; um jedoch diesfalls 
eine vollkommene hiftorifche Gewifsheit zu erhalten, 

alle Herren Archivaren, Regiftratoren und Lieb- 
habet der Diplomatik und -Genealogie , welche über die 
Abkunft diefer Magdalena de Campo einige fiebere 
Auskunft tu geben vermögen feilten, hiemit egfuchet, 
felche an Ilrn. Adv. Fiedler in Jena gegen eine verhälfe 
XiGnmfsige Belohnung gefälligft ejnzufe.nde.n.

J$na, im Januar 179?.

V. Berichtigungen.
Das Archiv der Erziehungskunde., ifter Band, welches 

nicht nur in der Literatur Zeitung 1790 No. 329, fondeyn 
such in andern gelehrten Zeitungen (z, ß. Annalen der 
theologifehen Literatur etc’ 48ße Woche, aufferft vor- 
theilhaft rec.enfirt worden ift, kofte.t nicht 16, fondern 
nur 12 gr. auf Druckpapier, und ift dafür in allen guten 
Buchhandlungen zu haben. Das 2te Bändchen ift unter 
der Pr >He und enthält folgende wichtige Auffatze ;

I. Abgefordertes Gutachten über den Werth des neuen 
Hannöverfenen Katechismus.

II Fortfetzung der Befchreibung des jetzigen Zuftan- 
' des des Pädagogiums zu Klofterberge, nebft der In- 

ftructIon für Lehrer.
III. Nachrichten von dem Wanenhaufe zji Hafte nebft 

’ der Jnftruction für Lehrer,
IV Prüfung des Fauftifehen Vorfchlags : wie der Ge- 

fchlechtstrieb der Menfchen in Ordnung zu bnn-

V^Re'-ifion des gefammtenUnterrichts auf Senaten und 
Erziehungsanftalten. Tb. n Individuelle Erziehung. 
I Abfchnitt über körperliche Erziehung.

VI ’Utemit müßte wohl der Anfang gemacht werden, 
wenn eine wirkliche Schul - und Erziehungsvezbeffe, 
rUn- auf dem Lande zu Stande kommen feil?

VII. Bey träge zur pödagogifchen Erf^hrungskunde.
VIII. Kritik der neueften Erziehupgsfchriftem
tv Nachrichten.

Mit diefem 2ten Bändchen Wird Klofterberge, von 
der Mittagsfeite von Herrn Wagner in Kupfer geftochen, 

^■’luf’ Schreibpapier find keine Exemplare mehr vom 

erften Bändchen ’zn haben.
Friedrich Severin.

Puchdrucker und Bachhändler 
gm Weifsenfels.

In dem fo eben von mir erfchienCnen, Jten und letz
ten Theil meiner Briefe über Kalabrien und Sizilien, ha
be ich S. 78g, als Total Summe der jährlichen Zahlung 
an die Staatskaffe der Infel , 429583 Unzen 13 Tarin 14 
Gran = 1,396145 Rthlr. 7 gute Grofchen 5 Pfennige 
angegeben. Diefs ift freilich richtig, aber, wie auch 
der Zufammenhang zeigt, einzig der Ertrag der beßändig 
feßflehenden , durch Farlawentf Schlüße beßimmten, alfo 
unveränderlichen jährlichen Einnahme. Solang« wie daher 
keine neue Parlaments-Schlüffe die yerfchiedenen für 
jede Klaffe von Einwohnern feftgefetzten, verhältnifsmäfsig 
in den drey Provinzen der Infel yertheilten, Unterfum- 
men verändern, aus denen diefes Totalquantum befteht, 
mufs diefe Einnahme jedes Jahr diefelbe bleiben, wes
wegen fie denn auch : Introito delli Regli Fendi certi ed 
invariabili ^Einnahme der gewißen und unveränderlichen 
königlichen Fonds) heifst. Was nun aber die verändere 
Uchen jedoch gewifsen, mit jedem ßfahre bald fleigenden, 
bald fallenden, Einkünfte der Fifkus (Introiti certi, per» 
variabili di frutto) betrifft, die von Verpachtungen und 
Verkaufungen , von Zöllen» Aemtern und von Auflagen 
auf die ausgehenden Producte und andern Dingen her
rühren , darüber konnte ich mich damals aus Unkunde, 
nach S. 785, nicht weitläuftig einlaffen; ich verwiefs da
her auf B^Eon de Beaumonts Statißik S. 248—52, und 
erwehnte gleichfalls nichts von den jährlich feßflehenden und 
nicht fefiflehenden A u s g a b e n der Regierung. (^Efitocerto 
ed inyariabile ed Efito variabile) Jetzt aber, da ich durch den 
unermüdeten Fleifs und den mir unfehätzbaren Dienfteifer 
eine*s meiner fachkundigen fizilianifchen Freunde, in den 
Stand gefetzt bin, auch über diefe beiden Punkte, den Introito 
variabile und Eßto invariabile e variabiie eine möglich!! 
detaillirte Nachricht zu gebene: und ich vermuthen kann 
dafs dis Enthüllung des Sizilianifchen Staatsgeheim- 
niffes, dem Statiftiker zur nähern Kenntnifs der Infel 
felbft, und dem Politiker zur Beurtheihmg der dort be
folgten Staatsma^imen , einen nicht ganz unwichtigen 
Beytrag liefert; fo werde ich, u.m meinem Gemälde von 
Sizilien die möglichfte Vollkommenheit zu geben, näch
ftens meinen l.efern diefe neuen Berechnungen bekannt 
machen, und fie Ihnen, als Nachtrag zu meinen Briefen 
unentgeltlich mitthe.ilen laßen. Zum voraus bemerke ich 
nur , dafs der Introito variabile des Fiskus , durch die 
Bank, jährlich 40:000 Unzen = 1,300000 Rthlr. beträgt, 
alfo die Regierung, vereint mit jenen unveränderlichen 
Einkünften , circa £ccoco Unzen = 2,600000 Rthlr. von 
der Infeherhebt Ihre Ausgaben aber iowohl di.e fe ft fle
henden als auch die veränderlichen, Reigen imDurch- 
fchnitc nicht höher als auf soccqo Unzen — 975000 Rthlr. 
Demnach bliebe ohngefähr für die rohe Spmme der jähr
lichen Revenuen 5cccco Unzen = 1,625000 Rthlr. übrig. 
Ich werde diefs alles aufs genauefte belegen , und erfu- 
ehe vorläujg die Herrn Recacteurs von gelehrten An
zeigen und ^eitfchriftep, diefe Berichtigung weiter be
kannt zu machen.

Hamburg, den 2Sten Dacamber 179t.
Johann Heinrich B a r t e 1 0$ 

beider Rechte Doktor.
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I. Vermifchte Nachrichten.

Aut Kurland. Goldigen den 15 Grober Als 
im vorigen Jahre die polnifchen Städte fich förm

lich verbündeten, bey dem itztwährenden patriotifchen- 
Beichstage ihre alten Rechte und Freyheiten mit be- 
fcneiuener Standhaftigkeit zu reclamiren, ward die 
dem Könige und den Ständen des Reichs von ihnen, 
übergebene unterthänigfte Vorftsllung in Mitau fogleieh 
nachgedruckt und vertheilet, um in den kurländifchen 
Städten die Gemüther zu ähnlichen Schritten aufzti- 
Wecken und vorzubereiten. Dietes Mittel bewirkte auch 
in der That, dafs die fämmtlichen Städte und faß alle 
bürgerliche Officianten desT^andes fich feyerlichft verei
nigten , zu Gunften des gefammten Bürgerftandes in die- 
fen Herzogthümern, gewiße alte Rechte deflelben bey 
der Oberherrfchaft durch gründliche Vorftellungen zu« 
ruckzufodern, oder auch, dem Geifte der Zeiten gemäfs, 
dZUe &V;?'echte un^ Prärogativen, iii Verhältnifs gegen 

re' .zu gewinnen. Diefer Bürgerverein machte 
en auf ferne grofsen Freyheiten äußerlt eifersüchtigen 

Adel aufmerkfam, und erregte bald Unwillen, Gährun- 
gen und Partheyen. Die za Mitau gedruckte weitläuf- 
tige Dprjiellung der uralten Bürgerrechte vermehrte die- 
{en Unwillen bis zu geheimen Erbitterungen: und nun 
traten auf einmal die Künftler und Handwerker , der 
zahlreichfte Theil des Bürgerftandes in Kurland, die 
den Gelehrten und Kaufleuten nicht traueten, oder diefs- 
mal nicht trauen , von dieter Union zurück und 
gegen die Kaufleute felbft mit Klage„ und BefcWerden 
hervor, die das ganze -ublikiim ftutzig machten, deren 
eigentlicher Verf. aber kaum errathen, viel weniger 
entdeckt werden konnte. Ihre Befchwerden 'waren trif-‘ 
tig und in einem, ftarken Tone vorgetragen • fie fanden 
den ganzen Beyfall des Adels; und es war nahe daran 
durch diefe vertehobene Wendung' der Sachen bedenk
liche Auftritt^ zu gewärtigen. Aber es blieb d®ch Hill 
und man fchrieb und zankte fort. — Die Bürgerunion, 
die nun blofs aus den Literaten und Magifträten des 
Landes beftand, verfolgte indefs den ßinmnl aufgenom- 
utenen Plan mit Ernft und Encfchloffenheit. Nun 
kam .es zur Sendung der Deputaten bürgerlichen Stan- 
des zum Reichstage nach Warschau; drey Perfonen 
^iengen g]s £0Lke wirklich dahin ab; aber ihnen ward,
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durch die dafelbft unermüdet thätigen Deputirten der 
Ritterfchaft die öffentliche VorlalTung vor dem Reichs
tage fehr erfchweret; aus dem Grunde , weil nicht der 
gejammte Bürgerftand dieter Ilerzogthürner fie gefendet, 
die Künftler und Gewerke wider ihre Sendung in fehr 
ftarken Ausdrücken .proteftirt und auch das Hochfärßi, 
Gymnnßum der Union beyzutretem noch bis itzt ver
mieden hatte. Nun alfo muteten vor allen Dingen di.e 
Lehrer an diefem Inftitute, die laut ihrer Fundations- 
acte ein eigenes felbftftändiges Korps ausmachen und 
ihr eignes Forum haben , fo ge.fchw.ind als möglich zum > 
Beytritt bewogen werden« Dietes gelang auch den 
Häuptern der Unionsparthey, wider ihr eignes Vermu- 
-hen, fehr fchnell: Die Profefforeu des Gymnafiums, 
bis auf drey, welche die Sache für bedenklich 'hielten, 
unterzeichneten willig und eifrig; und ihr Beytritt be- 
fchleunigte zum Theil in Warfchau die öffentliche Au
dienz der bürgerlichen Abgeordneten vor dem Throne 
des Königs. Daraus «ntfpann fich in Mitau plötzlich 
ein öffentlicher gelehrter Krieg. — Die ProfefToren der 
Theologie und der griechischen Sprache gaben ihre Be
denklichkeiten über diefen Beytritt des Kollegiums , mit 
aller Befcheidenheit zum Protokolle; nur der -Prof, der 
Beredfamkeit, ein heller, thätiger, aber äufferft Heftiger 
Mann,, fehickte gleich den Tag darauf eine förmliche 
Proteftation wider diefen Beytritt feiner Kollegen zur 
Union in die Hochfürfidiche Kanzley, die voller InyeC- 
tiven, und fehr ungeftüm und beleidigend verfaßet war. 
Diefe Schrift ward, wie natürlich, von' allen eifrigen 
Gliedern der Union, fo wie von feinen Amtsgenoften 
infonderheit, fehr übel aufgenommea, die denn auch 
bald in einer R.eproteftätion nicht eben ßuberlich ihm 
antworteten. Nun erfühlen von jenem Vf. eine weitläuf
igere Schrift, die zu Rigra. gedruckt war, und einen 
vornehmen adelichen Landesofficianten zum Herausgeber 
hatte, Dietes Pamphlet4 fo kann ich die Scarift wohl 
nennen, machte, b^fonders im Lande, die tteffte Sen- 
fation; der Vf. bekannte fich darinn ganz offenherzig 
als den Concipienten fier Befchwerden und Proteftatie- 
nen der Künftler und Gewerke, und erwähnte des Rit- 
terftandes an 'vielen Stellen mit freymüthiger, heifser 
und dankbarer Ergebenheit. Diefe Bekenntniffe, die zu
dem noch viele Perfonalanfchuldiguuien und vielen un- 
nöthigen Groll gegen feine Kollegeu enthielten, veran-
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lafsten neue Erörterungen , und der Streit ward nun im
merernfthafter und für das Pubfikuna äufferft wichtig. — 
Es ift Schade, dafs diefe polirifche Fehde für Leier im 
Auslande zu local und unintereffant ift ; denn wirklich 
verdienen die bey diefer Gelegenheit verfafsten Schrif
ten und Gegenfchriften, ihrer Freymüthigkeit und Haf
te wegen, Bemerkung; und die des Profjffots der Be- 
redfamkeit find vorzüglich offen, hinreifsend und ein
nehmend gefchrieben. Da ich unpartheyifc ' und auf
richtig , wie Jedermann fehen mufs, die Sache erzähle, 
fo kann iüh die Hauptperson auch nennen: "es ift Herr ’ 
Johann Nikolaus Eiling, Prediger der reformirten Ge
meinde und’ Prof, der Beredfämkeit an dem akademiz 
fehen Gymnafium zu Mitau, ein Mann von außerordent
lichen Rednertalenten, der Vater einer 'zahlreichen und 
glücklichen Familie, und ein eben fo praktifeter Welt*, 
bürger als gemeinnütziger Landwirth,' der, aus feinem 
kleinen Landgut vor Mitau, die Stadt, felbft die ar
men Einwohner derfelben, mit Feld- und Gartenfrilchten 
jährlich verforget, und diefen Landfitz blofs durch uner
müdeten Fleifs und eine richtige Speculation für fich 
und feine Familie erhält. — Männer, die im Strome 
der Zeit fich tummeln, verdienen immer Achtung, wenn 
auch Temperament und Eigenfinn fie bis zu ,Th®rheiten 
verleitet haben füllten. — Man hat fich gewundert, 
dafs der Herzog feinen Profefforen fammt und fonders 
das Schreiben über eine fo kitzliche Materie sicht plat
terdings unteefagt hat: aber' es ift nicht gefchehen ; denn 
diefer Fürft ift ein erklärter Freund der Denkfreyheit 
und Freymüthigkeit, und läßt jeden fagen und fchreibenjv 
was er will. — Doch hätte, nach meiner Meynun^ 
das Hochfürftliche Gymnafium mit diefer Bürgerusion 
fich gar nicht befaßen follen. Ihre Fundätionsrechte ' 
find noch von Niemanden im Ernfte gekränkt, worden; - 
fie brauchen, we ,n fie Zuhörer haben wollen, die Lie
be des Adels fo gut und noch mehr, als.des Bürgers* 
fie werden bey dem ganzen politifchen Lärm, in den fie 
fich ohne Noth hineinziehen liefsen, nicht das mindefte 
gewinnen, und für die Zukunft, wenn auch nicht Feind- 
fchaft, doch gewifs kalte Freundfchafc zum Lohn und. 
Gewinn davon tragen. —

Kurland bedarf einer grofsen Reform ; aber noch länge 
nicht find alle Klaffen feiner Bewohner darauf an Geilt 
und Herz vorbereitet. Dazu gehört ein durch Jahre be
gründetes Uebereinkommen Atter ; unddiefs ift nicht durch 
fch'nelle und gewaltfame, fondern allein durch fanfte, un
merklich wirkende Mittel, vorfichtig und ohne Selbftfucht 
und Eigenwillen, einzuleiten. —

Ruhig, duldfam und friedfertig leben, im Contrafte mit 
der übrigen gelehrten und juriftifchen Parthey, wahrlich 
unfre Theologen. Seit den in Kurland unvergeßlichen 
Streitigkeiten über den dreygliedrigen . Segen und der 
ärgerlichen Fehde des piltenfehen Superintendenten Wöl- 
ferling. gegen dt n Präpofitus Hoß'elberg über die allge
meine Judenbekehrung, die beide in das erfte Viertheil 
diefes Jahrhunderts treffen; ift in diefem Lande auch 
nicht eine theologifche'Coniroversfchrift weiter erfchienen. 
Unfre Landpaftorate find vielfältig nicht allein der wah
re Sitz der alten Gaftfreundfchafr, fondern in vielen Ge
genden felbft der einzige Sitz der Geiftescultur und dsr

Lectüre, fo koftfpielig diefe'auch ift: in unfern Land- 
kirchen, obgleich der deutfehe Sonntagsgottesdienft oft, 
zum theil aus unabänderlichen Localuriachen , unglaub
lich. fahrläfsig befucht wird , habe ich zu verfchiednen 
malen Kanzelverträge angehört, die auf das zahlreichste 
Und gebildetfte Auditorium. in jeder grofsen Stadt Deutfeh- 
lands ganz gewiß einen gefegneten Einflufs bewirkt hät
ten. — Sehen und nur bey befondern Veranlagungen 
werden Kanzelreden unfeter Prediger durch den Druck 
in weitern Umlauf gebracht; — denn der Hofbuchdrucker 
zu Mitau gehet immer upgern daran, weil er — fie nicht 
abfetzet. Hr. Elverfeld, ein gelehrter junger Mann, und 
unfer berühmter Herr Generalfuperintendent Ockel haben • 
feit einigen Jahren einzelne fehr fchöne Kanzelreden in 
Mitau drucken laffen, döch, ohne dafs man begierig, 
wie fie es verdienten, darnach gegriffen hätte. — Die
fer fonderbare Fehler der Kurländer fowohl, als der Lief- 
länder, nichts, was aus ihren eignen Köpfen kömmt, zu 
lieben und hochzufchäten, ift alt und tief eingewurzelt: 
fie kennen den Mann, der diefs oder jenes gefchrieben 
hat, von Angeficht; das ift' fcl-.on genug, es nicht zu le- 
fen, foy es auch ift feiner Art vollkommen. — Hier 
fehlt diefer Nation|den Gemeingeift noeh fehr; fo wie 
reiner, unbefangener Patriotismus. —

Ein Ungenannter erwähnte vor einiger Zeit mit Ein
ficht und Redlichkeit in der A. L. Z. die'vorhandenen 
Haupturfachen, derentwegen in Kurland fo wenig’, und 
faft nichts gefchrieben wird. Er trift aber den rechten 
Funkt nicht. In Kurland k^nn viel gefchrieben werden, 
aber gedruckt.und verlegt wenig, oder nichts; denn wir 
haben in der Hauptftadt felbft und im ganzen Lande nun 
leider keine Buchhandlung, und in Mitau allein eine 
Drmkerey, die fich nur kümmerlich erhält. — Die 
waikeren Männer Ziegenhorn, Ferber, Ockel,NeimbtJ, Stark, 
Küttner vinA. ßefeke heben ihre Schriften alle im Auslande 
drucken laffen : jeder Verfuch, hier etwas auf Subfcriptiön, 
oder Pränumeration herauszugeben, ift mislungen. Das 
Land ift zu klein, der Papier - und Druckpreis fehr hoch, 
und daun, welches unglaublich, fcheinen füllte, die. 
Communication durchs Land felbft höchft feiten und 
fchwierig. — , Die Mitauifche Monatf/chrift, die ganz ge- 
wifs manchen fehr gemeinnüzigen Auffatz enthält, konnte 
fich aus diefen Urfachen nicht über ein Jahr halten, und 
der Herausgeber verlor damit alle feine Arbeit ungerechnet, 
ein kleines Capital. —■ Doch ift und bleibt unfer Herzog 
der thätigfte Freund der Wiße«fchalten und. der Gelehr
ten. Er hat viel, Yehr vftl, zur Ehre derfelben gethan 
und er wurde noeh mehr thun, wenn man feine guten,. 
Abfichten allgemein mit aufrichtiger Dankbarkeit erken-' 
nen wollte..—

Unter den denkwürdigen Männern, die das Tand 
während diefes Jahrs durch den Tod verloren hat, ver
dienet wohl der gewefenene fürftl. Tlath und Rentmeifter 
Tottieh vorzüglich angeführt zu werden, obgleich er nicht 
als Schnftfteller fich bekannt gemacht hat« Der Vater, 
des itzt regierenden Fürft en, de^ Herzog Ernji Johann, 
brauchte ihp in verfchiedeuen Staatsgcfchäften und Sen
dungen nach Warfchau, die er immer mit Einficht und 
Klugheit vollführte Er befafs., als er aus fürftlichen 
Dienften trat und fein in Eilte« liegendesOut Sefslau- 
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ken bezog, eine zahlreiche Bibliothek, welche die Her- 
fcoginn Mutter Benigna bey der Stiftung des Gymnafiums 
ihm abkaufte, fürftlich bezahlte und diefem Inftitute fchenk- 
te. Auserlefen war freylich diefe Bibliothek nicht: das 
Befte derfelben, die Bücher uni Handfehriften, die Lan- 
desgefihichte betreffend, kamen in das herzogliche Ar
chiv; doch vermehrte fie die Zahl der dem akademifcheir 
Gymnalium von feinem wohlthatigen Stifter geschenkten 
anfehnlichen Bücheffammlung. Nachher, als diefer ver- 
dienftvelle Mann wieder als Rentmeifter in fürftl. Dien- 
fte getreten war, hat er von neuem einen ausgefuchten 
Und kpftbarenBiichervorrath zuiammengebracht, den feine 
Erben itzo beßtzen.

Zwey Sammlungen poetifcher Verrücke von zwey 
lehr heterogenen Verfaflern find diefes Jahr aufkurländi- 
fchen Grund und Boden ans Licht getreten. Herr Ha* 
mann, Hofmeifter im Haufe des Grafen Kayferlingk auf 
Blieden, haf im Friedrichfchen Verlage zu Libau einen 
guten Band lyrischer Gedichte herausgegeben, die, nach 
meinem Gefühle,, fehr grefse Erwartungen erregen. Es 
ift viel Jugendliches, Incorrectes und Unbedeutendes 
darunter; aber gewifs dreyfsig Gedichteten verdienen 
eine feine kritifche feile, fie können dann mit Ehren in 
RamlersEyrifcher Blumenlefeflehen. Diefer junge Mann, 
der aus Königsberg gebürtig und kein Kurländer ift, ver- 
fpricht fehrviel..— Nicht alfö Verhaltes fich mit einem 
Bändchen vermifchter Gedichte, die ebenfalls in di'efem 
Jahre Hr Katzky zu Libau, ein verdienter Schulmann, 
auf Subfcription hat drucken läffen. Seine Verfe find äu(- 
ferft unharmonisch, und Inhalt, Gedanken und Ausdrücke 
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entweder fchwülftig und hochtrabend, oäer matt und. 
trivial.

Vorigen Sommer kündigte ein Ungenannter in de»? 
zu Mitau heratiskommenden Zeitung eine kurlandifche 
gelehrte Biographie an. Er foderte namentlich alle ftü- 
tisrte Männer des Landes auf, ihm Nachrächten von ihrem. 
Leben und ihren Schriften einzufenden.. Aber von mir 
zwey Perfonen foll er dergleichen B't'yträgeti erhalten 
haben, und aus diefem . Werke wird alf® wieder — 
Nichts •

Die merkwürdigfte Nachricht, kurländifcheLiteratur 
betreffend, mag den Befchlufs diefer Anzeige'machen. — 
Ein cinfamlebender Mann^uf dem Lande arbeitete fchon 
feit zwanzig Jahren in aller Stille, an xeiner authentifchen 
Lebensgefchichte unfers regierenden Herzogs. Ich . habe 
vieLBogen diefes fchönen Verfuches;1gelefen: viele theils 
fchon verftorbene theils noch lebende Perfonen, die wäh
rend diefer Regierung auf das Wohl und die politifch.en 
Schickiale des Vaterlandes Einflufs gehabt haben, hat die
fer fcharffichtige Sammler mit grofser .Wahrheit, tref
fend und frey gefchildert. Er hat ,in Chronikenform ge
arbeitet, und in diefer. Ordnung enthält manches Jahr 
Anekdoten und Begebenheiten, die längfl fchon vergeffen 
fchienen und hier mit ganz neuem Intereffe hervortreten 
Diefes Werk wird überhaupt in der neueften nordifchen 
Gefchichte vieles aufklären, aber, fo lange der Vf. lebt, 
fchwerlich Öffentlich erfcheiuen. Wenige gute Männer 
Wißen darum; und djefe haben nun erft kürzlich für die 
gewifip Erhaltung und Vollendung diefer mühfamen GeifteSjl 
arbeit allen Ernftes gefolgt. — Künftig mehr davon l —

literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Um jede unangenehme Collifion zu vermeiden, mache 

ich hiemit öffentlich bekannt, dafs nächftens in meinem 
Verlag folgendes fo eben in Paris erfchienene, wichtig'e 
Werk, unter den nöthigen Abänderungen, Vergleichun
gen und Zufätzen erscheinen wird;

Leben Wilhelm Penm, des VQn pef,fylvci„!en
und evflen bekannten Gefetzgebers der vereinigten omeri- . 
kanifchen Staaten. Aus dem Franzöfifchen des Herrn 
Marfillac.' Heidelberg, den 2 Jenner 1792.

E. L. P f ä h 1 e r.

Minina, ein Journal hift. und politifchen Inhalts her- ’ 
ausgegeben von W. v. Archenholtz. Januar N. 2 
Berlin bey J. ’F. Urzer.

Inhalt. 1) hiftorifche Nachrichten vom neuern Frank
reich. Erfte Fortfetzung vom Hauptmann v. Archen* 
holte -, 2) Schreiben des He rn I olney an den Hrn. 
Baron v Grimm. 31) Bericht »ie? Abbe Mulot, Ab
geordneten nach Avignon, abgelegt am 19 Nur. 1791. 
vor den Schranken der N V. 4) Rede des Hrn. 
Isnard in der Nat. Verf. über die Emigrieren. 5) 
Bittfchrift einiger Glieder des Direciotiums von Pa-
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ins 'an den König, 6} Schreiben des Grafen r. Ar
tois an den König derFranzofen. 7} Bede des Königs

. der Franzefen, gehalten in der N. V. am 13 I)ec.
1^91. 8), Antwort der Nationalverfamml. an den Kö
nig. 9) Theater Nachrichten von Fraakreich. V01»

.Hauptmann v. Archenholte. —
Jedes Heft diefer Minerva koftet^ Gröfchen, und ift 

in allen Buchhandlungen zu haben. An Orten wo keine 
Buchhandlung ift, meldet man fich an das nächft gelegen» 
Poftamt. .

Bey G. J. G Öfchen in T^eipzig ift zu haben: - -
Etwas gegen die Schrift eines Patrioten, über die An- 

nehmung der polnifchen Krone. Von einem Polen 
*79*' ,

In der nächften Öfter - Meffe wird bey A. Er. Böhm« 
in Leipzig und in allen guten Buchhandlungen folgend« 
intereffante Schrift, zu haben feyn^

Zreymüthige Briefe über den bürgerlichen und kirchlichen 
Zufiand der Lutheraner in Bremen — gefchrieben an 
einen Freund in J... von 3. G. Schilling, Gramma- 
ticus an der König], Doxnfchule in Bremen.
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£*eymuthig find die Briefe gewifs in einem fehr hohen 
Grad, und obgleich ihr Ton nicht die Grenzen der An- 
ftandigkeit übetfchreicet, fo wird doch wohl mancher fich 
krazen, den es juckt. Ihr Hauptverdienft beftehet jedoch 
kauptfächlich in M.ittheilung vieler im Auslande bisher 
ganz unbekannter Notizen.

V®n dem vor kurzen in London herausgekommenen 
^erke : Hnecdotes of the life of the Riglh Honokrable JFil- 
Ham Fitt Earl of Chatam. And of the principctl events ef 
Hh time. London II. Vol. in 4. wird in unferm Verlage 
eine Ueberfetzung unter folgenden Titel erfcheinen : Anek
doten aus dem Leben William Pitt’s Grafen von Cbatam, 
jind von den vorzüglichften Begebenheiten feiner Zeit.

JJerlin, den.’ten Januar 1792.
j£>ie V'o f 5 i £ c h e Buchhandlung«

II. Bücher fo zu’kaufen gefuchtwerden.
Bücher und pißertationen, welche zu kaufen gefucht 

Werden.
j. Jo. Ad. Koppii, Tr. de inßgni piffcrentia inter Co- 

mites S. R. I. e£ Nobiles Imperii imniediatos. 4. 
Argent. 1?2§.
W. F. von Piftprius hiftorifche und juridifche An
merkungen über allerhand den Urfprung , Hiftorie 
und Vorrechte deren Reichsgrafen betreffende Mate
rien. 4 Till. ?. Frankfurt 1720.*
Ejusd. Confpectus illufiriorum inter S. R, I. Comi- 

tes et Ordinem equeftrem immediat uni glifceniium 
controverfiarum. 4. Rinteln 1724.

4. Lünig Thefaurus juris Comitum, fol. Frankf. u. 
Leipz. 1725.

$. J. A. Hoffmann Difs. de conventibus feu comitns 
Comitum; Marb: 1771.

6. A. F. Schett Dils : de Origine juris hereditaru co- 
mitum Imp., f. R. G. in Comitatibus et inde penden- 
te origine cogiwiMinum eorum feu nominum gentilicio- 
rum. Lipfiae. l??1, t

Wer diefe Bücher abzugeben gedenckt, beließe den 
Preis Hrn. Regierungs Spcretair Hock in Jdeerholz bey 
Gelnhuvfen 211 melden.

III. ManuCcripte fo zu verkaufen/
Den Freunden der hohem Chemie werden hiedurch 

kUS dem Nachlaß/ eines ohnlängft verdorbenen Gelehrten 
drey ganz vollftändige und gut conditionirte Mfcrpte 
iChemifchen Innhaltes zum Verkaufe angebothen.

Das iße Mfcryt. enthält zwey Abhandlungen in la- 
ieinifoher Sprache, unter,den Titeln: Liber fapientiae 
de Arte divina et facra (ine aenigmate tradiia et ad pra-~ 
atiu confcripta ; und fpecuium Alchymiae. Beute . lind 
von einem unbekannten Verfaffer und von einer vidimir- 
^en Copie 'der Originale aufs forgfa.ltigfte abgelchiieben.

I. .Lieber fapientiae fängt fich folgendermuisen an: 
^peri hunc libxum, veritate germana fiucerum et amicis

illum ocu!is perlegÄ, invemes 6nlm in illo ’repofitum 
quendam Thefaurum eumque praeftantifhmum, vtpote 
defeendentem a Deo, et a Carolo V. multo tempore in- 
gentibus et plane imperatoriis fumptibus et impenfis quae- 
fitum, landein ex gratia divina ab uno Fratre Rofeae 
Crucjs mirabiliter acquiütum, quem fummis impenfis, et 
pon cum parva jactura militum e faucibus tyranni libe- 
ravit. Et hon eft audicum ab ullo, vel illum qbfolverit 
tarn facile, et tain fincenihme communicaverit ficut ifte 
Magifter; et ’fic glori.iiiilimus Imperator ex inftructione 
fni fievidit e,t fecit diiigentiftlme, curavitque fuae Coro
nae Hae'rcdibus confcribi etc. etc. Am Ande ßeht.: 
Praefentem hunc librum fapientiae, qui incipit: Aperi 
hunc. librum etc. etc. ego infra feriptus, et aufcullando 
et collationa»do cum fuo vero originali in amnibus et 
ßngulis paffibus literaliter conformem eile fide publica 
teftor. Diiingae die 2 Jan. >745.

£LS.} Johann Michael Dilghofer J. U. Cand. Not. 
Apoft. et Caefor. Iuris Publ.

£LSQ Johannes Leonard Depra J. U. D. Confiliariae 
Aulicus, Pande.cc. et Rerum Crim. Profeffor ad Vidi- 
mationis Actum fpecialiter requifitus teftis.

(LS.j) Jacobus Sutor J. U. Licent. Senior Civis Con- 
fulens, Diiingae ad Actum hunc fpecialiter requifi
tus teftis.

2t Speculum Htchymiae belicht aus zwey Tractaten, 
i£t nicht das bekannte von Rogerius Bacon, und jeder 
Tractat iß am Ende von ebenbenanndtep Perfonen atte- 
ftiret worden, dafs er mit .dem» Originale buchlläblich 
übereinkomme. Das Ganze faßet 117 Seiten in Folio 
und ift leferlich gefchrieben.

])at zweyte Mfcrpt. auf 62 Seiten in Folio unt. 
44 gemahlten Figuren von Oefcn und denen in den Giä- 
fern ven Zeit zu Zeit erfcheinenden Farben enthält iw 
deptfeher Sprache die ganze Vor-und Nacharbeit des 
L- P. Es fängt fich folgendermaßen an: J. N. J. Das 
Gold ift unter allen. Metallen q,as alleredeifte GefchÖpfe 
u. £ w.

Das dritte ^Tfcrpt. auf 384 Seiten in Duodqcimo, 
in franzÖfifcher Sprache führet den Titel: Les Avantu- 
res du Philofophe inconnu, en la recherche, et en Fin- 
vention de la Pierre Philofophale. Divifees en quatre 
livres; au dernier des quels e-ft traite fi clairement de 
la facon de la faire, que janmis on a parle avec taut de 
candeur. a Prague. MDGaLVL

Die7 Liebhaber belieben des Preifes wegen fowohl 
als der nähern Auskunf halber, wo diefe ManuCcripte 
fich befinden, an die Buchhändler Joh. Sam, Heinfius 
und Sohn in Leipzig za addrelfiren,

IV. Verniilclite Anzeigen.
Auf Veranlaffung einer erhaltenen Auffoderung er

klären wir hiemit: dafs der Königl. Bibliothekfecretair, 
Hr. M. Friedrich Ekkard, in Kopenhagen, niemals eini
gen Antheil an der A. L. Z. oder an einer in dictelbe 
eingerückten Recennon genabt nabe.

Die Herausgeber der A, L. Z.
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I, Neue periodifchp Schriften.

Byaunfchweigifches Journal, herausg. von E. Ch. Trapp 
(im Verl. d. Schulbuchh.) 1791. pec. (S. 385- 

400 enthält: 1. Einige Bemerk üb. Meiners Schilde
rung von Appenzell Außer PJioden, y. J. Stuve. 2, üb. 
d. Hannover. Katechismus nebftZuf. des Herausg. 3. Pa
rallele zwifchen dem hjftorifchen u dem Vernunftglau
ben , befonders in Hinficht auf Religion. 4. Beweifs der 
Wahrheit und .Göttlichkeit der Lehre aus den Wundern 
des Lehrers. 5. Aergernifs. 6. Aktenmäfs. Beweis, dafs 
die Befcbuldigung . als hätte die Rotte der Berliner Auf
klärer alles um fich her erleuchtet, ungegründet fey, 
7- Fortf. d. Tagebuchs e. Vaters. 8« Ueb. Köppens Tod, 
nebft e, Nachr., die AUg. Schul - Encyclop, betr, 9, An
zeige 10. Recenfion.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Luthers neunmonatlicher, verborgener Aufenthalt 

auf dem Schlöffe Wartburg bey Eifenach war fo reich an 
Wichtigen Unternehmungen und Thaten des grofsen un- 
vergefslichen Mannes, dafs es allerdings der Mühe 
werth iß, diefen Theil feiner Lebensgefchichte in ein 
helleres Licht zu fetzen , als es bisher gefchehen iß. 
Ich habe mich daher ^ntfchloffen, denselben eine beson
dere Schrift zu widmen, und folche unter der Auffchrift: 
Luther auf Wartburg .herauszugeben; und erfuche alle 
Gelehrte, welche dahin gehörige ungedruckte Documente, 
Briefe Luthers und feiner Freunde an ihn, aus dem Zeit
räume vom 4ten May, 1521. bis zum 5ten März 1522.. 
oder auch Briefe feiner Gegner, die feine Gefangenneh- 
mung und plötzliches Verfchwinden nach dem Reichstage 

,zu Worms betreffen, befuzen ,. dafs fie die G- te haben 
wollen, mir folche in den Origmalien, oder in treuen 
Abfchriften zu meinem Gebrauche mitzutheilen. Alle 
Originalbriefe werde ich auf das forgfältigfte yerwahren 
und unbefchädigt zurückfenden; die auf die Abfchriften 
verwendeten Koßen aber dankbar vergüten. Sollte die 
Schrift Luthers an den Erzbifchoff Hilbrecht zu Mainz: 

on dem neuen Abgott zu Haße .etc,, weiche er auf 
Wartburg fchrieb, die aber nachher, .vor dem Abdrucke 
von dem kurfächfifchen Hofe unterdrückt wurde, (S. die 
Walchifche Ausgabe von Luthers Schriften, XV Theil, 
Anh. Nr. LXXX S. 171. f. und Nr. XCVHI. S, 2c6 f.) 
»och irgendwo verborgen liegen, .und man könnte 

mir einige Nachricht davon ertheilen: fo würde ich 
folches auf das dankbarfte erkennen.

JEifenach, den Igten Januar, 1792.
C h r i ft i a n W ilhelm Schneider, 

Qberconßftorialrath und General-
Superintendent

Bey L. Ilochenleitter und Comp, in Wien werde« 
bis zur nächften Meffe .erfcheinen

j) Plantarum indigenarum et «xoticarum Icones ad 
vivum coloratae oder Sammlung nach der Natur gemal
ter Abbildungen inn und ausländischer Pflanzen für 
Liebhaber und Beflifsene der Botanik. Herausgege- 
Jben yon einer Gefejlfchaft Kräuterkenner öten Jahrg, 
l u- 2tes Zehend für das Jahr 1792 1 Rthlr. 16 gr,

(Die erften 5 Jahrg. ^nit £o Heften u. 300 Tafeln 
koften 25 Rthlr.)

Die Fortfetzungen follen von 2 Monat zu 2 Monat 
mit aller Pünktlichkeit folgen. Wir muffen aber folgen
de Erinnerung ein für alkmal hiemit beyfügen : Sobald 
nemlich diefer 6te Jahrgang geendiget fein wird, werden 
wir die Platten fäm.m.tlicher 6 Jahrg, ohne weiters ab- 
fchleifen laßen und können dann mit keinen einzelnen 
Heften ferner mehr dienen. Wir haben ohnehin fchon 
feit langer Zeit wiegen des koftfpieligen Aufwandes nur 
fo viele Hefte malen läßen, als die Zahl der ordentlichen 
Abnehmer erforderte, wir können auch in Zukunft von 
diefer Einrichtung nicht abgehen, weil wir die Koften 
nicht unnützigcrw.eife yergrö.fsern wollen.

'Wir zeigen diefes alles fchon frühzeitig an,-damit 
jeder Befitzer, wenn ihm ja andemWerthe feines Werks 
gelegen ift , folches in diefem Zwifchenraume ergänzen 
und fich für Schaden bewahren -könne. Ohne Voraus
bezahlung und Frankirung der Briefe können wir keinen 
Auftrag annehmen, diefes fordern Ordnung .und unfere 
Sicherheit.

2) Ovids Verwandlungen in Kupfeyßichen und mit der 
nöthigen Erklärung y^fehen I, 2. 3fer Buch, a. d, 
Franz, gedruckt mit Albertifchen Schriften, gr. 3.

Eine Gefellfchaft hat fich entfchloffen Ovids, Verwand
lungen nach einem der vortreflichften Originale nemlich 
nach dem des Abbe flanier in Kupfern herauszugeben. 
Es liegt auch nicht nur bereits ein grofser Theil des 
deutfehen Textes fertig , fo»dern man hat auch in A»- 
' N
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fehung der Kupfer folche Maäsregekr genommen, dafs 
dis Ausführung diefes Planes nicht leicht durch Zwifehew. 
fälle gehemmt werden kann. Alle unfere guten Küuftler, 
die wär hier haben, werden zur Verfchönerung und un
gehinderter Fortfetzung das ihrige beitragen.

Das Werk kömmt auf Pränumeration heraus, und 
die Einrichtung ift fo veranftaltet, dafs fechsKupfer neblt 
dem Texte, mehr nicht als 16 gr. baar’koften. War nicht 
pränumerirt, bezahlet nachher ein Drittheil mehr. Die 
Hochenleitterfche Handlung hat das Werk in Commiftion 
und wird das-Nöthige mündlich auf der MexTe mittheilen.

Praktische englifche Sprachlehre für Deutfche, nach der 
bi Weidingers franzöftfcken Grammatik befolgten Me
thode. gw.

Da ich bey meinem bisher im Englixchen ertheilten 
Unterricht noch bis jetzt eine Sprachlehre vermifste, die 
weder, wie die Morizifche, zu philofophifch und für 
den Anfänger zu fchiver gefchriebea wäre ,rtnoch wegen 
der zu häufig gebrauchten lateinischen Terminalegie und 
wegen des Mangels tabeliarifcher Ordnung ein etwas 
widriges Anfehen hatte, auch nicht durch .unnütze Grü- 
beleyen dem Lehrling die Erlernung diefer Sprache zu 
mühfam machte; fondern die gegebenen Regeln durch 
beygefügte Beyfpiele und angenehme Aufgaben dem Ge- 
dächtnifs auf eine leichte und fafsliche Art einprägte - 
fo habe ich mich entfchloffen, eine Sprachlehre zu lie: 
fern, die ganz nach Weidingers Plan, in fo weit er bey 
der englischen Sprache anwendbar ift, ausgearbeitet 
werden foll. Ich werde Hrn Meilinger. der fich durch 
feine Grammatik um die franzöfifche Sprache fehr ver
dient gemacht hat, genau in feiner Methode folgen, je
doch mit möglichfter Vermeidung der Fehler , die fchon 
Langlois und andere gute Sprachkenner an feiner Gram
matik gerügt haben ; fo wie ich mich auch bemühen werde, 
diefe Sprachlehre für jedermann gleich brauchbar zu ma
chen und dabey auch hefonders auf Frauenzimmer und 
andere Perfonen Rück fielst zu nehmen, dafs fie durch den 
Mifsbrauch lateinifcher Wörter nicht abgefchröckt wer
den. Dabey würd mein Beftreben feyn, felbige moglichft 
vollftändig in einem angenehmen Gewand gekleidet, zu 
liefern und weil ohnehin bei weitern Fortfehritten in die
fer Sprache ein gutes Lexicon unentbehrlich ift, fie durch 
kein angehängtes kleines Wörterbuch ,zu Verdienern, 
fondern nur bey den ^wiclxtigften Fallen die nöthigen 
Wörter mit vorkommen zu laßen.

Den Verlag davon übernimmt allhier die Walther- 
fche Buchhandlung und wird für baldige Erfeheinung 
typographifche Schönheit und moglichft wohlfeilen Preifs 
beforgt feyn.

Erlangen am 24 Dec. 1791.
Joh C h r i ft i a n Fi c k 

Lehrgr am Gymnafio illuftri zu 
Erlangen.

Ich kundige eine neue Zeitfchrift Straslitrgifches 
politifches Journal an.

Es wird ein fortlaufendes Gemählde der neueften

Jahre die Stuttgardifche Zeitung, ihre Lefer wißen alfo 
bereits, dafs ich erzählen kann. Ich werde unpartfieylfch 
feyn, fo weit ein Menfeh dies feyn kann , und dadurch 
hauptfachlich mich vom Wamburgifchen politifchen ffeur- 
nale ”

(man weifs dafs Unpartheylichkeit der Verzug diefes- 
Journals nicht ift) unterfcheiden.
Monatlich erfcheinen zwey Hefte, welche man fehr 

früh in den vorzüglichften Buchhandlungen wird haben 
können: da denen Poftämtern die Spedition von Sr. Hoch- 
fürftl, Durchlaucht von Thurn und Taxis verboten worden 
ift. Ich nehme auf eben dicfem Wkge Beyträge an, und 
verfpreche _ Verfchwiegenheit.

Strasburg den 1 Jan. 1792.
/ Friedrich Cotta.

Bürger von Frankreich»

Der III. Theil meiner im Verlage der Jacobaerfchert 
Buchhandlung zu Leipzig gedruckten Gefchichte der Teut- 
/chen für alle Stände wird längftens künftige Oftermefle 
1792. herauskommen. Umftände, die das Publikum nicht 
irüerefliren , hinderten deflen früheres Erfcheinen.

Karlsruhe, am 14 Dec. 1791.
Poffelt D*

Gefchichte Thomas ffor.es von Fielding äus dem Engli
schen iiberfetzt, von Bode. 6 Bande, 85 Alphabet 
auf Schreibpapier, zu 4 Rthlr. bis Oftermefle 1’792.

Des Herrn Geheimen Raths Bode in Weimar Ueber- 
fetzung des Thomas Jones ift für deutfehe Lefer ge- 
wiffermaafsen ein Original. Die Schönheiten, welche 
für alle Kationen anziehend find, hat der Herr Ueber- 
fetzer mit vieler Kunft übertragen; Stellen welche blos 
dem Engländer verftändlich feyn können, find im Fiel- 
dingifchen Geift verändert; Züge, welche die JJelica- 
tefie beleidigen, find fein verwifcht, andere Züge find 
verftärkt, um ihre Wirkung nicht zu verfehlen; fremde 
Aufpieiungen find mit Anfpielungen auf Sitten und Er- 
fcheinungen in enferm Vaterlande verwechfelt. Der Ver
lader von Sophiens R.eife im erften Bande des Mauch- 
Hermäon und die allgemeine Litterflturzeitung in Jena 
haben Beyfpiele von dem Werth diefer Ueberfetzung au. 
geführt und zergliedert.

Gleich nach feiner Erfcheinung wurde diefes Werk 
nach je druckt, Um den Schauen, den ich deshalb erlitten 
habe, einigermaafsen gut zu machen> fetze ich die Ori
ginalausgabe von g| Alphabet bis Oftermefle 1792. auf 
4 Pithlr. Sächf. herab und gebe auf eine Beftellung von 
mehrern Exemplarien einen anfehnlichen Rabatt.

Leipzig den aten Jam I79R
Georg Joachim Göfchen.

Da die. Urfachen gehoben find, welche die Fortxe. 
tzung des

adkadentifchen Tufchenbucht ZUtn NUtZCn Und Vergnü
gen für Studierende 
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zu hindern fchicnen, fo mache ich einem hochgeehrten 
Publikum bekannt, cafs der zweyte Jahrgang deffelben 
auf das J. i?92« unausbleiblich zu Oftern erfcheinen 
wird. Ahe bisherige Gönner und Beförderer deßeiben 
erfuche ich daher ergeben#, Ihre Schätzbaren Beyträge, 
Sobald als Ihre Gefchäfte es erlauben , mir gefällig# zu 
iiberfchicken. Des Ungenannten Nachrichten von Königs
berg in Pr. habe ich erhalten, und fage dafür den ver- 
bindlichften Dank, fo such die wi Greifswald von mei
nem verehrungswürdigen Freunde, Sollten nach diefer 
Zeit Veränderungen vorge&Uen feyn, fo erwarte ich fie 
mit Verlangen. Von Göttingen, Leipzig und Marburg, 
konnte ich beym erfien Jahrgang nicht die geringsten 
Schriftlichen Nachrichten erhalten, ich fehe daher den* 
felben mit Sehnfncht entgegen, da fehr verehrungswür
dige Männer mir diefelban gütig# mitzutheilen verfpro- 
chen haben. Der Hr. Notarius Fafeliuf in Jena, wel
cher die nämlichen Artikel, die er beim erften Jahrgange 
beforgte, ebenfalls diefsmel übernommen hat, erbittet 
freh von feinen Gönnern und Freunden Ihre Beyträge 
und Berichtigungen. Bey einer fo grofs.cn Unterftützung 
und bey den wichtigen Nachrichten und Verbeflerungen, 
die ich bereits in Händen habe, kann ich- einem hoch
geehrten Publikum bereits ina voraus die Verficherung 
geben , dafe der zweyte Jahrgang gewifs vollkommener 
ausfallen wird als der erfle. Die gütige Aufnahme und 
Beurtheilung defTelben, mnfs für mich die ftärkfte Auf
munterung feyn. Zur Verfchönerung des zweyten Jahr
gangs, werden anftatt der Schattenriße, 12 wohlgatroffene 
Bildniffe von berühmten und allgemeingefchätzten Uni- 
verfitätsJehrera beygelcgt werden; für gutes Papier und 
guten Druck wird man außerdem die äufferfte Sorge tra
gen. Um den Ankauf diefes Buch nicht zu erfchweren, 
wird, der Preis deffelben nicht erhöhet werden. Gleich 
nach Oftern wird man es geheftet für 12 gr. und gebun- 
dea un Futteral für i<5 gr. haben können : um den näm
lichen Preis find auch hoch Exemplare von dem erften 
Jahrgänge vorhanden. Die Buchhändler haben Geh we 
gen ihrer Beftellungen an Rn. Doft in Ralle 2U wen&m

Halle-, im Magdeburg, d, loten Jan. 1792, 
Friedrich Samuel Murfinn^ 

Gelehrter allbier,

^■kSnä^g neue» Zeitf^ift unter dem Titeli 
Funkens Stiftungen ztm jt^
von J. L. Schulze., &. C. Kna{JV Memey- '
er, Director und Mitdirectoren de, hollikhen Wulfen-

. haufes.
Das haüifche ZFatfcnliaiir, deffen .Direction uns Oben-- 

benanten gegenwärtig anvertraut ift, fteht noch immer bey 
eindm Theil des Puhlicums in dem Ruf, grofse Einkünfte 
zu haben. Daß 1 es eiefe in vorigen Zeiten gehabt ha
ben müfie, beweifet auch würklich der Umfang der dazu 
gehörigen Stiftungen, die Grofse der Gebäude und die 
Menge durch dalie.kß erhaltener oder unterftützter Perfo- ' 
rien’ aber (liefe Einkünfte, die gröfstentheils von 
zufälligen Umftänden, und befonders von der fteigenden 
und finkenden Wchlthätigkeit abhängig waren, fchon feit” 
vielen jähren fich fehr vermindert, daß daher viele Ein- 
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fchränkungeri hothwendig geworden find, lind jährlich 
nothwendiger werden, wenn die Ausgaben nicht die Ein
nahmen überfteigen follew , ift nicht nur unfern Obern, 
denen wir Rechnung abzulegen haben , fondern auch 
denen, welche uns näher leben, nicht mehr unbekannt. 
So gut-wir es nun einfehen, dafs fich auch bey diefeR 
Stiftungen die Wohlthätigkeit nach dem Vermögen rich
ten muß, fo fchmerzt es uns doch, wenn wir uns ge- 
nöthigt finden, und vielleicht — bey der Unficherheit 
mancher Quellen — künftig noch mehr geoothigt finden 
follten, die Znzahl der Faterlofen, deren Vei'P^e^ttn^ 
erften und eigentlichften Zweck des Stifters aufemachte, 
zu vermindern, oder andere Wohlthaten, die weniger 
Bemittelten zuiliefsen, einzufchränken. Der Gedünke, dafs 
das ganze W»rk durch den Geift des Wohlthuns entftan« 
den fey, hat uns daher veranlaßt, einen Vergeh zu wa
gen, die uns bisher — wohl mit aus der Meinung, dats 
wir nichts bedürfen — ganz entzogene VVohlthätigkeit 
wieder zu erwecken, unfre wahre Lage ohne Zurück
haltung bekannt zu machen, und zu erwarten, ob die 
göttliche Vorfehung diefen Verfuch fegnen mochte.

Dies ift die Beftimmung einer mit ditfem Jahre an" 
zufangenden Zeitfchvift» unter dem obigen Titel. E* 
wird diefelbe nach und nach enthalten: Q Fine vohftän- 
dige Befchreibuug des Lebens und der Stiftung des fei- 
A. H. Franke, nebft der Gefchichte ihres Ehtßehcns und 
nacherfolgten Veränderungen, b'is auf gegenwärtige Zeit, 
die häufig verlangt worden, und wozu unfer fehr v.oll- 
fündiges Archiv am heften in Stand fetzt, ä) Merk
würdige Stellen aus feinen Schriften, befonders unge- 
druckten,, aus Briefen von und an ihn, föfefn fte etwas 
charakteriftifches haben ftü} Nachrichten von Perfonen, 
die fich befonders um die Stiftung verdient gemacht; 4^ 
Beyträge zur Kirchen - und SchuJgefchichte jener Zeit; 
5^ Betrachtungen und Erfahrungen , zu denen die man- 
nichfaltigen Inftitute im Waifönhaufe und ihre Ökonomik 
fche und fonfti^e Einrichtung Gelegenheit gegeben ; Mor
talitätsliften und'andtre Verzeichnifle, die in irgend ei
ner RüekGcht, befonders für Verlieh er ähnlicher Inftitute, 
intereffant feyn können. 6j Koftenberechmmgen und Ver
gleichungen durch mehrere Jahre, auch als Beyträge zur 
Gefchichte der Waarcnpreife. 7) Nachrichten ven itzigen 
Einrichtungen, Reglements, neueren Sehulmethodeu, I«- 
duftricnanftalteu bey dem W. II. S? Andre, mit dem 
Hauptzweck zufammenbängende intereftantc und unter
haltende Äuffätze, Auszüge aus Briefen, Antwortet!, Ab
fragen v Nachrichten von -ähnlichen Stiftungen u. f- w.

Bekanntmachung der eiugelaufencn Wohlthateu uni 
R-echenfchaft von ihrer Verwendung.

Bey den meiften diefer Artikel Werden wir iftehr- 
treue Referenten und Erzähler als kritifche Deurthsiler 
feyn, vielmehr unfern L^ern nur fichfe Data zu eigner' 
freyen Beurtheilung, wozu es an Stoff nicht fehlen wird, 
vorlegen. Man wird dies von d<_m Verhältnifs, worin 
wir gegen unfre Vorgänger und Cie Aiiftslt ftehSP, VQn 
felbft erwarten.

Ohne fich an eine ganz beftimmteZeit zu binden, doch, 
gewöhnlich jede Meffe, erfcheint ein oder auch wohl, 
wenn-es Zeit und Materialien möglich machen, zwey 
Stücke brochirt. Fier Stücke 'einen aus.

■^2 ' Man

grofs.cn
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Man pränumerirt auf einen Band mit Einem Reichsthaler. 
Ohne baareBezahlung wird kein Stück ausgegeben. Die 
Herausgeber arbeiteii nnentgeldlich, und beflimmen den 
Ueberfchufs „ nach Abzug der Unkoften, dey ferneren Er*
haltung vatcrl'jfer Kinder, da fie fonft genothigt feyn wür
den, poch mehrere Stellen einzuziehen. Wer alfo mehr als
einen Reichsthaler bezahlt, yvürket zu diefem Zweck defto 
kräftiger]mit, und wird als wohlthatigey Pränumerant, wenn 
er es nichjt ausdrücklich verbittet., in der Schrift felbft 
aufgeführt.

So viele Taufende haben durch die Frankifchen Stiftun
gen Ernährung und Pflege, Unterricht und Erziehung ge
soffen, und diefe Stiftungen können fich ohne neue Un- 
terftützuhg nicht länger in ihrer Verfaffung erhalten, 
Sollte ihnen die Gelegenheit, fich erkenntlich zu zeigen, 
die wir ihnen hiedurch darbieten, nicht willkommen feyn ? 
Von ihnen wird es zum Theil abhängen, wie vielen oder 
W’ie wenigen Vaterlofen wir künftig das gewähren können, 
was fie ehedem hier gefunden haben. Sie fordern wir
alfo, -ohne fie alle namentlich zu kennen oder zu wißen.
wo fie in der Welt zerftreut feyn mögen, — denn aus
allen Ländern Hoffen fie hier zufammen, — vorzüglich auf 
junfer Vorhaben in ihrer Gegend zu befördern, und Prä- 
numeranten gegen den gewöhnlichen Vortheil von 1 auf 
io Exemplare zu fammlen. Um die Stärke der Auflage 
ainigermafsen berechnen zu können, würden wir wün- 
fchen, dafs fich diejenigen, -welche unfre Zeitfchrift zu 
befitzen .verlangen , bis in die Mitte des Monath Mär», 
^neideten, und ihre Pränumerationsgelder pofffre^^n die 
Buchhandlung des Hallifcken Waijenhaufes in Halle, Ber- 
Hin und. Frankfurt am Mayn, oder auch an einen der Her- 
aujgehe/'einfc'.lickten. In der Jubilatemeffe foll das erße 
Stück ohnfehlbar erscheinen.

Halle, den Uten Jan. 179s.

Im Verlag der Buchhandlung des W. H. erfcheint 
nächftens, eine üeberfetzung von Hampfens Beben 
Mofsleys, nebß einer Gefchichte des Methodismus 1 — 
3lh.

Zu Riga verläfst in wenig Wochen, bey Hn. Hart- 
Husch eine deutfche Üeberfetzung von Levesque tableau 
pulitique de Runte, mit Privilegien die Prelle.

Bey Friedrich Gotthold Jacobäer in Leipzig find im 
1791 ften Jahre folgende neue Bücher herausgekmmen.

Raidingers neues Magazin für Aerzte later Band. gr. 8. 
1 Rthlr. 18 gr.

Rath, Rob., über den Charakter des Arztes, nebftme- 
dicinifchera Rathfchlägen und Bemerkungen in ver- 
fchiedenen Unpäfslichkeitszufällen, aus dem Eng], 
überf. gr. 8. 8 gr.

Wedekind, G. allgemeine Theorie der Entzündungen, 
gr. 8. 1 Rthlr.

Salvadori, Math, über die Lungenfucht, aus dem Ita
lien. gr. §. 1 Rthlr,

Deber Sie Viehkrankheiten' und deren Heiliin» f;„ 
Buch für Oekonomen und Thierärzte, l 
na TT - Chili dtX.UX

/, , j. «uuwLicfles Magazin oder Predig«
über evangehfche und andre Texte ->o gr $ & 

Schlettwein, Syftem eines feften Friedens oder .d;
Wichtigfte Angelegenheit für Europa. 8 gr ' 

— — die in den deutfchen ReichSgefetzen be-
ftimmte weife Ordnung der Gerechtigkeit wider 
Aufruhr und Empörung der Dnterthanen geUn ihre 
Oor,gke,t. dem Keifer und Reich gewidmet

Fu lange Frauenz.mmer, ftch und ihre MännerXk, 
lieh zu machen, nach t? 1 , b 
Carlisle, nebft einem Verfuchdaüe^r C"“" V* 
weibliche Deücateffe, “**“'’* über

Ulrich von Hutten, gr. lö^r.

aus
h ■ Frau siegbritte und ihre Schöne Tochter eine Gefchichte 

aus den Ze.ten Keifer Karl des Vten , Rthlr. i4‘ 
e"‘“ L1“i'!rl,th,:n- ei“ nroralifch . fatyrifchei 

Gemahlde, „ach Chodowiecki und Hogar* v c 
r. Bretzner, 3 Theile ste rerbefferte A„« C- 
3 Rthlr. 8 gr. Auflage «.

Ebendaffelbe auf Druckpapier. 2 Rthlr. 12 gr 
Littegarde von Schlottheim, neue Auflage. 2 Rthlr

- 4 Aufzügen,

quer Folio. 1 Rthlr. tzt von Fried. Preu,
Grader Sinn undHinterlift. Ein

5 Aufzügen von Stephanie dem Jüngern 

In Commiffion,
Medea j„ Korinth, Und Medea auf dem Kaukafos , 

Trauerfpiele von Fried. Max Klinger. 2 1 pni ‘ 2 
^Gefr^ fentimentalifch ' Pöfitifche komifch - tragifche 

Gefchichte m 4 Theilen J. 2 Rthlr Ij5 „ ra^lfch«
Faufts Löben, Thaten, und Höllenfarth S 1M1 
setdels, C. F. Blumengart.,er Cdender 2 Hek ‘ w , 
“ reformirte K.rchengefchich.e gr. ?

d“ PaPe’ de Gnelques points de comrover. 
e, et des moyens de .reunion entre toutes Joe p r 

fes Chretiennes, par Monf. LouisDuteng. gr< S.^r'

III. Bücher fo zu verkaufen.
Eine, vorzüglich für die Freunde do«? r-irr 1 

Statsrechts intereffante Sammlung von °C 
reffen und Hausre,trägen wird ' ° bft! t „ " ’ Re‘ 
Verkauf angeboten. I.iebhab,r werden erltdu M des“

^taüb« gefertigte Veraeiehnifekur EiXt™
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Sonnabends den 28ten Januar 1792,

LITERARISCHE

il. Chronik deutfcher Univerfitäten.
Gö tti ngen.

Den 17 Dec. i79r* Hr» ^acob Friedrich Schulz aus
Bremen vertheidigte juriftifche Thefes, und erhielt 

die Doctorwürde in der Rechtsgelahrtheit. Die Difler- 
tation, wovon vorerft nur der Confpectus gedruckt ift, 
wird den Titel erhalten: de remediis iuris contra fenten? 
tias arbitrorum.

Helrdßädt.
Den apten Dec. hat Hr. Bergrath Crell dem Herrn 

Adolph Heinr. Meinecke, aus Hildesheim> die medicini- 
fche Doctorwürde ertheilet. Seine piffertation handelt: 
de jFIijieria,

Mainz.
November.

Ilr. Anton ^ofeph Dorfch, bisheriger Prof, der Lo
gik und Metaphyfik hat feine nachgefuchte Entladung 
erhalten; er hat die Profeffur der Moraltheologie zu 
Strasburg erlanget, auch dafelbft in dem Münfter den 
Bürgereid abgele'ges.

Hr. Wilhelm Dietler, der Philofophie Dr. und Pro- 
feffor der practifchen Philefophie hat zu diefer diö erle
digte Profeffur der Logik und Metaphyfik erhalten; 
hingegen

Hr. Andreas Chriftian ff off mann, der Philofophie Dr. 
Und Profeffor der philofophifchen Gefchichte hat das Na
turrecht mit einer neuen Zulagsbefoldung, und

Hr. Chriftoph Ignaz Wiefe, J. U. D. Kurfürftlicher 
Ilofgerichtsrath > der Rechtsgelahrtheit außerordentlicher 
Lehrer hat die Profeffur des Feudalrechts erhalten.

Den 2sten difputirte Ur. Edmund de ff eigen aus Du- 
derftadt im Eichsfelde zu Erlangung des akademifchen 
Gradus Licentiae in der Rechtsgelehrfamkeit. Die Ab
handlung führt den Titel: De jure Cutholicorum coeligen- 
di Deputandos A. C. addicto^um ad Deputationen Imperii 
extrawdhwiaf, ad iilufirandum Art. F. i 5b P. 0.

NACHRICHTEN.

Den 23ten difputirte Hr, Nicolaus Kolligs aus Mainz 
zu Erlangung des akademifchen Gradus Licentiae in der 
Rechtsgelahrtheit. Die Inaugural Differtatation ift beti
telt : De Debito 7'ertii in Compenfationem deducendo.

II. Ehrenbezeugungen, o o
Erlangen, am 23 Dec. 1791. Heute fanden fich die 

beyden hier wohnenden Adjuncte der kaiferl. Academie 
der Naturforscher, die Hrn. Hofrathe und Profeflbren 
IJenßamm und Schreker, in dem neuen Clubb-Saal ein,. 
11m das Scrutinium der Wahl eines neuen IJräfidenten an 
des yerftorbenen v. Delius Stelle vorzunehmen. Diefe 
Feyerlichkeit und Legalität der Handlung wurde durch 
die Gegenwart der hier wohnenden Mitglieder diefer 
kaif. Akademie, der Hrn. Hofrathe und Prof. Rudolph 
und Wendt und fies Hrn. Prof, Efper, eines kaif. Notars 
und deffen Zeugen vermehrt. Hr. Hofr. Ifenßamm hielt 
eine kurze Rede, worauf die Stimmen der fämmtüchen 
Adjuncte der. kaif. Akademie abgelefen wurden, welche 
alle, bis auf einen, der kein ganz beftimmmtes Votum 
abgelegt hatte, den Hn. Hofr. Sehr eher zum Präfi- 
denten der Akademie fich erbaten, mit welcher Stelle 
der Adelftand des heil. röm. Reichs, die Wurden eines 

.kaif. Raths, Leibarztes , Hofpfalzgrafen und andere Vor
züge verknüpft find. Das Publikum wird fich freuen, 
dafs Schreker nun bey einer Akademie, die dem Prange 
nach die erfte und eine der älteften ift, eben dieselbe 
Stelle einnimmt, die es ihm fchon lange unter den Na- 
turforfchern eiiiräumt. Unter einem folchen Praefidenten 
mufs der Flor diefer erlauchten Akademie wachten, und 
ihr Werth dem Range gleich werden, den ihr der erfte 
Monarch Europens beygelegt hat. “

Berlin. Hr. Oberforftmeifter v. Witzleben in Dillen- 
bürg ift im Julius d. v. J. von der Gefellfchaft natur^ 
forfchender Freunde in Berlin, zum auswärtigen Mit- 
gliede aufgenpmmen worden.

HL Beförderungen.
Herbovn. Hr. Lorsbach, ehemaliger Rector des Pä« 

dagogium.s zu Dillenburg, ift feit Auguft r-yi, zum or- 
dentli.cheir Profeffor der morgenland. Sprachen bey der 
hiefigen Akademie angeftellt,

O Ber-



Berlin den ^an. 1792. Des zu Caffel aM1s Rath 
anä Bibiiothe.i-;ar geftan denen- Hn. Gulins Sache ift detö 
Publikem bekannt genug. Der-Oberft - Lieutenant Mau- 
viS^n fchnsb ihm einen Brief, den er nicht erhielt und 
nie las. ' Dafür fällte er unter febr harten Bedingungen 
nach Marburg gefehickt werden; weshalb erden Abfchied 
nahm und feinen Jhenft in den Heffifehen Lande verliefe; 
Nunmehro ift diefer Gelehrte 'in Barlin Mitglied der 
Königl. Akademie der HAffenfchaften mit 200 Rthlr. Pen- 
fi.on , Königl. Preufs. Kriegsrath und Hijtoviograph beym 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten mit Soo Rthl, 
Gehalt geworden.

IV. Todesfälle.
Am 7ten Januar ftarb Herr Samuel Jpilhelm Oetter 

Laiferl., IlofpLlzgraf, hochfürftl. Brandenburgifcher Con- 
ftftorialrath, Hiftoriograph und Pfarrer zu Markt Erle
bach im Fürftenthum Bayreuth, in einem Alter von

Jahren'und ij Tagen. Er war, wie aus dem gel. 
Teufchl. erhellet, ein fehr fruchtbarer Schriftfteller.

Stuttgard,. Den Sten diefes ftarb Hr. M. Balth. Haug, 
Profeffor des hiefigen Gymnafii illuftris in dem öoften 
Jahr feines Alters.

Den 21 Januar ftarb zu Jena Hr. §foh. Chrifiiän Blä- 
/che, Theoh Prof. Ord. fupernumerar. und Rector der 
-Stadtfchule im 74ften Jahre feines Alters.

Hannover. Ara 9 Nov. 1791. ftarb der (o eben hier 
angekommene Hr. Rector Köppen, 9 Tage nach feiner 
feyerlichen. Einführung an einem Bruß-und Faulfieber, 
ohne fein neues Amt mit etwas andern als einem Pro
gramm und eiher Rede angetreten zu haben. Von fei
nen feinen Kenntnilfen und feiner gelehrten Thätigkeit 
hat das Publikum mehrere wohlaufgenommene Proben, 
and der Sthulftand infonderheit könnt'? fich von feinem 
Wari^en^Eifer noch viel Nützliches verfprechen. Er war 
in der letzten Zeit mit der Herausgabe des Kellejus be- 
fchäftiget, die er auf Hrn. Heynens Rath übernommen 
hatte; und die hierzu gemachten Sammlungen, .worunter 
«uch ein Beytrag..des Hrn. Prof. Hottinger in Zürich ift, 

10g

werden an Jenen Gelehrten zu weiterer Beforgung gefandfe 
werden. Seit einiger Zeit „hatte sr auch Bey trage zur 
A. L. Z. geliefert.

V. Böriclitigun g.
Prag den 26 Nov. 1791- Vermuthüch wird es Ihneat* 

willkommen feyn, eine Berichtigung des Intelligenzblat- " 
tes N. 227. vom 2öten October d. J. zu erhalten. Aus 
Briefen eines Reifenden vom 30<‘en Sept, werden die Ge- 
^enftände derjenigen Sitzung der Gefellfchaft d. W-, wel
che am 25ten Sept, in Gegenwart Sr. M. des. Kaifers, und 
hohen Adels gehalten worden, mit zwey ziemlich auffallen
den :Unrichtigkeiten erzählt, die der gedachten G. nicht 
gleichgültig feyn können Abbe Gruber foll bey den Ver- 
fuchen dir Zufammenpreffüng der Luft mit Wall er däm
pfen die Theorie durch eine neue Anwendung der Kraft 
in einem eigenen Metalle erprobt haben. —.Die Anwen
dung war neu; aber wo kam das tigerte Metall zum Vor- 
fchein ? —- Vielleicht hat die flüchtige Feder'des Referen
ten-fich an der eigenen Luftart, womit GrafSternberg 
die Verbrennlichkeit der Diamanten erprobte ^vergriffen 
Prof. Strandt foll den Typus der Sonnenfinfternifs vom 
künftigen cfahr mit aftronomifohen Anmerkungen - erklärt 
haben — Im Jahr 1792. ift keine Achtbare Sonnenfinfter
nifs. Prof. Strandt, erklärte die vom 5ten Sept. 1793. _ 
Die Gefellfchaft, meynt er auch, könnte in der Folge, wenn' 
fie fich weniger mit dem Himmel befchäftiget, zu der böh- 
mifeken Aufklärung vieles beytragen — , Soll Himmel 
Aftronomie heifsen ? — Newtons Aufklärung, die allge
meines Licht in der Natur ausgofs, naüm ihren Weg 
durch die Aftronomie. — Doch möchte der Reifende fich 
erft mit den Acten der G. bekannt machen, ehe er fiel! 
dictatorifch herausläfst, ob hier über Himmel oder Erde 
mehr geleiftet worden. Gegen allgemeine Phyfik, Natur-- 
und Vaterlandsgefchichte' ift das Aftronomifche bis jetzt 
noch ein unbedeutender Theil. Diefs dürfte Sie, meine 
Herren ! .vielleicht auf dep Gefichtspunkt hinweifen, wor
aus Sie die von demfelben R_eifenden verfprochene kleine 
Schilderung von Prags Utter ar ifchen Zuftande anfehen 
mögen. Dafs es da wie er -fich ganz gefällig ausdrückt, 
nicht finfter fey, werden Sie doch wohl nicht , erft von 
ihm erfahren müllen. Freylich haben Halbromane über 
Prag auch nicht viel mehr Licht, als es fchon hatte,, 
verbreitet,.

L I T E R Ä R' I S p H E ANZEIGE K-

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Khnntnifs des deutfehen Reichs überhaupt wird 

immer noch mangelhaft bleiben, fo lange es uns an hin
länglichen Eülfsmitteln' fehlt ,- die befoHuern deutfehen 
Provüicial Rechte gehörig kennen zu lernen , und man 
Wird dann erft das ganze Gebäude aufführen können, 
Wann erft alle einzelne Materialien dazu bearbeitet' find. 
Nur von den vereinten Bemühungen einzelner deutlicher 
Rechtsgelehrten ift diefs zu hoffen ; und ich trage gern 
das mtfinig^Ä« Au^un£ WW vaterländifcheo Recht«- 

dazu bey. Die Gefetze des Herzogthums B'raimfchweig 
Wolffenbüttel- machen gewifs keinen unbedeutenden Theil 
des deutfehen Rechts aus*; und ein Werk, das einen- 
kritifchen Abrifs diefer Geietze enthielte, und deliRechs- 
gelehrten eine leichte Ueberficht derselben, und eine 
hinreichende-Bekanatfeaaft mit der gefetzlichen Verhaftung 
diefes Lanues verfchafte, müfste, meines Erachtens, die
len willkommen feyn. Icn habe feit einigen Jahren meine 
Nebenftunden aut diefe Arbeit verwendet, und hoffe durch 
ihr« B^awumachuog meinen Landcsleuten fowohl , als 

den-
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den deutfchen Rechtsgelehrten überhaupt einen Dienft
Zu leiftem Sie wird künftige Oftermefie u. d. T.

Syftematrfche Anleitung zur KennVni'fs der Quellen undt 
Literatur des 3iraunfchweig f^olfenbütielfcken Staats 
und Privat Rechts in g.

rn der Braunfchweigifcheri Schulbuchhandlufig erfcheinen, 
und in Leipzig bey derfelben zu haben feyn.

Uebrigens mufs ich, um aller Mißdeutung vorzu
beugen , noch bemerken, d'ais meine Arbeit neben des? 
fo eben erfchienenen Einleit', in das fürftl. Br. Lün. Landr. 
de» vom Hn. G. J. R. i’s« Liebhaber nicht nur fehr Wohl 
befiehen kann, da wir von zwey ganz verfchiedenen Ge- 
fichtspunkten dabey aüsgiengen, fondern dafs fie auch als 
eirip nöthige Einleitung zu diefem Werke brauchbar feyn' 
wird, indem der IT. v. L. auf die fpecielle hiftorifche 
Darftellung unfrer Landesgefetze, und die Literatur un- 
fors Rechts, nach feinem Plane, wenig Rückficht ge
nommen.

An diefer vorläufigen Anzeige meiner Arbeit mag eg 
hier genug feyn : ihren Werth wird demnach^ die Kritik 
beftimmen.

Braunfchweig,. d. 5 Jan. 1792»

m-. J. G. P. du Rei 
Hochfürftl. Braunfchw. Lüneb» 

Hofgerichts Afleffor.
e

Unter allen gemeinnützigen Erfindungen der rieue- 
ften Zeit, die wir unfern Nachbarn jenfeit des Rheins 
dannen, fleht wohl das ‘beliebte und nützliche zu? Bil
dung des Geiftes und Körpers gleich gefchickte Spiel 
Qcujou de Normandie, zu Deutfeh : Keitverderber genannt 
oben an. Untere galante Welt hat diefe franzofifche Idee! 
unendlich mehr gefafst, als andere.- Es bat dahero ein 
beliebter Autor, der feine Landsleute gern von wicht!- 
jcä und gemeinnützigen Gegenftänden unterhält, eine 
gründliche Abhandlung unter dem Titel:' Ueber das 
ffaujau herausgegeben, in welcher die Gefchichte, der 
Mechanismus, die Nutzbarkeit und die Regeln diefes 
Spie.s fo wie fein Einfiufs auf die Sitten und National- 
C'iaracter, in einem fehr Unterhaltenden und fafslichen 
Style mitgetheilt find. Diefes Buch ift nebft einem fei-- 
neu Titelkupfer »a Englifcher Manier, welches einige 
der vörzuglichften Joujomflen von einem guten Meiller 
nach dem Leben gezeichnet,, vorftellt, in der-Bäum- 
gärtnerifchen Buchharidlund in Leip-ftg in SVo Schreibp. 
für C gr. ohne Kupfer 4' gr. Kupfer apart 2 gr. IngleU 
eben ein Launiges Lied, nach der Melodie' h la Marle^ 
broug beym Spiel des- Joujou zu fingen mit einem fein 
gemahlten Familienkupfer gr. 4to in Commifilon für 
3- gr.' zu haben. Ferner: Eine höchftmerkwürdige für 

“Pohlen und Sachfen gleich interefla.nte Schrift unter dem’' 
Titel; ßeieüchtun^ der Gründe aas welchen die Annahme 
der Pohlnifchot Krohne Sri' Durchlaucht dem Chwfiirflen 
vön Sackfen von einem Ungenannten widerrathen Warden 
ifi.x Allen gntgefinnten Sachfen und Pohlen g^widn^t, 
in Gommilhon gvo für 6 gr. zu halcu,

Leipzig, den löten Jan, 1792.

f !•*'

II. Bücher fo zu verkaufen1.
Die drey bis itzt erfchienenen Jahrgänge der RinteU 

chen theologf. Annalen I789- 9°- 9* mit Silhouetten voll« 
ftändig und gebunden für 3 Rthlr. Man wende fich iy 
frankirten Briefen an Ilrn. Adv. Fiedler in- Jena.

III. Maiiufcripte fo zu verkaufen.
Folgende fehr feltne Mfpte fin/1 bdy 3 oh. F^dricft 

Dofi in Halle im Magdeb. um beygefetzte Prelle zu vew 
'kaufen:

I, De tribus Tmpofioribus 4to Voran eine Gefcbiehte di8*t 
fes merkwürdigen Buchs, darin das Buch felbft. I*1 
franzöfifcher Sprache. Preis 4 Louisd’or.

6. De Impofiuris Religienum breve Compendium 4^0« 
Wird vori vielen für das fo fehr gefuchfe Mfp. de 
tribus Impoftoribus gehalten und ift eben deshalb- 
von dein Prinzen Eugen in der Mayerfchen Aüctioa 
zu Berlin 1716 mit 80 Rthlr. erftanden Worden. Di« 
getreue Copie von demfelben foil köften 4 Louisd’or.- 

g. De Drinitatis erroribüs lib. HIT per Mich. Sert>etunr 
alias Reves ab Avragcnia Hifpanum 410 abgefchrieben- 
von der Qrften Ausgabe von 1531; andere Abdrücke- 
unter der nehmlichen Jahrzahl find fehlerhaft und 'wer
den dochmit $0 bis 100 Rthlr. bezahlt Preis J'Louisd'öri.

4. .7°. Sodini Hentaplomeres Uh. RI. de abditis reritnr 
fubllmium arconis. in fol, Alle gedrückte Bücher von 
Bodin find äüfTerR Felten; dies Mfpt. ift aber noch 
nie im Druck erfchipnen und wird gewöhnlich für 
loo auch wohl mehrere Rthlr. verkauft. Preis 6 
Louisd’or.

Man bürgt übrigens für eine reine, fanbere und lefer- 
liche Hand, womit alle diefe Mfpte. gefchrieben find? 
Die Liebhaber fchicken Briefe und Geld franco ein;

fV. Vermifclite Anzeigen^
,iDas Publikum und mein Sohn werden es dem Mtifr 

jjterherzen verzeihen, wenn ich gegen Wißen und WiR 
„len des leztern. öffentlichen Gebrauch von einem feiner 
,,Briefe mache; welcher eine .Antwort auf mütterliche 
„Vorwürfe und Aüffoddrungen von meiner Seite enthält. 
„Wem» Er in der Ferne halftarrig auf dem Entfchlufse 
„beftehen kann, riiehr auf feine Schultern 411 laden, als 
,.darauf gehört! 10 kann ich doch nicht gleichgültig 
,(bleiben, wenn ich in der Nähe täglich hören mufs, 
„wie man fein Hertz, für das ich bürge, und feinen 
„geWi'fs nicht unedlen Karakter verkannt. Das Herz je- 
„des Biedermanns mufs ihn nach meiner Ueberzeugung 
„fchätzen, dafs Er nicht fo handelt, wie fein falichar; 
,jFreund in Mitau.

Weimar den i2ten Jan. 1792» ' ’
Die verwittweie Legations-Rithin' 

Kotze bue.

Auszug eines Briefes meines Sohnes,- des Praefident 
Von Kotzebue, die Schrift duhrdt mit der eiftrnen Stirn 
treffend.

Ihre “Heftigkeit, liebfte Mutter bey Gelegenheit der 
fatalen Schrift Dahrdt mit der eiferneh Stirn hat mich 
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empflndHcsh gekrankt. Alles, was ich Ihnen fthon im Mo- 
r,at Aprill ,äus Maynz über die Sache fchrleb, ift buch- 
ftäbljch wahr, und ich widerhole Ihnen hier den feyerljch- 
ften Schwur bey Gott, Ehre und Gewißen, dafs von al
lem, was in jener verhafsten Schrift den moyalifchen 
Cfiarakter eines Mehfchen antaftet, kurz, von allem, was 
die Hannöverifche Requifitiop veranlafste, nichts aus 
meiner Feder gefloßen, und nicht fliefsen konnte. Ich 
jtabe den Hu. Kl. damals zym erftenmale nennen hören : 
jich habe nicht in Göttingen ftudirt, und mein zehnjähri
ger Aufenthalt in Rufsland hat mich überhaupt fo aufser 
aller Verbindung gebracht, dafs ich von dem Privatleben 
aller jener Gelehrten Q Bahrdt ausgenommen, welchen 
Pott gefchildert hatte) überhaupt nichts, am wenigften 
jemals fcandaleufe Anecdoten erfahren habe. Auch wif- 
fen Sie, dafs eine folche Anecdotenjagd nie meine Liebha- 
berey gewefen.

ja, werden Sie fagen, man hat dir aber die Materia
lien geliefert, und du haft fie eingekleidet ? — Auch das 
nicht. Ich kann feyerlicn befchwören, dafs ich an den 
mir überfandten Manufcripten, die ich noch verwahre, 
nichts geändert, wie der Augenfchein noch täglich be- 
weifen könnte, wenn ich einen unwürdigen Gebrauch 
von dem in mich gefetzten Vertrauen zu machen fähig 
wäre. Hatte ich denn alfo wohl Unrecht zu hoffen, man 
werde nicht mir jene gehäffigen Dinge zur Laft legen ?

Aber ich hätte freylich gar keinen Theil daran neh
men/ auch nicht mit den unschuldigen, höchftens muth- 
willigen Poften mich befaßen, ich hätte nie fachen fal
len, es zum Druck zu befördern. Sie haben Recht, und 
ich habe es fchon taufendmal bereut, ohngeachtet ich den 
Rewegungsgrund, der mich dazu vermochte, nie bereuen 
kann und werde; denn es war die reinfte Freundfchaft 
und Dankbarkeit. Auch bin ich wohl hart genug geftraft 
durch Ihren Zorn, durch alle die Verleumdungen, die 
ich über mich ergehen laßen mufs, durch das falfche Licht, 
in welchem ich bey vielen meiner Freunde ericheine, 
durch den Verluft der Liebe des Publicums, und durch 
den natürlich daher entfpringewden Mangel an Luft und 
Laune, etwas zu arbeiten, Glauben Sie mir, liebfte Mut
ter, Roußeau hatte wohl Recht, irgendwo zu fagen : dafs 
vom 'Publicum gekannt feyn eine fchwere Bürde ift. Heute 
Reigen wir wie eine Rackete in die Luft, und morgen 
trampelt die ganze Welt ipit Füfsen auf 'uns herum. 
Wje oft habe ich als Jüngling nach R.uhm gehafcht! ich 
Xhor! ich verkaufe Ihnen heute mein ganzes bisgen 
Ruhm für ein Dutzend Stück milchende Kühe, die ich 
eben jetzt auf meinem Landgute nöthig habe. Das Publi
cum hat mich undankbar behandelt. Es verdankt mir man
chen Genufs, vielleicht auch manche Beflerung des Herzens ; 
denn ich war immer bemüht, die Tugend liebenswürdig 
zu Schildern, und felbft der übrigens gerechte Vorwurf: 
ich habe manches zu beftrejt.en gefucht, was nicht immer 
blos Vorurtheil fey; trifft wenigftens nicht mein Herz, 
fondern aufs höchfte eine noch zu jugendliche rafche 
Einbildungskraft, Kaum aber erfährt diefes Publicum, 
welchen Antheil eine vielleicht fchwärmerifchen Freund

fchaft an jener verhafsten Schrift genommen, a]s „ n5cht 
Worte, nicht Zeitungen und nicht Journale genug finden 
kann, uni mich zu verläfiern. Geduld! die Li&e des 
Publicums war mir fehr werth, hat mich aber nie eitel 
gemacht; von ihm verkannt feyn, fchmerzt mich fehr, wird 
yiich aber nie ganz niederdrücken. ich fükle, welcheH 
Werth ich in mir felbft trage, und troz gllem, was fchon 
über mich ergangen ift , und vermutlich noch ergehen 
wird, werden Sie mich niemals niemals vermögen, als Singe, 
her rufzutreten, die Rolle ift gar zu häfslich. Lieber möge 
man mich noch länger in ganz Deutfchland zerreifsen 
Wer mich genauer kennt, weifs doch was er zu glauben 
hat, und .dafs ich wohl einmal einer leichtfinnigen, aber 
keiner fchlechten Handlung fähig war.

Erlauben Sie mir in Zukunft über’diefe unangenehme 
Materie ganz zu fchweigen. Nur diefs Eine mufs ich 
noch hinzufetzen : auch Sie fcheinen zu glauben, Zimmer- 
mann felbft habe um die Sache gewufst ? Aber ich fchwöre 
Ihnen bey allem, was mir heilig ift, und fo wahr ich an 
dis Dafeyn eines Gottes glaube, dafs Z. vor dem Druck 
der Schrift nicht die entferntefte Vermuthung davon hat 
haben können. Im Gegentheil werden Sie diefen wahr
haft edlen Mann bewundern, wenn ich ihnen fage dafs 
ein ziemlich wiziges Product, welches im vorigen Früh- 
jahr zu feiner Verteidigung gefchrieben wurde, und in 
Frankreich gedruckt werden follte, wozu bereits alle 
AÄftalten getroffen waren, nur allein durch ihn unterdrückt 
wurde.
n 7S eÖ inLder G°tL* ^lehrten Zeitung, meine 
Oper der Spsegelrstter betreffend angeht, fo verhält fich 
die Sache ein klein wenig anders. Jch verfprach im Ja 
nuar diefes Jahrs Hrn. Walther, einem fehr verdienftvol* 
len Compomften, die Oper nicht eher drucken zu ]affen 
bis feine Compoution fertig fey; er aber verfprach mir 
dagegen, dafs ich, wenn ich meinen Aufenthalt in jenen 
Gegenden bis zur Frankfurter Öfter Meße verlängern 
könne und wolle,_ Zeuge der erften Aufführung feyn folle. 
Aber feine Gefchafte hinderten ihn, Wort zu halten - nur 
ein Aet war vollendet, als ich nach Oftern abreifste 
wie Hr. Schröder in Hamburg mir bezeugen kann, wel’ 
eher der Probe diefes erften Acts felbft beywohnte. Ob 
und wenn das übrige fertig werde» würde, war fehr un- 
gewifs und weit ausfehend, und da es mir-nie einge
fallen war , mein Druckrecht an diefer Oper auf $ah, 
und lag einzufchränken, ich auch nie von Hrn. Walther 
irgend etwas dafür empfangen oder begehrt, fondern das 
ganze unbedeutende Ding blos aus Gefälligkeit für ihn 
verfertigt hatte, fo fehe ich auch gar nicht ei», wie man 
mir den früher» Druck verargen könnte. Empfehlen 
konnte ich die Compofition noch nicht, weil fit nicht 
fertig war; und dafs der erfte Act mir, der ich eben 
kein grofser Kenner bin, gefalle» hat, konnte ja auch 
nichts zu ihrer Empfehlung beytragen. Uebnge.iS fteht 
es Hn. Walther ohne allen Zweifel frey, mit feiner (Som 
pofition, von deren Vdüenaung er mich nicht einmal 
benachrichtigt hat, nach Gutdünken zu fichalten und za 
walten. *
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I, Chronik .deutscher Uniyerfitäten,
Erian gen,

Am 26ften October ift Hr. ProfefTor und Paftor ff oh.
Kurl Kollborth zu Göttingen von der hieß gen theo.r 

logifchen Fakultät zum Doktor der Theologie ernannt 
worden , nachdem er vorher die ihm vorgelegten Fragen 
fchriftlich beantwortet und eine Deputation eingefende.t 
hatte, unter dem Titel:. De animi fufpicacis natura . fom- 
tibut, effectibus et indignitate, refpectu inprimis ad 
doctrinam Chriftianam habito Commentatio iheologico - mo- 
ralis. Gottingae ap, Schulzium. 5i Bogen in 4* Hr T)* 
Rau, als jetziger Dekan der Fakultät machte diefe Pro
motion bekannt durch ein Programm : Honnulla de fapien- 
tia ffefu Chrifti in fufpicione et fugienda et a je .diniovenda 
21 Bogen irt 4. Der Lebenslauf und das Schriften yer- 
«eichnifs des neuen Hrn. Doctors find angehängt.

Am 4ten Nov. war der gewöhnl. Prorektoratswecii- 
HofR. Schreker, der diefe Würde ,dem Hrn. 

o . Pfeifer übergab, lud dazu ein mit einem Pro
gramm de Perfea Aegyptiorum Commentatio IV. iß. in Fol.

Am 2$ften Nov. erfchien als Einladung zu der am 
darauf folgenden Tage vom Hrn. geb. Kirchenrath Seiler 
gehaltenen Gedachtnifspredigt zu Ehren des verftorbenen 
Seniors der Univerfität.: Memoria — Henr. Frid. Delii, 

& ' eic* 31 B. in 4. Wie gewöhnlich unter 
dem Namen des Prorektors, aber wirklich abgefafst von 
dem Programmatanus der Univerfität, Hrn. HofR. Karies.

An denselben Tage verteidigte Hr. ff oh. Chriflian 
Dahl aus Schleswig feine Tnauguraldiffertatjon, enthaltend 
Aphorismos quosdam (XXIX.) phyfico - medicos £2 B. 
in kl. 80 und erhielt hernach .die medicinifehe Doctor
würde.

Am 29ften Nov. verteidigte Hr. D. ffoh. peter 
Agaflitz in Begleitung feines Refpondenten, Hrn. ff. G. 
F. Weiler aus Augsburg, eine Deputation pro facultate 
docendi de cauffis phthi/eos localis frequentioris occafionali- 
bus Commentatio Lhauptfächlich in Rückficht auf Erlan- 
CeiO 4 Bogen in 4.

II. Beförderungen.
Heidelberg den Uten Dec.- 179t. Hf« D. Peter 

Theodor von Deveiing, bisheriger öffentlicher und or-

NACHRICHTEN.

.deutlicher Pröfefibr der Anatomie und Chirurgie bey 
ftiefiger Univerfität, ein Sohn des Hrn. Profeffor v:>n Le~ 
geling zu Ingolftadt, hat von dem Fürft Bifchoffe von 
Bruchfal den Ruf als Hofmedicus mit 600 Gulden jähr
lichen Gehalts erhalten und angenommen.

Weimar. Der bisherige Stiftsprediger Hr. Weber 
allhier ift zweyter Hof-Diaconus und Ober- Conßftorial- 
Rath mit Sitz .und Stimme geworden.

Salzburg Jen 1» Dec. JV91. An. die Stelle des ver
storbenen Prof. Beck ift zum Lehramt der mathematifchej» 
WifTeufchafte.n an der hiefige« Univerfität gerufen wor
ben P. Udalrjcus Schiegg, Benedictiner von Ottobeurrc 
in Schwaben. Er hat am Uten November die Würda 
eines Magifter Philofophiae erhalten und ift an eben dem 
Tage zum Mitglied der philof. Facultät und des akademi« 
fchen Senats .aufgenommen worden.

Wirzburg den iiten Dec, Hr. Kanonikus Hotter, der 
bisher dem hiefigen Schullehrer - Seminarium als Director 
vorftand, legte diefe Stelle nieder, und ward fürftlicher 
Hofkapellan. Sein Nachfolger ward Herr Anton Manger, 
bisheriger Pfarrer zu Oberfchwarzach, und zugleich Ka
nonikus im Neumünfter. Um alle an dem Schuhvefen 
theilhabende Perfonen in gehöriger Aufmerkfamkeit zu 
erhalten, begleiten beyde abwechfelnd den Hrn. Weyh- 
bifchoff Fahrmann auf feinen bifchöflichen Vifitationen.

Hr. ffohann Baptift Schmid, bekannt durch Ueber- 
fefzung verfchiedener Werke Cicero’s, ward von dem 
Amte eines Privatlehrers am Julluslpitälifchen Mufeum, 
dafs er bis ins fünfzehnte Jahr rühmlichft verfehen hatte, 
zu .dem eines Regiftrators beym Fürftlichen Lehnamte 
.befördert. Hr. brünighaufen, ein Zögling des Hrn. Hot 
rathes und Frofeffors Siebold, wäre als Oberlandwtind- 
arzc, mit einem Gehalte von 30® H. fränk. ferner als Auf
feher über die fämmtiichen Chirurgen des Landes und 
als Mitglied .der die Chirurgen prüfenden Fürftl. Com- 
miflmn aufg.efteilet Auen erhielt er das Praedicat ein^s 
Frofeflörs der Wundarzney kunft.

P . Herr
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Herr} Lorenz Schmidt erhielt zur Belohnung feiner 

lojährigen Dienfte > die er bey dem Gymnafium als Pro
feffor geleiftet, die anfehnliche Stadtpfarrey Schlüffel- 
feld... Ip feine Stelle . tratJIr Andreas Schelhwn, vorher 
Träfect bey dem Ädelichen;Sgminarium. Hr. Georg Ber
gold, Eicentiat ider Theologie; ward gleichfalls von der 
Praefectur am befagten Seminarium zur Profeßur am 
Gymnafium befördert. :

Hr. Hofrath und Profeffor Schneidt erhielt den Cha
rakter eines fürftl. Gehejmgn Bathes.

Hr. Dr. Wilhelm, bisheriger öffentl. Lehrer des Lehn- 
’rechtes an*'hlefigef Univerfität, legte diefe Stelle nieder 
und ward wirklicher Hof-und Regierungsrath. Hr. Dr. 
■Bofshirt ward mit Beybehaltung feiner theologifchen Pro- 
feffur .wirklicher Vicariats - und Confiftorialrath. Hr. Dr. 
Michael Feder,, bisheriger außerordentlicher Profeflbr bey 
der theologifchen Facultät, legte diefe Stelle nieder, und 
Mvard Bibliothekar an hiefiger Univerfität. Das gewöhn
liche Gehalt eines ..Bibliothekars ift fihm erhöhet,. auch 
ift ihm der Titel und Rang eines Profeffors der Theo
logie vorbehalten word§n._

Stuttgard den X4 Nov. 1791. Hr. D. Mohl, bisheriger 
Profeffor extraord. bey der hohen Carls Schule, ift zum 
Prof, erdin. mit Sitz und*Stimme in der Juriften - Facul
tät ernannt worden. Hr.‘ Regierung? - Secretf Dr. Lempp 
Beyfitzer der Juriften - Facultät und Lehrer ah der hohen 
Carls • Schule, ift zum Ober - Amtmann in Kirchheim 
-unter Teck ernannt worden.

Hr. M. Schelling^, Profeff. und Prediger zu Beben- 
Laufen, hat die Stelle eines Special - Superintendenten und 
■Stadtpfarrers zuSchorndorf erhalten, und an feine Stelle 
'Kommt der bisherige Diakonus Hr. M. Hauff v. Waib
lingen al? Profeffor nach Bebenhaufen.

III. B eloh nungen.
Stuttgart!. Hr. Hofr. u. Prof. Baer, Prof. Goeriz, Prof. 

’JGiufferund Lamotte, welehe Unterricht in der franzöfifchen 
Sprache ertheilen,:.haben eine Gehaltszulage erhalten.

IV. Oeffentliclie An I talien.
A. Bk aus Mecklenburg Schwerin v. Bec, 179T. Das 

JRectorat an der Domfchule in Schwerin, welches feit 
langen Jahren der jetzige Rector emeritus Clemann be
kleidete, ift mit Hrn. Schmidt, dec fich aber noch nicht 
Als Schriftfteller bekannt gemacht hat, befetzt worden. 
Man folk vorher deswegen mit Hn. Brinkmann, jetzigen 
Rector an der Stadtfchule zu Beizenburg, der vorher ein 
Jfehr wohl eingerichtetes Erziehungsinftßut zu Eutin hade, 
in Unterhandlungen geltenden feyn, allein feinefehr billi
gen zu.il Beften der Schule abzweckenden Bedingungen 
jdcht haben, eingehen wollen. Es wäre zu wünfehen, 

wenigfteng um ein geringes tcrrctrenn'; Poften erhielte 
Denn fcu;o man es g.t.oa, c-’s ein Schullehrer 
in kk-’necn faßten Mecklen/:: rä -.ich 7 bk- ? Stunden 
öffenthchiü u--• aricht ertheilen tön?’«; ; tncher fldk
wegen ,i'3S yichivUen Gehalte; nc^h lgenöthigt' 
lieht, täglich 2 bis 4 Stunden Pr.”*5:l!13t£>?Ä'’.cl;', der auch 
äuffeiL lilf jcht bezahlt wird, zu gehen. Auf diefe Weife 
ift es gar kc>;_ Wunder, gar keine fchriftftel-
lerifche P?- .’ykte von Ki< - chen Schulmännern
erfcheinen, weil ; :djr lic’' -.11 A >env. [nach überftandner 

. It.ohnarr.cc nacn Ruhe feines Geiftes und Körpers fehnt 
und aller.nur fo viel Zeit übrig behält, um fich mit 
dem Zuftande-der neueften Literatur bekannt zu ma
chen. Vor nicht langer Zeit waren auch noch die hiefi- 
gen-hohem Schulanftalten in einer fehlechten Verfaffung, 
allein jetzt find fie feit einigen Jahrep ziemlich verbeffert 
worden, obgleich auch noch fehr vieles an ihrer gegen
wärtigen Einrichtung auszufetzen feyn möchte. Die 
beyden vorzüglichem hohem Schulanftalten Im Mecklen
burg Schwerinfchen find das Gymnafium zu Güflrow und 
die hohe Domfchule zu Schwerin, von denen aber doch 
wohl erfteres noch den Vorzug verdiente, welches durch 
die Bemühungen des Hn. Rector Fuchs , der -vorher zu 
Ratzeburg im Herzogthum Lauewburg als Rector ftand 
und fich fchon durch einige exegetifche Schriften über 
das N. T. fehr vortheilhaft bekannt gemacht hat, ziem
lich gut eingerichtet worden ift. Die hohe Schule zu 
Parchim hat durch den jetzigen Director, Hrn. Profeffor 
Wehnert einige gute Einrichtungen erhalten , allein wird 
doch wohl aus mehrern Urfathen, hinter der Güftrow- 
fchen und Schwerinfcher. Sch. je zurückb.'.oihan. Mit den; 
hohem Schulanftalten lW:c.U .? jkonnte man alfo 
jetzt fo ziemlich zufrieden A. n; »in in den bürger-
öder Stadtfchulen. befteh: w/'büLA f. .; UnteracL. nur
im Lefen-Schreiben-i.nd ~ ■/: .r* n:bft einiger
Erklärung .des p. Al.: „U Mecklen-
burgifchen Lr • ’

Weit trau: :, c ; a. v? : r.ch 1.2t Zuftand der Land
fchulen. Ich habe Lau ilch..-Mehrer gefehen, die kaum 
felbft lefen konnten, unü im Stillen jedes Wort, ehe fie 
es ausfprachen, erft buchftabiren muisten. Den Auffe- 
hern über diefe Landfchulen kann man in der That diefs 
nicht fo ganz zur Laft legen. Es ift gar nicht zu leug
nen, dafs die Hn. Praepofiti oder Pröbfte mit grofsem 
Eifer diefe Schulen zu verbeffern fachen; und auch fchon 
manches durch ihren Eifer bewirkt haben. Allein bis 
vor nicht langer Zeit hatte man noch kein gutes Schul- 
meifterfeminarium, oder wenigftens reichen die Semina- 
riften zur Befetzung der grofsen Menge von Landfchulen 
bey weitem nicht hin. Oft ift uz .h.t e;umal jemand zu 
finden, der einen folchen Dicnft vn Luft hätte,
weil ein .Handwerk oder andrem Ge^ häii, nebenher zu 
treiben, wie billig, verboten i'x, u. . , . ci. te.r Schulmei- 
fter ohne einen kleinen Ni riv. ;-nft h y feinem fehr 
fchlechten Einkommen unmöglich <r.nn. Auf diefe 
Weife mufsten die Herrn Auffehej nur zufrieden feyn, 
weil fie doch auch auf die Aufführung des Mannes fehen 
mufsten, wenn fie nur ein etwas taugliches Subject er
hielten. Man darf aber jetzt gewifs hoffen, dafs in eini- 
§99 Jahre» fowshl di? hiefigen Bürger-als Landfchulen 
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eine ganze' Reform erleiden werden» weil der jetzige 
Meckknb. Sd ’er. Staatsminifter v. Dewitz, der fo vä
terlich für dat’- ‘Weh1 des Landes forgt, auch den Schu
len * die auf-das Staats fo vielen Einflnfs ha-
ben?gev.'HV U'-de

. "Wes liier: w 
Schwerins gefitgt k be. Fil, 
dw M^kk-nb. Strelitzifche 
f^fiung bgcJi elender feyn.

i- aff eit fchsnken wird.
? jh:?lverfa ßüsg Mecklenburg 
v ie man fag‘, auch ganz auf 
paffen, ja dort foll die Vor-

V. Pa’chtigungen.'
’̂acTtrlch.ß v^h der Einführung reitender ArtiSerie^

Den 9 xT-,~- In der Recenfion des IVten Theils
$sr ^efekichfe des fiebenjiihvigen Krieget des vortreflichen 
Hrn. Obr-ften von Tempelhof}, Novbr. Nr. 307. pag, 341, 
wiinfehte der R.ecenfent genau den Urfprung der reiten
den Artillerie bey den Preufsen Zu wiffen, und w-.niu- 
thet, dafs das Gefecht bey Goedau am 7t*.’! k5'''. 1750, 
die Veranlaffung dazu gewefen feyn konnte. L':w Ver- 
muthung könnte zu einer, ob zwar unbedeutenden, ehre- 
nologifchen Unrichtigkeit Anlafs geben, daher- ich den 
wahren Urfprung anzeigen wollen.

In den Campagnen gegen die Ruffen 1757, 5g und 59. 
hatte es fich häufig getroffen, dafs in den actions der leich
ten Cavallerie verfelyedene Officiers, wenn fie fich des 
Succeffes gewifs glaubten , gleich auf Canonen geftofsen 
waren, ob fie zwar keinen Mann Infanterie gefehen hat
ten , woraus fie folgerten, dafs die Ruffifche Cavallerie 
Regimenter,, die Grenadier zuPferde hiefsen , durchwei
che die Cofaken grofstentheils unterftützt wurden, reiten
de Artillerie bey fich haben müfsten, welches auch andere 
Nachrichten heftätigten.

Wie der Prinz Heinrich 1760, das Commando gegen 
die Ruffen übernommen, dachte derselbe unter andern 
Verbefferungen auch mit darauf, wie man der leichten 
Cavallerie mehrere Kraft gegen die Ueberlegenheit der 
feindlichen leichten Truppen verfchaffen könnte, und 
nach der Regel, dafs man diefelben vortheilhafte Waffen, 
die der Feind gegen uns benutzt., gegen ihn gebrauchen 
mufs, befchlofs der Prinz, -»ine reitende Batterie zu ha- 
ben. Es waren referve Feldftiicke im Pare, bey -der Armee 
war ein fond zu extraordinairen Ausgaben. Sehr ge- 
fchwinde wurde durch die Thätigkeit der commnn- 
direncien Offtcieis bey der Artillerie, diefe Batterie, 
die ihren Beyfall hatte, zu Stande gebracht. Aber 
wohl anzumerken, ganz incognito ! — ßey der erften 
Armee follte man davon nicht eher was wiffen, bis fie 
mit Nutzen bey der zweyten gebraucht worden. ~ Sie 
wurde im Juny fertig. Das Regiment Anfpach Bareuth 
bekam fie im Lager bey Landsberg ap der Warthe, das 

faft den ganzen Juni hindurch dauerte, bekam fie, wie 
es ungefehr 14 Tage da geftanden, fo dafs man zur erften 
Erfcheinung der reitenden Artillerie medio Junii annehmen 
kann. Der ficherfte Chronologifche E<.rclrs fie fchon 
in diefein Lager fertig war, ift: dafj lebend«
brave Major 'Kühnbaum> der Vvegiaient An-
fpach Barenth diente, den Auftrag ’S ikc zur reiten, 
den Batterie gegebene Ganoniet in diefer Lag*r im Ret
ten za unterrichten. —

Wie die Nachricht dör reitenden Artillerie zur er« 
ften. Armee .jencmmen, weifs ich nicht, vermutho aber 
durch di«;Herjr-?-•? f” Artillerie, die fie approbir- 
ten, und diefe r..?.;: fijrön. dortigen Vorgefetzten ge
meldet: jiahen werden, < ff pflegte auch Friedrich II, 
die Courier Jäge-: rff? forgfältig auszufragen, was bey 
der nweyten Arr.co vorping. Ungefehr gegen zwey Mo« 
Kathe nachher „rfahr man bey diefer, dafs auch bey der 
erften eine r-iitenäs -Batterie errichtet wordhn. Was 
Dort weifs ich ebenfals nicht;
der Luvfks' kthiber klar,’ d.tfs fie fchon wenigftens zwey 
Monatho vorher, bey der zweyten exiftirte, weil fie von» 
Lager bey Landsberg ab, das Dragoner Regiment An
fpach Bareuth beftändig bey fich gehabt, und fie (da es 
fo wohl aus dem Lager hinter der alten Oder bey Breffs- 
lau, als in cfei folgenden Lägern, ftets zum Soutien 
des Generals von Werner vorgingj) auch gebraucht hat, 
und wo ich nicht irre, mit Nutzen zwifchen /Trebnitz 
und Süläu».

Die Veranlafsung wat" alfo» dafs die Ruffen welche 
hatten, oder dafs es wenigftens vermuthet wurde. Dafs 
eine blofse Vermuthung zu wichtigen Veränderungen in 
der Kriegskunft Anlafs geben kann, giebt uns der ßeben- 
jährige Krieg noch ein anderes Beyipiel: nemlich die Ein
führung der grofsen Menge von Artillerie. Bey angehen
dem fiebenjährigen Krieg«, hatten die Armeen wohl kaum 
mehr als fonft, beyLowoszicz aber palacirte der würdige 
Obrifte der Artillerie von' Moller feine Batterien ;fo 
vorteilhaft am Abhange des Lowosz, dafs fie grofseWür- 
kung thaten. In den Oefterreichifchen Relationen wird 
der grofsen Menge preußifcher Artillerie gedacht, dafs 
fie eine Urfache des Succeffes gewefen. Die preufsifche 
Cavallerie bekam ein ungewöhnlich heftiges Canonen 
Feuer; durch weffen Schuld, wiffen die welche zugegen 
waren. Der König vermuthete daher beym Feinde eine 
grofse Ueberlegenheit an Gefchfitz, fagt in feinem Briefe 
an den Feld Marfchall Grafen von Schwerin : unfere Ge- 
gener hatten gewifs 700 Canonen. Nun vermehrten beide 
Mächte ihre Artillerie, was fie konnten, in der Ueber- 
zeugung, dafs der Gegentheü fchon vorher vermehrt 
hatte.

LITERARISCHE ANZEIGEN®

I. AnkündkLtiigen neuer Bücher* O O

Von der unlängft in England erfchienenen intereffanten 
Reifeb^fchreibmigW. Wf LempterTi tour to wird 

nächftens in uhferm Verlage mit chtirfürftl. Sächfifch.Privi- 
legio eine deutfehe Ueberfetzung erfcheinen. Wir haben 
diefes, um allen etwanigen unangenehmen Collifioneh 
vorzubeugep, hiemit anzeigen wollen» und.fügen uw noch

f a hi»-



hinzu, dafs wir Sorge tragen werden, diefs Werk, das fich 
fo wohl durch eine angenehme lichtvolle Darftellung, 
als durch eine Menge anzieheKder Bemerkungen und zum 
theil ganz neuer ^Nachrichten, (befonders über .das kay- 
ferliche Harem zu Marokko), fehr vortheilhaft .aüszeich- 
pet, in einer feinem Innern Werthe möglichftenifprechen. 
den Gefialt dem Publicum in die Hände zu liefern. Die 
Ueberfetzung, die wir einem fachkundigen und durch 
mehrere ^Arbeiten der Art bekannten Mann .aufgetragen 
haben, Wird mit zwekmäfsigen Anmerkungen begleitet 
feyn, fo wie der Nachftich der dem Originale beygefüg
ten Karten, wie wir uns fchmeicheln, der Ueberfetzung 
ebenfalls zur Empfehlung gereichen wird.

Felfs e ker i fc he Buchhandlung 
jn Nürnberg.

Verzeichnifs netter Bücher, fo bey Jofeph Johann 
Morgenfauler in Pilfen und Klattau zur Michaelismeffe 
1791 verlegt und in Leipzig bey K, F, Köhler in Kom- 
jnifüon zu haben find.

Ida, oder das V ehmgerieht. Ein hiftorifches Schaufpiel 
in fünf Acten, von J. N, Komareck. 8» 8 gr.

Komm mit ins Rofenthal! Ein Lefebuch für jedermann 
der Langeweile fiat. Zwey Hefte, g.*i2 gr.

Gleich und Gleich gefeilt .fich gern. Eine Poffe in 
einem Akt. g. 4 gr.

Beytrag, (^kleiner) zur teutfchen Bühne von J. N. Ko
mareck. 1. Bändchen, 8 gr.

jMelodramen. g. 6 gr.

Auf künftige Oftermeflie 792 kommt im Morgenfäuler- 
fchen Verlage heraus.

j) Marie von Montalbon, oderLanafses zweyter Theil.
Ein Trauerfpiel mit Ghören in fünf Acten. Von 

J. N. Komareck.
2) Beytrag (kleiner zur deutfchen Bühne) von J. N. 

W. B. Komareck ss Bändchen.
3) Karl und Sophie, Eine wahre Begebenheit, in 

Briefen.
4) Johann Tferclas, Graf von Tilly. Eine biographifche 

Skizze aus Originalquellen gezogen.
5) Unterhaltungen in ferglofen Stunden. Ein Buch für 

. Freunde der Wahrheit.

Zu einer Zeit, wo Naturgefchichte und Staatskunde 
das Feldgefchrey des denkenden und lefenden Publicums 
find, glauben wir ihm mit der Ueberfetzung von:

Caßigli&nif Reife in die vereinigten Freyflaaten von 
Nordamerika

kein unangenehmes Gefchenk zu machen. Diefes Werk 
hat einen Mann zum Verfafler, der ferne von aller Par- 
dteyfucht die Verfafsung eines jeden Staates befonders 
durchgeht, nur aus Thatfachen Folgerungen zieht, und 
mit reifem Urtheil Vorzug und Nachtheil der verfchie- 
denen Conftitutionen abwägt, und fich hierin von einem 
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überrheinifchen demskratifchen Schreiber (BnlTot de War« 
yille) merklich unterfcheidet. Was die Naturgefchichte 
und infondtrheit die Puanzenkunde von Nordamerika an- 
betrift, fo glauben wir verfmhern zu können, dafs über 
diefen Gegenftand bis jetzt in keiner Sprache etwas fo 
yollftändiges, und genaues erfchienen ift. Die Ueber
fetzung hat ein Bachkundiger Gelehrter übernommen, der 
fich fchon durch mehrere Arbeiten rübmlichft ausgezeich
net hat, und wird auch hierin feinen Ruhm beyzubehal
ten fuchen. Diefe Ueberfetzung wird, da fie fchon über 
die Hälfte abgedruckt ifl:, 'bis nächfte Öftermeffe in gr. 
8. mit 12 fchönen Kupfertafeln, in einer der Würde des 
Werk«» angemeffeuen Schönheit erfcheinen. ' > ‘ “ 

ßeylerfche Buchhandlung
» jn Memmingen.

IL Vertheidi^ung. .0 0
Zu meiner Verwunderung lefe ich in der Frankfur

ter R. O. P. Amts Zeitung eine Nachricht an das Publi
cum, wodurch diefes belehrt werden foD, dafs meine 
bey Herrn Pfähler in Heidelberg erfchienene Ueberfetzung 
von Briffots Reife durch Amerika ein blofser Auszug aus 
dem franzöfifchen Werke fey. Um diefes Vorgeben wahr
scheinlicher zu machen, werden einige Zeilen aUs meiner 
Vorrede angeführt, worinn ich rpeine Arbeit einen 
zug nenne. Da dies aber leicht misverftanden werden 
könnte, fo finde ich für nöthig folgendes dagegen'zu 
fagen:

Original befteht aus drey Bänden, davon der 
lezte aber nicht zu der eigentlichen Reife gehört fcüdern 
blos den Handel in Rücklicht auf Frankreich unterfucht 
auch fchon 1787 befonders erfchienen ift. nie Reife ift 
in den zwey erften Bänden enthalten: aber auch hierfteht 
wieder manches, was nicht dazu gehört, z. B einige Brilfe 
über Havre de grace, Vorkhriften wie und war Bnflbt 
betrachten tollte, welches letztere aus der Sache felbft 
fiiefse; diefe Dinge habe ich in meiner Ueberfetzung 
weggelaffen, und Sie dann einen Auszug genannt, we]. 
ches aber nicht von der eigentlichen Reife zu verliehen 
ift , denn von diefer ift nichts übergangen. Ferner habe 
ich aus den dritten Bande das herausgenommen, was 
zur allgemeinen Kenntnifs von Nordamerika gehört’, und 
meinem Werke auch in diefer Hinficht den Namen: 
■Auszug gegeben. Was ich bey mehrerer Mufse aber noch 
aufgenommen haben würde, ift das, was Br. über Havre 
tagt, und einiges Raifonnemeat, worauf aber ceraufmerk- 
fame Lefer felbft verfallen wird. — Man lefe meine Vor
rede im Zufarnmenhang, um fich beffer mit meiner Ab
ficht bekannt zu machen. Das Werk feilte dem deut
fchen Lefer um den möglichft geringen Preis geliefert 
werden, und dafür hat mein Herr Verleger auch geforgt 
denn das ganze ans 44 Bogen in gr. 8. befteheuae, Werk 
koftet nur 2 fl. 24 kr. Zudem habe ich meine Ueber
fetzung Brifiots Lebensgefchichte, und einen wie ich hof
fe, nicht unwichtigen Anhang, beygefügt.

Der U eberfetze r.

V c vbefftrungeih
Im Intelligeazbl. V»r. Jahrs S. 1115. unter dem^gp. Erlangen lefe man Bexheft ft. Bexbefi nad Euripidis ft. Euripides.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäten»
Stuttgavdt.

Am 23 Auguft 1791. vertheidigte pro licentia Ilr. Karl 
Ludwig Petif aus Stuttgard feine Dittert, med. nova 

quaedam circa phthifium therapiam fifiens.

II. Ehrenbezeugungen.
Erfurt. Die correfpondirende Gefellfchaft Schweizer^ 

Jeher Herzte und Wundärzte, unter dem Präfidio desHn. 
Canonicus Rahn in Zürch, hat den Prof. Kecker allhier 
unterm 6ten Jan. d. J. zum Ehrenmitglied aufgenommen.

Danzig. Die Naturforfchende Gefellfchaft hat in 
ihrer gewöhnlichen Sitzung am 16 Nov. den Herrn Hof
rath Johann Chriftian Daniel Schreber, D. d. A. G. und 
Prof, in Erlangen, und Herrn D. Georg Wolfgang Franz 
Panzer, Phyfikus zu Nürnberg, unter die Zahl ihrer 
Mitglieder aufgenomman.

III. Beförderungen*
Braunfchweig im Novemb. 1791. Hr. ObercommifTär 

r. E. Ribbentrop ift zum Cammer-und Commerz - Rath 
befördert worden.

IV. Belohnungen,o *
Erfurt. Sr. Churfürßl, Gnaden zu Matfnz, haben dem 

Prof. Hecker, zum Zeichen IhrerallerhöchftenZufrieden- 
heit, ein Gefchenk von i2OO Rthlr. am Werth zu machen 
geruhet. Es befteht folches iw einer, auf die Wittwe 
und männlichen Nachkommen forterbenden Braugerech
tigkeit, die unveräufserlich ift, und jährlich 60 bis 80 
Rthlr. einträgt.

V. Vermifchte Nachrichten.
Der berühmte Thorbern Bergmann ftarb, wie bekannt 

ift, den 8 Jul. 1784. bey dem Gefundheitsbrunnen zu 
Wedewi und ward in der WeftraNeukirche begraben. 
Auf Verlangen und Koften der verwittw’eten Frau Pro- 
fefforin, einer gebohrnen Traft und auf Veranstaltung 
des Stifts - Bifchoffs, Herrn &ak. Hpel. Lindblom ift dem 
Verftorbenen in derfelbigen Kirche den 27 May 1791. 
ein Denkmal errichtet worden, Es ftdh fdn B ruft bild

NACH RI C H T E N,

in einem von dem Prof. Sergei verfertigten Medaillon 
dar. Diefer ftützet fich auf ein nach des Königl. Hof- 
Intendenten - Comtoirs genehmigte Zeichnung gearbeite
tes Fufsgeftell von braunem Marmor mit folgender von’ 
Königl. Akademie der fchönen Wiflenfchaften und Alter 
thiimer gebilligten Infchrift:

THORBERNO BERGMAN, 
Chern. Prof. Vpf. Eq. Aur. Ord. Vaf.

SATVKALIS SCIENTIAE l’ERITISSIMO
MARITO OPTIMO

EXACTIS XLIX ANNIS

Denato d. viii Ivi. mdccixxxiv,
MOESTISSIMA VIDVA

MARG. CAHTAR. TRAST
A 0, MCCXC.

Braunfchweig im Dec. 1791. In unfrer Stadt exifti- 
ren jetzt an io Lefegefellfchaften. Sie ßnd von verfchie- 
dener Einrichtung und Werthe. Eine befteht blofs aus 
Journalen: eine andre aus Romanen, eine dritte aus. 
wiffenfchaftlichen Büchern u. f. w. Unter ihnen zeich
net fich befonders die unter der Direction des Herrn 
Secretair V. flehende durch eine gute Auswahl, welche 
bey folchen Einrichtungen wegen der Verfchiedenheit 
des Gefchmacks der Lefer und des gegen den innern 
Werth eines ßuehs oft fehr abftechenden Aeufsern, 
wornach man urtheilen foll, nicht leicht ift, vortheilhaft 
aus und umfafst einen grofsen Zirkel. Auch haben 
die biefigen Buchhändler Meyer und Schroder Lefebiblio- 
theken. Man kann bey folchen Anftalten bemerken, wo
hin fich der herrfchende Gefchmack neiget. Das Ue.'ber- 
gewicht ift für die Rittergefchichten.

VI. Kunftnachricliten*
Danzig den 3 Nov, 1^91. Die Medaillenfvite' zur Re» 

gievungsgefchichte unfers Monarchen (S. Inzell. Blatt 
v. 1790. n. 137- S. n33, u’ O ift auf deflen Befehl mit 
zwey neüen Stücken vom Hrn. von Holzhäuffjer vermehrt 
worden. Beyde haben die Forderfeite der v or hergegange» 
nen mit des Königs Kopf und Namen. Di.e Rückfeite der 
erften , auf die den Städten in Polen zu gefiandenen Vor- 
rechte hat folgende Innfchrift: Okdj^vm | omnivm 
CÖNSENSV, | VMIVM PROSEERITAS | COKHRMATA 

N-VNICIIES | AD EL0REKTI0REM j ST/kTVM SPOKSIOME |

Q rv-



FVBEICA AJ5SFIRARE J FeRMiSSI. J XVIII ApRIEIS | 
MDCCXCI. in io Zeilen, Die der zweyten, auf Pulens 
neue Conflitution ; Comitiaei | edicto, etbertas | 
TVJBLICA ADSERTA, | VIS LEGIBVS BOBVR | IMPIRIO 

REDDITVM, | INSTITVTIS SOEII | IIÄEREDIBVS j ELE- 

CTIOKVM | FROCEEEAE j DETVL6AE. | III MAU 

MDCCXCI. in 11 Zeilen.
Ob die Svite fämmtlicher Regenten, welche den 

königlichen Titel in Polen geführt haben, noch.zu Stande 
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kommen werde, ift ungewifs, da fünf Stempel mit den 
vortreflich gefchnittenen Bildniflen des Boleslaus Chrobry, 
Wenceslaus Bohemus, Wladislaus - Lacticus, Cafimirus Ma
gnus, und Ludovicns HUngarns, dem Künftler verunglückt 
und gleich beym erften Ausprägen zersprungen find. 
Vollendet würde fie ficher einen ehrenvollen Rang zwi
fchen der Schwedinnen KÖnigsfvite von Hedlinger, und 
der Bayrischen Fürftenreihe von Schega behaupten.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Auf meine im Jul. v, J. angekündigte lateinische 

Handausgabe des Galen ex recenf. Chaytier, haben fich 
fchon fo viele Pränumeranten gemeldet, dafs das Unter
nehmen wahvfcheinlich feinen Fortgang haben wird. Man 
pränumerirt auf ein Alphabet 1 Gulden fächf. und immer 
auf zwey Alphabeth auf einmal. Der Pränumerations
termin ift bis zum Ende des May 1792. offen. Um diefe 
Zeit werde ich öffentlich anzeigen, ob das Unternehmen 
feinen Fortgang hat, oder nicht ? Im erften Falle wer
den die Pränumerationsgelder an mich abgeliefert, im 
zweyten aber fogleich an die Intereffenten »urückgege- 
feen. Eine ausführlichere Annzeige diefer Ausgabe des, 
Galen betreffend, fleht in dem eben erschienenen 2ten 
Bande des Archiv/ f. d. allgemeine Heilkunde, in den 
sneiften übrigen medieinijchen Journalen, in der Salz- 
iurger med. chir. Zeitung, u. v. a.

Erfurt den 22 Jan. 1792. Hecker.

Der Verfafler der kleinen allgemein wohlaufgenom- 
inenen Schrift: Ueber die Annahme der nolnifchen Krone 
wird in Kurzen eine zweyte dem Publikum vorlegen. 
Diefe wird den Titel führen ; Bescheidene Gegenerinne
rungen des Verfaffers der Schrift: (Debet die Annahme 
der polnischen Krone an Sr. Churfürftl. Durchlaucht: 
Auguft den 3ten Vater der Sachfen von einem Patrioten) 
Mehlt einer weitern Ausführung , und mit Gründen be- 
wiefenen Behauptungen deflen was man ihm an feiner 
erften kleinen Schrift hat tadeln wollen, und ift felbige 
ip. 14 Tagen au haben bey

Karl Franz Kohler 
Buchhändler in Leipzig.

II. Bücher, fo zu verkaufen.
Folgende Bücher, find bey Herrn Adv. Fiedler ia 

Jena um beygefetzte Preife in Louisd or a 5 Rthlr. zu 
verkaufen. Liebhaber werden erfucht, fich in frankirten 
Briefen deshalb an ihn zu wenden.

A new englifh Tranflation of the Pentateuch by J.
Delgado. London. 89- 4« 5 Rthlr. 14 ßr-

Vie priuüe du Marechal de Richelieu. 1 — 3 T. Paris, 
91. 8. 3 Rthlr. 22 gr.

Characters and Anecdotes of the Court of Swed^n, I.
> Yoh L.oad, 50* 8« 3 W* 2? gr.

Shaw Tourto the WeR of England 1733. Lond. 39, 8. 
8. 2 Rthlr. 6 gr.

Memoirs of the lit. And. philof. Society ef Manchefter 
i — 3 V©1. Lond. 89. 8- 7 Rü>;r. 6 igr.

Calonne de Fetat de la France preient et j. vcnir 
2 Rthlr. 6 gr.

White Journal of avoyage to new South Wales. Lond.. 
90. 4. with. Plates. 13 Rthlr. 7 gr.

Alifon Effays on the nature #nd principles of Tafle, 
Edinb. 90. 4. 5 Rthlr. 22 gr.

Blair’s Sermons. 1—3 Vol. Lond. 90. 8« 5 Rthlr. 
22 gr.

The Son af Ethelwolf. 1. 2 Vol. Lond. 89. g. 2 Rthlr. 
6 gr.

Correfpondance du Comte' de St. Germain avec M. 
Paris du Verney. 1. 1 T. Lond. 89. 8- 2 Rthlr.

Henry and Ifabella. 1—4 Vol. Lond. 88-8-3 Rthlr. i 8 gr.
Theatre de M. Florian. I —3 T. Paris, 85. 12. 3 Rthlr. 

19 gr.
Introduction to the Practice of Midwifery by Denman. 

1 Vol. Lond. 88> 8. 2 Rthlr. 6 gr.
Difcuffions importantes debattues au Parlement d’An- 

gleterre par les plus celebres orateurs depuisXXX 
ans. 1—4 T. Paris, gr. 8- 8- 5 Rthlr. 20 gr.

Principes de politique , de Finance, d’Agriculture, de 
Legislation etc, par Grivel. 1. 2 T, Paris, 90. g. 
2 Rthlr. 17 gr.

La Chaftete du Clerge devcilee 1. 2 P. Paris, 90. g. 
2 Fithln 8 gr.

Charateres de la Bruyere. 1. 2 T. Paris, 90. 8- 2 Rthlr. 20 gr,
Memorie de Matematica e Fifica della Societa Itaüana 

I — 4 T. Verona, S2 — 88. 4 21 Rthlr. 11 gr.
Conciliorum Galliae, tarn editor. quam ineditor. col- 

lectio ab ao 177 ad ann. 1563. 1 V, Paiif. 89. Fol. 
io Rthlr. 4_gr.

Vetuftiora latinor. Scriptorum Chronica, collegit Ron- 
callius. 1. 2 P- Pataviae, 87- 4- 3 Rthlr.

Series of lettres addrefied to Fordyce containing voyage 
and journey from England to Smyrna , Conftantino- 
ple and from that place over Land to England, 1. 2 
Vol. Lond. 88« 8- 4 Rthlr. 8 gr.

Dictionaire raifonne du Gouvernement, des lois, des 
ufages et de la difeipline de Teglife par Odoard — 
Fantin. 1 —6 Vol. Paris, 88- 8. 8 Rthlr. 16 gr.

Ana ou Collection Bons Mots, 1— 9 T, Paris, 89. 
g, iq Rthlr.

Xm
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Memoir of a Map of Hindoftan, or the Moguls Empire, 
by Rennell. T.ond. 83. .$ Rtblr.

Philofcphical Transactions of the royal Society of Lon
don. Vol. 77. for 175^ 2 p. y'lt 73 {or 178gi ,
2. T. Vol. for 1789 79. 1. 2 P. Vol. 80. 1 P. for 
1790- 4. ig Rthlr. 5 gr.

Fhyfique du Monde p.ir de Marivetz et Gouffier. 5 T. 
3 P. Piris, 87. 4. 4. Rthlr.

Journey through the Crimea to Conftantinople by Lady 
Craven. Lond.» 89. 4. 6 Rthlr. 22 gr.

DimoPirazione della Falfita de’ Titoli vantati dalla S. 
Sede fülle Sicilie del? Ceftari. 1 T. Napoli, 89, 4. 
I Rthlr. 18 gr.

Memorie iftoriche degli huomiiqi illuflri della Regia 
Citta di Ariano Raccolte dall’ Ab. Vitale. Roma, SS- 
4. 2 Rthlr. 2 gr,

Proces - verbal de rAffemblee de Notables, tenue ä 
Verfailles 17S8. Paris, 89. 4. 2 Rthlr. 12 gr.

Recueil des Pieces authentiques approuvees par Paffem- 
blee nat. de la Trance. 1 — 3 T. Geneve, 8'9. $. 
2 Rthlr. 20 gi\

The Works of Th. Sydenham. 1. 2 Vol. Lond. 8g. 
8- 4 Rthlr. g gr.

Evclefiaftical Hiftory of Scotland by Skinner, 1. 2 Vol. 
Lond. 88. §. 4 Rthlr.

I-a Balance naturelle, per de la Salle, 1, 2 T. Lond. 
88- 8- 3 Rthlr. 17 gr.

Enquiry into the Situation of the Eaft India Company, 
by Crauford. Lond. 89. 4. 2 Rthlr. 6 gr.

Hiftory of the public Revenue of the Britifh Empire. 
P. 3. by Sinclair. Lond. 90. 4. 5 Rthlr. 1$ gr.

Notices et Extraits des Manufcrits de la Bibliotheque 
du R.01. 2. T. Paris, 89. 4. 2 Rthlr. ig gr.

Newtoni Opera, commentar. Horsley. 1 — 2 Vol. Lond. 
79- 4- 39 'Rthlr.

a AmenCana Or Chronological Catalogue of 
the Moft cunous and interefting Books, Pamphlets 
State Papers etc. upon theSubject of North and South 
America. Lond. 89. 4. 3 Rthlr. 22 gr.

C°de /n $Chheur l’ar ^'Erlach. 1-7 T. Geneve, 88.
a* 5 Ktnlr. ■.

L efpnt des Cahiers pTefentös 111t r ' • j 
)789. par Turgot t 2 T e

The Husbandry of the Arciems XY^'t 3 Edmp. 88. I 4 Rthlr tS by Dlckfon- 2 VoL

ages
-Comparative View of the Hum,,. c • „, , , , T i c, \ , 1 sPecies at allby Blacx. Lond, 88» 8. 2 lithlr. 4 g*.
Nouveau voya^e dans les Etats-Unis v»C . -1 p -,T . de lAmeriqueSeptrcutnonalc par Bnffot. 1 — 3 y. Pa • 4

4 Rthlr. 6 gr, ’ * '
Naval and Military' Memoirs of Great Britain from 

1727 to the prefent Time.. 1 — 3 Vol. Lond. oo o
S Rthlr. 10 gr. . '

Annual Regiiter or a Viewof the Hiftory, Politics and 
Literatur«: for 1788. Lond. 90. 8« 2 Rthlr. 15 gr>

Louis XIV, fa'cour et le Regent par d’Anquetil. j_ 4 
P- Paris, g5> g. 3 Puhlr.

upplemehtal Volume of Bifhof Warburton’s Works, 
emg a Collection of all the new pieces contain^d in

th« Quarto Edition, Loodr 88« 8« 2 JUhfe»

Journal politique"- Rational des Etats - Genaux et de 
la. revolution de 1789« par Sabatier. 1. 2 T. 90. 8. 
2 Rthlr 6 gr.

Britifh Biography or an accurate and impartial Account 
cf the lives and Writings of Eminent Perfons in 
Great' Britain and Ireland. Lond. 8. 17 Rthlr. 12 gif»

Etrennes Financieres pour ?• Martin. Paris, 90» 
8- 2 Rthlr. 6 gr. , ,

Memoires pour fervir a l’hiftoire de Tanneel X789, 
1 - 4 T. Paris, 90. 8. 3 Rthlr.

Teatro del ConteAleff. Pepoli, 1—6 T. Venezia» ”•
g. 6 Rthlr. *

Les Contemporains de 1789 et 1790 p. üe LüC
1 — 3 T. Paris, 90. 8- 3 Rthlr. 8 gr.

Fliftoire politique de la revolution en France. I. JR 
Lond. 89- 8- 2 Rthlr. 3 gr.

Obfervations and R.eflectiQns made in the courfe of a 
Journey through France, Italy and Geniiany, r. 2 
Vol. Lond. 89. 8. 4 Rthir. 12 gr.

De R-hytmo Graecorum über fingularis. 1785. 8« 2 Rthlr, 
6 gr. '

The Temporal Governement of the Pope’s State, Lono, 
88. 8. 2 Rthlr. 6 gr.

Treatife on the Prevention of Difeafes incidental to 
Horfes by Clark. Edinb. 88« 8- 2 Rthlr. 6 gr.

Effay on Medals by Pinkerton. 1. 2 Vol. Lond. 89. 8. 
3 R.t,hlr ig gr.

Della celebratifl, Tavola Alimentaria di Trajano Seo- 
perta nel Territorio Piacentino 1747 Spiegazione 
fatta da Pittarelli. Torino, 90. 4. 2 Rthlr. 2 gr«

CostumaleRottenfeFrom the originale Manüfcript irtt c 
archives of the Dean and Chapter of Rochefter 
Thorpe. Lond. 84. Fol. 11 Rthlr. 9 gr.

öeneral Hiftory of Muße by Burney. 3. 4 Vol« Lon . 
89. 4« 23 Rthlr. 15 gr.

Memoirs and' Travels of Count de Benyowsky. I. »
Vol. Lond. 90. 4. i5 Rthlr. 18 gr«

Proverbs of Salomon translated by liougfon. Ox or , 8 » 
4. 2 Rthlr. 17 gr.

Aurelii Ptudentii Clementis opera. 1. 2‘ Vrl« Parma®» 
88. 4« 5 Rthlr. 16 gr,

Ältichiero, Pauöue, 87. 4. 3 Rthlr. 16 gr.
Expoßtion etDefenfe de notre conftitution monafchiquC 

francoife p. Moreau. 1. 2 T. Paris. $9« 8« 2 Rth rk 
12 gr.

Letters upon SuLjects of Literature. I. 2 Vol. Bury» 
87- 8. 5 Rthlr 2 gr.

The Duties 01 a regimen-tal Surgeon conßdered by 
milten, 1, 2 Vol. Lond. §7« 8. 3 Rthlr 19 gr»

Treatife oh the theory and Management of URers y 
Bell. Edinb. §7- 8« 2 Rthlr- 4 g^’

Series öf Adventures in the courfe of a voyage üp tl* 
• Red - Sea, on the Coaft of Ärabia and Egyt and of 
a route through the DefertS' ofThebais in 1777 
Jrwin. I. 2 Vol. Lond. $7. 8. 4 Rthlr. 8 gr« •

Plan de Torganifation fociale. I. 2 T. Patis» 90» 8* 
3 Rthlr. 18 gr.

Cours de Morale fondee für la nature d« Tjiomme» la
2 T. Lor.d, gy, g, a 3 gr,

£2
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lliftoire de la revolution de 1789. I. 2 T. Paris, 90.
g. 2 Rthlr. 12 gr.

je Defenfeur de la liberte. 1-11N. g. 2 R thlr. togr.
Despotifme des miniftres de France, x —3 T. Amfterd. 

89. 8. 2 Rthlr. 4 gr.
Situation politique de la France et fes rapports actuels 

avec toutes les puiffances de l'Europe par Peyffonel.
I. -> T. Neuchatel, 90. 8. 2 Rthlr. 18 gr.

Ecclefiaftical Iliftory of Scotland by Skinner, 1. 2 Vol. 
Lond. 88- 8- 5 Rthlr. 2 gr..

Sermons preached in the britifh Ambaffador's Chaptl 
at Paris 177+ —177® by Maty. Lond. 88- 8- 3 Rthlr.

• 19 gr«
Medical commentaries for 1787 collected by Duncan. 

Pec. II. Vol. 2 Edinb. 88- 8- 2 Rthlr. 13 gr.
HiRoire de la conftitution de l’Empire Francois ou hi- 

ftoire des Etats - Generaux. 1. 2 T. Lond. 89« 8» 
2 Rthlr. 12 gr.

Treatife 011 the Difeafes of Children with general Di- 
rections for the management ofinfants from the Birth. 
by'Underwood. 1. 2 Vol. Lond. 89. g. 2 Rthlr. 15 gr.

Reflexions on the revolution in France by Burke. Lond. 
pi. g. 2 Rrthlr.

De l’etat de la France prefent et ä venir par Calonne. 
Lond. 90. 8« 2 Rthlr. 10 gr.

De Fadminiftration provinciale et de la reforme de 
Fimpbtpar Le Trone. 1. 2 T. Paris, §8- 8- SRthlr.ij gr.

Lettres from Barbary, France, Spain, Portugal etc.
X. 2 Vol- Lond. 90. 8. 4 Rthlr. 12 gr.

Tableau general du Commerce de la France, de l'Europe 
etc. par Gournay. Paris, po. 8» 2 Rthlr. 12 gr.

Memoires hiftor. et authent. für la baftille. 1 T. Paris, 
89- 8- 3 Rthlr. 19 gr.

Picturesque Antiquities of Scotland, etched by Cardo- 
nel 1. 2 P. Lon. 88- 8- 6 Rthlr.

Vies des furintendans des finances et des Centroleurs 
Generaux. 1—3 T. Paris, 90. g. 2 Rthlr. 12 gr.

Journal de Phyfique 1785 — 1789« par Rozier, Mongez 
et De la Metherie, avec. des planches en taille-dou- 
ce. Paris, 89- 4« 35 Rthlr. 6 gr.

HiRoire crit. et apologet. de l'ordre de Chevaliers du 
Temple de Jerufalem dits Templiers, 1 2 T. Paris, 
89. 4. 6 Rthlr. 8 gr.

Storia critica di Spagna e della coltura Spagnuola in ogni 
genere. opera di Masdea. 1» 2 T. Firenze, 87- 4« 2 Rthlr. 
18 gr.

The philofophical and mathematical Commentaries of Pro
clus on the Firft Book of Euklids Eiern, by Taylor. 2 
Vol. Lond. 89. 8. 6 Rthlr. 22 gr.

Tablee- de Jupiter et de Saturne par Delambre. Paris, 
89, 4. 2 Rthlr. 22 gr.

5=5 12$ .
Metrologie par de Rome de l’Isle, Paris, 89. 4. 5 R.thlr. 

4 gr.
Operette in verfo e in profa dell Bertoia. 1 — 3 T. 2 Rthlr.
A Concordance to Shakefpeare. Lond, 37. §. 2 Rthlr.
Fatal Follies or hiftory of the Comtefs of Stanmore.

I —4 Vol. Lond. 88- 8- 2 Rthlr 14 gr.
La Fin des Amours du Chevalier de Faublas par Lou- 

vet de Couvray. 1 — 6 T. Lond. 90. j 2. 2 Rthlr.
J7 gr.

Difcours hiftoriques für la feodalite par Chapfal. Paris, 
89- 8- 2 Rxhlr. 19 gr.

Annonces de bibliographie moderne. I. 2 T. 3 T. 1—5 
N. Paris, 90. 8. 3 Rthlr. 12 gr.

Tour to the Weft of England in 1788- by Shaw. Lond. 
89. 8. 2 Rthlr. 6 gr.

Syttem of Mecanics and Hydroftatics by Parkinfon. 
Cambridge, 89- 4. 10 Rthlr. 16 gr.

Memorie idraulico-ftoriche foprala Valle - Chiana com- 
ptlate dal Foffombroni. Firenze, 89- 4 Rthlr. 15 gr.

Mafcagni Valorum lymphaticor. corporis hum. hiftoria 
et Ichnographia. Senis, 37. Fol. c. f. 33 Rthlr.

L’ Ileritier Sertum Anglicum f. plantae rlriores quae 
in hortis jüxta Londinum inprimis in horto regio 
Kewenfi excoluntur, 1. 2 Fafc. Pariüis, 88. Fol. c. f, 
7 Rthlr.

— Cornus. Specimen botanicum fiftens defcriptiones 
et Icones fpecierum corni minus cognitarum. Ib, 88, 
Fol. c. f. 3 Rthl. 8 gr.

Tableau hiftor. et milit, de la vie et du regne de Fre- 
deric Le Grand Roi de Prüfte, par le Comte de Gri- 
moard. Lond. 88. 8- c. f. 2 Rthlr. 22 gr.

Hiftoire d’Eleonore de Guyenne, Ducheffe d'Aquitaine. 
Lond. 88. 8. 3, Rthlr. 20 gr.

Bibliotheque de l’homme publfc par Condorcet. I -12T. 
Paris, gr. 8« 16 Rthlr. 4 gr.

Proces - Verbal de Taff. d. Communes et de l'Aflemblee 
Pat. 1 .30 T. Paris 8« 25 Rthl.

Annales patriotiques et literaires de la France par 
Mercier, 1-325 N. 4. 9 Rthlr. 12 gr.

R.evolutions de France et de Brabant p. Demoulins. 
Paris 89- 8. 1 - 16 N. 3 Rthlr. 8 gr.

The Naturalifts Journal by ßarlngton. Lond. 4. 2 Rthl. 
6

P. Virgilii ßucolica, Tleorgica et Aeneis ed. Brunck. 
Argent. 89- 4- 9 Rthlr. 12 gr.

The four Gofpels translated from the Greck by Camp
bell. 1. 2 Vol. Lond. 89 4. 15 Rthlr. 18 gr.

Travels to difcover the Source of the Nile in 1768- 
I773. by Bruce. 1-5 Vol. Edinb. 90. 4, 47 Rthlr. 
6 gr.

D r uckfeh lev.

No. ;. pag. 22. Z. 3. Von unten ftatt und davon liefs um davon, pag. 22. Z. 5. von oben ftatt Cymbalaiae liefs 
Cymbalarae. Z. 40. v. ob. fl. lancifolium 1. laurifolium. Z. 50. ft. Bemerkung 1. Benennung. Z. 58» muls am Schluffe 
ft. , ein . ftehen. pag. 24. Z. 39. ft. Diaconium 1. Dracontum. Z. 14. ft« Balina 1, Baluia. Z. 18, ft, ciria- 

■ nalii 1« circinalif. Z« 19« ft* auoluta L reuoluta. Z. 21. ft. abictina 1. abietina.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfcher Univerfitaten.
Ingolftadt.

• 5ten. Nov. .Wurde Hr. Sebafiian Seemiller , Prof, 
d. heil. Schrift und morgenl. Sprachen, zum R.ect«

Magnif. gewählt.

D. I4ten Nor. ertheilte die philof. Facultät dem Hn. 
Benedict. Holzinger, Ciftercienfer von Raitenhaslach, und 
neu angeftellten Profeffor der Technologie, Encyclopädie 
und Handlungswiffenfchaft, dann Hn. Gerald Bartl, re- 
gulirten Korherrn von Polling,, ernannten Profeffor der 
Mathematik, und Hrn. Franz Kern, regulirten Korherrn 
aus dem Stifte St. Mang zu Stadt am Hof, Lehrer der 
erfteil Grammatik am hiefigen akademischen GymnaGum 
die Magifter - und darauf den zween erftern die Theolo
gische Facultät die Doctor-Würde.

D. i?ten Nov. hielten Hr. Prof. Gerald Bartl, und 
Tags darauf Hr. Prof. Benedict Holzinger ihre folennia 
principia in dem grofsen akademifchen Saale, und verlas 
hiebey der erftere eine lateinifche Abhandlung: de prae- 
judiciis contra Matheiin, letzterer aber eine deutfche: 
Von dem Einflufs der Künftler und Handwerker auf die 
Glückfeeligkeit eines Staats.

Bey Gelegenheit der Wahl des Hn. Prof. Steiglehner, 
er Io voi e Jahre als Prof. d. Naturlehre etc. geftanden, 

zum gefurfteten Abte des Stifts St. Jimmeran find folgen
de Druckfchnften ahhier erfchienen, ,und Sr. Hochfürftl. 
Gnaden gewidmet worden: Hrn. Rectors und prüf< 
SeemiUers diff. de vita et fcriptis Johannis Angeli Aicha- 
chenfis Boii: Hn. Prof. Wießs, de Woifgango Mario Ab
bate Alderspacenfi, ord. Cifiercienfis inter eruditos Bavaros 
Seculi XVI. Jcriptore haut incelebri, Programm» hifiorico- 
theologicum III. und Hrn. Prof. Schranks Abhandlung 
Vom Schlaf der Pflanzen.

II. Beförderungen.
Danzig. Hr. Johann Wilhelm Linde, aus Thorn, bis

her Candidat des Minifterii, und Conrector an der Ober- 
Pfaia-ichule zu St. Marien in Danzig, ift an des feel. 
Pabotvskl Stelle am ig Jenner d J. Prediger an der heil. 
Geiftkirche dafelbft geworden. Als jugandlebrpr hat er 
fich ffjft zehn Jahre lang durch öffentlichen und Privat

unterricht um feine zwote Vaterftadt verdient gemacht 
und fein Charakter, feine Gelehrfamkeit, und feine geift- 
vollen Kanzelvorträge Gehern ihm auch für feine künftige 
Amtsführung die Liebe und Achtung feiner Mitbürger. 
Als Schriftfteller ift er durch eine neue Ueberfetzung des 
tfefus Sirach, und durch eine gekrönte Preisfchrift von 
der Gravität oder äußern Würde des Geifilichen > rühmlich 
bekannt,

Hl. Todesfälle.
Danzig. Den 19 Jenner d, J. endigte Hr. Gabriel 

Joachim Weickhmann, Rathsherr der Rechten Stadt, an 
den Folgen einer Apoplexie, in einem Alter von 57 Jah
ren, fein durch gemeinnützige Gefchaftigkeit ausgezeich
netes Leben. Er hat in verfchiedenen Abfchnitten deffel- 
ben nach einander , die Poften eines König!. Pohiifchen 
Gefandtfehaftsfecretairs am Kön. Schwedifchen Hofe, ei
nes Secretairs feiner Vaterftadt, und Deputirten der drey 
größern Poln. Preufsifchep Städte in den Angelegenheiten 
der Diftidenten an dem Rufs, kaiferlichen Hofe in Moskau 
(wo er von der Kaiferin mit einem Gefchenk von 1000 
Rubeln und einer grofsen goldnen Medaille begnadigt 
wurde) eines Gerichtsherrn der Reckten Stadt, Confeniors 
und Seniors des Gerichtscollegii, Directors der Danz. 
Naturforfchenden Gefellichaft, Rathsherrn , Kön. Polii. 
Burggrafen, und andere obrigkeitliche Aemter, mit 
Würde fo lange bekleidet, bis feine Thätigkeit in den 
letzten Lebensjahren unter den wiederholten Anfällen 
einer hartnäckigen Krankheit erlag. Die ausführlichere 
Nachricht von feinen Leben sumftänden und Schriften, i|l 
Goldbecks liter. Nachr. von Preußen (im 2ten ,Th. S. 107“ 
1.0. aus welchem Mev.fel in der neueften Ausgabe des 
Gel Teutfchlandes das Schriftenverzeichnifs entlehnet hat) 
ift um f® viel zuverläfsiger , weil ü® von eignen. 
Hand des Wohlfeligen kerrührt.

Am 7 Dec. v. J- ftafh *n H?rr Carl Gottfried 
Poboivski, ein populärer undfehr beliebter Prediger an 
der Kirche 'zum heil. Geift, in einem Alter von 52 Jih“ 
reu, an einer Entkräftung. Zum Beweife, dafs der 
Mann durch einen leichten , ungekünftelten, gefälligen 
Vertrag Geh die Herzen zu öffnen , und nach Befchaften- 
heit der Zeit und Umftände zweekmafsig von der Kanzel 
zu reden verftand; kann fein« im, Janr 1787* von ihm 

R gehal-
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gehaltene und auf Verlangen feiner Zuhörer gedruckte 
Predigt dienen, die mit Veranlaffung zu einer neuerrich
teten Armenanftalt wurde, durch welche die Strafsen der 
Stadt von Bettlern gereinigt worden find.

IV. Vermifclite Nachrichten.
Danzig den 16 Renner 1792. Schon gegen das Ende 

des vorigen Jahres wurden zur Wiederbefetzung des durch 
Herrn D. Hellers Tod erledigten Erften Paftorats und Se- 
niorats des Minifterii in Danzig, vom Magiftrate, die 
Herren, D. §oh. Adolph Schienmeyer, Superintendent zu 
Lübeck, Aug. Herm. Niemeyer, Prof, der Theologie in 
Halle, Nathanael Friedrich Treuge zweyter Paftor an der 
Oberpfarrkirche St. Marieü, und M. floh. Gotti, Drag- 
heim Erfter Diaconus an i •> Johanniskirche in Danzig
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von der Dritten Ordnung der Stadt, die Herren D. Franz 
Folkmar Reinhard als Prof, und Probfr in Wittenberg 
(jetzt berufener Oberhofprediger in Dresden) D. §foh. 
Hartmann Chrijloph Gräff Prof, der Thepl. und Kneip- 
hoffcher Domprediger zu Königsberg, und Archidiac, 
Carl Benj. Lengnich an der Oberpfarrkirche in Danzig, 
vorgefchlagen. Das Geri.' der Rechten Stadt, welches 
mit der Dritten Ordnung eigentlich wählt, hat fich über 
diefe Denomination noch nicht erklärt. Wenn die Wahl 
auf einen Mann fällt, der nicht Doctor der Theologie 
ift, mufs er diefe Würde vor Uebernehmung des Amts 
zu erhalten fachen , wozu die Koften von der Stadt her
gegeben werden , weil vermöge eines mehr als hundert
jährigen von den Ordnungen derfelbep errichteten Ver
trages nur ein Doctor der Theologie die vacante Stelle 
bekleiden füll.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Mußkai. Wochenblatt (Berlin in der neuen Mufikhdh) 

VI - XII Stück enthält außer de» Recenfionen, Nach
richten, Briefen, Anzeigen, Anekdoten, folgende Auffätze: 
Ueber das Orator. Hiob von von Dittersdorf; Rede 
des alten invaliden Trommelfchlägers Hans Fritz; Dank
barer Nachruf an Madam. Crux, ein Sonnett; Ueber zwey 
merkwürdige Bildnifle von I. S. Bach und Gluck; Na
tionaltheater in Berlin; Theatre italien in Paris; Beant
wortung der Frage wegen Hrn. Antoine Crux; Fortfetz, 
der Berichtigung und Zulatze z. Gerberfch. Lexicon. 
Academie royale in Paris. Savoyardenlied a. beid. kl. 
Savoy. v. Daillairac. Konzert in Berlin. D. Burney’s 
Verf. über mufikal, Kritik a. d. Engi. v. Efchenburg. Ueber 
das Euphon; Ueber den Gebrauch der Blasinftrumente. 
Ueb. den gegenwärtig. Zuftand der Theater in Paris; 
Schönes Beyfpiel v.' acht. Kunfteifer; Zwey Fragen an 
Aefthetiker. Nachricht v. D. S. Schröter a. d. Engi. 
Ueb. Menuetten in Sinfonien v. Spazier; Der verfchie- 
dene Gelang v. Herder und folgende Mufikalien: Ein 
kleiner Gelang aus Schulzens Aline, Adagio aus d. neuen 
Hymne von Ebend., Graziofo für d. Harmonica u. d. 
Gewinn d. Lebens v. Herder v. R.eichardt. Savoyarden
lied a. d. beyd. kl. Savoy. v. Deillarac; Graziofo a. 
Klopftocks Herrmann u. d. Fürften von Kunzen; Vev* 
fetto a 4 Voci foli di Faich.

Schleif ehe Provinzialblätter. 1791« XI St. Nov. (S. 389" 
486.) enthält: t. Noch ein Wort von Befetzung geiftl. 
Aemter. 2. Nachr. v. d. Bunzlau. Waifen und Schulan- 
ftalt (Fortf.) 3. Wird es künftig in d. preufs. Staaten 
noch Rechtsgelehrte geben? 4. Wie find die jetzt in 
Schlefien herrfchende Blattern der Schafe zu behandeln? 
5. Wie Backöfen leicht zu Feuerung mit' Steinkohlen 
«inzurichten find. 6. T Phyfikal. u. hiftorifche Chronik. 
XU St. Dec. 16. S. 582«) 1. Befehl, der Nachr. von der 
Bunzl, W. u. u, Sch» A. 2, Rhapiodie an 31 Dec. 1791.

3. Rettung der Blattern Einimpfung. 4. Etwas zur Beant
wortung der Frage: wie find in Schlefien die Johaimis- 
feuer entftanden. 5- 6. Phyftkaljfche uud hiftor. Chronik- 
Angehängt find jeden Stück 2 Bog, Literarifche Chronik 
(Die gewöhnl. Rubriken diefer letztem Abfchniue f. in 
der Anzeige der vorherg. Stücke in N. 8. des IB1. d. J-)

Amaliens Erholungs/iunden — von Mariane Ehrmann 
Tübingen, Cotta 8.) Ilir J. 1792. §faxuar. £gg ß.^) 
enthält auffer den flehenden Artikeln, den Fortsetzungen 
und den Gedichten: Die unglückl. Laura; einige Gedan
ken üb. d. Ehrgefühl; üb. d. Vorficht, im Hauswefen; 
Anekdote; Auswahl oriental Sprüche; Fragmente aus der 
Menfchenkunde«

11. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey dem Buchhändler Seyler in Memmingen ift kürz

lich fertig geworden :
Gatterers technologifches Magazin. 2r Band. g. mit 

Einer illum. Kupfertafel.
Gehres, S. F., Pforzheims kleine Chronik, g.
Pofselts Archiv für altere und neuere, vorzügl. deut- 

fche Gefchichte, Politik und Erdkunde. 2s Bächen 
gr. 8-

Küchle, über den Zweck gut beftellter Lefegefellfchaf- 
ten. gr. 8.

Bey Ziegler und Söhne in Zürich ift fo eben er- 
fchienen, und in allen Buchhandlungen Deutschlands zu 
bekommen;

Hefs I. I. ChriftÜches Uebungsjahr oder Gefchichte 
des Menfchen, wie ihn die Religion mittelft gewißer 
Hebungen durch alle Hinderniffe glücklich zum Ziele 
führt. In einer Reihe von Predigten gehalten ina 
Jahr 1788. zweyt« Hälfte gvo 1 Rthlr.

Lein-
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Lienhard und Gertrud. Ein Verfueh, die Grundfätze 
d. Volksbildung zu vereinfachen. Ganz umgearbei
tet 3r Th. Schreib?. r Rthlr. 4 gr.
Druckp. 20 gr.

Mit diefem 3ten Theil ift nun die neue von dem Verfaffer 
felbft umgearbeirete Auflage diefes fo vortheilhaft bekann
ten Buch's beendigt und koften 3 Theile.

Schreib?. 3 Rthlr. 12 gr.
Drackp. 2 Rlhlr, 12 gr.

Bey Joh. Ambrof. Barth., Buchh. in Leipzig erfcheint 
eine Ueberfetzung des franz. Werks: Les Haines, au 
Meditutijns für ter Eevolutionf des Empires par Ä^r. lrol~ 
ney, welches hierdurch zu Vermeidung der Concurrenz 
bekannt gemacht wird. Die Ueberfetzung diefes fo wich
tigen politischen Werks , welches zugleich ein wahres 
Prunkftuck der Darftellungskunft enthalt, beforgt ein 
Mann, über defien Sprache und Darftellungsgabe das 
deutfche Publicum fchon mit Beyfall entfchieden hat.

Im Verlag der Gebatierfchcn Buchhandlung zu Halle 
Wird zur künftigen Leipziger Oftermeffe fertig:

Ueber Entfiehung, Behandlung und Erwehrung der 
Armuth. Eine Preisfehrift von Fr, fFilhelm Wilke, 
Konigl. Steuer Sekretair zu Magdeburg.

Der Herr Verfaffer, welcher die von der Hamburger 
Gefellfchaft zur Beförderung der Künfte und nützlichen 
Gewerbe, aufgeftellte Preisfrage : \ Ueber zweckmäfsige 
Befchäftigung der faulen und muthwiOigen Armen beant
wortet, und dafür die goldne Ehren Medaille erhalten 
hat; hat zugleich von gedachter Gefellfchaft die Erlaub« 
mfs erhalten, diele Preisfchrift in einer vollftändigen 
Abhandlung herauszugeben. In diefer Hinficht nun ent
hält felbige die hauptfächlichften Entftehungsquellen der 
Verarmung; eine kurze Ueberficht der Gefchichte 
des Almofenwefens; die Rechte der Armen aufAllmofen; 
Behandlung der Armuth zur Steuerung des eingerittenen 
Bettelns in den niedern Ständen; Vorfchläge zur Errich
tung öffentlicher Arbeitsanftalten, und Vorfchläge zurEr- 
wehrung des Verarmens unter den gen.»’.en ftädtifchen 
Einwohnern etc.

Herr von Florian, der durch feine Novellen, durch 
fernen Numa Pampdius, Galathee und andere vortrefliche 
Werke, unter den Deütfchen fchon riihmlichft bekannt 
ifts hat kürzlich ein neues fehr intereffantes Werk: Don 
Alfonfo de Cordova etc. zu Paris ans Licht treten laffen 
Wovon in kurzem unter dem Titel : Don Alfonfo von Cor, 
dova , oder die Eroberung von Granada eine gute Ueber
fetzung in zween Theilen mit königl. Preufsifchen und 
Churlürftl. Sächf, Privil. in meinem Verlage erfcheint 
lind worauf ich das Publicum fchon im Voraus aufmerk^ 
fam machen will» Berlin, d, ipten Jänner 1792,

Friedr. Maurer.

Franz Sales Wiirnitzers des Pramonftratenferordens 
Didiers und Sdurcüx des Komnaendatürabts
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Predigten zum Vortheile der Religion und des Staats ein* 
gerichtet. Zwey Theile 8. Pilfen und Klattau, bey J. J. 
Morgenfäuler 1790 — 91.

Eine Sammlung biederer Gedanken Und Wünfche» 
welche der Verfaffer ; bey verfchiedene.. Gelegenheiten 
feinen Freunden und Zuhörern beyzubringen bemüht 
war. Man lieht aus der Vorrede , dafs Aufklärung un* 
term Klerus in Böhmen noch weit zurück ift, vom grofsen 
Theil der Mönche ob caufam fui boni nicht gefucht wer
den darf; der gemeine Mann alfo abfichtlich in der Dun
kelheit erhalten wird. Es follte uns wundern, wen® 
nicht das ganze Heer fanatischer Mönche wider diefen 
Apoftel der Wahrheit losftürmen follte.

Diefe Predigten find zwar nicht nach den Bedürfniffe» 
des Landvolks, vor welchem fie' gehalten worden Waren» 
eingerichtet, das gefteht der Verfaffer felbft» Weil es 
feines Amts nicht ift; find auch nicht als Mufter der Re- 
dekunft zu betrachten , aber ftofreich genug jedem Pre
diger von Brofeffion Gedanken 1 zuj beften Predigten zü 

.liefern.
Eine der gewöhnlichen Mönchsfchwachheiten, £Ue* 

berredekunft zum Beften feiner Kollegen,) konnte der 
Verfaffer doch nicht unterdrücken. Man lefe 1 Th. 
4te und die Predigt. Aber unter welchem Himmelsftri ehe 
wäre wohl ein Prediger zu fuchen, der.nicht, daffelbe 
thät ? — Wir wollen ja alle leben, und die Herren de* 
Altars befandest gut — und bequem*

Da ftunmehro der vierte Theil von Witfchels Ge- 
fchichte und Geographie vorn Deutfchland, der zugleich 
unter dem Titel: hiftorifeh - geographifches Lehrbuch von 
Deutfchland erfcheint, auch als folches einzeln abgelaffen 
wird, und nebft einer kurzen Uaberficht der Kaiferge- 
fchichte did Geographie Von Deutfchland nach dem fchon 
angezeigten Plane enthält, unter der Preffe ift; fo wer
den die Herren Commiffionärs andurch erfucht, die An
zahl der nothigen Exemplare mit Beyfügung der Namen 
der Herren Pränumeranten und Subfcribenteu, die dem- 
felben dem Verlangen nach vorgedruckt werden, anzu
zeigen. Die Pränumeration darauf ift 12 gr. und wird 
felbige bis zur Beendigung des Druckes in der ChurfL 
Sachfif. Zeitungsexpedition und Hilfcherfchen Buchhand
lung zu Leipzig, fo wie in den bekanntesten Buchhand
lungen Deutfchlands und beyrn Verfaffer in Drefsden an
genommen. Der Ladenpreis desBuches ift nachher 18 gr. 
Wer mehrere Exemplare verlangt und fich deshalb an 
die Hilfcherfche Buchhandlung zu Leipzig oder den Ver
faffer wendet, hat die bereits bekannten Vortheile bis 
dahin noch zu genieffen, außerdem wird auf fechs Exem
plare das fiebente frey gegeben.

Wie ich Urtheile betrachte, die fo befchaffen find,’ 
Wie die Recenfion meines Dictionaire grammatical etc. in 
dem 98ften Stück der Gothaifchen Gelehrten Zeitung von 
Jahr 1791, habe ich bereits auf der 4ten Seite der Vor
rede zu dem iften Theil deffelben erklärt. Doch wenn 
man gefragt wird, wäre es gar zu unhöflich, auch nicht 
einmal antworten zu wollen. Ich werde es, — da diefa 

zu Tepei Recenfio« «rnlüiafij Widerlegung vaydisut — i» 
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einer kleinen PieC4 Unter dem Titel: Der Autor an feinen 
Recenfenten, ein komifchcs Monodrama im Studierzimmer 
aufzuführen, auf eine filr das Publicum uf terhaltende 
Art thun. Diete Piece erfcheint im Rawifchen Verlag, 
und wird nächßen in allen anfehnlichen Buchhandlungen 
Deutschlands zu haben feyn.

Um fernem -Unaiiuehmliehkeiten auszuweichen , er- 
fuchs ichhiemit die künftigen Hrn. Recenf. meines Buchs, 
mit ihren Urtheilen fo lang zurück zu halten bis, wenig- 
ftens Ein Theil fertig wird. Aus der Elften Lieferung 
iß unmöglich abzufehen, wie ich die Theile mit einander 
verbinde, um ein Ganzes daraus zu machen. Daher könnte 
mein Buch immer fchief beurtheilt werden, wenn auch 
nicht hämitehe Tadelfucht ins Spiel käme. Leid thäte 
esinir.wenn dann einen rechtfehaffenen Mann das träfe, was 
ich von einem Criticaßer eigentlich zu fagen gezwungen 
wurde? Zugleich danke ich den edlen Männern, die 
mich mit Ihren Zufchriften beehrten, und verfpreche ge
hörigen Gebrauch davon zu inach'ea. Nur mufs ich bitten, 
dafs man die Briefe Poßfrey machen mochte, weil doch 
fp mancher für mein Buch gar nichts brauchbares enthält; 
wie z. B. Abdera etc. Ein Verzeichnifs der Nom. propr. 
wird am Schlufs des Werkes angehängt, daher müßen die 
Meißen hier fehlen. Viele Redensarten find mit Bedacht 
weggelaffen, weil fie unter andern Rubriquen befindlich 
find- und die eigentlichen franzofifchen Sprüchwörter 
finden fich unter der Rubrique: Eroverbe im |ten Band, 
|ey einander.

Nürnberg, d. 16 Jan. 1792,
J. Wiefsner»

Goldfmith’ s Gefchichte der Römer von Er. 
bauung der Stadt Rem bisauf den Untergang des abend- 
ländifchen Kaiferthums. Aus dem Englifchen nach der 
fechften Ausgabe neu iiberfetzt und berichtigt von 
Ludwig T ti e ob yl K o f e g a r t e n. 2 Juande, gr, 8.

* Auch tyiter dem Titel:
Die Gefchichte der Römer von Romulus bis auf den letzten 

der Conftantinerzählt von Ludwig Theobul 
Ko fegarten. Ir u. 2r Band. gr. g.

Da von diefem immer brauchbaren Handbuche, das zwi
lchen ermüdender Weitfchweifigkeit und unbefriedigen
der Kürze eine glückliche Mittelßrafse hält, wieder eine 
neue Auflage nothwendig ward; fo entfchloßen wir uns, 
PS nicht nur nach der neueßen Originalausgabe ganz neu 
überfetzen und berichtigen, Sondern auch mit der demfel- 
ben bisher abgegangenen Gefchichte des Ofirömifchen Kai. 
ferthums, nach einem-ähnlichen Maafsßabe ergänzen zu 
Laßen. Beide Arbeiten hat Herr Reet. Kofegarten in 
Wolgafi übernommen, und wird derfelbe in bevorßehen- 
der Oßermeße zuvorderß die beiden Bände des Britten, 
anmittelbar darauf aber feine eigne Arbeit in zwey ähn
lichen Gktavbänd.en liefern.

Ferner erfcheint zur Oßermeße diefes Jahrs bey uns: 
Euthymii Eigabeni commentarjus in quatuor Evangelia,

Graece et Latine.
Man fehe von diefem Buch vornämlich Richard Simon 

hiftoire griti^ des principwx Commentateurs du nouveau 

Tefiament. Chap. XXIX. pag. 409. für/., Welcher es nach 
zweyen Parififchen Handfchriften recenfirt. Der griechi- 
fche Text tritt in diefer Ausgabe zum erßenmale ans Licht, 
aus zweyen vortreflichen Handfehriften der Moskauifchen 
Bibliotheken. Die Ausgabe beforgt Herr Profeßor 
thaei in Wittenberg.

Zugleich zeigen wir hiermit wiederholt an, dafs von 
Bell Treau.c on the venereal difeafe, 2 Vol.

eine deutfehe Ueberfctzung von einem gefchicktenArzte 
bey uns erfcheinen wird.

Leipzig, d. 20 Januar 179?.
Weidmann fche Buchhandlung,

Bey 'Georg Emanuel Beer in Leipzig find in den bei. 
den letzten Meßen folgende Bücher herausgekommen 
pnd in allen Buchhandlungen zu haben :

Goldammers (C. W.) Betrachtungen über das zukünf
tige Leben, ein Unterhaltungsbuch für nachdenkende 
Chrißen 2 Bde. gr. 8. 1 Rthlr. g gr.

Kämmerer (C. L.) die Cor.chylien in dem fürßl. 
Schwarzb. - Rudolß. Cabinette, ater Theil gr. g. mit 
fchwarzen Kupfern 1 Rthlr. mit illuminirten, 2 Rthlr.

Kees (^D. Jac. Fried.} Handbuch des proteßantifchen 
Kirchenrechts nach den neueße« Gefetzen 8. 1 Rthlr.

a Linne (Caroli) Syßema naturae per regna trianaturae, 
fecundum Claßes, Ordines, Genera, Species, cum 
characteribus, differentiis, Synonimis, locis Editio 
aucta, reformata, Cura Joh Fride. Gmelin, gr, 8. 
Tomi primi pars 5ta 2 Pithlr.
— Torni primi pars 6ter 2 Rthlr. 8 gr.
— Tomi Secundi parsIma 2 Pithlr. 12 gr.

Monro (D.) chemifch- pharmacevtifche Arzneymittelleh- 
re aus dem Englifchen überfe^zt mit Anmerkungen und 
Zufatzcn herausgeben von D. Sam. Hahnemann 
2 Bände gr. 8- 2 Rthlr. 16 gr.

Privatleben Ludwigs des fünfzehnten, Königs von Frank
reich oder aus geheimen Nachrichten gtfehöpfte Er
zählung, aller merkwürdigen Begebenheiten, welche 
während feiner Regierung und an feinem Hofe vor
gefallen find, aus dem franz. 4 Theile, g. 3 Rthlr.

Rofenmüllers (D. J. G.) Beantwortung der Frage: 
Warum nennen wir uns Proteßanten? g. 3 gr.

— deßen Predigten an Feß - und Eufstagen, eia 
Anhang zu den 1789. herausgekommenen Predigten 
über die Sonn - und Feßtags Evangelien gr. g. 12 gr. 

Rühls (Fried. Traug.) Werth der Behauptungen Jefu 
und feiner Apoßel 8- 1°

Weinberg (J. J.) und J. G. Schrapels Anweifung zu 
dem, .was bey einem zu errichtenden Feldkriegsmaga
zin , desgleichen bey einem Commißariat, Feldbä- 
ckerey, Proviantfuhrwefen und Lazareth zu beobach
ten iß, desgleichen Anweifung zu Anlegung eines 
Fourageinagazins, wie die Generalität, Infanterie, 
Cavallerie, Artillerie, der Ponton - und Fuhrwefen- 
train im Felde, nath den verlchiedenen Sätzen des 
Getraides und der Gemäfse, zu verpflegen. Mit 
vielen Tabellen 2 Theile, gr. 8- 3 ß^lr.
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I. Chronik deutscher Univerfitäten.
Leipzig*

|fnJ° Nov' wurde Hr. M. Renat. Gotthelf 
°,e^ Thalwit, Mifn. nachdem er feine Inaugural 

1 crtation . de caufa fanctitatis conventiionum, iure ratio- 
ud^tor^° iuridico fine Praefide öffentlich ver- 

Das lbet ^at'te> d*e juriftifche Doctorwürde ertheilet.
von Hrn. Prof. Püttmann als Procancellario 

.lerzu gefchriebene Programm enthält: MifceUaheorum ad 
ml pertinentium fpecimen XIII.

Den 13 Nov. difputirte Hr. M. Bernhard Nathanael 
Gotti. Sehreger Cizenfis, fine Praefide: de corticis fraxini 
exceljlovis natura et viribus medicis, und erhielt darauf 
die Medicinifche Doctorwürde. Das zu diefer Feyerlich. 
ke.t von Hn. D. u. Prof. Johann Gottlob Haafe als 
Procancellarius gefchriebene Programm handelt de nervis 
narium internis.

Dem 22 Nov. hat unter dem Praefidio' des Hrn. 
D. Luttmann der hiefige Studiofus iuris, Hr. Chri
ftian Auguft Heinrich Ckdius, Lipf feine ausgearbeitete 
Differtation: de Licinio Rufino, Qurisconlulto und

Den 24 Nov. darauf unter dem Praefidio Hn. 
der Studiofus iur. Hr. Moriz Pray> Dresd.

Ston welche Juris publ. Sa«
et Archimarefchallatus s
Vsque ad interitum dfcaniadarwm CCCLV".
, ? . -u • a l» fontlian EleSorali^ergica entölt im Auditor

Die philof. Facultät^fthier hat folgenden Studiofi 
Hn.Joh. Gottfried Seume Knauthayn. Mifn, Johann Chriftooh 
Leopold Reinhold Lipf. Joh. Chriftian DüIzq Golf^ia 
Lufat. nach vorgängigen Examen die Magifter - Würde 
durch die afn iften Advents .Sontage Öffentlich affigirCe 
Diplomata ertheilet.

Sr- Churfürftlichp Durch!., haben durch ein ,an 
ie Univerfität Leipzig unterm 2 Dec. .1791. erlafg. 

nes' gnädigftes Refcript , Hrn. M. Chriftian Friedrich 1 
^Zuiri Profeffur Philofoph. Extraordinär, und zum 

u enuvor auf der in dem Schlöffe Pleifsetiburg neu er- 
aueteii Sternwarte, mit einem jährlichem Gehalt von

NACHRICHTEN.

200 Rthlr. und künftig einzuricl-tender freyen Wohnung 
für denfelben befteliet, auch für die zugleich als Ama. 
nuenfes dabey angöftellten Stüdiofos: Hrn. Auguft Gott
lieb Meissner und Hrn. Friedr. Theodor lEechsler erftern 
einen jährlichen Gehalt von 60 Rthlr. und leztern von 
40 Rthlr., und den freyen Tifch im Convictorio, nächft- 
dem für einen befondern Aufwärter jährlich 30 Rthlr,: 
ferner die Gelder zum Ankauf der nöthigen Inftrumente 
Bücher und Modelle, der erfoderlichen Mobilien und 
Inventarien Stücken, und einiges Holz zur Heizung huld- 
reichft angewiefen.

Ferner haben Höchftdiefelben dem Profeffor PathoTög. 
Ordinär, fubft. Herrn D. Chriftian Friedr. Ludwig von 
feiner' vorhin gehabten Pen Gon, deren Perception bey 
Erlangung vorbenannter Subftitulion fiftiret worden, 
75 Rthlr. nachzahlen, und demselben-zugleich die künf
tige Wiedereinrückung in die vorher genofsene jährliche 
Penfidn an 150 Rthlrn. auf den Fall, da, ehe er zu pj. 
ner eigenen befoldeten Profeffur gelangt , deffen Gfenufs 
der Einkünfte von der ordentlichen, ihm afs Subftituteti 
übertragenen mediclnifchen Profeffur des Hofraths und 
Leibmedici Hrn. D. Johann Ehrenfried Pohl auhiören 
fpllte, aufs neue zugefichert und Vorbehalten, nicht 
niger :

Hr. D. Chriftian Daniel Erhard Jur. Prof. Fubl» 
Extraord. eine Gratification von ioo RthlraJ, iiiglciche» 
folgende Pensionen, als; *

Hrn. Oberhofgerichts Affeff, D. Chriftian Gotti. Hau* 
bald Antiqujt. Jur. Prof; Publ.,Extracrd. jährlich wo-Rthl. 
Hrn. Carl Heiny. Heydenreich .Pnilöf. Prof, Pub]. Ordinär,- 
jährüclr 10p Rthlr. Hrn, Carl Frisdr. Schreiter Philof, 
Prof, Pub], j^xtraord, jähr1 ich 50 Rthlr. Zulage, Hw M. 
Chriftian Gotthold Schneller jährlich 40 Rthlr. gnädigfl; 

■ conferirej, und Hyn. IVI.' Samuel ..Gottlieb- Linde zum Le« 
ftpre lijigu. Polnjc. auf hiefiger Univerfitaf mit einem jähr«- 
liehen Gehalt von Rthjyn, bejigllet, .

Das von Hn, Prof. Carl Adolph Cilfar als des der
mal) gen Rrocancellarji Vicario zu Anfänge des Monats. 
Decemb, herausgegebene Programm und Einladung au 
die Stüdiofos zu Erlangung d,es Mßgift-erii hantidU1 
Jummis edycatianil foiibuj,

De«$
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Das am 2ten Advents - Sonntage öffentlich angefchla- 

gene und von dem Ordinario facultatis Juridic. Hn. D. 
Heinrich Gottfried Änuerbey Gelegenheit des vorherge
gangenen Examinis Hrn. Hanns Friedrich Ferdinand 
von Bodenhaufen gefchriebene Programm enthält: Refpon- 
forum iuris I. H. et IHtium.

Den § Dec. wurde Hr. Friedr. Aug« Ferdin. ;4pet 
Lipf. nachdem er feine Inaugural Differtatipn: de iuvibus 
fingularibus Clericorum praecipue in Saxonia, im Audito- 
rio duridico öffentlich verteidiget hatte, die juriftifche 
Doctorwürde ertheilet. Das hierzu von dem Ordinario 
Facultat. Juridic. Hn, D. u. Prof, Heinr. Gottfr. 
Sauer gefchriebene Programm enthält; Refponforum iuris 
IV., et Vtum,

Die Philof, Facultat hat durch ein am 3ten Advents 
Sonntage öffentlich angefchlagenes Diplom dem Studiofo 
Hn. Joh. Friedr. Edelmann Königswald. Mifn. auf vorher- 
gegangenes Examen die Magifter- Würde ertheilet.

Den 15 Dec. hat unter dem Präfidio des Hrn. AflefT. 
D. ffacob Friedrich Kees der Studiofus iuris Herr Joh, 
Auguft dpel Lipf. feine Differtation: de diferimine inter 
deliQa atrocia et levia vite fiatuendo t in dem Auditorio 
juridic© .Öffentlich verteidiget.

---------  T40

Durch das am 4ten Adventssonntage öffentlich ange- 
fchlagene Diploms ift von der philofophifchen Facultat 
allhier dem Studiofo, Hrn. Johann Cbriftian Rofenmüller 
aus Hessberg in Franken auf vorgängiges Examen die 
MagifterWürde ertheilet worden.

Zu der am iften Weynachtsfeyertage von dem Stu-* 
diofo Hrn. Joh. Gottfr. Zfchoche Leuteuicens. Mifn. in 
der Pauliner Kirche gehaltenen gewöhnlichen Rede 
hat der jetzige Decanus Facult. Theolog. Herr 
D. u. Fr. ffehann Friedrich Burfcher in einem Pro
gramm, welches Specilegium XIV. olutographorum, illu- 
firantium rationem , quae intercefßt Erasmo Roterdamdcum 
aulis et hominibus aeui fui praecipuis omnique republica, 
enthält, eingeladen.

Die Philofoph. Facultat hat dem Studiofo, Hn. 
Heinrich Augufi Rothe Dresd. auf vorher gegangenes 
Examen, die Magifter-Würde ertheilt.

II. Ehrenbezeugungen.
Leipzig. Hr. Chriftian Dan. Beck, graec. et lat lingu, 

Prof. Publ. Ord. ift durch ein unterm 4 Oct. 1791. aus
gefertigtes und ihm zugefchicktes Diploma znm Mitglied 
der ütterarifchen Gefellfchaft der Volscer in Velletri er
nannt worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

II. Neue periodifche Schriften.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

Jawner ift erfchienen und enthält folgende Artikel I, An 
die Mode. II. Ueber das Joujou de Normandie, und die 
Moden der Joujous überhaupt. HI. Ueber die Englifchen 
Patent Waaren. IV. Theater. V- Moden Neuigkeiten, 
I. Aus Teutfchland. 2. Aus Frankreich. 3. Aus England. 
VI. Vermifchte Artikel. 1. Das Reife-Rouleau. 2. Der 
Engi. Korkheber. 3. Die Römifchen Bonbonieren, VH. 
Erklärung der Kupfertafeln, welche liefern: Neujahr- 
Wunfch der Göttin Mode .an die Lefer des Journals. 
Taf. 1. Eine junge Dame in einem Kaftan, oder türki« 
fchen Anzuge. Taf. 2. Eine junge Franzofifche Dame en 
Negligee mitverfchiedenen Moden-Neuigkeiten. Taf.^. 
Fig. 1 et 2. ein Joujou de Normandie. Fig. 3. Ein Reife - 
Rouleau* Fig. 4. Ein Engk Kork-Heber.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
£. et ff. Luchtmans nec non H. et ff, Honkaop, Biblio- 

polae leidenfes. Pretio valde imminuto vendendum offe- 
runt Praefiantiffimum opus, cui Titulus: Plantavum Zmeri- 
tanavum, fasciculidecem, In Folio. Kontinentes CCLKII 
plantas, quas olim Carolus Plumierus, detexit evuiteue, 
ttque in Infulis Antillis ip[e depinxit. Has primum in 
lucem edidit, concinnis deferiptionibus et obfervationi- 
tus aeneisque Tabulis illuflravit ffohannes Burmannus, 
ßthenaei illuftrif Zmßeledamenfit olim profejfor botonices.

Superfluum et a propofito' noftro alienum foret multis 
hos fasciculos laudare. — Encomiis haud indigent, titu- 
lum indicaffe fufliciet.

Botanicorum nemini ignotum, Carolum Plümierium 
inter faeculi praecedentis Botanicis praeftantiffimos nu- 
merari, ewmque, poftquam in patria fundamenta rei her- 
bariae, pofuerat, in Infulis Gallo - Americanis, ad quas 
tria itinera inftituit, non tantum plantas exoticas aceura- 
te obfervaffe, fed et easdem ad vera genera et fpecies 
reduxiffe.

Multa licet ediderit ipfe, plura tarnen et elaboranda 
et edenda reliquitj quae inter erant plantae his fasciculis 
nunc deferiptae: Boerhavius, cui erat cum nativa par. 
fimonia regius in erogandis fumtibus animus, quoties de 
vindicandis ex oblivione bonis operibus agebatur, has eti- 
am plantas perAubrietum picterem, ex codice Bibliothe- 
cae Regiae Parißnae deferibi curavit, Vaillantio laborem 
dirigente,

Egeratde illis cumBoerhavio fummus Linnaeus, per- 
luftravit cum CI. Adriano van Ptojeu, characteres de- 
feripfit, et in fpeciebus Plantarum plurimas jam olim ad 
certa fua genera revocavit. — Poft Boerhavii mortem 
Illuftr. Burmannus, qui tot etiam alios herbarios thefau- 
ros blattis fubtraxit, hos Codices in auctione publica fibi 
vindicavit, et tandem infigni cum utilitate publica, cum. 
multae in iis habeantur fpecies, quae alibi frußra quae- 
runtur, evidgavit.

Quo-
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fcmu.7’r a“te”r in C°äice- “ 0“° h“ de.
lumtae funt, non nifi nomen a ‘ ~fcriptumeff«, Burma„„X "d-
tpeciem indicarit, et uEi s. ■ 4d • et denus et
ftantiffimos citavit PWU,‘' “I,0S P™-
et tandem in obfeivati JU°qUe defcrIPtionem adjecit, 
cum plantis ika« 1 addlta ^^P^ationem quamdam, 
defcriptis, inflitiX'61 fimillbuS a ceIeberrimis Botanicte 

«us^eanin?38 TneS fuö fümtü rcuM curavit Burman- 
hulascomn ^ie ,eCem fafcic«h» qui hic offeruntur, ta- 
<*gnitarimrehendUntr62’ lmmenfas P^rum pauciffimis 

& rum gazas referentes.
"terS'i TT praeflsnti.« hujnsWu.
o™ Eu™.i,"I"a"‘ °Pe»s ipwrat, ira «pMi„nnir 
täte ’ T?'9"“ db" comparare deCdeeant, eit „H. 
ate quotidie äugen pretitum* ita ut longe cariori 

veneat, quam cum ederetur. g an°n hüdl®
Gratiffimum ergo Botanicis accidit t- ,

manfiis et Honkcpiis Bibliopolis occaC ’• ^Eucht* 
nonnulla eaque egregia vindiL ß° fu!rU fibl adhuc 
vendenda offerantur exigüo. " * eXemplana’ Pretiohaec

Ta^em^ Pr0 0^0 ftofenif*
^quirend h- * et h°C adde^ üt>
P^eterlabi nn^r °PenS CUpidi hanCCe occafionlm
lae aer n°tn finantaf <luod> abfoluta hac editione, tabu- 
nulla "Tu ab Elüftr. Burmanno confringentur, ita ug 
nuHa poft haec exemplaria poffent confici.

Apud S. et^t Luchtmanni, et A. et Honkoopi proßa„t 
quoque adhue pauca quaedam exemplaria Integerrimi.

5. Albini Tabula* jnatQmicae 
^ufculorum corporis humanu

~ 6g Osfium humanorum.
^TabJk gravidae cum Appendicead

Atlantica^3^8 Chyhfen cütil explicatione. Forma

ta
Artikel erfchienen • ° 6 ’ Und Gommiffions

I. von Archenholz r w < , .
Vol. XW. XVn W,the ^«tfchMerbury, for^L 

5. — Annalen der ♦ Ethlr.
1790. 4r und 5r Bd, g ™ pkP Gefchichte' des Jahrs

3. Brodhagen, P. W. a vonV^ 16
bekannten Methoden zur Beft" 'er^’e^et|en bisher 
fchen Länge und Breite, befoTd™—
Seemanns, mit I Kupfertafel. 0/^ Euc^ficht des

4. Bufch, J. G Verfuch einer Mathematik • 
und Vergnügen des bürgerlichen Lebend Nufzen' 
Welcher die Hydroflatik, Aerometrie Und 
enthalt, mit Kupfern, gr. 8 I Rthlr. g „r. y raullfc

Erfahrungen 3 Th. hat aach T;
Schriften über das Armenwefen mit den nöth’ ‘ 
‘Filterungen. , Rthlr. , R1., Er.

'Bauk.1”^0“ Ze“ ÜbW *= »Wurgifch,

ei" “"‘«richtendes Le&büch

14^
8. Für Familien, welchen religiösGefühl vorzüglich 

im häuslichen Leben viel werth ift, (Von y. C. Mol- 
ler.) 8. 20 gr.

9. Günthers, J. A. Argumente und Erfahrungen über 
Kranken - Befuch Anftalten für Arme. 4. 4 gr.

10. — und C. Voghts, Nachrichten von der Emrich, 
töng und dem Fortgange der Hamburgifchen Armen- 
Anflalt, is und 2s Heft. 4. 14 gr.

11. Journal, politifches, für; 1791« oder eilfter Jahil* 
gan?- 8. 12 Stücke. 3 Rthlr. 6 gr.

12. Lichtenflein, A. A. H. comment.atio de Simiaruna 
quotquot veteribus innotuerunt formis. 8> mai, 8 ßr* 

iS- v. Lüttichau Species Facti und Urtheil in der Sache, 
über die Herr Etatsrath L. Colbiörnfen gegen den 
Befehl des Gefetzes, fich berechtiget geglaubt hat. 
gr. s. 12 gr.

14. Meier, J. C. Leben, Charakter und Schriften J. 
B. Bafedows, ünpartheyifch dargeftellt und beurtheilt* 
ir Th. g. 1 Rthlr. 6 gr.

15. Moldenhawer, J. J. A. tentamen in hiftoriam plan* 
tärum Theophrafti. 8» maj. 16 gr.

16. Monatsfchrift Hamburgifche, für das Jahr 1^91. 8»
1 Rthlr. 12 gr.

lt« Mortefagne, des Abbe de, Briefe über die erlofche* 
nen Vulkane von Vivarais und Velay, aus dem 
Franzöf. 8- 12 gr.

18. Müllers, Hamburgifcher Schifferkalender, für datf 
Jahr 1791. gr, 4. g gr>

Erklärung deflelben zum immerwährenden Ge-
brauche, gr. 4. 6 gr.

2ös Provinzialberichte, Schleswig - Hollfleinifche, fiiif 
i7s>o und 791 oder 4r und $r Jahrg. 8. 5 Rthlr. $ gr.

21. Gefchichte, neuere, der See - und Landreifen, 5t 
Bd. enthält Long’s Reifen längs dem Lorenz - Flute 
ünd dem See Ontario in Nord Amerika etc. gr. 8* 
i Rthlr. 12 gr.

22^ Schlegels, K. A. M. Geift des Chriftenthums in 
Jefu Wortes am Kreutz gr. g. 10 gr.

23'. ©EO^PASTOY XAPAKTHPES H0IKÖI , oder ? 
Theophrafts Abfchilderungen der menfchlichen Sitten, 
mit deutfchen Anmerkungen von Rotermund. 8> 6 gr*

24. Unterricht über die Verfertigung eines Noth-Steu* 
erruders, mit 1 Kupfer, gr. 4. 4 gr.

25- Vogels, S. G. inedicin. praktifche Ünterfuchüng1 
der Urfachen, welche die Wiederherftellung Ertrun*
kener fo feiten machen, aus dem Latein. 8. 12 gr« 

^^hnerts, J. C. M. Mecklenburgifche gemein-* 
nützige Blätter, in Bs 4s Stück. 8« 12 gr.

27. Woltmanns, R. Theorie .und Gebrauch des Hydro* 
metrifchen Flügels, mit K. gr. 4. 10 gr.

28« Knigge (A. Freyh. von) Ueber den Bücher - Nach* 
druck. Au den H. J. G. Müller irt Itzehoe. 792. 8* 
4 gt.

29. Üeber die Preuffifchen Diffenters und Orthodoxen 
und die Verfchiedenheit ihrer beiderfeitigeii Kirchen* 
Adminiftration in dem letzten Jahrzehend. 8« 792.9 gr* 

/ 

.. . ^gdiin nähern Kenhtnifs des phyfifchen und pa* 
litifchen Zuftapdef vyp hwepa upd deffep auswärtigen

S >
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fCohnlen. ffePaatgggebgn Cön F. L. Brünn, Prof, am k. Jo, 
achimsthal. Gymtiafium in Berlin. ErftenRandes is Stück. 
12 Bogen in gr. R. 12 gr.

Unter djefem Titel werde ich ungefhr alle zwey 
Monate ein Stijck von eben der Stärke wie das Er- 
{le, liefern und mich darin über die Geographie, 
Statiftik und neuefte Zeitgefchichte der europaifehen 
Staaten ausbreiten. Zweckmäßige Beyträge, befon- 
ders aus den deuffchen Ländern, werden wir jederzeit 
willkommen feyn; nur erbitte ich fie mir unter meiner 
oder der Verlagshawdlung Addrefle poftfrey. Von anony
men Schreiben kann ich indeften keinen Gebrauch machen. 
Das erfte Stück enthält:

J. Reifebemerkungen in Briefen. II. Ueber Havre 
de Grace und den dortigen Handel, v. J. P. Briffot 
Warwille, III. Inftruction der königl. Examinationscom- 
miffion in geiftl. Sachen. IV. Kabinetsordre des Königs 
in der Würzerfchen Sache. V. Nachrichten über die Be
völkerung von Rumlj oder Rumelien. VI. Aktenftücke 
in der Villaume - RÖnnbergifchen Sache. VH. Anhaltzerb- 
ftifches erneuertes und näher beftimmtes Toleranzedikt. 
VIII. Bemerkungen über England, von einem Deutlichen. 
IX. Umlauf an fämmtl. Buchhändler, dieCewfur der Mo
nats « Zeit , und Gelegenheitsfchriften betreffend, nebft 
Beylage. X. Neuefte Nachrichten von den fardinifchen 
ßtaafon, eine Ueberfetzung des Etat moral, phyfique et 
politique de la maifon -de Savoie. XI. Stufenweifes 'Ge- 
mählde des JIandels und der auswärtigen Befitzuugpn der 
Hollander. XII. Auszug aus einem Briefe aus Ungarn ; 
die Beybehaltung der fymbolifchea Bücher der Proceftan- 
jen betreffend.

Im folgenden Stücke erfcheinen aufier den Fortsetzun
gen kernhafte Auszüge aus folgenden Werken : Itineraire 
4e Geneve, deChamouny et de Laufanne, parMr. Bourrit.

L’ordre de Malthe devoile, ou nouveau voyage de 
Moltke, 3} Sinclair ftatiftical account cf Scotland. 4} 
Etat religleux, moral et politique de Rome et des etats 
ecclefiaftiques par Mr. Levesque, und Andern. Ich wer
de mich bemühen, meine Auszüge fo einzurichten, dafs 
gnan die wörtlichen Ueberfetzungen der ausländischen 
VVerke dadurch entbehren kann,

Berlin d. 22 Jan. 1792,
F. L. Brun n.

Ich halte es für meine Pflicht, hiermit öffentlich zu 
erklären, dafs es weder der Verlagshändlung, noch meine 
Schuld ift, dafs das dritte Heft des Sotzmannifchen At- 
Jaffes zur Geographie des Hrn. 0. C. R. Biifching nicht 
verfprochsner mafsen zuWeinachten fertig gewprdep ift. 
Lediglich das trübe Wetter im November und Decem- 
ber 17$! ift eine Urfach davon. Seit 2* Monate arbeite 
ich 311 dem Blatte, wglphes den fphwäbifehen Kreis enfr 
hält. Ich habe in acht Tagen kaum 1b viel arbeiten 
können, als ich bey hellem Wetter in einem Ti;ge arbeite. 
Nunmehr aber bey der wahrfcheinlichften Erwartung hei- 
tererTage, gebe ich meine Verficherung, dafs von meiner 
Seite der Erfcheinung diefes Heftes in den erften Tagen 
des März nicht? mehr ijn Wege ftehe, und dafs 

die Herren Pranumeranten alsdann gewifs ihre Befried!? 
gung hoffen können.

Berlin, den iften Januar 1792.
Carl Jack.

So unangenehm und nachtheilig uns, ;uch die Verzöge-' 
rnng der Erfcheinung diefes Heftes ift; fo können wir 
doch auch zugleich die gewiße Hoffnung machen, dafs 
es um die von Hrn. beftimmte Zeit gewifs ausge
geben werden kann. Alle Anftalten dazu findfo getroffen, 
dafs das Publicum aus der Verzögerung in Abficht auf 
den Abdruck und die Illumination gewifs gewinnen foll. 
Uebrigens verbitten wir uns bis dahin , wo wir die Er
fcheinung deffelben in den Öffentlichen Blättern bekannt 
machen werden, alle unnöthige Correfpondenz deswegen,

Berlin, den iften Januar 1792.
Königl. preufs akadem. Kunft und Buchhandlung,

J. C. C. N a 10 r p und C 0 m p.

Nach dem Plane, welchen ich vergangenen Septem-J 
ber den fämtlichen Regimentern der Armee mittheilte, 
wollte ich nur die 5 Haupuchlachten und 3 Hauptactionen 
der beiden erften fchlelifchen Kriege, ferner 16 Haupt- 
fchlachten , 4 bis 6 Ilauptactionen und einige Belagerun
gen des fiebenjahrigen Krieges , in der diesjähr. Stamm« 
undRanglifte ,. aniühien.

Die Aernde ift inzwischen anders ausgefallen , als 
jch nach der Ausfaat erwarten konnte., das ift, einige Re
gimenter haben mich reichlich, andere hingegen kärglich 
mit- Nachrichten unterltützt. Wenn ich bey jenen eine 
kleine Sichtung vorgenommen habe, fo wird mir diefe 
Freyheitj wie ich hoffe, nicht übel ausgelegt werden „da 
ich nichts weniger als Cenfor angefehen feyn will. Auch 
gebe ich das, was ich diefes Jahr liefere» für nichts an- • 
ders als Skizze, aus, und fo ich mit ausführlichem und 
fiebern Nachrichten , was befonders auch die 2 Stamm- 
compagn. der Grenadiere betrift, unterftützt werde, fo 
foll mich weder-Zeit noch Geduld gereuen, für das Jahr 
1793 ein Werkcheu von zehn mehr oder weniger Bogen 
über diefen Gegenstand auszuarbeiten, das in mancher 
Abficht für das preufüfehe Militär intereflünt werden 
kann. Was diefes Intereife endlich noch vermehren 
könnte, wäre, wenn mir von jedem Regimente der Ver- 
luft, den es an Todten und Bleffirten in jeder Haupt - 
Schlacht, Action oder Belagerung gehabt hat, mitgethei- ' 
let würde.

Jetzt, da noch Männer am Beben find, die den 
Kriegen von 1741 bis 1702 beygewuhnet haben, ift es noch 
^eit zu folchen Nachrichten zu gelangen, und ich er- 
fuche hiermit einen jeden, dem diefes Avertiffement zu 
Geflehte komt, er lebe in ^oder aufler dem Militaire, 
mir folche binnen jetzt und £6 Monaten gütigft rnitzuthei- 
len. Eine folche Gefälligkeit wird mit dem ^röfstenDmik 
erkennen und nutzen.

Berlin, den 2 Jan- 1<792-
ßhriftian Friedrich Himburg^ 

Buchhändler.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik der üniverütäten.
Upfala^

Zu der diefsjahrigen Magifter-Promotion lud Hr. Prof. .
Swedelius in einem Programme auf 2 ’ Folio-Bogen 

vom I5ten Jun. 1791. ein. Nachdem er fich durch 
die lezte Magifter-Promotion vom J. 1788. und den 
erhaltenen Frieden den Weg zu der gegenwärtigen 
Feierlichkeit gebahnet hatte, zeigte er aus der Gefchich- 
te der Univerfität an. dafs die erfte im J. 1600. gefche- 
hen waren, und nun gerade 2500. promoviret worden ; 
ingleichen welches die erften und die letzten bey allen 
diefen Promotionen gewefen, und in welchen Aemtern 
fie verftorben wären; obgleich folches nicht bey allen 
ausgeforfchet werden können. Diefsmal wurden fünfzig 
promoviret. Sie werden nationenweife angezeiget und in 
einer Note bey jedem deflen Uebungs- und Gradual- 
Differtation angefiihret. Im J. 1731. war der letzte An- 
äreat Heldmann, ein Sachfe, der als Lehrer der deut- 
fchen Sprache Aafelbft ftarb, und eine Grammatik zur 
Erlernung derfelben für die Schweden herausgegeben 
hau

II. Todesfälle.
Stockholm, Nicht weit von hier verftarb den 27ten 

Oct. 1791. Herr Sam, Gagneruf, Afleffor im Kömgl. 
Antiquitäts-Archiv, Mitglied der Gefellfchaft Pro Fide 
et Chriftianiffimo und anderer Gefellfchaften im ölften 
Jahre feines Lebens. Er hat fich durch verfchiedene 
Werke des Witzes, auch in der Gefchichte rühmlichft 
bekannt gemacht.

Stockholm, Hier ftarb den 35ten Oct. 1791 Herr 
Nile Mareliut, Oberdirector und Erfter-Jngenieur bey 
dem Landmeffer-Comptoir, auch Mitglied der König], 
Wiffenfchafts Akademie in einem Alter von 8$ Jahren und 
a Monathen. Er hat um die Grenzbeftimmung zwifchen 
unferm Reiche* und Norwegen , auch um die geographi- 
fche Vermeffung vieler Provinzen Schwedens fehr gro- 
fe Verdienfte; fo wie auch die meiften bey dem hiefigen 
Landmeffer-Comptoir herausgekommene Cnarten von ihm 
entworfen worden. Achtete er nicht fo fehr auf das ge
fällige und reizende Ausfehen derfelben, fo bekümmerte 
er fich deftomehr um ihre .gcegraphifch« Richtigkeit.

In Lüdeke's öligem. Schwedifch. Gelehrfamkeitt - Archive 
im vierten Theile finden fich ein alle in Schweden bis 
auf das Jahr 1785. herausgekommene Landcharten, und alfo 
auch die von Mareliut verzeichnet.

III. Vermifchte Nachrichten.
Altona den «2. ff an. 1792. Auch dem deutfehe» Ma

gazin, welches der Prof von Eggerr zu Kopenhagen in dem 
Heroldifchen Verlage herausgiebt, und welches bisher 
in Hamburg gedruckt Ward, hat neulich einer von den 
Stürmen gedroht, welche die Feinde der guten Sache, der 
Menfchheit und der Bürgerrechte fo gern gegen die Aus
übung der Presfreiheit erregen. Bekanntlich zeichnet 
fich diefe Monatsfchrlft durch einen hohen Grad von 
Freymüthigkeit und Publicität aus, welcher befonders 
fichtbar ift in allen Auffatzen, die fich irgend auf ur» 
fprüngliche Rechte der Menfchheit beziehen, oder auf 
folche Einrichtungen in unferen Staaten, wodurch diefa 
Rechte entweder an fich oder doch in der Ausübung ge^ 
kränkt werden. In diefer Rückficht las ich in dem De- 
cember 1791. mit Vergnügen einen anonymen Auffaz: 
über die nöthige P’orficht bey Standeterhöhungen An 
Deutfchland, welcher mir fehr richtige und zweckmäffige 
Bemerkungen über den Adel überhaupt und über die 
jetzt doppelt nothwendige Vorficht bey Ertheilung deffel- 
ben'zu enthalten fchien. Vielleicht als Belege zu den 
Sätzen des Vf. werden zugleich einige Thatfachen miu. 
getheilt, welche den neulich in den Reichsgrafenftand 
erhobenen Herzoglich - Braunfchweigifchen Geheimen 
Etatsrath, Herrn von Lüttichau betreffen. Diefe gedach
ten Thatfachen find demfelben allerdings nicht günftigj 
allein nachdem, was in mehreren politifchen und gelehr
ten Blättern, auch in der Allg. Litter. Zeitung von die- 
fern Herrn und feinem bekannten R.echtsftreit in Dänne- 
mark angeführt ift, wird man wohl keine darunter be
fremdend finden. Inzwifchen mögen fie fich mein Er- 
ftaunen denken, als mit einemmale der Verleger keu
chend zu mir kömmt, und mich um Gotteswillen an
fleht, ihm mein Exemplar zurückzugeben, weil er diefen 
Auffatz, um einen Eeichtfifc lijchen Proceß wo möglich 
zu vermeiden , augenblicklich xafliren, und Inhalt und 
Umfchlagsumdrucken müfse. Voll Erwartung, was dar-f 
aus werden wird und in der Ueberzeugung, dafs der. 
Heraus •t>er, der in dem Lande der goldenen Prefsfrey- 
heit lebt und ohnehin nicht furchtfem feheint, die Sache
T fchon
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fchon durchfetzen Wird, gebe ich mein Exemplar hin —• 
und bekomme wirklich ein anderes wieder, worin die- 
fer Auffatz fehlt! Ja ich lefe in uer Hamburger Zeitung 
vom ^ten eine Anzeige» worinn der Verleger erzählt, 
dafs „in io bis 12 Abdrücken diefes Stücks, welche wi- 
„derfeinen Willen, und bevor er den Inhalt genau an- 
„gefehen hätte, ausgegeben worden, ein dem Vf. allein 
„zur Laft fallender Auffatz Rehe, welchen er £der' Ver- 
„leger!!!} aber ibgleich, als. er ihn gelefen hätte, mit 
„gerechten Unwillen, aus allen Heften herausfchneiden 
,»und daher fowohl die Inhaltsanzeige, als auch den 
»•blauen Umfchlag umdrucken lafsen. “ Da ich Hrn. 
Htrold kenne, fo kann ich diefe, fichtbar ohne WiRen 
des Herausgebers gefchriebene Erklärung durchaus-nicht 
begreifen. Ich gebe mir alle Mühe, die wahre Befchaf- 
fenheit der Sache zu erfahren; ich habe aber bisher 
noch nichts näheres gehört, als dafs der arme Verleger 
durch eine Behandlungsart, die in Deutfchland billig un
erhört feyn follte, in eine folche Furcht gefetzt ift, 
dafs er fich fo vergeßen hat. Man verfichert hier, der 
Herausgeber habe bereits die nothigen Schritte gethan, 
um den in feiner Art einzigen Vorfall gerichtlich zu 
unterfuchen. Dann werden wir gewifs alles gedruckt 
lefen; und dazu gebe der Himmel fein Gedeihen, damit 
die verabfcheuungswürdigen Werkzeuge defpotifcher Un
terdrückung jeder Art doch einmal wieder an den Pran
ger geftellt werden! Endlich wird man doch ihnen das 
Handwerk legen. Vermuthüch wird alles in das Deut- 
fche Magazin kommen; aber wahrscheinlich wird die 
Herausgabe des Januars 1752 nun dadurch verzögert 
werden.

----  I4t
zens. Nach Verrauchter Hitze würde diefer würdige 
Cavalier wohl fehr wünfchen, dafs fie nicht erft weite* 
hervorgebracht würde* Ebe« dadurch, dafs„ fie allge
mein fo harte Vorwürfe macht, läfst fie jedem, der auch 
fonft nichts von diefer Sache gehört hat, das Uebertrie- 
bene fehen. Ich kenne keinen einzigen reform. Prediger 
im Ueberfluffe. Die befteq Stellen in Liffa geben nur 
dürftig Brod für einen Gelehrten, daher fie fich durch 
Koßgänger, die das Gymnafium befuchen, einige Er
leichterung ihrer Haushaltung zu verfchaffen fuchen. 
Das folgende zeigt, dafs der Hr. Einfender keine hin
längliche Kenntnifs von den Predigen der Augsb. Kon- 
feliion habe. Was von den^verftorbenen beiden Pred, gefagt 
wird, will ich weiter nicht berühren. Doch bin ich voll 
voa Vertrauen zu meinem Gott, er werde es feiner Heerd« 
nie gantz an gefchickten und würdigen Hirten feh
len laffen, und ich könnte manchen nennen, den 
nicht nur Gelehrfamkeit, fondern auch Rechtfchaffen- 
heit auszeichiret. Wie aber nun die vier, die von den 
Lebenden genannt worden, zufammen kommen, kann 
ich nicht begreifen. Scheidemantel ift lange unter den 
Todten, Lauterbach ift kein polnifcher, fondern ein wür
diger fchlefilcher Prediger in Wirfchkewitz, Klohel ift 
Prediger in Thorn, und nicht der einzige dafelbft der 
ßch durch Kenntniffe auszeichnet. Es wird auch *eine 
ungemein genaue Kenntnifs aller erfordert, wenn man 
ein fo allgemeines Urtheil von einem ganzen Stande fäl, 
len will, welche wohl nur feiten einer, fonderlich in un- 
ferm Lande von den Predigern erlangen kann, da fie 
zerftreut oft in Winkeln verborgen fitzen, wo mancher 
geschickter und würdiger Mann nicht gefucht wird

Aus Großpolen von 2^ten Oct. 1791. Was im Sep
tember S. 966. etc. des Intelligenz-Blatts der A. L. Zei
tung aus einem Briefe aus Grofspolen vom agften Aug. 
fteht, bedarf mancher Berichtigung, Was zuerft von dem 
wiffentfchaftlichen und ßttlichen Verfall des Prediger- 
Standes gefagt wird, ift wohl etwas zu allgemein gefagt. 
So allgemein wird in dem Buche über die Schulen der 
Aug. Gonfeffionsverwandten nicht abgefprochen. Es wird 
darinn auch nicht von allen Diffidenten, fondern nur 
von den Aug. Confefuonsverwandten geredet. Die Sit- 
tenlofigkeit ift gewifs nicht ftärker als in andern Län
dern ; denn allenthalben find zerbrochene Töpfe. Was 
aber die Wiffenfchaften betrift, fo ift es noch Wunder, dafs 
fich fo viele, als fich wirklich finden, gelehrte Kennt- 
nifle verfchaft haben, wenn man bedenckt, wie entfernt 
gute Buchläden find, und wie wenig ihre Stellen zu Bü
chern übrig laffen. Maa lefe hierüber, was in den Bey- 
Jagen zu den Rintelfchen Annalen des Jahrs 1790. S. 
gefchrieben worden. Die Städte, wo der Prediger man- 
nichfaltige Gelegenheit finden follte, feinen Geift aus
zubilden und feinen Erkenutniskreifs zu erweitern, wer
den fich auf einige fehr wenige reduciren laffen. Matte 
fie doch der Hr, Einfender nennen wollen. Die Rede, 
die ein Herr von Adel reform. Religion bey dem ärger
lichen Proceflb des Reform. Adels mit der Geiftlichkeit 
feiner Coofeffion, den er vor rom. kathol. Richtern führ
te, gehalten hat, zeigt von grofser Bitterkeit des Her-

Großpolen den 2ten Nov. Damit doch nicht lauter 
nachtheilige Nachrichten von den Kirchen - nud Schul
fachen der Diffedenten in der A. L. Zeitung ftehen und 
zum Beweife, dafs manchmal auch manches Gute vor- 
kömmt, gemeldet werde, will ich einige Nachricht von 
der Schulfeierlichkeit in Bejanowa ertheilen. Den Syflen 
und asften Oct. war das jährliche Examen Der dafige ge- 
fchickte Rektor Hr. Johann Ephraim Tfchepke t fchrieb 
die Einladungsfchrift poln. und deutfch, weiche von 
der jetzigen Einrichtung der Bojanowifchen Schule han
delt und zugleich einen Leccionscatalog aller 
enthält. Diefe Schule iß fo eingerichtet, dafs fie alles 
leiften kann, was man von-einer Burgerlchule in Polen 
verlangen darf. Sie ift aber auch bis jetzt leider noch 
die einzige in Polen. Sie hat das Unterfcheidende von 
von allen übrigen, dafs durch alle Klaffe« poln. gelehrt 
wird, in der erften Klaffe nur poln, gefprochen wird 
dafs die beyden erften Lehrer vollkommen poln. können 
dafs alle in allen Klaffen nach einer Hand in der Cal- 
ligraphie geübt werden , ja darinn wird fie viele Schu
len in Deutfchland übertreffen, dafs das weibliche Ge- 
fchlecht eben fo gut und von eben den Lehrern unter- 
wiefen, wird als das männliche. Die Tochter-Schule 
hat drey Klaffen, und jede Klaffe hat täglich 3 Stunden 
Unterricht. Man lehrt fie alles , worin die Knaben un
terrichtet werden, blofs die latein. Sprache ausgenommen. 
Das EäA«1?» w in der Kirch? bey einer grofsen Ver- 
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fammlung, wobey zugleich poln. latein. franz, und deut
fche Reden und Gefprache mit vielen Reyfalle gehalten 
wurden. Konnten nur noch 2 gefchickte Lehrer gehal
ten werden; fo würde diefe Schule alles leiften können 
was in dem Buche über die Schulen in Polen S. 63 — 
69 verlangt wird. Aber leider ift kein Fond zu finden, und 
das arme Bojakowa, das den dritten Theil feiner Käufer 
in dem fchrecklichen Brande am Säften May verlohren 

hat, ift kaum in Stande, feine noch Übrigen W Schul
lehrer zu falariren. Bey diefen Examen theilte uer a- 
fige Burgermeifter Hr. Kuhnau 16 Kaifergu en a 
Prämien unter Schüler und Schülerinnen ur 
alle Klafien aus; auch wurden von Schulfreun en u 
40 fl. zufammengetragen, von welchen er An ang 1 
Errichtung einer Lefebibliotheck für cau iuS^n 
gemacht wird.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

X Neue periodifche Schriften.
Neuer deutfcher Merkur — herausg. von C. M. IVie* 

land (Weimar und Leipzig, 8. 1791. J12 St. (S. 337- 
446) enthält: I. Ritter Gluck, Theatre -de Monfieur 
Theatre- Italien, (von Cordes) II. Pächter Martin u. fein 
Sohn, Fortf. III. Von den Verdienften des Haufes Me
dici um die Naturkunde. IV. Ueber, Popularität und 
gefunden Menfchenverftand , Fragm. e. Briefw. V. 
Ueb. die Grenzen der mythifchen u. hiftor. Geographie 
u. den Begriff der Homerifchen (von C. T, G. Schöne
mann). VI. Eine Anekdote, die bekannt zu werden 
verdient (von v. Knoblauch). ^9^“ ^t. (li2. S.)
I. Dafnis, Virgils fünfte Idylle, von Pofs. IT. Die In
fel der Gorhlen; e. Fragm.' a. e. Kommentar über Han- 
no's Seereife von v. Knoblauch. III. Sendfehreiben des 
Herausg, des t. Merk, an Hn, P., zu. <.

Thalia, herausg. v. F. Schiller. Leipzig, b. Göfchcn. 
gp 1792. I St. (128 SQ enthält: I. Die Zerftorung von 
Troja, im 2ten B. der Aeneide, neu überfetzt (v. Iler- 
ausgD H. Ogiefr von Dänemark, dramat. Denkmal (yon 
H. P. F. Hinze) III. Ueb. den Grund des Vergnügens 
an tragt ich en Gegenftänden. IV- Erinnerung an die 
Schweitz von e. jungen Mahler.

Hiflorifth -politifches Magazin nebfi liter. Nachrichtan. 
lahrg. I7S?1, B* ^tes St- Mon. Dec. (S. 593 —6pg) 
enthalt: I. Von der Handlung der Franzofen in Ameri
ka mit den amerik. In fein. II, Mejnoire des Hn. da
tiere üb. d. Züftand d franz. Finanzen. III. Memoire 
des röm. Hofes, welches er durch fe< Nuntien an alle 
fremde Höfe hat gelangen lallen. IV. Gutachten des 
tofean. Bifchofs von Piftoja und Prato über den von der 
franz. Geiftlichk. gefoderten Eid. V. Decret der franz. 
Nat. Verf. üb. d. widerfpenftige Geiftüchkeit. VI. Wich
tiges am 29 Nov. abgegebenes Decret der N. V. in Be
treff der Rüftungen des Emigranten in Deutfchland. Ad- 
dreffe an d. König, VH- Auffallendes Betragen der franz. 
Ariftokraten. zu Mannheim VHE Auflagen in der Pro
vinz Frieslande IX. Concordat zwilchen den weiften 
u. farbigen Bürgern zu Port an Prince auf der Infel. St 
Domingo. X. Schreiben des Hr- v. Volney an den Hm 
Baron v. Grimm, XI. Rede des Piwiid, iPaftwigt.n, ge

halten bey der Eröfnung des Congreffes der vere. NotA 
amerik. Staaten. XII. Churtrierfche Note an die 
wanderten Franz. Prinzip. XIII. Angebk Entweichung 
des Königs der Franzofen von Paris. XIV. Nacht- 
allgem. Ziiftande der Handlung auf der Infel St.Domin
go fowohl mit Frankreich als mit fremden Nation« » 
XV, Nachr. von verfchiedenen Ländern.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Pränunierationsnachricht, an die Liebhaber der Chemie.

Die Chemie, diefe den Aerzten, Mineralogen, e* 
tallurgen^ Technologen, Fabrikanten $ Oekonomen un 
Naturliebhabern fo nützliche und unentbehrliche W1 len* 
fchaft ift bekanntermaßen durch die Bemühungen ef 
heutigen franzöfifchen Chemiker auf eine ganz neue " heo* 
rie gegründet, und zu einer Vollkommenheit ße^a^_ C 
worden, die fie fo lange vermifst hat, und die b ig 
die gelehrte Welt in Erftaunen fetien mufs, wie fehf 
fich auch die Anhänger der alten Becherfchen und Stall- 
lifchen Lehre, oder die Phlogiftiker bemühen , diefe» 
neue Syftem umzuftoflen. Allein, da fich diefes nicht 
wie jene auf blofse Hypothefen, fondern auch neue 
wichtige Entdeckungen und unwiderfprechliche felbft re
dende Thatfachen ftützet; fo hat die Stärke derfelbetl 
fchon mehrere berühmte Chemiker ^vermocht, fokhes an- 
zunehmen, und eine weit gr'öfsere Anzahl fcheist e^en 
jm Begriffe zu feyn, fich für felbes zu erklären. Sö 
grofse Foruchritte diefe neue Lehre bereit* in Franko 
reich, England und andern Ländern gemacht hat, W 
wahrfcheinlich wird fich diefelbe auch bald über ganz
Deutfchland verbreiten, wenn die neue chemifche Spra
che, welche die Franzofen angenommen haben, welcnd 
der neuen Theorie zur Grundlage dienet,- und ohne welJ 
ehe dieWerke dieferChemiker weder verbanden,noch über
fetzt werden können, in unfere deutfche Muttersprache 
übertragen feyn wird. Zwar haben der gelehrte Herf 
Doktor Girtanner Und der hoffnungsvolle jüngere Herr 
von ^acquin während ihres Aufenthalts m Paris einen iii 
Berlin bey Ungern 1791- erfchienenen Verfuch geliefert, 
die neue chemifche Nomenklatur auch in die deutfche 
Sprache überzutragen. der allen Beyfall verdient, um 
fo mehr, als die darinn gewählten Ausdrücke der franziK 
fifchen an Beftimmtheit wo nicht ganz gleich, doch fehr 
nahe kommen. Da diefer aus einigen Blättern beftehen- 
de Verfuch aber nur wenige aus der franzöfifchen No-
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menklatut ausgehobene Benennungen enthält, da die 
Übrigen in der franzöfifchen Ausgabe enthaltene wichti
ge Abhandlungen der Herren de Morveau, Lavoifier, Ber- 
thalet und de Fourcroy, die Synonimie, die Abhandlun
gen der Herren Haffenfratz und’ Adct über die neuen 
chemifchen Zeichen Samt den dazu gehörigen Tafeln, 
die der Akademie über diefe Gegenwände abgeftattete 
Berichte u. f. w. darinn ganz veqcnifst werden , alles 
diefes aber im Zusammenhänge zu lefen den deutschen 
Chemiker befonders denen, die der franzöfifchen Kunft- 
fprache nicht mächtig find, fehr intereffant, und will
kommen feyn mufs, fo habe ich mich entfchloffen, die 
vollständige i?87 in Paris erschienene Methode de No- 
meuclature chimique par Lavoifier etc. ins deutfehe zu 
iiberfetzen u»d unter folgenden Titel heraaszugeben.

Flethode der chemifchen Nomenklatur von Herrn de 
Morveau, Lauuilier, Bertholet und.de Fourcroy. Nebß 
einem neuen Syflem der diefer Nomenklatur an gernef- 
fenen chemifchen Zeichen, von Herrn Haffenfratz 
und Adet. Mit VII. Tafeln.
Die Herausgabe diefes für deutfehe Chemiker wich

tigen und unentbehrlichen Werks kann nicht anders, als/ 
fluf dem Wege der Ptänumeration ftatt haben , theils 
um den Schaden des verderblichen Nachdrucks auszuwei
che», theils um für die grofse Mühe, die die Uebefe- 
zung eines Solchen Werks koftet, noch mehr aber für 
die auf das Stechen der Tafeln zu verwendende befon- 
dere Unkoften einigermaßen entfehädiget und geGchert 
zu werden, theils auch, um die Stärke der Auflage nach 
der Zahl der Liebhaber abmefien zu können.

Von der Nothwendigkeit diefer Ueberfetzung ift je
der deutfehe Chemiker ohnehin überzeugt, ich darf fie 
alfo nicht erft beweifen. Eben fo unnöthig wird es feyn, 
meine Arbeit anzurühmen. Männer, die mich aus mei
nen naturhiftorifchen Schriften, befonders aus meinem 
Verfuche einer deutfehen fyftetnatifchen Nomenklatur 
des Linneifchen Syftems, wovon bis jetzt dafs Thier
reich erfchienen ift, kennen, werden wißen, ob ich 
fähig genug fey, mich an die Ueberfetzung der franzöfi- 
fchen Nomenklatur, die Sprach - und Saqhkenntnifs er- 
fodert, wagen zu können, und jenen, die mich noch 
nicht kennen, darf ich dreift fagen, dafs ich mich hie
zu fähig glaube: dafs ich meiner Ueberfetzung alle Vor
züge der Urfchrift an Deutlichkeit und Beftimmtheit 
der Ausdrücke gegeben , dafs ich alle deutfehe Wörter 
des Herrn Girtanner, wenn Ge mir zweckmässig Schie
nen , beybehalten, nach diefem Leitfaden fortgearbeitet, 
und nur da, wo diefer abrifs, einen neuen gefponnen, 
mit einem Worte: felbft neue deutfehe Kunftwöreer ge
macht habe , die den franzöfifchen nicht nachftehen wer
den. Ob ich Wort gehalten habe? — das werden uns 
die Herren Recenfenten feiner Zeit Schon fagen.

Man kann auf dies in Handlchrift bereits fertig lie
gende Werk, das 3 Monate nach dem Schlüße d.r Prä- 
numeratioH- in gr. 8« mit lateinischen Lettern auf gutem 
Tapier rein und niedlich .in der vortreflichen Officin des

-------------- -

Herrn Tgnaz Alberti in Wien gedruckt erfcheinen wird 
nicht nur unter meiner zu Ende Behenden Addreffe bei 
mir felbft, Sondern auch in allen Buchhandlungen 
Deutfchlandes und des Königreiches Hungarn £die ich 
zur gütigen Annahme der Pränumeration urd Einsen
dung der Gelder entweder an mich felbft oder an die 
Chriflian Wapplerifche Buchhandlung i;1 Wien, gegen die 
bey dem Pränumerationsgefchäfte, gewöhnlichen' Gebüh
ren erfuche.) von heute an bis Ende April 1792 mit 
zwey Gulden Kaifergeld pränumeriren, nach diefer Zeit 
aber wird keine Pränumeration mehr angenommen, auch 
werden nicht mehr Exemplarien, als fich Pränumeranten 
finden, aufgelegt. Die Namen der Hrn. Pränume
ranten werden in der Ordnung, wie fie einkommen, 
als Beförderer des Werks vorgedruckt. Diejenigen Aus- 
wärtigen, die fich gerade tfn mich wenden , erhalten ih
re Exemplarien durch den Poftwagen oder Sichere Gele
genheit bis an die öfterreichifchen Gränzen portofrey, 
die andern aber durch die Buchhandlungen ihres Orts. 
Wer für 5 Exemplarien Pränumeration fammelt, erhält 
für feine Mühe das fechfte unentgeltlich. Zum Schlufse 
wird jedermann, welchem diefe Nachricht bekannt wird, 
erfocht, felbe heftens zu-verbreiten. Briefe und Geld«? 
bitte ich, wo möglich, franco einzufenden.

In Helmftedt nimmt der Buchhändler Fleckeifen 
Prännmeration an.

Wien am 24 Chriftmonats 1791.

KarlFreyherr vonMeidinger 
k. k. u. ö. Landrechtsfekretär, der Akad. der Wif- 
fe^aften zu München, der churpfalzbayerfchen 
Gefellfchaft fittlich - und landwirthfchaft. Wifien- 
fchaften zu Burghaufen, der naturforfchenden 

Freunde zu Berlin, und der Arkadier zu 
Rom und Görz Mitglied,

HL Neue Kupferfticlie,
A. B. Nürnberg den 6ten Nov. 1791. Hr,? Graveur 

Küffner, der durch feine Arbeiten in Chodowieckyfche« 
Manier Schon auf das vortheilhaftefte bekannt ift hat 
fich mit nicht mindern Glück in ein neues Fach gewagt. 
Er hat ein grofses hiftorifches Blatt geliefert, das die 
dem Ritter Seyfried Schweppermann vom Kaifer Lud
wig dem Verwiefene Ehrenbezeugung nach dem ent
scheidenden Treffen mit Friedrich von Oefterreich vor- 
ftellt und von Kennern fehr gefchätzt wird. Für die 
Subfcribenten wird diefes Blatt für 2 Fl. 45 X. und für 
andere, die nicht fubferibirt haben, für 4 Fl. 4g ver
kauft. Auch hat er vorläufig einen Pendant zu diefem 
Kupferftich angekündigt, der den Eroberer des heiligen 
Landes Gottfried von Bouillon vorftelleH wird 
wie er die von der Klerifei ihm angeborene Krone des 
Königreichs jerufalem ausfehlägt, wovon aber das Nä
here noch in Öffentlichen Blattern gemeldet werden 
•Soll.;

und.de
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LITERARISCHE

L Reich stagsliteratur*

Knif, Aßergnäd. Cammißionsdecret an die hochlöbl. all
gemeine Keichsverfammlung zu Regensburg, d. d. 

2*1 April ilP1'» wodurch die an K. M. von dem K. u. 
R. Kammergericht unterm 23 u. 26 Februar wegen Abfiel- 
lung oder Beybehaltung der Pojifeßen, u. wegen der bey 
dem ßlodo referendi einzufahrenden Kerbeßerungen erfiat- 
tete Berichte der Reichsverfammmlung zur weitern Bera- 
thung mitgetheilt werden. Dictat. Ratisb. die 12 Mayi, 
1791. Per Moguntinum Fol. Regensb. 1 B.

Beylagen: Reichskammergerichtliche Berichte wegen 
Abßellung oder Beybehaltung derer Pofifeflen, fodann über 
die bey dem Modo referendi einzuführende Verbeßerungen 
d. d. Wetzlar, den 23 und 26 Hornung, 1791, Fol. 24 B.

Das Cammergericht äußert in der erften Beylage, es 
könne bey der angeführten wahren Befchaffenheit der 
Sachen nach feiner gewiffenhaften Ueberzcugung vom dem 
Urtheil feiner Amtsvorfahrer nicht abgehen, nämlich, 
dafs die fogenannten Poftfefte zur Hausarbeit unentbehr
lich feyen und derselben Abftellung der Juftitzbeförderung 
im Ganzen » mehr Nachtheil als Nutzen bringen dürfte — 
Die 2te Beylage über die Verbeflbrung der Cammerge- 
richtlichen Referirmethode enthält die Cammergericht
liche vollftändige Deliberation hierüber, u. das diefelbe 
enthaltende protocollum pleni, weil zwar die meiflen 
Stimmen dein Anträge des R.eferenten beygetreten, je
doch aber in den übrigen Abftimmungen verfchiedene 
wichtige in die Gerichtsverfaffung einfchlagenden Bemer
kungen Vorkommen. Der^Antrag des Referenten u. mit 
ihm der Stimmenmehrheit gehet dahin: „den Extract in 
„der Regel bey allen Sachen, worinn eine wichtige In- 
„terlocutori — oder Definitivurthel abzufaffen; ferner 
»,durch die Referenten nach Vorfchrift der Gefetze, je- 
„doch nicht fecundum folia > fondern fecundum momenta 
„actorum in möglichfter Kürze auszuarbeiten, und im Se- 
„nat ablefen zu laßen, dagegen, um alle Wiederholung 
„zu vermeiden a) in der Procefsgefchichte nach dem
„Beyfpielder ältern Affeßbren die Hauptgründe der Klage 
„u. übrigen Verhandlungen künftig nicht anzuzeigen, 
„fondern darinn nur den Gang des Proceffes mit weni- 
.»gen Worten zu erzählen , auch den Extract ausnahms- 
„weis b~) in ungewöhnlich kleinen und leicht zu überfe- 
^.henden Sachen u. wenn c) die Entfcheidung lediglich 
„auf ftreitigen Rechtsfragen, ohne dafs es dabey auf

NACHRICHTEN.

„circumftantias facti ankäme, beruht, ganz abzufchaffen; 
..denfelben endlich, d~) wenn die Hauptfachen blofs even- 
„tualiter verhandelt worden, im Senat nur in cafu diffen- 
»,fus, wenn nämlich die Convotanten die declinatorifche 
,»Einreden unerheblich finden, zu verlefen. 0 Die am 
Schluffe beygedruckte Meynung des Herrn Cammerrich
ters weicht von der obenangeführten Stimmenmehrheit 
ab, zeigt die Nothwendigkeit, Möglichkeit und Nütz
lichkeit der Erfüllung der vorhandenen Getze über das 
Referiren und thut zu dem Ende 29 Vorfchläge. Beyde 
Beylagen und deren Meynungen werden nun dem Reiche 
zur weitern Berathung u. Erftattung eines zweckmäfsi- 
gen Reichsgutachtens von Kaif. Mt.vorgelegt

Sechße fiebende und achte Fortfetzung des Reichs für- 
ßenraths Protokolli, wie die biihero ins Stecken gerathene 
Kißtationes Ordinariae bey dem Kaiferlichen u. Reichs Cam
mergericht wieder in vorigen Gang zu bringen vom 6. 13. 
u. 27. May, Fol. 48 S. Audi mit diefen Fortfetzungen 
ift die Abftimmung, die fich immer mehr ins weitfich- 
tige zieht, noch nicht gefchloffen.

Lettre d'i n Minifire d'une cour etrangere a M. le} Comte ' 
de Montmorin, 8« 1 Bog. Eine Ariftokratifche Kritik des 
Schreibens vom 23 April 179t., worinn der Graf von 
Montmorin den auswärtigen Miniftern u. Höfen die freye 
Annahme der Conftitution u. die Anhänglichkeit an die
felbe von Seiten des Königes zu erkennen giebt.

Schreiben des Fürßbifchöfiich Strafsburgifchen Comitial- 
gefandten Freyherrn von Karg an die Reichsverjammlung 
d. d. Regensburg , vom 30 April 1791» difiat, per Mogunt 
die 4 Maji ej. anni. Fol. 4 Bogen. In diefem Schreiben 
wird von Seiten des Hn. Furftbifcboffs die Wahl eines 
neuen Bifchoffs von Strasburg, der befchlofsne Verhaft des 
erftern u. mehrere jenfeitige Vorfchritte gegen denfelben 
zur Abhilfe dem verfammelten Reiche vorgelegt. Hiebey 
befinden fich folgende ßeylagen: A~) Ausfehreiben zur 
Wahl eines neuen Bifchofs vom Niederrheinf. Departe. 
ment; 4. 4 Seiten. B) Brief des Herren Cardinals von 
Rohan , Fürftbifchofs zu Strasburg an die Herren 
Pfarrer etc. feines im Elfafs gelegenen Kirchfpren- 
gels d d. Ettenheim den 13 März, 1791. 4, 4 Seiten. 
C) Cardinals von Rohan etc. etc kanonifche War
nung und Verordnung an den anmafslichen Bifchof des 
Bisthums Strafsburg, Namens Fr-niz Anton Brendel, des
gleichen, an alle Welt - und Kloltergeiftliche und alle
Rechtgläubige des betagten Bisthums, d. d. Ettenheim, 
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den 21 Marz 1791. P) Extrait des Regiftres du Tribu
nal du Diftrict de Strasbourg du 27 Mars, 1791. 4. 4 S. 
Hiedurch wird vorftehende kanonifche Warnung verur- 
theilt, von des Henkers Hand zerrißen und verbrannt 
zu werden. A) Gefetz, durch welches verordnet wird, 
dafs die Herren Ludwig Renatus Eduardas von Rohan, 
ehemaliger ßifchoff von Strasburg, Jägle, ehemaliger 
Pfarrer von St. Lorenz, und andere in gegenwärtigen 
Decret benamfte Perfonen, eingezogen und in die Haft 
nach Orleans gebracht werden füllen. Gegeben zu Paris 
den 6 April, 1791. 4- £ Bogen. F) Manifeft de Mr. le 
Cardinal de Rohan15, Prince - Eveque de Strasbourg. 4. 
2 ßog. Franz, und deutfch. Es ift an Kaiferl. Majeftät 
und alle Reichsftände gerichtet. Er, der Hr. Cardinal, 
.höre aus Privatnachrichten-'und fogar aus Öffentlichen 
Zeitungen, die Franz. Nationalverfammlung fey geßnnet 
denjenigen Reichsfürften, welche im Elfafs begütert find, 
die Befitzungen und Zuftändigkeiten desHochftifrs Strafs- 
burg, welche auf den rechten R.heinufer im Reiche gele
gen lind, als Schadloshaltung des Verlufts, den fie in 
jener Provinz erleiden follen, oder zu erleiden bedroht 
find , zu iierlaffen ; er könne nicht umhin, Kaifer und 
Reich hievon die Anzeige zu machen und fich gegen die 
Ausführung diefes Projects feierlich zu verwahren.

Declaration folennelle, etc. Feyerliehe Erklärung des 
Herrn Fürfibifchofs zu Speyer gegen die von der fogenann- 
ten Nationalverfammlung in Frankreich befchloffen bürger
liche L erfaffung der Geiftlichkeit — gegen die Wahl eines 
Bifchofs vom Niederrheinifchen Departement — und ge- 
^en die Antnafsung der Bifchößichen Gewalt über den am 
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rechten der Queichhach gelegenen Antheil der Speyerfchen 
Dioeces ; dann auch gegen alle und jede fanftige Neuerun
gen, [owohl in Betreff der geißlichen Regierungsform, als in 
Bezug auf die herrfchaffliehen und Territorial Hoheits- 
vechte , Regalien > Gerichtsbarkeiten, Vorrechte und Frey- 
heilen, welche dem Hochßifte Speyer u. der dazu gehöri
gen Kirchen, Cörpern: u. L w. zuftehen. Fol. 1791. 
6 Bog. Franzöfifch und deutfch. Eine Proteftation ge
gen alle auf dem Titel nahmhaft gemachte Punkte. Sie 
ift Bruchei den 16 Marz 1791. datirt.

Kurzer Innbegriff der neuefien Wdhlcapituhiion Leo
pold II. vom $Qten Sept. 1790., worinn die Gegenßände 
nach dem Alphabet geordnet u. deflo leichter gefunden u. 
überfehen werden können > von einem deutfehenj Bürger, 
4 Mainz u. Frankf, 1791. 3 B. Ein Regifte'r zu der von 
Hn. Poth herausgegebenen neueften Wahlcapitulatiop

A. G. F. Rebmanns Beleuchtung der Kemerifchen 
Schrift über Reichsßändifches Abzugsrecht u. Ritterfchoft- 
liche Abzugsfreyheit; 8- Regensb. 1791. 112 Seiten..

Heinrich Wilhelm von Bülow freymüthige und erläu
ternde Betrachtungen über die heue Kaiferliche Wahlca- 
pitulation und die zugleich an K. M. erlafsene^Churfürßf. 
Uche Collegiulj ehr eiben , besonders die neuen Zufätze der 
erflern, 8. (Regensburg) 1791. 317 S. Voran fteht auf 
24 Seiten eine kurze politifche Biographie Jofeph II. 
als Römifchen Kaifers; alsdann folgen die wahrhaft frey- 
müthigen Betrachtungen, die bey den Kenntnißen und 
Hilfsquellen des Hn. Vf. nicht anders als merkwürdig 
und unterrichtend ausfallen mufsten, die aber hie und 
da unangenehme Senfation gemacht haben füllen.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Erbfteinifche Buchhandlung in Meißen macht 

hiermit bekannt, dafs zur Oftarmefle 1792 nachfolgendes 
Werk in befagter Handlung die Prelle erlaßen wird.

Joannis Chryfoflomi Jlomeliae IV. Ex omnibus ejus 
operibus felectae Graece et Latine. Semei partim ex 
Cod.Vdtic. partim exCoisliniano a Bernard.deMontfaucon 
iterum additis animadv. emendat. editae a. C. F. Mat- 
thaei ^.maj. Miffenae.

Nächft diefem mache ich auch, bekannt, dafs die in 
meinen Verlage herauskommenden Auctores Latini Mino- 
res, wovon bereits 2 Bände heraus find, nach dem im Cor
nelius Nepos vorgelegten Plan ununterbrochen ihren Fort
gang haben werden, fo wie es dem Herrn Verfaffer bey 
feinen übrigen Gefchäften und die Bearbeitung derer zum 
Pomp. Mela noch zu erwarteten Hülfsmittel verftatten. 
Vorjetzo liegen von den kleinen Römern folgende Autors n 
zum Abdruck fertig, als der Sextus Rufus, Ampelius und 
Eutropius, welche ich bis zurnächften Öfter-Meße 1792 
dem Publico als fertig in 3 Theilen liefern werde.

Zugleich kann ich dem Publico mit anzeigen, dafs 
der nemliche Verfaffer Herr Conrector M. Tzfchucke 
auf meine befondere Veranlaflüng fich entfchloffen hat, nach 
gleichem Plan auch ein Sammlung von Griechifchen Schrifc- 

ftellern unter dem allgemeinen Tittel: Auctores Graecos 
Minores zu bearbeiten und abwechfeind mit den Lateinern 
in meinen Verlag herauszugeben, fo bald die Beendigung 
des Pomp, Mela ihm hinlänglich Mufe verftatten wird. 
Indeffe« kann ich das Publicum fchon foviel benach
richtigen, dafs die mittlere Ausgabe des Pomp. Mela ohn- 
gefähr i| Alphabet in ‘gr. g- wird ftark werden und wahr- 
fcheinlich zur Michaeli - Meße 1792 in meinem Verlag 
mit aller Eleganz als fertig erfcheinen können, die 
gröfsere kritifche Ausgabe aber in Herrn Crufius Verlag 
in Leipzig foc.ann nachfolgen wird.

( Npue Verlags -Werke find an der Michaeli Meße 
1791 bey mir herausgekommen :

Erbfteins, M. I. C., Wörterbuch über das Neue Te- 
ftament für den Bürger und Landmann hebft einer 
kleinen Einleitung in diefes Buch in Bandes is St. 
8. Meißen 5 gr.

Grundfätze der neuern Infanterie Tactikder geübtdften 
Truppen gegenwärtiger Zeiten nebft einem Anhänge 
über Cavallerietaktik und derfelben befonder Eigen
heiten mit 24 Foliokupfertafeln, nach der franzöfi- 
fchen Originalausgabe des Mirabeauifchen Werks 
für la Monarchie Pruffienne neuerlich revidirt und 
forgfältig bearbeitet von Mauvillon und überfetzt 
von J. S. Malherbe gr. 8« Meißen auf Holländifchpap. 

6 Rthlr
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6 Rthlr, auf däutfchem SchreiBepap. 5 Rthlr. und auf 
Druckpap. 4 Rthlr. (JDie 24 Kupfer zu dielen Wer
ke erfcheinetr als ein 2ter Band Oftemeffe 1792.“)

Homeri Ilias Libr. III. five Rhapfodia F c. excerptis ex 
Euftathii commentar : et Scholiis rainoribüs in vfürn 
Scholarum feperat. edid. J. A. Müllet 8. maj. Mi* 
fenae. 5 gr,

• Meiden , den spten Nov.
Karl Friedrich Wilh. E f b f t e i n.

Da ich künftig' das Magazin für öffentliche Schulen 
und Schullehrer allein herausgeben werde , f) erbitte ich 
jnir künftig auch alle däffelbe betreffende Briefe und Bey
träge, und fo viel möglich, frey zuzufenden. Ein Neben
titel : Neues Magazin u. f. w. läuft in der Folge neben 
dem bisherigen zum Beften derer fort, die als neue Sub- 
fcribenten fich melden. Diefs katin bis Johannis diefes 
Jahrs gefchehen, da ich das nächfte Stück vieler Gefchäfte 
halber nicht vor Michaelis liefern kann. ‘ Der Preis" eines 
Stücks von 16 bis ig Bogen bleibt 12 gr. für die Sub- 
fcribenten, die alle nunmehr vorgedruckt werden füllen, 
und das Ute Exemplar wird den Sammlern frey gegeben. 
Ich erfuche die bisherigen Beförderer des M. um gütige 
Uebernahme diefes Gefchäfts noch befonders. Eine be. 
fondere Nachricht, die Fortfetzung diefes Wetks[betref- 
fend, foll nächfiens folgen.

Stade, am 22 Januar 1792.
H, Schlichthorft, 

Subconrector des Gymnaliums,

Wir freuen uns, die lange Erwartung des Publicums 
nunmehr durch die Nachricht befriedigen zu können, 'dafs 
die nachgelaffenen Schriften des feel.IIrn, Vizepräfidenten 
gfevufalem zur nächften Oftermeffe in unferm Verlage 
ans Licht, treten werden. Noch angenehmer ift es uns, 
hinzufügen zu können, dafs der betrdchtlichfte Theil die
fer Schriften in einer Forrfetzung der Betrachtungen über 
die Religion befteht, in welcher der verewigte Verfallet 
lieh über die wefentlichften Lehren des Chriftenthums, 
befonders über die Trinitatslehre und den Artikel von 
Chrifto,'mit einer feiner würdigen, Freymüthigkeit und 
Beftimtheit auffert. Der übrige Theil diefer fiächgelaffenen 
Schriften befteht aps kleinern Auffätzen philofophifchen 
und theölogifcheB Inhalts.

Braunfchwelg, im Jenner 1793,
Die Schulbuchhandlung.

Obzwar gleich die SachfsFche Gefchichte. Staatskun
de und Geographie feit einem Jahrzehend mit vorzüg
lichem Fleifse bearbeitet worden; fo ift doch diefes Fach 
noch lange nicht erfchöpft und es bleibt dem Staatsmanns 
fowohl als dem Weltbürger fo manche's noch zu erfor- 
fchen upd zu unterfuchen übrig, welches er als blos 
local in allgemeinen Schriften, Compendien und Lehr
büchern fchlechterdings nicht auflinde« kann. Man hoff 
dahero dem Publico keinen unangenehmen Dienft zu er
weisen, wenn man demfelben in einer Zeitfchrift, die den 
Titel: Journal furSachßea führen, und wovon monatlich 

ein lieft von ungefähr 6 Bogen' im blauen Umfi h e 
chirt in der privilegirten Churfürftl. Hofbueflurückcrey 
zu Drefsden erfcheinen foll, Materialien hierzu gegen 
halbjährige Pränumeration von 1 Rthlr. i>2 gr. Sächfsf. 
liefert. Der 1 Heft erfcheint um die Mitte des Aprils. 
Um eben auch den Inhalt diefes Volksblatts für das Pu» 
blicum aber fo nützlich als angenehm zu machen; fo wer
den mit ernfthaften gründlichen Abhandlungen der Sächfsi- 
fchen Staatskunde kleine Topographien und ftatiftifen« 
Reifebefchreibungen, mit den Sitten und Gewohnheiten un- 
fers Zeitalters die Gebräuche und gefelligen Verhältnifs® 
unferer Voreltern, mit Kunftproducten Naturgefchichte, mit 
Hiftsrie, Stadt Kroniken, mit Biographien Anecdoten, mit 
Urkunden Volksmährchen und Traditionen und mit der 
Bekanntmachung nützlicher Privat Unternehmungen uie 
Befchreibung Öffentlicher Anftalten abwechfseln.

Kurz alles was in das Gebiet der Landeskenntnift 
gehört, was Geographie, Natur, Kunft, Induftrie, Ge
werbe, Handel, Religion, Gefchichte und Sitten angehet, 
wird der Inhalt diefer Zeitfchrift feyn.

Außer den vorhelimften Buchhandlungen Teiitfchlands 
nimmt das WoKllöbl. ZeitungS {und Jntelligenzcomtoir 
zu Leipzig, die Addrefscomptoiren zu Drefsden und der 
Hauptftädte in Teutfchland, ingleichen Hr. Adv. Fiedler 
in Jena und verfchiedene Freunde Sachfsifcher Provincial 
Städte hierauf Pränumeration an. Wer außerdem Prä- 
numeranten fammlen will, erhält das 10 Exemplar für 
feine Mühe, oder wenn diefe Zahl flicht voll wird, di« 
Vergütung an Gelde.

Die vollftandige befonders gedruckte Anzeige giebt 
Anleitung zur Abfafsung derer in diefes Journal einzu- 
tückenden Auffätze; wer aber davon näher unterrichtet 
feyn will, kann von deinen Verfaffern in jeder Branche 
eine eigend abgefafste Inftruction erhalten. Die Addrefle 
ißt An die Verfallet des Journals für Sachfsen beym 
Churfürftl. Hofbuchdrucker Meinhold in Drefsden.

Geld und Briefe erbittet man fich poftfrey, fo wie 
mari innerhalb Sachfsen die Journale gleichfalls befreit 
verfenden wird. Drefsden, den 2 Januar 1792.

. Die Verfaffer.

Von dem S'ten Theil der Gefchichte des Stifts Qued* 
linburg, den der Verfaffer, mein fei. Gatte felbft verlegte, 
find mir 600 Exemplare übrig geblieben. Es ift meine 
Sache nicht, mich mit dem Verlage felbft befchaftigeri 
zu können, und ich biete daher den Liehabern dis nach- 
gelaffene Werk zu dem geringen Preife von 8 gr. für jedes 
Exemplar, das weit über ein Alphabeth und die Bildniffe 
der berühmten Gr. v. Königsmark und der Prinz. Amalia 
von Preufsen enthält, an.

Quedlinburg, im Jenner
F. Ce Voigt gebr. Schwalben#

Freunden und Verehrern v. Geographie, Gefch. und 
Stätiftik kann ich nun die Nachricht geben, dafs im Verlag 
der Herren JJeinfius und Sohn in Leipzig mein erwar
tetes

U 2 All-
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Allgem. EiteratafÄchiv für Gefch. Geographie und 
Statiftik, fo wie für die damit verbundenen Neben- 
wiflenfchaften und Hülfsmittel , Landcarten u, f. w, 
für 1791, gr. 8.

jährlich in 4. Banden, jeder von etwa 20 bis 25 Bogen 
erfcheinen wird, und die ganze Literatur, ausländififhe 
und inländifche, für jene Wiffenfchaften umfaßen foll, 
Und zwar für jedes Jahr. Das «Ganze erhält eine folche 
Einrichtung, dafs die Abheilungen eines jeden Bandes, 
nachher zufammen wieder ein Ganzes geben, mit genauen 
Regiftern. Ich werde vorzüglich bey der Anzeige von 
Schriften u. f. w. darauf fohep, dafs befonders Schrift, 
ßetler und Lehrer in obigen Wiffenfchaften , hinlängliche 
Befriedigung darin finden. In Hinficht auf die bey die« 
fer Gelegenheit vorgelegten Data und Angaben werde ich 
daher allemal auch neuere Schriften beurtheilen, weil 
dadurch Publicum und Wiflenfchaff einzig gewinnen 
können. Jeder . Lehrer auf hohem und niedern Lehran- 
Raiten wird aus diefem Archiv viel neues für feine« .Vor
trag und Unterricht in obigen Wiffenfchaften ziehen 
können, ohne oft felbft die angezeigten Werke nuzzen 
zu dürfen. Von des Publicums Beyfall und Ünterftütz- 
ung wird es einzig abhängen, wie fchnell die Bände von 
jedem auf einander folgen follen. Der ite Band ift jetzt 
unter der Preße, dem der 2te gleich folgen kann. Eben 
fo kann mit dem Jten auch fchon der xteßand auf 1792 
wieder erfcheinen. Der 4te Band bleibt indeffen allemal 
wegen der Regifter und des Einfamlens aller Fruchtrefte der 
jährlichen Erndte etwas fpäter zurück. Ob jedem Bande 
ein Kupfer eines Epoche machenden Gelehrten in jenen 
Wiffenfchaften vorgefetzt, und ob noch mehr als hier 
verfprochen worden, geleiftet werden kann oder nicht, 
kann nur die Aufmunterung meines Verlegers entfcheiden. 
Allerley Beyträge, Literatur mit umftändiger Anzeige und 
Kritik, Landcarten u, f. w. machen den Inhalt aus. Mit 
Dank nehme ich alles von Freunden, Schriftftellern und 
Verlegern an, wenn die Schriften und Karten frey an 
mich oder den Verleger eingefandt werden, wovon ich 
jjjp Befcheinigung jedem Band anhängen will.

Göttingen, im Jenner 1792.
F. G, Canzler. Dr,

Strafsburg. Von dem Almanach, für la revolution fran- 
foife de IW. Rabaut St. Etienne, wird die deutfehe Ue- 
berfetzpng, unter der Aufficht des Herrn Pfeffel veran- 
ftaltet, mit eben der Zierde gedruckt, und in wenigen 
Wochen fertig werden. Beftellungen werden noch im- 
<ierfort angenommen, in der Verlagshandlung bey Treut- 
tfl in Strasburg.

III. Auctionen.
Am 27 Febr. wird zu Gotha eine Sammlung von meift 

theologifchen u, philofoph. Büchern verauctioniret werden, 
worunter fich unter andern befinden : Pag. 4. nr. 32. Heu
manns Erklär, des N. T. 12 Theile. P. 5 36. Bruckeri
hift, iphilpfophiac 5 tomi. 4. P, 6, nr, öl» Mofheims Verfuch 

1... .. 16o

e. vollftänd. Ketzergefchichte, a Th. 4. Nr, 63. Meackenii 
feriptores rer. germ.-tum. 3 fol. Par . 7. nr. 8c. Lanckifch 
Concordanz. fol. Pag. 19. nr. 287. Kraft neuetheol. Biblioth.
II Bände und 1 B. Regifter. Nr. 289. Neuer Bücherfaal 
der fchon en Wiffenfch. 10 Bände. Nr, 251. 50 Theile 
und I B. Regifter von der homilet. Vorratskammer in 
38 B. Pag. 26. nr. 427. Ornhialms hift. Suecorum Gotho- 
rurnq. ecclefiaft. 4. P. 35. nr. 4. Annorial univerfol, mit 
einigen looKupf. 1660. fol. P. 49. nr. 2. Shakefpears Schrif
ten. 22 B. Mannh. 1780. roh, — Commiffionen nimmt Hr. 
Auctionator Ekkard an.

Am ipten März und an den folgenden Tagen foll 
in Hannover die Bibliothek des feligen Abt Chappüzeau 
verkauft werden. Die Bücher find grofsten Theils theologi
fchen, philofophifchen und philolog. hiftorifchen Inhaltes. 
Das Verzeichnifs derfelben ift im Ccmtoire der jenaifchen 
Literatur-Zeitung zu haben, aus dem man zugleich er- 
fehen wird, an wen man fich in Anfehung der Aufträge 
wenden könne,

JV. Vermifclite Anzeigen.
Herr v. Beroldingen macht' mir in dem 2ten Theile 

feiner intereffanten, an eigenen Beobachtungen fo über
aus reichen Schrift wie»' die Vulkane den Vorwurf, dafs 
ich ihm Ideen untergefchoben hätte, an die er nicht ge
dacht, dafs ich mit H. Noofe ihm den vulkanifchen Staar 
über feine Sublimationshypothefe habe fiechen wollen a. f. f. 
Da dtefer Vorwurf meiner Seits ein unfittliches Beneh
men vorausfetzt, deffen ich mir völlig unbewufst bin* 
da ich in meinen Alin. Beobachtungen über einige Bas. 
am Rhein, meine Aeüfferungen ausdrücklich, nur für 
fckwache Zweifel gegen die .Hypothefe eines fcharfjinnigen 
Mineralogen, erkläre, fo habe ich es für nöthig befunden, 
theils um unangenehmen Misverßändnijfen vorzubeugen, 
theils um der Aufforderung völlig Genüge zu leiften, wel
che H. v. Beroldingen fchon im iten Theile S. 2g6. an 
mich gethan, eine etwas ausführlichere Anzeige in das 
2te Stück des Bergm. Journals 1792. einrücken zu laßen

Auf der Bergakademie 
zu Freyberg,

F. A. v. Humboldt.

Von der Schrift; Wider das Vorurtheil in Ab
ficht auf Religion und Chriftenthutn, ift eine ausführ
liche Ankündigung und Probefchrift für 2 gr. in allen 
Buchhandlungen Deutfchlands zu haben. Wer vor Öfter» 
d. J. für den erften Jahrgang I Rthlr. 8 gr. pränumerando 
bezahlt, erhält zur Oßermeffe die beiden erften Stücke 
zu Johanni das dritte und in der Meße das 4te Stück, 
jedes zu 9—10 Bogen, wie die Probfchrift brochirt, und 
überdiefs bey 6 Exemplarien das 7e für feine Bemühung. 
BuchhandltiKgen erhalten den gewöhnlichen Rabat. Die 
Nahmen der Pranumeranten werden vorgedruckt,

Schneberg, de« 19 Jenner 1792.
C h r i f 10 p h Arnold,

. . n. ! ■ r l.l I ■ —■ -
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LITERARISCHE

I. Chrbnik deutfclier UniverHtäten»
^ena.

D™ 2S Januar 1792. vertheidigte TTr. Johann Eberhard 
Ga^el, aus Gaffel, zur Erhaltung der medicinifchen 

Doctor« ürde,, feiae Inaugural - Difl'ertation: de Suicidio 
in foro meaico non femper culpofo. Das Programm des 
Ilrn. Ilofr. Loder enthält: hißariste amputationum feliciter 
inßitutuunt Particula JKIII.

II. Reichsta&sliteratur.o

Schreiben des Herrn Herzogs zu Meklenburg Schwerin 
an die Reichsverfammlung d. d, Schwerin den 2 Muy 
1791. Fol. | Bog.

Pro Mem,, die HnfprPche des Herzoglichen Haufes Mek- 
tenburg Schwerin auf 2 Canonieate des Domßifts zu Strasburg 
betreffend, Fol, Schwerin, 1^9 *• 16Bogen. Da das Haus 
Mecklenburg Schwerin , durch den Weftphälifchen Frie
den 2. Canonieate des Domftifts zu Strasburg erhalten, 
auch zu deren wirklichen Belitz den 31 Marz 1649. ge
kommen , vermöge eines Ma chtfpr uches der berüchtigten 
Reunionskammer zu Brifach deren aber wieder beraubt 
worden' ift, indem diefe Cammer die fammtlichen Evan» 
gelifchen Domherren, ohne ße gehört zu haben, entfetzte 
und ihre Güter den Katholifchen wieder zuerkannte, fo 
geht nun Meklenburgifcher Se^ts der Antrag dahin, dafs, 
fobald die franzöfifchen Beeinträchtigungsangelegenheiten 
zur Reichstägigen Propofition und Berathfchlagung ge
reift feyn würden, auch diefe Mecklenburgifche wohler
worbene Competenz an dem Dom zu Strafsburg durch 
das abzuftattendeR.eichsgutachtenK.aiferl.Maj. zur reichs
väterlichen Befriedigung von Reichs wegen vorgeftellt 
werden möchte.

Memoire pour M. le prince de Saint Mauris - Mantha- 
rey, etc, en quedite de grand prefet des dix villes imperi
ales d'Hlface avec les piöces juftificatives. Fol. 1790, 
3o Seiten.

Cunjultatian de la faculte de droit en l'univerfite elecio- 
rale Palatine de Heidelberg für la nature de la gründe pre- 
fecture des dix villes imperiales confederces de la province 
d'Alface. 89 Seiten.

Pieces iufiißcatives, 51 Seiten. Der Prinz von Saint 
Mauris - Montbarey Ipgte der Juriftenfacultät zu Heidel

berg iolgnde 3. Fragen zur Beantwortung vor:

NACHRICHTEN.

O Ob die franzöfifche Nationälverfammlung nach 
dem Münfterer, Nimweger, Riswicker und Badenfchen 
Frieden berechtiget fey, die bisher beftandene Verladung, 
der 10 Elfafsifchen Reichsstädte mit ihren hergebrachten 

' Rechten u. Privilegien und die Landvogtey über diefe 
Städte zu zernichten ? wenn

2} Die Nationalverfammlung kein Recht dazu habe; 
ob in diefexi Falle der Prinz, von Montbarey die. Wie- 
derherftellung und Handhabung der alten politifchen 
Verfaffung diefer Reichsftädte und der ihm über dieselbe' 
verliehene Landvogtey bey feinem Könige als oberften 
Lehensherrn zurück zu fodern gehalten (ey 2 und

3) Ob im Falle, -wo von Seiten feines oberften Le
hensherrn keine wirksame Abhilfe feiner Befchwerden 
erfolge, er in fubfidium die Vermittlung und den Schutz 
des deurfchen Reiches , als Garant des Weftphalifchen 
Friedens, aürufen könne und muff®?

Nach einer vorangefchickten Gefchichte verneint 
■die Facultät die erfte, und bejahet die 2te und 3te Frage 
Dem zu folge Wendet fich nun der Prinz von Montbarey 
an Kaifer und Reich, und ftellet in feinem Memoire 
vor: 1^) den örfprung und die Verfafiung der Elfafsi
fchen Landvögte 2) derfelben Incorporirung mit Frank
reich; 3) ihre politifche Unaufhebbarkeit ohne die gefetz- 
mäfsige Concurrenz aller dabey interefsirten Theile.

Schreiben des Hochfüsfil. Davmfiädtifchen Uomitial- 
gefandten, Freyherrn von Schwarzenau an die Reichsver- 
fammtung, d. d. Regensb. den 2g May, 1791. Pictat. Ra- 
tisb. die 3 &uny eiusd. annt, per Mogunt, Fol. I Bogen.

Hochfürftlich Heffendarmfiädtifches weiteres Fromemoria, 
die zur Graffchafs Hanau Lichtenberg gehörige im Elfafs 
gelegene Aemter betreffend. F. 5 Bogen. Eine Anzei
ge, dafs man Heffendarmftädtifcher Seits die franzö
fifchen Enfchädigungsvorfchläge als uuthunlich, als un
erlaubt und ungültig ? und endlich als unficher von der 
Hand gewiefen habe. Pro Memoria, welches die Recnte 
des Herrn Marggrafen zu Baden und Hochberg, in Ihren 
Reichslanden am Unken Ufer des Rheins und im Luxem- 
burgifchen, und die Eingriffe darlegt, welche die Decrete 
der franzöfifchen tfationolverfammlung, feit dem £?'. 1789« 
in diefe Rechte gemacht haben F. 2 Bog. Das hiezu ge
hörige Gefandtfchaftliche Schreiben wurde am 22ten Ju.. 
dictirt und darinn Kayfer und Reich zur Abhilfe aufge. 
rui’fen.

v Hirten'
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Hirtenbrief des Bifehofs zu Bafel an die gefammte 

Klerifey, etc. des Bifsthums Bafel im Elfafs, aus Anlafs 
der den 27 Afars d. 1791. unternommenen Bifehofswähl 
für das Obertheinifche Departement, d. d. Bruntrut den 
5 April 1791.. 4. 1 Bog. Zugleich wurden neben diefem 
Hirtenbriefe bekannt: Die Edibialcitation des Bifchößich- 
iaslifchen Hofraths gegen cfofegh Anton Reggner von der 
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Leimen Hofrath und geheimen Rathsfecretair auch Inte- 
rimfyndicus der fürftlich Baslifchen Landesflände peto 
befchuldigten Uochverrarhs; d. d, Bruntrut, den 23 April 
i7£l. Ingleichen Entfchliefaung der zu Bruntrut veifam* 
weiten Landjiände des Rc’.casfii'tientkums Bafel vom 21 Alay, 
1791. in eben diefer Sache ; f. 1 ßyg. *

literarische Anzeigen.
I. Neue periodifclie Schriften.

Civilißlfches Magazin vom Prof. Hugo in Göttingen. 
^Berlin, b. Vlylius. gQ in B. 4s H. 1791. (S. 391-521.} 
enthält: XVIII. Ueber die Pacta u. ContraÜus nach dem 
Juftinian. Rechte von Hn. R. u. OAmtm. Langsdorf in 
Xahr, mit Noten d. Herausg. XIX. H. Hfr. Heyne üb. 
d. Ehrenbezeugungen, welche den röm. Rechtsgel. von 
den Kaifern wiederfuhren. XX Neue civilift. Collegien 
in Göttingen 1790-91. XXL Recenfionen des Verf. in 
den Götting. Anzeigen 1790. nebft Beantwortung von An
tikritiken der Hn. — Glück u. Weftphal.

Bibliothek der neueflen phyßfch-chemifehm, mctaHurg, 
. lechnolog. u. pharmaceut. Literatur, von Sgm. F. Hermb- 
ftädt f Berlin b. Mylius, gr. g.) IVn B. x St. 1792. 
(128 8.) enthält, unter A. Recenf. von eigenthüml. 
Schriften üb. Gegenftände d. phyf. metall. techn. u. phar- 
mac. Chemie 1) Giftanners n. chem. Nomenelatur für 
d. deutfehe Sprache, 2) SFefirumb's Gefch. d. neuentd. 
Metall if. d. einf. Erden; 3) Stuck's phyf. ehern, Befchr. 
d. Wildunger Brunnens ; 4) Richter üb. d. neuern Ge^ 
genft. d. Chemie; 5) Hindenburg: Calorem et phlogifton 
non elfe materias abfolute leves. 6J Bretancourt Memoire 
Air la force expeufiue de la vapeur de Reau; 7) Scherer 
■Scrutin. hypoth. Prii.cipii inflammabilis. 8, Fahuys chem, 
Abh. v. d. Entfloh. d Wafiers — a. d. Lat. v. Scherer 
<f) Fuchs Gefch. <L Braunfteins. lo^) Kirwan ElTay on 
Phlogifton, etc N. E. u} Antiphlog. Anmerk. d. Hrn. 
de Morveau etc. a. d Fr. u. Engi. v. Welf. B. Period.’ 
.Schriften : Rozier Monges et de la Metherie Obfervat. für 
la phyfique etc. 1790 Jan. - Jun. C. Lehrbücher. 1) Wieg- 
ieb's Gefchichte d Chemie 1 2r B. 2) Nicholfon's An- 
fangsgr. d. Scheidekunft a. d. Engi. v. Spohr. 3} Webers 
phyf. Chemie ; zuletzt Nachr. ans Publ. wegen e. veränd, 
Einricht, dief. Bibl. u. Preisaufgaben.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Schon im allgemeinen Bücherverzeichniffe von der 

Öfter - Meffe 1791. machten wir folgendes bekannte ,,Die 
itbeiden erften Bände unfers Univerfalbdcher Catalogs, 
ä,defien Brauchbarkeit in Aniehung der richtigem ächten 
itBücherpfeife längft entfehieden ift, haben fich feit vie- 
5,len Jahren vergriffen , und find nicht mehr zu haben. 
„Um diefem Mangel abzuhelfen, haben wir uns auf das 
„Zureden vieler unterer Freunde entfchloffen, uns der 

„befchwenichen und ermüdenden Arbeit zu unterziehen, 
„diefen Catalog neu zu bearbeiten, in ein einziges fort- 
„laufendes Alphabet zu bringen, und bis auf jetzige Zei- 
„ten fortzufetzen. ‘‘

Da wir nun in diefei Arhr’t fo weh gekommen find> 
dafs der Druck derfelben rfid angefangen' werden kann 
fo zeigen wir diefes hierdurch nochmals an, damit die 
.Herren Intereffenten, welche noch Schrpp. Exemplare» 
oder die Herrn Buchhändler, welche noch Inventaria zu 
haben wünfehen, folche fpä-ftens in der Oftermeffe 1792 
beftellen können, weil nach Verlauf diefer Zeit nur noch 
Expl, auf Druckpp. zu haben feyn werden. Was die 
Einrichtung der Inventarien Expl, betrift, fo können wir 
uns darüber noch nicht beftimjnt erklären, weil es ledig
lich auf die Anzahl der Beftellung ankomt, wie fie 
gedruckt werden können : Allein wir benutzen diefe Ge
legenheit , um etwas über die innere Einrichtung diefes 
Werk zu fagen, und anzuzeigen, was davon zu erwar
ten ift,

Unfere Abficht ift, ein alphabetifches Verzeichnifs- 
von allen Büchern zu liefern, welche in DeutfchJand 
gedruckt , oder doch weiigfttns bekannt und zu haben 
find, in weichem man mit leichter Mühe die Bücher felbft 
nachfchiagen, und zugleich erfi-hen kaiin, -wie viel Theile 
und welches Format das Buch habe; fei-ner an welchem 
Ort, in welchem Jahre, und in welcher Handlung es 
herausgekommen ift ; und endlich den richtigen Laden 
preis davon.

Um diefen Entzweck zu erreichen, mufsten wir zuför- 
derft eine ftrenge und beftimmte Alphabet-Ordnung an- 
nehmeii, welche fich auch auf Rubriken, als Sammlungen 
Abhandlungen, Verfuche etc. wovon jede ihr eignes Al
phabet haben mufs > erftreckt. Wrir haben diefes nach 
unfern beften Kräften befolgt, und außerdem noch ver- 
fchiedetie andere Rubriken, als: Kochbücher, Bienen1- 
Bücher, Gartenbücher, Lexica, Grammatike, Chymifche 
Bücher etc. von welchen man doch gern ein Anzeige hat, 
citirt; die Bücher felbft aber an ihren gehörigen Plaz 
geftellt, und diefes Büchetverzeichnifs fo bequem und Kauf
bar wie möglich zu machen, jede Piece oie weniger als 5 gr. 
koftet, und jede einzelne Predigt und Disputation ganz 
Weggelaffen, wenn fie nicht von einem Berühmten Ver- 
faffer, oder fonft anerkannten Werthe ift. Als Materia- 
l'en zu dier Arbeit dienten uns if unfre Sertimenst In- 
ventarien, 2) eine vollftändige Sammlung aller Verlags- 
catalogen von >750 an. 3) ein complettes Exemplar 
der Mefecatalogen. 4) ÜnfereHandiuugsbücher, und

die 
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die Gefälligkeit der hießgen Herren Buchhändler, wel
che uns gern mit ihren Rechnungen und Catalogen in 
zweifelhaften Fällen aushalfen. Da wir nun Befitzir fol- 
che Hiilfsmittel waren, ohne welche nie etwas accurates 
und vollftändiges in diefer Fache geliefert werden kann, 
fo glaubten wir auch Beruf zu haben uns, an die Ausar
beitung diefes Werkes zu wagen, welches bald nach der 
Jubilate - MeiTe 1792 unter dem Titel,

Ji emeinef Bücherlex ican-
geliefert werden, und ungefähr 3 mäfige Bände in grofs 
$ ausmachen wird. Leipzig, d. 28L-n. >792

Joh. S a rr. II e i n i i u s und Sohn.

Eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
für 9 gr. zu haben

lieber die Preufsifchen Diffentert und Orthodoxen und 
die Ferfchiedenheit ihrer beiderfeiti^en Kirchen - 
miniftratinn in dem lebten fffahrzehend. g.

Den Innhalt diefer. lehr merkwürdigen und mit vieler 
Freymüthigkeit geschriebenen Piece ift folgender:

is Kap. Scholaftiiche Proteftänten. 2 Kap. über Dif- 
fenters. 3 Kap. Adminiftration des geiftl Departements 
zur Zeit, da die Diffen ters die Oberhand unter Friedrich 
dem Einzigen hatten. 4 Kap. Ein Wort über Könige. 
5 K. Ueber die Mittel, deren lieh die fcholaftifchen Pro- 
teftanten bedienten die Cuftur der Philofophie und Reli 
gion zu unterdrücken. 6 Kap. Adminiftration des geift- 
lichen Departements unter Friedrich Wilhelm II. 7 K. 
Adminillration des ILrrij von Wöllner. 8 K. Streitig
keiten.

Im Verlage von, Orell,. Gefsner, FüfsTi und Cbmp-, 
in Zürich, wird zu Ollern eine freye Ueberfetzung oder 
vielmehr Nachbildung des neuen Volneyif'cnen Werns. 
les Ruines ou Conjidtrutions fur les revoliitions des empires, 
unter dem Titel: die Ruinen, nach Volney,, von Frie
drich Matthifion, ans Licht treten. Auch dient den Leun, 

iden der Mattbi Hänfenen Mute zur Naehricnt, dafs, da 
feine auserlesene Gedichte bereits vergriffe« find, um 
eben diefe Zeit, eine neue, anfennheh vermehrte Auflage 
derfeiben u» nemliciien Verlag erleheinen werde.

In der Hermannnchen Buciibandlung zu Frankfurt' am. 
Aläyn 11t bereits der dritte Band erlciiionen von Jihr* 
mann, (T, F j Gelchichte der merkwünngftei. Reifen, wei
chefeit dem zwölften Jahrhundert zu Wain runa zu Lance 
unternommen worden find. Qeuer Land 23 bis 26 Bogen, 
mit einer Titelvignette.)

Der erffe Band enthält: 20 ßT-
Die allgemeine Einleitung zu dem ganzen Werke,, 
r.emlicn eine fummanfthe Gefchichte der Reifen der 
Erdkunde, der Handlung, der SchifiYrth und der 
Xulrur, von den- trimelten bis auf die gegenwärtigen 
Zeiten. Mit dazugehörigen Zeittafeln.

Der zweyte Band enthält : 20 gr.
Erfte Abthdilung , Reifen nach und in Aftica, voran 
geiit a,s Einleitung eine allgemeine Uc-berfieht von 
Afrika mit «hier dazu'gehörigen grofsen Tabelle.
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Dann folgt-: Erfter Abfchnitt — Erfte Reifen und 
Entdeckungen d£r Europäer längs der Weft und Oft- 
hüfte .von Afrika hin , — die Gefchichte der portu- 
giefifchen Entdeckungen — die Reifen des Kada- 
mafto, etc.

Der dritte Band enthält: I Rthlr.
Erfte Abtheilung, zweyter Abfchnitt, Reifen nach 
und in Senegamfrien. Voran als Einleitung, kurze 
Ueberlicht der Länder, Völker, europäifche Nieder- 
laffungen und Gefchichte von Senegawbien. Dann 
die einzelne Reifen worunter vorzüglich Bruce^s 
Heben R.eifen durch Senegambien und Compa- 
gnan’s Reifen nach Bambuck zu bemerken find. — 
18u diefem Bande ift eine vom Verfafler gezeichnete 
und von einem gefchickten Künftler geftochene Karte 
von Seneganibien geliefert worden.

Der vierte Band, welcher die zweyte Hälfte des zwey- 
ten Abschnitts in fichfafst, ift unter der Prefle, und wird 
nebft dem fünften zur nächften Oftermeffe ferdig. Dem 
vierten Bande werden die Namen der Subfcribenten-vor- 
gedruckt.

Der Subfciptionspreis jedes Bandes ohne Landcharte 
ift 16 gr.; der Ladenpreis 20 gr. \Die Landcharten wer
den befonders bezahlt eine gröfsere von f Bogen mit 3-bis 
4 gr. und e we ; kleinere mit 2 — 3 gr. Man wird aber 
nur fparfam Charten liefern, da man vorausfetzen darf, 
dais y der Leier wenigftens mit der Homannifchen Ge
neralcharte verfehen ift,

Im December 179

III. Bücher, fo zu verkaufen.
Es ift eine nicht allzuftarke, aber ausgefuchte und! 

mühfarn zufanunengebrachte pnilologifche Bücherfamm» 
Jung, im Ganzen zu verLauien Sie enthält außer «ien 
brauchbarsten Wörterbüchern, Grammatiken, crititchem 
Schriften und Am rthümern, auch eine ziemlich voll» 
Bändige Sammiung der alten lateinifchen Clafsiker, nebft 
einigen (/riechen. Die Auctores lind von den Gronoven^ 
von Burma.»!), Welterhov, llavercamp, Oudendorp, Gefs
ner, Eraeiti und-andern- grofsen Mannern ,. edirt, und. 
gut conditiomrc, /\ut Verlangen ift man gefonnen^ di«- 
zuletzt genannte Sammlung auch belonders zu verlaflem 
Die Bedingungen und een genauften Prelis erfährt man1 
bey dem lirm Subcourecior an dem Eislebifchcn Gxmna- 
fio, Hrn. u ag. U G. Imrich> bey dem auch takvcllftnn- 
dige Verzeichnis uieier Bücher zum Erleben bereit liegt, 
jedoch bittet man all» Amragen deshalb poftfrey einzu. 
fendepr

Zu verkaufen find die GÖitingifche Gelehrt« Anzei
gen von in Jahren 175b. !758. *759- 17.6^ 1^9.
1788- einzeln für 20 gr. jedes Jahr.

Ant. Giggei Thefaurus linguae arab. Mediol. 1034 F«L 
4 Tonn. 32 Rthlr.

Mar., cii AJcoran. Petauii 169g. Fol. 2 Voll. 16 Rthlr.
Pfaherium arabico -iät. per Vitt. Sualac »t Gabt. Sionita 

Rom 1614 Rkhfr.
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Vita Saladini arab. et lat. edidit. Alb. Schultens. Lugd. 

B. i“55. Fol. 4 Rthlr.
Lokmanni Fabulae et quaedatn dicta Arabum c. interpr. 

Th. Erp ehii et nott. J. Golii; it. excerpta ex Hama- 
fa Aoi Tenmann. Lugd. B- 4’ 8 Rthlr.

Dictionaircdel’academiefrancoile hNimes 1775. 2 Tom.
4. 8 Rthlr. ,
Die Prcifse find in Luisdor zu 5 Rthlr.
Die Bücher find fämtlich gut®conditionirt und Lieb

haber wenden fich deswegen an Cand. Seybold in Nürn
berg. > '

Folgende gut conditionirteBücher find umbeygefetzte 
Preise zu verkaufen.

In Quart.
l, DaS“ Engiifche Bibelwerk von Rom. Teller Dietel- 

mair und Brucker herausgegeben. 19 Theile. Leipz. 
1743 — 70. 13 Pergament und 6 Pappbände. 20 Rthlr.

2. Vetus Teftamentum ex vers. LXX In'terpr. ed Jo. 
Jacob. Breitinger. IV. Tom. Tigur. llelvet. 1730. 2 
Frzb. 20 Rthlr.

3. Hollazii examen theolog. acroamatic. ed. Rom. 
Teller. Lips. 1763. Hfrzb. 3 Rthlr.

.4. Pictets chriftl. Sittenlehre. Leipz 1738. Frzb. 16 gr.
5, Baumgartens theol. Moral, mit Semlers Vorrede 

Halle 1767. Hfrzb. I Rthlr. 8 gr.
/ 6. Glafßi philologia facra. Dips. 1713. Pergb. 1 Rthlr.

7. Baumgartens evangel. Glaubenslehre, von Semler 
herausgegeb. Halle 1759—60. 3 Frzb. 1 Rthlr.

r g. Benfons Gefchichte der erften Pflanzung der chriftl. 
Religion etc. .aus dem Engi, von Bamberger, 2 Theile. 
Halle 17.68. 2 Hfrzb. 1 Rthlr. 12 gr. .

9. ej paraphraftif. Erklärung und Anmerk, über einige 
Bücher des Neuenteftaments, aus dem Engi, von 
Bamberger. 4 Bände. Leipz. 1761. 2 Hfzb. 3 Rthlr.

10. Michaelis Erklärung des Briefes an die Hebräer 
2 Theile. Frkf. u. Leipz. 1762 —64. Hfrzb. 16 gr.

11, ej. Paraphrafis und Anmerk, über die kleinen Brief« 
Pauli. Bremen und Göttingen 1769. Hfzb. 1 Rthlr.

In 0 cta v.
I. Schoettgen Lexicon N. T. ex edit. Krcbfii.. Lipf. 

1765. Hfrzb. I Rthlr.
2. Baumgartens theologif. Moral. Halle 1756. Frzb. 

12 gr.
3. Clarks geiftliche Reden, aus dem Engi, überf. von 

Venzky. io Theile Leipz. 1744.5 gelbe Pappb. 1 Rthlr.
4. Sponfels erweiterte Grundriße zu Predigten ''über 

die Evangelia 2 Theile. Heilbnonn 1779— 80. 2 dergl. 
Pappb. 10 gr.

6. Bsnfons Vernunftmafsigkeit der chriftl. Religion, 
aus dem Engi, von Bamberger. Halle 1763. Pappb« 
8 gr.

= IÖ8

6. Zachariä biblifcher Theologie ir —3r Theil. Göttin
gen und Kiel 1771 —74;. Hfrzb. 1 Rthlr.

Die Zahlung gefchieht in Konventionsgelde. Man wen
det fich dieferhalb franco an den Hrn. Peftfekretär Schö
nau in Gotha.

IV. Bücher fo zu kaufen gefuchtwerden.
Es wird der dritte Band von den Memo’tres für U 

Langue Celtique par Bullet, Befanccon. 1760. L gefuchet. 
Sollte irgend ein Buchhändler oder fonft Jemand diefen 
Theil verfchaffen können, fo wird ergebenft utn Anzeige 
an die Expedition der A. L. Z. gebeten.

Wer einem preufsifchen Juriften auf gebührendes 
Erfuchen

Herm. Fried. Kakrel difputat. de fufiemate jurit veri 
nowh.is pro gradu Douctoris jur. habitam Duisburg.

gegen Erlegung eines von ihm nach Willkühr zu beftim- 
mendea Preiles e: rweder käuflich, "oder auf einige Zeit 
zur jvufic-.it druehnsweife zu überlaße.;, fiel) geneigt fin
det, der beliebe fo'cbe, und zwar im erften F.ül mit be- 
ftimmeer Anzeige ces Preifses an die Buchhändler Hetn- 
iwde und Schwctfckke zu Halle zu überfenden, und von 
diefen die promte gegenteilige Verbindlichkeits-Entledi- 
guug dankbarlichft zu erwarten.

V. Vermifclite Anzeigen,.
Noch ein LFunfch.

Recht erfreulich war es mir, im i46ten Stück des 
Intelligenzblatts der Allgem. Lit. Zeitung zu vernehmen 
wie der fo vielfältig gehegte Wunfch endlich laut wird 
und öffentlich erfchallt: dafs der Verfaffer des vortreff
lichen Bachs Lebensläufe in auffteigender Linie nahment- 
lich bekannt werde. Es ift unerklärbar, fowol , wie er 
fo lange habe verfchwiegen und unentdeckt bleiben können, 
als auch, warum er diefs allerftrengfte Jncognito bis 
jetzt beobachtet hat. Dar inn ftimme ich jener Aufforderung 
mit mehrern guten Seelen bey, denen es der Autor un
möglich verweigern könnte, aus dem langen, tiefen Dun
kel , worin er feine Perfon hüllte, hervorzutreten, und 
Bitten und Dank deshalb anzunehmen. Jedoch ift diefer 
Wunfch noch dreifter, und geht weiter, als der vorige; 
dafs der Verfaffer auch die lange Unterbrechnung aufhe
ben, und die Fortfetzung der Lebensläufe zu einem von 
vielen, fchon fo fehnlich’ erhofften Gefchenke machen, und 
unfre deutfehe Literatur damit bereichern, ruhmvoll er
halten und erhöhten möge. Nan — du würdiger Liebliitg un- 
fers Vaterlandes ! nun fprieh : Kani-ift du es vergeblioh bit
ten , vergeblich hoffen laßen, und doch der Mann feyn? 
Eutfcheide felbft zwifchen dir und uns!

B. — den spten December 1791.
Br*. '
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I. Vermifchte Nachrichten. ;

C~\oßpolen d^n 20 May 1791. Traurig ift es, wie die 
T Diffidenten in Polen felbft wider einander find, 
und fonderlich einige aus der Wanehauer Gemeine, ich 

weis nicht, wodurch bewogen, alles anwenden ihrer 
eigenen Confeflion allen möglichen Nachtheil zuzufügen. 
Einen Beweis davon liefet man in der A. L. Z. im 
Intel!. Bl. 179 ,*N. 35. S. 284. Ich will nicht gedenken 
des Ausdrucks Tribunal, worunter das Seniorat oderCon- 
fiftor. vermuthlich verftanden werden foli, nicht weit
läufig dieAeufferung widerlegen: dafs diefes am meiften 
gefchickt wäre, die Vorfchläge zur Verbefferung und 
Einrichtung guter Schulen auszuführen; denn wer Kennt- 
nifs von diefer Sache hat, der weifs dafs Geld dazu ge
hört und wem die kirchliche Verfaflung der Lutheraner 
in Polen bekannt ift, der wird wißen , dafs kein Geld 
keine Fundationen oder Capitalieri da find, über welche 
die Senioren commandiren könnenfondern dafs alles 
auf freywillige Beyträge der Gemeine ankommt, und wer 
das Buch über die Schulen der A. K. V. in Polen gele- 
fenhat, wird wißen, dafs es auch der Verfaffer den refuect. 
Kirchencollegi.cn mit dedicirt, weil er wohl wufste dafs 
auf diefe das meifte ankommt. Gerne übergienge ich 
auch den Punkt wegen Verachtung der Schulleute, allein 
da der Herr Einfender die Sache fo vorftellt, als ob die 
Gemeinen faß keinen Theil daran hätten und der Ver
faffer der angeführten Schrift S. 191. den auffallendften 
Beweis der Verachtung und niederträchtigften Behand
lung der Schullehrer ausgelaffen hat; fo will ich ihn 
kurz auführen; vielleicht dafs manche Kirchencollegia 
und Gemeinen fich zu fchämen anfangen und es ändern. 
An den meiften Orten muffen die Schullehrer, wollen fie 
nicht verhungern, des Jahres tneh e mahle in den Städ
ten Haus .vor Haus betteln gehen und dafür, dafs fie dem 
Staate künftige nützliche Bürger ziehen, dafs fie den 
Eltern ihre Kinder zu vernünftigen und glücklichen 
Menfchen zu bilden (riehen, dafür muffen fie fich bey 
aller ihrer Mühe und Arbeit. fo tief in den Staub treten 
laffen, dafs fie gleich andern Bettlern, die einen Vers 
vor der Thüre abfingen, oft in Froft oder Regen ftehen 
nnd warten muffen , bis man ihnen, eben fo wie andern 
Bettlern . durch die Magd oder einen Bedienten , einige . 
Gabe reichen lafst. Icn kann ment begreifen, wie irgend

NACHRICHTEN,

eine Gemeine fo wenig Ehrgefühl haben, und das noch 
zulaffen kann, nicht begreifen, v ie irgend eine Landes
regierung, die die Schulet”, als eineLandes-Sache betrach
ten mufs, gleichgüftig dabey bl ulu . dafs der Mann, der 
einer der nützlichften. und unentbehrlichften Diener des 
Staats ift, fo niederträchtig behandelt wird. Doch das 
alles nur kurz berührt, will ich die Nachricht berichti
gen, welche der Hr. Einfender gegeben hat, und wofern 
er ein Wort dagegen nur einwenden wollte, folches in 
Zukunft.mit Actenftücken belegen Fürs erfte heift es; 
„den 10 F«br. werden die Conferenzen der Diffidenten 
„aus allen drey Provinzen änfa.igen, um unter fich die 
„gehörige Ordnung, die durch das Oolzifche Kircheri- 
„recht unterbrochen oder vielmehr geftort worden , wie- 
„der herzuftellen.“ Das ift eine förmliche Unwahrheit. 
Die Erlauchte Reichstagsdepütation, die in den Angele
genheiten dec Diflidenten ausgefetzt ift, hatte bis auf 
den 10 Febr. ihre Sitzungen Jimitirt; diefe füllten mit 
diefem Tage wieder angehen. Dafs aber die Dividenten 
unter fich eine gemeinfchaftliche Kirchendrdnüng ent
werfen füllten., das hatte die höchfte LandesRegierung 
nicht verlangt. In der Conftitution £ die in extenfo in 
den Rintelfchen Annalen fleht) welche den 15 Dec. 179°» 
abgefafst worden, heifst es ausdrücklich : „Was hinge
gen die kirchliche Einrichtung in dem jetzigen Zuftande 
„der Sache betrift, fo werden fie da, wo und in welcher 
,,Confeflion von ihnen felbft ein Verlangen eingehen 
„wird, uöthig« Veränderungen oder Verbefferungen zu 
„machen — ein Project in Beziehung auf diefe Sache ent- 
„werfen und zur Entscheidung übergeben. Auch find 
die nach Warfchau gefchickten Delegierten von ihren Glau
bensbrüdern ganz und gar dazu nicht .bevollmächtiget 
gewefen. Ein Golzifches Kirchenrecht kennt man in 
Polen nicht. Der verdiente General hat keines gefchrie- 
ben. D. Scheidemantel in Jena erdreuftete fich ein fol
ches Buch zu fchreiben. Der Hr” General vori Golz 
fuchte diefes Buch einzuführen, nient um die Ordnung 
zu Röhren, denn es exiffirte dazumal noch keine allge
meine' feftgefetzte Kirchenordnung, fondern um Ordnung 
einzuführen. Wer unpartheyifch ift und Augenzeuge 
von der Sache gewefen., der mufs bey alle dem, was er 
an dem Buche und an der Art und Weife, es einzuführen, 
zu tadeln findet, doch bekennen: die Abficht des Herrn 
Generals Baron von der Golz war 91kl, or wüufchte

y ‘ eine 
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~ es»-
eine ven aller Willkühr freye Ordnung. Man lefe den 
Brief an Hn. O. K. R. Büfching in feiner neueften Ge* 
fchichte der'Evangel. ia Polen Theil II. S. 13.

Die Nachricht, ift auch falfch: „dafs der Ritterfta.d 
J,fich nicht bequemen wolle, nach dem Willen derReic's* 
„tagsMarfchälle mit dem Civil Stande Genuine Sache zu 
*1,machen und fich noch immer [perre, die Bürger alt einen 
,■ Stand in der Kirche anzuerkennen.“ In allen mit den 
Herrn Delegirten vom Bürgerftande gemeine Sache in 
Warfchau zu machen, das Imift: ‘lies das zu thun und 
M unter fchreiben, was einige Warfchauer Bürger, die den 
Ton, angaben ■ erlangten, wäre wohl nicht fo recht klüglich 
gewef-n, welches auch jeder Ausländer, der nur mit 
Nachdenken das Fragment der hier abgedruckten Ohfer- 
vauons lieft, einfftien wird. Dafs aber der Ritterftand 
(ich fperre, die Bürger als einen Stand in der Kirche zu 
erkennen, das ift eine offenbare Unwchrheit. Selbft das 
verhafste Scheidemantelfche Kirchenrecht redet immer 
von 3 Ständen und giebt dem Bürgerftande eben fo gut 
Sitz und Sein nie in Synoden und Confiftorien, und den 
i?ten Jenner, wo alle 3 Stände in Grofspolen eine kirch
liche Conferenz in Frauftadt hielten, hat nicht nur der 
Ritterftand freywillig und fchriftlich verfichert, dafs er 
dem Bürgerftande in kirchlichen Sachen paria iura mit 
den beyden übrigen Ständen zugeftehe und dafs auf der 
jnächften Synode der General-Senior diefes Standes ge
wählt werden könnte und füllte; fonderii da nur einige 
der angefehenften Kavalire zugegen waren, wurde in alle
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Kreife gefchriebett, ob fie mit diefer ihrer Meynung über- 
einftimmten: Hier unterfchrieb jeder lutherifcher Edel, 
mann in Grofspolen und versicherte es eigenhändig, wie 
er dem Bürgerftande willig gleiche Rechte in kirchlichen 
Sachen zugeftehe. Was wird aber nun jeder rechtfchaf- 
fene Mannjdazu lagen, wenn ich fage, dafs einige von 
den Warfchauer Herrn vom Bürgerftande, deren Lauter
keit und Rechtfchaffenheit der Hr. Einfender fo fehr preift, 
einige der angefehenften Städte in Grospolen gefucht ha
ben zu bereden, dafs fie alles anwenden follten, eine 
Synode zu verhindern und dafs fie in die Wahl eines 
Seniors vorn Bürgerftande nicht willigen follten. Es ift 
fall unbegreiflich, aber wahr. Den 2ten May ward in 
Frauftadt wieder eine Conferenz veranftaltet, auf welche 
Deputirte aus allen 3 Ständen und aus allen Kreifen beru
fen waren. Es wurde darauf angetragen eine Synode an- 
zufetzen damit auf derfelben zugleich auch nach dem alte« 
Wunfche des Bürgerftandes der General-Senior derfelben 
gewählt würde : Hiewider proteftirte fogleich derCommer- 
cien Rath und bürgermeifter Stiegler aus Rawitfch, und 
wollte durchaus keine Synode noch Wahl zulaflen; 
warum? Weil er es den Warschauern verfprochen hätte, 
in keines von beiden zu willigen, indem der Bürgerftand 
darum anhalte: die höchfte Landes - Regierung, möchte 
die Synode beftimmen und ausfehreiben, wie bey den 
Griechen gefchehen fey. Jeder mache hierüber felbft fei. 
ne Anmerkungen.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

. I. Neue periodifche Schriften.
Deutfche Monatfchrift (Berlin, b. Vieweg gr. 8.) 

>792. Januar (92 S) enthält: I. Mein Heiliger, an 
Ihro kgl. Hoheit d. verw. Frau Herz. v. Braunfchweig, 
von Iln.-.Rect Fifcher. II. Friedrich tu Friedrich Wilhelm 
d. Gefetzgeber; v. Ebendem/. III. Die unge?,rundete 
Furcht. IV. An die d. 12 Oct. 91. verfl. Fr. Karfchin 
von Gleim. V. Beytr< z. e, Gefchichte d. Luftbark. u. 
Vergn. im löten Jahrh. v. Hn. Hoche. VI. Der Bär u. 
der Zaunkönig von v. Kleift. VH. der Schuh, von Gra
fen Falegar in Marfeille VIII. Auch ein Wbrt üb. 
Priefterehe u. Coelibat. IX. Anekd. a. e. alten Kirchen- 
>uche-

Neüet Braunfehweigifchei Journal, herausg. von E. 
Ch Trapp» (Schulbuchh. 8 ) l?P2. Januar (128 S ) ent
hält: 1. Ueber die Reife e. Volks zur Freyheit. a. Ge
heime Gefchichte e. gewefenen Rotenkreuzers, lortf. 
3. An d. ,Vk d. freym. Betracht, üb. d. nft. preufs. An- 
Drän. in geiftl Sachen. 4. An d. Heraus#. diefes Journals 
g. Gefpräch. zwifchen zWeen wei'.and Fdellenten in 
Frankreich, a. d. Fr, 6. Rundgefang auf St. Hochzeit, 
von Heufinger. 7. Heb. e. erfreuü liter. Nachr. in d 
Hamb. m Correfp. N. 204. J. pi. von H, 

nebft e. Zuf. d. Heraus#. g. Schreiben an Hn. Mag. 
Superbus üb. d. Recht der Volker, ihre Staatsverfafiun- 
gen willkührlich abzuändern, geprüft v. Burke.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Archiv für Aufklärung übe? das Soldatenwefen.

Diefe Schrift, von einer Gefellfchaft alter Ofliciere 
wird periodifch, von der Oftermefle 1792 an, in meinem 
Verlage erscheinen. Der ausführliche Entwurf davon ift 
befonders abgedruckt, und wird unentgeldlich herausge
geben. Ihm zu Folge foll in diefer Schrift das Soldaten. 
Wcftn von denjenigen beyden Seiten, von welchen es 
bis jetzt noch feiten, oder nie unterfucht und noch min
der richtig beurtheilt worden ift. nämlich von Seiten feines 
Verhältnifl'es zur bürgerlichen Gefellfchaft, und zu der 
Verfaiiung derfelben, oder als Triebwerk einer gröfseren 
Mafchine (des Staates) und von Seiten feines Verhältnifl'es 
zu den Individuen, woraus es befteht, oder als Mafchine 
felbft, betrachtet werden. Befonders aber wird man die 
aus der, denfelben eigenen Einrichtung öfterer entfprin- 
genden Misbräuche und Mishandlungen, welche, auf fö 
mancherley Weife, dem Soldatenftande überhaupt, und 
den Individuen deflelben, nachtheilig werden auf eben 
folche Art dem Publicum darin darlegen, als politifche 
Misbräuche und Mißhandlungen in den ScMözerifchea

Zelt.
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Zeitfehriften dem Publicum dargelegt worden find, weil 
flut’ diefes folche hinlänglich ahnden, und dieAbftellung 
und Verbefferung derlelben befördern kann. Siewird alfo 
enthalten Abhandlungen und UBterfuchungen- über flehende 
Armeen, über Mannszucht, über Unordnung, über Adel in 
Rückficht des Soldatenftandes, über Zw.eykampf in eben die« 
fer Rücklicht, über militörifche Ausbildung, über militari- 
fcheGetetze,uber nülitärifchenGeift,übenden Einfiufs defiel- 
ben auf das Verhalten in der bürgerlichen Gefellfchaft, und 
d m, fo wie Anekdoten, welche diefes betreffen ; Lebensbe- 
fchreibungen von merkwürdigen, befonders deutfchen, 
Generalen, oder doch $eyträge dazu und Charakterzüge 
von ihnen, Nachrichten von dem Zullande und der Ver- 
faffung auswärtiger, flehender Heere, und von einzeln 
merkwürdigen militärifchen Handlungen u. f. w. vorzüg
lich aber genaue und umftändliche Erzählungen von 
Thatfachen, welche die Behandlungsart des Soldatenfian- 
des Überhaupt, oder einzelner Mitglieder deffelben, in 
den verfchiedenen deutfchen Heeren betreffen. Jeder Bey
trag zu den berührten Punkten wird willkommen feyn ; 
und die H. Herausgeber fordern diejenigen ihrer alten 
Kammeraden, welchen, wie ihnen, die Vervollkommnung 
des Soldatenwefens am Herzen liegt, dazu, jedoch unter 
der Bedingung auf, dafs die Einfender jedesmahl den 
Herausgebern ihre Nahmen, welche aber, ohne ausdrück
liches Verlangen, nie mit abgedruckt werden füllen, 
bekannt machen, und in einzeln Fällen, kleine berichti
gende AniKirkungen ihnen erlauben. — So oft zu einem 
Stück ein ausgefuchter ? Vorrath von Materialien zufam- 
juen ift, wird daflelbe erfcheinen; und fechs Stücke wer
den immer 48 Bogen, ein Stück mehr, das andere weniger, 
fo wie, wenigitens ein, wenn nicht mehrere, Biidniffe 
von merkwürdigen deutfchen Generalen enthalten. Auf 
eben diefe Anzahl von Stücken wird die Pränumeration 
mit 2 Rthlr. Sächf. bezahlt, wovon jeder Sammler für die 
Bemühung einen anfehnüchen Rabatt geniefst.

Leipzig, d. 23 Jan. 1792.
Georg joachim Gofchen 

Buchhändler.

Der 2te Band desHrn. M. Leonhardis Erdbefchyei- 
bung der Preufsifchen Monarchie ift fertig Wirerfucheh 
die Herren Franumerauten, ihre Ex. gegen 1 Rthlr. 4 gr. 
Vorausbezahlung auf den 3ten Band bey Behörde in Ein* 
pfawg zu nehmen. Der nunmehrige Verkaufpreis des 2ten 
ift 1 Rthlr. 12 gr. und dafür in allen Buchhandlungen 
zu haben. Ferner ift fertig worden.

D. Hume über die menfchliche Natur, aus dem Engi, 
nebft krit. Verfluchen zur Beurtheilung diefes Werks 
von Herrn Profeffor 1,. H. Jakob. 3ter Band. gr. g.

Der 2 und 3te Band koften 1 Rthlr. 12 gr. und alle 
3 Bande 3 Rthlr. 12 gr.

Mit Gewifsheit können wir nünmehto verlichern, dafs 
flie ne verbefferte und ftark; vermehrte Auflage des

Mrn. ProfelTors M. C. Spiegel Gefchichte der wichtig» 
ften geograph. Entdeckungen

in der nächften Jubilate - Mefle erfcheinen Werde. Der 
Hr Verfalfer hat keine Mühe gefpart, diefeni Buche den

Grad der Vollkommwheit zu geben, und fein 
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Publicum bey diefer feit mehrern Jähret) erwarteten Auf
lage durch eine völlige Umarbeitung fchadlos zu halten.

Auch wird in der gedachten Meffe bey uns heraus
kommen des Herrn ProfelTors Dabelow Verfluch einer aus
führlichen fyftematifchen Erläuterung der Lehre vom Coit- 
curs der Gläubiger s Bände gr; 8«

Hemmerde und Schwetfchke 
Buclihändler in Hall®»

Nächftkommende Leipziger Oftermeffe, wird in 
ner Buchhandlung herauskommen : vußftändige Erläuterung 
des gemeinen und fächjifchen Froceffes Ir Tkl. 2 Alph. in 
gr. g. Das ganze Werk wird aus 4 Bänden, jeder S* 
Alphabeth. ftark beftehen, wovon alle halbe Jahre, g. & 
ein Band fertig feyn folk Wer vor Oftern auf den ifte» 
Band 1 Rthlr in Conventionsgelde, den Louisd’or zu 5 
Rthlr. gerechnet, pränumerirt, bekömmt jeden Band für 
1 Rthlr, da der Ladenpeis 2 Rthlr. feyn wird. Bey der 
Ablieferung eines Bandes pränumerirt man 1 Rthlr. auf 
deij folgenden, Leipzig, im Januar 1792,

Ad. Fr, Böhme»

In allen Buchhandlungen wird unentgeldlich ausgfijj 
geben Ankündigung einer neuen Zeitschrift, welche Inhalts 
anzeigen und Kecenfionen der neueften Schriften enthalten 
wird.

II. Medaillen fo zu vei*kaufen.
Bremen. Am ?ten May d. J. foll hiefelbft eineSamifi? 

lung alter, rarer Thier und Schauftücke, einzeln Öffent
lich verkauft werden, wenn fich kein Liebhaber zu der 
ganzeu Sammlung findet. Das Verzeichnifs davon ift hiev 
in der Cramerfchen, in der zu Hamburg in der Hoff- 
mannfehen, zu Lübeck in der Donat iusfehen, zu Berlin 
in der Nico.aifchen, zu Leipzig in der Crufiusfchen, zu 
Frankfurt am May in der BrÖnnerfchen , zu Nürnberg in 
der Monatfchen, zu Hannover in der Helwmgfchen, und 
zu Oldenburg in der Birufleinfchen Buchhandlung unenl^ 
geldlich zu haben. ’

III. Auetion,
Zti Hannover wird den jten Marz diefes Jahres eine 

von dem fei. Hn. Director Köppen nachgelafshe auserle» 
fene Sammlung philol. philof. hiftor. ü. ä. Bücher veraa- 
ctionirt werden. Commiüionen nehmen an Hr. Advocat 
Beneke, die Fiitfcherfche Buchhandlung und der Chorift 
Hr. Freudenthal. Die Bezahlung gefebieht in Louisd’or 
a 5 Rthlr. was unter j Plflole ift, in hannöverfchen 
Caflengelde. Die Samlung befteht aus lauter brauchbaren 
Werken, befonders find im philol. Fache eine Menge 
der beften Ausgaben klalfifcher Autoren vorhanden. So 
find darinh befindlich:

In Fulio. Nrc, 1. Homeri Ilias c. Villoifom 2. Arifto» 
phanes Küßen. 3» Herodotus Wefl’eling. 4. Thucydide« 
Dukeri. 7« 8» Diodorus Sic. Weffelingii, p. io, Dio 
Gafims Reiniari. 16. Julianus Spanhemii. 24. HefychiuS 
Alberti 2 Voll» 3°* Simfoni chrpnicofii ed. Wtffeling.
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In Quart«. 34 - 45. Liviu« Dfakenborchi. 4.1.4: Sal- 
luflius Havercampi u. f. w.

In Octavo. Nro. t. HomerusErwfti. 9 - r r. Amrecta 
paetar. gr. ed. Brunkii. 23.-25 Ariftoph&nes ßrunchij. 
gi -53. Polybius ed. Schweighäuffr u. f. w,

K.prz die ncueften und beften Ausgaben iiifondferheit 
deutfcher Philologen trift man hier ziemlich vollftän- 
dig an.

S. 49. Nro. - 1017. kommt Guthrie u. Grays 
Weltgeschichte in 41 Baaden, desgleichen die bisher er- 
fchieneden Basler Ausgaben von Gibbon, Robertfonü. a, 
CVgl. Autoren vor.

In der Expedition der Allg, Lit. Zeitung find noch 
«inige Exemplare ues Catalog's zu haben. ■ •

IV. Vermifchte Anzeigen.
An den Herrn Recepfenten des erüen Fajciculi meiner 

Fungorum mecklenburgenfium im erften Stück des 103 
Bandes der Allg, Deutfeh. Bibl.

fKeine Antikritik.)
Sie haben, würdiger Mann, meine kleine Schwämme 

mit einem folchen Scharfblick und zugleich mit fo vieler 
Gutmüthigkeit beurtheilt, dafs ich mich verpflichtet halte, 
Ihnen meine Hochachtung und meinen Dank defsfalls :öf- 
fenclLch zu erkennen zu- geben. Ich habe mich, freylich 
aber keine Mühe verdriefsen laffen, meine Zwerge von 
Schwämmen fo genau zu unterfuchen, zu befchreiben und 
abzubilden, als es mir nach meinen Kräften und in mei
ner Lage möglich war; niemand . wird inzwifchen das 
Unvollkommene und Fehlerhafte bey meiner Arbeit leicht 
inniger empfinden können, als ich felbft. Ich bin voll
kommen Ihrer Meynung, dafs verfchiedene meiner neuen 
mikrolkopifchen Gefchlechter und Arten in der Folge al
lerhand Veränderungen und namentlich manche nähere 
und richtigere Beflimmungen bevorftehen, und da Licht 
pnd Wahrheit bey mir über alles gehen, fo kann 
jch lagen , ich freue mich darauf. Auch weil’s ich 
bereits, habe es auch im zwey ten Fascikel meiner Schwämme- 
treulich angezeigt, dafs der von mir angegebene Cha
rakter meines Gefchlechtes Hgfterium durchaus nicht wei
ter Statt haben kann, dafs fich unter meinen Schwämmen 
eine ächte Flechte wirklich eingefchlichen har, ’u. f. w. 
Aber fie glauben, dafs bey der ganz ausnehmenten Klein
heit und Zartheit der meiften von mir befchriebeuen 
Gewächfe mir zuweilen wohl gar der Unfall begegnet feyn 
möge, einen Misgriff felbft in ein unrechtes Naturreich 
thun ; wobey Sie inaeffen edelmüthig genug denken , um 
mir defsfalls keinen Vorwurf gemacht willen zu wollen. 
Icn geitehe die Möglichkeit eines folchen qui pro quo alle
mal und jetzt um fo unbefangener ein, als Ihre gütige er- 
klärung mir nun Bürge dafür ift, dafs au pis aller, ich 
will fagen, wenn ein folcher leidiger Misgriff wirklich 
follte erweislich gemacht werden, ich weni.jlens von 
Mannern ihres Kopfes und Herzens — was andere etwa 
thun möchten, das kümmert mich nicht lehr — dieferhalb 
nicht den erflen titeln werde zubeforgen haben, Weil ich 
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indeffen eh jg« von meinen Schwämmen namentlich als 
verdächtigen Urfprungs in Ihrer Recenfion angeführt finde ; 
fo wird cs, Ihnen und vielleicht manchen Kryptogamiften- 
freunden rnuthmafslich nicht unangenehm feyn, wenn ich 
hier in wenig Worten eine Art von Confeffion in.Betreff 
diefer Schwämmlein ablege. Das inikrofkopifche Sclerotium 
purpureum hat freylich feiner Figur halber ein etwas ver
dächtiges Anfehen; und doch halte ich mich bis jetzt voa 
.deffen. nicht animalifchen Urfprunge aus guten Gründen, 
wie ich glaube, noch immer überzeugt. Denn das.Ge
gentheil angenommen , könnte es denn doch, wohl nichts 
anders äls, etwa das Ey irgend einso Infekts feyn-, dazu 
aber fchßinet es lieh feiner harten Sublmnz nalber fo wenig 
zu qualificiren, als die ziemlich deutliche EmlafiUug fei- 
ner Bafis in Holz, fein lothrechtes Auffitzen und fein 
fporadifches Hervorkommen meiner -Meinung nach eben 
auf kein Ey hindeuten. Meine Afcophora fragilis hat fchon 
der fei. Gleditfch gekannt und an dem von mir angeführ
ten Orie befchrieben. Sie ift ganz zuverläffig ein geftiel- 
ter Hohlfchwamm. Mein Alyrothecium dubium opfere ich, 
wie ich fchon bey deffen Befchreibung zu erkennen ge
geben habe, auf Verlangen gerne auf: es kann immer ein 
hloffes Extravafat; es kann indeffen , fo wie ich es gefe- 
hen habe , eben fo gut vielleicht der noch nicht völlig 
ausgebildete Stoff eines andern, fehr merkwürdigen, oder 
dielem vielmehr nahe verwandten Schwammes feyn, der 
im dritten Hefte .meiner Sammlung, wenn Gott mir Leben 
und Ruhe fchenket, vorkommen wird. Aber wie füll 
ich es erklären, wackerer Mann, wenn Sie die Ahndung 
äuflern, dafs unter meinen Schwämmen ein Theil nach 
der Hand wohl wieder zu den Fafergeuächfrn und Sch;m- 
mehrten dürfte gerechnet werden ? Unmöglich werden 
Sie doch alle folche Gewächfe qua tales für Nichtfchwäm- 
me angefehen wißen wollen 1 — Die Anmerkungen übri- 
gens, welche Sje bey meinem Xyloftromate giganteu Q in 
deffen Befchreibu>.g ich bey diefer Gelegenheit einen un. 
glücklicherweife ftehen gebliebenen argen Druckfehler, 
in quod, ftatt id quod, P. 36 Zei . 11 von unten, rügen 
mufs) in Abfleht auf die ‘ muthmatsliche Entftehung die
fes fonderbaren Schwammgewächfes zu machen Anlafs 
nehmen, war mir fehr angenehm und ich finde Ihre Hy. 
pothefe .wenigftens für mich vollkommen befriedigend.

Pritzier, d. I4ten Januar, 1792.
H. J. T o de, 

. Praep.

V. Berichtigung.
Der Recenfent der Stamm. und Rangliße der preuff. 

.Armee fürs ^Jahr 1790. £S. A. L. Z 1790. N. 359.) warf 
die Frage auf: Hat die Artillerie auch Feldwebel? Wir 
find durch eine autheptifche Nachricht in den Stand ge
fetzt worden, diele Frage zu bejahen. Im fiebenjähngen 
Kriege und vorher hatte fie deren keine. 1764 gab I rie, 
drich II ihr folche.

' Expedition der A. L. Z.
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Sonnabends den i8ten Februar 1792.

LITERARISCHE

I. Reichs tagsliteratur.

Schreiben der Herzoglich Würtembergifchen Cefandlfchaft 
an die ReichsFerfwmmlung, d. d. Regensburg den 

16 ff ul. 1791. Fol. 1 Bogen.
Die durch Reichsfriedensfchlilffe und öffentliche Vor- 

träge nnt der Krone r rankreich gefieberte Rechte des Her- 
zogl Haufes J-Piirtemberg in den Herrfchaften Horburg, 
Teichenweiher, ölamont, Chatelot, Hericourt, Granges, 
Clerval, und Paf) . van! , welche durch mehrere Decrete der 
franzÖfifihen Naliünnlverfonrmlung gekränkt wo. den find. 
Fol. 52 Seiten. .Die dem Gefandtfchaftlichen Schreiben 
hier untergefetzte Deduktion führet die Herzoglichen 
Rechte in den genannten Herrfcnaften zu umltändlich 
au«?, als dafs wir lie hier in einem Auszug® flariegen 
könnten; w‘r begnügen uns, aus dem geLndtfchaftlichen 
Schreiben zu bemerken: dafs Se. Herzogliche Durchl« 
fich auf die Entfcbadigungsrorfchläge des Königlich fran- 
zöGfehen Minifterii wirklich eingelaffen haben, bey dem 
ungewißen Erfolg diefes Schrittes aber fo wie die ge- 
meinfchaftliche Angelegenheit, alfo auch ihr Interefle 
dem verrammelten Reich zur Ergreifung wirkfamer und 
anftandiger Massregeln anempfehlen, um entweder gänz
liche Wiederherilellung der verletzten Rechte im Elfafs, 
Lothringen und Burgund, oder wenn diefes gar nicht 
möglich wäre, eine nach allen Theilen vollkommene 
Entfchädigung zu erhalten.

Commentar und 1 ext der Dcliberationspuncte über das 
Kaiferl. Commifftonsdecret vom 26 April, mit Noten Cle
rici a Loicis quandaque merito reprehenduntur. gr. 4. W®rmS 
8 Seiten. Eine intereffant'eErörterung der Dehberations* 
punkte in der Elfafser Sache merkwürdig infonderheit 
durch das abgedruckte Schreiben des Hn. Fürfl: Bifchofs 
vor Speyer an deflen Corttifialgefandten.

Neunte , tote Ute u. I2te Fortfetzung des RsFürften- 
vathsprotocolli, ^wie die bisher ins Stecken gerathene Pifi. 
tatior.es ordin. riae und revlfiones bey dem Kaiferlichen und 
Reichs Cammergericht wieder in vorigen .Gang zu bringen 
vom loten ffun. 6ten ff ul. 12 ten u. löten Hug. Fol. Re
gensburg. 21 B. Die fernere Abflimmungen in diefer wie 
es fcheint, immer weitfchichtiger werdenden Verhand
lung.

Schreiben des Priors Petit ffean von Romammouthier 
im Cant m Bem an die Rsverfantmlung, Fol. 5 Bog. 
Franzäfifch und Lateigifch' Das Priorat befafs in der

NACHRICHTEN.

Franche Comte verfchiedene Landereyen mit aller Gerichts
barkeit, die es im U. u. ijten Jahrhundert von den Käu
fern Salin nnd Chalon Entfchädigungs - und Austaufch- 
Weife erhalten. Diefe Landereyen hat das Priorat ver
möge der bekannten Verfügungen der Nationalverfamm- 
lung verloren. Der Prior deffelben nimmt diesfalls den 
Schutz des Reichs in Anfpruch, weil die'Franche Comte 
fich» als ein Theil des Burgundifchen Kreifes, das Recht 
jederzeit Vorbehalten habe, diefen Schutz bey jeder 
Beeinträchtigung, feiner Privilegien und Freyheiten zu 
reclamiren.

Memoire au roi, et proteflotion de M. VAbbi Petit, 
ffean, prieur de Romaimnouthier, en Sviffe. 8. 179 t, 
134 Seiten. Ein Beleg zu dein Vorhergehenden, merk
würdig durch die Art, wie der Vk die Bibel zu feinem 
Zweck zu benutzen weifs.

Schreiben des rürfibifchöflieh Strafsburgif.hen Comitial- 
gefandten, Freyhe-m von Karg an die Reich sverfammlung 
d. d. Regensburg, den 18 ffun. Dictat, per Mo-
guntin. die 3i fful. eiusd. anni Fol. i Bog. Kurze Dar- 
ftellung der Bedrängnifle, welche der Hr. Cardin <1 von 
Rohan alsBifchof von Strafsburg erduldet; ein Ueberblick 
der Unbefugtheit diefer Bedrängnifle und eine Zufiche- 
rung, dafs der Hr. Cardinal von Rohan, als Bifchof 
von Strasburg, fo wie die übrigen Stände des obern und 
unten Elfafses unmittelbar dem Deutschen Reich unter
geben bleiben und daher zur Handhabung der Reichs- 
zuftändigkeiten aufs eifrigfte mitwirken wollen. Zu
gleich werden fammt dem Domkapitel und der ganzen 
Geifllichkeit des Hochftifrs Strasburg auch die unmittel
bare Reichsritterfchaft des untern Elfafses, das Dom- 
fiift zu Andlau, und die Ritterftifter zu Murbach und 
Luders, als Reichsangehörige, Kaiferl. Mt. und dem 
Reich zur erbetenen Hülfe inftändigft empfohlen.

Sentenz des K. u. R. C. Gerichts in Sachen des Car- 
dinalen Ludwig Renard Eduard von Rohan» Fürflbifchofen 
zu Strasburg wider den Grafen ffofeph Truchfes -von Zeit 
Hrurzach, DomCapitularen zu Cölln und Strasburg, d. d, 
Wetzlar ^n 23 April 1°^" $ Bogen» Der ex lege 
diffamari Beklagte Domcapitular > Hr. Graf von Zeil- 
fFurzach, wird von der angeftellten Klage abfolvirt, und 
der Herr Cardinal als Kläger in die Gerichtsgebühren 
condemnirt.

An laro Römifch. Kaiferl. Mt. Allerunterthänigßes 
Reiehsgutachten d. d. Regensburg, den 6 Aug. l^l.

Z
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Die Befchwerden der durch die feit dem lUonate Aug. Ks 
Sahrs 1^29- ergangene franzößfche Schlaffe im Eifafse, 
•Lothringen, und fünften Rsfriedensfcklufswidri^ beeinträch
tigten Reichsftiinde und Angehörigen betreffend, d. d' Re
gensburg den 6 Aug. dictat Ratisb. dii 16 Aug. >791. 
per Mogunt. Fo.l. 2 B. Trägt in der Hauptfache auf 
ein nochmaliges von den Ghur-und Reichsfürften, wel
che eigene Botfehafter, Gefandte und Gefchäftstrager 
an dem Königlich franzofifchen Hofe haben ur.rerftütztes 
«ruftlichcs, Rsoberhauptliches Schreiben an den König 
von Frankreich an wobey wir nicht umhin können, den 
?ten als in die Annalen der Litteratur gehörig hieher- 
zufeuen:

Siebentens t Kaiferl. Mt. allerunterthänigft zu belan- 
»gen, bey den fämmtlichen Reichscreifen die Vorkeh« 

180
„rung folcher wirkfamen' Maafsräqeln allergnädigft zu 
„veranlaßen» wodurch nicht nur auf eine gleichförmige 
„Art (der Landesherrlichen Polizeygew 1‘. jedoch ohne 
„Eintrag^ ^er E erbrei'ung der zum Aufruhr [an leckenden 
.,Schriften und dt undfätze inzwifchen durch wackfanie uf~ 
„ßcht auf die Urheber, Ferfaffer und Verbreiter r durch 
„fchurfg Aeftrufung derfelben und da.-ch unnachfichdiche 
„Uanftscivunp dergleichen inv • und Atu i-'indifcher Schriften 
,pr.it cesfaJlöger wecbfelRitigcr Beyw’rkiln<r vorgebogen 
„fondern auch mitrelft thäriger allenthalbiger Ilerflellung 
„der Reconftitutionsniäfejgen Verhßuug des gemeinfamea 
„und vereinten Reichs - Wehr - und Vertheidigungsfian- 
„des GehorLm, Ordnung, Ruhe und Sicherheit im Reichs 
„gehörig gehandhabt werden möge,'*

LITERARISCH

I. Neue periodifche Schriften.
Amaliens Erholungsftunden , Teutfchlands Töchtern ge

weiht, e. Monatfchr, von Mariane Ehrmann (^Tübingen, 
Cotta 8-3 1792. Febr. (S. 89-176.3 enthalt: der Gold
finger, Fortf. d. offenen Briefwechfels : Antwort der 
Herausgeber. Beylage z. öffn. Briefw. die Hoffnung des 
"Wiederfehns, au Lina; Ja u. Nein: der kleinen L. v. 
P. von e. Freundin d. Haufes; die fchlaflofe Nacht; e. 
Szene aus der wirk], Welt; Fränziskens Werdefeft; der 
Tänzer; Berichtigung und kurze Büeheranzeigen,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey dem Buchhändler J. D. Schöps in Zittau und in 

allen Buchhandlungen ift zu haben :
Adairs (J. M. 3 philofophifch - medicin. Abrifs der 

Naturgefchichte des Menfchen, oder deffen phyfiolog. 
n. diätet Schriften, ir Th. aus dem Engi, überf. mit An
merk. von D. C. F. Michaelis, gr. 8. 788« I Rthlr. Def- 
feu medicin. Warnungen für Perlönen von fchwächli- 
eher Gefundheit nebft einer Abhandl. über Modekrank
heiten uxd das Verhalten bey Brunnenkuren, oder deffen 
phyfiolog. und diätet Schriften 2r Th. aus dem Engi, 
'überfetzt mit Anmerk. von D. C. F. Michaelis, gr. 8« 
791. 1 Rthlr. 12 gr. Kleine Natur- und Sittengemälde, 
2r Th. mit einer Titelvignette von Herrn Dornheim, g. 
1791. 1 Rthlr. enthält eine getreue Ueberfetzung des Vol- 
tairifchen Kandide von C. F. Kretfchinann und die Fort- 
fetzung der Abentheuer des Lazarillo von Tormes. Frey- 
müthige Briefe über Doctor Bahrdts eigne Lebensbe
schreibung. Avide aliquid brevibus Gyaris et carcere 
dignum , fi vis effe aliquid! Juvenal. 8. ^1. 12 gr. 
M. Chrift. Fefcheks Rechenfchüler. Funfzehnde Auf
flage durchgefehen, verbeffert und verm. yon J.j F. 
Heynatz Profeffor jn Frankf. a. d. O. 8. I?9i- 4 gt. M. 
J. F. Heynatz Verfuch eines Schulftudienplans, Abfchnitt. 
von der Fertigkeit in der Mutterfprache §. ^^1. 3 gr. 
Unterhaltungen für die weibliche Welt. Bin Beytrag zur

E ANZEIGEN.
Bildung des Verftandes und Herzens 4 Bände, mit 3 
Kupfern von Hrn. Dornheim, 8. 1737. 88. 2 Rthlr. in 4 
fauberel Bände gebund. 2 Rthlr. 16 gr.

Bey J. D. Schöps in Zittau wird künftige O. M.
erfcheinen

Gutnälls Spaziergänge mit feinem Wilhelm.
Diefes ift eine Schrift für Kinder und jungff Leute,' 

welche die Grundlinien der Moral und der Religion ent
halt. Ich fage, der Religion, und verftehe darunter die
jenigen Wahrheiten derfelben, über welche Chriften und 
Mahometaner, Tahitier, Jußen uud Peleowaner entwe
der fchon einverftanden find, oder bald zum Einverftänd- 
nifs gebracht werden können. Es bedarf daher kaum der 
Verficherung, dafs diefe Schrift den Kindern aus jeder 
P«.eligionsparthey in Deutschland unverändert in die Hände 
gegeben werden Kana.

G. Heu finger,
Privat Erzieher»

John Lathams allgemeine Uebevficht der Vögel mit 
gemalten Kupfern aus dem Engi, überfetzt, mit Anmerkun
gen ir Band, über ein Alphabet ftark mit kleiner Cicero 
Fractur, in gros 4, m. 20 Kupfern, etlaffen wir den Lieb
habern für 2 Rthlr. im Louisd’or h 5 Rthlr, und liefern 
den Latham nach dem Urtheil kompetenter Richter in 
diefer Wiffenfchaft, wie er ift, ganz vollftändig ohne ihn 
zufammen zu ziehen, inglcichen die prachtvollen engl. Ori
ginal Küpferfticl$, mit einem JGrad von Sorgfalt und Ge
nauigkeit , die uns hoffen läfst, unfere Ausgabe werde 
auch von diefer Seite, die Vergleichung mit dem Original 
auf keien Weife zu fcheuen haben. Sogar das Tittel 
Kupfer ift wie beym engl. Original faube’- in Kupfer ge- 
ftochen worden. Der Preifs ift darum äufserft billig, 
damit wir einer allenLllfigen Concurrenz ausweichen mög 
ten, und der gegen den Preis des Originals wovon jeder Band 
eine Guinee kofct, ein grofser Abftand ift. Da wir diefe

Ue-
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Ueberfetzung vor Iaht und Tae?1 angekündigt, durch ver- 
fchiedene Hinderniffe ater davon zurückgehalten worden 
find, fo unterwerfen wir uns dem Geferz der Gelehrtenre
publik , O dafs der Werth unferer Ueberfeuung durch 
die allgemeine Liter. Zeit, in Jena, und der Oberdeutfcbeu 
A. L. Zeit, entfehieden werde, und 2} unfere erfte An
zeige ein Jahr Freyheit habe, welches bey ei.«er fo koft- 
fpieligen Unternehmung gewifs billig iit, und kein Autor 
und gut denkender Verleger , feinem Ccllegen und fich' 
Schaden zuziehen follte. In kurzem find Exemplare zu 
haben, in Nürnberg und-Jena» bey C. Weigel und 
Schneider.

Die Gefchichte der Religionen aller Völker alter und 
neuerer Zeit ift ohne Zweifel einer der wichtigften Ge- 
genftände im Reiche der Wiflenfchaften. Sie ift jedem 
Gelehrten im Ganzen, oder doch in einzelnen Theilen, bey
nahe unentbehrlich: fie leitet den Denker über Offenba
rung und Naturreligion auf die wichtigften Refultatehin ; 
und ift, nur als Charakteriftik der vedfehiedenen Perio
den von Geiftesbildung der Menfchheit betrachtet, für 
jeden Dilettanten die angenchmfte und nützlichfte Befcbäf- 
tigung. Diefe Ueberzeugung , bewog mich fchon feit 
mehreren Jahren , alle dahin einfchlagende Kupferftiche, 
welche fich in den verfchiedenen Reifebefchreibnngen, 
foefonders aber in den Ceremonies et Coutumes religieu- 
fes de tous les peuples du monde, par B. Picard , befin
den, zu fammlen, und in etlichen Bänden heraus, zu ge. 
ben. Auf einmal wurde ich durch die Ankündigung eines 
ähnlichen Werks überrafoht, dellen Anfang vor kurzem 
in aller Schönheit der Kunft zu Paris erfchiei;: durch 
des Herrn Delauhiatfe hifloire generale et particulicre des 
yeligionr et du culte de tour les peuples du mmde, t-mt cm- 
eiens-, que modernes. Der Verlaß« r hat nach der Ankün
digung und nach der ganzen erften Lieferung überhaupt 
alle Hülfsmittel und alle Kunft aufgthoten, um etwas 
Vollfiändiges und, vorzüglich in Hinficht auf die vor- 
treflichen Kupfer, etwas Prächtiges zu liefern.

Durchaus foll das Werk die Mitte zwilchen trockner 
Gelehrfamkeil und oberflächlicher Erzälung halten: es 
foll fich durch Einheit des Tones und der Schreibart 
eben fo wohl, als durch Ueifs und Genauigkeit aus- 
«eichnen.

So wie ich mich entfohlofien habe, diefe Frucht fran- 
zÖfifthen Fleifses auf deutfehen Roden zu verpflanzen: 
fo war ich auch beforgt, der deutfehen Kunft in der 
Nachbildung der aufeeren Geftalt diefes Werkes nichts 
zu vergeben ; ater was mir- noch mehr am Herzen lag, 
es ift mir . gelungen,. in der Perfon des ILer^n- Hofraths 
und Prof. Eheue. eineifmit der Sprache und Sache ver. 
trauten Gelehrten für diefes Buch zu gewinnen, dpr nicht 
nur für- eine richtige Ueberfetzung forgenfordern am 
Ende eines jeden Bandes, wo es nothig ift, berichtigende 
philofophifchiiterarifche Anmerkungen beyfiigeii wird'. 
Die Sorge für die erforderlichen Zufatze aus derExegefe- 
und der alten Literatur hat Herr ProfelTot über
nommen: und fo glaube ich, durch diefe Vereinigung 
zweyer Gelehrten, der Ueberfetzung Vorzüge vor dem 
Original geben .zu können,-

Was die Herausgabe diefes Werks befrift: fo foll 
felbige auf eben die Art, wie in Frankreich, gefcheheil. 
Jede Lieferung von 6 bis 8 Kupfertafeln, und 14 bis 15 
Bogen Text, koftet in Paris, pränumeraado 15 Livres. 
Und für die Ueberfetzung zahlen die Herren Su’ofcriben- 
ten für jede Lieferung, deren vier einen Band ausmachen, 
und eben fo viel Kupfer und Text, wie die franzöfifche 
jederzeit enthalten foll, mit den erftemund beften Knp- 
ferabdrücken auf Schwerzer Papier, und die Befchreibung 
auf Schreibpapier gedruckt , 2 Rthlr. 16 gr., oder 4 fl. 
rheinifch; für die Kupfer aber auf gutem Schreibpapier 
und den Text auf weifsem Druckpapier 1 Rthlr. <20 gr- > 
Oder 2 fl. 45 kr. rh., ein Preils, welcher von dem iran- 
zöfifchen merklich unterfchieden ift.

Der Anfang diefes Werks, welcher das Titelkupfer, 
die Erklärung deflelben, und die Vorrede des Verfaffers 
enthält, ift vor kurzem in Paris den Herrn Suiferibenten 
um den Subfcriptionspreis von 15 Livres behändiget und 
däbey angezeigt worden: dafs die letzte Lieferung, weil 
die erfte nicht fo viele Kupfer und Text, als die andern, 
enthält .ganz frey abgeliefert -werden wird. Die Ueber
fetzung diefer erften Lieferung, fo wie felbige zu Paris 
erfchienen, ift bereits fertig, und die refp. Herren Lieb
haber können felbige in den vornehmften Buchhandlun
gen Dentfchlands um den feftgefetzten. Subfcriptlonspreis 
für 2 Rthlr. 16 gr. für ein gutes, und von 1 Rthlr. 2o gr. 
für ein fehlechteres Exemplar erhalten.

Die zweyte Lieferung des Originales, ift nach dea 
neueren Nachrichten aus Paris bereits unter der Prelle 
und wird nebft andern Kupfern eine Proceffion der Ifis 
von mehr, als 400 Figuren auf einer grofsen Platte ent
halten. Die Zeichnung zu diefer merkwürdigen Kupfer- 
piatte ift auf dem Gemäldenfaale zu Pans Öffentlich aus- 
geftedt und von. allen Kennern bewundert worden. 15ey 
cuefer Betriebfamkeit und bey diefem Wetteifer können, 
jährlich., obfenon alle Materialien längft geordnet find,, 
nur vier Hefte erscheinen*

Jede Lieferung wird in dem nemlichen Preifse', wie 
die erfte, die letzte aber nicht bezahlt. Die Herren Sub- 
feri beuten fallen dem erften Bande vorgedruckt und die 
Anzahl der feinen Exemplare nach denfelben beftimmt 
werden. Wer nicht fubferibirt, kann nach Verlauf des- 
Subfcriptionstermins, welcher bis zur nächften ÖftermelTe 
offen fleht, kein feines Exemplar mehr erhalten, und. 
bezahlt hernach ein Drittheil. mehr. Diejenigen Gönner 
und Freunde, welche fich die Mühe nehmen, Subfcriben- 
teu zu fammlen, erhalten auf 6 Exemplare das fiebeste 
frey.

Erlangen, den 20 Jan. 1792,
Wolfgang Walther,

Aloys Döll, Buchhändler in Wien hat verlegt, und 
ift in der Jacobäerfchen Buchhandlung in Leipzig zu 
haben:

Stephan Rafehnicmnf Staaftrecht der Königreichs Hun
gern. Nach der heutigen Kerfajfung diefes Reichs 
bearbeitet. 8- ’792. I Rthlr.
In diefem Werke ift die ganze hungarifche Staats* 

verfaffung in natürliches Ordnung > in möglichßer Kürze
2- doch 



m 184
doeh genau befchrieben. Hier fleht der Lefer die Re- 
gierungsform, die unbefchränkten Majeftätsrechte des 
Königs, und alle -Vorrechte des Adels. Er lieht den 
wechfelfeitigen Znfamreenhang aller Glieder des politi- 
fchen Staatskörpers fowohl unter fich felbft, ais mit ih- 
re-.n Haupte, dem Könige. Er ßeht den Einflufs der 
landesftände in die öffentliche Verwaltung des Keichs. 
Er ßeht endlich die Verbindung und innre Organif.ftion 
der politifchen und Gerichtsftellen, und den Lauf öffent
licher und Privatangelegenheiten.

Zu künftiger Oftermeffe wird bey uns fertig, und 
dann auch in den mehreften Buchhandlungen Deuifchlands 
und der Schweiz zu haben feyn:

Biographie des Herrn J. Wegelius, weil. Prof, der 
Gefch. auf der köuigl. Ritterakademie, und Mitglieds 
der konigl. Akademie der Wiffenfchaften in Berlin, 
von J. M. Fels 3. 792 10 Bogen.

Diefe Biographie enthält gewis viel merkwürdiges von den 
feltnen Talenten, Schickfalen, gedruckten und in Hxnd- 
fchrifc hinterlaßenen theolog. philof. und hiftor. Werken, 
wie auch von dem vortreflichen Charakter diefes verdienft- 
vollen Mannes; fie wird auf fchon Schreibppr. gedruckt, 
mit einer Titelvignette und dem Bilde des Herrn liege- 
Uns, nach der einzig von Ihm vorhandenen Zeichnung 
geziert werden.

Gallen, d. 1(5 Jan. 1792.
Huber et C o m p 1,

III. Bücher fo zu verkaufen.
Die Berlinifche Monatsfchrift, 1. bis 18 Band,von 

1753. bis 1791» fauber gebunden ift für if Louisd’or bey 
Hofbuchbiuder Will» in Hannover zu haben.

IV. Vermifchte Anzeigen.
Die Antworten auf die Saalbadereyen der Herren 

Heeren in Bremen und Gräff in Leipzig, kann man in 
den theologifchen Annalen nachlefen.

Rinteln den Febr. 1792.
Expedition der theologifchcn

Annalen.

Aufforderung.
Durch die feltne Grofsmuth ihres verewigten Freun

des und ehemaligen Mitgliedes, des Herrn D. Nathanael' 
Mathäus von Wolff fieht fich die Naturforfchende Gefell- 
fchaft in Danzig, wie aus öffentlichen Nachrichten be
kannt ift, bereits feit einigen Jahren io dem glücklichen 
Befitz einer wohleingerichteten Sternwarte. Der würdige 
Stifter derfelben, der bald nach ihrer Errichtung fein 
gemeinnütziges Leben endete, übertrug der gedachten 
Societät die fernere Fürforge für fein aftronomifches In- 

ftitut, und machte es üir zur Pflicht, bey der eLnft an- 
zuftellenden Wahl eines Aftronomen die Vorfchläge der 
benachbarten Akademien zu Petersburg , Stockholm, Ko
penhagen und Berlin zum Grunde zu legen. Diefem Auf- 
trage gemäfs liefs die Naturlorfcher.de Gefellfchaft, nach
dem zuförderft für die innere Einrichtung der Stiftung 
geforgt worden war, an die gedachten Akademien die 
Bitte ergehen , ihr würdige Subjeete vorzufchlagen, die 
durch gründliche Kenntnifle in der theoretifchen und 
praktifchen zMlronomie i« Stande wären, den wichtigen 
Poften eines Aftronomen auf der neuerrichteten Stern
warte zu bekleiden. Die Gefellfchaft erkennt nur; zwar 
die ihr gefchehenen Vorfchläge mit den verbindlichftea 
Danke, doch hält fie diefes nicht ab, freymütbig zu ge- 
ftehen , dafs ihre Wünfche dadurch noch nicht ganz be
friediget worden, Es foll daher die Wahl des Aftrono- 
men noch auf einige Zeit ausgtftellet bleiben. Damit fie 
aber nicht gar zu lange verzögert werde, fo wird jeder, 
der dem gedachten Amte vorzuitehen d^s Vermögen und 
den Willen hat, hierdurch aufrefordert, feinen Wnnfch 
recht bald einer der genannten gelehrten Gefellfcüaiten, 
befonders der kaiferlichen Akdemie der Wiiienfcurfteii 
zu St. Petersburg, oder der koaig-iche« Soc.etat zu Stock
holm zu eröfnen , damit er der Naturforfchetiden Gefell- 
fchaft zur Wahl in Vorfchlag gebracht werden könne. 
Ueorigens ift die Societät bereit, von den Bedingungen, 
unter welchen der Aftronome am ihrer Sternwarte an.ge- 
fteilt wird, jedem der fich dieferwegen an fie wendet, 
umftandiiche Nachricht zu ertheikn.

Von Seiten der Naturforfchenden 
Gefellfchaft in Danzig.

Ein gewiflerProfeffor Hoffmann in Wien hat den neuern 
Philofophen und Volks-Aufklärern den Krieg angekün
digt. Wie weyland Grc^mgund A/ujiurgiebterdabey vor, 
mächtige und grofse Befchützer zu haben. Im zweyten 
Stück feiner neuen Zeitfchrift nun fällt er mich an, und be
hauptet unverfchämt: ich fey ein Bundesgenoffe des Herrn 
Doctor Bahrdt und habe mit demfelben gemeinfchaftlich 
die fo genannte teutfehe Union geftiftet, wobey er zugleich 
von Diebes - Mantel u. d. gl. redet. Da,ichnun den Herrn 
D. Bahrdt von Perfon gar nieht kenne, nie mit ihm in 
Briefwechfel, noch, fo viel ich weifs, in irgend einer 
andern Verbindung geftanden, von der teutfehen Union 
aber nichts weiter weifs, als dafs man mir, wie taufend 
Andern, den Plan derfelben vorgelegt hat; fo hätte ich 
wohl ein gegründetes Recht, den Verleumder bey feinet 
Obrigkeit zu belangen. Allein fo viel Weitläufigkeit 
zu machen, halte ich bey diefer Gelegenheit nicht der 
Mühe werth; Ich begnüge mich aifo, hiermit dem Public» 
anzuzeigen, dafs ich gedachten Hoffmann für einen ehu- 
lofen Lügner erkläre.

Adolph Freyhe’rr Knigge 
konigl. und churfürftl. Oberhauptman» 

in Bremen.

Druckfehler.

N. 14. S. 107. Z 9. ▼. unten ftatt d» deutfehen Reicht, 1. des deutschen Reohtt. S. 109, Z. 11. ift de ganz wegzufireichen.
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LIT ER ARISCHE

I. Chronik deutfcher Univ erfi taten.

D uisburg.

Am 10 Jul. 1791. vertheidigte Hr. Franz gofeph Ser- 
vaet. aüs Düffeldorf feine Inaugural Diff. de Angina 

vera et imprimis eius curatiane und erhielt darauf die nie1 
dicinifche Doctorwürde.

Am 21 Sept, vertheidigte zu demfelben Zwecke Hr. 
Sfohann Sanmel Werle aus Wefel feine Difl. de Fluxu 
haemarrhoidali.

Am 28 Oct. brachte Hr. Franz ^ofeph Dominicus 
Dauven aus Aachen Z^erficMer ex univerfo iure aufs Cathe- 
■der, und wurde darauf Licentiat der Pvechte.

Dillin g en.
Den 10 Nov. liefscn Sr. Cburfürftl. Durchl. zu Trier 

als Bif-hoff von Augsburg auf dero Univerfitat zu Dillin« 
gen ein Prcgr mma felgenden Jnnhalts anfchlagen:

I. Werde verbeten , dafs keiner- aus den Studenten 
ohne behindere- Bifeböfl. Erlaubnifs einiges Buch, in 
welchen die Catholifche Religion oder ein Ilaupt- 
ßiick d^Glben ßraks, und hauptfachlich, und nicht 
nur lüiJliger Weife wie etwa in theils iuriftifch 
und medicinifchen Büchern gefchieht, wiederrecht
lich angefochten, und durchgelaffen wird, lefe, oder 
bey fich habe.

II. Wird die iXung weltlicher Reimen, Komödien,' 
oder Piomanzen, und dergleichen, in der akademi- 
fchen oder andern Kirche unter dem Gottesdienß 
verboten.

III. Wird befohlen, dafs wer auch auffer dem Gottes« 
dienß, wo immer, mit Büchern dergleichen‘TnhhaltS’ 

• das Gemüth ergötzen, oder den Verftand bereichern, 
will, derfelbe keiner andern dergleichen Bücher oder 
Schriften fich bedienen füll, als in denen der Name 
des Profeflbrs, Dekans, oder Oberen voranßehe. —• 

Uebrigens befinden fich in diefem Schuljahr über fünfzig 
Studenten mehr als in den vergehenden Jahren auf der 
hiefigen Univerfität. Zu Ende des vorigen Studier-Jahrs 
iß dem Hn. Chrifloph Beck Pfarrer zu Ornbau, und Hn. 
Fito Dßvcfaan Baumgartner Pfarrer zu Cronheim der

NACHRICHTEN.
Doctors - Grad der Theologie ertheilt werden; nachdem 
dieselben das gewöhnliche Examen ausgeftanden haben. ’

J
II. Ehrenbezeugungen.

In der letzten allgemeinen Verfammlung der Mainzer 
correfpondirewden geehrten Gefellfchaß wurden die Qiefs- 
ner Profefforen iflaup, Mülles, Hezel und Schmid, wie 
auch die Stuttgarder Lehrer Mahl, Batz, .und Kauf ter 
zu ordentlichen auswärtigen Mitgliedern aufgenommen«

Gipfle». Unter vierter'Prof, der Medicin, • Hr". D. 
Schwabe hat das Pfädicat als JIerzogi. Hildburghäufifcher 
Hofmedicus erhalten.

III. Beförderungen.
Mainz im ffanuar. Hr. Job. Franz drmut., B. R. 

D. iß außerordentlicher Lehret ia der praktifchen Rechts«' 
gelehrfamkcü 'geworden'. ’ ■

D^r bisherige Pteichshofraths Vicepräfiden Hr. Reichs- 
Graf von Uberacker iß von Sr. Kaiferlichen Msjeßät als 
Reichsconferenz -Minißer und Reichshofraths r Präßdent 
ernannt worden.

Hr. Doctor Frockaska,; Pro'feffor der hohem Anato
mie und Pfychologie zu Prag,; iß als öffentlicher Lehrer 
der nemlichen Wißen fchaften mit einem anfehnlichern 
Gehalte an die Wiener hohe Schule verletzt.

Der kurmainzifche. Hofrath, Freyherr von Daiwigh, 
'der fich durch ein Bändchen kleiner juriflifcher Abhand
lungen bekannt machte, hat die preufsifche JräfenUtioa 
an das K. R.eichsKammefgericht erhalten.

Hr. Georg Chrifloph Heim, Pfarrer zu Gumpelfladt, 
Vf. einer mineralogifchen Befchreibung des Amtes Allein 
fiein iß bereits den aöten Julius vorigen Jahres von der 
Gefellfchaft naturforfchender Freunde i« Berlin zum 
Mitglied au^genonuusn worden.

O)A H



Hannover den ^^an. Unter hießgerllr. Confiftorial- 
rath, Doctor Saalfeld, ift von unters Königs Maj. zum 
Abt des Klofters Baccum beftätigt «und geftern dafelbft 
«angeführt worden.

Deffau im Nov. Hr. Felkel, fonft DirectOK dgr Schu
len - und Armen - Anftalten auf den Grafl. Thumifchen 
Herrschaften in Böhmen, auch <hireh-Sinnreiche-Hiilfs- 
mittei zur Auffindung der Factorep und durch mehrere 
mathematifche, philofophifche und pädagogische Schriften 
als ein thätiger und denkender Mann bekannt, befuchte 
«ns vor mehrern Wochen auf feiner Reife nach Liffabon. 
Man hat ihn mit Frau und Kindern und dqutfchen Do- 
xneftiken dahin berufen, um aus einein Theile eines dor
tigen Königl. Erziehungshaufes ein deuifches^ Inftitut zu 
machen, fo wie Bafedow einft ein’ lateinifch.es verlangte« 
Auch ift er in feiner ehemaligen Lehrftelle an', der K. K. 
Normalfchule mit ihrer Methode hinlänglich bekannt ge
worden , um davon den gehörigen Gebrauch zu machen.

Hr. cf ohamt Friedrich Märkten, Doctor der Theologie 
und Prof, quartus extraord., Stadtfpecial, Stadtpfarrer und 
vierter Frühprediger zu Tübingen, erhielt die Prälatur 
Denkendorf«

Hr. Prof, und Geheimenfecretair Pofte** in Karlsruhe 
ift als Amtmann nach Gernfpach befördert worden.

IV. Todesfälle,
Der berühmte K. K, Kapellmeifter Mozart zu Wien 

ift im 34ften Jahre feines Alters den isten December 
geftorben. Die Zauberflöte, feine letzte Oper, ward zu 
Wien in verwichenen Jahre 33 mahl aufgeführt und wird 
noch immer ger» gefehen«

Der K. ReichsHofrath verlohr kürzlich art feinem 
unter Gefchäften grau gewordenen Präfidenten dem Frey- 
herrn von Hagen einen raftlofen , tiefblickenden und un- 
partheyifchen Gelehrten. Er diente unter vier Kaifern, 
die ihn alle fchätztea, eine Reihe von dreyfig Jahren, 
fchwung fich vom Pagen bis zu diefem erhabenen Poften 
ftw durch eigene Verdienfte« *—

V. Oeffentliclie Anitalten.
Zu Mainz ward eine neue Letegefellfchaft errichtet, 

welche im ällgemeihen mit der fchon beftehenden den 
nämlichen Elan hät. Sie hat aber noch die befondej* 
fchöne Einrichtung, dafs junge Künftler freyen Zutritt 
haben. In der erften Sitzung den ig Nov. wurden Hr. 
Graf von Hatzfeld als Präfident, Hr. Hofrath und Prof, 
Hartleben ats Director und Hr. Affeffor -Ritt maj er als Se- 
cretair einftimmig erwählt.

Vl, Vermifchte Nachrichten.
Hr. R. R. Danz, deffen Entlaffung aus Fürftl. Neu- 

wiedifchen Dienften die A, L. Z. gemeldet, privatiffirt 
nunmehro in Giefsen«

A. d< Wilrtembergifehen, Hr. Prof, und Bibliothekar 
Peterfen hat Schubarts Chronik nur kurze Zeit nach dem 
Tode ihres Verf. fortgefetzt; Jetzt ift es der als Dichter 
bekannte Hr. D. Stäualin in Stuttgardt, der in Gemein- 
fchaft des Preufsifchen Hn. Legationsfecretairs Schubartt 
die Fortfetzung diefer Blätter beforgt, die fich nun durch 
einen beffern Ton, durch reinere Schreibart und reifer« 
Urtheile über politifche Dinge auszeichnen, —■ Es ge
reicht dem Herzog zu grofser Ehre, dafs er noch immer 
mit rühmlichem Eifer fortfährt, für aie Vermehrung der 
öffentlichen Bibliothek zu forgen. In den J. und 
I79°« find über vierzig taufend Gulden auf Bücher verwen
det worden und im vorigen Jahre dürften die Ausgaben 
nicht viel wenige, als die Hälfte der obigen Summe be
tragen, Das Bibliothekgebäude ift fchon feit mehreren 
Jahren mit Blitzableitern verfehen und die Eingänge, feit 
man boshafterweife Feuer einlegen wollte, mit Schild- 
Wachen gedeckt werden, Deffen ungeachtet wäre zu 
Wunfchen, dafs man durch Anlegung eines neuen und ge
räumigeren Gebäudes für die Sicherheit diefes fo grofsea 
Schatzes noch mehr forgte«

VII. Berichtigungen,
Hannover. Die im Decemberftück des Intel!. BL zu 

8'00 Rthlr. angegebene Einnahme des Piectors an hiefiger 
Altftädter Schule hat infofern ihre Richtigkeit, dafs darun
ter die Honöraria für Privatifiima begriffen find; an fich 
aber Chat die Stelle 450 Rthlr«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue periodlfche Schriften,
Sfoumat von u, für Deut/chland. VHI Jahrg. gs St, 

(5. 6^1 enthält .' I. Nothw. Verbefferung der deut> 
fchen polit. Zeitungen. II. Ueb. einige altdeutfche Schrif
ten in d. Univerfitätsbibl.zu Gieffen, HI, Zur Beleuch
tung der Brochure r üb. d. Gefahr, die d. Thronen, d. 
Staate u. d« Chriftenthum den gänzl. Verfall droht etc. 
TV. Abdruck uoterthänigften Schreibens an^d. hochfftl. 

hohe Auffchreibamt d. hochlöbl. frank KreifeS. v. Bür« 
germeiftern und Rath zu Nürnberg. V« Merkwürdigkeit, 
e, Münz' - ü, Medaillenfammlung in Danzig von B. 
Lengnich 4te Anzeige. VI. Noch einige Bemerk, zu des 
Hn. Denina Pruff. literaire. VH. Ueb, d fogenannten 
Orden auf Univerfitäten« VHI. Vorti Kanzelpaffe, IX. 
Merkw. Schickfale e« deutfehen ColoniHen unter den 
Wilden am Miflifippi« a. e. Briefe a. Virginien. X. Von 
d. ürfachen der überhändnehmenden Vielfchreiberey in

Deutfeh-
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Deutfchland. XL Verordnungen. XII. Fragmente über 
Jena und d. dortige Uhiverfität. XIII. Antwort aüf einige: 
Was ift das ? unter d. I[n No. diefes Hefts.

Dey Weltburggy, gefummlet von Freundem der Fubli* 
ettäf. I B. 2 H. 1792. (S. 113.-224.,) enthält: 15. üb. 
Frankreichs gegenwärt. Lage.. 16. Die Franz. Könftitu- 
tion, fo wie fie dem Könige vorgelegt u, von ihm ange
nommen worden ift. 17. Verfluch den Jefuitenorden in 
Baiern wieder herzuftellen.- ig. Schreiben aüs Berlin« 
I9. Mkgr. Badenfche Verordn., die Verforg. d. Bäftarte' 
bett. 2ö. Zwey Beyfpiele edler Handlungen aus Schwa« 
ben. 21. Eine für die Menfchkeit wichtige Nachricht. 
22. Eine Anekdote u. e. Frage. 23. Merkw. Aufzählung 
d. Rechte und Privilegien der Kgl. Familie von Gros* 
brittanien. 24. Aus e. Briefe von Marburg. 25. Schu
bart.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
F. & Berfuchs Bilderbuch für Kinder enthaltend 

eine angenehme Sammlung von Thieren^ Pflanzen, Blument 
Früchten i Mineralien, Trachten ( und allerhand andern 
Unterrichtenden Gegenftänden aus dem Reiche der1 Natur 
der Künfie und Wiffenfehaftert, alle nach den beflen Origi* 
■halen gewählt und geftochen , und mit einer kurzen wiffen* 
fchaftlichen und den Ferftandeskräften eines Kindes an* 
gemeßenen Erklärung begleitet 4. Weimar im Ferlag des 
fndujlrie Comptoirs Vll. Heft.

Mit augemahlten Kupfern 16 gr. I
Sächf. Coüranf.-

Mit fchwarzen Kupfern 8 gf. j
Vori meinem Bilderbuche für Kinder ift der VII Heft 

erfchignen,- und enthält folgende inftructive«Gegenftände. 
Taf. 31 unter dem Titel, edles Pelzwerk * liefert den 
Canadifcheri Fifch-Otter, den Meer-Otter, den Baum- 
Marder, den Zobel, den Hermelin und das Veeh • Taf. 32 
verfchiedene Bären * Arten,- den braunen und den fchwar- 
zen Landbär, den weifsen Eisbär, den Schupp oder Wafch- 
bär, den Dachs , den Vielfrafs J Taft 33 merkwürdige? 
Wandeisfifche, nemlich den Lachs oder Salm, den Thun, 
den Hering,, die Makrele; Taf, 34, Raubvögel nemlich den 
Königs- oder Gold« Adler, den gemeinen Adler den Py- 
gargue oder Adler mit weiffem Kopfe, den Lämmer - Geyer 
oder Condof, den Habicht, den Falken« Taf. 35 den 
Taback, und zwar die beyden bekannteften und heften Sorten 
diefer wichtigen Pflanze, nemlich den Virginifchen und 
Afiutifchen oder Bauer Taback.

Ich danke zugleich dem verehrten Publico für den ftf 
lebhaften als gütigen Beyfall, durch welchen es mich bey1 
dem Fortgänge diefes Werks, bey welchem ich mein nur 
geringes Verdienft gewifs erkenne und nicht höher als 
nach feinem wahren Werthe anfehläge, aufmüntert.-

Wie gerne ich diefen Beyfall durch die mÖglichfte Sorg* 
falt und mein Beftreberi, diefem Werke den hochften Grad 
von Gemeinnützigkeit und zwöckmäfsigef Brauchbarkeit 
zu geben, Wirklich verdienen möchte,- können folgende 
Verbeflerüngeh, die ich meinem Bilderbuchs gegeben ha
be , zeigen. Ich habe mich nemlich

1) entfchloffen, vom VIIL Hefte an dieErklarungderi 
Kupfertafeln, die‘ohnehin Deutfeh und Franzöfifch fignirt' 
find, immer auf der einen Seite Deutfeh, und auf der' 
jetzt noch leeren Rückfeite Franzöfifch zugleich zu liefern; 
fo dafs jeder Väter oder Lehrer, bey’ dem Kinde brauchen 
kann/ welchen Text er will. Ein würdiger Gelehrter in 
Frankreichdeffeu reinen Und eleganten franzöfifchen 
Styl Deutfchland fchon aus mehreren feiner Schriften 
kennt und fchätzt, welcher die Bearbeitung des Franzöfi
fchen Textes übernommen hat,- fetzt mich in Stand, auch 
in diefer Rückficht etwas gutes und brauchbares zu lie,i 
fern. Die Meinüng des Publici übet das Bilderbüch mit 
franzöfifchem Texte,' wie ich es anfangs zugleich gekün
digte, wär lange getheilt, und hielt mich in Ungewifs-' 
heit. Einige nur wollten gänz franzöfifchen Text, An* 
dere hielten ihn Wegen der darin nothwendig Vorkommen* 
den Kühftwöfter, fiif zu fchwer für Kinder , Andere wie* 
der wollten deutfehe» und franzöfifchen Text zugleich 
haben. Das letzte hat bey mir aus mehrerern'Grüwden 
das Uebergewicht erhalten, und ich liefert Vom VHL Heft« 
än alfo das Bilderbuch' mit Deutjchen und Franzöfifchen Text* 
Zugleich j ohne den einmal ftehenderi Preifs der Hefte 
im minderten zu erhöhen. Damit aber Liebhaber, die 
den Franzöfifchen Text auch ZU den fieben vorhergehenden 
■Heften zu haben wünfehen,- fich damit verfehen können, 
fo läffe ich ihn auch daZü auf 35 einzelnen Blattern nebfÜ 
Titel und Vorrede im Verlag des Induftriä - Comptoirs 
ällhier befändet drucken^ underift bey demfelben in künftl- 
ger Leipziger’ Ofter'meffe' zu 8 gr. zu haben.

2) Habe ich mich mit meinem Freunde dem'Hrri; 
Dr. Gaspari ällhier' verabredet, die Iri dem zur Leipziger 
Öfter-Melfle etfehöinenden Erften Cürfus feiner neuen 
Methodifcheri Geographie angeführten unbekannteren Lan* 
des * Producte der Welttheile und ihrer Reiche, nach feinem 
Wunfche vorzüglich zu Gegenftänden meines Bilderbuch» 
zü Wählen, fo dafs das Bilderbuch,- ohne meinem Plaxi 
im geringften zü ändern, inskühftige' fo zu fagen der 
bildliche Commentar feiner neuert methodifchen Geographie 
für Kinder werde und den Lehrer,’ der keine koftbara 
Bibliothek zu benützen hat, beym geographifchen Unter* 
fickte feiner Zöglinge unterftützen kann.

3} Habe ich nach dem Wunfche aller tuebhaber dle- 
Änftalteö wegen Stich und Ausmahlung der Kupfer fo 
erweitert, das ich von heuer an jährlich die Lieferung 
von wenigftens fechs Wefien gewifs verfprechen und leifte» 
kann.

Hoffentlich werden diefe wefentlichen Verbefferüh* 
gen den Beyfall des Publici, den ich fo hochfchatzc, g«-* 
wifs erhalten.

Weimar, den 4 Febr. ijsti* .
f. j. Bcrtucii.

Seitdem meine dre# Briefe über1 die Gebürgslehre efc« 
ünd die dazu beftimmteni Cabinets von Gebürgsarten et* 
fchienen find, hat man viele Gebürgsarten anders und 
richtiger klafsificirt, ihre Benenungen berichtiget, zWi* 
fchen manchen mehr diftrngüift, und Arten bekannt ge
macht, von denen man damals noch nichts Wufte. Die
fes und der Beyfall, den gedachte Cabineta nock immer
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finden, hat mich virähWset, Ihriöii einegänz andere zweck
mäßigere Geftalt zu geben, einiges daraus weg zunehmen, 
mehreres aber hinzuzuthun, fo dafs die Anzahl der Ge- 
biirgsartcn von 60 bis zu 72 angewachfen iß.

Vorzüglich habe ich das erklärende Verzeichnis da
zu feiner Ueberfchrift mehr anzupaiTen, und es fo einzu
richten gefucht, dafe es nicht fch.wer fallen wird, (Ich dar
ein zu finden, Unterricht daraus zu ertheilen; denn mit 
Vergnügen habe ich die Bemerkung gemacht, dafs eine 
fchr beträchtlich Anzahl derfelben von öffentlichen und 
Privatlehren zu diefem Behuf angewendet worden find.

Die Sammlungen enthalten Geben und zwanzig ur
anfängliche, fechs und zwanzig Flötz, dreyzehn yulka- 
pifch*u. fechs augeffihwemte Gebirgsarten, iij reinlichen, 
frifchenund. hinlänglichen großen Stücken,

Das erklärende lrerzeiclmifs iß im Verlag des Industrie 
Camtoirs zu Weimar erfchienen, wo auch zur Öfter - Meße, 
diefes 17.92 Jahres eine weitere Ausführung diefes Verzeich- 
jiifles unter den Titel: Praktische Gebirgskunde, von mir er- 
fcheinen wird, die ich zum nützlichen Gebrauche der 
Cabinets besonders empfehlen mufs.

Obgleich jedem Cabinet ein Exemplar des gegenwär
tigen Verzeichpifses beygefijgt wird, fo glaubte ich doch 
wohl zu thun, daßglbe auch durch den Buchhandel ins 
Publicum zu bringen f weil ayf diefe Art jeder den Gehalt 
eines folchen Cabinets prüfen kann, ehe er fich entschliefst, 
fines kommen zu laßen.

Per Preifs bleibt der Vermehrung ungeachtet Ein ul- 
(er Loui$d',or, den ich der Beßellung gleich beyzwfügen 
und die Briefe zu frankiren bitte. Auswärtige Freunde, 
die dergleichen Cabinets in Commifiion nehmen, werden 
es durch die öffentlichen Blätter ihrer Gegend bekannnt 
tnachen, und nur fo viel mehr als einen Toui.sd'or ,nehs> 
men, als der Tranfport bis zu ihnen beträgt. Diejenigen, 
welche aus Niederfachfen und aus dem Beiche befchwer- 
teBriefe abgehen laßen wollen, werden mich verbinden, 
■^renn fie folche unter meiner Addreße nach Weimar auf? 
geben, weil aus jenen Gegenden kein fahrender Paftkurs 
Jiieher gelegt iß, Von meinen Cabinets find übrigens auch 
immer welche in Vorrath im dndußrie - Comtoir zu Weimar 
^u haben ? alß welches dieselben von mir ip Commiffioij

Joh. Carl Wilh. Voigt.
Herzoglich S, Weimar. Berg-Rath 

in Ilmenau.

Bey Chriftian Ritfcher in Hannover find im vesfioffenen 
Jahre folgende Schriften herausgekommen, und in allen 
guten Buchandiungen zu haben:

Beneken, F, B. über den Umgang mit Leidenden iS
Bdchen g. 18- gr.

Weltklugheit und Lebensgenufs, oder 
prakt. Bey trag» zur Philof, des Lebens is Bdchen, 
neue verb. Aufi. g. 16 gr.

ßrakebufch, C. Beyträge ?ur $jxten.charakteriftik' unfers 
Jahrzehnds. g. 12 gr.

w* .■ tt Franz, Meyenberg. ein Roman g. v? gr, 
Erhart, F., Beyträge zur Naturkunde und den damit 

verwandten Wißenfchaften 6r Bd. gr. 8. 12 gr.

...  —■ X
Ewald, J. L,; Predigten über Naturtextr 4s 5s Heft.

12 gr.
•— — — über den Mifsbrauch reiner Bibellehren;

ein Lefsbuch für Chriftusverehrer nach dem Bedürf- 
nifs unferer Zeit. gr. g. 12 gr.

Erscheinung, die nächtliche im Schlofs Mazzini a. d.
Engi. 2 Theile. §. Schrbp. 1 Rthlr. 4 gr.Drkp. 1 Rthlr, 

Hagemann, F. G. 2 Vorfpiele. 8. 5 gr.
— —- — Otto der Schütz, Prinz v. Hefsen ei»

Vaterland. Schaufpiel iu 4 Aufz. m. K. g. 9 gr.
Holfcher, J. L. A., kurze Anleitung für Lehrer und 

Auffeherinnen über Verbüadung der Lehrfchulen mit 
Arbeitsübungen, g. 4 gr.

Jahrbuch für dis Menfchheit 4r Jahrg. 1 bis 6 St, 
1 Rthlr. 12 gr.

Klinge, J. II., über den Vorfall der Gebärmutter und 
den Gebrauch der Mutterkränze. m. K, gr. g. 7 gr.

Knigge , A. das Zauberichlofs, oder Gefchichte des 
Grafen Tunger 8. Holland. Pap. I Rthlr. g gr. ord. 
Pap. -2o gr.

Köppen, J. H., erklärende Anmerkungen zum Homer 
4. 5r Baud. 8. 1 Rthlr. 16 gr.

Lefiings Denkmal, eine Vaterland. Gefchichte, dem 
deutfehen Publicum zur Urkunde vorgeßelft von 

‘Grofsmaim gr. 8. 12 gr.
Pockels, C. F., Fragmente zurXenntnis und Belehrung 

des menfehh Herzens 2e Sammi. 8. 8 gr.
— — — Briefe über die Weiber, fi. 8 gr.
Schlegels, J. A., Unterricht in der chrißlichen Religion 

2e verm. und verb. Aufl. g. 12 gr.
Strubens rechtliche Bedenken £r Band, neue Auflage, 

j Rthlr. J2 gr.

II. Vermifchte Anzeigen.
» Antwort,

Ich habe den Urgrund der Reifebemerkungen, di< 
fleh im iSten Heft des Neuen ttut. Zufch. fanden, ii 
N, 125 diefes Intel, Blatt'» aufgedekt. Ur. Grüner, der 
ich wohl an feinem Sanfcritr als Verfaßte erkannt, aber 
dennoch nicht genannt hatte, fand lieh darüber fehr be
leidiget, und ohnerachtet .er No, 129 des Intel. Blatts allen 
Antheil an jenen Refttbemerkungen abg.eleugnet hatte, 
probate er mir eine fürchterliche Brühe zu bereiten. E: 
hat fiegemacht, wie er gekonnt hat. Ich darf ihm weitea 
nichts antworten, als dafs jene Erzählung im Zufchauer 
doch entweder wahr m.tr erdichtet feyn mufs. Iß fie er- 
dichtet, wie ich behaupte und ganz Danzig es w$is, fo 
bringt eg ihm keüjeji Ruhm» dafs er wahre Namen fo ge- 
mifsbraucht, und Perfoneu Schickfale engedichtet hat, 
wie er fie ihnen gerne bereitet hätte, wenn er fo mächtig 
als zornig gewefen wäre- Iß fie wahr, fo lern er aup 
der Beylage zum Suiten St. der deutfehen Zeitung, wo 
gia unpartheyifcher, ßinfichtsvoller Mann fpricht, der 
ihm Glauben zuRßüte, dafs fein Verhalten fehr unrühm
lich war, und bey Vernünftigen nur ihm, dem V§rfol. 
ger, nicht mi" dem Unterdrücken Schande mache, Una> 
pun leb er auf ewig wohl

Danzig
G. Vollmar«
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L Chronik deutscher Univerfitäten4
Göttingen»

Am 2ten Jan. 1792. übergab Hr. Hofr. Werisberg das 
Frorectorat Hrn. Prof. Kalencamp. Das vom Hofr. 

Heyne dazu verfafste Programm von 2 Bogen Fol. hat 
die Infchrift; ^udiciorum de uniierfitatibut litterariis re- 
zognitia.

Am 28. wurde Hrn. ^oh. Fried. Murayius auf^Weft- 
phalen die medicinifche und chirurgifche Doctorwürde 
ohne Difputation, ertheilet.

Noch im vorigen Jahre am 12 Nov. hat der König!. 
Dänifche Hofprediger Hr. Birgerus Pafcholanur Kofod in 
Kopenhagen von der hiefigen theolog. Facultät die Do
ctor-Würde in der Theologie abwefend erhalten. Die 
von demfelben gefchriebene und eingefandte DifTertation 
hat folgenden Titel :• Chabakuki uaticiniurh commentnrio cri- 
tico atque exegetico illufiratum; fpecimen novae verfionis 
amnium prophetarum minovum. Ilavniae 12 B. g. Das 
Programm des Hn. Conf. Rath Flank handelt de veris 
aactae Dominationis Pontificiae epochis.

IL Oeffentliclie Anftalten.
Paris vom Nov. 179 j. — Das Gefchaft der von der 

Nationalverfammlung befchloßenen und im Intelligenzbl. 
des Maymon. vom vor. J. erwähnten neuen Gradmeßung 
deren Ausführung aber ruhigere Zeiten erwartet, ift in- 
deffen fo vertheilt worden. Mechain, le Gendre, und de 
Lambre beobachten, Monge, Cafüni und Meunier mef- 
fen die Baus, De Borda und Coulomb beftimmen die 
PendellängeLavoifier, U«d HaX das Gewicht des diftil- 
Jirten Waflers, Tillet, BrilTon und Vandermonde ver
gleichen die eingefchickten Maafsfiäbe. — Hr. de Ja 
Lande hat fchon über poco nördliche Sterne beobachtet 
die beträchtlichsten derfelben will er felbft, wie Flamfteed, 
auf eine gewiße Epoche reduciren, für die übrigen hofft 
er auf die Hülfe gefchickter und fleifsiger Mitarbeiter, 
Man hat von ihm auch Stundentafeln für jede gegebene 
Polhöhe, Abweichung lind Höhe des Gefttrns zu erwarten, 
^us welchen beynahe ohne weitere Rechnung die wahre 
geit der Beobachtung aus der gefundenen Höhe fich un
mittelbar ergeben wird. — Auf dem Königl. Oäfervato- 
rium hat ina« an^fangen feit 1790, Haft des Quadranten

NACHRICHTEN.

einen ganzen Krais nur von 15 Zollen zu gebrauchen 
und damit die SolftitialSonnenhöhe zu nehmen, Er gab 
durch 5oBeobachtungen auf verfchiedenen Puncten feines 
Umfangs fo übereinftimmende Refultate, dafs man .auf 
eine Secunde gewifs: feyn , und tfelbft die Angaben des 
fechsfüfsigen Quadranten , der bisher das IIaiiptinfi.ru- 
ment war, darnach verbeffern kann. Hienach ift die 
mittlere Schiefe derEcliptik für 1790. 23* 27' 53" gefuiir 
den worden. Caffini findet für die nämliche Zeif 23* 
28' o" Mafkelyne 23° 27' 5p",

III. VeiTiiifchte Nachrichten,
Turin den 18 Arov. ^91. Die erfte Edition des vor» 

treflichen Werks Gwerno della Tofcana fotto il regno di 
S. JM, il Re Leopoldo II. (T. A. L. Z, 1791, N- 153.) 
die im J. 1790. zu Wien oder Florenz veranftaltet woy- 
den, hat den Wünfehen des Publikums, wegen der ge
ringen Anzahl Exemplarien bey weitem nicht genug thuti 
können. Jetzt aber hat man diefem Mangel durch eine 
zweyte Auflage abgeholfen, wodurch diefes unvergleich
liche Werk gemeinnütziger gemacht worden ift. Durch 
diefes Campte rendu det Finanzen von Tofcana, feit fei
nem Regierungsantritte 1765. bis 1789- hat Leopold dar- 
gethan, dafs er während diefer 24 Jahre, die Staatsein
künfte des Grofsherzogthums- Tofcana bis auf 2,000,000 
Rthlr. vermehrt hat, dafs er durch feine weife Oekono- 
mie und durch die VerbefTerung aller Theile der Admi- 
niftration, fich in dem Stand gefehen hat, bey feiner Ab
reife aus Florenz, beynahe x,000,000, Rthlr., ais lieber» 
fchufs, bey der genaueften Bilanz zwifchen gelammter 
Einnahme und Ausgabe, zurückzulaffen. Bisher hatten 
nur Finanzminifter dergleiche R.echnung abgelegt, und 
es fich dabey nicht feiten zu Schulden komme» laßen, 
fie ft» fehlerhaft und' vorfdtzKch verwirrt abgefafst zu ha^ 
ben, dafs dem Publikum dadurch im geringfte?i nicht ge- 
Jiolfen war : Leopold wag der erfte Monarchder feinen 
Mitregepten das Beyfpjel gegeben hat, mit feinem Staate 
Abrechnung zu halten, die Bilanz feiner Adminiftration 
apzuggben , und die jährlichen Hülfsquellen von Tofcana 
fowohl als die jährlichen Bedürfnifle deficlben, feinem 
Sohne, als er ihm die, Regierung abtrat, cufzudeckep. 
Alfo machte diefes Werk ? in aller Abiicht Epoche.

Bodoni in Parma hat feit kurzem einen Horaz her
ausgegeben, der für ein Meifterftück der typographi-
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fchen Kunft gilt, and alles Schone u» diefer Art bey 
weitem übercrift»

Der Abbe Denina arbeitet jetzt an feinem Guide litte- 
rutre, und fchränkt fich blofsauf einen Theil von Deirtfch- 
land, auf die Schweiz und die Lombardey ein £Der er- 
fte Heft über die Preufsifchen Stasten ift bereits bey 
Rottmann zu Berlin» «792 .herausgekommen). Das übrige
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feines Plans wird für jetzt, und vielleicht immer, un. 
erfüllt bleiben, weil der König von Polen , der den er« 
ften Entwurf dazu gemacht hatte, fich nicht weiter da
mit zu befchäftigen fcheint; oder die Ausführung deffel- 
ben wahrfcheinlich einigen Gelehrten in Warfchau, unter 
dem Titels Almanach der Connoijfances humaines auftragen 
wird.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

II. Ankündigungen neuer Bücher,
Bey un» wird herauskommen s

H e inr. Cath. Davila'f Gefchichte der Bürger- 
liehen Kriege von Frankreich, Aus dem Italiänifchen Xber- 
fetzt,' und mit einer Gefchichte der königlichen Hfacht und 
der StaatsverÄnderungen in Frankreich- bit auf die neuefte 
Zeit, und mit andern nöthiginAufätzen und Erläuderungen' 
begleitet von B- Beith. 4 Bände gr. g.

Der le und 2e Band werden bereits zur Michaeli«- 
meffe diefes Jahres- erscheinen.«

Leipzig,, im Febr. 1792.
W e i d m a n n fc h e Buchhandlung«.

La Gazete franfaife pour l'a ^euneffe, qui pendant 1er 
annees 1790. et 1791. a öte publiee avec beaucoup de 
Sucres par rinftitut d'Education de Beffaur eil continuee1 
par celui de Schnepfenthalr Oh y trouvera le meme foin- 
dans le choix des matieres dans la maniere de les pre- 
fenter, ainfi que dans la clarte et la ’purete du ftyl'e: rien 
ny fera neglige de ce qui pourra- la: rendre inßruetive et 
intereffante. — II en paroit toutes- les femaines une demi- 
feuille — in gvo,. et commence avec cette annee, afin 
qu'elle puiffe former la; fuite a celle de Deffau fans aucune- 
Interruption. — Le prix pour l’annee entiere [eß d’Um 
Ecuargent de Saxe. — L’Expedition principale- fie- fait 
au Bureau der Herzogi.. Sächftfchen Zeitungsexpedition zu 
Gotha, pour tout le Duche; et pour le reite de l’Alle_. 
magne, ou pour FEtranger,. au Bureau des' Poftet Impe
riales ’a Gotha. — On pourra aufii fe la procurer en tout- 
femgs dans les grandes Librairies»

dfnkühdtgang einer von- der Hambürgifchen GefeSfchafi 
zur Beförderung der Zünfte- und nützlichen Gewerbe' 
herauszugebende- Auswahl ihrer vorzüglichften und ge- 
meinnützigften Verhandlungen' und Schriften.. Ham-' 
bürg, im Januar 1792-

Die Hamburgifche Gefellfcliaftt zur Beförderung der 
Künfte und nützlichen Gewerbehat es bisher nicht ihrem 
Zweck gemäfs gehalten,, nach dem Beyfpiel dermeiften in1 
und aufser Deutfchland beftehenden gelehrten, ökonomi* 
fchen, und patriotifchen Societäten, eine zufammenhängen- 
de Samlung ihrer Verhandlungen, und der in ihren Ver- 
fimmlungen vorgetragenen oder von ihr veranlassten 

Schriften-, öffentlich bekannt zu machen, Da ihre Ab
ficht hauptfächlich auf Local- Nützlichkeit und auf Local- 
Würkfamkeit ging,, fo fchien es ihr für dief,n Zweck ge
nug, in Beziehung auf die jedesmaligen Zeit - Umllände 
und Zeit Bedürfniffe gemeinnützige Vcrfchlage zu ver- 
anlaffeni und zu fammeln, und deren Ausführung, in fo 
weit diefe in ihrem kleinen- Würkungs-Kreife lag, im 
Stillen zu veranlaßen, oder wo diefes nicht der Fall feyn 
konnte, die Sache da, wo- fieeigentlichhiugehörte; in An
regung und in Ueberlegung zu bringen;, aber fie hatte 
nicht den Muth,, fich zu fchmeicheln, dafs ihre Arbeiten 
auch das gröfsere, und noch weniger das auswärtige- 
Publicum intereffiren konnten.

Tndeffen entHand ihr bey Befolgung diefes Syftems 
denn» doch febr bald und- fehr oft die Veranlaffung, man
chen’ kleinern oder gröfsern. Auffätz,. dem fie mehr Le- 
fer und allgemeinere Verbreitung unter ihren Mitbürgern 
wünfehte,. durch Einrückung in öffentliche Blätter, oder 
durch befondern Abdruck, in Umlauf zu bringen; und fo 
fammelte fich in einem Zeiträume- von-nunmehr falt 27 
Jahren ein beträchtlicher Vorrath von einzelnen von der 
Gefellfchaft herausgegeBenen Abhandlungen, Auffätzen und 
fliegenden; Blättern,

Die Zufriedenheit upd Werthachtu g, mit der der 
Beßre Theil unfrer Mitbürger die Bemühung der Gefell
fchaft beehrt hatdie Aufmunterung, und der neue- 
Schwung, den die in einem beträchtlichen Umfang ver
mehrte Theilnahme und thätige Unteritützung fo vieler 
achtungswürdigen Einwohner Hamburgs r befunders feit 
den letzten 2 Jähren r der Gefellfchaft gegeben hat;; das 
glückliche Gelingen und Belieben fo- mancher vumhrver- 
anläfsten Anwälten ;; die ehrenvolle Aufmerkßmkeit,. de-- 
ren Männer von Einficht und Anfehen,, auch aufser Ham
burg,. diefeAnßalten-und die Bcllrebungen der Gefellfchaft 
würdigen; die immer häufiger werdende Nachfrage nach 
den bisher von der Gefellfchaft bekannt? gemachten Schrif. 
ten, und nach fo1 manchen1 andern, hauptfächlich durch 
ihre zahlreichen Preis- Aufgaben veranlafsten,. bisher nicht 
gedruckten Auffätze;; die Ueberzeugung',, von dem in die. 
fen Auffätzen ,, mit denen- fo> manche Männer von Kennt- 
niffen und Erfahrung-auf Veranlaffung der verLhiedenen 
Preisaufgaben die Gefellfchaft Befchenkt haben, und in 
fo manchen andern ihr mitgetheiiten Vorfchlägen und Ent
würfen enthaltenen reichen Schatz von gemeinnützigen 
eine weitere Bekanntmachung verdienenden Ideen; die 
Hofhung und der Muth, durch deren Bekanntmachung 

noch 
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noch in einem ausgebreitetern Umfang, und vielleicht 
auch hie und da aufler Hamburg nützlich zu werden. — 
alles diefes zufammengenommen hat die Gefellchaft be
wogen, ss dac.eignen Entfcheidting ihrer (amtlichen Mit-- 
glieder, und ihrer fonftigen hiefigen' und auswärtigen 
Freunde und Beförderer, zu überlaßen-, ob fie' eine jähr- 
lieh herauszugebende Auswahl ihrer vorzüglichfteh und ge- 
Tr.einnützigfien bisherigen fowohl als künftigen k erhandlun- 
gen und Schriften wünfehen, und durch Abnahme einer 
»der mehrerer Exemplare diefer Samlttng zur Entfehädigung 
der Gefellfciiaft für die hierauf zu verwendenden Koften 
mitzuwürken geneigt find? und hierüber durch diefe öf-' 
fenuiche Anfrage ihre Stimmen zu fämmeln.

" Sollte fich,. auf diefe Anfrage eine hinlängliche Anzahl 
von Subfcribenten fammeln,- —*■ (denn auf ungewiße Spe- 
culaticnen hält eine blofs durch pptriotifche Beyträge befie^ 
kende Gefeüfchaft fich zu einer, folchen Unternehmung nicht 
befugt, ) — fo ift die Gefellfchaft erbötig, jährlich oder 
auch alle zwey oder drey Jahr einen mäfsigen Octavband 
diefer Sammlung herauszugeben der auf gutes Schreib
papier , mit einer dem Gegenftand an gemeßen en fiiftpeln 
Eleganz gedruckt,, und,, wo die Sachen es erfordern, mit 
den r.öthigen Kupferftichen begleitet, etwa i' bis Rthlr. 
Köllen wirdund für den die Gefellchaft nicht Pränu^ 
meration , fondern erft bey der’ wirklichen Ablieferung 
Bezahlung erwartet.

Jeder Band wird die concentrirte Gefchichte der Ver- 
handlangen eines oder mehrerer Jahrgänge, und das 
Hauptfach!ichfte aus den Verhandlungen felbft’, aus den' 
eingegangenen Preis-Schriften, und aus den der Gefell- 
fehaft fonft mitgetheilten gemeinnützigen Vorfchlägen; 
enthalten-. Da indeflen in unferm fchreibfeligen Zeitalter' 
gedrungene’ Kürze immer mehr ein wefentliches Bedürf- 
nifs für jedes Werk wird,, welches würklich und ganz 
gelefen werden; und praktifchen Eingang finden will; und 
da diefe- Oekonomie bey jeder gröfsern und zu mehrern- 
ßänden anwacLfehden SamluBg um fo mehr Bedürfnifs 
wird: fo wird die Gefellfchaft nur felteri, und nur beyAr
beiten von ganz vorzüglichem Werth die ihr zugekom-' 
menen Äuffatze ganz' und' vollftändig mittheilen;. und der' 
Regel nach fich auf concentrirte Auszuge und' Nebenein- 
änderftellung mehrerer einen wnd eben* denfelben'Gegen- 
ftand betreffenden Ünterfuchungen,. und* der von den fach- 
kundigften Mitgliedern' der Gefellfchaft felbft darüber* 
gefammelten Urtheile' und' Bemerkungen einfehränken; 
Leichter freylich wäre der blofse Abdruck, als diefe 
mühfame Art der Bearbeitung, zu1 deren Ueberhehmuhg 
indeflen,- in Rückficht auf den davon zu hoffenden präkti- 
fehen Nutzen, mehrere Mitglieder der Gefellfchaft, nach; 
einer zweckmässige» Vertheilung , einen- Theil- ihref’Ne- 
benftunden anzuwenden erbotig find.

Um aber fo viel möglich mit den Zeit-Ümftänden1 
fortzurücken, und ihre Verhandlungen, nicht als Anti
quität, fondern, immer alsdann mitzutheilen', wenn der’ 
Gegenftand felbft unter die Angelegenheiten und Bedürf« 
uiffe des Zeitalters gehört, wird die Gefellfchaft'gleich 
mit den Verhandlungen der neuern Jahre, und zwar mit 
dem Jahrgang 1790 den Anfang machen; zugleich aber' 
einen jeden diefer Jahrgänge einen Theil der Verband-- 
luhgen aus den altern Jahrgängen beyüigen, Hauptfach- 
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in Rückficht auf dasjenige, was aus denfelben auch noch 
für unfer Zeitalter wichtig und nützlich bleibt.

Mit dem Abdruck des erften Bandes, defien Redactien 
Lt. Günther übernommenn hat, und welcher die wichtig 
ften meiftens in das Pblicey - Navigations - und Fabrik« 
wefen Cinfchlagenden Verhandlungen des'jähr» 1790,- und 
aus* den altern Jahrgängen die zur Conftitütion und 
allgemeinen Gefchichte der Gefellfchaft gehörigen' Stücke» 
enthalten wird, foll, wenn eine hinlängliche Stimmen- 
Anzahl fich durch ihre Subfcription für diefe Herausgabe 
erklärt,- fogl'eich der Anfang gemacht werden.

Subfcription wird angenommen in Hamburg bey Lte 
Günther ,■ bey Herrn* Doce. und’ Ddmherrn Meyer und bey 
der Hoff marinfchen Buchhandlung und in $en bey Herrn 
Adv.- Fiedler. Allen fonftigen- auswärtigen Samlern von Sub- 
feribenten erbietet man fich’ zum gewöhnlichen BuChhäud-' 
ler Rabatt.-

Ankündigung einer vollftändigeri Geographie von 
Italien.

Herr Advokat efofeph Maria Galanti bat ztt Neapel 
liicht nur vier Bände von feiner Befcrizione geografiea 
delle Sicilie, wovöh Herr Crüfius zu Leipzig drey Bände, 
von mir überfetzt', ans Lieht geftellt hat, fondern* auch 
zwey Bände' einer Nuava Befcrizione fiorica e geografiea 
dell'1 Italia' hetäusgegeben, deren einer' alle Staaten des 
Königs von' Sardinien , der" andere das Fürftenthum Mo« 
hako, das Gemiefat, die iJepubL Lucca, und das Grols- 
herzogthum Tofkana5 enthält. Weil diefe Werke zufam
men gehören, und die einzige pölitifche und natürliche 
Geegraphie Italiens- aüsmachen, die aus zuverläfsigen 
Quellen’ gefchöpft ift,- fo werde ich fie' nach dem Plane 
dös' Verfaflers mit def hifiorifchen und geographischen Be- 
Schreibung beider Sicilien verbinden, und in dem Verlage 
des Herrn Crufius in deutfeher Sprache herausgeben,

Weimar,, d. 19 Jan? 1792.' *
jAgemantü

Ich halte es für meine' Pflicht dem Publico zu be* 
riachrichtigen, dafs das Köppenfche Werk durch eine» 
tüchtigen Gelehrten ,. der mir von Herrn Hofrath Heyne 
in Göttingen empfohlen ift, wird fortgefetzt werden. 
Zur bevorftehenden Oftermefte erscheint der letzte Band 
der Iliade ;• Die Odyffee aber alsdann völlig auf gleiche 
Weife bearbeitet, fobald es, ohne' der Wichtigkeit des 
Werkes1 zu fchaden, gefchehen kann. Johannis glaubt 
ich den erften Band davon liefern zu können.-

Hannover,. d,<25 Jan» 1792.
Chriftian Ritfchtr?

Ankündigung einer fehr gerrieinntilzigen Schrift über das 
befie Benehmen der Menfchen'in Rückficht der Ptcktn* 
krankheit.

Wir haben zü Halle im vorigen Jahre’ 1791 eine fehr 
merkwürdige Pockenfeüche erlitten; Mehrere Umftände, 
die fich bey derfelben vereinigten,» haben mir eine unge» 
wohnlich voüftändige' U eberficht aller der mannichfaltigen

G) B i Uebel 
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Uebe! verfchaft, Welche mit 3er Verbreitung einer folchen 
Krankheit verbunden find, und zum Theil auch wirklich 
fchon an einem Orte vorausgefetz werden muffen, wenn 
eine Seuehe diefer Art, ihren Verlauf (wie bey uns und 
in hundert andern Gegenden vielmahl gefchah ; ) nehmen 
foll. Zuerft hatte ich mich bemüht, die Krankheit felbft 
bey meinen eignen Kranken fo genau als möglich zu beo« 
Machten und bey verfchiedenen Klaffen untrer Mitbürger 
ihre Meynungen über diefe Krankheit zu erforfchen. An
dre hieher gehörige Nachrichten wurden mir von den 
nneißen übrigen Herzten und Predigern der hiefigen Stadt 
gütigft mitgetheilt. Was mir aber die ganze Summe je
ner manniehfakigen Uebel am anfchaulichften gemacht hat, 
war ein Umgang von Haus zu Haus, den ich mit thätigfter 
Beyhülfe jüngerer hier ftudhender Aerzte am Ende des 
eben verÄoffeuen Monats veranftaltete. Diefe und ähnli
che Mittel zufammen genommen mufsten mir nun natur- 
Jicherweife eine ungewöhnlich v cllftändige' JJeberficht alles 
des phtßjchen und nu)^slifchen Uebels gewähren, dafs eine 
falche Seuche über eine Stadt bringt, und, wie gefagts 
.ppthwendig auch in ihr fchon vorausfetzt. Man erlaube 
mir, nun dem Wunfchezu folgen, den eine falche Ueber, 
ftcht in jedem Hrzte nothwendig veraulafsen muffe: fair 
gende Frage nämlich öffentlich zur Sprache zu bringen, 
und die Beantwortung derfelben nach Kräften ■ zu ver
buchen :

Was mag denn wohl eigentlich den Grund enthalten, 
£afs das hefte Benehmen der Menfchen in Rückficht 
der Pockenkrankheit noch bis jetzt in keiner einzi
gen beträchtlichen Gegend der mehr gebildeten Welt 
Jierrfchend geworden ift? und welches wären denn 
wohl die Mittel, diefen Ilinderniffen allmählich abzu
helfen ? ... Wir haben doch mehr als 1M3 Schrif
ten über diefe Krankheit; fo manche gute Veran- 
ftaltung der medicinifchen Policey u. f. w.

Meiner Üeberzeughng nach find hier zwey vorzügliche 
^inderniße vorhanden.

Das erfle befteht darinn : dafs jenes hefte Benehmen 
0n Rückficht der Pockenkrankheit) felbft noch nicht hin
länglich von den Herzten und Weltweifen beflimmt uzd an
erkannt ift. Der befte Weg, den der Menfch in RJickficht 
'irgend einer wichtigen Angelegenheit wirklich einfchlagen 
hann, mufs fich ohnftreitig nach mehreren Umwänden 
richten und folglich zu verfchiedenen Zeiten verfchieden 
feyn können. Ein Benehmen alfo, das z. 3- vor zwanzig 
fahren oder auch anjetzt jn einer Stadt, wo ein befonderes 
ilinder :fs Eintritt, getroffen werden mufs, kann ein fehr 
gutes Benehmen feyn ; dejnohnerachtet .aber ift es nach 
zwanzig Jahren, oder in einer Stadt, wo überhaupt fchon 
der Grad der Aufklärung weiter gediehen ift, bey weitem 
nicht das hefte. In diefer Rückficht mm glaube ich in al
len mir bekannten und vorzüglich gebildeten Gegenden, fo 
wie auch insbesondre, jn unfrer Stadt Halle, das belle 
Benehmen ihrer Einwohner in Rücklicht jcpei Krankheit 
snit dem vollkommenftpn Rechte zu yeymifsen. Nur einen 
einzigen Umftand hier zu berühren: fo ift gnfre gewöhn
liche Art, die Popken einzuimpfen, als ein? Verlezung ge- 
jyiffer gefellfch^ftlicher pflichten etc. durchaus erweislich, 
dergleichen fich eine mehr cultivirts Gefeftfchaft unmögr 
lieh erlauben kann etc. etc, etc.

Das zweyte vorzüglifte Hin lemfs befteht darinn: dafs 
mehrere I ieher gehörige und trefiche Lehren der Aerzte 
in keiner einzelnen und betrieblichen Gegend fo durchaus 
und fo ganz allgemein bekannt ßn, als es zur Bewürkung 
der gurui Sache nothwendig ift! Diefer allgemeinen Ver
breitung der heilfamften Wahrhüten aber fleht nichts fo 
fehr entgegen, als gerade derUmftand: dafs die Erlernung 
jener Wahrheiten einige Unkvften zu veraulafsen pilege.

Um nun beiden HiBderniffen nach meiner. Kräften 
moglichft abzuhelfen ; fo kündige ich hiedurch zuerft eine 
kleine Schrift an, die nächfte Oftermefte unter folgendem 
Titel auf meine Koften erfcheinen wird-;

Gemeinnützige Porfchläge und Nachrichten über das 
hefte Benehmen der Menfchen in Rückficht der Pocken* 
krankheit. Erfter Verlach , für die mittleren Stände. 
Allen, denen das Wohl eigner oder fremder Kinder 
«m Herzen liegt, vorzüglich aber allen £a gefilmten 
Hallenfern zur Prüfung vorgelegt. Mit zwey Hupfer- 
fliehen. Nebft einem Anhänge für Atrztc. Halle 
zu finden beim Perfaffer, und in den Hahlwochen der 
Leipziger Oftertnefien zu Le ipzig in C^rHaynftrafse im 
goldnen Birnbaum bey II. Hahn,

Den Gewinn, d.en etwa der Verkauf diefer Schrift nach 
Abzug d.er Unkoften für den Druck u. f. w. ergeben 
möchte, beftimme ich theils zu den Koften für eine zweyte 
Volksfchrift, die hierauf an untre IJallenfer unent^ddlich, 
an Auswärtige aber gegen einen äuj'serft geringen Preis 
verabfolgt werden foll ; theils noch zu anderen hieher 
gehörigen Unternehmungen zum Heften unferer Stadt. In 
Rückficht auf diefen H weck nun trage ich kein Be
denken, jeden Menfchenfreund hiermit öffentlich um die 
möglichfte Verbreitung diefer erften Schrift zu erfuchen 
und zu der vorläufigen Empfehlung derfelben noch einige 
Umftändez.u berühren. Sie enthält, außer den hiftori- 
fchen und interefiänteften Bemerkungen über unfre der- 
nuilige Pockenfeuche eine Beantwortung der obigen Frage, 
(eine Frage, die doch gewifs wichtig genug ift, um gern 
mehrere Stimmen und a.lfo auch wohl die meinige da- 
rüber zu vernehmen); die 'Anzeige noch andrer Mängel 
-welche upfer allgemeines Gefundheitswohl betreffen, und 
zuletzt anhangsweife einige gelehrte Bey trüge von den 
Herm Daniel., Meckel, Reil, u. f, w. Dieftu 
Anhang abgerechnet, wird die vorhergehende Valksfchrift 
allen N i cht « r z t e n des mittler» und mehr, 
gebildeten St a n d es eine lehrreiche und angenehme 
Unterhaltung gewähren. Den Preifs diefer Schrift werde 
ich vor der uächften Oftermeffe noch anzeigeji, da er 
bis jetzt wegen der Kupferftiche etp. noch nicht genau 
beftimt werden kann. Die Herren Buchhändler, welche 
für zwanzig Exemplare den Preifs entrichten, erhalten 
zwey Exemplare frey. Ich erfuche die Herausgeber of- 
fentliehen Blätter, in Jlipficht auf den angegebenen &- 
meinnüfzigen Zweck, diefe Nachricht möglichli verbreiten

Die Ueberfchickung fier Briefe • etc. wird fra»ff> 
epbet'ep.

Halle, den 3teu Febrpar 1732.
J 0 h. C h r i ft. W i 1 h s 1 m Juncker.

Doctor der Medicin und der Chirurgie; ordentlicher 
Öffentlicher profeffor der Arzneygelahrtheit zu Halle 
und der correfppndir- ndpn Gefellfchaft Schweizeji- 

fchsr Aerzte und Wundärzte Ehrenmitglied,
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1 Chronik deutfcher Univerfitäteil. 7US Schießen, de Conceptione extrauterina, Boge» 
in 4to mit einer Kupfertafel, b. d. W. Trampen.

Halle. D. 24ten Decbr. difputirte zu Erlangung der Medic.

D. i3ten Octbr. verthejdigte zu Erhaltung der med.
Doct. Würde Hr. &ac<»b Süß aus Glaz in Schie

ßen unter dem Vorfitz des Hrn. Prof. Seil, eine Probe- 
fchrift, qua Hemicrani*m veram novo Examini fubiecit. 
4 $ Bogen 4to b. Hendel.

D. i5ten verteidigte unter denselben Vorfitz 
des Hrn. Prof. Reil, Hr. Francifcus Kraft aüs Freyftadt in 
Schießen feine Difputation De Hyctalopiu und erhielt die 
Medic. Doctorwürde, 2 Bogen 8vo b. Hendel.

D. 22ften Octbr. difputirte unter dein Vorfitz des 
Hrn. Prof. Dr. R.eil Hrn. Leopold Hoppen aus Sagan in 
Schießen De Paracente/i abdominis frequentiur in/Htuenda 
und erhielt die Medic. Doctorwürde. 2 Bogen g. b. 
Hendel.

D- 28ten unter demfelben Vorfitz verteidigte Hr. 
Chriftian George Börner aus Oftfricfelawd leine Difpu- 
tation , De medic amentor um mercurialium varia indole, 4. 
B. in 4to b. d. W. Trampen, und erhielt die höchfte 
Würde in der Medicin und Chirurgie.

Die Medic. Facultät hat unter dem 23ften Novbr. 
dem Hrn. Hofrath und Magifter der Chirurgie Hrn. 
Francifcus Leopold de Lafontaine in Warfchau, welcher 
fich durch verfchiedene Schriften bekannt gemacht hat, 
auf fein Aufheben die Medic. und Chirurgiüthe Doctor
würde ertheilt und ihm das darüber ausgefertigte Diplom 
überfcaickt,

D. 25&en Novbr. difputirte zur Erhaltung der Med. 
Doctorwürde ohne Vorfitz , Hr. Samuel Jacobi aus Bres
lau in Schießen, de dHunßris quoad medicum jorenfem. 
4 B. in 8- b. Franken.

D. Jten Decbr. hat die theol. Facultät dem Hrn. 
Oberkonßftorial - und Oberfchulrath Gedicke die theol. 
Doctorwürde ertheilt, und ihm das darüber ausgefertigte 
Diplom zugefchickt.

D. 9ten Decbr. difputirte zu Erhaltung der Medic. 
Doctorwürde ohne Vorfitz Hr. Carl Friedr, lKeinkn echt 

Doctorwürde gleichfals ohne Vorfitz Hr. Otto Friedrich 
Rofemberger aus Curland, de ViribusPartum effisüntibut 
generatim, et de Ftero fpeciatim ratione fubflantiae muß- 
■culofae et vaforum arterioforum > mit 3 Kupfertafeln, 4 
Bogen in 410 bey der Wittwe Trampen,

D. 3iften Decbr. difputirte pro Licentia leg. Hr, 
Magifter Ohr. Gotd. Schaumann mit feinem Refpon- 
deuten dem Stud. Hr. Heinrich ffulius Niedmann aus 
Brauufchweig, de §0. Ludovico Vive Valentino 11 B. 8vo bey 
Franke.

Das Weinachts - Programm, über die Stelle de« 
Evangeliften Johannis Cap. 1. v. 17 ift von dem Hrn. 
Prof. Theol. Dr. Schulze gefchrieben, welches in der 
Weifenhaus Druckerey auf 2* Bogen gedruckt ift.

II. Beförderunsreri» o
Se. KÖnigl. Map haben den bisherigen Hof - und 

Kammergerichtsrath Hrn. Klein zum Geheim. Juftitzr., 
Director der Univerfität Halle und Ordinarius der Juri-- 
ftenfacultät, frey von allen Chargen! und Stempelgebüh
ren ernannt.

Desgl. haben auch Se. Map den Prof. Jun. ordinär. 
Hrn. H'ejiphal zum Geheim. Juftitzr., gleichfalls mit Be- 
freyung von Chargen und Stempelgebühren ernannt.

Der Hr. Prof. Medic. extraord. Juncker und dar Hr. 
Prof. Philof. extraord. Rüdiger find zu Profeftorbus ordina- 
riis in ihren Facultätenj Ernannt worden.

III. Belohnungen.
Halle, Hier haben der zeitige Prorector Herr Prof. Jur. 

ordinär. Dr. Woltür der Hr, Prof. Medic. Reil jeder 
100 Rthlr. der Hr.Prof. Medic. Gren 50 Rthl. Gehaltszulage, 
und der Hr. Prof. Jur. extraord. ßathe 50 Rthlr. erhalten.

IV. Todesfälle»
Im November des vergangenen Jahres ftarb zu Mie- 

tau der KÖnigl. preufsifche Geh. R. und Herzogliche 
Kanzleyrath von Raißan, im 66ften Jahr feines Alters. 
Auch diefer verdienftvolle und gelehrte Mann hat als 
Schriftfteller lieh nicht ausgezeichnet; aber er war einer 
der geiftreichften Männer unfers Landes, bekannt mit 
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den heften Wiffenfchaften: ein treuer und nützlicher 
Diener feines Herren , deffen uneingefchranktes V ertrag
en er verdiente, und denkwürdig durch den wirkfamen 
Antheil , den er an der Stiftung des akademifchen Gym- 
Kafiums und üeft'en Vervollkommung ununterbrochen g?~ 
Mommen hat.

V. Vermifchte Nachrichtexi. - .
Gongen, den 2tfien gan. 1792. DieHerrnfiutifche 

Gemeinde, die in unfern Gegenden feit langer Zeit, fo 
gut als erlofchen fehlen, gewinnt unmerkheh in Liet- 
laud fowohl , als Kurland eine neue Confiftenz Hr. 
^ßiel in Barby, der Sohn eines hiefigen weiland fehr 
feeliebten Landpredigers, ein Mann von grofser rhätig- 
keit und treßiehem Charakter befucht diefe Provinzen 
«in Jahr ums andre; und ganz gewiß findet er die Zahl 
feiner Glaubensgenofieo jedesmal verdoppelt Diefe Sek
te erfuhr ehedem in Norden großen Widerftand ; jetzt, 
ift es ganz anders ; man duldet uud liebt fie von Memel 
bis Sarepta, dem entlegenften Wohnfitze diefer a^eitfa- 
men und ftillen Weltbürger. Noch find fie freilich in 
Kurland ein zerftreuetes Häuflein, das aber allem An
scheine nach fehr bald zu einem bedeutenden Haufen an- 
wachfen und auf den Geift der Nation einen unerwarte
ten Einfluß gewinnen dürfte.

Die Cultur des eigentlichen KurlärrderS, oder des 
Letten hat in der letzten Hälfte diefes Jahrhunderts 
nicht fehr große, aber jdoch merkliche Fortfehritte ge- 
»acht. In vielen Gegenden, wo der leibeigene Bauer 
unter edlen «ad gutmüthigen Herren lebt, har er 
fchon feit einigen Jahren fleh an Lectüre gewohnt: denn 
verfchiedene der lettifchen Sprache kundige Männer ha
ben theils Erbauungsfehriften, theil« auch leichte und 
lehrreiche dentfehe Poefien mit grofser Mähe in die 
Lanoesfprache überfetzt; und der Bauer, der einmal 
zum J.efen gebracht ift, findet zuletzt GefchnfacA und 
Verzügen 'daran. Der PräpoÖtus Stender zu Sonnaxt 
verdient unter den gelehrten Letten. wohl die erfte Stel
le • er h”t nicht allem eine lertifcne Grammatik und ein 
yo’llfläimwe* Lexikon diefer Sprache herausgegeben, fon- 
gern auch eine große Menge profaifcher und poetifther 
Debt-rfetzungen und eigner Gedichte, die von aUeh Ken- 
jieru cießr fo rauh fcheinenden Sprache, ihrer Feinheit 
mm Naivität wegen, hochgefchätzt werden. Andre find 
in der Wahl cer deütfehen Schriften , die fie in jene 
Sprache ubertruven, nicht immer fo glücklich gewefen : 
Pr,d tjucher ms IWttifche überfetzt werden, die für 

ßie'F^ftmigskraft der Bauern viel zu hoch und zu tro
cken find. Neuerlich hatein- Ungenannter ße'cüert Noth- 

HidhhüMein zu Riga lettifch herausgegeben; diefe 
W-hl war vortrefflich, und das Buch, wenn es häufig 
relefen werden folhe, wird gewiß unter dem armen 
1 auch oike den wohkhätigften Nützen fhften. — Diefe 
ganz originelle und merkwürdige Nation verdaut von 
einem philofopbifchen Beobachter uud Menfchenkenner 

'* einmal befonders ftudirt zu werden; denn fie hat, trotz 
der drückenden I.eibeigenfehaft, in der fie lebt, doch 
viel Eigeuthüuüicßes und Vorzügliches., Dor Hauptzug

in ihrem geiftigen und moralifchen Charakter ift, bey fo 
manchen gemeinen Fehlern und Laftem, Gelehrigkeit, 
gutes Herz und Ausdauerung. — Di« Mitauifche Mo- 
natsfehrift enthält einige den Zuftnnd diefes Volkes be
treffende, mit Einficht und gerader Freymüflugkeit ge- 
fchriebeire Auffätze; man hat fie gelefen nnd gerühmt, 
aber iir Befolgung der darinn enthaltenen guten Wüh- 
fche und Vorfchläge hat bis jetzt noch Niemand der er- 
fte feyn wollen: Da ich eben der m n.uifcheri Monnts- 
fchrift gedenke, kann ich eine Bemerkung nicht zurück- 
halten , die das Schreiben eines Ungenannten in der A. 
L. Z. über die Gelehrten in Kurland betriff. Der Vtrf. 
führt, wenn er von gelehrter Misgunft und Sckehucht, 
als einer Haupturfache redet, warum wenig oder nichts 
in Kurland gefchriebeh wirdeine Steile aus jenem 
Journale an, die darinn eigentlich aifo lautet: „Schon 
von Paul Einhorn an klagen alle kurlandifchg Schnftftel- 
ler über dergleichen Widerwärtigkeiten; Einhorn fchilt 
weidlich in feinen Vorreden auf den in Kurland fo rü- 
ftigen gelehrten .Momus, u. f. w. „ Aber Kaul Einhorn, 
der zu den Zeiten des Herzoges $pcab lebte, ift nicht 
der ältefte kurlandifche Schrittfteller, wie jener Verfaßet 
fagt, fondern Salomon Henning ift es, der vertraute 
Rath des Herzoges Gotthardt, der eine Gefchichte fei- 
ner Zeit, oder eine kurlämiifche Chronik hinterlaßen 
hat.

Eben, fallt mir, der mitauifche Lectionskatalog für 
die erfte Hälfte des Jahres 1792. in die Hände. Nach 
demfelben find die. Namen der an dem Gymnafinm zu' 

. Mitair angeftellten Lehrer in der Ordnung, wie fie .nach 
der Anciennität (ich feigen, folgende: Joh. Melch. Bo. 
feke, Profef. der Rechtsgelehrt. Matth. Friedr, yatfait 
Prof, der latein. Spr. Wilh. Gotti. Beitier, Prof. d. Ma
thern. Joh. Nikol. Biling, Prüf, ‘der Beredfamkeit; Joh. 
Gtfw. Sihu'emfchuch, Prof, der Theologie; Kai-1 Aug, 
Kätner,- Prof, der.grrech, Sprache-; Cnriftian -Wilh. 
Schwenkner, Prof, der Philosoph;e ; Joh. Gotti. Grofchke, 
Prof, der Naturgefchichte, uud Friedr. Schulz, Prof, der 
Gefchichte. — Nähere Nachricht von einigen diefer 
Männer, die meift auch durch Schriften bekannt find, ge
ben Bernoulli und Gadebufck Der Unterlehrer find fie- 
ben , nämlich-: Samuel Kätner, der bekannte Kupferfte- 
cher, Lehrer-der Zeichenkunft, Parker rüchäxd Brokior, 

■ Lehrerder englifchen Sprache; Gecrge Karl H’egener, 
(ein alter um Kurland fehr verdienter u. leider ! noch un
belohnter Mann) Lehrer der Schreib- und Rechenkunft ; 
Joh. George Hochrufen, Fechtmeifter; Stephan Brandt 
Lehrer der franzefifchen Sprache Pranz Xavier Giulia
ni', Lehrer der italiän. Sprache.;-und Peter Kqgt., Tana- 
meifter. — ,

Dem Mangel und der erftaunlichen Theurung der 
Bücher ,” die für die kärglichen Einkünfte der weiften 
Gelehrten des Landes ein untrfchwingliches Bedürfnifs 
bleiben,- verdanken die Städte Libap und Mitau drey 
Leihebibliotheken und Lefegefellfchaften, die zwar koft- 
bat in ihrer Art, aber doch für den nach Lectüre dür. 
ftenden Denker und Gelehrten eine wahre Wohlthat find. 
Zur Ehre des kurländifchen Mittelftanues bemerke, ich 
hiebey» dafs junge Kaufleute äi« giften Urheber diefer 
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gemeinnützigen Einrichtungen waren, und dafs fie noch 
immerfort die fleifsigften Leier find; mögen denn auch 
unfre neueften Romane, oder Kotzebues Schaufpiele ihre 
liebfte Unterhaltung feyn. Geiftesbildung und Geiftes- 
nabrung wird doch befördert, feyen die Quellen auch 
nicht immer die erften und lauterften.

Attfler einigen, aber nur fehtwenigen ausgefuchten, 
ßüchetfanim’ungen im Lande, befitzt Mitau zwey in der 
That fehens'werthe Bibliotheken, die Herzogliche näm
lich im Gymnafiengebäude und die der Freymäurer im 
Logenhaufe. Die Freymäurer Bibliothek war vor fechs 
Jahren um einige hundert Bände vielleicht zahlreicher» 
als die des Gymnafiums; aber nun, da bey diefer alle 
Jahre zugekauft wird, jene aber Hill flehet, mufs die 
Wage, der Zahl nach, für erftere fallen. Auch ift die 
Gymnafienbibliothek in allem Betracht fplendider und 
reichhaltiger. Das Fach der Alterthümer und derKunft- 
gefchichte der Römer und Griechen prangt mit den präch- 
tigften und theuerfien Werken: nach diefem find die Ja
cher der alten Literatur, der Gefchichie und der Mathe
matik und Naturgefchichte fehenswerth, Letztere foll 
feit verfchiedeuen Jahren durch neuen Zukauf berühm
ter Bücher am anfehnlichften vermehrt-: worden feyn. 
Das Fach der Rechtswiflenfchaft, unvergleichlich in fei
ner Art, ift für Kurland zu voliftändig und — faß un
brauchbar. Der Profefior des Philosophie ift Bibliothe-

— Die Freymäurerbibliothek fällt in ihrer Bauart 

fehr nett ins Auge, und enthält vorzüglich im theologi- 
fchen und hifterifchen Fache feiten« und gute Schriften« 
Der in Fernau als Stadtfekretär verftorbene Buchhänd- 
händler Hinz hat fie gelüftet und eingerichtet. Die auf 
dem Gymnafium hat der Prof. Kütner, der die erfien 
fünf Jahre nach Einweihung dcrfelben Bibliothekar war, 
eingerichtet und geordnet. Beyde besitzen weder alte 
noch neue Hanhfchriften. Aus beyden kann map zu4e- 
der Zeit gegen einen Schein Bücher auf befiimmte VA o- 
chen erhalten: eine wahre, grofse Wohlthat für je v-n» 
der in diefem ßücherarmen Lande den Wißenfcha teil 
obliegen will.

Mit dem Ende diefes Monates erwarten wir aus 
Warfchau die endliche Schlichtung und Abthuung aller 
bisher vob walten den innerlichen Irrungen und Streitigkei
ten. Die vom Könige und der Republik verordnete er
lauchte Deputation hat ihre Sitzungen gefchloffen, und 
was fie entfcineden und gefprochen hat, mufs nun vom 
Reichstage beftätiget werden. Es ift zu hoffen, dafs a-r 
les, felbft was anfänglich das fchlimmfie fehlen, doch 
am Ende zum wahren Glücke meiner Mitbürger dienen
werde. ' ’

Die' vergangenen drey Wintermonathe find türme 
Literatur in Kurland äufierft unergiebig gewekn. Ander 
zwey neuen Sammlungen pelitifcher Verhandlungen ilt 
binnen dem Vierteljahre auch nicht ein gelehrtes Blatt- 
aus der Druckerey erfchienen»

LITERARISCHE ANZEIGEN*

I . Neue periadifche Schriften.'
Schlefivig - Uolftein ^.PywinziaHferickte heraus^. Unter 

figy /iujf, d. failcsw. hoijiein. patr. GeftJllch. ir.
in d- Exped. dief. Prov. Beruhte) V. J. 1791. 

Hier B. 3t-. H. 233 — 359.) enthalt: I-, Die Kiefer 
zu Wiemersdorf;. Fragm e. Gcipr. aut e. Keife im Vaterl. 
II. Beytr. zu Befchr. d. Intel Föhr v.- HI-,
Nachr. v. c. merkw. VosLll an d. Wilfter Marichdei- 
chen u. v. d. W irkungen d. letzten .hohen Fluth am 21. 
März d. j. bef. in K. Dithmaricnen von Patt, fkulj. IV, 
Tilbch etwas vom Bv'röfteinfall iy uer Weftlee. V. Apo
logie f. Witwen U: Wajfen-,- büiTl. mit einigen Anmerk, 
v. e. Rechtsgel. v. Lr. Ä — u. a. ____ 11. B.
4tes II. G>. 1 — 11 i.) I» Beider, d. Kirchlp. Enge in der 
Karrharne Amts Tendern- v. (r, h nfi. II. Ueberf, d. Ka- 
ualfanrr. in d. erften Haifte d, }. 1791^ HI Zufatze zu 
d. Lacar. v. d. Einfamml. d. ßernlteins an d Külte v. 
N. Ditmnarfchen — von Dr. //. IV. Koch eini
ge alte Kadir, v. Apenrade. V» Ueberf der leit d. Stif
tung der Univ zu Kiel (,.1665) halbjährig unt j dem 
Prorect. emgezeichn. Zahl neuangek. Sudier&aiem V£ 
Scnr. an d. Vr. d. Etwa# üb, u. Stact Hauorsieben in 
Rückf. t, daleibft zu grünuenuen hohem ■'•Cuulanfiali, 7 
Rekt z/. K-, v. br inerten. VH. Fort! a. ApoJOgie f. Wit. 
wen u. Waifen — u. f. w. 5tes H. . S. .1.13 — 239,) 
I. Ueb. d Redensart, mit den Juden > m ßeziem 
auf uio WiBlwHarfcha-von Dr, H, WuP, H. Hilior, u, 

topogr. Nachr. v. d. Stadt ti. c. Kirchfp. Garding in* 
W elierthöile der Landfeh. Eidei (lädt, v. Paft. HL 
Artikel- d. Schülper M'obihen' Brandgilde. FV Veriuch 
e. Befchr. d. JMel Helgoland, 2te Fort-f. Fifcherey ,, v. 
Hrn. Lande. V. Von d. Sinken d. Brmmor
fer Elbüeiche, Fortf, d. Kachr. v, e. merkw. VorDne etc- 
in 3xen St. v, D. VI. Ergänzung u. Bericht, vor- 
lieh. Kachr. — VII. Bruchftücke a. m. Tageäuche aüt 
holftem. Wanderungen. — VIH' Ueb. d. einneim. Ma- 
nutacturfleifs; e. Vcrfchlag allen einheimilchen K a- 
hufacturiften u. Fabrikanten zur Erklärungen lOrtel-gt. 
Außer dem- enthält jedes Heft Bericht. Zufatze a, ag,- 
zu vorherg-Auffawei’i u.. iüer. u. verm. KacbrithtCR»- ,

1L Ankündigungen neuer Bücher,
Meine deutliche freundfchaftiiche und Handlungs1* 

Briefe etc. zum Ueberfttzen ins Frahzöfifcne^ mit uuter- 
gelegten Phraien / haben nunmehr die Prcfie' reif äffen,, 
m d find lief mir’, Wie auch vielen hucnhandlangen 
Deurfcbiäiihs, für’ 36 Kr.' Reic^gVd zu’ h&uCÜ. fuein. 
Plan-bei Verreriigiuig dfeiss Vverks War» Jugend* 
auf eme angenehme und' anterhaltewde Art, Sprachkennt» 
niis mit Sachkenntnife. verbunden, beizubnngen. Dk- 
fes Werk .ft in drey Abfi-hiuti:© ei^gefheilety der ente 
enthalt nebft den FrtuudR ältlichen Briefen, ‘ kieme 
ReuebefchreibiingenBericht - Empfeblungs • Troff'- und 
Gra<.uiatiom»fchreib§n- Der zueyte Abschnitt enthält die- 
Handlung&bnefc, die gas& nach desi hewugen Gefchmak.
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eingerichtet» und fo verfchieden wie die Vorfälle fr d, 
die fich bey der Handlung ereignen. Unter den unter
haltenden Auffätzen, die den dritten Al fchnitt ausma
chen , befinden fich Anekdoten von Friederich dem Ilten 
und Jofeph Ilten eineBefchreibung von Spitzbergen,von den 
Hottentotten und Irokefen, finnreiche Einfälle, Naive- 
teten, und verfchiedene für die Jugend intereffante Sa- 

. cfo» aus der Naturgefchichte.
Auch ift vor etlichen Tauen die achte verbefferte, 

correcte und vermehrte Edition von meiner pracr.jfchen 
franzöfifchen Grammatik erfchienen. Bey diefer Auflage, 
.habe ich, auf Anrathen verfchiedener Freunde, die latei- 
nifchan grammatikalifchen Bennennungen auf franzöfifch 
und deutfch gegeben; allein letztere, dem heutigen Ton 
getriäfs, merftens beybehalten. Den Unftudirten und dem 
Frauenzimmer wird dadurch ‘die Erlernung der franzöf. 
Sprache angenehmer und leichter; -und denjenigen, die 
fchon ändere Sprachen kunftmaisig erlernet haben, da
durch nicht erschweret. Gerne, recht gerne, thue ich 
alles, was .in meiwea Kräften .fteht, um diefe Sprachlehre 
des Beyfalls, womit fie bisher von dem Publicum aufge- 
nommen -wurde, immer würdiger zu machen, und fie 
der Vollkommenheit, foviel mir möglich, zu nähern 
Der Preis bleibt wie vor^ j fl. Reichsgeld, und die 
Herren Buchhändler erhalten, wie bisher, einen beträcht
lichen? Rabat. NB. ich .laffe mich nur mit foliden Hand
lungen ein, und auch von dielen erinnere ich verfchiedene 
hiermit, dafs, wenn fie von meinen Werken auf neue 
Rechnung haben wollen, fie erft die alten ganz abtragen 
muffen.

J. V. Me i di nge r, 
Lehrer der franzöf. und ital. 
.Sprache zu Frankfurt am Main.

Von allen meinen Werken hat die Hurterifche Buch
handlung in Schafhaufen, für die ganze Schweiz, die 
Commiffion übernonmmen.

Es ift bisher mehrmalen nach denen Commentatio- 
men de dijßcili in Obfervationer anatomicat Epicriß des 
Hrn. Hofr. Jfenflammt fowohl einzeln, als nach ihrer 
Folge, Nachfrage gefchehen. Diefe Commentationen 
find einzeln als Jnaugural Differtationen erfchienen. Sie 
«nthalten anatomifche, .auf hiefigem Theater vorgekom- 
Miene Wahrnehmungen , aus denen, nach Maasgabe der 
Umftände, die Refultate — die zuweilen, wie es denn 
Öfters nicht andere möglich ift nur die wahrfchein- 
lichften und am meiften zu beweifenden Vermuthungen 
find — gezogen-wurden. Da aber diefe Fälle, ohner- 
achtet ihrer Seltenheit, doch .mit unter zuweilen Analo
gie mit ähnlichen haben und -uns darüber einiges Licht 
geben können, wie denn auch diefes öfters mit gleichen 
Wahrnehmungen berühmter Zergliederer bewiefen ift, 
fo ift nicht zu zweifeln, dafs diefe Schriften, fowohl an
gehenden, als fchon ausübenden Aerzten bey verwikel- 
ten und fchwer zu erklärenden Krankheitsfällen zuwei
len nützlich feyn follten. ;Es ift erwiefen .genug, dafs 
di« Erfahrung bey der tn^dirinifchen Praxis eine .Haupt

stütze fey, und man Wird alfo um fo eher von dem Vor
theile überzeugt feyn, den folche Beobachtungen feit er 
nach dem lode entdeckter Fälle gewähren können, <ia 
fie uns fc-hr oft bey ähnlichen Zufällen, gegründete 
Schlüffe an die Hand geben.

Durch diefe Gründe bewogen hat Hr. Dr Joh. Chr. 
Er. effenflamm fich eiufchloffen, da jetzt auch die aente 
Cummentation erfchienen ift, eine Sammlung diefer Gom- 
mentationen feines Hrn. Vaters und ihre Ausgabe mit 
Weglaffung des Ueberflüffigen , in zwey Bänden, unter 
dem Titel: Commentahones de dijßcili in Cbßervatianet 
anatomtcat Epicrifi, zu beforgen, welche auch nächftens 
erfcheinen wird

Erlangen, am 24 Jan. 1791.
1 im Verlage der

Walthenjchen Buchhandlung.

Celle im Lüneburgifchen. Bey dem Buchbinder» 
Johann Ludewtg Bautze t ßud folgende gut cunuiticnir- 
te Bücr.tr zum Verkauf.

In Folio,
Fuedera conventitmes litera et cujuscunque generis 

acta puol. inter .rege=, ^ngl.ie et altes qmjsvis imp. reg. 
pontif. pnuc. vel cummuait. 10 Tonn Hag. i- rxb
Rthlr. Origines Gucuhcue, ocheidio 5. T. >53. ln £ 
Hannov. Frzb 15 Rthlr. vunfrh ■, srs Wefiphäiifche Friedens- 
handi. undGefchichte 6 Theile ei Nürnbergtfche lritdfci.se- 
xecutions Handlungen 2 Theile et Regenspiu-gnche Reichs- 
*agshandl. 2 Theke -et Univeriäl-Reguter in u ganzen 
neuen Marmorbände 20 Rthlr. Biblia paraii. narmon exe- 
.ge. von Willifch im 6 halben Sphb. Bänuems Rthlr.

1 n Quart,
Lavaters phyfionogmifche Fragmente 4 Theile m. K. 

Leipzig *75. in .ganz neue Englifcne Bände 40 Rthlr. All
gemeine Gefchichte der vereinigten Niederlande. Leip
zig 75o. 8 Theile 9 Rthlr. Gebauers Portugiüfche Ge- 
fchichte Leipzig 759. halb Frzb. 1 Rthlr. 16 ggr. von 
Büffon allgemeine Gefchichte der Natur 8 Bände m. v. 
K. Leipzig 750. Pap. 15. Rthlr. Acta Eruditorum LiplR 
enf. de Anno 682 — 718. nebftöBände Suppt. Pergamen 
Band. 5 Rthl. Brefslauer Sami, von Natur und Medici« 

-26fter Verluchm.K. 9 Bände Pergam. Band. 5 Rthlr. 
Das Enghfche Bibelwerk, 19 Bände Leipzig 749 — 7® 
Pergein. Band. 12 Rthlr.

In Octan,
Göttingifche Zeitungen von gelehrten Sachen vo» 

Anfang 739 - 86. fehr tauber 25 Rthlr. Walchs Einleitung 
in die Religionsftroitigkeiten 733. 3t« Auflage in 10 hal
be Frzb. 2 j Rthlr. Acta hiftor. ecclefiaft. 20 Bände und 
3 Bände Beyträge. Neva Acta hiftor. ecciefiaft. 12 Bän
de Acta h. e. noftri Temporis nebft Repertorium 14 Bän
de. Weimar 735 —90. Papp. 10 Rthlr. le Brets Magazin 
zum Gebrauch der Staaten - und Kirehengefchichte o 
Theile. Ulm 771 — 85 Papp. 5 Rthlr. Allgemeine deut
fche Bibliothek 1—pöter Band-nebft den -dazu gehörigen 
Anhängen halb Frzb. mit goldenen Blumen .öO Rtnlr. Ab
handlung phyfifche der Akademie zu Paris, von Stein- 
Wehr überfetzt, 13 Theilern, K. Papp, 5 Rthlr.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäten.
Wittenberg.

en 8 Oct. difputirte Hr. Fr. Sam. Kämpfe aus Strehla 
de fervitute paj'cendi ad agrorum praefertim deferto- 

rum culturam vtiliter regunda, wobey Hr. D. Stuebel Prä- 
fes war.

D. 13 erhielt Hr. Traugott Fr. Genfiken, Adv. Dresd 
die hochfte Würde in der Rechtsgeahrtheit. Seine In- 
auguraldifputation, die er fine Praefide verteidigte , ift 
iiberfchrieben: Rea tut omnem excludit dignitutem. Die 
Einladungsfchrift von Hn. D. Pauli, handelt: de fpientia 
et prulentia, tarn legislatoria, quam iudiciuli, quam veteres 
Romani tarn in condendis legibus quam in applicandis iit 
ad negotia in rita eivili, obvenientia, prodiderunt. 55 B" 
b. Charifius.

Den I? eiusd. erfolgte die gewöhn!. halbjihrige Ma- 
gifter - Promotion , bey welcher der Decan, Hr. Joh. Mat
thias Schröckh, nach gehaltener feyerl. Rede: utrum 
Academiae plus profuerint literis, an nocuerint? 24 D«- 
ctoren der Weltweisheit ernannte.

Des folgenden Tages war die Rectoratsveränderung, 
wo Hr. D. Gottlieb Wernsdorf, Inftit. Prof. Ord. das Re-, 
ctorat nach gehaltener feyerl. Rede : de §üreconfultis Wit- 
tebergens. qui liberalitate fua poßeritati bene confulerunt, 
Hn. Hofrath Leonhardi übertrug. . In dellen Abwefen- 
heit führet inzwischen Hr. D. Chrifi. Fr. Nürnberger, der 
Anat, und Botan. P. P. O. das ProRectorat.

Den 31 Oct. hielt im grofsen Hörfaale zum Anden
ken der Weyrauchifchen Stiftung, Hr. #7//z. Müller 
aus Meifsen, der G. G. B. eine Rede: quantum olim.ad 
facrorum emendatienem humanitatis fiudia contulerint? Zu 
deren Anhörung lud im Namen des Herrn Reet. Magn. 
Hr. Prof. Henrici in eiaem Programma ein, welches den 
Titel führt: de graeca dictione Poefeos Horatii Lyricae ar- 
Batrice, Commentatio III. b. Charifius I B.

Den 1 Nov. wurde von Hrn. M. §oh. Aug. Goereng 
als Mitgliede der unter der Direction des Hrn. D. Rein
hard im Schreiben und Difputiren fich übenden Gefell- 
fchaft, eine von ihm felbft verfertigte hift. philof. Dif- 
putstio» öffentlich vertheidigt. Sie ift überfchriebeu:

NACHRICHTEN
Feftigia doctrinae de affociatione, quam vocant, idearum 
libris veterum impreffa , b. Charifius 45 B.

Am 3 Nov. erwarb fich Hr. Andreas Augufi Hering, 
aus Bautzen, die juriftifche Doctorwürde, na.chdem er 
zuvor, unter dem Praefidio des D Klügels, feine Tnati- 
guralfchrift: de cuufis citationis e^ictulis, öffentlich ver
theidigt hatte. Das von dem Hn. D. Kiügel, als Decan 
hiezu gefchriebene Programm handelt: de iudice edictaliter 
citunte Bejdes 9 B.

Den 15 ejus«, brachte Hr. Paul Ferdinand Opitz, au® 
Peflprwitz im Meifsnifchen, eine juriftifche Difputation: 
de Tumult» ac Seditione, praefertim ex noviffimo mandrto 
Plectorali Saxonico d, d. 18 Auv. 1791. 4 Bog. zu Cathe- 
der, welche er, unter dem Vorfitz Hrn. D. Chr. Fr. 
Wilich vertheidigte.

II. Beförderungen.
Das Domkapitel zu Speyer hat den Hrn. D. Sieget, 

aus Huttenheim, einem hochfürftlich fpeyerifche'n Orte, 
gebürtig, der bisjetzt zu Germersheim und Ladenberg der 
leidenden Menfchheit mit vielem Glücke gedienet hat, zu 
feinem Arzte erwählt. Er ift ein Zögling des hießgen 
katholifchen Gymnafiums.

III. Belohnungen.
Speyer d. 15 Dec. 1791. Hrn. Rector Heynemann 

hat der Magiftrat feinen jährlichen Gehalt mit 50 Rthlr. 
vermehrt.

IV. Todesfälle.
Am Sten Nov. v. J. ift der hochgräfl. Erbaeh-Fürften- 

nauifche Confiftorialrath, Hofprediger und Oberpfarrer 
zu Michelftadt, Ur. 3. P. W. Luck, bekannt durch die 
Herausgabe des neuen Erbachifchen Gefangbuchs, durch 
feine Reformations - und Kirchengefchichte der Graffchaft 
Erbach und durch einige Erbauungsbücher, im 64 Jahre 
feines Lebens geftorben.

Speyer den 3 Arov. 1791. Heute ftarb hier an ^ea 
Folgen eines öfters wiederhohlten Schlages Hr. ffohann 
ffakob Ludwig Heydeck. Phil, <t Med. Doctor, Hoch-
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fürfll. fpeyerfcher geh. Kath und Leibmedicus und b;efi- 
ger Domcapitularifcher Arzt, auch churtrierfmier Hofrath, 
Er war den 25 Auguft, 1719. zu Koblenz gebohren. An
fangs ftudiene er zu Trier und Maynz Philofophie und 
Jr.eologie; nachmals Jurisprudenz und endlich Arzney- 
gelahrtheit. Zu Wurzburg nahm er am 4 Sept. 1752. die 
Doctorwürde an und fchrieb bey ditfer Gelegenheit, eine 
Differuuion de Rleuritide ; lafs dann als Profeffor extraor- 
dinarius vier Jahre lang av.atomifche Collegien, bekam 
endlich einen Ruf als Profeffor nach Trier und zagleich 
auch einen Lieber als Domcapitu’arifcher Arzt. Er hinter- 
läfst einige kleine medicinifche Schriften, worunter die 
Prüfung der Ifwrd’fcken Gedanken über die vermuthlich 
Ertrunkenen die befte ift.;

V. Oeffentliclie Anftalten.
Nördlingen vom 17 Dec. 1791. Unferm Lyceum flehet 

eine heilfame Veränderung bevor. Unfer Hr. Rector 
ßeyfchlag, ein junger gefehicktet Mann, emplieng von 
unfrer Obrigkeit den Befehl, einen neuen Plan zu befs- 
rer Einrichtung unfrer lateinifchen Schule zu .verfertigen. 
Zur Beurtheilung diefes Plans wurde ein Schulcenvent 
veranftaltet, der das Refultat dem Magiftrat vorlegt. Un- 
fre Schule foll nämlich für den künftige« Bürger und 
für den Studirten gleich brauchbar (gemacht werden. 
JSr. R. Beyfchlag theilt zu dem Ende die fünf Klaffen 

• ■ । Jg? 2X3

feine Lyceums in zwo Abtheilungen. In der erflen , zu 
der die droy untern Klaffen gehören , follen Realkennt- 
n'.ffe Ifauptfache, Sprachßudium aber Neben - Sache feyn 
in der 'zwoten Abtheilung, zu der die zwo obern Klaffen 
gehören, geht es gerade umgekehrt. In den-uittern Klaf
fen wird Seilers allgemeine} Lcfebuch für den Bürger und 
f.andmann , Rochow und der ßraunfchweigifche Katechif- 
niu} gebraucht, nebenbey foll noch deutfche Sprache und 
zugleich foviel Latein gelehrt werden , als näthig ift. 
In der gelehrten Schule wird gerade fo viel docirt, als 
zur Vorbereitung auf Univerfitäten gehört, Wenn die- 
fer neue Plan die fernere wohlthätige Unterfiiitzung der 
Obrigkeit und des gefitteten Publicums erhalt: fo ift 
nicht zu zweifeln, dafs auch in Nördlingen recht vieles 
Gute geftiftet werden wird !!

VI. Vermifchte Nachrichten.
Speyer im Neu. -1791. Der gräflich DegenfeldSchön- 

burgifche Pfarrer zu Gommersheim und Fveifsach Ur. F.
F. Gierthes hat nun auch, gereizt durch das Beyfpiel 

feines würdigen Nachbars, des lin. Prof. IFolfs zwlVein-, 
garten, angefangen , das Seilerfche Lefebuch für den 
Bürger und Landmann bey feinen Gemeinden einzufüh
ren. Es find aus dem Kirchenfond 2$ Exemplar? eiiift- 
weilen gekauft uud ausgetheilet worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Neue periodifche Schriften.
Schlefifche Provinzialblätter 1792 Erfies Stück Januar. 

6 gr. Ueber die Univerfitäts Sternwarte zu Breslau. Fol
ge einer Ehefcheidung. Das Ortenberger Lotto. Ausfuhr 
im J. 1791- Von der Glogaufchen Kgl. Hebammenanftalt 
und der Einweihung des Inftitutshaufes. Nachricht von 
dem Plan und Endzweck der zu Breslau errichteten Pro
vinzial Kunft - Schule. Armenfclinle zu Grünberg. Aus
zug aus dem meteorol. Journal d. Univerfitäts Sternwarte. 
Hiftorifche Chronik. •

Liebhaber wenden fich an die Herausgeber, den Cam- 
merfecr. Streit und Cammer Calculator Zimmerman zu 
Breslau.

Schlefifche Monatfchrifi. ^.92 Erßes Stück.
a gr. Ueber die Einkünfte der Lutherifchen Geiftlichkeit. 
Briefe an Hauslehrer über die wichtigften Gegenttände 
des Unterrichts und der Lehrart. Ueber medicinifche 
Vorurteile unter dem Volke. Ueber den Ur-pfung der 
johannisfeuer in Schießen. Uebet den Nutzen des erb
lichen Adels. Die Entftehung des Burgunders. Die 
j_ampe ohne Oel, ein altes Wunder.

Liebhaber wenden fich an den Herausgeber» den C<un- 
ajerfecretäx

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey J. G. Büfchels Wittwe in Leipzig find folgende 

Bücher herausgekommen:
Gründliche Gefchichte der Türken und ihrer mit den 

xnorgenländifchen, deutfchen, rufßfchen Kaifern und 
andern chriftlichen Mächten geführten Kriege. Aus 
dem Italienifchen des Abts Becatini. Mit berichti
genden Anmerkungen. Erfler Band gr. 8. 1 Rxhlr, 
8 gr.

‘Abdul Haulit, eine Gefchichte aus dem Innern eine? 
der vornekmften Harems inKonftantinopel. 8- K>sr.

Lob der Thorheiten unfers Zeitalters. Nach dem Eraf- 
mus g. 5 gr.

Bemerkungen über das diatetifche Verhalten in kränk, 
liehen Umftände von W- Falkoner, A. d. Engi. Mit 

, Anmerkungen. 8- 6 gr.

Von der Dykifchen Buchhandlung zu Leipzig wird 
eine Ueberfetzung von Mirabeau für l education publiqite 
beforgt.

Dem deutfchen Publikum dient zur Nachricht, dafs 
jch das angefangene ^vichtige Werk:

Fragmatifche Gefchichte der chrißlichen Und vorzüglich 
der deutfchen Kirche, nach dem katk?iifchen"Syßem 

in
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iw 6 Theile» bearbeitet v°* einem deutfchen P/iefler, 
(wovon bereits der erfte Theil bey Johann Georg 
Fleifeher su Frankfurt am Meyn erfebienen)

nicht -unterbrechen , Condern mit Fleifs fortfetzen , und 
mit mehrerem Lichts bearbeiten werde, weil ich nicht 
mehr mit Schwärmern in Verbindung, fteha, vom Isqui- 
fitions - Joche völlig befreyet bin und in einem Lande 
wohn«, wo ich unter dem Schutze des^Gefetzes Wahr
heit denken, reden und fehreiben darf.

Strasburg den 2oten Jenner 17p2.
Friedrich' Georg Pape, 

Activ Bürger, Profeßor und Director 
des Seminars zu Strasburg.

III. Herabgefetzte Bücherpreife.
Schmidlinf Catholicun betreffend-

Die fferoldfche Buchhandlung in Hamburg, welche 
die noch vorräthigen Exemplare des Schmiedlinfchen Ca~ 
tholicon die die Buchstaben A bis I enthalten, und bis
her 36 Rthlr. kofteten, an fich gekauft hat, bietet daffel- 
be bis Ende Aprils diefes Jahres für 2 Louisd’or .an. 
Zugleich nimmt fie und die vornehmften Buchhandlungen 
Deutfchlands Subfcription auf die Fortsetzung deffelben 
an, nemlich 1 R.thlr. 4 gr. in Louisd or h 5 Rthlr. für 
das Alphabeth auf Druck - und 1 Rthlr. 14 gr. für ein 
Alphabeth auf Schreibpapier. Ein ausführliches Aver- 
tiffement ift in den meiftsn Buchhandlungen gratis zu 
haben.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Die allgemeine Welthiftorie älterer und neuerer Zeit, 

ift complet, und faft neu , für 5o Rthlr.', den Louisd’or 
zu 5 Rthlr. gerechnet, zu verkaufen ; bis zum 22ften Th. 
der neuern Gefchichte, ift diefelbe in Fzb. gebunden, 
die übriges Th. bis zum Syften incl. find roh. Beftim- 
tere Nachricht ift bey demAdvoc. Topp zu Blankenburg 
am Harz zu erfahren.

V. Auktion,
Gegen di« Mitte des kommenden Marzmonates wer

den von dem Univerfitäts - Proclamatot Weigel in Leip- 
zig aufser andehn theol. philof. hiftor. philolog. und be
fonders oriental. Büchern sachftehende dem Meiftbie- 
tenden überladen werden : Alcoranus univerf. cum pro- 
dfomo; per Marraccium. Calovii bibiia V. et N. Teft. 
Tom. V. 4 Bde- Einige feltene Bibeln, worunter auch 
uiejenije befindlich, ÖÜ Wittenb. 1584, edirec, und 
worinaen die Stelle 1 Joli. 5, ?• weggelalfen ift» Jolephi 
hift’riogr. üb. XXIX. Buddei infütt. theol. dogm. et 
moralis. Reinbeks augfp. Coufeffion; 5 Th. Stärkens 
fvnopfis' 8 Bde. Büchners Concerdanz. Philofophical 
tranfictions etc. Wittenb. 768—7^- 8ut co»-
diziou. Macrobii opera p. Zeun. Syrus interpr. Müllers 
acerra Bi’blie. 14 Bde. Laetantii rpera p. Bünemann. Hüb
ners polit. und Kirchen hiftorie; 24 Bde. Val- Sehindleri (Je
der. lexic Pentaglotton hehr, chald. fyr. talrnud. rabbin. 
et arabic Erpemi gram. arab. Jablonsky PantheonAegyt. 
Gutbini Nov. Teft. fyr. et ejusd. lexic fyriac. Bocharti 
HxcrozoicoB. Btmorfu lende. uün. chald, U rabbin. Bjusdm 

Tiberias; V. Tom. Kirchen prodrotn. dopt. Lightfoot! 
horae hebr tabn p. Carzov. Ludolfi lex. aethiop Jat cum 
gram, aethiop. Hier. Xavier hift. Chrjfti et Petri conta- 
min. perfic. et lat. Strothii aegyptiaca; Pi I. Severus 
Alex, de ritibus bapt. et facr. fynax. ap. Chrift. Sj ros, 
ein fehr reinliehes Mlpt. Drey Stück rare, gefchriesen® 
arabifche Gebetbücher; mit einigen Suren.

VI. Vermifchte Anzeigen,
Bemerkung zu No. 301. d. allgemeinen Litteratur Zeitung 
. igten Nov. 1791. art. Kriegswißenfchaften. — 

fchichte des fiebenjährigen Krieges — — von Tempel“ 
hoff 4ter Th. Feldzug 1760. — —

Als der grofse König im Frühjahre 1759- fein Haupt
quartier zu Reichhesmersdorf vor Landshuth hatte: Cali 
ich ihn beynahe jeden Morgen, feine damahls nur er
richtete reitende (oder berittene) Artillerie Celbft ein
richten, drefliren, exerciren — und mit ihr manoeuvrt- 
ren. Auch machte der König, bevor er noch diefes La
ger verlief«, eine Probe damit gegen den Feind, die 
gut ausfiel, als er, bey einer Recognofcirung jenfeits 
Liebau die Retraite feiner Dragoner .dergeftalt mit der 
reitenden Artillerie dekte, dafs alle wiederhohlte Angriffe 
der fehr überlegenen feindlichen Cavallerie völlig mife» 
lungen.

Königsberg in Preufsen d. 26 Jenner 1792.
j. II. v. Sch ar den.

Major b. d. Regiment Herzog 
v. Hollftein Beck,

Anfrage»
Es befitzt Jemand die Sckeichzevifche Kupferbibel 

übrigens vollftändig, nur fehlen daran : der Titel der 4teii 
Abtheilung nebft dem (gereimten) fummarifchen Inhalt 
diefer Abtheilung, ingleichen die fonft am Ende befind
lichen 5 Regifter über das ganze Werk. Könnte irgend 
eine Buchhandlung in Deutschland oder der Schweiz, 
oder der Befitzer eines andern gleichfalls defekten Ex-■ 
emplars diefes Werks ihm die benannten Defekte erfetzen, 
fo bittet er, foiche mit Beftimmung eines billigen Preifes 
an Herrn Kummer in Leipzig gefäll'igft ^einzufenden.

.<■1*1*1 —UXB

E r ä l ä r u n
Es hat fich der Faftor zu Cammefswalda und der 

öconomifchen Societät zu Leipzig Ehrenmitglied Herr M. 
Chr. G. Herrmann erdreuftet, mir in feinem Buch, be- 
tittelt Unterricht, neue Fifch - Teiche anzulegen etc. alle 
Einficht ? abzufprechen , und ganz dictatorifch fich ganz 
für, untrüglich gehalten; Was konnte man aber leichtef 
von feinem fo fehr auffallenden Eigendünkel und dem 
fich gar zu tief eingeprägten Autor-Stolz erwarten, ale- 
eine ihn vorzüglich befriedigende Tadelfucht, • die er 
fogar gegen andere fich mündlich erlaubet hat. Kaum 
feilte man diefes von einem eingeweyhten Priefter, der. 
doch täglich Menfehenliebe predigen fall, vermuthen ? 
Hätte derfelbe ja etwas gründliches wider mein Buch, 
den gute« Haufe - und Baudwirth, zu erinnern gehabt, und

CQ & fein® 
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feine Zweifel anftatt der gewählten pöbelhaften Ausdrücke, 
die leyder mehr als zu fehr feine fchwache Seite bezeich
nen , mit richtigen Gründen zu belegen gewuft, fo würde 
man als Dankbarer aufgetreten feyn und feine dabey gehabte 
wohlmeynende Abficht nie verkannt haben. Ob übrigens 
vorgedachten Hn. M. Herrmanns in Druck gegebene drey 
Werkgen vom Flachsbau, der Wind. Regen undTrocken- 
keitsbeobaehtar und von dem Unterrichte, neue pifchteicha 
anzttlegen etc, feinenErwartungen vollkommen entfprechen 
dürffen, da doch das Gegentheil bey vielen Stellen durch 
die Erfahrung erweislich gemacht werden kann, mögen Re
cenfenten, die in gelehrten Fache erzogen, beurtheilen, in
dem es mir gleichgültig feyn kann, ob fich der Herr Autor 
in feiner wahren Grofse oder Blöfse der gelehrten Welt 
öffentlich gezeiget hat. Moldau, im fachlichen Erzgebürge

am 19 Novbr. 1791«
Gottfried Rupprecht.

Amts - Land - Richter zu Frauenftein und der 
Ökonomifchen Societät zu Leipzig

, Ehrenmitglied.

Es ift vor kurzem eine kleine Schrift unter dem Titel: 
Jnu/eifung Schlittfchuh zu laufen, erfchienen, welche, wie 
ich zu meiner Befremdung fehe, nichts als ein wörtlicher 
Nachdruck meines Auffatzes ift, den ich vor vier Jahren 
in das Journal; Literatur und Völkerkunde C*788- Febr.) 
einrücken liefs. Ich Erkläre: dafs ich nicht den geringflen 
Antheil an diefer armfeligen K^iedergeburth habe, dafs mir 
der unberufene Herausgeber, der mir, — fehr wider 
meinen Dank und Willen diefe Ehre erzeigt hat , völlig 
unbekannt ift : dafs ich aber glaube, ein ehrliebender Mann 
würde fich fchämen fo ohne alles eigne Verdienft mit 
der Arbeit eines Andern ohne deflen Vorwiffen einen 
kleinen Erwerb zu machen.

iJeflau, d, 5 Febr. 1792.
Gerhard Ulrich Anton Vieth, 

Öffentl. Lehrer d. Mathern, an d.
Frftl, Hanptfchule.

AnMort auf Hm. Prof, Lobe nw ein s Berichti
gung. QIntell. d. A, L, Z. No. 2. }

Wenn nach allgemein in Deutfthland angenommenem 
Sprachgebrauche jeder Gelehrte behaupten kann, einen 
Ruf auf irgend eine Univerfität bekommen zu haben, dem 
eine angefehener, glaubwürdiger Mann, welcher Auftrag 
dazu zu habe» verfichert, zwölf Bedingungen, ohne da- 
run? gefchehene SolUcitation, mit dem Bedeuten zufchickt, 
dafs er, im Fall ihm diefe Bedingungen anftünden, Pro- 
feffor an jener Univerfität werden feile; fo war es aller
dings kein Wunder, dafs Endesbenannter der ins Intell. 
d. A. L. Z. 1790. No. 162. 'eingerückten Nachricht, als 
habe er einen nach Wilna erhaltenen Ruf ausgefchlagen, 
zu wiederfprechen ein ganzes Jahr lang keinen Beruf fand, 
uad zuck jetzt «och .nicht findet.

Wenn ein durch feine Rechtfchaffenheit und Gelehr- 
famkeit durchgängig gefchätzter Staasmann die vorhin 
erwähnten i2 -<—Tilgungen, mittelbar oder unmittelbar — 
dies ift hier gleich viel — Gelehrten anbiethet, welche 
als Profefforen der Naturgefchichte nach Wilna zu gehe» 
Luft haben follten, fo mufs es entweder noch einen drit
ten Weg geben, wodurch man einen Ruf nach Wilna er
halten kann, oder Hr, Prof Lobenwein hat nur von der 
Univerfität Wilna — vielleicht auch von diefer nicht ein
mal, — allein keinesweges auch von der hochlobl. Er- 
ziehungscommiffion in Warfchau, Auftrag erhalten, jener 
Anzeige Öffentlich zu widerfprechen. Die Ehrfurcht ver- 
b.^het mir, den Nahmen jenes angefehenen Staatsmannes 
an diefem Orte zu neunen. Seilte indefien der Akademie 
zu Wilna, oder der hochlobl. Erziehungscommiflion in 
Warfchau daran gelegen feyn, die Quelle zu erfahren, aus 
welcher mein Ruf nach Wilna gefloffen ift, fo werde ich 
fie beyden — meiner guten Sache mir wohl bewuft, zu 
eröfuen kein Bedenken tragen, wofern ich anders auf 
eine fchicklichere Art, als durch ein Intelligenzblatt, da
zu eingeladen werde. Denn im entgegengefetzten Falle 
wird es mir hoffentlich kein Unpartheiifcher verdanken, 
wenn ich über diefe ganze Sache kein Wort weiter ver- 
liehre.

Wie Herr Prof. L. behaupten kann, dafs jene Nach
richt in einer für die Willnafche Akademie anftölligen 
Tone abgefaft fey, dafs läfs fich eben fo fchwer begreifen, 
als warum erft nach einem jahae, und gerade jetzt, jene 
Aeufferung von einem erdichtet feyn füllenden Rufe nach 
W, im Publicum erfcheint. Ich wenigftens finde nach 
einem mehrsrialigen Ueberiefen jener Nachricht kein einzi
ges Wörtchen, welches als anfioflig gedeutet werden 
könnte, als dä« Wort lockende (^Bedingungen}, welcher 
aber in jenem Zufamrnenhange nichts anders bedeuten foll 
und kann, als einladende, welchen Ausdruck ich gewählt 
haben würde, wenn ich jene Nachricht zur öffentlichen 
Bekanntmachung eingefendet hätte. Einladend find aber 
doch wohl für einen Liebhaber der Naturgefchichte fol
gende Bedingungen ? N. 2. En tems des vacatitns ilfera 
des excurßons dans le Pais pour herborifer et faire des re- 
cherches en hißaire naturelle du pais, et entretiendra la cor- 
refpondanee relative ä fon reßort. N. 4 II lui fera donne 
une maifon attenante au ffardin et au Cabinet fusdits. No. 
9. Les fraix extra ordinaires de correfpondance.des excurßons, 
de l'entretien du Jardin botanique ainß que du Cabinet de 
l'hiftoire naturelle feront paye apart, etc.

Ich hoffe auf diefe Art mich völlig, auch bey folchen 
Perfonen welchen ich nicht genau bekannt bin, von dem 
Verdachte, als habe ich geflifientlich eine falfche Nach
richt ins Publicum zu bringen gefucht, befreyt zu haben.

D. C. G. K ü h n, 
der Heilkunde öffentl aufferord. Prof*
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LITERARISCHE NA C H R I C H T E N.

I. Reichs tagsliteratur.

Nützlicher und nothwendiger Unterricht für Deutfcht 
j) über die wahre Befchaffenheit der Reichscanzley 

und ihrer Verrichtungen, Jawohl hey befetztem als verwaiß- 
tem Reiche.. 2) Ueber die Ablieferung und Verabfolgung 
der Akten aus der Reichscanzley an die Reichsverweferifchen 
Gerichtshöfe, und von diefen an jene. 5) Ueber die wahre 
Grenzen der Reichsverweferifchen Befugniffe überhaupt, 
und bey Lehenserneuerungeu insbejndere, 4} Ein Wort 
über das Difsimuliren bey Verletzung der Reichsgrundge- 
fetze, und bey fonftigen Reichsvorfällen Van einem deut. 
fchen Bürger. Augsb. 1791 8. 3 Bog. Der weitläufige 
Titel zeiget den Innhalt zur Gniige an.

Frage : Sind die im Elfafs gelegenen Befitzungen, Rechte 
Und Privilegien der deutfchen Eürften und Stände, in den 
bekannten ßefchlüffen der franzöfifchen Nationalverfamm. 
lung, vom 4. 6. ?. 8- 11 Aug., und 2 Nov. 1789»
mitbegriffen. — Oder find folche durch die Friedensfchlüffe 
und andere Verträge gefiebert, und davon ausgenommen. 
Beantwortet von einem Un parthey ifchen 8. Wien, 1791. 
5 Bog. Beleuchtung der Frage: Sind die Europäifchen 
Flächte »ach dem Allgemeinen Völkerrecht befugt, die 
neue franzöfifeke Regierungsve foffung , fo wie fie gegen, 
wärlig eingerichtet ift, nach fruchtlos verfochten Vorftellun- 
gen mit gewaffmter Hand zu bekämpfen? 8. Gedruckt im 
ff. 179’• S* Die erttere Schrift fpricht für die Be-
fchliifle der Nationalverfammlung: die Beleuchtung der 
Frage bejahet fie «zwar, aber auf eine Art, dafs man ver. 
muthen mochte, dem Verfaßter fey fein Ja kein rechter 
Ernft.

Von den neuern Vergehen des Preußifchen Hofs, die 
Lüttichifche Sache zu vermittel», 8. Berlin, 179!. 32 Sei
ten. Eine kurze Erzählung diefer Verfuche und eine 
Darlegung der friedlichen und menagirenden Gefinnun- 
gen diefes Hofes in diefer Sache.

Kaiferlich Allergnädigftes Hof • Ratifications• Decret an 
die Hochlöbliche allgemeine Rcichsverfammlung zu Regens, 
bürg d. d. 10 Aug. 1791. Die Fortfetzung und Vollendung 
der Cameral- und Archivgebäude zu Wetzlar betreffend. 
Fol dictat. Ratisb. die 19 Aug. l?yt. per Mogunt 2$ B. 
Das von uns in diefer Sache fchon angezeigte Reichs
gutachten wird hier feinem ganzen Innhalte nach ratifi- 
cirt und zugleich werden die deshalb an Churmainz und 

das Reichscammergericht erlaßene kaiferliche Refcripte 
in Abschrift mitgctheilt.

Lettre de Mimfieur et de M. Le Comte d'Artois au 
Roi leur frere avec la declaration fignee ü Filnitz le af Aout 
I ^91. par l'Empereur et le Roi de Prüfte, — Lettre au Roi 
par dir. le prince de Conds, dir, le Duc de Bourbon, AT. le 
Duc d'Enghien. A Coblence, 4. i$ Seiten. Diefe Piecen, 
welche auch überfetzt, befonders gedruckt worden find, 
find aus den Zeitungen bekannt genug.

La Croifade contre les Franfais; Difcours patriatique 
qui... pour^ait fe tenir ä la ßiete de 1'Empire. Traduit 
de l'AUemand, (Ji Faris') 40 S. 8» Eine Ueberfe-
tzung des von uns bereits angezeigten Kreutzzuges gegen 
die Franken.

Vox Germans Catholici clamantis in Deferto Galliae g. 
Ulm 1791. |79 S. Eine Schrift gegen den Bürgereid der 
franzöfifchen Geiftlichkeit.

Reichsfürftenvathsprotacolle vom 29 ^ug. 12. und 
19 Sept. . In Betreff des Hn. Reichs. Erb, Marfchallt 
Grafen, und Herrn zu Pappenheim um Verwilligung einet 
Römermonats Fol. Regensb. 35 Bogen.

Conclufum electorale, d. d. 19 Sept. 179t. Fürftliches ' 
Conclufum per Salzburg fub eodem, Conelufnm commune 
duorum Coliegiorum S. R. ff. fub eodem ; Conclufum colle. 
gii civitatenfis fub eodem,- Conclufum trium collegiorurn S. 
R. ff. fub eodem. In eadem Materia, dictat. Ratisb. per 
Mjgunt. die 23 Sept. I Bog. An Ihro Römifch - Kaiferl. 
Majeftät ullerunterthänipftes Reichsgutachten, d. d. Regensb, 
den 19 Sept. 1791. Des Herrn Reichs - Erb - Marfchallt 
Grafen und Herrn zu Pappenheim Gefuch um Verwilligung 
eines Römermonats betreffend. Dictat. Ratisb. die 23 Sept, 
1791. per Mogunt. Fol. 1 Bogen. Vermöge der vorher 
gegangenen Abftimmungen tragt das Reichsgutachten auf 
eine dem älteüen Amtführenden Herrn Reichs - Erb - Mar- 
fchall Grafen zu Pappenheim für diefesmal zu verwie
gende Gratification von einem RÖmernsonate nach der 
Mehrheit der Stimmen, wobey jedoch in dem Protocolle 
vom 12 Sept, die Abftimmung der Herzoglich Bremen-’ 
fchen Gefandtfchaft bemerkenswerth ift, dafs fie nämlich 
bey der fehr unerwarteten Eilfertigkeit, womit man diefe 
keiner Gefahr des Verzug® unterworfene, Materie zur 
Propofition und Berathfchlagung bringen wollen, die 
Allerhqchfte Finalinftructiön einzuholen nicht im Stande 
gewefen, und demnach keineswegs vermöge, an der 
Mitbewilligung des Gefuchs, von wegen Ihrer Königl.

r Ma«
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Majeft. Ihres Allergnädigften Herrn?, Antheil zu nehmen» 

'welchem Voco auch Osnabrück und BratmfchweigWoi- 
fenbüttel beytratenl '■

Dreyzehnte Fortfetzung Reichs. - Für (len - R:aths*; 
Proiocoili, wie die bisher int Stecken gerathene Pißta* 
ticnes Orclinariae und Revißones bey dem Aaiferl. und 
Reichs - Cammergericht wieder in vorigen Gang zu 
bringen? Fol. Ck Bogen. Enthält die Fortfetzung’ der 
Herzogi. Würtembergifchen Stimme in der C. Gerichts
fache, die Wiedereinführung der dafigen Ordinari ViG- 
tation und Revifion betreffend.

JFas iß das deutfche Reich zu thun fchuldig? und wo*, 
zu iß es noch weiter berechtiget ? in Abficht fowohl auf 
die Befchwerden Teutfcher Unmittelbaren und mittelbaren 
gegen Frankreich, als auf die frcmzöfifche Staatsrevolution, 
überhaupt nach dem deutfchen Staats- und allgemeinen 
Fölkerrrcht erörtert von einem deutfchpatriöiifchen 
Rheinländer^ 4. 1791. 46 S. Nach dem Verfaffer w’äre 
das deutfche Fteich verbunden nicht allein den beein
trächtigten Reichsftänden im Eifafs den wirkfamfteh Bey- 
ftand zu leiden» fondern auch die Gegenrevolution zu 
unterftützen, und El&fs dem deutfchen Reich wieder ein
zuverleiben.

f •520
De l'ExceSence de la conßitution francaife , et de fes 

Blenfaits prefents et futurs. Liberte! Ton trdne eß en 
ces Lieux. Feit gr. g. « Strasbourg, 1791. 41 S. Vorher 
eine Schilderling der Staats v^rfäffungen von Sgarta, Athen 
tind Rom, Von d<hr*NiedW;mden, Gfofs^fitanien und 
Nordamerika, alsdann eine umftändliche Auseinanderfe- 
tzun^ der neuen franzöfifchen Conftitution zu Gunften 
derfelben.

Uebrigens circiili?td’"älich hier noch : Theodor Ccmrad 
Hartlebens Erläuterung der nach Reichscammergerichtlichen 
Grundfätzen nach unerörterten Rechtsmaterie van Requifi. 
Honen nebß einigen diefen Gegenßand betreffenden Fori 
fchlägen, 8- Wetzlar, 1791, 17g s.

II. ElirenbezeurruHtjen.
Erlangen. 'Ilr. Prof. G. F. Hoffmann, der nun nach« 

Rens von hier nach Göttingen, als ordentlicher Profeffor 
der Botanik abgehen wird, ift unter dem gten Febr. yon 
von der kön. Academie der JFiffexfchaften und fchönen 
Künfie in Lyon zu ihrem Mitglied ernannt worden, da 
unlängft durch’da's Ableben des Ritters Murray jene Stelle 
in derfelben erlediget wurde.

LITERARISCH
• I. Ankündigungen neuer Bücher.

Fer Schreibemeifier oder Anweifung, wie ein jeder felbß 
feine Kinder lehren kann, fchon und deutlich zu fchrei- 
ben. Nach 194 in Kupfer geßochenen Forfchriften 
von Carl ßjäck.
Es ift nicht ungewöhnlich, bey Ankündigung eines 

hauen Verlagsbuches zu verfichern, dafs, ungeachtet 
folcher Bücher fchon mehrere vorhanden wären, es den
noch bis dahin immer an einem gefehlt, das dem gleich 
käme, welches man dem Publico vorzüglich zu empfehlen 
für Pflicht, halte. Diefe Verficherung ift zugleich fo oft 
gemifebraucht worden, dafs ich es kaum w’age, diefem 
Schreibemeißer durch eine ähnliche, eine günftige Auf
nahme machen zu dürfen, will aber die Enifcheidimg 
einem Jeden felbft überladen, der eine Vergleichung die
fer neuen Art Vorfchriften mit den fchon vorhandenen 
guten anftellen will.

Eigenes Bedürfnifs war die erfte Veranlagung; 
denn bey dem Unterricht, den ich meinen Kindern in 
den Anfangsgründen der Schreibekunft gab, bemerkte 
ichj wie leicht fie die oben oder neben vorgefchriebvnen 
Zeilen auswendig lernten, und fchon bey der dritten 
Zeile, nicht mehr nach dem vorgetchriebenen, fondern 
nur nach ihrem eigenen Gekritzle fich richteten. Ich 
fann daher auf ein Mittel, diefen fchädlichen Folgen ihres 
Gedächtniffes abzuhelfen, und fand I dafs eine bewegliche 
Zeilenvorfchrift, womit das, was fienachgefchrieben, verdeckt 
werden könnte, die Kinder nÖtöigte, fielt nach diefer zu 
richten, weil fie nur diefe unter den Augen behielten.

Die Abficht, dafs man den Lehrling nicht zu lange 
bey einzelnen Jßucbßaben aufhalten müffe, feheinen zwar
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alle Vorschriften gemein zu haben, daher man vom Alpha» 
beth fogleich zu den Zeilen, ja bey manchen zu ganzen 
Seiten übergegangen , und diefe noch oben drein mit al
ler Ueppigkeit der Feder geziert hat. Ob ich nun gleich 
der erften Meinung.beypflichte, fo fchien es mir jedoch 
nothwendig, dafs man bey Vereinigung zweyer Buchfla- 
ben defto länger verweilen müffe, und dagegen die ge
wöhnlich in Ueberflufs angebrachten Federzüge, bey den 
Vorfchriften, füglich ganz weglaffen könne.

Diefem Grundfatze zufolge beftehet der Schrcibemcißer 
in 12 Folio - Kupferblättern, welche in 194 Zeilenvorfchrif- 
ten abgetheilt find, und wovon eine, jede mit einer Num
mer bezeichnet ift, die zur Ordnung und auch zur Ue- 
bung ith Zahlföhreiben zugleich dienet.

Die Vorfchriften der lateinifchen, oder fogenannten 
franzöfifchen Buchftabeia fangen mit No. 1. an, und be
greifen die erften 93 Tafeln ; Ne. 99 —194 die Deutfchen 
nach demfelben Plan,

, .Nachdem auf den zwey erften Tafeln das Alphabeth 
einzeln gelehrt worden, fo fangt die Jte mit der Uebung 
zweyer mit einander verbundener Buchftaben an, als, aa, 
ab, aC, ad, u. f. f. bis za,_.zb, zc, — zz. Wer nun durch 
fleifsige Uebung gelernt hat , einen jeden Buchftabcn mit' 
dem'andern zu verbinden» dem wird es auch nicht fchwer, 
ganze Werte zu fchreiben. Um aber auch hierin Rufen» 
weife zu verfahren ; fo folget gleich nach eben bemerkten 
Uebungen, das Alphabeth der grofsen oder Anfangs - 
Buchfinken, 1 nd nach diefen einzelne Worte ohne Ztifam- 
rfienhang, jedes mit einem grofsen Anfangsbuchftabeu, 
um deren Verbindung mit den kleinen zu lernen. Hiezu 
hab«? ich abfichtlich'zum Theil fchwere und nicht oft ge
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feräuchliclie Worte gewiihlf,'nm auch dadurch zti einem 
öftern Anfohen der Vorfcnrifreh zu iiö;higöt'>)

Nachdem nun al io aas große Alph ibet h dufcbgegah«' 
gen und jedem Anfangsbuchftabcn eine zJeile gewidmet 
worden» wobey ixn Franzöfifchen auf accentuirte Worte 
Rückficht genommen ; fo folgen gante zufammeriliängen* 
de Zeilen, und endlich d-ppdie.

Ob mir gleich fchon mehrere Erzieher ihre Zufrie
denheit mit diefer Methode bezeigt, fo würde doch die 
Ausführung felbft in meinem Augen ohne Werth ge
blieben feyn, wenn Herr Carl Jack den Stich der fämt- 
liehen Kupfefplatten nicht übernommen , und ihr fo dell 
möglichften Grad der Vollkommenheit gegeben hätte. Das 
fall unnachahmliche Talent diefes Künftlers in der Schrift- 
ftecherkunft, ift fchon in Deutfchland fo allgemein an-, 
erkannt, dafs es hier keiner befondern Erwähnung bedarf. 
Ich nutze nur diefe Gelegenheit, Herrn Jäck für de» 
ganz vorzüglichen Fleifs, welchen er diefen Vorfchriften 
gewidmet hat, meinen heften Dank Öffentlich zu bezeu
gen. Der ßeyfall Aller, welche diefe Vorfchriften fehen 
und beym Unterricht ihrer Kinder brauchen, wird ihm 
unausbleiblich, und befonders auch dafür werden, dafs 
er zu der lateinifchen Schrift die englische Manier gewählt, 
in der Deutfchland bis jetzt noch keine vollftändige Vor« 
fchrift hatte.

■ Die fonft wohl Üblichen Abbildungen der gefchnit- 
tenen Feder und einer zweckmässigen .körperlichen Stel
lung, habe ich weggelaffen, weil auch die beften Vor
fchriften den Anfangs - Unterricht gefchickter Lehrer, 
oder die Aufficht der Litern nicht überflüffig machen. 
Dagegen wird diefer Sehreibmeifter, den grofsen Vortheil 
leiften, dafs Hin Exemplar eine ganze Famile, ja eine ganze 
zahlreiche Schule mit einemmale befchiijtigeh und befriede 
gen kann. .

Siimmtiiche 194 Tafeln auf ftarke Pappe geklebt, nebft 
dazu gehörigen Kallen , koften 2 Rthlr. r2 gr.

Damit aber manche Eltern oder Lehrer fich die Ta« 
fein nach ihrem belferen Gefchmacke* mit mehr Luxus 
oder auch mit mehr Oekonomie, felbft einrichten können, 
fo erlaße ich diefen die 12 Folio Flatten mit dazu ge« 
hörigen Titel und blauen Umfchlag, zu I Rthlr. 16 gr,

Einzelne Tafeln, deren jede 16 kleinere begreift, 
können nieht gegeben werden. Sollte man fie aber den
noch zu® Erfatz der befühädigtew oder verlohren gegan
genen verlangen, fo- wird man fich für jede Folio-Tafel 
dea Prcifs von 8 gr. gefallen laßen«

Von der nächften Öfter-Meße an-wird diefer Schfei-- 
bemeifttr bey dem Verleger und in allen Buchhandlun
gen Deutfchlandes zu den eben benannten Preifen zu 
haben feyn.

Unbemittelte Eltern und Schüler,-denen dieAnfehaf« 
fung diefes- Schrei-bcmeifters zu fchwef fallen dürfte, 
können fich einige' Vorteile verfprechen, ^enn fie fich 
directe und poflfrey wenden, an

Berlin,, im Februar 1792.
den Verleger

F. T. L a g a r d e, 
B ichhändler in, Berlin«

Die Abdrücke der meiften Platten kann man in meiner 
Handlung auf des Jägerbtücne, folten*

Ankündigung eines, nach alphabetifcher ördnürig, ab* 
gefaßten medizi'nifcii • praktifchen Handbuches, vort 
D. Friedrich Wilhelm Meyor» StadfphyfikuS und 

' Profektor am anatomifchen ’Theatef zti Helmftädt.
Die zweckmäßige Einrichtung des, mit fo all gemein eit 

Beyfall aufgenommenen Berufteinifchen pcaküiehön Hand* 
Buches für Wundärzte, und der nützliche Gebfauciij aen 
ich felbft davon.zu machen Gelegenheit hatte, erweckten* 
bey dem gänzlichen Mangel eines, nach ähnliche^'- Pläne' 
bearbeiteteteh Handbuches für innerliche Krankheiten* 
fchon frühzeitig die Idee in mir, einft, wenn der Vor
rath meiner gefainmelten praktifchen Bemerkungen und. 
Erfahrungen anfehnlich genug feyn würde, such ein 
Werk diefer Art den jungen Aetzten in die Hände zU 
geben, und einem Bedürfniffe abzuhelfen, das fiebisher* 
mit mir, gleich lebhaft empfunden haben werden. Uebef 
den Plan und die Ausführung diefes Werkes brauch' ich< 
ü.m fo weniger weitläuftig zu feyn, da, auch ohne weitere 
Rückficht auf diejenigen Vortheile , welche jede encyklo- 
pädifche Behandlung einer Wiffenfchaft vor def, blos 
fyfteinatifcheri, voraus hat, das medicinifche Publicum 
der, in dem Bernfteinifchen Handbuche ,beobachteten 
Ordnung, bereits hinlängliche Gerechtigkeit hat wieder* 
fahren laffen ; nur über die Competenz, mit der ich mich-’ 
zum Sammler und Herausgeber eines folchen Werks auf* 
zuwerfeu wage, glaube ich der gelehrten Welt ein Paaf 
Worte der Rechtfertigung fchuldig zu feyn.

In einem Zeiträume von mehr, als vierzig Jahren* 
die ich theils in Feldlazaretheh, theils als hiefiger prakti* 
foher Arzt, theils als Protektor bey dem helmftädtäfchen- 
anatomifchen Theater zugebracht habe, kann es wohl nicht 
fehlen , dafs man, bey treuer und gewiflenhafter Beob
achtung feiner Amtspflichten, die Arzneywiffeufcha-ft 
in ihrem ganzen Umfange’ zu fludiren* die vefwiekeltfteri 
KrankbeiißfäHe zu beobachten und zu zergliedern, übet’ 
die Trüglichkeit oder Untrüglichkeit oft fchon bewährter 
Arzneymittel zu urtheilen * und einen Schaz von Kennt« 
niffen und Erfahrungen einzufammeln- Gelegenheit hat* 
deffen eigenthümüchen Werth undBrauchbark-eit oft erft def 
Erbe folcher Kenntniffe zu beftimmen im Stande ift« 
Unterzieht man fich nun noch obenehi der Mühe, nicht 
allein ckis, an- jedem Krankenbette von einiger Wichtig, 
keit gemachten Beobachtungen , nebft den in diefen Fäl
len, angewandten Ärzneymitteln, forgfaltig niederzufchrei* 
ben, fondern auch die praktifchen Bemerkungen anderer* 
berühmter Aerzte mit den Seinigen zu vergleichen und 
ein Refultat aus beyden z» ziehen; dann- darf man, wi© 
ich glaube, ohne der Befcheidenheit y-a nahe zu treten*, 
behaupten, dafs die Bekanntmachung eines folehen Vor
raths zweckmäfsig gefammeher und, nach einem, leicht 
zu überfehendew,• Plane geordneter Erfahrungen auf den 
Beyfall des angehenden Arztes, wie des Veteranen iji def 
Medicin, gleiche Anfpiüehe zu machen habe« Ich 
fchmeichle mir demnach, dafs mau die Abficht, die mich 
zur Herausgabe meiner, feit fo langen Jahren fortggfetz- 
ten, und mit jedem. Tage' erwehrten, berichtig^ 
ergänzten Sammlung mcdicinifch - praktifcher Erfahrun
gen, bewegt , nickt verkenne;), uns meinem dabey ang^«-
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Windten Fleiffe werde Gerechtigkeit wiederfahren laffen. 

Den Einwurf, dafs ich dadurch die empyrifche Behand
lungsart der Kranken begünfti*e, befürchte ich keines. 
Weges; denn die Natur und Ei richtung meines Buches 
widerfpricht diefem Einwurfe zur Genüge. Der Empy 
riker nimmt, ohne eigne Vnterfuchung die ihm gegebenen 
Vorfehrieften auf Treu und Glauben, theils der beftätig- 
ten Erfahrung, theils des Anfehens deffen, aus deffen 
Händen ihm jene Vorschriften überliefert werden, an, und 
hoft, in blinder Anhänglichkeit, von jeder ähnlichen 
tlrfache auch immer gleiche Wirkungen. Die, in meinem 
Buche verzeichneten Curpethodcn hingegen find von der 
Art, dafs Üe> bey geringer Aufmejrkfamkeit, noch hin
länglicher Stoff zum eignen Nachdenken über die Analo
gie der angeführten Krankheit mit den, zu ihrer Hebung 
gebrauchten Arzneimitteln, darbieten, und eben dadurch, 
dafs fie mit ähnlichen Methoden zufammengeftellt wor
den find, jeden Schein einer exklufiven Superiorität über 
andre von fich entfernen. Per junge Arzt darf mein 
Buch ficher in die Hand nehmen; ja felbft in Fällen, wo 
ihn feine kurze Erfahrung verläfst, daffelbe zu Rathe 
ziehen. fobald er nur Behutfamkeit und Klugheit genug 
gefitzt, um — Alles zu prüfen, und das Befte zu behalten,

Diefes Werk, von dem der Erffe Band, der die Buch- 
£aben A. F. incl. abhqndelt, bereits zum Drucke fertig 
liegt, wird in gewöhnlichen 8. Format, mit guten Lettern 
gedruckt, auf Michaelis diefes Jahres erfcheinen, fobald 
ich, durch eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten, (denn 
Vorausbezahlung verlang, ich picht) hoffen darf, 
meine, auf den Druck zu verwendenden Koften hinläng
lich erfetzt, und meinen Fleifs eipigermafsen belohnt zu 
fehen.

Folgende Herran, denen ich zum Theil fchon di« 
Ehre habe, bekannt zu feyn, erfuche ich hierdurch, di« 
Subfcription gefälügft zu übernehmen :

In Hamburg, der Herr Rector Li^htenftein.
_ Hannover, der Herr Rathsapotheker Werth.
— Bremen.
_  Halle, der Herr Banquier Gründler. 

Ofsnabrück,
—. Stfafsburg, der Her D. Gerhard Walter.
— Braunfchweig, die Herren Apotheker Hey«r und 

Buchhalter Oldendorp, 
vVolfenbüttel, der Herr Stadtphyfikus Seger.

_ Helmftädt, Statphjfikus Meyer.
— Erlangen.
f_ Göttingen, der Herr Hofrath Wrisberg.

— Jena, der Herr Hofrath Loder. '
— Magdeburg, di« Herrn Doctoren Dohlhof und 

Rathermann.
«r., Münfter, 
— Paderborn, 
— Reval, der Herr Kaufmann Meyer.
— Moskau, der Candidat Georg vMeyer, Privatlehrer 

im Haufe des Hn. Gubin,
Lübeck, der Herr Spediteur Kofen. 
St. Petersburg, der Herr Paftor Lampe. 
Königsberg, der Herr Carl Heinrich Meyer.

V
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Der Preis diefes Erften Bandes, der ungefähr . Bogen 

betragen wird, ift 1 Rthlr., den Louisd'or zu 5 Rthlr, 
gerechnet. Die Subfcribenten werden dem Werke vorge- 
druckr, und wer, auf er den obengenannten Herren, fich 
noch mit der Kollectur der Subfcriptionen gütigft be
fallen will, erhält, nebft meinem aufrichcigften Danke, 
das zehnte Ex. frey.

Der Billigkeit gemäfs, erwarte ich alle, die Heraus
gabe meines Buches betreffenden, an mich gerichteten, 
Briefe Portofrey. Von dem Fortgange diefes Unterneh
mens feibft werde ich dein Publicum, in eben diefeii fclät* 
tern, von Zeit zu Zeit, die erfoderliche Nachricht geben.

Da der Herr Confiftorialräth und Superintendent 
Oemler zu Jena von mehrern angefehenen Prediger» er» 
fuoht worden ift, einen Supplement - Band zu feinem Re- 
pertorio über Palloraltheologie und Kafuiftik herauszu- 
geben; fo hat er fich entfchloflen , nicht nur feine fchon 
gemachten Sammlungen zu diefem Endzweck dazu weiter 
auszuarbeiten, fondern er bittet auch alle Prediger und 
Vorfteher der Geiitlichen, um Beyträge von Kafualfällen 
und Paftoralbemerkungen, damit das Werk immer voll- 
ftändiger und yollkommner werden könn«. — Er arbei
tet auch an einem brauchbaren Auszuge der nützlichften 
Kafualfälle fowohl, als der nöthigften Paftoralbemerkun
gen, für diejenigen, welche fich das gröfsere Werk nicht 
anfehaffen können.

Auch ift von deffen Erften Unterricht im Chriftenthume 
eine neue verbefferte Auflage, bey J. M. Mauke in Jena 
«rfchienen.

Bey den Buchhändlern Franzen und Große zu Stendal 
erfcheint in der kommenden Oftermeffe, aus dem Hol- 
ländifchen überfetzt ; „vun dem ßofeh, über eine eigne 
Methode die Pocken zu behandeln” Die berühmteften 
aus - und einländifchen Aerzte, haben diefes Buch für 
das befte in feiner Art erkläre, daraus kann man ab
nehmen , dafs etwas gütliches zu erwarten ßeht. Der 1 
Ueberfetzer hat fich in feinen Arbeiten fchon fehr ver
dient gemacht, und diejenigen werden es ihm vielen 
Dank wißen, fo der holländifchen Sprache uakundig find, 
dafs er fich damit befallt hat.

Stendal, den 13 Febr. 1791.

Anzeige neuer Verlags. Artikel von Vofs und Leo ia 
Leipzig.

Von dem Journal für Fabrick Manufaktur und Hand, 
lung ift nunmehro das erfte Monats - Stück für den Januar 
1792 erfchienen, und in allen angefehenen Buchhand
lungen zu bekommen. Der Jahrgang, welcher aus 12 Stück 
befteher, kommt 4. Rthlr. in Gold. Man kann auf diefes 
Journal zu jeder Zeit aboniren; einzelne Stücke werden 
picht verkauft.

Ferner zeigen-wir an, dafs von den Denkwürdigkeiten 
der franz Revolution der 2te Heft erfchienen ift. Der 
Preis davon ift 2 Rthlr. au gr.



wt INTELLIGENZBLATT
de?

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 29.

Mittwochs den 2^n Februar 1792»’

LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfitäten.
Leipzigs

Die philofophifche Facultat hat Hrn. Gottfr. Heinr. 
Schäfer aus Leipzig, Hrn. Chriflian Gottfr. Dan. 

Stein aus Leipzig, und Hn. Chriflian Lucius. Sebas aus 
der Oberlaufitz, die Magifterwürde auf vorgängiges Exa
men ertheilt.

Den 14. Jan. vertheidigte unter dem Vorfitze des 
Hrn. D. Ferdin. Gatth. Fleck der Studiofus jur. Hr. Carl 
Magnus Lichtwer aus Dresden, feine Difputation de toi" 
lenda iurium et obligationum confuflone per hereditatis adi- 
tionem exorta.

Den 27ßen Jan. hielt der Studiof. jur. Hr. Moriz 
Gottfried Bauer aus Leipzig, vermöge des Ackermanni- 
fchen Geftiftes eine öffentliche Rede im Auditorio iurid. 
wozu der Hr. Domherr und Appellationsrath D. Dein- 
rieh Gottfr. Bauer, als Ordinarius Facult. jurid., durch 
ein Programm einlud, welches refponforum juris 
PLILvum enthält.

II. Oeffenlliche Anftalten.
Leipzig den iiflen Januar 1792. Bey Gelegenheit 

der Anwefenheit Sr. Kaiferl. Majeftät Leopolds 2. und 
Sr. Königl. Hoheit des Erzherzogs Franz, in Pillnitz, ift 
zur Unterftützung würdiger und bedürftiger, in Leip
zig oder Wittenberg fludirender» Söhne evangelischer 
Prediger in den Kaiferl. KÖnigl. Erblanden, eine Stif
tung unter der Benennung der öflerreichifchen Stiftung 
errichtet worden. Es haben nämlich die preifswürdig- 
ften toleranten Gefmnuwgen Sr. Kai£ Majeftät, einen 
Verehrer derfelben bey obiger Gelegenheit veranlafst, die 
aus den K. K. Erblanden nach Sachfen gekommene Sum
me von 1000. Kaif. vollw. Ducaten zu diefer Stiftung zu 
widmen , welche Summe durch Ergänzung zu einem Qa- 
pital von 300p Thlr. Sächfsl. Geldes erhöht worden ift. 
Die Fundation fteht unter der Aufficht des Cnurf. Sächfsl. 
Kirchenraths und Oberconfiftorii, und es find davon vor 
jetzt 2. Stipendia, jedes von 52 Thlr. jährlich, eines auf 
der Univerf Leipzig, das andre auf |der Univerf. Wit
tenberg iunairt worden. Alle würdige und dürftige 
$öhne «vaijgelifchw. Prediger in den K. K Erblinden,
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fowohl lutherifcher als reformirter Confeflion, die auf 
gedachten Univerfitäten ftudiren, find des Genufles fä. 
hig ; und zwar foll dabey zuförderft auf die, welche aus 
den Königl Böhmifchen und übrigen Deutfchen Erblan
den gebürtig find, dann auf die aus den Gallizifchejj, 
und erft dann, wenn aus diefen keine vorhanden find, 
auf die aus den andern Kaif. KÖn. Erblanden, gefehen 
werden. Jeder geniefst es 3. Jahre lang; er miifstedenn 
durch Unfleifs oder übles Verhalte« fich deffelben un
würdig machen. Die dazu aualificirten Subjecte mel
den fich mittelft einer Supplik bey dem Kirchenrath in 
Dresden. Wenn es aber an Subjecten fehlt, fo werde« 
die Intereffen zu einem neuen kleinen Stipendien-Capi
tal gefarnmelt. Die von Sr. Churf, Durchlaucht zu Sach
fen crtheilte Confirmation diefer Stiftung ift vom 7 Dec. 
1791., und es ift dem, Hrn. Kabinersminifter Freih« v, 
Gutfchmidt Excell. und in Zukunft dem jedesmaligen äl- 
teften in Churf. Dienften flehenden männlichen Defcen- 
denten deffelben , einige Concurrenz dabey vorbehalten, 
ihm auch die Aufbewahrung des Originals der Stiftungs
urkunde anvertrauet, der Univerf. Leipzig aber mittelft 
gnädigftea Refcripts vom 7ten Decemb. 1791. die Be
kanntmachung anbefohlen worden, damit die qualificir- 
ten Subjecte fich gehörig melden können.

Ferner haben Se. Churf. Durchl. von Sachfen durch 
ein an die hiefige Univerfität erlaffenes Refcript vom 16. 
Deccmber 1791. eine befondre Einrichtung wegen der 
theologifchen Candid.ten- Examinum getroffen und ver
ordnet, dafs diejenigen Studiofi Theoiogiae, welche zu 
den Ofler-Examinibus zugelaffen zu werden begehren, 
für diefcsmahl vor Ende des Monats Februar, künftig 
aber noch vor Ausgang des Monats Januar; hingegen die» 
welche zu den Michael Examinibus zu gelangen wün- 
fqhen, vor Ende des Monats july jeden Jahres mit ge
nauer Beobachtung der Vorfchriften, welche in Leipzig 
im Klaubarthifchen Vertag befonders zu haben find, fich 
jedesmahl mittelft einer Supplik beym hohen Kirchenrath 
und Oberconfiftorio in Dresden melden, und darauf auf 
einen beftimmten Tag zum Examen nach Dresden be- 
feßieden werden fplleq»

^mflerdam d. 2$flen Januar 1792. Bey der im vori
gen Jahr mitgetheilten ^Nachricht, die SchaufpielergefelL 
fchaften in Amftordam betreffend, ift vergeßen worden, 
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«nzuzeigen, dafs fich vweyj deutfche Truppen in diefer 
Stadt aufhalten, eine chri/tüche , und eine jüdifche. Von 
der erftern unter der Direction des Herrn Dieterich war 
in jener Anzeige die Rede. Die letztere, die aus lauter 
Juden beyderley Gefchlechts befteht, hielt man damals 
für eine blofs vorübergehende Erscheinung, die keine 
Aufmerksamkeit erregen würde. Die Zeit hat das Ge
gentheil' gelehrt; und da fich diefe Truppe durch ihr 
Spiel nicht etwa nur den Beyfall ihrer reichen Glaubens» 
genoßen, fondern auch anderer Leute errungen hat, fo 
Verdient ihr Dafeyn in einem künftigen Almänach thea- 
tralifcher Merkwürdigkeiten ebenfalls eine ehrenvolle 
Erwähnung. Man rühmt vorzüglich ihre Sängerinnen. — 
Die Dieterichfche Truppe, ob fiegleich zur Zeit noch an 
fehr wefentlichen Fehlern laborirt, fcheint gleichwohl 
immer mehr Liebhaber zu gewinnen. Die deutfchen 
Schanfpiele behagen den Holländern belfer, als die fran- 
zöfifchen. Den ig. Januar d. J. .ward zum Jahrestag der 
Einweihung des neuen Schaufpielhaufes öffentlich aufge
führt : der Triumph der Kunfi: Prolog mit Gefang, Und 
einer neuen transparenten Decoration. Mufik von Ho- 
dermann. Den geneigten Gönnern des teutfchen 
Schaufpiels gewidmet. Hierauf folgte : der Schein betrügt 
Von Brandes — Die Einrichtung des franzöfifchen Thea» 
ters kann man äus einem Almanach du College drarnati"

der von einem Schaufpieler felbft gefchrieben wird, 
fim beften kennen lernen. — WaS aber das Holland» 
Natiohaltheater betritt, fa ift dafielbe von Herrn ff an 
Terveer in der Vorrede zu einem feiner Schaufpiele, vor- 
treflich charakterifirt worden, und da ich nichts beffers 
darüber zu fagen Wüfste, fo will' ich lieber feine eige» 
2ien Worte anführen. Es heifst dafelbft: Man fin
det in den vereinigten Niederlanden, foviel mir be
kannt ift, nur ein flehendes niederdeutfches Theater. So 
lobenswürdig nun fonft diefes Inftitut ift, fo fcheint es 
doch, dafs daffelbe nur darum noch in Stande bleibt, u. 
fanterftützt Werde, Weil es ZUin Theil einen Fond für die 
Nothleidenden ausmacht ‘ und es ift folglich kein Beweis 
Von dem Gefchmacke der Nation für das Theater felbft. 
Man betrachtet das Wenige, das man darauf verwen
det als eine milde Gabe, und nicht als ein Mittel, die
jenigen, die auf und an dem Theater arbeiten, aufzu- 
muntern, unter welchen fich gewifs manche finden, die 
wegen ihrer Verdienfte, einiger Aufmunterung Werth 
Wären. Wenn htm jener Fond die angeführte müdthäti- 
ge Abficht nur einigermafsen erfüllen fol!, fo ift er, wie 
es fcheint, nicht einmal hinlänglich, um den Schaufpie- 
fer gehörig zu ernähren, und ihm eine Belohnung zu er- 
theilen, die feinem Eifer und feiner Geschicklichkeit ei- 
»igermafsen ängemeflen wäre, gefchweige denn, recht 
grofse Männe^ in diefer Kunft zu ziehen, und dem dürf
tigen, Im Dienfte des Publicums grau gewordenen, Schau
fpieler den nothwendigen Unterhalt zu verfchaffen. Noch 
viel Weniger dient der Fond dazu, den Dichter aufzu» 
Biuntern, dafs er fich 'auf die Vetfaflüng neuer, und 
dem Theater Ehrfe machender Stücke lege, da die ganze 
Belohnung, die ihm dafür zu Theil wird, allein in der 
fcrlaubnifs befteht, ohne Bezahlung des Entreegeldes, in 
das Schaufpielhaüs zu kommen, und fich auf einen der 
gemeinften Piätze zu fetzen; eine Erlaubnifs, die er nur
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dann bekömmt, wenn ihtn zuvor das Glück zu Theil ge
worden ift, fein Stück von verftändigen Kunftrichtern 
gebilliget, und, zum srtheile der Theaters gedruckt zu 
fehen; denn Stücke, auf denen diefes Zeichen der Bil
ligung nicht fteht, fie mögen fonft {der Aufmerkfamkeit 
des Publicums würdig feyn .oder nicht, wurden ehe
mals nie £die Bsneftce, zum Vortheile der Acteurs aus
genommen), und werden felbft jezt noch, wenn ich mich 
.nicht irre, fehr feiten aüfgefuhrt.

Wenn man alles diefes mit den Belohnungen ver
gleicht, die dem Schaufpieler und dem theatralifchen 
Dichter, der die Geschicklichkeit oder das Glück kat, 
in den Gefchmack der Nation z»t fallen, in andern Län
dern zu Theil werden, fo mufs man fich wundern, wie 
es möglich ift, dafs hier zu Lande noch jemand fich fin
de, der auf, oder fi.tr ein folch armfeiiges Theater etwas 
thue, da hier weder die Hofnung, einen dürftigen Un
terhalt zu gewinnen, noch die Begierde, den Beyfall ge» 
fchickter Kunftrichter zu finden , zur Triebfeder dient.

Was hat man aber auch anders zu erwarten , wenn 
das wahr ift, was ein Mann von wahrem Gefchmacke, 
Teith nämlich, in feinen Briefen, über verfchiedene 
Gcgenftände, Unter andern auch über den Gefchmack u. 
den Geifi der Niederländer lagt! „Ein Handelsvolk, das 
„allein durch den Handel befteht, betrachtet alles, das 
„keine Bereicherung verfpricht, natürlich mit völliger 
,»Gleichgültigkeit,, Warlich eine ganz befondre, und da- 
bey fehr eyiiedrigende Befchreibuug der Bewohner der 
Republik, es fey dann, dafs es fich erweifen liefse, dafs 
die Beftimmung des Theils der Menfchen, der d*iefen 
moraftigen Winkel der Erde bewohnt, allein fey, reicher 
zu werden ! Unterdeflen erlaube mir diefer grofse Dich
ter, dafs ich die Franzofen und Jimgländer ganz vorzüg
lich zu den Ilandelsvölkern zähle, aber dabey fage, dafs 
man, ohne ihnen zu nahe zu treten, nicht behaupten 
kann, dafs fie gegen alles, das keinen zu berechnenden 
Gewinft abwirft, gleichgültig feyn. Nein ; diefer, in den 
Augen des niederträchtigften Eigennutzes vortrefliche 
Grundsatz fcheint den heldenmüthigen Nachkommen der 
alten Bataver allein^eigen zu feyn ! > — Man wundre fich 
alfo noch, dafs das Theater fich hier zu Lande in fo ei
nem erbärmlich verfallenen Zuftande befinde, da dieje
nigen, die es nn Stande halten follten, dadurch nicht 
reicher werden können. .

Noch etwas von demfelben grofsen Manne für die 
Dichter. In feiner Skizze vom Genie, fagt er, um den 
batavifchen Söhnen das Apollo einen Begriff von dem 
Schitkfale Zu geben, das fie erwartet: „UngiÜcklicher- 
„weife hat kein Land eine ausgebreitere Poejufche Mär- 
„tyrersgefchichte, als die Niederlande. In Königreichen 
„giebt es überall Beyfpiele von Dichtern, die durch ihre 
„Kunft ihr Glück gemacht haben. Jedermann weifs, um 
„nur Ein Beyfpiel anzuführen, die Gefchichte der fchö- 
„uen Künfte, unter Ludwig dem I4ten. Wie viele Dich- 
»,ter zogen damals Penfioii von diefem Monarchen 1 Bey 
„uns ift wahrhaftig kein Heller damit zu verdienen — 
„defto achter, wird man fagen, find unfre Märtyrer ge- 
,,wefen; denn Unter folch einer Regierungsform, könn- 
,,te jeder Dichter wenigftens hoffen, obgleich diefe Hof- 
„nung auch endlich jn Rauch verflog, — Bey uns ift 

das
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„das Schickfal der Dichter gewifs, und vor dem Tem- 
„pel>der niederländifchen Dichtkunft fleht» wie vor 
„Oante's Holle! Die Hoffnung iß hier ausgefchtoffen.,, 
Es thut mir leid» dafs ich mit einem fo troftvollen Segen 
für meine Mitbruder, diefe kleine Vorrede befchliefsen 
mufs.„

III. Berichtigung.
Hr. Prof, Luchtmans zu Utrecht hat in No. 4-8« des

hiefigen Algern. Konft*en lefter-Bode bekannt gemacht, 
dafs die Behauptung des Recenf. in der A. L. Z. No. 
250. September J79I, als ob er der wahre Verfaßet der 
dafelbft angezeigten Abhandlung de Nutritione Nervefa 
wäre, ganz ungegründet fey, dafs er nicht den gering* 
fteii Antheil daran iabe, und dafs diefe Ehre de;a Herr« 
Has allein zukomme.

literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Vorrede zu meinen Tafeln de? Sonnenhöhen 

für ganz Deufffhland, hatte ich zwar geäußert, Sextant 
ten von A'lahagünuhalz mit filbernen Pinnacidien und ei* 
nem Limbus von einer jfilberähnlichen Compofition ver- 
fertigen zu laßen, die nicht viel über einen Ducaten 
kommen würden. — Unterdeffen habe ich eine Möglich* 
keit gefunden , für . eben den Preifs, viel vollkommnere 
Werkzeuge, ganz von Metall, zu liefern, die nicht al* 
lein ftatt der Pinnäcidieh Gläfer haben, fondern auch 
übet dem Käflchen, worinnem fie verfendet werden» 
uufgeftellt, und mit aller Genauigkeit und Beqüemlich* 
keit nach der Sonne gerichtet werden können, — Auch 
hat fich der Verleger des gedachten Werkes, Herr Crw- 
fius zu Leipzig, auf mein Zureden entfchlofsen, die Ta* 
fein nach den Gräden der Polhöhe zu vereinzeln , und für 
jeden Grad, noch ein Supplement anderer nüzlicher Tä* 
fein, z. E. Tafeln der Azimuthei Sterntafeln, u. d. gl. 
hinzuzufügen, wovon die für den 52 und 53ten Grad 
gehörige, bereits in der bevorftehenden Jübilate-Meffe 
erfcheinen werden. So erhalten alfo die Liebhaber die- 
fee gemeinnüzige Werk viel wohlfeiler und Vollftändiger 
und dürfen nicht mehr bezahlen, als fie an ihrem Orte 
gebrauchen.

Denjenigen, welche dasselbe noch nicht kennen, 
kann ich nun kurz fo viel tagen’» dafs es. alles enthalt, 
Ivas die Aßronomie zu einer leichten Befiimmung der iväh
ren Zeit, in richtiger Stellung der Uhren darbietet, Und 
dafs fein Gebrauch demohngeachtet keine mathematifche 
Kenntnilfe erfordert» Es hat den Beyfall der Königli
chen Akademie der fPiffenfchaften Zu Berlin, auf eine 
ausgezeichnete Art erhalten. Eine umftändlichere Be- 
fchreibuug dcffelben, und des dazu gehörigen Sextanten, 
wird nächitens in allen Buchladen Unentgeldlich zu ha
ben feyn. Schwelm in der Graffcnaft Mark.

E C, Müller.

Bey der Buchhandlung der Typographifchen Gefell- 
fchaft in Bern ift zu haben, und wird allen guten Buch
handlungen in Taüfch angeboren: Gotti. Em» p. Hallers 
Schweizer!fches Münz - und Medaillenkabinet, nebfl: 
Nachrichten von Münzkabinetern und Medailleurs. Mit 
in Kupfer geftocbenen Münzen» 2 Bände, gr. 8. 4 Ilthlr. 

RuUifche Reifen von Gmelin, Pallas, Lepechin, Falk, 
zufammengeftelk, unter dem Titel: Gefchichte der 
neuefte# Entdeckungen, „welche von verfchUdenen
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gelehrten Reifenden in vielen Gegenden des Rufst* 
fchen Reichs find gemacht worden. 6 Theile, mit 
49 Kupfertafeln und 5 Landcharten , gr. 8- 12 Rthlr. 

Italiänifche Schaubühne, oder theatralifche Werke von
C.kGozzi aus dem Italieiiifchen frey überfezt von 
Hrn. Prof. Werthes 5 Bände nebfl: Anhang. 8. 5 Rthlr. 
16 gr»

Epiftolae ad Alb. Hallerum, 6 Vol. (es find etwa icoo 
der merkwürdigften von 1727. bis 1774 an den Hrn. 
V. Haller gefchriebenen Briefe von Gefaer, Gmelin» 
Bodmer, Scheuchzer, Jfelin, Saüflure, Morgagnus, 
Einnäas, Zinn, Bernoulli, Caldanus etc. nebfl ei
nem Materialregifter darüber Und einem vollftandi- 
gen VerzeichnifS aller Schriften und Werke des 
Hrn. v. Hallers} ... 6 Rthlr.

**— ferner ein Band deutfcher Briefe. 16 gr.
Borchs Briefe über Sicilien und Maltha. Mit 24 Ku* 

pferftichen und Landcharten. 2 Theile, 3 Rthlr.
Auch find jezt die Oeuvres de M. Büf(on, in 40 VoL 

in gvo mit Kupf. beendiget. Diefe neue fchöne Edi
tion befizt das Eigenthiimliche, dafs alle Addition« 
Und Supplemente aller Vorhergehenden Ausgaben an 
ihren gehörigen Stellen bey den Hauptartikeln ein
gerückt, worden. Auch ift folche mit neuen Gene- 
ral-Regiftem verfehen. Gegen baare Zahlung wird 
das ganze Werk a 45 Rthlr. erlaffen.

JUeptameron franqois, ou Nouvelles de Marguerithe, 
Reine de Navarre 3 Vol. mit 74 grofsen Kupferblät
tern, in Paris geftochen ; auch 144. Anfangs- und 
Schlufsvignetten von Dunker. (jEin Werk, das we
gen feiner typographifchen Pracht jeder vorzüglichen 
Bibliothek zur Zierde gereicht.) Preis 27 Rthlr.

Eben diefe Buchhandlung fucht ihr Verlagsrecht zä 
verkaufen, mit den vorräthigen Kupferplatten von: 
Halleri (Alb.} hiftöria ftirpium helvet. 3 Vol. Fol. 

und — ejusd. Phyfiologia corp. humani, Edit, nova 
wovon 8 Vol. erfchienen, in gr. 8.
In bevorftehender Leipziger Oftermeße kann man 

desfall-s fich wegen obiger Artikel und der weitern Be- 
diiignißen an gedachte Buchhandlung felbft Wenden; 
welche bey Hrn. Buchhändler Fleifcher ihr Gewölbe'hat> 
und ihre Gefehäfte während der Meffe felbft beforgt.

II. Berichtigung.O Ö*
Ich fehe mich aus mehr als einem Grunde genöthi- 

get, auf ein® Jagenannte Berichtigung einer Stelle in mei-
<2} F a nem



dm Bache i.tteylrage ü. {, «ft Hin. D. Rahvdts Le- 
bensgefchichte,, welche Hr. Schmid, Doktor der Rechte, 
Regierungsrath und Profeffor zu Giefsen in dem latelli- 
genzblatt der A. I.. Z vom 2$ften Dec. v. J, dem Publi
kum aufgetifcht. hat, zu antworten. — Nachdem Hr. 
Schmidt mit ermüdender Weitfchweiligkeit, wohin auch 
die Rechtfchreibun des Namens des Gitfsner .RäCchers 
Neeb u. d. g. gehört, und in. einem äußerlt anzüglichen 
Ton , dem Verfaffer feine putativen Unwahrheiten , den 
•Kanzler Koch in Giefsen betreffend, vorgerückt hat, fo 
wesmuthet er, oder läfst vielmehr einige Gießer Herren 
V®rmuthen, dafs ich der VerfalTer der gedachten Schrift 
fey, Hr. Schmidt wufte alfo noch nicht, dafs das fo war» 
and doch fucht er mich durch allerhand Anekdötchen 
vor dem Publikum zu proftituiren. Er fegt, ich härte 
in Giefsen ein fchändliches Leben geführt. Hr. Schmidt 
mag wohl nicht, willen, was ein fchändiichet Leben be
deutet, dem Wort nach nämlich, fonft würde er ein 
ander Wort von meiner Lebensart in Giefsen gebraucht 
haben. Ich genefs, fo lange ich in Giefsen war, der 
Freundschaft mehrerer recht braver Männer. Hr. Prof. 
Ketter, Hr. RRath Schlettwein, Hr. PiRath v, Zangen, 
Jir. Prof. Rlevelahl, und noch viel andre yeehtfehaifene 
Männer würdigten mich ihres Umgangs. Ich beruffe 
mich auf diefe Männer, weil fie noch alle leben, und 
meine Behauptung unterftützen können, Im Jahr 1777, 
wo ich, nach der Erzählung des Herrn Schmidt, wegen 
meines fchündlichen Lebens habe follen öffentlich — man 
relegirt alfo in Giefsen auch heimlich ? — relegirt wer
den , war ich Refpondent bey d.er theologifchen Doktor
promotion des Hrn. Prof. Lobftein: in eben diefem 
Jahre wurde ich Lehrer des jüngften Sohns des Hrn. 
Prof. Diez, und — quod inftar omnium ecphrafeon eße 
p&teH — in diefem Jahre nahm mich felbft Hr. Schmidt 
in Freundfchaft, indem er Direktor eines Theaters wur
de welches meine Landsmannfchaft im philofophifchen 
Mörfaal zu Giefsen errichtete, und wovon ich nebft 
ttwey Studenten, Tanner und Dron Entrepreneur war. 
dPafst fich nun alles das, und noch vielmehr, als das, 
mit einer Jehündlichen Lebensart? Ich bekenne, dafs ich 
zu Giefsen luftig gelebt habe, und bedaure es : aber lie
derlich bin ifh nie gewefen , noch weniger Ube ich 
fchiadlich gelebt. Es ift auch wehr, daß ieh habe fol- 
len relegirt werde». Aber das getohah wegen Ordens- 
affairen, und nicht wegen fchändlicher Lebensart. Dafs 
mir meine Kammeraden den Beinamen Profeffor Zota- 
rum follen gegeben haben, ift mit Hrn. Schmidts Er- 
laubnifs, nicht wahr. Ich war niemals der, welcher 
ßch Ekelnamen geben lies. So viel hiervon. - Was 
m den genannten Berichtigungen die Anekdoten von 
dem Kanzler Koch betritt, mufs ich freilich geliehen,

ich der Verfaßet dxeta Schrift ibin, dafs ich folg- 

lieh für alle in denfelben befindliche Nachrichten ftehe, 
und dafs ich die Beweife für die von Hrn. Schmidt ge
rügte Erzählungen dem Publikum in meiner Biographie^ 
welche naebftens erfcheinen wird, «der auch auf Ver
langen noch eher vorlegen werde. Ich würde es fchon. 
in der A. L. Z. thun, abet ich hege zu viel Achtung 
für das Publikum diefer Zeitung, als dafs ich felbiges 
mit fKsndalöfen Chroniken behelligen wollte, Wem 
was daran liegt, den Herrn Koch und mehrere Giefeer 
Herren, wohin nun auch unfer Hr. Schmidt gekört, nä
her kennen zu lernen , lefe meine Lebensgefchichte. — 
Sooft müfs ich nocii die Herren erlüchen, welche mich 
mit Briefen, die mehrgenannte Bey träge betreffend, heim- 
fachen wollen, ihre Namen anzugeben, damit ieh weis, 
mit wem ich zu thun habe , und daun die Briefe hübfeh 
zu frankiren. — Aber noch eins , das wichtiger ift. 
Ich habe in meiner Schrift S. 2-tS- eine nicht ganz rich
tige Vorfteilung von dem Antheil gemacht, welchen Hr. 
Bispink in Halle an der Trennung der Frau Doctor 
Eahrdt von ihrem Manne gehabt hat. Nach diefer Be- 
fchreibung tollte man fett fchliefsen, Hr, Bispink habe 
die Trennung abfichtlich bewirken helfen, damit Mani, 
feil Chriltme delio ungeftörter mit döm Hrn. Pokf r le
ben könnte. Aber das ift, wie ich jezt von zuverläfsigen 
Männern weis, nicht wahr. Hr Bispink hätte wahr
lich einen Antrag von der Art nicht auf fich genommen, 
von dem er keine „Ehre gehabt hätte. Hr. Bahrdt hatte 
dem Hrn. Bispink. es immer gefiiefsentlich verhelt, dafs 
er feine Qhriftine noch bey fich habe. Auch werden die 
Herren Wehmitz und Laufer es beftatigen können, dafs 
die Frau Doktorin nicht eher den Vorfchlag der Tren
nung habe anpehmen wollen, bifs ihr gerichtlich verfpro- 
chen wäre, dafs Chriftine nach ihrer Trennung nie wie
der die Wohnung des Hrn, Doktors betreten folite: und 
nur unter diefer Bedingung hat Hr. ßispuik der Frau 
Doktorn den Antrag der Trennung gethan. Dafs aber 
die Frau Doktorn die Erfüllung diefer Bedingung hat 
ausfehwäzen lallen, ift freilich wahr; dafür aber konn
te Hr. Eispink nicht.

Ich fehe mich alfo genöthiget, das was ich i« der 
angeführten Stelle von diefem braven und einfichtsvol- 
len Manne gefchrieben habe, zurück zu nehmen, und 
bin bereit, diefes immer zu thun, fobald man mir den 
Irrthum zeigt. Ich wünfehte, aals diefes auch der Fall 
feyn möchte, bey den Hrn. Koch in Giefsen angehenden Stel
len. Allein die mus ich flehen lallen, und bey der in 
meiner Biographie zu gebenden ßeftätigung, das Aerger- 
nis leider noch vermehren. Halle den iften Februar 
W.

Friedrich Chriftian Laukhard 
Soldat bey dem Königl. Preufel. Regiment voa 

Thaddeö.
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I. Neue periodifclie Schriften.

Journal von und für Deutschland. Achter §Mivg. 1791.
JXs St. (S. 72?. - 8*6.) enthält: 1, Blankenftein, 

Verf. e. Gefch. u. Befehr. diefes Schloffes, m. 1 K. II. 
Ueb. N. IX. des J. v. u. f. D. II St. 1791. — u. d. VIII. 
Art. d. letzt. Wahlkapitul. des röm. Kayf. Leopolds II. 
III. Reihe d. wiffenfch. Almanache der Deutfehen. IV. 
Chronik, d. tägl. Begebenh. zu Bamberg, V- Kaif. allergn. 
Commiflions - Ratifications - Decret an die höchlöbl. allg. 
Re ich sv erfaß", zu Regensb., — d. Befchwerden des durch 
die feit d. Mon. Äug. d. J. 1789. ergangenen franz. 
Schlüffe im Elfafse, Lothringen u. fonften, Reichsfrie- 
densfchlufswidrig beeinträchtigten Reichsftäsde und An
gehörigen betr. VI. Etwas üb. Landesverweifungen der 
Eingebohrnen innerhalb den Gränzen d. deufchen R.eichs 
VH. Nachr. v. der in der Hrfch. Jever Vorhand. Predi
gerwitwenkaffe. VIII. Etwas üb. d. öffentl. Biblioth. in 
Hamburg. IX. Herausfod. u. Erwiederung zwilchen 
Ludwig Heinr. Gr. z. Naßau - Saarbr. zu Idftein v. J. 
1652. X. Beytr. z. Kenntn. 4. Badenfchen Forftanftalten. 
Xs St. CS- §17.-912.) enthält.: 1. Auch etwas üb. d. 
proteft. Univerf. Fragment. II. Was ift die Urfache, 
warum wenigftens in vielen Theilen von Deutfclftasd, 
Zierrathen an öffentl. Gebäuden etc. öfter als in andern 
Ländern verdorben werden ? und wie lafst fich diefe 
Unart ausrotten ? III. Bemerkungen üb. d. Compend. d. 
deutfehen Literargefch. v. d. älteft. Zeiten bis auf d. J. 
1787- Beleuchtung d. Auff. v. Hagenfchiufs b. 
Pforzheim. V. Merkwürd. e. Mänz-u. McdailllenSämm- 
lung in Danzig, v. X. Bj. Lengnich. 5te Anz. VI. Be. 
merk, einiger Fehler des proteft. Kirchengefangs, befon- 
ders in d. pfälz. Landen U. einigen angränz. Gegenden. 
VII Beytr. z. Kennt«, d. ReichsErbämter, insbefond; üb. d. 
R. Fenerherrn. u. - R. ErbthürhuterAmt, von Ä. rl. Beuffer. 
VIII. Etwas von den Merkwürd. d. Steinreich» in d Gegend 
v. Oldershaufen. IX. Beytr. zu Kenntn. d. plattdeutschen 
Sprache. X- Plan z. e. Sammi. Satyren d.Deutfchen. XI« 
LefeLiftitut zu Marburg. XII. Braunfchweig. period Sehr« 
XIII. Ueberf. von der Familie d. deutfehen Mufenalmanache 
XIV. Nachr. z. d. Abh. üb. d, Wahl der Büchmitel. —

II. Ankündigungen neuer Bücher, o o
Voltaires Tod Julius Cäfays ift gewifs eines der herr- 

lichften Geiftesprodukte, welches die franzöfifche Litera«
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tur in der dramatifchen Kunft aufzuweifen hat. Etwas 
zum Lobe diefes Trauerfpiels zu fagen, wäre thei’s über- 
flüffig, theils Beleidigung ihr die Afehe feines Verfaffers. 
Nurfo viel fey mir zu erwähnen erlaubt, dafs der Dichter 
von Fernay durch ;Binweglaffung gewöhnlicher Liebes- 
ereignifie und durch richtige Charakterzeichnung und 
ächtrömifche Bereiifamkeit, die vorzüglich in den bei
den-letzten Auftritten fo fichtbar ift, den Beyfall jedes 
denkenden Lefers verdienen mufs. In diefer Rückficht 
wage ich es alfo, einem geehrten. Publicum die Ueber
fetzung diefes Stücks um 24 kr. rheinl. auf Subfcriptioji 
ankündigen, die bis zu Ende des Märzmonats offen liehet 
nach welcher Zeit der Ladenpreis erhöht wird. Wer auf 
10 Exemplare Subfcribenten fammelt, erhält für feine gü
tige Bemühung das Eiltte gratis, Schlufslich er-nnnere ich 
noch, dafs diefe Vertuutfchung zur künftigen Leipziger 
Oftermeffe auf fchonem weifsen Papier erfcheinen wird.

Bayreuth, den 10 Jenner 1792.
Joh. Fried. Leon h. Menzel, 

Land, der Philologie.
Für Jena und die umliegende Gegend kann man fich 

wegen der Subfcription an Jin. Adv. Biedler in jena 
wenden.

Unterzeichnete Buchhandlung hat den Debit der 
medicinifch-chirurgifchen Zeitung kevaurgegeben von Dr.

F. &. Hartenkeil und Dr. F. X. Bl ezier
für die Lande Sachfen, Preufsen, Hannover und die 
nördlichen Reiche übernommen, für die Reichslande ha^ 
die Mayerfche Buchhandlung in Salzburg die Commiflipn. 
Zwey Jahre 1790. und 179t. find bereits im Publikum. 
Von 1792. erfcheint zur Öfter - Meffe der erfte Band. 
Jeder Jahrgang koftet 6 Rthlr. j6 gr. Sollten fich Lieb
haber genug finden, die gemeinfchaftlich das Porto tra
gen wollen, fo find wir erbochig, denen fie monathlich 
mit der Poft kommen zu laßen. Außerdem erhält ein 
jeder die Continuation vierteljährig.

Leipzig d. 21 Febr. 1792.
Gräfffche Buchhandlung.

In der Johann Georg Ccttaifchpn Buchhandlung i> 
Tübingen erfcheint näehftens;
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D. Romers Annalen der- geftmmten mediciaifchen Litt- 

teratur auf 1790.
Kenner begreifen, wie wichtig ein folches Werk für den 
praktischen fowohl als theoretifchen Arzt feyn mufs, und 
für die Güte der Bearbeitung bürgt der Nähme des Her
ausgebers, der zugleich durch feine mannigfache Verbin
dungen mit Gelehrten aller cultivirten Länder möglichße 
yßlßändigkeit zu. liefern- im; Stande; ift..

Nachricht von einem neuen fehr koftb'arem Werke, 
das bey uns- zu finden ift :

Abhandlung über die Entbindungskunß , von ffofeph Frey- 
herrn von Mohrenheim,. Erfler Bandi Mit Kupfernt 
35 Pithlr;
Dies Werk ift möglichft vollftändig; Es- enthalt 

F4i Bogen Text ingros Folio und 41? Kupfertafein in 
tben dem Formate, die die weiblichen Geburtstkeile;. fo„. 
wohl im natürlichen als widernatürlichen Züftande,. den 
ftufenweifen Wachstbum. der Embrions,. vom: Anfang 
bis: an- das Ende- der Schwangerfchaft,. die natürlichen 
tind widernatürlichen.- Lagen des Kindes,, und alle zur 
Entbindungskunft nützlichen Werkzeuge in ihrer natür
lichen Gröfse darftellen. Es ift übrigens noch mit fehr 
vielen fchohen Vignetten- geziert,, und' überhaupt fehr 
prächtig gedruckt,.

Die 46' Kupfertafeln werden auch mit- einer dazu ge
hörigen Erklärung nnd‘ einem'eigenen- Titel; befonders- 
verkauft, und koften ^7 Rthlr. 12 gr.

Da wir- dies' Werk, aber- nur auf eine* Art in Cömv 
mifljon erhalten haben , nach welcher wir kein Exemplar' 
auf Rechnung, fendern durchus nur gegen1 haare Bezahlung 
weggeben können; fo erfuchen wir die refp. Liebhaber 
und unfre Hrn; Handlungsverwandte,: hievon gütigft No
tiz zu1 nehmen,, und es uns-auf keine Weife übel aus- 
Erlegen, wehrt wir" Ihre Befehle' ohne. Begleitung der 
haaren. .Zahlung: oder, folcher Anweifung» unausgerichtet, 
laffen müßen.

Wer fich unmittelbar' an’ uns? wendet,, dem-wollens 
wir' in Anfehung des- Porto's fo viel zur Erleichterung, 
gereichen laffen, als nur immer möglich ift..

Leipzig Fehr; 1792-
Gr äJffch Qi Buchhandlung;.

Heuere Ferlägsbücker der FrammannifchenBuchEandlüng; 
in> Züllichau im ffahr 1791..

J. Beyträge zur Gefchichte der Philoföphie lierausgegeben 
von G. G.. Fülleborn. ites Stück. 136 S.-kl. g.

Hr. Fülleborn, izt an Hrn. Gedikens Stelle Profeffor' 
am Elifabethaneum in Breslau, erfüllt durch diefe Bey
träge die Erwartungen,, die er-'durch feine- akademifchem 
Streitfchrift CMaiae; 1789) erregte. Es-find diefelben in’ 
jeder Abficht für den Liebhaber der philofoph. Gefchichte 
wichtig, wie eine kurze Inhalts- Anzeige fchon beweifen 
wird. Dies Stück enthält15 Aüffätze;. L Ueher den Be
griff der Gefchichte der Philofophte von: Rath Reinhold.. 
Seines Verf. würdig. II. Ueber die Gefchichte der älteßen’ 
griech. Philofophen von Eüllebcrn. Darlegung der Schwierig
keiten, die die richtige Darftdlung der Meinungen der 

altern Philofophen ganz natürlich mit fich führt — Win
ke über die mythifche Sprache — Regeln nach welcher 
diefe Gefchichte bearbeitet werden müfste. III. Xentphanes 
ein Ferfuch von Fülleborn. Scharffinnige Bemerkungen über 
den Pantheiismus und die Verirrung der Vernunft bis dahin 
und über den Unterfchiedzwifchen Xenophanes und Spino
za^ Syflemen. IV. Fon der Freyheit aus dem Griech. des 
Nemvßs von F. Sehr merkwürdig. V. Ueber das bisherige 
Schickfal der Theorie des Forfiellungsvermögens von Ferberg 
und ein Anhang dazu von Fülleborn, wonnn er eine kurze 
Vergleichung der Kritik der' reinen Vernunft und der 
Theorie des Vorftellungsvermögens nach ihren Hauptmo
menten anftellt. Lichtvoller und mit' mehr Präcifion ift 
das- Wefentliche der Kanrifchen Kritik, der reinen Ver
nunft wohl nicht dargeftellt worden als hier,, und jeder 
der Kanpftiidiren. will, follte diefen Auffaz leien, um fich; 
viele Mühe Und» im Anfänge unvermeidliche Verirrungen 
zu erfparen. Durch- Werke der Art wird die Kantifche 
Philofophie am beften populair gemacht werden. DaS- 
2te Stück diefer Beyträge erfcheint'in der öfter - Meße 1792.

2. Gallus G. Tr. Handbuch der hrmdenburgijehen^ Ge
fchichte 3r Bd. 333 S. in g. 1 Rthlr.

Der'Werth diefes Buchs ift allgemein anerkannt und 
jbdä Lebpreifung deffelben alfo überflüfsig. Diefer 3te 
Bd. begreift die Gefchichte der Jahre 1499 bis 1608. Wenn 
gleich die Gefchichte nicht weit fbrtrückt, fo find die 
Begebenheiten und die Art der Darftellung derfelben doch 
um fo wichtiger und intereffanter und man wird es dem 
Verf. gewifs- danken dafs er die Entftehung und den 
Fortgang' der Reformation in den Brand. Staaten; etwas? 
uraftändlicher’ behandelt- hat

3. Gartenökonomie für Frauenzimmer oder Anweifung, die 
Produkte des Blumen • Küchen - nnd Obflgartens in der 
Haufshultung aufs mannigfaltigfle zu benuzzen. Zwey- 
tes Bändchen vorn: Küchengarten 38o-S. in g. 22 gr. 
DieVerf: führt ihre Leferinnen in diefem 2ten Theile 

ihres für Hausmütter fo brauchbaren Buchs in den Küchen
garten und lehrt in etwan SoöRecepten den mannigfaltig- 
ften Gebrauch aller Arten von Küchengewächfen. Ge- 
wis verdient diefe Gartenoekonomie ein Handbuch in je- 
der guten Haufshaltung*zu feyn..

4. Gefchichte Kaifer Friedrichs dei Zweyten, mit einem 
Portrsrit von Ups 416. S. in gr. $. 1 Rthlr. Io gr.

Kaifer Friedrich der Zweyte war einer der aHermerk- 
würdigften Männer feines- Zeitalters aber über daßeibe 
erhaben ward er freylich von feinen Zeitgenoffen misver- 
ftanden, in feiner- ganzen Gröfse von; keinem erkannt, die 
Nachwelt mufste ihm erft den Dank und die Verehrung 
nachzahlen,, die man- feinen Vcrdienften lange genug 
fchuldig geblieben war. Keiner zeigte auf eine würdigere 
Art was Deutfchland. — und nicht Deutschland allein _  
am diefen Kaifer hatte:, als' der.-Verf diefer Gefchichte. 
Mit- prüfender Sorgfalt diids wahrer Kritik hat er die 
ficherftem Quellen genutzt,, die gefammelten Materialien 
vortreflich geordnet; und erzählt im einer fimplen _  erha
bene und: zugleich fortdauernd intrefsanten Manier die 
Thatern, Kämpfe, Leiden , . aber auch die weitgreißenden 
Wirkungen von Friedrichs rallkfen Leben , die beften 
Lobredner des edelften Kaifers. Gewifs verdient diefe 
Schrift zu;den daisifchtuhiftorifdic« Werken Deutfch-

land»
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lands gezählt zu' werden. Es lefe fie jeder, den Ge
fchichte des Menfchen, jeder, den Gefchichte des Vaterlan
des überhaupt intereffirt; vorzüglich aber jeder, der über die 
Denkungsart, über den ZuRänd der Religio« und derWif- 
fenfchften der damaligen Zeiten — und über die wichti
ge Epoche der Kreuzzüge, fich einen recht ausführlichen 
Unterricht wünfcht. DasAeufsere entfpricbt der inneren 
Güte des Werks und derKopfauf den Titel, gehört gewis 
zu Hrn. Lips beften Arbeiten.

Hille, gf. K, F. vier Predigten 102. S. in 8. 6 gr.
Die beiden erften über das Evangelium ampten Sonnt/ 

nachTrinit. Die evfie giebt einige Mittel an, treue Dienfl-»' 
bothen zu haben, die 2te redet wider die Theilnehmung' 
an Andrer Ungerechtigkeiten. Die 3tc- über die Epifteh 
am 5n Sonnt, nach Trin. handelt von der' Bewahrung 
liebreicher Gefinnungen gegen Beleidiger.- Die 4le über 
das Evangel. am iten Sonnt. nach Epiphanias , von den' 
Sorgen der Aeltern wegen ihrer Kinder. Das CÜarakteri- 
ftifche diefer Predigten ift, dafs fie fehr richtig disponirt 
find , den gewählten Gegenftand erfchopfen, und’ eine 
für Landgemeinden fehr'angemeffene' Sprache haben; Sie 
verdienen daher Kandidaten und angehenden1 Landpre
digern zum Studium empfohlen zu werden.'

6; Lachmanns J. Sammluiq von Amtsreden zur Vor
bereitung auf den Genüft des heil. Abendmahls. Zweyte 
um gearbeitete Außage. 543 S. gr. 8. I Rthlr. 6 gr.

Die Sämml. des Hrn. Verf. aller Arten von Kafual-' 
Reden find als'die brauchbaren Hülfsmittel der Art an«' 
erkannt Worden. Diefer Band' enthalt die 3?Theile der 
Abendmahls Reden in kl. g. und fchliefst fich alfo an die 
neuen Auflagen in gr. 8- der Hochzeit -und Leichen - Re
den an. In diefer neuen Aufl. ift» das ganze anders ge-- 
ordnet, die Reden find aufs neue durchgegangen, zum' 
Theil ganz umgarbeitet, änderte gänzweggelafien undneue 
hinzÄgökommeR; ,

Lieberkühns P. &. kleine Schriften, nebfi deffen Lebens^ 
befchreibung und einigen charakteriflifchen Briefen an 
Hrn. Prof. Stuve. Her auf gegeben von Li F. G: Gedike 
616 S. in’ 8- 1 Rthlr;' 8 gr.-

Lieberkühns Schriften empfehlen zu wallen, würde et
was fehr überflüfsiges feyn.. Wer kennt nicht L. Geift 
und- den Geift feiner Schriften 2" Wer füllte fich nicht’ 
freuen, hier- feine kleine Schriften ^worunter auch feine 
Preisfchrift) zufammen zu' haben, dieTIäuptzüge feines- 
Lebens und’ Charakters-, von- Stute und Gedike' aufge-' 
zeichnet, kennen zu ‘lernen’ und fich befonders ah den fo 
charakteriftifthen Briefen deflelben an;Sture zu erquiken; 
Hier ifts wo er foganz' fein edles fchönes Herz öfnete,- 
alle Wünfche und-: Hoffnungen feines enthufiaftifchen Pa
triotismus ausgofs und wo man fich der wehmütigen 
Frage nicht erwehren kann hinünlifche Seele; warun»‘ 
mufsteft du fobald der Welt enteilen ? die deiner fo fehr 
bedurfte. , .

g. Löhleins , G. S. Klavlerfchule oder kurze Aniveifungl 
zum Klavierfpülen' und Gen'eralbafse , mit praktifchejt' 
Beispielen, fünfte Aujlage,. umgearbeitet und vermehrt 
von jL Gi. iFittiwuere- Iter-Theil 212 S. 4« 1 -Rthlr.-
4 £r'

Verdient je eine 'neue Auflage'den Beinamen einer 
vnngttarbeiuten und vermehrten’ mit vollem■ Recht, fo ift 

=» aas
es diefe Lohlein Witthauerfche Klavierfcbule. Hr. W. 
hat dabey alles gethan, was fich von feinen theoret. und 
pract. Kenntniffen in der Mufik erwarten liefs. Er hat 
zwar die äafsere Einrichtung grofstentheils beybehalten, 
aber vieles unzweckmäfsiges weggelaflen und dagegen 
viele wichtige Zufätze und Erläuterungen gemacht, auch 
das Ganze in eine' natürlichere Ordnung gebrächt Di« 
Uebüngs und' Erkläruhgs- Exempel find grofstentheils 
von ihm ftatt der Löhleirifchen neu ausgearbeitet worden 
und haben bey allen den- erkannten Vorzügen feiner Köm- 
pofitiönen auch'noch den, dafs fie den Schüler au£f ange- 
nehmfte vom leichtern zum ichweren führen.

9< Magazin für! Prediger etc. Zwölfter und letzter Theil 
wtif einem Hauptregißer über alle 2 2 Theile. 384- S. 
gr. £ 20 gr.

Diefer Theil enthält Entwürfe: 15 über Evangelien, 
1$ über Epifteln, 1 über einen Päfsionstextj 4 kafuiftifche 
und eirtem Hauptregifter über alle 12 Theile, welches 
eben fo gefchickt ift den Reichthüm der'im ganzen Wer
ke befindlichen Materialien' anfehauend darzulegen , als 
auch den Gebrauch derfelben zu erleichtern; Mit diefem 
I2n. Theile'ift übrigens dies Werk,- waches fich feit 
10 Jahren, den Anfangs erworbenen Beyfall ununter
brochen erhalten, gefchlofsen, wird aber'vom Herrn Probft 
Teller in Berlin nach einem-erweiterten2 Plane fsrtgeführt 
unter dem Titel

Neues Magazin für Prediger. Von diefem erfcheint 
des iten Bds. its Stück noch vor der Öfter - Meffe und 
wird gewifs bey diefem Herausgeber feinem altern Bru
der nicht- den- Vorrang Taften fondern der ihm denfelbea 
abgewinnen;

Io.Mezger D. &. D. Annalen der Staatsärzneykunde 
in Bd. 3s St. kl. 8. 12 ^r.

Dies' Stück diefer' brauchbaren Annalen enthält I Ab- 
Handlungen.- Medicinal Anekdoten aus Griechenland. 
Hi Recenfioneri über 16 in dies Fach einfehfagende Bücher. 
III. Beyträge A. Gemüthstuftands Unterfuchungeii. B. 
Popülationsliften von Oft Preußen incl. Preufs Lithauen 
vÖKi in Nov. 89 - 90. Ein um fo wichtigeres Aktenftückj da 
es' ganz authendifch und das erfie von diefem Lande ift. 
G. Ein Refcript des Ober Collegii medici’ in Berlin an 
das Provinz. Gollegium'me’dicum in Königsberg. IV. Kurze 
Nachrichten aus Königsberg,- Litthauen, Weftpr&ufsen 
und Ermeland- — Mit diefem 3ten Stück find diefe An
nalen , wegen der zu' geringen Unterftützfing des Publi-' 
cums gefchloffen und koftet* der ganze Bd. 1 Rthlr.' 12 gr

II.-221 Hundert l^orfchriften, als der dritte Gang de» 
Naturkunde und Gotteserkenntnis. Auch als Lefebück 
zu gebrauchend Für die mittlere Klaffe der Bürgerfchur" 
len und den häuslichen Unterricht.: 2 i2 S.‘Lexicon» 
Format 3 gr. nebfi' einer Anweifung zum Gebrauch 
112 S. gr. 8. 7 gr. Zur Philephebifchen1 
Schul - E n c y c l o p a d i e g e h ö r i g.-

Diefe Vorfchriftem enthalten den noch rückftändigen ’ 
Theil-des Wifsensnöihige» und den erften Grad des ' 
Wifsenswürdigen’ von den-Kennthifsen der Naturkunde' 
nach § 7.' der'Ausfichten. Sie befchäftigen fich O mit 
Mineralien, Pflanzen',-Tbierbn,-2) mit dem Menfchen 
3; mit den 4 Elementen 4) mit der Ueberficht des Welt-' 
gebäudes und Betrachtungen über Schöpfung und Schöpfer.

ä ' ^Das
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Das Methodenbuch giebf tvi« gewöhnlich die mit diefen 
Vorfchriften erzielten Zwecke und die Mittel zu deren 
Erreichnung an die Hand. In die Vorfchriften feibfi hat 
der Verf die gewöhnliche Orthographie wieder auf Terom- 
men und dadurch die Einführung derf' J.Hi in Lei ulen 
gewis fehr erleichtert. Von den im Anhänge des .b- 
thodenbuchs angezeigten Schulbüchern erfcheint in der 
Öfter - Meffe die Grammatik in nuce, oder, kleine, lateh 
nifche Sprachlehre,

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Die allgemeine Welthiftorie älterer und neuererZqit, 

ift complet und faft neu, für 50 Rthlr-, den Louisd’or 
zu 5 Rthlr. gerechnet, zu verkaufen ; bis zum 22fteh Th. 
der neuern Gefchichte, ift diefolbe in Fzb gebunden, 
die übrigen Th, bis zum 39ften incl. find roh. Beftimm- 
tere Nachricht ift bey dem AdvocatTopp zu Blankenburg 
»m Harz zu erfahren.

IV. Vermifchte Anzeigen,
Dem Herrn Recenfenten des iften Theils meiner 

Aphorismen, in der A. L. Z. No. 228. im Auguft 91, 
werde ich im 2ten Theile, der zur O. M. 92. heraus«, 
kömmt, meine gegründeten Gegenmeinungen pflichtfchul- 
digft mitzutheilen, die Ehre haben,

M, den 28 Dec. 1791.
Heinrich Nudow.

Anmerkungen eine Recenfion des driften Randes 
meiner Anatomie des M e n f c h en in 

der A, L. Z. 1^91. N. 262. betreffend.
Da diefe Recenfion fo fehr das Gepräge der Einfichfc 

trägt, fo bin ich auf einer Seite dem Vf. derfelben für 
die Aufmerkfamkeit, welcher er mein Buch gewürdigt, 
und. für das Lob verbunden, welches er ihm ertheilt: 
auf der andern aber mufs ich auf manche der vielen An
merkungen, mit denen er mich tadelt , eins und das an
dere erwiedern, fo fehr ich auch für einige derfelben, 
weil fie mich belehren , ihm danke.

Die Befchreibung der /Idem und der Nerven im Zu- 
fammenhange folgt erft im vierten Bande; in diefem 
dritten find nur bey jedem Eingeweide die Adern und die 
Nerven deffefben aufgeführt. So folgt alfo z. E. die Be
fchreibung der Artciiae ophthalmicae und der Venarum 
cphthalxri carum im achten Buche ; hier, bey der Befchrei? 
bun» des Auges hielt ich es daher für unnöthig; diele 
Adern nochmals im Zufammenhange zu befchreiben, und 
für beffer, bey jedem Theile des Auges, der Aderhaut, 
dem gefalteten Ringe, der Iris, der Nervenhaut u. f. w. 
diejenigen Aefte jener Adern aufzuführen, welche ihm 
gehören. Eben fe folgt im neunten Buche die Befchrei
bung des ganzen Sehnerven : hier aber, bey der Befchrei
bung des Augapfels fchien es mir beffer, erft die Ner
venhaut als einen Theil des Augapfels felbft: dann nach
her das Augenftück Sehnerven, gleichfam als Stiel des 
Augapfels zu betrachten,. —- DU Befchreibung des Gc- 

lirnes, hier bey den übrigen Theilen des Kopfes vorztt« 
■nehmen, alfo von der Befchreibung .der Nerven zu tren- 
neu, hielt ich nicht für gut, weil die Nerven des Gehirns 
Fortfätze find. Die Puncta lacrimalia find im lebendi
gen Körper doch wohl kreisrund. — Warum foll ich
S. 5? nicht fagen , dafs die Sklerotika ein Loc, 
freynch ift diefes Loch mit dem Sehnerven 
aber in Rückfitrhn der Skierotika felbft doch e

hat?
ausgefüllt,

S- 6a. habe ich das Auernetzchen auf der inwendigen 
Fläche der Aderhaut zwar analogifeh Tapetum genannt, 
aber doch S. 71 ausdrücklich getagt, dafs es Geh nicht 
von der Aderhaut trennen laffe. — Die l'enen befchreibe 
ich im vierten Bande von den Aeften zu eien Stämmen, 
nur bey den Ciliarvenen und der Centralvene ift es zu 
unbequem und nicht fo leicht verfländlich. — S. 15% 
fteht ja nicht ■ ,,das vordere Loch der Schnecke geht in 
einen Gang Qtractus fpiralis) über, der in den Modiolus 
tritt“ fendern: „das vordere Loch gehört der Schnecke. 
Diefes geht in einen Gang.----- ---- (Hätte ich jenes g^ 
lagt, fo fchiene es, dafs die Schmecke auch ein hinteres 
Loch habe. Allein -das hintere Loch habe ich ja vorher 
als dem Vorhofe gehörend genannt) Dafs die beiden 
S. 159 genannten Nerven beide Gehörnerven heißen ift 
ja wahr. Wintlob z. E nennt fie fo. Und ich habe in 
den folgenden Sätzen deutlich genug den eigentlichen Ge- 
hörnerven vom Antliznerven unterfchieden. — DieFauces 
liegen doch allerdings über dem Hälfe; „über den Hals 
ift ein Druckfehler, wie man leich einfieht. — Die aus 
Ruyfch objf. anatt. chir. angeführte Stelle fteht in Bin
zenbachs ßefchreihung d. Kn. ; nachfchlagen könnt ich 
fie nicht, weil ich jenes Buch nicht habe. A^ein ich 
habe die Blumenbachfthe Stelle gleich darneben gefetzt - 
Die knorpligte Scheidewand der Nafe habe ich unbeweg. 
lieh genannt, in fo fern ihre Verbindung mit der knöcher
nen eine Fuge und nicht ein Gelenk ift. In Rücklicht 
ihrer Biegfamket ift ße freylich beweglich. — Im zten 
Bande S. 52 ift ein Schreibfehler; es feilte heiffen : häu
tigen Anhang der knorpligten Scheidewand. — Dafg das 
umgebogene Plättchen des Spiralblatts der Schnecke bis 
zur -Kuppelhinaufrage, fehe ich deutlich in einem meiner 
Präparate vor mir. Diefer einzelnen Authopfie bin ichs 
154, vielleicht etwas zu voreilig, gefolgt, da in Caffe- 
btihms und Scoypn'sAbbildungen es nicht fo weit reicht, 
und Jie fchwierige Eröffnung der Schnecke mich bis itzt 
noch gehindert hat, m mehreren Fällen eben fo deutlich 
diefes zu Gehen. — Dafs derjenige Theil der Nafenhaut, 
welcher die Nebenhöhlen derNafe auskleidet, keine ficht* 
bare Schleimdrüschen habe, und nur wäfsrige Feuchtig. 
keit abfondere, ift S. 190 gefaßt; dafs aber die Neben
höhlen mit blcjfer Beinhalt überzogen ftyn füllten, kann 
ich noch nicht glauben, da ich focht fehe, dafs die Na- = 
fenhaut da aufhöre, wo die Nebenhöhlen, anfangen • auch 
kann gar wohl die Bekleidung der Nebenhölen ohne 
Schleimdrüschen zu haben, Fortfetzung der fchleimigfn 
Nafenhaut feyn , wie diefe eine Fortfetzung des Felles ift, 
das auch keine Schleimdrüschen hat. —

F. Hildebrandt, 
Profeftor zu Eraunfchweig.
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Ünpartheyifche Prüfung der v^n Herm Heinr. IPilhelm 
von ßülow zu Regensburg herausgegebenen freymü- 

thigen Betrachtungen über die neue kaiferl. Wuhlcapitula- 
tion. g. ohne Druckort 1791, 191 Seiten. Das Publikum 
mag' entfeheiden, ob diefe Prüfung’ unpartheyifch genannt 
werden könne , (Ja der Prüfer fckimpft und z. B. in Re- 
ligiansnjaterien aus der unlauterften Quelle Schmidts Ge- 
fchichte der Deutfchen fchöpft.

Hierzehnte Fortfetzung Reichsfürfienrathsprotocolli: 
wie die bishero ins Stecken geratkene Fifitaiicnes ardinariae 
und Revifiones bey dem Kaiferl. und Reichskammergerichte 
wieder in vorigen Gang zu bringen? Fol. Kegensb. I* B. 
Enthält das Votum der HefTendarmftädtifchen Gefandt- 
fchaft.

Schreiben des Fürfil, Brixifchen Comitialgefandten 
Freyhern von Karg an die Reichsverfammlung ,Fcd. 1 Bog.

Forfteliung und Recurs ad Comitia Imperii in Sachen 
des hohen Domfiiftscapitels zu ßrixcn mit Dnterfiützung 
deffelben Fürften wider das hochpreißl, Kammergericht zu 
fFezlar puncto eines erlaßenen Mandati fine claufulct fo die 
Abhandlung des Fürfi ffofephinifchen Tefiament Fer laßes 
ad Infiantiam defielben Herm Bruders Herrn Franz Gra
fen van Spauer Kammerrichters Excellenz von dem Dom
kapitel hinweg und an das Kummergericht zu ziehen in fich 
haltet. Fol. 54-

Nota Fol. § Bogen.
Den -6 May 1791. Barb der Herr Fürftbifchoff zu 

Brisen Jofeph Graf von Spiner. Das dafige Domkapitel 
fetzte fede vacaute zur Pubiication des Fürfti. Teftameti- 
tes und Verhandlung des Nachlaßes eine Commillion 
nieder. Die Pubiication gefehah in Gegenwart der An- 
wälde der Erbsintereßenten. Es wurde zur Inventarifi- 
rung vorgefchritten. Unterdeffen wandten (ich der Herr 
Kammerrichter zu Wezlar Graf von SpauerQErisder 
des verdorbenen Herrn Fürftbifchofsj) und dellen Gräfin 
Schweizer vermittel!! eines Anwaldes, an das Reichskam
mergericht um ein Mandatum defibi non arrogando vilatn 
cognitionein in propria cauffa defiftendo ab omni Execu- 
tione. praetenfi lieftamenti, fed potiuS obfiguando res 
omnes haeredttanas durante fuper haereditate eontrovpr- 
fia fine — de reiundendo vero cum claufula vna cum 
citatione ad videndum callari et annullari Teftamentum 
b£C non condemnari ad Reftitutionem haeredjttüs fra-

NACHRI c h t e n.
ternae cum fructibus perceptis etc. und erhielten daflelbe 
den 29 Jul. d J. Dadurch hält fich nun das Domkapitel 
fo gravirt, dafs es den Recurs an das Reich ergreift; die 
Forfteliung ift, als Beleg zu dem gefandt^haftlichen 
Schreiben , die weitere Rechtfertigung diefes Schrittes 
und die Nota eine Weifung, wie die aus Eile irrig geord
neten Beylagen aufeinander folgen müßen.

Sooft circulirte hier noch:
Ueber Gefchichte und Ferfaffung des gegenwärtigen 

Reichtages von Heinrich fFilhelm von Bülow. 8. 1792. 236 St

II. Ehrenbezeugungen, o o
Dem Hn. Rector Fuchs zu Güftroiv ift von dem Her

zoge von Mecklenburg Schwerin zum Beweife feines 
höchften Wohlgefallens über feine Thaiigkeit und fein® 
Verdieofte um die dortige hohe Domfchule» der Charak
ter als ProfefTor ertheilet worden,

III. Beförderungen.
Dem Hn. Rath und erften Bibliothekar Bernhard 

Georg IFalch in Meiningen ift, jedoch mit Beybehaltung 
feiner Aufficht über die Herzogliche Bibliothek, Münz- 
Kupferftich und Nr.turalienfammiung, die Aufficht über 
das geheime und über das Regierangsarcki* anvertraut 
und er in diefer Rückficht auch zum geheimep Archivar 
ernannt.

IV. Oeffen Lüche Anhalten.
Alle Preufs. Landeskonfiftcrien haben eine neue fehr 

gefchärfte Cabinetsordre wegen der ftrengften Befolgung 
des Religions - Ediäs erhalten, worin die Präfidenten 
der Coufiftorien für die Beobachtung defielben verant- 
wörtlich erklärt find.

V. Neue Erfindung.
Ffainz vom ^ten Febr. T\9-. Der hiefige Hofuhrma

cher Hr. Jofeph Weideuheimer hat eqie Taschenuhr 
verfertigt, welche auf beiden Seiten Weiter hat. Auf 
der einen Seite weift fie die Tag und Nachtftnnden und 
Minuten in welcher Sonnenzeit, nebft dem Monat&tage, 
die von der Maicnine felbft für jeden Monat, auch für 
den 29ten Februar im Schaltjahre regulirt wird. Auf der 
eRtgegengefetzteu Seite weift fie a) den Stand der Sorme

GJ H v» 
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im Zeichen und Grad der Ekliptik, den Stand dec 
Mondes auf die Ekliptik gebracht, und daher den Ein-- 
tritt der Mondsbrüche in wahrer Zeit,. c~) den Monath' 
des Jahre»; d) die Gleichung von wahrer und mittlerer 
Zeit. Zur Berechnung des Räderwerks find die von Hn. 
d,e la Lande angegebenen Umlaufszeiten und Excentricitär en 
der Erd - und Mondbahne, nebft der Veränderlichkeit des 
Aphelium und Ferigaeum der letztem, angenommen wor
den. Die Mafchine ift mehrmal nach einem: Berliner' 
aftron. Jahrbuche probirt worden, und zpigt mit einer be
wundernswürdiger-Genauigkeit den obigen wahren Stand - 
der Sonne und des Mondes. Bey der Menge der Reful-' 
täte, die die Uhr zeigt, wobey auch noch in ihr ein Re«1- 
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petirwerk angebracht ift, mufs man ihre Kleinheit be. 
wundern; fie hält im Durchmeffer 25, und in der Dicke 
fehr nahe 3 Linien Parifer Maas, die Weift r find auf 
beyden Seiten concentrifch..

VI. Berichtigungen.
<Die Lelemläufe in auffteigender Linie haben zwey 

Verfallet”, den Kriegsrath Schefner Ley, und den MagK 
ftrats - Director Hippel in Königsberg.' Doch foll der erfte' 
mehrern Antheil daran haben. — Das Biich über die Ehe 
und die II and Zeichnungen nach der Natur haben diefel- 
beu Verfaßen-

LITE R A R I S C H E- A N Z E I G E N*.

L Neue periodifche Schriften.-
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat' 

Februar ift erfchienen und enthält folgende Artikel. L- 
NeueReS Revolutions - Mode - Wörterbuch; II. J Theater. 
III. Ueber den Kelts,. oder das Hofen Surrogat der Berg-- 
Schotten. IV. Modenneuigkeiten, e- Aus Frankreich. 
2. Aus Teutfchland.- 3. Ans England.. V- Erklärung und 
Nahmen der Theile eines Englifchen Haufes; VI" Erklä
rung der Kupfertafeln, welche liefern : Taf: 4; Zwey junge’ 
franzöfifche Damen, die eine im Bal Kleide, die andere 
in Wintertracht vomneueften Gefchmacke. Taf. 5. Eine 
junge teutfche Dame, in einer Chemife von neuer Form'. 
Taf.6. Einen Parifer: Elegant in-neueffer Wintertracht;

II. Ankündigungen neuer Bücher;
Kritifche Unterfuchungen' über die Urfache und Wirkung' 

des Lächerlichen. Hon Keppler. Cilli, gedrukt und 
verlegt bey Fr; J®f. Jenko und in Commiflion in der 
Gräffchen Buchh.,in Leipzig. 2 Theile ßvo 1792. 2 fl.• 
15 kr. oder 1 Rthlr. 12 gr;

Das- Werk,, welches gegenwärtig' angekündet wird,, 
hat nicht'nur das Vergnügen, fonder» auch eine nützliche 
Anwendung zum Zwecke. Die Frage,. worin das Lacher- - 
liehe befteht', ift in fich felbft fchon angeuehm, uud ruizt- 
die- Neugierde. Die fcharffinnigfteti Männer haben nach 
ftuchtlofen Verfuchen1 den Gedanken aufgegebew, die' 
Wahre Urfache des- Lächerlichen z» entdecken, indem 
fie zugleich die Schwierigkeit der Unterfuchüng einge-- 
jtandenL

Der Verfaßet", deffen vorigen Arbeiten in veufchie- ■ 
denen auswärtigen Journalen, alsjden gothaifchen gelehr--, 
ten/Nachrichten, dem allgemeinen Bücherverzeichnifs bey' 
Crufius und einigen andern , vieler Beyfall gegeben wor
den ift, prüfte die verfchiedenen Meinungen; zeigte ihre 
ÜMtichtigkeit, und trug feine eigne vor. • Er fachte nicht/ 
nur die Neugierde zu befriedigen,; fonderu auch jene 
wichtigen Fragen, welche die Meinungen der Weifen von 
jeher theiltön, zu entfeheiden. Man lernt aus feinem 
Giu ufat'”. fruchtbare Folgerungen in Piückficht auf die 
fchoueir fönfiufs des Lächerliche# 

auf die Denkungsart der Menfchen im allgemeinen, und 
defien Vsrfchiedenheit nach der Verfchiedenheit der Sit
ten UndKaraktere derNazion kennen. Die Art des Vor
trags-wird die Lefer nicht ermüden, indem Geh derVer-' 
faßet weder in Trockenheit noch in Dunkelheit einhüllte. 
Zur gründlicheren Empfehlung foll die Vorrede des Hrn. 
Verfaflers felbft dienen,-welcher faßt

Es find’ ungefähr fünf Jahre,, dafs ich - diefe Arbeit 
begann; Ich hatte Anfangs bey Abhandlung diefes Stof
fes engere Gränzen mirvor gefetzt: ich fah aber bald, 
dafs er aus erheblichen Gründen eine gröfsere Ausdeh
nung zulaffe, und fo wuchs das1 Werk unter der Arbeit. 
Die Widerfprüche die ich bey den verfchiedenen Schrift- 
ftelleni fowohl bey Angabe der-Urfachen des Lächerlichen» 
als bey andern Sätzen, ■ welche entweder auf die fchönen 
WiflenfchaftenJ oder auf die Sittlichkeit einen wichtigen 
Bezug haben, entdeckte, beftimmten mich zur Vollendung 
meiner''Arbeit. ■ Der Engländer Beattie hat über diefes 
Fach Weitläufiger gefchrieben, aber viele der wichtigften 

. Fragen, wie Hutchefon, nicht einmal berührt. Seine Sätze 
find durch mühfame Abtheilungen und Unterabtheilungen 
verworren vorgetragen, ohne dafs diefe troknen Einthei- 
lungen durch die Gründlichkeit' unterftützt werden, die 
Unterfuchung mehr aufklären, oder den Lefern das. Den
ken wenigftens erleichtern; welches vor allen andern der 
Zweck eiaes Schriftflellers feyn füllte Herr Profefior 
Flögel hat der: Gefchichte der komifihen Literatur eine 
Abhandlung über' das Lächerliche vorgefetzt, welches 

. Werk aber' viele Widerfprüche- enthält. ■
Die Fartheilichkeit hat meine Feder nicht geführt ; 

es lag mir- nicht daran, ■ den Schriftfteller, fondern die 
Meinung zu widerlegen ; daher habe ich der Gründlich
keit eines-Schriftftellers nicht nur nichts entzogen, fon- 
dern feinen Gründen vielmehr folche Zufätze gemacht, 
Welche zu mangeln fchienen, und oft auch wichtige Vor
urtheile widerlegt, ohne der Schrifrfteller, die fich zt 
ihnen neigten, erwähnt zu haben.

In einem Werke, wie das gegenwärtige ift, darfauch, 
das Vergnügen feine Rechte behaupten; man wird mir 
der angeführten längeren Gedichte, und einiger kleine» 
Abwfiykuog^n wegen keine Vorwürfe machen. Auch 

flehen 
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flehen diefe Stellen am'gehörigen Orte, erleuchten den 
trocknen Unterricht, unterbrechen auf keine ünfchickliche 
Art. die Reihe der Schlüffe, Condern gewähren vielmehr 
dem Lefer, um ihn nicht zu ermüden, einen angeneh-: 
men Ruhepunkt,- und die v/itzigften Bonmonts der 
Griechen und Romer als Anrieehus. Lyfander, Cicero, 
pompejus, ;Cäfar, Alcibiades,-Pcrikles, Ariftipp, Diogenes 
und andrer, gewähren dem Lefer gewifs nicht wenig 
Unterhaltung.-

Inhalt der Kapitel des l Theils.’
I. Die einfachften Grundiätze, Prüfung der verfchiedneh- 

Meynungen in Rückficht des Lächerlichen,
Von den Veränderungen, welche' im menfchlichen;

, Körper hey dem Lachen vorgehen,'
II. Bemerkungen in Rückfichkt auf den Karakter des 

Lachendem
III. Meinung des Verladers,
iv. Von den verfchiedenen Eintheilungen und'Arten* 

des Lächerlichen.
V, Vpn der Art. das Komifche zu erwecken.
VI. Von der Schönheit in Piiickfiehtdes Komifchen?
VII- Von der Schwierigkeit des Komifchen,
VIII. Von der Dauer1 des Komifchen,'
IX. Von den verfchiednen Formen desT Lächerlichen'.* 

Inhalt der Kapitel des 11 Theils.'
11 Von dem Ursprung des Lächerlichen. ■
II. Von den verfchiedenen Graden der Wirkung' des 

Lächerlichen nach Art der5 Behandlung.
III. Vor. der Wirkung des Lächerlichen auf die Ern» 

pfindlichkeif der Menfchen.
IV. Wirkung des Lächerlichen auf den Verftand.
V. Ob man das Lächerliche als eine Prüfung der Wahr- 

heit annehmen könne.
Vl. Bemerkungen in Rückficht der Sittlichkeit.
VIL. Einflufs des Lächerlichen auf den Staat, 
VIII. Andre Vortheile'des"Komifchen.
IX. Von dem’ Mifsbraüch'der Satire.
X. Von den Mitteln wider die Satire.-
XI- Anmerkungen über’ das Lächerliche in Pdickfichl' 

das Karakters im allgemeinen und der verfchiedenen 
Nationen,

XII Von der Verfchiedenheit des Lächerlichen, oder 
von der Narrheit der'Menfchen.

Bey eben dem Verleger hätauch diePreffe verlaffen: 
Andreas Egger-ers gänzlich erschöpfte Rechenkunft

in Ziffern nach ailen ihren lheilen, als ein'theore-' 
tiich - praktifches Lehrbuch für Lehrer und Lehrlinge. 
IterThl. Real 8.-17y2. I ß.‘ oder 16 gr.

Sammlung ausedefener Gebether tür Kinder. 2te Auflage
1792.-16. 9 kr. oder 2 f gr.'

In Beziehung auf mehrer j in Öffentlichen Zeitungen 
bekannt gemachte Anzeigen, fags ich hier nur das , dafs 
meine „Predigten für alle Sonntage und Fefte aus 15 Jahr
gängen ausgehofieM,’' — nicht gedruckt werden können. 
Ich hatte fie auf Pränumeration von : Dukaten zum Ee- 
fien der Stiftung angekündigt, aus welcher irgend einer der 
Eteslai fclien I redigcrwittwen ein Häuschen einfi erbaut wer- 
den wird; ich Wollte fie alfo §2 an der Zahl, aus den 

Pranumerätiohsgeldern (mit Zulagen des etwa d«ch noch 
Fehlenden) drücken läflen: aber man fubferibirte nur ! und 
der Pränumeranten felbfi waren viel zu wenig, als dafs ich 
aus einer fo geringen Einnahme etwas hätte unternehme» 
können. Demzufolge mufste ich diefen Weg, dem Witt* 
wenhaufe zu helfen, zu Anfang desNovembers verläfsen, 
„und jeder Pränümeränt empfangt alfo feine geleitete 
„Zahlung zurück; und meldet' er Geh nicht bis zu Ende 
,,Novembers 1792. fo fende ich fie, als Sein Gefchenk, 
,,an die Caffe jener" Stiftung."

Dafs’ indeffen mehrere meiner bisherigen Lefer einen 
Jahrgang Predigten von mir haben wollen,-davon ift die 
Anzahl jener Pränumeranten, und die noch beträchtlichere 
der ' Subfcribentenein Beweis; welchen* ich — obwohl 
den hüngrigften Nachdruckern gegenüber ftehend — ficher 
ahnehmen darf.- Ich habe demnach (am 2ten Weihnachts
tage) die Nachricht ausgegeben; ., dafs ich jede dies Jahr 
„hindurch zu haltende Sonntags und Feft-Predigt, acht 
„Tage drauf an den Kirchthüren zu S. Mar. Magdalena 
„a 1 fgr. (das ift: Ein dreiffigtheil Rthlr.) darbietenlaffen 
>,würde.” Der bisherige Erfolg hat zwar nicht eigent
lich wider den Fortgang diefer Unternehmung entfehieden 
aber* auf mehr Verbreitung meines Buchs hat er allerdings 
mich finnen laffen. Ich biete nehmlich diefen Jahrgang 
1^9^ hiermit nicht einzig den Kirchgängern an, fondern 
auch jenen Pränumeranten und Subfcribenten, hier und 
auswärts: „Werbis zu Ende des Aprils, fürdiefe 58 Pre- 
„digten , nicht 58 fgr. (denn Er mus allerdings als Vor- 
„auszahlender, einen kleinen Vortheil haben) fondern 
„nur 55 fgr. d. i. 1 Rthlr. 20' gr. pr. Cour. mir Poftfrey 
zufchickt, empfängt gegen feinen Pränumerätionsfchein 
in der Neujahrwoehe 1793 den ganzen Jahrgang welche» 
ich bis dahin in einzelnen Predigen ihm zufammenlege. 
Titelblatt, und Vorrede, und Verieichnifs (der auffer 
den Soiintagstexten) im Büch erklärten SchriftjleUen, er
folgen eben aisdehn auch» Das Buch wird gut und i» 
grofs Octav gedruckt, falls irgend jemand diefer Gelegen
heit warhimmt, um mehr als jenessSgr. mir zu.fchicken: 
fo kann Er gewifs feyn, fein Ueberfchufs werde, in der 
Mitte des May, treulich an jene Stiftung abgegeben wer
den, deren, fo länge ich lebe mich anzunehmen, ich mich 
Einmal verpflichtet habe. Solte ich unterdeffen mit Tode 
abgehen : fo leiftet die hiefige Müllendorffche Handlung' 
jedem Pränumeranten die Rückzahlung. Die Vertheilung 
an den Kirchenthüren kann nie' fich gleich feyn: Indes 
ich alfo aus ihrem Ertrage währfcheinlich, aus der Zahl 
der Pränumeranten aber mit Gewisheit, fchlieffen kann, • 
wie viel oder wie wenig Exemplare gefordert werden, ’ 
kann ich Gröfse oder Geringheit der zu machenden Aufla
gen beftimmen. Bis zu Ende des Aprils laufe ich- alfo 
freyüch Gefahr, weil ich , auf FoHzaht der Pränumeranten 
hoffend, die Auflage jetzt noch fo ftark machen mufs, dafs 
fie entweder ausreiche oder — ins Macülatur falle! und' 
deswegen bitte ich die Pränumeranten, möglichfi zu eilen.' 
Zum Schlufs erfuche ich meine Freunde, überall diefe* 
Nachricht zu verbreiten. Breslau, im Febr. 1792.

' J. T. Hermes.-
Taft, zu S. Mar. Magdal. und 

Coiifilt Affeffor,

(2) H 2 •Schließ*



Schliefsliefiö Nachricht, das CatfiottCMl bdev ßnciiclopä- 
difcke Wörterbuch aller europaifche» Sprachen betreffend. 
Eine beträchtliche Anzahl Pränumeranten Atzt die 

Verfalles das Catholicon in den Stand, den Druck ihres 
Werks anzufangen, und die etRe 5 Alphabeth ftarke 
Lieferung gegen Ausgang diefes Jahres wirklich erfchei- 
npn zu laßen.

Es wird demnach allen Buchhandlungen, Collccteurs 
nnd fonftigen Intereffenten hiedurch angezeigt, dafs Ho 
dia- PränumerationsgAder binnen hier und Ofiern diefes 
Jahres, entweder an den unterzeichneten Herausgeber 
des Catholicon, oder an die Gebauerfche Buehhandinng 
iij Halle franco cini'enden

Uebrigens fleht der Weg der Pränumeration noch bis 
Ollern diefes Jahres offen, und dient zur Nachricht, dafs 
die Verfaßet nur eine mäfsige Auflage beforgen werden.

Bekanntlich ifl der Pränumsrations - Preis für die er- 
fte Lieferung auf gutem Druckpapier 5 Rthlr. 20 gr. 
und auf Schreibpapier 7 Rthlr,, den LfTor zu 5 Rthlr« 
gerechnet.

Hamburg im Febr. 92.
Licentiat N e m n i ch, 

Herausgeber des Catholicon.

In allen Buchhandlungen Deutschlands ift zu haben : 
Benediktiner Mufeum Den Herren Prälaten und ihren

Mitbrüdern zum Gefchenke geweiht von 3 Mitglie
dern des nemlichen Ordens 2s Heft. 8. Tegerfee 
1791. 45 kr.

In kalt.
I. Streit der Briejlerehe und des Cölibats Vertilgung 

der erftern vermitteln der Mönche. Wachstum der 
Orden und ihre Ausartung. Viiitation.

II. Reifejournal des Pater Vifitatörs Martin, vom Jahre 
1451.

III. Wirkung der Vifitation. Großer und gefährlicher 
Entwurf der Benediktiner. Einflufs der Schlacht bey 
Leipzig auf den Orden derselben. Eniflehung der 
Salzburg!fchen Kongregation.

IV- Akten des Generalkapitels, das im Jahre 1654. zu 
Sankt Peter in Salzburg gehalten wurde.

V. Verzeichnis der Herren und Väter desWeßobrun- 
ner Generalkapitels.

VI. Von .der Verwandtfchäft religiöfer und geheimer 
Orden.

VH. Fortfetzung der nämlichen Materie. ReligiÖfe 
Initiation.

VHI. Von der unter den Benediktinern heut zu Tage 
ausgebrochenen Trichomachie.

IX. Die Ehrenerklärung.
X. Der gelehrte Benediktujerordea»

XL Von der Wunderbaren Gürtel, die weiland ein^
Hebamme war.

XH. Beylagen zur Gefchichte der Sulzburgifchen Sy* 
kophanten.

II. Berichtigungen,
Es hat dem Herrn M. II — . iu Leipzig, dem wir 

die Correctur und Durchficht unfers Tafchenbuches zum 
gefeUigeh Vergnügen für 179?. iibaittrageij hatten, gefal
len, das Trinklied: Kränzt mit Roten, trauta Bruder 
Seite I67. ohne unfern, fo wie ohne des Verfailers Wii« 
fen und .Wiilen zu verändere. Wir zeichnen hier diefe 
eigenmächtigen Veränderungen aus, mit der Erklärung, 
dafs wir an denfelben nicht den jnindeüen Antheil haben.

¥er Änderungen.

I.
SingtbeimZimbelkkmge Lieder, 
Und erhebt dies liachanal 
Mädchen mit den frohen Bufen 
Spendet Külie diefem Feit; 
Dein» wir opfern auch den Mufea 
Etwas von des Tages -Reff.

2.
Ueberfchmeckte Freude, paare 
Sich mit ungefärbtem Wein 
Für die Fratidenhaffer ipare, 
Heuchcltugend deinen Schein 
Fern aus unferm Kreile fliehe 
Steifer Etikette Zwang, 
Und ans unfern «tilgen fprühe 
Feuervoller Herzens Drang.

3-
Küfst mit Liebewarmer jLippe

6.
Weggcbaunt fey jedes kranke 
Ausgeltlihnte Wen und Ach !

Wenn das M Idchca froh dem 
Zecher

Kranze um die Schläfe flicht.

5-
Mahlet doch dem Rebengotte 
Freuden , die etc. cto.

Statt deffen fleht im Original

I.
Feirt beimZimbelklang derLiedej 
Heut ein neues Bacchanal.
Mädchen mit dem offnen Bufey 
Spendet Kliffe diefom Feit 
Sendet griitaliciicii Medufen 
Frommer Skrupel L'eberrelt,

2.
Ueberfchmeckte Freude paare 
Sich mit ungefärbtem Wein 
Für die Jubelhochzeit fpare, 
Heuclieitugend deinen Schein. 
Zu geerbten Feiten rette 
Aus dem trauten Kreis fichfchelj 
Angeltamter Etikette 
Steifes Zeremoniell,

3-
Küfst mit Weinbeftrahlter Lippe

6.
Hochverpiint fey jedes kranke- 
Ausgeltühui» Weh und Ach.

7-
Und dasMüdcben hält dem Zecher 
Was cs nippend ihm vcrfpricht

9-
Mahlt es (das Feft) doch den» 

Kebengotte
Freuden die etc. etc.

V o f s und L e 0.

Die im pten Intelligenzblatte d. J. angekündigte Pietje : 
Schöpfung durch Zahlen etc» koRet nicht drey fondern 
zwey gute Grofchen.
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ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 32.

Mittwochs den 7*en M ä r r z 179t,

LITERARISCHE

L Oeffentliche Anftalten.

C affet. Hier ift felgende Verordnung ergangen: Un
fern günftigen Grufs und freundlichen Dienft zu

vor, Edle und Vefte , gute Freunde ! Nachdem Unters 
gnädigften Landesherrn TIochfürftliche Durchlaucht gut 
gefunden haben, dafs die. Strafsburger Zeitung und alle 
fonftige democratifche Blätter» befonders auch das Wo
chenblatt , der Moniteur genannt, wegen ihrer unzuläfsi- 
gen und freventlichen Schreibart nicht weiter in die hiefige 
Lande eingebracht und gehalten werden feilen, derjenige 
aber, welcher diefem Verbot zuwider handelt, jedesmal 
in eine Strafe voa Ein Hundert Rthlr. verurtheilt werden 
feil; So begehren wir Serenißimi Nomine an Euch, diefe 
Höchfte Willensmeynung nicht nur den dortigen Unter- 
Jthanen in gewöhnlicher Maafse öffentlich bekannt zu 
machen, fondern auch Euch felbft darnach zu achten.

In deflen Verfehlung Wir Euch günftig und freund
lich zu dienen geneigt verbleiben,

Caffol, den 26 Jan. 1792, 
Fürftl, Hefsifche Regierung 

hierfelbft,

II. Vermifchte Nachrichten.
Hamburg, den 7 1792. Der berüchtigte Grtt-

fried Leberecht Maßur, Phil. Dr., wohlbekannter Religions- 
Vereiniger, hat hiermit feinen Betrügereyen ein für ihn 
fehr trauriges Schickfal erfahren, deflen nähere Bekannt
machung zur Warnung anderer wohl verbreitet zu wer
den verdient. — Er hatte aemlich fich hier einige Zeit 
aufgehalten, und von hier aus unter dem aagenomenen 
Nahmt« von Dr> Neefe, befonders aber Dr. Meisner, 
allerley Anzeigen durch Zeitungen. fowohl als durch 
Briefe verbreitet 5 auch unter der Bezeichnung von Weber 
et Gomp. litterarifche Producte , z. E. einen Catechis- 
mus, ein Hamburgifcheg Jourual für Orthodoxen u, a. 
grofstentheils auf Pränumeration welche hier Dr. Meisner 
annehme, angekündigt, um auf fol ehe Weife fich Geld 
zu verfchaffen. Befonders kündigte er, als Dr. ,Meisner 
in No. 196. u. No. 203. des hjef. ynparth. Correfp. v. J. 
mit vielem. Gefchrey Aufforderung der Obrigkeiten es für 
den geringen Mann anzufchaffen, u, f w< 0uf Pränume- 
Ration an: ,?eine Anweifung für Eltern, um ihre Kinder 
nvor Blattern, Matern und ancern Ausfck ohne JKfoften- 
^aufwand zu veKwahr?u, fo dafs fi§ folclw nie bekommen
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„und auch keine Inoculation nothig haben.“ — Vos die
fem allen war aber noch nichts gefchrieben; nur von 
dem Journal f. 0, foll ein Probeftück heraus feyn, und 
die ^nweifung etc. hat nach feiner Angabe ein Dr. B. 
fchreiben feilen, dßr aber itzt abwefend war und vor
her gegen einen Dritten erklärt hat, dafs er keinen Theil 
daran nehme, und das Verfprechen des Titejs auszufüh
ren für unmöglich halte. Aufler diefen fchriftftelleri- 
fchen Prellereyen, womit das fo gerne pränumerirende 
Publikum fich fo leicht und fo oft, wenigftens bis zu 
einem gewißen Grade, -betrügen läfst, hatte er fchon 
vorher in Goslar, £von woher auch das Projeq; 
einer Affecuranz für Bibliotheken von Predigern fein 
Werk gewefen feyn foll,) unter allerleyj falfchem 
Yorwaifoe gegen einige Leute, befonders gegen entfernt® 
Freunde, ein Teftament oder dgl. für fie zu haben ge
rühmt, und folches gegen Erftattung 'der vorgeblichen 
Auslagen von 1 Ld’or, auszuliefern fi.ch erbothe«. Von 
Hamburg aus hat er unter ähnlichen Vorspiegelungen a» 
mehrere, befonders Klöfler und geiftliche Herren, auf 
welche er vorzüglich fein Augenmerk gerichtet zu haben 
fcheint, gefchrieben: E. dafs ein Rufsifcher Officfor 
bey ihm verftorben wäre und ein wichtiges Documenfe 
für fi# hinterlaflen hahe, zu deflen Auslieferung er gegen 
Erftattung einiger Auslagen an Fracht, Zoll etc. etc. 
von 1 fpec. Ducat bereit fey; und fo find von mehrern Klö- 
ftern etc. etc. an verfchiedeue hiefige grofse Handlungs- 
hÜufer Aufträge zurEinlofang jener wichtigen Documente 
für 1 fpec. Duc. eingelaufen ; zum Theil aber mit der 
Bitte, ja vorher die Wichtigkeit derfelben zü unterfu- 
chen. Auf folcheWeife hatte er fich vom mehrern Leicht
gläubigen manchen Ducaten, Louisd’or etc. etc. ver- 
fchaft, indefs dafür denn doch entweder fein angeblich 
fehr nützliches und auch wohl wirklich von ihm dafür 
gehaltenes, Arkaaum jagen die Drehkrankheit derSehaafe, 
das auch mehrmals in den Z®itungen VOH angepric- 
fen und ausgeboten wurde, ß^er zum Theil gar arm- 
felig genug, ftatt des Documentes mehrere eigenhändig

. Ägefchriebene Bogen einem Falle einsSe ranzig) 
von Weiffagwngen aus der Offenbarung etc. eingepackt.— 
Alle diefe Dinge waren untrer fo wachfimen Hamburgi- 
fchg« Polizey nicht entgangen; um ihnen alfo Einhalt zu 
thun, wurde Majius gegen Ende vor. J. in Arreft und 
Unter fuchusg gezogen, uüd während demfelbeu liefen 
auch auswärtig« Retjuifitions • Schreiben, wider ihn ein.
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Böy der angefteMten näheren Unterfuchung gefttnd er 
denn auch die obigen Dinge bald ein, und nahm nun 
feine Entfchuldigungsgründe her „theils von feiner Noth, 
„theils von dtr allgemeinen Gewohnheit, auf Schriften 
»»prä’Humeriren zu laffen und fie nachher erft zu fchrei- 
„ben , theils Von dem Unbedeutenden einer folchen lifti- 
,,gen Wendung» um Leuten feine doch fo fehr nützlichen 
„Sachen (das Arkanum) aufzudringen, welches doch 
„immer den vielverfprechenden Titeln fehlechter Bucher 
,»noch weit vorzuziehen feyn würde.“ Die mehreren an
genommenen Nahmen (an andern Orten hat er fich auch 
wohl Goff/insky u. f, w. genannt) vyobey 6r d^nn oft 
felbft die Antwort für Neefe an Meisner addrefsiren liefS/ 
Um defto befler im Dunkeln zu handeln, fachte er mit 
feiner Verfolgung unter dem rechten Nahmen Mafiuti 
ü»d die mehrer« fertig gefchriebenen Hände mit der Ab«
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ficht zu entfchuldigen, feine Laune beffer bey den fonft 
mistrauifchen und unwilligen Poftfecretären zu befördern. 
Auch foll er noch an die gröfsten Monarchen allerley un
finnig« Projecte gefchricben haben, z. E an die Kaiferin 
von Piusland über die Krimm, wozu er fich indefc nicht 
weniger als icoco Morgen Landes ausgebeten. Der hie- 
fige Senat hat uach obiger Unterfuchung ihm die Stadt 
und deren Gebiet bey Zuchthaus Strafe verboten; und 
einem gewißen Weber, der um feine kleinen Betrüge- 
reyen .wüfste, ob er gleich keinen Antheil daran genom
men' haben will , ift ein confilium abeundi ertheilt. So 
ift alfo diefe ganze Niederlage von Bttrügereyen u«d 
littefani’hen Prellereyen hier aufgehoben ; und fo leicht 
wagt er es wohl/ weniglbsns hier, nicht, fie wieder 
anzufangen , und hoffentlich findet er auch nun fo leicht 
keinen Glauben wieder. . • .

t I T E R A R I S C II E ANZEIGEN.

I, Neue periodifclie Schriften.
Veutfche Monatsfchrift (Berlin b. Fr. Visweg gr. g. 

ifyß- Februar (80 S. nebft Kupf.) enthält: i. Ueber die 
Mufse von Hrn. Prof. Garve. II. Ueber die Äufmerkfain 
keit d. Jugend bey dem ReligiofisUnterricht. III. Ueber Ge= 
Wohnheiten Sitten ü. Kleidungen der Einwohner’ der iri- 
fchen Infeln Rofs, in der firftem Hälfte dief. Jahrhund, 
ein Brief a. d. EngL IV^ Ueber objective und fubjective 
Wahrheit; v. Hn. Reet. Fifcher. V. D. Mart. Luther 
über Brieferbrechnung'. VL Begebenheit ein. deutfeh. 
Predigers an den Ufern d. Wolga. VH. Aftronomifche' 
Vorlefungen • v. Hn. Reet. Fifcher. VIII. Gervafii Un
terhaltungen f. Kalf. Otto den vierten j v. Hn. tlegj 
Affift. R. Lucwus IX. Ueb, d. Bildfämkeit der deutfeheri 
Sprache ; v> Hn, HofR< Moritz^

II. Ankündigungen netter Bücher.
Bey Joh. Fried. Hartkhoch in Riga erfcheinen zur 

Oftermefle 1792 folgende neue Verlagsbücher.
Beausobre (des Hrn; von) Einleitung in die Kenntnifs 

der Politik, der Finanz und Handlungswifse»fcha£tert 
2r Theil heue Außb 18 gr.

Bibliothek der Reinane 19t Band. g. 18 gtk 
, Blätter, fliegende, für Freunde der Wahrheit und Auf«* 

klärung. 8.
Blicke; auf. Fradkfeichs jetzige Greuel, in wie ierti 

fie das eüropäifche Staatsintrefse betreffen, g. 4 gr.
Fehre (J. A.) differentes pieces pour le Clavecin oft 

► Pianöforte. i Rthlr. netto.’ in Commiffion.
Friebe (Wilh. Chrift.) Handbuch der Gefchichte Lief- 

Efth- und Curlands / zum Gebrauch für Jedermann 
2S Bändchen, g. 20 gr.

i)ie dazu gehörige Carte von Alt • Lievland wird apart 
Verkauft.

Der Graf und fein Liebchen, R. 20 gr.
Herders, J. G., Ideen zur Pnilofophie der Gefchichtö 

MenAllheit 4t Th^il ip 4, 1 RUilr, 12 gr.'

—- derfelbe in klein g. Schrpp. 1 Rthlr.
— — — wohlfeilere Ausgabe 8. (Carlsruh«

bey Schmieder.) 9 gr*
Hier ift eine Wohnung zu vermiethen. Luftfpiel in 

2 Aufz. a. d. Engi. 8- 8 gr.
Hupels (A. W.) nordifche Miscellaneen 27 u. 2g Stück

' nebft feinem Regiftet über das ganze Werk. 8. 1 Rthlr.
8 gr. '1 ’

~ neue nordifche Miscellaneen is und 2s Stück 
8. i Rthlr.

Jacobi (M. X H.) allgemeine Ueberficlit der Geogra
phie, Statiftik/ und Gefchichte fämtlicher europäifcher 
Staaten, ein Lehr- und Lefebuch für Akademien 
und Gymnafien 2r TheiL gr.

Kant (Iman.) Cfitik der praktifchen Vernunft 2te Auf
lage gr. 8. 20 gr. •
— Grundlegung zu einer Metaßhyfik der Sitten 2te 
Aufl. gr. 8- 8 gr.

Linds, (Jac.) Verfuch über die Krankheiten der Euro
päer in warmen Ländern/ und die Mittel gegen die 
Folgen derfelben; nebft einem Anhänge über die 
Wechfelfieber, und feiner Abhandlung von einer 
einfachen Methode, das Seewafser trinkbar zu machen/ 
nach der neuellen englifchen Originalausgabe, mit 
vielen Anmerkungen des Hr, Thion de la Chaume 
überfetzt, etc. gr. 8

Memoiren, hiftorifche und galante Romane aus den Zeit
altern Ludwig des 14- *5 tr Theil, enthält: Por- 
traite einiger noch lebenden Damen des franzöfifchen 
Hofs, nach dem Leben gezeichnet 8. 12 gr.

— — dqrfelben 2r Theil/ mit einen Tittelkupfer8.
Nudows (H.) Aphorismen über die Erkenr.tnifs der 

Menfchen Natur im lebenden kranken Zuftande 2r '
, Theil gr. f.

Üieuethal / J » Lectures intended for the inftructiöH 
and atnüfement of- young people} whö apply thetn 
fclyes to that tonge. $. io gr<
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Schlegels (Dr. Gotti.,) erneuerte Erwägung der Lehre 

von der göttlichen Dreyeinigkeic 2r Theil gr. 8.
Schwefter Antonie von Launay, eine franzofifche Klo-- 

ftergefchichte, aus oeh Papieren einer Nonne, welcher 
das Decret der Nationalrerfammlung die Freyheit 
wieder gab 2r Fheil. g.

Semlen (D. j. g.) paräphräfis in x Joaanis ^piftolam, 
cum prolegoms et ahimadverfienibus; cum praef, D* 
Soh. j4&g. Meißelt. g.

Sonntag (K. G.) das rüfßfche Reich ; oder Merkwürdig
keiten aus der Gefchichte, Geographie und Naturkun
de, aller der Länder, die jetzt zur rufsifchen Mo
narchie gehören iter Rand ir Und 2r T.*?eil 8- i Rthlr.

Stille’«,' Cafl, Beyträge zur reineren GotteS^erehrung 
8 Riga.

— — deffelbcn Erzählungen. 8. Die königsprobe, 
welche mit in diefem Bande enthalten ift, kennt 
das Publicum aus defe deutfchen Merkur.

Wanderungen durch Frankreich j zur Zeit der Revo
lution.

Was ift Patriotismus ? Von der Kahäel beantwortet 
durch einen Prediger iii Curland. gr. g. 2 gr. in 
Gofemiffioh;

Charte des Wendenfcheri Kteifes; gezeichnet l'Om Herrn 
Grafen Auguft von M ell in,- geftochen von Hrn. Carl 
Jack. Liefland hach der Eintheilung Heinrich des 
Letten und zu den Zeiten der ßifchofe find Ordens- 
ineifter bis 1562. gezeichnet 'Vöri Kraufe, geftochen 
von Rainberg. Gehöft zu Friebe’s Ilandhüch. (als 
das 2 und 3e Blatt des Atlas von Liefland.)

Auch zeige ich dem Publicö an, dafs die dritte Auf
lage von Kants Critik der reinen Vernunft, hach der 2ten 
Auflage unverändert, flbgedtuckt ift, und^dafs ich, von 
dem Tableau politiqüa et morale de Röme pr. Leves- 
que in bevorftehender Meile , von einem bekannten Ge
lehrten i eine Verdeutfchung liefert.

Auf die nach der Förtfetzüng des bereits im vofigdri 
Jahre in der Schladebachifchen Buchhandlung angefange
nen Hand - dtlafs der Eu-apdifchen Staaten etc. und des 
damit verbundenen Textes gefcheheneri Öftern Nachfragen; 
welche nicht nur die gute Aufnahme diefe® Unternehmens 
fotidern auch feine Brauchbarkeit beym geographifchen 
Unterricht beweifen, gebe ich hierdurch öffentlich dis 
bfcftimmte Nachricht, dafs zur künftigen Oflermeße die 
zweite Lieferung effcheinsn wird. Bey der Uebernähme 
der Schladebaöhfcheh Buchhandlung übertrug ich die'Fort- 
fetzuri-g diätes fö gemeinnützigen Werkes dem Herrn Magi 
Leonhardi, Verfaßter der Sächfifchen und Pfeu&ifchen Erd- 
befchreibung,• der fie äpeh übernommen hat, und auf 
fein Anrathen den Stich der Landch'ärten ebenfalls einem 
ändern in diefem Fache geübten Künftler : denn ich ge- 
ftehe es offenherzig; dafs die Charten der erften Lieferung 
nicht fo ausgefallen find als man eS zu wünfehen be
rechtigt ift. Durch diefe vörgenömmene' Veränderung 
hoffe ich das Publicum vollkommen zü befriedigen. Der 
Hr. M« Leonhardi wird auch eine zweckmässigere Illumi
nation nach heraldifchen Gründfatzen beforgen und vor
züglich mit dahiii fehen, dafs wegen der Wohlfeilheit 
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künftig, ohne dadurch der deutlichen Ueberficht zu fcha- 
den, nicht fo viel Charten zu einer gleich ftarken Bogen
zahl wie bey der erftes Lieferung geftochen werden. 
Mehr von der heuen Einrichtung hier fagen zu wollen, 
halte ich für überfiüfsig und füge daher nur diefs noch 
hinzu, dafs die gwtyte Lieferung auf 12 Bogen Text neoft 
4 Charten, die Befchreibung des Niederfüchßfehen Kreifes 
Enthalten wird. Wer daher fowohl die erfie als auch • 
Z'veyte Lieferung zu befitzen wünfchG beliebe feine Be e - 
Jungen ah die Unterzeichnete' Buchhandlung zü Leipzig 
zu machen. Der Preis der 1 teil Lieferung mit 8 Charten 
ift i Rthlr; g gr. und von der zweytei- ift der Subfcrip 
üonspreis 20 gr. aber der Ladenpreis nachher x Rthlr.

Leipzig, den 9 Februar 1792.
ßaumgärtnerifche Buchhandlung«

Endesgenannte Buchhandlung hat das bereits von 1 r 
ängekündigte Werk: Geiß des neuen Gefetzbuchs für die 
l’reufsifchen Staaten nünniehro dein Herrn Profeffor ^nd 
Landsgerichts Affeffor Df. Erhardt allhier zur Herausgabe 
aüfgetragen , weil diefer durch feine übrigen juriftifc «en 
und politifchen Schriften bekarinte Gelehrte gerade jetzt 
feit einer fyftematifcheri Critik diefes Gefetzbuchs be- 
fchaftigt und alfo am beften in Stande ift; den beabßchtt 
gen Zweck zü erreichen; . Der Plan diefer Schrift ift 
folgenderEs follen aus dem neuen Freüfsifchen Ge- 
fetzbuoh die fnerkwürdigften und für das fiachdenkend« 
Publicum vorzüglich^ intereffanten, nöue ,■ blos diefem 
Gefetzbuche eigne von ändern fich auszeichnende Ver- 
Ordnungen enthalten ; Z. B. die Lehre von den Ehen zur 
linken Hand: die befondere Eigenheit des Wechfelsun 
Criminal Rechts ü. f. w. So manchen der die Gefchichte 
der Gefetzgebung ftudirt, fo manchen^ der als Menfch 
und Bürger zu wißen begehrt 4 wodurch fich eigentlich 
diefes grofse Werk von andern Gesetzgebungen auszeichne, 
öder deh es feine Gefchafte halber intereffirt, zü wiffeu 
in wiefern das pteuffifche Recht von dem gemeinen Buchte 
äbweicht, wird diefe kurze Darftellung der Eigenheiten 
diefes merkwürdigen Gefetzbuchs gewifs nicht unwill
kommen feyn.

Leipzig, d. pten Febr. 1792, 
Baümgärtnerifche Buchhandlung..

Wie verfchieden öfters die Ürtheile der deutfehea 
Recehfenten von denen der Franzofen find, verdient viel
leicht bemerkt zü werden. Man lefe die in der A. L Z. 
N. 29 befindliche Recenfion von Tableau philofophiffü« 
du regne de Louis XIV, ou Louis XIV. juge par unFran- 
töis libre gr. in g. 1791. nebft folgender aus der Chroni- 
que de Paris ausgefchrieben und überlege, ob es nicht 
wahrfcheinlich feye dafs. politische Abfichten oder wirk
liches Voturtheil wider die Schriften.’, welche Freyheits- 
liebe einflöfsen; die Feder1 des erften Recenfenten ge- 
leitet haben.

Cet ouvrage qüoique traite par Voltaire, peut fe 
lire äpres lui. II y a de la rapidite dans la marche, 
de la philofophie dans les reflexions, du neuf dans 1« 
ftyle, et de la fihffie dans beaucoup d’obfervations.
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L’eCrit inspird & chö$a6 päge le falfft amour de I'huaia- 
nite» l’enthoufiasme de la liberte: la haine de toutes 
les oppreffions et l'admiration de toutes les vertus, 
gründe?, nobles, epergirpes, utiles aux hommef. On y 
trourö des ar.ecdates peu communes qai «n reudept la 
lecture tantat piquante,'tantot attachante.

Die übrigen Franzofifehen Journale geben ohngefähr 
in dem nämlichen Sinn Frechen fchaft von diefem in Frank
reich fehr gefthäfzteu Werke.

A. Koenig iw Strasburg.

Mit der bekannten Zeitfchrift:
peutfehe Zeitung oder moralifche Schilderungen der 
JUenjchen, Sitten und Staaten unfrer Zeit, mit be
sonderer Rückfickt auf Deutfchlandt —

Davon wöchentlich Ein Boge», oft mit Beylagen, er- 
fcheint, ift die Veränderung vorgegangen, dafs der Her
ausgeber mit dem vorigen $ten Jahrgang» derfelben einen 
Abfchnitt gemacht, und mit dem laufenden Jahrg 1792 
eine neue R.eihe von Bänden angefawgen hat: vorzüglich 
deshalb , Um der beträchtlichen Anzahl der feit einiger 
Zeit zugetretenen neuen Lefer den Ankauf der vorigen 
Bände zu erfparen ; und er de«kt einft, wesn er fo lange 
leben, fchreiben und Lefer haben follte, die nächften 
g Jahrgänge mit dem Schluffe diefes Jahrhunderts wie
der in Ein Ganzes zu vereinigen, Uebrigeijs bleibt diefe 
Zeitung naph wie vor ein aus eigner Correfgandenz ge- 
fchöpftes ff ahrbuch der Fortfehritte der Alenfthheit in Dcutfih. 
land, welchen vierteljährig Ueberfichten der. wichügften 
Weltbegebenheiten, und am Schluffe des Jahres, eins 
moralifch-politifchej Darftellung feines Werthes. jn der 
Kette der Zeit, beygefügt werde«. Diefe? Bisrt ifl auch 
ferner wöchentlich bey allen Poften und Zeitung-- Expe
ditionen und vierteljährig in allen folid^n Buchhand
lungen Deutfchlandf zu haben. Der Preis ift hier und 
im Buchhandel zweit Reichsthaler in Gold, und nur auf 
entfernten Poften etwas höher.

Bekanntlich werden in diefer Zeitung die Begeben-’ 
Reiten felbft auch immer mit der Rückficht erzählt, durch 
die gefchehenen Fortfehritte im Guten mehrere bewirken 
zu helfen, und der Verfaßter folgt dabey natürlicher Weife 
feinen eigenen nwralifchen Einfichten. Er hat daher ge
glaubt, dafs es für die Lefer feiner Zeitung, worinnsn 
nur Bruchftücke davon eingewebt werden können, ange
nehm feyn würde, diefelben einmahl imZufammenhange 
zuüberfehen, und hat zu diefem Behuf, und gleichtam zum 
Eefchlufs der vorigen Folge von Jahrgängen uud zur 
Einleitung für die neuen fein eigenthümliches Moral-Sy- 
ftem fehriftlich entworfen, uud unter dem Titel heraus- 
jegeben .

Forle]an gen über die Pfiichten und Rechte des Men- 
fehen,

davon der ifte Theil zu Oftern I?9I. erfchienen ift, und 
17 Forlefungen folgendes Inhalts enthält: 1) Gefchichts 
meiner moralifchen Grundfätze. 2) Unzufriedenheit mit 
dem Gegenwärtigen und Streben nach etwas Beffern ift 
ejne gemein« Eigenfchaft der Menfcheu aller Zeiten und 
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Lander. 3} Urfachen diefer allgemeinen Unzufrieden
heit. 4) Die Natur des Menfchen ift die Quelle, aus 
welcher die Erkenntnifs feiner Beftimmtingcn und die 
Mittel zu feiner Gliickfeügkeit gefchöpft werden mu.F. 
5) Das Vorftellungsvermögen des Menfchen. 6) Sinn
lichkeit, Verftand und Vernunft. 7.} Gedächtnifs. g) 
Begehrungsvermögen. 9) Der Grundtrieb des Menfchen, 
loj) Moraliiche freye Natur des Menfchen. 11) Hofnung 
der Unfterblichkeit. 12) Beftimmung des Menfchen für 
fic'i und im Weltall. 139 Natur und Verühiedenheit 
der Handlungen. 14) Gefetz« — ihre verfchiedenea 
Arten hcchftes Gefetz der Menfchheit. 15) Verbind
lichkeit, Pflicht und Recht. 16) Ueberficht des bisher 
zurück gelegten Weges, 17) Gott — Vorfehung — Re
ligion — Chriftenthum. Ein beygefügter Anhang enthält 
Thatfachen aus den bisherigen Jahrgängen d. D, Ztg, als 
Belege zu den vornehraften Sätzen. Diefer Theil ift 1 Alph.

? Bogen ftark und in allen foliden Buchhandlungen 
für 1 | Rthlr. zu haben,

Im 2ten Theil werden nun die einzelnen Pflichten 
und Rechte des Menfchen aus jenem im iften durch 
Betrachtung feiner Natur gefundenen und feftgeftellten 
höchften Gefetz der fortfehreitenden Vervollkommnung 
hergeleitet, erklärt und mit lauter wahren Bcyfpielen .aus 
den Jahrgänge« der D. Ztg. beftätigr. Er enthält folgen
de Fortefungen •. ig) Die Pflicht der Selbfterhaltung. 19) 
Vom Selbllmord. 20) Sorge für den Leib. 21) Sorge 
für das Vorftellu.ngsvermögen. 22) Sorga für das Ee- 
gchrungsvermögen. 23) Sorge für die Anmurh. 24) Sor
ge für zeitliches Vermögen und Ehre. 25) Selbftkennf 
nife, Sftbflfchätzuug, Würde des Menfchen. 25) Ver
pflichtung zum gefellfchaftlichen Leben. 27) Al]genieinJ 
Manfchenpflichte«. 38) Pflichten gegen den Staat. 29) 
l’üicbu-n des häuslichen Lebens. 30) Befondere gefell- 
fchafcliche Pflichten. 3Q Pflichten des Menfchen im Welt 
tall. 32) Pflichten gegen Gott. 33) Allgemeine Men- 
fchenrechte. 34) Rechte des Bürgers im Staate. 25) 
Familienrechte. 36) Ein Bild des Menfchen, wie er feyn 
könnte und follte. J

Auf diefen 2ten Theil nimtnt die unterzeichneie noch 
bis zum letzten März Ein Rthlr. ftchfifche Währung Cl fl 
43 P'anumeratio» an; hernach ift der Preis
1 4 thlr. —■ Auch find noch Exemplare vom iften Theil 
zu haben.

Gotha, den 25 Febr. 1792.
Die Expedition der Deutfchen Zeituny,

III. Bücher^ fo zu verkaufen.
Die allgemeine deutfehe Bibliothek io4 Bände nebft 

allen dazu gehörigen Anhängen, 30 Bande in halben Franz
band gebunden, di« übrigen geheftet, find für 12 Friedrichs- 
d’or zu haben. Man addrefsirt franco fich an Friedr 
Vieweg des älteren Buchhandlung in Berlin und legs 
jenem Betrage, wenn fie auswärts zu verfenden noch 
3 Rthl,*. jno Emballage und.andere Speef«u bey * *



SJ? intelligenzblatt
der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 33.

Sonnabends den xote« März 1792.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

1 Chronik deutfcher Univerfitäten.
*. > e n a.

Den 4 Februar hat Hr. Karl Friedrich Behm aus
ILibfal im Herzogthum Efthen, fein Specimen inau- 

gurale medicum: de Pefie, drucken lallen, und ift darauf 
vom Hrn. geh. Hofrath Gruner zum Damore medicinae et 
chirurgiae promovirt worden.

Das vom Hn. Hofr. Ulrich d. 4 Februar übernom
mene Prorectorat kündigte im tarnen der Univerfitä. 
Hr. Hofr. Schütz durch ein Programm an, worinn eine 
Stelle in Luciani de confcribenda h'tfturia Cap. XLF, erklärt 
und berichtigt wird.

Den aj Februar vertheidigte ,Hr. Chriftian Gottfried 
Knackfufs, aus Rochlitz im Churfächfifchen zur Erhaltung 
der medicinifchen Doctorwürde, feine Differtation: de 
Paedatraphia. Das Programm des Hn. geh. Hofr. Grünere 
enthalt einen neuen Abdtuck des Opufculi Friderici van 
der Mye de morbis ei fymptomatibus popularibus Bretanis.

Den 25 Februar vertheidigte Ur. Johann Gottfried. 
Kleefeld aus Danzig, feine Inaugural-Differtation, unter 
der Aufichrift: de rebus patkernatum in fpecie Gaudii in 
eorpus humanum e^icagiam maderantibus, und erhielt dar
auf den Gradum Doctoris medicinae et chirurgiae. Das 
Progr. enthält die Fortfetzung derVorhergcnannten Schrift 
des Fried, van JBye.

Heidelberg.

Den 3iften Januar wurde Hr. D. Kirchenrath Domi
nicus Theophilus Heddaeus als Reet. magn. auf das Jah» 
1792 vorgeftellt. Zu diefer Feyerlichkeit lud Hr. Sacob 
Fauth, als Profeffor Eloguentiae durch ein Programm de 
Ubertate academkn ein.

Halle.
Den 20 Jan. ertheilte die medic. Facultat den Hn. 

Hof-Rath und Magifter der Chirurgie Carl von Khittel 
in Warfchau, nachdem derfelbe feine Difputat. Fata 
ßoetrinee de viriluf i^edicaminum 2 ßog. 8« b. .Hendel 

eingefchickt hatte« die medicinifche und chirurgifchc 
Doctorwürde.

Helmßädt.
Den 2ten Januar übergab der Hr. Prof. Wiedeburg 

das Prorectorat im grofsen Horfaale? mit den gewöhnli
chen Soleanitäten dem Hrn. Abt Sextro, welcher daffelbe 
mit einer Rede: de momento quaftionis, an et quatenus 
Chrifius et appfloli Inftitutionis fuae formam ad intellectum 
et epiniones pdpularium fuorum accommodaverint * antrat.

Am I7ten Januar vertheidigte Hr. Httnr. Gottfr. 
Jlfumhard , aus dem Blankenburgifchen, feine Streit- 
fehrift: de praecipuis fpeciebus, quibus debitoris debitores 
conveniri poffunt, unter dem Verfitz des Hrn. Hofr. Frick 
und wurde ihm hierauf die Würde eines Doctors d«C 
Rechte ertheilt.

II, Ehrenbezeugungen,
Die correfpondirende Gefellfchaft Schweizerischer Aerz- 

te und Wundärzte haben den Hrn. Hofmedicus Hufeland, 
in Weimar unterm 22 Dcbr. vor. J. zu ihrem Ehren
mitglied ernannt.

Stockholm. Die königlich Schwedifche patriotifcha 
Gefellfchaft hiefelbft, hat Hrn. Georg Friedrich JFenrs in 
Hannover, zu ihrem ausländifchen ordentlichen Mitglied« 
ernannt, und ihm das Diploma zugefchickt.

III. Belohnungen.
Halle. Hr. Prof, medic. gunghans hat 10.0 Rthlr. 

Gehaltszulage erhalten.

IV. Todesfälle,
Den II Februar ftarb zu Jena der Hr. Hofrath, Pro

feffor und Bibliothekar M. Sohan» Gottfried Müller, ein 
bekanntlich fehr gelehrter Gefchichtskenner. nach eine® 
kurzen Krankenlager an der Wafferfucht.

V, Oeffentliche Anftalten.
Paris im Januar. Das Directorium des Departement» 

in Paris kam am 28 Dec. bey der Nat. Verf. ein, mit 
Bitte die Parifer Univ^rütät aufzuheben und die derfel- 
(2) K
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ben zugehörigen Einkünfte auf einzelne Schulen zu ver
wenden, die man in den verfchiedenen Sectionen der 
Stadt zu errichten Willens iß. Die Petition ift bis jetzt 
noch ajournirt worden. So ift ebenfalls über den fchon 
verfchiedenemale gefchehenen Vorfchlag, das Hotel Dieu 
nach der Ecole militaire zu verlegen, noch nichts be- 
fchloffen worden.

Die Einkünfte der i© Collegien in Paris von Ren
ten , Häufermiethen, Pacht von Landgütern, belaufen 
fich nach der Bekanntmachung des Departements von Pa
ris auf 844,oiö Liv. 14 S. I© D. nehmlich

An Renten - 285.293 L. 19 S. $ D.
Miethe d. in Paris belegnen Häufet 398,480 - xo « 1 
Pacht f. Landgüther * • 160,246 - 5 -

844»OI° - 14 - 10
Die Ausgaben fämmtlichfit

Collegien betragen - - 749,ö04 “ 4 • 14

Bleibt alfo ein Ueberfchufs von 96006 Liv. 10 S. 6 D.
Die Univerfität fü< fich, incl, der Sorbonne, des Col
legiums von Navarra fo wie des College royal hat an 
Einkünften 492164 Liv. 17 S. 3 D. nehmlich

An Renten ... 351,498 L. X2 S. 3 D.
Pacht f. Landgüthec • 2919 - 5 *• - -
Hausmiethe e ....................

49216+ - 17 - 3 -

Die Ausgaben betragen - 451,338 - 8 - 9 -

Ueberfchufs ♦ • • 40626 Liu. 8 S. 6 D.

SSSSSf . - 260
Die Einkünfte der Univerfität, incl. der Sorbonne \ind der 
beyden Collegien, muffen durchaus als zur Verwendung 
für öffentlichen Unterricht, und zur Salarirung der bey 
gedachten Anftalten befindlichen Profeflbren und Lehrer 
angefehen werden. Die Einkünfte der Collegien find 
vorzüglich zur Beftreitung der dabey befindlichen Stipen- 
dien (bourfes) beftimmt; dergleichen Stipendien find 
790'vorhanden, von welchen 694 beietzt find,

Alle Einkünfte der für den Öffentlichen Unterricht 
beftimmtenLehranftalten in Paris betragen alfo 1,336,175 L* 
7 S. 6 D.

Die gegenwärtigen Ausgaben aber 1,200,542 Liv. 
1 S. I D. bleibt alfo ein jährlicher Ueberfchufs von 
135,632 Liv. 14 & 5 D.

VI. Vermifchte Nachrichten. *
Es find grofse. Ausfiehten für die Phyfik und Met«, 

reologie in Spanien , indem der König metereologifch« 
Gefellfcheften nach dem Mutter der Mannheimer in 
feinen weitläuftigen Staaten errichten will, deren be- 
ftimmter Hauptdirector Von Moreno in Madrit fich itzt 
zu Mannheim bey Hm. Hofrath Giithe aufhält, um über 
alles näheren Unterricht einzuziehen. Es find bereit« 
etliche Taufend fchon wirklich angewiefen, um alle Vor
richtungen des dafigen metereologifchen Cabinets nach
zumachen, welches Cabinet in Madrit neben dem aftrono- 
mifchen Obfervatorio errichtet werden foll. Diefes ift 
ganz das Werk des Grafen von Florida Blanca.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

. I. Neue periodifche Schriften.
Schleswig fches, ehemals Braunfehweigijches Journal 

febr. 1792. £3. 129-256.} enthalt: (aufler e. voraufte- 
henden Bekanntmachung d. mit dief. Journal’ vcrgenom- 
»enen Veränderung.) X - 3 Gedichte, 4. Einige Gedan
ken üb. d. Sehr. e. jungen Selbftdenkers. 5. Schreiben 
fies Odenwälders üb. Hn. Girtanners fortgef. Revölutions- 
gefch. 6, Paradoxa d» Predigers zu Bergefeld. 7. Beftat. 
d. im vor. St. mitgeth. höchfterfreul. Nachr. d. Wiener 
Zeitfchr. bttr. v. ^o. U. Campe März. QS. 257-384.) 
J. Glückl. Ankunft d. weltberühmten Wiener Zeitfehn 
in Braun fchweig. Schreck!. Wirkung derf, (von Cttmve') 
2. Fortf. d. Farad, d. Pred. zu Bergefeld. 3 Schreiben 
d. Obriftlieut. Mauvillon an Hn. Prof. Ale. zu
Wien, üb. deff. Auff. im in St. d. W. Z. ~ betitelt: 
Veb. d. Recht, Briefe zu erbrechen u. zu unterfchlagen. 
4, An«cdote v. Fred, Schulz zu Gielsdorf.

Magazin zur nähern Kenntnifs des phufitchen u. politi- 
Jehen Zuftapdes von Europa ti. dejfen auswärtigen Colonien 

herausg. von F. Lp. Brunn. {Berlin Kgl. pr. akad. Kunft. 
und Buchh. gr. 8) xnB. is Stück 1792. (186 S.) ent
hält: X. Reifebemerk. in Briefen. II. Ueb. Havre de 
Grace u. d. dort. Handel; 2 Briefe d. Hn. BAQot (Wat- 
wide) III- Inftruct. d. kgl. Examenscommiflion in geiftl, 
Sachen. IV. Kabinetsordre d. Königs* au den Grofskanzk 
v. Cartner in d. Würzerfchen ^ache. V. Nachr. üb. d. 
Bevölk. von R.umlj od. Rumelien. VI. Aktenftücke in 
d. Villaume-R,önnberg. Sache. VH. Anhalt Zerbft. er
neuertes u. näher beftimmtes Toleranz-Ediet. VIII. Be
merk. üb. England, v. e. Deutfchen, der fich einige Zeit 
in England aufgehalten. IX. Umlauf an fämmtl. Buch
händler, d. C«nfur d Mon. Zeit-und Gelegenheitsfchriften 
betr. nebft Beyl. X- Neuefte Nachr. v. d. Sardin. Staa
ten. XI. Stufenweifes Gemälde d. Handels u. der aus« 
wärt. Befitzungen d. Holländer. XII. Auszug e. Br. «. 
Ungarn, —

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Dem gelehrten Publicum wird hiermit bekannt ge- 

snacht, dato UnwxwchßtiWt gefonnen iß, «in« deutfehe 
Uebew 
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Ueberfetzunj von Ser beliebten Schrift des churfürftK. 
Sächfs. Oberhofpredigers, Herrn D. Reinhard: de vi, qua 
res paruae afßciunt animum, in doctrina de moribtis di. 
ligentius explicanda, mit Vorwiffen und unter der Beur« 
theilung des Herrn Verfaflers herauszugeben. Die Hand
schrift Hegt fchon fertig, und wird nächftens dem Druck 
überliefert werden.

Lübben t d. 31 Jenner 1792.
Johann Chriftian Friedrich E ck, 

Könfiftorial * Affefior und Archidiakonur. 

in ihre Stelle,' lind in Verbindung mit meinem Ilrn. Kol» 
legen, dem bisherigen Mitherausgeber, getreten. Wir 
empfehlen die Fortfetzunj diefes Werks feinen bisheri
gen Beförderer und werden uns bemühen, durch di« 
gröfsere .Vollkommenheit deffelben unfere Dankbarkeit 
zu beweifen. Uebrigens beziehen wir uns auf die let&t« 
Anzeige von der Fortfetzung diefes Unternehmens.

Stade, den xsten Febr. 1792.
G. A, Ruperti H. Sch lichtho rft.

Rector. Subconr. de» Gymnafiumi’.

Anzeige t Hai rathe Blatt betreffend.
Unter demangeührten Titel ift ein Wochenblatt änge- 

kündigt worden, welches mit dem r.ächftkünftigen Mo« 
nath April feiaen Anfang nehmen wird. Die Abficht 
der Herausgeber ift — Meynungen tu geben, und Mey 
nun gen zu berichtigen. Pie erften Blätter — wöchentlich 
«rfcheint ein Bogen S. auf Schreibpapier — werden unter 
andern über nachfolgende Rubriken Auffätze enthalten: 
über .Gemeingeifl — über den Zweck der Menfchheit und 
di'X Verhältnij der Regierungsformen Zu diefem Zwecke, — 
über die Wiener Zeitfehrif t, ncbft Beherzigungen für den 
Jferautgeber derfelben. — Auch eine Beantwortung der 
Frage, wie Revolutionen verZubeugen wäre ? Wird zur 
Ueberzeugung Authorität erfordert? — über die Erziehung 
des Adels — über den Geifl der modernen Philofophie u. f. f. 
r Die Herausgeber fchreiben unter keiner Authorität; 
denn die gute Sache bedarf ihrer nicht» und es liegt nichts 
weniger als eine mercantilifche Speculation bey ihrem 
Unternehmen zum Grunde. — Das Blatt felbft erhält, man 
durch die Poflämter > die es für jetzt von dem löblichen 
Yoftamte in Mainz beziehen. Man bat die Veranftaltung 
getroffen, das der Preis für die Abonnenten auch auf 
den entfernteften Poftämtern jährlich nicht viel über 
4 Q. rheinifch erhöhet werden wird.

Merciers neueftes Product, feine Pictions morales wer* 
den von einem Gelehrten für die Buchhandlung der Hrn 
Weis und Brede in Offenbach bearbeitet.

Anna St. Ives, a Novel ins VoL i2mo ein eben vol* 
lendetet Roman des als Dichter Und dramatifcher Schrift» 
fteller fehr vortheilhaft bekannten Thomas Ilolcrafft, Esq, 
Wird nuCöftenS in einer deatfchen Ueberfetzutig von Fr. 
D. Forkel in unferm Verlage erkheinen» Ferner eine 
Ueberfetzung aus item franzofilchen, von dem/Werke 
des berühmten älterh Mirabenu Travail für PEducation 
publique, mit Anmerkungen von Hrn. M. Wichmann» 
Leipzig. 1 Merz. 1792.

Johann Samuel Heinfius 
und Sohn.

Neue Anzeige., das Magazin für öffentliche Schulen und 
Schullehrer betreffend.

Da untre beyden Freunde in Bremen, der Hr. Subr. 
Bredencamp und Hr. Gramm. Schill’ng, vorzüglich we
gen der Unbequemlichkeit, welche die Entfernung ihres 
Wohnorts veranlafste, nicht fehr geneigt find, diefes 
Magazin fortzufetz?» t fo bin ich, der Recter Ruperti,

Eben ift erfchienen und in alle» Buchhandlung«» 
Deutfchlands zu haben:

Zur Pertheidigun g des Prediger Schutz 
zu Gielsdorf gefchrieben von demKönigl. Preuff. 
CriminalRath Amelang,

Wenn irgend eine Schrift theolöglfchen Innhaltes di« 
die Aufmerkfamkeit des lefenden Publikums verdienet; 
wenn fie würdig ift, dem deutfehen, der fie etwa in der 
Originalfprache, in der fie gefchrieben ift, nicht lefea 
kann, in feinerMutterlprache lesbar-gemacht zu werden, 
fo ift es gewis die Vertheidigung der franzöfifchen Kir» 
chenconftitution, welche die verfammtlten Bifchöffe, 
Mitglieder der Gefetzgebendön Nationalverfämmlung, noch 
ehe fie in ihren Kirchfprewgel fich wieder zurückbegaben, 
zur Steuer der Wahrheit, und zur Ehre ihrer Nation 
ans Licht treten liefsen, unter dem Titelt Accord des vrais 
principes de l'Eglife, de la Morale, et de la Raifon für la 
Conflitution du Clerge de France,

Der erhabene Charakter derer, die fich die Verfaße» 
diefes Werkes nefinen, die Wichtigkeit des abgehaadel- 
ten Gegenstandes, die foliden Grundfätze, und wohlge
wählten Facta_ worauf fie ihr Gebäude gründen, habe» 
mich bewogen, diefe in der Rückficht merkwürdig» 
Schrift, die für den Theologen Und Politiker, für den 
Priefter, und Layen, kurz für jeden, dem Religion nicht 
eine ganz gleichgültige Sache ift , fehr intereffant feyn 
mufs, meinem deutfehen Landsmann in vaterländifehW 
Sprache mitzutheilen.

Die Ueberfetzung foll in einem Monate gedruckt er» 
fcheinen, und die Mayerifche.Buchhandlung in Salzburg, 
welche davon den Verlag übernommen, liefert fie djjxn 
in alle Buchhandlungen Deutfchlands»

Salzburg den in Febr. 1792.
Der Ütberfetzer.

Neue Verlagsbücher von Reinicke in Leipzig, MichaO* 
lis* Neffe 179t»

Abend. Mufse zweyer Freunde, is Bändchen, 8. mit 
Titelvignette und Muße. Io gt.

Fabri Q. E J n. geogr. Lefebuch, z» Nuzen u. Vergn.Jt 
Bändchen g. 16 gr.

Giefecke, f L. O./) Gemälde ländlicher GlückfeligkeiF 
von zw. Brüdertr. g, Holl» Ppr, I Rthlr. 4 gr. Sehr« 
Papier. 1 Rthlr»

(2) K a #9-



Horeb (M. J.ÖO die Seligkeit des Herzlich • Verzeihen- 
.den. Ein Kanzelyortr. zum Beßen eines Greifes herr 
ausgegeben.gr. 8. Riga. 2 gr.

Koekow a Kachowsky, Vefpaflani, (Equitis et Tribuni 
;cracovienfis) Annales Poloniae, fub Michaele Regea 
ex autographo nunc prim, editi.

Mifagug, oder die Weiber wie fie find, eine o^ient^L 
Gefchichte in 2 Theilent 8- K» gr.

Ppitz, (M. E. A.) Gefch. u. Gharakterziige Jefu, nach 
Matthäus u. andern gleichzeitigen Sohriftftellern. g, 
i Rthlr.

Appelt CM. G. F.) Predigten .zur Beförderung religiofer 
Gefisnüngen. g. 14 gr.

Selcher, (M. C. G.) Soll die Rede auf immer
• dunkler Gelang bleiheu, und können ihre Arten, 

.Gänge und Beugungen nicht anfchatiljch gemacht, 
und nach Art der Tonkunß gezeichnet werden ? auf. 
gegeben und beantwortet, geheft. 4to. 6 gr,

JJeber (J. J.) Roufieau’s Verbindung mit Weibern, 
nebft einigen .verwandten Betrachtungen, 2 Bände mit

* K. gr. 8. Sehr. Pr. 1 Rthlr. 16 gr. Br. Pr. 1 Rthlr. 4 gr. 
JFiUiams Briefe aus Frankreich an eine Freundinn in

England, im Sommer 1790. g. 12 gr,
fPitte, (S. S.) über die UrfacheH muthwilliger Eefchä- 

digungen der Zierrathen öffentlicher Gebäude und Sa
chen , und ihrer Ausrottung; zur Beantwort, de» 
.darüber von der Göttinger Societit d. W. aufgeg» 
Preisfrage, gr. g, 6 gr. Sehr. P. g gr.

Vorläufige dyzeige.
Von dem neuerlich in Paris bey Garnery erfchienenem 

Werke :
fäbfervuÜQnS de Pkyfique et de Mtdccine» faites en dif
ferent lieux de l'Espagne» On y a joint des conßde* 
ratians fur la lepre, la petite veröle et la maladie vene- 
yienne, par My, Thierry, Dsscteyr regelt de la faculte, 
Jlfedecin du Roi, 5 Folumes g.

wird eine gute deutfche Ueberfetzung mit Anmerkungen 
und Zufätzen von einem geschickten Arzt und unter 
cjiurfürül, fächfif. Privilegium in meinem Verlage ver- 
a&ßaUßfc Magdeburg, d. 12 Febr. 1792,

Joh. Adam Creutz^
Buchhändler,

Eer Original - Gemeinfinn in foeratißrter Geburt aus 
feiner Mutter der Moral. Sinnlichkeit, bey feinem Vyter» 
dem höchßen Moral - Princip. In Einfalt mitgeikeilt vom 
alten neutralen ffleltpilger t Schweizer oder Scythen, G<& 
maliel Abarirf Jeqa, bey J. P. Straackmann, 1792. 8- 
Cdgr.J .

Wie Kants Kritik der fpeculativen und practifchen 
^6iqen Vernunft die Grundlagen und Gränzen der wif- 
ftnfchaftlichen Vernunft entdeckt hat, fo fall nun der 
Original» GemeinGan die Grundlagen und Gränzen des 
natürlichen Gemeinfinns der Menfchheit entdecken, ia 
einer katechetifchen Entwicklung neuer Beobachtungen, 
die wirklich original erfcheint, und in den einfältigen 
Fragen eia ganzes Geburts ^Syftem von heben affektiven 

Grundformen der triebvollen Moral - Sinnlichkeit »u einen» 
Kreislauf der Seele enthält, und noch eine drey fache 
•erhabene Form der ewigen Vernunftfinnlichkeit des Ge- 
meinfinns, die fonft noch kein Weltweiter entdeckt hat; 
dann machen nach 9 Fragen einer Kern - VernunükritikA 
wie eißft Kants Prolegemenen, eine dringende Herausfor
derung an alle Metaphyfiker, nun fch irrer -.als jemals« 
Urauiens Orakel teil aus Kants ixöchßem Moral-Princip 
geradezu die hochftes metaphyfifchen Aufgaben auflöten. 
Das giebt allgemein intereflante Neuigkeiten genug! Bea 
Naturgehalt mag die Zeit entfeheiden, wenn die künß- 
liehe Welt wieder natürlich wird. Inzwtfcheu geht dec 
.neue Gexueinfidu auf Abentheuer aus,

Auctiönen.
Den $cten April! u. fol. Tage teil zu Herford die 

in 1479 Bänden bestehende Bibliethek des fei. Stadtdirec
tors Diederichs von jurift. hiftor.ekonomifchen u*d andern 
Werken aus den fchöne» Wiffenfchaften verkauft werden. 
Aufser viele» andern fchätzbaren Büchern enthält dietel- 
be vorzüglich I) Eine Sammlung von 164° jurift. Eiffertt, 
in 5.5 Bänden über-alle Fächer der Jurisprudenz von den 
berühmteften altern und neuern Rechtsgelehrten.; von den- 
telben ift ein Schriftlicher P-ealkatategus zur Einficht für 
Liebhaber zu haben. 2) Eiue faß ganz wjllftändige 
Sammlung von Schriften über de» Pyrmonter Gefund- 
brunnen. 3) Eine-Menge auf die preuts. Lande, betenders 
Wefiphalen und Ravemsberg fich beziehender Schriften. 
4) Praej.udicia, Mfpt. 2 Bände, in Folio.

Einige Exemplare des Katalogs find in der Expedition 
der A. L. Zeit, zu haben. Kommiffionen für die hiefige 
Gegend übernehmen in Gotha Hr. Hofrath Rochier und 
in Sena Hr. Hofrath Reichardt und Hr. Doct. Msreau.

Am 7 May wird zu Göttingen die auserlefenen 
Büchern in mehrernFächern, betenders aber in den biblifch- 
orientalifchen Literatur, befteher.de Bibliothekd. fei. Geh. 
JuftizR. u. Ritters J. D- Michaelis öffentlich verkauft 
werden. Aus den 222 Seiten ftarken Verzeichnifs zeichnen 
wir nur folgende zur Probe aus. N. I—6 Walton Bibl. 
polyglotta, 12.13.) Kennicott V. T. heb». 17. 18) Origetiis 
Hexapia ed. Montfaucon 24) Codex Alexandria. edWoide. 
450. Jofephue ed. Havercamp. 458 -—61) Scheuchzer 
phyßca facra. <45o Avieenna arabice R.om» 1593« 1453) 
Abulfeda de vita Muhammedis ed. Gagnier 1455) Geo- 
graphus Nubieofis, arab. i5<<>.) Homeri Ilias ed Villoifon 
1518) Ilerodotus und l52öj Diodorus ed. Wefleling. 1519 
Thucydides ed. Duker. 154°) Plinius Harduini. IÖ83. 
Golji Lexie- arab- 1897-) Ruins of und of Pal
myra 2538. 39- Norden Voyage d’Egypte. Mehrern Buchern 
geben die beygefchriebesen Anmerkungen des fei. Befitzers 
uoch ejnfa befördern Werth.

Die Bibliothek des fei. Hn- Direct. Köppen wird 
nun nicht verauctionirt, fondern ift für «oo Rthlr. an. 
das Collegium Carolinum in Bfauafchweig verkauft worden.

ausgegeben.gr
befteher.de
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LITERARISCHE NACHRICHTEN»

I. Chronik deutfcher LTiiverßtaten.
I n g olfl ad t.

en pten Jan. eröffnete der »eu angeftellte Profefibr' 
der Naturlehre, phyfikalifchen Verfuche, auch

Seern-und Witterungskunde Hr. Placidus Heinrich aus 
dem I ürftlichen Pieichsftifte zum heil. Emmeran in R.e. 
gensburg mirtelft einer im grofsen akademischen Saale ge
haltenen feyerliehen Rede: de Incrementis philofophiae na- 
turalis hoc potißimum feculo, feine Vorlefungen»

ITitt enb er
Den 13 Dec 1791. erlangte Hr. M. Chrifl. Friedr. 

Franke, der philof. Facultat Adjanct und Diaconus Peftis 
das theol. Baccalaureat, wozu er eine Abhandlung mit 
dem Titul: notae hijloricae, conditioni cognofcendae primo- 
rum chkifliamrum inprimis romanorum, eum Paulus ad eos 
Jcriberet, fervienter, gefchrieben, und unter Hrn. D. Rein
hards Praefidio im grofsen Auditorio öffentlich verthei- 
digt hat«

Den 5 Jan. 1572. erwarb Geh Hr. M. ffoh. ^ug. 
Görenz die Rechte eines Magiftri legentis, nachdem er 
Vormitt. als Refpondext, unter Hrn, Prof. Schröckhs Vor« 
fitz, und Nachmittags als Praefes mit feinem Reipon« 
denten, Hrn. M. Willhi Chrifl. Gottlob IFaiJe, aus Nebra, 
difputirt hatte. Die ven ihm hierzu verfertigte Schrift 
handelt: de finibus imitationis hodiernae Graecovum Roma- 
Borum^e hifioricurum regundis, Pars I. et II. 4 Bog,

Den 9 ejusd. tifputirte Hr. M. Jah. Philipp Leisner 
unter dem Praefidio Hrn. D. Reinhards; de notione Dei 
quae in pritribus -XJ. geneJeoS capitlbus tribuitur hominibUS 
primis.

Den 13 ej. brachte Hr. M. ff oft- Oh*- ^ug- Orthmann» 
um die Rechte eines lefenden Magifters zu erlangen, 
«ine Difputation: de generationis atque temperamentorum 
legibus, eorumque a parentibus ad liberes tranfitu, guf dem 
philof, Catheder» welche er unter dem Vorfitz des Hm. 
Prof. Titius vertheidigte»

Den 19 ej. wurde Hn. Gotthold Lebrecht Sachfe die 
Jurifiifche Doctorwürde ertheiit, nachdem er unter Hn. 
P, Hwnnüi Präßdio feine Inaugural - Deputation; de 

furGs agrariis eorumque poenis, öffentlich vertheidigt hatte 
Die hiezu gefertigte Einladungsfehrift ift vom Hn. D, 
Kliigel, als dermaligem Decan der jur. Facult. und hau« 
delt: de diffefßone venditoris in furti quaeßione. 5 B.

II. Todesfälle.
Den 5 Januar 1792. ftarb Hr. Graf Leopold von 

Neipperg zu Schweigern auf feinem Schlofs, ohnweit 
der Reichsftadt Heilbronn in feinem öjften Lebensjahre. 
Er hatte in frühem Jahren, am kaiferlichen Hof zu Wien, 
darauf als kaiferl. Gefandter zu Neapel, und anderwärts 
fehr glänzende R.ollen in der politifchen Welt gefpielt. 
Als vor ein paar Jahren fein längft verftorbener Vater, 
de» bekannte kaiferliche General in einigen Zeitfehriften 
mit ehrenrührigem Tadel belegt wurde, als ob haupe« 
fachlich durch feine Schuld 1739- Belgrad an die Türken 
verloren gegangen, und der damalige Friede zum Nach
theil Oefterreichs gefchloffen worden, ergriff er 4n edlem 
Unmuth die Feder,, und wagte fich (jwahrfcheinlich nun 
erft in feinem Alter zum erften mal) in das Feld der 
hiftorifchen Literatur, um feinen Vater zu vertheidigen, 
Er gab aber ohne feipen Nahmen die

Umfiandliche auf Original - Documente gegründete Ge- 
fchichte der Vorgänge bey der Unterhandlung des zu 
Belgrad 1739. gefchlaßenen Friedens. Frankf. u. Leip
zig 1790. heraus,

und fügte denselben 69 Urkunden bey, welche, wenn 
gleich nicht alle, doch grofstentheils wichtige Belege zur 
Ueborficht der wahren mifslichen Situationen desMilitair- 
ßtandes, und der Verlegenheiten Oefterreichs an dem 
Ende des ?oger Decenniutns geben, und ungeachtet des 
Tadels, welcher dem Buch felbft hie und da wiederfah
ren ift, für den Hiftoriker und Diplomatik für alle Zsir 
fen intereßant bleiben werden.

III. Öffentliche Anhalten.
Paris. Die Vieharzneyfchale zu Alfort oder Charan, 

ton bey Paris bleibt, was die innre Hinrichtung betrift, 
yor der Hand auf dem alte*4 Fufs; wolnverftanden, d»£> 
die lächerlichen und unfinnigen Verfchwendungep, die 
unter dem Exminifter Calonne von 1782 - 87. bis aufs 
höchfte geftiegen waren, und in wenig Jahren blofs für 
Anlegung eines Präparaten - Kabineis, einer Menagerie, 
ein*s niemals zu Stande gekommenen botgnifchen Gartens 
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«uf eine halbe Million Livreg geftiegen waren , nicht 
weiter fortgefetzt werden. Dem letzten Decret der Na
tional- Verf. zufolge find fämmtliche Ausgaben für die 
Vieharzneyfehule zu. Alfort auf 28,700 Livr. gefetzt wor
den; ehemals betrugen lieAoooo Liv., ohne dieNebenaus- 
gaben, Gratificationen. u. f. w. die fcheinbare Erfparung 
ift alfo 31,300 Livr. Angeftellt find bey der Schule.

Nach diefer Berechnung muffen die ehemals von dem 
Könige unterhaltenen Eleven nunmehr von den Eltern 
unterhalten werden. Diefe Veränderung hat einem be
trächtlichen Einflufs auf die Zahl der Elevtn gehabt. 
Ehemals waren^ Öfters 120-130. Jetzt find nur fechzig, 
und unter diefen faft gar kein Ausländer.

, 28700 Liv.

1. Director (Hr. Chabert) Gehalt.
i. Adj. Direct. zugleich Prof. d. Anatomie

iiooo Livr.

(Hr. Flar.drin.) 5000 —
3 Profefforen. a 2000 Livr. 6000 —
1 Thürhüter. 300 —
Für die .Anatomie. 1200 —
Praeparaten - Kabinet. 600 —
Die Schmieden. 1200 —
Druckkoften und ähnliche Ausgaben 400 —
Baukosten und Reparaturen 1200 —

Paris. Hr. Debry, Deputirt. b. d, N. V. und Mit. 
glied der Comite de V inßructicn publique hat bey der N. 
V» angetragen an die 83 Departements des Königreichs 
den Befehl ergehen zu laffen, von alleh in den aufgeho
benen Klöftern vorgefundenen Büchern, genaue Verzeich- 
niffe auszufertigen und felbige an den Miniiter des iti- 
nern Königreichs (minißre de l'interieur} einzufenden. 
Unnütze und doppelt vorhandene Bücher follon aus^e- 
fchloffen, und von den übrigen in jedem Departement 
eine öffentliche Bibliothek errichtet worden. Der Vor- 
fchlag ift angenommen worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Vermifclite Anzeigen.
E/ngefandte Antwort nuf eine eingefandte Berichtigung.

Aus Wefiphalen , den i$ten September 1791. So eben 
finde ich in dem Intelligenz - Blatte der A. L. Z. diefes 
Jahrs N. 100 vom I3te» Aug. ein fehr weitläufiges, aus 
Weftpahlen eingefandtes Schreiben, deffen Verfaffer, von 
einem Freunde dazu aufgefordert, feine Gedanken über 
die in der A. L. Z. vom 23ten October, 1790 und pten 
Marz 1791 enthaltenen Auffätze in aller Eil, wie er fagt, 
iffedergefchrieben hat. Diefer Eilfertigkeit mufs man es 
wohl, zu gut halten, dafs der Verfaffer feinen Auffatz 
nicht gehörig hat revidiren können. Sonft würde er bald 
bemerkt haben, dafs er fich vor dem Ausbruche eines 
bittern Unwillens über die Verunglimpfungen, wovon 
jene Auffätze voll feyn follen, nicht fo forgfältig gehütet 
habe, als er gleich anfangs verfichert. Untenftehendes 
Verzeichnifs der in feinem Schreiben enthaltnen unan- 
ftändigen Ausdrücke wird meine Behauptung rechtferti
gen. *) Wahrfcheinlich hat er diefe oder jene Männer im 
Auge gehabt, die er für Verfaffer oder Einfenjier jener 
»woAuffätze hielt, und dies hat ihn verleitet, auch den 
moralifchen Charakter derfelben nicht, unangetaflet zu 
Jaflen. Allein, er, und mit ihm das angeführte vernünfti
ge Publicum haben fich zuverläflig in ihren Vermuthun
gen fehr geirret, wie fie bei Durchlefung diefes meines 
verantwortenden Auffatzes, wenigftens mit RÜckfichtauf 
die von mir eingefandte Berichtigung J>ald bemerken wer
den. Der Verfaffer jenes Schreibens meint, es falle beim 
erften Blick in die Augen, dafs beide Verfaffer fich an 
iden Predigern der Elb. Claffe, befonders an denen zu 
ßlberfeld felbft, wie auch an einem Theil der Eib. Ge-

meine haben reiben wollen. Der mir ganz unbekannte 
Herr Vfr. des erftern Auffatzes wird denfelben, wenn 
er es nothig finden follte, fchon zu vertheidigen wiffen. 
Ich werde darum feiner Behauptungen nur beylaufig ge
denken , und einige wenige Bemerkungen darüber mit- 
theileri. Für mich aber kann ich heilig verfichern, dafs ich 
gegen keinen Menfchen in der Welt, mithin auch gegen 
keinen der Elberf. Prediger irgend einen Unwillen gefafst 
habe. Was den in meinem Auffatz gebrauchten Ausdruck 
pPietiften“ an gehet, fo ift es ja bekannt genug, dafsder- 
felbe nicht immer einenböfenNebenbegrif mit fich führe; 
mithin hatte der Verfaffer feine Vorausfetzung, dafs ich 
bey diefer Benennung hämifche Abfichten gehabt habe; 
nicht fo roh und unbewiefen hinwerfen muffen. Auch 
kann ich gar nicht finden, dafs fich meine Galle fo gar 
reichlich ergoffen habe, und wenn der Verfaffer nicht 
öfter aus feiner Gemüths Ruhe gebracht wird, als ich aas 
der Meir.igen, fo hat er wahrlichifür feine Gefundheit von 
diefer Seite nichts zu befahren. Dafs er fo verächtlich 
von der Aufklärung fpricht, und fogar des unanftändi- 
gen Ausdrucks „Aufklärer Zunft“ fich bedienet, verzeihe 
ich ihm gern, weil er vermuthlich nicht weifs, was Auf
klärung ift; denn, wer diefes weifs, der fpörteit und 
läiurt darüber nicht; dem ift fie ehrwürdig und eine 
Wohlthäterin der Menfchheit 1 Mag fie dann auch bis
weilen gemisbraucht werden; fo ift und bleibt fie do dH 
immer ein wahres , begehrungswürdiges Gut; fo ift fie 
doch immer dem Gegentheil derfelben weit vorzuziehen, 
wie der pnfterblichC Zollikofer fagt. — Einen fo heiffen 
Trieb, in jene <ob ganz mit Unrecht?) fo fmfter ver- 
fchriene Gegenden mein Licht hineinzutragen, habe ich 
niebey mir verfpüret. Mir ift es genug, in dem Kreife, 

worin 
„ , Vpninelimpfnnssn. 2 hämifche Abfichten. 3. ihre Galle ergiefst fich reichlich. 4. wirklich anftbfsige Dmge. 5- grobe Laftcr 

7 voruel iche AufkHrer. 8. intoG.unt. 9. Schlug ihm etwa dabey das Gewiilen? 10. widüge Ausfälle.
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worin mich die Vorfehung gefetzet hat, nach meinem 
heften Vermögen Gutes zu würken ; und diefes Bewufst- 
feyn halt den denkenden und rechtfchafnen Mann gegen 
allen Spott derer fchadlos, welch« Aufklärung und Ir- 
religion (ob aus ünwiflenheit oder Bosheit, entfcheide 
ith nicht) für fynonim ausfchreien.

Auf die Gefchichte der Einführung des neuen Lieder 
Anhangs laße ich mich nicht weiter ein, weil mir die
felbe nicht genau bekannt, auch von mir nicht erzählt 
worden ift. Soviel meine ich mich' doch aus den Nieder- 
rheinifchen Unterhaltungen zu erinnern, dafs die Heraus
geber diefer Zeitfehrift die in der A. L. Z1. enthaltene 
Erzählung im ganzen für richtig erklärt haben. Ob aber 
die von den Predigern der Elb. Klaffe befonders für he
terodox erklärten, und in jenem erften Auffatz angeführ
ten Ausdrücke fo bedenklich und gefährlich gewefen, 
dafs fichs des darüber erhobenen Lerms verlohnet hätte, 
entfcheide das vernünftige Publicum, Mir find wenig- 
ftens Gemeinden bekannt, wo die neuen Lieder nach 
der erften unveränderten Ausgabe mit allen jenen be
denklichen Ausdrücken, ohne Anftofs und mit vieler 
Erbauung gefungen werden« Dafs die jülichfchen Gemein
den , die unter der churpfalzifchen Regierung zu Düffel
dorf ftehen, aus Furcht vör der Clevifchen Regierung 
und dem Prediger Schuchard die Lieder eingeführet hät
ten, wird der Verfallet fchwerlich bewcifen können.

In Anleitung der von jenen 4 Deputirten der Ber- 
gifchen Synode eingereiehten (und von ihnen allein unter- 
fchriebenen) Proteftation fcheinet der Verfallet ganz 
überfehen zu haben , dafs diefelbe in meinem Auffatz blos 
hiftorifch, ohne alle weitere Bemerkungen, die man gerne 
jedem felbft zu machen überläfst, erzählt worden fey. Die 
Ehre, welche diefe Herren durch diefe Proteftation, und 
den ihnen deswegen (wo denn? —) angehängten Schild 
bey dem vernünftigen und wahrheitliebenden (?) Publicum 
verdienet haben follenr, misgönne ich denfelben keines
wegs; fo wie ich das alte gar nicht darum verwerfe, 
weil es alt ift- Wenn aber das alte unbrauchbar gewor
den ift» fo läfst mans fahren, wie fchon Luthbr diefer 
Meynung war. Dafs die bisher üblichen Formulare in 
allen reformirten Kirchen Deutfchlands von ihrer Stiftung 
an wären gebraucht worden, ift fo ganz gewifs nicht, wie 
der Verfaffer jenes Schreibens behauptet. In den heffifchen 
rerormitten Kirchen werden fie nicht gebraucht, und find 
fie nie gebraucht worden. Auch wird dafelbft das heil. 
Abendmahl nicht mit den Worten Paulis Das Brod, das 
wir brechen etc., fondern wie es allerdings billig und 
fchicklieh ift,-nach Chnfti Einfetzuug mit den Wortenr 
Mehmet'hin und eßet u f. w. ausgetheilet, und es wäre 
fehl’ zu wünfehen, dafs diefes überall fo gefchähe. Uebri- 
„,uS ift das Bedürfnis neuer Liturgien in unfern Zeiten 
in einem lehr grofsen Theil despreteftantifchen Deutfch
lands fo lebhaft empfunden, und zum Theil auch fchon 
fo glücklich befriedigt worden, dafs es uberfiüfiig feyn 
würde, darüber noch ein Wort zu verlieren*

Die Eutftehuugs Gefchichte des neu anzufertigen
den Annaugs zu mn alten liturgifchen Formeln ift im 
ganzen von dem V erfafier jenes Schreibens nicht unrich
tig vorgeuagen wurden; nur hatte er auch gerade heraus 
fageu dafs 1787 nicht einige Prediger der Jiilichfch^q
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Synode, fondern die anwesenden Ueputirteinx inves
Synods jenen Antrag gemacht hätten. Warum- er damals 
nicht durchgieng , ift dem hiefigen Publicum eben fo bv- 
kennt, als die Urfachen bekannt find, warum ein ahge- 
anderter und modificirter Antrag im vorigen Jahre m^ar 
Gehör fand. Aeufferft auffallend aber ift es’ wenn ^>’-r 
Briefftelier fagt ift w ichtig, dafs beVF-eimung d. Hli 
Pred. Grimm -—ausdrücklich getagt wird: er fey ein 
Bruder d. Hrn. Prof. Grimm in Duisburg. Das gfchaiük 
het wohl, um, durch die Verdiepfle diefes gelehrte» 
Mannes, feine eignen defto bemerkbarer zu mavhen. 
Faft fcheint es, als wollte’ er damit zu verftehen gebet), 
er halte Hrn. Pred. Grimm für den Verfallet der Ein- 
fender der Berichtigung, Ich erklär? desv/egen, dafs ha 
Pred. Grimm an jener Berichtigung nicht den allergeruig- 
ften und entfernteften Antheil habe, ja dem Verfaffer der
felben weiter nicht, als dem Namen nach, bekannt fey. 
Der Beyfatz : „ er fey ein Bruder d, Hrn. Dr. Grimm zu 
Duisburg-’ gereicht ihm doch w'ohl nicht zum Nachtheil, 
als nur bey folchen, welche den letztem wegen feiner 
ganz unschuldigen Hypocbefe über den Proph. Jonas aus 
Ignoranz für einen gefährlichen Kezer halten. An der 
Kirchen - Ordnung hätten-jene 4 proteftirende Herren m 
diefem Fall doch fogar feft zu halten keine Urfache ge
habt, da eben diefelbe ja doch allen Gewiffenszwang 
ausdrücklich verbietet, und diefe Herren felbft von der 
Vorschrift derfelbenallein über den heidelb. Catech. 
zu catechifiren, wirklich abgehen, indem fie mit mehrer» 
nach Anleitung des kleinen lampifchen Lehrbüchlems 
ihren Catechumenen den Werk - und Gnaden - Bund aus
legen. Was übrigens der Verfaffer von dem königl. 
Preufs. Religions - Edikt, und dem Schema Examinis an
geführt, werden diejenigen, welche mit der eigentl. Ver- 
anlaflüng diefer Befehle btkannt find , auch ohne mein 
Erinnern von felbft zu beurtheilen willen.

Dafs fich an den alten Formularen noch weit mehr, 
als der Ausdruck tadeln laße, wird wohl keiner, der die
felbe näher kennet, und usparteyifch prüfet, leugnen 
können. AnftÖfsig und beleidigend fcheint mir innrer das 
Vorlefen jenen in den Berichtigungen gerügten Stellen für 
die famtl. Deputirte gewefen zu feyn. Die Aeufferung 
des Eriefftellers: Faft mögte man fragen: Schlug ihm 
etwa dabey cas Gewißen ? ift nicht nur, wie jeder flehet, 
der Liebe zuwider, die uns von unferm Nächften das befte 
zu denken befielet; fondern auch lächerlich. Denn der 
Verfaffer der Berichtigung hat nie einer Generalfynode 
beygewohnt, und ift bey Gelegenheit der letztem G. 
Synode nicht einmahl in Elb«, vielwenig^t dort in der 
Kirche , gewefen. Wie könnte ihm alfo beim Vorlefei» 
jener Stelle das Gewißen gefchlagen haben ? Oder: man 
müfte denn annehmen wollen, dafs das Vorlefen derHerrh 
Pred. zu Elb. eine xnagifche Kraft habe, auch auf folchw 
Leute zu würken, die viele Meilen weit abwefend find, 
Bey diefen Umftänden find alle Verficherunge» des Berich- 
tigerS, dafs ihn jene Stelle auf keine Weife treffe, wohl 
ganz überSüffig. Weislich hat der Verfaffer den Anfang 
jener Stelle, der v. Zauberern, Wahrfagern, Zeichen
deutern u. f. w. handeltj nicht berührt, weil es gar ztt 
auffallend gewefen wäre, zu behaupten, dafs Prediget 
fich folcher Dinge fchulüig machten. Die wciüäuitige De.

(2) L a cl*-
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alamation über das Sit.tÄnVerÄerbn’s auch unter Predigern, 
das doch wohl niemand auf die Aufklärer fowohl, als auf 
die Nicht Aufklärer aSein einfchranken wird, war hier 
um fo überHiiiliger, da es dach der Verfaßet felbft nicht 
wajjte, eiefe allgemeine Predigt auf cie Glieder der letz
ten GeneralSynode, wovon doch hier allein die Rede 

unmittelbar anzuwenden.
Was in jenejn erflern Auffetz von der Anmaßung, 

Herr fch facht eto. der Elb. Prediger oder der Elb. Kläffe 
behauptet wird, gehet mich nicht an. Dafs fich aber diefe 
Behauptung von felbft widerlege, leuchtet mir doch fo 
ganz hell» nicht in die Augen, Ich höre zwar von dem 
Brieffteller, dafs, nach der kirchh Einrichtung der dor:i- 
g«a Länder, alles durch die raehreften Stimmen sntfchie- 
den werde. Sollte es aber denn fo ganz undenkbar und 
unmöglich feyn» dafs Männer, welche bey dem grofse« 
Haufen in dem (es &¥ gegründeten oder unbegründeten) 
Rufe der Gelehrfamkßif > oder Heiligkeit ftehgn, oder 
welche auf Beförderung ihrer Amtsbrüder, und aufUnter- 
ftützung einzelner armen Gemeinden einen grofse« Ein» 
ftus haben, auch eine gewifse Auctoritäf bey denen, die 
yon ihnen auf diefe Weife abhängen, befonders bey den 
pbgefandten Elt.efi.en, welche gewifs nicht immer durch 
ihre Kenntniff-, und ihren Spharffinn fich aiiszeiphne« 
werden, erlanget, und mithin ihre Abfichteij mit leichter 
Mühe durchfetzen könnten. Ob fo etwas wirklich ge» 
fchehö > teffe ich dahin geftellt feyn; nach dem gewöhn, 
liehen Gange menfchlicher Dinge ift es aber doch fo 
Schlechterdings unmöglich nicht, dafs fo etwas gefche» 
feen könne.

Was der Bpieffteller von der ElbeFtelrifchen Predigt- 
Methode pniührt, piögen andre beurtheilen Das Zeug
nis aber wird man den dortige« Herren Predigern nicht 
verfagep können, dafs fie eine fehr ftrenge Moral vor? 
tragen , wovon die, wie ich höre, von einigen derfelben 
vor kurzem gehaltene Predigten wiße? die englifchen 
gereuter redende Beweife find.

Wie der Ver&ßes>den erftern Ausdruck des Predi-. 
gersj M- mit dem Beyfpiele Pauli verteidigen wollen» 
^ann ich nicht begreifen, weil ich nie in Pauli Schriften 
«twas gefunden habe, das mit jener Behauptung die ent» 
ferntefte Aehnlichkejt hätte. Rier fron-tpe Obrifte in Dpd- 
dridge's Scpdfchreiben ift mir nicht bekannt, und feine 
Ausfprüche werden auch wohl picht als Beweife gelten 
Ifcllen, De» andern Ausdruck wagt der Brieffteller felbft 
»icht zu rechtfertigen, und billigen kann ihn gewifs kein 
Menfch, der von Würde jm Kanzelvortrag nur einige 
•Begriff« hat. Er bleibt immer äufferft unfchicküch und 
ppftöfsig» WS ihn drehen, wie man will ’

Der letzte Theil jenes weitläuftigen Sendfchreibens 
gehet mich npn wieder fehr wenig oder gar nichts ap. 
Jeh bin nie in dem F2U gewefen, weder für mich, noch 
für andre, zu der Elberfeldifchen, fo laut gepriefejien, 
<md vor dem ganzen deütfehen publicum auspofaupten 
VVchlthätigk^is gigip? jßußixbc nehme« zu m«ffep? Ob 

es aber feiges moralifches Gefühl yerrathe, und dem,Geiß 
der chriftlichen Religion, welche will, die linke Hand 
folle nicht wißen, was die rechte thut, angemeffen fey, 
jemanden empfangens Wohltaten Öffentlich vorzuwerfen, 
beurteile das Publicum.

Ucberdem Wäre ja noch die Frage, welche Klaffe von 
Menfchea in Elb, die. mildthätigften unter allen Gebern 
feyen; und ob diefa fo hoch gepriefene Mildtätigkeit im» 
mer wahre Menf.henliebe und Toleranz zum Grunde habe ?

Was mau in Elberfeld von einem Prediger noch auf. 
fer Mantel und. Kragen fvrdie, ift mir picht bekannt. 
Doch foll d/ifelbft auf Mantel und Kragen viel gefehen 
werden, und die Grofse und Figur ces letztem befon. 
ßers eine ziemlich wuchtige Sache feyn. Die, von dem 
Verfaßet, fo benannte, Aufklärer Zunft bat die Würde 
eines chriftlichen Religions - Lehrers nie in diefen auffern 
Dingen gefucht, Sie fordert von denfelben aufswenigfte 
eine gründliche Gelehrfamkeit, durch eignes Aachden
ken und Forfchen erworbne Bekanntschaft mit demGeifte 
der Religion und Sittenlehre lefu, ächte Beredsamkeit 
und Würde im Kanzelvortrag, Welt und Menfchenkennt- 
nifs, Paftoralklpghejt, und ein nach den Grundiätzen der 
phrißlichen Lehre eingerichtetes moralifch gutes Betragen, 
Und ich an meinem Theil werde mich herzlich freuen, 
W.e.nu die Anzahl der Prediger immer mehr zunimmt, 
welche diefe unumgänglich nothwendige Eigenfchafte« 
jn einem vorzüglichen Grade befitzen. Ob die in meinen» 
Auffetz genannte 4 Herren aus der Elberf, Klaffe mir 
vielen, oder wenigen oder gar keinen Dank wißen, dafs 
ich fie als helldenkende und aufgeklärte Männer dem 
Publicum bekannt gemacht habe, laße jch dahin geftellt 
feyn. Wenigflens habe ich keine« Dank von ihnen er» 
wartet, und es ift ihnen auch zuverlä füg ganz unbekannt 
wer fie genannt habe. Bey vernünftigen und wohl den
kenden Leuten wird denfelben das ihnen öffentlich er
teilte Lob nicht nachtheilig feyn; mag denn auch der 
grofse Haufe denken und, fchwäzzen, was er will.

Hiermit endige ich denn diefe, mir von dem Verfaf- 
fer jenes Briefe? abgenöthigte, und, wie ich wenigftens 
mich beftrebte, mit Befcheidenhejt und Sanftmut abgö* 
faste Erklärung. Ich bitte den Hrn. Vf, jenes Briefes 
feinen Auffetz und den darin herfchende« Ton mit meinen 
Auffätzen kaltblütig zy vergleichen, und fich dann zu 
fragen; Ob, als er den nioralifchen Charakter .von Män
nern, welche ihm ganz unbekannt waren, fo heftig an» 
grif, Chriftus Gpift in ilnn gewöhnet habe? — Jch wer
de über die Liturgie - gache nicht wieder öffentlich auftre
ten und am wenigilen habe ich Tfaü °d-f Luft, um auf 
Schimpfwörter und Beleidigungen zu antworten,

Wer beym alten bleiben will, derthye esj Nurlerme 
pnß fchreye er nicht gegen, diejenigen , die nicht feiner 
Meynung find, ac fi Hannibal (wie der alte orthodoxe 
Marefius fagt) eßet ad portas, ac de ans et focis ageretur J 
Ich bin hierin Pauji MeiRng; j»Wer fchwach iß — der 
fße KrayH '1
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I, Todesfälle.

Paris. Am 20 Dec. v J. ftarb Hr. Tillet, erfter Konigl, 
Münz - Probierer und Münz - Wardein ; Mitglied der

Konigl, Akad. d. W., einige 60 Jahr alt. Ein fehr ver
dienter Mann, der mehrere ökonomifche jjnd in fein Fach 
emfchlagßnde Schriften herausgegeben hat. Seinen Platz 
in der chemifchen Klaffe erhält Hr. Lavoifier* und in die 
Penfion rückt Hr. Berthollet,

Den II November ftarb zu Hamburg Herr Gattlieb 
Friedrich Gveze, Paftor zu St. Johannis, der einzige Sohn 
des bekannten Johann Melchior Goeze, in einem Alter von 
37'Jahren. Zufolge eines von ihm errichteten Teftaments 
kommt die vortrefliche Bibel - Sammlung, von der Goeze 
der Mater eine Befchreibung in 2 Banden herausgegeben, 
hat, und ein Theil des beträchtlichen Münz -Cab-inets* 
von dem Goeze der Sahn 1786 eine Befchreibung drucken 
liefs, itzt an die Ilamburgifche Stadt - Bibliothek.

IL Oeffentliclie Anhalten. .
Park, Ein Mann, der durch achtjährige Erfahren, 

und Verfuche, die er in der Nähe von Paris angeftellt 
hat, nunmehro fo weit gekommen ift, einen nach Art 
der egyptifchen' von ihm verfertigten und verbefferten 
Brutofen zu errichten: woraus er Paris jährlich , (wenn 
nach drey Jahren fein Etabliffement völlig im Gange ift,} 
mit dreybundert und fünfzig taufend Stück Federvieh 
zu verforgen gedenkt; fchlägt, zur Einrichtung einer 
folchen Anftalt den Weg durch Actien vor. Er fodert 
zur Anlage eines folchen Ofens, und zur Erkaufung des 
nötkigen Terreins und Gehöftes ein Kapital von vier 
hundert taufend Liv., welches in goo Actien, jede 
zu 500 Liv. gerechnet, vertbeilt werdeh Coll. Die So- 
cietät, die das Kapital herfchiefst, ernennt fobald die 
Hälfte der Summe zufammengebraeht ift, einen Admini- 
ftrator, der mit dem Erfinder, alsdann in Unterhandlung 
tritt. ' *

<11, Preisaustheilungen.
Am 2gten Dec. v. J. hielt die Konigl. Ackerbau-Ge. 

(ellfchaft zu Paris ihre öffentliche Sitzung. Es wurden zu-

NACHRICHTEN,

gleich einige Preife ertheilt, und verfchiedenePreisfragen für 
das künftige Jahr aufgegeben. Der beftändige Secretair 
der Gefellfchaft, Hr. Brouffonet, hielt eine mit vieler 
Einficht verfafste Rede, worinn er den Einflufs bewiefs, 
den die Arbeiten der Societät auf die Verbefferung einiger 
Zweige des Ackerbaues in Frankreich gehabt hatten. 
Hierauf verlaßen Hr, Lefevre t Parrnentier, Boncerf, 
Dübois Abhandlungen.

Hierauf wurden mehrere Preife *} ausgetheilt ar» 
Güterbefitzer und Landbewohner, die fich durch Anbau- 
Ung netter Producte, oder durch Verbefferung der Vieh- 
befonders der Schafzucht verdient gemacht hatten, Fer* 
per zeigte Ilr, Brouffonet diejenigen Landfchaften und 
Oerter an , die von der Ackerbaugef&llfchaft mit neuen 
oder verbefferten Ackergeräthen als Pflügen, Eggen, 
Hacken etc, etc, waren befchenkt worden. Nach Cor- 
fica z. B- wurden auf Vorfprache des Generals Paoli 
mehrere diefer Geräthfchaften gefandt, um die dortigen 
unvollkommnen, fehr unbequemen bey dem Ackerbau ein
geführten zu verdrängen, Auf verfchiedene Preisfragen, 
deren Beantwortung durch einen Preifs von 600 Livres 
belohnt werden follte, fo wie auf die yofn Abbe Raynal 
zu ähnlicher Abficht beftimmten nco Liv. hat die Socie. 
tat keine befriedigende Antwort erhalten, wiewohl die 
nehmliöhen Fragen fchon mehrere male aufgegeben wor
den. Die Societat beftimmt den von Raynal ihr über
machten Preifs nochmals fürs künftige Jahr, und zwar 
auf die hefte Beantwortung folgender Aufgabe: Durch 
eine genaue chemische Zerlegung die Befiandtheile der ver- 
fchiedenen .Erdarten in Hbjlcht ihres Ertrags zu befiimmen» 
Zugleich eine Claffification ihrer Güte, und die befte Me
thode anzugeben, nach welcher auch der Landmann die 
Zufammenfetzung diefer Erdarten erkennen könne. Die 
Preisfehriften, in Franz, Sprache verfafst, müßen vor dem 
1 Nov. 1793. an den beftandigen Secretär Hr, Brouffonet 
eingefandt werden. Der Preifs ift eine goldim Medaille 
I2coLiv. an Werth, oder auch deren Betrag baar Ein andrer 
Prgifs von 300 Liv., den die Societät den Hn. Bethüne 
Chaxoft verdankt, foll demjenigen ertheilt werden, der 
im J. ,1792. bey der Öffentlichen Sitzung der .Societät, 
beweifen wird, die gröfste Menge baumwollenner Stauden 
(jedoch nicht unter Taufend} in Frankreich angepflanzt 
zu haben. Zugleich müffen Proben von der Baumwolle 
mit vorgezeigt werden. Die gewöhnliche goldene Preisl

(2} M Mer
*) Die in einer goJdnen Medaille btftanden.
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Medaille der Söcietät foll denjenigen Landleuten oder 
Liebhabern des Ackerbaues und der Holzcultur ertheilp 
werden, die in einigen Jahren die meiften zum Theil 
ausländischen doch die franz. Winter ausdaurenden Bäume 
und Sträucher anziehen werden. Gleiche Belohnung fteht 
auf die Verbefferung der Vieh - befonders Schafzucht. 
Die nähere Beftimmung diefer Forderungen die aber blofs 
für Frankreich find, werden in 44 verschiedenen Absätzen 
»äher erklärt; hier einzuführen, aber zu weitläuftig.

IV. VermiFeilte Nachrichten.
Parit. Hr. Mechain, K? Aftronom, und Mitglied 

der Alyad. d. W., entdeckte den 25 Dec. Abends um 
7 Uhr den kleinen Kometen, den' Mifs Karolina Herfchel 
am 15 des nehmlichetj Monaths zu erft gefehen hatte. 
Herr Mechain bemerkte den Kometen auf den Fufs des 
Pegafus, bey 339 Gr. — gerader Afcenfion und 27 Gr. 
nördlicher Deklination ? Um 4f Uhr gieiig der Komet 
durch den Meridian. Mit guten Fernrohren, konnte 
man ihn bis Mitternacht fehen. Dies’ift der 5te Komet 
den Mifs Karolina, fo lange fie fich mit Aftronomie ab- 
•giebt, entdeckt hat; Auch Herr Mechain und Herr Mef- 
fier fahen deren mehrere.

Paris. Von der fabelhaften Reife des Hn. Le Paillani 
erhalten wir wahrfcheinlicher Weife noch in diefem Jahre 
die folgenden 3 Theile. Der Verfertiger oder Verfaffer 
ift ein Herr Patron, der einen lebhaften interefianten 
Styl hat, und zunächft für das Parifcr Publikum fchriebf 
Die R.eife ift aus Vaillantfchen Dictaten , u d mit der 
Sparmannfchen Reife in der Hand erfchaffen worden; 
denn Vaillant der Reifende hat nur wenig oder gar kein 
Mfpt. mitgebracht, fondern die ganze Reife aus dem Ge- 
dächtnifs erzählt, gegen den Sparmann und Kalbe fich 
fehr aufgebläht, wiewohl er in Abficht der Kenntniffe, 
erftermwohl nicht die Schuriemen aufzulöfen werth feyn 
möchte; letzterm dürfte er in Abficht der Unwahrheiten 
»och wohl weit übertreffen. So viel von Herrn Vaillant 
der fogewaltig mit feinen Natur-Kenntniffen prahk, aber 
euffer der Kunft, vierfüfsige Thiere und Vögel fehr gut 
auszuftopfen, von der N. G. nichts weifs , fondern der, 
fo wie viele unfrer Deutfchen wohlhabenden Naturfor- 
fcher, fich einbildet, ein grofser Natarforfcher zu feyn, 
weil er ein Sphinx Atropos aus der Raupe erzogen. Bey

«76 
den folgenden Theilen fallen vier Karten auFgegebcn- 
werden, deren Richtigkeit ich ebenfalls nicht verbür
gen mögte, und die der Vf. als fein eigen Machwerk 
dem König von Frankreich zu übergeben die Dreiftigkeit 
gehabt hat. Indefs verfichern einige Hollander, dafs diefs 
eine von 5er Kompagnie am Cap vor langen Jahren be.- 
fargte Karte fey, die aber an vielen Stellen mangelhaft 
und voller Fehler feyn foll. Hr. Vaillaat hat Paris fchon 
feit Jahr und Tag verlaffen, und foll im Begriff feyn, eine 
neue Pfeife längs der Küfte der Kaffern zu unternehmen 
Sein Vogel und Infecten - Kaften fteht nebft einer i$Fufs 
hohen Giraffen Haut, für einige 50000 Liv. zu’verkaufen. 
Die Anzahl der Vogel beläuft fich aufjoo, worunter fich 
fehr viele neue Genera und Species befinden, die fammt- 
lieh außerordentlich wohl erhalten find. Auch die 
Schmetterlings - Sammlung ift fchon: von den Vögeln ift 
ein Catalogus vorhanden , woraus aber der fyftematifch« 
Ornithologe nichts lernt, oder auch die Individua nicht 
beftimmt wird unterfcheiden können, Für jeden Band der 
Vaillantfchen Reife hat der Buchhändler 6000 Liv. bezahlt 
diefer theure Preifs ift die Urfach, dafs eben diefer vor 
dar Hand noch nicht den 3, 4 u. 5 Theil drucken wird 
wiewohl dem Contract zufolge, der 3 u. 4 Theil fchon 
bezahlt und gedruckt feyn follte. Nachdrücke von diefem 
Werke find 8 vorhanden.

A.B. aus Malta, vorn 2$ßen Oct. 1^91, — Bey meiner 
vor acht Tagen gefchehenen Ankunft hier, erkundigte ich 
mich fdgleich nach dem berühmten Hrn. Commandeur von 
Dolomieu: er war aber zu meinem gröfstenLeidweifen zu 
Bude May nach Frankreich verreiß. Ich erfuhr, dafs er vor 
feiner Abreifejn einem Werke, welches der Hr. Coniman- 
deur Graf venSaint Prieß über Malta fchrieb, eine kleine 
fummarifche Befchreibung über die Foftilien diefer Infel 
einrücken liefs, und dafs bereits ein Exemplar davon nach 
Deutfchland an unfern vortrefflichen Freund, dHn. vonCobres 
in Augsburg, gefandt worden - fey. Da ich fchreibe, ver
nehme ich zu meiner und gewifs auch zu Ihrer Freude 
dafs mit heutiger Poft, eben diefem Hn. vom Cobres aus 
der hiefigen Grofsmeifter - Kanzley das Donaten - Ordens- 
Creuz, mit Erlaffung der Paffage - Gebühren, ertheilt 
werde. — So fchatzt und lohnt man dvfm doch auch hier 
die geräufchlofen Verdiente, auf dem Boden unfers 
Vaterlandes erworben.

LITERARISCHE

I. Neue periodifche Schriften.
Dieneusfien Religionsbegebenheiten mit ttnpartheyifcften 

Anmerkungen £ Gießen , Krieger. 8* ) für das gahr 
1792. 2S St. CS. 63 — 124) enthält. 1) Befehl, d. 
Auff. v. d. Reformirten in der Pfalz. 2) Beytrag zu 
Hrn. Dr. Bahrdts Lebensgefch., während fs. Aufenthalts' 
in Dürkheim und „Heidesheim. 3) Kgl. preufs. Exami- 
nations Commiffion, Religions- u. Cenfur Edict. u. f. w, 
4) Kirchl. Zuftand, im Wirtemberguchen.

NACHRICHTEN.

II. Ankündigungen neuer Bucher.
In allen Buchhandlungen Deutfchland ift zu haben: 

Almanach für Prediger aufs &ahr I7S')2. 14 gr, 
Diefes in jedem Betracht fowohl für Prediger als Kandi
daten nützliche Handbuch erhält fich nun fchon 7 Jahre 
mit ungetheiltem Beyfalle. Alle 7 Bände nebft einem 
Bande Nachtrag koften im Buchladen 3 Rthlr. 22 gr. — 
Wer fich diefes nützliche'Werk ganz anfehaffen und in 
der Folge contiuuiren- will» dem Jaffe ich es von jetzt

an
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ön bis zur nächften Leipziger Oftermefte 1792. für einen 
Spee. Ducaten, jedoch mufs man ßch directe an mich 
Wenden und das Geld poftfrey einfenden.

Friedrich Severin
in Weifsenfcls.

Das in meinem Verlag erfchienene vollftaüdige Ita- 
lienifch • Teutfcke und Teutfch- Itälienifche H'^örterbuchvom 
Herrn Rath und Bibliothekar Jagemann, ward für die 
Herren Subfcribenten auf gutes Schreibpapier im gröfsten 
Octarformat, und in Quarto mit treitem Lande auf fein 
franzÖfifches Schreibpapier abgedruckt. Da nun aber 
mehrere Herren Subfcribenten ihre Exemplare nicht ha* 
ben abfordern laßen und alfo ihr Recht aufgegeben ha
ben, fo erbiethe ich mich, den Freunden der ltalienifchen 
Sprache diefe wenigen übrigen Exemplaria diefes klafsi- 
fchen Werks auf Schreibpapier in gr. Octav für 6 Rthlr. 
12 gr. und in Quarto auf fein franzÖfifches Papier für 
$ R.thlr. den vollwichtigen Louisd'or zu 5 Rthlr. gerech
net, zu überlaffen. Diefen Vortheil kann ich aber nur 
denen gewähren, die fich directe an mich wenden und 
fich am eheften dazu melden. Nach künftiger Leipziger 
Öfter-Meße 1792 ift dies Werk zwar in allen Buch
handlungen, aber nur aufDrukpapier, zu haben. Briefe, 
welche, mit Mefsgelegenheit nach Leipzig gehen, wird 
die'jBeerfche Buchhandlung dafelbft annehmen, und an 
mich befördern. Obiger geringer Preifs leidet keinen 
Abzug, weshalb ich mir Briefe und Geld Poftfrey erbitte. 
Zur Öfter - Meile, als um welche Zeit das Werk fertig 
wird, werde ich die Liebhaber befriedigen.

Friederich Severin, 
' zu Weifsenfels in Sachfen.

III. Bücher, fo zu verkaufen.
Bücher fo zu verkaufen, und beinahe um * des Lä« 

denpreifses zu haben find, als
1^) Ludwig, grofses vollftändiges Univerfal - Lex-icon 

Aller ■ Wiffenfchaften und Künfte 64 Theile nebft 
4 Theil Suplupment in faubern halben Franzband ge* 
fol. 70 Rthlr.

2} de Wolf Opera omnia 23 Tom. in faubern Pergä* 
ment - Band 4t0 40 Rthlr.

3} Luthers fämtliche Schriften 24'Theile 4to 2ö Rthlr, 
4} Baumgartens, allgemeine-Weltgefch ich te 22 Theile, 

im faubern Pergament-Band 4to 30 Rthlr.
5) Guthrie und Gray, allgemeine Weltgefchichte ganz, 

in gvo. 40 Rthlr.
6) Boyfen, Weltgefbhichte, alte Und neue 30 Bände 

in faubern halben Fränzband 8» 25 Rthlr.
^~) Meier Acta Pacis Weßphalicae Publica 6 Theile, 

in ganz faubern Pergament - Band 20 Rthlr.
Schlauplai der Kaufte ur.d Handwerker etc. veft 

Jufti und Schrebcr igBände, nn ^anz faubern Franz* ( 
Rande. 45 Rthlr.

9) Theatri, Europaei 12 Hande fol. So Rthlr/ 
I<ü) Gaieni, Opera Omnia 4 Tom. ro Rthlr.
Il) Dictionaire Hiftorique et Critique par Mr. Ray* 

le 4 Tom, 12 Rthlr. 12 gr.

12J Oeuvres de feu Mr Cochin, Ecujer Avocat au 
Parlement, contenant le Recueil de fes Memoires et 
Confultations 4to 5 Tom. 7 Rthlr. 12 gr.

13) Goettingifche gelehrte Zeitungen 1750 bis i787« 8»' 
60 Rthlr.

14} neue Leipziger - Zeitungen v. I7J5 ^iS 8» 
50 Rthlr.

15) Bey träge zur Leipziger gelehrten Zeitung 1 bis 
8r Theil enthält die Jahre von 1734 bis 1743 nebft 
1 Band Regifter 8. 10 Rthlr.

16) Hallifehe, gelehrte Zeitungen v. 1766, bis 177^* 
und von 1778 bis 1781. und 1783* und 1787* Svo» 
40 Rthlr. v
Göttingen den 4 Merz 1792.

J. C. D. Schneider.
Buch und Difputätionshändler«

IV. Preisaufgaben.
Fernere Preifsauf gaben der Gefellfchaft zu Fer» 

befferung des Schiffbaues zu London. S. Intell.
Bl. No. 134 S. 1091. Jahrg. 1791.

V. Die Gefellfchaft fetzt einen Preifs voll dreyfsig 
Guineen, oder ihre goldene Denkmünze: auf die hefte 
Methode zu Beflimmung der Anzahl, und des wahren Fer-- 
hältniffes , der Mafien und Rahen, für jede Art und Gat
tung von Schiffen,

VI. Ferner, einen Preifs von ihrer filbernen Denk*, 
münze und zwanzig Guineen: für das wirkfamfie und an- 
wendbarfie Mittel dem Feuer in Brand gerathener Seki ff Co
unter allen Umfiänden Einhalt zu thun.

Der Termin zu Einfendung der Abhandlungen, ift 
wie bey den erften ; vor d. in Octobr. 1792.

V. Vermifclite Anzeigen«
Die im Intelligenzblatt No. 21. erbetene Difp. Kahrcl 

de fyftem, jur. haben wir erhalten.
Hemm erde und S c h w e t f c h k e»

Dem Verfaßet des in dem Intelligehzbiatt der A. L> 
Z. 1792. S. 22. u. f. abgedruckten ,■ mich betreffende» 
Auffatzes, ftatte ich hiermit meine Dankfagung ab. Hat* 
te er, fo wie ich und andere ehrliche Leute zu thun 
pflegen, feinen Nahmen darunter gefetzt fo würde ich 
meine Schuldigkeit mündlich gethan haben, Um ihm zu 
zeigen, wie ich feine Arbeit fchätze, werde-ich fie in 
meine Beyträge zur Naturkunde aufnehmen, und- folch«’ 
mit kleinen fchweizerifchen Anmerkungen begleiten. In 
der A. L« Z. ihm zu antworten, ift es mir zu koftbar^ 
denn ich bezahle dergleichen Sachen aus meinem eigene» 
Beutel.

. Herrenhauftn, d« 26 Jan, 1792«
Eh r h ä r t,

Königl, Chu-rfürftl. ßotanicuär

(.2) M 3 H B?-
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VI. Berichtigungen»
Mit vielen’Befremden har man in dem 3ten, Heft 

jjes erften Bandes der JUote^ialien zu dea Gefchichte / 
Statiflick und lopQgwphie der deuffchen Reichf^vajjchaften 
pig. 282 etc. hiftorifch - ftätiftifch - topographische Nach
richten von der Reic-hsgraffchaft Ortenburg gefunden, 
welche aus fehr unächten (Quellen gefchopft worden find. 
Da man gegenwärtig nicht Zeit hat, alles genau durch- 
ztigehen, fo will mau nur einen — und andern Punct da
von ausheben und bezeichnen.

1) War es fehr auffallend, dafs d?r Streitigkeiten 
’ der Grafen mit Baiern Erwehnung gefchehön, und 

yag. 288- bemerkt wird: Die Herzoge von Baiern 
wollen die Grafen von Ortenburg wegen des ihnen 
zugehörigen Rittergutes Emmerskirchen im R.ennt- 
amte Burghaufen als Landfaffen betrachten etc. Es 
ift freylich an dem, dafs in demiö Jahrhundert fich 
einige unangenehme yorfallenheiten zwifchen denen 
damaligen Regenten von Baiern und denen Grafen 
zu Orttenburg zugetragen. Allein diefe find längft 
beigelegt, und man mufs die befondere höchfte Huld 
und Gnade, welche Sr. gegenwärtig Preifswürdigft 
regierende Churfiirftliche Durchlaucht zuPfalzbaiern 
der hiefigen Herrfchaft fowol, als denen Reichsgraf- 
fchafc Ortenburgifchen Un.terthanen zu erw^ifen ge
ruhen, mit Grund der Wahrheit öffentlich rühmen.

Dafs Graf Wolfgang zu Ortenburg Emmerskirchen befef- 
fen, hat feine vollkommene Richtigkeit, und eben als Land- 
fafs zu Emmerskirchen hatte Er 1514 fein Infigel an die 
gröfse Handveft Ottonis in München gehangen, und in 
eben diefem Jahre den sollen Freyheitsbrief mit gefertigt; 
dargegen geniefsen auch die Herren Grafen zu Orten
burg ohne alle Limitation die Edelmansfreyheit, und 
derer daraus entfpringenden Privilegien in Anfehung ihrer 
unter Churbair. Landeshoheit liegenden — und noch be- 
fiteenden Hofmarchen und Güter: von welchen fie ver- 
fchiedene durch Ileirathen an fich gebracht, z. E. im 
Ifiten Jahrhundert Graf £hriftoph, das Schlofs Neudegg 
fammt der Hofmarch Schweibern durch feine Gemahlin 
Anna von Holup, Und fein Bruder Graf Ulrich die Hof
march Seldenau durch feine Gemahlin Veronica von 
Aichberg; Wie dann die Graten J mit den älteften Bai
rifchen Gefchlechtern durch gegenfeitige Vermählungen 
verfchwägert waren. So hatte ein Graf Heinrich im i4ten 
Jahrhundert eine von Halfs , ein andrer Graf Heinrich 
im täten Saeculo eine von Törring, die Stammutter der 
»och blühenden Ortenburgifchen Linie, und Graf Carl 
im löten Jahrhundert eine von Haag.

2) Pag. 283- Die Üonäu befpült wedereinen kleinen
, noch grofsen Theil der Graffchaft; indem die

fer Flufs zwey Stunden weit davon entfernet ift: 
mithin zieht man von der Donau gar keinen Nuzen 
anFifchen. Hingegen fiiefst die Wolfach, ein kleiner 
Flufs, welcher zwey Stunden oberhalb Orttenburg 
im Bairifchen dntfpringt, -durch die Graffchaft; uiid--. 
ergiefst fich bey Wilshofen in die Donau. Es giebt 
gar keine Steinbrüche in der Graffchaft; der nächfte 

Steinbruch ift eine Stunde davon in dem Bairifchen. 
Kein Wein wächfst gar nicht.

3? Nur zwey Geiftliche find in der Graffchaft, welche 
Wochenweis abwechfeln, und welche keine andere 
Rangordnung unter fich haben: als, dafs derjenige 
welcher mehrere Jahre, Amte ift, dem jimgern vor* 
gehet; .fie find in der fixirten Befoldung einander 
gleich, und d$ der fogenanute Beicht - Pfennig hi^r 
noch Mode ift; fo theilen fie auch diefen. Nur die 
Kindstaufen und Leichen - Accidentien gehören dem 
Wochner allein zu; hingegen in- Anfehung der Hoch- 
fetten wechleln fie ebenfalls ab. Seldenau ift eine— 
in dem Curbair. liegende — und denen Herren Gra
fen zu Orttenburg zuftändige Hofmarch: gehört mit- 
hin gar nicht zur unmittelbaren Reichsgraffchaft. 
Zu Steinkirchen aber werden die Leichen - Predigten 
gehalten, und befindet fich kein eigner Geiftlicher 
allda. Eine lateinifche Schule giebt es nicht; die 
deutfehe aber wird von zwey Lehrern, von welchen 
der erftere den Namen Cantor führt, und zugleich, 
Organift ift, verfehen.

4) Pag. 205. Die Herren Grafen zu Orttenburg fchreiben 
fich Grafen zu Orttenburg altern Geichlechts, Grafen 
zu Criechingen und Püttingen etc.

5) Pag. 288. Die Frohnen find fchon Git einigen Jahren 
gegen eine gemäfsigte Geldabgabe aufgehoben ; und 
befindet fich der Unterthan fehr wohl dabey.

Keine Juden hat es niemals in def Graffchaft gegeben, 
und giebt noch keine.

Die Anzahl der Einwohner darf ohae Bedenken weit 
unter die'Helfte herunter gefetzt werden; denn

a) befinden fich zu Neu - Orttenburg’ nicht mehr als 
fünf Feuerftätten ; indem da? Refidenzfchlofs gar 
nicht mehr bewohnbar ift.

b} Alt - Orttenburg ift das Schlofs, wo die Herrfchaft 
fich beftändig aufhält.

<0 Der AJarktflecken felbft liegt am Fufs des Berges 
Und begreift an Behausungen, welche denen Ein
wohnern zugehören, nicht mehr als 104 Hausftätten 

dj) Seldenau liegt im Chuybairif. und
ej) zuSteinkirchen find aufser dem dortigen Mefsners- 

haus noch 5 Wohnungen vorhanden; Außer die
fen ^gehören

f) noch ungefehr 65 Feuerftätten zur Graffchaft; dafs 
alfo die ganze Summe hieven 179. ausmachen. 
Woraus fich ergiebt, das die Anzahl der Einwoh
ner unmöglich die angegeben Anzahl betragen kann. 

Endes - Umerfchriebener hat die Ehre dem' Reichs- 
gräfi. Orttenburgilchen Haufe über zwanzig Jahre zu 
dienen, und ift ihm alfo die Gefchichte uud ganze Ver- 
faflung der Reichsgraffchaft fehr genau bekannt. B.cfon- 
ders da er das ganze Archiv fchon feit mehrern Jahren 
unter feiner Aufficht hat. Das-Publicum kann dahero 
verficheyt feyn, dafs die hier gelieferte wenige Berichti
gungen gewifs gegründet find.

Orttenburg, den 2g Jenner 1792.
i Wilhelm Chri ft oph Wencker 

Reichs Gräfl. Orttenburgf. Rath und Pfleger.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Beförderungen.

Berlin den iten ßlärz 1^9^ Der hiefige franzöfifche 
Prediger, Hr. Catel, ift zum Prafeff/r der griechi- 

fchen Literatur am kön, franzöjifchen Gymnafium ernannt 
Wörden.

Der bisherige BergafTeffor Hr. G, Karften in Berlin 
ift zum wirklichen Bergrath ernannt worden.

II. Neue Entdeckungen.
^Ut Briefen den 2 und 22. Januar . ** Einem, 

der beftesn Künftler Deutfchlauds, der, neben der Kunft- 
ausübung, die ihn jedoch feit einiger Zeit, das Portrai- 
tiren ausgenommen, nur wenig befchaftiget, vorzüglich 
den Theoriee» nachgedacht, find bey folchen Betrach
tungen einige, wie er hoffen zu dürlbn glaubt, neue 
Ideen von den Farben geworden , die er als eine 
Belohnung feines fchon feit einigen Jahren fortgefetzten 
Nachdenkens anfieht und die er , weil er glaubt , dafs 
fie in verfchiedener Hinficht fruchtbar feyn können, dem 
Publikum mittheilen dürfte. Er hat gegründete Urfe- 
chen, anjetzt noch feinen Namen zu verfchweigen: was 
ich Ihnen aber im Voraus von diefem Perfuch einer neuen 
Theorie der Farben berichten kann, ift folgendes: Das 
Werk zeigt einen Standpunkt, aus welchem die Ver- 
hältnifle der fieben Farben nach einer zwiefachen Ge
gen fetzung beftimmt werden und ift in drey Abfchnitte 
eingetheilt. Der Inhalt des erften Abfchnitts ift diefer: 
Die fieben reinen Farben find ip einen Zirkel geftellt. — 
Es find nur fechs Farbenbegrifie, drey gemifchte und 
drey ungemifchte. — Sie gründen fich auf fieben, — 
Vom Hell und Dunkel» erfte Gegenfetzung — Warm 
und Kalt, zwote Gegenfetzung Von den vier Urfachen 
— Von Farben, die eine gemeinfchaftliche Dunkelheit 
haben — Von der gelben als der helleöen Farbe — 
Von der zwoten Gegenfetzung befonders. — Grau, Chaos 
der Farben. — Etwas von den ungleichen Diftanzen der 
drey Hauptfarben — Von gebrochenen Farben; diefs mit 
Zahlen bezeichnet —- Schwarz» Weifs, Gelb und Roth, 
mittelft welcher die fieben Farben in ihrer natürlichen 
Ordnung auf eine gebrochene Art gezeigt werden. Zwey- 
ter Abfchrritt: Farbenverhaltniffe, nach Hell und Dun
kel — nach Warm und Kalt, wodurch jeder Farbe die 
eigenthümliche Stellung im Syftem angewiefen wird.

Dritter Abfehnitt; Von willkürlichen Verfetzungen der 
Farben — Urfachen» warum gewiße Farben übel zufam- 
menftehen.'. Wie viel Verfetzungsmen ftatt haben. An
wendung diefer Verhältniffe befonders auch auf Form., 
Gern hätte ich Ihnen fchon jetzt mehrere Erklärungen, 
über die Sache felbft hinzugefügt und einige, dem Thee
riften eigenthümliche, Ideen zur Beurtheilung für Sie 
und für das Publikum ausgehoben ; da es aber grofse 
Schwierigkeit hat, diefes in der Kürze möglich zü ma
chen , auch ohne Illumination die Sätze des Künftlers 
nicht wohl erklärlich find und leicht Mifsverfländnifl'e 
veranlafst werden könnten: fo hielt ich es für belfer, 
die Sache nur zu berühren. Das Werk felbft nebft illu- 
minirten Kupfern wird nur wenige Bogen ftark feyn; 
die Illumination aber, die viele Schwierigkeiten hat, ohn- 
fehlbar von dem Verfaffer felbft beforgt werden.

III. Veriiiifchte Nachrichten.
B. a. Oberfachfen im Dec. 1^91. Das Actenftück zur 

Gefchichte der geheimen Gefellfchaften, welches in Nr. 139. 
Ihres Int. Bl. von dief. J. vom Rheinftrom her vollfcän- 
dig abgedruckt ift, circulirt fchon feit Anfang dief. J. in 
Sachten und Franken ebenfalls und hat nicht wenig Bey
fall erhalten; doch fcheint die Sache felbft, um mancher« 
ley Urfochen willen, nicht zu Stande gekommen za feyn, 
ob fich gleich wichtig® Männer aus allerley Ständen da
für ii^terefsirt haben. Und wer füllte fich auch nicht für 
einöifPian interefeiren, der auf mehr als einer Seite, fo viel 
Einnehmendes hat und der felbft den Beyfall des ftreng- 
fteh Sittenrichters nicht verfehlen wird? Wären die fol
genden Entwürfe dem evßern an Güte gleich gewefen, 
konnte nicht vielleicht noch Etwas verfteckte« in der 
Folge im Hinterhalt gelegen haben , und wäre die Furcht 
vor unbekannten Obern nicht im Ganzen zu gegründet, 
fo bin ich überzeugt, die zweckmäfsige Ausführung des 
nun durch zu fchnelle Publicitat gefcheiterten Plans, hätte 
recht viel Gutes ftiften können. Ünd iß: Hr. D. Bahrdt 
zu Halle der Urheber davon, wie es auch durchgängig in 
unfrer Gegend heift, fo thutdies feinen fonftigen Verdien- 
ften ficher keinen Abbruch; am allerwenigften aber kann 
es hier auf eine Finanzfpeculation abgefehen gewefen 
feyn, denn das von jedem Zirkel halbjährlich zu bezahl 
lende geringe Abonnement war kaum «ine mäfsige Ent
schädigung für den Zeit - und Koftenaufwand des Mannes»,
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Her die Direction des tfRpedirenden Zirkels zu beforgen 
fcatte. Vielleicht wud Geh dies bald »ehr aufklären. —

Die unlängft bey Herold in Hamburg erfchienene fo- 
gtnannteh Predigten 'über die'Sonntags - Evangelien durchs 
ganze Sahr von Chrißaph Chrißian Sturm, Falter zu Ham
burg; nach deffen Tode herausgegeben von 7. W.bolj- 
rath, Prediger in Rellingen,.! Tia. find nicht, wie man 
dem Titel nach zu glauben verleitet wird, das Werk 
des fei. Sturms, Condern blofs eine Auswahl von den 

—9 *84
bellen runter des fei. Stürmt gedruckten Predigt »Ent 
würfen von Hm. Wülfrath in Sturmfchtr Manier zu Pre
digten ausgearbeitet. Eine Nachbildung diefer Art mag 
immer ein mühfatnmes, vielleicht auch, wenn mau will 
ein verdienftliches Stück Arbeit feyn. Aber es ift doch 
auch immer ein kleiner Unterfchied zwischen einem Gs- 
mälde von Raphaels Hand, und zwifchen einen Gemälde 
nach einer Raphaelfehen Skizze in Raphaels Manier ausge
führt, und der ehrliche Künftle^ wird da? Letztr« piejit 
mit ?inem Raphael fecit bezeichnen»

LI TERARISCH ANZEIGEN.

Ji. Ankündigungen neuer Bucher.
Bey A. L. Reinicke in Leipzig kommt in der 

Jubilate - Meße 1792. heraus:
1) Betrachtungen über Staateowohl und Völkerglück.

a. d. Ital. 8. >•
2) Brewer's Gefch. Tm Wefton’s a. d. Engi. 8.
3) Brun's Geift des Auslandes, aufgefucht. i. 2§ B. g.
■4} Das neu entdekte Eiland, od. Gefch. der Bildneri- 

fchen Familie, mehr als Roman. Elfter T^h. g.
fi) Gebhards, <A. G.) Gefch. der vereinigtem Nieder

lande in dem Zeiträume, von i?77 ■ 87- ErIh ^b«! gr.
C Ländliche NatHT. a. d. Franz, d. q^nn . ajjenfans zU beurth eilen wäre. Was nun der Recenfent 

übertohöcMte " ' =- ...................

Schöne in der Gartenkunft. 8«
Repertorium chirurg. u. midic.Abh. >. Aerzte und 
Wundärzte a. d, neueften engl. Zeitfehr. Erfter B .
m. K. gv. 8 • -3i«. SMer. (C. G.JSoll diea.de auf immer emdunk-
ler Gelang bleiben etc. 4. 1 .

Herfuch über das Schienen, Gewehr.abnexen und 
Jagdwefen. a. ’d. Engi v. G. E. L. Timaus g .c.

3-0) Witte <S. SQ über die ferfacuun muthw. ßefclmi- 
pungen öffentl. Gebäude, eine Freis fchrift, gr. g.

•ji) Zeitfchrift für Naturkunde, Oekonomi^ LUl.üJung 
». Gewerbe etc» xr JahrS- lS Stück> S*

II. Bücher fo zu verkaufen.
7n verkaufen find die Götlngifchen gekehrte Anzeige 
den ahreu x743. einzeln , für

i Rthlr fachfs. jedes Jahr. Ungleichen die Jahrgange 
1786 Xi von den deutfehexi Gothaifchen Hofkaleunern 
K Kup^ufammen für ßcMk Liebhaber können
«eh deshalb an Hm. Adr. fi«Wer u> J™ ’™ae“-

III. Bücher fo zu kaufen gefacht werden.
Wer gefonnen ift, ein rohes oder gebundenes Exem-

•lar von Delius Anleitung zur Bergbaükunft« Wien
4» verkaufe»» Q^r

eins
an
zu

; verlaßen kann, beliebe gefällig^ Nachricht davon 
die Zimmermannifche J3uchhanäiund in Wittenberg
addrefsireß,

IV. Antikritik.
Ein Werk, wie die Plans von 42 Schlachten etc. wü3« 

de ich für mich felbft fe leicht nicht unternommen haben, 
als die Fortfetzung deffelben, bey welcher es darauf 
ankam, einen braven Mann aus einer grofsen Verlegen, 
heit zu reiften, und wobey ich überzeugt war, dafs das 
publicum welches fich bey einem anders Nahmen dafür 
intereflirt hatte, durch mich eher gewinnen, als verliehrea 
würde. Dies ift der Geßchtspunct, aus dem meine Arbeit 

neulich in der Allg. Litt. Zeitung gegen den Plan von
Corbach eingewendet hat, fällt noch dem Hrn. Therbu 
zur Beantwortung anheim : denn diefer hat alle die Plane 
geliefert, welche feinen oder auch'keinen Nahmen -des 
Zeichners führen. Das übrige gehet mich an. Macht 
daher der Ree. ferner bey dem Plane von Corbiz und 
und Freyberg die Bemerkung: dafs die Gegend groften- 
theils imaginirt fey, und dafs man fie genau und fchon 
aus der Petrifchen Charte hätte haben können; fo be
weist er codurch, dafs er entweder wenig Erfahrung 
von C. rr en habe, denn diefe macht mistrauifch, oder 
&& er üch bl cs ein Anfehen von Wichtigkeit vor dem 
JpubKcum zu fache, damit diefes nicht merken 
falle,, dafs fein bitterer Tadel nur auf Muthmaflungen 
•gegründet fey: renn er fpricht da von Gegenden die er 
in feinem Leben nie gefehen, und von denen er fich auch, 
fonft keine Keiritniffe erworben hat, mit einer Dreuftig- 
keit wienur einTiclke und After davon fprechen könnte. 
Beide tifiuiieu ober ihren Plan nicht aus diefer Chart’, 
wodurch öa Behauptung des Rec. von ihrer Genauig
keit, gleichfalls in das Reich der Imaginationen verwiefea 
wird. Indeffen warmi^ diefe Charte nicht unbekannt, und 
■ich hätte fie auch, u® eine Quelle mehr zu haben, mit 
zu Ra the gezogen, wenn fie nicht gerade damals auf 
der rhiefigen Bibliothek verlegt gewefen wäre. In Er
mangelung derfelben, und da die Umftände keinen Auf- 
fchub verftatteten, liefe ich alfo für Corbiz ei neu plan 
copiten, der mit der von Tempelhoffchen Befchreibung 
des Gefechts üiw«i*koiäÄt, und d?r£flbea zur Erläute

rung 

diea.de


fang dienen kian. Dies gab mir Zutrauen zudemfelbert 
Und er ift auch in diefer Rücklicht nicht ohne Verdienft, 
Für Freyberg hatte ich upter andern einen deutfchefi 
und einen franzo hieben Plan von ziemlicher Aehnlichkeit, 
und doch dabey ven einer folcheö Verfchiedeiiheit, dafs 
fie nicht aus einer Quelle gefloßen feyrt können. Vom 
Müllerfchen, als dem neueften Plane, weichen fie mehr 
ab. Ich mafs dem zweyfachen Zeugen, der auch den 
Relationen etwas 'mehr zuftimmte, mehr Glauben bey, 
als dem einfachen, und ergänzte von jenen beiden eine» 
durclh den andern, nach Anleitung der vorhandenen Be- 
fchreibungeri. Diefen, worunter befonders auch die köt- 
nigliche gehört, thut mein Plan ein Genüge, wie vielleicht 
keiner der bisher crfchienenart, wenn fchon die umliegen
de Gegend etwas verfchoben feyn follte, welches doch 
bey den mehreften Schlachten der Fall Ml, denn bey den 
wenigften ift das Terrain nach genauen Vermeffungen 
aufgenommen. Bey den folgenden drey Planen, welche 
die Hauptfchlachten von Collin, Breslau und Leuthen 
darftellen, und daher die Vorzüglichfte Aufmerksamkeit 
verdienten, meldet der B^c. iri feinem Rapport an das 
publicum: ich hätte dabey den Tempelhof gut benutzt. Ob 
man nun auch in feinem Leben ein oberflächlichers Urtheil 
gelefen habe, wird aus Folgendem abzunehmen feyn. Für 
die Schlacht v.en Collin verglich ich nebft mehreren an- 

-dern Planen l. den von Marisville erften Adjutanten des 
General Daun. Diefer Plaß, ob er gleich nicht fehr 
richtig zu feyn fcheint, iß vorzüglich nach Frankreich 
gegangen, wo er in vieletley Formaten nachgeftochen 
worden. 3. Den Trattner feilen Plan im'gröfscrn und klei
neren Format. Auch von diefcm hat man franzöfifche 
nnd deutiche Copien. 3- De« prächtig geftochenen Plan 
ans der Dresdener Sammlung, wovon eigentlich Fäfch der 
Urheber feyn foll. Den letztem hat der Hr. V. Tem
pelhof copiren laffeq, ob er gleich zu feiner Befchreibung 
gar nicht pafst. Ich nahm das Schlachtfeld und die„ 
Stellungen der Oefterreichifchen Armee ausNro. 2. Die
fer Nummer ift auch Lloyd, felbft ein Kenner des Bodens, 
im nemlichen Theile gefolgt. Durch die Vergleichung 
der Plane und Relationen, auch der Auflage von Augen
zeugen , kam ich hingegen. in Abficht auf den Hergang 
und den Kneten von diefer Schlacht, auf ein ganz anders 
Refultat, als man bis daher angegeben hat, wie aus 
meinem Plan umd der Befchreibung abzunehmen ift. Hier 
läfst fich die Sacl,ü n’cat ausfuhren, nur bemerke ich, 
dafs auch der Müllerfche Plan fehr nahe an meine Idee 

'hintrift. Für die Schlacht von Breslau liefe jch, um es 
kurz zu fagea, einen Plan copiren der etwas vollfiäudi- 
ger ift, -als der Tempelhoffche. Man Wird davon Spuren 
in der Copie finden. Beym'Plan von I.euthen nahm ich 
zwar das Terreiu aus dem Tempelhoflchen Pmn, weil es 
da der Aufichrift zu folge nach einer genauen Vermef- 
fung aufgetragen ift. Ich verglich aber damit I. Das 
bekannte Preufsiiche Original in mehreren Ausgaben, 
von dein der Hr. v. Temp. die Stellungen und Bewegungen 
der Truppen von beyden Armeen hat copiren laßen, wo* 
bey jedoch einiges vermu'thlith durch Verfehen des Zeichn 
ners weggeblüben« Andere Dinge hätten freylich auch 
nach der Befchreibung' verbtffert werden können, befon- 
Äers da d<ts v» T. dit?& zum Theil als Augenzeu

ge veriafst hat. 2. Der Plan von Beaulieu, Major, Aide 
mäjor de Logis de PArmee Imp. Roy. in zWeyertey For
maten, die nicht ganz mit einander Übereinkommen. 3« 
Den Dresdener Plan. 4. Eine Original Zeichnung von 
einem Beobachter von Oefterreicbn"eher Seite, u. f. £ 
Die erften Preufsifchen Stellungen zeichnete ich nach der 
Befchreibuug, die der Köpig davon gegeben fiat, und zwar 
denen zu lieb, welche diefe Plane etwan zur Nachweifung 
von des Königs Werken gebrauchen. Was die Oefter- 
reichifche Armee anbelangt, fo hat das Centrum derfei- 
ben bey Temp. eine fehr fehlerhafte Stellung am Fufs 
von Anhöhen, die fich vor denselben erheben. Nach der 
Auflage von Augenzeugen ftand hier das Lager det Armee 
in der Nacht vor der Schlacht. Die Schlachtordnung felbft 
Wurde Weiter vorwärts auf den Anhöhen formirt, welches 
auch daraus erhellet, wenn der König lagt, man häft® 
Von Preufsifcher Seite das Centrum und dem linken 
Flügel Mann für Mann zalen können. Ich hielt mich 
mit Rückficht auf den vermeßenen Boden bey diefer Stellung 
an di« Plane von Oefterreichifcher Seite, ob fie gleich 
auch ihre Verfchiedenheiten haben. Weiter hin läfst der 
Herrv. T. den Preafs, General diefen vom rechten 1 lügel 
aus, den Oefterreichifchen linken Flügel asgreiffen, da 
doch diefer General auf dem linken Flügel geftantfen ift» 
und den öfterreichifchen' rechten angegriffen hat. Ich 
könnte noch mehrere Verfchiedenheiten anführen, wenn 
das bisherige nicht zureichend wäre, zu bew.eifen dafs 
der Bericht des Reeenfemen in Vergleichung mit dem 
Reichthum der von mir benutzten Quellen ein armfeligeü 
Bericht ift, aus dem noch oben drein erhellet, dafs def 
Rec. ven den wichtigften Schlachten des 7jährigen Krie
ges keine andere Plane kennen muffe, als die von Temp. 
und dafs fein Augenmaafs ei« folches unzuverläfsiges Ding 
fey, dafs man felbft vor Gericht gegen feine Autorität als 
Augenzeuge, in allen was fich auf Gefechte, Schlachten, 
Belagerungen, Plane, Charten u. d. gl. beziehet i prote- - 
ftiren könnte. Ein fchones Talent zum Recogncsciren l 
Bey einigen der folgenden Plane hat er die von mir be
nutzten Quellen noch anzugeben geWufst, bey andern 
aber fchweigt er gänzlich davon ftille, und das aus keiner 
anäernUrfache als weil fie ihm unbekannt find. Diefef gut
herzige Recenfent bedauert abei: dennoch die Verlagshand- 
lung, dafs fie nicht’ den Männ getroffen habe, welcher 
die beffefn Quellen zu einem folchen Werke kannte.

Der Rec. der milit. Zeitung ift auch ganz unrecht 
daran, wenn er glaubt, ich werde dis von mir ehedeffen 
vorgefchlagene Manövers vorwärts, rückwärts und auf 
die Mitte aus offener Colone zu deployiren, indeffen auf
gegeben haben. Nie war ich mehr von ihrem Nuzeri 
und ihrer Unentbehrlichkeit überzeugt, als ieh es gegen-» 
Wärtig bin; auch fehe ich nicht ein,.wie man gegen 
Vorschläge, die auf gegründeten Rechnungen beruhen« ftoclj 
Einwendungen machen kann,' '

Major Rq efeh«

Antwort des Reeenfaitenf
Hr. Maior Roefch behauptet, dafs ich das ^erteiüi 

auf dem die Schlacht bey Freyberg und die Affaire bey 
Corbitz vorgefalleßj 1« nicht ge&hgn und 4« fein« 
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von difen Gegenden gegebenen Plane, dieselben richtiger 
£ arfteilen, als die Petrifchen Situationsplane. Dies macht 
die Hauptfach® der Antikritik aus.

In Abficht des erften Punkts versichere ich auf meine 
Ehre, dafs ich das Terrain nicht beylaufig gefehen, fon- 
dern in Rückficht der kriegerifchen Vorfälle unter- 
Cacht habe. Ich mache mich hierdurch verbindlich, 
diefe Verficherung zu bereifen. H. M. Ä. kann, wenn 
er fie nicht glaubt, mich beym Worte halten. Die Hn- 
Herausgeber der A. L. Z. wißen meinen Namen, den ich 
wegen anderer Collifionen nicht unter diefe Antwort zu. 
fetzen für gut finde.

Daß der H. M. in feiner Antikritik oft etwas gefagt 
das er felbft nicht erwiefen halten werden kann, fiehet 
man fchon ohne unfere Verficherung; denn wie könnte 
er fonft ganz unbedingt von einem ihm ganz unbekannten 
Recenfeaten, behaupten, er habe diefe oder jene Gegend, 
die jedem offen ftehe^ nie gefehen.

Nun den 2ten Punkt, Dafs der Petrifche Situations- 
plan richtiger, als der von den H. M. R. gegebene fey, folgt 
für jedenj der auch nicht geometrifche Kenntnilfe hat, 
fchon daraus: dafs in den erftern jeder Ort, jedes Ge
hölz , jeder Berg u. f. w. und dafs in den letztem eine 
grofse Menge Dörfer fogar fehlen. So fehlen z. B zwi- 
fchen den Dörfern Iferitz und Schlettau, die Dörfer Jahna 
Und Siglitz. Ueber Mehren fehlen die Dörfer Kayfitz 
und Mohlitz; links Stroitfchen ift ein grofser Wald, 
weiter rechts ift ein ungeheures Ackerfeld angegeben 
welche beyde nicht da find, Dergleichen Fehler haben 
die petrifchen Situationsplane nicht, wie man aus einer 
Vergleichung mit den, von den H, M. als richtig aner
kannten, Tjelkfchen Planen fehen kann,

Wenn Hr. Tielke und After auch nicht bey ihren 
Planen die Petrifchen benutzet hätten t fo bewiefe dies 
doch nichts gegen die Richtigkeit der letztem; zumal da 
die Petrifchen mit den von ihnen gegebenen, im Wefent- 
Üchen genau übereinftimmen. Aber woraus fchliefst H, 
R. dafs H. T. u. A. dis Petrifche» Plane gehabt, und 
wenn fie fie gehabt, dafs fie fie nicht benutzet?

Man findet hier überall nicht den richtigen Denker — > 
Stian findet, allerwärts Verftofse gegen Richtigkeit in 
fitahlüffen.

H. M. nennt es das oberflächlichfte Urtheil, das 
man nur hören könne, dafs ich gefagt : er habe den 
Tempelhof benutzt. Hier ift mein Grund: ich fand die
jenigen Pl$ne des H. M. welche auch in dem Tempelhof 
flehen , ziemlich richtig und die andern faft alle unrich
tig. Mufs da nicht jeder auf die Gedanken kommen, 
dafs er den Tempelhof benutzet ? Es werden hier zwar 
andere Quellen angegeben ; — allein die Uebereinftim- 
mung der Roefchifchen und Tempelhoffchen Plane ift doch 

»»
zu groß, als dafs fie auf die erzählte Art entbanden feya 
könnte. Man vergleiche den Roefchifchen Pla» ' voa 
Hohenkirchen mit den Tempelhoffchen. Die Truppea 
find in dem einen grade fo angegeben, als in dem andern; 
die Situation ift fich völlig gleich, fo wie es nur bey 
einer Copey feyn kann. Dafs in den andern Planen hi« 
und wiedereine kleine Abänderung, nach ein oder andrer 
Relation getroffen, will im Ganzen nichts fegen.

JI. M. fpricht von vielen;Planen, die er mit einander 
verglichen. Da aber dadurch keine neue Auffchlüfle ge
geben find und da fogar-feine meiften Plane gröfsten« 
theils falfch find, fo müßen die erften fehlerhaft gelve- 
fen feyn oder es muß in der Vergleichung liegen,

Die Art, wie fich der H. M. über dio Quellen, di« 
er gebraucht, ausdrückt, gränzt in der That etwas an 
die Erklärung, welche Rabener von dem Inhalt der Vor
reden giebt. Dazu kommt noch, dafs gerade die beften 
Quellen hier wicht erwähnt find. Dies find die vom 
Preufsifchen Ingenieur - Corps ausgearbeiteten Plane von 
den Schlachten des Königs, die doch in verfchjedens 
Hände nach und nach gekommen, Rec. fiehet night ein 
wie der H. M. ein Verdicnft darinn fetzen kann, dafs er 
fich den hier und da herausgekommenen zum Theil fchlech- 
ter Plane bey feiner Arbeit bedient. Rec. hat fich damit 
nicht begnügt, er hat die Schlachtfelder felbft befehen 
und die Plane auf der Stelle corrigirt; unterftehet fich 
aber dennoch nicht, fehlerfreye zu liefern,

Der H. M. meynt, Rec. dürfte nicht von der Rich
tigkeit eines Plans fo dreifte als [ein Tielke oder After 
fprechen. Hält der H. M. es für eine grofse Gefchick- 
lichkeit, die Richtigkeit eines Plans zu beurcheilen? 
Das kann ja jeder, der einigen Unterricht im Aufn^hmeu 
genoflen, —-

Wenn der H. M. nicht blofs die Abficht hätte, dem 
R.ec. einigen Unwillen blicken zu laffen : fo ift es nicht 
recht zu begreifen , warum er diefe Antikritik gefeime. 
ben. Die wichtigfte Bemerkung der Recenfion: dafs 
viele der wichcigften Plane des 7jährigen Kriegs nicht in 
der Sammlung aufgenommen find und dafs andere gering
fügigere hier einen Platz gefunden, ift aus guten Grün
den nicht beantwortet, Die Bemerkung: dafs der II. M, 
nicht die beften Quellen gebraucht, dafs feine Plane nicht 
immer richtig find , foll dem Anfehei« nach in der Anti
kritik widerlegt werden; wird aber doch im Grunde 
in manchen Stücken zugegeben; indem erzählt wird: 
dafs die von mir vorgefchlagenen Quellen zum Unglück 
bey der Ausarbeitung verlegt gew'efen wären, dsfs der 
Plan von Freyberg etwas verfchoben, alfo etwas un
richtig, wäre u.j f. w. Das heifst über eigene Fehler 
fich übereilt benehmen, einem andern darüber Vjrweife 
geben, die man felbft verdient hätte, und denn feinen 
Fehler erkennen, — "*"
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L Bücherverbote,

Zürich den 26 Febr. 1^92. Während hier die Ruines 
f von Volney und du Laure's Hifloire de la Hohleffe 
0n der Orellifchen Buchhandlung} überfetzt er&heinen, 

erfahre ich, dafs diefe zwey Schriften von der Regierung 
in Bern verboten worden; und diefs beßimmt denn end
lich meinen Entlchlufs, die fich immer mehr häufende 
Bücherverbote der Bernifehen Regierung weiter bekannt 
zu machen.

Diefe Bücherverbot« von Bern find von einer ge
doppelten Art; die einen gehen das Publikum directe an 
und erfcheinen in gedruckten Mandaten ; von diefen habe 
ich einen deutfchen Kat. v. 3 Herbftmonat 1791. vor mir. 
Darinn heifst es;

„Gleichwie wir nun von obrigkeitlicher Pflicht we* 
gen, nicht umhin können , dergleichen fträflichen Unge- 
bundenheiten £die Verbreitung fogenannter aufrühreri- 
(eher Schriften} den erforderlichen Einhalt zu thun , fo 
haben wir uns bemüfsigt gefunden, allen dergleichen 
aufwieklerifchen Schänd - und Schmähfchriften den Ein
tritt und die Ausbreitung derfelben in unfern Landen 
gänzlich zu unterfagen, worunter fürnemlich begriffen 
find, die hie noch vernamten in franzefifcher Sprache 
gedruckten fremden Zeitungen, und andere alfo betittelt© 
Öffentliche Blätter, als nemlich;

I, La gazette vniverfeUe.
z, La gazette nationale ou le moniteur vniverfei,
3. Le mercure national gegenwärtig betitelt Le Jour

nal general de l'Euroge»
4. L'ami du Peuple,
5. La gazette du Tucat.
6. Das fo betitelte Journal, Le ßfflet de St. Claude.
*1. La Feudle villageoife, und endlich
ß. La Chronique de Faris.

Diefemnach verbieten wir allen' unfern Bürgern , An
gehörigen und Unterthanen, die ebem ermeldete Schrif
ten > unter keinerley Vorwand in unf<re Lande einzu
bringen , oder einführen zu laßen, noch fol ehe darinn 
auszutheilen, bey Straffe einer, widerhandelnden Falls, 
zu Händen des Armenguts des Orts zu erlegenden Bufs 
von Einhundert Thaler.“

Solche gedruckte Bücherverbote, die befonders in
franzöfifcher Sprache nach dem Pays de Vaud ergangen
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find, und meift mehr oder weniger bekannte Pamphlet« 
und Brochuren verbieten, find mehrere vorhanden, di® 
ich aber jetzt nicht beyhanden hab«, und Ihnen viel 
leicht künftig einmal fende.

Die 2te Art von Bücherverboten , ergeht nur an die 
Buchhändler, Buchbinder und Bücherverleiher; verfehlt 
natürlicherweise ganz ihren Entzwegk, und betätigt das 
vuimus in vetitum.

So find im Januar d. J. die Ruines von Volpey ver* 
boten worden. Im Februar :

Atmanac du pere Gerard:
Etvenvies paur les Schlats, Citoyens, et Citoyen. Soldat} 
Du. Laure Hifloire evitique de la Noblere nebft dß®

Zürcher Ueberfetzung diefes Buchs,

II. Vermifclite Nachrichten,
OeffentUck befirittene Exlfienz . einer öffentlich bekannt 

gemachten Preis - Auf gebe.
Im Namen einer ungenannten Gefellfchaft van Kinder- 

freunden wurde im vorigen Jahr in den Hamburgifchen 
Zeitungen ein Preis von 50 Rthlr. auf di‘e befte Beantm 
Wortung folgender Preisfrage angekündigt :

„Wie kann ein Schullehrer, der eine Anzahl Kinder von 
8 bis 14 fahren, alfo van verfchiedenem Alter, zd 
unterrichten hat, den Unterricht im Buchfiabiren 
Lefen, Schreiben und Rechnen dergefialt am leichteftent 
und zweckmafsigflen geben, als er für den künftigen 
Handwerker und Künfiler nothwendig, und erforderlich 
ifl^(

und ein gewißer Herrmannfcher Zeitungsladen in Hamburg 
zur Addreße für die einzufendenden Schriften aufgeger 
ben. Vor einigen Wochen erfchien gleichfalls in den 
Hamburgifchen Zeitungen abfeiten der unbekannten 
Preis - Stifter folgendes Urtheil über die eingekommenea 
Preisfehriften:

„Auf die von uns, einer Gefellfchaft Kinderfreunde, 
aufgegebenen Preisfrage: „Wie kann etc. etc.“ find 
verfchiedene Beantwortungen durch Herrn Herrman 
am Fifchmarkt eingegangen. Nach einer genauen 
und forgfaltigen Prüfung derfelben haben wir diejeni
gen, welche den Sinufpruch hatte: Bete und arbeite, 
für die hefte und zweckmäfsigfte gehalten Bey Er- 
öfnung des Billets zeigte es fich, dafs der Verfaßet

0} O die.
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diefer Schrift Hr.'Andreas Grüning, der zu Altona 
eine Ilandlungs - Schule errichtet hat, war; dem wir 
auch bereits den Preis von 5« Rthlr. zugefchickt ha
ben. Außerdem haben Hr. Haun, Landfchulen - In- 
fpector und Stifts * Prediger in Gotha ; Hr. Goldbeck, 
Kirchen - und Schulen - Infpector und Prediger zu 
Schi cken bey Königsberg, und Hr. Meenz, Kirchen- 
Infpector und Prediger zu Repoholet in Oftfriesland, u. 
S. fehr gute Abhandlungen eingefchickt, wovon wir 
bey den unferer Aufficht anbetrauten Schülern den 
beften Gebrauch machen werden."

Wenige Tage nachher kam folgendes Pamphlet zum 
Vorfchein i

tfDiulog, den Preis betreffend von 50 Rthlr., die der 
Schullehrer in Altona Hr. Andreas Grüning für feinen 
Auffatz mit dem Sinnfpruch: Bete und arbeite, auf 
die Preisfrage: Wie kann ein Schullehrer etc, etc, 
foll erhalten haben, f Bog. g.

Worinn aus Herrn Grünings bisher bekannten Schriften, 
einem Rechenbuch und einer Fibel, bezweifelt wird, 
dafs feine Schrift vor mehr als 6ö andern, und nament
lich vor den Auffätzen der ‘Herrn Haun und Goldbeck, 
den Preis verdienen können ; und wenn ferner aus der 
Undurchdringlichen Verborgenheit der Preis - Richter, 
a.üs der ängftiichen Heimlichkeit, womit fämmtllche 
Schriften im Namen diefer verborgenen Preis - Richte,, 
äus dem Herrmannfchen ZSeitungsladen abgefodert werden,
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aus der Einkleidung der Preisaufgaben felbft, und aus 
der ganzen Wortfügung der Zuerkennung nicht nur ge
gen die Competenz, fondern felbft gegen die Exiftenz 
diefer unfichtbären Menfchenfreunde allerley Bedenklich
keiten aufgeworfen werden.

Die öffentliche Bekanntmachung der Grüningifchen 
Schrift wird freylich der befte der leichtefte und der einzige 
Weg fein, diefe Befchuldigungen zu widerlegen, lln. 
Grünings fowohl als der ^nfichtbaren |Menfchenfreunde 
dadurch nicht wenig compromittirte Ehre zu retten, und 
feine nützlichen Vorfchläge auch außer dem Zirkel der 
unter der Aufficht diefer Menfchenfreunde flehenden 
Schulen in einem gröfsern Wirkungskreife zu verbreiten.

Je leichter es möglich ift, dafs einmal irgend ein 
Schulmeifter fich und feiner Schule zu Ehren auf die 
neue Art von Indüftrie Verfallen kpnnte, unter fo einer 
Maske von Unfichtbären Menschenfreunden eine Preisauf
gabe anzukündigen, um fiodann unter .eben diefer Maske 
fich felbft für eine elende oder gar nicht einmal exifti« 
remde Schrift den Preis zuzuerkennen, Und je mehr fo 
ein möglicher Fall künftig alle belfern Concurrenten von 
der Mitbewerbung um einen Preis-, bey dem Competenz 
und Exiftenz der Aüsfetzer und der Richter problema- 
tifch ift, zurückfchrecken könnte 1 defto richtiger ift es 
für den -literarifchen Credit, in diefen und in ähnlichen 
Fällen jede Verleumdung, wenn fie dies wirklich ift, fo- 
fort durch Publicität und durch Thatfachen. zu widerlegen«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Ehrenvollfte Aufforderung von Seiten eines in 

jedem Betrachte verehrungswürdigen Staatsmannes legte 
mir die Pflicht auf, meine Gedanken über das neue allge- 
Weine Gefetzbuch für die Preufsifchen Staaten dem Publi
cum mitzutheilen* Anfangs War ich willens, diefs in 
einer der bekasnteften Zeitfehriften zu thun ; allein, beym 
Anfänge der Arbeit felbft fand ich bald, dafs ein gründ
licher, fich über das Ganze verbreitender Auffatz unmög
lich fo kurz gefafst werden könne, als die Gränzen einer 
^eriodifchen ^Schrift nothwendig machen, Ich entfchlöfS 
mich daher, ein ausführliches planmafsiges Werk unter 
dem Titel: Syftematifche Critik des allgemeinen GefetzbUcheS 
für die Preufsifchen Staaten herauszugeben, das aus drei) 
Bändert in grofs Octav beftehen foll, von welchen der erfte 
zur Oftermeffe diefes Jahres in der Richterfchen Buch
handlung zu Dresden erfcheinen und die Allgemeinen ße* 
Pachtungen 1 I. über die Hauptgrundgefetze , von weihen 
diefe Gefetzgebung aUSgeht; II. über Stiftern Und Anordn. ) S 
Und III. über Sprache Und Vertrag enthalten wird. Die 
folgenden beydefi Theile werden Bemerkungen Über ein- 
2elne Rechtsmatetien in fyftemätifcher Ordnung enthalten, 
Wöbey theils auf das was Von den bisher gültigen R.echten 
beybehalten oder abgefchafft worden, theils aber und zwar 
Vorzüglich, auf verfchiedene neue gefetzliche Anordnun
gen« welche diefe Legislation auszeichnen« Rücklicht 

genommen und f® manche 'Bemerkung angebracht wer
den wird, durch die ich diefem Buche, für den Preufsifchen 
Staatsbürger« fo wie für jeden, der über Gesetzgebung 
nachdenkt, Pntereffe zu geben hoffe. Im Voraus erkläre 
ich , dafs nicht feile Lobrednerey, fondern kaltblütige, 
redliche Prüfung meine Feder geleitet habe; fo Wie es 
fich von felbft verfteht, dafs ich dabey nie derEhrfurcht 
uneingedeuk gewefen fey,. welche die Würde eines für 
Millionen verbindlichen Gefetzbuches und eines fo wichti. 
gen Products legislatorischer Weisheit von jedem denken
den und redlichen Manne erheifcht. Jedem Bande wer
den wahrscheinlich einige R.ecenuonen hierher gehöriger 
Schriften beygefügt wefden.

Leipzig, am I2ten Febr. Pp)-*
D. Chriftian Daniel Erhard.

ChurfürftU Sächf. Landgerichtsaffeffor und Pro- 
feßor der Rechte zu Leipzig.

Bey einem viermonatlichen Aufenthalt in London, 
Oxford, Winchefter u. f. w. und einer Reife im Lande 
felbft, habe ich mit Vergnügen bemerkt, dafs die deutfehe 
Sprache und Literatur anfangen, in England mehr 
bekannt, gefchätzt und ftudirt zu werden, als es vor 
dem letzten Decennio der lall war. An verfchiedenen 
Orden habe ich nicht allein deutfehe gelehrte Zeitungen 
Und Monatsfehriften gefunden; fondern auch mehrere 
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bekannte und unbekannte Gelehrte und Gefchäftsmänner 
in verfchiedtnen Fachern , die (ich ohne alle Anleitung, 
blos durch eignen Fleifs. eine hinlängliche Kenttnifs 
unfrer Sprache erworben , jedes Buch mit Leichtigkeit 
lefeu und felbft fprfechen zu können. Die Nachrichten 
von dem Zuftände nad Fortgänge' unferer Literatur kom
men indefä immer noch höchft unvollkommen, aufserft 
fpätj und meiftena nur durch die zvlreyte Hand aus frati- 
Zöfifchen öder auch deutfch^h Zeitfchfiften zu unfern 
Nachbatea hinüber; fö dafs der Engländer ämEhde desjahrs 
kaum dell zwäüzigften Theil desjenigen Vön uns erfahrt, 
was wir fchon in Deütfchland in den erfteri vier Wochen, 
oft, Wenn die Bögen kaum trocken find, von ihm wißen 
Und benutzen» Die danri und wanh noch ängezeigteri 
Büchef felbft bekomt fehr feiten Jemand zü Geflehte. Auf 
die Weife macht diefer und jener aufgeklärte Gelehrte 
höchftens das Dafeyil eines neuen Werks feigen Landes
leuten bekaht* ohne duä der Quelle felbft übet defien 
Werth öder Unwerth entfeheiden zri können.

Ich habe verfucht, die beiden aüfgeklärtefteii Natio- 
Meh Europens einander näher zu bringen, und mich mit 
ihehrern fehr würdigen Mahnern in zweckmäfsig« Vet- 
bihduhgeh gefetzb von denen ich das Versprechen erhal
ten : vorzügliche PZerke dCuifchGn Scharf finnes Und Fleifsest 
die ihneri heue Kerihtriiffe Zufuhren , oder über, fchon be- 
kannte neues Licht verbreitert } Und /ich durch innere und 
aufere Vorzüge auszeichnen t fabaid als thöglich aus der 
Quelle ,/elbjl iri gelehrten Zeitfehriften arizuzeigen ; wenn 
fie ihnen frühzeitig genug zügefchickt würden; Ich öfn« 
daher mit Vergnügen allen Buchhändlern und Verlegern, 
die aus Eigennuz oder Vaterlandsliebe vorzügliche Werke 
ihres Verlags im Auslande auf eine zweckmäfsige Weife 
bekant zu fehen wünfehen, einen neuen Weg* Und unferer 
Literatur eine neueAusficht, die ich mitEifer undThätig- 
keit zu erweitern und 2ti unterftü^en fucheh Werde; 
Alle Unter meiner Adreffe äh die Ileroldfche Buchhand
lung in Hamburg in Pappd geheftete Und pöftfrey einge
hende Bücher J werde' ich monatlich hach England ab« 
fenderi, gehörig verrheilety Und die eingerückten Recen- 
fionen demnachft den Verlegern änzeigen ; Wobey ich je« 
doch vorläufig bemerke, dafs man mich mit unbedeuten
den Sachen vetfehonen, Und nicht gleich vofaüsfetzen 
möge: dafs jede kleine oder gfofse Brofchür« > die viel« 
leicht aüf deutfehen Boden eine Zeitlahg ihf ephemerifchss 
Dafeya genießt, auch für das Ausländ von Wichtigkeit 
feyn könnte. Alle dergleichen eingehende Bücher oder 
Büchlein werden Unangezeigt zur Seite gelegt, Und lu- 
Verläfsig diefteit des Meeres bleiben. Anzeigen Von 
wichtigen Unternehmungen Entdeckungen, literatifchen 
Neuigkeiten, Todesfällen berühmter Gelehrten u. nu d. 
befördere ich gerne Und gleich*

ßey diefer Gelegenheit fuge ich noch hiriZü j dafs 
ich zu Talüe's berühmter Paftenfammlung £8. Wende; 
borns Zuftand von Grofshrit. Th. 4 5 Grofsen und* 
Kleirefi tür. Gelehrte und Liebhaber Beftellühgen ahriehme, 
und in jede Gegend Deatfchlanüs befördere ; ein Erbie
ten, wozu ich durch einen meiner Freunde, der in die; 
fern Fache famlet, und bey meinem Aufenthalte in Eng« 
land die Beforgnifs äufefte: di» diefe Psflen in hiefigen 
Gegenden nicht ohneBelchwetuc und übertheuerce Koken 
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zu haben'feyn mögten, veränlafst bin. Ich flehe mit 
dem eben fo berühmten als würdigen Taffi« in Verbin
dung, Und wünfehe, zur Beförderung des Studiums der 
Antike ein geringes Scliefflein beyzutragen * fuche dabey 
nicht den geriügften Vortheil, liefere, ohne Rückficht auf 
meine desfalfige Müh«, jeden kleinftert Stein oder Ab« 
druck, zu dem Loudner Preife, ohiiö Prozente oder Prp- 
vifion, und berechne nichts, als die fehr Unbedeutenden 
Ueberfendüngskoften bie Hamburg. Nut müfte fth da
bey dieBedihgurig vorausfetzen : das män mit in genänfitem 
Orte gleich ein fichetes Haüs anwiefe, wo ich Unverzüg
lich die Bezahlung erhalten könnte. X)ä def fehr theüte 
von ünferm verdienftvollon Landsmann, iletrh Rafpe, 
franzofifch Und englifch gefchriebene Kätalog, in zwey 
Grofsqüaftbändeii London pf mit 5^ fchohen Küpferta« 
fein (S. Gott, Anzeigen & 1225), wohl nichtjin 
Vieler Hände kommen dürfte, fo bin ich bereit, ihn je
dem bey mir zu zeigen, fo wie aüch äusgefuchte Proben 
von den fo ganz vortreflich nachgeahmten Steinen in ver- 
fchiedenen Farben und den Abdrücken derselben. AucW- 
bin ich nicht abgeneigt, ihn nicht zu weit entfernten' 
Gelehrten und Dilettanten , die nicht blps aus Neugierde 
fehen, fondern wirklich kaufen Wollen, auf eine kurzes 
Zeit mitzutheileh.

Lüneburg, iiil janüar, i?p2.
J. J. C. T i m a e u s;

öffentlicher Lehrer an der Ritterakademie»

11. Preisäufgabe“,
Halbjährige Nachrichten von den Vtrhandlungen und 

Preisaufgaberi der //aniburgifchen GefeUfchaft zur Be
förderung der Künfie und nützlichen Gewerbe» Drittes 
Stück* Im December 17p!.

In der am iften December 1^91 gehaltenen halbjährigen 
Verfammlüng der H aniburgifchen GefeUfchaft zur Beför
derung der Künfie und riiitilichen Gewerbe, wurde den 
vetfammelten Mitgliedern Und übrigen AnWefenden, durch 
dert Vortragenden Secfetair, von den Befchäfftigungeh der1 
Gefellfchaji im verwicherien Sommcrhulbünjahr Bericht ab« 
geftattet;

Hierauf würde in Abficht def fämtlichefi abgelaüfneri 
Preiiauf gaben und der ein gegangenen Preisbewerbungen 
bekannt gemacht, tlntef 14 Pfeisfchriftrn über die vori
gen Öfter» fufperidirte das Sittenverderben der hiefigeri 
Bedienten betreffende Frage, habe Hf. Peter Otto Kürn^ 
M. Df., des hiefigen Waifen- und Gafthaüfes ordentl; 
Arzt, Und Hf. Friedrich Traue gatt Schmidt t Paftof zd 
Wahren ,• im lieratogthüm Mecklenburg - Schwerin, ded 
Preis, def Candidat des Predigtamts Hf; Carl Hübbe und 
der Hf; JuftiZaftfefibr C. F. IFießger zü Treuenbrinzen odef 
das Acceffit mit der goldfien Ehrenmünze der Gefellfchaft 
erhdlidik

Nach der in Rücklicht der das ßailmkapperi betret 
fenden, Fragen, am vorigen Oftern an vier Verfaßet 
ergangenen Aufforderung Und nach gefchehener Einlaffung 
aüf Lokal* Fragen, fey Herrn ObetfÖrfter Hofe züEütin l 
und Herrn Fofftfchfeiber Unter zu Ilfenburg am Harz 4 
wegen def Vollftändigkeit und Gründlichkeit ihfef Schrif
ten, und def Beantwortungen der ihnen vorgelegten
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Fragen über da# Für und Wider in diefer Sache, die 
Theilung des mit 5 Spee. Ducaten erhoheten Preifes von

Spee. Ducaten , einem jeden alfo 15 Spee. Ducaten, 
anerkannt.

Der Preisfchrift ohne Dcvife eines Verfaffers aus 
Pommern, fey, als der nächftbeften, das AccefGt mit 
der goldenen Medaille zuerkauijt, und die Öffentliche 
Bekanntmachung feines Namens,’ bis zu feiner eignen 
Erklärung darüber, aufgefchoben.

Auf die Frage: was für Monufacturert, Fabriken 
sind Gewerbe hat Hamburg eingebüfst, und was waren 
die Urfachen von dem Verfall derfelben? Ift es rathfam 
die Ilerftellung derfelben zu befördern, und durch welche 
Mittel lälst fich diefes erreiche«. Und welche neue 
Fabriken und Gewerke könnten hier mit Nutzen einge. 
führt werden? wären 3 im Ganzen unbefriedigende Preis- 
fchri&eu eingegangen. Demnach werde hiemit die Frage 
t)och auf ein Sahr, mit einer erhoheten Prämie, zufam- 
gnen von 30 Spee. Ducdten ausgefetzt.

Zur Bewerbung des Preifes auf die Angabe neuer 
Arten des nützlichen Gebrauchs der Wallfifchbarten etc« 
Wären 4. Preisfehriften .eingegangen, unter welchen die 
Schrift mit der Devife : in primis et nos pueriliter egimus 
annis, den Vorzug vor den übrigen, wegen manches 
glücklichen aber ohne nähere Ausführung hingeworfenen 
Gedankens, erhalten habe. Mit der vorläufigen Beloh
nung von 10 Ducaten, als dem Drittheil des angefetzten 
Preifes, werde der Verfaßter hjedurch aufgefoidert, fich 
dem jetzigen Secretair der Gefellfchaft zu nennen, und 
fich zur nähern Bewerbung des ganzen Preifes, durch 
eine ausführlichere und practifche Ausführung feiner 
Vorft'hläge einzulafien, im Entftehungsfall diefer weitern 
Einlaffung aber, die Öffentliche Bekanntmachung Reiniger 
feiner anwendbarften Vorfchläge zu geftatten. Die Preis
frage felbft aber fey von der Gefellfchaft eingezogen.

Zu den», auf die yollftändigfte and deutlichfte 
Auseinandersetzung aller bey dem Ankauf des Brenholzes, 
des Torfes, der Holzkohlen und der Steinkohlen, in Abfichs 
der Maa^e, des Kaufpreifer, des Arbeitslohns und der 
Unterhändler (Ankäufer, Capitains,) in hiefigen Gegen
den obwaltenden Mifsbräuche, und auf die Angabe der 
jtweckmäfsigftan Mittel, wie ohne Pteistaxen oder fonfti- 
ge Zwanggefeue, djefßn Mißbräuchen abzuhelfen fey? 
ausgefetzte Preis von, 2P Spee, Ducat. fey nur eine Preis- 
fcnrift eingelaufen, und bleibe die Aufgabe in derfelben 
Form noch bis Michael 1792 ausgefetzt.

Die vorigen Ofternueu apsgefetzte Preisaufgaben wur- 
äen noch einmal bekannt gemacht;

Auf die befte Beantwortung der Frage: Wie war 
der Zuftand vpu Deutfchland in Abficht auf Verhaftung 
Kultur und Wohlflawd vop dem Hanfeatifchen Bunde, und 
dem Empprkpmnjen der verschiedenen Handelsftädte be- 
fchaffen ? Welchen Einflufs hatten nachmals diefe Bege? 
benheiten auf den Zuftand des Reichs überhaupt, und 
auf die den Jlandelsftädten benachbarten Staaten insbefon- 
d,ere ? welchen Einflufs hatte endlich die Zerftöhrung 
Jenes Bundes überhaupt, uiid insbefondere die Unter
drückung einzelner dazu gehöriger Handelsftädte, auf 
die b.ena€^^arten Staaten? Wie lafst fich diefes alles mi^ 
dem ßeyfpiel öderer Ränder vergleichen, worinn, oder 

in deren Nachbarfchaft die Handelsftädte entweder früher 
öder fpäter in Aufnahme gekommen ? Und in wie fern 
Jäfst fich aus diefen Erfahrungen darthun, dafs die Exiftenz 
und der Flor der Handelsftädte den benachbarten Staaten 
keinasweges zum Nachtheil gereichen, fendern dafs viel
mehr die Erhaltung u»id der Wohlftand der Handelsftädte 
alkmahi mit dem Flor der angrenzenden Staaten innig 
und unzertrennlich verbunden find? Ein Preis von 50 
Species • Ducaten. Der Termin der Beantwortung diefer 
Preisfrage wird auf dvey §ahre, nämlich bis Johannis 
1?94» gefetzt, und die Preis - Schriften werden an Dr, 
Meyer, in der Neuftädter Fuhlentwiete No 125, mit ver- 
flegelten Namen und der Devife der Verfaßter eingefchiekt,

Auf die vollftäadigfte und richtigfte Angabe fdmmt- 
lieber in Hamburg vorhandenen fogenannten Huafenmoore^ 
ihrer Lage, Gröfse, Art des Abflußes, und fonftiger Be- 
fchaffenheit, und auf die vollftändigften, zweckmäfsig- 
ften und anwendbarften Vorfchlage, wie fewol überhaupt, 
als in Abficht eines jeden einzelnen Haafemnoores ins« 
befondere, demfelben auf die wohlfeilfte und für. die 
Theilnehmer am wenigften beiäftigende Weife, entweder 
mittelli Verwandlung in fahrbare Kanäle oder in bedekte 
Abfiihrungs - Siele, oder durch noch andere vorzufchla- 
gende ausführbare Einrichtungen, Reinigung und Abflufs 
verfchafft, und dadurch dem von diefen Moräften entflehen- 
den Übeln Geruch, und deren ungezweifelten Nachtheil für 
die Gefundheit der Anwohnenden, mit Sicherheit abge
holfen werden könne; wobey zugleich auf die künftige 
Unterhaltung derfelben, und deren Koften, und auf die 
Art und den Erfolg der bisher bey der bereits angenom
menen Wegfchaffung einiger vormaligen Haafenmoore 
angewandten Mittel Rücklicht zu nehmen feyn würde, — 
ein Preis von 15 Species Ducateti, Die Preisfehriften 
Klüften vor Johannis 1792 an Dr. Meyer, in der Neuftäd- 
ter Fuhlentwiete, N.. 125, mit verfiegelten Namen und 
der Devife des Veriafiere eingefchiekt werden.

Welches find in unform Zeitalter und befonders 
in einem Staat, der nur durch Zwilchtijhandel (commerce 
d1 entrepöQ befteht, die Vortheile, und weiches find die 
Nachtheile der Zünfte und Gilden, wodurch die Aus
übung irgend eines Kur.ftfleifses oder Gew erbes ausfchliefs- 
lich auf ihre Mitglieder eingefchränkt wird, fowohl in 
Rücklicht auf die Zunftglieder und Unzünftige, als auch 
auf das Wohl des Staates überhaupt, und auf den Flor 
der Gewerbe und den Wohlftand der Arbeiter in demsel
ben insbefendere? Läfet fich diefe Frage im Allgemeinen 
entscheiden, oder ift die Lage der Sachen bey einzelnen 
Gewerben verlchieden zu beurtheilen ? Sind die Vortheile 
oder find die Nachtheile überwiegend Welches find di« 
Mittel, die Zünfte, wenn fie überall gerathen find, in 
Rücklicht auf unfre Zeiten und Verhähnifle zu modificiren, 
dafs der Nutzen, dellen fie fähig find, wirklich erreicht 
werden könnte? und wie mufs man verfahren, um fie 
Sufzuheben oder unfchädlicher zu machen, wenn die fchäd- 
liehen Folgen überwiegend befunden werden feilten , ein 
Preis von 2p Species Buchten. Die Preisfehriften werden 
vor Johannis *792 au Dr. Meyer, in der Neuftädter 
Fuhlentwiete No, 125, mit verfiegelttn Namen und de? 
Deyife der Verfaffer eingefchiekt,
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L Neue periodische Schriften»

Vpn dem Journal für Fabrik, Manufaktur und Handlung 
ift das zweyte Stück, der Monat Februar, erfchienen 

und enthält felgendes: i. Waarenpreife, 2. Bemerkun
gen über den Zucker-Handel zu Genua, 3. Vom Kon- 
curfe unterfchiedlicher Gläubiger bey Abandowirungsfallen 
etc. etc. 4, Allgemeine Ueberficht des Handels und der 
Schiffart von Marfeille. 5. Schilderung der Induftrie und 
Handlung in der Graffchaft Mark in Weftphalön. 6. 
Wechfel und Geldkourfe der berühmtesten Plätze. 7* An
zeige neuer Handlungsartikel. 8. Anzeigen von Käufern 
und Etabliffements,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
l^ollbeding's, M. &. Ch. Kurzgefafstes IPörterbuch 

tum Behuf der richtig zu treffenden Unterfchteder vieler 
Zeitwörter, die theilreinen Zufiand fchiidern, und eigent
liche ' Handlungen befchreiben , theilr Imperfonalia find und 
den Dativ oder Accufativ regieren- g. Berlin 1792. ift in 
Karl Matzdorffs Buchhandlung 'a 4. gr. zu haben.

Der Hgrr Verfaffer, der fchon durch andere kleine 
Schriften und Anweifungen zur Richtigkeit der deutfchen 
Sprache fich rühmlich bekannt gemacht hat, liefert hier 
ein kleines Wörterbuch, darin er auf diejenigen Zeit
wörter Rückficht nimt, welche als Neutra oder Intranütiva 
oder Activa etc. entweder den Dativ oder .Accufativ re
gieren muffen, zugleich aber auch beide Cafus erfordern. 
Diefen nießt unerheblichen Zweig der Grammatik näher 
zu beachten, ift allerdings verdienftlich; ünd ein Wörter
buch, wie das gegenwärtige, ift alfo nichts weniger als 
iiberßüfsig und kann über manche zweifelhafte Fälle be
lehrend werden. — Im Anhänge hat der Hr. M, und 
Bibliothekar Bertram in Halle eine Einwendung gegen 
die Anmerkung bey dem Zeitworte Fragen S. 20 gemacht• 
diefe ift aller Aufmerkfamkeit eines kritifchen Sprach» 
forfchers werth. Auch die zwar kurzen aber bedeuten
den Regeln des Hrn. Hofraths Adelung über den Gebrauch 
des Dativs und Accufativs bey Zeitwprrgrp ßpd beygefügt.

&°h. Reinhold von Patkuls, ehemaligen Zaa- 
infehen GenerulHeutenanTitf unc} wirklichen Geheimen Ruths 
Berichte an das Zacrifche Cabinet in Aduscuu von feinem 
Gef^ndfchäftspofitn bey Augufi li, tranige von Polen} nelfi

E ANZEIGEN.

Erklärung der chiffrirten Briefe, erläuternden Anmerk. Nach
richten von feinem Leben und andern hieher gehörigen Be
trachtungen. In zwey Theilen. Erfier Theil welcher die 
Berichte bis Marz 1705 enthalt gr. g. Berlin. Ift in Kadi 
Matzdorfs Buchhandlung ä 1 Rthlr. 20 gr. zu haben.

Eine der wichdgften Erfcheinungen in diefen letzten; 
obgleich an politifchen Aufklärungen nicht unfruchtbaren 
jähren; welche nicht wenig Licht über einen intereffän« 
ten Theil der Gefchichte des Anfangs diefes Jahrhunderts 
verbreitet, und den Lefer mit Tranfactionen bekannt 
macht, dergleichen gewöhnlich im Innern der Cabinette 
und Archive verborgen bleiben. Des Umftandes nicht 
zu gedenken, dafs die Hauptp^rfon dabey ein Mann ift, 
welcher durch fein unglückliches Schückfal noch flets 
Mitleid erregt, und deffen Andenken mit der Erinnerung 
an den unvergefslichen nordifehen Held Carl XII., auf 
den es einen unauslöfchlichen Schatten wirft, innigft ver
knüpft ift.

Diefe Berichte find aus Patkuls eigenhändigen Ent
würfen oder zurückbehaltenen Copien äbgedruckt. Sia 
heben von Patkuls Abreife aus Moreau im Jul. 1703 an, 
und find theilg an Peter den Grofsen felbft, theils an deii 
Grafen von Gollowyn als Chef-des Departements der aus
wärtigen Angelegenheiten gerichtet. In der Zeit diefer 
Gefandfchaft gieng alles wichtige durch Kalküls Hände, zu 
welchem Augufi grofses Zutrauen hatte; und da P. dabey 
mit andern Höfen, beforders mit demDänifchen unddem 
Preufsifchen Unterhandlungen hatte, fo kommt auch von 
diefen.: manches lefenswerthe vor. In Anfehung des Be
tragens des Rullifchen Hofes uqd der Polnifchen Repu
blik und Nation laßen fich treffende Anwendungen auf 
neuere Zeiten machen. Im ganzen Gehet man genug, dafs 
der Ausgang feyn mwfste, wie er erfolgte, und man kann, 
nicht läugnen, dafs alles für den König und für Patkul 
glücklicher abgelaufen wäre, wenn des letztem Vorftel- 
lungen an feinen .Hof mehr Eingang gefunden hätten. In 
diefen u- a. m ift er etwas weitläuftig: in der Sprache 
ziemlich uticorrect und altm£>difch, aber feine kernhafcen 
und freymüthigen Ausdrücke ziehen an, und wir wiffen 
dem Ilerausgtbei Dank, dafs er defleii Schreibart nur wenig 
verbtßert und mud«rnifirt hat. Wie zu erwarten, war 
ein beträchtlicher diefer Berichte in Chiffern ge- 
fchrieheu, zum Glück aber war in dem Manutcripte die 
Erklärung bejgefügt, bis auf wenig Stellep, die der Her- 
ausg'-ber auch auch herausbrachte. Er hat wohl gethan, 

(P) P da£* 
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dafs er die chiffrirten Stücke, fo wie er fie vorgefunden 
hat, abdrucken laßen, und eine befördere Tabelle über 
diegebrauchten Chiffern (denn zwey verfchiedene kommen 
vor) angehängt hat: fie bewähren um fo mehr die Aecht* 
heit diefes merkwürdigen Buches.

Zur Leipziger Jubilate - Meffe Iffl werden folgende 
Neuigkeiten bey mir zu haben feyn:

Hotnfteintt (D. K.) Bemerkungen über die Hirnwuth# 
und über den Gebrauch der kalten Bähungen des 
Kopfs in derfelben. 4to. 4 gr*

Hezels, (D. W* F.) Schriftforfcher, Erftet Jahrgang 
in 2 Bänden gr. g. 5 Rthlr. 12 gr.

— deffea Sonntagsblatt zur Ehre der Offenbahrurig/ 
Pränumerations • Preifs bey wöchentlichen Verfen- 
dangen mit Poft. 2 Rthlr,

Koch, (D. J* C.) Rechtliche Abhandlung über die auf
gehobene franzöfifche Abtey Wadgaffen etc. Fol. 5 gr* 

Keltere und neuere biblifche Gefchichte, 4tef Theil
8- 12 1

ton Zangent (K# G.) Beyträge zum deütfchert Recht 
2ter Band 8* 20 gr.

—- — —deffen’ Neuere’ Beyträgtt zum deütfchert 
Recht, g. 20 gr.

ÜezeUi (W. F.) Allgemeine Judenbekehrung, öder die' 
Möglichkeit, die Juden mit Vernunft und Billigkeit 
zu Chr iften, und nützlichem glücklichem Staats
bürgern’ zu machen gr* 8* 4 gr*

Schalk (JD. B. S.7 Ueber die Lage' Unterer deütfch- 
katholifchen Kirche, im Verhältnis zum römifchen 
Stahle. 4to'. 3 gr.

Jltufs QG. J. L.) üeberficht# Gedankenfolge. Und er
klärende Üeberfetzung des Briefes Paulus an die 
Chriften zu Rom, mit den weferttlichften exegeti- 
fchen und kritifchen Anmerkungen. 8* 
Giefsen# im Febr. 1792.

• Georg Friedrich Äeyef* 
Univerfitäts - Buchhändler* 

—---- 300

jeder Bibliothek» fowohl des Rhein • als Nichtrheinländers, 
würdig feyn foll*

Sie werden — um nur etwas vom Plan zu fagen — 
in diefe Zeitfchrift aufnehmen : Landesherrliche Verord
nungen im Auszuge ; hiftorifche, geographifche und ftati- 
ftifche Nachrichten; ökonomifche Auffätze; ferner über 
die Sitten# Gebräuche, Lebensart Und befondern Ver- 
faffungen diefer Gegenden; über Aufklärung und Finfter- 
nifs ; Nachrichten von merkwürdigen Inftituten und neuen 
Erfindungen etc. j Biographien} über geheime Gefell fchaf- 
ten } Anekdoten $ kleine Gedichte bisweilen $ literarifche 
NachrichtenRecenfiorten derjenigen Bücher, die in den 
beyden Rheinkreifen heraüskommert , und eine befonders 
merkwürdige und lehrreiche Seite für die Herausgeber 
haben $ kurz # alles wird in diefe Zeitfchrift aufgenom- 
men werden, welches • erftweder Bezug auf die beyden 
Kreife hat, öder fich durch neue Gedanken , Auffchlüff© 
Und. Erörterungen auszeichnet etc.

Alle i Monate wird 1 brochirteB Heft, g — io Bogan- 
ftatk, in einem färbigen Ümfchlage, bisweilen mit einem 
Kupfer und Landkärtchen begleitet, erfcheinen. Damit 
aber die Unternehmer fehen, auf wie viel Unterftützung 
fie rechnen# ünd wieftark fie die Auflage machen können, 
Wird Subfcriptioti ängenemmen $ und zWar bittet man, 
Weil zü Ende Möhät May das erftre Stück geliefert wer
den foll# die fchleünigftefl Beftellüngen zu machen, die' 
Hauptexpeditiort hat die Jieyerijche Üniverfitäts-'Buch^ 
Handlung in Giefseri übernommen# wohin fich daher die 
Liebhaber# Poftämter und Buchhandlungen, welche aßt 
hir^iuf ßefteäungen annehmen t mit fränkirten Briefen zu 
wenden haben* Wer außerdem die Güte haben will, 
Sübfcribenteh zü fammeln, erhält# nebft unfetm verbind* 
lichften Dank, das Ute Exemplar frey.

Der Preifs für den Jahrgang# oder für 6 Hefte# ift 
4 fl. rheinifch oder 2 Rthlr. 6 gr. fächfifch. Mit der 
Ablieferung des erften Hefts wird die Hälfte vorausbe- 
iahlt. Den 30 December 179t*

Die Herausgeber.

Es hat fich eine gewiße Anzahl gelehrter Manner 
,fn den beiden Rheinkreifen entfchlöffen, mit dem künfti
gen Jahre eine Zeitfchri.t Unter dem Tittel: Cato und 
Demokrit.- Eine Zeitfchrift befandest den beiden Rhein* 
kreifen und dein iZeflerWald gewidmet —* mit dem Motto i 
Candor in hoc aevo res intermortuä p'oene* Ovid. — 
herauszügebeni.

Entfchüldigungert Vorzubringen',- dafs man die vielen 
Zeitfchriften noch mit einer neuert vermehre,- halten die 
tluternehmer’ für uanöthig. Die Art und Weife, wie 
mart Wahrheiten zü verbreiten focht, ift am Ende wohl 
einerley etc* Genug,- dafs die' Herausgeber mit den 
Schwierigkeiten’ ihres Unternehmens hinlänglich bekannt 
find, dafs fie' es fehr Wohl Wißen# wie fc'hwef es je'Lztbe/ 
den vielen guten Zeitfcliriftenfey, eineneüe zti veranftal- 
ten, die fich mit ihren altern SchWefterrt meßen könne. 
Allein um fo mehr werden fie fich äufferft beftreben,- 
um dem Publicum Gen üge’ zü leiftenund dCmfelben 
eine Zeitfchriit zu liefern, die kein periodisches, fondern

forfdautcudes.lutvreffe haben., und eines Platzes üi

So eben hat bey mir die Preffe verlaßen und ift in 
künftiger Oftermeffe in allen Buchhandlungen zu haben :

Viet Abhandlungen über Gegenftände der Bergbau
kunde und Kammeralwiffenfel afr# entworfen von Af- 
feffot Herwig, Mitglied des ftaatswitchfchaftlichen 
Inftituts zu Marburg* 8. 12 gr. od* 45 kr*

Sie enthalten, 1) Über den Eifenbaü Und die ver
fchiedenen Schmelz ünd Schmiedmethoden der Eifenhüt
tenwerken. 2) Ueber den Löwenftein in Heffen. 3) Ueber 
dieEifenbergwetke zu Adorfim Waldekiichen» 4) Ueber 
die Anwendung kamfoeräliftifchef Gtundfa ze. —• Der Herr 
Verfaßet hat diefes Werkchert dem Herrn Hofrath Jung 
ZU Marburg zügeeignet.

Frankfurt ä. M» d- $ Merz 1792.
Johärth Gottlob Pech# Buchhändler#

Künftige Oftermefle ift bey mir und in allen Buch- 
händlungen ?ü haben,:

Ge-
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Gemahlde von Berlin, Potsdam und Sans fouci, politifch 
mora'lifch charakteriftifch freymüthig entworfen von 
ffuftus Conrad Müller. 8. 8 gr.

Diefe Gemählde find »ichtsweniger als aus andern 
fchon erfchiensnen Reifen und Befchreibüngeri genommen' 
fondern der Verfallet hat es ganz nach feine# eigenen 
Idee und nach äugenfcheinlicher Erfahrung pänz unpar- 
theyifch äbgefafst ohne dadurch die geringfte Beleidigung" 
gegen den Staat und Perfönen befchuldiget zu Werden; 
Es enthält: l) Berlins kurze topögraphifche Darftelluhg^ 
zum beffern Vetftändnifs des folgenden nützlich für je
den Reifenden, und anwendbar auf jeden richtig ge
zeichneten Gegenftand. 2) Politifch möralifch charak- 
tefiftiffehe Zeichnung von Berliw. 3) Ueber die Aus- 
fchweiiühgen Berlins d. ü in deffea Tanzfälen, Kupplereyeri 
Und Freudenmädchen. 3") Potsdam und SanSfouci.

Frankfurt ä. M.-d. 5 Merz, I792, ,
Johann Gß 1110 b Pech, Buchhändler,

. Schon feit einem Jahre befehäftige ich mich mit der 
Bearbeitung einer tabellarifchen Ueberficht aller für die' 
Geburtshülfe von Hippocrates äh, bis auf unfere Zeiten, 
erfundener Inftrumente. Ich kann diefer Schrift, bey 
ihrem dereinftigen Eintritte in die gelahrte Welt keine 
beffere Empfehlung, als mögliche Vollftändigkeit, und 
äuflerfte Genauigkeit bey der Aufzeichnüüg der Erfinder 
und ihrer Schriften,- mitthfeilfeh,- und erfuche daher alle 
Herren Aefzte', Wundärzte’ und Geburtshelfer mich mit 
fchriftlichen Beyträgen zu unferftützen,- welche ich dank;- 
fear ännehme, und mit treuem Fleifse benützen werde,

Calvörde im Braun fchWeigifchen
den 10 Marz 179'2'.
( Dr. AuguftHinze.

Fürftl. BraünfchW. Lüneburg. Land« 
phyficus, practifcher Arzt und 

Geburtshelfer.'

feines voti einem Tübinger Verlagsräuber verasftalte- 
ten Nachdrucks , eine Auflage auf Druck - Papier;

In der bevorßehenden Öftermeffa wird fein Werk 
bey uns erfcheinen, an dem es bisher nicht allein den 
Deutfehen,- fondern dem gelehrten Europa überhaupt fehlte 
und welches dem gelehrten Ünd kaufmännifchen Publi
kum,, fo wie jedem Verehrer der wifienfchaftlichen Ge
fchichte des Alterthüms , willkommen feyn wird:

Gefchichte der Schi^ahrtskUnde bey deh vörhehmften ^öl- 
üerh dis Alteitthums; Ein Kerfuch von J. &» Berg^ 
haus. 2 Bande, mit 12 Kupfert. und einer Karte, gr. 8« 

£)ie Händfchfift ift Entweder ganz oder zum Theil von 
feinigeri der anerkähnieften Gelehrten gelegenund mit 
den vollgültigfteh Zeugniffcn rückbegleitet worden. Zur 
grofsern Annehmlichkeit der Ausländer wird dies Buch 
mit läteihifchcn Lettern gedrückt; fo wie wir denn über- 
haüpt bemüht geweferi find, einen guten Druck undAfchÖ- 
fien Stich der Kupfer ünd der Karte zu liefern. Den 
Preifs der fich jetzt noch nicht beftimmen läfst, werden 
wir übrigens fo' billig mathen,- als nür immer möglich 
ift.

Ferner werden noch in der bevorstehenden OfterMeffe 
bey uns erfcheinen’:

i. Blumenbach. Ein Gemälde für Gottesverehrer ünd 
Tugendfreunde. 8.'

2. Bragur. Ein litferarifches Magazin der deutfehen 
ünd nördifchen Vörzeit. Herausgegeben von BöckH 
ünd Grätig. 2r Band. 8»
Cläriffa. Neu verdeutfcht’ ünd fhro Maj. der Kon. 

von Gröfsbrittanien zügeeignet, von Ludw. Theob. 
Kofegarten. 5r 6r u. yt B. 8.

4. Gilibtrts; J. E. Sammlung präktifcher Beobachfungsfi 
ünd Krankengeschichten. Aus dem Lateiniichen 
überfetzt und mit einigen Anmerkungen begleitet, 
gr. 8.

"Leipzig im März 1792; _
Gfäfffche Buchhandlung»

In der Keyferfchen Buchhandlung zu Erfurt find fol
gende neue Schriften fertig' worden und nächftfe Jubilate- 
Meffe in allen Buchhandlungen zu haben:

Carl von Dalberg Verfucb^ einiger Beyträge übfer die 
Baukünft 4. .welche enthalten, 1. Verfüch um dem 
Lahdmanrie feuerfefte Wohnühge» zu, verfchaffen.
II. Einige Bemerkungen über die Gefchichte der 
Raukunft. IlL Gedanken über die' Aefthetik der 
Baukünft. y gr. . ... .

F. J. Bbdtmänh’ Nachrichf von der Fürftl. Wild- und 
Rheingräfl, Ländgraffchaft irri Nahgaü 4. 5 gr.

C. Ä. Höfmänn,- in Weimar , über den Hopfen und 
ehern. Ünterfuchung deffelben in’ E-ückficht feiner 
Anwendung zum Bierhraüen und J. B. TromsdOrff 
ehern. Uüteff. eines Oü'ell’’ äflers aus dem’ fogenana-’ 
tert dreyen Brünnen bey Erfurt 4. 3 gv.'

Ch. G,- Salzmann Kreatbüchle'n oder Anweifung zu 
feiner unvernünftigen Erziehung der Kinder, recht- 
mäßige umgedrbeitete vermehrte undverb'effcrie Auflage.- 
$,12 gr. Auch für das Reich und zu-Zerßöhrüng

Wir haben feit Anfang diefes Jahrs eine neue jüri» 
ftifche Monatsfchrift bekannt gemacht, die wir, unter 
dem Titel Jahrbuch für deutfehe Rechtsgelehrten, heraus
zugeben gefonneii1 find.

Auf jene privat Anzeige hat diefes Unternehmen 
bereits fo ftärke Untefftützung gefunden, dafs an defien 
Fortgang fchon jetzt kein Zweifel mehr übrig ift; da 
aber folche ohnmöglich zü jedermanns Wiflenfchaft ge
langen konnte, fo halten Wir uns verbunden, demPublicö' 
nunmehr auch die Anzeigfe davön in öffentlichen Blättern! 
bekannt zu machen. . _

Von diefem Jahrbuch erfcheinet gegen das Endfe eines 
jeden Monats,- ein Heft von 6 bis 8 Bogen in 8, mit 
feinem farbigen Umffehlag, worauf der Titül, nfebft dem' 
Inhalt des Stückel befindlich ift, aüch fonftige Anzeigen 
Platz finden werden. .

Das Werk- felbft aber enthält:
xj) Alle lleichstagsverhandlungen / Reichshöfräths- 

befchlüfle, Kaniuiergerichtsdekreten und Urteile nebft allen
(2) p 2- Merk--
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Merkwürdigkeiten Und VerSndefüMgert diefer refpe«.
Reichs verfammlung und Tribunalen. ■

2} alle neue Landesyerordcnugen aus Reichsftndi- 
jpJjßnLändeFn dje befonders ein lkejBtir.es Intereße Jiaben.

3) Sowohl bereits gedruckte hin und wieder zerftreuto 
aucfe in andern Zeith -riften buinditche juriftifche Auf« 
gjjze von vorzüglicher Gründlichkeit, als auch

4") noch nicht gedruckte von gleichem Werth.
5} Auffitze die zur Aufklärung der Römifchen und 

deutfehen Gefchichte dem Rechtsgelehrten uützlich feyn 
gönnen.

6) Anzeigen der neueften Staatsbegebenheiten die 
^inen ohiimittelbaren Ein Hufs auf die GrundyetLfsung 
£es deutfehen Reichs haben.

Die vollftändige Anzeige der neuern juriftifchen 
Literatur» zwar ohne eigne Recenfipn, jedoch mit An- 
Weifung auf alle andere gelehrte Zeitungen, und Berner» 
jkung, ob das Buch dafelbft zum Vortheila oder Nachthejl 
des Verfafters rezenCret ift.

g) Anzeigen aller juriftifcjien Vorlefungen auf allen 
Univeyfitäten Deutfchlands vor dem jedesmaligen Anfänge 
der Kollegien.

9} Die übrigen Neuigkeiten des Jahrs, z. B« Be? 
förderungnn und Sterbfäile der Rechisgeiehrten, $efol. 
dungszulagen u. f. w.

Der Freifs für den ganzen Jahrgang ift hier in Wetz, 
lar, auf Druckpapier 5 fl. «4 kr. rheinifch, oder 3 Rthlr 
|achfjfch{ auf Schreibpapier aber 6 fl. rheinifch oder 3 Rthlr, 
g gr' fächfifch, welcher halbjährig oder bey jedesmaliger 
Lieferung des 6n und i2n Stücks bezahlet wird.

Wenngleich die Herausgabe erft in dem nächft künfti
gen Monat ihren Anfang nimmt, fo verbrechen wir doch, 
noch in dipfern lauffenden Jahr, fo wie in den folgenden 
j2 Stücke zu liefern.

Die monatliche Verwendung wird am füglichften 
durch die Poft geschehen, und hat deswegen das Kai- 
{erl. Poftamt dahier die JIaupt Spedition übernommen. 
Die Herrn Abonnenten belieben alfo , mit den ihnen 

nächften gelegenen, Poftämtern, die Uebereinkunft 
Wegen der Transportkosten zu treffen, an welche auch 
iedesmal bey Ablieferung des 6n Stücks die halbjähri? 
gen Zahlungen geschehen , dip fich » darüber] mit der 
hieflgen Poft zu berechnen, wir aber von diefer unfrs 
jBahlang zu beziehen haben.

Da endlich die Zeit, wo mit dem Druck der An? 
fang zu machen ift, nahe Imvorftehet, fo belieben die
jenigen , welche ppch Beftellungen machen wollen, bald 
jßiklichft entweder bey den ihnen nahe. gelegenen Poft, 
&n^etn lieh «U melden und nebft ihrem Nqmen und Ka- 
taktet wie folchey der Suhfcriptipnslifte mit beygedruckt 
werden toll, auch gu bemerken, ob fie ihre Exemplarien 
auf Schreib - oder Druckpapier verlangen» oder dipfe Be- 
ftellungohnmittelbaran uns, untey nachftehgnder Addreffe, 
p. 0/ / r e y ginzufchickeiv

Wetzlar, d. in Merz 1792.
Hof- und JuftitzRäthe JCarlJakobSeyfert 

und Karl Ludwig Krefs
in Wetzlar.

gehen Öfters war ich in dem Fall, Beftellungen auf 
einzelne Kupfer und Vignetten aus Hrn. Lavaters deutfeher 

Phyfiojnonik aus yerfchiedenen Gründen abweifen Z14 
müfsen und wenigen Freunden konnte ich bisher darin 
entfprechen. Indexen wird dje Nachfrage immer ftärker, 
un<t ich glaube, manchen Liebhaber und Sammler von 
Kupftrliicheji eine Gefälligkeit zu erweifen, Wpnn ich 
die vorzüglichften derfelben einzeln abd,rucken laffe. 
Ich habe mich nun dazu entfchloffen und werde folche 
in vier Heften liefern. Das erfte derfelben, wird die 
Chodowiekifchen, das 2e die Lipfifchen, dafs 3e di# 
ßchellcnbergifihen, und das 40 vermischte Kupfer ent
halten. Alle werden auf fchones Papier gedruckt unft 
mit ümfchlägen verfekpn. Ich werde ]nur fo viel Ab
drücke ziehen lallen, als jede Tafel noch gut liefern mag. 
Die Anzahl wird geringe feyn, doch grofserals wenn ich 
von Zeit zu Zeit nur einzelne Exemplare abdrucken 
müße, welches ich nicht pehr thun werde. Ich erfuch« 
daher jeden Liebhab,er fich fobald möglich zu melden, 
weil ich nachher mn keinen Preis mehr damit dienen 
könnte. Man kann fich an jeden foliden Buchhändler, 
oder an mich felbft in der Leipziger Oftermefle wenden. 
Die Ablieferung der Exemplar« gefchfchet zur Herbft., 
piefte diefes Jahres.

Winterthur, im Februar 1792.
Steinerifche Buchhandlung 

Riegler.

HI. Bit eher fp zu verkaufen.
Folgende gut conditienirte Bücher find in Commiffion 

bey dem Buchbinder Lutter in Hannover zu verkaufen 
Mr. le Marechal de Puyfegur Art de la guerre, avec

Figures, 2 Tsm. in Folio halb Frzb. Haye 1740, 
5 Rthlr. 16 gr.

Recueil d’ouvrages curieux in 4to de mathematique et 
de mechanique, ou defeription du Cabinet de Mr, 
Serriere; feconde Edition. Paris 1751. halb Frzb. 
2 Rthlr. 12 gr,

Hannöverfches Magazin 40 Bände, ganz complet 
25 Rthlr. Gefchichte des 7jährigen Krieges in Deuifck- 
Japd, yom General Lloid. mit vielen Planen. Ber
lin 3 Theile 5 Rthlr.

Octavo.
Allgemeine deutfche Bibliothek 1 bis 55 Theil, jeder 

Theil von 2 Stücken, nebft g Theilen Anhang in 
Papb. Doch fehlen die Theile ig. ip. 20. 21. 22, 
23. 24? 37» 38? 3j?< 4°. 41« u, 42. Dagegen lind noch 
hierbey: die Theile ? jedes von 2 Stücken, 70. 71, 
72. 73. 90. 91. 92. 93. und Anhang von 5j ßjg g6 jh. 
alles für den geringen Preis vpn 20 Rthlr,

Hamburgifches Magazin, oder gefammlete Schriften 
zum Unterricht und.Vergnügep 26 Bände nebft U^i- 
verfalregifter. Leipzig 1707- 7« Rthlr.

Neues Hamburgifches Magazin , oder Rortfetzung des 
vorhergehenden 20 Bände, complet halbfrzb. 7J Rthl, 

Oeuvres complettes de Voltaire, chez Ettinger h Gotha.
71 Tom. Halbfranzband, ganz neu für 60 Rthlr.

Magazin der N-cpr un<| Kunft jn Wiflenfchafte« 
12 Theile, hal^. Frzb. 5 Rthlr.

Schlözers Staatsanzeige yon j bis zwu jSoHeftQ laRtld. 
12 gr.

lkejBtir.es
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LITERARISCHE

I. Vennifchte Nachrichten.

Milan, den 1 Febr. I791- Ich habe in meinem letzten 
Briefe den Zuftand der lettifchen Nation in Rück

ficht auf Bildung und Aufklärung gefchildert; itzt kom
me ich auf die deutfche Colonie in Kurland, utd weil 
ich einmal die auffteigende Ordnung beliebt habe, will 
ich mit der unterften der 3 Klaffen anfangen, in die man 
die deutfchen Kurländer des merklichen Abftandes wegen 
in Anfehung der Cultur eintheilen muß. Gemeine freye 
deutfche Leute ; unter diefem Nahmen lebt hier eine eigene 
Menfchen-Gattung, die theils als unzünftige Handwer
ker , meift entlaufene Burfchen aus den Städten, oder 
frühbeweibte Gefellen ; theils als Wirthe in den Schen
ken auf dem Lande, und mit Schachereyen fich nähren, 
oder bey den adliChen Gutsbefifzern in Dienften ftehen. 
So fehr fie fich über den lettifchen Bauern erhaben dün
ken und den Ackerbau verachten; fo ftehen fie doch 
wirklich im meralifchen Werth weit unter ihm. Jene 
werden durch die Sorgfalt der Prediger, denen fie befon- 
ders empfohlen find» einigermaafsen ausgebildet; durch 
die ftrenge Difciplin ihrer Erbherren in einer gewißen 
Gewohnheit, gutes zu thun, erhalten, die allmählich auf 
ihren Charakter wirkt, indefs diefe ihre Freyheit nur da
zu benutzen, ungeftraft müfsig und liederlich feyn zu 
dürfen. Diefe Niederträchtigkeit und ihre allgemeine 
Armuth macht, dafs Erziehung und Bildung unter ihnen 
kaum den Namen nach bekannt find, zumal bey gänzli
chem Mangel deutfcher Landfch^Ien; und wenn nicht 
viele unter ihnen ihre Kinder nach den Städten ins Hand
werk lieferten; fo wären fie unbezweifelt dein Staate un
gleich mehr fchädl'ich als nützlich. Die Pflanzfchule der 
Dienftboten find fie zwar einzig, aber darum behaupte 
ich auch zuverßchtlich, es giebt nirgend/ fauleres und lie
derlicheres Gelinde als in Kurland. Eine Wahrheit die 
man allgemein erkennt, und warum der Adel gröfsten- 
theils Letten zur Bedienung gebraucht, dadurch dem 
Ackerbau viel nützliche Hände entzogen, und die Dürf
tigkeit und Dienftlofigkeit jener freyen Deutfchen immer 
vermehrt wird. — Diefe. nehft. den aller Gefetze un
geachtet noch geduldeten, und von manchem Edelmann 
gefchüttten Ziegeunern; und den häufigen Betteljuden, 
finds, die das moralische und ökonomifche Verderben 
des armen Letten befördern: da ihn zu betrügen, zu 
äffen und von feiern Laftern, von.feiner Einfalt Vor-

NACHRICHTEN.

theile zu ziehen, ihr Hauptnahrungszweig ift, — Weit 
unterfchieden von diefem Deutfchen ift der eigentlich? 
deutfche Bürger in Städten und Flecken und dem lr in 
Deutfehland keinesweges nachzufetzen. Da es auffer de» 
zwey Seeftädten nur wenig eigentliche Kaufleute giebt. 
verftehe ich unter Bürger die Krämer und ordentlichen 
Gewerke. Fabriken und Manufakturen fehlen gänz
lich. — Tür diefe giebt es fogenannte lateinifche, auch 
Schreib - und Rechenfchulen ; aber in fehr geringer Anzahl 
und von ungleichem Werth. Die Befte ift jn Eibau, 
Sie hat 3 Claßen , und die Stadt hat neulich ein fchönes 
Schulgebäude, das ihr loooo Rthlr. Albt?, koftet, erbaueij 
laßen. Der Rektor Hr. Magifter Kaatski ift ein Mann 
von ausgebreiteten Kenptniffen und philofophjfchen Geift 
den er auch in einigen kleinen Schriften fehr vortheilhafß 
gezeigt hat. Durch feinen Ruf, und feine Bemühung ift 
die Schule in Aufnahme gekommen, indeffen ift an ein? 
gänzliche Umichaffung nach der neuen Aufklärung igi 
Schulwefen in einer Stadt wie Libau nicht zu denken 
die als Colonie der Reichsftädte Bremen und Lübeck* 
wenigftens die Vorurtheile und Anhänglichkeit am Alter 
mit ihnen noch gemein haben mufs, — Die Hauptfchule 
in Mitau ift in mindervortheilhaften Umftänden und ihr 
Ruf fe fchlecht, dafs die 2 erften Claßen kaum 7-$ 
Schuler aufzuweifen haben. Ein faft unglaublicher (Jm- 
ftand» wenn man erwägt, dafs es die einzige in ihrer Art 
ift, und Mitau leooo Einwohner hat, der Sitz aller 
Collegien und Dikafterien ift, und eine ziemliche An
zahl andrer Standsperfonen dafelbft wohnhaft find. Die 
Hsupturfache ihres Verfalls ift unftreitig zuerft die im 
Verhäftnifs dergröfsen Theurungdes Orts, viel zu gering? 
Befoldung’der Lehrer, die fie andere Aemter nebenbey zu 
übernehmen nöthigt; £D«r Rector ift zugleich Profeffor 
«m Gymnafio und Zeitungsfchreiber I ) Ferner die fchlech- 
te Einrichtung des ganzen Inftitut» > Mangel an Aufficht, 
und an der aöthigen Unterftützung. Der Herzog foll fich 
zu einer Verbeflerung erboten haben, das aber von dem 
Magiftrat als ein Eingriff in das ihm allein zuftehende 
Jus patronatus, unterthänigft verbeten worden. — Der 
Adel, die Literaten und wohlhabende Kaufleute vertrauen 
auch in Städten ihre Kinder Privatlehrern an, oder gebe» 
fie bisweilen in Penfionen aufs Land, zu Predigern, die 
fich mit der Erziehung befchäftigen. Noch giebt es in 
Mitau vier niedere Schulen, an den verfchiedenen Kirchen, 
darunter die an der refermirten Kirche die belle ift, und

C2} Q ein«
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eine Schreib - und Rechenfchule. Lateinifche Schulen 
giebt e§ noch .außer Mitau und Lihau in den meiften 
eigentlichen Städten ; aber fie find in noch erbärmlicherer 
Verfaßung; die Befolduiigen der Lehrer find zu armfelig, 
als daß fich in diefem theuren Lande irgend ein gefchiek* 
ter Mann zu ihrer Annahme entfchliefsen könnte; zum#l 
da wir an folchen keinen Ueberflufs haben und fie fehr 
gefucht und wohl belohnt werden. In kleinen Städten 
und Flecken find zwar Bürgerfchulen; aber die Lehrer 
auf denselben können Geh mit keinem fächfifchen Dorf- 
fchulmeifter meßen, find öfters verdorbene Handwerker, 
verlaufene preußifche Unterofficiere, und ähnliches Ge* 
finde!, wovon es bey’uns wimmelt. Dergleichen Leute 
dienen auch ärmern Burgern auf dem Lande zur Erzie
hung ihrer Kinder, die bey ihren fchlechten Kenntniflen 
Und noch fchlechtern Sitten, wenig Vortheil fchaffen. 
Aus dem eben entworfenen Gemälde des Schul »und Er* 
ziehungswefens, kann ein jeder leicht den fiebern Schlufs 
auf den Grad der achten Ausbildung und Aufklärung in 
diefer Klaffe machen. Es fehlt an beydsn bey dem grofs* 
ten Haufen. Statt deßen findet fich ein Luxus unter ih
nen, in Kleidung und Equipagen, der in Deutfchland 
nirgend feines Gleichen hat, und jene heimliche Armuth 
und das glänzende Elend bewirkt, das diefe Klaffe befon« 
ders In der Hauptftadt auszeichnet, Diefem Luxus verJ 
dankt Mitau den fchlechten Credit, worinn feine Hau* 
delsleute im Auslande flehen. Die Bankerutte find fehr 
gewöhnlich und das Gefetz kennt kein Mittel , diefem 
Unfug zu fteuern, — Es. gehört mit zur curfchen Frey- 
heit, ungefcheut und ungeftraft betrügen zu dürfen, be- 
fonders den zu leichtgläubigen Ausländer. —

Am meiften gebildet und aufgeklärt find endlich auch 
in Kurland der Adel und die Literaten, Ihre Erziehung 
wird durchgängig von Hauslehrern beforgt; denn Inftitute 
wie Schnepfen thal u. d. g. find, und gedeihen hier nicht, 
jedes adliche Hays, jeder •wohlhabende Beamte und Fre- 
diger, hält einen Hofmeifter; nur wenige Prediger' klei
ner Gemeinen können und mögen fich dem Erziehungs
fache widmen, die meiften ziehen Ökonomifche Befchäf- 
tigupgen diefem ihnen, wie mir däücht, ungleich anftän* 
digern und ihrem Amte verwandten Gefchäft vor. ■— 
Ueber wefentüche Vorzüge und Gebrechen der Privat* 
Erziehung zu uttheilen ift hier der Ort nicht — Hier 
ift fie bey dem gänzlichen Mangel guter Schulen, bey 
der zerftreuten Lebensart auf dem Lande, nuthwendig. 
Ein Glück ift, dafs durch die einmal eingeführten anfehn* 
liehen Penfiönen, die nie unter 50 bis 60 Ducaten find, und 
Ibis icö Ducaten ja bey außerordentlichen Talenten und'Kuf 
»och höher fteigen, gajeckt, und wegen >s guten Verhält- 
»iffes,in welchem der Hauslehrer fich auch in den vornehm- 
ÄenHäufern befindet, felbft die beften, gefchickteften Män
ner eineZeitlang wenigftens, gerne diefemGefchäft widmen 
und vielen Nutzen ftiften. Deutfchland fchickt fäft jähr
lich einige Subjecte zu Hofmeifterftellen nach Kurland- 
vielleicht intreffirt es manchen Lefer, Wenn ich die Lage 
des curfchen Hofmeifters, die fo manches Eigenthümliche 
feat, kürzlich fchildere. In den meiften und beften ad- 
lichen Käufers ift der Hauslehrer, U/:e billig, nach der 
Herrfchaft die erfte Perlon im Haufe, dem alles, wie 
diefe felbft» mit vieler Achtung und Aufmerkfamkeit be*

;---------- . . .gog
gegnet. Wo. dies nicht gefchieht * hat -man Beyfpiele, 
dafs folche Käufer durch die gröfsjen Anerbietungen nie
mand zu einer folchen Herabwürdigung des wohlverdienten 
Werths eines Erziehers bewegen kennen.’. Es verlieht fich, 
dafs ich hier immer unter dem.Hofmeifter einen Mann 
verliehe, der durch Sitten und Kenntniffe diefer Achtung 
würdig und fähig- ift, ein Fall, der bey geborneh Kur
ländern feltener fehlt als bey den häufig verfchriebenen 
Fremden ; davon die meiften aber diefe Ausbildung bald 
gewännen. Der Einflufs auf die Kinderzucht ift obigen 
Umftands wegen , fehr grofs, und würde, noch wirkfamer 
feyn , wenn diefe fchwelgerifche und zerftreuungsreiche 
Lebensart des wölhabenden Adels, nebft der faulen öftern 
Veränderung de,r Lehrer ihm picht unüberwindliche Hin- 
derniffe in den Weg legte. Das letztere Uebel entfteht/ 
außer der allgemeinen Quelle, dafs niemand fich zum 
Hauslehrer auf Zeitlebens beftimmt, fondern anderwei
tige Verforgung facht, noch befopdexs. daraus, daß viele 
Hofmeifter die duren kurfche Gaftfreyheit veranlaßten 
Luftreifen mißbrauchen, und durch zu Ottern Gebrauch 
diefer fo treflichen Erholung bey fo mühfeligen Gefchäften 
dazu immer die Equipage von dem Patron hergegeb^n 
werden mufs, Veranlagung, zu' Uneinigkeit und Tren
nungen geben. Um dies zu vermeiden, verfchreibt der 
'Adel fo oft aus Deutfchland Lehrer für feine Jugend, 
die aber fall alle im erften Jahr von diefem fo verführe- 
rifchen Fehler angelleckt; fie ihren Zweck ganz verfeh
len laßen ; und der Neuheit wegen noch arger darinn 
ausfehweifen. Klügere fliehen durch felbftveranlafste Er
holungen und angenehme Unterhaltungen den Hofmeifter 
an ihr Haus zu feffeln, und erreichen ihre Abficht immer 
gewifs, Uebrigens wird der Lehrer zu allen Gefellfchaf- 
ten gezogen, ohne eben immer der letzte zu feyn, und 
wenn er fich da zu benehmen weifs, fchätzt man ihn mehr 
als um feiner Gelehrfamkeit willen. Man begnügt fich 
größtentheils an den fogengpnten galanten Wißenfchaf- 
ten. — Franzöfifch mufs ja nicht fehlen, eher dasDeut- 
fche ! — Mufik wird fehr gefchätzt, und belohnt, wer 
fo viel verlieht, um darinn unterrichten zu können. 
Unter den Literaten wird mancher gefchickte Mann von 
guten Hauslehrern gebildet. — Die vielen Pfarrftellen 
die der Adel vergiebt, find endlich eine der gewöhnlich* 
ften Belohnungen der Hofmeifter, die fich beliebt zu ma
chen wiffen j aber es giebt gar kein Beyjgiel, dafs der 
Weg dazu, durch ein^Parthie mit dem Kammermädchen 
u. d. g. gefucht oder gefunden wird. Eia Umftand, 
wodurch fich Kunand vorzüglich auszeichnet und dem 
man die befo.mere Achtung des Prediger-Standes allhie? 
verdankt. Au r der Privat-Erziehung ift nur noch das 
hiefige akademifche Gytxmafium das Mittel zur Bildung 
der hohem Stände und des Gelehrten. — Hier ift ei: 
kurze Schilderung feines Zuftandes. Seiner urfprüngli. 
eben Einrichtung gemä 1s, dazu der Plan auf Verlangen 
de. Herzogs von dem feel. Sulzer ganz ohne Kenntniß 
des Schul-und Erziehungswefens in Kurland entworfen 
Werden, ift diefes Inftitüt ein Mittelding von Univer/ 
tat und Gymnafium, und fitzt alfo voraus, dafs die, 
welche es mit Nutzen befucken iolkn, von guten Schu
len die gehörigen Vyrkenntmffe mitl, ingen. Nun fehlen 
aber diefe guten Schulen — alfo fahe man fich genöthigt

dem 
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dem Zweck der Einrichtung zuwider, nm der äufferft 
fchwachen Lehrlinge, die man ungeachtet des verordne
ten Examens aufgenomtne« hat» einigermaafseu verftänd- 
lich und niitzlich zu weiden, Inhalt und Methode fo 
lierabzuftimm en , dafs be'des mit dem Nahmen der CqI~ 
legien, und der fie hörenden Studentet ftark contraftiret. 
Es. find 9 Profeffören und 7 Lehrer (T. Int. Bl. N. 26. 
d. J.) angeftellt* . die zufammen über 9000 Rthlr. Albts. 
jährlich an Gehalt vom Fürfte 1 bekommen. Die Profeflo- 
ren find Manner von entfchiedenen litterarifchen Werth. 
Küttner, Befeke, Beitier» S.chulz, find als Schriftfteller 
bekannt. — Jeder Profeffor liest wöchentlich 7-8 Stun
den , und jeder Lehrer 4 Stunden, öffentlich, und dafür 
zahlt jeder Akademift 5 Ducaten halbjährig, davon die Sum
me aber nur unter die Profeffören getheilt wird. Diefe 
formiren auch das akademifche Concilium, das alle Vor
rechte der Concilien auf Univerfitäten hat und deffen Se» 
cretair der jedesmalige jüngfte Profeffor ift. Der jährlich 
gewählte Prorector präfidirt. Da die gaqze Stiftung vom 
Könige und der Republik in Pohlen confirmirt ift, wirß. 
die Stelle der Profefibren als eine Landescharge betrach
tet, uwd der Fürft kann keinen ohne Urtheil und Recht 
entfetzen oder verabfchieden. Die Vorlefungen werden 
ja dem fehr prächtigen akademifchen Gebäude in zwey 
Sälen gehalten. Aufferdem ift in dem oberften Ge- 
fchofs noch ein grofser Verfammlungsfaal zu ^en Feyer- 
lichkeiten am Stiftungstage und am Geburtsfeft des Stif
ters, und die in lauter fchönen Glasfchränken aufge- 
ftellte Bibliothek von beynahe 20000 Bänden mit der 
Marmorbiifte Sulzers, auf einem gleichfalls marmornen 
Fufsgeftell. Unten ift der Tafiz- und Fecht-Saal, Zim
mer für das anzulegende Naturalien - Kabinet, Concilien- 
Stube, und Wohnungen für den Bibliothekar, die itzt der 
Pedell inne hat. Auf dem hohen und prächtigen Thurm 
ift das Obfervatorium mit den' trefiichften Dol^ndfthen 
Inftrumenten verfehen. Diefes fo koftbare Inftitut be- 
fteht für etwa 20 Kinder , deren Unterricht alfo wirk
lich 50® Rthlr. Albts für jeden, dem Herzoge koftet, und 
die nicht einmal viel dabey gewinnen können. Man ift 
es von jeher gewohnt, bey dem Mangel öffentlicher Schu
len die Jugend durch Privatlehrer auf die üniverfität vor? 
bereiten zu laffen, hält alfo diefe vielleicht fehr heilfame 
Vorbereitung , für überflülsig Dem Theologen, der hier 
feine Studien vollenden toll und kann, wenn er fich nur 
zu einem nutzbaren Landprediger bilden will — fteht das 
Vorurteil entgegen, das hier keinen, der nicht außer Landes 
gewefen und dort quafi ftudiert hat, für einen beförderungs
fähigen Kandidaten gelten läfst. Der Adel niuls auch gereift 
feyn. .— Ein Aufenthalt in der Fremde ift eher .wohlfeiler 
als theurerwie in Mitau , wo kein junger Menfch unter 
ico Ducaten erträgliches Auskommen findet. UnferePro- 
fefforen befinden fich bey alle dem vortrefiich, lefen 
wenn und wieviel fie wollen (Mancher nur von halb 
bis dreyviertel, ein anderer in mancher Woche kaum eine 
Stunde, ein dritter lieft in ganzen Monaten gar nicht) 
und haben bey ihren guten Penfionen von 600 bis $co 
Rthlr. Albts volle Mufse, ihren Lieblings - Gefchäften oder 
Studien nachzuhängen. Das denkende Publicum wünfcht 
freylich, wir hätten ftatt diefer Akademie eine wohleinge. 
richtete höhere.^Schule z. B. wie Klofterbergenjiund wellte 
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Gott, der hiefige Adel hatte ftatt fo ttngeheufen Summen 
auf unnöthige Prozeße, über nichtige Vorrechte oder zur 
Chicane des Fürften, zu verfchwepden, nur die Hälfte da
von auf ein vaterländifches Inftitut verwandt, darinn fie die 
Recht«, Gcfchichte und wahrgBenutzung ihres Vaterlandes 
kennen lernten, das wäre ein würdigerer Gegenftand 
für Landtagsverhandlungen, das wahre Mittel, aller 
landvcrderblichen Prozeße zu varbannen; den Landbau, 
den Reichthum des Landes, zu verbeffern, und ohne üm- 
fchaffung der itzigen glücklichen Conftitution im ganzen 
wahrhaft glücklicher zu werden. Dann könnten alle# 
die nicht durch Reichthum dazu aufgefpdert werden, 
die unsöthigen Reifen unterlaßen-, und dem Vaterlände 
ungeheure Summen erfparen. Denn es gehen jährlich 
laut den Berechnungen der fpedirenden Kaufleute 300000 
Rthlr. Albts wenigftens für ftudirende oder reifende Kur
länder aus dem Lande! Durch eine folche Schuleinrichtung 
würde unter dgm ärmeren Adel befonders, der den 
theuren Privatunterricht nicht haben kann, mehr Cultur 
verbreitet werden , denn diefer bleibt in der Aufklärung 
unendlich zurück- — Ueberhaupt aber ift der curfche 
Land-Adel weit gefelliger und feiner als der deutfehe 
und hat mehr Achtung auch für unadliches Verdienft, 
Schade dafs das Monopolium der erften Landeschargen, 
zu deren Erlangung ffas Indigenat einzig wefentliches Er- 
fordernifs ift, manchen fähigen Kopf und fleifsigen Jüng
ling unter ihnen den Sporn zu anhaltender Cultur des 
Geiftes benimmt, und ihn frühe durch Beyfpiele belehrt, 
dafs nur fein von und gute Counexionen ihn aller Ehre 
und Würde in feinem Vaterlatjde fähig machen. — Dafs 
es uns an kleinen Despoten und Tyrannen, die fich auf 
ihren Gütern fürften dünken , und fich nun mit ihren 
Sklaven meßen, nicht fehlcn^kann; läfst fich ohnehin 
leicht denken. — Man urthejlt aber billig nach den 
msiften. Obgleich die Religion auch hier aus misverftan- 
dener Aufklärung immer weniger gefchätzt wird, haben 
fich ihre Lehrer dennoch in beträchtlicher Achtung er
halten. — Dafs keine Art von Hierarchie (wie x. B. in 
Dännemark) entftehen konnte, hinderte die ariftokratifche 
Vcrfaffung des Staats, indeffen giebts wol fchwerlich 
Juffer Lief, und Kurland, eine prpteftsndfche Provinz, wo 
der Prediger fo vernünftig gefchätzt und geehrt wird. — 
Die einträglichen Pfründen tragen viel dazu bey. — Um 
ihrentwjllen widmen fich die vorziiglichften Männer die« 
fern Stande, durch fie kömmt er in die Claffe der liöhera 
Stände und wird fähig, mit dem Adel Umgang zu unter
halten. Es giebt trefliche Männer und wahre Gelehrte 
unter ihnen. Aber ihre Würkfamkeit ift befonders für 
ihre lettifche Land gemeinen bey dem beften Willen, doch 
zu eingefchränkt. — Die Ilaupturfache hiervon fcheint 
mir der zu grofse Abftand von ihrem Bange und ihrer 
Lebensart zu der des armen fklavifchen Letten; ferner 
das unangenehme Verhältpifs, worin fie mit. einem 
Theil der Gemeine flehen, die zu ihrer Widme gehört, 
und den Akerbau, die Haupteinnahme der Prediger, be- 
forgt; djehiebey erforderliche Strenge, durch den Shläven- 
ßnn unentbehrlich gemacht alles dies ift dem Vertrauen 
eines Schülers zum Lehrer riachtheilig und läfst ibn eher 
als Mitheiren, fürchten als wie Freund und Rathgeber 
lieben. Hiezu kömmt noch die Grefte der DiÖcefen, d ö

(2) Q 2 ' viele



312---------------
viele Zeit, die fie auf Landwirthfchäft, auf den Umgang 1 
mit den Kirchenpatronen und Nachbarn wenden muffen, l 
fo dafs manchem, der voll Eifer, in feinem Amte recht i 
nützlich, zu werden, es antritt, diefer Plan durch die 
Umftände und Hinderniffe fo verleidet wird, dafs er bald 
tien Alltagsweg auch einfehlägt, feine gewöhnlichen 
Gefchäfte verrichtet, und feine einträgliche Pfründe, 
fo gut er kann, zu geniefsen fucht. — Die Paftora-

^te tragen, Wohnung, Feuerung und was der Acker
bau und die Viehzucht zur Haushaltung hergiebt, un
gerechnet, 300 bis 1000 Rthlr. Albts. (ä 1 Rthlr. 8 gr.) 
Merkwürdig ift, dafs der republicanifche Geift, der aller 
Subordination» Ordnung, und befonders allen Neuerun
gen, auch den beften, wiederftrebt, aus dem Adel auch 
in diefen Stand übergegangen zu feya fcheint. — Alle 
Vorfchläge zur höchftnöthigen Verbeilerung der Kirchen- 
erdnurig und Liturgie finden Widerfpruch, auch von den 
aufgeklärteften Männern; und Wehe ihrem Superintenden
ten, wenn er einen Vorfchlag thut; nur um ihm keine Au
torität einzuräumen , mufs er verworfen werden. Dies 
widerfpricht oft der fonft fo toleranten und freycn Den- 
kungsart, die jedem aufgeklärten Manne erlaubt, unge- 
fcheut feine Meynungen und feine Gründe zu äufsern. 
Seit 6 Jahren werden die Kandidaten von dem Confiftorio 
öffentlich examinirt. Dies befteht aus dem Kanzler als 
Präfidenten, dem Superintendent jetzt Hr. C. F- Ockel, 
«Jnem vorzüglichen Manne, der durch mehrere Schriften 
befonders durch feine überall fehr günftig aufgenommene 
Unterfuchung der Frage: ob die Kanzel der fchtckhche 
Ort zur Aufklärung d" Polks fey; als ein verdienftvoller 
Gelehrter bekannt ift und den 6 Pröbften, darunter der 
fb allgemein gefchatzte Neander ift. Ehemals examimrte 
ein befonderes Collegium, das aus dem SupermU und 
;den dwy;$tadtpredigern beftand, privatim in der Haup- 
kirche. Die Landfchaft drang auf die Abfchaffung diefes 

' ? Gebrauchs, und auf Publicitat bey diefer jedem’fo wichti-
en Prüfung der Volkslehrer, und itzt kann jedeStandes-

»erfon derfelben beywohnen. Der Superint. giebt dem 
Kandidaten einige Zeit vorher einen locum, aus der 
Dogmatik auf, darüber er Thefes einreichen und allen 
Examinatoren mittheilen mufs. Darüber wird disputirt, 
hernach auch Fragen aus der Kirchengefchichte, Paftoral- 
theologie u. f. w gethan, auch eine Hebung im Catechi- 
firen angeftellt. Die Grundfätze und das Verfahren die
fes Confiftoriums, das wegen des katholifchen hochÄen 

’ Oberhaupts das hochfte Tribunal in Kirchenfachen für 
j£urland ift> find fo frey und aufgeklärt und duldfam,

. eg einem wahren proteftantifchen Kirchendirectorium 
. Etwas zuviel Nachficht gegen die Schwäche der 
Kandidatene'">bcn*» 'bm SebuH. - Et.ift_ein fo uner
hörter Fall, dafs jemand ab6ewiefen wird, dafs, als ein- 
Li d« teige Superintendent, ein Ausländer, dafür w 
ßimmen. in feinem Gewiffen verbunden zu feyn glaubte, 
ihm diefe Anomalie viel Feinde zuzog obgleich das 
JUameu eigentlich noch von den alte.. Pnvat-Examina- 
goren augenellt war. Die Sache wurde bey Hofe fo vor- 
oeftellt. dafs der Superint. Be/rW zur Ordination erhielt; 
den er freylich nur aus Ehrfurcht und Liebe zur Ruhe 
hefolete. — Ern® grofse Unordnung ift noch, dafs jeder- 
(aatin läget1“* ** ’M01" w ficl1

nur für einen Candidaten der Theologie flusgiebt. — Man 
hat Beyfpiele, dafs Kürfchner - und Nadler-Gefellen in 
anfehnlichen Kirchen gepredigt haben. Noch ift keine 
Aus ficht zur Abftsllung diefes Unfugs. — Was den 
übrigen Gelehrten Stand betrift, fo befteht er auffer den 
conditionirenden Candidaten nur aus fehr wenigen, die 
die geringem Civilchargen, Secretariate, Advocaturen 
Kammer - und Kanzleybeßienten Stellen einnehmen, deren 
weniger als in dem klginften deutfchen Fürftenthum find» 
Ich bemerke unter ihnen nur die 8 Juftizräthe, eigent
lich Advocaten bey den höchften Gerichten , deren nur 
diele Zahl feyn darf. Die Einkünfte und der Einflufs 
diefes Collegiums find fehr grofs. Sie haben überall mit 
dem Adel gleiche Rechte, und diefer wünfcht nichts 
mehr als auch das Monopol diefer Stellen an fich zu brin
gen. Sie verliehen die Kunft, Proceffe zu verlängern 
und zu benutzen, recht gut! Ob fie gleich nicht, wie die 
deutfchen Advocaten mit langen Liquidationen und Bu
chungen für Gänge und Wege einkörhmen; fo fcheinen fie 
mir noch fchwerer zu befriedigen, weil «in freywilliges 
Gefchenk für fo reiche undangefehne Männer ihrem Range 
und Vermögen immer angemeffen feyn mufs. Sie ver
langen und erhalten nur hunderte und taufende! — Den
noch mufs man ihnen die Gerechtigkeit wiederfahren, 
laffen , fo grofs ihre Forderungen an die reichen ftreit- 
füchtigen Parthe; «n find, fo bereitwillig laffen fie fich fin
den , den Dürftigen unentgeldlich zu dienen, und der 
leidenden gedrückten Armuth gegen den reichen und 
mächtigen Tyrannen Recht zu fchaffen. Sie find die 
einzige Bruöwehr gegen die Despotie des Adels, der auch 
über die freyen Deutfchen, die auf feinen Gütern wohnen, 
fogar Crirainalgerichtsbarkeit ausübt; und halten diefe 
würklich arbitrairen Gerichte von 5 Cavalieren einiger- 
mafsen in Schranken. — So ftehts bey uns um Cultur 
und Aufklärung in den Hauptklaffen — ich habe wenig 
geurtheilt und bedachtfem — nur referirt, was ich fehc 
und höre, von Jugend auf bemerkte und beherzigte. —

Mir ift noch übrig, kürzlich von den weni
gen nülfsmitteln Bericht abzuftatten, die wir zür Be
förderung der Wiffenfchaften und Künfte, wie der allge
meinen Bildung des Geiftes, haben. —• Erftlich Bibliotheken, 
Die academifche, die ich fchon oben erwähnt habe, ift 
feit den 13 Jahren der Stiftung des Gymnafiums, aichr 
in Ordnung gekommen, foll aber itzt, da Hr. Prof. 
Schwenkner Bibliothekar ift, geordnet werden. Sie ent
hält viele fchätzbare und, grofse Werke, doch nichts be
fonders merkwürdiges. Zur Anfchaffung der Fortfetzun- 
gen und ihrer Vermehrung find 100 Ducaten jährlich vom 
Herzoge, beftimmet; auch hat fie noch einige andre zu- 
fällige Einkünfte bey Z. B- der Immatriculation u. f. w, 

■ Sie foll eigentlich Mittwochs und Sonnabends Nachmit
tage für jedermann und befonders für die dafelbft ftudü 
rcnden offen liehen; dies war aber der bisherigen Unerd»

• nung, und des Mangels eines Catalogs wegen unmöglich 
■ Schade dafs viele Sachen doppelt und dreyfach da find.'

und unnützen Raum einnehmen. Die hiefige Freymäv 
; reriage hat eine fchöne Bibliothek von ungefähr 15000

Banden, zu der aber der Zutritt ziemlich, fchwer ift. — 
. Das Naturaliencabinet dabey ift unbeträchtlich. Merk-

Würdige FjivatbiLuiüthekeu giebt es nicht» die Hand- 
bib-
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bibliothek deä Herzogs ausgenommen,' die anfehnlich 
genug ift, und die beften neuern Schriften enthält. 
Zweytens Kunfi -und Naturalien Simmlungen. Eine, die 
einigermafsen vollftändig und beträchtlich wäre, he» 
fitzt Curland nicht. — Hr. Prof. Befecke hat eine Samm
lung aller Vogel und Infecten, die in Kurland zu finden 
find. Von dem erften erfcheint nachftens die Befchreibung. 
Einzelne Liebhaber befitzen hie und da kleine Sammlun
gen von Natutproducten. Der Gefchmack davon fängt 
aber an fich auszubreiten. Kunftfammlungen fehlen auch,. 
Der Herzog hat eine gute Anzahl vortreflicher Gemälde 
und Kupferftiche auf feinen Schlößern und ift.Liebhaber 
und Kenner davon. So ift auch die Gemälde-Sammlung 
des Juftizraths Andreä fehenswerth. Er wendet faft fein 
ganzes Vermögen darauf, und befitzt in dem Fache einen 
fehr gebildeten Gefchmack. — Drittens Lefebiblintheken 
und Gefellfchaften. Von erftern find zwey merkwürdig. 
Die Libaufche, die fchon feit mehrern Jahren beftehet 
und -anfehnlich angewachfen ift. Eia eigener Saal ift in 
dem «tuen Schulgebäude dazu gewidmet, darinjauch mit 
der Anlegung eines Naturaliencabinets der Anfang ge
macht wird. Ihre Einrichtung verdankt fie demverdienft- 
yollen lettifchen Prediger Hrn. Grund. Die Auswahl 
der Bücher, die zum Theil ihm überlaße» ift, kann leider 
„licht ganz frey gefchehen, fondern er mufs fich nach dem 
leidigen Gefchmacke des lefenden Publicums dafelbft, 
das ernfthafte Lectüre durchaus fcheut, richten und da. 
her der geringe Einflufs diefes Inftituts auf die Ein

wohner des Orts. Die Mitaufche neuerh Ursprungs hat 
in der Wahl der Bücher einige Vorzüge, weil mehrere 
Gelehrte an der Directioa Antheil nehmen. In beiden 
erhalten die Mitglieder gegen Erlegung einer gewißen 
Summe wöchentlich ein Buch zur Lectüre. Auf dem 
Lande treten bisweilen einige Käufer zufanimen, und 
verpflichten fich, einander ihre Lectüre mitzütheilen. — 
Selten beftehen folche Verbindungen lange» weil die Zef- 
ftreuung der Wohnungen, da die meiften Höfe meilen* 
weit auseinanderliegen, unzähliche Unordnungen» Be» 
fchwerden und manchen Verluft veranlaßen. Lectüre 
ift in Kurland eine koftbare Sache. Es giebt nur eine 
Buchhandlung; und die ift am Ende des Landes in Libau; 
Sie ift überdem klein, unvollftändig, und wird, wie man 
klagen hört, nicht ordentlich genug verwaltet. Die ehmali» 
ge Hinzifche Handlung in Mitau ift eingegangen und das 
Privilegium, eine neue anzulegen, erhält niemand, des 
nicht den alten Vorrath meift altmodifcher und ungang
barer Schriften für 5000 Rthlr. Albts. zum Beften der 
Kreditoren der bankrottirten Handlung, an fich kaufen 
will, bis dahin werden die brauchbaren Sachen zu billig 
gen Preifen daraus verkauft. —- In Higa ift die Hartknoch- 
fche Buchhandlung febr grofs und vollftändig; — ^en 
enormen Preifse wegen aber verrufen. Man verfchr^ibt 
viel directe aus Leipzig oder aus Königsberg; aber mH 
nicht geringer.Befchwerde. Von der Theurung der Lee* 
türe nur die Probe; die A. L. Z. koftet in Mitau, wöchent* 
lieh mit der Poft erhalten 8 Ducaten, jährlich l
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I. Neue periodifche Schriften.
Drutfehe Monatsfehrift (Berlin b. Fr. Vieweg d. a. 

gr. SÖ *792’ März enthält: L Ueber das Forjfchreiten 
des menfchl. Gefchlechts zu höherer Vollkommenheit upd 
Glückfeligkeit; v. Hn. Rector Starke. II. Auszug ein. 
Schreib, mit ganz unumftofsl. Zweifelsgründen gegen das 
im Auguft der deutf. Monatfchr. 1791. dem Churf. Fried
rich HI. von Pfalz zugefchriebene und dafelbft abgedruck- 
te Glaubensbekenntnifs; v. Hrn. geh. Legat. R. u. Hern 
PfalzZweybrück, Refident. D. Oelrichs. IIL Konftantinus 
Chlorus; v. Hrn. Infpect. Herzlieb. iy Ueber den Ge- 
fchmack v. Hn. Salem. Maimon. V, Wer hätte wohl 
fich hier zu finden vermuthet; v. Hn. Prof, Meifsner'i 
VL Ueber ein Gemahlde v. Göthe; y. HR, Moritz. 
VII. Epilog; v. Mn. GehR. v. Göthe.

Deutfehes Magazin. 1792. ^aiitlaV. Altena be^ Ham» 
merich enthälti Summarifche Data zur Kenntnifs der 
franzöfifchen Finanzen vom iten May 1789« bis zum iteü 
Januar 179t mit einer ftatiftifchen Tabelle, (von Hm. 
Drof.v. Eggers) 2) Beyträge zur Kenntnis der neuern fran- 
ZÖfifchen Geiftüchkeit (von C. F. v.- Schmidt, genannt 
Phifeldek) das Gelübde. Eine Erzählung (von Lud. 
Gifeke.) 4) Ueber einige Merkwürdigkeiten in Lyon, in« 
fondetheit über das dort be.undiichc Hotel -Dieü, nebft

E ANZEIGEN.
fcwey Tabellen (aus dem ungedrucktew Tagebuch eine® ' 
reifenden Deutfchen vom Jahr 1786.) 5) Erläuterung der' 
Frage; ob das deutfche Reich fich der im Innern des El- 
faffes tefidirenden Stände, befonders des Hochftifts Strasr 
bürg, gegen dieFranzöfifeheNazionalverfammlungsdecra-' 
te annehmen könne und folle, 6) Die Bilder der Freude- 
an I. B. (yen C. F. von Schmidt genannt Phifeidek.)

Deutfehes Magazin. 1792. Februar. Altona bey Ham- 
tnerich enthält: 1) Ueber die nöthige Vorficht bey Stan
des-Erhöhungen in Deutfchland (ift der Anonyme au« 
dem December - Stück vorigen Jahres, wider Wißen 
und Willen des Herausgebers herausgefchnittene Auf« 
fatz.) 2. Erklärung über den vorftehenden Auffata (von 
dem Profejfor van Eggers.") 3) Gefchichte des Auffätze« 
über die nöthige Vorficht bey Staats - Erhöhungen in 
Deutfchland (vort ebendemfelbem) 4.) Ghamcunix beym. 
Sonnenaufgang im May 1791» An Klopftock (von Frieden* 
ke Brunn geb. Münter. 5) Verhandlungen im Reichsfürften. 
Collegio über die Elfaßer Angelegenheit. 6) Fernere Ver
handlungen im Churfürftlichen Collegio über die Elfaßer 
Angelegenheit.

Der Jahrgang diefes Magazins koftet in allen Buch« 
Handlungen Deutichländs 4 Rthlr. ; man wird dafür for« 
gen, dafs künftig di« Stück« mit Anfang dos Monats 
fertig Werdeil«
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IT, Ankündigungen neuer Bücher.
Von dem fchon in dem Tntelligenzblatt der A. L. Z. 

1792. No. 10. angezeigten neuerfcheinenden Werk: Che- 
lonagraphi« fivp Hißoria Tefiudinum icoftibys ilhißrata, und 
Wovon auch zugleich eine Ausgabe in deptfclrer Sprache 
erscheint, unter dem Titel: Elaturgefchichte aller bisher 
bekannten Arten der Schildkröten, fo Herr Hofrath D. 
Schöpf zu Anfpach in dem Verlag der Palmifchen Buch
handlung xu Erlangen herausgiebt, wird hiermit nähere 
Nachricht ertheilets dafs folches zum bequemem Ankauf 
in vierteljährigen Lieferugen zu 5 Kupferplatten und 
5 Bogen Text ausgegeben und der ifte-IIeft in wenigen 
Wochen zu haben feyn wird. Diefe Anordnung fowohl 
als auch die verfchiedenen Ausgaben für nachftehend? 
Pränumerationspreifse werden dem Publikum ohne Zwei- 
fei willkommen feyn , nemlich :

Text jeder Heft k 5 Bogen, lat. oder deutfeh auf Schreib
papier 36 kr. oder 9 Ggr. Sacht Pränumeration? Preis

45 kr, oder 12 Ggr. — Ladenpreifs.
=— auf Druck - oder ungeleimtes Papier.

24 kr. oder 6 Ggr. — Pränum. Pr.
. ?o kr. oder 8 Ggr. —Ladenpreifs, 

Kupfertafeln jeder Heft a 5 Platten, auf holl. Royal- 
Papier, illuminirt

2 fl, — oder 1 Rthlr. g gr. Pranum. Pr.
2 fl. 3ohr« pder 1 Rthlr. 16 gr. Laden • Preifs, 

auf Schweizer - Papier unillyminirt.
1 fl. — oder 16 Ggr. Pränam. Preifs.
1 fl. 12 kr. oder 18 Ggr, LadenPreitk.

— auf deutfehem halbgeleimten Papier unillum,
30 kr. oder 8 Ggr. Prän. Preifs,
40 kr. oder 10 Ggr. Laden - Preifs,

Auch ilnd einige, Exempl. auf holl, Papier mit fein 
gemahjten Kupfern lat. odeydeutfeh zu haben, jeder JIeft

4 fl. — oder 2 Rthlr. 16 gr. Prän. Preifs.
5 fl. 24 kr. oder 3 Rthlr. — I,adenpreifs.

Der Prannmerationspreifs dauert nur drey Monathe 
weil nur eine kleine Auflage von diefem koflfpieligeji 
Werk gemacht wird. Eine weitläufigere gedruckte An
kündigung von dem Zweck diefes Buches, welche zugleich 
als Probe des “Drucks usd Papiers dienet, ift in allen 
Buchhandlungen zu haben, wo auch Beftellungen ange
nommen werden. Text und Kupfertafein find (amtlich in 
gleichem Format .grofs Royal 4to.

Erlangen am 1 Marz 1792.

Es find zwar in der glitte des vorigen und za Anfänge, 
des itzigen Jahrhunderts, auch bey Gelegenheit des im 
fiebenjährigen Kriege vorgefalienen Angrifs bey Weys» 
von der Sechsftadt Görliti, Situätions- und andere Plane 
gefertiget und öffentlich bekannt gemacht worden. Da 
jedoch die altern äufferft feiten geworden, und die itzige 
Lage der Stadt, befowders was die äußern Theile betrift, 
von der ehemaligen ziemlich verfchibden ift; fo hat ein 
feiner Vatyrfladt geneigter Gönner, einen möglichft ge
nauen Plan davon fertigen, und unter Aufficht eines 
in der Kupferftecherkunft berühmt gewordenen Compa?, 
trioten bearbeiten und abdrucken lafsen, fodann aber die

Platte felbft, auf die’ hiefige Öffentliche Bibliotheck, mit 
einer Anzahl gefertigter Abdrücke verehret, und dafs 
jedes Exemplar, um 5 !gr, zum Beften der Bibliothek 
verlafsbn werde, die Veranftaltung getroffen, welches- 
auch von E. ß. Bathe mit Dank genehmiget worden.

Göriitz, am Ilten Februar 1792.

ßdeine Schickfale und Verfolgungen in Deutfchlaud 
Und Spanien wegen Religion, und meine Gefangenschaft 
dieferwegen in Barcelona können nicht, wie ich jn meiner 
Ankündigung verfprochen, zu bevorftehender Öfter - 
Meße herauskomman, indem wegen des Drucks eini
ge Verhinderungen eingetreten find. Indefien dient al
len, die auf die Schrift pränumerirt haben, hiermit 
zur beruhigenden Nachricht, dafs fie gleich nach der 
Meße erfcheinen wird. Sie ift nicht nur völlig zum 
Drucke fertig, fondern auch fchon die Genfer pallirt. 
V®n einem wohldenkenden Publicum hoffe ich es, dafs es 
(ich nipht von feindfeliggefinnten Gemiithern, als fich 
pffenbar der Verfaffer der Anzeige meiner Ankündi
gung in der Beylage zum Uten St. der Goth. gel. Zeit, 
beweifet, wider die angekündigte Schrift werde ein
nehmen laßen. Jeder unpartheyifche Lefer wird, das 
weifs ich; fowol die ehrenrührigen Ausfälle auf meine 
Perfon verachten, als das unrichtige, abgefchmakte, und 
boshafte der Anmerkungen über die Schrift erkennen; 
doch um eins oder des andern vielleicht wider mich ein
genommenen willen, mufs ich hiermit erklären : dafs ich 

1 wirklich über 3 Wochen im Gefängniffe der Inquintion 
gefeffen,-dafs ich die Schrift erft während meines, Auf
enthalts hier in Jena gefchrieben, dafs ich fie alfo vor
her keinem Buchhjindler habe anbieten , oder vorzeigen 
können, und dafs ich folglich die Schrift nicht deswe
gen, weil, fich etwa .kein Verleger dazu gefunden, fondern 
dafs ich fie auf Anrathen, und um mir eine Unterftützung 
in meiner damaligen Lage zu verfchaffen, auf Prünumera- 

! fion ans Licht ftelle. — Der Termin zur Pränumeration 
ift daher noch bis Ofterh verlängert, als bis dahin Vor
ausbezahlung angenommen wird. Briefe und Gelder bittet 
man puftfrey fo wie die Namen und den Charakter oder 
Stand deutlich gefchrieben, einzufenden.

K. G. A1 b u s genannt W e i f s e, d. W. D.

Bey dem Buchhändler Peter Rehm in Wien ift fertig 
geworden :

cfohann Siegfried fVifers Dr. und Prof, der Theologie , 
in der Univerjität zu (Vien Predigten über weife 
chriftliche Erziehung mit aHerköcnßern gnüdigftem k. k, 
Privilegio, Dritter und letzter Band 8

Es hat diefesWerk, woyon der dritte und letzte Band eben 
die Preße verlaßen hat« unddeflen beide vorige Bände mit 

foviel Beyfall aller Kenner im In - u. Auslände aufgenommen 
wordenfind; dasfeltene Verdienft, dafs es mit einer nachah
mungswürdigen Befcheidenheit mehr hält, als es verfpricht. 
Viele Lefer der Auflchrift, welche diefe Predigten nicht 
felbft gehört haben, oder die Behandlungsart des Verfaffers 
nicht kennen, glauben vielleicht einige allgemeine Er
mahnungen überjKinderzucht ijn gewöhnlichen Tone zu

er- 
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erhalten, und mögen fich etwa bey Geh wundern, wie 
über einen folchen Gegenftand drey Bände angefüllt, und 
beinahe ein. ganzer Jahrgang darüber gehalten werden 
mochte. Allein jeder aufmerkfame Lefer hat darin mehf 
gefunden, als er. gefacht hat, und es ift noch, keiner ge
wefen, der nicht den Verfaffer über ähnliche Materien 
weiter zu vernehmen gewünfcht hätte. Der Prediget 
weifs feinem Gegenftand mit einer fanft einnehmenden 
Beredfamkeit eine folche Ausdehnung und Mannigfaltig
keit zu geben, und ihn fo intereffant zu machen, dafs er 
zu einer allgemeinen Angelegenheit wird, und dafs jeder 
daraus für fich was zu lernen findet. Indei»i der Prediger 
häufig von def Kindererziehung auf Menfchenerziehung 
übergeht, fo trägt er zugleich feinen Zuhörern das Haupt« 
fächlichfte der Religionslehreri, und hie wichtigften Vor« 
fchriften der Moral und der Lebensweisheit vor, und 
liefert allen Gruud&tze, nicht blois für die Erziehung 
der Kleinert , fondern* auch zur eigenen Bildung und 
gelbftvervollkoinmnung.

Es kann daher diefes Werk in doppelter Hinficht 
betrachtet werden; erftlich als ErzieJwngsfchrift., Und 
da hat der Verfaffer das Wichtigfte und "Gemeinnützigfie, 
was in den beften ErzieliungsfchrifteH zerftreuet liegt, 
theils aufgenommen, theils von einer neuen Seite bear
beitet und därgeftellt; Uud da er, nach feinem nähern 
Berufe, die Erziehüngsv-orfchriften immer an religiöfe 
Vorftellungen anknüpfet, fo hat er feinen Gegenftand 
tnehr gewürdiget und zugleich gezeiget, wie weit diefe 
Materien auf einer chriftlicheri Känzel verfolgt werden 
dürfen. Eltern von gefitteten Ständen, die der Prediger 
zu feinem haüptfächlichen Augenmerk genommen hat, 
finden daher in diefem Werke eine erbauliche Lektüre, 
und können dabey vieler andern Erziehungsfchriften 
entratheri.

Hrrnach ift dafl'elbö als ein Predigibucfi zu betrachtet!. 
Es hat zwar diefe Form für manchen Lefer einige Un
bequemlichkeiten, die niemand mehr als der Prediget 
mufs gefühlt haben! allein defto willkommner ift fie wie
der für. andere, denen diefe Einleitung und diefer Ton 
am erwecklichfteri ft. Schort das ift ein Vetdienft, dafs 
diefe Freden' wirklich abgehalten Wordeii find: und der
Verfaffet wufste keinen belfern Weg, geWiffeErziehüngs- 
grundfätze an den gemeinen Marin und -.in Umlauf zu 
bringen, als eben diefem Uebefdies empfehlen fich diefe 
Predigten, nebft der Vahl, durch die natürliche Herleitung 
der Thematen aus den Texten, durch die reichhaltigften 
Wendungen und die Beinigkeit der Sprache, fo wie durch 
Mufter einer ächten BCredfanikeit, die fo feiten auf un
fern Kanzeln zu werden fcheint. Von der Seite kann 
dieLefung diefer Predigten auch fürR.eligionslehrer brauch
bar feyn, vornehmlich für Katecheten, die darin Stof 
zu Katechifationen und den Gang, den diefe zu nehmen 
haben, vorgezeichriet finden. Es kann daher diefes Werk 
als einLefebuch für gefittete FaiWien und für angehende 
Religionslehrer nicht genug empfohlen werden.

Der Verleger, der durch die Bekanntmachung diefer 
predigten den Dank des edlern Theils bey dem verehrungs
würdigen Pufilicum verdient zu haben glaubet, hat auch 
feinem Verbrechen .bey Ankündigung derfelben Genüge 
gethan: denn , obgleich der erße Band kein volle5 Al

phabet betragt, fo überfteigt doch der folgende und zu 
mal die dritte Lieferung die versprochene Bogenanzahl 
um vieles >— welches die verhältnifsmäfiige Vertheilung 
der Materien nothwendig machte — fot dafs mithin auf 
jeden Band über ein Alphabet zu ftehen kommt;

Der gnädigen Erläubnifs eines Hochpreifsl. Confifto. 
riums zu Altenburg vfirßchert, bin ich entfchloffen, den 
gegenwärtigen Kirchen« uni Schulen - Staat des Herzog
tums Altenburg und Saalfeld des nächftens herauszuge- 
beri, und dabey folgende Stücke abzuhandeln* I. Her4 
zcgl. Confiftorium; IL Special Infpectiosen; Hl. Land- 
Kirchen s Infpector, nebft kurzer Gafchichte diefer Stelle; 
IV. Kirchen, Haupt-und Nebenkirchen, nebft Filialen 
und eingepfarrten Dörfern. V. Kurze Gefchichte derfel
ben, ihrer Erbauung oder wichtiger Reparaturen und Ver- 
fchönerung, auch von Pfarr - und Schulgebäuden* VI* 
Collatoi* nach feinen Nahmem und Charakter. VII. Welt
liche Infpectores* nach ihren Namen und Charakter, wo 
möglich auch nach ihren Geburtsorte Und Jahre, etwd 
auch nach ihren Schul- und Üniverfitäts - Jahren; VIII; 
Lehrer in Kirchen und Schulen, und zwar A. In den 
Städten! a) fämtl. Müiifterium, b) fämtl. Schullehrer. 
B; Auf dem Lande, und zwar a") Pfarrer, und wo fie 
find, Diäconi und Subftitdten, fämtlich, fo wohl in der 
Stadt als auf dem Lande 1} Nahmen. 2~) Geburtsort 
und Jahr. Privat Lehrer. 4.) Schulen zu — von — 
bis — 5) Univerfität zu----- - von — — bis.------ 6)
Conditionen. 7) Beförderung, g) Schriften. 0 Ante- 
ceffor, nach feinem Nahmen, Sterbe - oder weitern Be- 
förderungs Jahren* c) Schülmeifter nach feiner! Namen, 
Geburts - und Befötderungs 4 Jahren. ’ <

Zum B e f chluf s.
i. Dienöueften, etwa feit 12 bis 15 Jahren gemacht Ein

richtungen und höhen, Verordnungen im Kirchen undSchul- 
Wefen 2. Sämtliche- Herren Candidaten nach ihren Ge
burts - und Receptions Jahren, • wo möglich auch nach 
ihrem gegenwärtigen Aufenthalte. 3) Nachricht von dem 
Schülmeifter Seminario zu Altenburg, deffen Errichtung

4. Verzeichnifs der Gebohr- 
rien, Verftorbenen etc. vom ganzen Lande, ohngefähr , 

"aus 12 bis 15 Bogen beftehend; Das Ganze foll in 
drey Abtheilurigen herauskonimeri', davon die erfie- zii 
Oftern 175)2. g. G; erfcheinen und aufler No; I. II. III. 
und Von den Zufätzen No. i und 4. die Ephorien Alten
burg und Ronneburg enthalten wird. Zur Erleichterung 
für die Liebhaber und mich fchläge ich den Weg der 
Pränumeration vor, dergeftalt i dafs auf die erfte Abthei- 
lung fogleich 9 gr. Sächfsl. ? und bey der Ablieferung derf. 
9 gr. auf die zweyte, und bey dem Empfang dreier zwey- 
ten wieder 9 gr. auf die drittevorausgezahltwerde. Von 
den beiden letztern Abtheilungeh wird die 2te die Epho- 
rien Orlamünde , Cahle und Eifenberg nebft den fämtl. 
Hn Candidaten in fich faßen, und gegen Michael diefes 
Jahrs ausgegeben werden und die ßte, welche Saalfeld 
nebft, dem Schul - Seminario, und dem Pränümeranten - 
Verzeichnifs enthält, fbll nach Weihnachten 1792. nach
folgen. Sollte eine der.drey .Abüieüungeu uoer 15 Bogen 
betragen: fo wird jeder Bogen vom Uten an, mit 6 Pf. 

und jetzigenBefchaffenheit.
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bezahlt. Liebhaböl? kennen fich äuffer m*r an die Ettin- 
gerfche Buchhandlung in Gotha, an die RothifcheBuch. 
Mandl. in Gera und an das Intelligenz Comtoir in Altenburg 
wenden, welche die Beforgung gcfalligft übernehmen wer
den, W«» fonft noch die freuudfchafcliche Mühe über fich 
»ehmea will» Pränumeyanten zu fammlen, bekommt ztt 
einiger Vergütung das icte Exemplar frey,

Äonneburg, den 4ten Jan. 1792.
G. L. G r 11 n e r, 

Archidiac.

Ifr. Adv. Kted/er nimmt hierauf ebenfalls, befonders aber 
$&r Jena und die umliegende Gegend, Pränumeration an.

Von dem KbnigL Pr, Kriminalrath Amelang ift fo 
eben eine Bertheid igung des wegen feiner Predigten und 
feines Wandels in fiskalifcher Unterfuchung gekommenen 
Prediger Schul? erfchienen, welche die Aufmerkfamkeit 
jedes denkenden Menfchen, vorzüglich aber aller Geift- 
Hchen und Rechtsgelehrten verdient. Ift . in allen Buch« 
handlungen Deutfdilands für 15 gr. zu haben.

Von den Lettrtt de Mivabeau erscheint in kurzem, 
in einer anfehnlichen Buchhandlung eine deutfche Ueber- 
fetzung, welches man, zur Vermeidung aller unangeneh« 
wen Concurrenz, hiermit bekannt macht,

In der JPeidmannfchen Buchhandlung in Leipzig, wer
den zur bevorftehenden Öfter« Meße nachftehende Bücher 
«rfcheinen:

Beü'r, Benj. Abandlungen von den Gefchwüren und 
deren Behandlung, nebft einigen Bemerkungen über 
die weifsen Gefchwülfte der Gelenke, und die chirur- 
gifche Behandlung der Entzündung und ihrer Folgen. 
Aus dem Engi, mit I Kupf. Neue, verb. u. vermehrte 
Ausgabe gr, 8.

Croix Hrn. de la, Verfaffung der vornehmften euro- 
päifchen, und der vereinigten amerikanifchen Staaten. 
Aus dem Franz, mit Berichtigungen des Ueberfetzers. 
2 Thle. gr. 8.

(jonndorfr, J, A, zoologifche Beyträge zua XIJT. Aus
gabe des Linneifchen Naturfyftems, ir Band, die 
Saeugtkiere gr. 8.

£meßi, J. A. inftitutio interpretis novi Teftam. Edit, 
quartam fuis Obfervationibus auctam curavit C. F. 
dmman. 8.

Ethelinde, oder die Einfiedlerin am See; von derVer- 
fafierin der Emilie, oder die Wayfe des Schlofses. 
Aus dem Engi. 5 Bändchens 8,

Finke, D. Leonh. Ludw. Verfuch einer allgemeinen 
medicinifch - praktischen Geographie, worin der hifto« 
rifche Theil der eiqheimifchen Völker und Staaten« 
Arzneykunde vorgetragen wird, 2 Bände, gr, g.

Götzen?, J. A." E. Cornelius. Ein Lefebuch für aller- 
Jey Volk, das Gott fürchten und recht thun will 3B 
Theil g.

Dejjen Europäifche Fatma, oder Naturgefchichte der 
europäifchen Thiere; in angenehmen GeFhichten und 
Erzählungen für allerley Lefer, vorzüglich für die 
Jugend 2r Band. Nagende Thiere. gr. 8«

Häberlinr, pragmatifche Gefchichte der neueften kaifer- 
liehen Wahlcapitulation und der an kaiserliche Ma- 
jeftät erlaßenen kurfürftlichen Collegialfchreiben. 
gr- 8«

Hammerdörfert, K. und Kofche't Europa.' Ein geo. 
graphifch hiftorifches Lefebuch zum Nutzen der Ju
gend und ihrer Erzieher. Erfter Band. Weft- und 
Süd-Europa. 2e durchaus verbefs. Ausgabe.gr. 8-

Hunter'?, John,, Bemerkungen über die Krankheiten 
der Truppen in Jamaika, und die beften Mittel, die 
Gefundheit der Europäer in dem d»figen Klima zu 
erhalten. A us dem Engi. gr. 8-

Oertel's, Fr, von, Rhapfodien über das Gute, Schone 
und Wahre, zunäclrft für feinen Freund Emil Stier 
beftimmt. 8«

nOAXBLlOY, r* Potybii hiftoriarum
quid quid fupereft. Recenfuit, digefiit, emendat. in- 
terpretat., variet, Lectionis, adnotationibus, indi- 
cibus illuftravit Jo. Schweighäufer Tom Vus etVIus 
8. maj.

Jtufh's, Benj. medicinifche Abhandlungen und Beobacht
ungen, nebft einem Anhänge, welcher Beobacht
ungen über die Pflichten eines Arztes und die Metho
den , die Arzneykunft zu verbefsern, enthält. Aus 
dem Engi, gr 8-

Schleusneri, J. F. novum Lexicon graeco - latinum in 
N. T. congeflit et variis Obfervationibus philolog. 
illuftravit- II. Tomi 8. mai.

Da ich nicht beftimmen kann, wenn meine Ferfuche 
in der Dichtkunß in den kritischen Annalen einer An
zeige gewürdigt werden, auch nicht das Loos der Zu
friedenheit oder des Misfallens, das ihre Erfcheinung 
treffen möchte. So dächte ich wäre der Einfall nicht ganz 
unglücklich, wenn ich mit Ehrerbietung zuvorkäme und 
zuerft ihre literarilche Exiftcnz hiermit bekannt machte 
und dann die befcheidexe Veriichetung hinzufügte : dafs 
fie fich vielleicht lefen laflen. Alle Kaufluftige, und be
fonders die wohllöblichen Buchhandlungen können fich 
deshalb an mich felbft, oder an die Buchhandlung des 
Iln. CommiilionsRath Ettinger oder an die Academifche 
Buchhandlung zu Jena in Poftfreyen Briefen wende«, 
Und auf Exemplare einzeln h. 14. gr., und in gröfsrer An
zahl gegen die gewöhnlichen Vortheile, Beftellung ma
chen. Gotha den 12 März 1792.

friedlich Wilhelm Möller, 
des Kredigtamts Candidat,

Dia uns von einem Ungenannten eingefandte Antikritik gegen die Recenfion der Schrift; Devotut ad aram fa. 
ietdo» ~ können wir nicht eher in unfern Intelligenzblatt aufnehmen, bis es ihm gefällig feyn wird uns wegen der 
gewöhnlichen Infertipnskoften ficher zu ftellea. Jena den 16 Marz 1792.

Expedition der Ä. L, Zeitung.

Ausgabe.gr
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LITERARISCHE

I» Ehrenbezeugungen.
r. Georg Wtilther Vincent triefe, ein zu Göttingen, 
privatifirender Gelehrter, der neulich den jurifti- 

fchen Preis jn Göttingen übet die das Interregnum be
treffende Frage gewann, hat von der Akademie zu Kollock 
das Diplom als Doctor Juris erhalten.

II. Vermifchte Nachrichten.
IWitau, den 40 Dec. 1791. Den 4,ten Julius vorigen 

Jahres vereinigte fich der grofste Theil des curländifchen 
Bürgerftandes, und gab bey der Regierung einige Be- 
fchwerden gegen die Beeinträchtigungen des Adels ein. 
Da ein Hauptpunkt unter denfelben befonders den ge
lehrten Stand betrift,.kann ich nicht umhin, Ihnen kürz
lich davon einige Nachricht zu ertheilen. Diefer Punkt; 
ift nämlich: dafs, weil man bemerkt habe, dafs der Adel 
auf mehreren Landtagen Yerfuche machte, das Monopol 
einiger Stellen, die itzt gewöhnlich aus dem Bürgerftande 
befetzt werden , fo an fich zu bringen, wie es mit den 
erften Chargen und allen Richterfteilen, zum gröfsten 
Nachtheil anderer Stände bereits der Fall ift; dafs nie
mand als ein indigena nobilis fie bekleiden kann; fo 
muffe, um diefem Uebel und der Verdrängung'des. dritten 
Standes von allen einträglichen und wuchtigen Würden ; 
zB. der Juftizrathschargen, der erften Secretariate , der 
erften Cammer und Canzeley • Stellen u. f, w. zuvorzu. 
kommen, ein Gefetz gemacht werden, dafs, fc wie der 
Bürgerftand allen natürlichen Anfprüchen auf jene höhe
ren Würden entfagte, der Adel alle Verfuche, fich in 
diefe einzudrängen» aufgeben folle; — oder dafs alle 
diefe Unterfchiede aufgehoben, und künftig blofs Talent 
und Verdifenft, wie in andern aufgeklärten Staaten, 
Hoffnung zu Würden geben möge. Die andern Fede
rungen, Wiädererftattung des alten Rechts, bey allen den 
Bürgerftand mit betreffenden Landtagsverhandlungen Sitz 
und Stimme zu haben, der Freyheit, eine gewiße Anzahl 
Güter befitzen zu dürfen, die fchon ehmjls von Unadeli. 
chen befeffen 'worden, und einige den Handel betreffen
den Punkte find für die Literaten minder wichtig. Diefe 
Anfodeitmgen wurden von dem adlichen Landtage mit 
vieler ?Lfti-.-’.eit zurftegewiefen, und nun ift der Prozefe 
fles Jihrt? ge;;,.u den Adel in- Warschau bey der
hc :? T vor dem Reichstage anhängig
ge^,. , .<M!ens ferner EntfcMdung entge-

\

NACHRICHTEN.

gen. Diefe Angelegenheit hat mancherley Folgen gehabt 
Der Handelftand machte den erften Antrag zur Anregung 
der Sache, die bürgerlichen Civilbedknten, die Aerzte„ 
die meiften privatifirenden Gelehrten, treten der Verei-- 
nigung bey; die Prediger, foviel gerechte Befchwerden 
auch fie befonders wegen Schmälerung der Widmen, von 
denen einige fogar neuerlich noch ganz eingegangen find, 
gegen den Adel hätten ; am guten Gründen, nicht —- 
Das Collegium der Profefforen der Pelrinifchen Academie 
unter fich uneinig gab eine unbeftimmte, doch mehr ab- 
fchlägige, Antwort, und trat vor der Hand nicht de? 
Verbindung bey, die die Befchwerden und Koften eines 
folchen Proceffes durch freywillige Beyträge beftreiterx 
follte. — Letztrer Ümftand hat zu einem fkandaleufen 
Streite Gelegenheit gegeben, der eine traurige Merk
würdigkeit in unferer gelehrten. Welt ift. — Hr. Prof. 
Tiling, reformirter Prediger in Mitau, von der Parthei 
des Adels, hatte in einer für die Handwerker verfertig
ten Schrift, die . durch Aufhetzungen des Adels, Befchwer- 
den gegen den Kaufmanns- Stand erhoben, und von dem 
Bürgerverein äbtraten, unter andern Beweifen für die 
fchlimme Sache der Bürger, noch den. angeführt, “dafs 
das erleuchtete Collegium der Profefforen ihr Unterneh
men auch misbillige.‘e — Dies verdrofs die meiften Pro
fefforen , die blofs aus Liebe zur Ruhe alle Theilnahme 
an dem Streite von fich wieten; fie prpteftirten, ohne zu 
wißen, dafs einer aus ihren Mitteln der Verfaßet fey, 
gegen die Behauptung jener Schrift. Hr. Prof. Tiling 
trat nun als der Concipient »uf, und remanifeftirte lieh. 
geftand den übrigen 3 Profefforen, davon 2 gar nicht 
votiren wollten, kein Recht zu Befchlüffen zu: — ward 
darüber von ihnen belangt, vertheidigte fich darüber,in 
einer äufferft heftigen.hittfehrift an den Herzog, die mit 
vieler declamatorifchen JSeredfamkeit prangt; wurde aber 
abermal und fo na.cfid'ückiich widerlegt und zur Ruh» 
ermahnt, dafs er wirklich noch ftille ift. — Tndefs haben 
fich beide Partheyen alle nur mögliche Bitterkeiten gefagt,, 
Die Pluralität der Profefforen ift jetzt dem Bürgerverein 
beygetreten, und einer aus ihren Mitteln fogar Deputirtec 
des Bürgerftandes in Warfchau. Hr. Profeffor und Hof
rath F. Schulz ift mit 2 Kaufleuten feit einigen Monate«, 
dort. —

llr. Prof. Küttner kündigte vor einigen Wochen den 
2ten Theil feiner Kurania an. Unfer Publikum erwartet 
mit Verlangen diq Vollendung diefer Sammlung vatcrlän.

(j} R <ä- 



3s3 324
difchen, Dichtungen die durch das Reizen de ihre Sujets 
aus der alten curländifchen Mythologie und Gefchichte, 
wie durch die bekannten dichterischen Talente des Ver- 
faffers, feinen leichten wohlklingenden Hexameter, in der 

reinften edelften Sprache > eine der angenehmften Unter« 
haltungen für Kurländer werden muffen. (T. A. L. Z< 
X792. N. 63.)

LITERARISCHE ANZEIGEN»
L Neue penodifclie Schriften.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
Härz ift erfchienen und enthalt folgende Artikel. I« 
Briefe über Berlin. (Befchlufs.) IL Theater. III. Ueber 
Holzluxus, Holzmangel und befsere Forftwirthfchaft« 
IV. Moden Neuigkeiten. I, Aus England. 2. Aus Frank
reich. 3, Aus Teutfchland. V« Ameublement. EineEng- 
lifche Zimmer-Bibliothek; öder grofser Studier Tifch. 
VT. Erklärung der Kupfertafeln, welche liefern : Tuf. 7. 
Eine junge Franzöfifche Dame en Pierrot von neueftem 
Gefchmacke. Taf. g. «Mufter einer neuen Forft-Charte. 
Taf. 9. Eine Engi. Zimmer Bibliothek, oder einen grofsen 
bequemen Studier - Tifch,

ffaurnal von uni für Deutfchland. Achter Jahrgang 
279r» XI St. £S, 913 —1004.) enthält, I. Von dem Mi
neralbrunnen zu Fachingen. II« Ueb. d. Moralität der 
Schaufpiele des Hn. v. Kotzebue. III. Nachricht u. R.echen- 
fch'aft v« u, üb. die Spinn - u« Atmenanftalt zu Kaufbeuren. 
IV. Betracht e, Layen üb. d. Senfation, welche der Tod 
d. Ritt. Michaelis gemacht hat, V. Einige Vorfchlage, 

'wie man fich gegen nächtl. Einbrüche der Diebe zu fichern 
ü. zu verhalten habe. VL Ein paar Bemerk, zu Hrrt, 
Panzers Ann« d« alt. d. Literatur. V1L Noch etwas 
üb. d< Frage; ob man in Deutfchland fagen könne, dafs 
d. Künfte blühen ? VIII. Volksfchute Im eigtl. Verftande 
zu Gaffel. IX. Vorfchlag zu e, Gefundbrunnenalmanach, 
X< Kurze Gefch, d. Univerf. Bibliothek zu Gieffen« XI. 
S—“9r Beytrag z. Verzeichnifs jetzt leb« deutfcher Schrift- 
ftellerinnen. XII. Vorfchlag, wie e. Art V* honettem 
Diebflahle vorzubeugen feyn möchte. XIII. Verordn, u« 
Edikte« XIV Volksmenge des Erzft. Salzburg 1789. XV« 
Beyfp. geretteter Unfchuld e. Privatm. XVI« Auch e. 
Beytr. z. Idiotifmenf. XVII — XVIII Anfragen u. be- 
antw. Anfr. XIX. Erklärung, U, Bericht. XX. Heb. 
einige Sprüchw. u. Redensarten in verfch, Gegenden 
Peutfchländs« XXL Eine neue kl. Bemerk., das Todaustr, 
4m Sont, Latare betr« v. Dr. Ch. H. Schmid. XXII« 
Ergänzg, e« Stelle in — HenePs hift. Ueberf« d, Juden- 
bekehr, im 311 St«

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Fine nSthige Erklärung.

Um Mifsverftändniffen und Mißdeutungen und allen 
ihren Folgen, foviel möglich, auszüWeichen, fehe ich mich 
genothigt, hiedurch zu erklären: daß ich nicht Ferfaf. 
fer von allen den Büchern und Büchel eben, die feit 1790 
äntef meinem Namen herausgekommen. find, fondern von 
den meiftea bloß Herausgeber, Vera vielter, Beforge« 

oder Vorredner bin, Die Uebernahme folcher Auftrag® 
hatte einen edlern Grund als Gewinnfucht; doch es wäre 
Unbcfcheiden, mehr davon zu fprechen. Genug feit 1790« 
habe ich nichts felbft gefchrieben, als die Gefchichte der 
merkwürdigsten Reifen — meine Lieblingsarbeit — und 
die Bibliothek der nweflen Länder - und- Völkerkunde, von 
welcher aber auch nicht Alles meine Arbeit ift. Mein 
Grundrifs der europüifchen Staatenkunde (weichet gegen
wärtig mit Verbefferungen und Zufitzen von mir zu Strafs- 
burg durch einen gefchickten Mann in’s Franz, überfetit 
wird}, gehört nicht hieher; denn diefer ift fchon im J. 
1788- gefchrieben worden. Aüffer diefen kann ich mich 
zu keinen andern in dem genannten Zeitraum erfchienenen 
Schriften als Verfoffer bekennen; folglich fällt hier der 
Vorwurf der Vielfchreiberey ganz weg, und das Publicum 
wird fo billig feyn , nur das auf meine Rechnung zu fchrei- 
ben, was wirklich mein ift. Die Veranlagung, welche 
jene Üebernähme von Aufträgen diefer Art bewirkte, hat 
jetzt aufgehört, und ich werde von jetzt an folche Mifsver- 
ftändnifse zu vermeiden wiffen.

Stuttgart, d. 3 März. tjgt.
Theophil FriedrichEhrmann.

Von dem zu London 1792 erfchienenen Buche der 
Mistreff Wollftonecraft! a Vindicatio* of the Rigkts of 
iVoman wird eine deutfehe Ueberfetzung in der Erzie
hungsanftalt zu Schnepfenthrfl beforgt, welche unter dem 
Titel s Rettung der Rechte des IVeibes nachftens dafelbR 
herauskommen wird«

Sammlung der merkwürdigfien Reifen in den Orient, 
in l/eberfetzungen und Auszügen, mit Kupfern und Charten, 
auch mit den nSthigen Einleitungen, Anmerkungen und 
collektiven Regijlern, herausgegebert Von Prof. Paulus, ffena, 
bey Cunos Erben, gr. 8*

Kenner, welche dem unübersehbaren Göbaude der 
Gefchichte der Menfthheit feftere Grundlagen zu ge
ben wüafchen, widmen jetzt, um vieles heterogene ab- 
zufchneiden, und die BÜ«k® des Forfchers za concenttif 
ten, verfchiedenen Etdtheilen verfchiedene Sammlungen 
älterer und neueret Reifebeobachtungen. Eben dies ift 
der Zweck diefer Sammlung vari Reifen in den Orient, in die 
Gegenden, welche uns als die Wiege des Menfchenge- 
fchlechts als Schauplatz der älteilen Volkergefchichte, als 
Mutterland fo vieler auf alle Zeitalter würkfamen Re« 
ligionsvorftelluHgen, als Heimat der vörtreflichften unter 
allen pofitiven Religionen, als Wohnplaz uralter, für dfen 
Occidentalen äufferft fonderbarer Nationen etc. immer 
vorzüglich wichtig bleiben werden. Man ßeht von felbft, 

daß 
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■dafs der Orient hier im elngefchränkteren Sinne verftan* 
den wird. Ais Appendix aber gehört auch, wegen man* 
eher Verwandfchaft, noch Nordafrika dazu. In diefer 
Sammlung fallen die Lftructiveften Reifebefchreibüngen 
neu bearbeitet, zum Theil ganz, zum Theil nach ihren 
eigeirthümlichen Abfohnitten geliefert werden. Durch 
Einleitungen von ihrer Entftehung und Glaubwürdigkeit, 
durch erläuternde und berichtigende Anmerkungen, durch 
Auswahl der nöthigeft und beften Charten und Kupfer 
hofft, der Herausgeber ihren Gebrauch, weichet oft auä 
Mangel an orientalifcher Sprachkenntnifs fehr fehlerhaft 
gemacht wird, für den Gefchichtkenner, Geographen 
und Bibelausle’ger zu fichernfür den Dilettanten ztl 
erleichtern; Die erften 2 Bände Werden fich meift auf 
Paläftina beziehen. Der Reihe »ach werden wir jedes 
andere von den Landern, welche in unfern Plän gehören, 
init einem fichern Gewährsmann, z. Bj Aegypten mit 2Vor- 
den, Syrien mit Ruffel ü. dgl. m. eben fo bereifen. Nach 
einem falchen Reifetutnüs fafst ein cöllectives Regifter 
die Materialien alle zufammeft, um das Aüfgefundene 
für Sittenkunde, Geographie, Alterthümer etc. leicht wie
der und vollftändig zu überfehen. Was man fonft aus 
trocknen Compendien über diefe Kenntnifle mit lasgef 
Weile faßen mufs, fall hier, hoffe ich, dem Forfcher 
Und dem Liebhaber lebendige Vergegenwärtigung werden. 
Wie Barthelemy' feinen Anacharfis für Griechenland ge
bildet hat, fo kanii man fich mit diefeft Reifenden felbft 
Zum Anacharfis des Orients bilden.

Jena, den 12 Merz 1792*
Prof. Paulus.

Die Verlagshandlüng giebt aüf det Oftermeffe den 
«rften Band, welcher NlaundreÜs Reife von Aleppo nach 
Jerufalem, neu übetfetzt, mit einer Einleitung und Noten 
des Herausgebers, Betons Reife von Cairo nach Faläftinä 
durch' die? arabifche Wiifte', ebenfalls neU überfetzt auch 
die d'AnviUefcke Charte vett Palaftina Und jerufalem, vorn 
.Herausgeber verbeffert s enthält Def Preis jedes Bandes, 
zu I Alphabet berechnet, ift i Rthlf. welchen der Herr 
Herausgeber fö niedrig, wie möglich, felbft zur Bedin* 
güng gemacht hat, uni feinem Zweck gemäs, auch Predi
gern , Schullehrern und Studierenden den Ankauf zu efv 
leichtern.

Bey dem Buchhändler Joh. Ämbr. Barth ift Leipzig 
ift erfchieften Q C» F. Aug. Hödhheimefs Handbuch def 
chemifchen Praxis' für Apotheker’, Mineralogen und 
Scheidekünftlef, worinn zugleich ein völlftändiger Unter
richt von def chemifchen Ünterfuchüng der Mineralien 
und def mineralifchen Waffef gegeben wird, mit 2 Kup
fern g. 18 gf. Es ift diefes für fich beftehende Werk 
zugleich eift Vorläufer eines gröfsern * Welches in def 
nächfteft Jub. Meffd üntef dem Tittel etfehsinf; Chemü 
fche Mineralogie', öder vollftändigeGefchichte der analy* 
tifchen (Jnterfuchuftg def Foftilieri etc.- von demf. Verfi 
Diete Anzeige wird venüg Lyn , jedem Seht idekünftlef 
und Mineralogen äüf diefes Wfrk und durch däffelbe' 
auf den fo vetfehiedenen V\ erth chemifcher Zerlegungen 
aufmerkfam zn machen, je begieriger alle Refultäte der- 
«Iben m Anordnung derSyfteme aufgenomöien war wo; 

hierdurch wird zugleich auch dem Anfänger in def Zer* 
legungskunft eine Sammlung von Beyfpielen in die Hände 
geliefert, fich am ficherften in feiner Kunft zu bilden. 
2) D. J. D. Hock von der Kentnifs und den vorzüglich* 
ften Heilungsmitteln aller Arten venerifcher Zufälle, g. 
7 gr* 3) Journal der Phyfik herausgegeben von D. u. 
Prof. Gren 5 Es iS Heft gr. 8» 12 gf. Das 2te Heft er- 
fcheint 1’1114 Tagen, 4) Thefeus auf Kreta, ein lyrifche» 
Drama von Fr. Rambach mit Efchenburgs Vorrede und 
einem Anhang über das dfamatifch * lyrifche Gedickt. 
16 gr.

Üm etwaniges Collifionen vorzubeugen, habe ick. 
hierdurch anzeigen wollen, dafs ich ein Buch unter fol
gendem Titel zu liefern befchäftigt fey:

Befchreibungen der haufigflen Pflanzengifte, ntbfl Anzei
ge der Gegenmittel derfelben; ein Hülfsbuch zu Ver
hütung und Minderung des Schadens, fo aus mangel* 
hafter Kenntniß der Pflanzengifte und deren Gegen* 
mittel Menfclien and Thieven erwächfit

Dahme, am I2ten März, 1792.
D. Garn.

In def Leipziger Öfter - Meflie d. J. G. G. erscheint 
bey Ahl zu Coburg: fin gro auf fchonem Schreib - Papiere) 

Kleine Schriften des verfiarbenen Fürfll. Schwavzburg-
Rudoljiadtli Cadziers Ahatverüs Fritfch etci Gefamm- 
let, zum Theil aus dem Läteinifchen überfetzt und 
herausgegeben von Hn. C. FL L, IV. Spiller von 
Mitterberg, Herzog! Sachfen - Coburg - und 1 Saal- 
feldifchen Cammer * Junker, Hof • Regierungs - und 
Confiftorial - Rath.

Mit einem Bruftbilde des gröfsen Canzlers Fritfch 
geft. von Küffner,

11. Värmifclite Anzeigen.
Eirigefandte Kachricht eines merkLvürdigcn TedesfaSs.

Üeii söften November ftarb zu Mitaü in Kurland ein 
Männ von den entfehiedenften Verdienften üfti das hiefigC 
fürftL Haus i Und einem fa gröfsen moralifchen Werth, 
äls ausgebreiteten Kenntniflen in vielen Fächern der Gelehrt 
farthkeit. Der Hr. von Raifon, König! preufsifcher Ge* 
heimer Rath Und hfrftl. curländifcher Caftzeley Rath, 
Wurde im Jahr 172'6. zu Coburg geboren, wo fein Vater^ 
ei» fraftzöfifcher Flüchtling, Hofprediger einer reformir- 
ten Prinzeffin diefes Haufes, darauf einige Zeit franzöfi* 
fcher SpraChmeifter in Jena und zuletzt Profefibr Log. 
et Metaph. am Gym'nafio' zu Coburg wär. Seine etfte Er
ziehung erhielt der Verftorbene auf diefeni Gymnafioj 
ftudierte dann in Jena die Jurisprudenz, und gieng dar
auf nach Liefiandi die Erziähung einiger Jungen von Adil 
zu übernehmen, die er atich hernach auf Reifen beglei"1 
tete. Ef blieb darnach in Jena, und befchäftigtö fieft 
mit Privatunterricht und eigenem Stüdiren, bis er aber
mals zu einer Hofmeifterftelle Mach Leften in Kurland 
empfohlen, dahin reifste. Er hatte Cerfdiben noch nichi 
zwey Jahre vorgeftanden, fo erhielt er im Jähr 1763. deü 
Ruf als Kabinetsfocretair des aüs der Gefan-

(2) R 2 gen«
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genfchaft in feine Strafen wfeäerkehrenden Herzogs EmH 
gahann, (Taters des regierenden; J und trat fein Stelle» 
ehe er noch ins Land gekommen war , bereits in Riga 
an. Diefem und dem itzt regierenden Herrn hat er mit 
einer Treue, Rechtfchaffenheit, mit einem Entlmiiasmus 
gedient, die feinen Fünften das merkwürdige Geftand- 
nifs ablegen lies, als er feinen unerfetzlichcu Verlaß 
beweinte “ in faß 3o Jahren haben wir keine Stunde mit 
ihm unzufrieden zu feyn Urfache gehabt! “ — Er hat in 
den erftern Jahren feines Engagements einen ehren
vollen Ruf zu einer Rathsßelle in feinem Vateriande von 
dem regierenden Herzoge von Coburg, der ihn von Schulen 
her kannte, erhalten ; aber auf befonders Bitte der Herr- 
fchaft nicht angenommen- Im hellften Lichte erfchienen 
feine Vcrdienfte um das Fürfll. Haus, als der Herzog 
vor jJahren einige Zeitabwefend und auf Reifen war.— 
Er befuchte feinen Herrn im Jahr 1786 in Berlin, und 
war von dem verßorbenen und itzigen Könige fo geichätzt, 
dafs letzterer ihm das Adelsdiplom in J. 87. und den 
Charakter als Geheimer Rath ertheilte, indem der Her
zog feine Treue mit dem anfehnlichen Gefchenk eines 
Gutes 150co Rthlr. Albts. en Werth, und was noch mehr 
ift, mit der innigften Liebe und Achtung, und einem 
uneingefchränkten Vertrauen belohnte. Der Hr. v. Raifon 
^rar ein Mann von den glänzendfien Talenten; Ma- 
thematic und befonders Afironomie und Algebra feine 
Lieblings-Wiffepfchaften, darinn er ausgebreitete Kennt- 
nifse befafs ; daher der Hr. gelehrte Prof, der Mathematic 
JIr. Beitier feine liebfte Gefellfchaft. Er hinterläfst viele 
koftbare niathematifche und aftronomifche Jnftrumente, 
eine fchone Bibliothek, ein Münz - upd Naturalien Ka- 
binet- — Sein grofser Geift umfafste alle nuzbare Wißen- 
fchaften , er fprach und fchrieb die meiften cultivirten 
Europäischen Sprachen mit.Vollkommenheit, und wenn 
er nie etwas fürs Publicum fchrieb , gefchahe es gewis, 
vceil die überhäuften Gefchäfre feines Amts ihn daran 
hinderten; denn er befqrgte, bis wenig Jahre vor feinem 
Tode, alte Cabinetsgefchäfte des Fürften allein, und auch

- itzt die wichtigflen alle. Demungeachtet war er ein 
forgfamer Hausvater, efn zärtlicher Gatte feiner vor- 
treßichep Gemaün, mit der er 20 Jahre eine höchftglück- 
liche Ehe luhrte, und die untröftbar iß j ein treflicher 
Erzieher feiner Kinder, von denen 3 Söhne und eine Tochter 
ihn überlebt haben , und von einer faß immer heitern 
Laune, einem glücklichen Jrohfinn, der ihn zum ange- 
nehmften G e feil ich ef ter im Zirkel feiner weife gewählten 
freunde machten. Große Gefellfchaft, Spiel, oder ähnliche 
für Geift usd Herz nahylofe Freuden liebte er nicht ; 
dennoch thpt er als achter Patriot, was er vermochte zu 
Beförderung gefälliger Freude und Unterhaltung, wie 
«r fich keinem Beytrag zu für das Ganze wohlthätigen 
Unternehmungen, entzog, fondern reichlich zu geben 
»Hegte. Er contribuirte z, B. zu Clubs und öffentlichen 
Vergnügungen , ohne Zeit upd Luft ?.u haben fie zu be- 
fuctien. Arbeiten, fürs allgenußne.Beße forgen und WcJ- 
tfoun war (eine eipzige ß^lußigung und Freud^. Beydey
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Stiftung und Einrichtung den Gymnafiums war er fehr 
gefchäftig und es hat ihm viel zu danken. Einen an- 
fehnlichen Theil -feiner für die Theurung des Orts nicht 

fehr grofsen Gage, von noo R.thlr. Albts, hat er im 
Stillfen und unbemerkt der leidenden Menfchheit gewid
met, fc manchen verlaßenen unterftützt, fo manchen 
Elenden getrottet, und zwar kein grofsesVermögen, aber 
den feltenen Nachruhm hinterlaßen, den felbft die zahl
reichen Feinde feiner unerichütterlichen Rechtfchaffenhe.t 
ihm laßen müßen: Er war ein grofser und guter Mann, 
er hat vielen, wo er vermochte, geholfen, niemanden ge- 
fchadec. — '

Seine Leiche ward den 25 Nov. auf Fürftl. Roßen 
und wie die Ordre dazu lautete, feinem Stande und 
Range, ja was noch mehr ift, feinen Verdienften, gemäß ; 
ehrenvoll und prächtig beerdigt. Alle Collegien, alle 
graduirteu.Standesperfonen, waren zumGefolge eingeladen. 
Der Wittwe hat der Herzog feine Gnade und Unter- 
ßützung-, und bey den Kindern Vaterftelle zu vertreten 
verfprochen. —• Es heifst auch, Er wird ein öffentliches 
Denkmal der dankbaren Liebe und feine Verdienßes^ 
auf fein „Grab fetzen laßen.

Von einem Ungenannten habe ich einen Brief, datirt 
den 24ten Februar 1792 erhalten. Ich danke ihmverbiud- 
lichß für feine Aeußerungen über meine phytlokratifchen 
Briefe! Ich erfülle hier auf dem mir von ihm angegebnen 
Wege das Verlangen, ihm den Empfang diefes Briefs 
anzuzeigen, um ihm zu beweifen, wie fchätzbar er mir 
gewefen ift. Im 4ten Bande der 4to Ausgabe, oder im 
gten der kleinen von dem Werke de la Monarchie Prus- 
fienne dürfte mein Korrespondent, wenn ich nicht irre, 
die Befchreibung der Provinz finden die er bewohnt. Da 
ich anjetzt an einer durchgängig verbeflerten Ueberfetzung 
diefes Werks arbeite, fo würde er mir und der Wahr
heit, die ich allein fache, einen grofsen Dienft erweifen, 
wenn er mir feine Bemerkungen und Berichtigungen da
zu einfenden wollte. Soll aber unfre Korrefpondenz dar
über und über einige Puncte des phyfiokratifchen Syßems 
fortgefetzt werden, fo mufs ich bitten, ‘dafs fie unter uns 
directe geführt werde. Ich hoffe nicht, dafs er bey einer 
gegenfeitigen Mittheilung irgend eine Gefahr von Unan
nehmlichkeiten ahnden könne ; er würde dadurch n.eh em 
Charakter, nach dem er fich bey jedem Unpartheylfchen 
erkundigen kann, unrecht thun. Belorgt er aber die 
Lieblichkeiten einiger Poßämter in Anleitung der Briefe 
unter meiner Adrefte, fp kann er mir in Gottesnahmen 
immer fort anonymifch ff breiten, wenn er mir nur eins 
fichre Adrefte giebt, wodurch meine Briefe an ihn ge
langen können, und mich dadurch^ in Stand fetzt, meine 
Einfichten durch feine Bemerkungen und Keuntnjße Zu 
vermehren, wie ich es wüpicne,

Braunichweig, den U März 1792.
M a u v i I i 0 p,
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I* Chronik deutfcher Univerfitäten,
Erlangen.

as Weyhnachtsprogramm 179T. de regxl a vatibue dl» 
vinir JMejjiae ipfiutque popula prtmijfi vera natura atque 

indole Sectio I., hat den Hn. geh. Kirchenrath Seiler, als 
jetzigen Dechant der theologifchen Fakultät, zumVer- 
faffer, 25 Bogen in 4.

Im Monat Januar wurden 3 medicinifche Deputatio
nen vertheidigt; 1} de eloquio eiuique vitiis £3 Bogen 
in 3.} von HiJ. ff uh. Gottlieb Friedrich (Feiler aus Atigs« 
bürg, um die Doctorwürde, zu erlangen. 2) de di^cili 
in obfervationet anatomicaj epicriß Commentatia VIII. 
(4$ Bogen in 4Q von Hrn. Ernft Heinrich Dimroth aus 
dem Zweybrückifchen unter dem Vorfitze des Hn. Hofr. 
Ijenßamm , in gleicher Abficht. 3) de opii in luis vene- 
reae fanatione eßcacia £4 Bogen in 4.) von Hrn. D. 
ff oh. Phil, ffulius Rudolph ; mit (einem Refnon deuten, Hn. 
A. C. H. Marc aus Havre de Grace, pro facultate docendi.

Am 2$ Febr. verteidigte-derfei be Kr. Karl Chrißian 
Heinrich Marc, von Havre de Grace, feine Inaugural- 
Difputatiori, enthaltend Hißariam tnorbi rarioris fpasmo^ 
dici cum brevi epiceifi £25 Bogen in 8.) und erhielt hier
auf die medicinifche Doctorwürde.

Güttingen,
D. id Febr. erhielt Hr Eh'eodor I/afche aus Hamburg 

fen der hiefigen Juriften - Facultat die Doctorwürde, nach
dem er zuvor feine Differtation; de Legibus in concurfu 
treduorum, b. Earmeyer io B. 4., vertheidigt hatte.1

Bey hiefiger Univerfität ift die Einrichtung getroffen, 
dafs die bisherigen Termine des Prorectorats - Wechfels 
der 2 Jan. und 2 Juh nunmehro «uf den t März und 
< September verlegt find, ingleichem dafs eie Feyer des 
Stiftungsfeftes der üuiverfität, welches auf dem 17 Sept, 
ßllt, jährlich bey dem Prorectorats - Wechfel den 1 Sep. 
äember mit gefeyert wird.

II. Beförderungen.
Hr. Franst Ideinr. Schneider, Dr. der Philofophie, 

Churpfalz. Confiftorialrath und evangelifcher Pfarrer»

NACHRICHTEN»

auch außerordentlicher Prof, der PhiloC und fchiinea 
■Wiffenfchaften bey der Churfürftl. Staatswirthfchaft» 
hohen Schule zu Heidelberg hat von dem Hn. Grafen 
von Erbach - Fäirfrenzu den Ruf als Confiftorialrath und 
Hofprediger erhalten.

Göllingen. Hr. Prof. Theol. extraord. Ziegler hie. 
felbft hat einen Ruf als ordentlicher Lehrer der Theo
logie nach Roftock erhalten und denfelben angenommene

III. Todesfälle,
Erlangen. Am 2 8 Sen Febr. ftarb Hr. D. ffohann 

Chriftoph Rudolph, Senior der Universität, wie auch 
konigl. preufsifcher Hofrath und erfter ordentlicher Pro- 
feßbr der Rechte, im 7efien Jahre feines Lebens.

IV. Neue Entdeckungen.
Parie vom November. 1791« Er- Herfchel hat kürz, 

lieh die wichtige Entdeckung gemacht, dafs der fünfte 
Saturnstrabant in 79 Tagen 7 St. und 47 Min. fich um 
feine Axe dreht’, welches genau die Zeit feines Umlaufs 
am feinen Hauptplaneten, den Saturn > ift. Bekannt
lich dreht fich auch jinfer Mond genau in einerley Zeit 
um die Erde fowohl, als um feine eigene Axe. Dies 
fcheint auf ein allgemeines für die Trabanten zum Grunds 
liegendes Natürgefetz zu leiten. Auch hat es Hr. Her- 
fchel durch feine fortgefetzte Wahrnehmungen nun aufler 
Zwäifel gefetzt, dafe der Saturnring aus zween eoncentri- 
fchen Pdngen beftehe: er findet ihren Abftand von 
einander 995 Lieues, und kann zwlfchen ihnen den Iliai- 
tnel fehr .deutlich unterfchsiden; den äußern Ringodurch- 
meffer beobachtete er 80710 Lieuss. ^eberbaupufagtHr. 
H., alles, was ich deutlich beobachten will, beobachte 
ich jetzt mit meinem großen £4° füfägeif) Telefkop, 
das ich mit unglaublicher Mühe zu immer gröfeerer 
Vollkommenheit bringe; es ift dies jetzt mein, beftes In- 
ßrument “ — So zertheßen fich dann auch die Zweifel, 
welche man anfänglich gegen die Möglichkeit, durch ein- 
£0 ungeheures Inftrument - etwas mit genugiamer Deut
lichkeit wahrzunehmen / aui werfen wollte.

W» v-
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V. Vcnnifcllte Nacliricllten. l’ch angawlefen wird, dergleichen Vorlefungen zu halten

mit dem Zufatz, dafs es ihm zumJRuhm gereichen wer« 
Erlangen. Am 26Februar langte ein konigl.Refeript de, wenn er in den dahin gehörigen ftreirigen Materien 

bey der Univerfität an, zufolge deflen Hr. Profeflbr die Gründe eines jeden Theils auf eine völlig unpartheyi« 
Elüber, der fchon feit einigen Jahren Vorleftmgen über fche Art, feiner beften Ueberz/eugujig gemäfs, vortrage,
das reichsritterfchaftliche Staat's^echr gehalten», ausdrück»
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Witthering;. 3« Zergl. e. mineral Subftanz. a. Neufüd- 
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d. Verfuch z. Hervorbringung des Wafiers vefmittelft 
«. ununterbrochenen Verbrennens fo genau als möglich 
mit mehrerer Leichtigkeit u. wenigem Köllen anzuftcllen 
(in e. Sehr. d. Hrn. v. Warum an BerthoUet). II Ausz. 
« Abh. a. d. Denkfchr. d. Soc. u. Akad. d. V’Üfs. 1. 
Philof. Transact. of the roy. SoC. of London. V. LX>X. 
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Hift. et Comment. Acad. elect. feient. et eleg. lit. Theod. 
Palai» V- VI. phyf. (iQ Beobacht, üb. d. Ofcillationsbeweg. 
d. Magnetnadel unmittelbar nach d. Vorübergang e. Ge
witters von W, WaUos. 2) v. d. Variation, uer Magnet««
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«adel zur Zeit d, Nordlichts V. Hrf. ff. Hemmer ") 
III. Ausz. a. Journ. phyf. Inhalts ; Obfervat. für la Phyf» 
£ur rhilhrmat. et für . les arts psa- Mr. de la Rozier, Won» 
gez et de la Metherie T. 36—(«.) gr Brief d. Hn. de-Lua 
an Hrn. de la Metherie üb. einige Fundamentalfätze in 
Beziehung auf d. Gefchichte der Erde. 2) 9r B. Ebdf. 
an Ebdf. üb. d. ird. Subftanzen in Rückf. ihrer Wägbarkeit 
u. üb. einige. Gegen-Rande, der ,allg. Chemie nebft Feft- 
fetzung e. Epoche, bey welcher die. chem. Operationen 
auf unferer Erdkugel Anfängen/)

II. Ankündigungen neuer Bücher.
■ In Hanifchens Hofbuchhandlung in Hildburghaufen 

und Meiningen ift im vorigen Jahr fertig worden, und 
in allen Buchhandlungen zu haben ;

Lynckers H. F. €■ Freyherm von, hiftorifch- publici- 
ftifche Anmerkungen und Erläuterungea zu dem 
zwifchan den hohen Herren Reichs - Vicarien im

' Jahr 1750. abgefchloflenen Vicariats - Gränz - Vergleich 
gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr.

— Protocolle von dem mit Anfang des Jahrs 1764« 
zu Frankfurt am Mayn gehaltenen Churfürftentag. 
8. 7 gr.

Die Wahlkapitulation des romifchen Kaifers, Leopold 
des Zweiten; mit hiftorifchen, publiciftifchen Anmer- 
kungen und Erklärungen nebft den, dazu gehörigen 
Kollegialfchreiben von Dr. A. F. W. Crome, gr 4, 
auf Druckpapier x Rthlr. auf Schreibpapier 1 Rthlr* 
16 gr.

Unter der Preffe ift in obiger Buchhandlung, und wird 
in wenigen Wochen fertig:

Befchreibung der güldenen Bulle, befonders derFrank- 
furtifchen Urfchrift. Nebft einem Anhänge von dem 
Königsftuhle bey Renfe, von .T. W. T. g, mit-Ku
pfern.

Von &. C, F. Wittings praktifchen Handbuch für Pre. 
diger ift nun des in B« 2e Theil bey dem BuchhL J. 
A. Barth in I. eipzig. eifchienen. Diefer Theil enthält 
von Jubilate bis Ende des Kirchenjahrs die erklärten Evar. 
gelia nebft Predtgtentwürfen und Hauptfdtzen darüber, 
dem erften Theil gleich zweckmäfsig bearbeitet. Der 
Werth und Nutzen diefes Handbuchs wird nun erft jedem 
Prediger entfeheidender werden, je mehr man das Ziel 
des 'erfaffers vor fich fiehet, die Summe der Glaubens- 
Walicacitcn* Sittenlehreu und Weltklugheit von den man-

nig« 
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nigfaltigftön Seiten' durch’ das Ganze fo zuvertheilen, dafs 
keine Wahrheit in dein Lehrg'-häV':e des ChrifienthumS 
überfehen und von a]1en Seiten vorgeftellt wird, wie fie 
den Umftänden gerpafe den tiefften Eindruck hoffen läfst. 
Sollet i Urhlr. 4 gr. FbendafelbR ift auch von Hrn. 
Palt. Jfäiiing. tabs-larifche Ueberficht der Kirchcngefchichte 
Heues leßaments a 3 gr. zu haben in Form einer Land* 
Charte, mit Bemerkung der Jahr« einer Lehrmeinung oder 
Kirchengefchichtsereignifses: bequem in den Studier
zimmern aufzuhängen und dem Gedächtnis flets zu Hülfe 
zu kommen.

Auf den 2ten Band des Wittingifchen pract. Hand* 
buchs» welcher die Epifteln neblb Anweifung zu einem 
dreyjährigen Curfus üb. d Glaubens und Sittenlehre ent. 
hält, wird bis Michael 1792 l Rthlr. 12 gr. Pränumera
tion angenommen.

In derjenigen wichtigen Procefsfache, deren das 13ta 
Stück der Göttinger gelehrten Zeitung von gegenwärti* 
gern Jahr gedenket, ift kürzlich in unferm Verlage eine 
Deduktion erfchienen, welche den Titelt führt: ßeleuch» 
tung der vermeinten ^nfprüche[ des Fiirfi- und 'Gräflich 
Leiningifcheti Gefamthaufes. auf die Fürfilich Nafsauifchen 
Reichsgraffchaft S^arwerden und 1/errfchaften Lahr und 
Mahlberg'.. Bey der weiten Entfernung des Herrn Ver* 
faflerS vom Druckort-konnte derfelbe die Korrektur nicht 
felbft beforgen, und dadurch ift es geschehen, dafs fich 
verfchiedene Druckfehler eingefchlichen haben. Von den» 
felben will man nur die betrachtlichften, die zum Theil 
ßen Sinn entftellen, in gegenwärtigen allgemein gelefenen 
Blatt anzeigen; geringere hingegen z. B. p. ■ 5 lin. tg. 
dießeitigen ftatt dißeitigeH, p. 7. lin. 4. von unten Fragen 
ftatt Frage , p. IJ. 1. 13. von unten beiden ftatt beide etc. 
der Nachficht billiger Leier Überfällen. Jene betreffend, 
fo mufe 
pag. 8» §. 4« h‘n» 3« nicht Erbvereinigung fondern Erb» 

einigungj
pag. 13. §. Ü. 1» 15. Voh ühten nicht fah fondern fach, 
pag. 24. 1. 2. nicht Wahrheit fondern Wahrheit iß, 
pag. 54. 1. 4. nicht wirlieh fondern wirklich. 
pag. ead. 1. 19. nicht äußerte fondern äußert, 
pag. ead. 1. 6. nicht exiflirt fondern exiflirte.
p. 37. 1. ult. nicht Erbeinigungsrechte fondern Eigenthums» 

rechte,
p. 47. 1. 9. v. nnt. nicht zu fehen fondern zufehen, 
p. 54. 1. 2. et 3» nicht Machkommen den fondern Nach* 

kommenden,
p. ead. 1. 13» V. unten flicht mit fondern nit, 
p ead. 1. 3. V. U. nicht wgen fondern weg^n, , 
p. 55« 1. 2ö. v, u. nicht das fondern d>r. 
p. 65. L .5. v. u. nicht 1540. fonderni54 ’• 
p. ead. 1. 3. V. u. nubt bea der fondern -eyd’r, 
gelefen werden. Frankfurt am Main den Sten Mlrz 1792.

Hermanmfche Buchhandlung,

Neue Verlagsbücher der n -uen akademifchen Buch* 
handlang in Marburg, die ähren.. den Meßen bey Herrn 
Heiicucr in Leipzig zu haßen fiuds
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Abhandlung zur Erläuterung einiger wichtigen Stellen 

in der Wahlkapitulation Leopolds des 2ten, über Art. 
9- 8- 4 gr.

Anleitung, allgemeine, 'Kranke zu examiniren, zum Ge* 
brauch angehender Aerzte, 8* 4 gr«

* Baidinger, E. G., Materiae medicae, Pharmaciae et 
Therapiae generalis Literatura ^cad. 8« maj^ i Rthlr» 
4 gr.

— Deflelben Ruffifch Medicinifch phyfifche Literatur, 
Ites Stück, deutfehe Aerzte, 8. 6 gr.

Befchreibung des Lagers bey Bergen im Jahr 1790 vom 
25 Sept, bis 17 Oct. bey Gelegenheit der Kaiferwahl, 
Unter dem Commando des Herrn Landgrafen von lief* 
fen-Caffel gehalten, in Form eines Tagebuchs von 
B. W. Wiederhold, mit Plans und Karten von H» 
O. Vollmar, gr, 4. 2 Rthlr.

Betrachtungen, cosmopolitifche, über Staatseinkünfte, 
gr. 8. 16 gr.

Clatcke's Verfuch über die epidemifehe Krankheit der 
Kindbetterinnen, welche in den Jahren 1787 und 88 
herrfchte ans dem Engi. §. 6 gr.

ciofiius, Dr. c. Fr., Tractatus med. de Ductoribu« 
Cultri Litomi Sulcatis. 8- 6 gr.

Collectio Differtatioaum medicarum Marburgenfium, 
Fase. IlduS. §. 16 gr.

Doering, S. I. L., commentatio femioticä de Vomitn, 
8- 2 gr.

Eggert, D. T., Dietr. Commentatio de virtute änthel* 
miatica Geoffraeae Surinamenfis» 3 gr»

Euteneuer, I. D., der neue doppelte Buchhalter, 'gr. j» 
18 gr.

Harper, Andr. Abhandlung über die wahre Ürfache 
und Heilung des Wahufinnes, aus dem Engi. 8. 6 gr.

Hieronymus, T. F., Reflexionen über die Vorfehung» 
8. 6 gr.

Hopf, I. S., Predigt über Matth. 22, v. 30. — 37- 8« 2 gr.
* lung, Dr. I IL * die Grundlehren der Staatswirthfchaft, 

ein Elementarbuch für Regenten föhne, und alle die fich 
dem Dieiiß des Staats und der Gelehrfamkeit widmen 
wollen, gr. 8.

* -- Syftem der Staatswirthfchaft, Ir Band, mit dem 
Bildnis des Hrn. Erbprinzen von Heilen • Caflel, gr. S* 

Mönch, Dr. Conr., Materia medica, zum Gebrauch 
akademifcher Vorlefungen, sie vermehrte und ver- 
befferte Auflage, gr. 8. I Rthlr. 12 gr.

Nebel, Dr. C. D., Commentatio in HippocratiS doctnnäm 
femioticain de fpäsnns atque convulfionibuS, $• 2 gr» 

Portraite einiger noch labenden Damen an deutfehen 
Hofen, 2 Theile g. 16 gr. .

Prti igten über E/augei. Texte an Sonn- und Fefttagen, ' 
zur Beförderug der Familiei -Erbauung, aus dfen 
Werken der be ^n Redner, 4ter Band, gr. 8. 18 gr.

lurgold, F. I., C mmentatio vim naturae humanae 
phyfice fractam et enervatam aetiolegice inquirea#, 
8« 2 gr.

* ‘ - m, Fr., Vorfohläge, wie man auch mit Beybe* 
hä der bis dmin üblichen Beinkleider, Knaben 
Und M.>. ..mn durch eine phyfifche und moralifch* 
verbefierte L tztenuBg vor^ irufter Unzucht bewahren 
kann, gr. g»

G) 5 3 .. . __
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Jteperftmual de# feeften Katizelredner ul er die Sitten
lehre Jefa, gr. g. 6gr.

Boehling, I. I , lateinifche Chreftomathie, zum Unter
richt und Vergnügen, neue rechtmäfsige Aufl., 8. 
13 gr’

fcucmlung von Liedern der Liebe im Gefchmacke Sa» 
Jemo's aufs neue überfetzt mit Anmerk. von I. Fr. 
Beyer, S. Io fer.

Bettifen, 8> 4-. gf-
fceubing, BL t Materialien zur Jtstiftik und Gefchichte 

Aar Oranien Kaffauifchen Lande, iter Band enthält 
Topographie Von Herborn, gr. g. i Rthlr.

Thiiepius, M. G., Befchreibung des gemeinnützigen 
Fachinger Mineralwaffers und feiner heilfamen Wir
kungen, g. 3 gr.

Riedemann, D. Geift der fpekulativen Philofophie, 2ter 
Band, gr, 8. i Rthlr. 13 gr»

Tractatus de tribu» niundi impoftoribus Moyfe, Chriflo 
et Mahumete. 2) Meditationcs philof. de Leo, mun» 
do, homine, ?. g gr.

* Unterricht von ^weckmä feiger Anlage landwirthfchsft» 
lieber Hofe und Vorwerke, m. Kupf. gr. 8.

Yerfuche, Schornfttine tind Oefenkamine in jedem Ver« 
hältnifie nach Gruudfötzen anzulegen und übelziehen
de zu verbefl'ern, m. Knpf. g. 6 gr.

Vorberejtungslehreu/chemifche, des deutfchen Acker
baues , 8. 8 gr,

* Vorfchlage und Erfahrungen vom rechten Gebrauch 
der füfsen Brunnen und wie auf eine vortheilhafte 
Art folche zu graben und einzufafien» um reines und 
gefundes Waffer zu bekommen, gr. g.

JJwey Antjfupernaturaliftifche Manufcripte, ein Pendant 
zu Leongs Fragmenten, g. 8 gr.

Die mit * bemerkte werden erft auf Johanni abgelie
fert werd ui,

hMH i u fgniwM»

Der 2te Thl, des Diarium» S. Weyland Glorreich 
Megiwenden Majeftat Leopold de» 2tei» erfebeint nebft 
fümt.ichen Portraits in der nächften Oftermeffe, alle 
ntfpectivo Löchft und hohe Herren Pränumersnten, weiche 
lle’egeiiheit haben gegen, Rückgabe der Scheine die Exem- 
$i«re in Empfang nehmen zu laßen, werden geziemend 
arfucht, iblches bis dahin zu thuni»

Wenn Auffchub «er Ablieferung eines Werke« der 
Art je mit Recht icntfvbuldipt wurde, fo mif es wohl 
dxefee mahl gefchehen, da inan alles aufboth, um nicht, 
«D dam} gewöhnlichen Gdeifs« der Erzählung, die den Puf* 
ftkl«hrten Lefern orrrüdet, fertzuwandeln. Man lefe, 
vergleiche und überzeuge fich, dafs dazu Zeit und Mühe 
Mild Beyrtäge nöchig w aren auch die Kupfer der Herren 
Wehlbothfchsfte Excellenzen, von einer Hand verfertigt, 
müllen den redenden Beweifs führen, data zu einer Ar
beit der ArtMufee gehört, die nicht zu erhalten ift, wenn 
Tagewerk gemacht wird. Der PreiS von p fl. fand nur 
für die Herren Praenumeranten ftatt, er ift nun auf loll. 
JO kr. erhöht, und ift für ein voluxninofes Werk äufeetft 
Äjäfsig. Liebhaber welche diefes Werk noch nicht be- 

worden bey eintretUndsia Wahlgefchäft« es vor

züglich t nutzen können. Man kann' fowohl die darauf 
zu machende Beftellungen an die Jagerifche Euchband-. 
hing in Frankfurth a. M. oder während der J. M. a« 
Ebeudiefelbe in Leipzig abgeben.

III. Bücher fo zu verkaufen,
Den Freunden ffean - tfacquer.

Die kofibare franzöRfche Ausgabe: Collection cossr 
plette des Oeuvres de J. J. Boulleau, in ij Randen mit 
38 Kupfern in gr. gto, 1774 bi» 1783 , unter dem ^ngebi 
liehen Druckorto, London; — ift, in zwölf ganz neuen 
englifchen Bänden gebunä*n, für 6 alte Lonisd’or ©des 
3o Rthlr. fiächf bey iFi'helm Fleifcher, Kunftbuchhänd» 
ler in Frankfurth a. M. »u habtn. Das Geld erbittet mag 
fich poftfrey.

IV. Vermifeilte Anzeigen,
Gegenanzeige.

Ein gewißer Baron Knigge, der fich bald Adolph 
Freyherr Knigge und nichts w eiter, bald Adolph Freyherr 
Knigge und königl. und churfürftl. Oberhauptmawu in 
Bremen nennt, fpukt in fehr vielen Zeitungen und Journa
len mit einer Erklärung' herum: dafs ihn die deutfche 
Union und Dr. Bahrdt in Halle nicht) a^i^K , und nie 
etwas angegangen haben. Erhandelt in diefer Erklärung 
von einem gewißen Menfehen Namens IxoSmaun ; fehimpfc 
ihn einen ehrlofen Lügner, und hat — man merke die 
freyherrliche Feinheit wohl — ein eignes Blättlein mit 
eigner Fertigung, worin dies Alles uud noch mancher- 
ley andres Ding fteht, mittelft feines ~ K’mmerrneners 
Johann Martin Hör, unter der Aurdfe: An den Profeffor 
Hofmann in Wien auf die Poft gefördert.

Einsweilen möge der Freiherr Adolph Knigge zw 
Bremen feinen enriofen Lügner nur wieder ^urückneh» 
men, denn in der Wiener - Zeitschrift Heft 2. S. igo ift 
die Rede von dem Baron Knigge zu Hamburg* (und von 
diefem hatte auch der Korrefpondent d^r Zeitfchrift und 
mehrere öffentliche Blätter gefprochen 8. loc. cit.} Und 
nicht von dem Freiherrn AdHph flügge zu ßrenten. Es 
fcheint, dafs es alfo hoch einen dritten fo benanrt-n 
Baron Knigge geben mufs, denn 3i^ ie-rfenie-d^e wo. 
von der eine nichts, und der andere königl. UHa eher’ 
fürfiL Oberhauptmann ift., haben die neueren Zeitungen 
fchon bekannt gemacht.

Was aber die Katnmerdiener • Methode betrife welcher 
fich mehi-gedächter Ndclph Freyherr Knigpe büy ftkien 
Mifüven zu bedienen pflegt, da mag das deurfche Publicum 
urtheilen, ob man dies eine blofse Aufkliivu’ig.sto-^ffe_  vö 
nehmtueriü hen Unwefeii oder em ■:‘r'Fw^te»i - Stückchen 
nennen foll, das man dem ehemaligen Anti-Ariftokraten 
Philo nicht wohl leicin hätte zutrauen mögen. Eshatjaauch 
ein gewißer Baron Knigge einJJ ich über dem Umgarn' mit 
Alenfckengeichritibtn. Ich eriun re mich cafsdarinn 
zu diefer Kammerdiener - Methode Aule Jung gegeben wl-d 
Vielleicht dafs bey der neuen Auflage eju Lu'cnes Aapft^i 
hiirzukonunt-,

H o ff m a n n, Profeffor zu. Wien,
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Nuniero 42.

S. o 11 11 a b .e n d ,s den 31 ten März 1792,

I.ITERASI^CHE ANZEIGEN-
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Von den beyden im Erbauungsfa.che längft rühmlichfl 
bekannten Gelehrten, dem Herrn Paftor Cramer zu 

Quedlinburg, und Herrn lufpector Zerrenner zu L^cen.- 
burg im Halberftädtifchen, habe ich ein Ändachrs.buch, 
welches befonders M°rgen.-und Abenden dachten auf alle 
Tage im fahre liefern wird, in Verlag genommen. Daffelbe 
wird fich vor andern auch feuern Bücherji diefer Art 
durch mancherley Vorzüge auszeicht^n, und foll unter 
dem Titel: .Chrifiliche Morgen.»und Abw-ifeyer, ein An
dachtsbuch. für nachdenkende Chriften nach den Eedür-fniffen 
der Zeit auf ade Tage i<n ffahre von Heinrich Matthias 
Auguß Cramer und Heinrich Gottlieb Zerrenner 2 Bände 
in gewöhnlichem Medianformat, auf gut Druckpapier mit 
leferlichen Lettern,, gedruckt werden. Jede Morgen und 

'Abendbetrachtung .nimmt 2 Seiten ein, mithin das gan-.£ 
Werk <>8 bis wohl 100 Bogen ausmach^i mögte. Um 
nun den Freunden eines fo zweck mässigen Andachtsbuchs 
die Anfchaffyng zu erleichtern und mich einigermafsen 
vor der ehr-und (ittenlofen Verlagsräuberbande zu fichern, 
foll jeder Band an diejenigen, die voraus bezahlen, für 
j Rthlr. Kurfächf. oder Konv, Münze frey Leipzig, Frank
furt, Nürnberg, Braunfchw.eig geliefert werden. Ein 
Avertiflement von 4 Seiten giebt umftändlichere Nach
richt. Liebhaber wenden /ich an die Buchhandlungen 
oder ihnen bekannt werdende .Qollecteurs, Erfurt .den 
20 März 1792.

Da auch zu nächfter Jubilatemeffa die vormals ange> 
kündigten Homilien, unter dem Ti,tel.: chrifiliche Kolks- 
reden ü'er die Bpißeln, ein Forlefebuch bey öffentlichen 
und häuslichen Gottesverehrungen , von H. G. Zerrenner, 
Konigl. Infpektor und .Oberprediger zu Derenburg, und 
Ch. L. Hahnzog, Prediger in Wplfchleben bey Magde
burg, gewifs fertig werden: fo können diejenigen, die 
darauf fubfcribirt haben, folphe gegen 2 Rthlr, .Conv, 
Geld, gehörigen Orts abholen, .und diejenigen, die fie 
noch’wünfchen, follen felbige bis dahin bey mir, gegen 
tarne Bezahlung der 2 Rthlr. bekommen, welcher Preis 
nachhero im Buchhandel um .einen Drittel wohl erhöhet 
wird.

Auch kömmt bey mir zu nächfter Jubilatemeffe ein 
fehr gemeinnützliches Buch von dem Herrn t'afhw zu 
CÖlleda, Rud. Tim. Traugott Müller. Hnjangsgriinde 
nützlicher Kenntmffe, zur Belehrung für Kinder und Wie

dererinnerung für Erwachfene, in Octav, herausf das 
Eltern empfohlen werdet kann.

Georg Adam Keyfer.

In hiefigen Gegenden kann man fich an Herrn Advo
kat Fiedler in Jena wenden ,und .eine weitläuftigere Am- 
kündigung bekommen,

Nachricht, die ghemifchen Annalen des Herrn 
Berg - ßath Crell betreff nd.

Das zweyte Stück von 1792. iR berits davon erfchienen, 
mit welchem das noch fehlende zwölfte Stück des Jahr
gangs 179 t- abgegeben worden. Letzteres .liefert ein 
JJniv eriaaegifUr übet die Jahrging» 1^3+—1791. Welches 
den Befitzern der Annalen um .defto angenehmer fey« 
wird , da es das Nachfchl.agen der Materien erleichtert 
zugleich aber auchei.nö Ueberficht giebt von allem Wichti
gen, welches nun ein Ganzes ausmacht, Herr Bergrath 
Crell hat mir das Verfondungsgefchäft der Annalen über- 
fragen, welche , wie bisher, monatlich fortgefetzt wer
den. Die refp. Liebhaber und bisherigen Beförderer 
fkrfelben, wollen fich daher mit ihren BefieUungeri 
entweder an mich, oder an die guten Buchhandlung.cn 
ihres Orts wenden. Diejenigen fo mir ihre Aufträge 
zu kommen laßen, wollen gefälligft beftimmen, wie oft upd 
mit welcher Gelegenheit fie die fertigen Stück zu erhalten 
•WÜ»leben. Der Jahrgang küßet 3 jR.thlr.

Jlelmftädt, d, J4 Merz 1792.
G- G. F .1 e c k e i f e n.

Von dem Konigl. Pr, Krhninalrath Amelang ift fo 
eben eine Tertheidigung des wegen feiner Predigten und 
feines Wandels iii fiskaiifche Unterfuchung gekommenen 
Prediger Schutz erfchienen, welche die Aufmerksamkeit 
jedes denkenden Meufchen, vorzüglich .aber aller Geilt- 
liehen und Rechtsgelehrten verdient. Ift in allen Buch
handlungen Deutfchl.aüds für £r- zu haben.

Anzeige zur Naturoffchi hte.
Zur künft’gen Leipziger Oft^meffe erfcheint der 

pte Band von des Herrn Doctor Blochs Befchrcibung und 
Abbildung f.immtiicher Fifche. Und koftet «üeLr .Band, 

den vonwrgeUenuen Bänden, der Text m Quarto 
£2j T und 
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und die genau nach der Natur illuminirten Fifche in 
Querfolio auf holländifchem Papiere io 'Rthlr. und die- 
felbe Edition auf noch grofserem Papiere 12 Puhlr. Wir 
erfuchen daher alle Liebhaber diefes Werkes ihren Com- 
miftlonairs Auftrag zu geben, es von uns abzufordern. 
Während der Meffe in Leipzig ift unfere Wohnung bey 
dem Buchhändler Herrn Beygang.

Johann Morino und Comp. 
König!. Acad. Kunfidiandler in Berlin.

Jm Verlag derStettinfchen Buchhandlung in Ulm 
Wird Lis künftige Oftern die Prelle verlaffen :

Jjebensbefchreibung Kaifer Leopold II. nebft Anöcdoten 
und Charakterzügen aus feinem Privatleben, und 
deffeu wohlgetroffenera Bildnille, 8- 1792.

Von den im vorigen Monat in London erfchienenen 
Travels through Sicily and Calabria in the year 1791. by 
B. Hill werde ich eine deutfch® Bearbeitung herausgeben 

Lüneburg im März 1792.
J. T i m a e 11 j.

Öffentl. Lehrer an der 
Ritteracademie. 

S4O

indeffen die gute Fo^ge haben, dafs, durch die'für den 
Hrn. Verf. erhaltene mehrere Zeit, das Werk an der 
Güte und Reichhaltigkeit des Inhalts ungemein gewinnen 
wird.

Zugleich mache ich fammtlichen Befitzern der eng- 
lifchen Sprachlehre, die von dem nehmlichen Herrn Verf. 
nach Walker's lind Sheridans Grundfätzen bearbeitet, ia 
der vergangnen Michaelismeße 1797. in meinem Verlage 
erfchienen ift, bekannt: dafs über die, -wegen der Ent
legenheit des Herrn Verf. vom Druckorte, darin eilige- 
fchlichene Druckfehler ein Verzeichnifs gedruckt wird, 
welches ßch in Zeit von drey Wochen in ßmmclichea 
Buchläden befinden und gratis ausgegeben wird.

Noch zeige ich hiermit an, dafs das Jte und 4te 
Bändchen des fehr gut gefchriebenen R.omans:

Euphemia, aus dem Englifahen der Frau Lenox überfetzt 
von Tri. Forkel.

ganz ficher in der bevorftefienden Leipziger Oftermeffe 
92 erfcheint; und da(s der bekanntgemachte Preis des 
ganzen Werks von 2 Rxhlr. 8 gr«, in Rückficht deffen 
dafs es nicht fo ftark ausfällt, als ichs anfangs glaubte, 
auf 1 Pithlr. 16 gr. herunter gefetzt worden ift.

Berlin den 16 Marz 1792.
Ferdinand Oehmigke,

In der Erbfteinifchen Buchhandlung in Meißen ift 
in Kommiffion zu haben:

Gcai^i«uu.tz.ig«3 Wochenblatt /.Up KetixiuiiCb «1er Staaten

1 Jahrgang is Quart, Pohlen.
Diefes enthält folgende Abfchnitte, 1) Ueber Polens 

Gröfse, Volksmenge, Urfachen der geringen Bevölkerung, 
Grenzen etc, Befchreibüng der vorzüglichften Städte als 
Warfchau, Krakau, Gnefen, Pofen , Willna etc. 2) 
Hebet die Producte und den Handel von Polen/ 3} Ue- 
^er die Religionsverfaffung, Einführung und Ausbreitung 
der chriftl. Religion, Schickfale der Diffidenten, Socinia- 
»er. 4} Erziehungswefen. 5) Kafacter, Sitten, Lebensart.

Das 2te Vierteljahr enthält Gefchichte der Theilung, 
2) Ueberficht der Hauptverhandlungen des jetzigen Reichs
tages. 3} Beyträge zur Leben«gefchichte des jetzigen 
Königs. 4) Schilderung der Staatsverfaflüng nach der 
alten Regierungsform und neuen Konftijution, Jeder 
Jahrgang diefes Wochenblattes erhält ein ■ vollltändiges 
Regifter, koftet 2 Rthlr. und das ite Quartal ift in den 
vorzüglichften Buchhandlungen zu haben.

Erbfteinifche Buchhandlung in Meißen,

Das in der allgemeinen Literatur -Zeitung foWohl, 
<Is auch in den mehreften gelehrten und politifchen Zei
tungen, angekündigte vollftändige englifch deutfehe und 
deutfch- engUJehe Handwörterbuch des Herm Ober- Hütten 
Infpektor Johannes Ebers in gr. 8vo erfcheint erft zu 
Michaelis diefes Jahrs. Unerwartete Schwierigkeiten ha- 
ien zur Bearbeitung diefes wichtigen, un'a in feiner Art 
gewifs nützlichften Werks, eineu etwas langem Zeitraum 
erfordert, als der Herr Verfaffer dazu RÖthig zu haben 
geglaubt hat. Diefer den Liebhabern gewifs nicht ange-f 
»ehme, mir aber doppelt unangeneJun« Umftand wird

Seit dem Tode der beyden vorletzten Fäbfte haben 
fich in der Regierung .des katholjfchen Kirchenftaats fo 
merkwürdige Veränderungen eräugnet, dafs die Ge
fchichte derfelben eben fe intereiTant, als jede andere 
Zeitgefchichte, feyn durfte. Nocn fehlt er an einer zu* 
fammenhängenden Darftellung diefer Lräuguiffe, und' 
man findet nur in unzähligen Schriften einzelne Bruch- 
ftücke zerftreuet, die man aber, ohne müde zu werden, 
nicht in ein Ganzes vereinigen könnte.

Ich habe während der Bearbeitung der allgemeinen 
Jefuiten Gefchichte, an Befchäfdgungen diefer Art Ge- 
fchmack gefunden; und da mich die Intriguen einiger 
noch lebender Glieder diefes Ordens veranlafsten, mich 
etwas näher mit dem Geilte des päbftlichen Hofes und 
dem dermaligen Zuftande der römifchen Kirci.e bekannt 
zu machen, fo haben 'mir die darüber angefteliten Unter- 
fuchungen verfchieden^Hülfsmittel an die Hand geboten, 
d?u Verfuch einer Gefchichte diefes -Hofes und diefer 
Kirche wagen zu können«

Ich kündige alfo hiemit eine'Gefchichte der fätyllichen 
Regierung und des Patlwlifchen KirchenfUats vrnter dem 
Pontifikate Pius UL an, die ich ohngefahr in 6 Bänden in 
dem Verlage der FJ^rren Örell, Gefsner, I'üfsü uud 
Comp. zu Zürich he.ÄPtisgeben werde«

, Man hat die Gefchichte der Jefuiten in den öfter- 
teichifchen Staaten (zu Brünn in Mähren) nachgedruckt, 
und dadurch meinen Verlegern und mir Schaden zuge
fügt. Ohne eine weitläufige Correfpondenz und ohne 
Sabfidien, die Geld koften, laßen fich Unternehmungen 
von diefer Art nicht ausführen, und eben deswegen ift 
der Raub eines Nachdpuckers, der auf folche Werke 
greift, doppelt empfindlich, für Schriftfteller und Verleger 
die weder Fleifs noch Koften fparen, um dergleichen 
Unteniehnumgen zu Stande zu bringen,

Die-
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Diefer Umftand und die Beforghis, dafs diefes Werk 

eben fo wie die Gefchichte der Je fei ten nachg edruckt 
Werden möchte, veränlafleo fnich , den fo fehr Verdächti
gen Weg der Pränumeration einzufchkgem Von jetzt 
an bis zu Ende des niichften Herb-ftmonats v*ird alfo auf 
jeden 36 Bocken Harken Band in allen deutfchen Buch»- 
handlungen, 1 Reichsthaler Sächfifch. Vorausbezahlung 
angenommen. Bey der Ablieferung des erften Bundes,- der 
ohnfehlbar zur’ Oftermefle 1793 in'gleichem Formate und 
auf gleichem Papiere, wie die Gefchichte der Jefüiten, 
erfcheint, wird auf den zweyten, und fo fort bis zum 
letzteirßande votauebezahlt. Nach Verlauf der beftimtn* 
ten Pränumerations Zeit wird jeder Band um ein drittheil 
theurer Verkäufe, die Herrn Buchhändler, welche Pränu
meration annehmen werden erfocht, diefelben in der 
Michaelmeffe diefes Jahres zu überlenden.

Diejenigen meiner Freunde, welche fich mit Ein-* 
fammlung und Annahme der Pränumerationen bemühen 
wollen , erhalten wenn fie an die Herrn Orell, Gefsner,- 
Füfsli- und Comp. zu- Zürich für fünf Exemplare die- 
Vorausbezahlung Portofrey einfenden das fechfte und 
wenn fie auf zehn Exemplare vorausbezahlen, das eilite 
und zwölfte un'entgeldlich^

Da das Bedürfnifs einer ernftlichen und allgemeinen 
Reformazion im katholifchen Kirchenwefen noch zu kei
ner Zeit und vielleicht nicht einmal im fechszehnten Jahr, 
hunderte, dringender, als jetzt war; da die kritifchef 
Lage diefer Kirche beynahe nur meiftens von dem Wider-* 
Rande herrührt, welchen eine allgemeine Reformation 
bey der hohen Priefterfchait findet; und da gegenwärtig, 
aus Unkunde der altern Kirchengefchichte, die Eräugnifse 
unferer Zeit, welche auf das Syftem der Kirche Be* 
ziehung haben , fehr ungleich beurtheilt werden f Co darf 
ich 'mir allerdings mit der Hofnung fchmeicheln , dats 
ein Unternehmenwelches vielleicht zur Beförderung 
einer fo nothwendigen Reformazion, und zur Berichti- 

^gung jener ungleichen Urtheile, auch immer von der 
Ferne, etwas beytragen kannte, nicht ganz ohne Unter- 
ftützung bleiben w-rde;

Zürich, den 2 Merz
k et er Philipp Wolf. 

fant feyn Aber von welcher Wichtigkeit und Fo’ge'n die 
Küffe find, diefs hingegen wär meine Abficht, ihnen, w« 
möglich, in einem kleinen Buche, lehrreich vorzntragen. 
Diefes kleine Werkchen fühlt den Namen :■ Laura ,> oder 
der Kufs in feinen Wirkungen; nebft erläuternden Kupfert* 
von Herren Berger, Chodowiecki und apdern guten 
Künftiern. Und ich zeige es alfo hiermit an, damit die
jenigen, denen das Küffen auch wichtig- ift» hch es 
kaufen mögen. Es ift im Verlage der KÖnigl- Acade- 
mifchen und Morinofehen Kunfthafcdlung in Berfin 
fchienen und dafelbfb von den Herren Buchhändlern ui’5 
den Löbh Poft - und Zeitung» - Expeditionen zu, verfcar^i- 
ben. Das Exemplar koftet, geheftet, auf geglättetem 
und holländifcen Papiere, und mit allen Kupfern ;■ 1 Rtnlr«'
8- gr< Adle Henrich Gefsner

II, Herabgefetzte Büdiergreife.
Nachftehende franzöfifche Werke von der Zwey- 

briicker Ausgabe , ganz neu in Albo, find bis kommende 
Pfingften in- den beygefetzten äüfserft wohlfeilen Pfeifen, 
bey J. B- G. Fleifcher, Buchhändler in Leipzig gegen 
gleich bare Zahlung in Louisd’or a 5 Rthlr. zu haben.

Oeuvres Completes de Buffon , en 51 Vol- in 12. 
avec figures enluminees, 7£5—po. ä 48 Rthlr. ftatt 
61 Rthlr. 6 gr; ordin. Verkaufpreis.
Abrege d’hiftoife naturelle, orne de panche^ en- 

luminees, contenant tous les quadrupeccs connus et 
les iprincipales familles de oifeaux, au noinbre de- 

700 figures, la plupart deffinees d’apres nature. Le1 
texte et les planches forment g. Vol. in g. quatye da 
texte, et quatre de planches ä 40 Rthlr. ftatt 48 Rthlr,- 
ordin. Verkaufpreis.- -

3) Memoires fecrets für les regnes de Louis XW et XV.' 
gar Duclos 2 Vol. in g. h 1 Rthlr.

4) Voyagedu jeune Anacharfis en Gfece, par MsPabbd 
Barthelemi, nouvelle Edition en 9 Vol in 12. avec 
ßartes et planches ä 4 Rthlr. 4 gr. ftatt 6 Rlbbs" 
8 gr. ordin. Verkaufpreis.

Briefe und Gelder bittet- man fich franco aus*

Von Rahn TIändbuch der Vorbereitongswiffenfehaften 
cfer' ^rzheykunft, und Handbuch der praktifchen Arzney- 
kuilftfind die zwey erften Hefte erfchienen und find' 
nach der Oftermefle in allen berühmten Buchhandlungen- 
zuhaben.' Beide Hefte betragen 23 Bogen. Der Subfcri- 
ptior.spreis ift 12 gr. der Ladenpreis ig gr.

In Zürich und in Leipzig nimmt die Orell, Gefsner,- 
Füfsli, C. Buchhandlung Beftellungen an.

In gleicher Buchhandlung ift *in Gömmiffion zu ha
ben : Rahns gemeinnütziges Wochenblatt phyfifchen und 
medieinifchen Inhalts. Eine Fortfetzung des geipeinnützigen 
Archivs. Der Jahrgang 2 Rthlr.-

An alle küflende und geküfste Mädchen, Jünglinge^ 
Frauen und Mämier! — Wie häufig jetzt unter uns Men
fchen- geküfst werde, und Wie es ihit jedem Tage zu- 
nimmt — machte ihnen wohl wed§r neu, noch interef-

fif. Berichtigung.
in den GÖttingifchen Anzeigen 20 St. 1^92 fleht CinC 

Recenfion, deren Verfaffer fich als Herausgeber Vitgils 
bezeichnet. Hier wird S. 194 gefagt ?

»Er (Avienusj) fcheint-auch bisher noch nicht genug 
»genuzt zu feyn, bey aller Aufklärung , welche die alte 
„und die fäbelhafteErdkunde erhalten hat, feitdemGatterer 
„und Heyne ihre Schiller auf diefen Theil der Gel ehr» 
„famkeit aufmerkfam gemacht, und feitdem weiterhin dia 
„Preisaufgaben-den Eifer noch mehr erwärmt haben,”

Ferner S. 196: „Seitdem der Ree. feine Zuhörer, in» 
,Sonderheit bey Erklärung der Odyffee, auf Unterwelt, 
„Ocean, und Grenze des Weiten bey den Alten, auf- 
pmerkfam gemacht hatte, find diefe Gegenftände infonder- 
,.heit von Hrn. Schönemann und Koff auf verfcfaiedeneHf 
„Wegen erläutert yprd^n,”.

CÖ T 2 ' Wie
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$Vie viel oder wenig an dem ‘JerftAwm der angeblichen 

Aufklärung gelegen fey, weifs .ich nicht; aber, jenes /Seit
dem, fo weit es mich angeht, ift falfch.

Meine Aufraerkfamk<=it auf die Vwftellungen der 
älteften Griechen» von dem Ganze.a der Erde .und des 
zuerft anhaftenden Himmels und Olympus, .demjirebus in- 
yj rhalbund dem Tartarus unter der JErdfcheibe, dem um- 
ftrömenden Ocejuius, der Abtheilung .in Tagland und 
Nachtland durch .den fabelhaften Sonnenlauf .und den 
äufserften <?der entfernteren Gebenden und Völkern diefeß 
allmählich erweiterten und umgebildeten Erdkreifeg um 
.Griechenland: ward einzig und allein durch die im Jahr 
1775 unternommene Ueberfetzung .und Erklärung der 
£)dyflee erregt. Jn Göttingen, wo ich von 1772 bi^ 1774. 
allerley anhörte oder .anhören konnte, habe ich über 
jOdyflee und homerifche Erdkunde niemals ein Wort zu 
Jiören auch nur .Gelegenheit gehabt.

Weil 178p die angekündigte Odyffee wenige Lieb
haber ru finden fchien, machte ich aus dem Kommentar 
zwey Unterfuchungen, denen ich Neues zutrauete, be
kannt; über Homert Ocean, im Göttingifehen Magazin j 
und über Ortygia, im deutfehen Mufeurn. Im nächften 
Jahre erfchien .die Odyffee, wie fie aus Baiern verlangt 
wurde, ohne vertheurende Erörterungen, aber mit ein
zelnen beweislofen Erklärungen ? auch der homerifchen 
Erd - und Länderkunde,

Vielleicht hat jetzo der Herausgeber Virgils die von 
felbft entftändeiie Aufmerkfamkeit wenigftene ermuntert 
jjnd zurecht gewiefen ? Vielmehr abgefchreckt.

Der Auffatz über den Ocean ward von ihm jn den 
Göttingifehen Anzeigen mit der Mine vornehmer Scho
nung dem Titel nach angezeigt, und dabey die Schreibung 
der Namen durch eine poffenhafte Verdrehung lächerlich 
gemacht, Ich antwortete dem vornehmen Manne fD. 
Muf 9 St. 178°? : ^lQ ffedß fey von Gegenftände», die 
Weder Strabo, soch der von Hn. Ileyjie fo hochgepriefene 
Wood, noch felbft H. Heyne zu erklären wiffe; und be
wies des letzteren ünkuudeaus feinen Schriften, Hierauf 
ward nichts, weder grade noch feitwärts, erwiedert; fo- 
gar beym Apollodor (I. 9. 24} ward meine, gegen .die 
Herrn Heyne und Gedike behauptete, Erklärung der pin- 
ffarifchen Argpnautenfahrc ftillfchweigend angenommen.

Dennoch Lüeb die Erdkunde der älteften Griechen 
mein Liebüngsgtfchäft. Durch forgfältige Auszüge und 
Vergleichungen aller mir vorkommenden alten Schrift- 
fteller (auch des Avienus) war ich bereits zu einem fefteu, 
geordneten, und durch jede neue Entdeckung nur be- 
ftaugten und erweiterten Syftem , und zu beträchtlichen, 
obzwar noch lange nicht vollendeten, Ausarbeitungen, mit 
Karten für verfchiedene Zeitalter yor Herodot, gelangt: 
•1s man 1736 in Göttingen zu Preisaufgaben für acht- 
^nonatliche Nßbcnftunden junger Mitbürger zuerft Homers
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Geographie, dann der Argoaautiker und Herodots, an. 
kündigte.

Mit vielemGeräufch erfolgte ... nicht Gevgrayhie,wenn 
,maH eigentlich reden will ; fjndern, was auf folcbem 
Wege auch allein zu verlangen war, blofse Chorogrunfce, 
.dergleichen man zwar von Homer fchon Latte. Sunt 
Umfang und Geßajj der Erde nach den wechfeladen Vm-- 
ftellungen der Alten zu beftimmen, wurden nur zuiällig 
genannte Gegenden und Oerter, me.ift aus dem Inneren 
des alten Erdkreifes, ^ufgezählc. Statt der fabelheften vor 
der Entdeckung hergehenden Weltkarte, die gefunden werden 
Tollte, ward diewo ;iicht dieneuefte, m^ 
wenigen ungefähren. Abftuzungen wie fie Anfängern ein
fallen können, untergefchobeu. Wie fehr der üeberfetzer 
.der Odyffee geirrt habe, ward nebenher nicht nur in den 
Abhandlungen der jungen Gelehrten , die Hr. Heyne, 
durch eine Winteryorlefung über Homers Schifsverzeichnifs 
zum chorographifchen Kampfe geftärkt hatte, häufig ver- 
ftchert, fondern auch in den weit nachhallenden Anprei- 
fungen der .Göttingifehen Anzeigen .mit Behaglichkeit' 
angedeutet.

Ob hierauf meine im Mufenalmanach für 1739 ge
gebene Befchreibuug des homerifchen und heffodifchen 
Weltalls; ob bey Virgils Landgedichte die zahlreichen, 
faft aus lauter Schlüffen zufammengedrängtea Anmerkun
gen über dieGeographie mehrererZe taiter,deren Unkunde 
(Ich weifs kein gelinderes Wort} den Hrn. Heyne zu 
Verunglimpfungen des forgfältigften Dichters misleitet 
Jiatte, ob endlich die erfte Pyobe meiner ausführlicheren 
Abhandlungen im Neuen Deutfehen Mufeum (1790 Auguft) 
durch jene chorographifchen Hebungen und Angriffe eiL 
fertig getrieben, oder aus langer, mit Luft genährter 
Beschäftigung erwachsen zu feyn fcheine; das mögen Sach- 
kundige beurtheilen.

Laut aber mufs ich mich befchweren, .dafs Hr. Heyne, 
Patt offener Ausgleichungen wiffenfchaftlicher Gegenftän- 
de, wenn er fich ihnen gewachsen dünkt, mich nun zum 
drittenmal zuerft im D. Muf 1783 April; dann in meiner 
.von unparteyiichen Kunftrichtern noch nicht bemerkten 
Schrift , über .des Uirgilifchen Landgedichts Ton und Aus
legung 8. 12Ö- I42. durch Winkelzüge in die Ncth- 
wendigkeit geletzt hat, meine perfönliche Ehre gegen 
jhn zu verrheidigen. Nach jenen unbeantworteten Euren, 
yettungen die Giftpfeile von Lehrer ,und Schüler, yon 
Wohlthat und Undank, immer yon neuen, z. B. in der 
Vorrede zum Anhänge feines Pindars, aus dem Hinter
halte zu fchicken ; fiazu gehört eine Stirne, eiferner als 
pottfeheds : der niemals gegen die Neuerer den Umftand 
nutzte, dafs Jemand aus feinen Vorlelüugen zu lernen 
verlacht habe, wie man es — nicht machen muffe.

jEutin, im Merz >79^
Johann Heinrich Vofs.

Jina , gedruckt bey ^oh, Chriß, Gottfr, Göpfcrdf.
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NACHRICHTEN.
IH. Zu Eleve».

Im Jahr 1791. d. 16 Jun. Hn. Schmid aus Wittek 
berg gebürtig, dermalen in Regensburg d. Medic. Vor» 
bereitungswiflenfehaften Beflißener.

II. Beförderungen.
Speyer d. 20 Jan. 1792. Der bisherige hiefige Ad. 

vocat und Inventurfchreiber Hr. von Berg ift vom Für- 
Iten zu Türkheim mit 600 fl. Jahrsgehalt zum wirklichen 
Regierungsrath ernannt worden.

III. Belohnungen.
Hr. Kipp hat feinen Sackkatechismus der helvetifchen 

Gefellfchaft in Ölte» gewidmet und dafür ein Gefchenk 
von 6 Louisd’or erhalten.

IV. Todesfälle.
Am 3ten Februar diefes Jahrs ftarb zu Worms der 

vierte evangelifch - Lutherifche Prediger , Herr Johann 
Karl Heinrich. Kaumeyr an den Folgen der Auszehrung 
in einem Alter von 3+ Jahren. Der dafige reformirt« 
Pfarrer Hr. Endemann hielt ihm am Uten gedachten Mo» 
nats in der reformirten Kirche vor einem zahlreichen 
Auditorium eine zweckmäfsige Gedächtnifsrede und der 
Profeffer und Conrector des dafigen Gymnafiums Hr, 
Böhmer verfertigte dazu eine paffende Trauerkantate»

LITERARISCHE

I. Ehrenbezeugungen.
ie Regensb. bet. Gefellfchaft hat folgende Perfonen 
aufgenommen:

I, Zu Ehrenmitgliedern.
Im Jahr 1791. den 2 Febr. Hn. Lehner, AUmofenamtW 

Afleffbr; Hn ßraufer, Stadtgerichts - Affeffor; den 20 May 
Hn. Diemel, Wundarzt zu Elberfeld; den 7 Jun. Hn, 
Graf von Sternberg zu Prag; d. 1 Jul. Hn. Fröhlich, d. 
Arzneygel. Candidat; d. 16 Jul. Hn. Wolf, M, D. und 
Phyficus zu Schweinfurt; d. 22 Jul. Hn. Kölle, M. D. 
Medicinalrath und Landphyficus zu Bayreuth ; Hn. Gärt
ner, Apotheker zu Hanau; d. 4ÄuguftHn. Gerftel, H«chf. 
Th. u.-Tax. Leibchirurgtis; d. 3 Sept. Hn. Rath Wehrs 
in Hannover; d. 26 Nov. Hn. Eiwert, Amtsphyficus zu 
Hildesheim; Hu. Kahl Apotheker zu Halle in Sachfen; 
Hn. Ebermaier, Apotheker zu Eraunfchweig.

Im Jahr 1792. d. 7 März. Hn. Giefeke, Secretair b. 
Sr. Exc. Hn. Baron von Affeburg.

II. Zu ordentlichen Mitgliedern.
Im Jahr 1791. d. 2 Febr. Hn. Haas, Provifor in der 

Ströhlinfehen Apotheke allhier; d. 30 März. Hn. Opper
mann, Med. Stud. ehemaligen Eleven d. Gefellfch., Hn. 
Schmidt in der Ströhlinfchen Apotheke : Hn. Rampold, in 
d. Gladbachifchen Apotheke; Hn. Bergfeld, in eben diefer 
zugleich zum Secretaire ; den 6 jun. Hr. Schiechtrimm, in 
der Flanzifehen Apotheke.

Im Jahr 1792- d. ig Jan. Hn. Demmler, in der Hes- 
lingifchen Apotheke; d. 1 Febr. Hn. Lung; Med. Stud. 
ehemaligen Eleven d. Gefellfchaft.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Hr. Profeffor Hufelan^ allhier hat angefangen, in un

ferm Verlage Bey träge zur Berichtigung und Erweiterung 
der pofitiven Rechtswiffenfehaften herauszugeben. Ueber 
Abficht und Einrichtung derfelben erklärt er fich in der 
Vorrede zum erßen Stück folgendergellalt: „Während 
meiner nun fchon mehrjährigen Befchäftigungen mit den 
pofitiven Piechtswiffenfchaften habe ich eine Menge Ma
terialien gefammelt, worüber ich, meine Gedanken dem 

Publikum vorzulegen, mich verbunden halte, fo dafs es 
mir, wie ich wohl behaupten kann, nicht an Stoff zu 
mehrern Bänden fehlen dürfte; und es bietet fich mir 
noch täglich neuer dar. Allein da derfelbe immer von 
allen Seiten erft erwogen werden mufs, damit er zur 
Mittheilung an das Publikum würdig werde; dg Verar
beitung der Materialien noch von der blofsen Auffindung 
derfelben fehr verfchieden ilt, und da meine mannich- 
faltigen Gefchäfte, von denen ein großer Theil ohnehin 
zum Beften des Publikums, wie ihm bekannt ift, über«

(2} U nonu
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«lummen wird, mir nicht viel Mufse zu beliebiger Ver
wendung übrig laßen; fo könnte es immer eine ziemli
che Zeit anftehen, ehe ein beträchtlicher, zur Ausfüllung 
eines Bandes hinreichender Vorrath von Abhandlungen 
zur Herausgabe fertig geworden wäre. Daher habe ich 
mich zu kleinen Lieferungen in einzelnen Stücken, un
gefähr zu fechs Bogen, entfchloffen. Vier dörfelben 
Werden dann einen Band von einem Alphabet ausmachen.

Die in dem gegenwärtige« Stück enthaltnen Abhand
lungen betreffen Materien des deutfehen Privatrechts. Di 
ich fchon feit einiger .Zeit an' einen Lehrbuch diefer Wif- 
fenfehaft arbeite; fo habe ich gerade darüber manches 
aüf dem Herzen, was ich erft mit den Publicum ausführ
lich verhandeln und vor cetn.dben bereifen mufs, ehe 
ich wagen darf, es in compendiarifchen Aphorifmen auf- 
znftellen, die einen folchen Beweis nicht geflattert, ohne 
dafs man dem Zwecke und der fchicklichen Borm eines 
Compendiums untreu werde. So werde ich in den näch- 
ften Stücken1 Verhandlungen über den Begriff , Uber die 
Entwickelungsmethode des deutfehen Privatrechts, und über 
das ^Perhältnifs des fremden und deutfehen Rechts, über 
welches letztere, trotz allem, was davon gutes auch' 
fchon gefagc worden, dennoch noch manche Lücke der 
Vnterfuchung ausgefüllt werden mufs, verfnehen« Doch 
werde ich auch noch manche andere Materien des Staats
rechts, Kirchenrechts , felbft des romifchen Rechts, vor
züglich auch in Rückßcht auf die Methode, das Recht 
zu ftudiren , zu unterfuchen Gelegenheit nehmen.

Es ift Wohl kaum nöthig zu erklären , dafs ich keine 
Wiederholungen bekannter Materien zu liefern gedenke. 
Es ift foviel da, zu berichtigen , und zu verbeffern, dafs 
man das fchon gutgegtündete und gutgeordnete wohl un
berührt flehen laßen kann; dennoch halte ich da Wie
derholungen nicht für überflüfsig, fondern für verdienft- 
tich, wo das fchen gefagte, fö gut es auch ift, doch 
aicht Eingang gefunden ; und fol ehe Wiederholungen wer
de ich alfo auch nicht fcheüen , wie dann die zweyte 
Abhandlung diefes Stücks davon ein Beyfpiel ift.

Wegen der Zeit, in der die Fortfetznngen erfchei- 
»en werden, kann ich nichts verfprechen, da ich nur 
dann jedeUnterfuchung für geendigt halten werde; wenn 
le «lir felbft genug thut und Befriedigung gewährt/*

Das erfte fchon erfchienene Stück enthält folgende 
Abhandlungen?

i) Giebt es allgemeine Gewohnheiten Im furlfiifchen 
Sinne?

iy Iß es durch die Reichsgefetze allgemein verboten, 
höhere Einfen alt fünf von hundert zu nehmen?

3) Giebt es ein allgemeines deutfehes Privatrecht im furi* 
rifiifchen Sinne ?

Der Preis des» erften Stücks iR 6 gr-
Cunoifche Buchhandlung!

zu Jena,

Bey dem Buchhändler J. G» Beygang in Leipzig, habetr 
jnirnächflfcommenden Jubilate-Meße 1792 bereits folgende 
*eue Vsrlagsbücher die Preße Verläßen : als

Kleine Romane für Freunde vaterländifcher Sagen, hefaüS- 
gegeben vom Verfaffer der romantifchen ^Gemälde1 

g« 17 gr. — Diefes Werkchen enthält folgende 
drey angenehm unterhaltende Erzählungen: j) Florian 
und Florentina , eine altfchwäbifche Gefchichte; 2) 
Das nächtliche Abentheuer auf dem Schlofse zu Nord
heim , und 3) Ritter Thuno von Waldek.

' Breitenbauch (G. A. von) Entwurf einer Gefchichte 
der vornehmften Völker-Stämme des alten und neuen 
Zeitalters g. ä ig gr.

In Commiffion.
Laura oder der Kufs in feinen Wirkungen nebft er

läuternden Kupfern von Berger, Chodowiecki und 
andern guten Künftlem g, brochirt t RtMr. 8‘gr.

Blochs fD.) allgemeine Naturgefchichte der Fifche' 
$ter Band gr. 4to mit illum Kupfern i 12 Rthlr. 
Daftelbe auf holländifches Papier ä 15 Rthlr.

NB. Diefes wichtige Werk kann wegen des zg 
grofsen Koftenaüfwand, fernerhin nicht mehr in 
Rechnung, fondern gegen gleich baare Bezahlung 
erlaßen werden. Liebhaber diefer Fortfetzung 
belieben daher obigen Preifs gleich haar mit zu 

■ überfenden.
Auch erfcheinen noch in meinen Verlage.

Uechtritz <A, B. von) Diplomatifche Nachrichten Ade.
Sicher Familien 3ter Theil*

Romantifche Gemälde derVotwelt 2ter Theil, an defsert 
Vollendung der Verfafser bisher durch anhaltende 
Krankheiten und anderweitige Gefchäfte verhindert 
Ward, der aber nun bereits unter der Prefse ift*

Schröders Sammlung von Schaufpleten fürs Hambur- 
gifche Theater Ster Theil ift im Verlag der Bödnerfchen 
Buchhandlung zu Schwerin herausgekommen und koftet 
iS gr.

Die' Slücke' in’ diefem Theile, Welche auch einzeln 
verkauft werden , find ? That und Reue, ein Schaufpiel, 
in 5 Aufzügen von J. B. Tilly. — Die beiden Freunde, 
oder der Kaufmann in Lyon, ein Schaufp. in 5 Aufz. 
nach dem Franz, des Beaumarchais von bock. — Luft, 
fchlöfser, ein Luftfpiel in 4 Anfzigen von Pulpius. — 
Der Fürft und fein Kammerdiener, ein Luftfpiel in 1 
Aufzug von F. G. Hagemann,

Die beiden erften Theile diefer Sammlung ^oftert 
1 Rthlr, 10 gr.

Die letzthin ärtgekündigte' Schrift: Ueber das befle 
Herhalten der Menfchen in Rückßcht der Pockenkrankheit, 
Erfter Verfuch für die mittleren Stände wird gewifs fertig* 
In der Zahlwoche der nächßen Oerm'effe wird fie zu 
Leipzig in der Heynftrafse imf goldnen Birnbäume' bey 
H. Hahn, fo wie auch zu Halle bey mir felbft zu haben 
feyn. Jeder Lefer wird finden, dafs hier der feltne Fall 
eintrat, wo derVerfaffer verpflichtet wär, fein eignes Büch 
zu empfehlen* Ich wünfehe durch deft Debit deftelben 
mich in' den Stand zu. fetzen, eine- 2te Folksfchrift für den 
untern und unbemittelten Stand Haus für Haüs in unfere 
Stadt eingebunden, urtenfg eidlich etc. vertheilen, Auswärti
gen aber für einen äufferft geringen Preifs überlaßen zu 
können1. Ohnerachtet diefes Zwecks nun, ohnerachtet 

der
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der Küpferfliche und einer beträchtlichen Bogenzahl wird 
döch der Freijs diefer erßen Schrift nicht mehr als Einen 
tUhln-betragen. Wer irgend die Wuth Kinder* 
pefl keimt, wer für häusliches Glück Gefühl hat, 
wer ei^nt öder fremde Kinder liebt und Einen 
Rthlr. entübrigen kann : der kaufe,' lefe und prüfe diefe 
Schrift I Sie iit nicht in dem Tone geschrieben, al£ meine 
neuliche Ankündigung, Ünfer Unglück, unfre Vorschläge, 
kurz,, alles ift fafslich und deutlich vorgetragen. Die 
Kupfer fliehe betreffen keind hochgelehrten Dinge. Sie 
füllten nur das Büch um defto mehr zü einem Fa m i- 
lienbiiche für den mehr gebildeten Stand 
macheri, das man nicht ungern lefe und folglich um defto 
eher zum Wohl der lieben Kinder benutze. Auch haben 
tu dem kleinen Anhänge für Aerzte noch mehrere Ge
lehrte, als die neulich genannten, Beyträge geliefert; 
Unter andefn auch unfer Herr Profeffor G r e n über eines 
der üblichften Völksmittel bey der Pockenkränkheit (über 
den Abgang der Schaafe) Schätzbare chemifche Verfuche etc. 
Die Herren Buchhändler pflegen zwar auch Kinder zu 
haben oder zü lieben; folleri aber veffprochriepriafsen 
gegen 20 Exemplare 2 Fre’yexempl. erhalten,

Halle, d, 27 März 1792/
Profeffor Juncker.

Der erfte Band der Schriften der Regensburgifcherf 
botanifchen Gefellfchaft ift fertig, und in der Meile iri 
der Weifsifcheri BüChhandlüüg zü Leipzig um den La- 
denpteifs, außer derfelberi aber iri der Gladbachifchen 
Apotheke bey Hri. ProVifof Bergfeld dafelbft ä 1 Gulden 
40 kr. rheinifch zu habend

Beyträge zu den Vorflellungsarten über VulkäriifchÜ 
Gegenftände von C. IF. Nofe, $ Alphabet in 8. — find in 
der Gebhard Und KörbCvfchen Buchhandlung zu Frankfurt 
a. M.- zu' haben , und werden auf die' riächfte Leipziger 
Ofternieffe gebracht. Sie enthalten aufler beurtheilenden 
Buszügen aus etwa fünfzig Schriften , worunter die neue-’ 
fteri find, eine Befchreibung mehrerer vejuvifcher Products 
und Schwedifcher Träpp - Arten, eiae' NäChlefe von eini
gen niederrkeinifchdyt Fofsilien; den' Entwurf einer auf 
Principieri gegründeten Theorie über1 die Fulkanität der 
Fofsilien, nebft gelegenneitlichen Erörterungen darüber*' 
und ein Regifter über die von dem Hrn. Verf. in den 
orogvaph.’ Briefen üiid dieferi- Beiträgen Cititten' Schrift* 
fieüerr

An' Känfianer, ühdAntikantidner. (Geier StattlerhJ
■ Stattler hat fowohl in feinem Aritikant, als in der' 

Wiederiegurig der SChülzifcheri entfeheidenderf, Haupt
sätze der K. dz f. V dem Haüptmomente der k.- V.- 
„Dafs R. u. Z- nicht Prädikate der Dinge an fich, fon«' 
„defn fubjectiVe Bedingungen def Sinnlichkeit', und ihr’ 
„angebohfne f ormen a' pfiori find/’ folgenden' Grundfatz 
entgegengefetzt < Dafs mehrere nUmerifch unterfchiedene 
Qiicht nur Verfchiedehe) Subject'e zugleich mit einander' 
nickt anders > als mit einer Mehrheit der Orte,’ in welchen' 
fie zugleich! nebeneinander du find, d.i.rm wirklichen Raume

D» W*——

exiftiren können. Herr Schulz hat diefem Grundfatztf 
folgendes entgegCngefetzt; „IFeder in einem noch in 
,{mehrern Oertern, fondern in keinem Orte exiftiren fle.,f 
Nun fährt St. in feiner Beantwortung der Schulz; entfeh* 
Hauptfatze fo fort: ,-,Herr Schulz glaubt alfo; mit diefem 
„fey der Knotteri fchon aufgelöfet, Alfo wohl gemerkt! 
„Ein Axioiria ohne Bedürfnifs eines Beweifes ift es im 
„kantifchen Syfteme t Millionen Menfcken können zugleich 
^miteinander exiftiren j ohne in einem Orte zü feyn- H. 
,»Schulz glaubt alfo mit Kant, es können (riumerifch) 
«»mehrere Sübjecte zugleich iri einer Zeit exiftireri ohne 
„allen Ort, d. i.- ohne aufsereinander zü feyri, Ja, allem 
„Anfehen nachglaubt er Wohl auch, fie können fü 
„exiftireri ohne auseinander,’ und ohne komperieftirt zü 
„feyn. Zuerft aber frage ich ihn, woher Er dann den 
zinnern, vorn äufserh Sinne ünterfcheide, und heraenne; 
„wenn die vöri mir nümerifch ünterfchiedeneb Sübjecte 
„nicht aufser mir zugleich exiftiren, Zü dem, wird man 
„nach fo einem Syfteme wohl auch’ zufammeri exiftiren 
„können, ohne wedef in einem, noch mehrern Augen- 
,,blicken der Zeit beyfammeri zü fe£n. Doch vor Allem 
„müllen' wir den deutlichen Begriff vöri einem Orte vor«' 
„ausfetzert, üm H. Schulz zu überzeugen , dafs es keine 
y, petitio priucipii, fonder» ein exterminis Evidenter Satti 
„feydafs mehrere zugleich exiftirende Sübjecte nuthwen- 
i,dig aufsereinander exiflired müßen.' Denn ein Ört heifst 
„nicht mehr, nicht weniger, als eine Verfchiedenheit in 
„der Weife zü ceexiftifen, oder im gegerifeitigeu Ver- 
„hältniffe ihrer gleichzeitigen' Exiftenz (.Ein Auseinander« 
„feyn der Dinge) Ohne alle; folche Verfchiedenheit (tti 
,»i. Ort) cöexiftiren heifst bey mehrern Subjecten Kam- 
„Penetration,- mit Verfchiederiheiten £ mehrern Orten) 
„cöexiftiren heifst bey1 den felbe'ri einen Saum b^ftimirieri, 
„ l^it einer und mit keiner Terfchiedenheit in der IFeife 
s,coexifiiren find widerfprechende Beftimmungeri; zwifcheri 
„welchen es kein Mittelding giebt. Eben fo ift es ein 
„Widerfpruch, coexifliren' mit andern Suhflähzcn und 
»zugleich unbeftimmtfeyn^ eb mit oder ohne Unterfchied in 
„der Art zu exiftiren. Es giebt alfo kein Mittel zwifehen 
„Eompenefratiuh und Raum bey mehrern zugleich coexifti* 
„vendeh Subjecten. Nun Kompenetration derfelben, oder 
„ihrer widerfprechenden Beftimmungen^ durch Welche fie 
„öümerifch unterfehieden find (denn nur wiCderfprschende 
„Beftimmühgen machen r.umevifche Mehrheit', dä bloß» 
„verjehtedene noch immer von Einheit fich einander nicht 
„aüsfehliefsen) ift offenbar, und in terminis was unmög« 
,,liebes. Gewifs w'ird man mir fonft ebenfowohl zugeberi 
„muffen-, dafs ein Widerfpruch eben fo leicht in einem 
„Subjekte zufammeri irigleicher Zeit dafeyn könne. Oder 
y,warum nicht; wenn er einmal kompenetrirt feyn kann ? 
„Es bleibt alfo Cfcheiht es) vollkommen demotiftrirt, dafs 
„der reelle Raum ein blofs wefentliches Attribut der Co- 
„exiftenz eirief jeden nümerifchen Mehrheit der Subftanzen, 
„und feine' Möglichkeit allein, wie aller anderer Dinge, 
„nothweridig fey.- Mari riiüfs alfo die Möglichkeit 
„numörifch ünterfchiedenet Subftanzen läugneri, öder iri 
»*,ihrer Coexiftenz einen reden äufsern Raum zulaffen. 
s,Reine Exiftenz aber ift ebenfalls zufällig, wie die Exiftenz 
„äller anderer Dinge die nicht eins mit Gott' findy Jeh 
,,karin mit flehet die Nichtexiftcnz des feelen Raums

fo.



pfoWoM als die NichtCoejd&efiS aller anderer Dinge aufser 
„Gott denken , nicht aber feine Unmöglichkeit Denn 
,,fobald ich mir die Nichtcoexiftenz aller anderer Dinge 
raufser Gott denke, verfchwindet auch ihr wefentliches 
„Attribut, die wirkliche Verfchiedenheit in der Weife 
f,»u coexiftiren, aus meiner Idee. Seine Möglich- 

>,keit allein alfo ift nothwendig, und bleibt auch daun 
„noch denkbar.“ Und fo gäbe es nach St. nicht Orte für 
die numerisch unterfchiedene Dinge, weil die Dinge 
auseinander find; fondern weil die Dinge an fich wider* 
fachende Merkmale haben , und haben muffen; darum 
^nullen G- auseinander feyn. Zugleich fuchte St. zu 
zeigen, wie unfere Begriffe disjunctiv allgemein und 
norhwer.dig werden, aus dem einfachen Grundlatze: Sie 
müße» contradiktorifch einander entgegengefetzt feyn, 
d. i, fo, dafs fie vollkommen einander ausfchliefsen: 
z. B. Nothwendig nicht nothwendig, wechfelbar nicht 
wechfelbar, möglich unmöglich, etc. ■— Ferner wieman 
das Sinnengefchäft bisher meiftentheils falfch angefehen, 
und wie daher jene bekannten Irrungen entftanden ; dafs 
die unendliche Theilbarkeit des reelin Raums eine blofse 
Phantafie fey; dafs fich unendliche Theilbarkeit nie er
fahren , ihr Begriff nicht conftruiren laffe. u. f. W.

So lange man mm jenen erßen Stattlerifchen von 
Niemand bisher /o in Acht genommen und dem k. Syßeme 
äufcerft bedenklichen Grundfatz nicht genauer prüfet; 
fo lange II. Schulz nicht zeigt, welche feiner 5 Haupte 
xnomewte und Regeln, die er in feiner Erläuterung über die 
K. d r. V. £S. 188} jedem Prüfer der k. V. vorfchreibt, 
St. nicht beobachtet habe; fo lange man bey der aller- 
^rften Frage: kann es angebohrneFermen geben ? mitBe- 
griftenund Sätzen antwortet, in denen die k. Formen als 
Hauptingredienzen erfcheinen; fo lang« man die Siattl. aut 
jene 5 k. Beweife über R.undZ gegebene und fonft nie fo ge- 
gebens Antworten nicht beherziget, and dennoch fortfahret, 
Antikantianern vorzuwerfen, dafs fie die k. Hauptmomente 
nicht recht berühret, und eben darum für ganz ausgemacl t 
entfcheidend erkläret; fo lange man b,ey dem grofstn 
JnterejTe , das man diefem Streite giebt, und das er auch 
hat, mit St. über feine Schreibart, über feinen ehemaligen 
Stand und Verhältniffe, über zu derbe Ausdrücke, und 
bittere Ausfälle zanken, und ihn mit dem Vorwurfe einer 
iinausftehlichen Gefchwätzigkeit abfertigen will — Da 
eine vollftändige Widerlegung £Und vallftändig wellte er 
widerlegen) der Aeßhetik, der Analytik, der Dialektik, 
der Methodenlehre, und Metaphyfik der S. gewifs nicht 
jn etlichen Bogen geliefert werden kann — und dabey 
feine Gründe nicht widerlegt; So längs man einem Manne, 
der; fein gapzes Leben wia Kant im philofophifchen 
Studium zugebracht, und alles Alte und Neue von Erheb
lichkeit in diefem Fache nicht erft gelefen, fondern, wie 
es jeder Kenner feiner Schriften geliehen mufs, tief 
durchdacht, und felbft eine neue eben das was Kant in 
der alten vergebens fuchte, zuerfetzen fcheinende Logik 
und Metaphyfik geliefert, mit Verachtung begegnet, und 
feine philofpphjfchs Schriften nur obenhin lefen will,

anftatt eines tiefem Nachdenken? zu Würdigen, eben fo 
wie es H. Reinhold für feine eigene, Kants und jedes 
Denkers wiffenfchaftliche Schriften mit Recht i-üm rt; 
fo lange es endlich fcheint; man nehme den Machtfpruch : 
„K. könne nie widerlegt, höchftens nur mifsverftanden 
,,werden“ und den Spott über gemeine MenfchenVernunft 
zu Hilfe; fo lauge mufs ich und jeder Unbefangene mit 
mir, der dem ganzen Streite fo in der Stille zugehorchet, 
glauben, dafs auch deutfchen Philofophen, ungeachtet aller 
Fortfehritte in der Aufklärung, wenigft bey dem Streite 
mehr an der Perfon als an der Wahrheit liege. — Ihr, 
die ihr es hart findet, man füllte noch nichts von wahrep 
Bhilofoplne bisher gehabt haben; die ihr glaubt, man 
könne für die K. d. r. V. noch nicht den unbediugteften 
Beyfall federn, dringet, — und follte dabey Niemand 
als die Wahrheit gewinnen auf beftimmte Beantwortung 
des Stattlerifchen Grundfatzes, und fagt den Kantianern, 
dafs man den Begriff von Formen fo lange nicht ohne 
petitio principii allen andern Begriffen und Sätzen zu 
Grunde legen foll, fo lange nicht zum Ilauptprincip der^ 
einzig wahren Philofophie — wie Ge noch nie war, erft 
werden mufs — erheben foll, bis ihr Dafeyn keine 
Hypothefe, fondern die evident unumftöfslichfte, auf 
Heinen theoretifch betrüglichen Vernunftfchlufs, fondern 
nur auf entfeheidende Erfahrung, fich gründende Wahr
heit fey,

J. SiÖger Pfarrer 
zu Mitterdorf, nächft Dachau»

II. Auctionen.
Den 16 Julius d. Jahrs und f. Tage foll in Erfurt, 

in Endesgefetzten Behaufung eine Sammlung von einigen 
Taufend Büchern aus allen wiffenfchaftlichern Fächern, 
gröfstentheils aber aus dem theologifchen, öffentlich an 
die Meiftbiethenden verkauft werden. Es befinden fich 
in diefer Sammlung einige Mfcpte und verfchiedene wichti
ge gedruckte Werke aus dem fünfzehnten Jahrhunderte. 
Da Endesgefetzten die Bücher weiter nichts angehen, 
als dafs er Auctionator ift; fo erbittet er fich, die zu 
gebenden Commiffionen auf das genauefte zu beforgen. 
Das gedruckte Verzeichnifs kann man in nächfter Jubilate- 
meffe durch alle Buchhandlungen bey ihm in Leipzig in 
deffen Logis bekommen, und fo konnten auch in der 
Michaelmeffe die erftandenen Bücher durch Buchhand» 
Jungen ausgelofet werden.

Erfurt, am 26 März 1792.
Johann Chriftoph Gorling, 

Univerficatsbuchdrucker.

III. Vermischte Anzeigen.
^Antwort auf die Fragen eines Layen No. 10. des 

Int. Bl. wird nächftens ein Freund, der auf den Preis 
Verzicht thut, in beyers Magazin für Prediger er- 
theilen.

IDrstckf^hltr,

Xn N. S. 3I8<Z» I» V» Ußten ft. Uten an b «Qi» iSfß» av?
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Sonnaben-ds den 7^ April 17®^’

LI TE B A RI S CHS

I. Neue periodifche Schriften.

Das erfte Stück der gemeinnützigen Schrift: Wider 
das Forurtheih in ^bficht auf Religion und Chrißen* 

thum, ift erfthienen und , enthält folgende Abhax1.dlum- 
gen:

U Wider das Vorurtbeilj als verlange .die Religion 
eine gänzliche Verleugnung untrer Vernunft.

2? Berichtigung falfcher Vorftellungen von der Alb 
macht Gottes.

Ueber die Schädlichkeit des Glaubens an die Ge
walt böfer Geifter
Wider Geiftererfeheinung und Geiftereinfluf^.

S) Wider das angebohrne Verderben.
0 Wider das Vornrtheil in Abficht wf die Wahrheit.: 

Jefus ift der Sohn Gottes,
Jp Wider das Vorurtheil in Abficht auf den thuenden 

, Gehorfam Chrifti.
Schneeberg den 2 Mars 17^2.

Chriftoph Arnold«

ff. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Geriachfchen Buchhandlung in Dresden find 

zur bevorftehenden Gfter * Meße folgende neue Verlags- 
uind Gornmißions.- Artikel zu haben.:

Abbildung der Chur - Hannöverfchen Armee-Unifor
men, nebft einer kurzgefafstep Gefchichte zur Erläu
terung der illuminirten Abbildung 8. 5 Rifilr.

Cramers M. J. fr. H. Erbauungsbuch für Chriften 
über .die Nachahmung Jefu gr. 8« x Rthlr. 4 gr,

Ernft, H. S. über den Werth der Arm.uth. 8« 2 gr.
Etwas über Curland in Rückficht auf die gegenwärti

gen Mifthelligheiten s zwilchen dem Herzog and 
dem Adel gr. 8« 8 gr»

f riedrich , Pfalzgraf von Sachfen, genannt der Nach- 
gebohrne, oder das Kolbengericht. 8«

Hope, J. C. L. methodifche Anweifun^ zi}r Schön- 
fchreiberey Fol. I Rthlr. 16 gr,

Bath, M. J. A. L. die Empfindsamkeit Jefu, .eine Pre
digt gr. 4. 2 gr.

Jliems j. auserleiene Sammlung verm. Ökonom, SchriL 
ten an B. ^te Lief. 8» 16 gr.

Waghers M. J. F. C. Belehrungen für Verband und 
Herz proteftant. Chriften. gr. 8.

ARZEI G E N.

Herolds,' J. L. von dem getroffen Muthe in Leide« 
»nd Tode 2 Predigten gr. 8. 3 gr.

Joh. Sam. Gerlach.

Zu bevorftehender Jubilatemefie, ift bey H. G. Roth« 
in Gera neu zu haben:

Briefe einer Sonnenpriefterion g. 12 gr.
2} Naivitäten und witzige Einfälle Sten Bandes is und

2s Hundert gvo 8 gr.
35 Zwey Jahre aus dem Leben des Prediger Rheinfelds 

.und feinet Familie. Eine Kriegslceue g« 18 gr.
4) Der Zögling des Unglücks, Eine arabifche Erzäh

lung in 2 Theilen. A41S dem Englischen 8» 18 gr.
5) Romeo and Juliet. By Shakespeare with Notes and 

vario.us Readings by Küchler, gvo 12 gr»

Bey der Crazifchen Buchhandlung in Freyberg und 
Annaberg haben zu jetziger Ofterinefle folgende Schriften 
die Preße verlaßen:

Baader, D. Fr. Verfoch einer Theorie der Sprengar
beit, nebft einem Vorfchlage zur VerbeUeryng der 
Kunftfätze 8' mit 1 Kupf.

Bemerkungen auf einer Reife durch Holland über Ma- 
nufacturen, "Fabriken und Gegenftäude .des Berg«? 
und Schmelzwefens. 8« niit Kupfern.

Götze, Fr. Tr. Be.rgmännifche Andachtsübungen und 
Gebete, g.

Journal, bergmannifches, herausgegeben von Köhler 
und Hoffmann, 5r Jahrgang für 1792. I bis 6s St. 
g. mit Kupf. Cwird .fortgefetzt.£

Kuh? von der Rofen, Maximilians des Erften luftiger 
Rath. Ein Beytrag zur Gefchichte der Niederländi- 
fchen Unruhen im fuufzehnden Jahrhunderte, 
xr Theil, g.

Verzeihen ift füfser als Strafen, Schaufpiel vpn A. Kt 
Walder, g.

Walder, A. K. kleinere Theaterftücke, is Bdcheix. g.
Werners, A. G. neue Theorie von der Entftehung der 

Gänge , mit Anwendung auf den Bergbau befoaders 
den Freybergifcheij. 8« G« Commiiliön.)

Kupferfiiche.
Fortrait des Churfürften und der Churfürftin von Sach

fen , nach Schenau von C. F. Stölzel. Fol.
— Cora, nach Schenau von C.jA.Brummer. 4.
(2) X Hier-
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Hierzu von vorig . ich. Meffe:
Guido von Sohnsdom 2r Theil. 8.
Pappiere eines Belletriften, vom Verf. des Rudolph

Eichenhorft. ar Th. 8«

Bey Johann Jakob Gebauer aus Halle, werden zur 
bevörftehenden Jubilate - Meffe in Leipzig, auf derRitter- 
ftrafse in Herrn D. Carls Haufe dafelbft, nachftehende 
neue Verlagsartikel zu haben feyn: i) C. A. B. catecheti- 
fcher Unterricht zum Feldbau, oder freundfchaftliche Ge 
fpräche über die vorzüglichfteri Gegenftände der alten und 
neuen Landwirthfchaft. Nebft einen» Anhänge, worinne 
Anweifung gegeben wird, wie die Wohn - und Wirth- 
fchafts - Gebäude auf kleinen Ritter - und grofsen Bauer- 
giltern bequem und wohlfeil anzulegen. Mit drey Ku
pfern , als den hiezu gehörigen Riffen, auch nothigen 
Berechnungen diefer Gebäude, gr. 8- 2) Eberhards, J. 
A., philofophifches Magazin 4ten Bandes 4tes Stück. 8« 
3) Elementarwerk, neues, für die niedern Klaffen latei- 
nifcher Schulen und Gymnafien. Herausgegeben von Chr. 
Gottfr. Schütz. 13 Band. Lateinifches Lefebuch für den 
vierten Curfus. zwote Abtheilung. gr. 8- 4} Galletti, J. 
G: A., Gefchichte des dreyfsigjährigen Krieges und des 
Weftphälifchen Friedens. Dritte Abtheilung. gr. 4. 5) 
JLawätz, H. W., erfter Nachtrag zum vierten Bande des 
erften Theils des Handbuchs für Bücherfreunde und Bi
bliothekare. gr. g. 6) Schaumann, Joh. Chrift. Gotti., 
Ideen zu einer Kriminalpfyohologie. Friedrich Wilhelm 
II. dem weifen Gefetzgeber und milden Pächter geweihet 
8. f) v. Schmidt gen. Phifeldek, D. Chrift., Repertorium 
der Gefchichte und Staatsverwaltung von'Deutfchland, 
nach Anleitung der Häberlinifchen ausführlichen Reichs- 
hiftorie. Fünfte Abtheilung: Karl der Fünfte. 1519-*- 
1558- Nebft einem Anhänge gr. 8» 8) Schuler, M. Phil. 
Heinr. Gefchichte der Veränderungen des Gefchmacks 
im Predigen, infonderheit unter den Proteftanten in 
Deutfchland, mit Aktenftücken im Auszug belegt. Erfter 
Theil. Von der R.eformation bis auf Speners Zeiten <und 
Stiftung der hallifchen Univerfität. gr. 8- 9) Schulz J. 
C. F., Anmerkungen, Erinnerungen und Zweifel über Joh. 
Dav. Michaelis Anmerkungen für Ungelehrte zu feiner 
Ueberfetzung des neuen Teftaments, Viertes Stück, 4. 
10} Theodor’s Morgengefpräche mit feineu Freunden. 
Der bedrängten Menfchheit gewidmet von C. B. Tnor- 
tneyer. 8« IO Wagnitz, H. B., hiftorifche Nachrichten 
und Bemerkungen über di« merkwürdigfte» Zuchthäufer 
in Deutfchland. Nebft einem Anhänge über die zweck- 
mafsigfte Einrichtung der Gefangniffe und Irrenanftalten. 
Zweyten Bandes erfte Hälfte gr. 8. 12) Wilke, Fr. Wilh., 
über die Entftehung, Behandlung und Erwehrung der 
Armuth, Eine Preisfchrift. gr. 8«

Je mehr ich mit den Bedürfnifsen der Volksjugend 
bekannt werde, defto unentbehrlicher fcheint mir in mehr 
als einer Hinßchtfür jede gute Schule ein Bolksliederbuch 
zu feyn.

Aus der Urfach habe ich zunächft • für das hiefige 
unter mwiiw Aufficht ftchend« Schuimeifter - Seminarium 
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den Anfang zu einer folchen Sammlung von Folksfchul- 
Uedem gemacht; und in der That wird fie fchon jetzt 
mit fichtbarem Nutzen fowohl zu Rede - und Lefeübun- 
gen, als infonderheit auch zur Uebung des Voiksgefangs 
in der Anftalt gebraucht.

Eine doppelte Abficht würde dadurch erreicht werden, 
wenn auch andre ähnliche Schulen in Städten und auf 
dem Lande davon Gebrauch machen wollten. Ich biete 
fie daher denfelben für den möglichft wohlfeilen Preis 
von 3 gr. auf Vorausbezahlung an.

Die Sammlung wird ungefähr 7 Bogen ftark feyn, 
und wenigftens 100 Lieder enthalten. Auf 10 Exemplare 
wird das Ute frey gegeben; und man kann fich deshalb 
gerade zu an das hiefige Seminarium wehden.

Nach Oftern erfcheint die Sammlung; und, wenn 
der Erfolg meine Wünfche in Anfehung diefes erften 
Verfuchs begünftigt, vielleicht auch nach einiger Zeit 
die Mufik zu de» wichtigften Liedern.

Hannover, am ig Februar 1792.
A. L. Hoppenftedt.

In Zeit von ungefähr vierzehn Tagen verläfst die 
Preffe:

Plutarchi Opp. Tom. H. opera J. G. Hutten.
Wir erfuchen alfo die fämtliche Subfcribenten die 

Pränumeration mit 1 fl. 36 kr. Reichsgeld oder 22 gr. 
fächfifch. portofrey an uns einzufenden, weil ohne Be
zahlung kein Exemplar abgeliefert werden kann.

Tübingen, d. 20 Marz 1792.
J. G. Conaifche Buchhandlung.

Von dem Königl. Pr. Kriminalrath Amelang ift fo 
eben eine Pertheidigung des wegen feiner Predigten und 
feines Wandels in fiskalifche Unterfuchung gekommenen 
Prediger Schulz erfchienen, welche die Aufmerkfamkeit 
jedes denkenden Menfchen, vorzüglich aber all« Geift. 
liehen Und Rechtsgelehrten verdient. Ift in allen Buch
handlungen Deutfchlands für 15 gr. zu haben.

Edmund Burke fämtntliche polltifche IFerke.
Gewifs werden von diefem Werke mehrere Üeber- 

fetzungen angekündigt werden. Eine Ueberfetzung der 
Art, wie ich hier ankündige, erfordert Anftrengung und 
Zeit; fie konnte folglich leicht die .letzte feyn, welche 
erfchien, und ihr Verleger würde, wenn das Publikum 
durch die übrigen fchon verforgt wäre, bey dem Verlag 
derfelben fehr zu kurz kommen.

Ich bitte daher diejenigen Lieb aber von Burke 
Schriften, welche diefe UebTferzn g abzuwarien ge
neigt find» bis Michaelis diefes Jahrs durch die nächfte 
Buchhandlung und Poftämter ihres Orts, oder unmittel
bar bey mir felbft darauf zu fubferibiren. Ift die Anzahl 
diefer Liebhaber hinlänglich, fo wird der ifte Band cie- 
fer Ueberfetzung'zuOftern 1793- er meinen, welche fonft 
Wegen der Concurrenz unterbleibt.

Das grofse Auffenen, welches die Schriften des be
rühmten Englifchen Staatmanns und Redners Edmund 
Burke, über die franzöfifche Revolution, von „denen in 

der 
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der Allg. Lit. Zeit, des Jahres 1791. Nr. 71. 243. 273. 
ausführliche Nachricht gegeben worden, erregt haben, 
veranlagen eine neue Sammlung der fämmtlichen politi- 
fchen Werke diefes grofeen Schriftftellers, welche ge- < 
genwärtig in England veranftaltet wird. Diefe Schrif
ten beziehen fich zwar zuRächft auf,die befondern Um« 
ftände und wichtigften Begebenheiten der Zeiten,-in 
welchen fie erfchienen find: fie enthalten aber auch zu-, 
gleich die Beobachtungen und Erfahrungen, welche ihr 
Verfaßter wegen feiner langen politifehen Thätigkeit, über 
England und die vornehmften Punkte der englifcheri 
Staatsverfaffung zu machen Gelegenheit gehabt, und feine 
allgemeinen Grundfätze über die Theorie der bürgerli
chen Gefellfchaft und deren Einrichtung überhaupt. Sie 
find daher in fehr vielen Rück-fichten fehr intereflanu 
Sie find als eine der vorzüglichften Quellen einer ge
nauem und gründlichen Kenntnifs der Gefchichte untrer 
Zeiten anzufehen.- Man Wird durch diefelben in den 
Stand gefetzt, die grofsen Begebenheiten derfelben, den 
Krieg mit Amerika, aus Welchem die' Independent der 
vereinigten Staaten CntfprUngen, die Verhältniffe. der 
Engländer mit Oftindlen und die innere Gefchichte von 
Grösbrittanien, die gfofsen Veränderunge des Verhält- 
nifles mit Irrland, welche auf den Ilandel vom ganz Eu
ropa in der Folge den gröfsten Einflufs haben wird und 
die Gährungeri, welche in England felbft zu verfchisde- 
Hen' Zeiten gewefen find, richtiger und vollftandtger 
zu beurtlieilen, als die gewöhnlichen hiftorifchen Nach« 
richten von fo neuen Begebenheiten verftatten, Außer
dem haben diefe Schriften einen ausnehmenden Werth 
für jeden , der eine' nähere Bekanntfehaft mit der engli- 
fchen Staatsverfaffung zu erhalten wünfcht. Diefe hat 
das gröfste Intereffe, feitdem man in Deutfchland änge- 
fangen, fich mit der philofophifchen Politik überhaupt 
nahet zu befchäftigen. Es fehlt auch zwar nicht an 
Schriften, aus welchen eine gute Kenntnifs derfelben ge- 
fchopft werden kann, Allein alles, Was wir bis jetzt 
darüber befitzen, ift noch Unvollkommen. Es kömmt 
dabey nicht allein auf die Beftimmungen an, Welche aus 
den Gefetzen und dem Htefkommert fliefsen. Eine feine 
Kenntnifs derfelben wird dufter dem allen, noch aus 
Beobachtungen erfahrner Männer gefchöpft, die fich in 
folchen Lagen befanden, dafs fie aus einem hohen Stand
punkte alles im allgemeinen, und daS wichtigfte im be« 
fondefn überfehen konnten. Die Bemerkungen der Rei
fenden, oder^auch folcher Perfonen, welche fich viele 
Jahre in eiBenl Lande aufgehalten, mögen immer grofsen 
Werth haben ! fie können doch nie an das reichen , Was 
ein folcher Mann zu fagen hat. Selbft unter gebohrnen 
Engländern können nur fehr wellige von den Angelegen^ 
heitert ihres Vaterlandes fo unterrichtet feyn, als einlVIann, 
der den gröfsten Theil feines thätigen Lebens mit der 
Erforfchung diefer Angelegenheiten zugebracht hat, Und 
in folchen Verhältniffen gelebt hat, dafs fich ihm die 
Quellen der Erkenwtnifs von aller Art Öfnen mufsten, 
Endlich haben diefe Schriften noch einen aufferordentli« 
eben Werth in ganz allgemeiner philofopnifcher Rück
ficht 1 jndcun ne auch die Gefinnungen eines erfahrnen 
praktifchen Staatsmanns über die Angelegenheiten der 
bürgerlichen Gefellfchaft und der Staatskünit, enthalten,

=2=2™

Die eigne Erfahrung,, welche den berühmten und allge
mein verehrten Werken einiger alten Schriftfteller, z. B. 
des Cicero,#inen fo hohen Werth ertheilen, giebt auch 
den Schriften des Burke ein ungemeines Intereffe. Da
bey ift es bekannt, dafs fein Vortrag fich durch die Vor
züge einer fehr klaren, dabey aber äufferft lebhaften blü
henden Schreibart auszeichnet, und dafs diefe Schriften 
daher neben der Belehrung, auch das Vergnügen ge
währen , welches aus dem Reize des anziehendften Aus
drucks, und der fchönen Sprache entspringt. 11

Es fcheint daher, dafs eine forgfaltig verfertigte 
üeberfetzung diefer Schriften manchen deütfehen Lefern 
willkommen feyn dürfte. Es erhellet aber aüch aus dem 
bishergefagten, dafs diefelben, um recht nutzbar zu feyn, 
mit Anmerkungen und Erläuterungen begleitet werden 
müße, in denen der Gegenftand und die Veranlaffungenf 
der Schriften felbft aus zuverlässigen anderweitigen Nach
richten erörtert würden, Diefe Erläuterungen müßen 
gröfstentheils aus andern englifchen fliegenden Blättern 
lind Zeitfehriften zufämmen gefucht werden, und erfor
dern daher auch eine: vorgängige Prüfung des Werthes 
diefer Quellen.

Die Üeberfetzung und Erläuterung der fämiütlichen 
politifehen Werke des Edmund Burke nach denen hier an
gegebnen Ideen benebft einer vorläufigen Nachricht von 
dem Leben des Verfaffers, wird von dem Verfaffer der 
Receiißoiien der franzofifchen Revolütionsfchriften in 
der Jenaifchen Allgem, Lit. Zeitung ausgearbeitet, und 
in höchftens dreyen mäfsigen Octavbänden in meinem 
Verlage erfcheinen,

Leipzig den ateri April 1792,
Georg Joachim Göfchen,

Roftock, im Selbftverlag des Verfaffers kommt diefe 
Oftermeß'e heraus und ift bey dem Buchhändler J. B. G. 
Fleifcher in Leipzig in jCommiffion zu haben D. Jacob 
Friedrich Roonberg über fymbolifehe Bücher im Bezug 
aufs Staatsrecht erfte Fortfetzung gr. 8. diefe Fortfetzung 
enthält 3 Abfchnitte 1} Die Debatte über feine Schrift 
im Königl. Preufsifchen Staatsrath und im Departement 
der außerordentlichen Affairert fo wie feine ehrörbietige 
Züfchrift dieferhalb an Se. Exeellenz Herrn Grafen voll 
Herzberg i) an Herrn D. C. F. Bahrdt zur Beantwor
tung feiner Prüfung det obengenannten Schrift. 3) eirt 
.Sendfehreiben an llerrn Doctor Rofenmüller zu Leipzig 
zur Berichtigung feiner Antwort auf die Frage! warunl 
nennen wir uns Proteftanten ?

In Endesgefetzter Buchhandlung’wird künftige Jubilate« 
Meße erfcheinen :

1) Vater Wörmanns Briefwechfel mit feinen Kindern. 
8. mit einer Tittelvignete. 18 gr.

s) Haas, J. G‘, vortheilhafte Art nach der Regel detri 
zu rechnen » nebft einer Anleitung zur Algebra, 8« 
12 g* . ,

3} Wider das' Vorürtheil in Abficht auf Religion, und 
Chriftenthum: 4 Stücke 8, 1 Rthlr« 12 gr1«

O) X 2



BergmanmAhe Gegenftande «ich der Natur mit 5 
’ ’ gemahlten Kupfern in gr. 4/ir lieft 1 Rthlr. 8 gr. 
«0 Haas, J. G-, kurze und fafsliche Anleitung zur franzöfi. 

fchen Sprache, nebft einer Anweifung zur italienifchen 
Sprache, führ Lehren und Lernende eingerichtet, g. 6 gr. 

g) Reifsig, J. G»» Cultur aller Sorten von Obftbäumen, 
fürs Erzgebirge und andere gebirgifche, Gegen deß4& 
8 £*•
Schneeberg, den 2 März 1792, 

Arnolds Buchhandlung.

III. Medaillen fo zu verkaufen.
Eine Sammlung von ungefähr 1400 Stück antiker 

Üünzcn wird gegen billigen Preifs zu veräufser« ge
eicht. Sie beftehet außer einigen punifchen , fpanifchen 
jgriechifchen und etlichen wenigen goldenen Münzen des 
snittlern Zeitalters, aus 6oo St, w.ohlerhajtenen filbernen 
römifchen.Gefchlechter - und Kayfer.- Münzen. Das übrige 
Änd erzene Münzen von der erftern, mitxlem un.d drit
tem Gröföe, .und befindet fich, bey andern fchäzbaren 
Stücken, ein unverdächtiger Jlntinous und ein fehr anzie- 
fienderOtho darunter. Die nähern Bedingungen fi#d beynj 
£jrrj, Jlofr, Loder in Jena erfahren,

IV. Aaction,
pen 7 May und folgende Tage wird eine anfehnliche 

Bücherfammlung aus allen Fächern der Wiffenfchaften 
auf der Üniverfitätsbibliothek in Innsbruck yerauedonirt 
Werden. Aufträge nehmen an : Hr. Archivar Franz Gaffler* 
Hr» Hof- und/Gerichtsadvtfcat Johann von Daila-Torre, 
und Hrn. Bibliothekar Mart. Wikofch. paruater befinden 
fich folgende wichtigere Werke. ;

I n Fp l ip.
2, D’Achery Specilegium yeterum Scriptor.um, Paris, 

723. J1I. Voll.
yp. Aldrovandi Opera Bonon. XII. Voll.
71. Burgklehnprs Befchreibung von Tirol. MS.
7g. Biblia hebraica Munfteri.
j-o. 171. Cluverii Germania. Italia, Sicjlia. etc. Elzev, 

UI. Vol.
j"6. Codex Theodofianys. Gothofredi. cura Ritteri..

VII. Voll.
Corderü .expofitio graec^rum patrum in psalmos. 

gr. et lat. Antv. 1643« IH. Voll.
K95- Corpus hißoriaeByzantinae, Venet. 729. XXIII. To 
226. Dio.Caffius Stephani, gr. Hal, 591.
34t. Eckhardt Francia orientalis, H. Voll.
»Si. Francplin Lu di martiales Viennae 1560 celebrati. 
321 Grynaei monumenta etc. Patrum »rthodoxographa. 
* gr. etlat. II» Voll.
391. Kircheri Oedipus. Obeliscus etc,
461. Poliphilo (Tr. Columna) la Hypnerotomachia.

Aldus 1515- c. f. ■ .
477. Markina hiftoria general de Espawa. H, Voll.
505. Mohrs, hiftorifch - politifch® Befchreibung Tirols,

MS-
510. MontfauCon l’äntiquitö. expl. XV. T.
618. Pray'annales HuRgariae. VI. Voll.

36«

67g. Sandrats Deutfche Akademie Nürnb. 1675. n. T.
763. Thomae Aq. Apera. Borna 570. XVHI. T,

In Quart,
82. Befoldi monumenta monafleriorumWirtrnb. Tubing 

1636. H. Voll.
.92. Bingham antiquitates eccles. X. VoH.
178- Cellarius Schwartzii. Ups. 17; 1. H Voll.
220. Goncilii Tridentini acta et monumenta coaeva.
292. Eyfengreinii catalogus tertium. Diling 563.
296. Fahricii Bibliotheca graeca. XIV. Voll.
4*3- Jöchers gelehrten Lexicon, lammt Adelungs ForA- 

fetzung. Vi. B.
440. Vetera Rom. fdneraria. xura Veß’eüngü.
492. Lutheri autographa.
SU. Marcul-u formulae vetffires. Paris. 665.
558» Muratori annali dfftalia. XII. Voll.
567. Natalis Alex. hiftoria eccles. XVIII. Voll.

Bücher aus dem XV. Jahrhundert.
s. Pauli Orofii hiftoria Noumb. 1471» ®dit -preis,
2. Petrus de Crefcentüs ib. .1471.
5. Hierocles. Patav. 1474. edit. princeps.
26. Thurocz chronica Ungariae. A. V. 1480. ed. pr.
49. Ariftotelis ethica, politica, oeconomica. typis Mea«- 

telen. ed. princ.
ßo. Bernardi opera quaedam. £l47S)
53. Hieronymi epiftolae. typis mentelen Cante 11471.)
55. Thomas a Kempis perGe. Zeiner £1472.)

Folgende Münz - Samlungen :
l) DasGufenfche Münz Cabinet beftehend aus 103 Gem« 

men, 1667. teils Goldenen, teils Silbernen und i6g2. 
Kupfernen Griechifchen und Römifchen Münzen 
Fiebig einer von dem verftorb.säen Befitzer entworfenen 
hiftorifch - kritifchen Befchreibung deffelben.

2) Ein Nachtrag von 1336. Römifchen Münzen und
3) Ein Anhang von einigen neuern Münzen ujid 

Medaillen :
werden, je nachdem fich Liebhaber finden, entweder in 
Einer Maffe oder einzeln zu Cleve öffentlich den Meift- 
bietendeh verkauft werden. Der letzte Licirations Termin 
zum Verkauf in Einer Maffe, liehet auf den 2oten Junius 
an, und falls darin kein hinreichendes Gebot gefchiehet* 
foll mit dem ftückweifen Verkauf den 26ten Julius und an 
den folgenden Tagen verfahren werden. Auswärtige Lieb
haber könsiei) fich mit Aufträgen, an den Herrn Geheimen 
Secretarium Wülbngh und den Herrs Regierungs Re- 
giftrator Zincke wenden, auch kann das Gebot auf das 
ganze Gufenfche Cabipet unmittelbar bey dem Commis- 
fario Diffrac.tionis Regierungs AfTesfor Sethe und dem 
.Curator derGusenfcben MafseHerrn Criminal Rath Hagen- 
berg, vor dem Termin abgegeben werden. Die gedruckten 
Verzeiehniffe find bey dielen zu bekommen, auch zum 
Theil bereits auswärts na.ch gröfseren Städten verfall,dt; 
und unter andern in der Expedition der allgemeinen 
Literatur Zeitung zu Jena, des uyparthejfchen Corre« 
(pondenten zu Hamburg, und der Haude uud Speuer- 
fchen Zeitung zu Berlin einzufehen,

Cleve> d. lotW Martii 1792,
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 45.

Mittwochs den nten April 1792.

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Neue periodifche Schriften.

Civilifiifches Magazin vom Prof. Hugo in Göttingen.
(Bertin b. Mylius. 8.) Ur B. is H. 1792, (123 S.) 

enthält: 1. Dr. Nettelbladt; Bemerkk. üb. f«. liter. 
Charakter, nebft 2 Beyl. a. BacKs unparth. Kritik u a. 
Ho. GIR. Pütters Literatur. II. Dr. D. Treckell's Be- 
ftätigung fr. Ideen üb. res mancipi u. verwandte Gegen- 
ftände. III, Ein Beytrag z. Ehrenrettung Tribonians. 
IV, Nachtrag v. Berichtig, zu. Hfr. Glücks Commentar» 
B. II. S,

göttingifchen gel. Anzeigen (40 Stück, 1792.) auch hin 
und wieder zu erinnern findet, fo fpricht er dennoch mit 
vieler Achtung von demfelben, und verfichert, dafs ihm 
ein hoher Rang unter den beften Werken der Moral - 
philofophie einzuräumen fey.

Binnen kurzen werden diefe wichtigen Zufdtze des 
Originals .auch von dem Hrn. Kofegarten überfetzt, und 
zu feiner, ohnlängft bey uns erschienenen, Ueberfetzung 
von uns befonders geliefert werden.

Leipzig, den 28 März 1702. .
G räfffche Buchhandlung.'

Chemifche Annalen für Freunde der Naturlehre, Ar*, 
neygelahrheit, Haushaltungskunft u. Manufacturen von Lor- 
Creü. 1^2. I St. (96 S. 8-) enthält: (I) Chemifche Ver. 
fache und Beobachtungen : 1 Refultate e. Unterfuch. d. 
Antiphlogift. Syftems von Hn. B. C. Weftrumb. 2. Ueb. 
d. Beftandtheile des Rothgiltigerzes von Hn. Prof. Klap- 
roth. 3. Bertaud'r Methode , die Gegenwart und Menge 
des Alauns im Wein«, bef. im rothen Weine zu erfor- 
fchen. 4. Ueb. d. Glauberfalzerzeugung nach Ballenfcher 
Art, v. Hn. Dr. Hahnemann. 5- Ueb. d. Phosphorkupfer 
V. Hn. Sage. 6. Ueb. e. Hydrophan v. Hn. Le Saußure.

Ueb. e. fehr reine Seife zum Arzneygebrauche v. Hn. 
Wagenfeld, 3. Noch Etwas üb. dl Berlinerblau v. Hn, 
Provif. Stucke. % Ueb. d. Verbeff. d. verdorb. Wallers 
y. Hn. Loo/it*. 10. Vermifchte chem Bemerk, a. Briefen 
an d. Herausg., von d. Hn. HR. Hermann in Catharineh- 
burg, B. C. Wefirumb in Hameln, Prof. Krazenfiein in 
Kopenhagen, V. Humboldt in Freyberg, D. Borges in 
Braunfchweig (II) Auszüge aus d. neuen Abhdl. d. Kgl, 
Akad. d. Wiff- zu Stockholm, n. Verfuche, a. d. mehr- 
ften Fleahtenarten (Lichen.) Färbeftoffe zu bereiten, 
von Dr. P. Wejlering. (III-IV») Anzeige chem, Schrif« 
Jen u, chem. Neuigkeiten.

Ifc Ankündigungen neuer Bücher.
Seit dem Herrn Nofegartens deutfehe Ueberfstzung 

ton Smith1s Theory of moral fentiments etc. (nach der 
fünften Ausgahe) unter der Preße gewefen, ift eine neue 
(fechjief Ausgabe in London erfchienen. Einige Kapitel 
find beträchtlich erweitert worden, m.4 der teiräcfi'lit hfie 
AufatZ ift die Entwickelung der B^riffe von Klugheit 
und Tugend, Was der Beeer ?r u 0« Werks m een

Von dem erft kürzlich in Paris erschienenen Werke r 
Gonfalve de Cordoue, ou Grenade reconquife par Mr. de 
Florian , ift bey Unterzeichnetem eine deutfehe Ueber- 
fetzung unter der Prelle, und wird in wenigen Monathen 
fertig werden. Sowohl der Nähme des VerfaHers, der 
fich bereits durch mehrere, auch in Deutschland bekannt® 
Werke, als durch feinen Numa Pompilius u. d. gl. rühm- 
lichft ausgezeichnet hat, als auch felbft die Wichtigkeit 
des Werkes, worinn die Gefchichte der Mauren oder 
Araber in Spanien, und deren Vertreibung daraus — ein 
bis jetzt noch ziemlich vernachläfsigter Zweig der Ge- 
fchichtkunde — auf eine fehr reizendeArt vorgetragen wird, 
läfst hoffen, dafs man durch Verdeutfchung deflelben nicht 
nur dem Lefefreundß überhaupt, fondern auch ins Be. 
fordere dem Liebhaber der Gefchiphtkunde einen ang«< 
nehmen Dienft erweifen werde,

Franx Xav. puyle.

In Endesgefetzter Buchhandlung ift der erfte Heft von 
Bergmannifchea Gegenftanden nach der Natur, mit 
5 gemahlten Kupfern in gr. 4. erfchie^en.

Es find darinn vorgeftcllt im Tittelblatte, verfchieden® 
gemeine Bergmännifche Trachten.

2) £in Bergofficiant zu Pferde.
3) Das Zweymännifche Bohren, eine der wichtigften 

Hauerarbeiten.
4) Eine Anzahl Blaufarbenarbeiter en Parade und
5) Das fogenannte Stollenbier, eine bergmännifch® 

Volksfreude.
Schneeberg, d. 26 März 1792.

Arnold» Buchhandlung,
H. Bü-(2)T
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IIL Bücher fo zu verkaufen.

Verzeichnifs eine»; «um Verkauf beftimmten Sammlung 
fehr feltener Bücher aus den erften Zeiten der Druck« 
kunft*

ßi-ehey ohne ffahriahl etc.
1 u. 2. Die zwey allerälteüen .dentfchen Bibeln. Naß'* 

Panzers und Steigenbergevt Abhandl. Eine nur wenigen 
der vornehmften Bücherfammlun gen eigene Zierde.

g. Incipit notabil. expofito (up canonex* naiffe 4. oi. 
Mit den Typen der Maynzer Bibel. Ganz unbekannt.

4« Der deutfehe Ffalter. 4. Mit obigen Typen. Herf 
Hofbibl. Denis führt bey N. 5714 im Suppt. ahn. typ. 
noch ein Exemplar an.

& Liber de laudibp glorififli | ine dei genitricis mari« 
femp | virginis famofiihmi Caere pa | gie interptis dni 
albeni mag | ni de laugingen radifpanen. | epi neeno 
pdicato 4 ordis p | feflbris celeberrimi incipit feli | ei
ter F, Ganz unbekannt Ho. I473 gekauft. Es be- 
fleht aus 146 Bl. zu 36 Zeilen ohne allen typographi* 
fchen Zeichen. Ein viereckiger Punkt ift das einzige 
Unterfcheidungszeichen. Die Buchftaben find gerthifeh, 
gefchnitten, und eben jene, mit welchen Ulrich Zell 
nachmals Ao. 14^3. den bey Denis N. 155. ange- 
Zeigten Robert de Licio auf gleichet Papier zu Köln 
gedrucket hat.

<. Incipit prologus Cormicarii | iuxta ediconem fratrls 
Johis | Nyder etc. Mit obigen Zellifchen Lettern* 
doch hat es den Doppelpunkt und Kapitelauffchriften ; 
I48 Bl. Gekauft Ao. 1473- Denis führt bey W. 5494. 
das einzige Failierifche Exemplar an. und glaubt, et 
fey aus der Preße des Guldenfchaßs. Bey genauer 
Gegeneinanderhaltung mit Guldenfchaßs Triutn Regwnt 
Hifi-, v. 1. 1477 QB^nis 564) hat fich ein merklicher 
Unterfchied gezeigt.

7» bis ig. Eilf . Tractae vom Ulrich Zell, iFavon dem 
Herm Denis unbekannt geblieben find, a) B : Atiguftini 
de difciplina Chrift i b) Tract s Bi Augufti de catitate. 
c) Tract: beati Bernhardi de planctu bte marie. d} 
expofitio ven : Henrici de Haßit Cup t otat i domin i 
e) Ejusd: Cup: Ave Maria. 0 Speclum anime. Die 
übrigen hat Herr Denis bey N. 4367. 4634. 498t und 
ficoo. Crevenna Catalogue 1^6. Pol. Fl. p, 15 fehreibt t 
Ces pieces font de la plus gründe rarete qui les rend 
tres pretieufes aux yeux de tout conhoißeur

t$. Libi bt lheronimi contra Helindium etC. Denii 
führt N. 5ot3 Zwey Exemplare an.

20. Deputation jnter Glericum et militein etc. Item 
vitä Antichtifti. Herr SeemiÜer F. I. S. 152 zehlt 
es den erften Büchern mit gefchnittenen beweglichen 
Buchftaben bey.

21. Alberti M. de adhefendö Deo etc* For 147© Denlt 
N. 412g. 4454. und 4974 Sehr fchön und feiten mit 
Suh. Zeiners rotnijeher Schrift.

22* S. Gregorii epiftole etc. Denis N. 5045. (Gü»t! 
Zeiner vor 14.72) von ausgezeichneter Seltenheit. Zupf. 
Augsb. Druckgefch. S. 145.

a3. D. Thomae Ildae Mantuaö per Faul. Puzbach.
kauft I474J Denis 4ot6 ift hiedurch in etwas er-* 
gänzt. Maiit. S. 86 führt den Putzbach bey 1479 ati.

24« Sermones pbreues — Joh. de Franckford etc. 'Denis 
W 4935- Aus einer unbekannten Ulmer Preße.

25- B. Eufebii ad Damafum etc. Aus einer unbekannten 
Preße der älteften Zeiten f. m. 65 Bl. Denis zeigt ein 
Exemplar bey N. 4298. 4762. und 4870 an.

26. Tract. de fuperfiiciofis quibusdam cafibus — p«r 
Henric, de Gorichem. f. m. aus obiger Freße. Denis 
hat diefe Ausgabe gar nicht.

27. Tract. p optimus de animabus exutis a corporibus 
editus a fratre Jacobo Doer, ordinis CarthuGen Erd- 
fordie f. m. unbekannt folglich höchft feiten.

5g. Dom. Bollani —• in conceptionem glor. Virginis etc. 
Sehr alt mit römifchen Lettern; folglich dem Herrn 
Denis Unbekannt.

1$. Liber Margarita Davidica etc. f. m. mit grofsengo- 
thifchen Buchftaben. 122 Bl. Denis 5353. (Günth. Zeiner.) 

3ö. Summa viciorum feu tract. mor. edita a fratre Wil" 
helmö epo lugdun. F. Denis hat diefe Ausgabe nicht. 
Die goth. Sehr, ift des Wenflers. Neuftift Denkw. S.23®.

31. D. Thomaeaur. catena. Denis 601%. (Giivth, Zeiner) 
Ein Blatt der Forrede mangelt.

32. Ejusd. Queftiones de potentia Dei etc. feine un
bekannte Auflage in F. die Schrift ift des M. Philipp 
von Fenedig.

3j< Miße facrique cationis Expofitio etc. SeemiSer If. 
S. 153. eignet es dem Faldorfer, oder Ryfer zu. De' 
nis. 5421.

34. Vincenti Bellovac. Specul. doctrinale. Fol. Maj. 
Tom. I. Mit Mentelinr Schrift.

35- S. Aug. de civ. Dei cum expof. Thomae Angl. F. 
M. fängt mit dem Tode des Remus an. Denis 4284 
fchreibt es der Mainzer Preße noch vor 1470 zu. Sehr feiten.

36. CafuS longi fuper quinque L Decretal. a Dom. 
Bernardo etc. Denis 4386*

37. Sermones Meffreth 3 Denis M. 5387«
38. Paratus fermon. de fanctis. f. m. Denis 5556.
$9. Vitas Pattum etc. SeemiHer I. 12g. Fom Sch- Zei

her. die letzten 30 Zeilen von diefer feltenen Auflage 
mangeln.

40« Gritfch Quadragefimale. F. dem H. Denis Unbekannt.
41. Sermones vade mecum de temp i et fanct. 4. De

nis hat es nicht.
42* Paratus etc. wie 3g. 4. Dinis hat es nicht.
43. Lib. Phifionomie Mich. Scoti 4 Denis N. 5879-
44. Munzingers Pater nofter. Panter N. 45. Cbosgifche 

Schrift.)
45. Speculum B. Bernhardi de honeftate uite. Denlt 

hat es nicht. Es ift aber ganz der Summae S. Thomae 
gleich, welche Guldinbek A. I4?6 herausgegebr.n hat, 
Guldinbeck blieb dem Maittaire Unbekannt.

46. Iliftoria five evangelium Nicodemi etc. 4. eine von 
W. 1483 des Herm Denis Verfchiedene Auflage.

47. Floretus S. Bernardi etc. Denis N. 4384*
48- Liber fraternitatis tofacee coro.u* — quam — qui. 

cunque devote feruauerit. impofllbile eft illum dam- 
nari 4.

49- Pomponius Mela de ßtü orbis etc, 4, Denis 4389*
5o. Vocabularius predicantium 4 Denis nicht.
61. Synonima mag, joh* de garlandria 4. Denis nicht.

5a.
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52. Der löblichen Fürflen vnd des Lands Öilerreich alt- 
harkommen vnd regierp. Panzer N, go.

53. Legend — £ant Brandon. Panzer N. 74.
54. Erwähl, der gekrönt. Ritter (y. Max. I.') Den. 4562.
55 Felicis Malleoli Opufcula F. II, Cet ouvrage — efi 

regardi cemme un des Uwes iet piut yay&tt que Pon 
puiffe trouver dans le commerce — Plußeuvs Biblip. 
graphes ont attefie Ja raretd extraordinaire. De Bure 
ßiblhg: 4O4ge

Bucher mit der &ahvzahl “bis 1499.

i. Quartum feriptum fei thome. Pen Per, Schoifher 1469. 
Maitt. T. P’. P, 5p. In der PaU. Perfieigerung mit 
520 Ib. bezahlt.

2. Preceptorium diuine legis fr. Joh. Nider. Colonie 
Koelhof 1472 /. m. Denis führt N. 154. Koelhof s erfles 
lücfk bey 14*13 5 Jfeitt bey 1474« on. 1 Bogen mangelt,

3. Confeffionale Antonini de Flor: 1472. Denis 46.
4. CalderiniConfilia per Adans. Rot. Rom. 1411. Denis 57
5. Opus de miflerio tniffe Dni. Alberti mag. etc. 

ezeyner 1473 Denit io6.
6. Sermones quadragefimales de legibus fratris Leonar

di de Utino etc. Venet, per Franc, de Hailbrun et 
Nicol, de Frankfurdia. focios 1473. f. m. Maitt. T. P. 
P.ij,

*f. Ejusd. t’ermönes aurei etc. 1474. Aus der Preße von 
St. Ulrich und ffravon größer Seltenheit, Zupf Augsb. 
B. Gefch. S. 27. Denis zUj.

g. Hierodis in aureos verfus Phythagorae etc. Patavii 
1474 per Barthol: de Val de Zoccho. De. Bure N. 
I251. fagtt Edition fort rare et tres recherche,

9. Quodlibet S. Thome etc. per lohan. czainer 1475 
f. Maitt. T. P. P. 59.

io. Von Ordnung der .Gefundheit 14^6. Panier R, 
N. 65*

II. Tertitirh feript. & Thome. Koelhof 147g. Denis 465.
12. Seimones Succi de tempore 1476 F. Seemiller S. 94.
13. Legenda lombardica (Jac. de Voragine) 1478 f. T.

p. m. durch Koourg er, Maitt. P. 10. das I Bl. mangelt.
14. Joan. Nider Preceptorium div, leg. 1479, durch &o, 

Wien?' .. Denis 747.
1§. Sextus Lib^ Decretal. et Clementinae per Nic. Jen- 

fon 1479. Prächtig,
16. D. Thome Ila Ilae. Venet. 147p. Maitt. T. M,

61 (jper Maph. de Peterbonis.)
17. Cafus in Lb. VI. dfecret. et Clement, l^^irensler, 

Denis 7oj. und doch kömmt Wemler im Index erfi 
1481 vor.

ij. Alberti de Fadua in Evang. I480. per Joh. Zeiner 
f. m. mit Anhang concordancia in paffionem etc. 5. 
I. et ä U, R. Meufel Bibliogr, Magazin 11 Th. ;go.

>S>- Fafciculüs tempotum 1481» P. Erhar. Kaldcldt, 
Denis g22.

2ö. Lücidar us 1481 Käßlin zu Augsb. Panzer El. 133.
21. Ihome Continuum in 4 evangeliftas 1482 Venet per 

Lnhtcnftein et Haminan F.
22- Eufebn Chronic. 1483. Ratooldt 4. Semiller II. 132. 

Qmagno tn praetio haoetur,’)
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23. MÖfch de horis cänonicis etc. 1433 Baßleee per Joh. 

de BeGkein. 4. ganz unbekannt. Peßckein kämt beym 
Herrn Denis erfi Ao. 1494 zu Rom und nie zu Bafel vor.

24. MT. Cic. EpilL I. 16, Venet. And. abAfula et Bart. 
Alexandrini 1483. f. m. Maitt. I73« f^hr fchon * dock 
der Anfang des erfien Briefes iß abgängig.

25. Holkot in lib. fapient. 1483 f. put Drack. Maitt. 
T. P. P. 491.

2ö. Heroldi Difcipulus Pars de fanctis 14S3 Drack.
27. Concordantia difc. Can. Venet. 1483 per Petr. Cre- 

monen. 4. Denis hat einen Chrißoph Cremön, Ao. 1494«
28- Decret. Grati : Argent. Gruninger 1484. Den. I3SS 

führt nur ein Emß. diefer prächtigen Auflag in F. M, an.
$9 - 3 2« Capreoli in D. Thomam Venet, per Oct. Scotum 

Denis 1237- Maitt. fah nur den IPten Theil.
33- Alb. M. Summa de Euchariftia .1484 per Alacraw.

4- Denis 136?. Maittciiren blieb der Alacraiv unbekannt.
34- Sermones dormi fecure 1484 per Otmar f. m. De

nis 14^8.
35- Eihigeßbisher unbekannte TraBate aus der Preße des 

Jacobi Britanici Brixiae 1485 4<
35; Spierae Quadragefimale. Venet, per Gabriel. Graßl 

1485. Plaia. T. p, p, 253.
37* Quodlibet D. Thome Venet, per Hanibal. Farmen- 

et Marinum faracen. fociusq. ejus. 1486. Sind nur 3 
Exemplare bekannt.

38. Cronig von den Römifchen kunigen — feider dem 
großen kunig Karolo etc. am 12 Jener 1486 von Cunrad 
Dinkmuth zu Vlnu Weder Panzer, nach Denis machen 
hievon Meldung, Dinckmuth iß dem Maitt. unbekannt,

39- P*ullini Aqüil. traductio in Jofephum — bello 
Judaico. Venetiis per Joh. uerelenfem- 1480. E. Diefer 
Buchdrucker kämt bey Denis Ao. 1487 vor.

40. Formule epiftolarum Domini Karoli ^Menicken^ 
1487- S. L Denis 1326.

41- Philippicae Ciceron. pef Henric, de S. Ürfio 14884 
Sehr fchon.

42. Compilatio Leupold! ducatus Auftrie filii de Aftro* 
rum feientia cum fig. per Ratdolt 1489. Maitt. P 21 u

43. Cic: Otat. in Verrem» per Bazölerum de BazfileriS 
1490. Diefer Drucker körnt bey Denis erfi 1498 var‘

44 Cronica Antonini 1491. Koburger Prächtig, Denis, 
2449-

45* Plutärchi Vitae 1491. Venet, per Rigatium deMon» 
teferra o. Maitt. P. 309.

46. Bartholom. Anglici de proprietatibus rerütn 1491. 
Argent. Fol. Maitt. 2^ 308.
47. Idem Nörenberg. 1492. per Koburg. Maitt. P.316.

48. Lucani Pharfal. Vehet. imp. Octav. Scoti 1492. F.
Maitt. P.

49, Lactantii ’ Firmiani Opera Venet, per Vincent. Be* 
naliuin 1493 Maitt. P. 3^.

50. Decretumi Gratiani Venet, per Georg. Artiväbetie 
1493. F. M, Denis. 2873 Prächtig.

51. Opera variä Arift. iin. Octav. Scoti 1494, p Schott,
52 Tullios deOratore et aliä 1495. etc. Fol. fehr fchon, 

Maitt. P, 333, ( »
53« Fortalicium fidei 1494 Koburger 4.

C2J Y i



54« Alb. 'M, Phüofophia naturalis. Venet, per Georg. 
Arrivabene 1455. 4 Denis 3yi9.

§5, Sermones Peregrini 1495 fermones tres de pafüsne 
Domini !4?5- Argent 4-

56. Chronik mit Figuren. Augsburg bey Schömberger 
1496. Fol. Dansee 4x7.

57. Sermon.l J*c* l*e Vorag. 1497. per Laz. deSoardis4. 
58- Summ» he Similitudinibus rerum I497. Venet, per

jch. de Gregorijs. Denis bey 1499.
Libellus S. Methodii 1496. per Joh. Frofchauer. 

Denis 3495.
60. S. Thome fup. epiftol. S/Pauli 1493. per Laz. de 

Soavdis Fol, \ z
Alberti M. de Muliere forti etc. Colofiie per Henrik 

CUin Quentell. 4 zierlich und wenig bekannt,

Höchft foltene Bucher nach 1500.

£2, Canones Apoftolorum, Veterum conciliorum etc. 
Mogunt, 152$« bey Schaeffer. Bauer Suppt. T. I. P, 
300 nennt fie: editio prima rarijfima.

453. Pro divQ Corolp V. Apologetici libri 1527» Mo» 
gunt. 4. bey Schaeffer fehr gefchätzt.

fa, RÖmifche Hiftorien aus Tito Livio gezogen 150S. 
Menz bey Schaeffer. Panzer kennt nur ein Exemplar 

Das Buch des heil, römifchen reichs vnnderhaltung 
München von Hannfen 'Schobffer 1501. Die erfte 
äufierft feltene Sammlung der Reichsabfchiede. ''Pan
ter N. 5x3.

£6. Barbaroffa durch Joh. Adelffum Strasburg S. Bü
nau Vorn zum Leben Friedrichs I. Auch Vogt und 
Clem«

A7. Cardani de fubtilitate Lib. XXL Norimbergae pes? 
Job, Petreium I55o. Fol. Edition rare, dont 1$$ 
exemplaires font fort recherches. De Bure 1425, 

5gf Joannis Boefchenftain Elementale introductorium 
in hebreas litteras teutonice et hebraice legendas etc, 
Augufte ex officina Erhardi oeglin 1514- ^on der 
Seltenheit diefes Stückes handelt Meufels Magazin 
I Stück S. 1x4.

£9, Introductio in chaldaicam linguam, Syriacam, atque 
Armenicam et decem alias linguas £Characterum dif- 
ferentium Alphabeta circiter quadraginta et eorum 
inpicem conformatio Myftipa et cabaliftica quam plu, 
rima feitu digna. Et deferiptio ac fimulachrum Pha- 
goti Afranii) Thefeo Ambrofio ex comitibus Albons- 
fii J. V. Doct. Papien. ^monico Regulari Latera
len fi, Authore MDXXXIX. Zu Ende des 213 Bl.
pxcudebat Papiae. Joan. Maria Simonet» Cremo- 
nen. In Canonica S« Petri in Coeio Aureo. Sumpti- 
bus et Typi« Autqris libri 1539. Da der Autor 
hey Erfcheinung diefet auf feine Zogen aufgeleg
ten Buches in fchon 6i &ahr alt war iund die gen Bezahlung zu haben. 
ihm eigenthumüch zugehörigem Typen in gen welfcken Leipzig; giebf weitere Nachricht.

Unruhen terloh?tn hatte', fo kann diefes Werk nicht 
anderfi als höchfl feiten feyn.

70. Spiegel der waren Rhetorik vfz Marco Tullio Ci
cerone. Strasburg 1517. Panzer N. 87g.

71. Poligraphia Trithemii 151g. per Joh. Hafelbeyg. 
Editio originalis.

72. Sectarum errorum etc. Wimpinae 1528. Frankf. f. m.
73. Commentariorum Vrbinatum R.aph, Volaterrani Par- 

hifiis 1511. per Afcenf.
74- Luitprandi Ticinenfis lib. fex. Ibidem IJ14.
75« Der Statt Worrnbs wahrhaftig Bericht: der —- vn- 

rechtlichen Vehd<i — Franz von. Sickingen 1515. 
F. Panzer hat es nicht.

^6. Germaniae Exegefeos Volum. 12 «Franc: Irenico 
per Thom. Anshelm Hagenoae 151g. De Bure; 5451. 
Quvrage peu cammun et reeherche.

77. Chronologia etc. Joan. Funccij Noriberg 1545. per 
.Wachter cum commentario.

78. Omnium gentium mores, leges et ritus a J. Boemo 
Aubano etc. Auguftae 1520. per Grimm.

79- Annotatio feu Breviarium rerum memorabilium — 
a nato Chrifto etc. Turelaci per Valentin, Kobian 
1530. 4.

§0. Ger. de Roo annales auftriaci, Oeniponti 1592.
Selten, weil nur 100 Exemplare aufgelegt worden find.

81. Theatrum Orbis Ortelli. Antverp. 1570.
82. Civitatis Orbis, libri V. Bravn et Hogenberg isgg.

Die ganze Sammlung wird um loo Louisd’or abge
geben , wenn fich bis auf den 17 May d. J. ein Käufer 
findet. Widrigenfalls werden die Stücke einzeln VCV- 
fteigert.

Innsbruck, den 27 März 2792.
Franz Gafsl«e

I x Q. oe, Regiftrator.

Folgende Bücher find aus freyer Hand zu verkaufen.
Hiftojre de Saint Louis, par Jehan Sire de ffoinviüp etc 

ä Paris j de l lmprimerie Royale». 176I. fol. 5 Th
Cronica de D. Alfonfa et Onceno etc. por DonFrancifeo

Cerda et Pico, P. 1. In Madrid 1787, 4. 4 Th. 
beyde in Frzb.

Man wendet fich an Hn. Prof. Hufeland in Jena,

IV, Bücher fo zu kaufen gefacht werden,
Fürftenaa, C. G. differtatlo qua fententia Kantian« 

de differenfia quae philofophiam et mathefin intercedit, 
modeftae cenfurae fubjicitur. Rinteln 4. wünfeht jemand 
in Abfchrift oder zum Abfehreiben auf wenige Tage ge.

Hr. Lieutenant von Thomjs in
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der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 46.

Sonnabends den i4ten April 1792,

LITERARISCHE

L Reichstagsiiteratur.

Funfzehndet Ferzeichnifs, was des Heil, Rom. Reichs- 
Churfürflen, Fürften und Stande an des Kaiferl. und 

Reichs - Gammer • Gerichts Unterhaltung 1} vom i ff an. 
1790. — 31 Dec. d. a. bezahlet haben, 11} was felbige 
u) auf die bis zuEndedesffahrs 1^5. verfallene 243 Zieler 
fo wie b~) auf die laufende neuerhöhte 244-273. Zieler 
vefliren, und III} was der ganze Rückfland eines jeden 
hohen Standes am 31. Dee. 1790. besaget, mit vorausge
fetzter neuer Ufualmatricul. fol. Wetzlar, 1^9^ Bogen. 
Ar. Cammerzielern vom 1 Jenn. — 3' Dec. 1790» r urleir 
87. 325 Rthlr. 69} hr. bezahlt; die ganze Einnahme, 
näml. mit Inbegriff der Intereffen, betrug 92, 117 Rthlr. 
59». kr.; die rückftändigen Zieler machen zufammen 578, 
721. Rthlr. 26" kr.

Mit diefem, den25Nov. 1791. dictirten, Verzeichnifle 
wurde auch eine fummarifche Berechnung über Einnahme 
und Ausgaben der Kaiferl. Reichs - Cammergerxchtlichen 
Suftentadonscaffen vom 1 Jan. — 31. Dec. 179b. dictirt. 
Nach felbiger betrug
Die Einnahme, mit Einfchlufs des Re- Rthlr. kr. 
ceffes vom 31 Dec. 1789- h58801 Rthlr. 3i|kr. 150919. | 
Und die Ausgabe, mit Einfchlufs des baaren 
Caffenvorraths a 49393 Rthlr. 7 kr., <5o9>9’ X

Betrachtungen über die Zuläfsigkeit der abfeiten ein
zelner Reichsflände anzugehenden Entfchädigungs - oder 
fonßiger Vergleichs - Unterhandlungen in Betreff der Ihnen 
im Elfafs und Lothringen zufiehenden — und durch die he- - 
kannten Befchlüffe der franzöflf. National Ferfammlung 
gefchmählerten Rechte, Freyheiten und Befitzungen. 8. 
Regensburg im Dec. 22 ®' Der Vf. beftreitet 
die Zuläfsigkeit einfeitiger reichsftändifcher Vergleichs, 
und Entfchädigungsunterhandlungen.

Frage : Ift die Kaiferinn von Rutland Garant des IFeft- 
phälifchen Friedens, Frkf. u. Lpz. im Dec. 8. I791- 3$ S.

Unpavtheyifche Prüfung der Fragen : Ob die Kaiferinn 
von Rutland durch den Tefchener Frieden die Garantie des 
Weftphälifchen Friedens übertragen erhalten habe, u. in der 
Eigenfchaft als Garantinn deffelben nun gtgm Frankreich 
auftreten könne? g. Frkf. u. Lpz.. 4° Die erfte 
Abhandlung bejahet, die 2te widerlegt die Frage.

Von dem zwifchen Pfalzbaiern und Nürnberg aufs neue 
reg« gewordeoen Rechtsftreite in Betreff der von Nürn-

nachrichten.
berg in dem BayernTandshutifchen Erbfolgekrieg acquirir. 
ten Ländereyen find folgende Schriften hier in Umlauf 
gekommen

a} Ad Imperatoren aller unterthänigfle Suppllca pro 
clementifjime decernendo Mandata poenali inhibitorio et eaf- 
Jatorio de non turbando ßlagißratum Noricum in luribus 
immedietatis, nec evocando Cfficiales Civesque Noricos ab 
omni nexu Palatino exemtos ad Fora palatina de non au- 
diendo fubditos Magißratus Norici eiusque Civium que,rulan- 
tes fed remittendo eos ad Forum privative compeiens No
ricum , de indilato caffando fententiam; ita dictam con- 
tumacialem die 13 Sept, 1790» tarn incompetenter et nul
lit er pronunciatam, et generatim contra leget imperii Pri- 
vilegia caefarea et pacta cum libera S. R. ff. Civitate No- 
rimbergenfi inita non procedendo, defuperque idonee cavendo 
S. C. annexa Citatione folita, Syndici zu Nürnberg Herren 
Bürgermeifler und Rath, entgegen Se, Ckurfürftl. Durchl. 
zu Pfalz und Höchfidero nachgefetzte Kurfürfiliche ober- 
pfälzifche Landes - Regierung Amberg, pcto Turbationit 
in 3uribus Immedietatis et aliorum. Mit Anlagen von 
N. 1 — 20 incl. 68 Foliofeit.

fc} <4d Imperatorem aller unterthänigße fupplica pra 
clementisfime decernendo Mandata inhibitorio, caffaturi» 
et refiitutorio poenali, de non contraveniendo Legibus im
perii receflibusque cum libera S, R, ff. Civitate Norimber- 
genß Ao. 1532. r I>42> 1660. et 6l. initis, non violand» 
territorium noricum, Feötigal in territorio norico, praefer- 
tim in praefectura norica veldenfi, non pofcenda nee 
exigendo, multo minus Fi Hominibusque armatis ex- 
t>rquenda, aut ulli paenam Confiscationis comminando hanc- 
que infligendo, iam exacta autem Fzctigalia Poenasque 
Cmßscasicnum injuße extortas cum Damnis et Expenßs 
confeflim reflituendo, Ojßeiales vecPgatiarios cujuscunque . 
generis flatim removendo, Columhas Tabulasque Fectigaliz 
poscentes et in territorio Norico, partim in ßemnof, 
partim prope Hartenßein, partim in Fia ad pagos König, 
ftein et Bernhof poßtas indilate toUendo, neque in pofierum- 
ubicumque in hoc Norimbergen/ium ßt territorio, erigendo, 
non impediende ex ulla Caufa liberum Civitatis veldenfif 
commercium, ideoque etiam ab omni turbatione quueßuf 
molitorum noricorum abftinendo, denique ffura qualiacum- 
que Arci et Pago Hartenflein in pactis de 1542. 1660. et 
1661. a Civitate Norimbergenß conceffa ultra verba pactorum 
expreffa et Aedißcia in his puctit nominata non extendendot

(.2} Z de
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defuperque cavendo S. C. annexa Citatione fetila, Syndici Hrn. 
Bürgermeifiere und Rath zuNürnberg a.Se. Churfürftl.Durchl. 
zu Pfalz uni höchfidero oberpfälzifche -Landesregierung zu 
Amberg, dann die nachgefetzten churfürfil. Pfiegeämter 
Auerbach und Hartenftein, Zoll- Maut u. andern - Turbationen 
betreffend. Klit Anlagen von A — U. incl. 63 Foliofeit.

c) Ad Imperatorin aUerunterthänigfie Supplica pro 
clementijfime decernendo Plandato poenali inhibitorio, cas~ 
fatorio et reftitutorio^ de -Af)n Privilegiis et Ccnfirmationibus 
caefareis, legibus imperii fundamentalibus et pactis validis- 
fimis, inprimis recesfibus de 1529., 1542., 1660. et 1661. 
rei. cum Sereniffima domo Palatina initis contravemendo, 
de non turbando Magifiratuni Noricum cinesque noricos in 
Poffeffione vel quafi partim illlmitati Suris collectandi, par
tim pactitiae ffurisdictionis in Subditos, et Eona in terris 
palatinit fita de indilate retaxando arrefio quam maxime 
wiolento atque infufio, de non amplius via facti detinendo 
reditus omnis generis, iam ablatas autem confefiirn et cum 
Damnis et expenfis reftituer.do , ab omni pofiulatione, multo 
magis extorfione et exactione, homagii a fubditis noricis, 
praefiitum vero illis fiatim relaxando, non impediendo Cives 
Subditosque noricos in perceptione vel venditione lignorum e 
filvis propriis harumque Cura defuper Cautionem idoneam prae- 
ftande, S. C.annexa Comminatione realis Executionis et Cita- 
tionefolita, Syndici zu Nürnberg Herrn Bürgermeifiere und 
Bath entgegen Se.Churfürfil. Burchl. zu Pfalz und Höchfidero 
inachgejetzte kurfürfil. Regierungen zu Amberg und Neuburg 
etc. pcto Contraventionis privilegiorum et aliorum. Mit 
Anlagen von Bit. A. — Br. incl. 64. Seiten in Folio.

<T) Urkundliche Bemerkungen über die neueften Bewe- 
j>üngen des Durchlauahtigften Churhaufes Pfalzbayern , die 
Rückforderung einiger Reichsfiadt Nürnbergijcher Aemter 
betreffend, g. Nürnberg 791.

e) Wahre Gefchichtserzehlung der, in dem, nach Ab- 
■fierben Herzog Georg des Reichen in Bayern entfiandetien 
Kriege von der Reichsfiadt Nürnberg ufurpirten cberpfäl- 
Zifchen Städte, Aemter und Märkte etc. nebfi Widerlegung 
der unlängfi in Druck erfchienenen fogenanuten urkundlichen 
Bemerkungen über die neueften Bewegungen des Durch!. 
Churhaufes Pfalzbayern, die Rückforderung einiger nürn- 
tergifcher Aemter betreffend, f. 1791. 56 S.

f) Gefchichts - und actengemäfse DarfteUung des Nilrn- 
torgifchen unbeftreitbaren Eigenthums und Befitzes der in 
dem Baiern • Landshutifchen Erbfolgekrieg acquiriAen Län
dereien mit 6 Urkunden 4. 1791. 6e Seiten. Die Schriften 
ß, b und c find'die Nürnbergifchen Suppliken an das 
K. Reichskammergericht um Abhilfe der Pfalzbaierfche» 
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Vorfchritte in der genannten Sache; ift eine Ffalzbaierfche 
Widerlegung der Nürnbergifchen kleinen Deduction ! d ; 
und f ift von Seiten Nürnbergs mit e faft zu gleicher 
Zeit erfchienen, keine auf c unmittelbar gerichtete Wider
legung fondern wahrfcheinlich, wegen vermutheter Er* 
fcheinung letzterer Schrift, nur eine vorläufige weitläufige 
Ausführung von d,

Ka:ferlief Allergnädigfies Commiffions - Ratifications- 
decret an die Hochlöblicke allgemeine Reichsverfammlung 
zu Reger.sbnrg ddto 10 Dec. 1791 die Befchwerden der 
durch die feit dem Monate Auguft des "Jahrs 1789 ergan
genen franzöfifchen Schlüffe im Elfajse, Lothringen und 
fonfien Reichsfriedensfchlufsicidrig beeinträchtigten Reichs
ftände und Angehörigen betreffend. Dictat. Ratisb. die 12 
Dec. 1*191 per Mogunt. fol.^ Regensb. 35 Bogen. Nach 
Maafsgabe des im Int. Blatt No. 23. d. J. angezeig
ten Reichsgutachtens erklären Ihro K. M. jede von ein
zelnen Reichsftanden und Angehörigen über ihre unmit
telbare Befitzungen im Elfafs und Lothringen für fich 
ohne Einwilligung K. M. und des Reichs eingegangenen 
Nachgiebigkeit für unverbindlich und ungiltig; 2) die 
gegen die teutfehen Reichsftände und Angehörige im El
fafs und Lothringen diesfals gefchehene franzofifche Be
einträchtigungen für nichtig, und fo geartet, dafs man fich 
der hierunter gekrankten Reichsftände und Angehörigen 
Reichsconftitutionsmafsig anzunehmen habe; 3) theilenlhro 
K. M. denlnnhalt des vergutachtetenSchreibensan denKönig 
in Frankreich mit und geben zuletzt iha gegen die Vertrei- 
tung aufrührreifcher Schriften getroffene Maafsregeln zu er
kennen No. 1. derBeylagen enthält das Kaiferliche Schreiben 
an den König von Frankreich in extenfo. ; No. 2. ift eine 
Copie des Kaiferlichen Schreibens an alle Kreisausfehreib
ämter, worinne letztere der Landesherlichen Polizeyge- 
walt ohne Eintrag erinnert werden:

„der Verbreitung aller zur Empörung und Auf- 
„ruhr anfachenden Schriften und Grundfätze fonder- 
„heitlich folcher, wodurch der Ümfturz der gegen- 
„wartigen Verfafsung oder die Störung der öffent- 
„liehen R.uhe befördert wird, durch wachfame Auf* 
„ficht auf die Urheber, Verfaßet und Verbreiter, 
„durch fcharfe Beftrafung derfelben und durch un- 
„nachfichtliche Confiscirung dergleichen inn* und 
»,ausländifcher Schriften mit desfallfiger wechfelfeitiger 
,jBeywirkung forgfältigft vorzubeugen , auch über- 
„haupt vorfichtigzu verhüten, damit nirgends in dem 
„Reiche einige Öffentliche Unruhe und Empörung 
»»entliehe" ey;»

LITERARISCHE ANZEIGEN»
L Neue periodifclie Schriften.

Annalen der Braiinfchweig * Lüneburg. Churlande. Zelle, 
b. d. Exped. u. Hannover in d. Helwing. Hofbuchh. 8-7 
VI J- iß St« Cx98 SQ enthält : I. Die hundertjähr. pte 
Chur. II, U«b. d, u, JBierwiifuiasioa ia)

F. Lüneburg. Ilt. Biographien f CR? Koppe n. Sup, 
Richerz zu Gifhorn.} IV. Nachr. v. Schulmeifterfeminatio 
in Hannover u. a. die Vetbe^erung der niedern Schulen 
bezweckf.ade Axftalten.eV. Vorftellung, den Brem. Trauet- 
pfehnig u. Denkthäler bettj v. d. Verwalter deff. Hn. 
Reppert n?bll e. Antwort« hierauf, YI, Auszug a. e. Hexen- 

pro-
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prozefs - Acte. v. J. i533> VH. Bergbau. VIII. Mifcellaneen. 
IX. Preistabelle der nöthigften Lebensmittel in den ver- 
fcliied. Gegenden der hannov. Churlande v. Jul, Äug. 
SPL 91. X — XU. Beförderungen, Heyrathen u Todes« 
falle,

Amaliens ßrnotungsfiunden — Teut/Mancls Töchtern 
geweiht — e. MüHatfchr. v. Mariane Ehrmann ^Tübingen, 
Cotta, 80 UI J. 1792. ’sH. März. fS. 177. — 264) enthält: 
der Mönch, Fcrtf. — e. Wort ans Herz gesprochen üb. 
weibl. und männl. Quakfalbereien b£y Krankheiten. — 
Ueb. Affectation, Ziererey uhdEmpflndeley. — Dir gute 
Bath an Dienftmädchen — An die Freude. Modenachr. 
Bücheranz. u. f. w. nebft e. Mufikal. Beyl,

Der Marz des deutjchcn Magäzint, herausgegeben 
von dem Herrn Profeffor von Eggers in Kopenhagen, ent
hält : 1) Verfuch einer fyftematifchen Entwickelung der 
Tactarten und Vorfchläge ZU neuen Tactzeichen. 
2) Ueber die neue bürgerliche Verfaffung der Geiftlich* 
keit in Frankreich Fortfetzung (von C. F. von Schmidt 
genannt Phifeldek) 3) Lefen oder Nichtlefen, das ift die 
Frage. 4) Ruhe in Leiden. Mit einer Compofition vom 
Herrn Schaufpiel - Director Schröder in Hamburg. 5) Die 
Schweizer und die Niniphe der Garonen, meinen^ gelieb- 
ten Vater gewidmet Qvon Fried. Benn geb. 'Münter) 
6) Die Nimphe des Maias und der Wandrer ; ebendem- 
felben Qvon ebenderselben) König!. Kaiferl. Ratifica- 
tions und Commiffionsdekret in der Elfafser Angelegen
heit vom io Dec, 1791. 8) Schreiben Sr. (Chiirfürftl. 
Durchlaucht des Herrn Erzbifchofs und Churfürften von 
Trier an Ihro Majeftät die Kaiferin von Rusland d. d. 
den taten Sept. 1791. 9} Antwortfehreiben Ihro Rufsifch 
Kaiferl. Majeftät an Sr. Churfürfll. Durchlaucht von 
Trier; d. d. Petersburg den 4ten Oct. — Der Jahrgang 
diefes Magazins koftet in allen Buchhandlungen 4 Rthlr, 
einzelne Stücke werden mtht gegeben.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Wir haben die noch vorrathigen Exemplare' der hier 

in Habe in den Jahren 1781. und 82, erfchienenen
Lebensbeschreibung des /eel. D. ^oh. Sal. Semlers von 

ihm fetbfi abge/aSst, in a Bänden.
an uns gekauft, und halten es nicht für überflüfsig, dem 
Publikum diefes vielleicht nicht bekannt genüg gewor
dene oder in Vergeffetiheit gerathene Werk wieder ins 
Andenken zu bringen. — Der würdige Verfaffer erzählt 
in dem ihm eigenen herzlichen Tone, im erften Theile 
die Begebenheiten feines Lebens, und giebt zugleich von 
feiner fietlichen und gelehrten Bildung und feinen fchrift- 
ft^Ilerifdien Arbeiten, im Allgemeinen, umftändlich 
Nachricht, im andern Theile entwickelt er feine Lehr
meinungen und deren allmählige Ausbildung, jn den 
verfchiedenen Perioden feiner fchriftftellerifchenEkiftenz 
und in dieter Rücklicht ift insbefondere diefer Theil als 

' ein voliftändiges Repertorium der Denkweife und der Lehr
meinungen des ieel. Mannes zu betrachten. Jeder Theil 
koftet einzeln ig gr.

Berner haben wir käuflich an gebracht den Reft 
der Exempl. von ebendeftelben Mannes,

Beantwortung der Fragmente eines Ungenannten ins
befondere vom Zweck Jefu und feiner Jünger, 2te ves?- 
befierte Auflage gr. g. Halle 17§J. Der erniedrigte 
Kaufpreis ift xg gr.

H e m m e t d e und S c h W e t f c h k e»

Von Herrn Profeftor Bode Anleitung zur Kenntnifs 
des geftirnten Himmels, ift die 6te Auflage unter der 
PreiTe, welche bevorftehende Oftern im Himburgifcnen 
Verlage in Berlin erfcheinen wird. Sie wird, von den 
vorigen Auflage in mancher Abfleht viel Vorzüge fowohl 
im Innern als Aeuffern haben.

In der Brankifchen Buchhandlung zu Berlin erfcheineif 
id der nächften Oftermefl’e folgende neue Schriften:

Köch, E. J., Magazin für Buchhändler, Büchermachet/ 
Sehriftfteller und Künftler gr. 8-
— Hodegedik für das Univerfttats - Studium gr. 8« 

Otto, Fried. Wilh. Naturgefchichte des Meeres. Ein 
Beytrag zur Phyfical. Erdbefchreibung, Mit einer 
Titel - Vignette von CI. Kohl g.

&mcta Vecchia, Graf von, Ein Gemählde der Schwär* 
rnerey des Achtzehnten Jahrhunderts in 5 Aufzüge» 
von Mar. Roller, g.

Sendfchreiben an den Verfallet der dringender! Bitte
11 ad Vorstellung (amtlicher Einwohner Berlins an die 
beiden Ilfn. Stadtpräfldeiiten Philippi und Eifenhatd, 
der Theuerung der Lebensmittel vorznbe*igen.' Allen 
Ständen der Freufs. und Nicht.- Preufsfl UnterthafjeH 
gewidmet. §•

Ueber den Mcnfchen und feine Veihaltniffe. Mit einem 
Titulkupfer Von G’asbach g.

Vieth, G. U. A., Vermifchte Auffätze, für Liebhaber 
mathematifcher Wifsenfchaften 8.

Weber A. G. Helkologie oder uofomgifch - therapeutifche 
Darftellang der Gefchwüre 8.

Zeugungstheene, einzig mögliche, oder Erzeugung 
des Menfchen. EinLefebuch für Eheleute, Eheluftige 
Jünglinge und Jungfrauch g.

In Augüft Mylius Buchhandlung werden zii der be« 
vOrftehenden Öfter - Meße folgende Bücher fertig :

Buttmawns £P. C.) Kürzgefafste griechiche Grammatik
8. Berlin,

Hermbftedts £S. F.) Bibliothek der neüeften phyflkalifch- 
chemifch-metallurgifch - und pharmaceutifchen Litera
tur 4$ Band xtes Stück gr. g.

Hugo CProfeffor in Göttingen) civiliftiiches Magazin 
lr B. 4tes und 2n B. 1 und 2tes Stück g. Berlin.

Deffen Lehrbuch der juriftifchen Encyclopädie zum er
ften mündlichen Unterricht über die Quellen, An- 
fangsgründe und Lehrarten aller in Deutfchland 
geltendem Rechte g. Berlin.

Dafielbe Buch unter dem Titel: Lehrbuch eines'civili» 
ftifchen Curfus. Erfter Band, welcher als allgemein® 
Einleitung die Encyclopädie enthält g. Berlin.

(2) 2 2 \ . Ge-
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Gedike Franzofifche Chrefiomathie für höhere 
Klaffen, aus den neueren fraiuöäfchen ochritdj eilern 
gefammlet S. Berlin.

Moritz CK- P0 u' Salomon Maymon Magazin zur Er- 
fahrungsfeelenkunde 9t Band 3tes und lor Band ites 
Stück gr. §. Berlin.

ßammmlung der heften und neueften Reifebefchreibun- 
gen in einem ausführlichen Auszuge, wordnnen eine 
genaue Nachricht von der Religion, Regierungsver- 
faffung, Handlung, Sitten, Naturgefchichte und andern 
merkwürdigen Dingen verfchiedener Länder und Völ
ker, gegeben wird, überfetzt K. P. Moritz 32r Thl. 
piit K. gr. g Berlin. Ift auch unter dem Tittel: 
Neue Sammlungen der Reifen gr Theil gedruckt.

floufseaus £J. J ) Verfuchin der practifchen Erziehung. 
Nach den in Roufseaus Werken davon vorhandenen 
Nachrichten zufammengeftellt, überfetzt und mit 
einigen Anmerkungen begleitet von G. F. Feder g. 
Berlin.

(Tellers (W. A.} Wörterbuch des Neuen Teftaments. 
Fünfte von neuem durchgefehene Auflage gr. 8. Berlin.

ßpittlers £Lud. Timot. ) Entwurf der Gefchichte der 
vornemften europäifchen Staaten ir Band 8. Berlin.

Vademekum für luftige Leute, enthaltend eine Samm
lung angenehmer Scherze, witziger Einfälle und 
fpafshafter kurzer Hiftorien lor Teeil 8. Berlin.

Zückerts Diät der Schwängern und Sechswöchnerinnen 
dritte Aufl. 8. Berlin.

7'eljers (^W. A.) die Religion der Vollkommenem, 
01s ein Beytrag zu deffen Wörterbuch gr. 8- Berlin.

In der bevorftehenden Öfter - Mefle werden folgende 
pewe Bücher bey uns erfcheinen :

Heckels, ff oh. Chriß., Beruhigungen unter den Leiden 
und Befchwerden diefes Lebens, 2te verbefferte und 
vermehrte Auflage 8.

Hochheimers, C. F, A., chemifche Farbenlehre, oder 
ausführlicher Unterrieht von Bereitung der Farben 
«u allen Arten der Malerey. 8.

ßJinna's Feierftunden. Deutfchlands Töchtern gewid
met. 8*

Pipers, D. T, C. Predigten über verfchiedene befondre 
Materien und Veranlaffungen. gr. 8.

ßeichards, D, F. , Geift des Chriftenthums in Hin- 
ficht auf Beruhigungen Leiden. Nach dem Lateini- 
fchen. Vorher theilweife in den Beyträgen zur Be
ruhigung, jetzt zufammen — ganz von neuem be
arbeitet und erweitert, auch mit einigen Zufätzen 
des Hrn, Verfaflers feibftyerfehen herausgegeben von 
Johann Samuel Feß. 8»

Schilderungen und Anekdoten von Paris; oderBeytrage 
zu den franzÖfifchen Revolutionsbegebenheiten. 8.

Szenen, neue, in Paris und Verfailles. Erfter Theil 
Mit Mufik und einem Kupfer 8«
Leipzig, im März 1792.

G r ä ff f c h e Buchhandlung.
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II. Ver milchte Anzeigen.
Ich kenne felbft die in den Titanen vorkommenden 

Feier : dafs fie vor dem Richterftuble der Kruik ihren 
billigen Tadel finden würden, kont, ich vorausfehen ; aber 
nimmermehr hätt’ ich mirs einfallen lafsen, dafs irgend 
ein Lefer, am allerwenigften ein Kunftrichter die Vor
rede, die doch eine offenbare Ironie ift, für haaren Ernft 
nehmen würde. Sie ift eine unzeitige Pofse. Für die 
Berichtigungen, Belehre ft. Belege, enorm ft. innorm 
mufs der Dank vom Buchdrucker oder feinen Correktor 
eingeholt werden; ich habe keinen dafür auszugeben. 
Vom Druckorte 25 Meilen entfernt, ifts nicht meine 
Schuld, dafs die Correktur nicht forgfältig genug gewacht 
und fo garbeygelegte Veränderungen iiebrfehen hat — wie 

z. B. S. xoi. Z 5> v. o.

ImLichtgewande ftehet da', 
Neu aufgeftutzt, Juftitla, 
Kein Vetterchen , kein Büschen 
Verdreht ihr mehr das Näschsn.

S. 129. Z. 9. V. o.
Wie, wenn Sie die Gelegenheit 
jetzt gegen Zevs benutzten, 
Und ihm in diefem Riefenftreit 
Die langen Ohren ftutzten ?

S. 140. Z. iS V. o.
Lebt wohl! jetzt mufs ich gehen, 
Lebt wohl, aufs Wiederfehen.

Die’ letzte Stanze war ganz weggeftrichen.
S. 72. Z. 6. v. q. — s. 138. Z. 9. v. 0. waren eben

falls abgeändert.
Die Druckfehler hätten freylich ftrenger aufgefucht 

werden können. —
Hoffenung ft. Hofnung ift allerdings eine grofse 

poetifche Freyheit, die ich eben fo wenig entfchuldigen, als 
den Wunfch unterdrükken kann, dafs in einigen fehr be
liebten Schriften keine gröfsere aufzuweifen feyn möchte. 
Wer Abfichtliche Widerfprüche für Verirrungen ausgiebt, 
hat das Abfichtliche entweder nicht fehen können, oder 
nicht fehen wollen. Eine Schrift, die ohne alle Präten- 
fion ift, auf die Riefengeifter Leifing 'und Wieland, mit 
der grofsten Unfreundlichkeit, hinzuweifsen, möchte 
wohl eben fo wenig billig feyn, als im Gebiete der fchönen 
Wifsenfchaften einem Recenfenten, der den Geift und 
Masftab eines Batteux (^rühmlichen Andenkens!) nicht 
zu haben fcheint, dasRecenfiren übelzunehmen. An den 
Titanen und einer andern poetfchen Tändelei hängt meine 
Exiftenz nicht, Beide haben ihre Wirkungen zu guten 
Zwecken getiian, und keinem Verleger Schaden gebracht; 
diefs ift genug zu meiner Beruhigung. Ob Schimpfen 
und Schmähen Werke der Kunft find, mögen Männer 
von Einficht und Redlichkeit entfeheiden. Ich lafse es 
bey diefer allgemeinen Erklärung; — unartige Ausfalls 
verdienen keine Antwort.

Verf. der Titanen.
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 47.

Sonnabends den F4ten April 179s.

LITERARISCHE

I» Preisaustlieilungen.

Üeber die bekannte Preisfrage: Was ift Wueher, uni 
wie kann demfelben ohne Strafge fetze am beften Einhalt 

gethan tverden? hat.'die von Sr. Kayf. Majeftät Jofeph TL 
angeordnete Hofcommiffion unter den (ehr zahlreich aus 
dem Inn-und Auslande .eingelaufenen, Preisfehriften, 
nach deren genauen Durchgehung den Preis von 500 Du
caten Hn. Johann Arnold Günther, aus Hamburg, jetzi- 
genSenator und Director der Verforgungsanftalt etc. dafei bft 
zuerkannt. Die Preisfchrift felbft ift indeffen mit der fchon 
im J. 1790. bey Bohn in Hamburg, unter dem Titel: 
Ferfttch einer vollftändigern Enterfuchung über Wucher und 
Wuchsrgefetze und über die Mittel, dem Wucher ohne 
Strafgefetze Einhalt zu thun, erfcheinen und in N. 237- 
239. der Allg. Lit. Zeit Jahrg. 1791. angezeigten einerley.

II. Beförderungen»
Wilna den 22 März 1792. Die Erlauchte Kriegs- 

eemmiflion in Warfchau hat unterm 23 des lerztver- 
flofsenen Monats den Hn. v. Langmajer, Profeffor der 
praktifchen Medicin an der hiefigen Univerfität» zum 
Generalftabsmedicus der fammtlichen Litthauifchen Armee, 
und den Hn. Brietet, Profefi'or der praktifchen Chirur
gie , zum Generalftabschirurgus zu ernennen geruhet: 
zwo neuerrichtete Stellen, welche nun erft Bedürfniffe 
wurden, feitdem der Etat der Litthauifchen Armee auf 
40000 Mann feftgefetzt ift.

Endlich erhielt auch die kanzel der Naturgefchichte 
und Botanik an der hiefigen Univerfität einen würdigen 
Nachfolger des Herrn Hofraths G. Forfter, in der Perfon 
des Hn. D. Spiznagel aus Wien, welcher kurz vor 
dem hieher erhaltenen Rufe zum Profeffor der Naturge
fchichte nach Innfpruk ernannt war. Auffer den 100 Dm- 
caten Reifegeld bringt diefe, wie jede hiefige ProVeffur 
einen jährlichen Gehalt von 2000 Kayfergulden und freye 
Wohnung, insbefondere aber noch jährlich 1500 Kay. 
fergulden zum Unterhalt des Naturalienkabinets, des 
botanifchen Gartens und der hiezu gehörigen Bibliothek, 
Auch hat die Akademie zum Behuf diefer Kanzel einen 
geräumigen Platz mit einem bequemen Gebäude für eine 
anfehnliche Summe angekauft, und zur erften Anlage 
des Gartens noch insbefoadere 6020 Kayfergulden 
heftimmt.

N A C H R I C H T E N»

III» Neue Erfindung.
Unterzeichneter hat einen Sohlloeffel erfunden, wo

durch man beim Bergbohrer auf Salzfohle auf die ficher- 
fte und bequemfte Art den Zweck erreicht, und wovon 
den Nutzen ohne Rühmens diejenigen erfahren werden, 
welche ihn brauchen. Eine genaue Zeichnung und Be- 
fchreibung nebft richtigen Modell davon koftet 5 Rthlr.

Freyberg den 28 März 1792.
Carl Immanuel LÖfcher 

vormaliger Gräfl, Thunifcher Bergmeiftes 
in Böhmen, gegenwijrtig in Jlreyberg,

IV. Kuiiftnachrichleii»
Dresden im Febr. Die Virtuofin auf Franklins 

Harmonika, Maäemoifelle. Mariane Kirchgeffner, Tochter 
des FürftL Speierfchen Kammerzahlmeiftsrs Hn. Kirch* 
geffner zu Bruchfal, ein junges Frauenzimmer, welche 
feit" ihrem vierten Lebensjahre ./les Augenlichts beraubt, 
abe'r deren Seele ganz Mufik- ift, kam von Wien, wo- 
fölbft fie dem Kaif. KÖnjgl. National - IToftheater eine grofse 
mufikal. Akademie mit ungeteiltem Beyfaile gab, hier in 
Drefsden anT Sie fpielt die Harmonika mit einer Voll
kommenheit, wie wir fie noch nie gehört haben. Unfen 
gnädigfter Churfürft, welcher diefs entzückende Inftru- 
ment genau kennt, und fpielt, beehrte üe nicht allein 
mit dem gröfseften Beyfälle, fondern befchenkte fie auch 
ganz außerordentlich; nachher'lies fie fich auch bey dem 
Herzog Karl von Kurland zu deffen ganzet’Zufriedenheit 
höre und gab in dem gröfsen Saal j äesHötel de Pol >gne zwey 
Öffentl. Concerte. Sie fpielte darini) Stücke ifiit und ohne 
Begleitung von Mozart, Wanhall, Eichhorn u. m» mit 
unglaublicher Fertigkeit. Ihr Inftrüment ift von den» 
Fürftl. Baadifchen Kapellmeifter Schmittbaur, deffen 
Schülerin fie auch in der Mutik" ift, verfertiget, und hat 
nicht das Nachtonende und das Knikfen da» Gastons, 
das man fonft gemeiniglich bey den Harmoniken bemerkt» 
und fie verlieht e$ treflicn, die Tone mit auffetfter De- 
likatoffe den Glasglocken zu entlocken f fie anwachfei» 
und hinfterben zu laff^i’ Sie fpielt nicht blofs Stücke in 
langfamer Bewegung, fordern felbft das Allegro und 
alle gefchwinde Sätzä unnachahmlich ünd fejbft unfer 
Hr. Kapellm. Naumann giebt ihr daS Ze.jgnifs, dafs fie 
die gröfste HarmonikatjAAvrin teye, und alle Schwierig
keiten des luftruments auf das Glücküchfte überwunden

G) A habe
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habe.' Sie reifete' mit dem Anfpachifchen EKpeditions- 
rath Bbfsler,- Welcher' als bekannter Müfikverleger eine 
merkantilifche- Reife macht,' übet Leipzig nach Berlin' 
Und gehet focann über Holland nach England.'

Zufatz. Sie hat fich auchinj^encr hören laßen, und jeder- 
Zuhörer wird gewifs alles, was von den Vorzügen1 ihres 
Spiels gefagt worden iftbeftätigen.

Hf. Berichtigung;.
ffenä. Lange ift- wohl unter fo manchen andern’,- 

feit einiger Zeit in Zeitungen und Journalen ausgeftreuten 
Gerüchten keine fo aüffallertdeUnwahrheit,' zu der auchnicht 
dic-geririgfle Veränlafiung war, debitirt worden, als das in 
mehrere Zeitungen unter andern auch in den Hamburg, unp.- 
Correfp. u. in die Hamb; neuert Zeitung gefiofshe Vorge-- 
ben, als ob bey Beerdigung' iweyey jüdifchen Studenten’ 
Unruhen entstanden, als ob man ihnen? die Beerdigung, 
auf hiefigem chriftlichen Kirchhofe ‘verweigert i als’ ob1 
die Studenten fich' deshalb bey des Herzogs von- Sachfen-- 
Weimar Durch!, befchwert,- und die Leichname- der jüdi-- 
flehen Studenten gleich mitgebräch« hatten.- An allem die- 
fert ift auch kein-Wort Wahr.- Da irt Jena bekanntlich’ 
keine Juden wohnhaft find-/ mithin'auch kein' Begräbnifs 
Paatz' für fie bis itzt Vorhanden War, fo fragte' der zeitige- 
Prorector, Vcranlafst?-durch die-Vorftollung eines der hier'

= 3Bo.
die Medicinftudierenden Juden , bey des Herzogs Durch!, 
an. Höchftdiefelben gaben aur' Refolution, dafs da noch 
kein Ort zum Begräbnifs für die Juden auserfehen fey 
welcher aber nächfteiis beftimrnt werden folle, die Leich
name der jüdifchen Studioforum auf den Weimarifchen 
Begräbnifsplatz der Juden gebracht,' und wegen deren 
Abholung der dafigelloffactor Elkam veranlafst werden folle. 
Nun hatte fich zwar der dermalige Jenaifche Amtmann Hr. 
ConfiftR-. Crüger fogleich nach den? Abftarben des einen 
jüdifchen' Studiofi erboten ,■ einen Platt auf de»« hieben 
Kirchhofe- anweifen zu laßen es konnte aber von diefem 
gefälligen Anerbieten nicht nur wegen der bereits ergang- 
rten hochften’ Verfügung, fondern auth weil die jüdi
fchen Studiofi felbft verficherten r- et dürften ihre Todten 
nach ihren' eignen Gesetzen nicht' auf einem chrißlichen 
Kirchhofe* beygefetet werden, kein Gebrauch gemacht 
Werden. Soriach wurden die Leichen in der Stille, von 
den dazu ängewiefehen Weimarifchen Schutzjuden abga" 
führt ,- und1 es ift keinem einzigen unfrer Studierender» 
auch nur von ferne eingefallen, darüber BefchWerde zu 
führen oder gar Unruhen erregen zu-wollen, wozu laut 
der angeführten Umftände, auch nicht die allergeringfte 
Veanlafluhg war. Selbft alle jura ftolae Wurden fowohl itr 
Jena als auch in den bey Abführung der Leichen nach 
Weimar zu paffitehdeaDörfern auf hochften Befehl ganz*- 
lieh erlaßen.’

1I V E R A R I S C H E Ä N Z E t (J E K,

I, Neue Jeriöjjfihe Schrift eit
Phübfophifekef Magazin a- heraüigegeben' von & 'A.- 

Eberhard, QHalle, b.- Gebauer: g.) Vin Bandes 4s St. 
CS. 381- 504.)- enthält-:' i*. Schlüffel zu e. leichten ü. na
türlichen Erklärung der Vernunftkritik.- (y, Braßbergery 
H. Dedüctibn, der mathematl Principien aüs Begriffen’ 
(y. L. Bendavid.y Hl. Gießt es wirklich Rechte def 
Menfchheit- und’ find die Menfchen irt Anfehü.ng derf.- 
Völlig gleich ? (y.- von KnMäuchy IV.- Ueb. d. Natut- 
der" geometr. Evidenz- (y. Rehbergy V. Einige Bemerk 
üb; vorfteh. Auffatz £v.- §f. C. Schwabß) Vf. EtWaS' üb.- 
d.. Begriff des nothwend.- Wefens u. den daraus berge-.- 
leiteten Beweifs fr; Wirklichkeit. VH. BeWeifs des Da-- 
feyn Gottes a. d. Begriff e. ühaEhäng’. Wefeüs-.' VUK Eine 
Frage, den Satz der Cäufalität Eetrl IX Einige Erklär 
füngen der Kant! Vernünftkr; nach deal'Sinne’des Leib-’ 
litz. Syftems & dogmat. Philofophie.-

IV. Vermifeilte Anzeigen;.
^Bemerkungen übet die Anzeige' des Buchs;’ Fr. Aug.- 

fFaltere VertheidigUtig meiner Schriften,-mit'Beylagena> 
in def Allg. Litt. Zeitüng ,> v. 6 Oktober, 1791.
Ich habe es bi»'jetzt nicht defMühe Werth gehalten,« 

«fehl- Publicum',- über- die von den’ Herren Prof. Walter 
(Vater- und Sohn) aufgeworfenen’ Zweifel' gegen meinen1 
ÄOiißUcheii und Werthv etwas zü; fegegv 

jßiefen, glaube ich, wird jeder Sachverftändige, ohne fich 
auf fo Verdächtige Taxatoren zu verladen und ohne meine 
eigene- Aripreifung- zu erwarten, . aus meinen Schriften 
Wohl am ficherften felbft beftimmeri. Senen ß-.id nuf unpar- 
theyifche Männer zu beürtheileri fähig , die meine Hand
lungen beobachten1 können ; und diejenigen meiner Mit
bürger, mit denen ich in perfönlich'er’Verbindung ftehe, 
Wifseii es längftdafs die Feindfchaft des altern Herrn 
Proß Walters mir feit mehr als feehszehn Jahren folgt,- 
und das feit kurzem der Sohn mit dem Vater zu einem 
Zweck fich vereinigte. Das Urtheil diefer Männer über- 
meine Moralität kann1 daher Leute', die mich kennen,-. 
Wöhl nicht leicht irre machen;- Wenn indefsen ein- folches 
Ürtheil in Befchimpfungert Und Vetläumduwgen meinet- 
Bürgerlichen Ehre ausartet, fo' werd© ich' durch die ge-' 
Wohnlichen rechtlichen Wege mir Rühe Und GenngthuUng 
zü veffchäffen wifsen ; wie ich' es auch fchon gethawhabe,. 
als-Herr Prof. Waltet,- der ältere, fich1 fo ffehr übeieilte,- 
dafs- er mich öffentlich vor den Augen- meiner Vorge
fetzten’ und Kollegen' angriff.- Sein- Sohn;- der feitdem für 
gut gefunden hat,- manches’ gegen* mich in« die Welt 
Kineinzufchreiben,- hat mich deVMühe überhöhen/ ihn zu 
Widerlegen;, indem et bey feinen Ausfällen dem’Publicüm 
fchon ehrlich bekannt hat: dafs er als ein xvüf iigef Sohn 
Geh’verpflichtet haltenden väterlichen- Häfs gegen mich 
fortzüfeczen (S. 6. Z.-1—7.. ünd“ die letzte).- Er,- fo wie 
fein Herr Vater- haben1 es bisher- bey heräbwürdigenden 
Ausruiungen gegen iu^ui? Schriftai b^ndea laßen, ohne

fich 
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fich mit Beweiferi meine? litterarifchari Irrthümer zu 
befaßen. Diefe Beweife werde ich ruhig erwarten; auf 
ihr blofses Geichrci kann und wird niemand achten, defferi 
Beyfall niir wirklich fchätzbar und wünfchenswerth ift.

Unterdeffeh kann es mir doch nicht ganz gleichgültig 
feyn, wie ein fo' allgemein gelefenes'und' mit fo ver
dientem Beyfall auFgedommenes Journal ; als die allge
meine Lit. Zeitung/ folche Produkte,; wie die obgenannte 
Walterfche Schrift; dem Publicum anzeigt, oder gar1 über 
den mich angehenden Inhalt derfelben ürtheilf.- Nur in’, 
diefer Rücklicht' will ich ,- wäre es auch' nur zum Nüzz’ 
lind Frommen derer» die fich1 in- einem ähnlichen Fall 
befinden', dem Herren fteicenf. folgende' Bemerkungen’ 
aiittheilen; die, wie icli überzeugt bin', jeder Lefer der' 
Anzeige; be/ einiget'Vergleichung derfelben mit der an ge
zeigten Schrift,- eben fowohl als ich gemacht haben mufs.

Dafs' der Recenf, fich auf den liaüptthöil der Schrift; 
ziemlich auf die’Antikritik deä Herrn VValtefs nicht weiter 
einliefs; nachdem diefer die Rücenfion der" Allg; LitL 
Zeitung' über' feine Angiologie ein Paiquiti genannt hatte, 
dawider kann niemand etwas erinnern ; er müfste' denn' 
die für Gelehrte nur fchickliche Sprache der Befcheiden« 
lieft vom Ton der' Walterfchen- Schrift' nicht zü Unter- 
Scheiden wißen aber wenn- der Recenf; nun' mit Vorbey- 
gehung diefer Antikritik und ihfes fnnhalts' doch die Bey
lagen derfelben feiiier Anzeige werth liielt; — fo war es 
denn doch wohl Pflicht; zugleich’ zu bemerken, wie diefe’ 
heterogenen' Stücke zü der Ehre gelangten'; Beylagen zu 
werden? Wenigftens hätte' er doch die' eigene Erklärung 
des Hrn.1 W. S. 6.; deren' Inhalt diefer ift f

„Dafs ef nicht gegen meine Perfon einen Privathafs 
„habe, nuf meine Gelehriamkeit düs meinen- fehler- 
;,haften Schriften riiChtbeWiefen fände, dafs ihm nichts 
;,leichter feyn’ würde; als mir' darinn die grobften 
,»Fehler zü zeigen ; fo'wie fein Vater fich-fchon ver- 
„bihdlich gemacht’hätte,- unbedingte Schocke! Fehler !!

darin zü zeigen; und iwär bey Gelegenheit des' 
^Prozeßes; den' er über ein Votum mit' mir beym 
,-äKammefgeriCHt' gehabt hätte u. ft w.

anzeigen follün. Danh hatte doch der Lefer . gefeheri,- 
■^ic‘ ein Injurienprözefs zwifdien des' Autors Vater Und' 
niir möglicherweUs: eine Beilage zu einer’ Äii'tikrltik des 
Sohnes gegeiV’ die ÄUg. Litt. Zeitung ward. Recenfi 
konnte' diefes nicht üiiterlaßen, ohne feine Anzeige' dem 
gegründeten' Vorwurf der ünvollftaiidigkeif auszufetzen; 
And ohne feine Lefer über diefe fohderbare Zufartunen- 
kühf? der Bdylagen5 mit der Schrift im Dunklen zu laßen.-

Jedermann5, dem das Büch in die? Hände fällt; merkt1 
zWäf' gleich; dafs der TAel- und did Antikritik GlHit den* 
Beylagen' nur zü ihrer öffentlichen1 Aüsftellüng behältlich 
feyn (bllten-; -- aber wemi' Recenf. nün1 auch hievon' 
fchweigen wollte; fo1 müfste er doch- weüigftens diefe 
feltfam'en Beylagen alle' vollftähdig ariz’eigen; wenn' er es" 
erlpriefslich hielt; fie def Welt bekannt'zu machen — undt 
wenn1 er es fogar wageri1 wollte; in’ der SaeJhö felbft zu1 
Mrtheil&i, fo hätte' dr doch’ Hierbey nicht fo blindlings auf 
den guten Glauben eines' offenbar animifteii Und bey der' 
Sache intefelsirten Autors’ die beygebtaChten Aktenftücke 
für richtig und- völlftäriidig’ annehmen müßen! Ei' hätte5 
doch darüber mein? Erklärung erwarten1 und fich fo lange 

fein Endurtheil vorbehalten follen, uni fich nicht def Ge
fahr eines voreiligen Urtheils auszufetzen.

Die Akten find aber, wie Recenf. aus den Beylageri. 
felbft fehen konnte, nicht vollftandig- abgedruckt, aber 
doch ift- der Herr Prof. Walter, der jüngere; öffenbar 
hoch billiger und weniger partlieyifch gewefeu als der 
Recenfent Herr Walter- liefe’ do<h wenigftens’. meine 
Deductiohen neben denen* feines Vaters und beide Er- 
kenntnifse abdrucken, und die Lefer können darnach völ
lig urtheilen ; wer der beleidigte' Theil war ; und ob der 
verlierende Theil mit Recht verurtheiit war. — Nich®' 
fo der Recenfent. Er zeigt den Inhalt eines' AttkfteS' des 
Kompagn. Chir. Stieck an, womit Herr R Walter,- der- 
ältere, fich auszürüfteri gewufst',- und es abdrucken zu 
laßen für gut gefunden hat. — Er nennt diefes unbe
eidigte Privatatteft wider beßeres’ Wißen' fMan fehe 
S. 95. der Wdterfchen Schrift verglichen' mit S. 9E> 
ein eidliches Zeugnifr. Er verfchweigt; was ich'gegen; 
dies Atteft; felbft iri den. gedruckten’ Akten-Stücken, S; 
115; gefagt habe, wo ich mich zuletzt auch auf den ge
führten- Beweis des1 Gegentheiis durch daä Cnach S. 91*} 
beygebrachte, ah Eides Statt gegebene Atteft des damali
gen Penfionnair Cnirufgi und jetzigen Genefal- ChirurgV 
Göricke d. d. Farü, den 6fen Novembe'r, 1788- bezogen 
habe. Ift diefes' eine treue Relation ? Müfs man bey einem 
folcheri Benehmen des Recenf. 'nicht auf den Verdacht, 
feiner Partheilichkeit gerathen ? Bey animirten Zankereien1 
und Verläumdungeh Wär es doch Wohl doppelt Pflicht; 
diefen Verdacht auf das forgfältrgft« zu- verhüten V

Aber was foll' man vollends von der Unpaftheilich- 
keit des' Recenfenten denken, wenn' er fo uübedachtfam' 
in den Ton des Verfaffers einftimmt; mit> ihm fpöttelt ündf 
fich nicht fcliamt, den freylich* ungebildeten Styl, die gut’ 
gemeinten religiöIenMeinungen eines Geben lünd fiebzigjäh- 
rigeüGfeifesywieTheden, und fogar feine Schreibfehler auf-': 
zümutzen! ! Recenf. hätte aus Thddefls1 Lebensbefchrei-*' 
bung fchon wißen müßen, dafs fein Vater freykeh nicht 
yiele' taufend Thaler ah- feine Erziehung und Bildung auf 
Schulen verwenden konnte, wie der Herr Prof. Waltet; 
der Aeltere, an feinen Sohn; aber' er hätte döch au'cir 
nicht vergeßen följeö, dafs' The'den um fo-viel fchätzbare/ 
ift, weil er ohne Vermögen und ohne’mir alldxr nöthigen’ 
Hülfskenntniisen ausgerüftet zu feyn, fich dön- hohen5 
Gr. d von Achtung bey feinen Mitbürgern und in der ge-5 
lehrten Welt erworben hat, den er wirklich befitzt, und> 
Trotz der kleinen Witzeleien deä Herrn1 P. Walters fe; 
fehr verdient.

Ich erftaunö ferner über 4die Dreiftigkeit, mit deF 
Recenf. es gewagt hat, die Lefer ohne Umftände undf 
öhne Belag zu verfichern:

„Jeh hätte es bey dem Laugnen der WülterfChen Be» 
„fchuldigungen bewenden laßen, und doch nicht allen 
»■»Verdacht abgelehnt.-

Äach welcher fonderbaren Theorie will denn der Recenf. 
dafs der Befchuldigte negativam beweifen, und wenn 
diefes'nicht thut/die Befchuldigung für wahr gehaßten' 
werden foll Bisher ift def für die bürgerliche Ruhe fo 
HeilCime Gfündfatz :• dafs jedermann fo lange für unfchul- 
dig gehalten wird, bis ihm ein Vergehen erwiefönjwerden 
kann — allgemein angenommen y üiid! diih« ift es gerade-
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«mgekelwt des Anklag^ffS öde# Refchuldigers Obliegen
heit, feine Befchuldigung zu beweifen. Was würde Recenf. 
thun können, wenn ich geradezu fagte: feine Recenfion 
fey aus abfichtlicher Bosheit zu meiner Kränkung — nicht 
»her aus menfchlicher Schwachheit oder Uebereilung fo 
Schlecht geratheil? — Er würde laugnen müßen, bis lieh 
jneine Behauptung erwiefen hätte. Aber jene Behauptung 
des Recenf. ift noch dazu offenbar unrichtig. Das gründ
lich ausgearbeitete Erkenntnifs erfter Inftanz, meine Kla
ge; meine Deduction, (Aktenstücke, die alle abgedruckt 
find) find votier Beweife des Gegentheils jener Walter
fchen Befchuldigungen — Auch hätte Recenf. nicht ver- 
geflen finlen, dafs es im Prozefs nicht einmal nöthig war, 
Alle meine Beweife des Gegentheils anzubringen , dafs 
sch dergleichen doch wohl noch haben könnte — wie ich 
(fie denn wirklich noch befitze, und dadurch die Unwahr
heit des Walterfchen injuriöfen Voti vor der ganzen 
Welt, in fo weit es nemlich Facta betrift, fonnenklar 
erweiten kann. Wie kam alfo Recenf. zu der unbedacht- 
famen Aeufferung, die jeder Lefer des Walterfchen Buchs 
fogkich zu gewagt und fogar widerlegt finden mufs?

Auch rügt der Recenf. und nennt es übertrieben, 
pda£s ich den altern Herrn Prof. Walter nicht für einen 
icompeienten Richter im Anatomifchen Fach halten will“, 
pnd zwar darum, „weil ich behauptete, fein Rath, im 
„Schlag flufs die innern Drofseladern zu öffnen, fey die 
„auffallendfte Probe der gröbften Unwiffenheit. “ Recenf. 
fagt endlich: „diefe Aeufferung ftände im Widerfpruch 
„mit dem Lobe, welches ich in der Vorrede zu meiner 
^öefchreibung der Blutgefäfse der Walterfchen Darftel- 
?/lung der Blutadern des Kopfes gegeben hätte.,,

Was das erfte anbetrift, fo konnte es mir wohl 
Niemand zumuthen, dafs ich den Herrn Walter als einen 
kompetenten Richter annehmen füllte, da er erftens damals 
als ein erklärter Feind gegen mich handelte und oft fo 
gehandelt hatte, und zweytens die Partheylichkeit feines 
literarischen Uriheils gegen mich mir bekannt war. Das 
publicum vergleiche das Urtheil, fo Herr Walter über 
meine Befchreibung der Blutgefäfse an die Königliche 
Akademie im Jahr 1777. abgab. (Es ftehet S. 60 — 62 in 
der Walterfchen Schrift} mit dem hier eingeschaltet fol
genden , bey dem hoffentlich. Herr Recenfent gegen die 
Gültigkeit der unterschriebenen Zeugen nichts einzuwen- 
den haben wird.

,,Nachdem wir unterfchriebene, von dem Herrn Ge- 
„heimen Rath Mayer unter heutigen Dato eihgeladen 

worden, die Kupferplatten von deffen Angiologie 
„mit denen von ihm apsgearbeiteten Präparaten nach 
„der Natur ZU vergleichen und gegen einander zu 
„halten, fo müßen w^r hierdurch der Wahrheit gemafs 
„bekennen;

,»Dafs alle Figuren auf den fechs Kupfertafcln ganz 
„genau mit feinen uns vorgezeigten Präparaten über- 
„eipftimmen , außer die Figur N. 4. der .zweyten 
„Tjifel, uqd eben diefe Nummer in der fechften 
„Tafel, dip der Herr Geheime Rath Mayer fvlbft 
?,in feiner Vorrede geftehet, aus den Iconibus 
„apatomjcis Halleri entlehnt zu haben. Eben fo 
„find in der $ten Tafel, N 1. und 2 nach frifchen 
„Präparaten gezeichnet worden, die aber nicht mehr 
„aulbehalten worden find,

„Wir haben ferner eine "genaue Vergleichung der 
„Hallerfchen Iconum mit des Herrn Geheim. Rathes 
„Kupfern angeftellt und;gefunden, dafs fie ganz fichtbar 
„von einander abgehen, und gar nicht für ein und. 
„eben daßelbe zu halten find.“

Berlin, den 7ten December 1759.
KureUa, Fritze, SeUe, Marcus Herz, Stauch, Goerike. 

Ferner wird wohl jeder vernünftige Arzt mit mir und 
mit der Allg. Lit. Zeitung (S. 1785« N. 126} die Tödtlich- 
keit der Oeffnung der innern Droffeladern, die Herr 
Walter empfiehlt, behaupten, wenn auch Recenf. es für 
gut halten follte, wenn ihn einft.ein 5chlagflufs befallen 
mochte, zum vorausanzuordnen, dafs man ihm die innern 
Drofieladern öffne. Diefe meine Behauptung fteht auch 
keinesweges, wie Recenf. glaubte, im Widerfpruch mit 
dem, der Walterfchen guten Darftellung der Blutadern 
des Kopfs und Halfes, in der Vorrede zu meiner Be- 
fchreibung der Blutgefäfse gegebenen Lobe, und eben fo 
wenig mit dem ähnlichen Lobe, welches Herr v. Haller 
diefer Darftellung ertheilte. Man kann ja wohl ohne 
Widerfpruch fagen, dafs ein Mann die Blutadern des 
Kopfes und Halfes als Zergliederer gut abbildete, und 
doch behaupten, dafs es grobe Unwissenheit in der An
wendung oder im praktischen Fach fey, wenn er anräth, 
ven diefen Gefäfsen im Schlagfiufs folche groise öffnen 
zu laßen, als es die innern Drofseladern find, und alfo 
dadurch gebietet, eine unumgänglich tödtliche Verblu- 
tun^zu erregen. Wie pafst fich alfo nun der fchimpfende 
und beleidigende Ausdruck des Recenf. — oportet eße 
memorem 2 Wer verdient wohl mit dem Wort, welches 
der — anzeigt, belegt zu werden, Er oder ich? Und 
in aller Welt, wie fchickt fich diefer Ton für einen 
Mitarbeiter an einem Journal, wie die Allg. Lit. Zeitung? 
Wie kann man es mit einander reimen, dafs die Heraus
geber fo oft und fo fehr gegen die unanftändige Sprache 
in gelehrten Streitigkeiten eifern, und doch eine fo auf
fallende Tirade in der Recenfion eines ihrer Mitarbeiter 
überfehen konnten , — eine Tirade, die noch dazu auf 
einen Dritten ging, der vor ihrem Richterftuhl nicht ein
mal als Autor erfchien, fondern nur von einem animirten 
Autor angegriffen war ?

Zum Schiuls erwähnt R.ecenf. noch des ebenfalls als 
Eeylage abgedruckten zwifchen mir und dem verftorbeneu 
Prof. Falkenberg gefchloßenen Kontrakt». Es befremdet 
ihn nicht, wie diefer Kontrakt zu der Schrift kommt: da 
er doch im Prozefs nicht vorgekommen ift ! Es fällt ihm 
nicht auf, warum diefer der ganzen Welt fo gleichgültige 
Kontrakt überhaupt bekannt gemacht tu werden verdiente ? 
da diefes doch jedem Lefer der Schrift und des Kontrakts 
auffallen mufs ; zumal wenn er weifs, dafs derselbe mit 
Vorwißen und Genehmigung des damaligen Departements- 
Chefs . des Etats - Minifters von Zedlitz gefchloßep, und 
nach den Preufsifchen Gefetzen vollkommen rechtsgültig 
ift.- (S. Allg. Gef. Buch. Th. 2 Tit, io. §, 7$

Doch ich mag mit dem Recenf. nicht weiter rechten 
ich wünfehe nur zur Ehre des Inftituts, woran er eia 
Mitarbeiter zu feyn den Vorzug hat, dafs er künftig ia 
feinen Anzeigen und Urtheilen vorsichtiger feyn möge.

Berlin, den <?ten Jennar 17512,
Mayer,
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LITERARISCHE

I. Verzeichnis
der auf der Univerßtät zu ^ena für das halbe 
^ahr von Oftern bis Michaelis 1^2. angekündig
ten Hoyleßingen,

I. Gottesgelahrtiieit. x
Die Einleitung ins alte Teftament tragt Hr. Prof. 

Paulus vor. Die Dieta claftca des Pentateuchs, den hijto. 
rifchen Schriften des A. T., und der vier grofsen Prophe
ten wird Hr. Prof. Paulus erklären. Hr. Adj. Hader er
klärt den Jeremias und hält curforifche Korlefungen über 
den Pentateuch.

Die Epifteln an die Corinther, einige kleinere Paulinifche 
und Älekatholifehen Brief e erklärt Hr. GKR. Griesbach. Die 
.Apoftelgefch. und die Paulinifchen Briefe erklärt Hr. Prof. 
Paulus, Hr. Ad). Haller das Evangelium und die Briefe 
Johannis.

Den zweiten Theil der Dogmatik lehrt Hr. GKR. 
Döderlein. Die ganze , Dogmatik trägt Hr. Prof. Schmid 
nach Morus vor.

Populäre Dogmatik lehrt Hr. GKR. Griesbach nach 
feinem Lehrbuch.

Den erften Theil der Marni trägt Hr, GKR. Döderlein 
vor.

Den erften Theil der Kirchengefchichte erzählt Hr, 
GKR- Griesbach nach Schrockh.

Die Gefchichte der dogmatifchen Theologie erzählt 
Hr. GKR« Döderlein öffentlich.

Die Leben gefchichte Jefu wird Hr. Prof. Schmid 
praktifch erläutern.

Paftcvaliheologte tragt Hr. GKR. Döderlein vor. Pa- 
ftoraltneologie und Cafuiftik Hr. Superint. Oemler.

Katechetik^ lehrt Hr. Prof. Schmid öffentlich nach fei
nem ka^chetifchen Handbuch und verbindet damit ^akti- 
fche Hebungen.

Katechetik und Homiletik lehrt Hr. Superint. Oemler, 
Homiietifche Hebungen wie auch fxaminatoria und 

Difputiriibungen hält Ur. Prof. Schmid.

II. Rechtsgeeahrtheit.
Naturvecht f. Philofophie.

Encyclopädie und Rerhts^efchichte trägt Hr. Prof. Hufe
land nach Loitemeier vor. Rechtsgefchichte befonders er
zählt Hr, GJR. W<-hh, nach feinem Lehrbuch.

NACHRICHTEN.

Literlirgefchichte der Rechtsgelchrtheit erzählt Hr. 
D. Schnöder nach Eifenharth. Li t er är gefchichte der eit 
ganten Jurisprudenz erzählt unentgeltlich Hr. D von 
Hellfeld.

inftitutionen tragen vor Hr. Hofr. Reichardt und Hr« 
Prof. Schmid n. Höpfner, Hr. D Kretfchmann n. Tafin- 
ger u. Hr. D. Becker n. Waldeck vor.

Pandecten tragen Hr. GHR. v. Eckardt, Hr. Hofr. 
Reichardt und Hr. D. Becker nach Hellfe’d vor.

Da« proteftantifche Kirchenvecht lehrt Hr. Hofr. Schnau, 
bert nach feinem Lehrbuch, das Kathdifche nach Dictaten

Das J.ehnrecht Hr. Hofr. Schnauben nach Böhmer. 
Von den Reichdehnen handelt ebenderfelbe öffentlich.

Deutfehes Staatsrecht lehrt Hr. Hofr. v. Schellwitg 
nach Pütter) auch erklärt derlei be die goldne Bulle öffentlich.

Das deutfehe Privat-recht lehren Hr. geh, HR. Waich 
und Hr. Prof. Emminghaus n. Selchow’.

Das peinliche Recht lehren Hr. GHR, v. Eckardt und 
Hr. Hofr. Reichardt n. Koch.

Das heutige bürgerliche Privatrecht trägt Hr, D. KretfcJt 
mann n. f. Handbuch vor.

Den kleinen Struv erklärt Hr. Prof. Emminghaus qnd 
Hr. D. Werther.

Hermeneutik lehrt Ur. Hofr. Relekardt u. Ekhard, 
öffentlich.

Das Kriegsreeht nach feinem Lehrbuch und das 
Wechfelrecht nach tHeinecciüs lehrt Hr. D. Werther.

Hr. Hofr. Schmid wird über einige vorzüglich wich
tige Rcchtsmäterien öffentlich lefen,

Ueber die Controverfen des Civilrechts halt Hr. Prof. 
Emminghaus und über die Controverfen des Crimincilrecktf 
Hr. GJR. Walch öffentliche Vcrlefungen.

Ueber die gerichtlichen Klagen und Einreden hält 
Hr. Hofr., Schmid Voriefungen nach feinem Lehrbuch 
und verbindet Ausarbeitungen damit.

.Anleitung zum Procefs giebt Hr. GHR. v. Eckardt 
Hr. G. J. R. Walch, Hr. Hofr. v. ScheSwitz «ach Knorre» 
Hr. Prof. Schmid, n. f. Lehrbuche und Hr. ConfijJ. Alief- 
for Kölker.

Die Referirkunft lehrt Hr. GHR. v. Eckardt, Hr, 
Hofr. v. Schellwitz nach Hommel, u. Hr. Affeffor Kölker,

Zur Außergerichtlichen Praxis giebt Hr. D. Mereatl 
Anleitung.

Den Reichspreaefs lehrt Hr, Hofr, ßcimaubert nach 
Pütter.
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Ein Difotitatc-rium hält H. Gift. Walch.-
Examinatoria über di^ Inftitütiowen und Pandecten 

halten Hf. D. Schröder, Hr.- Aff. Felker, Hr.- D* v. Hell* 
feld u. Hr.- D. Becker.

Hl. ÄRZTFEYGElÄHAtHEfT.
Oßeölögig tragen Hr. D. Schenke,- Hr. D, Bretfhnei* 

tler und Hr. Dd. Köhler nach Loder Vor.
Phyßologie lehrt Hr. Hofr, Koder nach Haller, und 

Hr. Hofr. Stark.
Pathologie lehrt Hr.- Hofr. Nieolai, Und Ilr. GHR. 

Crwner.
Semiotik Hr. Hofr. • Nicolai'.-
Materia medica trägt Ilr. Hofr. Nicolai, Ilr. Prof. 

Hallbauer, Hf. KR. v. Hellfeld, nach Mellin, Hf. Prof. 
fuchs nach ' MönUh, ü. Hr. D. Bretfehneider nach Mellin 
Vor.

Nedieinifche EnpeVimentul Chemie trägt Ilr. Hofr.- Ni* 
total vor.

Ph-irmacie Hr. Prof. Fuchs nach Hagen.
Allgemeine Therapie lehrt Hr. GHR. Gruner.-
Diaetetik trägt Hr. GHR. Gruner uKdllr. KR, v. Hell* 

feldi nach Richter vor.
Die Kunfi Recepte zd fchreiben lehren Hr. Prof. 

Hallbauer , Hr. Prof, fuchs u. Hr. Bretfehneider nach 
Grüner.

*• Kdedkinifche und Kfaftualchirurgie lehrt Hr. Hofr.- 
Loder und Wird dabey zu gleicher £eit die Gefchichte 
Send Heiiart der v'enerifcherc Krankheiten vorträgen. Auch' 
•trägt- Hr. Prof* Hallbauer Medicinifche ManualChirurgie 
«Of. 5

Die Bandagenlefare tragt Hr. Dd. Höhler vor.
Die gerichtliche ArZneywiß'enfchaft trägt Ilr. Hofr. Ni- 

dolai, Hr. Prof. Hallbauer und mit der medicinifchen Po- 
fizey Hr. Prof. Fuchs nach Metzger vor.

Praktifche Arzneygelahftheii trägt Hr. Hofr.- Stark 
VOfc

Popt lare Arznsykunde trägt Hr. D. Bretfehneider vor.
Von den Weibevkvankheiten handelt Hr. GHR. Gru

ner nach dem v. Doeveren.
Von den Blattern und Rlafern Hr. Hoff.- Stark,
Von den Krankheiten der Kinder Hr. KR. v. Hellfeld* 

Qti den venerifchen Krankheiten Hr. D. Bretfchneiäer^.
Hr.- Hofr. Loder und Hr. Hofr, Stark werden ihrfe 

Klinifchen Hebungen fort fetzen.
Zu Hebungen in der Accouchirkunfi giebt Hr; Hofr. 

iaäer Anleltmg.
Difputivübungen halten Ilr. GHR. Graner, Hr. Hofr. 

1 oder u. Hr. Prof. Fuchs. Fxaminatoria halten- Hf. Hofr. 
Leder und Hr. D- Bretjchneider*

IV. PHItOSOfUlE.
Philofophifche Encyclopädie trägt Hr. M. Kirßeh vor;
Logik und Metaphyfik lehren Hr. GHR. Hennings? 

Hf. Hofr. Ulrich nach ihren Lehrbüchern und Hr. R. Rein* 
h»ld nach Dictaten

Moral in Verbindung mit Politik tra‘gen Hr. G. Hofr; 
Hennings u. Hr. Hofr. Ulrich vor. Moral befonders Hr, 
$f. Forberg flöCÄ Schmid»

Natufrecht lehren Hr. Prof. Hufelmd nach feinen 
Lehrfätzen, Hr. Hofr. Hennings nach Höpfner u. Hr, 
Hofr. Ulrich nach feinem Compendium.

Philofophifche Anthropologie. öd. Pfychologig und 
Pnevmatologie lehrt Hr. Hofr. Hennings Öffentlich.

Aeflhetik lehrt Hr. R. Reinhold.
Natürliche Theologie lehren Hr. M. Forberg u, Ilr. 

M. Niethammer. —
Eleutheriolegie trägt Hr. Hofr, Ulrich nach feinem 

Lehrbuch in den Ferien vor*
Difputirübungen halten Hr. Hofr. Ulrich, und H* M. 

Forberg.

V. Mathematik.
Reine Mathematik lebren Hr. Prof. Foigt u. H. M. 

Fifcher nach ihren Lehrbüchern.
Rechenkunfi u; Algebra trägt Hr. M. Fifcher nach fei

nen Lehrbüchern vor.
Angewandte Mathematik lehrt Hr. Prof.- Folgt ü. Hr. 

M. Fifcher.
Zuf praktifcheri Feldmpfskunß und zur Kunß Plane 

aufzurtehmeri giebt Hr. IVI., v. Gerßenbergk Anleitung-
Bürgerllche ßaukunß lehrt Hr. KR. Succow und Hr. 

M, Fifcher.
Ueber Wiedeburgs Mathematik für Aezte liest Hr. 

M.- Fifcher.
Phyßfch * mathematifche' Geographie, lehrt Hr. Prof. 

Folgt.

Vf. Naturwissenschaften.
Naturgefchichte lehren Hr. KR. Succctv Hr. Pröf. 

Baifch u Hr. Adj. Lenz nach ihren Lehrbüchern.
Mineralogie befonders Hr. M. Lenz nach’ feinem 

Handbuch.
Experimentafphyßk trägt Hf. KR. Succow u, Hr. Prof. 

FAgt vorletzterer unterrichtet auch in der Kui-iH, phy- 
fifehe Experimente anzuftellen.

Die Meteore erläutert Hr. KR. Succow öffentlich.
Hißorifche Naturlehre lehrt Hr. Prof. Batfch.
Chemie trägt Hr. Prof. Göttling nach Hagen vor.
Botanik lehrt Hr. Prof Batfch nach feinem Lehrbuch

• Eie batanifche Terminologie und Literärgefckichte trägt 
Hr. Prof. Batfch öffentlich vor.

Botmiifche Lxcurßcnen ma'cht Hr. D. Schenke.

VH. CAsrEjRAEWtSSEN SCHÄFTEN.

Fechiolologiß lehrt Hr. Prof. Göttling nach R.-cffig.
Gekouomie? Camefalwißenfchaft und Fovßivijfenfch.aft 

fehrt Hr. Prof. Stumpf. Auch wird derfelbe die Grund, 
fotze, Landgüter zu tajtiren, für Juriften und nach Erx
leben die Kusft die' ökonomifehen Thiere zu curiren lehren.-

VIH. Historische Wissenschaften*
Allgemeine WUtgefchichte Hr. Hofr. Heinrich nach 

Sdhlözer.
Die GefchtcMF des i6teh ^hdts. Hr'. Hofr; Sehiller.
Reichsgefchichte Hr, Hofr. Heinrich,
Die deutfehen Alterthilmer trägt Hk Adj. Lenz vor.
Diplomatik trägt Hr. D.- Mereau nach Gatterer Vor
Die merkwürdigßen Begebenheiten unfers &ahrhd. wird 

Hr. Prof, Fabri
üe-
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Ueber die lieuefte Revolution Und Conßitution von 
Frankreich hält Ur.- Prof, Hdfelanß öffentliche Vorlefun« 
gen.-

Geographie lehrt Hf. Prof« Fabri hach feinem Hand« 
büch,

Stadftih Hr. Frof. .Heinrich n.- Achenwall.
Still ft ik des deutfchen Reichs lehrt Hr, Prüf. Fabri. 

Öeffentlich wird derfelbe die Stafifilk der deutschen Re 
Städte vortragen,- Während den' Ferien wird ehenderf.- 
Einige Kapitel der Stalißik des diutfchen Reichs ab« 
handeln.-

IX. Philologie.

Ebrliifche ^fatüm'afih wird Hr. Prof. Paului Öffentlich 
B. Hr. Ad]. Heiler beide nach Schröder vortragen. Das Ard* 
bifche, Syrifche und Chaldüifohe lehrt Hr. Adj. Ha Her na'ch 
Paulus und Michaelis.

Ilr. Hoff. Schütz wird Worazens Epifigl ah die Pißnien 
ünd Platös Phaedon erklären. Öeffentlich wird derf. 
über Cicero s Lebenund Schriften Vorlefungen halten.-

Hf. M. Lennemann wird über FiWs Apologie des - 
äoerates üsiehtgeldlich lefen.-

Ebenderfelbe’hält auch Vorlefiingen ilbW FfcFcnbttrgi 
Handbuch der klajßfcheri Literatur.

Den Harro erklärt Hn Prof. Stumpf öffentlich; . .
Zu; Hebungen im lateinifcfieß ü.- deutschen gieU 

Ilr. Czolbe Anleitung^

X. LrrE.üär..G2ScicHTE, -
Die aHgerneine Literär gefchichte vom 5ten Jahrhundert 

hach Chrifio bis auf unfi e Zeiten erzählt

Xi. Neukäe Sprächen.- .
Die Franzöfifche Sprache lehrt Hf. L; Boulet uni" 

die englifche Hr; L; Nicholfo#,
Außerdem erbieteft' ficn noch zum Unterricht in der 

Framtöfifchön Sprache Hr. ßyrr tu Hr« Quant,- i-n- def ita« 
lienifcheh Hr. Halenti,

XII. Frele KüNsAe.
Im Reiten unterrichtet Hf. Stallmelfter Seidler.
trti Fechten Hr. Hauptmann v. Brinkenc
Im ZeicHiefi Ilr Zöichenmeifter Oehme’.
In der Mufik Hri Schieck G. Eckhardt;
im- Janzeft HT. Tanzsheifter Heße;

SCilt A N t E I G E N.

£ periodifehe Schriften.-
Anzeige von Vofs et Leb; in Leipzig.-

Vön' 'dem Journal für Fabrik Manufaktur und 
fiandbuchift das dritte Möhatsftück der März er• 

fchienen und enthält folgendes. !. Schilderungen der In« 
düftrie und Handlung in der Gfaffchäft Mark in Weft- 
phalen. 2.- Preisaufgaben über Gegenftändö' de?Kommet« 
zes der Künfte und Gewerbe. Kcenigsbergef lüften. 
4«- Handlung und Gewerbe Von Nismes. 5 Etwa? zur 
Kenntnifs dtf GlasiÄanufaktür etc. d» Factüren' und 
Waaren Berechnungen.- 7. Wechfel und Geld Kurfe.’ 8. 
Anzeigen neuer Handlung? Artickel mit beygefügteii 
Natürlichen Muftern und Zeichnungen. 9. Anzeige vOii 
Ila'ufern und Etabliffements; to. Anzeigä' sieaet Artikel 
de? Büch-und Ktinfthandel?.-

11. Änkundigtingen Wi iBüclieri
J^üfzlicheS Handbuch fi^r den Landmann, oder für fedeti; 
\ der fich mit der Lmidwirihfthaft befchäftiget: worin

dc*s Nochigfi'e, tvas im HaustPefen; Ackerbau,- Gärtnerei, 
perrfifachen, FiehzttcM inid Fifchere^ beobachten iß,' 
zur kurzen l eher ficht angeführt wird. Berlin

Es trift fo1 raänches Buch ah das Licht/ Welche? zu' 
Rieht? weitet äl? züm Vergnügen' dient ;• freylieh' ift def 
Verfaffer dadurch fchon Werth? belohiit zu werden,' dafs 
er dem die' müfsige Zeit verfüfst ,- der' weiter keine G'e« 
fehäfte zu beforgen hat.' Allein uni wib viel mehr füllten 
nicht Schrifteli’ verbreitet werden, die Nützen ftift’en 
und welcher Stand- ift- v^ohl mehr Werth belehrt zu wer- 
den, als derjenige, der uns unfern- Unterhält gibt, nehm-- 
lieh der Landwurth ? Aber aMhu ihn zu- belehren, ü-ndi 

feine Vrirthfehäft dadurch- fä ve^efietn,- bleibt es äh der? 
meiften Orten beym alten Schlendrianobgleich die. 
Gütsbefitzer bedenken folffen , dafs fich hach der MäaS-- 
gäbe des Wöhlftandes ihrer UntetffiäAeh auch ihre Ein
künfte richten. Hier erfcheint ein Handbüch für den. 
Landmann, welches alles das zeigt'; was ör zu heilerer 
Benutzung' feines Landes,• Viehes und anderer Wifch* 
feha-ftsfachän braucht. Jägefey,- Fifchefey ,- auch noch än-: 
dere Belehrungen find darin angebracht, und Könner 
Wefden dies Händbüch nicht tadölnund der t^ndwirtk 
gut benützen können. Zum B'eyfpiel enthält es die vet- 
fchiedeiien Arten von Düngen,- Pflügen,- Stall - und Feld-

• fü'ttefung, welche gewifs Bey dem Sachverftändigen Bäyk 
fall finden. Gefundheifefegein; Hülfsmittehi aller Art,- 
find auch angeführt, und überhaupt das BdCh fö äinge- 

,ficktet, dafs es ein'jeder,- fowohl Wegen dssNuAenS/ 
äls wögen des Vergnügen? über manöhe darin- nützlich 
afigebfaclite Erzählung lefen wird.- Uebefdieä machen* 
auch 3er HölEfchnitte die-mannigfdtigern di#
doch aber alle auf ehren' EndzweckneÄlich auf diäf 
Landü’irthfchaft abzielöh, di# ganze fhfehd fo deütliehy 
dafs fie auch der Ei'nfältigftö zu fei hem- Voftheil anwen« 
den kann.- Auf dies Buch ift in allen' Buchhandlungen/ 
Pöftamtefn , rind am- erffeu bey dein Factor der Königl; 
Realfchiil - Buchhandlung* Herrn Bfäder in Äefiiii bis zA- 
Ende des Jüni diefes Jahres zu' fubferibire». Der Preis 
ift 4 gA, wer' auf 6 Exemph fubferibirterhält das 7t# 
jimfohft. Masi bittet fich die Beftellüngen Poftffsy .aüs; 
Vier Wecherl lisch dem gefetzten' SubfcrijitronSteriBi» 
Wird diefes Buch-die Pietie verlaßen?

Berlin/ de» 1’2 Matz 17^2,

Qs) B i . ;
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Mürfe's Amerika« ifche Erdbefckreibung oder Ueber- 

ßcht über die gegenwärtig? Lage der vereinigten Staaten 
von Amerika, aus den Englischen überfetzt, van Prof. 
Geyffer.

Das Werk ift in Amerika gefchtieben und gedruckt 
und hat in Zeit von 14 Tagen die zweyte Auflage ^erlebt. 
Es ift voll von neuen bis jetzt in Europa wenig be. 
kannten Dalis über die phyf. und politische Verfaffung 
der Amerikanifcaen Frey ftaa een. Unterzeichneter macht 
hierdurch dem Pimlico bekannt, dafs er diefe Ueberfetzung 
unter der Ppeffe hat. —

Joh. C h r i ft. Dieterich. 
Buchhändler in Göttingen.

...—.------ «•

Neuigkeiten von Weifs und Brede in Offenbach 
JubilatemelTe 1792.

Bemerkungen auf einer Reife von Strasburg bis an die 
Oftfee im Sommer 1791. von A. W, Schreiber 8. wird 
auf Johanni fertig.

Befchreibung des Orgelbaues und der Verfahrungsart 
bey Unterfuchung neuer und verbefferter Werke. Ein 
Buch für Organiften, Schulmeifter und Ortsvorge
fetzte gr. 8. 16 gr' oder 1 fl.

Seit Werkmeifter und Adelung ift über diefen Gegen- 
ftand nicht gefehrieben worden. Viel hat feitdem diefe 
Kunft gewonnen. Gegenwärtiges Buch ift nach dem Zeug. 
Ulfs fachverftändiger Männer, ausführlich und lichtvoll 
abgehandelt, fo dafs es dem Kenner und Liebhaber gleich 
Schätzbar feyn wird.

Blümchen auf den Altar der Freundfchaft mit 12 Kupfern 
von Mettenleiter aufs Jahr 1792. 8 gr. oder 30 kr.

Buri CG- C. E. W.) Skizzen und kleine Gemälde. Mit ■ 
einer fchönen Titelvignette von Dornheim, g.

Eine claffifchreine, empfindungsvolle Sprache herrfcht 
in diefer Sammlung, die jedem Lefer von Gefchmack und 
Gefühl fchätzbar feyn mufs. Um jedem das Seine zu ge
ben, bemerken wir , dafs man diefen Schriftfteller nicht 
mit jenem bekannten v, Buri, deften Schriften bisher ;nNeu- 
wied herausgekommen find, verwechfele.

Forfters (Joh. Chr.) Andachten und Gebete für gut« 
gefinntß Ghriften zur häufslichen Erbauung. (Eui 
Pendant zu dem Zollikoferfchen Buche j 2 Bände 
gr. g. wird auf Johanni fertig.

Den Beyfalh den die Schriften diefes verdienftvollea 
Gelehrten fanden, laßen wohl niemand in Zweifel, dafs 
diefe Nachahmung der beliebten Zollikoferfchen An.- 
dachtsübungen fo glücklich gerathen fey, dafs es jeder 
Befitzer jenen Werkes als eine Fortfetznng gerne lieh an- 
fjchaffen wird.

Friedwald (jWilhelm) oder die braven Fröhlichhaufer
8. 6 gr. pder 24 kr.

Eine Gefchichte unferer Z?it!
Gatterers Naturhiftorifches A. B. C. Buch, oder Ab- 

bjldwig und ßefchreibung merkwürdiger Thiere nach 
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Buffon, Schreber und andern. Ein Gefchenk für 
fleifsige und folgfame Kinder. Mit neuen verbefler- 
ten Kupfern verfehene Auflage 6 gr. oder 24 kr.

Ebendaffelbe mit gemalten Kupfern 16 gr. oder 1 fi
— — Franzöfifch bearbeitet mit Lefeübungert undz 

einem Vecabularium auch mit 6 hinzugekommenen 
Abbildungen bereichert von Chaftel fchwarz 12 gr. 
oder 45 kr.

— Gemalt 1 Rthlr. oder 1 fl. je kr.
Grundverfafiung CDiej) der Sachfen in Siebenbürgen 

und ihre Schickfale. Ein ßeytrag zur Gefchichte der 
Deutfehen außer Deutfchland gr. 8- 20 gr. oder 1 fl. 
15 kr.

Jedem deutfehen Patrioten, und befonders den Befitzern 
von Schmidts Gefchichte wird dieför Beytrag fehr fchätzbar 
feyn. Herr Hofrath SchlÖzer hat im 64. Stück feiner 
Stäatsanzeigen die Aufmerkfamkeit des Publicums auf die
fen Gegenftand hingelenkt, und wie, wir nicht zweifeln 
lüftern darnach gemacht.

Ileringa £J.) Ueber die Lehrart Jefu und feiner Apo« 
ftel, mit. Hinficht auf die Religionsbegriffe ihrer 
Zeitgenoßen. Eine von der Haagifchen Gefellfchaft 
zur Vertheidigung des Chriftenthums gekrönte Preifs- 
fchrift 8- 20 gr. oder 1 fl. 15 kr.

Der Beyfall, den die vortreßiehe Schrift des Herrn * 
Pro'feflbr und Prediger Hauf fand» die in eben diefem Ver
lag 1788 erfchien, ift zur Genüge bekannt. Gegenwärti
ge Preifsfchrift kann als ein Pendant oder als eine weitere 
Ausführung diefes Gegenftaudes angefehen werden, und 
der ihr zuerkannte Preifs bürgt für den Werth derfelben.

Szenen aus Faufts Leben von Sehr. g. xo gr. oder 40 kr.
Man wähne nicht, dafs dies Büchlein eine Nachahmung 

oder gar ein Auszug aus Faufts Leben Thaten und Höllen
fahrt g. Petersburg 1791. feyn. Gegentheils lernte der 
Verfaßet «ach vollendetem Abdruck feines Manufcripts 
jenes fchätzbare Buch erft kennen. Wenn man Klingers 
Fauft aus den Händen gelegt hat, fo wird man fich noch 
immer an der hinreißend fchönen Schreibart, an den ent
zückenden Bi. dem diefes äfthttifchen Gemäldes ergözen.

Tafchen - CHcpder auf 1792 mit Kupfern aus dein Kind 
der Liebe 8 gr. oder 30 kr.

Ebenderfeibe Franzöfifch 8 gr oder 30 kr.
Bibel £die Durlacher) welche Seit auf Seite mit der

Hallifchen gedruckt ift, gr. 8- &etto 12 gr. oder 45 kr.

Von
L/zt' American Geographcr byafedediah Mar Je 
Q^ededhh Morfe't geographische Befchreibung von 
America )

Und The hifiory of PhilofopJiy etc, etc. by fP. Enfield, 
(TK Enfields, Gefchichte der Philofophie etc.)

werden deutfehe Ueberfetzupgen bey uns erfcheinen 
Leipzig ? d. 24 März. 1792.

W e i d m a n n f 9 h e Buchhandlung,
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der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 49.

Mittwochs den iste« A p r i 1 1792,

LITERARISCH

I. Neue periodifche Schriften.

Amaliens Erholungsßunden, Teutfchlands Töchtern ge
weiht von Mariane Ehrmann. QTiibingen , b. Cotta 8.) 

III J. 1792. 4s St. (94 S.) enthält: Perchta, e. Volks- 
mährchen; üb. weibl. Erziehung überhaupt u. üb. Toch, 
terfchulen insbef. v. d. Herausg,; d. Theilung; d. Grab- 
iaal Ql Gedichte) Sal. Pirkheim, d Lehrer bey d. Grä
bern ; Anekdoten: weibl, Heroifmus, Modenachr. u. 
Bücheranzeigen.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Im Verlage der Braunfchweigifchen Schulbuchhand

lung werd.en auf der bevorftehenden Leipziger Jubilate. 
Meffe folgende Schriften erfchienen.'

Andre und Bechfleins gemeinnützige Spaziergänge auf 
alle Tage im Jahr; für Eltern, Hofmeifter, Jugend
lehrer und Erzieher etc. dr Th. 8. Deffelben Buchs 
ir und zr Th. zweyte Auflage 8«

Campe, J. II-, Sammlung intereffanter und durchgängig 
zweckniäfsig abgefafster Reifebefchreibungen für die 
Jugend tor Th. in 8- auf Druck,- in gr. 8- auf holl. 
Poftpapier und in Alm. Form, auf Schrpr.

— — Verhieb eines Leitfadens beym chriftlichen 
Religionsunterricht; zur allgemeinen Schulencyclo
pädie gehörig. Zweyte verbefferte Auflage. 8. (Wird 
gleich nach der Mette fertig.)

— Probe einiger Verfuche von deutfeher Sprach
bereicherung. Zweyte ftark vermehrte Auflage. 8» 
(Wird gleich nach der Meße fertig^)

Les Confeils et les Maximes de Pilpay, Philofoph In
dien ; für les divers etats de la vie. g. en Comnüffion.

Denkmal, weiland F. W. Richter, Generalfuperinten- 
denten in Braunfchweig. gr» 8»

Deffeins, neue, zu der beliebten Mode - Arbeit in 
Linon, Neffeltuch und Claar. queer Pol.

Emil, oder über die Erziehung von J. J. Roufferu. Aus 
dem Franz, überfetzt von C. F. Cramer; mit er
läuternden , beftimmenden und berichtigenden An
merkungen der Gefellfchaft der Reviforen. 4 Thle. g.

Anmerkungen, erklärende, zu der Encyclopädie der 
lat. Clafliker, 30 Theils ir Bd. (Ovids Metamor
phofen) g.

Dellelben Buchs 40 Theils ir Bad (Horaz) §.

E ANZEIGEN.

Fenelon, de Texiftence de Dieu, im Auszuge zum Ge- 
brauch für Schulen herausgegeben von Trapp ; (aus 
der Encyclopädie der franzöfifchen Clafliker) gr. 12.

Funke, J. P., Naturgefchichte und Technologie fdc 
Lehrer in Schulen und für Liebhaber diefer Witten- 
fchaften, 3r und letzter Th. gr. 8>

Grofse, G., metrolcgifehe Tafeln über die alten Maafse,1 
Gewichte und Münzen Roms und Griechenlands* 
nebft dem Verhältnifs derfelben gegen bekannte 
franzöfifche nnd demfehe. Zur Erläuterung alter 
Schriftfteller nach Ilrn. Rome de l’lsle, mit Berichti
gungen vom Hrn. Hofrath Kattner.

Henkens, F. C. A., Predigten auf alle Sonn- un< 
Fefttage durchs ganze Jahr; nach deffen Tode her
ausgegeben. ir Th. zweyte Auflage, gr. g.

Hennings, Aug. von, vorurtheilfreye Gedanken über 
Adelsgeitt und Ariflokratism. gr. 8.

Daffelbe auch unter dem Titel: kleine ökonomifch« 
und cammeraliflifche Schriften 3te Sammi, gr. g.'

Hildebrands, G. F., Lehrbuch der Anatomie des Men. 
fchen, 4ter und letzter Theil gr. 8. . '

Jerufalems, J. Fr. W., nachgelaffene Schriften ir ThI, 
gr. und ord. g.

Daffelbe Buch unter dem Titel:
— — fortgefetze Betrachtungen über die vornehm- 

flen Wahrheiten chriftlicher Religion, 3r Th.‘gr, 
und ord. 8.

La Fontaine und Boileau im Auszuge, zum Gebrauch 
für Schulen herausgegeben von Trapp, (aus dec 
Encyclopädie der franz. Clafliker) gr. 12,

Liebhabers, E. D. von, Einleitungin das Braunfehweig- 
Lüneburgifche Landrecht 2 Thle. g.

Masdevall, Don. Jof. Doctor, Bericht, über die Epide
mien von faulen und bösartigen Fiebern, welche i?| 
den letzten Jahren im Fürftenthum Catalohjen; ge- 
herrfcht haben ; nebft der glücklichen, gefettwündeji, 
und Gehern Heilmethode diefer Krankheiten. Au$ 
dem Spanifchen überfetzt vom D. C. H. Spohr, g,

Fufendorf, S. L. von, über die gänzliche Vertilgung 
der Pocken, zur Erwägung und Beherzigung für 
Regent,en, Staatsmänner und Menschenfreund^. gr. g.

Racine und Corneille im Auszuge, zum Gebrauch für 
Schulen herausgegeben von Trapp; (aus der Ency. 
clopädie' der ifäuz, CUfüker) gr. 12»

(39 G He.
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Remers, J. A«, Tabellen zur Aufbewahrung der wichtig- 

ften ftatiftifchen Veränderungen in den vornehmften 
europäifchen Staaten, lote Tabelle. Fol.

Revifion, allgemeine, des gerammten Schul- und Er- 
ziehungswefens, von einer Gefellfchaft praktifcher 
Erzieher, herausgegeben von J. H. Campe, lör und 
letzter Theil. g,

du Roi, J. G.F-, fyftematifche Anleitung zurKenntnifs 
der Quellen und Literatur des Braunfchweig- Wol- 
fenbüttelfchen Staats- und Privatrechts. 8« In Com- 
miflion.

Schnauberts, A. J., Erläuterung des in Deutfchland 
üblichen I,ehnrechts ; in einem Commentar über die 
Böhmerfchen principia juris feudalis. 3te Fortfetzung 4,

Tafchenbuch für Officierej mit Kupfern, gr. 8-
Villaume hiftoire de ITiomme, 3eme edition 8. £Wird

* gleich nach der Meffe fertig)
Uslar, J. J. von, forftwirthfchaftllche Bemerkungen, 

auf einer Reife gefammlet, mit Kupfern, gr. 8.
Weland, J« C,, über die Beruhigung bey plötzliche« 

Unfällen. Eine Predigt nach einer Feuersbrunft ge
halten , zum Beften der Abgebrandten. g.

Wolf, J, W. G , über die nothige Vorficht, Verftor- 
bene nicht eher zu begraben^ls bis wir ihres Todes 
völlig gemfsjeyn können. gr. g. In Commiffion.

Nachricht an das Publicum,
Ich halte es für ein Kennzeichen der wahren Auf

klärung imferer Zeit, dafs die Gelehrten beynahe ganz 
einftimmig den Wunfch haben und befördern, das fchon» 
Gefchlecht an der Aufklärung theil nehmen zu laßen.. 
In den barbarischen Zeiten des Aberglaubens und der 
Finfternis waren Geiftesbildung und Kenntnifle das aus- 
fchlieffende Vorrecht nur eines Standes. Jede Menfchen- 
klaffe war von der andern durch fürchterliche Schranken 
abgefbndert, und der Menfch hatte nur ein Herz für den, 
der mit ihm in- eine Klaffe gehörte,

Diefe ftrengen Kaffen - Abfonderungen unter den 
Menfchen find ohnftreitig die Quellen alles Elendes auf 
Erden gewefgn, und der Aufklärung Zweck kann es nur 
feyn, diefe fchädlichen Schranken zwifchen Meßfchen 
und Menfchen nieder zu reiffen.

Ich kenne kein Band, das alle Menfchen , leichter, 
menfchlicher und allgemeiner vereinigte, als Kenntnifle 
und Bildung, des Geiftes, und für diefen Zweck hat nun 
fchon die

Zeitfchrift für Gattinen, Mütter und Tochter, herausge* 
geben von D. C. F. Bahrdt.

»in Jahrlang gearbeitet.
Die Zeitschrift wird von dem JuT. d. J. , als mit dem 

Anfänge des zweyten Jahrganges im Aeuffern eine ver- 
fcefferte Geftalt bekommen1, und hoffentlich ebenfalls im 
Innern gewinne». Herr D. Bahrdt hat fchon von Monat 
Jenner d. J. an mit diefer Zeitfchrift in keiner Verbin
dung mehr geflanden r ich habe die Befolgung dtffelben 
vom Jenner an übernommen, und ich hoffe, die Zeit* 
fchrift hat in den Monatsftücken von Januar, Februar, 
Marz, und April 92, die untren Leferinnen vor Augen 
lügen. unter meiner Besorgung nichts verloren*

= 89$

Von dem Monate Julius »792 geht fie nicht nur unter 
meiner Beforgung fondern auch unter meinem Nahmen fort 
und unfere Leferinnen werden fie künftig unter dem Titel:

Mufeum für das weibliche Gefchlecht, herauigegeben 
von Auguft Lafontaine. Halle, bey Friedrich Daniel 
Francke.

in allen Buchhandlungen und auf allen JÖblicheii Foft- 
amtern haben können. Der Preis bleibt, wie er war, 4 
Rthlr. Sächlifch der Jahrgang.

Mit dem Erften jedes Monats erfcheint ein Stück 
von 6 Bogen ; 6 Stücke machen einen Band ; jeder Band 
foll ein Kupfer von unfern heften Meiftern .gezeichnet 
und geftochen erhalten. Der Herr Verleger Francke wird 
für gutes Schreibepapier, eleganten Druck und Verzierung 
fo forgen, dafs auch das Aeuffere diefer Monafsfchrift 
des Titels: für das weibliche Gefchlecht, würdig ift.

Ich werde keinen Fleis fparen, meinen Leferinnen 
diefes Mufeum fowohl angenehm als nützlich zu machen, 
und ich werde nach und nach immer unter dem reizen
den Kleide, welches Dichtung und Erzählung den ern- 
fieren Kenntniffen geben können, alles das aufnehmen, 
was nicht ganz auffer dem Gebiete des fchonen Ge* 
fchlechts liegt.

Ich glaube, ich darf mich kühn, was meinen Fleifs 
fcetrift, auf die 4 Monats Stücke diefes Jahrs berufen; 
befonders da, wo ich mit andern Zeitfehriften zufammen 
getroffen bin , z. B. in dem Briefe von Eduard Bomfton 
im Monat April aus der Chronique du mois, der auch 
im 2ten Stück des Märzes der Minerva von dem Herrn 
von Archenholz überfetzt fleht«

Gefchrieben zu Halle, im Monat April 179t* 
Auguft Lafontaine.

Als Verleger obiger 'angeführten Fortfetzung diefes 
Journals, von dem jetzt Herr dugufi Lafontaine in Halle 
die fernere Herausgabe übernommen und zwar mit der 
neuen Benennung;

Nufeuwt für das weibliche Gefchlecht, 
fügefch folgendes hinzu? mit dem 1. Jul. a. c. erfcheint 
das erfte Stück, und die folgenden an den feftgefetzten 
Tagen eines jeden Monats ununterbrochen,

Zn mehrerer Bequemlichkeit der Herrn Intereffenten 
erfuche ich die Wohllöblichen Poftämter, Zeitungs- und 
Addrefscomtoire und alle angefehene Buchhandlungen, 
Beftellungen darauf anzunehmen,

Briefe, Bey träge, Bekanntmachungen und Aufträge 
erbitte ich mir ganz franeb1,

Uebrigens werde ich es an nichts fehlen laßen, was 
Druck und die äuffere Einrichtung, deflelben betrift.

Halle, im April, 1792.
FrfedrfchDäniel Francke,

Bey dem Verleger diefer Zeitfchrift find folgende 
Bücher herausgekommen und um bey gefetzten Preis bey 
ihm und in allen Buchhandlungen zu haben:

D. Carl Friedrich Bahrdt, Würdigung der natürlichen 
Religion und des Naturalismus, in Beziehung auf 
Staat und Menfchenrechte, ;o gr,

D. Hufeland, über die Ungewisaeit des Todes und das 
einzige untrügliche Mittel, fich von deflen Wirklich« 

keit 
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keit zu überzeugen und das Lebendigbegrabert Un
möglich zu machen. . Nebft einer Nachricht von der 
Errichtung eines Leichenhaufes in Weimar 6 gr.

Nachtrag zu den Büflen Beflinifcher Gelehrten,- Schrift* 
fteller und Künftler. 16 gr.

Die Verirrungen des menschlichen Herzens , oder fö 
macht es die Liebe.- Von Selchow. Erfter Band. 
15 ßr-

Uffö von Wildingen und Jutta von Sturmbach, eine 
Rittergefchichte aus den Zeiten Friedrichs II. von 
K. mit einem Kupfer. zlwey Theile i Rthlr. 14 gr.

Zeitfchrift für Gattinnen,- Mütter Und Töchter Her
ausgegeben von D. Carl Friedrich Bahrdt. Etftef 
Jahrgang 4 Rthlr.

Der zweyte Jahrgang, unter' dem Titel:
Mufeum für das weibliche Gefchlecht Herausgegebe» 

von Auguft Lafontaine. Der Jahrgang 4 Rthlr.
D. Carl Friedr. Bahrdt Anleitung zu fokratifchen Gefpra* 

über feinen Katechismus der natürlichen Religion.
Anhaltende Kränklichkeit des Verfaffers hat diefe Schrift 

tu feinem und des Püblicums Misvergnügen verzö
gert. Ich hoffe aber gewis ,■'die Exemplare gleich nach 
Pfingften verfenden] zu könnem

Friedrich Daniel Frincke.

In der fVeidntannfchen Buchhandlung in Leipzig wer- 
den in der be verliehen den Oftermeffe- folgende Bücher 
erfcheinen :'

Eichhorns, J. G., allgemeine' Bibliothek der biblifchent 
Literatur, 3n Bs. 6s u. 40 Bs. is Stück. 8.

Euthymii Zigabeni, Commentarius in IV Evangel. Graecef 
et Latine. Textüffi gfaec. nünqüam antea edit. ad 
fideni duorum Cod* membran. Bibiloth. SS. Synödi 
Mo'squenßs etc. etc. edidit Chrt Er. Maithaei. III. Tomi 
g maj. ......................

EabritiUfg K. M. s- Gefchichte des Hochftifts Lüttich.- 
gt . g. .........................

Fefts, Joh. Sam* , B'eytrage zür Beruhigung über die
jenigen Dinge, die den Menfchen Unangenehm find,- 
«der feyn können, und zur nähern Kenntnifs der 
leidenden Menfchheit 3n Bs 2S Stück, g.

FröbingS / J* C- Luther; oder kleine Reformations* 
gefchichte.- Ein Lefebuch für die Jugend niederer 
Stände 2te verb, & verm. Auflage; g;

GoeZenss J. A. E.»- Vef^ichnifs der Naturalien meines 
Kabin'ets, befondets aus dem Thierreich, mehrentheils 
in Weingeift* Mit naturhift. Anmerk., Nachweifung 
des Syftems Und Anzeige der beften' Abbildungen'. 8*

Geldfmith'sg Dr; Gefchichte der’ Römef von' Erbauung 
der Stadt Rom bis aüf den1 Untergang des abendlän- 
xlifchen Kaifetthums'. Aus dem Engi/ nach der fech" 
ften Ausgabe’ neu übetfetzt, und mit einer Gefchichte' 
des eftrömifchen' Kaiferthums ergänzt von Lüd, Theob.- 
Kofegarten, ir ti. 2r Band. gr. 8.

Auch, unter dem Titel:
Die Gefchichten’ der* Römer von RömuiuS bis auf den’ 

letzten Her Conftantine, erzählt von Ludwig Theob.- 
Kojegarten. ir u. Band. gr. 8.-
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Grammaire, nouvelle, ejpagnole, äyec und chreftoma- 
thie, pat ff.- Calvi. 8.

Kindervaters, M. C. V. s Predigten für Lefer aus ge- 
fitteten Ständen, gr. 8-

Leonhardi'fs Joh.- Gottfr. neue Zufätze' Und Anmerkun* 
gefi zu Macquers chymifchen Wörterbuche erfter Aus
gabe. ir Band. gr. 8- « .

Sil», Caji K Italiei', Punicorum Libri XVIL vanetate 
lectionis et cömmentario perpetuo illuftravit ff o. Chn 
Theoph. EmeftL Accedit Index uberrimus. Vol« Ddum 
§maj.

Smith't A. Ünteffuchuhg der Natur Und Ürfacheti ioft 
Nationalreichthümern, Aus dem E«gl* 3n ie 
Abtheil, gr. 8»

Sulzers, Joh. Geof, allgemeine Theorie der fchönen Kün* 
fte, in einzelnen, nach alphabetifcher Ordnung der 
Kunftwörter aufeinander folgenden, Artikeln- abge» 
handelt, ir u. 2r Theil. Neue Vermehrte zweyte Auf
lage. gr. 8. . . z

T&unfendfg Jof. Reife durch Spanien in den Jahren 1780 
ü. 87’ vornehmlich in Abficht auf Ackerbau,- Manu- 
facturen,. Handlung,- Bevölkerung, Abgaben und Ein
künfte, nebft Anmerkungen bey der Durchreife’durch 
Frankreich. Aus dem Engi, überf. und mit An
merk.' begleitet von ff^ ff.- Kolkmann 2 Bände. Mit 
Kupf. gr. 8^

Voigts, Gottfr. Chrift. gemeinnützige Abhandlungen. 8*
Voigts g Kati Chrift neufte Verfuche zur Erleichterung 

def praktifchen Geometrie.- Mit 22 Kupfert, 8»
C; D. , hiftorifche Gemählde'. Erfter Verfuch 8« 

Auch unter dem Titel:
Heinrich def achte, König von England,- und feine 

Familie j ein hiftorifches Gemählde aus dem fech* 
zehnten Jahrhundert,- verflicht von C. D. Kojs. ir 
TheiL 8.

fVielands, C-NL.,i aüserlefene Gedichte 6f Theil. Neue 
verb«, Auflage. Tafchenformat.

Da die erße Auflage' des
allgemeinen Gesetzbuchs für die Preufsifclieri Stalin 

mit lateinifchen Lettern gänzlich vergriffen ift: fo hat 
man davon eine zweyte Ausgabe veranftaltet. Die erfte 
Ausgabe vraf in unferer Drtickerey, einmal mit lateini-' 
fchen,> und demnächft mit dentfehen Lettern/ gedruckt» 
Der Beyfall des Publicums hat gezeigt, dafs die Ausgabe 
mit- lateinifchen Lettern den Vorzug verdienet, da fie fehr 
viele Liebhaber gefunden hat, weshalb wir bey der zwey- 
ten Ausgabe diejenigen übernommen haben./ weiche m*c 
lateinifchen Lettern abgedruckt wird.

Sie ift jetzt beynahe beendigt, und wird zu der be- 
vorftehendenLeipziger Jubilate- Meße' ganz fertig. Wir 
fchmeicheln uns/ dafs diefe Ausgabe vor der mit deütfchen 
Lettern Vorzüge- haben1 wird, indem fie auf fchöneni 
holländifcheh Median * Papier'abgedruckt, und bey dem 
Drucke felbft die moglichfte Sorgfalt für deffen Schönheit 
und Genauigkeit angewendet ift. Ein Sachverftändiger 
hat dabey die Gorfektuf beforgt und der gefchickte Künft- 
kr Herr Berger dazu ein ganz neues Fröntifpice ge- 
Rochen. Demohnerachtet ift der Preis. nur auf 5 Rthlr.

C 2 . b«- 



teftijv.met, und dkCe Ausgabe ift alfo au? um I P.thlr. 
(hehrer, als die mit deutfchcn Lettern, wobey ohnehin 
gier Abdruck nur aufgewöhnlichei» Druckpapier veran- 
^Itefc iß. ,

Wi® haben bey diefer neuen Ausgabe 'eine kleine 
Anzahl von Exemplarien in 4t0 auf fcbönem Papier, nach 
gern Wunfohe einiger Liebhaber abdrucken laßen, wir 
gnüßen aber bitten, dafs diejenigen, welche eisen der« 
gleichen Abdruck zu befitzen .wänfehen, fich bey Zeiten 
gn uns wenden, weil wir nur den Wunfchen der erften 
ßeftelier, fo weit als diefe Ausgabe reichti ein Genüge 
leigen können.

Das Regifter über diefes Gesetzbuch ift auch bereits 
Unter der Preße» und wird bald erfcheinen. Die Herrn 
^achhäiidler fowphl als ein jeder, der von diefer zweyten 
Ausgabe E»cemplarien verlangt, belieben fich an den Herrn 
JTofbuchhändler Rotunan au wenden, dem wir den Debit 
übertragen haben,

Berlin den |ten April 1792.
Decker und Sohn 

königlich Preufsf. Geheime Ober»
Hofbuchdrucker,

gey dem Buchhändler Fleckeifen in Helmftädt wird 
In kurzer Zeit fertig, und in allen Buchhandlungen zu 
haben foyn ?

' P, F, A, Schmelzer über die Wirkung einer zur Todes- 
zeit de# Kaifers noch unerfüllten erften Bitte, gr. g. 

Gegen Michaelis d. J. wird bey demfelben eine Uebcr- 
fetzung von PMey horae Paulinae erfcheinen, unter dem. 
Titel: Avthentie der Gefchichte u«d Schriften desApoftels 
Paulus aus Ihrer Bufammenftellung erwiefen von Wilh, 
Paley, mit 4nmerH’*nSeh vpm 11« rn Abi Henke, gr. g,

Unterzeichnete Buchhandlung hat das wichtige Werk, 
welches Herr Profeflor Werner in Nro. 105. d. vorigen 
Jahres des Int, Bl. der A. L. Z. angezeigt hat, in Verlag 
genommen- Der Herr Verfaßter hat den Titel philoföphi- 
fcfa Naturlehre euie Gründen, welche er in der Einleitung 
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angezeigt hat, in den! Entwurf einer allgemeinen Aetiolo* 
gie umgeändert. Dietes philofophifch - phyficaüfche Syftem, 
unterfcheidet fich nach dem Drtheil berümter Kenner, von 
allen Bekannten in Gewifsheit, und wird in der Philofbphie, 
in der Naturlehre und in allen fpeculativen Wiflenfcbaften 
eine gänzliche Revolution bewirken, folglich jedem Philo- 
fophen, jedem Naturforscher und jedem vernünftigen 
Menfchen, dem es um Wahrheit zu thun ift. unentbehr
lich fey». In der Leipziger Öfter - Meße wirds zn ha» 
ben feyn.

Kriegerfche Buchhandlung 
in Giefsep,

Um jede unangenehme Collifien zu vermeiden, zeige 
ich hiermit an, dafs ich Mittel gefunden habe, das letzte 
Werk des berühmten Mercier' (Jeine moralifche Erzäh
lungen) Bogenweife aus der Prelle zu erhalten ; fo dafs 
meine Uebörfetzungen nur wenig Wochen nach den» 
Original erfcheinen.'

Saarbrücken den 7ten April 1792.
v. Bilderbeek,

II. Bücher fo zu verkaufen.
De Colmenarj Annales d'Espagne et de Portugal, 4 

Tomes in 4. Amfterdam 1741. Mit vielen Landcharten 
und Kupfern in 4 Marmorbänden: wird für 20 R^hlr. 
zum Verkauf angebothen. Man kann fich deswegen ‘an 
Herrn Catel in Leipzig in der Feuerkugel wohnhaft, 
wenden, -

III, Berichtigungen.
In der im 39 St. des disjährigen Int. Blattes ein ge

rückten Ankündigung von dem Grunerifchen gegenwärti
gen Kirchen und Schulenßaat des Herzogthums Altenburg 
und Saalfeld ift S. 31g. Z. i. von unten ft. vom Ilten So
gen an zu lefen : vom täten Bogen an. Auch foll auf den 
aten Th. nur 7 gr. u. auf den Sten nur 8 gr. pränumerirt 
werden; der Nachfchufs aber foll in diefen beydea Ban- 
den ebenfalls vom löten Bogen'anfaugeu.

Anzeige das Repertorium der Ligatur für i785.-Ppo. betreffend.

wir uns gleich Hoffnung gemacht hatten, das Repertorium der Literatur in bevorflehender Offermeffe 1^2, liefern 
können, fo haben doch dir Schwierigkeiten hey der Anordnung des Manufcripts, die vielfältigen einzttfchaltendet 

Nachträge, die Fertigung einer nochmaligen Abfchrift, und die genaue Revifion derfelben, die Arbeit fo lange aufgehalten, 
dkfs der Druck, nachdem die vielerlei) Lettern dazu fämmtlieh gegoßen Wordeif, «M« erft beginnt und folglich die erße 
Ablieferung nickt eher als in der Michaelisnteße diefes ^ahrs, die zweyte und letzte aber in der Oßermejfe 1793- erfchei- 

wird, lUir erfuchen daher unfere'geehrteßen En. Pränumeranten, ihre Scheine und die zweyte hälfte der Zahlung 
bis zur Michablismeife 1992. zurtickzubehAten, im welche Kcit wir die erße Ablieferung durch eine anderweitige Anzeige 
'bekannt macken weiden.' Ucbrigcns wird dfr Unangenehme diefes Auffchübt den Käufern durch ungleich größere Koß. 
ßändigkeit und genauere Correctyr d?S ßrycks reichlich campenßrt.

^etwi den 14 April 1792«
Die Expedition der Allg, L it. Leitung.



<01 INTELLIGENZBLATT 4^ 
der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Niüiiero 50.

Sonnabends den 2iten April 1792»

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Ehrenbezeugungen.

Hr. Bergrath D. Lorenz Crell, der vor anderthalb 
Jahren einen Ruf nach Wien mit 3000 fl. Gehalt 

lind freyer Wohnung, abgelehnt hatte, hat feit dem noch 
fernere Beweife von Sr. Kayferl. Maj. des verewigten 
Leopolds II. Gnade erhalten. Se. Maj. haben ihm nicht 
nur prunas preces auf dasDohmftift in Hamburg ertheilf, 
fondern ihm auch aus eigner Bewegung ein ganz unent
geltliches Reichs - Adelsdiplom ertheilt, wovon er aber 
vor der Hand noch keinen Gebrauch zu machen Willens 
feyn foli. Welch eine vortreUiche Aufmunterung für 
deutfche Gelehrte!

III. Beförderungen.
Breslau im März ^91. Hr., Profeffor Gedike in 

Breslau hat fchon im vorigen Jahre den Ruf als Rektor 
an das Gymnafium zu Bautzen angenommen. An feine 
Stelle ift zum dritten ordentlichen Profeffor an dem Eli- 
fabethanifchen Gymnafium zu Breslau Hr. George Guftav 
Fülleborn gewählt worden.

IV. Todesfälle.
Erlangen. Am 7ten April ftarb hier Hr. D. Johann 

Philipp Fruuk, Privatdocent bey der Univerfität, bekannt 
durch fein aus drey Banden beftehendes Syftem der land- 
VvirthAhaftlicheu Polizey, nicht gar 32 Jahre alt.

V. Vermifchte Nachrichten.
.Anfragen zur Belehrung,

1. Giebt es eine, für den gemeinen Menfchenverftand 
erkennbare und hinlänglich erweisliche Religion ?

2. Bedürfen wir, um eine folche zu haben, «der fenft 
zu einem würdigen Zweck, einer pofuirer. 2

3. Wie ift für die letztere Überhaupt ein Beweis von 
der N. 1. angegebenen Art möglich?

4. Hat auf diefen Fall, die ghriftHche, bey einem ge
hörig zu beftimmenden Begriffe derfelben,. die Ei- 
geafchaft einer gemeinverftändlichen Erweislichkeit ?

J. Welches ift alsdann die natürlichfte und einfa.chfte 
Methode, diefen hier erforderlichen Beweis zu fuh
ren und zu Ende zu bringen 2

Es find diefs keine, mit verhe.'fssner Belohnung aufge-
gebene, Preisfragen, weil man dergleichen Anlockung 

bey einem, für die gemeine Menfchheit fo wichtige» 
Gegenftande zu kleinlich findet und nicht die Abficht 
hat, einen Jeden, der fich deswegen mochte bemühe» 
wollen, aufzumuntern* Man wünfchet nur, auf diefe 
Punkte Männer aufmerkfam zu machen, welche den ge
genwärtigen Zuftand der Religion in der cultivirtenWelt 
mit Einficht beobachten und mit eben f® viel Intereffe 
als Unpartheylichkeit beurtheilen. Der Schreiber diefes 
glaubt, dafs eine deutliche und möglichft populäre 
Beantwortung diefer Fragen, auch fchon in einem bbo- 
fsen kurzen Entwürfe, die eigentliche feile Grundlage 
anzeigen würde, auf welcher das weitere Gebäude am 
ficherften und vorthejlhafteften aufzuführen wäre, um 
den verflandigdenkenden Menfthen überhaupt, den die 
Sache eben fo nahe , als den fprachkundigen und Ge- 
fchichtforfchenden Gelehrten angehet, zurecht zu helfen 
und a’lfo für Jeden befriedigende Wahrheit mit dem an- 
gelegentlichften Bedürfuiffe der vernünftigen menfchli- 
Chen Natur zu vereinigen

Einen Layen kann, neben den, ihm bekannt uni 
von mehreren Seiten nützlich gewordenen, Büchern zurVer- 
theidigung der chriftiichen R.eiigion, dennoch gar leicht ein 
oder das andere Werk unbekannt geblieben feyn, welches 
jene Prä’immarliagen bereits, feinem hier geäufserten 
Wunfche geraäfs, in einer natürlich zufammenbangende» 
Ordnung genugthuend erörtert hat, und auf welches er 
in fqlchem Fall, gerne hingewbten werden möchte.

Altona vom 2tfen Februar 1792. Der Herausgebde. 
des Deutfchen Magazins, der Frofeffor vor. Eggers zu Ko
penhagen, hat feine Sache Qu. f. Intel!. BlattNo. 19. d. J.) 
auf eine Art geendigt, wie man es bey der Begünftigung 
der Publicität, unter dem Schutz der Dänifchen Gefetze 
erwarten konnte, Schon in einei^ vorläufigen Avertüie- 
ment vom 1 jten Januar , welches zwar wegen der. Ver- 
Wendung des Kaiserlichen Herrn Gefandten in Hamburg, 
Freyhe^rn von Binder, nicht in den Hamburglfchen , wohl 
aber in den Altonaer politifchen Zeitungen eiugerückt 
ward, hatte er Öffentlich erklärt, dafs er den aus dem 
December 1791. wider fein' Wißen und Willen ausge- 
^hnittenen AnffiiU dennoch drucken laßen und mit ver- 
fchiedenen Erläuterungen begleiten würde. Zwar gab 
unteidefs der Hr. lleichsgraf don Lüttichau ein Blatt ge
gen ihn heraus, worinn er ihn mit einem Procefs be- 
b q} j) ' drohet® 
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drohete; allein der Kopenhageher Profeffor lieg Geh nicht 
irre machen, Condern beforgte vielmehr eine neue Auflage' 
der Gräflich I.uttichaüifchen Schrift mit Anmerkungen. 
Zugleich verfchaffte' er fich durch einen Notarius eine 
beglaübte Erklärung des Verlegers übet den gatlzen Vor
fall, woraus es den» klar ward, dafs der Kaiferliche Hr* 
Gefandte fich des Hit Reichsgrafen von Lüttichau ange- 
nommmen hat, und dafs es eigentlich diefer mächtige 
Schutz war , der dem Verleger fo kleinmüthig machte* 
Auch gieng mit dem Verlag fogleich eine Veränderung 
Vor, da der Büchhändler Hammerich in Altana fchori 
de« Januar verfandte und nun den Verlag völlig' über- 
kommen hat* Nachdem auf diefe Weife dafür geforgt 

war, das dafs Deutfche Magazin nicht etwa wieder nach 
dem Druck befchnitien werden konnte* hat der Heraus
geber nun in dem Februar ungeachtet der Drohungen des 
Hn. Reichsgrafen von Lüttichau, den anonymen aus dem 
December ausgefchnittenen Auffatz; über die wichtige 
Vorficht bey Stande seirhökun  gen in Deütfchland wieder ab
drucken laßen und eine umftändliche Entwickelung der 
Gründe, die.ihn zür Bekanntmachungdeflelben bewogen, 
fo wie eine aCterimäfsige Gefchichte des December - Stücks 
hinzugefügt* Der Herausgeber hat bey diefer Gelegen
heit feinen Entfchlüfs, alle 'anonymen Auffätze zu vertreten 
ohne die Verfafler zu nennen, wenn er dielen Ver- 
fchwiegenheeit verfpticht, beftätigt und ausgeubt*

LiTERAHISCO ANZEIGEN
I. Neue periodifclie Schriften.

Deutfche Monatsfchrift (^Berlin b* Fr. Vieweg, d, alt* 
gf* 8Ö 1792. Aptill (92 S.) enthält i L Leopold, v. Hm* 
Rekt. Fifcher, H. tJeH Einfiedler 5 v. Hrn. LegR* Kl ei ft» 
IH. Summarif. Ueberfichtv. Deütfchland; v* Hrn. KriegsR* 
Randel» IV. Üb* d. Gefchmäck; v. Hrn. Sal» Maimon» 
V« Ueb. Gefchichtfchreiber u. Dichter, als Quellen hiftor* 
Wahrheit; v» Hrn* ProR. Nachtigal. VI. Ueber Gleim} 
V. Hrn, LegR. von Kleift» VH. An die Herrn Herausg. 
d. deutf. Monatsfchr. v. Hrn* v. Knablauch» VHI. Zweif
lers-Fragen} a. d* Engi* v. Hrn* Klifchnige»

Schteßfche Monatsfchrift» i^Qi» Drittes Stück Mari 
Brest bey Wilhelm Gottlieb Korn 4 gr* Gedichte. Brief- 
Wechfel zwifchen dem Hrn, Hofrath TralleS zü Bteslaü u.Sr. 
Majeftät dem Könige von Pohlen, Briefe all Hauslehrer, 
Wären Uniformen für die Lasdes- Kollegien willkommen, 
Wären fie der Landes «Indufitiej fchädlich. Zur Gefchichte 
der deutfchen Dichtkunft von Man fo* Das neue Kinderfpiel*

^chlefifche Provincialbliitier. 1792. Drittes Stück, 
Bresl* bey Wilhelm Gottlieb Korn 6 gr. Ueber das 
Hanfs Ernft V, Frankehbergifche Fideicommifs - Inftitut. 
Ueber einen frommen Wünfch. Mineralogische Reifen 
durch einige Gegenden SchlefienS in Briefen von Kapf* 
Etwas über die Aufnahme jüdifchet Lehrlinge in die 
Handwerkszünfte. Einige Nachrichten von Blitzableiterri 
in Schießen* Verbindung der in Halle ftadirenden Schlefief 
2ü edlen Zwecken. Auszug aus den meteorologifchen Jour» 
Halen der Univerfitats*' Sternwarte, Hiftorifche Chronik,

Das ^oUrnal dei Luxus und der Moden tarn Monai 
dfpril ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I. Meine 
Bekehrung von der Mode der Reife nach ' Coblene. H, 
Antwort der Göttin Mode auf die Addreffe im Jenner 
an diefelbe* III, Schreiben der Fr. Burgermeifterüi B**# 
MJP*** an di«Herausgeber d< J» IV, Theater« V* Allge

meine Rade-Uniform für Damen entworfen und ange. 
nommen von einer Gefellfchaft Damen im Brückenauer 
Bade im Sommer 1792, VI, Modenneuigkeiten. 1. Aus 
Teutfchländ. 2. Aus Franckteich, VH. Gartenkunft. 
Zwey Engi, Garten Sitze, VIII, Erklärung der Kupfer
tafeln, welche liefern Taf» lö. Eine junge Parifer Dame 
en Robe Anglaife, Taf. 11. Eine junge teutfehe Dame 
in der neuen allgemeinen Ba de * Uniforme. Taf» i4. Zwey 
Engi, Garten - Sitze von neuefter Form.

Dai röthe Blatt, u Heft» enthält: X. Prolog. 2, Epiftel 
flii Dotfch in Strasburg. 3, Die neue Kolonie. 4. Wofür 
maftS nehmen will. 5. Die Stelle, wo Türefine 
Ueber das Verhältnis der Regierungsformen zum Zweck 
det Menfchheit. 7- Berichtigung einiger Stellen in der 
Wiener Zeitfchrift. g. Die moderne Philofophie, 9. Be
trachtung, 10. Defipere in loco, H* Ueber Revolutionen 
12, Eine Reife, im Zimmer,

Dai zweyte Heft ift unter der Treffe»

U Ankündigungen neuer Bücher.
Bey G* Weigel Und Schneider, in Nürnberg und Jena 

find in bevorftehender. jub, Meße fiachftehende neue 
Verlagsartikel zu haben:

Abc. Franc, par Brunner. 8» 4 g^ ßiit illum. Kupf 
16 gr,

Bibliothek der rteueften Reifebefchreibungen 1g Bd 
2te Abtheil* mit einer Karte gr. g. ig gr.

Bruce, James, Befchreib, Von Abyffinien, ein hift 
geogr. Auszug aus deflen Reifen nach den Nilquel
len von T. F. Ehrmann, mit einer Karte gr. j. gr 

Erzählungen, lehrreiche, aus der biblifchen Gefchichte
für die erfte Jugend, mit 36 Kupf. gr, 8, 15 gr.

Efopi Fabeln mit 54 Küpf 8* 13 8r*
Günthers, prakt* Anweif, zur Paftellmahlerei, nebft 

Zubereitung der Farben, mit Kupf. heueAufl. 4.1 Rthlr.
Hiftoires de la Bible traduits par Mr. Delaveaux ar. 

üg» 8* 16 gr*
Da
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Lathams, John, allgem. Üeberficht der Vogel, mit XX 

gemalten Kupfern a. d. Engi, mit Anm. ir Band gr; 
4. 3 Rthlr. — Subfcript. Preifs 2 Rthlr. i2 gr.

Rofenblätter, ein Lehr- und Lefebüch für die Jugehd 
und ihre Freunde 4. 5. 6s Heft mit Kupf. gr. 8-

Siebenkees D. j. C. Abh; vom letzten Willen. 8; 1 Rthlr; 
Voit, Unterhaltungen aus der Naturgefchichte dem 

gemeiner! Leben und der Kunft 2r Band, heüe Audi 
8. fämtl. 3 Bände koften ohne Kupf. 3 Rthlf. mit 
fchwarzeri Kupf. 3 Rthlr 8 gt. urid mit illüm; Kupf; 
8 Rthlr, g gr1.-

Neue Landcharte von Ältftedt, VOh lln. Güffefeld. 1792 
Poft Deutfehland von ebend. illum. 1792. Karte von 
Pommern 2 Bl. ill. Karte von Ilabeffinieji befonders 
4 gt. Schulatlas von 7 Karten 16 gr. —• dergl. von 
16 Karten 1 Rthlr. Letzte find aus dem grofserrt Köh'le- 
fifchenAtlante geriommeri;

In der Oftermeffe eHcheirft ini Verlage des Buch5 
handlet Hartung in Königsberg eine Schrift im gefälligen 
Gewände des Romans betitelt: Reifen im Katerlande, auf 
Welche die Liebhaber der Lectüte und insbefondere die 
Schaufpieler und Dilettanten der dramaturgischen Wißen* 
fchaft um fo eher aüfmerkfani gemacht werden dürfen, 
je reichhaltiger die BruCkftücke über critifch hiftörifche 
Gefchichte der Kunft f Verfuche zu einer Sittenlehre und 
Quellen zur {praktifcheri Bildung geformet heifsen. Den 
Befchlufs des efften Theils macht eine fkizzirte Tag« 
gefchichte: weibliche Lift ünd Weibliche Gröfse.

Von dem König!. Preüfs. Kriminalrath Amelang' ift 
eine Vertheidiguhg des Wegert feiner Predigten in Inquifi« 
tion gerathenen Prediger Schulz in Gielsdorf bey Berlin 
erfchienen , welch« die Aufmerkfamkeit jedes denkenden 
Menfchen vorzüglich aber aller Gfeiftllchen und Rechts* 
gelehrten verdient, da hier die riierkwürdige Frage: ob 
ein Prediger wegen einiger &ori der ailgeifieineri Landes * 
Religion abweichenden Grundfätze abgefetzt werden köntie ? 
mit eben fo grofsem Schärffinn als felteriet Freymüthig5 
keit beantwortet Wordefü

Ift in allen Buchhandlungen für 15 gr< Zil haben.-

In den angefehenften Buchbändlürtgeri Deütfchlands 
findet man gratis, ein Vetzeichnifs der intereffenteftert 
Schriften, welche iih verfloßenen Jahr in Frankreich heraus, 
gekommen Und bey Amand Kolligs Buchhändler in Stras* 
bürg* zu haben find*

Liebhaber franzöfifcher Lectüfd, wehrt fie fich directe 
an bemeldtert Buchhändler wenden, können alle vietzehert 
Tage eine Fot tfetzung diefes Verzeichnißes haben; er 
verfpricht ihnen die fchletlrtigfte Bedienung üiid die biL 
ligften Bedingungen, im Fall fie ihn Öftfets mit Aufträge!! 
beehren.

Da er ein beynahfe vollftändiges Läger fränzöfifchef 
Schriften unterhält ürtd fiebere Cörrefpohdenten in adea 
greisen Städten Eutopens hat, fö darf er fich fchmeichlen, 
Jedermanns Zutrauen zu verdienen«

"!** .. 40$

Auch kauft und verkauft er prächtige tnd feiten« 
Ausgaben gtiechifcher und lateinischer Clafiker und 
ändere rare Werke iri lateinifcher Sprache. Ein Ver- 
zeichnifs der wirklich vorräthigen findet man bey ihm 
fö wie ätich bey den Buchhändlern in Deutschland unter 
dem Titel:

Supellex librofum omhis ordinis latina; oliisque dactiwibus
Unguis conferiptorum Jparßs hic et dnnoiatiumulii 
iiterariis Pvofiant venales Argentovati iri Bibliopolia A» 
Koenigiij 8. maji 1789. h iS gf.

Ari alle Buchhandlungen wird iri der Öfter-Mefid 
1792. unentgeldlich ausgetheilt und ift alsdenn duelbft 
Zu haben i

Etwas für die Fefer der theologifcheri Annalen, die Herf 
Confiftorialrath und Profeffor Haitenkamp zu Rinteln 
herausgiebt. Jedem, der als Menfchenfreünd dar
an Theil nimmt, zu Weiterer Bekanntmachung em
pfohlen.

Ein Gelehrtet irri Or’ahien Narfauifcheri, weichet Geh 
feit vielen Jahren mit philefoßhifcheri und antiquarifcheii 
Unterfüchungen befchäftigt. .arbeitet ari einem Werke* 
4,über Pygmäeni Gnomen und Kabelte** Welches faft alles, 
Was Alte und Neuere über diefe Dinge gdfagt haben, iri 
Cöncentritter Kürze, Und mit Reflexionen begleitet, dar* 
ftellfen wird;

Denjenigen, welche nähere Bekänntfchäft mit den 
Linwohnetn der bezauberten Well lieben« wird diefes Werfe 
teriBUthlich Willkommen feyin

Literarifehe frage Und Bitte.
Bekanntlich macht Vegetids de Äiulomediciriä deti 

Anhang ven Gefsners Script; Rei. rüfticae aus. Ich bin 
älfö genöthiget in der neuen Ausgabe diefet Schriftfteller, 
wovon Cato und Varf® zu Oftern in den DtuCk kommen 
Werden, meine Sorgfalt auch auf diefe bis jetzt fo fehlet-» 
volle und ganz Vernachläfsigte Schrift zu Wenden, und 
fie zu verbeflefn, foweit nehmlich meine geringe Kennt* 
riifse aus def Zoötomio, die Vergleichüng ton den aus* 
gefchtiebenen oder überfetzten Stellen des Colümellä 
Und der gtiechifchen Hippiatrica, nebft Petri de Crefcen* 
His, Alberti xVu und Jordani Rufi de cura equorum dahirt 
gehörigen Schriften hinreichen werden. Des Jordani 
Werke erwafte ich Alle Tage in einer Kopey äus der 
Turiner Bibliothek. Auch habe ich die Varianten einer 
Gothaiichen Handfehri ft. Aber alle diefe Hülfsmittel kört* 
rie'n mir nicht alles das gewähren, Was'ich zur Erklärung 
ürtd Vetbeffefung desVegetius wünfehe. Ich nehme alfö 
meine Zuflucht zu der Güte und geneigten Unterftützüng 
def deütfeheri Liebhaber Und Kennet diefes Fachs der 
Wiffenfchafteri Und der alten Literatur. Vorzüglich 
Wünfchte ich deri mit unbekannten Verfaßet des Mägä5 
zins der Vieharzneykünft, Wien und Leipzig 1784« 
Welcher feine neue Ausgabe des Vegetiüs vferfprochen hat, 
durch meine Bitte hiermit zu der gütigen Mittheilüßg 
feiner Bemerkungen pnd feines Raths bewegen zu können. 
Auch zu deii übrigen obengenannten Sehriftftellern wetde

D 2 ich.
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ich alle CTnterftüiztmg und gelehrte Peyfrage, fo weit fie 
nicht v>m Zwecke meiner Ausgabe abweichen , mit dem 
gröfter Danke und mit aller mir nur möglichen Vergel- 
tuwgs^t erkennen.

Joh. Gottlob Schneides? Prof.
zu F ä.kfurt a. Oder,

IT. Auction.
Zu der wichtigen Bücherfanimlung, welche Hr, Univ. 

Jßuchdr. Göning in Erfurt nach der in N o. 43. dief. Jntellbl. 
gefchehenen Anzeige, d. 16 Jul. u. f. T. verauctioniren 
wird, kommt nun noch ein Anhang von etwa 700 St. meift 
jurißifcher und hiftcr. Bücher, welche' ein in jenen 
ßhr folider Gelehrter mit vieler Auswahl gefammlet 
Fächern hatte.

IIL Eucher fo z;u verkaufen.
Es ift nicht nur eine Sammlung gut gebundener und 

wohl conditionirter in die fchönen Wiffenfchaften ein- 
fchlagender teutfcher Bücher, wovon das Drittheil des 
Ladenpreises nachgeiaffen wird, fondern auch eine aus- 
erlefene Sammlung von feltener undfehr feltenen Büchern 
im Ganzen zu verkaufen, Liebhaber, die nähere Nach
richt desfalls zu haben und die Verzeichnifle einzufehen 
wünfchen , belieben fich an die Lübekifche Buchhandlung 
zu Bayreuth zu wenden,

Gegen gleich haare Bezahlung find in der Felfbckeri- 
fchhn Buchhandlung zu Nürnberg zu haben ;

Allg. deutfehe Bibliothek, i — J04B. incl. mit alten An
hängen 12 neue Louisd’or.

AUg. Literaturzeitung von Jena 1735, 1791. incl.
3| Louisd’or.

Acta eruditorum Lipdenfia 16^2’ 1^56. mit allen Supple
menten 6 Louisd’or.

JÖchers allg. Gelehrten Lexicon 4 Thl. Adelungs Supple-.
mente 2| Louisd’or.

Lhefaurus lingu. gr, ab Henr. Stephane, Par. 1572.
3 Louisd’or.

IV. Vermifeilte Anzeigen.
Dem Herrn D. Fr, IP. Küttner‘zu Ihlen im Grofs- 

^utzfehen Kirchfpiele in Kurland danke ich iür feinen 
Brief. Ich werde ihn benutzen und Hn. ZA, zu feiner 
Zeit Nachricht davon geben,

Fr. Jahn.
Arzt in Meiningen,

V. Berichtigungen.
Es würde Stqlz und Ziercrey verrathen, wenn ich 

zwo Aufforderungen diefes Intelligenzblattes, mich öffentlich 
zu nennen unbeantwortet laßen feilte, indem fie Gefin- 
nungen fo unverkennbarer als unverdienter Nachficht ge
gen ein Buch äußern, von deflen Gebrechen Niemand 
mehr ah fein runverblendeter Vater überzeugt feyn kann.

MMrinaya’

Da indes vom Werth und UuWerth diefes Buchs hier nicht 
dü Frage ift; fo begnüge mich , jenen beiden mir fonft 
völlig unbekannten Freunden den aufrichtigften Dank zu 
erwiedern, und Sie zu bieen, nicht weiter in mich zu 
dringen. Eine herzliche Bitte pRevt b-y ädlen Männers 
viel zu vermögen, und felbft Ley minder ädlen richtet 
fie oft mehr aus als ein Phalanx ■ on Gründen, weil man 
in der Regel lieber gütig als gerecht feyn mag, und auch 
die heften Gründe feiten oder nie auf Jeden gleich ent- 
fcheidend wirken, ändere'Neugierige, die meinen ehr
lichen Namen aufserwegs belchleicnen wollen, fey mir 
erlaubt zu fragen ob fich wohl mit dem allgemeinen 
Gefchrey von Menfchcnrechten, Preis- und Schreibfrey- 
heit eine dergleichen Unduldung verbinden laße ? Die 
Lebensläufe haben willentlich.Keinen beleidigt und es kann 
ihnen vor keinem Areopag irgend eine Perfonalität vor- 
gerücket werden, die ihr Verfaßet von ganzer Seele 
haftet: und doch füll er gezwungen feyn fich zu nennen ? 
Ein Schriftfteller, der in unzertrennlichen Amts Verbindun
gen mit nicht gleich denkenden Menfehen ftehet, hat zur 
Vermeidung unzähliger Misverftändniffe. auf das Recht, 
anonymifch zu bleiben, gegründete Anfprüche und befoa- 
ders aisdenn, wenn durch die Anzeige/eines Namens feine 
häusliche Ruhe in Gefahr ift, onne dafs irgend Jemand 
dabey gewinnen kann. Wenn dies mein Fall wäre? — 
Man laße doch Jedem foviel natürliche Freyheit, als die 
bürgerliche Verbindungen es geflatten , und leifte nicht 
mittelbaren oder unmittelbaren Vorfchub, Zwang und 
Druck zu befördern.

Der Verfallet der Lebensläufe 
in aufft eigen der Linie.

N. S. Die Berichtigung des 31 Stückes diefer Intelli 
gezblätter von diefem Jahre, will ich, ohne mich über"

1 die andern unwahren Umftähde auszulaffen* in ^e- 
Art berichtigt, dafs die Lebensläufe nur Einen ein. 
zigen Verfaßet haben. Sollte fich cas nicht von felbft 
verfteheji, wenn man dies Buch wirklich gelefen hat ?

Wie war es möglich, dafs der Herr Einfender der 
Berichtigung des 31 Stücks des Intefigenzblatte der 
nwen diefes ffukzes, unter andern fich
überreden konnte, dafs das Buch: über die Ehe zween 
Väter habe? Was maif doch heut zu Tage nicht alle?, 
weiß J Ich bin ganz allein

Der Verfaffer des Buchs übe; 
d i e E h e.

Janus hatte zwar zwey Geflehte, allein die Fland. 
Zeichnungen nach der Natur haben nur «inen Verfafler 
Dies bezeugt bey Gelegenheit der fo dreiften als falfthen 
Angaben des 31'ten Stücks der Intelligenzblätter der All 
gemeinen Litteratur- Zeitung, um allen noch unrichtigem 
Berichtigungen auszuweichen,

Der Verfafler der Handzeichnungen
nach der Natur.
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LITERARISCHE

L Berichtigungen,

Mitau d. 16 März 1^92. Der Eintender der Nachricht 
über den kurlandifche» Bürgerverein im 12ten St. 

des Intelligenzblatts der allgem. Lit. Zeitung vom 25ten 
Januar 1792. ift theils nicht recht unterrichtet gewefen 
von der wahren Abficht des Kurländifchen Bürgervereins, 
theils hat er einfeitig, aus nicht recht geftelltem Gefichts- 
punkte, über diete Angelegenheit geurtheilt. — Nickt 
Geifl der Zeiten, neue Norrechte und Prärogativen, in Ner- 
hältnifs gegen den Adel zu gewinnen, fondern der lang 
genährte Wunfch, alte in Fundamentalgefetzen gegründe
te , Gemeinrechte mit dem Adel in gleicher Kraft zu ge« 
niefsen, befeelete den kurlandifchen Bürgerftand, zu der 
damals fchicklichöen Zeit) feine vernachläfsigten oder , 
beeinträchtigten, oder unterdrückten Gerechtfame, in 
rechtlicher Art, zuerft vor dem Kurlandifchen Landtage 
zurückzufordern. Statt mit Billigkeit diefe Befchwerden 
erörtert zu fehen , fand der Bürgerftand nur Geriagfchä- 
tzung und Vorwürfe. Diefe ganz wider alle Envartung 
gemachte Erfahrung mufste nothwendig eine Senfation 
bewürben, wovon die Folge ein allgemein gefafster Ent» 
fchlufs war, nun vor der Allerdurchlauchtigften Ober- 
herrfchaft Gerechtfame geltend zu machen, die man vor 
dem Landtage in Kurland, als fo verwerflich behandelt 
hatte. — Nicht alle Handwerker von den acht Kurländi- 
fchen Städten, fondern nur die der Städte Mitau, Lie
bau und Windau traten zurück, weil fie fich irre führen 
liefsen, zu glauben, ihre wermeynte befördere Gerecht
fame gegen ihre Magifträte, und gagen die Kaufleute 
müfsten, als viel wichtigere zuvor debattirt werden, ehe 
man die Sache des ganzen Landes betreiben könnte. Dies 
änderte in der Ilauptfache im geringften nichts. Der 
einmal errichtete Bürgerverein beharrete in feiner ruhigen 
Entfchloffenheit, und erhielt vor dem Reichstage dieoSfent* 
liehe Audienz feiner Deputirten als Deputirten eines Land- 
ftandes, deflen Rechtlichkeit man in Kurland angeftritten 
wißen wolltd! — Unausgemacht ift es, dafs der Zutritt des 
akademifchen Kollegiums zu Mitau jene öffentliche Au
dienz befördert habe, fo wenig als der, durch die fei- 
tene H ftigkeit des, vom Einfender genannten Profeffors 
entfponnene Streit, über Veranlaflung, oder Form, oder 
Rechtmäfsigkeit des Beytritts diefes Kollegiums, ein 
merkwürdiger, oder nur gelehrter. Streit zu nennen ift. 
Der Einfender hatte gar nicht nöthig, deflen zu erwäh?

NACHRICHTEN.

neu, es fey denn, dafs er ein eigenes Intßreffe dafür go 
fühlt hat, einen Mann zu entfchuldigen, der durch 
Unbedachtfamkeit und Partheygeift der, von ihm fo übel 
beurtheilten Sache von beiden Seiten eine entgegengefetzte 
Wendung hätte veranlaßen können In feinen Schriften 
und Predigten athmere er nurGeift der Unruhe, der aber 
bey diefer aufgeklärten Nation ganz unwirkfam blisb. — 
Doch jener unbedeutende tStreit ruhet, und die Hauptfa
ch« gehet von der Deputation des Reichstages den ftillen 
Weg des Rechts, auf welchem die Bürgerunion vier Be
fchwerden vorgebracht hat. Nemlich

1. Dafs die Städte von der g.emeinfchaftlichen unzer
trennbaren Theilnahme an den Landtagen ansge- 
fchlofleu worden find.

2. Dafs die Rechte des Bürgerftandes in Rückficht des 
Kaufmännifchen Handels, der Künfte und Gewerkfi 
beeinträchtigt worden find.

3. dafs der Bürgerftand von Staatsämtern ausgefchlofle» 
und ihm das Recht verweigert worden, Lehnsgüter 
als Airende oder Pfandgüter zu befitzen oder zu 
difponiren , xyid endlich

4, Dafs dem Bürgerftande das Recht verweigert wor
den , adeliche Güter ap fich zu kaufen.

Diefe urfprüngliche Gerechtfame des Bürgerftandes ia 
Kurland find durch verfchiedene gründliche, und felbft 
in Rückficht der bisher für Manche fo dunkel geweteneii 
Staats - Gefchichte Kurlands, höchft wichtige Schriften, 
die in einer Sammlung Stückweife bisher zu Mitau ge
druckt worden, erörtert, und deutlich und einleuchtend 
mit Thatfachen, Landesgefetzen, Privilegien und Pakten 
belegt worden. Sie find alfo von der Art, dafs fiel ihrer 
Offenheit, Freymüthigkeit und Gründlichkeit wegen, 
verdienen im Auslände bekannt zu werden; picht aber 
jene unbillig gerühmte Streitfehriften, die vom Einfender 
vielleicht blofs deswegen ausgezeichnet worden' find, da
mit er Gelegenheit habe, den pofsirlichen Uebergang zur 
Literatur des Landes' zu machen, die er unbillig aus 
affektirter Befcheidenheit, oder wohl gar aus beleidigter 
Autorfchaft herabwürdigt. — Unfere Prediger find zwar 
keine Schulgerechte Theologen , aber dafür belfere Re- 
ligionfilehrer, Mentehenkenner, Gefell fchafter, Redner 
und aufgeklärte Freunde der neueften Literatur, die mit 
dem Fortgänge derfelben, durch mehrere von ihn?u 
unterhaltene Leftgefeiiichaften, und durch eigene wohl» 
gewählte Bibliotheken, fo wie durch freundlichen Umgang.

GJ E mit 
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mit andern Gelehrten, gleichen Fortfehritt halten. Dafs 
gerade Predigten, die durch das alltägliche fo geringen 
Reiz haben, hiet; fo wenig, als in andern Ländern, ge* 
lefen werden , hätte dem Einfender keine Klage über 
Mangel des Gemeingeiftes entreifseii follen. Der Mangel 
des Patriotismus lag bisher in der Spaltung des Adels 
und Bürgerftandes. Er wird aber, durch die, Gott gebe 
baldige! Vereinigung diefer beyden Landftände, wieder 
erwachen, und dann der Schutzgeift unfers gesegneten 
Landes feyn. — An Literatur und ihren BeforderuhgS- 
mitteln fehlet es in Kurland auch nicht. Man hat in 
Mitau eine fehr wohl eingerichtete Buchdrückerey, auf 
der Nähe in Riga zwey, und Königsberg ift uns, wegen 
der Bekanntfchaft und des wöchentlich gefchehenden 
Transports von daher und dorthin, auch nahe ; unfer 
Buchhandel in Liebau, der Buchhandel in Riga und Kö
nigsberg find in blühender Verfaflung ; wöchentlich erhal
ten wir die neueften Schriften aller Art, und viele im 
Lande geben fich mit bequemen und vortheilhaften Bü- 
cherverfchreibungen ab. Dafs in Kurland wenig ge- 
fchrieben wird, rühret blos daher, weil der fchreiben- 
den Gelehrten hier fo wer^e find. —- Die Ürfach, dafs 
die Mitäuifche Monatsfchrift, die allgemein in Kurland 
beliebt war, nicht längere Zeit fortgefetzt .wurde, lag 
nicht im Mangel an Intereflenten und Lefern, fondern 
in dem unbeftändigen Charakter des Herausgebers. — 
Die akademifche und die Freymaurerbibliothek zu Mitau 
find zum öffentlichen Gebrauche beftimmt. Beyde find 
fehr zahlreich, und mit den vorzüglichfte.n Werken be
setzt. Die akademifche hat ihre Stiftung dem jetzt re
gierenden Herzoge zu danken; ße erhielt ihren Stamm 
durch die, in Berlin angekaufte, vortrefliche Germers- 
haufenfehe Bibliothek, und wurde vermehrt durch an- 
fehnliche Zufätze aus der Badenhauptfchen und aus der 
Herzoglichen Bibliothek. — Bey den augezeigten zwey 
Sammlungen poetifcher Verfuche hätte der Einfender 
billig des .Herrn Profefi’or Küttners Kuronia nicht ver
geßen follen, da fie eine vorzügliche Frucht wahrer 
Dichtkunft ift; des jungen Kandidaten Herrn Hamans 
Gedichte verdienen fo wenig einige Aufmerkfamkeit, als 
die Gedichte des würdigen Hn. Katzky den unfreundli
chen Tadel. — Der Üngenan nte, der eine Kurländifche 
gelehrte Biographie ankündigte, wollte einem Buche fei
nen Namen vorfetten, ohne ein Verdienft dabey zu ha
ben. Er ift ein junger emporftrebender Gelehrter, dem 
es an Kraft und Mitteln zu einem folchen Werke gänz
lich fehlete, und der nur erft zu fpät .einfah, dafs man 
eine folche Biographie nicht nöthig habe, feit Meufel 
und Gadebufch das, was, in der Biographie des Gelehr
ten von Bedeutung ift, geliefert haben. Ein folch.es fehl- 
gefchlagenes Project zum Geld — oder Namen - Erwerb 
foll, nach des Einfenders Meynung, der ganzen Nation 
als Mangel der Liebe zur Literatur und ihrer Beförde- 
»ung angerechnet werden ? —

Einige Nachträge tu obiger Berichtigung aut einem 
andern Briefe.
Mitau den 25 Märt 1792. l) Warum werden 

die zurückgeforderten Rechte im Incelligenz - Blatt 
M. 12 v. 179^ ni«ht genannt, da fie doch nur 4 Punk
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te betreffen, deren Anführung in Wenigen Zeilen 
möglich war ? — Rechte die in den meiften wohleinge
richteten Staaten, befonders faft überall in Deutfchland 
dem Bürgerftande längft zugeftandenfind, z. B. Steuerung 
der Vorkauferey; des Kramhandels und Haufirens fremder 
Kaufleute, oder folcher, die kein Bürgerrecht erworben 
haben, noch, die bürgerlichen Laßen tragen helfen, den 
ftädtifchen Kaufleuten aber alle Nahrung fchmälern. (Der 
curfche Adel duldet Und fchützt folche Schleichhändler 
auf feinen Gütern, felbft in der Nähe der Hauptftadt; 
ja die Gebrüder v. V. haben hier in Mitau felbft einen 
Material und ■•Kornhandel zu etabliren ängefangen , der 
allen Bürgern aufserft nachtheilig werden mufs, da fie 
wegen des Privilegiums der Zollfreyheit alle Producte 
hoher bezahlen, alle Waaren wohlfeilergeben können, 
als der Im - und Exportations - Zoll zahlende Kaufmann • 
und obendrein gar keine bürgerlichen Abgaben leiften. —) 
Ferner Schutz gegen das immer mehr um fich greifende 
Monopol des Adels auf den Befitz der Landeschargen, 
deren wichtigften und einträglichften er fich fchon aut- 
fchlietlich bemächtigt hat. Theilnahme an den Landtags- 
VerhandluKgen und demGüterbefitzin einem durch deutfehe 
Bürger aus Bremen entdekten Lande, welche den Adel 
erft dahin berufen haben, und Mitflifter des Ritterordens 
Waren, der zwar bey der Eroberung des Landes die Ober- 
herrfchaft an fich zog, aber nie die Bürger fo unterdrücken 
Wollen, als die Nachkommen feiner Vafallen und Lehns
leute , der itzige curfche Adel, ftets zu thun beflißen 
gewefen find. —

2} Die triftigen Befchwerden der Handwerker er
wähnt zwar der Vf., aber nicht die nachdrückliche Nieder- 
legung derfelben von Seiten der Magiftr^te> gje ihre 
Nichtigkeit fehr überzeugend dargethan haben ; nicht dafs 
nur ein Theil der Handwerker diefeBefchwörden eingab; 
der wenn er auch der gröfsere wär, kaum ein zahlreicherer, 
bey weitem aber nicht der wichtigere Theil des curfchen 
Bürgerftandes heifsen kann ; fo dafs alfo ihre Proteftatlon 
eben fo wenig eine richtige Einwendung gegen die Gül
tigkeit des Bürgervereins feyn kann, als die Trennung 
der g Kirchfpiele von den 27gen der Ritterfchaft, welche 
in die Proceduren der übrigen 19 gegen' den Durch!. 
Herzog nicht willigten, die Sendung der Delegation 
von Seiten des Adels nach Warfchau in diefer Sache, 
ungültig macht; wie in einer der dort eingereichten Noten 
der bürgerlichen Deputirten, fehr triftig bemerkt wor
den ift. —

3J Stellt der V. die Union fehr hämifch als eine 
tumultuarifche Faction vor, indem er ihr Häupter und 
liftige Mittel zu Anwerbung einer Parthey zufchreibt — 
ja ift nicht die Aeufferung, dafs ein ganzes ehrwürdiges 
Collegium von klugen und gelehrten Männern Geh fo leicht 
und ohne wichtige Gründe beftimmen läfst, fehr beleidi
gend. — Die Profeflbren haben ausdrücklich erklärt, 
und aus ihren Protocollen erwiefen, dafs fie den Bürger. 
verein ftets gebilligt, aus guten Gründen demfelben aber 
nicht eher beygetreten find, als itzt, da Handwerker und 
Adel fich auf ihre Misbilligung zu tterufen anfingen. Dafs 
endlich der Bey’ritt oder Nichtbeytritt diefes Collegiums 
auf die Öffentliche Audienz der bürgerlichen Deputirten, 
(nicht vca dem Thron des Königs allein, fondern vor dem

ve 

folch.es
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verfamleten Reichs - Tage), die blofs durch Cabalen des 
Adels etwas verzögert wurde, einen befondern Einfluß» 
gehabt, ift eine lächerliche Chimäre; deren Ungründ hier 
allgemein bekannt ift.

4) Der Correfpondent bemerkt fehr Wol die entnehmen
de und hinreißende Art, womit die Pamphlete dllrn. Prof. 
Tiling geichrieben find , vergifte aber die fo gründliche 
als witzige Gegenfchrifc der Profefforen, gegen die dHr. P. 
T. mit feiner ganzen Berüdftmkeit keine Silbe einzuwenden 
vermöchte; vergifst anzuzeigen noch, dafsdie Profefforen 
der Theologie und griediifchen Spracht ihre Bedenklich» 
•keiten zum Theil zurückgenommen haben. —

5) Eine Probe der Darftcllung dllrri. Goldingersgiebt 
die Stelle, welche jeden fremden Lefer glauben machen 
konnte, dHr. Prof. Tiling verforgedie armen mitaüifcheh 
Bürger von feinem Aker (nicht Landgüt) bey der Stadt» 
aus lauter Meufchenliebe umfonß ; welches doch zuvet- 
läfsig nicht fo ift.

5) Endlich verdient das dreufte Urtheil über das 
Verfahren eines fo reQiectablen Collegiums als das der 
Profefloren ift, wie über die Maftregelri des Fürften da-: 
bey, eine nachdrückliche Rüge. Nach der Meynüng des 
V. hätten fie fich gar nicht mit diefer kitzlichen Sache be
fallen follen. Schade dafs er ihnen diefen weifen Rath nicht 
eher gegeben hat ’, fie meinten aber vermuthlich • dafs, 
da die Profefforen (.Gottlob! !) noch nicht fo erblich als 
der Adel,find; Sohne der Frofefföfen oft ihr Brod äls 
Kaufleute und Beamten fliehen muffen; ünd 6s ihnen da
her eben fowol als Bürgern öbliege , für die R.echte ihres 
Standes zu forgen als andere; wenn gleich die Rechte ihres 
jetzigen Verhältniffes als blofser Penfiönaere des Fürften 
gar keiner Kränkung aüsgefetztz find. «— Unfer guter 
Fürft denkt viel zu edel, um fich eine Gewalt anmaafseh 
zu Wollen; von der felbft die Despoten itzt keinen. Ge
brauch machen; feine Gewalt; Männern, wie ünfere ge
lehrten Profefloren find, ihre öffentliche Aeüßerung, über 
einen öffentlichen]einen ganzen Stand; zu dem fie auch ge
hören, betreffende Sache laut zu lagen, ünd ihren unarti
gen Collegen, der vor ihr Forum gehört, zutecht zu 
weifen. Er hat den Lehrern feines Inftitus folche Ge
halte gegeben, dafs fie durch keine Kfiecherey öder heuch» 
lerifche Verfteilung und unpatriotifche Gleichgültigkeit 
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fich Beyfall und Auskommen zu erschleichen brauchen. 
Die Ungnade des Adels ift die kleinfte und unbedeutenfte 
Ürfache von dem geringen Flor diefer Anftalt. Sie lieget! 
in den wefentlichen Mängeln des ganzen ErziehungswefenS 
in Kurland, in der Theurung des Orts und einigen un
ausrottbaren. Vor utheilen. Diefe wüfkteh, ene noch jemand 
ah einen Bürgervereia dachte. Merkwürdig ift in der 
That die Unpattheylichkeit mit welcher der Bürgerftand 
feine vollkomne Publicität in feiner Sache beobachtet, und 
alle Schriften, die für und gegen dieselbe geschrieben 
werden, mit der fo rühmlichen Erlaubnifs des Herzogs, 
auf feine Koß'en drucken läftt, fie dann üm einen geringen 
Preift zu haben find. Die Schriften von Seiten des Adels 
zeichnen fich Jdurch einen impofanten Ton ünd häufige 
Perfonalien, auch nicht feiten durch wür/diche Sehimpfre
den aus; die der Handwerker find lauter deciämatorifche 
Fedeübungen; und nur in deii Auffätzen des vereinigten 
Bürgerftandes findet fich der für folche Gefchäfte gehöri
ge kaltblütig^ gründliche und ungefchntückte Vortrag mit 
feine? lobenswürdigen Befcheidehheit ünd Freyheit, in 
glücklichere Verbindung. Der Ausgang fey wie er wolle; 
diefe Schriften werden ihren Verfaffern nie Schande 
machen. —- ‘

Von dea übrigen literarifchen Goldinger Nachrichteii- 
inufs i«h noch bemerken; dafs es unfern icurfchen Theo
logen eben fö 'wenig zu befandern Rühm angerfechnet 
werden kann, wenn riß bisher fo feltehe ünd unbedeuten
de gelehrt« Streitigkeiten gehabt haben; als man mit 
Fug unferm Militair aus feiner langwierigen Friedfertig
keit einVerdifenft machen kaün. Der bekannt Piltfenfche 
Superintendent hiefs Wölfer, nicht Wölferling. —

Dafs aus dem erbärmlichen ProjfeCt ein cürfche Ge
lehrten - Biographie zu fchreibeh, das überall mit ver
dientem Gelächter aufgenommen ward; nichts wurde, 
kann nur der Unternehmer deffelben bedaurehja es 
gereicht ünfetm Väterlande, und den würklich gelehrten 
.Männern deffelben zur fahren Ehre, dafs alle die zu
dringlichen Aufforderungen ihr, curticulum vitae zur Publik 
cation abzüliefern, rund abgeschlagen haben. Die tnerki 
würdige Nachricht von dem künftigen Biographen de« 
regierenden Herzogs ift zwar auch hier ganz neu> aber 
gewis auch Viel zu voreilig. —

ni t eraäische Anzeigen.
I. Neue yeiiodifche Schriften.

Der Weltbürger, gefammelt von Freunden der Publi- 
cität. IV St. 179:- (8. 1-112.) enthält : 1. Betracht, e. 
aufnierkf. Weltbürgers üb. den Verfall d. Literatni: u. di 
Buchhandels in Deutfchland. 2. Ueb.'d. Verfall d. Ju- 
deiithuirs -j, hh. einige merkwürd. neuere Vorfälle unter 
d. Jupen in Dentichland u. Holland. 3 Der Rath des 
Greftes v. weiften Berge. 4. Neuefter Beytrag zur. Ge- 
Ichlchte geh. Gefellfch. 5. Weife Anordnung Kaif. Leo
polds II. betr. d. von d. k. k. Beamten in d. deutfehen 
Erbiäiidern an Se. Maj. monatl. zu liefernden Berichte 

von allen merkwürd. Vorfällen; 6-7. Ueb. Frankreich« 
gegenwärt. Lage nfebft Beyl. 8- Auszug a. e. Briefs v. 
Strasburg v. 14 Dec. 9. Ariftokraten1 Unfug in Deutsch
land. 10. Ueb. d. Priefter-Ebe. m Zwey Beyfpiele 
relig. Betrugs in unferm Zeitalter. 12. Ein Pröbchen V* 
Pfaffengeift a. d. i8n jahrh.

Schleswig fehe s. faß Brauhfaiveiglfches Journal, 
(Altona, b. Hammerich, 83 -April 1792. (S. 385-512.) 
enthält: i. Hift. moral. Schilderung d. Einflufses d. Hof
haltungen auf das Verderben d. Sitten, y. v. Hennings.

G) E 2 2. Wie
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5. Wie «.'weftphel. Küßend. Recht 3. Nationen, ihre 
Conflitution zu ändern, anfehe. 3. Merkw. Stellen a. 
ig. golft. Teft. Jofephs II. 4« Ueb. .Amelungs d. Hn. 
Schul», Pred. zu Gielsdorf etc. S-6. p Epigr.) Mein 
Troß bey den neuen Religionsanordu. in m. Vaterland« 
^ad die »euefte und u. edelfte Art zu kämpfen.

Neues Götting* hiftorifches Magazin von C, Meiners 
it. L. T. Spittler (Hannover, b. He'wing. gr. 80 Ir B. 
AS St. 1792. (8. 577-7680 enthält: 1. RHfr. Votum 
sd Irhperat. betr. d. Confirmation d. Erbvertrags zu Baden 
pjden u. B^denDurlach d, d. Raftadt d. 28 Jan. 1765. 
nebft einigen dazu gehör. Stücken. IL Diefer Vertrag 
felbft in e. voliftd. Auszuge. III. V. d. Hn. v. Crurn- 
pipen in d, pftereich Niederlanden. IV. Einige Bemerk, 
üb. d. deutlche Erbrecht im Mittelalter. V. Ueb. d. Far
ben u. Schattirungeri verf’chied. Völker. VI. Voliftd. 
Jlof-u. Regierungs • Etat Hz. Chriftophs y. Wirtemberg. 
V. 1556 VII- Ueb. d. Verfchiedenheit d. kerperl. Gröfse 
verfchied. Volker. VIII. Gutachten d. Prinzen Erbftatt- 
halters u. d. Raths v, Staaten üb. d. neuen MilitärEtats 
der Kepubl. d. vere. Niederlande. IX. Baiern/che Um
griffe ge^en Nürnberg. X. Vergleichung d. Bevölk, d. 
Brich. Lüneburg. Churlande in d, J. 1736, 17F» ^55- 
y, 1766.

II. Ankündigungen neuer (Bücher.
Neue fertig gewordene Verlagsartikel der Mezlerifohen 

Buchhandlung in Stutgart zur Oftermeffe 1792.
Bangers, Carl, Anleitung zur Forftwirthlchaft, als der 

2te Theil des Forflkatechisms, 8. 9 gr.
Erfter Elementar - Unterricht in der lateinifchen Sprache, 

zur Vorbereitung auf d.Gedike!che und andere Lefe- 
bücher, 8« 3 Sr‘

Hartmanns, Aug. Verlach einer geordneten Anleitung 
zur Hauswirthfchaft, gr. 8« 1 Rthlr. 4 gr.

Hillers, Ph. Friedr, geißliches Liederkaftlein, 2 Theile, 
Jlo^fengärtners, P. F., Bemerkungen über die menfch- 

lichen Entwicklungen und die mit dcnfelben .in Ver
bindung flehenden Krankheiten, 8. 8 gr-

Reufs, C. F., allgemeines medicinifch - diätetifches 
Jlandbuch bey der Sauerbronnen - Cur efc. 8. 6 gr.

Schmids, J. C. E., geprüfte Anweifung zur Erziehung, 
Pflanzung und Behandlung der hochftämmigen fowohl 
als Zwerg - Fruchtbäume, 8. 12 gc.

Seidels s C. F- > Blumengärtner-Kalender, 1 und 2tes 
Heft, 8- 12 gr.

Walters J. J- ’ praktifche Anleitung zur Gaftenkunft 
“ etc.' Neue durchaus vesbefferte Auflage, gr. 8 1 Rthlr.

X6 gr.
Ferner find in J. B. Mezlprs neuer Verlagshandlung 

zur Oftermeffe 1792. fertig geworden, und in Commifsion 
7,11 haben:

Abhandlungen von der ehelicnen Güter-Gemeinfchaft 
und deren befondern Wirkungen nach allgemeinen 
Rechten, 8- 8 gr.

Glaubensbekenntnifs, pädagogifcnes, über die einer 
jeden Menfchenklaffe zu wünschende Art der Ausbil

dung und Aufklärung j zur Beherzigung für Ortho
doxen und Heterodoxen, denen Menfchenwohl am 
Herzen liegt, 8. ig gr.

Journal für die Gärtnerey etc. 21. und 22tes Stück, 8/ 
Werners Befchreibung und Abbildung der im Herzog- 

thum Wirtemberg wild wachsenden Bäume und G®. 
Brauche , 9tes Heft, mit 8 ausgemahlten Kupfmafeln^ 
gr. 4. in Commiffion netto 1 Rthlr. 20 gr.

Schw'abii, J. Chr., Differtatio de jure Proteftantium 
examinandi fuam Religionem, hujus^ue e^aminis in- 
dole f 8- in Commiffis 4 gr.

einem Portrait von Friedrich II Könige von Preufsen 
gerochen von dem Hm. CI. Kohl zu IPien.

Es hat uns bisher noch an einem guten Kupferftich 
non Friedrich den ZweyteR Könige von Preuffen gefehlet; 
das fich fowohl durch eine getreue Darftellung feiner 
Züge als auch djirch eine edle Bearbeitung ausgezeichnet 
hätte; die mehreften arten in wahre Carricaturen aus, 
und bey den wenigen, die in Rückficht der Kunft auch 
einiges Verdienft haben mögen, vermifst man doch den 
Abdruck der wahren eigenthümliphen Geftalt des Königs. 
Ich habe diefes wahre Bedürfnis des Publikums gefühlt, 
und da der Zufajl ein Oel - Gemählde in weine Hands 
führte, d^s in Rückficht der Aehnlichkeit und des Aus. 
drucks, den grofsen Monarchen getreu darftellte, fo ent- 
fland bey mir die Idee, folches durch den Grabflichel ver. 
vielfältigen zu laffen, und ich fand an dem Hrn. Kohl in 
Wien den Kftnftler, der auf eine würdige Art den grofsen 
Mann feines Zeitalters darftellen könnte. Wenn nun 
diefer berühmte Künftler, deffen Talente allgemein aner
kannt find, den vollkommenften Kupferftfoh von Friedrich 
dem Zweytep geliefert hat, der fowohl in Betracht der 
Aehnlichkeit und des Charakters, als auch der Kunft und 
edlen Bearbeitung gleich fchätzbar ift, fo überlaße ich 
folches der Entfcheidung meiner Zeitgenoffen, und mein 
Wunfch ift erfüllt, wenn ich durch diefe Unternehmung 
dem Andenken Friedrichs des einzigen, ein würdiges 
Denkmal geftiftet habe, was ein Weltbürger in fei neu 
eingefchränkten Würkungskreife ftiften konnte, und da
durch meine vaterländjfchen Mitbüiger in den Stand geletzt 
habe, fich an die grofsen Thaten ihres Königs durch die
len edlen und würdigen Abdruck feiner Geftalt zu erinnern. 
In der Leipziger Öfter-Meße d. J. wird diefes Kunfl- 
Product, das die Höhe von 12 und die Breite von g Zoll 
hat, bsy dem Herrn Vcss und Leo zu Leipzig zu haben 
feyn, und ich erfuche die Herrn Kunft und Buchhändler, 
fich an djefelben zu wenden, fo wie ich alle Verehrer des 
grofsen Friedrichs bitte, IhreBeftellungen deshalb in der 
Meffe zu machen. Bey diefer Gelegenheit zeige ich zwo 
Neue literarifche Werke an, die in der Hilfcherfchen 
Buchhandlung zu Leipzig zu bekommen find:

„Gemähldß von Friederich dem Einzigen mit einem 
„Titelkupfer von Kehl 18 B. in 8. Leipzig 1792.** 
„Gemählde von dem Leben uad Thaten, den Meinun» 
„gen und Schriften des Philofophen F. M. A. von 
„Voltaire X792-
Wien, im April I792-

Julius Friedrich Knüppeln, 
Doctor der Rechte und Weltweisheit,
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Sonnabends den 2$tcn April 1791,
/

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

Kritifche Unterfuchung der mitternächtliche» Elfafser- 
Grenze; Zur Erläuterung des $n Artikels des Rys- 

wicker - Friedens und des^n der Wiener-Friedens - Praelimi- 
narien, i Th, Frankenthal, 5791. g. 254- 5. ohne 1| Boge» 
Zerrede u. Einleitung. — Der Hr. Vf. gegenwärtiger 
Unterfu chung, der fich unter der Dedication Georg Frane 
von Blum, Karköllnifcher Rath nennt, hielt bey der ge
genwärtigen Lage der Dinge die Erörterung der mitter
nächtlichen Gränze der Provinz Elfafc für hÖchft nützlich» 
er liefe fich daher angelegen feyn, zu beweisen, dafs die 
Sur die mitternächtliche -Gränze des Elfafses fey unddafs 

- die Grunde, welche man franzöfifcher Seite zur Aus
dehnung der benannten Gränze gebraucht, keinen Stich 
halten. Indiefem erften Theile befchränkt er fich auf die 
Beweife feiner {Gründe von dem weftphälifchen Frieden, 
In dem folgenden wird er diefelbea bis zum Ryswiker- 
Frieden fortführen und die Resultate wegen der deshalb 
zu reftituirenden Reichsftände nahmhaft machen,

ßie Oberherrfchaft und Oberlehnherrlichkeit Kaifers ti. 
Reicht über die Reichsftändifche Lande, unmittelbare Ter
ritorien u. Rcichsftädte in Elfafs und Lothringen bloft aus 
öffentlichenActen u. Friedensfchlüfsenbewiefen mit pyaktifchen 
Anmerkungen über das Reichsgutachten vom 6 Auguft 1791* 
4. Deutfchland im Nov. <791* *98* 8» —” Ebenfalls eine 
Erörterung der miuernachtl. Grenze des Elfaffes u. zugleich 
umftändliche Widerlegung der Schrift: Frage: find die 
im Elfafs gelegenen Besitzungen etc,, der deutfehen Fürften 
u. Stände i» den bekannten Befchlüfsen der franzöfifchen 
Nationalverfammlung etc. mit begriffen etc.

Kaiferl. Aller gnädigfies Commijfions - Ratificationsdecret 
an die hochlöbl- allgemeine Reichsverfammlung xu Regensburg 
d. dto 21 3an., 1^92. das Gefush des Herren Reickserbmar- 
fchall, Grafes zu Pappenheim um die Beu/iäigung eines 
Römermonats betvf. fol. Regensb, 1 B. - Vermittelftdie- 
fes den 23 Jan. d. J. dictirten Decrets wird die dem Hrn, 
Grafen von Pappenheim Reichsgutachtlich bewilligte 
Reichsbey hülfe eines R-Ömermonats genehmigt.

Kaif. AUergnädigftes Commiffionsdecrei an die hoch- 
löbliche allgemeine Reichsverfammlung ddto, Regensburg, 
den 29 Dec. 179'1. die Materie der Sollicitatumiitbräuche u. 
andere dahi» einfchlagende Gegenftände betrf. dictai, Ratisb, 
diä 1792, per Mogunt. II ß.

t Theilet den an Kaiferliche Mt. von dem Kaifi Kammer
gericht zu fchuldigfter Befolgung des an dasfelbe den 23 
Aug. 1788. ergangenen Kaifi Refcript« nunmehr auch über 
die Materie der Sollicitaturmisbräuche und andere dahi« 
einfehiagende Gegenftände unterm 20 Jul. d. j. i^9l 
ftatteten Bericht, mit Beyfügung der diesfallfigen kamimerl 
gerichtlichen Berathungen u. protocollorum pleni mit,

Literae attoeaioriae regiae majeftatis Chriftianiffi^ 
pro fuo minifiro domino Berenger una cum recredentia- 
libus facri Romani imperii, Dictat. Ratisb. 13 
per Mogunt. fol. Ratisb. I B. Der König zeigt die 
abfehiedung des Hrn. von Berenger an, u. die baldivft- 
Ernennung feines Nachfolgers; letztere al« einen ß 
weis der kö niglichen Thcilnahme an dem Ruhm derGf X 
feligkeit und Sicherheit der deutschen Coiiftitution? I 
der Antwort der deutfehen Reichsverfammlung wird* d * 
König von Frankreich für die Notification gedankt u. 
diefer Gelegenheit verficherc, man wünfche nichts meh 
als wechfelfeicige Einigkeit und mm Beften derfelben 
König!. Sorgfalt zur Aufrechthaltung der Verträge d 
Conftitution des deutfehen Reichs. U*

Avis aur Souverains de l'Eurcpe pur un Gentilkomma 
Cultivateur, Ein Quartblatt. Eine Auffoderung an alle 
Mächte Europens» der Gegenrevolution in Frankreich 
Beyftand zu leiden.

Sententia, die 9 Decembris, 1791, /„ entfehiedenw 
S ache des Raiferlichen fifcalis generalis u. des Hrn. Fiirft- 
bifchofs zu Lüttich, wie auch des adhaerirende» Lütticher 
Domkapitels u. erften Landftands eines, wider die Urhebet 
des im Fürftenthum Lüttich ausgebrochenen Auf ruhrs andern * 
wie auch die Lütticher Ritterfchaft u. Städte ^ten Theils 
fodann der zu HerfieUung der Ruhe und Ordnung ernannten 
Kaiferl. Commiffarien der Kreisausfchreibenden Herrn u 
Fürften des Niederrheinifch - Weftphälifchen Creifes etc, 
Literarum patentium adverfus feditiofos fubditos Leodienfes 
ut et Mandati [poenalis auxiliatorii et protectorii etc. fine 
claufula , cum ciaufula famt u. fonders , 4 fol. S. Gegen
wärtige Sentenz betrifft die öffentlichen u. Privatentfchädi. 
gangen, fernere Vorschriften für die Kaifi Commiffion 
die von dem Fürftbifchof in Vollzug zu bringende Ami 
neftie, u. nöthige Abftellung der Landesbefchwerden u. 
die am K. Gericht u. bey der Commiffion angebracht« 
Separatklagen.

a) Addreffe i fa Majefic iEmpereur au Mom Liegois 
Sept. 1791. 439. *f. 4» •

b)C3J F
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b^) Die neuefie Lage der Lütticher Angelegenheiten. 
Wetzlar im Sept. 1791. 127. S. 8.

e) Etwas von Lüttichifchen Sachen nach der fogenannten 
Devolution, Oct. 1791. (Wetzlar} 12. S 4.

<0 Ueb'er das Lüttichifehe EJict^oder die fogenante Am- 
neftie vom 20 Oct. Nov. 1*91. (ÄVetzlar} 128.4» 

e} Beleuchtung der Bemerkungen, welche über die Am- 
nefiie vom ao Oct. 1^91, gedruckt worden find', g. 
Wetzlar i79x- 20 S.

Diefe hier nahmhaft gemachten Schriften, wovon a}, 
c}, u. d), gegen; u. b} ü. e} für den Herrn Fürft -Bifchef 
u. deß’en Schritte fprechen, fchildern in doppelten Ge- 
fichtspuncten die gegenwärtige Lage der. Dinge im Lüt
tichifchen.

Eraktifihe Bemerkungen über die Zufätze der Kaiferl. 
JFMcapitulation Leopold des Zweyten. g. (Frkf. am M.} 
1792. 191. S. Tp das Detail diefer Betrachtungen können 
wir hier nicht eingehen ; der Vf» hält den berühmten 
Zufatz in Betref der fymbolifchen Bücher für eine Vorforge, 
ja) für den Staat, u. b} für die Religion efc.

Unpartheyifehe Gedanken über die Unabhängigkeit ein- 
Zeiner deutjeher Reich'ftände in Beziehung auf auswärtige 
JVIächte, u. über ihr Recht, mit denfelben Krieg zu führen — 
hey Gelegenheit des Benehmens verfchiedener Reichsftände 
gegen die franzöfifchen Auswanderer, Frkf. u. Lpz Im 
Jänner, 1702, — Erftlich beantwortet der Vf. die 
Fraget Ob wirklich u. in welcher Maafse einzelne 
einzelne deutfehe Reichsftände das Recht haben, mit 
auswärtigen Mächten Krieg zu führen ? «. 2 } welche 
'Mittel gegen einen ReichsRand, der ßch hierunter zuviel 
Herausnahme, das Völkerrecht u. die Reichsverfaffung 
erfodere, oder zulaffe.

Abdruck der in der anmafslichen Klagfache des Fürfl- 
g, Gräflichen Gefammthaufes Leiningen wider das Fürfll. 
f/äufs Naflau, die Graffchafs Sarwerden u. die Herrfchaften 
Lahr u. Mahlberg betr. von der Fürfll. Nafiauif. Seite bey 
diem Kaiferl. u. Reichskammergerichi u. dem Churtvierifchen 
Lehnhof übergebenen Exceptionshandlungen zur Belehrung 
des Publicums, folio, Wisbaden 1791. 152. S. Betrifft 
einen Ao. 1588 entftandenen nach der dieffeitigen Deduc- 
tion fchon beendigten Rechtsftreit, den aber das Lein- 
ingifche Haufs im v. J. reaffumirt hat.

Schreiben des Kön. Preujfifchen u. Churbrandenburgifchen 
Comitialgefandten, Grafen von Schlitz, gegönnt Görz ddto 
JRegensb. den 10 Febr. 1792, famt Beylagen A und B 
Dictat. Ratisb. die 13 ej. M. et A. per Mogunt. fol, ijBog. 
Vermittelft diefes Schreibens wird die Kon. Preufsifche 
Befitznehmungen der beiden Fürftenthümer Anfpach und 
Bayreuth zur förmlichen Notiz des Reichs gebracht, A. 
u. B. find die durch die Zeitungen bereits bekannten 
diesfalls ergangenen markgräfl. u. Königl. Preufifche
Latente.

Betrachtungen über die deymoligen Ferhältniffe im Elfafs, 
insbefondere in Rückficht auf die Pfalzzweybrückijche Be- 
fitzungen unter Königl. Franzöfifcher Hoheit, von einem 
Pfälzifchen Patrioten. Frankf. 1791«

Confideraticns importantes für les Droits et les devoirs re- 
'‘nectifs" de la jFrance et des Etats de PEmpiere d'AUemangne 

offe'fionn^S enAlface, et particulierementfur les rapports des 
pofie^lonl palatinef de Pew Fonts fous la Souvtrainite de la 

France par Un publicifle du Palatinat, traduites de l'A Jemand 
par M.... 4. a Paris et a Strasbourg 1792. 399- S. Des Vf. 
Abficht bey feinerArbeit ift, einen Fingerzeig zu geben, auf 
Welche Hauptgründe das, Franzöfif. Seits, beziehe EntRhä- 
digungs - u.'Befriedigungsgebäude der leidenden Deutfchen 
Reichsflände aufgeführt werden müfste, wenn etwas Gan
zes gemacht werden follte. Er ünterfucht erftens die Elfaffi- 
fcheGrenze, alsdann die Lande, welche die pfalzifchenlläu- 
fer, zur Zeit des Ausbruchs des 30jährigen Kriegs bis zum 
Weftph. Fried, u, nach ihm bis zu den Pveunionen , dies- 
u. jenfeits derSalzbach befefien, u. wozu manfichpfälzifcher 
Seits gegen Frankreich deshalb habe bequemen müßen; 
endlich zeigt er das Reiultat, dafs bey dem vorliegenden 
Nationalverfammlungsdecreten der Zuftand der Dinge wie 
Herauf denjenigen Fufs reducirt worden, auf welchem er 
gewefen, ehe.Pfalzzweybrücken fkh bequemen mufste, ge
gen die Vorfchrift des Ryswicker etc. Friedens Frank
reichs Abfichten nachzuleben. Die Confiderations find 
eine Ueberfetzung diefer Schrift.

Die neuefie Freyfingif. IFihlcapitulation, vom 26 Hor
nung i79°- 3 ^it Aflerisken u, Documenten beleuchtet, dem 
höchftpreislichen kaiferl. Reichshofrath gewidmet von 
* * , * * Öffentlichen Lehrer der geglichen Rechte in 
J * * * g. 17s*1- *44« Durch diefan Abdruck ift 
die von dem Reichshofrathe abverlangte genannte Capitu- 
lation zur Öffentlichen Notiz gekommen. Es erhellet aus 
felbiger, dafs fie höchft vortheilhaft für die H.H. Kapi- 
tularen abgefchloffen worden,

Gedanken über die Rechtsbefländigkeit des Art. 19 §, 
6. Capital, novifs. in Betref der Klagen deutfeher Unter
themen gegen ihre .Landesherrn, als Beytäge zur Abhand
lung eines Ungenannten über die neuefie Wahlcapitulctim, 
insbefondere über Art 19. 8, 6. von cfoh. Baptifi Scheu. 
8. Wetzlar 1791. 72. S. — Der V. bezweifelt, dafs der 
bekannte Capitulationszufatz von den Reichsgerichtenals 
ein Reichsgefetz werde anerkannt werden.

Pro Memoria des Herrn Ludw. Edlen von Winkelmann 
an die Reichsverfammlung, fol. I B.

Nachtrag zu dem Memoire des Herrn Fürfien von Saint 
Mauris - Montbarey Durchl. als Oberlandvogten der iq. Herein- 
u, Reichsfiädte im Elfafs. fol. g. S.

Supplement au Memoire de fon Alteffe monfeign. le 
Prince de Saint Mauris Montbarey en qualitc de Grand — 
Prefet de iq Hilles imperiales confedertes d'Alface. fol. 9. 
S. Vermittels feines Promemoria’s übergiebt Hr. von 
Winkelmann den benannten Nachtrag etc. worinn fich 
der Hr. Fürft von St. Mauris - Montbarey getröftet: 
Kaiferl. Mt. u. das Reich werde den 10 Reichs - und 
Vereinftädten im Elfafs für alle Fälle den mächtigften Schutz 
angedeihen laßen, die Oberlandvogtey über befagte Städte 
in Ihrer deutfchen conftitutionsmäfsigen erften Errichtung 
erhalten u. den Hrn. Fürften fammt feiner männlichen 
Defcendenz in dem rechtlichen Befitz u. Genufs diefes 
Reichspraefectoriallehens anerkennen u. fchützen.

Uebrigens circulirte hier noch die vortrefliche
Gefchichte der vormaligen ordentlichen Cammergerichts- 

Hifitationen u. der lOzjährigen fruchtlofen Bemühungen 
zu deren IHiederherfieäur.g entworfen von Diedr. Heinr. 
Ludw. Frh. ven Ompteda Churbraunfchwcig. Rejchstagsge- 
fandten, 4. Regeysb, »7*?2. S,

LIT-
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LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Heuer methodifcher Schul-Atlas und Lehrbuch der Erd>- 

befchreibung von Dr, A, C. Gafpari,
Der Hr. D. Gafpari kündigte zu Ende feiner kleinen 

fchätzbaren Schrift: über den methodifchen Unterricht in 
der Geographie und die zweckmäßigen tiülß tritt el dazu; 
nebfl Plan und Ankündigung eines neuen Schul • Atlaßes, 
nüt den dazu gehörigen Lehrbüchern , welche in letzter 
Leipziger Mich. Mene in unferm Verlage erfchien, und 
mit. vielem Beyfalle aufgenommen wurde,, den Umrifs 
feiner neuen Geographifchen Arbeiten, für den methodifcken 
Schul - Unterricht ausführlich an. Da letztere nach und 
nach in unferm Verlage erfcheinen werden, jene kleine 
Schrift aber, lo wichtig fie auch für jeden Jugend • Lehrer 
iß, doch noch nicht in jedermanns Händen feyn mochte, 
fo finden wir jetzt, da wir dem Publico die wirkliche 
Erßheinung des Erften Curfus anzeigen, für nothig, desHrn. 
D. Gafpuri eigene Ankündigung hier zu wiederhöhien.

# * 
*

„Zur Leipz. Oftermeffe 1792. wird, im Verlage des 
Induftrie ~ Comptoirs zu Weimar, der erfte Theil eines 
geographischen Werks erfcheinen, welches aus einem 
Atlas unter dem Titel i

A & (jajpari, neuer Schut- Atlas zum methadifchen 
Unterricht in der Geographie für dan erften Curfus; 
entworfen von F. L. Güfsefeld, 

and einem Buche, unter dem Titel!
A C, Gafpari, Lehrbuch der Erdbefchreibung zur Erläu

terung feines neuen methodifchen Schul - Atlajfes. Er- 
fier Curfus,

beftehen wird, beydes nach den in vorflehender Abhand
lung angenommenen Grundfätzen ausgearbeitet.

Der ganze geographifche Unterricht wird nehmlich in 
dre^Curfus getheilt,zu deren jedem eine eigeneSuite vonLand- 
charten oder ein Atlas und ein eigenes Lehrbuch beftimmt 
ifl • den letzten oder dritten Curfus ausgenommen; als 
deffen Erfcheinung, unabhängig von den beyden erften, die 
beftimmtere Aufmunterung von demPublico erft erwartet.

„Der erfte Curfus, Welcher auch den erften Theil des 
Werkes ausmacht, enthält folgende Charten : 1. und 2. eine 
Welt • Charte in 2 Blättern, alfo von einer Gröfse, dafs für 
die fremden Welttheile keine eigenen Charten nöthig find ; 
■’h Europa; 4> Deutfchland; 5) Helvetien; 6) Italien; 
^ Frankreich; SJ Spanien und Portugal; 9) Grofs- 
brittannien und Irland; 10) die vereinigten Niederlande; 
ny Dänemark, Schweden un£ Norwegen12} Rufsland; 
13h Polen und Preufscn; 14) Ungarn und Galizien ; 15) 
Die Türkey; 16} ein fauber geßechnes Titelblatt; 17) 
«in Regifter. Um alle Defecte zu verhüten, werden 
fie in einen blauen Umfchlag geheftet.

Diefe Charten haben die Gröfse von Rojalquart, wer
den von der fchon rühmlichft bekannten Hand des Hrn. 
Forft- Sekretair Güfsefeld allhier gezeichnet, und unter 
deffen Aufficht fauber geflochen. Es werden dabey die 
neueften und heften Charten, Beobachtungen und Ent
deckungen benutzt, wozu die herrliche Sammlung Sr. 
Düt'chk dee Herzogs von Sachfen-W^iwaar, deren Ge* 

brauch mit zu diefem Behufe gnädigß verAattet ift, dis 
erwünfehteften Materialien liefert. Was man Von der 
Illumination hier in Weimar zu erwarten habe, davon’ 
find Eeweife gnug vorhanden. Es feilen aber auchunthu- 
minirte Exemplare, zur Uebnng für die Schüler irh c-tgnea 
Illununiren, oder wenn fie fich zu ihrem Privat - Stucfo 
die Nahmen der Städte, Flnfee, ü, f. w. in einem Nden- 
Exemplare beyfehreiben wollten, den Liebhabern auf 
befonderes Verlangen zu Dienfte flehen.

, Die Charten der Europäifchen Staaten werden' eile 
nach einerlei) Maasftabe entwerfen s und da einige derieD 
ben gegen die übrigen zu klein ausfallen- würden, um 
alle Gegenftände zu faßen, die bemerkt werden feilen» fo 
wird von diefen auf Einem Blatte ein doppeltes Bild ge
liefert werden, eines nach dem angenommenen .Maas
ftabe, und ein anderes genau fünfmal vergröfsertes. 
Europa und die Planiglobe werden gleichfalls ein be- 
ftimm’es Verhältnis zu diefem Maasftabe haben.

,,Das Lehrbuch wird nicht den ganzen Unterricht er
schöpfen, folglich dem Lehrer noch genug Gelegenheit zu 
Erläuterungen übrig laßen; aber auch dem Schüler kein 
blofses Namen - Regifter, fondern hinlängliche^ Stoff zur 
Befchäftigung des Geifles, bey der Vorbereitung und 
WiederhohluHg in die Ilande geben. Die Quellen, wor
aus der Lehrer feine Erläuterungen am bequemften fchöpfeil 
kann, füllen angegeben, und hierbey auch auf die oft nut 
zu fahr eingefchränkten Umftände derfelben vorzüglich 
R.ückficht genommen werden.

„Um aber-den Schulen den Ankauf diefes Werkes, 
welches bey feinem möglichft wohlfeilen Preifse für ein~, 
seine ärmere Schüler noch immer zu koftbar feyn dürfte», 
zu erleichtern, thut man den Herrn Schullehrern folgende 
unmafsgebliche, wie mir däucht, ausführbare Vorschläge; 
if An manchen Orten haben die öffentlichen Schulen 
aus milden Stiftungen Fonds, woraus fie die nöthigen. 
Schulbücher zu Behuf der armen Schüler anfehäffen, und 
fie diefen zum Gebrauch nur borgen, wie z. E. das Waifen- 
haus zu Halle mit feinen Waifenknaben thut. 2; Wo 
aber kein dergl,- Fonds vorhanden ift, könnte man die 
ärmern Schüler, von denen fich nicht jeder ein eigenes 
Exemplar anfehaffen kann, in Cameradfihaftcn von fö 
viel Individuen eintheilen. als in den Lehrftunden be* 
quem in eine Charte zugleich fehen können, deren aber 
nie mehr als zwey höchftens drey feyn dürften. Jede 
Cameradfchaft hätte x Exemplar des Atlafles gemein- 
fchaftlich. 3) Wahrend der Lehrzeit des erften oder 
zweyten Curfus, hätte der ordentlichfte — man könnte 
eine Ehre und Belohnung daraus machen — oder dem 
Vermögen nach ficherfte Schüler der Cameradfchaft das 
Exemplar in feinet Verwahrung, und müfste für allen 
Schaden flehen. Nach Endigang des Curfus kämen alte
Exemplare auf die Schulbibliothek, oder in die Hände des 
Lehrers, jedoch fo, dafs jeder Schüler eins auf eine ge
wiße Zeit, nach Gutdünken des Lehrers, zu feinem 
Privat - Gebrauche erhalten könnte. 4} Das Exemplar 
des Atlaffes einer jeden Cameradfchaft {würde auf ge- 
meinfchaftlicha Koften derselben angefchaft. Diejenigen 
die in eine höhere Glaff§ rückten, oder die Akademie 
CO F bezö-
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ibezögea, müf&tjn r!ir Exemplar an ihre Nachfolger -ab. 
graten, und erhielten es von diefcjn bezahlt, jmufsten aber 
«etwas Gewißes z. E. j/4 darm fchwinden laffen, um nach 
jginzli^her Abnutzung de f eiben ein neses dafür kaufen 

können. Damit aber jeder Schüler der Camerad- 
/chaft bey «dem gemsinfcküftlichcn Atlas doch fein eigenes 
/.ehrbuch habe, als welches fchlechteydings nöthig ift, fo 
Wßd die Verlagshandlung, nach meinem Vorfchläge, gern 
den Liebhabern verftatten, von dem Lehrbuche, eine 
gröftere Anzahl Exemplare als von dem Atlas zu nehmen.. 
Eben fo wird /Ich mit dem Globus, deffen ich hernach 

denke» verhalten.
„Der zweyte Theil diefes Werkes, oder der zweite 

Curfus, .welcher fpäteftens zur Oftermeffe X793 erfcheint, 
y/lrd gleichfalls aus einem Lehrbuche und einem Ailas 
bcftehens der folgende Charten enthält: 1 und 2} die 
Flaniglobien; 3) das Sounenfyftem 4) Europa S 5) 
D.cutfchljjnd ; 6) den öftreichifchen; 7) den bayerfchen 
|0 den fchwäbifchen ; 9^) de» churoberh.einifchen ; io) den 
burgundifchen; iQ den w.eftphälifchen; 12) den frän- 
Kifchen; 13. und 14) den oberfachfifchen; 15) den nieder- 
fschfifchen Kreis; 16) Böhmen, Mähren, Schloßen; 17) 
Helvetien ; 18) Italien ; 19) Frankreich ; 20) Spanien 
lind Portugal!; 21) Großbritannien und Irland; 22) Däne
mark; 23) Schweden Norwegen ; 24) Bufsland; 25) 
Polen und Freufsen; 26) .Ungar« und .Galizien; I7) die 
yürkeyjg) Aßen $ 29) Oftindien ; 39) Afrika; 31) Nord» 
Amerika; 32} Südamerika; 33) Weßindie.n; 34) Auftra« 
lien; zußmmen 34 Charten siebft fine«m ’n Rupfer g** 
JXochnen Titel und Regiller.

„Lehrbuch und Charten werden mit dem vorgelegten 
plane völlig übereinftimmen , und fich genau auf den er« 
ßen Curfus beziehen, fo dafs beyde Curfuf zufammen ein 
filziges zufammenhängendes, unirettnbares, geographifches 
f^erk tum öffentliche» und Privat Unterrichte ausmachen 
fverden,

,,Züm Unterrichte in beyden Curfen gehört — wie 
jch S. 33 und 37 in meinem Plane gezeigt habe poch. 
Wendig ein kleiner Globus, woran der Lehrer die Theorie 
von der Figur der Erde und die daraus fliefeewde« wichtig« 
ften Sitze der Lehre vom Globus demonftriren kenn; davon 
jedoch nur der Lehrer, liiert aber jeder Schiller ein Exem
plar umgänglich nöthig hat. Auch dafür hat das Verlags» 
Comptoir geforgtj und .eine» dergl, 4 zolligtep, leichten, 
jrohlfeilen und für de» erften und ziveyten Curfus zweck, 
müfsig eingerichteten Globus* von Hrn. Fprft - Sekretär Güfte. 
feld entwerfen, und durch einen gefchickten Mechanicus 
|iu.f ein? ganz »eue überaus compeadieufe Art verfertigen 
ja.ffen,

„Dlefs wären »Ifo zufammen alle nöthige pnirennbarg 
ffülftmittel zum methodifchen Unterrichte in der Geographie 
für den erften und zweyten Cursus in Schulen, Sie koften 
wenigs Thaler end find gewiß leicht tmzufchaffeq.

Ganz anders verhält e? fich mij dem Atlas fiir den 
dritten Curfus; den man , da er von allgemeiner Brauch
barkeit feyn foll, als ein für fich und unabhängig von jenem 
Schul‘Atlas begehendes Werk, als eine grofsp Sammlung 
von Charten anfehen mufs , in welchen mah mit der ge» 
fchmackvollßen Schönheit, die möglichfte Genauigkeit un< 
die größte Vollständigkeit, wie der auf dis allgemein«
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ften Bedürfsiffe calculirte Plan erfordert, zu verbinden 
aus allen Kräften fich beftreben wird, Ift da» obige 
unternommene Werk für Te Schulen erft glücklich ge
endigt , und erhalte ich durch den gütigen Beyfall des 
Publici Aufmunterung weiter zu gehen, fo entfchliefsa 
ich mich vielleicht alsdann auch eine voliftändige /fand. 
Geographie in mehreren Bänden zu liefern.

Weimar, d, 3often Sept. 179t.
A. .C. Ga fp a.r i.

* * *
Da der Ha Doct. Gafpari in feiner obftehenden An

kündigung den Liebhabern eine vollftändige Ueberficht 
feines Werkes und unferer Entreprife gegeben hat, fo 
bleibtuns blos übrig, die Ver fick er ung hinzuzuthun, daf» 
wir Alles, was derHr. Verfaffer dem Publico verfprochen 
hat, aufs pünktlichfte erfüllen werden, und zugleich 
anzuzeigen, dafs von .obe« Angekündigtem in «ächfter 
Jubilate... Meile in unferm Verlage fertig wird und-wirklich 
erfcheint.

O A. C, GafparJ neuer methodifeher Schul - Atlas, ent, 
warfen von F. L. GüfsefAd., Erfler Curfut . inRo- 
jal • Quart, brofehirt illuminirtoder fchwarz (J Rthlr.
4 gr. Sächf. Crrt.)

’ 2) A, C. Gafpari, Lehrbuch der Erdbefchreibungs zur 
Erläuterung feines neuen methodifchen Schul, Ailaffet„ 
Erfter Curfus; ohngeßhr M Alphabet ftark, in gr, g. 
(1,6 gr. Sächf, Crrt,)

3) A. C. Gafpari, Globus, für den iften und iten Curfus 
feines neuen Schul r ntlaffes eweckmäfsig eingerichtet 
4 Zoll im Durchmeffer, entworfen von F, L, Güfsefeld 
und in einem fauberen nufsbaumentn Käftchen, welches 
ihm beym Gebrauche zugleich zum GefteSe dient r fehr 
bequem und compgndiäs eingerichtet. (2 Rthir. Sächf. 
Crri.)

Wir verlangen auf diefe drey Artikel, weiche fich 
durch ihren Werth und Gemeinnützigkeit ohnediefs em- 
pfehlen werden, weder Pränumeration noch Subfcription 
von den Liebhabern, und überlaßen ihnen fogar von je- 
dem diefer 3 Artikel zu nehmen fo viel fie bedürfen. Da 
wir aber diefs Werk hauptsächlich Schul. Lehrern zuem. 
pfehlen wünfehten , und diefen für die Mühe, welche 
fie fich, nach des Hrn. Verfaffers obigen Vorschläge, 
geben müfsten, die Einführung deffelben den Vermögen« * 
Umftänden ihrer Schüler anzupaffen, fo wie für die haaren 
Auslagen und Koftep, welche fie vielleicht irf folchen» 
Falle hätten, gern einige Entfchädigung gönnen möchten 
fo accordiren yir Allen, £iß fich deshalb ap uns wenden 
wollen, wenn fi« wenigftens 5 Exemplare von einem Ar~ 
tikel nehm««, und uns die Zahlung dafür baar fenden 
oder verfichern, 20 pro Cent Provijion f und liefern ihnen 
die Exemplar« franco Leipzig, Nürnberg oder Frankr 
furth 9. M, Diefen Rabat ac.cordiren wir ihnen auch 
is der Folge immerfort, fo oft fie Verfchreibyng von 
Wcyigftens 5 Exemplaren von uns machen wellen, 
Bey einzelnen Exemplaren abey findet diefer Rabat pichf 
Statt.

Wuitpärf 4®n MäfZ
Mv&rh? Comptoir,
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Beförderungen»

Coburg den § März 1792« Der Hr. Kamtnerjunker 
und Regierungsrath Spiller von Mittenberg zu Co

burg ift neuerlich auch zum wirkt. Hof .und Confiftorial- 
Ruth. ernannt worden , und auch in den Genufs der da
mit verknüpften. Beibldung eingerückt. So hat jauch der 
Hr. Kammer; ath ßiihl das Frädicat als Hof-und Kam' 
inerrath erhalten.

Der Hr. Paftor Hane, der fich in feinen Schrifter
klärungen als einen hellen Kopf und als einen Mann 
von vorm fliehen philologischen Kenntniflen und dabey 
von gefunden! Gefthmack, in {ter literarifchen Welt 
rühmliciift bekannt gemacht hat, ift zum zweyten Predi
ger nach Gadehufrh , einem Städtlein im Herzogth. Meck
lenburg ■ Schwerin befördert worden. Er ftand bisher 
ip Jame lang als Prediger zu Wocften.

II. Todesfälle»
Am 12 Jänner ftarb der als Chemift und auch fonft 

durch mehrere Schriften nicht unrühmlich bekannte 
Doctor und Hofrath , ^'ac. Andreas Weber im 52ten Jahr 
feines Alters zu Grub bey Coburg auf der von Sandi- 
fchen Berliner - Blau - Fabrik , wo er fich als Particulier 
mehrere Zeit aul-gehalten und das Werk durch feine 
Kuthfchlage unterftiitzt hatte.

Meyland den Men März 1792. Vor wenig Tagen 
fkrb hiefelbft der grofse und berühmte Virtnie Marckefi-, 
sn Getchmack, Ausdruck, Kenntnifs der Mufik und Har
monie, Wiffenfchaft und aulierordentlichen Umfang und 
Gewalt feiner Stimme gewifs einer der erften Sänger in 

Europa. Dafür W-ard er wenigftens in England gehalten» 
W® er fehr geachtet und allgemein bewundert wurde.

DieVekalmufik verliert an ihm einen grofsen Mann!

Paris. Am 21 Dec. 1791. Starb Hr. B er quin, geb, 
zu Bourdeaux ein bekannter und beliebter Gelehrter an 
einem Faulfieber im 42ften Jahre. Sein erftes Werk, 
wodurch er fich einen Namen, erwarb war eine Sammlung 
Idyllen , wobey er fich Gefsner zum Mufter wählte, auch 
mehrere Gefsnerifche Idyllen überfetzt lieferte. Auch für 
die Bühne fchrieb er; er hat unter andern das bekannte 
Mährchen v. Marmontel Zs Connoiffeur zum Gegenftand 
eines artigen und gut verfificicten Schaufpiels gemacht, 
das aber noch ungedruekt ift. Das verdienftvollfte Werk 
des Verftorbenen ift deflen -Ami des , wodurch er 
die Fortfehritte der Deutfchea in der Pädagogik zuerft 
in Frankreich kennen lehrte. Kurz vor feinem Ende 
reifte er noch England und fchrieb ,nach feiner Rück
kunft in Gefellfchaft feiner Freunde Gerutti und Grouvelle 
die Volksfchrift, fcuiile vi^ageoife. Nach dem Tode 
des Hn. Marciliy übernahm er die Kedaction des Moniteur ft

Coburg am 16 Febr. 1^92. Heute Abends um 7 Uhr 
ftarb fehr fchnell und unvermuthet an eisern Schlagflufs der 
hief. Herzogl. wirk!, geh. Rath, Confiftorialpräfident und 
Protofcholarch des akadem. Gymnafiums Hr. Sfoh. Chrifiian 
Hofmann im 53 Jahre feines Alters. Rühmliche Thätig- 
keit und treuer Dienfteifer bey feinen 26 Jahre hindurch 
geführten wichtigen Aemter«» verbunden mit einer aus. 
gezeichneten Menfchenliebe und Herablaffuug, die den 
Grofsen der Erde fo feiten eigen ift, machen feinen Vei> 
lüft gleich wichtig für das hieüge Fürftenhau» und di« 
Stadt,

LITERARISCH

I- Ankündigungen neuer Bücher.
Durch einige Anfragen veranlagt erkläre ich, dafs 

der ZWäyte Band meiner Beyträge zur Berichtigung bishe-

E ANZEIGEN.
viger Mifsverfiändnijje der Pkilofophen, §enn bey Mflüke 
nächftkünftige Oftermeüe erfcheinen ftil. Er wird auffer 
der Fortietzung des im Erften Band angefangeaen kPhr- 
gebäudes der Blemcntarphilojvghie, meüwn Kerfuch einer

Q neuen- 
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-neuen Theohie des Begekrungsvermogens, und {eine Fort- 
fetzung dir Abhandlung über das Fundament des philofo- 
phifchen fFiffens, enthaltens in Welcher unter andern die 
Funktion, die dem Satz des Bewufstfeyns (üen ich nie 
für den Einzigen Fundamentalfatz, aber wohl für den 
Erften erklärt habe und noch erkläre} in der Elementar* 
philofophie eigenthümlich ift, ausführlicher, als es in 
jener Abhandlung bisher gefchehen konnte, dargeftellt > 
fein Verhältnifs zu andern Fundämentalfatzen, die ich 
dafelbft aufftellen werde, entwickelt, fein Zufammen- 
hang durch diejelben mit den Grundbegriffen der befon- 
dern theoretifchen und practifchen Philofophie, der Me« 
taphyfik der Moral und des Naturrechts gezeigt, und 
insbefondere die lehrreichen Erinnerungen der Recenfion 
N. 92. und 93. der A< L. Z. von diefem Jahre, deren 
Verfaffer ich hier vorläufig meinen herzlichen Dank an* 
zunehmen bitte, benutzt werden follen.

Jena den 20 April 1792.
Reinhold.

• .-Gotha, Bey Juftus Perthes erfcheint diefe Oflernleffe 
der zweite Bänd der Mifcellaneen zum deutfehen Staats- 
und Privatrecht vom Hn. Dr. Mereau in Jena. Diefer 
Theil enthält folgende intereffante Abhandlungen, als:

I. Poffe, Abhandlung über unftandesmäfsige Ehen 
unter dem deutfehen hohen Adel. II. Etwas von der 
Verfaffung der ehemaligen Oettingifchen Dorfgerichte 
und Oberhöfe« 111. Noch etwas vom Oettingifchen Land
gericht und der altern Verfaffung deffelben. IV. Scha- 
-snelins, Kurzer Abrifs einer hiftorifchen Nachricht, von 
dem Thüringifchen Friedegerichte in den mittlern Zeiten, 
V. Poffe, über die Aufhebung, des Majorans unter dem 
landfäfsigen Adel, VI. Von dem Jure Primariarum Pre- 
Cum der Bifchöffe zu Meifseri, VII. Nachlefe von dem 
Iure Primariarum Precum der Bifchöffe zu Meifsen. 
VIII. Von dem Bauern-König zu Appezhofen. IX. Von 
Oettingifchen Landftänden. X« Möfer kurze Nachricht 
von den Weftphälifehen Freygerichten. XL Von der, 
dem Erbverbrüderten Haufse Helfen, ehemals befonders 
geleiteten Erbhuldigungspflicht. XII. Möfer, Veber den 
Unterfchied einer chriftlichen und bürgerlichen Ehe. 
XIII. Kant von der Unrechtmäßigkeit des Büchernach
drucks. XIV- Vom Nürnb. Eigenthum der im Bayern 
Landshut. Erbfolgekrieg acquirirt. Ländereyen. XV.Wah
re Gefchichtserzählung der von Nürnberg ufurpirt. ober- 
pfälz. Städte etc. etc.

In Karl Matzdorfs Buchhandlung in Berlin find zur 
Jubilate - Meffe 1792. nachftehende neue Bücher heraus- 
gekommen t

Eberhard. J. A* philofophifcheS Archiv« Eine Quartal- 
fchrift is St. g.

Geift und Sitten der Vorzeit in komifchen Erzählungen 
von Friz Frauenlob; 8.

Gerhard, j. H. vol'ftändiges Rechenbuch, worinnen 
fowohl gemeire als andere kaufmännische Rechnungs
arten, io wie auch die möglichft vorkommende Waa- 
ren, Gold, Snoer und Wechfel -C.ffculationes nach 

kürzelUfl Art zu reciuien enthalten find, nebft
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Befchreibung der Verhältniffe in' Münzen, Gewichte 
und Wechfelarten der vornehmften europäifchea 
Handelsplätze für alle Stände brauchbar gemacht. 
Erfter Theil. 8«

Journal für Handlung und Gewerbe, herausgeg^ben 
von J. C. Siede und J. C. Vollbeding 2 Stücke, g.

Lafontaine Aug. die Gewalt der Liebe in Erzählungen 
Zweiter TkeiL 8.

Lowndes, Franz, Beobachtungen über die medicinifcfie 
Elektricität a. d. Engi, überf. mit Anmerk, und Zu- 
fätzen vermehrt von W. Davidfon. g.

Nachtrag zum Verfuch über die Schädlichkeit der ge- 
fchloffenen Curmärkfchen ElbfchifFergülde, und über 
die Nothwendigkeit die Schiffahrt auf der Eibe frey 
zu geben. Erfte Lief. g.

Patkul, J. R. von, Berichte an das Zaarifche Kabinet 
in Moscau von feinem Gefandtfehaftspoften bey Au. 
guft II. Könige von Polen. Nehft Erklärung der 
chiffrirten Briefe, erläuternden Anmerkungen, Nach
richten voh feinem Leben und andern hieher gehö
rigen Betrachtungen. In zwey Theilen. Erfter Theil 
welcher die Berichte bis März 1705. enthält gr. 'S.

Raritäten von Berlin und merkwürdige Gefchichten ei
niger Berlinifchen Freudenmädchen §•

Siede, I. C. Alfar der Grazien Drittes Opfer mit? einem 
Titelk. 8.

Verfuch über die Schädlichkeit def gefchloffenen Cur
märkfchen Elbfchiffergülce und über die Noth Wen
digkeit die Schiffahrt auf der Elbe frey zu geben, 
tiebft einer Darftellung der Misbrauche welche bey 
dem Schiffer - Monopol obwalten 8«

PoHbeding, J. C. Lehrbuch der thoretifchen Philofo
phie, 8.

— kurzgefafstes Wörterbuch zum Behuf des richtig 
zu treffenden Unterfchiedes vieler Zeitwörter, die 
theils einen Zuftand fchildern, und eigentliche Hand
lungen befchreiben, theils Imperfonalia find und den 
Dativ oder Accufativ regieren, g.

Tabelle über einige deutfehe Wörter mit einerdrey
fach mehrern oder doppelt vielfachen Zahl in ver- 
fchiedener Bedeutung.

In Commiffion.
Achard F. C. Vorlefungen über die Experimentalphy fik.

4 Thle. gr. 8-
Tafchenbuch für Freunde edler Grundfätze. Fortge

fetzt durch eine« Beytrag vermifchter Auffätze in 
Profa und Verfen aufs Jahr »792* I<L

Wortberg J. L. elementa rhetoricae in ufum praelectio- 
num

Neue Verlagsbücher der Ettingerfchen Buchhandlung 
zu Gotha, die in der Oftermefie 1792. zu haben find.

BeOhfleins, J. M. , kurze aber gründliche Mufterung 
aller bisher mit Recht oder Unrecht, von den Jägern 
als fchädlich geachuieu, unii getödtecen Thiere nebft 
Aufzählung einiger würklich fchadlicnen, dieer.fen.em 
Berufe nach nicht fixen r,. E'n Verfuch zur Be« 
aielung eiuvs verheuerten Verzeichnül'es und einer 

*1 u
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richtigem Taxation der wirklich Schädlichen Thier
arten, deren Verminderung dem Jäger obliegt. Allen 
Naturforfchern zur Prüfung, und allen Forftcollegien, 
Forftämtern , Förftern und Jagern zur Beherzigung 
vorgelegt, g. Mit Kupfern.

Boyfens, F. A. , gründliche Anweisung zur bürgerlichen 
Rechenktinft. für den Haus - und Schulunterricht, 8.

von Cäncnnd, F. C , Gründlehren der bürgerlichen 
Baukunft, nach Theorie und Erfahrung vorgetragen. 
Mit' 3® Kupfert. 4.

Gebhard, Fr IT., über die fittliche’Güte aus uninteref- 
firten Wohlwollen. g.

Gerkens, F W., fynchroniftifche Tabellen zurÜniver- 
falgefchichte, eingerichtet nach dein Lehrbuch des 
Hrn. M SchrÖckh; nebft einem kurzen Abrifs der 
ganzen Gefdhichte zurrt Gebrauch für die Jugend 
Folio.

Gefchichte derTalismanifchenKunft, von ihremUrfprung, 
Fortgang rind Verbreitung 8. Ein Beytrag zu den ge
heimen und höhefn Kenntnifsen- der Menfchen.

Grabners; J. Briefe über die vereinigten Niederlande.’
8. Mit Kupfern.

Herders, J. G., zerftfeute Blatter. 4te Sammlung, g’.
— — — über Denkmale der Vorwelt. g.
Klettens, D. G. E., Verfuch einer Gefchichte desVer- 

fchönerungstriebes im weiblichen Gefchlechte, nebft 
einer Anweisung; die Schönheit und Reitze ohne 
Schminke zii erhöhen 2 Theile, g.

Kriegsliften und kriegswiffenfchaftliche Anekdoten von 
berühmten Feldherren. 1 Theil. Von Griechen und 
Romern. 8.

Ludwig der Eiferne, Landgraf von Thüringen, a 
Theile. 8.

Magazin für das Neuefte aus der Phyfik und Natur.’ 
gefchichte,1 heraüsgegeben von Lichtenberg, fortgeftzc 
von Voigt. ?ter Bd. 4tes Stück g. Mit Kupfern.

v Allgemeine hiftorifch - phyfiologifche Naturgefchichte 
der Gewächfe, den Liebhabern des Pflanzenbaues 
gewidmet von C. Fr. von W. * * Mit 36 hach der 
Natur ausgemalten Küpfertafeln. gr: g.

Neapel und Sicilien,1 Ein Auszug aus dam grofseri 
und haftbaren Werke: Yoyage pittoresque de Naples 
et Sicile de Mfr. de Non. Mit Kupfern und Charten;
4ter Theil, gr. 8- ",

Der Pflegling Diahörens von Cenami. ^iü Zeitgehofse 
Ludwig des Bayern. In zwey Theil^F g.

Scheidemantel, F. C. G., Anleitung zum vernünftigen 
Gebrauch aller Gefündbrunnen und Bäder Deutfeh; 
lands, deren Beftandtheile bekannt find. Für Aerzte 
und Nichtärzte, g.

Thons, J. G S., Schlofs Wartburg ein Beytrag zur 
Kunde der Vorzeit, g.

Cahiers de lectüre, pour l’arinee l79-• 8«
Theater - Kalender auf das Jahr 1792. I2, Mit Kupfern 
Gothaifch. und Altenburgifcher Hof- und Adreßkalender 

auf das Jahr <792..
Gothaifche gelehrte Zeitungen, 1792» 4» 
Derfelben ausländische Literatur.

Cornr^ i ffion s b ü ch er.
Bibliothek der Charitinnen. Erfter Theil. Mit Ktipf, 

von Lips 8. '
de Zach, Ff. Tabulae Motuum Solis novae let cor- 

rectaö, ex theoria Gravitatis, et obfervationibus re- 
centiffimis erutae. Quibus accedit, Fixarumpraeci- 
puarüm Cataiogus novüs ex obfervationibus in fpecula 
aftronomica Gothana Annis 17S7. 1788’ 17S9« J79O- 
habitis. Editae Aufpiciis et fumptibus Sereniffimi 
Dücis Saxo-Gothäni. 4. maj.

— — Fikarüm pfaecipüariün Catalogus novus, ex ob
fervationibus aftronomicis in fpecula aftronomica 
Gothana, änn. 1787, 173g. 1789. 1790. habitis et ad 
initium Anni MDCCC. cönftrüctus. 4. maj.

Delolme’s coüftitution ®f England, g.
Fieldings hiftoty of Tom Jones; 4. Vols. g.
The' Life and opinioris öf Triftrarri Shandy. 2 Vols. 8. 
ilichardfons hiftory of Clariffa Harlöwe. ift. Vol. 8- 
Röbertföns hiftöry of Scotland. 3 Vols 8.
Robeftfons hißoricäl difquifition, concerning the kriotfr- 

ledge,. whic'ri the Ancients liad of India» with 2 
Maps. g.

Yoricks feritimentäl Jöurney, with ä Cöntinüation by 
Eugenuis, and an account öf the life and writings of* 
L Sterne, g.

Hafidlüngsäeitung, öder wöchentliche Nachrichten voni 
Handel; Manüfacturwefen , Künften und neuen Er
findungen: von J. A. Hildt. 1792. 4.

Forkel» J. 24 Veränderungen fürs Clavichord, oder 
Forte piano auf das engl. Volkslied; God fave the 
King. Quer fol.

Baumbach, Air de trois' notes par j. J. Rouffeaü, aveß 
la patodie allemande par Gotter et 24 Variation« 
£öur le Clavecin ou le Piano Torte; un Violön oblig£ 
et uri Violoncello, fol.

Schade, J. G., zwölf neue ähglifche Tänze, vollftimmig 
und im Clavierauszug. 12.

Adloffs; J. F., Sitten und Ilifiorienbüchleiri für Kins 
der. 8.

Bey Friedrich Severin zu Weifsehfels find zur Jubi
late-meße !792 folgende neue Biieher zu haben:

Almanach für Prediger, vöri M. G. Ä. Horrer, auf 
1792. 8«

Anton; oder eins folgt aus dem ändern, eine Gefchichte 
zur Warnung und Belehrung für Kihder» von C. A. 
Seidel, g.

Archiv der Erzishüngskünde für Deutschland, 2tet 
Bänkchfen. (mit einem Kupfer.)

Bagatellen, romantifche, 3ter Band. g.
Befchreibung ünd Gefchichte von Oftindieri. 2tes und

3 tes Bändchen. i2; (Hiermit ift Oftindien beendiget.) 
Biographien für die Jugend» 2tes Bändchen, g.
Förfters Thomas; Etzählüngeri vom Seinen Reifen in 

allen vier Weittheilen. 4tes und 5tes Bändchen. 12.
Geift der neueften ausländischen Romane 2ter Band. 8.
Jagemanns italienifch - teütfiches ü. teütfch - italienifches 

Wörterbuch, 2ten Bandes 2t? Abtheilungj oder Be~ 
fchlufs d^ gans?n Werk».

iü-
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Jugendfretiden, 1792. 1 — <5tas Stück?
Xordöufchüd, n^rnrann v>n, genannt von Unftern, 

als Anhang und Nachtrag zum deutfehen Alcibiades. 
2ter Band, 8. mit Sophiens Bildnifs.

Prüfung, freymüthige, des philofophifchen Chriften- 
thums, vom Herrn Konfift. R. und Prof. Steinbart, 
von einem praktifchen Theologen.

Seidel, C. A., Schaufpiele für die Jugend. 2tes Bänd
chen. g.

Wahrheit und Dichtung, ein unterhaltendes Wochen
blatt für den Bürger und Landmann, aufs Jahr 1792, 
jtes und 2tes Quartal. 8.

Vsm folgenden intereftanten Werke :
jiiemoirf of the late Rev. ff ahn IFefsteu, with a Review 

uf bis Life and IFAtings and a Hißory Qf Metkvdifm 
from itj commencement in 1729. to the pvefent Um 
By Qohn /dampfon, London 17<H. 3 voll, 12.

wird näghftens itn Verlage der Dykifchen Buchhandlung 
in Leipzig ein gedrängter Auszug, mit Uebergehung def- 
fen, was für Deutfche minder wichtig ift, ericheinen. 
Ein Anhang wird die merkwürcUgften Briefe der Samm
lung enthalten, die D. Prieftley ohniängft unter dem Titel: 
Original Letter s from ^Z. Wefsly and his jnends etc^ her- 
ausgegeben bat?

Von
Remarks 03 fome parts of Europa, Aßa and Afrika by 

Alex. Bifsoni. (Alex, Bifsoni's Bemerkungen über 
verfchiedene Theile van Europa, Aßen und Afrika,') 

^ird eine deutfche Ueberfetzung bey uns erfcheinen.
Leipzig ,den 18 April 1792.

Weidmannfche Buchhandlung,

Die neue berlinfche Mußkhandlung macht hiermit be
kannt, dafs während der Oftermeffe folgende, ihrer Ver
lagsartikel fammt mehreren Commifüonsartikeln, von de
nen ein voliftändiges Verjteichnifs in Leipzig ausgegeten 
werden wird, in Leipzig in der Brcftkoptfcoe- Buchhand
lung zu finden find, und bittet dje suswDiwen Kuuft- 
freunde, denen Leipzig naher liegt als Beni.,, ihre Be* 
ftdluugen dorthin zu machen. Q ff, F. lieb hardts my- 
fikul. Kunßmagazin. 7 - gr Stuck. 2 1hl. (wer das com- 
plette mit dem achten St. befchlcp«r;e W erk nimmt» erhalt 
es für 1 Frdcha’or.> 2} Geht < ■ mnfikm. Kuufimagazins 
herausgegeben von J. A, auf Schweitzeipap gr. auf 
Schreibpap. 12 gr. 3) Cb-oA 5 gi. 1 Thi. 2 St. 1 Thl, 
(auf das dritte 5t. wird mk < Thl. fuburibirtj 4} Kun- 
zeut zerftreute Cotnpoßtiwun 2 Jair. 4 gr. 5j Muß
kai. BluKgnßraufs 20 gr. (Enthält Lieder von Adtlh. 
Eichner, Gluk> Kunzeu, Reichard, Ruß, Schulz, Spazier, 
Seidel, Zelte:-. 0 M^ßZl, Wochenblatt. IS u> 2S jxefr 
2 Rthlr. (Man kann noch auf den ganzen Jahrgang dip- 
fes Wochenblatts au« 4 „Heften beftchend mit Eipejn Jjpll,
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Ducaten pränumeriren. Diefe intereflante Zeitfchtift enti 
halt kritifche, thecretifche und practifche Auffätze von 
Buffe, Chladni, Eberhard, Efchenburg, Ewald, Kunzen, 
Alirabeay, Reichardt, Spazier und fehr viel ungenannten 
Mitarbeitern u. Correlpondesten. Auch Lieder u. Klavier- 
und Harnionicaßiieke von Dahlberg, DaUairac, Faffh, Gluck 
Rumen, Reicnard, Röllig, Salieri, Schulz, Spaziert W'iuhau^z 
und Zelter.

Von dem jedem Philologen und Alterthumsfovfcher 
wichtigen eben jetzt, in London fertig gewordenen Werke : 

nej.!rip'un <.7 the Hain cf Troy, vead in French before 
the Royal Society of Edinburgh by the Autler Mr. Ci^,. 
Ihr, and trcinfluied with Uluflratiom bu A DAzel würde 
ich eine Ueberfetzang mit Ziifatzen liefern, worinne» 
mit beftandiger llinficht cuf ältere und neuere Rtiftbe- 
fchreibungen und kleinere in andern Werken zerftreute 
Erlduterungs - Schriften alles zufiuamengeftelic werden 
fol!, was fich nur mjt WahrfchHnlickkeit über die L^ge 
des altern Troja und des fpetern Iliums, durch meftn 
an Oit und Steile ielbft aufgenommeneM Plan keftimmen 
läfs*\ Auch hoffe ich von dem Herrn Proft-Wr Dclzel 
ih Edinburg felbft noch verfchiedene hier nicht mitge- 
druckte Beybge.i zu erhalten. Den Verlag davon hat 
das indußrie - Cumtoir allhier überuommmen, welches 
aucn den getreuen Nachftich d§r dazu geiiörigen Charte 
und andern Kupfer» mit feiner gewöhnlichen Sorgfalt 
veranftalten wird.

Weimar den n April 1792.
B ö 11 ig e r.

II. Neue Ku iferfticlie.
Premier ßasrelef place für l'arc de trlvmphe cleve au 

champ de Alars p^ur la Jederation generale en 1^0. gwi- 
par Lucien, a'aprei le Deffein original de M. M.frte de 
L cadernte de nein u e. Lw>ueur il po-xes, hauteur Spouces 
C cgnes. Dies ift derAuf ng eipes Unternehmen», das dem 
Lri nder Zeichner und kupterftecher viel Eure macht • 
das Sujet ift von der Erfindung ues Herrn .»1 eitle, und 
verrärn viele Emmhc in öie Kunft. Jede Lieferung1 in 
fchwaraen Tuten Manier, noftet 12 Liv» —

Le contract, eftampe gravee d’apres le tableau dc 
Iragon-t d, ’'en>«re ,ju rüJ par tt fa{fan pendant
au jerrou cnea^autetir, Hotel deGbateau vienjiRue St. 
Andre des» .ins (y Liv.j

’H. Vemulchte Anzeigen,
Anmerkung zum Intel!. Bl. v. ^91. s> ing< Dag Ge_ 

burtsjahr des Hn. juuizraths Gercken, welches gegen. 
Hu. Meufels Gierten Trutfchland dafelbft berichtigt 
wird, ift nun im +ten Nachtrage zum g, t. richtivan- 
gegeben, tI? aR
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der '

ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG
Numero 54.

Sonnabends den $ten May 1791;

LITERARISCHE

I. Todes Fälle.

Eifewh. Am 14ten Marz ftarb in der herzogl. Eifena-
> chifchen Stadt, Ofiheim, in Franken, Ur. ff oh. Bat- 

thafar Neumeifter, Superint. und Oberpfarrer dafelbft, 
der fich als Lehrer der otadt und als geiftlicher Aaffeher 
der dazu gehörigen Dioeces fehr verdient gemacht hat.

Die Stadt Ei/enach verlor am 27 März an dem Hn. 
D. ff oh. Heinr. Chvifiian Heufinger, herzogl. Bergrath, 
einen geschickten und glücklichen Arzt und Geburtshelfer.

II. Oeffentliche Anwälten.
Am iten Januar i792- iß zu Neuwied endlich ein 

neues Gefaughuch eingeführt worden, das von Hr. Paft 
Schellenberg mit den Hrn. Paftor Wim u. Schr'6der\ in 
Gemeinfchaft beforgt worden. Die Reformirten und Lu
theraner haben alfo in Neuwied einerley Gefangbuch, 
In der Stadt ift es mit faft allgemeinem Beyfall aiifge- 
pommen worden: das Land will aber nichts davon wiffen ! 
dort find noch die alten Gefangbücher im Gange, von 
denen einmal in der A. L- Z. die Rede war. Von einem 
neuen Catechismus, den der Fürft felbft gemacht hat, 
und einführen will, nächftens ein Mehreres.

Den 21 Marz a. c. hat endlich die medicinifche Fa» 
Cultät zu- Wien ihre feit iq Jahren unterbliebene De- 
canwahl auf allerhocnfteu Befehl wieder in Ausübung ge- 
brachtund allerEntgegenwirkun gen der Hr.BaronStörk und 
Hn, v. Schofulan ungeachtet den Hn. Heinrich Lubent 
Hofmann, der Ph. u. A. W. D. durch eine grofse Mehr
heit der Stimmen gewahlet

III. Büclierverbote.
Hergeiehnifi der in Wien verbotenen Bücher.

Briefe des ewigen Juden über die merkwürdigen Bege
benheiten feiner Zeit. 2r Theil Utopia i^pi. 3.

Anekdoten, Fürften - und Volkslaunen als Beyträge zur 
Charakteriftik Kaifer Jcfephs n._Frankreichs und un- 
ferer Zeiten überhaupt. 1 und 2 lieft i7?>» 8.

Unumftöfslicher Beweifs, dafs die Weibsbilder gar 
keine Menfehen lind. Durlach und Cafiel 1791. g.

NACHRICHTEN.

Precis d« la Revolution Belgique et Moyens prefentda 
en forme d*obfervations, qui peuvent cooperer au 
bonhear de la Nation, avec figures hBruxelles 1791.8.

Le Tocfin des Politiques par TAbbe Sabattier de Ca- 
ftres. Nouvelle Editibn 1791. 12.’

Lettres originales de l’Empereur Jofeph II. ä Bruxelles 
1790. 8.

Ueber die phyfifche und moralifche Verfaßt! ng der 
heutigen Juden. Stimme eines Kosmopoliten. Ger
manien 1791. 8.

La chastete du Clergd devoilee ou Procds - Verbeaux 
. des feances du clerge cbez.les filles de Paris, trou- 

ves ä la Baftille 1 et 3 Partie hRome et Paris 1750. g
Anecdotes curieufes et plaifantes relatives ä la Revolul 

tion de France. Paris 1791. 8,
Etat moral, phydque et politique de la Maifon de Sa. 

voie. a Paris 1791. 8.
Der Kreuzzug gegen die Franken. Eine patriotifche 

Rede, welche in der deutfehen Reichsverfammlung 
gehalten werden könnte. Germanien im zweytea 
Jahre der Freyheic. 8*

IV. Ver milchte Nachrichten»
Herr Hofrath Lagufiut zu Wien, welcher fchon 

»7 Jahre bey K Leopold II. erfter Leibarzt war, ift nicht 
nur von feinem Nachfolger Franz II. weil er deflen Na
tur von der Geburt an kennt, und derfelbe fich ihm ei
nige Jahre her neuerdings anvertraut hatte, als erftee 
Leibarzt beybehalten, fondern auch von denselben mit 
dem ganzen von feinem Vater hinterlaßenen chemifcheti 
Laboratorium, welches mehrere icoq Gulden werth ij$ 
befeheuket worden. *

Die neunte Edition des Linneifchen Syft. Nat. die 
Hr. Prof. Gmelin bey Baer in Leipzig herausgiebt, wird 
in Lyon bey Pojtre und Delamoliere nachgedruckt, und 
zwar auf befferm Papier al» das Original, aber auch 
mit einem guten Theil Corrigenda oder Errata mehr.

Wien den 17 179^. Der bekannte Prof. Hof
mann, Herausgeber der Wiener Zeitfchrifr, hält nun keine 
Vorlefungen mehr. Seine Zuhörer waren mit ihm fehr 
unzufrieden und gaben ihm ihr Mißfallen öffentlich int

H Saal
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Saal zu erkennen. Da dies bekannt wurde, fo gieng der 
' Reet. Magnif. Tobenz hinein und wohnte feiner Vorle» 
fung bey. Aber auch damals betrug fich der Hr. Prof, 
etwas unklug, fieng an, feinen Zuhörern Vorwürfe zu 
machen, worüber er aber vom Hn. Tobenz zur Ruhe 
gewiefen wurde, der ihn hiefs : nur in feinem Vortrage 
fortzufahren — und fo ift der Mann, der fo viel aus fich 
machte, um allen Credit bey feinen Zuhörern gekommen 
Man fagt, er foll von feinem Dienfte entlaßen werden»

Aus dem letzten Stück feiner Zeitfchrift find die 
CabiHetsfchreibeu, die er ehedem eingerückt hat, ganz 
ausgöblieLe». — Alxingers Schrift Anti - Hoffmann wird 
hier mit Begierde gelefen.

Der König Franz foll den Büchercenforen anbefohlen 
haben, keine Schrift, in 'der man ihm ichmeichelt, pafsi- 
fw zu laßen.

Wien vom 17 März 1792. Noch derKayfer Jofeph IT, 
iiefs 2 Gärtner, Bofe, der gegenwärtig Hofgärtner in 
Schönbrunn ift, und Scholl nach Isle de France und 
Cap der gut. Hofn. reifen, um dort für die Naturge- 
Ahichte zumahl für die Botanik zu fammeln. Bofe kam 
zurück, Scholl blieb auf dem Cap und befchäftigte fich 
feit 5 Jahren mit dem Sammeln der Afrikanifchen Ge. 
wächfe und andrer Naturfeltenheiten. Vor einigen Mo» 
»isten ' fchrieb er an die Regierung und bat um Befehl, 
was mit den bereits gefammelten Sachen zu thun, da ihn 
kein fremdes Schiff damit aufnehmen wollte. Der K. 
Leopold miethete ein eignes Schiff dazu, das unter dem 
Schiffscapitain Bandin von Genua auslaufen und fowohl 
nach hie de France als auch Cap d. gut. Hofn. fee» 
geln wird, um Scholl fammt feinen Naturalien abzu
hohlen. Einige Manner find bereits von hier nach Genua 
abgereift, um von dort mit diefem Schiff nach • Africa 
mit Einwilligung der Regieripg zu reifen. Diefe find 
Hr. Brettermayer , von der Schott, und Baron Wald* 
fldtte».

A. B, a. Oftfriestand den 28 Febr. 1792, Endlich hat 
das Häuflein der hiefigen Urlfperger den Entfchlufs ge» 
feist, der Welt, wenigftens der kleinen oftfriefifchen, ei
nige von ihren Arbeiten, worüber fchon verfchiedene 
jahre hingegangen, zur Befferung und Erbauung öffent* 
lieh mitzutheilen. Siehialten wechfelsweife bey den Mit. 
fljedern der Societät ihre Verfammlungen > und haben 
den Coatract unter fich, damit diefe keinem derfelben 
jm Zeitlichen zu koftbar fallen, mit frugalen Mahlzeiten 
yprlieb zu nehmen. Die Eröfnung gefchieht mit Gebet; 
man theile fich die Erfahrungen mit, die einer für den 
•ndern im Geiftlichen gemacht hat, beurtheilt und kriti- 
firt die Werke der Theologen, die neben der Bibel ihre 
Vernunft zu Bathe ziehen, u. f. W. Sie haben fich dem
nach entfchloffen, eine Qaartalfchrift wovon der Jahr
gang 36 Bogen, halten foll, — das Format ift noch zur 
Zeit nicht angegeben, im Winterfellen Verlage gegen 
1 Rthlr/ herauszugeben. Die Haupt - Redacteurs find der 
K. it Fr§dig«r ^Mte in Xe«r# in der gelehrt^ \V^lc 

bekannt durch die Herausgabe und in mehrern Spra
chen überfetzten wunderbaren Bekehrungsgefchichte des 
l<? jährigen Knableins Jonas Eilers in Timmel — und der 
Herr Prediger Stark in Timmel. Der Titel der Schrift 
ift: Beytrage zur Aufklärung der Folir nach dein Lichte 
der Bibel ; und das Avertiflementl lautet: „Unter diefem 
„Titel wird eine kleine periodifche Schrift herausgegeben 
„werden, wodurch d'e Verfaßter, mit Hülfe Gottes und 
»,ihres Heilandes Jelus ChriftuS , etwas beyzutragen 
„wünfehen, dafs unter ihren Mitmenfchea — wäre es 
„auch nur unter einer geringen Zahl ihrer Landsleute — 
„das Licht der Bibel, als das einzige, welches uns völlig 
„und zuverlafsig zu Gott hinauf und Himmel an leuchtet,— 
„alfo über den Hauptzweck unfers Erdenlebens die fchön. 
„fte Klarheit verbreitet, — höher gefchatzt und beffer 
„gebraucht werde. Der Inhalt diefer Schrift wird ein 
„zu feinem Ziel leitendes Mancherley feyn; er wird ein- 
„zelne kurze Abhandlungen über die Göttlichkeit und 
„den unendlichen Werth der Bibel, Erklärungen, wie 
„auch erbauliche Betrachtungen verlchiedener Stellen 
,.derfelben, einfache Darlegungen ihrer vornehmften 
„Wahrheiten, davon gemachte Erfahrungen, ei:..: .Ine 
„Predigten darüber, Bemerkungen der Uebereinftimmung 
„der geoffenbarten Anftalten Gottes zu unferer Errettung 
„und Seeligkeit mit de» Werken der Schöpfung u. f. w. 
enthalten.

Aur einem Briefe von Kopenhagen den 28 Sept. I7f>2. 
Dafs unfere Hauptflädt, und überhaupt Dännemark keine 
glänzende Rolle fpielt» ift nicht die Folge eines Mangels 
an denkenden Köpfen, deren es hier mehrere giebt als 
man gewöhnlich im Auslande glaubt. — Wenn wir uns 
hier fünfzig und mehrere Jahre mit der währen Goldmine 
der Dänifchen Staaten, dem Ackerbau werden befchäftigt 
haben, und alle Gedanken an Manufactüren fahren laßen 
werden, bis diefer uns die Leute gefchafft hat, die zur 
Verfertigung.und zum Verbrauch derfelben gehören» und 
das Nöthige zur Nahrung diefer Leute gewährt; fo ftehe 
ich Ihnen dafür ein, dafs wir unfern Platz unter den 
Europäifchen Staaten behaupten werde». Es fehlt haupt- 
fach lieh daran, dafs viele von den wirklich denkenden 
Männern bey uns nicht in die Lage kommen, ihre Kennt- 
niffe zum allgemeinen Wohl anwenden zu können. Mit 
einem muthigen Geifte dies thun zu können, fetzte ei
nen Fond an National• Wohlftand voraus, den wir erft 
herbeyfehaffen follen, und der zuverlafsig iu 10 Jahren 
mehr hilft» als die künftlichen Anlagen der wenigen Rei
chen, und noch mehr als die der Minifter in einem gan
zen Jahrhunderte. Der Mann, dem feine Strebte mkeit 
dM Nothdürftige oder auch Ueberflufs verfchaffen foll, 
greift, wenn er fich felbft überlaßen ift» die Sache ge- 
wifs zw’eckmäfsiger an, als Reiche, oder weit über; fei
nen Stand erhabene Minifter ihm angeben können. Die 
Urfache ift fehr einleuchtend diefe , dafs die im Ueber. 
flufs erzogenen Leute, befonders die, welche ihr Vermö
gen nicht felbft erworben haben, eine ganz andere Ideenkette 
befitzen, als zu einem gemeinnützigen Erwerbungsfyftem 
erfoderlich ift. — Wahre Kenntniße feines Fachs, ver- 
nünftige Vorfi^t und Ehrlichkeit find die nöthigcn Qua- 

litä- 
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Jitäiteri eine* Mannes, der mit nützlicher indüßrie fleh 
.und feine Landsleute beglücken will. — Oft bedienen 
fich die Menfchen de* leichtern, aber hächft fchändlichert 
Metief * Intrigue, — tim ohne alle Anhänglichkeit an 
irgend einige bürgerliche Tagend eine Rolfe zü fpielen} 
und dies find gewöhnlich die Menfchen, die in den 
Häutern der Grofeen ani befteri aufgenommen werden, 
ob fie gleich die Peft der menschlichen Gefellfchaft 
find. Wenn man feine Talente mit wirklich reichhälti- 
gen Nutzen , für fich felbft Und die Menfchen anwen
den teil, fo mufs dies ohne Einflufs anderer, und ohne 
ängftjfehe Beforgnifte diefe oder jöne Schöoftfünde des 
Herrn Patrons zü beleidigen , gefchehen können» Die 
urieiidlicheri Coinmifiionen und Directionen der hohem 
Stände über däs Indüftriewefen der meiften «Länder, find 
nach dem Tone der Leidenfchaften des llrn. Präfidenteri» 
der gewöhnlich Staatsminifter ift, geftimmtj und der 
Erfolg zeigt auch» dafs die durch ihre väterliche Für* 
forge hervorgebrachte indüftrie nut ein Mafiohettenfpiel 
ift. Sie werden auf ihrer Reife in England gewiß be- 
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metkt haben, ttafs alle Indüftrie bey dem Privatmann» 
der feine Kräfte Und fein Vermögen daran wagt, und 
nur bey diefem anfängt, und von der Regierung und an
dern mit der grolseften Vorlicht und Delicatefle uriterftdtzt 
ünd gerichtet wird» falls irgend eine falfche Richtung 
zu befürchten ftehu — — —

Coburg, im jart. 1792* Am itenj diefes feierte hier 
der hiefige Herzog!» Hr. Leibarzt ünd Hofr. D. Horn- 
fchuch irrt 74 Jahr das Feft feiner 50jährigen Doctorwürde» 
jÖies Feft Wurde zwar nicht öffentl.» fondern nur iiÄ 
Stillen begangen, aber der mittlere Sohri des jubelgrste 
fes, Hr» Bath ünd Profeflor Uornfchuch allhief, lies ein» 
kleine Schrift zü diefer Feyer drucken, Hiefiriri beant
wortet er, nach einer kürzen Skizze vöm Leben feines 
Vaters» die im Grünerifchen Almanach vom Jahr i7§S- 
aufgeworfene Preisfrage: Wie ttiüfs es ein Arzt» er fey 
Practicus oder Profefibr» Anfängen, üm in kurzem be» 
fühmt zü werden? auf eine fatyrifche undlaunigte Weife«

LITEAAÄISCHE A N Z E I G E 1t
I. Ankündigiiiigen neuer Bücher.

Jeh gab vor drey Jahrert eine Mötalpolitik heraüs, ift 
der ich mit Fingern die Gefahr zeigte rwomit faifche 
Lehren Staaten bediu» en. Jetzt«, da diefe von jenen 

' leider wirklich, umgeftürzt zu werden anfangen, ift es 
doch wöhl Zeit, durch wahre Lehren die noch ftehendeii 
Staaten zu retten; weil entweder Selbftteform oder Re* 
volazion nur die einzige Wahl ift. Zum Behauptenden 
und beglückendett Zwecke zugleich, .kündige ich alfo 
hiemit ein Werk unter dem Titel an:

PrägrHati/chS Siaateh • ührohik
Mit dem Motto; „Kenntnifs des Menfchen ift der 

„Schatz der Wifletifchaften, ünd Schätzung des Menfchen 
„ift der Schatz des Bürgers ühd der Stände» des Regenten 
„ünd des Staats. '• Kaif. Mark. Antohih.

Daß ganze Werk erfcheint in vier Theilen. Deterfte 
Theil enthält: Unfere göttliche Abkunft, der zweyte 
Unfere göttlichen Anlagen t der dritte Unfete unglückliche 
Anwendung , der vierte: Unfere glücklichere jdnweifurtg- 
Der erfte Theil von diefem Werke erfcheint Anfang 
Juny, der zweyte im Aüguft» der dritte in Oktober 
und der letzte im Decembet. Sobald die Preffe einen 
Theil verläfst, wird es cen Hrn. Pränumeranten jedes 
mahl durch eine tfeBfondere Anzeige bekannt gemacht 
Werden. — Um mich der Drtickkeften zü verflehetn, 
und. die Anzahl der Auflage beftiminen zu können, habe 
ich den Weg der Vorzahlung gewählet. Man zahlt da
her für einen Theil auf fchönen Druckpapier in g*o 
48 Kreutzer od. 13 gr fächfifch voraus* Nach verfloßenen 
Termin aber, der bis i5ten May dauert, ift der- Laden
preis auf 1 fl feftgefetzt wordei». — Namen und Stand 
der refp. Hrn. Pränumeranten werden dem Werke vor
angedruckt, und die Vorausb«’zol'!.ung in Wien wird bey

Th» Edlen Vöri Schmidbauer, in feine# Buchdrücketey 
im Bürgetfpital, gegen Zahlungsfcheirt angenommen, wei
ther auch den Druck des ganzen Werkes besorgen Wird«

Wieftp ihi Mäfz 17^2.
Paülfeil Doktor des Stäatsrechts.

Aufser Wien Wird äh tiachftehendeh Orten Vorzählung 
angenommen; In Augsburg bey H» Buchhändler Wolf, 
Rieger. Doll, in Brünn beyGaftl. Cremt b» Möfth Cölln 
b* Haas» Enni b. Crätz» Frankfurt b» Jäger. Graz b» 
Eerßl, u. Trötfcher, Hermahßadt b. Hochrtieifter. Iglati 
b» Wolff. 'Klagenfurt b» Wallifet. Lemberg; b. Pille?. 
Linz b. Münzer, Rohrmofer u» Bergineifter. Laybach b. 
Eorri, Luhdihut b. Hagen. München b» Liridaüer. Niiün» 
beyg b. Felfeket. Wien* Neufiadt b* Stöfsbergef. Ofeh 
b. Diepold» Oedenburg b. Pfundtner. Oimütz b. Ringeln« 
Prag b. Widtmanri« Prejrburg b. Joh. Doll. Peß b. Joh, 
Lidäüer » und Weigand» Paffati b. Nothwinkler* Sali- 
burg b* Mäyer. St» Palten b. Läitrh. Thcppau b. Vogte 
finger. Ulm b. Stettin, Znaym b» Staltriiayer»

Von erftgemeldtän Hrn. Gollekteürs erbittet mäh Ach 
die Namen ihrer Titi. Hrn. Pränümerahten zuvetläfsig» uttl 
felbe dem Werke ficher Vordrucken zu können»

Deri Liebhabern der fchönen Wiflenfchaften ünd de? 
Dichtkunft mache ich hiermit bekannt» dafs dievou mir be
reits imJahr 1786. aufSübfctiptiön arigekündigte verfificir^e 
Üeberfetzuhg de? Ovidifchen Heroideti mit den ver- 
fpto ebenen rtiythölogifchen Erläuterungen nächftkommende 
Michaelismefle hefäuskomtnen wird ünd die Subfcriptiön 
darauf bis Ende Augufts a» C» Offert bleibt, ich erfuche 
daher fämtliche Herren Buchhändler und besonders meine 
auswärtigen, Freunde fich der Subfcribentenfammlurig 
gegen 25 p. C» welches fie bey Einfendühg des Geldes 
fogleich abziehen können, giiugft ZU unterziehen. Den 
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Herren Snbfcribentcn« deren Nametiverreichnis dem 
Werke vorgedruckt werden foll, wird das Exemplar für 
>2 gr. »— zur beftimmten Zeit verabfolget, nachher aber 
unter l6gr. nicht verlaßen, auch für die bey diefem Prüfe 
möglichfte typographische Eleganz geforgt werden,

Sorau, den' '.qften April i?92.
George J?tiederich Wilhelm T h y m e. 

Adv, prov.

II. Herabgefetzte Bücherpreife.
J.iebhabern der Kriegskunft wird hierdurch bekannt 

gemacht., dafs das unter nachftehendeip Titu! bekannte 
jutrid fowohl in deutsch als franz. Sprache abgefafste Werk.;

Beschreibung der Schlachten und Treffen des Kriegs von 
1756. bis 1763 in Deutfchland nebft 10 Plans, folio. 

you feinem gewöhnlichen Preifse k 12 Rthlr. § gr. auf 
die Helfte deßelben, aus befondetn Urfachen herabgeiezt 
borden; jedoch nur von jetzt an bis mit Oftern 1793.

Üm $ber auch denen gefällig zu feyn. welche irgend 
einen von den fchon geftochenen Planen — mit oder ohne’ 
Befchreibung —- als Vorfchrift zum Machzeichnen oder 
auch der ©egend wegen wünfches; fo werden auch die 
plane von der Gegend:

1. Lowofitz in BÖhmea^ 2, Prag, 3, Kolin, 4, Ha» 
ftenbeck im Hannoverfchen, 5, Grofs - Jaegerndorf in 
Preufsen, 6, Moys oder Görlitz in der Oberlaufitz, 
7, Rofsbach oder Weifsenfels in Sachfen, 8, Brefslau 
und 9, I.euthen in Schießen, einzeln u. um den billi
gen Preifs. h 16 gr. hingegen aber 10 Reichenberg 
in Böhmen für 1 Rthlr. g gr. verkauft. Die Richter» 
fche Buchhandlung in Dresden hat davon den Reß 
der Auflage an fich genommen, allwq man fich auch 
noch Exemplarien von dem Buche; Penfees für la 
Tactique et la Strategique ou vrais principes de la 
fcieuce militaire, par le marquis de Silva avec Blan
ches. gr. 4. Turin 1778 um den fehr billigen Preifs 
von 3 Rthlr- — der jedoch fogleich entrichtet wird, 
haben kanp.

III. Bücher fo zu verkaufen,
General Hiftcry of Mpfic; L®nd. 277^. 5 

Bänd? in gr. 4. Ppb- vielen Kupfern von Mußk p. Por
träts her, Tcnkjinftler, ift für 3| I.oüjsd’er in Golde ab- 
zufUhen. (Der Preis in London ift 6 Guineen.) — Des
gleichen P- Ezcirrmw dell’ Orig-ine e delle Rftgole 
della Mufica 5 Roma, 1774- ?»• 5« b* zu 4 Rthlr.- 
Kirchers Mufurgia Univerfalis, c. ff. Rom. 1650. 2 Engi. 
Jlde. in fol. zu * Louisd’or« — Man wendet fleh ^ndas 
FürAl. Byaunfthweig,

1^. Vermifchte Anzeigen/
Erinnerung des Recenfenten von: Tableau philcf. t?u 

Regne de Louis XIV. etc. etc. (Y. tir. 29. der A. L. 
Z. d. J) über die gege 1 uiefe Anzeige im I it. Bl. d.
A. L. Z. nr. 32« d. J- befindlicl t Ben.erkung,

Hr. Amand Kenig in Straftburg wird freundlich# 
eriucht, jene ihm fo mifsfallige Recenfion noch einmahl 
mit Aufmerkfamkeit zu lefen. Es wird fie alsdann anders 
finden, als er fie dem Unheil franzöfifcher Journale ge
gen über gefunden hat. Es wird ihm einleuchten , dafs 
Er fie nicht mit der ausgefehriebenen Recenfion in der 
Chronique de Puris > deren Schwäche fich gleich beym 
erften flüchtigem Bück auf das Original verräch, hätte 
vergleichen füllen. Uebrigens fey es Ihm tibcrlaffen, 
feine voreiligen Vermuthungen von Eingenommenheit unj 
Nebenabfichten auf Seiten des Recenfenten nicht gegen 
diefen , (hier fich Vermuthungen diefer Art fehr leicht 
zu erklären und zu gut zu halten we.fs) , fondern gegen 
fich feibft zu rechtfertigen,

Paris den 11 &qn. 1792. Zu Paris kommt eine: Bi. 
blißth^que des Philofophes dlchymiques ou Hermetiques auf 
Subfcription heraus. Sie wird aus zwanzig Randen in 
Octav mit Kupferabdrücken erfcheinen. Die Abbildua- 
gen des Patriarchen Abraham, des Bafilius Valentinas, 
des pionyfius Zacharias, des Bernardus Trevi fanus uud 

andrer Hermetiker find fchon geftochen.

V. Antikritik.
Wenn der Gelehrte, der fich die Mühe genommen 

in No. so. der disjährigen L. Z. ein paar Worte über 
den Acontius zu’Tagen, durch die Ueberfetzung des De, 
sinafchen Litels einen gewißen Kitzel zu befriedigen 
gefacht haben follte; fo giebt ihm Quintilius hiermit fein 
Compliment zurück: der es übrigens ganz in der Ord
nung findet, dafs R.ec. feinem Acontius das Lob eines 
billigen u. lefcheidenen Mannes zugefteht: denn jeder 
nimmt immer am andern das am leichteften wahr, woran 
es jhm feibft am meiften zu fehlen fcheint. Nur fein 
Styl ift etwas mehr, als: ziemlich lesbar, wie die Schrift 
& ftrategewtibus Satanae fzu deutfch: von den Werten 
der Finfternifi'} einen jeden belehren kann. Um Löfung 
des Räthfels konnte es dem freundlichen Manne wohl 
nicht zu thpn feyn: denn wer hat es einem Rec. 7l!y 
Pflicht gemacht, die, auf fein Urthcii keinen Einfluß 
habende, Namen u. Wohnörter der Verfaßt r uyszukund, 
jchajten?? So lange nun bis Ree. fein beffer.es u. beftirnrn. 
teres gefagt haben wird, erlaube er, dafs auch a».dre 
den ^uffatz mit Vergnügen lefen. r

DrHekfehter»

Tm Nq. 4^ & 375. 2.13. von unten iß zu lefen Reinhards Geift des ChriRenthums ft. Reichards Gäß des Chriftenthumr,
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LITERARISCHE

I. Berichtigung.
Xingefandte Antwort auf eines .Ungenannten I er- 

läumdungen der üürgerfchojt zu §fencs.

Im achten Stuck des ffaurnuls von und für Deütfchland 
von 1791. unter Nro. XI, hat ein Ungenannter über 

Jena und die dafige Univerßtät Fragmente drucken laden, 
die bey einigen richtigen, obgleich fehr viel mal fchon 
bemerkten Bemerkungen eine Menge ganz falscher oder 
übertriebner Thatfachen enthalten. Man übergeht hier 
alles, was er über die Univerfität gefchwatzt hat, und die 
Abficht des gegenwärtigen Auffttzes iit nur, das äufserft 
flache, abfprechende und zum Theil böchft platte Urtheil 
über die hiefige Bürg ftfchaft zu berichtigen. Schon der 
verehrungswürdige Herausgeber des iftournals von und für 
Deütfchland hat durch die Note: „diefe Charakterillik 
wird doch nicht von allen jenaifchen Bürgern gelten fül
len?,, angedeutet, dafs er gegen die Genauigkeit diefes 
Fragmentenfehreibers ein grofses Mistrauen hege. Aber 
man kennt die Manier folcher Reifebefchreiber und To
pographen fchon. In ein beftimintes hift9rifci.es De
tail zu gehen, ift ihre Sache nicht; dazu gehören 
mehr Kenntnifse, als folche Scribler befitzen, und 
mehr Fleifs als fie fich erwerben wollen; fie finden 
es viel leichter, aus jeder einzelneren Bemerkung, 

"die fie aufgerafft haben, einen allgemeinen Satz zn 
machen, und ihre Befchreibungen werden nicht' im ge- 
ringften zuverläffiger, als der Artikel im Tagebuche 
jenes Reifenden, der, weil ihm, da er ohne aus dem 
Wagen zu fteigen, {vor dem Wirthshaufe eines 
Städtchens anhielt, die rothköpfichte Wirthin etwas un
höflich begegnet war, gefchwind feinen Bleyftift nahm 
und notirte: In diefer Stadt waren die Leute fehr grob 
und hatten rothe Haare.

Unfer Fragmentenfehreiber hebt feinen Spruch über dia 
jenaifche Bürgerfchaft folgendermafsen an: >JUeil &ena 
nicht grofs ift, fo nährt fich faft alle! von den Studenten.'* 
Wenn er noch gefagt hätte: weil die Anzahl der Bürger 
gegen die Univerfitätsverwaudten gerechnet, nicht grofs ift, 
der Ackerbau nicht weitläuftig, und der Fabriken wenig 
find; fo wird begreiflich, dafsdergröfsteTheil des unter 
der Bürgerfchaft circulirenden Geldes durch die Univer- 
fität in Umlauf gefetzt wird; fo hatte die Bemerkung 
doch noch Sinn, ob fie gleich immer noch trivial genug 
wäre. Aber dafs fich faft alles von den Studenten wkre,
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ift eine platte Unwahrheit. So wie wenig Bürger feyn 
werden, die nicht mittelbar oder unmittelbar Einnahmen 
von Studirenden hätten, fo find gewifs auch nur wenige 
die fich von den Studenten nähren • d. h. keinen andern 
Verdienft hätten, als den fie von den Studenten bezögen, 
Oder kann man fagen, unfer Herr Fragmentenfehreiber 
nähre fich mit Habergrütze, wreil er einmal in der Woche 
eine Suppe davon ifst ? Und vollends die Confequenz; 
weil Jena nicht grofs ift, fo nährt fich faft alles von den 
Studenten, diefe ift nicht um ein Haar befler, als wenn 
jemand im vorgedachten Falle fich fo über ihn ausdrückte: 
weil der Herr Fragmemenichreiber nicht fehr dick ift, fo 
nährt er fich faft blofs von Habergrütze. Es liefse fich 
ja denken, dafs eine Univerfitätsftadt der nemlxhen Gröfse 
wie Jena, unter andern Umftänden und bey einer ander« 
Lage eine Menge Erwerbmittel hätte, gegen die das, was 
ihnen durch achthundert Studenten zullöife, nicht in Ver
gleichung käme. Die luftige Vergleichung, dafs die Bür
ger von den Studenten, wie dort Elias ven den Raben 
ihr Futter erwarteten, die der Verf. Hn. Nicolai abborgt 
um wenigftens einen witzigen Einfall, wann diefer eine 
auch nicht fein wäre, zu haben, können fich die Bürger 
von Jena gern gefallen lallen. Hr. Nicolai ift felbft ein 
folcher Elias, nur dafs die Raben, die ihm Speifen zu, 
führen, keine Studenten, fondern Fränuaieranten und an- 
d.re Bücherkäufer find. Oder tneynt der Fragmenten» 
fchreiber, dafs die Studenten den hiefigen Bürgern ihr 
Geld für nichts und wieder nichts in den Sack fchütten ? 
Wenn der Hausbefitzer für feine Stuben Zins einnimmt, 
der Speifewirth fich fein Elfen , der Schuftet Schuh und 
Stiefeln, der Schneider Macherlohn bezahlen läfst; kann 
man da wohl im Ernfte fagen, der Bürger nähre fioh von 
den Studenten gerade fo wie Elias von den Raben» oder t

Gott liefs ihm Speifs bringen gut 
Durch feinen Diener Habakuk ?

Der Verf. fährt fort: da man in jenen fahren feiten 
fpart, fo gelingt dies auch jedem ohne grafte Miike, und 
jeder fehränkt fich faft blofs darauf ein. Unfer Mann ift 
fo bündig im Conftruiren, wie im Schliefeen. Wunders- 
halben überlefe man noch einmal die ganze Stelle: (Peil 
&ena nicht grofs ift, fo nährt fich faft alles von 
den Studenten, weil fie ('wer Jdenn? dieiStudenten?) 
fo amleichteften undbequemften ihr ßredfinden. Ganz wahr 
ift es, wat Herr Nicolai fügt, dafs,fo wie Elias von den
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■Raben f fie (wer denn wieder? die Studeatefi oder die 
Rabefi von der Univerfitat ihren Unterhalt erwarten, Da' 
man in jenen ^fahren feiten fpart/ fo gelingt dies auch jedem 
ohne große Mühe und jeder fchvähkt fich faß blot darauf 
ein, Hier mufs man wirklich rathen, dafs däs man auf 
die Studenten, die jenen ^ahre auf die' Jugend, und das 
zweymalige jeder auf die Bürger gehen folk , Der Verf; 
redet fo kaüderwelfch, dafs et fchoh dfeyPerioden durch voit 
den Bürgern redet, ohne fie anders als durch das Wort alles 
bezeichnet zu haben. Doch der Verf. möchte immerhin 
elend fchreiben Wenner nur nicht fcfo erbärmlich fchloffe. 
Weil die ftudirende Jugend feiten fpart, fo gelingt es dem 
Bürger ohne grofseMühe feinen Unterhalt von ihr zu erwer
ben ? Ift nicht ott der Fall, dafs eben weil mancher ftudirende 
Jüngling nicht fpart, der Bürget alle Mühe hat, nicht feinen 
Unterhalt von ihm zu etwerbefi, fonderii nur feine wirk
lichen Auslagen, den Werth feinet gelieferten Arbeit, den 
Lehn für geleiftete Dienfte von ihm zu erhalten ? Ift der 
Iragmentenfchreiber fo blind, oder will er nicht fehen, daß 
man gerade gegen Leute, die es nicht verdienten,' knaüfern 
kann, um an andern Orten deftomehr verfehwenden zu 
können? Et herrfcht deswegen t fagt unfer Mann, dort gar 
heine Induftrie f keine Fetriebfamkeit, ~ Kann man fich 
etwas Ungereimteres denken? Der Verf, Will Uns bereden, 
dafs in Jena kein Müller mahlt, kein Becker bäckt, kein 
Tifcher, Schneider, Schuftet, Stellmacher etc. arbeiten; 
keine Buchdfuckereyen, keine Leinewandbleicheri, keine 
Kupferschmieden im Gange find, Wenn dies auf der einen 
Seite eine wahre Albernheit ift, fo ift es auf der andern 
eine der plumpften Injurien, ^füt die der Verf, fttafbar 
Wäre, wenn er fich nicht felbft für einen kindifchen Schwä
tzer erklären will,} eine ganze Bürgerfchaft zü gefliffent- 
liehen Betrügern der Studenten zu machen. Das ganze 
folgende Gewäfch, was fich darauf bezieht, verräth fchon 
durch feinen Ton, wie viel es Werth fey. Die Wahrheit 
jft, Jena hat, wie der Verf. felbft gefleht, einige,, zwar 
Wenige, Bürger, die fehr reich find, und es nicht durch 
Studenten fondern durch Handlung und Induftrie ge
worden, dergleichen ohne von der Kramer-Innung zu 
»eden, befondets in der Innung der Fleifcher, Becker, 
Lohgerber, Seiler, mehrere, fobald der Fragmenten* 
fchreiber mit Usterfchrift feines biamens däs Gegentheil 
behaupten wollte, zu feiner Befchämung namentlich aüf- 
geführt werden follen; mehrere, die wohlhabend find, 
viele, die ihr Auskommen haben ; aber freylich, wie jede 
Stadt, auch unbemittelte, auch folche, die fieifsiger und 
wirthfchaftlicher feyn füllten und könnten, als fie find. 
Aber die Zahl der fleißigen und arbeitfamen übertrifft 
feey weitem die Klaffe der nachläfligen und faulen. Es 
ift nur ein-geringer Theil der wirklichen Bürger, ("denn 
die Handwerksgefelle» können doch hier nicht mitgezählt 
Werden,} der Sonntags oder Montags Abends nach dem 
Dorfe Lünienhain geht; und überhaupt ift es eine närri
sche Federung, dafs der Handwerke* auch gar keines 
Tag in der Woche fich auf ein paar Stunden erholen folle. 
Daß es nun aber unter den Srmern Bürgern einige giebt 
die ihre Armuih durch wirkliches l äullenzen felbft ver
schuldet haben, dafs diefe, weil fie nun einmal aus dem 
Vortheil find, den Reft von dem, was fie Tages über 
T«rdi?nt t Abends wieder i» viueai Jlierhavie ver*
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zehren, ift eben fo wenig zu läugnen» ift aber eine Sache, 
die, wo nicht in allen, doch in den mehrften kleinen, 
inittlern und gröfsefn Städtferi vorkömmt; Dafs folcher 
Leute Rinderzucht folglich auch fchlecht ift, läfstfich von 
felbft begreifen ; es fehlt aber auch der Bürgerfchaft von 
Jena an zwebkm'äfsigen öffentlichen Einrichtungen. Sogar 
ift nicht einmal eine wahre Bürgerfchule verhandel); denn 
dieStadtfchüle war bisher ein ünfeliges Mittelding zwifchen 
einer gelehrten und Bürgerfchule; man hat jetzt aber 
Hoffnung, dafs die hohe Obrigkeit fich diefes wichtigen 
Bedürtniftes annehmen werde. Fände fich erft eine gute 
Bürgerfchule, ein öffentliches Arbeitshaus in Jena, und 
würde dann von Seiten der Polizey darauf gehalten, dafs 
jene gehörig bdfdcht, und in di^fem alle n ü:sig he-um- 
laüfende Knaben und Mädchen zu einer ihrem Alt-yr an* 
gemeßenen Arbeit angehalten würden, und fo fich früh
zeitig etwas verdienen lernten; fo würue es fehr bald um 
die Kinderzücht Weit befief ftehem Dafs die Univerfitat 
hiübey aus, mehr als einem Grunde, befohders ehemals, 
dä die .Zahl der Stüdirenden fich roch auf einige Taufend 
belief, Zum Verfall der Rinderzucht unter eien Bürgern 
mit Gelegenheit gegeben, ift eben fo gewifs, als «s un
leugbar ift, dafs bey den fichtbar verbefferten Sitten dec 
Stndirenden, diefer nachtheilige Einflufs fich fehr vermin* 
dert hat. Den Aberglauben unter der Bürgerfchaft kann 
wohl niemand fo grofs finden, der aufmerkfamer beo
bachtet, als unfer Fjägmentenfchreiber. Was er am Ende 
noch hinzufügt, ift fo platt als möglich* tVa$ er einmal 
von einer alten Studenteriaufwätterin gehört hat, der es ja 
Wohl nicht zu verdenken ift, wenn ße diejenigen Herren, 
die ihr alle acht Tage richtig ihre Auslage bezahlen, als 
ordentliche Herren lobt, oder bey der Abfeife eines 
Studenten fich ein paar Theetaffen odef einen Theekeffel 
fchenkeu läfst, wendet er gleicht auf die Bürgerfchaft 
auf die ganze Bürgerfchaft an, Und das heifst denn einen 
traurigen Beitrag ziir Gefchichte der I^enfchheit a einp 
Charaktertfiik der Bürger geliefert, da der Vf. doch nur, 
einen traurigen Bey trag zn der Ungeheuern Mafle elender 
Scribäleyen und eine Charakteriftik von fich felbft geliefert 
hat, die ihn offenbar als einen Menfchen darftellt/ der 
nur das Schlechtefte hat kennen lernen, der weder Auf- 
merkfamkeit zu gründlicher Beobachtung, noch Verftarid 
genug zu Auffuchung der Wahren Urfechen, von" dem, 
was ihm auffiel, befaß, Er maent unfern Studirendtn 
währlich ein fehlechtes Compliment, wenn er fie für fo 

-einfältig hälj, dafs fie fich die ganze Zeit ihres Hierfeyris 
durch Hut prellen- und betrügen laßen , und wenn es 
einige giebt, die bey hiefigen Bürgern, wenn fie j« Un
ordnung ihrer Wirtbßhaft geratheu, auf Pfänder borgen ; 
fo Würden fie wenigftens von Juden nicht .‘.elfer bedient 
werden; wenn der Vf. aber Wüntcht, dafs man deshalb 
Juden erlauben möge, fich hier anzufetzen; fo darf mau 
wohl keinem verftändigen Manne, der eimgermafsen das 
Locale kennt, die Ungereimtheit eines Solchen Einfalls 
auseinanderfetzen. Man fleht nur zu deutlich, von was 
für einer Klaffe von Leuten der Vf- feine Bemerkungen 
abgezogen. Die wohlhabenden, fleffsigen und reichen 
Bürger« die doch jedermann hier kennt und die wir alle 
«ahmhaft' machen könmeu, fcheint er gar nicht bemerk» 
zu haben, Gl^khwoU haben ußläuglt eine Anzahl der-
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felben eine anfehnliche Summe zuRäparaturen an T’nurnie 
der Stadtkirche durch freywiliige Subfcription zufammen- 
gebracht, und einer, der Sei’ermeifter Herr Friedrich hat 
blofs zu Vergoldung des Thurmknopfes 156 Rthlr. aus 

feinen Mitteln hergegeben 4 und män denkt itzt ge 
meinfchaftlich darauf, zu Reparatur der Orgel fowohl; als 
2u einer dauerhaften Verböfferung der StädtuhtAn atz 
machen.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankütidigiingeti heuer Bücher.
Von dem fo eben in England erfchienenah, und in 

der A. L. Z. {N 100. i7^3-y a^s etri fchönes Werk der 
Dichtkünft bereits an'jezeigtefi Römari
Ma St. h^s j a Novel by Thdniasfföilcroft; 8, 

(Vil VolO
Werden wir eine deutsche Ueberfetzung veyanftaltehlaffeni 
Wir dürfen Hoffen, däfä der Üebeffetzär den Wünfcheri 
des Hrn. Reeenf. und eines gefchmackvollen Publikums 
möglich^ nahe kommen werde;

Leipzig den 2g April I792;
Gr affchd Buchhandü

Peft, mit einem Grundrife voft Aleppo. ~ Auszüge au* 
Townfend Reife durch Spanien. — Auszüge aus $ 
rymple Oriental. P<.epertöriurri. Mit der Abbildung eme£ 
neuen Nefium Gattung. — Breife eines aus Aleppo ge
bürtigen Juden auf feinen Reifen durch Spanien un 
Italien. — Voh den Juden zu Cöchin. ~ Ueber das 
Intiere' von Afrika von Hrn. de la Lande. — tjeber den 
Ilande! und $ie Verbindungen der Nationen in dem In- 
neim tön Afrika, von itrn. de Guignes. —- Univerfitäteri 
in dem Nord - Amerikanifchen Freyftaate. — Bericht 
des eiigefn Äüsfchuffeä des Grofsbrittannifchen Parlaments 
über den Zaftand der Staatseinkühftd ütid Ausgaben li» 
Grofsbrittänien.“

Bey Heinecke in Leipzig ift mit derii Bildnifs für4gr* 
2u haben: Kaifer Leopold de? II eine philofopnifche Rhap^ 
fodic. Wenn lichtvolles Räfonriämciit über den Werth 
und die VetdieMle diefe« tteflichen Fürften; warme herz- 
liehe Sprache bey dem^Gefnhle uhfersVerluft.es, und eine 
Menge fchöner Anekdoten aus dem pfeiswürdigen Leben 
des zu früh Verftörbeneni eiiie Schrift empfehlen können,’ 
fo verdient es diefe gewifs. S. 9. Z. 7. lefe man ftatt 
Änfahgeri aufhöreni oder Z. g. hach dein Wort nach 
^nicht mehr. Nach dem Urtheil vieler (ehr cömpetenter' 
Richter ift das Portrait zum Sprechen getroffen;

Ich bin mit der üeterietzdng eines engiifcheh Romans 
unter folgendem Titels Anna St. Ives a Novel by Thomas 
Hvlcvaft 1792 befchaftigt,- Ich werde alle mögliche Sarg* 
falt anwehden^ dafs di® Ferdeutjihung diefes Ronians des 
Originale würdig fey,- üijd darf, wenn mir diefes nürge* 
Hngt,' auf den Beyfall der deütfeheh Löfewelt fichre 
Rechnung machen.

C. £ Moritz.

Diefer Roman erfcheint- in meinem Verlag^ und der 
Erfte Banti foll noch vor Johannis herauskommen.

3. E.- Unger;

Irt der J. G, Cöt'faifchen Buchhandlung irt Tübingen 
ift ft) eben fertig geworden; .

Repofitofim» für die neuäfte Gecgräphie', Statiftik ün^ 
Gefchichte,- hefausgeg. vrth P. Brüns Pfofedor und 
Bibliothekar irt Helmftädt und C. A. VV. Zithme/inanfi^. 
Hofrath und Pfofefför in Brauafchweig t* Band, init 1 
Karte und 2 KupL Welcher folgende Abhandlungen ent- 
hält" —Bericht von Spähiföhen Expeditionen hach dem 
nördlichen Theil von Californien , mit 1 Karte von- Cali- 
foxnien. “* Auszüge aus Pi Ruffel AbA'aß^uuS *on der

Bey jf, J. Kurts feh Witwe in Halle ift heraus ge°
kommen :

Verfüch einer Beleuchtung der* Gefchichte des Jüdifchen^ 
und Chriftlichen Bibelkanöns. Erft.es Bändchen.

Man hat nöch keinen hiftorifchen Verfuch über den 
Chriftlichen Bibelkanon, Wenn man II. 1). Semlers Abhand
lüngen auänimmt, in denen doch nur einzelne zetftreütd 
Nachrichten vörkommen, mit vielen Reflexionen, die zum 
Theil ändere Gegenftände betreffen,’ Der Nutzen einer 
hiftorifchen Arbeit,- die den Zweck hat, diefem Mängel 
äbzühelfen,- müfs alfo allen Liebhabern des iibelftufdiUmr 
einleuchtend

Der V. -hat diefe /Arbeit ühternömirien. Er fängf die 
Eeleüchtung der Gefchichte des Kanons da an, wo fie 
änfartgen mufs und zeigt erftlich,- was tnän fich unter den« 
jüdifchen Bibelkanoh denken muffe. Die'Gefchichte def- 
felben giebt defl Stoff zum erften Bändchen^ Der Haupt
inhalt ift diefer.

Die Juden .fingen hach deni Babyionifchen Exil 
ihfe alten auf Religion' und Religionsgefchichte lieh be- 
ziehendem Schriften für heilig und von Gott eingegeberx 
zu haken, önd fie als Norm ihres Glaubens,- und reli< 
giofen Verhaltens anzufehen. Als in der Folgezeit viel 
Schriften zur Nachahmung diefer heiligen Bücher ge- 
fchrieben Wurden, fetztet) die rechtgläubigen' Juden dad 
Verzeiehnifs diefer' Bücher feft. Alach Und nach führten 
fie auch die Vorfefungen einiger derfelben iii den byna" 
gegen öin^ Sie theilteri- diefe göttlichen Bücher in drey 
Klaffen ein, und fchrieben ihnen nicht einetley Gradyoß 
Ileiligkit zuk

Diefe Sammlung von Büchern würde {wie' äü's der 
Gefchichte'einzelner Bücher gezeigt wtrdj erft nach der 
Zeit des Judas MaChäbäus vollftändig^ Die' Helleniftert 
hatten «inen größern Kaaon als die hebraifthAt Juden; 
Auch der palältunfehe Kanon jchewt nicht in allen Zeiten
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nactj der Meysung aller hebräifchen Ju3«i immer cie« 
felben Bucher enthalten zu haben.

Im zweyten und letzten Bändchen, das nächfter.s er- 
füheinen fall wird die Gefchichte des chriftlichen Kat ons 
des A. und N. Teftaments beleuchtet.

In diefem zweyten Bändchen foll unterfucbt werden» 
wie der Kanon des A. Teftaments, den ‘die Hellengiften 
hatten , von den chriftlichen Kirchen anfangs npch feinem 
ganzen Umfang aufgenommen, nachher mit Weglaffung ge- 
wtfser Apokryphen beybehalten worden, wie in der Folgezeit 
die griechifchen Kirchen die Eintheilung in Kancnifche 
und Ekkfefiaftifchen Schriften gemacht haben und diefer 
Unterschied jedoch nicht im nemlichen Verftand auch in 
den lateinischen Kirchen eingeführt worden, wie aber 
dennoch niemals allgemeine Uebereinftimmung flau gefun
den habe. Ferner wird die Gefchichte des Kanons des N. 
Teftament? ausführlich beleuchtet. Es wird gezeigt, dafs 
es aufser den 4 Evangelien Auffätze gegeben, die mit 
ihrem Urfprung einen gewißen Zusammenhang gehabt. 
2. B. Marzions Evangelium. Die Verbreitung der be- 
Rrittenen Schriften z. B. des Briefes Jakobs» u- f. vy. 
wird unterfuchu Die angeblichen Gründe der Bezwei
felung werden abgewogen.

Endlich folgen Nachrichten von den Apokryphen
des N. '£»

^Sgemein» Theaterjournal iten Bänder I— $tes Stück. 
Dies vor einiger Zeit von mir in Commiflion angezeigtes 
Tournal habe ich von den Herausgebern famt dem Ver- 
tgsrechtan mich gekauft und ift nun jetzt allein bey mir 
für 2 fl. 15 hr. oder x Rthlr. 12 gr zu haben. Das ite 
Stück enthält: Q Thaliens Rede an die Eingeweihten 
ihres deutfchen Tempels. — Ueber die Bey fall reichen 
in das Herausgaben im Schaufpielhaufse. 2) Szenen aus 
dem Schaufpiel der Papagay von Kotzebue. 3) Ueber in- 
und ausländifche Theater, als Amftercam» Offenbach, 
Bremen, Brün, Bliefscafsef, Cafsel, püfseldorf, Erfurt, 
das Kafperltheater za Wien, das Theater zu Freyburg, 
Hamburg, Mainz, München» Strasburg, Stuttgart und 
Weimar. 4, 5) Reccn&onen, 6) Ein pofsierlicher Enga
gementbrief, Nachrichten, Bekanntmachungen. 7) Ein 
Duett im Clavierauszug aus der Oper Azur. — Das 2te 
Stück enthält: 1) Rhapfodfen über Schtjufpielkunft und 
Schaufpieler. — Etwas über Theaterkoftum, dramatur- 
gifcheFragmente. 3) Szenen aus der edlen Lüge, und den 
» Edelknaben. 3) 4) Nachrichten von dem AmAerdamer, 
parifer Freyburger, Manhejmer, Mainzer, Augsburger, 
Weima’f und Wienerbühne. 5) Recenfiouen, <0 Miß’ 
«Vaneen. Bekantmachungen, Anzeigen, 7) Ein Blatt 
MuGck, das Fifcherlied aus dem Papagay von Steg, 
mannkomponirt. Das3teStuck, welches mZeit von^Ta. 
gen erfcheU enthält ebenfalls, fehr intereffante Auffätze 
und überdies findet man das vortrefflich getroffene Bild- 
„ifs des Herrn Ifland vonjlln. Pro,. Verhe.ft ?uf engl. 
Manier geftochen. Mit diefem Stuck ift der erfte Band 
und alle Auffätze djrinn beendigt- In Zukunft erfcheinen 
von diefem Journal in xu^incm Verlage alle 2 Monat

I Stück von io Bogen mit der Metniichen Einrichtung 
wie der vcr^er^ehei de Band, nur mit dem ünterfcbie. e 
dafs die Stücke nach den Monaten benannt werden. 
Das ite Stück, welches Juli et Auguft ift erfcheint im 
Monat Juli und fo ird damit fortgefahren. Dies ^efchieht 
aus der Uruihe da die Herausgeber eine gar zu geringe 
Auflage gemacht haben und ich Willens oiu eine größere 
iq Zukunft zu veranftaJteu. Es itt alfo niemand genörhigt, 
d n erften Band zu kaufen wer erft mit dem aten anfängt. 
Der Freifs für den halben Jahrgang ift 2 d, kr. oder 
I Rthlr. 12 gr. und an typograpiiifcher Schönheit werde 
ich den erften Band zu übertreffen fachen, wie auch die 
Bildnifse der bekanineftenSchaufpielerinnen und Schaufpie- 
ler durch gute Künftler geftocnen lieiern. Wer aber 
noch den erfte» Band habe» will, mufs iich in kurzem 
melden da ich nur eine kleine Anzahl noch vorräthig habe, 
welche da d es Journal (welches nunmehro das einzige 
in ganz Deucfchland iftj durcti den Buchhandel in vielen 
Qegepden bekannt wird, wohin es bisher durch Privat 
Corefpondenz ohne grofse Koften nicht gefaude werden 
konnte. Die Herrn Herausgeber werden fich bemühen, 
den ih;ien allgemein geschenkten Beyfall fernerhin zu ver
dienen und ich werde, was ich dazu beytrageu kann, alles 
anwenden, um dafs äufsere fö angenehm als möglich zu 
machen, in der Hpinung, dafs man mich bey diefer koft- 
fpiligen Entreprife nach Kräften unterstützen wird,

Franftkfuyt Q. Meße 1752.
Joh. Gotti, Pech 

Buchhändler.

Die neue berlinifche Mußkhandlung macht hiermit be
kannt, dafs während der Oftermeflc folgende ihrer Ver- 
lagsarnkel fammt mehreren Commiffionsartikeln, von de
nen ein voHftändjges Verzeichnifs in Leipzig ausgegeben 
werden wird, in Leipzig in der Breiekopffcten Buchhand
lung zu finden find, und bittet die auswärtigen Kunft- 
freunde, denen Leipzig näher liegt als Berlin, ihre Be- 
fteliungen dorthin zu machen, ij r. Reictiardts mu. 
jikul. Kurfimaguzin. 7 • 8# Stück. 2 Thl. (wer das com. 
plette mit dem achten St. befchlofsene Werk rümmt» erhält 
es für 1 Frdchü'orJ 2} Geiß des mufikal. Kunftmagazins 
herausgegeben von j. A. auf Sthweitzerpap ig gr. auf 
Schreibpap. 12 gr. 3) Cäcilia 1 St. 1 Thl. 2 St. 1 Thl. 
(auf das dritte Sc. wird mit i Thl. fubfcribirQ 4) Eun. 
zenf zerftreute Compofitionen 2 Thir. 4 gr. 5 
kal. Blumenfirauft 20 gr. (Enthält Lieder von Dddh 
Eichner, Gluk, Kurzen, Reichard, Rufi, Schulz, Spazier 
Seidel, Zelter. 6) Mujikal. Wochenblatt. is u, Heft 
2 Pcthir. (Man kann noch auf den ganzen Jahrgang die- 
fes W ochenblatts aus 4 Heften beftehend mit Einem holl, 
Ducaten pränumeriren.( Diefe intereflänte Zeitfchrifc ent
hält krftifche, theoretifche und practifche Auffätze von 
Bu^e, Chladni, .Eberhard, Efchenburg, Ewald, Kunzen, 
Mirabeau, Reichardt», Spazier und fehr viel ungenannten 
Mitarbeiternu Correlpondewten. Auch Lieder u. Klavier» 
Und Harmanicafiücke von Dahlberg, Daäairac, Eafch, Gluck 
Kunzen, Reichard, Rollig, Salieri* Schulz, Spazier, Witthauer 
und Zelter.
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L Chronik deulfcher Univerfitäten,
Erian g en.

^Toch im Februar wurde Hr. Ludwig Arfen d'Orgelet 
£ 1 als aufserordentlicher Profeßbr der franzöüfcheu 
Sprache und Literatur angefteUt.

Am Sitten März vertheidigte Hr. David Albrecht 
Haemmerlen, aus Ulm * feine Inauguraldifputation de 
fuco Helminthocharto (35 Bogen in 80 und erhielt dar
auf die medicinifche Doctorwürde.

Durch ein königl. Refcript wurde auf Anfuchen des 
Senats angeordnet, dafs künftig beyProrectoratswechfeln 
die altfränkifchen und überfiüfsigen Ceremonien unter
bleiben, der Wechfel in der Stille in dem Concilienzim- 
mer gefchehenund der neue Prorector durch das gewöhn
liche Programm bekannt gemacht werden foll.

Das Ofterfeflprogramm fchrieb der Hr. geheime Kir- 
chenrath Seiler, als jetziger Dechant der theol. Facultät 
Er liefert darinn auf 2f Quartbogen Sectionem II. de regijt 
a vatibusdivinis Mefliae ipjiusque populo promißi vera natura 
atque indvle.

Am ijten April vertheidigte unter dem Vorfitze des 
Hn. Hofraths Ifenflamm Hr. ^oh. Fried. Hentze, aus 
Bayreuth , feine Inauguraldifputation 1 de veneni effectu 
Ci 2 Bogen in 80 und erhielt darauf die medicinifche 
Doctorwürde.

Helmß ädt.
Den aten April difputirte der Hr. Doct. Jur. [Heinr. 

Gottfried Mumhard pro loco, und vertheidigte den 2ten 
Theil feiner Streitfchrifc: de praecipuis fpeciebus, quibus 
Debitoris Debhores conueniri pojfunt; Relpondent war- Hr. 
Chr,*. Henr* Gottlieb Kaechy, der Rechte Candidat,

Den 2öten April vertheidigte Hr, Fincentius Stimmen» 
aus der Schweitz gebürtig, unter dem Vorfitz des Hrn.» 
Hofrath beireis feine Streitichrift: de cauffts, cur inprimis 
pleos fcabie labqrct, et nona ei medendi rctione> und wurde 
ihm hierauf von demfelben, als zeitigen Detail, die medi
cinifche Doctorwürde ertkeilöt.

NACHRICHTEN.

Wittenb erg.
Den 16 Decbr. 1791. disputirte Hr. Chvifiian Gotti, 

Ehregott Bamberger, aus Zeitz, unter dem Vorfitz des 
Hrn. Prof. D. Boehmer: ds plantis fegeti infeßis ; part, 
ll. fpecialis fect, III. und erhielt darauf die medicinifche 
Doctorwürde. Zu diefer Feyerlichkeit lud Hr. Dr. Boeh- 
mer, als dermaliger Decan der med. Facult. durch ein 
Programm ein : de plantis auctoritate publica exftirpandis, 
cußodier.dis et e foro profcribendis. Bey des zuf. 6% Bog.

Den 17. vertheidigte, unter Hrn. D. Trillers Praefidio, 
Hr. Frdmonn Friedrich Triitzfchler, aus Muhltruf, obfer* 
vationes nonnullas ex jure metallico depromtas.

Das Weyhnachts - Programm ift vom Hrn. Gen. Sup. 
D. Nitzfeh, als jetzigem Decan der theol. Facult. und 
handelt: de judicandis morum praeceptis in novo teßamenta 
ä cemmuni Omnium hominum ac temporum ufu plienis Com- 
ment. f. Das Feftgedicht aber des Hrn. Prof. Meerheims ift 
ein: Hymnus Davidis expfalm. CIV. v. I — XX.

Zu der auf künftigen 30 April, a. c. beyD. löb], philo- 
foph. Faculraet vorzunehmenden feyerl. MagifterPromotion 
hat der jetzige Decan Hr. Prof. Ebert, ein Einladungs- 
fchrift: de lineis reefis parallelis, auf 2 ßog. mit 1 Ku
pfert;, edirt.

Am 10 Febr. wurde Hrn. M. tfefeph Spenn aus Wie», 
die m edicinifche Doctorwiirde ertheilt, nachdem derfel- 
be feine Diflertation ; de oenopoßa jejunovum utili etnoxia, 
unter Hrn. D. Nürnbergers Praeßdio öffentl. vertheidigthaf. 
Das von dem zeitigen Decan E. löbl. medicin. Facultaet, 
Hm. D. Boehmer , dazu gefchriebene Programm ift eine 
Fortfetzung der Commentat. de plantis auctoritate publica 
extirpandis, cufiodiendis et e foro profcribendis. Beydeszu- 
fammen 6* Bog,

II. Beförderungen.
Marburg. Der bisherige Herr Stiftsprediger Miin. 

Jeher in Uersfeld ift zum dritten ordentlichen Profeflor 
der Theologie, zum Konßftorialrath und Infpector der 
fämmtliehen reformirten Gemeinden des Oberfürlienthums 
Hellen ernannt worden. Die bisherigen außerorder.tlichen

CO K Leh-
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Lehrer der Wellweisheit, die Herm de ßsauelair, Crede 
und Duyfing find zu ordentlichen Lehrern £der erftere 
zum Lehrer der Pädagogik) ernannt worden. Auch ift 
vor einiger Zeit der Hr. Doctor HiUe außerordentlicher 
Lehrer der Rechte geworden.

Wittenberg. Hr. D. Spenn ift als Amts • Phyficus naeh 
Gommern berufen worden, und auch bereits dahin ab- 
gegangen»

III. Belohnung*
Wittenberg, d. i April. 1792. Se. Churf. Durchl. zu 

Sachfen haben neuerlich nicht nur 150 Rthlr. dem Hrn.

=2S 4)2

D. Wernsdorf, zu feiner bereits zu Ende gegangenen Pen- 
fion, 100 Rthlr. dem Hrn. Prof. Titius, wegen feines ge- 
meinnützigun Wochenblatts, 100 Rthlr. Hrn. D. Chladny, 
50 Rthlr. Hrn. D. Grebel, 90 Rthlr. Hrn. D. Thalwitzern, 
und SoJRthlr. Hrn.D. Stiibeln, als auflerordentliche Grati- 
ficationen bewilliget, fondern auch 20 Rthlr. Hrn. Prof. 
Draylo, zu denen 100 Rthlr. welche er bereits genietet, 
go Rthlr. Hrn. D. Kohljchüttem u. 25 Rthlr. Hrn. Lic. 
Frenzeln, als jährl. Penfionen, folange, bis fie zu or
dentlichen mit hinlänglichen Einkünften verfehenen Pro- 
feffuren gelange, oder fonft verfergt werden, ausge- 
fotzt.

literarische anzeig EN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Unter dem Titel: Die neueßen und niitzlichflen Ent. 

Deckungen in der Harmonie, Melodie und dem doppelten 
Contrapunite, kündige ich ein Buch an, wozu mich eine 
anhaltende Lektüre der Händelfchen und Seb. Bach'fchen 
Fugen, und bey derfelben die Erforfchung der Regeln, 
»ach welchen diefe gepriefenen Meifter ihre Werke ver
fertiget haben muffen, veranlafst hat, deren Inhalt ift: 
») die Darftellung der zur Compoßtion erforderlichen, 
unter einem flandhaftem Gefichtspunkte betrachteten und 
berichtigten Vbrkenntniffe, die Harmonie und Melodie 
betreffend; und 2) eine durch diefe Berichtigung entdeckte 
neue, leichte, gegründete und untrüglich wahre Lehrart 
des doppelten Contrapunkts, deflen innern Gehalt bis 
daher immer noch viele mit Recht für ein Geheimnifs ge
halten haben, und haben halten muffen, weil er bey diefen 
Schwankenden Vorkenntniffen und nach dem gewöhnlichen 
widerfprechenden Formular in der Octave, Dezimeu. Duo
dezime unmöglnch erlernt, und nicht anders als durch viel- 
jährigen anhaltenden eifernen Fleiß;, AnftrenguBg undan- 
vnterbrochene Praxis ganz erfchöpft werden konnte; wel
ches hernachdie UeberwinCer aller Schwierigkeiten, wie 
Händel und Seb. Bach, für fich behielten.

Wer mein leichtes Lehrbuch der Harmonie, Com- 
fofition und des Generalbaffes gelefen und verftanden hat, 
wird wiffen, was er fich verlprechen kann.

So gewifs, als ich glaube, dafs alle Mufiker für diefe 
wichtige Entdeckungen Intereffe fühlen, fo gewifs mach« 
ich mir auf eine hinreichende Anzahl Pränumerantea 
Rechnung, durch deren geneigte Unterstützung ällein, 
meine Arbeit und deren baldigfte Vollendung befördert 
wird.

Man pranumerirt darauf von Dato an bis Ende De- 
cembers d.. J. mit 18 Grofchen Sachfifch, oder 1 fl. 20 kr. 
Rheinifch. Eine hinlängliche Bogenzahl von Beyfpielen 
«US Handel'fehen und Seb. Bach'fchen Werken mit fauber 
geftochenen Noten in Quartformat, nebft dem Text, wird 
alle Intereflenten befriedigen.

Ich felbft nehme keine Pränumeration an, theils um 
mir die Zeit zur Beförderung des Werkes zu ejrfparep. 

theils um allen Schein des Verdachts zu vermeiden • fat« 
dern ich überlaffe diefes Gefchäft den fämmtlichen Herren 
Buchhändlern, welche die Leipziger Meffe bereifen, wel
che ich hierdurch um geneigte Uebernahme diefer Gefällig
keit gegen die gewöhnliche Provifion, und zugleich um 
fernere Öffentliche Bekanntmachung diefer Ankündigung 
auf das angelegentlichfte bitte, an welche fich jeder ein. 
zelne Liebhaber in der ihm zunächft gelegenen Stadt 
wenden kann. Diefe auswärtige Herren Buchhändler 
belieben fich hernach mit ihrer Collekte an die Farrentrapp. 
und Wenner'fehe Buchhandlung in Frankfurt am Mayn zu 
wenden, welche die Häuptbeforgüng ganz und allein über
nommen hat.

Die refp. Herren Kapell - und Musikdirektoren, Kapell, 
und Concertmeifter, Mufikgelehrte, Virtuofen, Cantoreu 
und Organiften etc. auch andere Mufikliebhaber, welche 
mit dem Geift des Jahrhunderts fortfehreiten 'wollen, 
werden zugleich um geneigte Beförderung diefes Unter
nehmen ergebend erfucht, mit der Verficherung, dafs 
ihnen diefe Beförderung Ehre machen foll, und ich ia 
jedem Falle zu gleicher Gefälligkeit bereit feyn werde.

Briefe und Gelder werden, wie billig und gewöhn
lich, jederzeit poßfrey erbeten.

Darmftadt, den iten März 1792.
Johann Gottlieb Portman», 

Collaborator und Cantor am 
Fütftk Pädagog.

lu ünferm Verlage ift fo eben die wohlfeil# Original. 
Ausgabe des deutfehen Alcibiad^s in 3 Theilen und Herrmann 
von Nordenfchild, als Nachtrag hierzu' in 2 Thei’en, 
fertig geworden» Diefe 5 Bände, fchtin und rein gedruckt, 
mit Titelkupfern * und vermehrt mit einer Dedicatioa 
an die Nachdrucker, koftet brochirt nicht mehr als 4 fl. — 
Dem unedlen Nachdrucker, der uns auch bey diefer 
wohlfeilen Ausgabe, gegen welche fich treylich feine Waare 
fehr fchlecht ausnimmt, — durch fein unächtes Avertif- 
fement noch zu fchaden fuchte, verzeihen wir feine uner
reichte Abficht herzlich gerne; und wünfehen, dafs ihm 
das Publicum, das er fo fehr anführts, feine Sünde nicht 
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behalten, und er fich beffer* mögte, weftR noch nicht
»lies Gefühl von Ehre und Billigkeit in ihm erlofchen ift«

Var r en trapp und Wenner.

Frankfurt am Mayn, bey Narrentrapp und Wenner 
ift vor Kurzem fertig geworden: Neues genealogisches 
Reichs- und Staats - Handbuch, auf das ^fahr gr. ?. 
irundiar Thl. — Die ununterbrochene Fortfetzung diefes 
Werks, das nun fchon feit beynahe fechzig Jahren jähr
lich vermehrt und verbeffert erfcheint, ift ihm, vereint 
mit dem wachfenden Beyfall des Publicums, unftreitig die 
befte Empfehlung; wir begnügen uns alfo nur,- den In
halt diefes Buch anzuzeigen, das, da es auf den meiften 
Regierungen, Canzleien und andern Dicafterien einge
führt ift, wohl dem gröfsten Theil unferer Lefer bekannt 
feyn wird; — Der erfte Theil, welcher jedesmal mit 
dem neuen Jahr erfcheint, enthält:

Einen vierfachen Kalender.
Die Stammtafeln aller, jetzlebenden Kaifer, Könige, 

Churfürften, und zum deutfehen Reiche gehöriger Fürften 
und Grafen, famt denen Aebten und Prälaten, welche auf 
den deutfehen Reichstagen mit Sitz und Stimme verfehen 
find, wie auch derjenigen ausländilchen Fürften ündPrin. 
zen: l) welche fouverai» find, 2) deren Souveränität 
zwar in Anfprach genommen wird, die aber doch zu 
den Souveraines gezählet werden , 3) welche aus könig
lichem Geblüte entfproffen, und ein Recht zur Thron
folge haben etc. fodann die fämmtlichen Glieder derdeut- 
fchen hohen Erz - undDomftifter, deren Lande Sitz-und 
Stimmrecht haben; die fämmtlichen Glieder des Johan
niter - oder Makhefer - Ordens deutfeher Zunge, und die 
fämmtlichen Glieder des deutfehen Ordens. Alles in 
alphabetifcher Ordnung.

Ein nützliches Regifter zur Genealogie.
Staatsverfaflung oder Verzeichnifs der Höchft und 

Hohen- Stände des H. R. deutfehen Reichs.
Ausrechnung eines einfachen Römermonats zu den 

Reichsverwilligungen, cum Additamento.
Verzeichnifs der Gelder, die jeder Reichs - und Kreis- 

Rand zu Unterhaltung des Reichs Cammergerichts bey
tutragen hat.

Verfaffung °der Verzeichnifs der zehn Reichskreife 
und deren Stände.

Die Hochanfehnüche Reichsverfammlung zu Regens- 
bürgDe» hochftpreislichen Kaiferl. Reichs - Hofrath, nebft 
der höchftlöblichen geheimen Reichs -Hofkanzley.

Das höchftpreisliche Kaiferl, und Reichs - Cammer
gericht , nebft der Cammergerichts - Kanzley.

Die unmittelbare freye Reichsricterfchaft.
Die zu fpät eingegangenen Zufätze undVerbefferungea.
Das jezt lebende Frankfurt.
■Der zweyte Theil erfcheint gewöhnii-h auf Öfter n, und 

enthält:
I. Die Staatsverfaffung der unabhängig freyen Republi

ken.
II. Die Regimentsverfaffung der freien Reichsftädte.
IJI. Europäifcher Kaiferl. unn Königl., wie auch Chur- 

fürftl- undFürftl. Hof- Regiervngs-undKriegsßaate, 
Gefandfchaficn und Ritterorden.
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IV. Die deutfehe Erz - Hoch - und andere Stifter, ka- 

tholifcheund evangelifche, welche keine Relchsftände 
find. •

V. Die Aebte und Aebtiffinnen, welche kein Sitz-und 
Stimmrecht auf dem Reichstage haben.

VI. Die bis zu den Grofseltern fich erdehnenden Stamm
tafeln in- und ausländifcher Reichs - auch anderer 
Fürfien und Grafen, welche zu den fouverainen und 
zu den deutfehen Sitz und Stimme habenden Reichs- 
ftänden nicht gehören.

Die Verleger haben auch diefes Jahr keinen Fleifsund 
keine Mühe gefpart — denn diefe Unternehmung koftet 
fie, wie wir mit Gewissheit wißen, jährlich mehrere 
hundert Briefe, um die vorgefallenen Veränderungen zu 
erhalten ; — um diefes gemeinnützige Werk feiner Voll
kommenheit fo nahe zu bringen, als es ihnen möglich ift; 
auch an befferem Papier und reinerem Druck über trift 
diefes Handbuch, wie wir mit wahrem Vergnüget? be
merken, die früheren Jahrgänge, und wir fiimmea voa 
Herzen in den irr der Vorrede geäufserten Wunfch ein, 
dafs nicht nur manche Regierungen und Kanzleien, die 
bisher, die der vorgefallenen Veränderungen wegen> an 
fie erlaßenen Briefe unbeantwortetgelaffen haben, in Zu
kunft die Herausgeber gleichfalls mit einer befriedigenden 
Antwort beehren, fondern dafs auch Liebhaber der Ge- 
fchichte und Genealogie fie mit genealogischen Beyträgen 
und Verbefferungen unterftützen mögten, weil nur auf 
diefe Art die wenigen Lücken zu ergänzen find, die man 
bin und wieder noch in diefem fchätzbaren Werke antrift»

Auf die vierte und zugleich letzt« Fortfetzung zu dem 
berühmten v. Madaifchen Thaler • Cabinet wird fowolil x 
beym Verleger diefes Supplements, dem königl. dänifchen 
privilegirten Buchdrucker, J. D. A. Eckhardt in Altona, 
als auch in den vornehmften Buchhandlungen Dsutfch- 
lands, die Subfcription bis zum Ende Junius d. J. ange
nommen»

Ein, im numismatifchen Studio merkwürdiger Thaler 
und Medaillen altg gewordener und vor einiger Zeit zu 
Hamburg verftorbener Autor verfchiedener grofeen Münz» 
Verzeichaiffe; auch Seibftfammler des unläbgft verkauften 
fehrraren Thaler-Cabinets hat gemeinfchaftlich mit dem 
fei Herrn Hofrath v. Madai. defien Correfpondent er 
war, ein wojilausftudirtes und mit unfägheher xVlühe ent
worfenes Manüfcript hinterlaßen, welches noch bey deffe» 
Leben als das vierte und letzte Supplement zu dem v. Ma
daifchen Thaler - Cabinet hat herausgegeben werden follen.

Diefer letzte vierte Nachtrag fängt da an» wo dec 
.dritte aufhöret, nemlich mit Nummer 7234» und gehet 
bis Nummer 8283.

Er enthält folglich 164p Thaler, die bisher noch nicht 
befchrieben waren.

Unter diefen befindet fich unter der Nummer 723l 
ein Thaler, welchen der fei. Autor noch v©r Nummer» 
I. des Madaifchen Hauptwerks rangiret wißen will, mit
hin «och älter feyn mufs, als bisher bekannte Thaler.

Am Ende diefes noch ungedruckten Supplements be
findet fich ganz nach dem Plaq und Styl des Mauaifcheo 
Werks: '

G; M I. Ver-



I. Verzekbniis det Ln d efer vielen Fottfetzung ent
haltenen Rthlr.

II. General - Verzeichnifs der. in allen werFyrtfetzun- 
gen des alten ganz vellftändigen Thaler - Cabinets ent
haltenen Namen der Perfonen, Provinzen und Städte, 
welches bisher blofs bey dem Hauptwerke war, aber den 
dreyen Fortfetzungen fehlte,

III. Regifter über die in allen vier Fortfetzungen auf 
den Thalern verkommend« Wahlfprüche uhd Denk- 
fchrifcen.

IV. Zufätze und Berichtigungen im erften und zweyten 
Theil , auch in allen dreyen Fortfetzungen.

Alles diefes wird hinreichend feyn, die numismatifche« 
Liebhaber einzuladen, den baldigft vorzunehmenden Druck 
diefes letzten Supplements, deffen Format und Schrift dem 
fchon edirten Werke ganz gleichförmig werden foli, durch 
zahlreiche Subfcription zu isnterftützen.

Der Subfcriptions - Preis für diefes Werk welches 
ohngefähr 30 Bogen betragen könnte, wird nur 3 Mark 
Hamb. Courant, der Ladenpreis aber 4 Mark feyn.

II. Antikritik.
In, No. 32. v. 28ften Jan. d. J. der allg. L. Z. glaubt 

der Rec. berechtigt zu feyn auf den unfeligen Gedanken 
zu verfallen, als ob der Verfaffer der Schrift: von der 
IV i c h ti g k e it der Chnrwoche', über diefes chriftl. 
Dogma eine Satyre fchreiben wollen, und braucht den 
Ausdruck c r a jf welcher bey einer nur blofs gutgemeinten 
theol. Schrift fchon höchft Ueblrfs, bey einer S^irift aber 
d‘ie ganz in einer der heil. Schrift eigenthi^ml; Sprache 
abgefafst ift, einem jeden Chriften gottesläfterlich fcheinen 
tnufs. Ich bin nicht felbft der Verfaffer, aber ein Freund 
deflelben ; er weifs nicht, dafs ich diefes fchreibe, aber 
ich weifs und ich kann das vielleicht irre geführte Publi
cum hier eines andern belehren, ich weifs, fage ich, dafs 
es dem Verfaßet ein Ernft ift, den Tod des Herrn zu 
verkündigen; er hat fich auch bereits durch mehrere 
Schriften um das Chriftenthum verdient, und nie eine 
Satyre darauf gemacht; Ich kenne den Rec. nicht; nach 
diefem feinen Tone zu urtheilen, bin ich auch nicht be
gierig. feine Bekanntfchaft zu machen , und, wenn er in 
feinen hier geäußerten Grundfätzen beharret, wünfche ich 
auch weder in diefer, noch in jener Welt mit ihm zu- 
fammen zu kommen, Ift’s ein Schullehrer, wehe fei - 
oen Schülern! ift es gar ein Prediger, wehe! dann feiner 
ganzen Gemeine > die fo fchlecht mit ihm yerforgt ift 
dafs fie von ihm irre geführt wird, dann mag wohl von 
ihm gelten was Gal. 1. v. ß. fleht.

Sollte aber Rec. ein 'Freund der Wahrheit feyn und 
einen wahren Beruf fühlen, diefen der heil Schrift ge- 
mäfsetj Ton anzugreifen , uns darüber aufzuklären , und 
eines beffern zu belehren , cy ! fo braucht er nicht im 
Dunkeln zu bleiben ■; ich rufe ihn hiermit auf, etwas un- 
ter feinem Namen iu der allgem. Lit. drucken zu laßen 
wider das K. Pr. Rei. Edict, denn diefes fpricht in eben 
dtevku Ton«. Ift fein Glaube, rechter Art und hält, feine Got

tesfurcht die Probe, fo wird er fich doch durch keine Men- 
fchenfurcht abhalten laffen! recte facienda neminem 
timens! Ift er in K. Pr. Landen, D verliert er-zwar fei
nen Dienft und kommt aus dem Brodt, aber dafür bauet 
er fich eine Stufe im Himmel, und diefen Spruch: man 
feil Qott mehr gehorchen als den Aienfchen läfst er doch 
wohl poch gelten !

Antwort.
. Nichts weniger hatten wir wohl vermuthet, als dafs 
die in der obgenannten Fuecenfion ausgezogene Stelle aus 
der ebenfalls genannten Brofchüre nicht Beweifes genug 
zu der Behauptung feyn füllte, dafs in diefer Schrift der 
craffeße Begriff von ErlÖiüng vorgetragen würde. Der 
Verfaffer obiger Antikritik behauptet fogar“ die ganze 
Schrift fey in einer der heil. Schrift eigenthümlichen 
Sprache abgefafst.«* Alfo ift es auch Ausdruck der Bibel, 
dafs der menfchliche Karger durch die Sünde durch und 
durch vergiftet fey; dafs ein fchrecklicher. Zufammenhang 
mit den bofen Geiftern ftatt fand, die ihr Werk in den 
Menfchen hatten ; oder will man noch mehr Belege als 
in der Recenfwn, wo es der Mühe nicht werth fehlen, 
weitläuftiger zu feyn ? „Kein Blutstropfen ift zu finden, 
der nicht fchwer von unfern Sünden. Sündig bin und bleib 
ich immer, aber in fein Blut gekleidt fchadet mir mein 
Siechthum nimmer. So bald wir fein Leiden und feinen 
Tod, die einzige und wahr? üniverfalarzney wider die 
Sünde in unfern Herzen ruhen laffen; fo können wir 
diefelbe, fobald fie fich in der Seele oder im Leibe mel
det, wie ein fchädliches und fchwaches Ungeziefer lösten 
wir können fie gleichfam kreuzigen. Jefus, der unter 
Höllenqualen des Leibes und der Seele als ein Fluch ge
druckt von der Sündenlaft der ganzen Welt geftorben 
hat uns auch vom Teufel und dem Tode erlöfst. 
Kommt der Satan, und fetzt mir heftig zu, halt ich ihn» 
für dein Wundenmahl und Zeichen, bald mufs er von 
dannen weichen, Er fprang ins Todes Rachen, uns frey 
und los zu machen von diefem Ungeheur. Unfer Sterben 
nimmt er abe, vergräbts in fein Grabe, o unerhörtes Lie~ 
besfeur? etc. etc.** Wie kann der Verf. wagen, das got- 
tesläßerlich zu nennen, dafs man folche Vorftellungen 
als die übertriebenften , craffeften Vorftellungen in ihrer 
Art angiebt? — Eefonders liebreich werden alle unfre 
Lefer dieAuffoderung an den Recenfenten finden, .etwas 
unter feinem Namen gegen das K. Pr. Rei. Edict. 
zu fchreiben, damit er, falls er in den K. Preufsifchen 
Landen lebte, feinen Dienft verliere und aus dem Brod käme. 
Diefe Aeufferung ift auch wohl fnichts von der darin lie
genden Beleidigung der K. jPr. Regierung zu Tagen, ~) 
dem Geifte des Chriftenthums, und den ausdrücklichen Ge
boten der Bibel gemäfs ? Nun mit iölchen Folgen hat es 
diesmal ohnehin ^eineNoth. Wir hielten nemlich diefe 
Schrift dem Titel nach: die Wichtigkeit der Churwoche 
für eine katbolifche Schrift, theilten fie daher einem 
angefehenen katholifchen Theologen zur Recenfion zu; 
und von diefem ift das abgedruckte Urt-heil,

Die Herausgeber der A» L- Z.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deulfclier Univerfitäten.
^ena.

en 3 Febr. vertheidigte Hr. Carl Chriftian Gotti* 
Amelung, aus Darmßadt, feine Inauguraldiffertat.

de mercuria folubili Hahnemanni. Das Programm von 
Herrn Hofr. Loder enthält: hiftoriae amputationum felici* 
ter mftituturum particula XIV.

D. 4 Febr. vertheidigte Hr. Bemh. Heinr. ^facobfen 
aus Lübeck, zur Erhaltung der medicinifchen Doctorwiir- 
de, feine Differtation ; de tumoriiiuf',cyfticis. Das Progr. 
vom Hrn. Hofr. Loder hat zur Ueberfchrift; hiftoriae 
amputationum feliciter inftitutarum particula XV»

D. 15 März vertheidigte Hr. Georg Chriftian Bon* 
hardt aus Darmftadt, feine Inauguraldiffertation: de vju. 
lienis verifitniüimo, Das Pregr. vom Hrn- geh. Hofr. 
Gruner enthält; Friderici van der Mye de morbis et ftjrn* 
ptomatiaus popuhrihus Bredanis opusculum HI.

D. März vertheidigte Hr. Chriftian Georg Ludw. 
Duisburg, aus der Graffchaft Schauenburg Lippe e zur 
Erhaltung der uie-nc, Dt>c or^vürde feine Differtac.» unter 
der Auffcbritc; ftftens ph.ijFlGpiu.n et pathologiam vteri. 
Das Programm vom Hrn geh. Hofr. Gruner enthält: 
Friderici van der Mye de rnorbis et fymptomatibas popula- 
ribus ßredanis opufcuium 1F".

D. 19 Marz venoeidigte Hr. Mag. Joh. Fried. Ernfk 
Kirften, aus uem Gotnaifchen mit feinemRefppndenten, Hn, 
Jo. Gotcfr. Auguft Sparr, ebenfalls aus dem Gothaifchen 
feine Differtation welche dijcrimen inter philofophiam criti* 
vam et ilogrnaticam enthält.

D. 27 Matz veitheidigte Hr. Jo. Theodor Wiechmann 
aus dem Mecklenburgifchen, feine Inauguraldiffertat.: de 
rnorbis typographarum ex vitae genese onundis, Das vom 
Herrn geh. Hofr. Gruner dazu verfertigte Programm ent
hält : Frider. van der Mye de Morbif et fymptoniatious ps- 
pularibus Bredanis Opusc. V.

Göttingen»
D. 3 März erhielt Hr. Cariftian Wilh. Dangevs aus 

dem Schaumburgifchen die1 medic. Doctorwürde »• nach
dem derfelbe leine Diff. in angin ie mal^nae aetiolggiam 

eique cawenientem medendi methädum inquirens. 6% 'Boges 
b. ßarmayer vertheidigt hptte.

D. 17. vertheidigte Hr. Carl Ludw. Wolff a. Liffa 
in Palen feine Jnäagural - Differtation de abufu balneorum 
frigidorum 3 Bog. 8. und erhielt die medicinifche Do 
etor - Würde.

D. 19. vertheidigte Hr. Jacob Georg Adam Warden* 
bürg aus dem Oldenburgif.chen feine Inauguraldiffertation 
de cataractae extrahendae methodo ndua 15 Bog. 4. und 
erhielt die Doctarwiirde in der Medicin und Chirurgie.

D. 31. vertheidigte Hr. Georg. Chriftian- J^attkaei 
aus Hamburg thefes jurif varius ohne Vorfitz und erhielt 
die juriftifche Doctorwürde.

II. Beförderungen.
Göttingen den 3 dpril 1792. Der bisher zu Erlange« 

geftand^ne Prof, Hr. Georg Franz Hoffmann ift von Sr. 
Königl. Majeftät zum jiiugften Prof, med, ord. ernannt 
und demfelben der hiefige botaBifche Garten anyertrauet.

UI. Todesfälle.
Göttingen. Den 15 März ftarb der Hr. Hofr, und 

Prof. iur. ordinär. Joh. Nicol, KÜckert an einem bösarti
gen Fieber, woran er nur vier Tage krank gewefen. Er 
war 1732. im Schwarzburgifchen -gebühren, hat in Jena 
Theologie und nachher Jurisprudenz ftydiert und ift i759- 
Doctor der Rechte dafelbft geworden. 1764. kam er als 
Prof- iuris ordin. nach Rinteln und 1784« al* Hofrath 
nach Göttingen.

IV. Oeffentliche An ft alten.
Wien den 15 §fan, 1^92. Die Kreis - Schulcommif- 

färe, deren Aufhebung , weil fie aus der Caffe der Stände 
bezahlt werden-, diefe verlangten, find von dem Kaifer 
nicht nur beßätigt worden, fondern haben auch zur ße- 
ftreitung der Reifekoften ein» Zulage erhalten.

V. Vermifchte Nacliricliten.
Wien den 1© Bec. U91’ Herr Hofrath von Birken* 

flock , der feither bey der nun aufgehobenen Studienkom- 
mifiion angeßellt war, ift nun zum Referente» in Stu
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dien fache« bey der bohmifeh - öftreichifchen Hofkanzley 
ernannt worden,

Die durch den Tod des Freyherrn von Sperges .erle
digte Stelle eines Priits der Akademie der bildenden Künfie 
ift von dem Hn. Staatskanzler Fürften *ow Karnitz, als 
Protector derfelben, dem Hm Grafen von Kobenzel ange- 
tragen, und von diefem angenommen worden.

An die Stelle dos. verftorben?n Hofrath und erften 
Cuftos der Hofbibliothek, Edlen von Schwandner, ift der 
bisherige zweyte Cuftos H. J)eni$ zum Hofrath? und erfte< 
Cuftos ernannt worden.

Bückeburg den i März 1792. Der Hr. D. Froriep, 
welcher während feiner bekannten Suspenfion, fich nur 
elften kayferlichen und Beicht-Superintendenten genannt, 
hat jetzt wirklich aufgehört in der Graffchaft Schaumburg- 
Lippe Superintendent zu feyn. Er und feine beiden Mit- 
fchuldigen, der gewefene Paftor Raufchenbufch und Meyer 
find dem eingeholten Urtel zufolge ihrer Aemter ent fetzt 
und erftere beyde — da der gewefene P. Meyer von 
felbft fich außer Landes verfüget — auf die Gränze der 
Grafschaft gebracht, dis fie fämmßich fernerhin meiden 
müßen.

LITE R,A RISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Um den fortdauernden Klagen mehrerer Bücherliebha« 

her abzuhelfen, die fich befekweren, das unfre Deutsche 
£ncykl'jpädie , «der dai allgemeine Real - Wörterbuch aller 
Kilnjle unä Wiffenf. haften, fo billig- auch der Preis der 
einzelnen Theile wäre, doch durch die Zahl der Bände 
beym erften Ankauf, für die Börfe des minder bemittelten 
Liebhabers eine etwas beträchtliche Ausgabe fey ; um, 
fagen wir, diefen Klagen, fo viel an uns ift, abzuhelfen, 
zeigen wir hierdurch an, das wir tms entfoMoflen haben, 
das, benannte Werk, woven der löte Band vor einigen 
Monaten enchien und dgßen l*r Band, — fo wenig fich 
auch bey ähnlichen Unternehmungen mit Gewifsheit et
was verfprechen läfst, —■ nach Fnngßen d. J, herauskom
men wird, bis Ende des laufendenjähres im Pränumerations- 
fireis, und zwar jeden Band um 6 fl. 45 kr. zu erlaßen;: 
fo dafs die fertigen 16 Bände, nebft 1 EL So kr. Vor
auszahlung auf den 17 Band, zufammen nicht mehr als 
jc9 fl. 30 kr. koften. Der Ladenpreis, der nach diefem 
verfloßenen Termin wieder eintritt, ift 9 fl. für den 
Bänd. — Die erfte Lieferung der Kupfer — nach 
welchen man fich fchon mehrmals erkundiget hat — würde 
ihrer Vollendung ziemlich nahe feyn, wenn der Tod des7 
Udirdigen Herr Geh. Raths Böhm's in Giefsen, fdeflen Au* 
denken auch uns ewig unvergefslich feyn wird,} der fich 
der Beforgung und Herausgabe »der Kupfer aufs freund- 
Ichafdichfle unterzogen hatte den Fortgang derfelben nicht 
auf einige Zeit unterbrochen hätte. Diefe Arbeit ift rn- 
Äwifchen jetzt wieder von Neuem im Gange, und da mit ihrer 
Beendigung unfer eigenes Intereffe aufs genauefte ver- 
jfcunden ift; ft> werden wir fchon deswegen, wenn wir 
auch den Beficzern untrer Encyklopädie nicht, fo viele 
Piückficbten fchuldig wären, die balumöglichfte Erfchei- 
jnung der Kupferbände uns heftens angelegen feyn laßen.

Frankfurt am Iten Marz l.. .
Varro n trapp und Wenner.

Frankfurt am Mayn, b?y Varrentrapp und Wenner 
ift vor kurzem erfchienen : Fopt f Prof. m Mainz) Ueber 
die europdifche Republik. 5t Thl. gr. g. 1 €>4- ohne Titel 
und Vorrede» Mit dief<?irt fünften Tneifts dv-r zugleich
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eine Kupfertafel und den Inhalt der vorhergehenden vier 
Theile enthalt, ift diefes fchätzbare Werk ganz geendigt. 
Man kann es nach dem Urtheile des fachkundigen Publi* 
kums eine hiftorifche Entwickelung der heutigen Ver- 
faflung von Europa, oder (vielmehr eine Darftelhtng des 
politifchen Grundfätze und Verhäisnifie der euröpäifchen 
Volkerfchaften nennen, indeai die wichtigften Begeben
heiten unferer Zeiten darinn in einem Raifonnement ent. 
weder angeführt oder geahndet vorkommen. Der Ver- 
faffer giebt in der Vorrede zum dritten Theil felbft fol
genden Plan davon an.

I. Der bürgerliche Men fch bedarf, um das bürger
liche Leben froh und in Ruhe geniefsen zu können, der 
bürgerlichen Sicherheit. Diefe können ihm nur guteGe- 
fetze und eine gute Konftitution gewähren. Wie weit es 
hierin die Europäer gebracht haben, zeigt der erfte Theil.

II; Ift dem bürgerlichen Menfchen Sicherheit gewährt, 
fo wird feine erfte Sorge feyn, den Genufs des bürger- 
liehen Lebens zu vermehren. Diefes kann nur durch 
die Erwerbung eines gröfsern Reichthums gefchebe». 
Der zweyte Theil handelt demnach, von der Grobe t der 
Erwerbungs - und Vertheilungsart der euröpäifchen P^ich- 
thümer.

HI. Vom Brode allein lebt aber der bürgerlicheMenfch 
hicht; fondern noch eine unzählige Menge vonMeinungen, 
Gefühlen, Beftrebungen, Zwecken und Gedanken füllen 
fein Leben aus; ja viele davon find entweder die-S; ützen 
oder Störer der bürgerlichen Form. EineDarfteh’u.ng fi{.T 
Hauptarten davon ift alfo der Inhalt des drh.envTheiles.

IV. Unfre Gedanken und Gefühle, unfer Glück und 
Unglück, unfre Handlungen, ja die ganze bürgerliche Form 
hängt von der Erziehung ab, die wir erhalten. Diefe- 
Erziehung richtet fich aber meiftens nach den Meinungen 
und Wahrheiten, die die Lehrer-und Gelehrten £ im 
weitefteti Verftande} in der Welt ausßreuen. Das vierte 
Buch ift daher dem Gelehrten und Erziehungswaien der 
euröpäifchen P«.epublik gewidmet»

V. Die manfchlichen und bürgerlichen Verhälttiiffe 
können zuweilen theils durch Lift, theils durch Gewalt, 
fo verrückt und ungleich feyn, dafs fie durch eine ge- 
waltfam« Operation wieder zurecht und in ihr voriges

Gleich-



Gleichgewicht gefetzt werden muffen. Mit dem euro- 
päifchen Kriegsfyftcme befchliefst endlich der fünfte Theil 
das Ganzem

■* Frankfurt am Mayn , bey Zarrentrapp und IVenner, 
ift erfchienen : A, Th, Sommerirg, vom Baue des menfch- 
liehen Körpers; 5 Thie. gr. g. Erfter Theil, der die 
hnoclieniehve auf 44g Seiten enthalt. Zweyter Theil, 
ßiinderlehve, auf §6 Seiten- .Dritter Theil, ßluske1lehr?t 
auf 32g Seiten, Fünfter Hand (Aenn der vierte, der unter 
der Preffe ift, enthält die Lehre von den Gef äffen') Ner- 
ventchre, auf 34-8 Seiten.

Wir erinnern uns nicht, im Deutfehen bis jetzt ein 
Originalwerk gefehen zu haben , das in einer fokhen ge« 
drängten Kürze fo vollftändig und deutlich wäre, und 
welches fo viele Sorgfalt im Stile verriethe. Die meiften 
deutfehen Werke über diefe wichtigen Lehren find fo 
nachläfsig und in einer fo fchlechten barbarifch Jateinifch 
deutfehen Sprache gefchrieben, dafs es das Anfehen hat, 
als wenn man fich mit Fedanterey brüften, oder vor- 
fetzlich unverftändlich feyn, und alle Liebhaberey bey 
Leuten von Gefchmack. und Erziehung für diefe wichtige 
Wiffenfchaft unterdrücke« wollte. Es ift nicht zu viel 
gefagt, dafs die trockene Methodologie allen V^rftand aus 
der phyfifchen Kenntnifs unfers Körpers auszufchliefsen 
fehlen. Da der Verfafler Phyfiologie zugleich mft der 
Anatomie verbindet, fo mufste freylich alles, felbft für 
Dilettanten und fogar für Layen unterhaltender werden. 
Schon diefes wäre alfo ein Verdienft des Verfaffers, wenn 
er auch nicht überall fehr viel Neues, dellen er nicht 
einmal in der Vorrede erwähnt, eingewebt hätte. So 
müfsten wir nicht, dafs Jemand vor ihm auf eine foein
fache Art alle Eigenfchaften der Knochen aus den Befland- 
theüen derfelbes hergeleitet hätte; dafs man die Ordnung 
ip Eintheilung des Gerippes fo leicht gemacht; dafs man 
fo viel Auswahl felbft bey den Namen der Knochen an- 
gewendet hätte. Neu ift die Vereinigung der fo ver- 
fchieden fcheinenden Meinungen über dis Knocken- 
hildung, desgleichen das über die Wiederherfteilung be- 
fchädjgcer, und über die Verfchitdenheit der Knochen 
nach den Krankheiten Gefagte. Dafs die Befchreibüng 
der einzelnen Knochen ausführlich ift, läfst fich erwarten. 
Vorzüglich forgfältig aber‘find die Artikel: Sch edel über
haupt , Zähne, Kückgrath, Ihorax, Becken, Zufammen- 
fiigung und Vergleichung oder Gliedmaffen ansgearbeitet.

Auch in der Länder lehre find die Verbefferungen lehr . 
merklich, indem man alles verhältnifsmäfsig darftellte. 
Wir tibergehen dis UluskeUehre, worin man aufser voll- 
fiändiger Phyfiologie noch die verfchiedenen Arten der 
Fortbewegung des Körper ■> , als Gehen» Springen u. f. f, 
fchildert, um nur noch zu tagen , dafs die meiften und 
wichtigften neuen Sachen, die wir hier unmöglich felbft 
im Auszuge liefern können fich in der Behre vorn Him 

den Nerven befinden»

Frankfurt am Mayn, bey Varrehirdpp und iVewrte'r 
ift ganz kürzlich erfchienen : Der Geift des allgemeinen 
tun! pofiüve» Staatsrechts der unmittelbar freyen Reichs-

ritterfchaft in Schwaben, Franken und ant. Rhö’ni ftc. ii» 
diner Reihe von zwölf Tabellen bearbeitet von i hil. 
fPoUftidt, Reichsfreyherrl. won Grafciüagifchen Sekretär. 
Fol. 1 P.. 15 kr.

Diefes interefente Wcr’4 ift Sr. Excelienz tfsm Herr?» 
Domdechant zu Mainz etc., Reichsfreyherrn von I'ichen- 
bach, gewidmet, und vorzüglich zum Gebrauche junger 
Edelleute .und ritterfcliaftlicher Käthe und Beamten 
Publicum. mitgetheik worden. Da hierum die gcti-ö 
Reichsritterfchaftliche Staatsverfaffung» welche in dr-rt 
Ritterordnungen und andern Werken zerftreut ift, ,kie 
wenig Mühe überfehen werden kann ; fo werden d»efe 
fyftematifcheu Tabellen auch andern, als .ritterfchaftliche» 
Gefchäft&männern, einen angenehmen Dienft lüften.

Frankfurt Sin Mayn, bey Zfotwhfrapp und 
ift fo eben fertig geworden:-D.-Enft Schwabens, (Hofr 
medkas und Prof in Giefoeu,) Zuruf an die Landteide, 
die Ru’.-r betreffend. 1792.4 Buffen in §■ kr. Abermals 
ein fehr fchätzbarer Bey trag zur Verminderung des orerifch- 
liehen Elends, befcnders unter dem Landvolk, das fo. 
manchen .Krankhaften unterliegt, weil es den Rath einee 
vernünftigen Arztes entbehren mufs, und was noch fchlim* 
mer ift, in der Noth gewöhnlich Hülfe bey Quackfalbern 
fucht. Diefe kleine Schrift ift dazu beftimmt, den Mangel 
eines guten medicinifchen Bathes, fo viel es auf diefe 
Art gefchehen kann , zu erfetzen ; und ob fie gleich keine 
eigentlichen Rezepte enthält, die ohnehin bey jedem, nicht 
immer vorherzufehenden, Zufall des Patienten einef 
Aenderung bedürfen, fo wird fie, .wenn die vernünftigen 
Vorfcbläge, die fie enthält, befolgt werden , mehr thu«; 
als heilen, fie wird dem Uebel vorbeugen. Zu wünfehen 
wäre es, dafs Obrigkeiten diefe Schrift, die fo mancheö 
Menfchen Leben retten kann, wie das BeckeRjche NochU 
und Ilülfsbüchlein, ihren Unterthanen unentgeldlich aus« 
(heilen liefsen. Die Schreibart ift fehr faßlich, und de< 
Druck rein und korrekt.

II. Venmfchte Äclirichterii '
Zur Nachricht.

Btsner habe ich zu den bekannter Weife'gegen mich vfofa 
gebracinen Befchuldigungen gefchwiegen ; mit dem Veften 
Entfehlufs, ferner nnd immer zu fchweigen. Da ich aber 
in der Gothaifchen gelehrten Zeitung mit Erftiuneirnicht 
nur die Umftande der, leider! in meiner Kirche gefche- 
henen Stöhrungett ganz- falfch erzählt; fondern auch eine 
jener unzählbaren Befchu^digungen Wiederholt lefe; fo 
glaube ich meinem Amte , meinet Gemeine und meinen 
auswärtigen- Gönnern und Freandeii fchuldjg zu feyif, 
ein W oft zu reden ; zümahl j da vielleicht manche fernere 
Verfündigung, weiche die Weitere Verbreitung diefer An-, 
dichturigen veranlaßen würde hierdurch, verhütet- werden 
kann- ■;

ich bezeuge alfo mit ruhigem und freüdigem Ge
griffen, dafs fo ■ wohl das in der genannten Gotha,fvhea 
Leitung, als alleä übrige eben fo arge und noch ärgere 
defien ich befchuldiget Werde, Unwahrheit und Andichtung 
ift i dafs ich mich, im Fall es meine Vorgefetzten nöthig 
fänden, der fcharfften Unteriuchung zu unterwerfen be» 
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feit bin; dafs ich endlich viel zu grafsön Refpect für 
das göttliche Wort, für die Würde des Amts eines Predi
gers und fiir den Zweck des Predigers habe, als dafs ich 
mir irgend etwas dergleichen je hatte erlauben können, 
was dem .^ppttey gereichten Anlafs und Nahrung geben 
müfste.

Ich darf mich getroft auf das Zeugnifs meiner gan
zen Gemeine, die mich feit 13 Jahren predigen gehört 
hat, berufen ; und enthalte mich übrigens alles Urtheils 
über die Ab fichten der Erfinder diefer Läfterungen ; fon
dern ftelle es dem anheim, der Herzen und Nieren 
forfchet, und der allein recht richte.!,

Berlin den aiften April 1792.
Johann Jänicke, 

Evangelifch Lutherifcher Prediger, bey 
der Böbipifchen Colonie alhier,

III. Preisfragen.
Zweyte mufikalifche Preisaufgabe.

Wir haben für die beften Kompoßtionen eines Miferere 
wieder die nämliche Summe von 20 Dukaten als erften 
Preis, und von 10 Dukaten als zweyten Preis erhalten, 
W’ozu den. Herrn Konkurrenten bis den iten Juni 1792. 
der Weg offen fteht.

Das Miferere foll von 4 Solo -Singftimmen und einem 
vierlUmmigen Chor vorgetragen, von 2 Violinen, 2 ßrat- 
fchen Violonzel und Kontrobafs von 2 Hcboen, 2 Flöten, 
2 Waldhörnern, 2 Klarinetten, 2 Fagotten, die alle mit 
Solo’s abweclifeln , begleitet werden, aus weuigttens ip 
Stücken und 2 Fugen beftehen, aber ohne Homologie 
endigen-

Die verfchiedenen Gefichtspunkte, aus denen man 
die eingefchickten Kompoßtionen beurtheileij wird, find 
folgende;

1) Plan;
2) Stil;
3) Grammatikalifch« Richtigkeit;
4) Kontrapunktifche Ausarbeitung;
5) Lage der Chorßimmen ;
fr) Gelang der Soloftimmen ;
7) Inftrumentalfatz im Allgemeinen ;
g) Behandlung der Solo, befonders des Bafsin» 

ftrumeste im Detail;
9) Ausdruck;
10) Rhythmus;
n) Deklamation;

. 12) Gefchmack.
Da vom Magniftcat, als der erften Preisausgabe, die 

Herren Preisträger in dem nachftehenden Avertiflement 
bekapnt gemacht werden ; fo hoffen wir dadurch den Eifer 
und Fleifs mehrerer Herren Konkurrent!! aufzumuntern, 
und fo, wenn auch nur mittelbar, der Kirchenmußk, die 
dem gänzlichen Verfalle immer näher kam, einigermaßen 
aufzuhelfen.
Allo Einfendungen gefchehen, wenn die Kompoßtionen mit* 
kankurire» fallen , fchlechterdings p.t,ftjre!i*.

Frankfurt, am 1 Februar 1792,
Vorreatrapp- und Wennerfcho

Buchhandlung,

Mufikalifche Preife,,
Nach dem vorläufigen Unheil, das wir von dem Herr» 

Preisgeber fo eben erhalten, um es den Herren Konkur
renten bekannt zu machen, entfprechen die eingehom- 
meneu Kompofitiouen des Marianifchen Lobgefanges; 
JMagnificat anima mea Dominum, nicht ganz der Abficht,’ 
die er in der Ankündigung fehr deutlich erklärt.

Zwey Verfetten zeichnen fich vom Gewöhnlichen aus, 
und diefe follen in Zeit von drey Monaten Q begleitet 
vom ausführlichen Urtheil und praktifche Verbeflerung 
mehrerer Stellen aus den Preisfchrifcen) im Druck er- 
fcheinen, deren beide Verfaßet jetzo gleich die Preife 
in Geld bey uns in Empfang nehmen können, und auf 
24 Exemplare Druck und Stich Anfpruch haben.

af Einem Ungenannten, znit dem Motto: Scribimus 
indocti doctique, ift der erfte Preis von 20 Dukaten oder 
igg H. — und

bj dem Herrn Mußkd irektor Knecht in Biberach, mit 
dem Motto: Omne tulic punctum, qui mifcuit utile dulci, 
der zweyte Preis von io Dukaten oder 50 fl. — zuerkannc 
worden.

Um Aufmunterung zu erregen, und die Kennteifs der 
Harmonie zu verbreiten, hat der Preisgeber dem Herrn 
ff, G, Portmann > Collaborator und Cantor am Fiirjilichen 
Gymnafium zu Darmfladi, mit dem Motto: Medium te- 
nuere beati, der in ßiefsenden Stile alle übertroffen hat, 
nur im Pathetischen zurückgeblieben ift, 12 Exemplare 
Druck und Stich vom ausführlichen Urtheil, fobald es 
in den Zeitungen als fertig aagekiüidigc feyn wird -r- 
dann jedem Konkurrenten ohne Unterfchied ein Exemplar 
beftimmt, welches wir ge'gen Vorzeigung des beyunsregi- 
ftrirten Motto's, die aber fcblechterdings pofif,ey ge. 
fchehen mufs, unentgeltlich verabfolgen laßen,

Inskünftige werden alle Herren Konkurrenten erfticht, 
lauter faubere, auf rein Papier und korrekt gefchriebene 
Partituren einzufenden, auf dem Titelblatt das Motto 
mit dem verfchloffenen Namen nicht nur anzukleben, (\vo- 
bey es leicht abfallen kann,) fondern die ganze Seite zu 
verpetfchieren, ferner auf der erfteu Mufikfeite das näm
liche Motto zu wiederholen, und nicht ein neuqs (wie 
es einmal beym Magnlfcai gefchah) zu fetzen, damit aller 
Unordnung, die durch folche Verwdhrlofung unvermeid
lich wird, vorgebeugt werde.

Der nämliche Preis von 20Dukaten und io Ducaten 
für das Accefßt, ift auch für uie hefte Kompofition des Mi- 
ferere von dem erften Preisgeber wieder ausgefetzt worden. 
Die Bedingungen und mußkalifchen Eigenfchaften diefer 
Kompoßtionen haben wir bereits im. vorigen Jähre durch die 
Zeitungen bekannt gemacht, und wiederholen fie hier 
nochmals. Die Zurückkunft der durchgefallenen Kom- 
poütionen des Magnißcat, fo wie die Erfcheinungen der 
gekrönten Preisfchriftcn machen wir durch die Zeitungen 
bekannt, und verbitten uns deswegen .Ile unnothz^en Nach
fragen , zu deren Beantwortung wir keine Zeit haben,

Frankfurt am Mayo, den 1 IcOruar 1792.
Varrentrapp- tn,u Wennerfche 

liucuhandlung.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfcher Uuiverntäteii»
Halle.

Den 4ten Febn vertheidigte unter dem Vorfitze des 
Hn. Prof. Med. ordinär. Dr. Reil feine Deputation 

De morbis venereis, obfervatioifihus etc. Herr ^'oh.Friedr. Rothe 
aus Halle, und erhielt hierauf die medic.Doctorwürde. 
Die Difputation ift b. Hendel auf 2 B. in Sv® gedruckt

Den 20 Febr. difputirte zu Erhaltung der medic. 
Doctorwürde unter demfelben Verfitze, der Candidat. 
med. Hr. Augu-l Luduf. Nied, aus Havelberg in der Prieg- 
rütz. Die Deputation Aienfirans variolarum fpurtarum, ex 
Warum pure ortum ift b. Hendel 2| B. 8 gedruckt.

Leipzig*
Am 3ten Februar difputirte, unter dem Vorfitz 

des Hrn. D. Ad. Mich. Birkholz, der Baccalaur. 
Medic. llr. C. D. Bövius a. d. Laufitz über feine Dis- 
putation, welche den Titel hat: Semiotices pathologicae 
Ridigerianae fpecimen, und erlangte dadurch die medi- 
cinifche Doctorwürde. Das bey diefer Gelegenheit g$- 
fchriebene Programm des Hrn. D. floh. Gottlob, Haafe 
ift die commentatio altera de hernia a diuerticula tntefttni 
ilei nata

Wegen des kurz vorhergegangenen Examens des 
Hn. Hans Heinr. Adolph von Bodenhaufen lies der Hr. 
Ordinär, und Appellat. Rath, 'D. Bauer am Sonntage 
Septuagefimae ein Program anfchlagen , welches enthalt: 
Refyonforum iur. fNnum de Difcretionis, inter eivile dis- 
pendium et poenam, interdum non indubiae, neceffitote.

Am 9ten Febr. difputirte Hr. J.oh. Chriftian Knötzfch^ 
ker J. V. Baccalaur aps Freyberg über feine Differtation 
aufut pontificum Romanovum vicariatum S. R. Imperii ßbi 
arrogandi, exercitatio iuris pybhci, und erhult die jurilt. 
Doetor - Würde. Der Hr. Affeft. D. Auguft Friedl ich 
Schott fchrieb als Procancell,. bey diefer Gelegenheit ein 
Programm, welches enthält cammeptationis de hereditote 
abfentium ob mortem praefumtam, jure Sax» Electorali rite 
acquirenda t partem Imam.

Am 23 war die disjahrige Magifterprometion, und 
es erhielten folgende 17 die philofbphifche Magifterwürde 

davon die 11. erftern fchon durch Diplome Öffentlich für 
Magift'ri Waren erklärt worden, die 6 letztem aber, nach 
yorhergegangeaen Examen, bey der Magifterpromotion 
felbft die Reckte des Magifterii erlangten:

Chriftian Heinr. Höfer aus Schneeberg, Joh. Chri. 
ftoph Leop. Reinhold aus Leipzig, Joh. Chriftian Dols 
aus Golzen in der Laufitz, Joh. Gottfr. Seume aus 
Knautheyn, Samuel Gotti. Linde aus Thorn , Joh. Friedr. 
Edelmunn aus' Königswalde, Joh. Chriftian RofenmüHer 
aus Hefsberg in Franken, Heinr. Aug. Rothe aus Dres- 
den , Gottfr. Heinr. Schäfer aus Leipzig, Chriftian Gottfr. 
pan. Stein aus Leipzig, Chriftian Ludw. Sebas aus Hen
nersdorf in der Lanfitz, Joh. Gottlob AMer aus Zwönitz 
Francifcus Gottlieb Netto aus Hartenftein, Romanus 
Adolph Hedwig aus Chemnitz , Joh. Philipp Märker aus 
Reinsdorf in Thüringen, Friedr. Wilh. Ehrenfried Rofi 
aus Bautzen , und Joh. Carl Gottlieb Mann aus Taucha.

Bey diefer Gelegenheit fchrieb Hr. Prof. Seydlitg als 
Decan ein Programm de caufis dißenfionum in rebus meta- 
phyjicis. Der vom Jin.. Prof Eck darzu verfertigte Pane- 
gyricus fiwd Elegt in mortem dnnae Ludovicae Karfchiae 
und es find denselben die Lebensläufe der 17 Magiftro- 
rum angehängt.

Am 3ten März hielt Hr. Mag. Chriftian Friedr. Ru. 
diger, welcher von Sr. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen 
als Obfervator bey der hiefigen Sternwarte angeftellt wor.’ 
den ift, zum Antritte der ihm ertheilten extraordinären 
philofophifchen Prufeflur eine Rede, und lud dazu durch 
ein Programm ein : de eßectu refvactionit in ortum et occa- 
fum fieHarum computando.

Am 22ten difputirte Hr. Mag. Auguft Adolph (Pendler 
aus Leipzig, fine Praefide über feine Diflertation: hifto- 
ria iuris civilis de teftamentifactione mulierum, dißertatia 
prima jxnd .erhielt darauf die jur ift. Doctorwürde.

Am 2Sten vertheidigte im philof. Audkorio Hr. Mag. 
Joh. Gottfr. Seume aus Knauthayn, mit feinem Refpon. 
Renten, Hrn. Carl Salomo Zachariae Studiof. Jur. aus 
Meifsen, feinie Difputation > welche den Titel hat: arma 
veterum cum nofiris breviter comparata, und welcher ein« 
deutfehe Ueberfetzung des Anfangs von F'oungs evfier 
Nacht angehängt ift* Er erhielt dadurch das Recht auf

Q) M hie* 
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hiefiger Univerfität philofophifche Vorlegungen öffentlich, 
zu halten.

Am ;oten hat Hr. Chriftian Friedr. Richter, Medici- 
nae Baccal. aus Zittau feine Difputation de infanticidio in 
artis ebftetriciae exercitio non femper euitabili, fine Praefide 
vertheidigt, und hierauf die medicinifche D&ctorwürde 
erhalten. Bey diefer Gelegenheit febrieb Hr. D. Joh. 
Carl Gehler als Procanzler, ein Programm: de capitis foe- 
ins, in partu oblique fiti, apta Jolutione Pars hna«

IL Beförderungen.
Hr. de Lukka ift als außerordentlicher Lehrer der 

Statiftik an der hohen Schule zu Wien ernannt und dem

4Ö S

Hrn. Profeffor Watteroth an die Seite gefetzt'worden. — 
Sehr zu wünfehen wäre es, dafs der Plan, auch äußerer» 
deutliche Lehrer anzuftellen, zur Beförderung des Eifers 
auf allen oft erreich ifchen Univerfitäten eingeiuhrt wiiras.

Se. Mäjeftat der König Franz haben der. um dis 
Öfterreichifche Staaten fo fehr verdienten und von jedem 
Gelehrten gefchätzten Freyherrn von Martini zum wirkli
chen Präfidsnten der oberften Juftizßelle zu ernennen 
geruhet.

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In einigen Wochen wird bey mir folgende für den 

gegenwärtigen Zeitpunkt fehr intereffante Abhandlung 
*die Preße verlaßen :

Äurze DarfieUung der Rechte und Pflichten einet Kur- 
fürften von Mainz während des Interregnums von Th, 
A. Hartleben, der Rechte Doctor, der Kurmainzi- 
fchen Juriften - Fakultät Affeffor etc.
Auah find bey mir Exemplarien der von dem nehm- 

Hebe» Herrn Verfaßet zu Wetzlar herausgegebenen Er
läuterung der nach reichskammergerichtlichen Grundjätzen 
noch unerörterten Rechtsmaterie von Requißtionen etc. zü 
haben.

Regensburg den ipten April 1792.
P. C. Keyfer.

Anzeige-
Wenn fchon ganzTeutfchland mi-t periodifchen Schrif

ten überfchwemmt ift , und eben bey der Menge man
ches gute Journal gleich im Aufkeimen erftickt, fo fcheint 
mir doch ein Mangel an folchen Journalen vorhanden, 
die der Aufklärung ganz befhmmter Theile von Wif- 
fenfehaften gewidmet find, und vielleicht unternehme 
ich keine undankbare Arbeit, wenn ich dem heutigen 
Privatrechte, welches ohnedem noch einer beträchtlichen 

-‘Ausbildung bedarf, ein eigenes Journal weyhe und diefes 
■^zugleich fo einrichte, dafs Unterrichter und Advocatcn, 
von denen gewöhnlich der meifte Theirtheils wegen Mangel 
der nöthigen Mittel, theils wegen überhäufter Eerufs- 
gefchäfte von der ganzen litemrifchen Welt abgefchnitten 
ift, auf eine leichte und bequeme Art mit den Fortfchrit- 

-teu bekannt werden, welche von Zeit zu Zeit in diefen 
Rechisitieile gethan werden.

Unter dem Titel :
Journal für Privatrecht 

foll künftig diefe Schrift erfcheinen und alle Monath ein 
Heft von 8 — «o Bogen äu gegeben werden, deren vier 
^aen awo^cJwa. Das ganze Work, welches jährlich 

mit einem Regifcer verfehen Wird, hat folgende Haupt, 
rubricken:

l); Recenfionen der allemeueften Schriften, welche 
für (Sivil -Criminal- und Policey- Recht erfchehien, 
mit bündigen und kernhaften Auszügen.

2) Einzelne Abhandlungen zur Erweiterung des Civil- 
Criminal - und Policeyrechts, welche von Heft zu Heft 
abwechfeln. So viel möglich werden die Materien 
in fyftematifchar Ordnung, die des Givilrechts nach 
der Ordnung meines Lehrbuchs, die des Criminal - 
.und Polizeyrechls, nach, demjenigen Syftem, nach 
dem ich feit Jahren fchon ein Lehrbuch des Criminal- 
und Policeyrechts bearbeitet, eingerückt. Sämtliche 
Abhandlungen werden in einem folchem Ton und in 
einer folchen Form gefchrieben, dafs Advocaten fn- 
gleich in ihren Streitfehriften praktifchen Gebrauch 
machen können.

35 Berichtigung folcher Controverfen diefer P.echts- 
theile, die täglich in foro Vorkommen. Oft haben 
beyde Theile gleiches Recht weil fie den Gegeuftand 
aus verfchiedenen Gefchichtspunkteu betrachten.

4> Erläuternde Auffätze über das neue Preuffifche 
Gefetzbuch.

■53 VerfthlägÄ zu dem neuen Gefetzbuch in Chur
fachfen.

Der Jahrgang diefes Journals koftet 4 Rthlr. Sächf. 
Damit ich aber wegen des Aufwands gefiebert wer- 
de; fo wähle ich den Pränumerations - Weg Jeder 
der fich für diefes Unternehmen interefliren will, wen
de fich mit .halbjähriger Vorausbezahlung an die 
nächft gelegene Buchhandlung, ured fämmtliche Buch. 
Handlungen an die Akademifche Buchhandlung in Jena, 
oder das zunächftgelegene Pofiamt und fämmtliche R. 
Poftämter, an das löbl. R.eichspoftamt zu Jena, fammtb 
Konigl. Pre^if. Poftämter an das Grenz -Poftamt io Hal
le, fämmtl. Kurfächf. an die Zeitungsexpedition in 
Leipz ig. Sobald dic ?rford«ilidje Anzahl der Pränumeran-

ten
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ten, die fämmtlich dem Werke vsrgecrnckt werden, voa- 
handen find, wird das erfte Heft brochirt ausgegeben.

Jena, im April *
D. K. r e t £ c h m 3> n iv

Dor ite Heft des nunmehro erfchienenen^ Journals 
für Sachfen enthält I) einen Verfuch über die äirtfte fitt- 
liche und politische Verfaffung der Sachfan bis auf Herz. 
Ludolph. II) D. Dippolds ftatiftifch - topifehe Refchrei- 
bung des Erbamtc Grimma. III) Materialien zur Auf
klärung der Gefchichte und Verfafiung des geiftlichen 
Untergerichts zu Frohndorf. IV) Einen Auffatz über die 
Strumpfwürker Fabrik zu Chemnitz. V) Hiftorifche Be- 
fchreibung der Burg Rudelsburg bey Naumburg. VI) 
Bemerkungen auf einer Luftreife von Dresden nach Pirna 
in Briefen. VII) Mufterung der Churfächf. Ritterfchaft 
von 1612.- und VIII) Tabelle über die Eintheilung Ife- 
fchockung, Hufenzahl und Bevölkerung der Churfächfi- 
fchen Lande und der Marggrafthümer Ober - und Nieder- 
lau fitz.

Der PränumerationStermin auf volle Exemplare bleibt 
bis Johannis d. J. offen und beträgt auf Schreibepapier 
3 Rthlr. 12 gr. auf Druckpapier 3 Rthlr. — Der Laden
preis ift für den Jahrgang 4 Rthlr. 12 gr. Ausländer, 
die nicht durch Buchhandlungen ibreBeftellungen machen, 
bezahlen wegen des häufigen Brief Portas du~ehgängig 
4 Rthlr. für den Jahrgang. . Sämmtliche Buchhandlungen 
werden gegen gewöhnlichen Rabat um die Uebernahme 
der Pränumeration erfuchet.

Drefsden» den löten April. 1792.
Die Verfaffer.

Micha elG und Birpirift zu Halle lieferten diefe Ofter- 
tnefTe folgende Schriften :

Briefe eines Engländers über den gegenwärtigen Zu- 
Rand der deutfchen Literatur, und befonders der kaatilchen 
Phikifophie. Aus dem Engi, von H. von B g. 14 gr.

Gemälde des menfehlichen Herzen in Erzählungen 
von Miltenberg. Elftes Bändchen: Natur und Liebe, 
oder der Nnturmenfch. Mit einem Titelkupfer. — Dies 
Workchew ift auch einzeln unter dem Titel: der Natur“ 
menfeß , zu haben, g. 1 Rthlr.

p. C Laukhards, Vorzeiten Magifiers der Philofphie 
und jetzt Musketiers unter dem von Thaddenfchen Re
giment zu Halle, Leben und Schickfale von ihm felbft 
befchrieben, und zur Warnung für Eltern und ftudieren- 

■da Jünglinge herausgegeben. Ein Bey trag zur Karak- 
teriftik der Univerfitäten in Deütfchland. Mit einem 
Titelkupfer. 8. 1 Rthlr.

Verfuch über die Einbildungskraft. Ein Handbuch 
für Pfychologen , Aefthetiker uud Pädagogen. Von J. G. 
E. Maafs,, Profeßbr der Philofophie zu Malle. 5.1 Rthlr» 
4 gr.

Da die Anzahl der Subfcribenten und Prännmeranten 
4tuf -die, in mehreren gelehrten Zeitungen» namentlich im

’) -Die ^Herren Wielapi?, -Gleim-, Hmh, werden er mir vers
■4sm i’uuiicttm z?. ; ..dats i fauumeratiou -eben nicht äi 

■deutfchen Merkur, Jahrgang G.O-J. A. L. Zeitung 1790»- 
etc. angekündigte cUgemeine Gefchichte der Bau- und Vev* 
zierungskanfl, noch lange nicht hinreicht, dteiblofsen 
Unkoften des Drucks zu beilreiten, fo fehe ich mich, 
meiner damals übernohmenen Verbindlichkeit, für ent
ledigt an.

Der Beyfall, den meine Abficlit) eine Gefchichte 
diefer Kunft für. das greisere Publicum zu fchreiben, bey 
einigen der fürtreflichften Männern und Schriftftellertf 
Deutfchlands gefunden hat, *) macht mir indeften Muth 
genug, diefes Vorhaben nicht nur nicht aufzugeben, fon- 
dern noch einen gröfsern und vollendetem Plan auszu«/ 
führen.

Mein Zweck ift, meine Zeitgenoften, durch die Gek 
fchichte der Bau - und Verzieruugskuiift, mit den ürfachea< 
-der Entwickelung und mit dem Gang des Kunft • Sinns,uud' 
Gelcbmack« in der türferlichen Gefellfchaft, und mit dem 
Einfiufs derfelben ayf die Sitten und öffentlich Glückfelig-^ 
keit näher bekannt zu machen. Aber das Gemählde, 
welches dieGe&J:.ichte und den Styl der Bau - und Verzie- 
ruogskunft in jedem Zeitalter und bey allen Völkern, 
welche auf die Sildung des Kunft - Sinns der europäifche» 
Nationen einen wichtigen Einfiufs gehabt haben, auch 
für folche Lefer deutlich und richtig darftellen fo-H, denea 
die tiefere Kunft- und Gefchichtskenntnifs fremd fiad, 
erfordert mehj hiftorifche Beleuchtung und eine anfehau* 
liebere und vollendetere Darftellung der Monumente def 
altern Zeit, als bey der Befchränktheit meines erftem 
Plans möglich gewefen wäre.

Die allgemeine Gefchichte der Bau - tind Verzierung^ 
kunft, wird daher nach dem neuen Plan in 4 oder 5 Oktav 
Bänden in fucceffiven Lieferungen erfcheinen, und, neb& 
einer dazu gehörenden, jedoch allenfalls auch davon trenn“ 
baren Folge von 50 bis 62 Kupfertafeln, 'm Cahiers, durch 
die Stehierfche Buchhandlung in Winterthur herausgege
ben werden. Di-üü Kupfertafeln feilen eie zu Erläuterung 
des Gefchmacks einem jeden Zeit dienenden Monumente, 
in der Zeitfolge carfteilen; eine deutliche Ueberficht dar- 
Gefchichte des Gefchmacks in der Bau und Verzlerungs*" 
kunft gewähren, mrd dmZi Schönheit, noch mehr aber 
durch Dautlichheu der Verftelhmger; den Liebhaber 
den Kenner befriedigen. Die Tafeln füllen uater ge* 
nauer Aufficht, ii: hinlänglich grofsem Format, von be* 
vühmten Künftlern in Paris geftochcn werden.

Die Ausführung diefes Plans ift von längerer Dauer, 
und ich wage es nicht, die eigentliche Zeit zu b^ftlmmeii, 
wenn der erfte Rand geliefert werden könne. Da diefes 
Fach aber mein Lieblinggftuuium ift; dä ich bereits be
trächtlich vorgearbeitet habe, und mich immerfort damit 
befchäftigte, wird es mit dem Tektfo langeaiicht aaftehen. 
Möchte es nur dem. Publicum gefallen, weinen Verleger 
durch zahlreichere .Pränumeration in den Stand zu fetzen, 
«eine Berechnung zu wachen, wie ftark die Auflage wer- 
•den und was man an die Kupforfammlung verwenden 
•dürfe. Ich bin überzeugt, dafs das V. erk felbft und die 
-Käufer defielten dabeyviel gewinnen würden. Wer uuf 
das^gauze Werk, Text und Kupfer, einen Louisd’or yoc”

’Q) M 2 -äus->
ihon, dafl; ich nnw dicFer. ümfti’naen ihre Kamen .braucke» «» 
' blinden üGubeu .gs-.v vuüht imd envn'tet w-u.-de.
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.ausbezahlt, dem vprfpreche ich and mein Verleger nicht' 
nur den Vortheil der fchönften Abdrücke, Condern auch 
dem Ladenpreis, den ich öffenlich bekannt machen werde 
den ylerten Theil jNachlafs. Diejenigen Liebhaber, wel
che den erften Plan durch ihre Pränumeration begünfti- 

»get haben, find frey, die gemachten Verfchüffs an den Stel
len, wo fie unterzeichnet haben, zurückzuziehen, oder folche 
auf diefen neuen Plan flehen zu laflen. Im letzten Fall 
Collen fie das ganze Werk, zum Zeichen des Dankes für 
die geneigte Unterftützung und das bewiefene Zutrauen, 
nicht nur mit eben dem Vortheil wie die neuen Pränu- 
tneranten bekommen» Condern daffelbe franco bis an ihre 
Wohnorte erhalten, xnfoferne dort Buchhandlungen exi- 
giren,

Wer Pränumeration zu Cammeln die Mühe nehmen 
Will, erhält zu /leben Exemplaren eines gratis, aber fpäte- 
ftens zur künftigen Michaelis ♦ Meße .raüffen die Namen 
eingegeben werden, weil die Auflage fich darnach richten 
W»rd.

Zürich denz Aprü. 1792.
Baumeifter David V 0 ff e b

Guftav IJI König von Schwede?«. Unter .diefem Titel 
kündigen wir ein Werk an, das bald nach der jetzigen 
Leipziger Jubilate Meße erfcheinen wird. Die merk, 
würdige Begierung diefes unglücklichen Königs h?tte den 
Verlader Cchon längft veranlafst, einen Grundjjls van 
dem greisen Gemijhlde deffelben zu entwerten ; beibnders 
da er einen Schaz an den getreueften und feltenften Nach,, 
richten als bewährten und reichen Quellen diefer Ge- 
fchichte, in Händen hat. Jetzt überrafchte uns der Tod 
diefes Monarchen, der ganz Europa erfchreckte. Der 
Verfallet Cäumt nun nicht, die letzte Hand an fein Werk, 
zu legen, um einen König zu Cchildern, deßen Geift, 
troz der Verwirrung der Kabale und angemafster Ge
rechtfame, fich aus den fchlummernden Kräften feines 
Reichs einen glänzenden Ruhm erfchuf, und deffen Re
gierung uns »litten durch gröfse Thaten zu feiner fchreck- 
lichen Ermordung führt, die fein Leben zu einemheroi- 
Cchen Ttrauerfpiel macht,

Hofmann und Fiedlerifche 
Buchhandlung in Chemnitz.

II. Vermificlite Anzeigen.
Nachdem ich Fineflres de iure dotium, und praele* 

ctiones ad tit. Pand. de inoff teftam. et de vulg, et pupill. 
fubßit. feit mehreren fahren in Deutfchland und Holland 
vergebens gefucht hatten fchrieb ich im Auguft diefes 
Jahres gerade zu an die Univeriität Cervara in Catalp- 
nien, und fragte, ob diefe Bücher dort zu haben feyen. Im 
November aber erhielt ich die Antwort dafs man fie in den 
Buchläden nicht mehr finde, dafs mir aber die Üniver- 
fität ein Gefchenk damit mache, und dafs fie mit dem 
erften Schiffe von Barcellona abgehen würden. DieUni- 
verfität fey geneigt, Fineftres fämmtliche Werke neu auf
legen zu laßen, wenn fich in Deutfchland eine hinlängliche
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Menge Abnehmer fände. Sobald ich yo» dem Preis die- 
fer neuen Auflage Nachricht erhalte, werde ich fie dem 
Publicum mittheil^n.

Darmftadt im December 1791.
D. Höpfner.

D. Carl Friedrich Bahrdt ftarb den 2gten April an dem 
Zehrfieber, nach vorhergegangenen fehrecklichen Blut- 
ftürzen, die eine Folge voh der Wirkung einer fkor- 
butifch - arthritifchen Schärfe waren. Entichleffener und 
.männlicher ftarb wohl noch kein Philosoph l Seine Krank, 
heitsgefchichte haben wir von Hn. Prof. Junker, und die 
Befchreibung feiner letzten Lebenszeit von Hn Bispink, 
nach Belegen von Bahrdts eigner Hand^ zu erwarten. 
Man zeigt diefes an, um das Publicum vor der Spekulation 
eines gevyiflen Bilder - Trödlers Öffentlich zu warnen, 
der wie wir hören, jemanden aufgetragen l at, ihm ein 
Drey • Grofchen - Büchelchen über — Bahrdts Leben und 
Tod zu fabriciren.

Der edle Verfafler des 1791. Sept, nach Zürich 
gefchickten Schaufpiels „Graf Ifembart" betitelt, beliebe 
fich wegen des Rückempfangs diefes Mfcpts. an die be- 
riihaite Hemmerdiche Buchhandlung in Halle zu wenden 
in dem unter der Addrefie derfelben, nach gegebner An. 
leitung fchon den 12 Nov. 1791. laut dem Protocoll des 
löbl. Puftamts in Zürich, die Schrift abgegangen ift.

Zürich den 13 März 179a.
Maurer.

Lehrer an der Karolin. 
Schul in Zurich,

Nachtrag «M der Rezenfion der Gefchichtet Liebe und 
Rache in der öligem. Litt, Zeit, vom Marz-1^2. Nro, 
65. 5. 520.
Diefe Gefchichte ift in der Chronik von Berlin 

welche bey Petit und Schöne, datelbft als Wochenfchrift 
heraHskommc, bereits im «ten pten und toten Band 
ganz abgedruckt. Komifch ift: dafs der Verfaffer fei nei! 
Helden im «en Bande gedachter Chronik S. t4M im 
grünen Fracke mit Silber, und fchneeweifen fens pei. 
neuen (foll heifsen: fans) Weft (e) und Beinkleidern 
fodann im pten Bande S. 59. in -weifser Uniform mit 
fcharlachrothet? fammtnen Aufschlägen, reich mit Silber 
geflickt erfcheinen läfst, und ihn im loten Bande S. 603 
«t 603. als geheimen Legations - Secretaire nach England 
ah den Hof der ftolzen und eitlen.Elifabeth fendet!

Wie weit der neue Abdruck diePreffe verlaffen habe 
weifs ich nicht, da aber der Abdruck fo buchftäblich ge- 
fchiehet, wie ich bey Vergleichung jener, in angezogener 
Recetafion anfünrten Stelle mit dem Ori^inaje in der 
Chronik von Berlin, gefunden habe, f0 ich
leider 1 auch den Abdruck der vielen Sprachfehler wo
von das ganze Original wimmelt,

D. B.
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LITERARISCHE

I. Todesfälle.

Paris. Noch zu Ende des verwichenen Jahres ver
loren wir einen um die Künfte fehr verdienten

Mann, nehmlich den Abbe, tfeen Claude Richard 
de St. Non, im 64.fl.en Jahre feines Alters, in 
Teutfchland vorzüglich durch feine Foyage pittoresque de 
Steile et de Naples bekannt, St. Non war der Sohn 
eines reichen Financiers; anfänglich I’arlamentsraih, 
aber mit einer entfehiednen Neigung für die febönen 
Künfte , und einem enthufiaftifchen Hang für Freyheit und 
Unabhängigkeit geboren, fo dafs er nur auf eine Gele
genheit wartete, um feine Stelle, deren Einförmigkeit 
mit feiner Denkungsart ganz und gar nicht übereinftimm- 
te, mit Ehren los zu werden Der lächerliche Streit, 
der bald nachher in Paris über die Beichtzettul ausbrach, 
diente dem jungen Parlamentsrathe zum Vorwande, feine 
Stelle zu verkaufen; das daraus gelotste Geld war kaum 
ausgezahlt, als er mit felbigeu plötzlich Paris verliefs 
und nach Italien gieng, wo er Geh einige Jahre lang auf
hielt , alles was Alterthum un-J Kunft ihm merkwürdiges 
darbo’ten, fahe, fludierte, und in Gefellfchaft zweyer 
berühmter Mahler, Iragonard und Robert, auch zum 
Theil zeichnete. Mit diefen Schätzen bereichert, kehrete 
er nach zwey Jahren wieder nach Paris zurück , wo er 
fich auf Zureden mehrerer angefehenen Liebhaber ent- 
fchlofs, die merkwürdigften Gegenftande feiner Reife 
unter dem Titel Pau.-tge pitoresque de Naples et de Sicile 
herauszugeben. Der Anfang diefes Werks kam gröfsten- 
theils durrlj Subfcription einiger reichen Liebhaber zu 
Stande; da felbiges aber zuletzt einen weit gröfsera 
Aufwand erfoderte, als m/n fich wohl anfänglich mochte 
vorgeftellt haben, fo fahtf fich der Herausgeber genothigt, 
einen grofsen Theil von feinem eignen, und den Vermögen 
feines Bruders darauf zu verwenden. Bchade dafs diefes 
Werk, feines theuren Preifes wegen» für eine grofse 
Claffe . Lefer falt gar nicht zu nutzen ift.

Paris den 8 Fehr» 1792. Diefen Morgen ftarb der 
Abbe -Athanafius Aluger im 57 Jahre feiroes Alters, bekannt 
durch mehrere Ueberfetzungen griechifcher Autoren, wor
unter Pemoßhenes, Aefchines, Reden aus Chryfoftomus, 
Bafllius, Ifokrates und Lyfias gehören, t Von Aefchines

NACHRICHTEN.

und Demofthenes fanden fich in feinen hinterlaßenen Pa
pieren vollftändige Ueberfetzuagen; auch noch mehrere 
ungedruckte überfetzte Reden des h. Athanafius und St 
Gregorius von Nazianz. Etwa vier Tage vor feinem Tode 
erfchien fein letztes gedrucktes Werk, betitelt: Ds la 
Tragedie grecque , das' gewiffermafsen als Einleitung zu 
einem gröfsern Werke über die drey griechischen Tragi- 
ker dient, an dellen Herausgabe er gemein fchaftlich 
mit Hr. Paris, feinem Freund, in deffen Armen er ftarb, 
arbeitete. — Der verftorbene .Auger war anfänglich Pro- 
fefior der Eloquenz zu Rouen , auf Zureden des dama- 
ligen Bifchofs von Lefcar ward er deffen General - Vjcariug 
da er fich aber bey feiner Stelle, mit Genehmigung feil 
Xies Bifchofs, mehr mit der claflifchen Literatur als mit 
den Gegenftänden feines Amts befchäftigte, fo nannte 
ihn fein Bifchof gewöhnlich feinen Picurium in partibuf 
Athenienfium,

Zu Anfang des Februars ftarb der Abbe Cerutti, De- 
putirter der Natienalverfammlung, von italienifcher Ab
kunft, und anfänglich Jefuit; als Dichter und Verfaffer 
mehrerer gemeinnützigen Werke gefchätzt. Er arbeitete 
noch bis kurz vor feinem Tode mit Hn. Berquin, der 
einige Monathe vor ihm ftarb, an der Feuille Filla geoife 
einem Volksblatte, das feinem Herzen fy wie feines 
Kenntniffen gleich viel Ehre macht.

II. Vermifchte Nachrichten.
Paris ivm 21 Febr. 1792. Bisher las der Bauer oder der 

Landmann in Frankreich, überhaupt nur wenig oder gar 
nicht. Aus Unwiffenheit oder Trägheit nun wohl aber nicht, 
aber aus der Urfach, weil der große Theil der Bücher, vor
züglich der nützlichen Bücher, für ihm zu theuer waren. 
Wer den Buchhandel in Frankreich nur einigermafsen 
kennt, weifs, wie fchwer es von jeher in Paris war, das 
Mfpt eines wiffenfchaftlichen Werkes anzubringe» 
War der Verfaffer nicht bereits von entfehiedenen Ver- 
dienften, und war fein Ruhm als Schriftfteller nicht zu
vor fchon gemacht, fo konnte man hundert gegen eins 
wetten, dafs dergleichen Mfcpteungedruckt blieben. Dies 
galt vorzüglich von Ueberfetzungen wiffenfchaftlfcher 
Werke der Ausländer d^r ‘Deutfchen» Die

(3? N ws« 
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tilgen franzöfifchen Schriftfteller, die allenfalls etwas 
deutfch oder engüfch gelernt hatten, wenn fie fich ja 
zur Verdolmetfchung eines deutfchen oder englifchen 
Buchs verftanden, befchränkten fich doch gemeiniglich 
Hur auf fchone Literatur, Romane, hochftens eines Beife- 
befchreibung; daher bleiben die Franzofen im Betreff 
deflen, was ihre Nachbaren in Künften und Wiflenfchaf- 
ten, fo wie in den Fortfehritten, den felbige in der Na* 
turkunde und der Oekonomie gemacht hatten, fo lange 
Und zum Theil auch Höch jetzt unw'fiei d. Ein Haupt« 
mangel* den man in allen Fächern willenfchaftlicher 
Kenntmfle die in Frankreich gelehrt werden, am ailermei- 
jiigften j’etzt verfpiirt, ift der Mangel an Elementarwer
ken, befonders für gewiße Klaffen des Volks. Eine Ge
fellfchaft wohlhabender und wöhldenkender Patrioten 
hat fich daher entfchlofien, diefem Mangel abzuhelfen. — 
Sie wollen ein gewifies Kapital zufammen bringen, das 
fie auf die Ausarbeitung, zum Theil auch Ueberfetzung 
folcher Sehriftfteller, wenden wollen, die fich befonders 
durch Genauigkeit usd durch die Verbreitung nützlicher 
Kenntniffe unter den Landleuten, verdient gemacht haben*

—47$
Verfchiedene Mitglieder d?r Ackerbaugefellfchaft zu 

Paris haben fich zuerft vereinigt, um einen Theil diefes 
patriotifchen Vorfchlags in Ausführung zu bringen. Da 
ihr Hauptzweck Verbefferung des Ackerbaues und Aufkla. 
rung des Landmannes ift, fe werden auch die Bücher 
Welche die Gefellfchaft drucken, und für den äufserft 
niedrigen Preifs verkaufen wird, vor der Hand lediglich 
zur Erfüllung diefes Endzwecks beftimmt feyn. Dafs 
hierbey keine merkantilifche Speculation zum Grunde 
liegt, wird ein jeder leicht einfehen, der nur einigermafseu 
mit den Unkoften bekannt ift, die ein dergleichen Unter« 
nehmen in Paris erfodert. -- Ein jedes Mitglied diefer 
Gefellfchaft fchiefst ein für allemal 300 Liv. vor; mit 
dem Kapital, das durch, den Verkauf der Bücher nach 
Und nach wiederum eingehet, werden die Druck und 
Ueberfetzungskoften beftritten, fo dafs alfo ein jedes Mit
glied nur eigentlich die jährlichen Interefien von 3e©l.iv. 
zu diefer fo gemeinnützigen Anftalt verwendet. — Ein 
Mitglied der Gefellfchaft hat fich erboten, den Druck 
diefer Bücher, blofs für die Auslage zu übernehmen.

LITERA RISC HE ANZEIGEN.
I. Neue periodifclie Schlitten.

Das erfte Stück van Frankens Strf,ungen» Eine Zeit
schrift zum Beften vaterhfer Kinder. Aerausgegeben von 
A. Schulze, G. C. Knapp und L, A. H. Niemeyer» 
(8 Bogen) ift diefe Meße in Commifiion der Buchhand
lung des Wayfenhaufes herausgekommen. Es enthält 
folgende Auffätze: I. Geber plan und ßeftimmung diefer 
Zeitfchrift Entwicklung der itzigen ökonomifchen Lage 
des W. H. II. Allgemeine chronologifche Ueberficht des 
Lebens und der Stiftungen Auguft Herman Frankens. 
IH. Wohlthatigkeit gründet und erweitert die Fr. St. zu 
einer Reihe von Begebenheiten aus ihrer älteften Ge
fchichte. IV. Ph. J. Speners, Leben, Verdienlie und 
Streitigkeiten. V. Vorläufige Nachricht von Verbindung 
des Callenbergifchen Inftituts mit dem W. H. VI- Ver- 
zeichnifs der Wohlthaten und Pränumeranten. — Man 
kann noch ferner bey allen Herausgebern oder der Verlags
handlung mit i Rthlr. Pränumeriren, wofür 4 Stück jedes 
zu 6 bis 7 Bogen geliefert werden,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Je wichtiger der Militärftand für die Ruhe und Sicher« 

heit jedes Staatsbürgers ift, je int refianter mufs jedem 
Wahres Patrioten die Gefchichte der Heldenthaten feiner 
vaterlandifchen Helden feyn. Das Säch'fche Heer be* 
Zeichnete von jeher in allen Feldzügen, denen es beywohnte* 
feine Märfche mit Ruhm, Ehre und Treue, die ILt •. da« 
Zu liegen ganz zerftreut in den T.- ebüchern der egs- 
gefchichten und wenigen konnten fie fo zurNache.ferung 
dienen. Jetzt verdanke ichs der gefälligen Bereit villig-

eines üehfifchen Un-cieres, Gelühuhtsda . zu 

fammeln, dafs ich dem geehrten Publico (awch der Aus
länder wird Geh nicht unnütz dabey unterhalten) eine 
„pragmatifche Gefchichte der fächfifchen Truppen, ein 
Tafchenbuch für den Soldaten" hierdurch ankündigen 
kann. Das Werk wird in etlichen Wochen bey mir fertig 
Und beliebet. 1) in einer zufammengedreagten Gefchichte 
der fächfifchen Truppen von den älteften Zeiten bis auf 
die unfrige, 2) i» der Gefchichte jedes einzelnen Korps, 
immer in der Hauptrückficht auf feine Heldenthaten. 3) 
in der tabellarifchen .Ueberficht des n.eueften Zuftandes 
aller fächf. einzelnen Korps 4) kommen dazu 32 fauber 
illuminirte Vorftellungen jedes R.egunents nach feiner 
individuellen Uniform in Gruppen wie es en Parade anf- 
marfchirt, defilirt, oder gemu’iert wird, nach befonders 
dazu entworfenen Zeichnungen. Da die Illumination die
fer Blätter mit vielen Koften verknüpft und langwierig 
ift; und ich gern jeden mit den anftändigft rn bedienen 
mpgte, fo wird Niemand den Preis von 2 Rthlr. 6 ar, 
Sächfifch, faubergebunden , für die refpective Herren 
Welche ihre Beftellüngen darauf binnen 4 Wochen bey 
mit machen wollen hoch finden. Nachher fehe ich mich 
ßenöthigt, den Preis zu erhoben.

Leipzig, d. 3.1 April i?9L
J oh.. Ambr. Barth, Buchhändler 

in Leipzig.

^erlagt und Dommißiont » Bücher der Buchhändler 
Friedrich Bachmann und ftohann H nrich Gunde mun zu 
Hamburg. Leipziger Oftermefle >792.

Albrechts, H C., Materialien zu einer kritifchen Ge* 
fchicht« der Freynaaurere/ * Ites Bändchen, g. 792. 
»4 ßf*

Aus-
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Auswahl von Liedern aus Herrn J. F. Schinks vernünf

tig - cAriftl. Gedichten; mit leichten Melodien für 
Liebhaber des Klaviers und Gefanges, neue Auflage 
nebft einem Anhänge, 4. 792. 16 gr.

Befchreibung, deutliche Und unpartheyifche, der in Ham» 
bürg im Auguft 1791 entftandenen Handwerks Un* 
ruhen, nebft einem Briefwechfel darüber, 8* 79Ik
4 gf.

Brocihagens, P. II. C , Anleitung zum gemeinnützigen 
Unterricht für Handwerker, Künftler und Fabrikanten, 
über die praktifchften Grundfätze mathematifcher, 
phy fifchef, chemifcher und techhologifcher Kendtniffe, 
j Ces Bändchen; mit Figuren, p„ 752. 16 gr.

J5fown , John, englifh and french Grammar, for Gent- 
lemen and Ladies, in the neweft männer, gr. 8, 792. 
i Rthlr.

Cüriofitätenkabinet. Eine Sammlung der beften äuSer- 
lefenften Kartenkünfte, magifchen und chymifchen 
Kunfiftücken, ungleichen angenehmer und witziger 
Scherz-und Pfänderspiele, «um unterhaltenden und 
lehrreichen Zeitvertreib in groffen Gefellfchaften und 
freündfchaftlithert Zirkfelu ; 3 Stücke, g. 792. 9-gr.

Dänielfens, E., kurze Erklärung der in dem Schles
wig - Holfteinfchen Landeskatechismüs enthaltenen 
Religionslehren, neue Aufl. 8. 792. 5 gr-

Gedichte, fcherzhafte, und Epigrammen, 8. 792« 4 gr. 
Gefchichte der Abfchaffung des Tempelherrn* Ordens, 

n. d FranzÖf. g. 792. u gr.
Gefchichte, geheime, eines Rofenkreuzers; aus feinen 

eigenen Papieren, herausgegeben von H. C. Albrechts 
Mit einem Kupfer, 8 7$2. •

Hennigs, Aug., Sammlung von Staatsfchriften, welche 
die Freyheit des Handels und der Schiffarth in dem 
Seekriege von 17.0 blo »?(J3 betreffen, nebft einer 
Abhandlung über die Neutralität und ihre Rechte, 
Ifter Band, gr. 8- 792. 12 gr.

Derfelben 2ter Band. dr. g. 1 Rthlr.
Von Lawrence, F. A. Grundrifs der Kayferlichen freyen 

Reichs * und Händels * Stadt Hamburg, nebft dem 
angrenzenden Altona, auf 3 Blättern in gr. med* 
Format, F792. I Rthlr 12 gf.

Der Naturlehrer. Unterhaltungen eines Vaters mit fei
nen Kindern über die erftfen Elementarbegriffe der 
phyfik- Ein Lehr-und l.efebuch für die Jugend, in 
Schulen und beym Privatunterricht zu gebrauchen. 
Mit- einer Küpfettafel, 8. 792- 12 gr.

Schinks, J. F., Hamburgifche Theater. Zeitung für das 
Jahr 1792, ifleS Quartal, 8. 792 12 gr.

v. Schütz, F. W., Briefe über London. Ein Gegen* 
ftück zu des Herrn von Archenholz England und 
Italien, 8. 79*- . ,

Schwenke, C. F. G., Wechfelgcfang und Terzett, im 
Klavierauszuge, gr. Fol. 792* K*”

Segcmdar, Herrn » Holztabellen, zu leichter Berechnung 
des viereckigen und runden Holzes n Cubikfufs, 
find des gefagten Holzes nach Quadratfufs. Nach 
dem franzöfifchen Original verbeffert. Nebft einer 
Vorrede von P H. C. Brodhagen. Wohlfeile Aus
gabe, mit Figuren der zum Schiffbau erforderlichen 
Stücke Holz. gr. g. 792- 1 Rthlr. 16 gr.
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Tabellen', vollftändige, über Geld • Wechfel - Gold» 
und Silber - Speculationen der vornehmften Hand» 
lungs-Städte in Europa, nebft beygefügtem Schlüffel» 
8 792.

Heber die Thorheiten unfrer Zeitgenoffen, 8. 791, 
18 gr« . '

Wilkens, C., Rechenbuch zum.Gebrauch in Schulen^
2 Theile, g. .792.

in
Tarif £ 12 FeBr. 1795. Seit dem erften Januar kömmt

Paris eine Chronique du »mir heraus. DielleraUSge et 
find dutch mehrere Schriften beiühmte Güehrta und 
mehrere find Mitglieder 4er Affemblee nationale
Claviere, CoMtlarcel.*, Ule’'der, Oswald, ßanr>eviäft BrauJ* 
fanet, ßiederrnann , ßyijTat, Garmi du Cculon, DujJ^u^xt 
Callat d" Herbais find:die vornehmften; Ein jeder diefer
Mitarbeiter hat fein eigenes Fach, und wenn man aus 
einer Probe auf das Ganze fchliefsen darf, fo ift der im 
erften Stücke von Olavi ere- befindliche Auffätz über dexx 
gegenwärtigen Finanz - Zuftänd Frankreichs keine un® 
rühmliche Empfehlung. Monatlich erfcheint ein . e 
von Wenigftens 5 Bogen in g. worauf man mit 15 Livrc$ 
iür Paris, und 18 für die Provinz fubfcribirU

III. Neue Kupfcrftiche,
Der Park zu Hohenheim, das englifche Dorf gettäfinti 

ift ein Gegenftand der Neugierde für alle durch Wirtem- 
herg Reifenden; mehrere Liebhaber ländlicher Gegen* 
ftände wünfchten diefs achte Weltwunder zu fehen, war* 
den aber .nicht eingeläffen. Die Zeichnungen diefes Gar
tens , nach der Natur kopirt, werde ich in das Reine 
zeichnen und, wenn fleh Liebhaber-finden , fie in Kupiet 
Rechen zu laffen, gegen gute Bezahlung einfenden. Di® 
Briefe erwarte ich portofrey.

Maler Koch in Strasburg.

Schauplatz de§ Kriegs zwifchen den Öeftreichifchdö, 
Freuffifchen, und vereinigten Heeren deutscher Reichs» 
fürften und der franzöfifchen Ration, enthaltend in IO 
aneinander paffenden nach einem Maa'Sftab gezeichneten 
Speciälchartetndie Grafschaften Henngau, Flandern, Na
mur, Luxenburg, das Bisthum Lüttich, Lothringen find 
Bar, Champagne, Metz und Verdun, das ChürfÜrften«. 
thum Trier, Herzögthum Zweybrücken, untere Pfalz, 
Grafschaft Falkenftein, Sponheim, Baden Durlach, Worms, 
Speyer, Ober - und Nieder - Elfais, ChurfürftenthuiA 
Mainz, das Gebiet der Reichsftadt Frankfurt, einen Theil 
der Heffen - Caffelifchen und Helfen »Darmftädtifchen Lan
de, Graffchaft Salm, das Breisgau, die Ortenau, Franche» 
Comtö, I ifsthum Bafel etc.

Der Preis diefer Charten, auf welchen alle Opera
tionen der Feinde auf das Deutlich!!« dem Auge fich dar
bieten , ift 5 Rthlr.

Ein Auszug » derfelben enthaltend einen Theil von
Brabant und Flandern und die Läwde am Rneim 
und Mofelftrom in 4 Blutt 2 Rthlr.

C3) Na

Mayn«

Fer-
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Ferner ein Auszug aus derfelben J IntKalUnd einen 

Theil des Churfürftenthum Mainz, das Gebiet der Reichs- 
ftadt Frankfurt, einen Theil der Helfen - Darmftädifchen 
und Helfen -Caffelifchen Landen, nebft denen Gegenden 
am Rhein bis Strasburg, Colmar und Freyburg 4 Blatt 
3 Rthlr. —

Die Oeftreichifche Niederlande in 6 Blatt von Schäf
fer, revidirt nach der grofsejj Charte des Generals Grafen 
von Ferrary- 3 Rthlr.

Beftellungen auf diefe Charten kann man bey der 
Jagerifchen Buch - und Chartenhandlung in Leipzig oder 
in Frankfurt am Mayn machen ; in 14 Tagen werden Solche 
ju haben feyn.

Frankfurt am Mayn am iy May i792i

IV. Auctionen,
auf den 7 May angefetzte Verkauf der Bibliothek 

des fei. Geh. J. R. Michaelis in Göttingen, ift bis zum 
4 Junius verfchoben worden.

In Marburg wird1 den jßen Juli diefes Jahrs die hinter
laßene Bibliothek des jüngft verftorbenen erften Prof, theol. 
undConüftorial -RathH.D. &acob Pfeiffer öffentl. ver
steigert. DerCatalogift hier ia der N. Acacemifchen Buch- 
Randl. fodan» bey ihr während der Meffe in Leipzig und 
jn Jena zu haben, in der Expedition der A. L. Z.

V. Herabgefetzte Bücherpreife.
Da verfchiedentlich gewiinfcht worden, dafs der Preis 

Vton des fei. Geh. J. R. Michaelis Supplement, ad Lexica 
Hebraica, die nach dem Ladenpreife 12 Rthlr. 16 gr. 
koften, herabgefetzt werden mögte, fo dient zur Nachricht, 
dafs das ganze Werk, 13 Alphabet ftark, noch bis 1793 
für ? Rthlr. in L’dor zu 5 Rthlr. zu haben ift. Die 
Herren Buchhändler können fich deshalb an den Buch
händler H. Dietrich in Göttingen wenden.

VI. Vermifchte Anzeigen.
Da ich aus einer Beylage zum diefsmaligen Mefs- 

kataloge erfehe, dafs Hr. Hofrath Heyne die Bearbeitung 
des klaffifchen Werks von Mr. Chevalier über die Lage des 
alten Troja fchon übernommen hat, fo trete ich mit Ver
gnügen von einem Unternehmen zurück, das in den Hän 
den eines Heyne das fchönfteGefchenk für alle Liebhaber 
der Homerifchen Literatur, und der befte Vorläufer jener 
Ausgabe des Homers werden wird, der fchon la-ngeDeutfch- 
iand fehnfuchtsvoll entgegen fleht.

Weimar.
C, A» Bosttiger.

VH. Berichtigiingen.
Wir müßen einen Drückfehler in dem allgemeinen 

Bücherverzeichniffe von der jetzigen Oftermefie berichti
gen, weil er ungeachtet feiner Grobheit leicht Irrungen 
veranlaßen konnte. Anftatt Tennemanns Syftem der Pla- 
tonifchea Liebe, mufs es heifsen; Syftem der Platonifchen 
Philofophie,

Unter mehreren Druckfehlern, welche fich in die von 
mir, kürzlich herausgegebenen Studien über Dännemark 
eingefchlichen haben, ift vorzüglich einer S. 152. Z. 10 
dahin zu verbefiern, dafs man Andrea Mantegna für An
drea Sacchi lefe.

von Ramdohr.

In meiner ins Intelligenzblatt der Allgemeinen Litera« 
turzeitung No. 22. d. J. eingerückten Unterhaltung mit 
meinem Hn. Recenfenten in der Allgem. deutfehen Bibl. 
den erften Fafcikel meiner Fungor. mecklenb. felect. be
treffend, lefe ich gedruckt: Ich habe mich freilich aber 
keine Mühe verdrießen laßen. Es füllte heifsen: Ich habe 
mich freylich eben keine Mühe verdrießen laßen. Ich finde 
nöthig, diefen Druckfehler, als den Sinn meiner Worte 
ändernd, hier anzuzeigen. Zugleich merke ich bey diefer 
Gelegenheit au, dafs Z. 22 vor thun das Wort zu ausge« 
laßen; dafs Z. I. kleinen für "kleine', Z. 12 ftatt verfchie- 
dene vfrfchiedenen und Cel. 176^ 15 für in Holz, ins Holz 
zu lefen ift: noch einiger geringerer Druckieifter nicht 
zu gedenken.

Pritzier, den joten April, 1792.

H. J. Tode, 
Kirchenrath und Praepof.

VIII. Antikritik.
Blos der üblen Eindrücke wegen, welche die No. 90. 

1792 der ailgem, Literaturzeirung befinciiche Recenßon 
meiner Braunfteingefchichte etwa haben könnte, mache 
ich hierdurch bekannt, dafs ich mich blos aus Abneigung 
■gegen alle gelehrte Streitigkeiten, £ob mir gleich die 
Verteidigung fehr leicht füllen würde) mit dein Beyfall 
eines IFeJ'trumbs. Hermbjtädts, CreUs, IFieglebs, Gottlings, 
u. a. in. welche fie mir in Ihren Briefen und Schriften 
gefchenkt haben, beruhige.

Jena, d. 9 May 1792«

D, G. J« Ge. Fuchs.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutscher Univerfitäten.
Vorlefungen der Profefforen auf der KÖnigt» 

Univcvfität zu Frankfurt an der Oder , auf das 
Sowwierhatbe ^ahr 1792,

D. G. S. Steinbart, zur Zeit Rector der Akademie, 
wird eine Einleitung in die akademischen Studien, 

die Logik nach feinem Lehrbuch, die fymbolifche Theo
logie, eine hiftorifch - kritifche Einleitung über das A. T. 
vortragen , und über die Glaubenslehre ein Repetitorium 
und Eüaminatorium halten.

L. G. Madihn, Directar der Univerfität, wird über 
den Civil - Prozefs, über die Pandekten, über das Erb- 
fchaftsrecht nach feinen Lehrbüchern, über das Lehnrecht 
nach dem Böhmer, und über die Inftitutionen nach dem 
Lehrbuch feines Bruders lefen.

D. I. If. L. Caufse, wird Stofch Einleitung in das 
Studium der Dogmatik , und auserlefene Stellen der H, 
S. aus Profanzeugnifsen des Alterthums erklären.

D. P. L, Muzel, wird die theologifche Moral vortra
gen , die katholifchen Briefe erklären, und ein homile- 
tifch - praktifches Kollegium nach feinem Lehrbuch, {Duis
burg 1786 9 erofnen.

D. C. F. Elsner, wird die chriftliche Religionstheo
rie vortragen, die Beweisftellen aus der H. S. und die 
Sprüche Salomons nach dem hebräifchen Text erklären, 
auch Examinir-und Difputirübungen anftellen.

2? Reitemeier, wird die Inftitutionen und Gefchich
te des bürgerl. Rechts, das Naturrecht nach Hufeland, 
die Reichsgefchichte nach Pütter, und das Lehnrecht 
lefen. , , ....

2A piyner, wird über dasrundamentalprincip der 
Moral und des Naturrechts in Bezug auf Kants Kritik 
der praktifchen Vernunft und Grundlage zur Metaphyfik 
der Sitten, das Recht der Natur nach Hufeland, die En
cyclopädie und Gefchichte des Rechts nach Schott, das 
Jus criminale und die Pandekten nach Madihn, mit Rück
ficht auf Preufsifohes Recht lefen, auch Examinatoria 
in allen Vorlefungen halten.

B. C. Otto, wird botanifche Excurfiones halten, und 
die wildwachfenden Pflanzen kennen lehren, ferner die 
Leh/e von den Arzneymitteln aus dem Mineralreich • die
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Chemie und Botanik vortragen > auch die Pflanzen des 
medicinifchen Gartens bekannt machen, und pathologifch 
phyfiologifche Vorlefungen nach Hecker halten.

C. A. V. Berends, wird den fchon in 'der Theorie aus
gebildeten Zuhörern zur eigenen Behandlung der Krank
heiten Gelegenheit verfchaffen, auch fein gewöhnliches cli- 
nifdies Examinatbrium halten, ferner über Seile’s Medicina 
clinica die Heilart der hitzigen Krankheiten, die Heilart der. 
langwierigen Krankheiten nach Kaempf, die medicinifche- 
Polizey und gerichtliche Arzneywißenfchaft nach Metzger, 
und die Zubereitung wirkfamer Arzaeymittel über diu 
Edimburgfche Pharmacopoe lehren.

e?. G. Schneider, zur Zeit Dechant der philofophi. 
fehen Fakultät, wird Lucians einzelne Dialogen , die Na- 
turgefchichte des Menfchen aus dem fiebenten Buche der 
Naturgefchichte des Plinius, auserlefene Gedichte des 
Horaz erklären, und feine Zuhörer im Ueberfetzen von 
einzelnen fchonen Stellen verfchiedener lateinifcher Pro- 
faiften und in Verfertigung eigener Auffätze üben.

C. 2?. Haufen, wird die Litterär - Hiftorie nach 
Bertram, die allgemeine Welthiftorie nach feinem Lehr
buche die deutfehe Reichshiftorie nach Pütter, die Gf- 
fchichte des 17. und 18 Jahrh. nach feinem Lehrbuche, 
die Kameralwiflenfchaft, infonderheit auf die Preufsifche«. 
Staaten angewandt, nach eigenen Grundfätzen, und das 
deutfehe Staatsrecht nach Pütter lefen.

C. F. PFünfch, wird ein Kollegium über die Eigenfchaf- 
ten der Luft insbefondere, welche durch Experimente ge- 
zeigt werden füllen, lefen, ferner die Anfangsgründe der 
reinen Mathematik nach Klügel, die Landwirtfchaft nach 
Beckmann, und die Experimentalphyfik nach Erxleben 
lehren.

Huth, wird die vornehmften Grundlehren der Statik 
und Mechanik nach feinem Lehrbuche, die theoretifche 
Arithmetik, Geometrie, ebene und fpharifche Trigono
metrie nach Käftner, die ökonomifche Baukunft nach 
Keferftein, und die Experimentalphyfik nach feinem ei
genen nächftens herauszugebenden Buche vortragen. Er er
bietet fleh auch zu Privatunterricht in der mathemati- 
fchen Analyfls.

G. H. Borowsky, wird die Ökonomifche Botanik nach 
Reufs, die Landökonomie nach Beckmann und die Forft- 
wiffenfehaft und Forftwirtfchaft nach von.Burgsdorff lefe®.

Vor-C3) O
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Porte fangen der ProfeJJbrum erfraordinarioum 

und Privatlehrer.
TV. F. From, wird die Lehre von dem Menfchen nach 

von Irwing vortragen, die griechifche Ueberfetzung 
des A. T. von den 7® Dollmetfchern in Bezug auf den 
Grundtext, die Beweisfprüche des A. und N. T. aus dem 
Grund text erklären, auch die Einleitung in die II. S, 
•Wie die Difputirübungen fortfetzen.

e7. G. Hermann, wird die Kirchenhiftorie von der 
Reformation an, bis auf ünfre Zeiten, nach Seilers Ta
bellen , fo wie die lateinifche Prüfung darüber fortfetzen 
«&d den Brief Pauli an die Romer und beide an die Ko* 
rinther erklären.

- ----- ■ 4U
F. Heynafg, wird die Vorle fünfen über Homers 

Uiade fortfetzen, und Anweifung zur guten deutfchen 
Schreibart geben, erbietet fich auch zur Erklärung der 
Evangeliften aus dem Grundtext.

ff. P. F. Dettmers, wird die drey erften Evangeliften 
kritifch , hiftorifch , philologifch und exegetifch erkläre« 
und feine Anleitung zu Hebungen in theologifchen Auf- 
fätzen in deutfcher und lateinifcher Sprache fortfetzeu4 
erbietet fich auch, die Kircheugefchichte zu lefen.

Die königliche Gefellfchaft der Wiffenfchaften und 
Künfte, di« wöchentlich in dem Haufe ihres Präfes, 
Herrn Profeflor Haufen , zufammen kommt, wird auch 
den Studierenden gern den Zutritt cfnen, wenn fie vor
her den Präfes darum enücht haben,

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Neue periodifclie Schriften.
Das Journal des Luxus Und der Moden vom Monat 

Way ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I, Er- 
innerung an einige fehr wefentliche, und dennoch fehr 
vernachläfsigte Punkte, der phyfifchen Erziehung, in der 
erften Periode der Kindheit; von Hn. Dr. Hufeland. 
II. Theater. III. Moden - Neuigkeiten. I. Aus Teutfch- 
3and. 2. Aus Frankreich. IV. Ueber die Verzierung der 
^Zimmer mit Kupferftichen; und Anzeige der neueften 
heften. V- Tifchgeräthe. Eine Engi. Mefler Vafa. VI» 
Erklärung der Kupfertäfeln welche liefern. Taf. 13. 

’Zwey junge Parifer Damen, nemlich Fig. 1.'In einem 
Habillement h la paifanne. Fig. 2. Im Demi Negligd von 
xeueftem Gefchmacke. Taf. 14. Eine junge franzöfifche 
Dame im vollen Anzuge, von neuefter Mode. Taf. 15, 
Eine Engi. Meiler Vafe. /

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Pfählerifchen Univerfitats-Buchhandlung zu 

Heidelberg find folgende neue Verlagsbücher erfchienen; 
Tabors Auszüge aus den beften englifchen medicini- 

fchen Streitfehriften ir Band g. 12 gr.
VVolfers Abhandlungen j zur Beleuchtung der teutfehen 

Gefchichte g. 16 gr,
Briffots Reifen durch die vereinigten Staaten von Nord

america mit der Lebensgefchichte des VerfaflerS 
und vielen Erläuterungen und Zufätzen von D. Ehr
mann gr. 8« 1 Rthlr.

Eberhardt der Raufchebart Graf zu Wirtemberg. Skiz
zen aus feinem Leben 8. i Rthlr.
Erzählungen zur Charakteriftik grofser Städte mit Rück

ficht auf Berks, 8 id gr.
Tabors Abhandlung über Nervenfchwäche. g. g gr. 
Bader Verfuch einer neuen Theorie der Wafierfcheu. ~

Ein Beytrag zur Gefchichte derfelben. 8- H gr. 
.Vorbereitung zum Unterricht in der Religion. Nach

Anleitung der zu Zür$h erfchienen^!» fragen an Kin« 
der 8, ip gr«

Handbuch für Gichtkranke und Podagraifte«. Nach 
dem Franzofifchen des Hn. Gachet frey überfetztj 
ganz umgearbeitet. 8. 12 gr.

Canzlers Neues Magazin für die neuere Gefchichte, 
Erd - und Völkerkunde, als eine Fortfetzung des Bü- 
fehingfehen. I Band 4 2 Rthlr.
Der 2te Band erfeheint zur M. Meße.

Dritte Nachricht an das Publikum wegen der Sammlitfig 
der Scheidfchen Opufcülorum academicorum.
Einige neunzig Subifcribenten auf diefe längft inteni 

dirte Sammlung gewahren mir die angenehme Ausficht, 
dafs mein Unternehmen kein blofses Projekt bleiben ‘ 
dürfte. Ich zeige alfo hiedurch an, dafs wenn fich die- ‘ 
fen braven Beförderern noch derea 150 zwifchen hier 
und Ende Augufts d. J. zugefellen, ich fofort das Ganze 
zum Abdruck befördern und in der Oftermefle 1793. un
fehlbar abliefern werde. Wegen derjenigen Herren, an 
welche man fich zur Unterzeichnung zu wenden hat 
geneige mart die No. 122. des Int. El. diefer Zeitung von ‘ 
1790. nachzufehen, und für diejenigen Oerter, in wel
chen ich keine bekannte zur Uebernahme diefes Gefchhfts 
hatte, wird die Hevtelfche Buchhandlung zu Leipzig in 
NB. poftfreyen Briefen das Behufige gern beforgen.

Roftock im April 1792.
Dr. Koppe.

Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen find 
folgende neue Bücher fertig geworden:

C. von Heyne Circul * Flächen Berechnung mit Figu
ren. 8. 3 gr,

F. H. Mutzenbecher Gefchichte des Ursprungs ünd 
Fortganges der Streitigkeiten in der Luther. Gemeine 
in Amfterdam, nebft dem Bericht der allgem. kirch
lichen Verfammluog GsmvinQ inAmfterdarn
gr> 8. Io gr.

G. G.
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G. G. Otterbein, det Getft de% wahren Chriftenthums 

nach Paulus. Eine Reihe praktifcher Erklärungen 
des 12W»Kap. des Briefes an diePiömer ite Hälfte 8«

III, Berichtigungen.
la den Ideen zu einer Kriminalpfychologie von H. D. 

Schaumann bittet man einen denSinn entftellenden Druck
fehler, der fich S. 92. Z. 5. findet, wo es anftatt ntei. 
ftens, wenigftens heifsen mufs, zu verbeffern. Ein paar 
minder erhebliche werden fich von felbft anklagen.

V. Vermifchte Nachrichten.1
Nachricht über den Schaumburg-Lippifchen Gefundheits- 

Katechismus , der vorläufig als Entwurf im Druck er- 
fchienen ift.

Untere weife, hochft verihrungswürdige Fürftln, ’dle 
bey Gelegenheit einer im Herbft 1791 Lande herr- 
fchendsn Ruhr mit inniger Betrübrtifs fall, wie wenig 
auch die beften, die mütterlichften Sotge helfen und 
nützen, dachte zuerft den grofsen, Menfchenfegnenden Ge- 
danken;, ihr Volk, vorzüglich die jung auffproffende Ge
neration , in ihrer jeder Belehrung fähigen Kindheit in 
den Schulen durch den Katechismus über die Sorge für 
Leben und Gefundheit unterrichten zu laffen.

Sie üefs einen Gefundheits - Katechismus entwerfen, 
der zugleich mit. dem hannöverifchen Katechismus der 
«hriftHche» Lehre' in den Kirchen und Schulen |der Graf- 
fchaft Schaumburg - Lippe follte eingeführt und in Eins 
verbunden werden.

In allen aufgeklärten Staaten hat man eingefehen, 
dafs.-den Nachkommen eine grofse Noth , HLizmangel,, 
drohe; und in allen diefen Staaten ift man eifrigft be
müht, qhngeachtet die Kammer-Einkünfte fehr darun
ter leiden, und da« unwiffende Volk laut darüber klagt, 

Holzanweifungen und den Ilolzverbrauch zu vermin
dern» den Anwuchs des Holzes durch Säen und Pflanzen 
zu vermehren , und die Forftwirthfchaft wiflenfchftlich 
zu betreiben.

Eben fo, und noch mehr, wird man in allen aufge
klärten Staaten, wo man auch fchon fühlt, dafs die den 
Staaten fo koftbaren Kranken - und Armen - Anftalten un- 
zulänglich ßhd» es immer mehr werden, und den Grund 
des Uebels nicht tilgen. — Dafs es vernünftiger fey, die 
Menfchen gefund und arbeitfam zu erhalten, als die, 
grofstentheils aus Unwiffenheit, arm und krank gewor
denen Menfchen in die Pflege und Heilung zu nehmen — 
einfehen, dafs noch eine viel gröfsere, die gröfste Haupt- 
noth, Schwäche und Siechheit, das arme Menfchenge- 
fcnlecht bedrohe. Folglich dafs es Norhwendigkeit und 
das erfte, grofsteHauptbedürfnifs des armen, fiechen Men- 
fchengefchlechts fey, für den Körper und die Ernaltung 
der Gefundheit zu forgen , dafs die Menfchen, die nicht 
wiffen, was gut und böfe ift, in der Kindheit in den Schulen 
»bei die Gefundheit, als über den wichtigften Gegenftand, 
(for health and happinefs are one) muffen unterrichtet 
werden. Und diefer Unterricht über den Körper und die 
Gefundheit mufs nothwendig, feiner grofsten Wichtigkeit 
Wegen, und damit er dem Volke ehrwürdig fey, mit dem, 
Religion• ia Li»? veriwde» werden; ^ör-

4*16
per und Seele find auch ni Ems verbunden. Und der 
Katechismus wird erft daun , wenn 6r fowehl über den 
Körper, als über die Seele» Unterricht enthält, das ehr
würdige Volksbuch feyn, das er feyn konnte und follte.

Der, erfte . Anfang ift gemacht durch Juliane ver- 
wittwete Fürftin von Schaumburg - Lippe, gebohrne Land
gräfin von Heften. Alle aufgeklärte Staaten werden nach
folgen. Gefundheit mit all ihrem Segen wird das Menftdien-' 
gefchlecht beglücken ; und auch 'die Enkelin Philipp det 
Großmüthigen wird heilig der Manfchheit feyn.

Da ich näher, als jeder Andere mit den Fehlerft 
und Gebrechen diefes Gefundheits - Katechismus bekannt 
bin. fo will ich einige derfelben dem Publicum anzeigen,

I. Wäre es nothwendig gewesen, dafs der Haupt* 
grundfatz „der Körper der Jdeufchen ift gut und voll- 
„kommen und von Natur nicht verdorben** deutlicher,, 
feftbeftimmter und ohne der geringften Verdrehung und 
falfchen Auslegung unterworfen zu feyn, wäre zum Grund- 
gelegt worden. Glauben die Menfchen, allgemein, wie e# 
die Wahrheit ift, an dis natürliche ÜnverdorbEnheit der 
phyfifchen, wie der moraliichen. Natnr des Menfchen, fit 
werden fie unterfuchen, was den Körper verderbe; und 
haben fie das in der Kindheit (nachher ift esraehrentheils 
zu fpät) erkannt, fo werdende dasBöfe meiden, wie dert 
Dern zu ihren Füffm.

2. Hätte das Bild des Menfchen in aller feiner Herr
lichkeit , um einen Maafsftab zürn Meffen und ein Ziel 
aum Laufen zu haben, follen entworfen werden^

3, Die grofsen Wahrheiten

Fortes creantur fortibus et bonis
Eft in juventif, eft in equispatrum

Firtus: nec imbeUem fercces 
Frogenerant aqailae columbantt

Doetrina fed t>im promovet iiifitam ;
Kectique cultus pectera roborant, 

Utcunque defecere mores
Dedecorani bene natu culpaei

und der Zufatz
D os eft magna parentium

Firtus.
Diefe grofsen Walirheite», dafs die Tugend, der 

Werth und die Güte des Menfchen an Körper und Geift, 
die Tugend der Eltern zur Grundlage habe, das Productf 
und die Summe der Tugend des Vaters und der Mutter 
fey; dafs die eigenthümliche Tugend nur die Zeugung, 
nicht aber die Erziehung, gebe; dafs die Lehre die iin 
Menfchen liegende Tugend ausbilde und vervollkommne j 
dafs die Hebungen im P»echten die Bruft der Menfchen 
ftärken und Hahlen; dafs unvernünftiger önd ünfitt- 
liche Erziehung gutgebohrnö Menfchen- entftelle, üfid 
dafs die Tugend der Eltern die rtefs® Morgengab« des 
Menfchen fey. Diefe grossen au: der ew»gen Natur 
unzerftorbar ruhenden. Wahrheiten; and, die Folgen 
daraus, dafs gute, ftarke Menf. hen nur von guten, 
ftarken Menfchen gezeugt, werden: dafs Eltern ihrer 
Kinder wegen an Körper und Geift feilten tagend-

G? 0 1 ' haft-
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haft feyn t and dafs tugendhafte Menfchen nur mit Men» 
fchen, die von tugendhaften Eltern gezeugt und die

faußif fub penetralibuf

glücklich gebildet, felbft tugendhaft find, in gefellfchaft’ 
liehe, vorzüglich in eheliche, Verbindungen treten füllten. 
Diefs alles hätte als Grundlage menfchlicher Glückfelig* 
keit in aller feiner Fülle füllen entwickelt, und tief hätten 
diefe fegnenden Wahrheiten dem Gehirn der Kinder füllen 
eingeprägt werden. Und folglich hätten auch

4. Die Kennzeichen der Tugend und der Gebrechen 
an Körper und Geift auf das fchärffte folletj gezeichnet 
werden,

5. Der Schaden der bis jetzt gewöhnlichen Kleidung 
der Kinder und der Nutzen der von mir vorgefchlagenen 
einförmigen, freyen, gleichen Kinderkleidung, die aus 
einem weiten, offenen Kittel mit weiten kurzen Ermvln 
hpftehet, hüften deutlicher füllen gezagt, und die Kinder
kleidung hätte noch mehr Collen empfohlen werden. Unend, 
lieh grofs würde der Nutzen feyn, den eine gefunde, 
freye, offene, gleiche Kinderkleidung dem Menfchen- 
gefchlechte leiftent würde. Die Menfchen verftehen aber 
picht dasRechnen. Einem fcheinbar Todten das Leben 
zu retten, das macht das gute Herz der Menfchen für 
Freude erbeben. Aber dje* Armen der Vernunft und 
der Liebe des.Menfchengefchlechts anvertrauten Kinder 
fhrer Feftejn > die fie an Körper und Seele lahmen und 
verderben, entledigen; die Kinder in den Stand der Kind, 
heit, oä le rive efi toujours für les Uvres, et ou l'ame eß 
twjours en paix, wieder einfetzen, dafs fie bey Ablegung 
der Kinderkleidung, wie Catuä zum Manitus, fagen können

Mulla falls lußl

Da haben die Menfchen bis jetzt noch keinen Sinq 
für, Vielleicht, wenn die auffproffende Generation im 
Katechismus vom Nützen der gefunden, einförmigen 
Kinderkleidung, die für Knaben und Mädchen gleich feyn 
mufs, ift unterrichtet worden, alsdenn vielleicht wird 
fie durch Landesgefetze eingeführt, (Die Einwürfe gegen 
die Einführung der Kinderkleidung durch Landesgefetze, 
verdienen kaum eine Antwort,)

Einer der wichtigftenArtikel imGefundheits - Katechis* 
mus ift der Branntewein (Frage 80—83«) Er verhilft 
anferm, wie andern Ländern, zu einer der gröfsten Kam» 
mereinkünftd. Und im Namen des Menfcheugefchlechts 
fage ich der erhabnen Filrfiin, die voll weifer Güte und 
Menfchenliebe Ö3S über den Brantewein Gefagte billigte, 
Dank, neu gröfsten, beften Dank! — Wahrheit ift es, 
dafs der Brantewein allein oder zu Speifen genoßen in 
milde, innige, und fchickliche Verbindung weder mit 
den Speifen noch mft dem x^enfchlichen Körper kann ge

bracht, und dafs er weder in Blut und Nervenfafr, noch 
in Fleifch und Bein kann verdaut und verwandelt werden ; 
er ift folglich nicht allein unnütz, fondern auch unfchicklich 
für den Menfchen ; dafs der Branntewein zu fehkehten, 
fchweren Speifen und ?u Butterbrod genoßen, zuträglich 
und gut, dafs er fchicklich und nützlich für die Oekonpirie 
des menfchlichen Körpers, und nicht ohne Nutzen für 
dieGefundheit und ihre Erhaltung fey, ift ein ungeheures 
Vorurtheil, das Elend und Verderben über das Menfchen- 
gefchlecht bringt. Wahrheit ift es, dafs der Brantewein, 
der in einem ungeheuren Maafse ein gewöhnliches Ge
tränke der Völker geworden ift, und es immer mehr 
wird, Kinder in der Wiege $ekommen[Branteweiti — 
die GefuMheit und die Vernunft, die TuSenü und die 
Menfchheit des Menfchengefchlechcs zerftöre. Er ift die 
Hauptürfache, warum der Bauer und der Bürger, die 
Land - und die Stadtwirthfchaft verfallen und verderben; 
der Gewinn, den er bringt, wird von dem Schaden, den 
er ftifcet, vielmal überwogen, ja der Brantewein ift ge
fährlich der Ruhe und der Sicherheit der Staaten,

Und durch den Mund des-Indianers Lackawanna fprach 
die Wahrheit ,,Brantewein haben fie uns gegeben! und 
„wer hat diefen den Weiften gegeben ? der böfe Geift! — ‘‘ 
der Branntewein, der Menfchheit, Menfchen und Staaten 
zerftort, mufs vertilgt werden ! Man fange an das Volk, vor
züglich die jung auffproffende Generation ; im Katechismus 
über denjßranncewein, wie er Körper und Seele verdirbt; zu 
unterrichten; und die Staaten.belehr man,dafs der Nutzen, 
ßen er bringt, yon dem Schaden den er ftiftet, viermal über 
wogen werde, upd dafs man die wegfallende (hinterliftige) 
Einnahme, durch das Bier und durch mehrere andere Taxen 
leicht erfetzen könne, (beym Brantewein und in einem 
befondern Abfchnitte, der bis jetzt den Katechismen noch 
fehlt, über Staat und Staatsabgaben, könnte man das 
Volk hierüber unterrichten) fo wird der Branntewein nach 
und nach vertilgt werden,-

Da ein Gefundheits - Katechismus für Schulen und 
Kirchen ein f$ wichtiges , nothwendiges Volksbuch ift, 
fo wäre es fehr zu wünfehen, dafs alle weife, esie Männer, 
denen Menfchenwofil heilig ift, es lieh eifrigft angelegen 
feyn liefsen , diefem Volksbuche den grölstei। Grad der 
Vollkommenheit zu geben, und feine Einführung in Schu
len und Kirchen zu befördern.

7on dem Entwurf zu einem Gefu.ndHens- Katechis- 
mus für d’o Kirchen und Schulen der Grafichau Schaum* 
bu-g-Lippe, der auf beynane 3 ßogeu 2ou Fragen und 
Antworten enthält, find bey dem Hofbuehcruucer Althans 
in Bückeburg 50 Exemplare für 1 Rthlr. Conyentions» 
Münze zu bekommen.

Bückeburg, den 2<5ten Apr. 1792.
Bernhard Chriftoph Tauft, 

■ Dr. Gräfl. Schaumburg ..Lippifcher
Hofrath und Lsibarzt.



«9 I N T E L L I G E N Z B L A T T
der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 61.

Mittwochs den 3otea May 179t,

NACHRICHTEN«
vertraueten Arbeiten fertig waren: fo nahm man die in 
den Deputationen ausgearbeiteten und beftätigten Pro- 
jecte vor, man las und prüfte fie öffentlich , man ftritt 
darüber, oft zu heftig; und die Befchlüße der Synode 
bekamen nun die Geftalt der Canons. Um Ihnen von 
der ganzen'Verhandlung einige Beyfpiele zu geben: will 
ich die vorwehmften über die einzelnen Materien gemach
ten Cannones fo-kurz als möglich ausbeben. In &er erften 
nach dem geendigten Deputationsgefchafte gehaltenen 
Synodal feflion machte man den Anfang mit dem zum Kir
chenregiment gehörigen Projecten. Man gieng fogleich 
von dem Setze ays: Jede Gefellfchaft. folglich auch eins 
Kirchengefellfchaft, habe das natürliche Recht, die zu 
ihrer Wohlfahrt gehörige Einrichtungen zu'machen, Dies 
Recht gehöre der ganzen Gefellfchaft zu, diefe übertrage 
es aber ihren gefetzmäfsigenDeputirten undReprafentanten. 
Dem geiftlichen Stande, als folchen, komme das Kir
chenregiment nicht-zu: die Kirche aber könne den Geift. 
liehen einen Theil des Kirchenregiments einräumen. Maa 
befchlofs, fich mit den Reformirten in Anflehung des Kirr 
chenregiments zu verbinden ; die Dogmen aber und die 
Kirch enceremonien wurden dem Gutdünken jeder Reli
gionsparthey frey überlaßen.

Den Synodalbefchlüßen gemäfs, hat jede Gemeinde aus. 
fer dem Localconvent, £zu dem jederman, der zur Ge
meinde gehört, kommen kann), auch einen befondsrn 
Ausfchufs der älteften, presbyterium genannt,■ der aus 
geiftlichen und weltlichen Perfonen und aus den Schul
lehrern beftehen tfoll. Diefer letztem haben fich die weit- 
liehen einmüthig angenomrnmen. — — Nächft diefcm 
füll in jedem Bezirk, den mehrere Gemeinden zufammen 
genommen ausmachen, ein Seniorat oder Confiftorium 
Tractuale errichtet werden; dies wird heftehen aus einem 
weltlichen Auffeher, einem Senior, und diefem follen an
dere vom weltlichen und geiftlichen Stande an die Seite 
gegeben werden. Die Pflichten des Confiftorii Tractualis 
find unter andern folgende: Die unter den ^EneLuten 
entftandenen Zwiftigkeiten beyzulegen; im Falle, wo 
auf eine Ehefcheidung angetragen wird, gerichtliche Un- 
terfuchungen vorzunehmen; und den Bericht davon an 
die gefetzmäfsige Behörde abzuftatten ; die Kirchen 
und Schulen Chier fiild die Schulen zu verliehen)
jährlich zu vifitiren; über die Verwaltung der gremiah- 
fundationen zu wachen ; die Klagen und Beschwerden ein
zelner Gemeinden, $ud einzelnes Glieder der Gemeinden,
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I. Elirenbezeugungen.
ie ewrefpondircnde Gefeäfchaft fchtveizerifcher Merzte 
und livndärzte hat Hn. D. und Prof. Chriftian Gotthold

Ejcheu^ach in Leipzig unter dis Bhrenmit^lieder aufge- 
nomraen.

on der chitymainzifchen Gefellfchaft der IPißenfchaf. 
ten ift Jlr, iJ. Bernhard Nathanael Gottlieb Schreger in 
Leipzig zum Mitglieds erwählt worden»

II. Belob nung.
Hr. Prof. Niemeier in Halle ift wegen des abgelehn- 

ten ehrenvollen Rufs zum Seniorat in Danzig tum Con- 
fiftot-iatrath mit Sitz und Stimme im Conftftorium zu Mag« 
•fe'-'wg, f» ft er- uafell'ß anwefend ift, ernannt, und hat 
iiberdem eine jährliche Gehaltserhöhung von 5<jo Reichs
thalern erhalten ; er behält aber, wie bisher, feine Auf
ficht über das Pädagogium in Halle bey.

III. Oeffentliehe An Italien.
Ungarn. Die Synode, welche die der Augfpurgifchen 

und Helvetifchen Confellion zugethanenen in Ungarn 
hatten, nahm den i^ten Sept. 1791. ihren Anfang. Bey 
den Evangelifchen wurde zum Präfidenten erwählt Frey- 
herr Ludifl. von Pronay, und zum Vice Fraefidenten, Hof. 
rath Peter von Balogh, als General - Infpector der Evan
gelifchen Kirche in Ungarn. Zu Secretairen wurden er
nannt von Sehen der weltlichen Mich, Baloghy, und von 
Seiten der Geiftlichen der Raaber Prediger Matthiar Rath, 
Graf Jofeph von Bvunfkirk; wurde dazu von S. Majeftät 
als kÖnigl. Commißair beordert. Bey den Reform irren 
hatte den Vorfitz Graf efofeph -von Teleky, und jH fejner 
Abwesenheit der Graf Raday; Paul von Almafu war dabey 
als K. K. Commifi’air gegenwärtig.

Die Evangelifchen ^ich verliehe darunter immer die 
der Augfpurg. Confeff. zugethanen) theilten ihre fämmr. 
liehen Synodalgefchäfte in gewiße Branchen ein, und die 
detaillirte Bearbeitung der einzelnen Materien übergaben 
fie den dazu insbefondere ernannten Deputationen. Die 
Hauptgegenftände, über die man in diefen Deputationen 
debattm hat, waren unter andern folgende: die Einrich. 
tun? der geiftliehan Obrigkeiten (jfuperioritas ecclefia- 
fticaj); die Ehefachen, Ehegerichtß, Ehegefetze; die 
8chulverFällung ; die Kirchenfundationen oder Stiftungen. 
Aadid«» au» die deputirteji mif d^Ji ihnen an-
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ferner die Klages der Prediger, der Schullehrer u. f. w. 
zu vernehmen. Das Recht, den Prediger zu berufen, 
kömmt den Gemeinden zu ; die einmahl gewählten undan- 
geftellten Prediger aber, können ohne Vorw’ißen der Obern 
nicht entlaßen werden • eben fo wenig darf aber auch ein 
Prediger feine Gemeinde ohne Vorwißen feiner Obern ver
laßen. Diejenigen Prediger, die von irgend einer Ge
meinde, (jedoch mit Beobachtung der vorgefchlagenen 
Maafsregaln) entlaßen worden find, und nicht verdient 
haben, ihres Amtes gänzlich beraubt zu werden, follen 
in andere Gemeinden befördert werden. — Die bey den 
Reformirten übliche Gewohnheit: die Prediger alle 3 Jahre 
Wenn er der Gemeinde nicht gefällt, zu entlaßen, und 
einen andern zu berufen , oder den bisherigen in feinem 
Amte zu beftätigen, foll wegen der vielen MifsbrUuche 
unterbleiben. Die Veränderung der Prediger wird zwar 
auch künftig alle 3 Jahr vor fich gehen können , aber 
®üt Vorwißen derTractual Confiftorien, denen die Urfa- 
eben der verlangten Veränderung angezeigt werden muf
fen , worüber diefes daun nach den Umßanden zu ent. 
fcheiden bat. Bey Gemeinden, wo über dergleichen Ge- 
geuftände geftimmt wird, werden künftig f der Stimmen 
2ur Entfcheidung erfordert.

Die Tractualconvente kommen jährlich nur einmahl 
ztlfamrren, die Anzahl der Beyfitzer Wird nicht genau 
beftimmt, fie foll aber nicht unter 6. und nicht über 12. 
feyn. Man hat ferner befchloßen, in Ungarn für jede 
der Proteßant. Religionspartheyen 4 Ehegerichte zu er
richten; die Evangelifchen haben dazu folgende Orte bs- 
ftimmt, Epevier, Pefl, Neufohl, Räb ; Die Reformirten 
aber wählten dazu folgende ßlifköltz, Wefprim, Ketskemet, 
Debvecin. Diefe Gericht-e werden beftehen aus einem 
Weltlichen Vorfitzer, 4 Beyfitzern, deren 2 weltliche und 
2 Geiftliche feyn follen. Die neue Wahl der Gerichts- 
ferfonen foll alle 3 Jahr vor fich gehen, — Die Obrig- 
keitsperfonen werden keinen ordentlichen Jahrgehalt ha
ben ; werden die Sitzungen gehalten, fo bekommt der 
Präfident, diurnum 3 fl., die Beyfitzer und dar Notar 
2 fl. In Rückficht der Eheproceße find diefe Gerichte 
Öen Reformirten , und denen der Augfpurgifchen Confef- 
lion zugethanen gemeinfchaftlich ; fo, dafs die Anverwand
ten der einen Religionsparthey, ihre Proceße bey dem 
Confiftorio der andern Religionsparthey anbringen und 
führen können------Das Oberconfiftorium wird immer 
von der Wahl eines neuen Superintendenten dem Lan- 
desfürften, einen Bericht abßatten —- Bey dem Conjijl^ 
rio Superintendentiali wird nur dann der Superintendent den 
Vorfitz haben, wenn die Rede von den Dogmen und den 
Kirchenceremonien feyn follte; in politifchen, oekono- 
jnifchen Ehen • und Kirchenfachen wird immer ein welt
licher praefidiren. Bey der Ausarbeitung der Canonen 
über dieEhefachen hat man die Landesgeßtze, die fymboli- 
fchen Bücher, den Codicem Jofephinum, die Ehegefetze, 
die bey den auswärtigen Proteftanten üblich find, und 
zum Theil auch das fius Canonicum zum Grunde gelegt. 
Den 22 Sept, wurde eine ^gemilchte Deputation (ausEvan- 
gelifchen und Reformirten beftehemi) erwählt, um lieh 
über die Gegenftände der Kircheudifciplin gememfehaft- 
lich zu berathfchlagen. Man handelte darinn von der 
Evangelifchen Kirche überhaupt; von deu einzelnen Gc- 
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meinden: Tnshefonderei aber Von den Kirchendiener», 
von der Taufe, vom heil. Abendmahl, von der Ehecopu* 
lation , von dem Begräbnifs, von der Verforgung der 
Kranken, von der fogenannten ftola und von den Reve
nuen der Geiftlichen, von den beftimmten und gewöhn
lichen Befoldungen der Prediger, von den Kirchenmatri
keln und Kirchenprotokollsn, vom Privatleben der Predi
ger , vom der Beftrafung der Prediger, von den Infpecto. 
ren oder Curatoren, von der Immunität der Prediger, 
von der Kirchenökonomie, voK den Kantoren oder Kir. 
chenfängern , von Küftern, von den Totengräbern, von 
den Pflichten der Zuhörer, von der ftreng fogenanntea 
Kircheudifciplin. Ich werde ihnen auch hieraus einige 
Auszüge mittheilen. Nach dem Vorfchlag der Deputation 
kommt keiner individuellen Gemeinde das Recht zu, den 
Prediger willkührlich zu entlaßen, ihn zu beftrafen ; ir
gend ein Mitglied der Gemeinde vom Gottesdienft aus. 
zufchliefsen (ohne vorläufige Einwilligung des Sup- rin- 
tendenten). In den gewöhnlichen Kirchenconventen wer
den die Rechnungen der Infpectoren und Curatoren den 
Gemeinden vorgelegt, Befehle und Intimate der Obern 
publicirt und in Wirkfamkeit gefetzt: Die Leute die 
einen eines Chriften unwürdigen Lebenswandel führen, 
und der ganzen Gemeinde ein Aergernifs geben, werden 
vorgeladen und ernfthaft (jedoch mit aller Schonung) 
zur Beßerung des Lebens ermahnt: Es fß ftreng ver
boten , nach einem Amt in irgend einer Gemeinde 
auf irgend eine unerlaubte Weife zu ftreben, fich 
deßen auf eine gewaltfäme Art zu bemächtigen oder 
fich fo darinn zu behaupten. Im Falle, cafs irgend 
eine Gemeinde ihren Prediger, durch eine Privatanmas- 
fung feines Amtes entfetzt: foll niemand, wenn er auch 
voi’i der Gemeinde berußen wäre, das erledigte Amt an. 
nehmen. — Der Prediger foll dem Volke keine fchola- 
ftifchen und fpitzfindigen Fragen vorlegen und erläutern, 
er foll vielmehr die reine chriftliche Moral lehren.

Bey dem 32 Canon, die Lehre der Prediger betreffend 
warei; noch folgende Worte angehängt: Seil, docent prae- 
vepta et doetvinas in S. Scriptura revelataf, juxta libroj 
SymbolicOr, abrque eo, quin contvoverfiue velipiofae fufei. 
tentur, contravenienter vero fuperi .ritati deiuncientur 
Einige haben den 6 October darauf gedrungen, dafs 
man in die den Superintendenten vorgefchriebene Eides
formel noch folgende Worte einfchalten feilte: eundem 
puritati doctrinae Evangelicae juxta S. Scripturam et librot 
Symbolicos in formtet et Concovdiae vecenfitor, in- 
vigilatur'um. Dagegen reichten nun (am 8 Oct ob.) einige 
Mitglieo. der Synode eine Vorftellung ein, in der fie 
zeigten, dafs es unfchicklich und ganz zweckwidrig wrare 
folche, Bücher als Symbole aufzuftellen, in denen fowohl 
die Römifchcatholifchen als auch die Pieformirten unhöf
lich behandelt werden, und in welchen einige Behauptun
gen vorkommen, die j derma, n eut zu Tage für unrichtig 
hält; fie w'arvon 30 anfehulichen Mannern vom w'e ilictun 
und geiftlichen Stande unterfchrieben; am meiften fprach 
für die gute Sache der B. Gabviel Eronay, Nachdem man 
nun lange und fehr heftig darüber debattirt bat: fo ward 
folgender diefe Materie betreffende Canon n Vorfchlag 
gebracht: Quaeflione ida, qumam iuvi pro Symboti . ir can- 
Jesfonii in Hwgatia habendi fmi, vcluti ad tibiecta prae- 
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fentis fynodi non pertinente, tndecl/a relicta, modo proviforio 
fiatutum efi ’j ut libri Symbolici pro normet agendorum et do- 
cendorum, quoad fundamentalia d>gmata habeantur, obli*. 
teratij quibusvis ibidem contentis, Chriflianae tolerantiae 
adverfantibut. Dagegen proteftirten am 13 Octob. viele 
vom geiftlichen und weltlichen Stande ; man ftritt darüber 
beynahe in 2 Sitzungen; und es war wieder ein neuer 
Canon vorgefchlagen, in dem es hiefs, dafs die Welt
lichen , welche irgend ein Kirchenamt führen wollen, 
juxta publicam Aug, Ccnfeffionir formulam, fecundum quam 
in regno recepti fumur, die Geiftlichen aber fecundum 
formulam in quavii Superintendentia recegtam fchwören 
follten. Es hat fich bey diefer Gelegenheit ansgewiefen, 
dafs man ehedem in der Superintendentur jenfeits der 
Donau nie übet die Symbolifche Bücher gefchworen 
hat. Endlich war der obenangtführteCanon „Quaefiione 
illa etc. ganz ausgelafien, und beide Partheyen kamen 
zuletzt darum überein, dafs in den Canonen gar keine 
Erwähnung der fyn.bolifchen Bücher gefchehen füllte; 
folglich find die fymbolifthen Bücher durch die Canonns 
gar nicht Sancti nirt worden.

Die Menge der in dem Abfchnitte von der Kirchen- 
difciplin gemachten Verordnungen ift zu grofs.als däfs ich 
fie hier alle aufzählen könnte ; ich will einige Vorfchriften, 
die das Privatleben eines Predigers betreffen , änführen. 
Der Prediger foll ein untadelhaftes Leben führen; er foll 
feine Zuhörer lieben , fchätzen und liebreich behandeln. 
Er darf niemanden mit Leibes-, Gefängnifs-, Ulld Geld* 
ftraffen belegen, eben fo wenig darf er fich auch in die 
Verwaltung der Kirchenrevenuen milchen. — Die Schul-, 
lehrer und Rectoren foll er nicht beherfchen. Seine Haufs- 
geu offen behandle er mit aller Mäfsigung und Sanft* 
müth, und feine Kinder erziehe er in furcht des Herrn. 
Er foll fich mit Handeln und andern feines Standes un
würdigen Gefchäften nicht (jmit. Vernachläffigung' feiner 
Amtsgefchäfte J abgeben. Vor zu unzeitigen Herum- 
Xgif.n foll er fich hüten. Er foll das Theäter Q) un<^ 
unanftändige Gefellfchaften fliehen, er foll keine unah-
ftändigen Lieder, läppifche Gedichte und Pafquille fchrei- Direction die Localcuratoren, und die auswärtigen Pö- 
ben; er foll fich des übermäfsigen Trinkens, der Zoten, toni, die dazu von den Superintendenta! - Convent er» 
der Flüche enthalten. Er foll alle Anftändigkeit iinKlei- nannt werden; ^ber auch in diefem Falle wird die fpe-
den und im Umgänge mir andern beobachten.

„Kon den Strafen der Prediger In Rückficht apf 
t>die Civüvei brechen, ift der Prediger den Civilobrigkei- 
,,ten , und den bürgerlichen Strafen unterworfen. •— Lie 
Kircnenobrigkeit kann einen Geiftlichen ermahnen , ihn 
von feinem Amte fufpendiren, ihn am Gelde ftrafen und 
feines Amtes entfetzen. Es giebt zweyerley Vergehung«», 
die ein Geiftiicter begehen kann , eigentlich kirch
liche Vergehungen (delictu pure ecciej'ijfii"») und gemifehte. 
Zu der erften Claffe gehört der Atheiim, Ketzerey • 
die Handlungen, aie den Gottesdienft, die Sacramente 
und aas Wort Gottes fchänden ; üngehorfam gegen die 
Obern; die Simonie; Trunkenheit; ein unordentliches 
und ärgerliches Leben. Zu den gemilchten Verbrechen 
gehört z. B. di* D eberey; Entwendung der heiligen Sa« 
eben, der Todtfthiag, Hurerey, Elebruch, öffentliche 
Betrügerey, und überhaupt a le Verbrechen , d e Öffent
liche bürgerliche Strafe -verdienen, —- *— De< Geitz foll 
uniw ai»d?rn mit Geldftrafg belegt werde# (?) Ein Yer- 

läumder, der andere wohlverdiente Männer oder feine 
Coliegen verläumdet, foll zur Öffentlichen Abbitte -ange
halten werden. — Faule und blofse Miethlinge, Co, e» 
nach einer vorläufigen und fruchtlofen Ermahnung ihre 
Amtes entfetzt Werden. . f

Kon den Reiiarert und Land/chulrneiß?y1t » njojerni 
nämlich diefe der Kirchendifciplin unterliegen Die 
Lehrer werden ermähnt, ihre Zöglinge in 
gion gehörig zu unterrichten; fich vor folchen Grun * 
fätzen in Acht zu nehmen, die mit guten Sitten o e 
mit der Religion in Widerfpruch flehen. Ihre Scan * 
bücher, befonders aber die Religionsbücher durien 
fie ohne Vorwiften der Obern nicht ändern. — •*“ $*aC 
dem Vorfchlag diefer Deputation follen die Lehrer da0 
Theater, Tänze, das Kartenfpiel, Üeppigkeit in Klei
dern fliehen , und auch ihre Schüler davor warnen» De^ 
Lehrer foll feiner Kircheuobrigkeit fubordinirt feyn. ’ 
Die übrigen Vurfchriften betreffen die jährlichen Schul
prüfungen , die Verwaltung des Alumneum ; es werden 
ferner auch einige Strafen angeführt, mit denen diejeni
gen Profefforen , die etwas begangen haben, belegt wer
den follen. ------ Das Detail von den Pflichten der Can«, 
toren, der Küßer etc. enthält nichts msrkwürdiges»

In Anfehung des Schuhvcfens und der Büchercenfur 
find folgende durch die gemifchte Deputation aiisgearbei" 
tete Sätze vcrgelegt und angenommen-worden:

I. Im betreff der Schulen, Ueber die kleinern öaer 
die Trivialfchulen wird das locale presbyterium jeder Ge
meind« die Aufücht haben ; die fpecielle Infoection abe£ 
über die Schulen, foll einem von den Mitgliedern des 
presbyterii übertragen werden In Schulfachen follen 
auch die Lehrer gehört werden« Höhere Schulen, die 
von einer individuellen Gemeinde errichtet find, und 
von ilir auch erhalten werden, ftehen gleichfalls untef 
dem Local - Convent, und dem preibyterio derfelben. —* —- 
Ueber die Schulen, die nicht blofs von einer Localge
meinde , fondern auch von andern aufserhalb der Ge
meinde errichtet find- und unterhalten werden, haben die 

cielle Infpecuon 
die Lehrer und 
zogen werden, 
werden die dazu 
ner, der ihnen

einem von den Mitgliedern übertragen, 
Profefforen müßen immer zu Bathe ge- 
Die jährlichen Viülationen der Schulen 
vom Tractualconvent beftimmten Maa- 

mitzutheikiiden Inftrucdon gemäß, ver« 
richten. Die Berichte von den hohem Schulen, (.in de« 
nen man nämlich aufser der Logik, die übrigen philo* 
fophifcnen und andere Wiffenfchaften vorträgt), müßen 
dem Superinjendential - Convent eingefchickt werden ; von 
den kleinern Schulen ward man die Berichte bey dem 
T actuaiconvent abftatten. — — Was nun die gemilch
ten Schulen (aus Eva.igelifchen und Reformirteif) anbd- 
langt, diefe find entweder von den der Augfpurg. Und 
Helvetifchen Confeßion zugethanen gemeinfchaftiich er-, 
richtet worden, und werden auch jgemeinfchaftlich unter
halten, oder fie gehören der einen der 2 ReligioHSpar- 
theyen eigenthumlich an, m denen aber künftig auch di© 
Lehrer von der ändern Reli^onsparthey angeftelit wer
den follen; d!e erften cormnunet Schote} wer»
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den unter einem gemischten pmiyterla Rehes; die Mit- 
güeder diefes pretbyderü werden ihre Relationen den 
Qbgrn ihrer Religionspavthey überfenden. Wenn meh
rere Lehrer nöthig feyn feilten, fo'werden fie nach dem 
Verhältniffe der Beyträge, die jede Religionsparthey zur 
Unterhaltung^ der Schule giebt, von beiden R.eligionspar« 
theyen gewählt wo nur ein einziges nöthig ift * da ruft 
den Lehrer diejenige Religionsparthey, die zahlreicher ift. 
In Schulen, die nur einer Religionsparthey 41,-geheren 
(Jchvlae privative mixtae^ follen wechfelfeitig Lehrer an
genommen werden , fie «logen n«n zum Predigtamt ordj- 
nirt oder picht ordinirt feyn. Diefe Schule« haben, um 
Blich des Original - Ausdrucks zu bedienen, puram di/e’ 
ifionem localem , ds h. fie, hängen von dem ab, von deffen 
Unkoften auch die Lehrer der andern Religionsparthey 
unterhalten werden. — Die oberfte Direction fowohl der 
relngemifchten als auch der privative gemifchten Schulen 
wird bey dem oberen gemifchten Confiftorio feyn , dem 

auch jährlich die Schulberichte von allen Superintendag. 
ten vorgelegt werden. In Anfehung des eigentlichen 
Schulwefens ift nichts beftimmt worden, weil man da« 
Studienplan, welchen die Landesftudiendeputatian a«8- 
gearbeitet hat, und der im künftigen Landtag vorgenom« 
mex wird abwarten mute,

2. In ^iickßcht der Biichevcenfur wurde folgendes 
feftgefetzt. Da die Symbolifchen Bücher der 2 Religions- 
partheyen keiner Cenfur mehr in Ungarn unterworfen fand; 
fo haben die Cenfcren nur darauf zu fehen , dafs fie un
verändert aufgelegt werden.

Bey andern theologifchen Büchern ift hauptfäcklich 
darauf zu tehen , dafs dergleichen Bücher keine Schimpf
worte, Sticheleyen u. f. w. auf die Röm. Cmhol. ent
halten. Bey der Cenfur der übrigen Bücher werden die 
Cenforcn diejenigen Regeln befolgen, welche im Betreff 
diefer Materie im künftigen Laadtage feftgefetzt werden.

----------- 1------------------— —------------------------ ------------- -.............

LITERARISCHE ANZEIGE».

I, Ankündigungen neuer Bücher.
Beym Buchhändler Arnold Wevej? zu Berlin find in 

Ser Oft er meße 1752. folgende neue Verlagsbücher er- 
fehienen,

M» B- B’ Gerhardt, fen, Allgemeiner Kontorift, odc>r 
neuefts und gegenwärtiger Zeiten gewöhnliche Münz - 
Maafs - und Gewichtsverfaffung aller Länder und 
Banöelsftädte; Zweiter Theil enthalt 1) die Münz? 
Maafs - und Gewichtskunde, nebft andern beym Handel 
vorkommenden Dingen der aufserhalb Europa ge?

- legenen Länder und H^ndelsorto. 2) VoHfLindige 
Münz-Maafs - und Gewichtsvergleichüngstafeln, gr. 
4, Berlin 1792. 2 Rthlr. 12 gr,

Kochbuch, allgemeines, aus den beften Kochbüchern 
unterer Zeit, nach vorhergegangener Prüfung gefam? 
jnelt> und mit einer Anweifung zu einer guten Wirth- 
fchaft, herausgegeben von J. G. S. 3 Theile, gr. 8. 
Berl. 1792- 1 Rthlr. 8 gr,

Auffätze auserlefene zur geographifchen, ftatiftifchen, 
politiichen und fittlichen Länder- und Völkerkunde. 
Siebenter Jahrgang, gr, g. Berl, 1792. 1 Rthlr. 16 gr, 

Revolutionen ü> dem Städchen * *. Ein komifchev
Ronr-n, Erftes Bändchen. 3. Berl. 1792. gr, 

Raufeyte^ s Gedichte, nach «les Verfaffers Tode heraus?
gegeben von G. Djmowus, Lieutenant bey dem^Önigl.
Preufs Feld-Arrillerukorps. Zwcyt$ Auflage, gr. 8, 
Berl. 1792 20 gr.

©rammaire, nouvelle, francoife h l’ufage des Etrangers 
particulierement des Allemands par Mr. de la V^aux, 
gr. 8. Berka i?y2. 1 Rthlr, 12 gr.

Dehndprf (^Grafen von} über ungleiche Ehen, gr. g, 
Bwi. I7S2. 6 gr,

Magazin des Enfans par Mad, le Prince de Beaumont. 
4. Vol. avec. fig. nouv, Edit. g. Berl. 1792,; 1 Rthlr.

Education complette, ou abrege de l'aiftoire univerfelle 
meK de Geographie, de Chronologie -par Mad. le 
Prince de Beaumont, nouv. Edition avec fig. 3 Vol. 
8- Berl. 1793. 1 Rthlr.

Anweifung für Frauenzimmer, die ihrer Wirthfcbaft 
felbft yorftehen wollen, 4tes und 5tes Stück, en ,-]f 
Kochbuch allgemeines, aus den beften Kochbüchern 
unferer Zeit, nach vorhergegspgener Prüfung, ge- 
fammelt, und mit einer Anweifung zu einer guten 
Wirthfehafc, herausgegeben von J. G. S. 2 Theile, 
gr g. Berlin 1792. 20 gr.

Vern Ueterfcbiede des Akkufativ’s und Datiy’s, oder 
des »ffch und mir, ße und Ihnen, u. f. w. für lokhe 
die keine gelahrte Sprachkenntnite hefitzen, in Briefen 
von Karl Philipp Moritz Dritte verbefferte Auflage* 
8. Berlin. 12 gr.

Olla Potrida, eine Vierterjabrfchrifr auf das Jahr 1792. 
Erfies ötjick. gr. g. geheftet. Berlin. 10 gr.

Quartalichrift, neue, zum Unterricht t/r;d zur Unter
haltung, aus den neueften Reifehztehreibungeu eufs 
Jafir 179.. Erftes Stück, gr. g. Berlin, 10 gr.

Voltaires fämtliche Schriften. 22fier Band. g. Berlin 
1792. 1 Rthlr. S gr.

*— .Korrefpondenz mit Karl Theodor, Kt>tfürften von 
Fmjzbayern, g. Berlin i7!?2. 4 gr.

— Korrefpondeuz mit dem Philofophen von Sansfouci. 
3ter Baud, g. Berlin. I Rthlr. 8 gr.

Pes Philofophen von Sansfouci Korrefpondenz mit dem 
Herrn yo« Voltaire, 3ter Rund. §, Berlin, 1 Rthlr; 
d gr.
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LITERARISCHE

I. Neue periodifche Schriften.

Der April des deutschen Magazins iß erfchienen und 
enthält D Ueber einige Erziehung« und Bildung«, 

anftaiten in Zürch aus den: Tagebuche eines reifenden 
Deutlichen von 17S6. II» Ueber die neue bürgerliche 
Verfaffung der Geiftlichkeit in Frankreich (von Hn. C. 
F. von Schmidt genannt Phifeldek.) Befchlufs. III. Ue
ber die Nützlichkeit eines grofsen Senats für gute Fiir- 
ften IV. Beyfpiel einer Erinnerung aus den früheften 
Kinderjahren, als Beytrag zur Erklärung des Ursprungs 
individueller Neigungen und Urtheile de/Menfchen (von 
Herrn D. J. W. O***e) V. Das Geficht ((von H. C. F. von 
Schmidt genannt Phifeldek VI. Linas Auge (von Z.) 
VH. Bemerkungen eines Franzofen über W ielands neuefte 
Erklärung über die Konftitution (aus dem Moniteur 
No. 4.7. vom ’tften Februar 1797. frey überfetzt vom Hn. 
Profeffor von Eggers) VIII Nachfehrift zu der Abhand
lung über den Selbftmord von H. G. W. Block £. B.
1 ß. 461-91. u- 614-633.

II. Ankündigungen neuer Bücher
Rabaut de St. Etienne, Mitglieds der conßiiuirenden Na

tional- Ferfammlung, Tafchenbuch der Franken, ent
haltend die Gefchichte der franzöfifchen Revolution nebfi 
der Confiitutians - Afle und einer chronologifchen Tafel 
der vovnehmflen Dekrete und Begebenheiten ; aus dem 
Franzöfißf.en überfetzt. in- 13. mit 6 Kupfirn auf 
Poßpap. 4 Liv. 4 S: QDie Exemplare auf Englifch 
Papier gelten das doppelte.-) auf fein weis Papier m. 
6 K. 3 Liv. 12 S. auf gemein Papier ohne Kupf, 
30 Sols.
Diefe Erzehlung der wichtigften unter den Gefchichten 

von einem berühmten Gelehrten , der Augenzeuge und 
Mitarbeiter gewefen ift, mit männlicher Würde und philo- 
fophifchem Scharffinn, entworfen, wird ihre Stelle unter 
den fogenannten klaffifchen Schriftftellern behaupten, und 
>»it den Büchern eines Cäfar, Suetun und SaUuß etc. in 
gleichen Rang von der Nachwelt geordnet werden. — 
Die Holländer haben fie ebenfalls in ihre Sprache über- 
ferzt, und auch ihre Ausgabe mit feinen Kupfern gezieret. —• 
Wir heben einige Bruchftücke 'aus, um einen Blik auf den 
Geift und den philofophifchen- Gedankengang des Ver- 
faffets mitzutheiLn:

„ Meine Abficht war blos ein flüchtiges Bild derRevo-
„lution zu entwerfen, fo wie man eine Schlacht den er.

NACHRICHTEN,
„ ften Tag nach derfelben befchreibt. Der Pöbel unter 
„den Beobachtern fah in demerftaunenswürdigen Schau- 
„fpiele, das Frankreich Europa vor Augen geftellt hat, 
,, nichts anders als gegen einander erbitterte Menfchen und 
„den Kampf entgegengefetzter Leidenschaften; Alleindie 
,, aufgeklärten Männer in allen Ländern fahen leicht ein, 
,, dafs es die Sache der ganzen Menfchheit beträfe, und

ihr Herz erwartete mit Rührung den Ausgang des Streites. 
„In einem Lande, wo es nur einen Herrn, eine Meinung, 
„ein Gefez und ein Buch gibt, können die Menfchen 
,, auf lange Zeit erniedriget und herabgewürdiget werden; 
„der Defpotismus fafrt diefe leicht zu leitenden Zügel, 
,, und halt ganze Heerden von Menfchen, deren Vernunft 
,, immer ftil1e fleht, unter dem Joche. In einem folchen 
,, Land ift es ein Verbrechen, feine Meinung zu andern, 
,. weil es wirklicher Ungehorfam gegen den Oberherrn 
„und das Gefetz ift. Allein bey Völkern, die lefen und 
„ ftudiren, arbeiten fich die Menfchen nach und nach aus 
„ der Unwiffenheit und dem noch gefährlichem Irrthum 
„ heraus und erreichen unfehlbar das Ziel der Wahrheit, 
,»denn nichts kann .unferer Vernunft in ihrer Vervoll- 
,, kommnung Grenzen fetzen. Bey folchen Völkern ift es 
„ eine Tugend, feine Meinung zu ändern, weil man wirk- 
„lieh dadurch dem Irrthum entfagt; bey ihnen find die 
,, Zwingherren der Denkfreyheit die verhafsteften aller 
„ Menfchen. Man betrachtet fie als Feinde des menfeh- 
„ liefen Gefchlechts, deffen Fortfehritte fie zu hemmen 
„wünfehten : Sie entwürdigen, fo viel fie es vermögen, 
„ das Meifterftück der Natur. <e

Rabaut de St. Etienne, Folitifche Betrachtungen überdies 
gegenwärtigen Zeitläufte, als ein Anhang zu deßen Ge
fchichte der franzöfifchen Revolution ; einzeln abgedruckt 
in 18. auf fein weis Papier 6 Sols, auf gemeines Papier 
4 Sols. Der 'n^te § daraus lautet wie folgt:

„ Wenn die Nation unredlich gegen dje angefeflenen 
„ Fürften hätte handeln wollen, fo hätte fie ihnen ihre 
„ Rechte beybehalten ; ihre Vafallen würden durch die 
„ Vergleichung mit ihren Nachbaren ihr Elend gefühlet 
„ und ihre Länder bald Öde gelaffen haben > fo dafs die. 
„Fürften waren gen'öthiget gewefen, fie zu verkaufen: ein 
„ politifches Cabinett hätte diefes gewifs nicht verfaumet. 
„Aber eine Nation ift freymüthig und braucht keine

Hinterlift. Sie bot ihnen mit aller Redlichkeit Ent- 
„ fchädigungen an, und wenn die Grosmuth ein Fehler ift, 
„ fo hat die Nation hier einen begangen, ob es gleich 
„übrigens nicht der einzige von diefer,Art ift» Aber te.
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„Grosmuth wird inskünftige National - Tugend feyn; Ce 
„wirdüber alles, felbfr über die ftaatskluge Arglift Gegen, 
„ die man bisher unter dem Namen Politik verbarg. “

Conftitution Francoife. das ift' Urkunde der franzöfijchen 
Reichsverf 'ffung, mit dem franzöfifchen Original zur 
Seite, in Tafchenformat, fehr fchon gedruckt und mit 
einem doppelten Regifter verfehen. 16 Solf,

Da in dfefem Büchlein für die neugebornen Franken 
Gefetz und Evangelium, zu ihrem bürgerlichen Ver- 
hähnifs, enthalten, fo iß bey diefer neuen Ausgabe auf 
Zierde in Papier und Druck, auf Bequemlichkeit im 
Format zum Beyfichtragen , u>d auf den Gebrauch mit 
ßeyfatz des franzöfifchen Grundtextes und eines doppelten 
Registers, gefehen worden, ohne jedoch den Preifs zu 
erhöhen.

Es] find auch Exemplare auf englifch Papier in dop
peltem Preifs, und drey auf fein Pergament gedruckt, zu 
haben.

Das Huhn Heinrich des Fierten, in den Topf gethan im 
efethr 1752. Ein Nationalfpiel. Ein Folio-Bogen, wo
von 20 Exemplare in ein Paket gehören, Preifs, 5 Livr, 

Diefes Spiel, welches für alle Menfchenklaffen fafslich 
ift, erwecket Liebe und Achtung für die franzöfifche 
Revolution, in Darftellung der Urfachen, welche fie her
vorgebracht, und der glücklichen Ausfichten auf die Fel
gen d-r Konftitution. Durch die Verbindung beider ent- 
fteht der angenehme, unfchuldige und lehrreiche Zeitver
treib, welcher von allgemeinem Beyfall in Frankreich und 
in Deutfchland ift: begleitet worden.

Zwanzig folcher Spiele machen ein Paket, das bey 
dem Verleger zu 5 Livres verkauft wird. Der Preifs 
von einzelnen, welche in den auswärtigen Buchhandlunges, 
die die Commiflion übernehmen, zu haben find, ift dem- 
»ach nur ein paar Grofchen. Gemalte koften das doppelte.

Aufruf zur Vertheidigung des Vaterlandes. Eine.Pre
digt über Math. 8. 27. von Hrn. Profeffor Eulogins 
Schneider. 4 Sols.

Ueberfetzung von J. K. Laveau’s Rede über die .Ge
fahren der Trennung. Von ebendemf. 3 Sols.

Das Bild des guten Volkslehrers. Eine Predigt über 
Matth. 7, v. 15 Von ebendemf. 2 Sols.

Rolitifches Glaubensbekenntnis, der Gefellfchaft der 
Conftirutionsfreunde vorgelegt, von ebend. 4 Sols.

Die Quellen des Undanks gegen Gott, den Stifter und 
Gründer untrer weifen Staatsvcrfaflüng. Eine Predigt 
über Luk. 17, v. 17. von ebend. 3 Sols.

Die Uebereinftimmung des Evangeliums mit der neuen 
Sraatsverfaffung der Franken, von ebend. 4 Sols.

Dorfch, Ant. Jof. (ehmals Profeffor zu Mainz) Eintritt 
in das Reich der Freyheit; drey Reden über Freyheit, 
Vaterlandsliebe, und die Würde der Mora), g. 12 Sols.

Diefe neuen Werke find verlegt bey G. Treuttel, 
Buchhändler in Strafsburg lange Straffe Nro. 15 und find 
iß allen andern berühmten Buchhandlungen anzutreffen.

Almanach au Erweis Hiftaviqu^ de la Revolution Francoife, 
redige par Mr, Rabaut de St, Etienne. Avec l’Acte 
eonftit^tionnel, et ßx eftarnpes joliment gravees du dejßn 
de Mr. Moreau, in- 18. imprirne chez Bidut a Paris, 
teconde tdftion au m^^e. 540 P^ges en trespetits 
caractcrei» /“fjiraii pour faire deux, bont 

votumes in 8.) 4 Uv. Io fols. 
le meme imprime für papier vilin, 
le meme, Edition in 24. 2 volumesfan!fgdres, parortre 

d la fin d'Avril.
Refiexions Eolitiques für les Circonftances Prcfentes, Ser- 

vant de fuite a la premiere edition de V Almanach 
hiftorique de la revolution fran^oife; par Mr. Rabaut, 
in ig. prix io fols.

Pour donner une idee de ce Supplement, nous nous 
contentons d’en placer ici le 5pme paragraphe; ils font 

. tous dans le meme efprit, d’une philofophie male et 
grave.

„ Nous, qui ne fommes que peuple, mais qui payons 
„la guerre de notre bien et de notre fang, nous ne c-ffe- 
„rons de dire aux rois que les guerres ne font bonnes 
„que pour eux; que ce fentjeux de princes qui ne pfei- 
„ fent qu'a ceux qui les font; que les verir.ables et juftes 

. „conquetes font celles que chacun fait chez foi en fou- 
», lageant le payfan , en favorifant l'agricuiture, en mul- 
„ tipliant les hommes et les autres productions de la na- 
,, ture; qu'ainfi feulement les rois peurent fe dire l’image 
„ de Dieu, dont la volonte conrinuee cree tcujours. Si 
„ les rois continuent de nous faire battre et tuer en uni- 
„ forme, nous continuerons d’ecrire et de parier jufqua ce 
„que les peuples foient revenus deleurfolie: et fi les rois 
,, perfiftent encore, nous irons für le champ de bataille, 
„ nous ecrirons notre petition für un tas de cadavres avec 
„ le fang des mourants, et nous la leur ferons prefenter 
,, par cinquante mille veuves et cent mille orphelins. “

La Conftitution Francoife, Avec la traduction aüemande 
a cdte; neuviSme edition de Strasbourg , in-i$ format 
de poche, prix 16 fols.
Il y a des exemplaires für papier anglois, au prix 

double, et trois imprimes für veiin.
JDelaffemens du pere Gerard, ou la Paule de Henri IF 

Mife au pot en 1792. jeu National. Feuille in-Folio, 
dont vingt eompofent un paquet qui coute en mir 5 
livres. Les exemplaires enlumines cautent le double.

Ce jeu ob la morale fe trouve ä eötd de l'amufement 
eft fait pour infpirer l’amour de la revolution : on y voit 
les caufes qui Font amenee, et les bienfaits qu’elfe pro- 
curera; c eft-lh le but de Finftruction: celui du jeu eft 
de faire eprouver des revofetious, que le hrzard femble 
amexer, et qui font neanmoins fondees (ur la jufiice. Il 
y a 83 cafes; chacune a fon nom. Ainfi le defpotisme, les 
feize quartiers, les lettres de cachet, la baftiüe, les fermiers- 
gineraux, font fupprimes, le dez qui conduit le joueur ä 
une de ces cafes, meurt, et eft oblige ,de tenter une 
ilouvelle chance; le clerge, la noblejfe, les meines font ren-. 
Voyes le premier vers la cafe de Pautel de Mymen, le fe- 
cond ä celle de Pegalite, les troifiemes rendus a lo Joc.-tte. 
Celui qui va ä Farennes, 65, retourne ä 14, ct rebreuffe 
chemin de 50 lieues. L’on voitquele jeu eftdnecdotique. 
Il eft tres-intereffant de le faire cennoitre, la modicird 
de fon prix peut le faire peuetrer dans le^» endroits l«s plus 
recules, et remplacer dans les focietes, les lottos, ies 
ömigrettes, le 1 oble jeu de l’oye et autres miffi fp;rj. ,..is 
que monotones. Il fe vend 5 livre» fe paquet de jeux, 
et 6 liv, expedie franc de port dans cout je royaumv^ ce 
q.üi fait 6 fols chacun en detail.
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On trouve ces articles h Strasbourg chez Tr eutt el, 

libraire, grandhrue Nro. i5> ä Paris chez Onfroy, et 
dans toates les libraires connues de la France et de 
i’Etrauger.

J?ey Jofeph Lindauer find in der Leipziger Jubilate- 
Meße i 792 folgende neue Biicher herausgekommen.

Abhandlungen einer Privatgefellfchaft von Naturfor
schern und Oekonomen in Oberdeutfchland, heraus
gegeben von Franz von Paula Schrank, m. 6 Kupf. 
gr. 8. 792. I Rthlr. 4 gr.

Brauns, Heinrich, Anleitung zur guten deutfchen 
Schreibart in freundschaftlichen Briefen und bürger
lichen Gefchäften, nebft Mufter von allen Gattungen 
Schriftlicher Auffätze. Zweifle verbefferte 'Auflage, 8. 
179;. 16 gr.

Desbillons Fabeln, ein deutfches Lefe, oder lateinifches 
Uebungsbuch für junge Anfänger in Hinficht auf ihre 
Bildung ausgewählt mit einer Vorrede vom Prof. 
Weinzierl, g. 792. 10 gr.

Eckhattshaufen , Höfr. Rede über die Nothwendigkeit 
phyfiologifcher Kenntnifie bey Beurtheilen der Ver
brechen 4. 792- 4 gr.

Deffen Sammlung der merkwürdigftßn Vifionen, Er- 
fcheinungen Geifter • und Gefpenftergefchichten, nebft 
einer Anweifung dergleichen Vorfälle vernünftig zu 
unterfuchen und zu beurtheilen. 8 792- gr»

Gefchichtserzählungen, wahre, der in dem, nach Abfter- 
ben Herzog Georg des Reichen in Baiern entftandenen 
Kriege von der Reichsftadt Nürnberg ufurpirten ober- 
pfälzifchen Städte, Aemter und Märkte etc. nebft 
Widerlegung der unlängft im Druck erschienenen 
fogenannten urkundlichen Bemerkungen etc. fol. 791, 
X2 gr.

Imhofs,' Prof. Maximus, über''die Verbefferung des 
Phyfikalifchen Klima Baierns, durch eine allgemeine 
Landeskultur. 4. 792. 2 gr.

Männeröolz und Weiberrache ein Ritterfchaufpiel aus 
den Zeiten der. Kreutzzüge in 4 Aufzügen, von A. 
Anton g. 792. 6 gr.

HcAv^vxcvr, IcvÄioy, 'LcgtflC Pollücis, lulii,
hiftoria feu chronicon ab origme mundi usque ad Va
lentis tempora nunc primum editum cum lect. var« 
et notis ab Ignat. Hardt. 8maj. 792«

tWeftenrieders, Lofenz, Beyträge zur vaterländifchen 
Hiftorie , Geographie, Statiftik und Landwirihfchaft 
famt einer Ueberficht der fchöuen Litteratur. 4r.Band 
m. 2 Kupf. gr. 8. 792. X Rthlr. 8 gr.

Dellen ftatiftifche Befchreibung des churfÜrftl. Land
gerichts Dachau. gr. 79J« 12 ß1"4

Deffeü hifi-orifcher Calender für I792, mtt 12 in Kupfer 
geftocheueu Vorfteüungen. 12. ungebudnen* 20 gr#

Handbuch der gemeifinützigften Kenntnisse von der 
Schiffahrt und dem Seewefenc befonders zuth Gebrauch 
für l .cudlungsfo:; üJ; n und zur Erklärung neuerer Seereifim, 
ia A.p; iuher Grcnung abgciafst mit Küptetn in ju

Die oee vi.d die Schiffahrt bieten der Au'ftuerkÜun- 
keit und Bewunderung des ZufcMimcxs fo viel Unterhal

tung dar, däfe eine deutliche' uhd umftändliehe Darftel* 
Jung der dahin gehörigen Gegenftände, denen, die von See- 
Häfen entfernt leben, gewifs angenehm feyn wird: und 
dies um fo viel mehr da in neuern Zeiten viel Befchrei- 
bungen merkwürdiger Seereifen erschienen find und jetzt 
überall mit Interefle gelefen werden.

Schon längft wünfehten manche Lefer die nöthige 
Auskunft über den Bau und die Einrichtung eines See. 
fchiffs beyfammen zu finden, um vieles was fich auf See- 

' Krieg und Seereifen beziehet, befler zu verftehen. Es 
mufs alfo eine Schrift, die folche Erläuterungen giebt 
dem wifsbegierigen Publico willkommen feyn und vor* 
züglich denen, die fich auf Real-Schulen und Handlung« * 
Academienzu Kaufmännischen Gefchäften vorbereiten und 
mehr als gewöhnliche Kenntnifse zu erlangen fachen.

Ich habe daher diefe Wünfche zu befriedigen, die Aus
arbeitung diefer Schrift einemManne aufgetragen, der diefer 
Arbeit völlig gewachfen ift.

Dies Handbuch ein Alphabet ftark mit den noch* 
Wendigen Kupfern, auf welche bey Befclireibung der 
Schiffstheile mit Buchfbaben hingewiefeh wird, foll fpät- 
ftens zur künftigen Oftermeffe erfcheinen. Um es nun dem 
Publico für den billigen Preifs 1 Rthlr. liefern zu können, 
wofür ich hiemit die Snbfcription bis zum in Octbr. d. 
Jahres feft fetze: nachher ift der Preifs 1 Rthlr 12 gr. 
Diejenigen die gütigft Subfcribenten fammlen wollen, erhal
ten auf 10 Exempl. das 1 ite Alle Buchhandlungen Deutfeh- 
lands werden auf mein Erfuchen Subfcribtion annehmen.

Leipzig J. M. 1792.
J S. Kaffke.

Buchhändler in Stettin, '

Neue Bücher in J. C. Hendels Verlage zu Halle,’
Bahrdt, D, C. F. Rhetorik für geiflliehe Redner g» 

1792. io gr.
Biern s J. L., Weibertreue. Nach Beyfpielen aus der 

Gefchichte. g gr.
Etymölogifche Tabelle der lateinifchen Sprache. 6 gr.
Gryjciis, Joh. Phil. Befchfeibung und Gebrauch einer 

neuerfundenen Rechenmaschine; — nebft einem An
hang oder Zufatz zu obiger Befchreibung vom Hrn« 
Hofr. Käftner und Hrn. Kriegsrath Klewitz i» Berlin. 
Koftet mit der Mafchine i Rthlr. 12 gf.

v. Große, Marq. der Genius. 2ter Theil, g. 12 gr.
Kleine mahlerifche Ausfichten der Gegend in und uhl 

Halle in Saalkreife nach Stammbuchformau 6 Blatt 
illum. i Rthlr.

Marli, Phil, LüdW. über die Vernunftwidrigkeit einiger 
Lehren des gewöhnlichen Kirchenfyftems. 8. 8 gr.

Neue inüfikalifche Zeitschrift aufs Jahr 1791. 2tes Viertel
jahr, zur Beförderung einf.mer und gefelliger Unter
haltung beym Clavier für Geübte und Ungeübte, von 
Veifchiedtinen Tonfetzern bearbeitet. 12 gr.

Schmieder,, M. B. Fr., Lulifpiele desTererix; metrifch 
verdeutfcht und mit Anmerkungen begleitet, gr. g. 
V gr.

Z mg'ieti D. F. G., Fragments femielogiae obfletriciae j 
avcci'unt 6 tabb. aeaae. 410 179 18 gr.
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%rotf, Geo. Friecr. müfikalifches Lexikon. 2te vermehrte 
Aufl. gr. 12 gr.

Zayre, ein Trauerfpiel des Herrn von Voltaire. Neu 
bearbeitet 8. 6 gr.

Nachgefchickt wird.
Bücklings, Joh. Dav. litterarifcher Almanach für Schul

männer und Schulfreunde aufs Jahr 1790. gr. 8« 
18 gr.

A complete treatife an the origin, theory and Cure 
of the Lues venerea by Jeffe Foot, und The Triumphs 
of reafon; exempllßed in 7 ta^es > 26. edit. erfchainen 
nachfiens in deutfchen Ueberfetzungen in der Handlung 
Joh. Friedr. Korns des ält. in Brefslau»

Die im November 1791. des Intelligenzbl, der A. I.. 
Z. angekündigte Ueberfetzung des N. I. u. II. der medi
cal Papers communicated to the Xaffachufetts medical fo- 
elcty, Bofion, wird in der Reinickfchen Handlung 
zu Leipzig nachftens zu haben feyn.

Der Vorrath ftatiftifcher Materialien von deutfchen 
Ländern ift feit einigen .Jahren beträchtlich angewach- 
fen, und die faft allgemein erkannte Unnützlichkeit des 
Geheimhaitens folcher Dinge, die keine Geheimniffe feyn 
füllen, läfst hoffen, dafs auch aus folchen Gegenden, 
die man bisher noch nicht hinlänglich kennet, die erfor
derlichen Nachrichten zu erhalten, feyn werden. Endes* 
unterfchriebene Handlung hat daher ^den Entfchlufs ge- 
fafst, nach und nach eine Statifiik der gef mimten gräfsern 
und kleinern Lander der deutfchen Reichifidnde zu liefern, 
Sie foll zwifchen compendiarifcher Kürze und allzu weit- 
läuftiger Ausführlichkeit, die Mittelftrafse halten. Herr 
Profeffor HJäger zu Altdorf, der die Bearbeitung über
nommen hat, wird fich bemühen, den Anfang diefer Ar
beit, der mit Oefireich gemacht wird bis zur Oftermefi© 
>75>3. zu Stande zu bringen. *

Den 30 April 1792.
Monath und Ku fsl e r i fch e Buch. 

Handlungen zu Nürnberg und Aitorf.

Anzeige der Verlagsartikel für die Oftermefle »792. 
bey Michaelis und Bispink in Halle.

Briefe eines Engländers über den gegenwärtigen Z.u- 
ftand der deutfchen Litteratur und befonders der 
Kantifchen Philofophie, an feinen Freund in Edin- 
burg. Aus dem Englifchen überfetzt und herausge
geben von H. v. B. 8- J4 Sr-

Gemälde des menfchlichen Herzens in Erzählungen, 
von Miltenberg. ErftesBändchen : der Natunnenfch. 
Mit einem7 Titelkupfer. — Dies Werkchen ift auch 
einzeln unter dem Titel: der Naturmenfch zu haben, 
g. 20 gr.

--------  £04
Fr. C. Laukhards; Vorzeiten Magifters der Philofophie 

Und jetzt Musketiers unter dem von Thaddenfchen 
Regiment zu Halle, Leben und Schickfa e von ihm 
felbft befchrieben, und zur Warnung für Eltern 
und ftudierende Jünglinge herausgegeben. Ein Bey
trag zur Charakteriftik der Univerfitäten in Deutfch- 
land. Mit einem Titelkupfer. 8. 1 Rthlr.

Verfuch über die Einbildungskraft. Ein Handbuch für 
Pfychologen, Aefthetiker und Pädagogen, von J. G. 
E. Maafs, Profeffor d«r Philofophie zu Halle. 8* 
X Rthlr. 4 gr.

C0 m m iJßens a r t i k el.
I. C- Reil, Profeff. p. o. Memorabilium Clinicorum, 

medico - practicorum, Vol. I. et II. Fafc. I. gr, gvo. 
Jeder Band 12 Gr, netto.

J. C. Reils diätetifcher Hausarzt, 2 Theile 8vo. 1 Rthlr.
8 gr. netto. ✓

Commentatio de Flatüus, 8vo, 9 gr. netto.

II. Auction,
Den 25 Junius und folgende Tage foll zu Jena eine 

Sammlung gebundener und ungebundener meüUntheils 
ganz neuer Bücher aus ahlen Wiflenfchaften an die Meift- 
bietenden überiaflenwerden. Commifuonen nimmt da- 
felbft Ur Adv. Fiedler (Jn frankirten Briefen) an, bey 
welchem auch der Catalog gratis zu haben ift.

III, Biiclier fo zu verkaufen.
Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen find 

nachftehende gut gebundene Bücher zu haben:
Thefaurus Theo!. Philol., five lyll. Dill, ad Vet. Nov. Let. 

Teltam. illuflriova loca, 2 Vol. Amft. 17er. Et Nov, 
Thefaurus Theol. Philol. ex Mufaeo T ILfaei et G. 
Ikenii 2 Tom. Leidae et Amft. 1732. 15 Rthlr.

Ligtfooti opera omnia cum Pofthumis 2 Vol. fol. Roter.. 
1686. et 1699. 4 Rthlr.

Gatakeri opera cricica fol. 1698. 1 Rthlr.
Senecae opera omnia fol. Gen. 628. I Rthlr. ig gr
Luthers fämtliche Werke 22 Bände fol. Lti'pz 1^’0 - 

1734. 20 Rthlr. r
Bibha Hebraica cum Verfione latina Pagnini et Mqi<- 

tani, et Nov. Teft. graece et latine incerliniare f-ft. 
Lipfiae 1657 2 Rthlr. 16 gr.

Guffeti Commentarius linguaellebraeae fol. Amft. 1703
2 Rthlr. •

Hammondi et Clerici Adnotationes et Parsphr. in Novum 
■ Tcftamestum fol. Amft, 16yg 2 Rthlr.

Buxtorlii Lexicon hobt, chaldaci ulm. et rabb. f0], 
Bsftliae. 1640. 2 Rthlr. • (

Pifcatoris ComtnoiHarius in Vet. Teftamentum fol. Her
born 1640. 2 Rthlr. 1-6 gr.

Suetonius ex recenfione Graevii. Ed. tertia 4 Ultr. ad 
Rhenum 170g. 2 Rthlr.
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literarische

I. Beförderungen,

E Ranzig. Am 15 Merz wurde Hr. Samuel Be^eJict 
Ficmder bisheriger Unterrichtet der Rechten Stadt 

zum Beyfitzer des RechtftädtfcheB Schöppenftuhls ernannt.

II, Oeffentliphe Anftalten.
Frag den 17 Febr. 1792. Zum belferen Verftandnifs 

und zur richtigeren Beurtheilung des neuen Studienplans, 
der nun feiner Ausführung nahe ift, wird es vielleicht 
zuträglich feyn, von der bisherigen äufseren Verfaf- 
fung der verfchiedenen Schulanftalten in den öftreichi» 
fchen Staaten eine gedrängte Nachricht zu erhalten , da 
die Einrichtung derfelben imAusAude nur wenig bekannt' 
ift. Ich fange mit dem Gymnaüen an. Alle Gymnafien 
haben durchaus die nämliche Verladung, und es ift 
nicht erlaubt, von der vorgefchriebenen Form abzuwei- 
chen ; die Lehrbücher lind überall die nämliche« u. f. w. 
Ein jedes Gymnafium befteht aus 5 Klaffen, welche von 
unten hinauf die Principien, die .Grammatik, Syntax 
(fyntaxit ornata^, Rhetorik und Poetik genannt werden. 
Die erften 3 zufammen heifsen die Grammatikal, die 
andern zwey die Humanitäts-Klaffen. Ihren befondern 
Namen hat jede von dein darinn vorgetragenen Theile 
des lateinifchen Unterrichts , deffen Lehrbuch daher hxt 
tZoXX'1 das Schulbuch genannt wird. Die ühri^n Ge- 
genftände des Unterrichts, die in alle 5 Klaffen gleich 
vertneilt find, find: die Gefchichte, Erdbefchreibung,«Na
turiunde und Naturbefchreibung, die Alterthümer der 
Römer, die griechifche Sprache, der ^Religionsunterricht 
(Katechismus') und die Lefung der Klafliker in den Aus
zügen des Ch'ompre. Nebft diefen kommen in einzelnen 
Klaffen noch folgende Stücke vor: In den Principien ein 
A .szug aus dem Comenius; -in der Grammatik ein klei
nes C®mnendium der alten Erdkunde. In den Syntax 
eine kurze Anweifung zum Lefen der Klaffiker und die 
isteinifche Profodie ziemlich weitläufig- In der Poetik 
die Antangsgriinde der Geometrie und Algftber, dann der 
Heraldik, Chronologie, Mythologie, und Encyclopädie 
wie auch die vaterländifcbe Gefchichte. Die Alterthümer 
der Römer fangen in der zweyten Klaffe an, und werden 
in der vierten geendiget. Im Griechischen dauert der 
grammatifche Unterricht durch die i 3 erften Klaffen; in 
den 2 letzten wird eine Chreftomathie gelefen. Def geo- 
graphifche Unterricht begreift in den vier erften Klaffsn
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Europa ; 'm der fünften auffer einigen Theilen von Eu
ropa noch die übrigen 3 Welttheile. — Die Lehrbücher 
find deutfch, nur die Schulbücher der drey letzten Klaf
fen, und die Geometrie, Algeber, Mythologie und En- 
.cyklopädie ausgenommen ; doch mufs .von der dritte« 
Klaffe an alles lateinifch vorgefragen werden können — 
jEigene Ausarbeitungen fangen in der zweyten Klaffe an; 
in diefer werden Gefpräclte (deutfehe und.lateinifche) 
verfertiget; in der dritten deutfeheundlateinlfcheBriefe; 
in der vierten und fünften wechfeln deutfehe und Jateini, ( 
fche kleine Reden, Beschreibungen u-nd Abhandlungen 
über verschiedene Gegenftände mit .einander ab. Ver
fertigung von Gedichten bleibt der Willkühr der Schüler 
überladen; lateinifche find gar nicht üblich. — Der ün- 
erreicht dauert alle Tage 4 Stunden, 2 vormittags, 
eben fo viel nachmittags; der Donnerftag ift ganz, der 
Dienftag nachmittags frey. Der Samftag jft zur Wieder
holung der in der Woche vor getragenen Gegenftände 
beftirnmt. Zu Anfang eines jeden Monats ift eine münd
liche und dann eine fchriftliche Prüfung; jene wird Von 
dem Präfect, diefä von dem Profeffor gehalten; die ver
fertigten Auffätze werden derDirection übergeben. Halb
jährig find die öffentlichen Prüfungen einer jedeh Klaffe 
in Gegenwart der Direction und der übrigen Profefforen 
aber jeder Profelwr examiwirt feine Schüler ganz allein. — 
Die. Schuldifciplm ift fehr einfach. Körperliche Strafen 
find durchaus verbannt; kleinere Vergehungen werden. , 
durch .Noten in dem Katalog», durch Verweile des Leh
rers beftrnft; grofsere durch Einfehreiben in das Schand
buch und Verweifung auf die Schandbank. Wer lomal 
jm Schandbuche fleht, wird ohne Gnade, ausgeftofsen. 
Doch find diefs wirklich lauter Extrema, und komme« 
höchftezs in den kleineren Klaffen vor. Eben fo wird 
Fleifs und gutes Betragen durch Ehrennoten, Belobung 
des Lehrers, durch Einfehreiben in dis Ehrenbuch und 
den Sitz auf die Ehrenbank belohnt. Bey Eftheilung der 
Claffen- wird auf das fittliche Betragen ftrenge RÜckficht 
genommen, und bey den halbjährigen Prüfungsfeyerlich- 
keiten das Ehrenbuch öffentlich vorgelefen. Die Klaffen 
werden nach jeder Prüfung gedruckt, und allenthalben 
yertheilt. Die drey principes fcholae tragen Ehrenmedail
len , doch mit der Einschränkung, dafs immer für die 
Zahl von io Schülern in einer Klaffe nur eine. Medaille 
beftimmt ift, wo alfo wenigere find, findet die Medaille • 
gar rächt ilatt,

(3) R Die
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Die Leitung der Gymnafien geschieht folgenderma- 
fsen : die unmittelbare Aufficht darüber führt der Präfect 
der immer ein gewefener und gewifsermafsen in Ruhe 
gefetzter Lehrer ift. Seine Gefchäfte find vorzüglich, 
dafs er 'zu Anfang eines jeden Monats einen halben Tag 
lang in jeder Klaffe eine mündliche, und alle halbe Jahre 
eine fchriftliche Prüfung halt, die von den Profefforen 
halbjährig verfafsten Verzeichniffe der abgehandelren Ma
terien controlirt, und von allem an dieDirection Bericht 
abftattet. Auch hat er das Oeconomicum des Gymna- 
fiums zu beforgen u. f. W. Die Direction führt in der 
Provinz allenthalben der Kreishauptmann, dem meiftens 
noch ein Vicedirector zugetheilt ift, und wozu irgend 
ein gefchickter und angefehener Mann geiftlichen oder 
weltlichen Standes von der Landesftelle benannt wird. 
Von der Direction werden die halbjährigen Berichte ah 
die Landesftelle und dann weiter an die Studiendirection 
in Wien befördert. — Director und Vicedirector verfe- 
hen ihr Amt unentgeldlich. Der Präfect und die zwey 
Profefforen der Humanitätsklaffen haben jährlich baare 
3go fl. die übrigen 330 fl.; aber fonft hatten fie bisher keinen 
Weg zur Verbefferung ihrer ümftände, noch irgend eine 
Ausficht auf Beförderung, Wozu ihnen, nun der neue 
Studienplan viele Hoffnung macht.

IV. Vermifclite Nachrichten
dus einem Briefe London d. 29 Febr. 92. Ich komme 

eben von Richmond zurück, wo ich ganz zuSallig die 
Freude hatte, von einem Denkmal zu hören, das der 
würdige Graf Buchan in Scotland, ein Mann, der mit 
dem thatigften Eifer für die Wiffenfchaften und 'die Be
lohnung des wahren Verdienfts ein edles gefühlvolles 
Herz verbindet, dem Andenken des unfterblichen Thom- 
fon fetzen läfst, welches aber gegenwärtig noch in den 
Händen des Künftlers ift. Thomfon liegt auf dem Kirch
hofe; und fein Grabhügel war fo wenig von den übrigen 
ausgezeichnet, dafs man ihn kaum noch nachzuweifen 
wufste. Ob der unnachahmliche Dichter gleich in der 
Weftniünfterabtey ein edles Denkmal erhalten, und er 
felbft noch ein weit edleres und unvergänglicheres fich 
durch feine „feafons“ gefetzt hat, fo verdiente doch 
der Ort, wo feine Gebeine nun faft ein halbes Jahrhun
dert ruhen, der Vergeffenheit entrißen zu werden. Nahe 
an feiner Gruft wird an der Kirche folgende Infchrift auf 
einer fchon polirten Tafel von Metall dies thun.

IN THE EARTH BELOW THIS TABLET 
AKE TUE HEMAINS OF

JAMES THOMSON,
AUTHOR OF THE BEAVTirvt POEMS INTITLED, 

THE SEASON8, CASTLE OF INDOLENCE etC. etC. 

WHO RIED AT RICHMOND ON THE J^th. DAY OF AVGVST 

AND WAS BVRIED HERE ON THE 29th. OLD STYLE I?48. 

THE EARL OF BVCHAN VN WILLING THAT SO GREAT

A MAN

AND SWEET A POET, SHOVLD BE WITHOVTA MEMORIAL, 

HAS DENOTDD THE PLACE OF HIS IN TERMEN T,

FOR TBfE SATIgfACTIftN OF HIS AÖMlRERS 

IN THE YEAR OF OVR LORD 1792.

JjFATHER OF LIGHT AND LIFE ! THOU GODSVI’MMe! 
„0 TEACH ME WHAT IS GOOD ! TEACH ME THYSELF, 

„SAVE ME FROM FOLLY, VANITY AND VICE, 
„FROM EVERY LOW PVRSVI1! AND FEED MY SOVL, 

,,WlTH KNOWLEDGE, CONSCIOVS PEACE AND VIRTVB
PVRE ;

„SÄCRED , SVBSTANTIAL , NEVER FADING BLISS I“ 

IF int er.

Eben der würdige Graf feierte den 22 Sept. 1791. auf 
feinem Landgute in Scotland in Gefellfchaft auserlefener 
Freunde das Andenken des unfterblichen Dichters, feines 
Landsmanns, krönte die erfle Aufgabe feiner Jahrszeiten 
die fein Vater von dem Verf. felbft zum Gefchenke er
halten, mit einem Lorberkranze, und hielt dabey eine 
kurze und fchöneR.ede, die ich ihnen künftig einmal mit- 
theile, wenn fie ihnen in einem unferer Journale nicht zu 
Geflehte kommen follte.------Sie enthält unter andern 
eine gerechte Rüge gegen Johnfon, den der Name Scotland 
allein fchon zu einer plumpen Afcerkritik verführen konnte 
und ein paar allerliebfte Briefe von Thomfon 5 die bisher 
noch nicht bekannt waren. —- — — —

Im verwichneß Januar ift in Paris die Bibliothek des 
verftorbenen Mirabeau verftaigert worden. Aus dem feien- 
tififchgeordneten Katalog derfelben erhellet, dafs es eine 
Sammlung von vortreflichen Büchern war, und man fieht 
daraus fogleich, dafs es Mirabeau darauf angelegt hatte, 
eine gröfse und prächtige Bibliothek zufammen zu brin
gen. Da alles, was diefen feltnen Mann angeht, dem 
Publicum willkommen feyn mufs, u. da diefer Katalog 
in Deutfchland doch nur in wenige Hände kommen dürfte: 
fo wird es vielen nicht unangenhm feyn, wenn wir aus der 
Vorrede diefes Bücherkatalogs einige Nachrichten mit- 
theilen, welche Mirabeau, den Gelehrten und Bücher
freund betreffen. Neben dem unfäglichen Gefchäften 
feiner letzten Lebensperiode brachte der außerordentliche 
Mann diefen Schatz, von Büchern in weniger als fünfzehn 
Monaten zufammen. Den Plan dazu fafste er, a]g 1789 
die Bibliothek feines Vaters, der damahls eben verdor
ben war, verfteigert wurde. Mit feinen gewöhnlichen 
Feuer dachte er von cerZeit an auf Vergrötserung feiner 
Sammlung und fuchte in allen Buchläden und Verftei- 
gerungen, ja felbft beyFremden, nach literarifchen Schätzen 
Er kaufte zu feiner fchon beträchtlichen Sammlung die 
ganze Bibliothek des Grafen Büffon, ftellte fie ajber aus 
einer Art von religiöfer Ehrfurcht rur cen ehemaligen Be- 
fitzer allein, und brachte oft in ihr feine Stunden, wie 
in einem Heiligthume, zu. Alle Fächer der Literatur 
follte feine Bibliothek umfaffen, befonders aber eins; das

ihm 

Wir haben Aavon kürzlich eine neue Ausgaoe des Originals, von J. C. Timaeus Hamb. b. Herold 91. die in der A. L. Z. i7or 
i\o. 336, empfohlen wird, und vom Hn. Legationsfeeretair Schubart eine fchßue Ueberfetzttng. Berlin b. Hhaburg 91. erhalten.''



5©9

ihm bis jetzt allzu fehr vernachläffigt fohlen, und das 
war — wer tollte es glauben — die Orientalifche Litera
tur. Er wollte durch' mtifterhafte Ueberfetzungen der 
©ft verkannten Schätze des Orients die Franzöfifche Litera
tur bereichern laßen, und fchon ift die Anlage in feiner 
Sammlung auf diefen Endzweck gemacht. Mitten irn 
Strudel der vielen Gefchäfte welche ihm die Revolution 
Vej-urfachte, und Welche die gefammten Kräfte mehrerer 
Männer hinlänglich würden befchäftigt haben, dachte die
fer außer ordentliche Kopf Immer auf Vermehrung feiner 
Bibliothek, und fein bewundernswürdiges Gedächtnifs 
führte ihm immer das Janf einer feltenen Edition, oder 
fonft einen Umftand, durch den ein Buch zur Rarität 
Wird, zur günftigen Stunde wieder herbey. Oft unter
bracher fich im Lefen und fogarim Schreiben, um einen 
intereffanten Auctionscatalog zu durchlaufen und auszu- 
zeichnen, was er darin für fich fand. Der Ankauf eines 
vorzüglichen Buches erregte ihm die gröfste Freude, an 
der alle feine Freunde Theil nehmen mufsten. Wer 
hätte es denn denken follen, dafs diefer fleifsige und 
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paffionirte Bücherfammler eben derlMann wäre, der eine 
Stunde vorher in der Verfammlung der Nationaldeputirten 
feine Gegner zum Zittern gebracht hatte! Dabey fah er 
fehr auf diel äuffere Schönheit feiner Bücher, indem fie 
gröfstentheils in Maroquin gebunden find, und noch mehr 
auf ihre Vollftändigkeit, fo, dafs er fie fogar collationiren 
liefsi Dereinfl: follte diefe Bibliothek allen Gelehrten 
zum freyen Zugang geöffnet werden. Sein grofser Plan 
war, dafs der Katalog derfelben einmahl ein Handbuch 
des Literators werden follte; mehrere Gelehrte follten 
unter feiner Leitung daran arbeiten. Schon waren die 
Vorbereitungen zu diefem Katalog gemacht, der zugleich 
ein Monument von typographifcher Schönheit würde ge
worden feyn. Denn alle Titel der Bücher und die Aus
züge aus ihnen follten mit den jeder Sprache eigenthüm- 
lichen Charakteren gedruckt, und über dies viele hiftorifche 
und kritifche Bemerkungen beygefügt werden. Und fo 
wollte diefer unaufhörlich thätige Geift zu feinem übrigen 
Ruhm auch noch diefes grofse literarifche Denkmahl hin
zufügen,

LITERARISCHE ANZEIGEN;

X. Ankündigungen neuer Bücher.
Von Leake practical effay an the difeafes of the 

bifcera laft unterzeichnete Handlung eine Ueberfetzang 
unter dem Titul:

ffohn Leake Abhandlungen über die Krankheiten der 
Eingeweide.

durch einen erfahrnen Arzt und mit deflen Anmerkungen 
veranftalten und hat diefes up alle Concurrenz zu ver
meiden hiemit anzeigen wollen.

. Caspar Fritfchifche Öandlung.

Durch verfchiedne Anfragen, die einen Miftvefftand, 
voraus fetzen, erkläre ich, dafs die auf letzte, Meffe im 
Verlag der V\ aifeuhausbuchbandlungerfchienene Populäre 
und practifche Theologie oder Materialien des chrißlichen 
Folkunterriehts (120 gr*D auch unter dem Titul: Hand
buch für thiifiiiche Religionslehren. Erfier Theil ausgege
ben wird, und dafs der zw yte 7 heil, welcher Homiletik, 
Pafioralamveifung und Liturgie enthält, früher als der erfte 
fchon vor 2 Jahren herausgekommen ift.

Zugleich fey es mir erlaubt, bey diefer Gelegenheit 
nur mit einem Wort zu bemerken, dafs meine Abficht 
bey jener ^populären und practijchen Theologie nicht blcfs 
Grundlage zum akademifchen Unterricht war, fondern 
zugleich dahin ging, fchon angeftellten Geiftlichen eine 
Ueberficht der Lehren und HHkrheiten zu geben, welche 
aus den grofsen Gebiet der Dogmatik und Moral, nicht 
fowohl dem Thiologen als dem Chriften deswegen zu 
wißen nützlich find, weil fie Einfiufe auf feine Tugend 
®nd Gemtithsruhe haben ; auch eine Anleitung zu geben, 
wi« überall fasprwUfche von dem Gelehrten abzufondern, 

Wie fie fiel! auch da zu benehmen haben, wo .fie felbft 
mit gewißen gelehrten Unternehmungen der Streittheologii 
noch nicht aufs Reine gekommen find. Das Getagte ift 
das Refultat vieljähriger Befchäfti^ung mit diefen Gegen« 
ftänden- Gelehrte Männer und erfahrne Geiftliche, wer
den mich durch ihre Prüfungen und Belehrungen fehr 
verbinden. Ich gedenke, wenn ich erft eine ältere Schuld 
durch den Character &efu, welcher mich itzt befchäftigt, 
werde abgetragen haben, eigne Unterhaltungen mit chriß
lichen Religionslehren, über die wichtigflen Gegenfiände 
ihres Unterrichts herauszugeben, um manche hier nur 
kurz berührte Materien weiter zu erörtern.

A. H. Niemeyer,

A Treati/e an Uigeßion of Food hy G. Fordyce D. 
wird nächftens verdeutfeht und mit Anmerkungen verfe
hl der Schöpfifchen Buchhandlung in Zittau zu haben 
feyn,

IL Auktionen.
Tübingen. Allda wird den 14 Jun. und folgende 

Tage d. J. eine Sammlung von 20,000 Stück gebundener, 
zum Theil feltener Bücher aus allen Theilen der Gelehr- 
famkeit öffentlich verfteigert werden. Das Verzeichnis 
davon ift bey der Allg. Litterat. Zeitungs-Expedition 
gratis zu haben»

III. Bücher fo zu verkaufen.
Feilbietung einiger Erftlings - Druckfchviften.

Schuhbauer Profeßor in Paffau hat in einer öffentlichen 
Verfteigerung Awelii Augußini LUppanenß Fpifcop. Libras
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de Civdalf Del contra Paganos M>>gdnliae 14-^3 »i* Faufis 
und Schoifers Zeichen in Fel.-— ferner Z. II. Pc.ntheo- 
logiae »474. Dann auch Greg'^ü Magni Expofit. Moral, 
in^ob. l'enctiis 1480 eben-faks in fol, alle ohne geringftem 
Mangel, durchgehends rein, -in .guten antiken Bän
den und wohlbehalten käuflich an fich gebracht,' und 
gedenkt; felbe .nun auch wieder zu verkaufen. Kenner 
der alten Buchdruckergefchichte darf man nicht erft 
erinnern, .was Zopf, SeemiSer', Braun, fpiirdtwein und 
andere berühmte Bibliographen vorzüglich zur Empfehlung 
des erftern, fehr feltencn Exemplares Schreiben, und wie 
hoch daffe.lbe Buch bereits in manchen Verfteigerungen 
verkauft W’ard, Liebhaber von diefen Erftlirgs - Druck- 
fchriften belieben alfo. Ihre Äeufferungen durch frankirte 
Briefe dem Eigenthümer gefälligft zuzufenden; worauf 
derfelbe jedem jenes Buch, wofür Sie binnen 4 Monathe, 
nämlich bis zum erften Auguftd. J. mehr als die übrigen 
anbothen, wohin Sie es verlangen werden, gut eingcpackt 
gegen baare Bezahlung zu liefern verfprichr.

IV, Berichtigungen.
In dem allgemeinen Mefsverzeichnine der Leipziger 

Oftermefle d. J. ift der Titel meines itzt bey Hrn. Nicolai 
In Berlin fertig gewordnen encyklopädiühen llandbuchs 
unrichtig angegebep wordan. Es heifsr: Lehrbuch der 
IldßenfJuftskunde ; ein Grundrifs encyklop.t Ufer er Perle fun- 
gen. Mit der Charakterißrung der fämuti; eu Willen- 
fchaften und Disciplinen ift darin zugleich t-Lc Anzeige 
der vornehmften Bücher verbunden. .Das Buch keftet 
l Rthlr.

Braunfchweig d. 4 May 1792.
J. J, Elchen bürg.

V. Preisaufgabe,
Man wünfeht ein fchweizerifches National • Sckaufpiel 

zu erhalten, das fich auf einem Privpttheater von Knaben 
von 12 bis 16 Jahren aufführen ließe. Der Endzweck 
und die Befchaffenheit der Uebpng, die man durch folche 
Verfuche der Jugend verfchaffen mochte, erfordern, fol
gende Bedingniffe denen, die diefem Wpnfche entsprechen 
wollen, vorzulegen,

1. Der Stoff des Schaufpiels mufs aus der Gefchichte 
der Schweizer hergenommen feyn.' Von allem, w.^ die 
alte und neuere helvetifcheGefchichte dhzu anbieten kann, 
nimmt man nichts aus, als die Zwifte zwiflhen den Eids- 
genoffen, and was damit in unmittelbarer Beziehung ßeht. 
Nicht als könnte oder wollte man dis Kenntnifs derfelben 
der Jugend vorenthalten; fondern weil es beynahe un
möglich fcheint, fölche Scenen fo zu behandeln, als es 
die der Jugend und der Eidsgenoffenfchaft fchnldige Scho
nung erfordert,

auf die einmal angenommenen Perfonen, fordern auch 
die hiftorifche Wehrfcheinlichkeit in Abficht auf Den
kensart , Sitten und den Geuius der Zeit fo getreu als 
möglich beobachtet, und die Jugend wirklich in das 
Zeitalter und den<Ort der Handlung verletzt, und nicht 
durch unrichtige Data irre geführt werden. Die Sprache 
des Zeitalters darf ganz . vernachlässigt, und die heutige 
.gebraucht werden.

3- Die Behandlung müfste demnach fo rein vor. 
moralifch fchlimmen Eindrücken feyn als es die Un» 
fchuld der Jugend, und ihre bey folchen Anläßen vor
züglich offenen Herzen billig verdienen. Man yerfteht 
.darunter nicht die Entfernung aller fchlechten Charak- 
ter: und uber’äfst die nähere Beftimmung des Sinns die
fes u^d,. afies der» feigen moraliichen Gefühle des 
Dichters felbö.

4. Da man Bedenklichkeiten hat;, Knaben in Mäd
chenkleider zu flecken, oder Mädchen aufs Theater zu 
bringen; fo „dürfen keine Weiberroxlen vorkommen, 
Uebrigens’ wünfeht man , dafs der Dichter dennoch nicht 
.unterlaßen möchte, weibliche Rerfonen mit ins Intereffe 
des Stückes zu ziehen, wenn die Gefchichte, oder auch 
die Anlage des Schaufpiels es fordern follte.

,5. Eine kleine Anzahl von Rollen ift dem anfangs- 
genanuten Zweck fo wenig augemefRn , dafs man, ohne 
.Stücke von wenigen Ferfonen zu yerwerffen, denjenigen 
doch den Vorzug gäbe, welche vielen Knaben Gelegen
heit zur Uebuug geben würden. Eben 10 würde man 
unter zwey Schaufpielen ' von übrigens gleichen Ver- 
.dienften, von denen das eine nur eine oder zwo dds 
anore drey oder mehrere Theater - Veränderungen erfor
derte, dem erftern den Vorzug geben. Auch' follte das 
Drama in der Aufführung weniger nicht als zwey, mehr 
nicht als drey Stunden Zeit einnehmen, die Zeit zwxfcher? 
den Acten abgerechnet. Viel Action und deftoweuiger 
Declamation ift daneben ßedürfnifs der Jugend in hoherm 
Grad als bey altern Perfonen,

I
6. Das, Ende der Einfendungszeit ift der ite May 

1793. Die Einfendung gefchiehet mit den bey Preisfchrif- 
ten üblichen Vorfichtsregelm Die Richter lind: Herr 
Rathsherr Füfsli, Herr Profeffor Hot inger, Herr Fro- 
feflör von Orell, und jEudesunterfchriebner, an welchen 
die Einsendung addreffirt wird.

7- Man anerbietet den Werth von 24 holländifchen 
Dukaten für das angemefteHfte Nation« ühaufpiel, das 
bis den Hien May 1793. eingehen wird; abtr oh.>e Ac- 
cefßt, weil man nichts mittelmafsiges zu bekommen 
wünfeht. Dagegen aber behält man fich das Verlagsrecht 
.des gekrönten Stückes ganz vor./

Zürich , den 16 April i"92-

2. Bey der Behandlung follte überhaupt uicli.t iA:r 
die Regel der poetftchen Wahrfcheinlichkeit L Rücklicht

H. L. W i r zt
Lehrer an der Karol Schule dafelbft.



P3 INTELLIGENZBLATT - 5^ 

de t
ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 

Huniero 64*
S onnab e n d s d e n 9te« Junius 1 7 9 3.

literarische

I, Vermifchte Nachrichten.

Paris, den 2l.Pec.179L Bereits im J. 1*787- vereinig
te fich eine Anzahl Liebhaber der Naturgefchichte 

iinter dem Nahmen der Socist? Lineenne ip der Abfi.cht, 
die N. G. nach Linneifche* Methode zu betreiben, ihre 
Bemerkungen und Entdeckungen wöchentlich einmal ein
ander mitzutheilen und fo das Linneifche Syftem, das 
bis dahin, Cetwa die Botanik ausgenommen), in 1 rank
reich faß gar nicht bekannt war, nach und nach allgei 
meiner zu machen. So lange Buffon lebte, durfte diefe 
Gefellfchaft fich keine grofsen Tortfehritte verfprechen; 
Buffon hatte Linnees Syftem, das er nicht yerftand, auch 
nicht zu verftehen fich die Mühe gab, mehr ais einmal 
lächerlich gemacht; fein Ausfpruch war in diefer Ab- 
ficht entfeheidend, und da er bey der Akademie d. W. 
grofsen Einflufs hatte, und in gewißer Abficht alles ver
mochte , fo durfte ein Mitglied d. A. ‘d. W. es wohl 
nicht leicht wagen, etwas zum Lobe des Sufi. nat. zu Ta
gen. Mit der Botanik nahm er es fo genau nicht ; er 
verßand fie picht, und verachtete fie zu (ehr, um fich 
feinen Kollegen über das in diefer W ifienfehafe zu bei
folgende Syftem, Skrupel zu erweken. Lange hatte 
aber diefe Linneifche Societät gewänfeht, ihrem Patron 
ein Denkmal im KÖnigl. Garten, wo püffon wohnte, zu 
errichten; allein fo lange diefer lebte, war hieran wohl 
nicht zu gedenken . wenigftens fand fich unter den Mit
gliedern der Societät niemand, der um die Erlaebnifs 
dazu a^halten wollte. Buffons Tod, und die bald dar- 

'auf erfolgte Revolution verfchafte der Linneifchen Socie». 
tat etwas Luft ; verschiedene Mitglieder der Akademie, 
die bis dahin die Societät nur verftohlner Weife befischt 
hatten, traten nunmebro öffentlich über, und obgleich 
die Societät, im ßärkßen Getümmel der Revolution 1790- 
91 nur feiten fich verfammeln konnte, viele Mitglieder 
auch abwefend waren, fo erhielt fich felbige doch im-, 
mer, und die Zahl der Mitglieder nahm täglich zu. Zu 
Anfang des Augufts 1790. wurde der Vorfchlag, Linne 
ein Denkmal zu fetzen, abermals rege gemacht, und da 
man? vor der Hand noch keine beträchtliche Koften dar
an w’enden konnte, fo hefchlofs man , ein blofs fteiner- 
nes Denkmal in dem Walde von St. Germsin einige 
Stunden von Paris, worauf der Nähme C. Linne gegra
ben war, zu errichten. Faft alle damals anwefende Mit
glieder der Societät begaben fich an einem Sontage nach 
St. Germain, wo kurz .zuvor einige Unruhen zwifchen

NACHRICHTEN,

der Nazional-Garde und der Bürgerfchaft vorgefallen wa
ren, und wo man damals, fo oft man mehr als 3 oder 
4 I«ute zufammenfpr-mhen fahe, ein Gomplot wähnte. 
Die Mitglieder der Linneifchen Societät, die an-der Zahl 
etwa vierzig feyn piogten, und die fich der Unruhen, 
die kurz zuvor in d»em Städtchen vorgefallen waren, 
nicht erinnerten , hatten gleichfals das Sehikfal, bey ihrer 
Ankunft, bey dem verfammelten Pöbel Verdacht zu er. 
wecken. Man erklärte fie laut für Ariftokraten, die ge
fährliche Anfehläge gegen das Vaterland im Schilde führ
ten, und es fehlte nicht viel. da(s de» damals noch auf
gebrachte Pöbel, ein paar Mitglieder, die fich vielleicht 
zu handgreiflich erklärten, feine Rache empfinden liefs. 
Was den Verdacht des Pöbels vorzüglich erregte, waren 
die blechernen Behältniffe, oder Schachteln, die einige der 
Mitglieder, um darinn Pflanzen zu fammeln, mit fich 
führten, und mit breitfen Riemen verfehen, über die Ach» 
fel trugen. Zum Glück fanden fich unter den Mitglie
dern einige angefehene Männer aus Paris-, die in dem 
Städtchen Bekanntfchaft hatten, durch deren Vermitte
lung wurde der Pöbel'befanftigt, und der Linneifchen So
cietät -die Errichtung eines Denkmals zugeüanden. IIt. 
deffen hatte fich bey den angehenden Unruhen, ein Theil 
der Mitglieder wieder nach Paris zurückbegeben, und 
der Ueberreft hielt es ebenfalls für rathfam, zur Errich-, 
tung diefes Denkmals ruhigere Zeiten, weiiigftens einen 
ruhigern Ort aufzufuchen. Einige Tage nachher wand
te fich die Linneifche Sozietät an die Nazionalverfamm- 
lung, um von ihr die Erlaubnis zu erhalten , das pro« 
jectirte Denkmal im kö-nigl. Garten, und zwar unter 
der gröfsten Ceder von Libanon zu errichten. Die Er- 
laubnife erfolgte ohne Anftand, und am 23 Auguft Abends 
wurde Linne's Büfte, die' vor der Hand nur von bron- 
zirten Gyps verfertigt ift und auf einem fteinernen, wie 
Porph) r apgeftriechenen Piedeftal ftehet, beym Fackel- 
Schein feierlich eingeweihet, und die Namen der fämmt- 
lichen Mitglieder, in einer Flafche verwahrt, am Fufse 
dSrfelben vergraben. Während diefer Zeit, und bis zu 
Ende des J. 1790, war die Anzahl der Mitglieder fo be
trächtlich berangewachfen, dafs die Zufammenkünfte der 
Gef. im grofsen Amphitheater des KÖnigl. Gartens gehal
ten werden mpfsten. Da man iiberdem im erften Enthu- 
fiasmus eine, fu grofse Menge Mitglieder angenommen 
hatte, die diefe Zufammenkünfte der Gef. als eine jede 
andre Art von Chibb oder Verfammlung', die gerade da- 
xnals in Paris in erlaubender Menge exiftirten, anfahen,
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die mehreften^ der gedachtes Mitglieder aber, wenige, 
oder doch gar keine Kenntniffe der N. G. befafsen, an
dre aber ihres Patriotismus wegen verdächtig waren ; fo 
befchlofs man nunmehr diefer Societät eine beftimmtere 
und den Umftändcn gemässere Verfüllung zu geben, Ge
fetze und Statuten zu entwerfen, um wo möglich , fel
siger eine längere Dauer, und gröfsern Nutzen zu ver- 
fprechen. Einige zwanzig der Mitglieder, vereinigten 
fich, mietheten eine bequeme Wohnung , entwarfen ei
nige Statuten, wählten fich einen Präfidenten, der alle 
drey Monate aus den Mitgliedern neu erwählt oder be* 
ftätigt wird, einen jSecretär, der ebenfals alle 3 Monath 
erneuert wird, uqd fingen damit an, den ehemaligen 
Nahmen der fociete Linneenne in Societe d^hifioire natu
relle zu verwandeln; ordentliche, Ehrenmitglieder, und 
Correfpondenten zu ernennen, die durchs Balottiren an
genommen werden. So lange diefe Gefellfchaft den Ei
fer für Naturgefchichte, den fie bis jetzt bewiefen'hat, 
beybehalten, und fich in keine politischen Händel mi- 
fchen wird, kann fie grofsen Nutzen leiften. Es wäre 
zu (wünfehen gewefen, dafs eine fclche Gef. in Paris 
fchon vor langen Jahren hätte aufkommen können; die 
Menge der Natur Produkte, die durch die auf königl. 
Koften reifenden Gelehrten jährlich nach Paris gebracht, 
und ins Magazin des Königl. Kabinets abgeliefert wur
den, wären wahrfcheinlicher Weife nicht (To .wie dies 
der Fall ift) für die Wiffenfchaften verlohren gegangen, 
fondern durch diefen Weg bekannt geworden. Die Ge- 
feltfchaft der Naturforfeher veranftaltet jetzt den erften 
Band ihrer Schriften, der zu Ollern erfcheinen , und 
für die Botanik fehr ergiebig ausfallen wird. Auch 
war es die Gefellfchaft der Naturforfcher, die bey der 
Nationalverfammlung die Vorftellung that, einige Schiffe 
auszufchicken, um, wo möglich, den für verloren gehal
tenen H. De la Peyroufe und feine Gefellfchaft aufzufu- 
chen. Der Plan einer Reife, in fo weit Naturgefchichte 
dabey Einflufs hat, ift von der Naturforfchehden Ge
fellfchaft entworfen, auch find drey Mitglieder der Gef.
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die II. Z4 Biliartliere, Riehe und Defckumpe! als Natura- 
liften mit gegangen. H. La Billardiere, der vor einigen 
Jahren auf Königl. Koften in Syrien und dem Archipela- 
gus war , ift durch die beyden Hefte feiner Pflanzen, die 
im vorigen Jahre unter dem Titel : Plantarum rariorUm 
Syriae ind. Fafcicul. I. II, erfchienen, bereits bekannt. 
Die beyden andern jungen Männer, Riehe aus Montpel
lier, und Dejchamps aus Paris, laffen für .einige andre 
Theile der N. G. guten Zuwachs hoffen. Die' beyden 
Schiffe unter dem Befehl des II. D^Entrecafiaux liefen zu 
Ende Sptb. aus dem Hafen von Breft aus. Bis Teneriffa ift 
die Reife glücklich abgelaufen, und die ganze Schiffsge- 
fellfchaft tvohl und gefund. Ich, habe da ich diefes 
fchreibe, Saamen und getrockneten Pflanzen vor mir, 
die einer der Gärtner, der diefe Reife macht, bereits 
den königl. Garten nach Paris gefendt hat, II. D'Enlre- 
ceflaux geht gerade nach dem Kap, von da nach Isle de 
France und Bourbon, und dann nach Neuholland und 
Neu Südwallis.

Eine neue Entdeckungsreife wird von den beiden 
Brüdern Du Petithouares zu Ende des Januars angetre
ten ; diefe beiden Brüder, davon der ältefte Königl. 
Schifskapitän, der zweite aber Officier bey der Infan
terie war, unternahmen diefe Reife faft ganz auf ihre 
Koften; fie haben einige wenige Theilnehmer (Portieret) 
in Breft und Nantes, und von der N. V. ift ihnen zehn
taufend Liv. verwilligt worden. Der jüngere Bruder ift 
ein guter Naturkündiger befonders Botaniker. Sie werden 
nach Hr. D’ Entrecafiaux bis zu einer gewißen Hohe ziem
lich einerley Weg , von Kap aus aber einen 
ganz andre Richtung nehmen. Sie denken Geh langQ 
in der Südfee aufzuhalten, auch nach Nootka Sund zu 
gehen; für die Naturgefchichte und Geographie dürfte 
diefes Unternehmen nicht unwichtig äusfallen. Die bei
den Schiffe der Hr. Du Petithouares find nur klein, das 
gröfete la Decouverte von hundert Tonnen : das kleinfte 
La Cherchente von 80; beide zufammen haben nur eini
ge dreifsig Mann Equipage.

literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Man hat bisher das Publikum mit den Sitten, Klei

dertrachten und Gebräuchen aller fremden Völker, nä* 
her und ferner Himmelsgegenden, bekannt' gemacht, fo 
dafs faft kein Winkel der Erde mehr ift, von deffen 
Bewohnern man nicht unterrichtet, und deren Sitten 
und Landesweife unbekannt, und dem wifsbegierigen 
Völkerkenner verborgen geblieben wäreö Audi felbft 
die 'um uns her Wohnenden Nationen, die fich durch 
Charakterziige, Kleidertracht, Ceremoniel von uns Deut
schen unterfcheiden , find fowohl bildlich als fchrjftlich 
dargefttilt und hinlänglich befchtieben worden.

Aber von den , mitten in dem bevölkerten und er
leuchteten Sacnfen wohnenden Altenburgifchen Bauern 
hat man noch keine vollkommne und genaue Befchrei- 
bung, außer einigen kleinen Fragmenten i in ^Tafthen«

E ANZEIGEN.
Calcadern, die noch darzu in Anfehung der Vorftellun- 
gen äufferft fehlerhaft find. Da es gewifs diefes eigne 
Völkgen verdient, dafs auch ihrer, in Anfehung ihrer 
Sonderbarkeiten, einige Erwähnung gefchehe ; fo fielle 
ich diefelben in die Reihe anderer auf, und kündige hier 
dem Publiko eine bildliche und n.ftonfche Befchrcibung 
an, die unter dem Titel: Ueber das Sonderbare der 
Kleidertraclit, Sitten und Gebräuche d-r rdltenbttrpifchen 
Bauern, künftige Leipziger Michael-Meffe, und zwar auf 
dem Wege der Pränumeration erfcheinen ibll. Das 
Wefkgen felbft wird , nebft 12 fein illuminirten Kupfern, 
ohngefähr 12 Oktavbogen ftark. Wer vom iften May 
an bis ultimo Monat Augaft pränumerirt, ernält das 
Exemplar vor 16 Gr. nach veriiofsuer Pränumerations
zeit koftet das Exemplar 1 Thlr. Briefe uud Gelder er
bitte ich mir frey; dahingegen erhalten die Herren i’rä- 
numeranten, welche innerhalb Sachfens find, ihre Exem- 

y!are 
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plare ebenfalls frey und diejenigen, fo außerhalb Sach
fen find, zur Micha el-A-Feffe durch jedes Orts Buchhänd
ler. Wer auf 9 Exemplare Pränumeranten fammlet, er
hält das lote frey- Mehr kann ich bey dem wohlfeilen 
Preifs des Buchs nicht thun. * Ich erfuche alle löbliche 
Poftämter, Zeitungs - und Intelligenz - Comtoirs, wie 
auch die Herren Buchhändler, diefes Gefchäft® gütigft 
zu übernehmen» und yerfpreche übrigens alles zu thun, 
Was zur Eleganz und Unterhaltung bey diefem Werk- 
cheu etwas beytragen kann. In Altenburg kann man 
fich deshalb an den Herrn Faktor Haan in der Richteri- 
fchen Hofbuchdruckerey addreffiren , auch an den Buch
binder Herrn Kiefs jun. an der Oberkirche, wie auch

, au den Verleger und Herausgeber , den Maler. 
Altenburg im April 1792.

Karl Friedrich Kron biege 1.
Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. 

Adv. Fiedler ebenfalls Pränumeranten an.

II. Neue Kupferfticlie/
Tullie fait paffer fon char für le corps de fon pere, 

Eftampe deffinee par Moreau le jeune, et gravee par . 
monet. chez Fauteur, rue et porte St. Jacques Nr. 122, 
(6 Liv.)

Felerinage a St. Nicolas} Eftampe gravee d’apres le 
Tableau de Laurey de Bayeux, faifant fuite a 1 Ester 
du connu auteur. a Pans ^chez 1 auteur Rue St. Jacques 
N. 19^ <12. Liv.)

Tableaux, ßatues, bas reltefs et camees de la galerie 
de florence, et du Palais Pitti; deffines par Wicar Pein- 
tre; grave Far Lacombe peintre, avec les explications 
de Mr. Mongez de Facad. R. d. f. imprirnes für papier 
fuperfin d’Annonay, a Paris ches Lacombe editeur,; rue 
de ia Harpe Nr. 84-

Örigine de la Peinture. Eftampe de 15 pcuces de 
haut für 12 de large forme ovale gravee ä la maniere 
angloife par Tefca } d'apres le tableau de David Dillan. 
Impnme für papier velin, p. 6 Liv. Ches Fauteur rue 
des Mathurins. Ein bekanntes Sujet; die Zeichnung 
fehr correct, der Stich angenehm und von Rhöner Hal
tung.

Galerie du Palais royal; gravee d4 aptes les tableaux 
-de differentes ecoles; avec la defcription hiftorique de 

«haque tableau. 24. Livrailon, ches Couchü rue Hyancin- 
th-e Nr. 4.

III. Neue Landkarten*
Carte des Departemens de la haute Saone, du Doubs 

ft du $ura, qui formoientci devant la province de Tran“ 
checomtz ; avec la lifte des Caiitons des memes Departe
ment. i>ar le Pere Chryfologue Degy, Capucin; ches 
Fauteur a Piepus. ä Paris ches les freres Bazan, tue 
et hotel ferpente, et chez de la Marche rue du Foin 
St. Jacques.

■Dtlcis national portatif de la Trance, deftine d Fin- 
ftruction publique; eompofe de 93 Cartes et d’un precis 
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elementaire etP methodique .de la nouvelle geographie dti 
royaume; dedie et. prefente ti Faffemblee nationale, a Pa
ris 1791. 4to ablong. 40 Liv. gebunden, und auf hol« 
ländifch Papier 70 Liv. chez Dumez, Directenr de cet 
Atlas rue de la Harpe Nr. 20. Die Karten find deutlich 
und gut geftcchen, und erfüllen ihre Beftunmung voll
kommen : zuerft: enthielt diefer Atlafs nur 91 Karten ; 
jezt find die franz. Befitzungen in Indien, Pondichery 
und die um diefe Stadt belegene Gegend auf zwey Blät- 
ter hinzugekommen..

a4tlas de la France fuivant la nouvelle divifion geo- 
graphique decretee par Faff. nationale conftituante. 
Dedie aux amis de la conftitution. Par. £. Capitaine, 
premier Ingenieur de la Carte generale de la France. 
Diefer Atlas, der nach den grofsen franzöfifchen aus 
90 Karten beftehenden Atlas reduzirt worden ift,.;wird 
für So Liv. auf Subfcription angekündigt. Man meldet 
fich beym Verfaffer L. Capitaine rue du Fauxbcurg Jät» 
Jacques au depot de la carte general® de la France.

IV. Bücher, fo zu verkaufen.
Beim Chorift Freudenthal in Hannover ünä zu “ver

kaufen. Millii N. T. Amft. 710; 6 Thlr. 8 gl- Guffetii 
lexicon hebraicum. 2 Thlr. Alcoranus arab. ed. Hentzel« 
mann 3 Thlr. 12 gr. Schultens origines hebraicae 4 ThL 
Carpzovii introductio in V, T. 16 gr. Perizonii origineS 
babyl. et aegypt. 2 Tom. 1 Thlr. Michaelis Orient, Biblio
thek und deffftben neuere § Theile 10 Thl. Neues Te- 
ftament in Fragen und Antworten mit Anm. überf. von 
Refewiz 3 Theile. 2 Thlr. Bibliothek der fch. VV. und 
K. 12 Theile die-neue 1—24 Theil Leipzig 765 — 8°« 
6 Thlr. Hottingeri hift. ecclef. 5 vol. 1 Thl.

V, Vertlieidigung.
Dine politifche Intoleranz.

Ein unbefcholtener usd ehrliebender Mann hält 
es unter feiner Würde, .den ehrenrührigen, und bos
haften Ausfällen eines Unbekannten, auf feine Ehre, 
und feinen poiitifchen Character, einige Aufmerkfam
keit zu widmen, und darauf zu antworten: denn nur 
die ehrangreifende Befchuldigung desjenigen , der fich 
bereits einen gewißen Grad von Ehre und Glaubwürdig
keit beina Publicum erworben hat, kann auf feinen po« 
litifcheii Character, und feine Bürger Tugend einigen 
Schatten werfen, nicht aber der verläumderifche und 
boshafte Anfall eines unbekannten Läfterers. Der Herr 
Dr. Bahfdt lagt zwar im qten Theile feiner L«bens-Ge- 
fchichte p. ng,

„aber fo ift unter liebes Publikum, wenn ein einziger
„Maulaffe den Ton angiebt; fo fährt jedes Auge 

, „fchläf über den Gegenftand hin, glaubt eben das
„zu fehen, und fprichts dem Maulaffen nach, und 

\ ,,fo werden oft privat Urtheile zu Urtheilen des Pu-
„blicums, deren fich der gebohrenfte Schildbürger 
„fchämen würde.,,
Ich halte aber diefen Grundfatz im allgemeinen für 

zu hart, und in Anfehung des gröften Theiles des Pu
blikums für ungerecht. Auf der gefehlten Bierbank

G) S - kann
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kann , wie fich- 5er verftorbene Leßvg in einem feiner 
Brief« an feirisn Freund Mendelsfohn ausdrückt, eine 
fokhe verfdumderifche B.-fdi-Wligung wohl hin und wie
der einigen Eingang, und Glauben finden, nicht aber 
bei dem aufgeklärten, und tolerant denkenden Theile 
des Publikums, Diefer prüfet eine folche ehrangreifeti- 
de Behauptung felber; und da er alsdann fogleich beim 
erften Aqblik den Ungrund, und di« unedle Quelle der- 
felben entdekf.To ließt, oder hört er felbige mit Un» 
willen und Verachtung,

Dies ift mein Bewegungsgrund , warum ich bis jetzt, 
auf-die elende und feichte Recenfion, meines phnmafsgeb- 
lichen Bedenkens über die Schifbarmaphung der Eide 
in Meklenburg, welche fich im Monath Nov. v. J. der 
JVlonatksfchrift von und. für Teklenburg befindet, und auf 
die in' felbiger gethanenen hämifchen und boshaften 
Winke und Ausfälle auf meinen bürgerlichen Chara- 
cter WO durch man mich als ein pflichtvergeffenes, und 
boshaftes Staatsmitglied, fowol höheren Orts, als auch 
bei meinen Mitbürgern, verdächtig machen kann, noch 
kein Wort erwiedert habe, ohnerachtet diefe Zeitfchrift, 
nach den Versicherungen der beiden Herausgeber bereits 
einem empfehlenden Eingang in England, Italien und 
Hifpanien erhalten hat,

Da es aber dem Herrn Baron von Tangermann, aus 
welcher Quelle, laße ich unentfchieden , gefällig gewe- 

' fen ift, fich über mein obgedachtes Bedenken, in einem 
neueren Stücke derfelben Monathsfchrifp, in folgenden, 
zweideutigen Ausdrücken zu-äuflern :

Hat man Cogar eine feichte Druckfehrift mit unver
dientem Beifall aufgenommen , um die Gemütker 

„gegen die preifswürdige Abficht der Durch!. Lan
desherren einzunehmen, fo hat dies gewifs Nie
mand mit mehrerm Bedauren wahrgenommen, wie 

, „— ich — der Baron von Langermann.,,
diefe Worte aber fehr leicht, in Bezug auf jene 

obgedac.hten Winke und hämifchen Ausfälle , verftanden 
und ausgeleget; werden können, und diefe Auslegung 
fehr leicht durch das politifche Verhältnifs und Anfehen 
des Herrn Baron von Langermann, und die damit ver
bundene Glaubwürdigkeit deffelben, einen meiner Eh
re nachtheiligen Eingang erhalten kann ; fo bin ich ge
zwungen', mich gegen felbige dadurch zu verwahren, dafs 
ich jede Deutung, als wenn ich bei Abfaffung jenes 
Bedenkens, den fträfiichen yorfatz gehabt, die G.emü- 
ther wider die preifswürdige Abficht der durchl. Lan
desherrn , dip Eide fchifbar zu machen, einzunehmen, 
fie mag gefchehen von wem fie wolle, für eine unedle, 
niedrige und boshafte Verläumdung erkläre.

Meine meinem Landesherrn fehuldige Treue und 
»eine £ Vaterlandsliebe, gründen fich auf zwey uner- 
fchütterliche Grundpfeiler, auf die glückliche Staatsver- 
faffung meines Vaterlandes, ,und auf die erhabenen Re- 
gententugenden meiner Durchl. Landesherrn und fo un- 
veränderlich und ftandhaft letztere find, find es auch el

ftere. Noch nie wankten felbige auch nur ein Morpenr, 
gefchweige denn Boch bei der Verfertigung jenes Beden
kens. Der kurzfichtige , und untolerante Theil des Fu- 
blicuras, mag die edle und lautere Quelle, aus welcher 
jenes Bedenken flofs, immerhin verkennen, und die 
freimüthige Mittheilung meiner privat Gedanken über 
diefen wichtigen Gegenftand, der jedes Mitglied des 
Staats, mehr oder weniger interefßrt, und über ein i’io- 
ject, das feiner mannigfaltigen verwickelten Longen we
gen wohl eine! vielfeitige Prüfung verdient, immerhin 
als der guten Sache gefährlich verfchreieu ; 'der aufge
klärte, tolerante, und von fchändlichen Leidenfehafteu 
freie Beurtheiler wird und kann mein Unternehmen nie 
dem Staate gefährlich finden, oder wohl gar mich mit 
einem politifchen Anathema zu belegen fuchen. Eben 
diejenige unbefangene Freimüthigkek, welche erfterer 
als Staatsverbrechen verdammt, ift letzterem der un. 
trüglichfte Beweifs von warmer Vaterlandsliebe, uud 
Treue gegen den Staat. Aufgeworfene Zweifel fchaden 
nie der guten Sache, fie mögen gegründet feyn oder 
nicht. Mein befonderes Verhältnifs veranlagte mich 
über das Project der Schifbarmachung der Eide für 
mich allein nachzudenken: warum follce ich dieselben 
nicht meinen Mitbürgern zur unpartheiifchen Prüfung 
Vorlagen ? Was kann ich dafür, dafs eine verehrl. Land- 
tagsyerfammlung über einen Theil meines Bedenkens 
eben fo dachte wie ich, und ihre Gefinnungen reäiifir- 
te? Was kann ich ferner dafür, wenn ein großer Theil 
des puhlicums über den Ausgang des proponinen Acti- 
en Plans, mit mir einen gleichen politifchen Calkul an- 
ftellt der Sache «jäher auf den Grund zu kommen fucht 
und alsdann auf dieselben Bedenklichkeiten frx.3 
che ich in meinem Bedenken zur Prüfung vorgelegt ha
be ? Ich bin viel zu ohnmächtig, der guten Sache, auch 
nur im geringften fchaden zu können, und es ift mir 
auch nie in den Sinn geKpmmen; vielmenr bin ich jeder
zeit der eifrigfte Patriot, wie ich aesna.b dreht auf das 
Zeu^nifs aller meiner Bekannten provocire, gewefen, 
Icn gebe es gerne zu, dafs ich in meinem Bedenken un
richtig geurtheilpt haben kann; .man überzeuge mich 
aber erft durch Grunde, nient aurch veriaumderifche 
Anfchwärzungen; ich geftehe es ferner ftnr gerne das 
maine Staatsklugheit noch nicht zu derjenigen Höne und 
Reife gediehen ift, welche bei dem vom Herrn Bar. v. 
Langermann entworienen, zufammengefetzten Finanz- 
Operations-Plan, die Koften der Scimbarlnachung der 
Eide, mittelft eines neuen Impoftes, und eines neuen 
patriotifchen Staatslottos aufzubringen, fo unverkenn- 
bar ift ; den Vorwurf einer pflichtswidrigen ftrafbaren 
Handlung verdiente ich aber nie, und äm aiierwenigften 
wegen meines obgedachten Bedenkens.

Neubrandenburg in Meklenourg
den löten März 1792.

D r. Z1 m m e r m a n n,
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An das hiefige Biicherrevifionfamt.

SMaj. haben auf dem über die ' künftige Behandlung 
der Cenfursgefchäfte erftatteten Vortrag zu entfchlief- 
fen geruhet, dafs die Cenfurirung der Bücher und Iland- 

fchriften, wie bisher, von den wirklich angeflellten Cen- 
foren und von den Profefforen ferner besorget, nun aber 
von diefer Hofftelle die unmittelbare Leitung der Cen fürs- 
-fchäft.' übernommen, deren Vor,raK dem Sunbenre. 
ferenten Hn. Hofr. v. ß&ekenfiock, zugetheilt, und dem
nach hier auch in Fällen, wo dieCenforen anftehen dürften, 
die Entfcheidung eingeholt werden foll.

Derfelbe (ßoffinger) hat fich alfo hiernach zu richten, 
und den Inhalt gegenwärtigen Dekrets den Cenforen be
kannt zu machen. An die Profeffores wird hierwegen 
durch den Studienconfefs das Nöthige unter einem er- 
laffen.

Wien, den 31 Dec. 1791.

Um den Vollzug des bey der Aufhebung der ehemali- 
pen Studien - und Büghercenfurs - Hofcommiffion zuglewh 
ergangenen höchften Befehls, dafs nämlich die Aufficht 
und Leitung der Cenfursgegenftande ton diefer Hof 
kanzley beforgt, und fämtliche fowohl Druckfchriften, 
als Mauufcripten, bey deren Zuiaffung die Cenforen 
Anfta^d finden, allda von dem Studienreferenten vorge- 

en werden follen, mit der erforderlichen Genauigkeit, 
Ordnung, und mögüchften Zeiterfparnifs einzulditen, 
ha^ man nöthig befunden, für die Cenforen und Profef- 
foren fowohl, als für das Revihonsamt die hier beyge- 
fÜPten zwey fchriftlichen Belehrungen zu entwerfen.

g Die erfte füll unter den Cenforen und Profefforen 
PehöriF zirkuliren, damit fie davon mit eigenhändiger Bey- 
fetzung des Vidi Kenntnifs nehmen, und lieh genau dar
nach richten.

Die zweyte dient zur Richtfchnur für das Revifions- 
amt unä hat daffelbe folcher in allen Punkten auf dasge- 
nauefte nachzukommen. Uefirigens find in dem erften 
Protokolle, welches das Revifionsamt vermöge der gegen
wärtigen Belehrung über die von den Cenforen anftöfsig _ . ,
gefundenen Stücke an die Hofftelle wöchentlich abgege- ' Uchen auf dem Revifionsamte angenommenen und fämt- 
ben wird, zugleich die bisher vorgetragenen und (chon liehen Buchhändlern, auch wohl dem gröfsten Theile der

C3j T ' Schrift

erledigten Werke in der Ordnung, wie fie vorkommen, 
mit den Conclufis einzutragen.

Wien, den loten Februar 1792.

Belehrung für die Herren 
Man zweifelt nicht, dafs die

Cenforen.
Profefforen fich die

höchften Cenfursvorfchriften und Directivregeln, .die nach 
und nach erfolgten Erläuterungen, und Modifikationen 
derfeiben, dann den von der gewöhnlichen inftructiven 
Bücherlefung fehr verfchiedenen eigentlichen Gefichts- 
punkt, in welchem fie als Cenforen die -ihnen zugetheihen 
Bücher zu lefen haben, bereits wohl bekannt gemacht t 
haben werden.

Diefes vorausgefetzt, fo mufs
imo. die vorzügliche Sorgfalt der Cenforen dahin 

gehen, dafs fie jedesmal die Charakterifilk des ihnen an- 
ftöfsig icheinenden Werks, fo viel als möglich genau 
und beftimmt angeben, nämlich, ob fie folches wegen 
leichtfertigen und fittfinverderbenden Inhalt, oder wegen 
gröber, fchmuziger, die Ehrbarkeit geradezu beleidigen 
der Stellen, oder wegen Anfällen auf Religion überhaupt* 
oder die katbolifche Glaubenslehre, infonderheit, wegen 
Spott und ungeziemender Verachtung der dahin gehörigen 
Gegenftände, oder wegen aufrührifcher und folcher SteL 
len,. welche die Landesherrliche Gewalt herabfetzen, die 
Unterthanen von der fchuldigen Folgfamkeit ableiten, 
einen gefährlichen Schwindelgeift verbreiten, und zur 
Unruhe und unanftändigen Aeufserungen über Staatsver- 
faffung und Regierung reizen; oder dazu, befonders unter 
der grofsern Volkskiaffe Atilafs' geben; oder wegen 
folcher, welche in höhere Staats-, Hof-, und Miaifte/ial- 
gegenftände , es betreffe den allerhöchft kaiferlich - köni
glichen , oder auswärtige gröfse, oder kleinere Höfe ein. 
fchlagen, die Perfon, die Abfichten , und das politifche 
Verfahren der Regenten, oder ihrer hohen Staatsbeamten
auf anzügliche Art berühren und, überhaupt nach Zeit 
und Umftänden und in Verhältnifs auf Lage und Ver
wicklung der grofsen Weltgefchichte befondere Achtfam- 
keit und Ueberlegung erfordern; oder wegen offenbar 
pasquillantifchen Inhalt und unerlaubter Schmähfucht nicht 
zuzulaffen, fondern mit ihrem Urtheile der Behörde zur 
Entfcheidung vorlegen zu füllen — glauben.

2do. Ift diefes Uitheil befthnmt, und mit den eigent*



528 ”— -
Schriftfteller, bekannten lateinischen Ausdrücken und 
nicht mit gleichfcheinenden — im Grunde aber für eine 
.beßimmte Entscheidung nicht hinlänglichen Worten an
zugeben, Die Ausdrücke erfter Art find folgende : nämlich 
damnandum, öder prohibendum ccnjeoi welches den An
trag auf gänzliches Verbot ausdruch t; Adnn'tfeiw, welches 
eine ganz freye Zulaßung mit Bey Setzung des erbländifchen 
Druckorts, auch Geftattung des Nachdrucks anzeigt-: 
T-olerniuK welches bey fremden und auswärts gedruck
ten Büchern zwar kein Verbot für das Werk felbft, wohl 
aber für deßen Nachdruck in den k. k. Erblanden an» 
.deutet : Perndititur, nach welchem eine Schrift zwar in 
den k. k. Erblanden kann gedruckt, oder ein auswärts 
gedrucktes Buch kann nachgedruckt werden, jedoch der 
Druckort, z. B. Prag etc., wegzulaßen ift. ;

Der Begriff von diefen drey letztem Urtheilen und 
Formeln zeigt fchon, dafs bey Handfehriften, welche hier 
•cingereichet. werden, das Toleratuv* nie, ■wohl aber 
das rldmittitar und. nach Umftaaden, zuweilen das Per- 
mittitur Platz haben kann.

Tranfeat, welches bedeutet, dafs ein Stück zwar nicht 
verbothen ift, doch aber nicht nachgedruckt, auch nicht 
einmal dellen Titel in die Zeitungen und Ankündigungs
blätter der Buchhändler eingerückt werden darf.

Diefes ift als ein Mittelweg bey folchen Stücken ge
wählt worden, welche zwar in einem, oder dem andern 
anftöfsig, doch aber zu klein, oder zu geringfügig fcheinen, 
um damit den Indicem, oder Catalagum probibitovum zu 
vergröfsern, und gegen deren Verbreitung diefe Art von 
Dunkelheit, wozuman fieverurtheilt, hinlänglich,erachtet 
wird.

. Typum wo« meretur > welches auf fplche Hancfchrif- 
<en, die wegen des reichten Stoffes, wegen der reichten. 
Behandlung und elenden Schreibart, kurz wegen Mangel 
der zu einer guten, und wenigftens erträglichen Druck- 
fchrifterfoderlichen Eigenfchaften des Druckes, der Aus
gabe und ces Lefens nicht werth fcheinen.

Aus den gedachten vier Arten der Zulaßung, wovon 
die erfte mit Admittitur gar nicht, die andern aber mit 
Toleratur, Permittitur und Tranjeat t mehr oder weniger 
befchränket find, erhellet:

Dafs nicht hinlänglich wäre, wenn ein Cenfor ftatt 
eines diefer Wörter das deutfehe: zugetanen, ge
brauchen wollte.

Mufter von der Charakteriftik, und den jetzt erwähnten 
Formeln find auf dem Revifioiisamte in hinlänglicher 
Menge zu finden, und ift der Revifor angewiefen,' folche 
den Cenfore» mit Auswahl aufzufuchen und vorzulegew«

3tio. Nach' der bey den anftöfsigen Büchern voraus- 
gefchickten Charakteriftik, und dem' beygefetzten be* 
ftimmten Urtheile, find die Stellen, welche dem Cenfor 
befonders aufgefallen find, in dem Buche, oder in der 
Haudfchrifc £ Manufcript. felbft, oben oder unten, je' 
nachdem fie mehr gegen oben oder unten gedruckt, oder 
gefchr leben ftehen, oder oben und unten, wenn auf einer 
Seite mehrere vorkommen, einzubiegen, und ift zugleich 
die Seitenzahl auf den voh dem Revifionsämte jeder Druck-' 
fchfift beygelegten Zettel, oder wenn in feltenen Fällen 
das P'eturn des Cenfors einen befondern Bogen erfoderte, • 
auf _diefem anzumerken, und unter, diefe» .find die 
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ftärkften, das ift, diejenigen, welche den Cenfor zu feinem 
gefällten Urtheile hauptfächlich beflimmt haben, zu ge- 
fchwinderer Ueberficht mit einfacher, und wenn eine Stelle 
ganz außerordentlich auffallend wäre, mit doppelter Linie 
zu unterftreichen, auch wohl die Stelle felbft, wenn fie 
nicht zu lang ift, auszuziehen, wenigftens der Anfang, 
und der Schlufs derselben mit wenigen Worten beyzu
fetzen.

Alles, was jetzt gefagt wurde, ift auch bey den 
Werken, oder kleinern Stücken vermifchten Inhalts, welche 
oft von mehrern Cenforen zu beurtheilen und von jedem 
mit feiner Meynung über die in fein Fach einfchlage.nde 
Stellen zu erledigen find, zu beobachten.

In den Manufcripten, denen gewöhnlichermafsen kein 
Zettel von dem Revifionsämte beygelegt wird, haben die 
Cenforen die anftöfsigen Stellen. einzubiegen, und fö- 
■weit diefelben reiche«, am Rande roth, einfach, oderbiy 
fehr grofser Anftöfsigkeit, doppelt anzuftreichen, oder 
wenn das Anftöfsige in einzelnen Worten, oder kleiner 
Stellen liegt, diefe zu unterftreichen. Wenn folche Stel
len nicht allzuauffallend, oder deren nur wenig find, fo 
kann der Cenfor den Verfaßer zu fich laden laßen, ihm 
die Anftöfsigkeiten aus vernünftigen Gründen ohne Streit 
und hitzigem Wortwechfel vorftellen, -und erfuchen, 
ob öerfelbe von felbft diefe anfonft ihm auszuftreichende 
Stellen nach Befchaffenheitder Sache, des hiefigen Locale 
und der Umftände weglaffen, abändern, mäfsigen und 
fo ver.beßern und berichtigen will, dafs der Cenfor da
rin weiter keinen Anftand findet. Wenn aber der Ver
faßet auf feinen Sätze« und Worten befteht, fo bleibt 
nichts übrig, als dafs der Cenfor das Manufcript mit 
feinem Votum, das auf einen befondern Bogen zu fchrei- 
ben ift, zur weitern Beförderung an die Behörde -zu- 
rückftelle.

4to. Allen Werken, es feyenDruck - oder Handfchrif- 
ten, welchen die Cenforen das Admittitur verfagen, haben 
fie bey der Zurückfendung an das Revifionsamt auf den 
Cenfurszetteln die Worte: Exhibeatur Canceüariae Aulicae 
beyzufetzen.

Da das Revifionsamt angewiefen ift, künftig die Zet
tel, woriun gelehrte auch andere Perfonen um Geftattung 
eines verbotenen Buchs ad perfonam, und biofs zum eigenen 
Gebrauch, das Antuchen machen, alle vierzehn Tage bey 
vier Cenforen, davon einer das theologifche, der andere 
das philofophifche, der dritte das hiftorifche und politi- 
fche, der vierte das Fach der fchönen Wißenfchaften be- 
fergt, befonders bey folchen, welche die ver'angtep Bü
cher felbft cenfurirt haben, mit den Ceufurs - Votis und 
Auszügen circuliren zu laßen, fo haben die Cenforen 
diefen Zetteln, wenn fie ihnen zukommen, ihre Meynung 
mit den kurzen Worten: Huie concedendum oder noncon- 
cendendum cenf^a, und, wenn fie die Anfucher kennen 
mit wenigen auch die hier in Betrachtung kommenden 
Eigenfchaften derfelben beyzufetzen.

Die Grundfätze, welche den Cenforen bey Ablegung 
ihrer Meynung über die erwähnten Zettel zur Rächtfchnur 
dienen tollen , find folgende :

a) Ift gegen Fremde, zumal vom Stande, infonderheit 
aber gegen perfonen vom diplomatifchen Corp

b'J eben fo gegen Gelehrte! von bekannten Verdienften
u nd 
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und gefundenem Alter, und nach Inhalt mancher 
Werke, gegen Kunftverfländige alle billige Nachficht 
ku gebrauchen.

<Q bey Büchern, grofsentheils von gelehrtem Inhalte, 
und wozu, um fie zu verliehen, fchon befondere 
Wiflenfchaft gehört, findet überhaupt die Bewilligung 
eher, als bey folchen ftatt, denen diefe Eigenfchaften 
mangeln.

«D Sehr.unzüchtige und fchmutzige Werke,
fehr Religionswidrige» fie beftehen in geraden An« 

fällen auf llauptgrurdfätze der R.eligion, oder in Sa
tiren, und in oft mehr als andere Fälle, bedenklichen 
Spöttereyen ■ über folche Gegenftände :

•0 Werke, welche die höchfte Ferfon des Regenten, 
oder die Würde der Öffentlichen Staatsverwaltung 
mit Unbild oder frevelhaften Kritik antaften, und 
die hämifche Abficht haben, die Staatsverfaffung, 
und die landesherrlichen Befehle und Anordnungen 
lächerlich und bey dem Volke verächtlich zu machen, 

g) Ueberhaupt Werke, ‘welche bey merklicher An- 
ftöfsigkeit »ichts Lehrreiches enthalten, find Nieman
den, oder nur mit; ganz befonderer VorfichtPerfonen, 
welche aufser allem Verdachte eines Mifsbrauches» 
oder einer weitern Mittheilung an andere fich finden, 
zu geltatten. —

.Belehrung für daf hiefige Büchervevifton tarnt.
imo. Das Revifionsamt hat den — in dem Cenfurs- 

fache noch nicht genug geübten Cenforen, auf Verlangen, 
Mufter von der Charakteriftik, welche fie über die an- 
ftöfsigen Werke angeben müffen, und von den eingeführ
ten Formeln des ürtheils über die cenfutirten Werke 
mit Auswahl aufzufuchen, und vorzulegen.

2do. Bey Manufcripten ift darauf zu fehen, dafs fie 
lefevtich, reinlich und deutlich gefchrieben, und mit un- 
befchrieben gelaßenem Rande, um darauf die anftöfsigen 
Stellen anmerken, oder verbeffern zu können, auch pagi- 
nirt eingereicht wefden. Die unleferlichen , zu verwirr
ten und befchmutzten, oder unpaginirten Handfehriften 
find zur vorläufigen Mundirung und Paginirung zurück 
zu geben.

jtio. Von Manufcripten mathematifchen , philofophi- 
fchen, Miedicinifchen, technifchen, und ökonomifchea 
Inhalts, bey welchen die öffentliche Aufficht eine an- 
ItÖfäige Einfcbaltung, oder Abänderung nach der erfolg
ten Cenfur nicht zu befolgen hat, ift die Einreichung des 
Duplicats nicht zu federn ; diefe 1-oderung befchräukt ■ 
sich nur auf theologische, politische, moralifehe, philo- 
fophifche, und auf fo genannte literarifche Werke, ver- 
naifchven Inhalts, und auch bey diefen nur auf den Fall, 
•wrnn dergleichen Schriften ohne Namen eines Verfaffers 
«yingebraerx werden, oder wenn diefer nicht ein — durch 
Arrtt, Staad, oder entfcniedenwi- Ruf bekannter Mann ift, 
den die Vermutliung einer Verfälfchung nicht treffen kann. 
In allen Fällen aber, wo diefer nicht genannt, oder nicht 
bekannt, noch durch ein höheres öffentliches Amt' aufser 
Verdacht gvß tz; ift, und fo auch bey fliegenden Blättern^ 
Brofchürcn, nna kleinen '.'Verkett vom theologifchen, 
poiitilcneti, moraiifu nu, p-Vin. fophifchen, und fogenannten 
vermacht«» .litwarilvhen Inhalte»« mufs künftig, das Dupü- 

cat eingereicht, und diefes, nach Hinausgebung des eine» 
Exemplars, bey dem R.evifionsamte aufbewahret werden.

4to. Die Stücke, welchen die Cenforen das admitii- 
tur, verfagen, und bey welchen auf dem Cenfurszettel das 
Cxhibeatur Cancetlariae aulicae angemerkt ift, find dem 
Cenfursconcipiften zu unverfchieblicher Eintragung in 
das Protokoll, wovon in dem gleich nachfolgenden Abfatze 
die Rede feyn wird, fogleich zu übergeben.

5to. Alles, was als bedenklich von den Cehforen an 
das Revifionsamt zurückkommt, mufs tfammt de» Votis 
derfelben dem bey der k. k. Böhmifch Oefterreichifchen 
Hofkanzley beftellten Herren Referenten in Cen fürs fliehen 
täglich mit einer — durch den ganzen Jahrgang fortlaufen
den Numer durch den Amtsdiener gerade in das ßüreau 
überfchicket werden^ wöchentlich aber ift von dem Re
vifionsamte über alle folche Stücke ein Verzeichnis mit 
gleichen Nummern in Geftalt eines ordentlichen Protokolls, 
worin die Titel mit dem praefentato, wie auf den ge
wöhnlichen Cenfurszetteln, eingetragen, und auf der an
dern Seite die Vota der Cenforen beygefetzt feyn follen, 
in das Einreichungspretokoll der obenerwähnten Hofftelle 
abzugeben. Das hierüber erfolgte Conclufum wird dem 
Revifionsamte vermittelft einer — von dem Herrn Re
ferenten unterzeichneten Abfchr.ift zur gehörigen Ver- 
anlaffung bekannt gemacht werden.

6to. Sind dem Herrn Referenten an jedem Samftag 
die gewöhnlichen — in tabellarifcher Form gedruckten 
Journalbögen von dem Revifionsamte in das Büreau zu 
iiberfenden, damit er daraus erfehen könne, wie viel Stücke 
eingegangen, unter welche Cenforen fie vertheilt, wie die 
zurückgekommenen erlediget worden, welche, und feit 
wie lange fie ausftändig find, ob über einen langem Rück- 
ftand, oder über andere Gegenftände eine Erinnerung 
nothwendig ift, u. d". m.

?mo. Von den Vorfällen, welche fich zuweilen mit 
Buchhändlern, odern ander Perfenen auf dem Revifions
amte ereignen, hat daffelbe die geringeren dem Herrn 
Referenten mündlich, wichtige und bedenklichere aber 
der k, k. Böhmifch und Oefterreichifchen Hofkanzley 
fchriftlich mit Deutlichkeit und Genauigkeit anzuzeigen, 
und folche Anzeigen bey dem Einreichungsprotokolle, 
einzugeben. . •

gvo. Die gewöhnlichen Zettel, worin gelehrte und 
auch andere Perfonen um die Geftattung eine? verbothe- 
nen Buchs ad perfonam, und blofs zum eigenen Gebrauch 
das Anfuchen machen, foll das Revifionsamt künftig alle 
14 Tage bey vier Cenforen, wovon einer das theelog siche, 
der andere das philofophifche, der dritte das hiftorifche 
und politifche, der vierte das Fach der fchönen Wifien- 
fchaften beforgt, befonders bey folchen, welche die ver
langten Bücher felbft cenfurirt haben/ mit den Ceufurs- 
Votis und Auszügen circuliren laßen, und wenn fie aus 
der Circulation kommen, famt den Urtheilen der Cenforen 
än den Herrn Referenten brevi manu in das Lüreau be
fördern, von welchem es folche mit der nöthigen Entfchei 
düng zurück erhalten wird, —

Wien, d. 3 Fehr- »792. Der Kaifer hat die Nach
drücke auswärtiger Brochüre» von dem Stempel befreyt. 
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literarisch

L Neue periodifche Schriften.
Bey Vofs und Leo in I .eipzig iß erfchienen : ^ouvwl 

für Fabrik, Manufaktur und Handlung Apr. od. 45 Stück. 
Es enthalt: 1. Zubereitung und Färbung der levantifchen 
Schagrinbäute 2. Erfahrungen, wie man die Gegenwart 
des Alauns in den Wein,'befonders in den rothen fehr 
gedeckten Sorten erkennen kann. 3. Verfuch über die 
Kunft des Indigobereiter.«. 4. Geber gewiße Bedingungen 
bey Afiekuranzen. 5-, Geber die Leinwandmanufaktur 
wid dea Leinwandhandel im Königreich Böhmen. ö.Wech- 
fel und Geld-Kourfe der berühmteften Plätze 7, An
zeige neuer Handiungsartikel, dargeftellt durch natürliche 
Mutter und Zeichnungen, fj. Anzeige von Häufern und 
Etabliffements. 9. Anzeige neuer Artikel des Buch-und 
Kunfthandels.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher der Cafpar Fritfchifchen Buch

handlung in Leipzig, OGermefle 1792.
ErneGi, D. Io. Aug. Opufcula Theologica, editio fe- 

cunda auctior. Smaj. ä 1 Rthlr. 12 gr.
Kindii, D. Io. Adam Theoph. Quaeftiones forenfes, 

obfervationibus ac paflim decifionibus El. Sax. fupre- 
i»i prqvocationum tribunalis colluftratae. 8maj. h 
1 Rthlr. 8 gr-

Leusdenii, Io. de Dialectis N. T. fingulatim de ejus 
hebraiftnis libellus fingularis, iterum editus ab Io. 
Frid. Fifchero, acceffit loh. Vorftii Commentariolus 
de adagiis N. T. hebraicis. gmaj. a 20 gr.

Meufels , loh.i Georg, Lehrbuch der Statiftik. gr. g.
i Rthlr. 16 gr.

Mülleri, Io. Ern. luG. Promtuarium juris novum, ex 
legibus et optimorum ICtorum tarn veterum quam 
recentiorum feriptis, ordine alphabetico c(ongeftum 
editio altera, auctior et emendatior. Volumen Ium 
comprehendens loca Abbreviatura — commissio. 
4maj. a 3 Rthlr.

____ Obfervationes practicae ad Leyferi meditationes 
' ad digefta Tomi V. Fafciculus lus. gmaj. a 20 Gr.
Der Pfarrer Müller und feine Kinder, eine vaterlan- 

difche Familiengefchichte, neue verbeflerte und ver
mehrte Auflage ifter und 2ter Band g. a 2 Rthlr.

Portals, Anton, Lehrbegriff der practifchen Wundarz- 
weykunft aus dem Franzöfifchen, mit Anmerkungen 
ifter Band gr. g. I Rthlr.

Quins, Carl Wilh. Abhandlung über die Gehirnwaffer- 
fucht, nebft Bemerkungen über, den Gebrauch des 
rothen Fingerhuts, aus dem Englifchen, mit Anmer
kungen von D. Chrift. Friedr. Michaelis, gr. g. 
a'io gr.

Schellers > Imm. Joh. Gerh. lateinfeh • deutsches und 
deutfeh - lateinifches Handlexicon, vornehmlich für 
Schulen, 2 Bände, gr. g. ä 3 Rthlr.

E ANZEIGEN.

D. G. Ch. h. Mofche ehern. Seniors in Frankf. am 
Main; Leben Charakter und Schriften von M Cb. J. W. 
Mofche. NebG des Verftorbenen Predigten bey der Wahl 
u. Krönung Leopold II. JMit einer Vorrede von H. D« 
und Sen. Hufnagel, und gut getroffenem Bildnifs des 
VerGorb. Frankfurt am M. <792. in Commiflion beym 
Buchh. Pech.

Unterm löten Febr. erfchien hidfelbft ein Avertif- 
fement, worinn von einer Gefellfchaft geredet wird, die 
aus „practifchen Äerzten, eben folchen Erziehern, und 
hell und bieder denkenden Religionflehrern" beftehe und 
welche eine Zeitfchrift unter dem Titel: der Clevifche 
Zufchauer herausgeben wolle. Es iG auch hierauf das 
erße Stück diefer Schrift, vor einigen Tagen hiefelbG 
herausgekommen.

Unterfchriebene hiefige lutherifche Prediger finden 
Geh genöthigt, hiemit anzuzeigen, dafs fie an befagten 
Auffätzen keinen Theil haben.

Cleve am iten May 1792.
O ff e J smeier.
H e i d fi e c k.

III. Nene Mufikalien.
zu C„M, Ifzzkeu, „„„ Friederich

Unter dielem Titel kündigen wir dem mufikalifchen 
Publikum die glücklichften und vollendeGen Arbeiten des 
Hrn. CapellmeiGer Reichardt an, zu deren Empfehlung 
wir hier nur fagen mögen, dafs Poefie und Mufik viel
leicht nie fchöner und inniger vereint einhergiengen als, 
in den Arbeiten diefer beiden für einander gefchaffenen 
Männer» Der erGe Theil wird die Compofitionen zu 
allen fangbaren Oden und Liedern des achten Bandes der 
neuen Ausgabe von Goethe’s Schriften enthalten. Mah 
pränumerirt oder fubferibirt darauf nach Gefallen Einen 
Thaler (den Friedrichsd’or zu 5 Rehlr. gerechneO. So. 
bald fich eine hinlängliche Anzahl Liebhaber gemeldet 
haben, wird der Druck begonnen und die Zeit der Er- 
fcheinung des erGen Bandes beßimmt zugleich auch der 
zweite Band, der [das Singfpiel Ervin und Elmire enthal
ten wird, angekündigt werden. Außer der unterzeich
neten Handlung nehmen alle wichtige deutfche: Mufik-' 
handlangen, undiBuchhandlungen, die fich mit Mufikalien 
abgeben, Subfcription und Pränumeration an. Jeden an
dern de» fich damit bemühen will.', geben wir das 6te 
Exempl. frey. Berlin, den loten May 1792.

Die neue Berlinifche Mufikhandlung.

In der neuen Berlir.ifchen Mufikhandlung ift: Marcia 
dell Sacriflzio. Duetto: Fa, ch io non moro etc. etc. 
Ariaz Cara fon tua cofi etc. etc. nell' Opera Olimpiade 
di G. F. Reichardt, Braunfchweig b, Reichard, erfchienen 
und um 10 gr. zu haben.
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literarische

I. Neue periodifche Schriften.

Journal für Staatskunde und Politik, herausg. von Dr.
Heho. Bernh. &aup — u. Dr. A. F. IF. Crome. (Frank* 

furt a. M. Hermann. B. gr. 8 ) iften J. 4. St. (S. 545 — 
72g.)'enthält: I. Leopold II. Nationalerziehung in Tof- 
kana nebft e. rührenden Anekdote über d. glückl,Erfolg 
derf. voi^Dr. Crome. II. Hochfftl. H. Darmftädt. fer
nere Staatsfehriften, die Eingriffe d. franz. Nat. Verf. nn 
Elfofs betr. rn. 10. Beyl. III. Kaif. Ratifications Commiffi- 
onsdekret an die Reichsverf. zu Regensburg v. Io Dec. 
1791. Die Befchwerden der deutfchen Reichsftände u. 
Angehörigen wider d. franz. Schlüffe im Elfafs, Loth
ringen etc. betr. mit Beyl. u. e. wicht. Anmerk., welche d. 
eigentl. Geünnungen Leopold II. üb. Druck- und Prefs- 
freiheit enthält, von Cr. IV. Hift. ftatift. Befchreibung 
des Fftth. Sulzbach im bair. Kreife mit Anmerk, von 
Cr. V- U«b. d. reich»freie Herrfch. Wickerad <im weit- 
phäl. Kr.) u. deren leztere Belehnung an den Hrn. Gra
fen 0. F. FF. V. Quadt zu Wickerad. VI. Graf A. Ant. 
v. Sickingen u. die Graffch. Landftuhl; e. ftatift. Schil
derung der lez^ern u. e. hift. Darftellung der fonderb. 
Schickfale des erftern. VII. Die Herrfch. Jever £im 
weftph. fcr.) e. ftatift. Belehr, mit d. älteften Gefch. 
derf. bis auf den Tod der Fräulein Maria 1575. wo Je
ver an das gräfl. Oldenburg. Maus Lei; nebft d. bisher, 
ungedr. Teffotnent der-Fräulein Maria, Regentin zu Je
ver, als e. wicht. Urkunde in der Jeverfchen Erbfolge
fache von Cr.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher von I. G. Treuttel in Strafs- 

burg. Oftermeffe 1792. Nebft Preifsen für die Buch
händler.

Rabaut de St. Etienne, Mitglieds der conftituirenden 
Nationalverfammlung, Tafchenbuch der Franken, 
enthaltend die Gefchichte der franzöfifchen Revolu
tion, nebft der Conftitutions-Akte und einer chrono- 
logifchen Tafel der vornehmften Decrete und Bege
benheiten ;• aus dem Franzöfifchen überfezt, in 18. 
netto 6 gGr.

Ebendafielbe auf fein weis Papier, mit 6. Kpf. net
to 15 gGr,

• — do. -auf Poftpapier, mit 6 Kupfern, nerto jg gGr.

ANZEIGEN»

Diefe Erzehlung der wichtigften unter den Gefchich- 
ten von einem berühmten Gelehrten, der Augenzeuge 
und Mitarbeiter gewefen ift, mit männlicher Würde 
und philofophifchem Scharfdnn , entworfen, wird ihre 
Stelle unter den fogenannten klaffifchen Sbhriftftellern 
behaupten, und mit den Büchern eines Cäfar, Sueton 
Sallufl etc. in gleichen Rang von der Nachwelt geordnet 
werden, — Die Holländer haben fie ebenfalls in ihre 
Sprache überfezt, und auch ihre Ausgabe mit feinen 
Kupfern gezieret.

— Ebendeffelben — Politifche Betrachtungen über die 
gegenwärtigen Zeitläufte, als ein Anhang zu defen 
Gefchichte ' der franzöfifchen Revolution, in gleichem 
Format und Papier. Braun Papier 2 gGr, weis Ppr, 
3 gGr. Poftpapier 3 gGr.
Da diefe poiitifche Betrachtungen mit beherztem 

Freifinn und männlicher Stärke gefchrieben find, fo ifts 
möglich, dafs diefelben mögen in einigen monarchi fehen 
Ländern aufler Irankreich verboten werden; wir haben 
fie zu dem Ende im Drake von dem Tafchenbuche ab- 
gefordert, damit der Verkauf des Tafchenbuchs darunter 
nicht gehindert werde.

Das Huhn Heinrich des Vierten, in den Topf gethan 
im Jahr 1792. Ein Nationalfpiel. Ein Folio-Bogen, 
wovon 20 Exemplare in ein Paket gehören, netto 1 
Thir. 4 gGr.

— daffelbe in franzöfifcher Sprache.
Diefes Spiel, welches für alle Menfchenklaffen fafs- 

lich ift, erweket Liebe und Achtung rür die franzofifche 
Revolution, .n Darftellung der Urfaoh'en, welche fie her
vorgebracht, und der glücklichen Ausfichten auf dieFoL 
gen der Konftitution. Durch die Verbindung beider ent
lieht der angenehme Zeitvertreib, welcher von allgemei
nem Beifall in Frankreich und in Deutfchland ift beglei
tet worden.

Zwanzig folcher Spiele machen ein Paket, das bei 
dem -Verleger zu 5 Livres verkauft wird. Der Preifs 
von einzelnen ift demnach nur ein paar Grofchen. Ge
malte koften das doppelte.

Man fagt: diefs Spiel fey in einigen Landen verbo
ten women; es ift kaum zu glauben, weil auch die 
Freiheitsausdrücke darinne mit Anftand und Befcheiden- 
heit angebracht find.

Urkunde der franzöfifchen Reichsverfaffung, mit dem 
franzöfifchen Original an der Seite, in Tafchenfor-

C3) ü mat, 
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mat, fehr fchon gedruckt und mit einem doppelten 
Regifter verfehen. netto 4 gGr.
Da in diefem Büchlein für die neugebornen Fran

ken Gefetz und Evangelium, zu ihrem bürgerlichen 
Verhältnifs, enthalten, fo ift bei diefer neuen Ausgabe 
auf?Zierde in Papier und Druck, auf Bequemlichkeit im 
Format zum Beifichtragen, und auf den Gebrauch mit 
Beifaz des franzöfifchen Grundtextes und einqs doppelten 
Regifters, gefehen worden, ohne jedoch den Preifs zu 
erhöhen. x

Dorfeh , Ant. lof. (ehmals Profeffor zu Mainz) Ein
tritt in das R.eich der Freiheit; drey Reden über 
Freiheit, Vaterlandsliebe, und die Würde der Moral. 
8> 4 gGr.

Schneider, Eulogius > politifches Glaubensbekenntnifs, 
nebft einigen Predigten und Reden zum Lobe und 
zur Vertheidigung der weifen Staatsverfaffung in 
Frankreich, und der Uebereinkunft derfelben mit 
den. Wahrheiten des Evangeliums. 8 gGr.

Strafsburger Kurier; ein halber Bögen in 4to täglich;
■ Es wird auf allen Poftämtern in Deutfchland darauf 

pränumerirt.
Anekdoten zur Lebensgefchichte des Fürften Potem- 

kin, nebft einer kurzen Befchreibung von Taurien, 
Kartalinien, Kacheti, Avchafien-.und Cuban; und 
der Reife der Kaiferin Catharina II. nach der 
Krimm ; vom Verf. der Anekdoten des Grafen von 
Orlow. Mit Kupfern und einer Landcharte. gr. g. 
Freiftadt am Rhein. £\Vird nach Johannis fertig)-

Der Franke, ein patriotifches Volksblatt. 8. 6 gGr.
Ift aus der Feder des beliebten Hrn. Pfeffel.

Hiftorifches Magazin für den Verftand und das Herz ; 
von ebendemfelben. 4te Aufl. 16 gGr. Ift auch 
franzöfifch zu haben. ,

Livres Nouveaux chez Tveuttel a\Strasbauvg 1792.
Almanach ou Precis hiftorique de la revolution, fran- 

qoife, redige par M. Rabaut de St. Etienne, avec 
Facte conftitutionel, et fix eftampes jolimeat gravees 
du deffin de M. Moreau, in-lg. imprimc chez Di- 
dot a Paris, feconde edition augmentee, 540 pages 

\ en tres-petits qaracteres, fee qui fuffiroit pour faire 
deux bons volumes in 8vo). netto 20 gGr.

— le meme, imprime für papier velin. netto 1 Thlr;
14 gGr.

— le meme, edition in 24. 2 Voll, [fans figures. (fous 
preffe).

Reflexions politiques für les circonftances prefentes, 
fervant de fuite ä la premiere edition de »'Almanach 
hifthrique de la revolution franqoife, par M. Ra
baut, in 18. netto 2 gGr.

La Conflitution Franqoise, avec la traduedon alleman- 
de a cote; neuvieme edition de Strasbourg, in ig. 
format de poche; für beau papier. netto 4 gGr.

Delaffemens du“pere Gerard, ou la^ poule de Henri
IV. mife au pot en 1792. Jeu national. Feuille in 
Folio, dont vingt compofent un paquet qui coute en 
noir netto 1 Thlr. 4 gGr.
(Les exemplaires enlunaines coutent le double.)

— le. meme en allemand. Siehe auf voriger Seit«.

Lettres originales de Mirabeau, ecrites du Donjon de 
Vincennes pendant les ’annees >77?, 78, 79 et 80, 
contenant tous les' details für fa vie privee, fes mal- 
heurs et fes amours, recueillies par M. Manuel, in- 
12. 4 Voll. Paris et Strasbourg. 3 Thlr. g.gGr.

Hommage fäit ä l’Aflembiee nationale de quelques idees 
für un vetement uniforme et raifonne ä Fufage des 
enfans, par M. Fauft, medicin. gr. in-4to; Stras
bourg. 10 gGr.

Difcours tenus pour celebrer la memoire de Mira
beau ä une feance extraordinaire d , Amis de la 
Conftitution ä Strasbourg, avec la detcripdon de la 
fete, et quelques autres difcours de Mrs. Laveaux 
Schneider etc. in-gvo.

Courrier de Strasbourg; Journal politique et litteraire, 
confacre aux nouvelles des frontieres et-des pays 
etrangers, par J. Ch. Laveaux, gr. in-4to. une de- 
nii-feuille par jqur a Strasbourg chez Trtuttel. L/an« 
nee coute 33 livres.

Courrier de -Paris-et des Departemens a Strasbourg; 
Journal politique et litttraire, confscre aux riouvel- 
les fran^oifes et fervant de fupplement au Courrier 
de Strasbourg, par J. Ch. Laveaux, gr. in - 4. trois 
demi-feuilles par femaine k Strasbourg chez Treut- 
tel. Prix de l’annee 15 livres.
On fouferit auffi dans tousz les bureaux de pofte de 

la France et de l’Albemagne.
Dictjonnaire bibliographique, hiftorique et critique des 

livres rares, precieux, finguliers, curieux, eftimes 
*et recherchas qui*n’ont aucun prix fixe, tant des 
auteurs connus que de ceux qui ne le font- r.,c

mene; 101t imprimes , et qui ont paru fucceffive- 
ment de nos joure, en Franqois, Grec^ Latin, jca. 
lien, Efpagnol, Anglois., etc. avec leur valeur, re- 
duite ä une jufte appreciation, fuivant les prix aux- 
quels ils ont ete portes dans les remes publiques, 
depuis la fin du XVII- fiecle jufqu’ä pretent. Aux- 
quels on a ajoute des obfervations et des notes pour 
faciliter la connoiffance exacte et certaiue des edi- 
tions originales, et des remarques pour le deftin- 
guer des editions contrefaites. Suivi d’un effai de 
Bibliographie, ou il eft traite de la connoiflance et 
de l’amour des livres, de leurs divers degres de ra
rste etc. Ouvrage utile et neceftaire h tous littera- 
teurs, bibliographes, bibliophiles, et h totis ceux 
qui veulent exercer, avec quelques connoifiances 
la librairie ancienne $t moderne, gvo. Paris. 3 Voll, 
netto 3 Thlr. 12 gGr.

Traite de FOrtbographe franqoife, en forme de di- 
ctionnaire ; enrichi de notes‘criciquee et de retnar- 
ques für Fetymologie et la prenonciation des mots, ' 
le^genrg des noms, la conjugaifon des verbes irre- 
guliers et les variations des auteurs; nouvelle edi
tion , confiderablement augmentee fUr ja r<ivjßon et 
les corrections de M. Reftaut. gy0. netto i Thlr. 
K gGr.

Dictionaire grammatical de la langue franqoi(e, con
tenant toutes les „regles de Forthographe, de la pro- 
fodi«, du regini«, de la conftruetion ,etc. avec les

re- 

manuferits, avant et depuis Finvendon de l'impr:
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remarques etPobferVattons des plus habiles grammai- 
riers. gvo. 2 Voll, netto i Thlr; 12 gGr.

Vie du comte de . Caglioftro', extraite de la procedure 
inftruite contre lui/a Rome en 1790. Traduite d1a- 
pres I'original Italien imprime h la chambre apofto-, 
lique; enrichie de notes cnrieufes, ornee de fon 
portrait; in-gve. Paris* netto 15 gGr.

Leqons d’une gouvernante h fes eleves, ou Fragmens 
d’u'n Journal, qui a ete fait pour Pöducation des en- 
fans de M, .d'Orleans’, par Mad. de Sillery-Brulart,- 
ci-devänt Mad. de Genlis, 2 Voll. gr. in-gvo. nett» 
2 Thlr. 16 gGr.

— le meine — 2 Voll, in-12. netto 1 TM. 8 gGf.
Oeuvres diverfes de Mäd. de Sillery-Brulart. 15 Vol. 

in-12. favoir Thdatre h, l’ul’age des jeunes perfounes 
etc.' 7 Voll. Annales de Ja vertu, 2 Voll. — Ade
le et Theodore 3 Voll. Les Veillees du chateau, 3 
Voll. — Le volume netto ä 16 gGr.

‘ Ces divers ouvrages fe vendent auffi fepsrement.
— les memes — i5 Volumes, gr. in-gvo. Le Volume 

netto 1 Thlr. 8 gGr.

LivreJ publies « Michel paßte et quetquee autres nau- 
veaux livres en namb^e

La Police de Paris devoilee, par Pierre Manuel, l’un 
des adm/niftrateurs de 1789, avec gtavure et table- 
aux, 2 Voll. in-8vo; Paris 3 Tblr.

Conciliateur d'outre-Rhin/ adreffe aux gardes nationa
les et aus amis de la Conftitution, in - gvo. 4 gGr.

l’Eleye d’Alfort et le Chirurgien de vaifieau, pieces 
nationales et auecdotiques, in-?.vo. 13 gGr.

LTIomme phyfique et moral, ou recherches' für leg 
moyens de rendre l’homme plus fage, et de le ga- 
rantir de, diverfes malgdies qui Paffligent dans fee 
differens äges; par M. Ganne. gr. in-gvo. Ift fehr 
prächtig auf Imperialpapier gedruckt. 20 gGr.

Traite contenant la maniete de changer nette lumi'ere 
artificielle de'toute efpece en une lumiere femblable 
h teile du jour, par M. Parrot. Outfrage traduie 
de lalleinand par Tauteur, avec une planche en 
taille-douce, gr, in*gvo. ggGr.

Geographie univerfelle de M. Büfching, Tom. V, Vf, 
VIT, et VII’. Mouvelle editioii rcvue et corrigee, 
wodurch diefes Werk .nun wieder completcirt ift. 
Jeder Band i Thlr. 8, gGr.

Dictioneire (Phifloire naturelle, par Valmont de Bö* 
mare, nouvelle fcdition refondue patf Pauteur, en 15 
Voll, gr, in- Svo. Edition originale 1791. nett0 ltf 
Thlr. 12 o:Gr.

Tableau hifterique et militaire de la vie et du regne' 
de Frederic le grand, roi de Pru’Te, par M, le Com
te de Grimoard, colonsl dhufanterie, aureur de 
Phiftoire des campagnes de Turenne etc. gr. in-g. 
orne dos plans de toutes fes batailles, graves avec' 
le plus grand foin. Paris 2 Thlr. id gGr.

Tactique, grande, et manoeuvres de guerre, fuivant 
les principes de fa majefte Prußieniie; ouvrage en- 
nchi de 12 plans de marci.es et batailleö, gr. in 410. 
Paris 4 Thlr. g gGr.

Lettres et Momentes de. Guftaph Adolph, de (es mini- 
'ftres et de fes genera«x für les guerres des Svedois

en Pqlogner et en Allemagne d^puis 1625 jusqu’en 
1632, avec un appendix relatif aux Campagnes de 
1633. et 1634. Collection tiree des" archives de Sue« 

• de. in - gvo. Paris. 1 Thlr. 6 gGr.
Commentaires ; de Cefar, traduction nouvelle , fuivie 

d’un examen de l’analyfe critique que M. Davon a 
fait de fes guerres, par M. de Vaudrecourt; 2 Voll, 
gr. in-gvo. Paris 3 Thlr. 8 gGr.

Coftumes des anciens peuples, h l’ufage des artiftes, 
par M. Dandre Bardon; nouvelle edjtioa, redigee 
par M. Cochin, 4 Voll. in-4to, avec figures, Paris, 
12 Thlr.

Io -der Vandenhök-und Ruprcchtifchen Buchhand
lung lind zur Leipziger Oftermeffe 1792. nachftehende 
Bucher neu herausgekominen:
Arnemanns J. Entwurf einer pract. Arzneymittellehre, 

2r Th. gr. 8. 14 Ggr.
— medicin. pract. Chirurg. Biblioth. 2s- St. 8. S 8$** ,
Bekmanns J. phyfikal. ökonomifche Bibliothek, I7r

1. u. 2s St. 8. 10 Ggr.
Borheks' Ge. Heinr. Entwurf einer Landoaukunft nach 

Ökonom. Grundfätzen, ' 2te vermehrte Ausgabe mit 
Kupf. gr. g. 2 Rthlr. 16 Ggr.

Gatterers J. Chph. Verfuch einer allgemeinen Weltge- 
fchichte, gf. g. 2 Rthlr. 8 Ggr.

Hermann C. G. M. Verfuch einer' philofoph. Und criti- 
fchen Einleitung in die chriftl. Theologie, gr. 8« 

, 16 Ggr.
Käßners Abr. Gotth. angewandte Mathematik, 2 Theile' 

mit Kupf. 1 Rthlr. 16 Ggr.
Kofod Birg. Paf^i. Chabakuki vaticinium Coinmentario» 

critico-exegefico illuftratum, 8 map 14 Ggr*
Magazin für Jndüftfte und Armenpflege, sr B. 4. u.’3r 

B. ites St. 8. 16 Ggr.
Mayers J. Tob. Unterricht zur pract. Geometrie ir Th. 

m. K. 2te vermehrte Auflage. 1 Rthlr. 4 Ggr.
Michaelis J. Dav. Anmerk, für Ungelehrte zu f. Ueber- 

fetzung des N. Teft. enthält die. kleinen Briefe Pau
li und die Offenbarung Johannis 4r Th. 4. 1 Rthlr. 
16 Ggf. .

— Moral, herausgegeben von C. Fr. Ständlein, hr TM 
gr« 8« 20 Ggr.

Müllers j. N. Anweifung zur • ökenomifchen Rechen* 
kunft, gr. 8. 22 Ggr.

Pütters J. St» Erörterungen und Beyfpiele des teutfeheri 
Staats - und Fürftenrechts 2,ü. 3s Heft. gr. 8- igGgr.

Raffs C. G. Abris der allgemeinen Weltgefchichte 4r Th. 
fortgefezt von A. C. Gafpari 18 Ggr.'

Reinholds J. Arn. über Vereinzelungen der DomahiaL» 
guter etc. 8. 4 Ggr.

Schl,özers A. L. Weltgefchichte nach ihren Haupttheileri 
ir Th. 2te verbeffefte Ausgabe m, einer Tabelle^ 8- 
12 Ggr; '

— Staatsanzeigeri, 65-66r Heftj gr. g. ig Ggf.
Schmelzers Fr. A. ContumaciaJprocefs der höchften 

Reichsgerichte, gr, g, 1 Rthl, 12 Ggtf,
(3) Ufi , Sto-

marci.es
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Stobaei Jo. Eclogarum phyficarum et Ethnicarum libri 

II. cura / n. Hem. Lud. Heeren, Pars I. 8 maj. 
I Rthlr. 12 Ggr. _ •

Vertheidigung der critifhen Briefe an Kant über feine 
Critik d- r reinen Vernunft, gegen die Bornifchen 
Angriffe gr. 8. 8 Ggr- /

Wackerhagen I. C. Ch. de differentia Comitiorum vivo 
imperatore interregnoque"3urante. 4. 6 Ggr.

Wagemanns Ar . über die Bildung des Volks zur Indu, 
ftrie, ir gr- 8. I Rthlr.

v Wurmb, Be- und Zuftand der Hannöverifchen
Truppen , g. 16 Ggr.

Rieglers Wern. G. L. Beytrag zur Gefchichte des Glau
bens an das Dafeyn Gottes in der Theologie, 8.
6 Ggr.

(Jie Novelift, or a choice felection of the beft Novelsby 
J. H. Emmert, Vol. I. containing Sir Charles Gran
difon and Tom Jones, Druckppr. 16 Ggr, Schreibpp.
20 Ggr.]

In Commijfian.
Beyträge zur Ausbreitung des wahren Lichts der Bibel, 

oder, der Erkenntnifs der Wahrheit zur Gottfelig- 
keit auf Hofnung d. ewigen Lebens, is Quartal, 8. 
Aurich. 7 GgM

Block G- W. über den Selbftmord, 8. Aurich. 10 Ggr.
Murray Enumeratio Librorum praecipuorum medici ar- 

gumepti. Auxit et continuavit Frid. Guil. ab Halem
JJr. Aurici. 10 Ggr.

Witda’s T- D- , vollftändige Oftfriefitche Gefchichte, 
1 ar Bd» bis 1510- .6r- 8- Aurich 1 Rthl. 8 Ggr.

Les principaux defauts de’ l'brat militaire releves et 
une reforme indiquee für les enrollemens, la paye 
et les occupations de cette claile de peuple par Mr. 
M. 8» Ggr,

Bey Martin Pech, Buch- und Kunfthändler in 
Nürnberg, wird folgende fehr wichtige undangenehme 
unterhaltende Gefchichte in Druck erfcheiuen:

Gefchichte des tapfern und weifen Graftmeifters zu 
Hhodus, Peters von Aubiffon, aus dem Franz, des be
kannten franz, ^efuiten Pater Baukouvs, mit Kupfern 
und 1. Charte, 3 Öde in gr. 8- (wovon jeder tihnge- 
fehr ein Alphabet flark werden wird.)
In diefer höchftlefenswürdigen Gefchichte eines 

Mannes, der fich durch die tapfere Vertheidigung von 
Rhodus’ und andere vortrefliche Einrichtungen, nicht 
nur um" feinen Orden, fondern auch unj die ganze Chri- 
ftenheit unfterblich verdient gemacht hat, wird in 6 Bü- 
Chern alles, was fich während feiner Regierung beynahe 
in ganz Europa Afia und Africa merkwürdiges zugetra- 
-,en auf eine fehr unterhaltende Art befchrieben. — 
Nicht ohne Erftaunen wird man die Erzählung von der 
srft'en hier befchriebenen türkifchen Belagerung lefen, 

'noch weit mehr aber über die fonderbaren Schickfaale 
und das traurige Ende, des unglücklichen. türkifchen 
Prinzen Zizinns gerührt werden. — Da die wenigen 
Nachrichten, welche mad bishero von diefer, ihres «n

t?r die 7 Wunderwerke der Welt gezählten,'tingeheuern 
metallenen Col^fief, oder Sonnenbildes willen, fo fehr 
berühmten Infel gehabt hat, mehrentheils in grofsen 
und feltnen Werken verdeckt find, fo glaube ich durch 
die Ueberfetzung diefer merkwürdigen Gefchichte, kei- *; 
nen geringen Dienft zu erzeigen, und man hat fich hie
zu der Sten franz. Originalausgabe bedient, fo wie man 
auch diefer Ueberfetzung durch beygefügte Anmerkun-, ' 
gen, Zufdtze, mehrere Kupferftrche und einer Land
charte , beträchtliche Vorzüge zu verfchaften fachen wird.

Uin aber die Anfchaffung diefes jedem 'Liebhaber 
der neuern Gefchichte und den vi^en Befitzern anfehn- 
licher Bibliotheken G unentbehrliche in 3 Bänden (^de
ren jeder ohngsfehr ein Alphabet enthalt') abgetheilte 
Werk, einigermafsen zu erleichtern und der beträchtli
chen Koften wagen, auf meiner Seite etwas gefiebert zu, 
feyn, hat man fich entfchlofien, daflelbe auf Subfcription 
heraus zu geben und den Termin bifs gegen Ende des 
Jahres feftgefetzt. — Wer fich demnach in diefer Zeit 
an mich hier felbft, oder an jede auswärtige- anfehnliche 
Buchhandlung werdet, erhalt daffelbe um den’ 4ten 
Theil wohlfeiler, als der nachherige Ladenpreifs feyn ' 
wird. — Diejenigen Freunde welche fich die Muhe ge
ben wollen, Subtcribenten zu fammeln, erhalten über 
diefs noch das lote Ex;n plar gratis: Cmmtliche refpect, 
Buchhandlungen aber, welche hiemit ergebenfit erfuche, 
Subfcript. darauf anzunehmen, erhalten den gewöhnli
chen Rabbat. — Man wird auch befonders darauf be
dacht feyn, den Herren Subfcribentsn, fo wie (ich die- 
felben melden werden, die erften und beften Abdrücke 
von Kupfern und Charte bey Ihren Expl, mit beyzule- 
gen. — Da aber die Namen der edlen U.:terftiuer und 
Beförderer des in allen Betracht fo wichtigen Werkes 
demfelben vorgedruckt werden foilen, fo wird gehör 
famft gebeten, fulche nebft Ihren Charakter und Ort bah 
möglichft gütigft anzuzeigen, und ich habe die fehme - 
cheihafte Hofnung, dafs fich beyu«r fo rü milchen Wifs- 
begierde und den fo vielen Büchet freunden, in unferm 
deutfehen Vaterland, bald fo viele Liebhaber finden wer
den , dafs ich dadurch aufgemuutert zum Druck diefes 
Werkes werde Anftalc machen können ; indefien aber 
verfichere zum Voraus dafs der Freifs defielbeu fo billig 
als möglich gemacht werden foll. — Ein ausführliche
res Avertiff. ift iowohl hier bey mir. ais auch in den 
mehrften grofsen Buchhandlungen zu haben. —

JIL Berichtigung.
In meiner Antwort an Hrn. Ilofr. IKedekind (jn Bal- 

dingers N. Magazin 13. B- 3- St.j bitte ich folgende, 
den Sinn ganz entftellende, Druckfehler zu verbefl'ern.

S. 227. Z. 18- ftatt: 7.) mufs ck Römifche Num
mer I. flehen, vi eil es der Anfang [eines Hauprfatzes iß. 
auf den fich cie folgenden Römifchen Nummern beziehet

S. 239. Z, 22. ftatt ; Doch wird eine doppelte Anfte! 
kung möglich feyn, 1. Dach u/iri nie doppelte Anflecku, 
mbgü^n feyn.

Dr« Hufeland.
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I. Chronik deutfcher Univerfitäten,
Helwifladt.

en isten May hat der Mr. Hofr. Beireif dem Hrn.
Joh. Beinr. Schmidt aus Braunfehweig, nachdem 

er feine Streitfchrift: de vomitu inprimir cruento, mit dem 
gröfsten Beyfall vertheidiget, die medicinifche fDoctor- 
würde ertheilt.

II, Beförderungen.
Hr. Doctor Kietmaier, Lehrer an der hohen Karls- 

fchule in Stuttgardt, ift Prof. ord. ünd Beyfitzer der medi- 
änifchen Fakultät dafelbft geworden.

Der durch feine Preisfchrift über den Wucher allge
mein bekannte Hr. Licentiat Günther in Hamburg ift 
an die Stelle des am 18 Febr. verftorbenen Senators Hn. 
polkmann zum Mitgliede des Senats dafelbft erwählt wor- 
den. Letzterer war der ältere Bruder des gleichfalls 
aus Hamburg gebürtigen , durch feine ftatiftifchen Schrif- 
teir bekannten, Hn. D. Kolkmann zu Leipzig und ein 
Mann von den ausgebreiteöen und aufgeklärteften Ein fich
ten, von dem edelften Herzen und von unermüdlicher Thä- 
tigkeit, dem feine Vaterftadt in feiner 24jährigen Amtsfüh
rung die raftlofefte und gewiffenhaftefte Berufstreue, fehr 
viele nützliche Einrichtungen und Verbefferungen und 
die wärmfte und thätigfte Mitwirkudg für alles Gute und 
Nützliche verdankt. Hauptfächlich ift die Verbeflerung 
der Landfchulen in denjenigen Dorffchaften, deren Ge- 
richtsherrfchaft er fucceffive verwaltete, und die Zerthei- 
lung der Gemeinheiten in denfelban, faft ganz fein Werk,

Marburg den 4. April An die Stelle des im vo. 
rigen Jahre verftorbenen ConfiiiorialR. u. erften Prof, 
der Theologie Hn. D. Pfeiffer ift Hr.jD. Coing gekommen, 
und Hr. Prof Arnoldt hat die zweyte Lehrftelle erhalten. 
Die erledigte dritte erhält Hr. Miinfcher, Stiftsprediger 
in Hersfeld»

Danzig. Am 15 März wurde der berühmte Verfaffer 
der pcirerga hiffarica Hr. Joh. Uph-gen bisheriger Senior 
d«s Schöj, nftuhis der rechten Stadt, an die Stelle des

NACHRICHTEN,
mit einem anfehnlichen Gehalt pro emerito erklärten «bea- 
falls als Schriftfteller bekannten Hn. ^oh. tfac. Salomon 
zum Rechtftädtfchen Rathsherrn erwählt.

Meinungen, den 22 April 1792. Unfer Hr. Adjunctus 
und Diakonus an der Stadtkirche, Herr Folkhardt, hat 
von hier aus den Antrag als Superintendent nach Schal' 
kau erhalten und angenommen.

Tübingen, Der Prof. Philof. Extraordinarius, Hr. 
Flatt, ift zum vierten Prof, der Theologie und Special- 
fuperintendent der Stadt Tübingen, der bisherige Prof, 
bey der hohen Carlsfchule in Stuttgart, Hr. Nafl, an 
das Gymnafium in Stuttgart als Profeffor promovirt wor
den. Zu dem durch Hrn. Flatts Promotion erledigten 
Extraordinariat und zu vier neuzuerrichtendeti Extraor- 
dinariatsftelle in Tübingen find von der Univerfitätsde» 
putation dem Herzog Hr. R.epetent Gaab und Hr. M. 
Schott vorgefchlagen. Werden mehrere Extraordinariate 
in Tübingen errichtet, fo wird vermuthlich auch die auf 
keiner anderen Univerfität geduldete Obfervanz aufgehoben 
werden, nach welcher Extraordinarii nicht mit den Or- 
dinariis in ebeudenfelben Stunden über die nehmlichen 
penfa lefen dürfen. Auf andern Univerfitäten wird diefe 
legitime Coscurrenz als das wirkfamfte Mittel gegen den 
fopor academicus zum Beften thatiger Lehrer und fieifsi. 
ger Studenten angefehen. Da Tübingen fo viele vorzüg
liche Lehrer hat, fo müfste diefe kleine Abänderung einer 
fchädlichen Verjährung zur Frequenz der Univerfität fehr 
vieles beytragen! A. B. d. 6 März,

III. Belohnungen.
Hr. ^fah, Adam Schmerler, Rector der Schule zu 

Fürth, hat für fein Buch: Sophrons Lehren der Wehheit 
und Tugend für feine erwachfene Tochter, von der regie
renden Königin in Preufsen Majeftät ein fehr gnädiges 
Handfchreiben und von der Herzogin zu Würtemberg 
Durchlaucht eine goldne Medaille zür Belohnung und 
Aufmunterung erhalten.

IV. Todesfälle.
Am I May 1792. ftarb der Abt des gelehrten und 

berühmten Benedictinerklofters Banz in Franken, P«
C3) X
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Faterius Molitor im Jahre am Stein. Er war ein 
aufgeklärter gelahrter und menfchenfreundlicher Mann, 
an dem das Klofter viel Verlohren hat. Unterdes ift man 
zu hoffe» berechtigt, |dafs die neue Abtwahl einen eben 
fo würdigen Geiftlichen treffen werde*

V. Oeffentliche Au Balten.
Marburg den 14 April 1792. Zu Erbauung eines 

«hemifchea Laboratoriums iß? das erfoderliche Geld be
willigt und es wird nächftens damit der Anfang gemacht 
werden.

VI. Neue Entdeckungen.
Göttingen, vom Febr. 1792. — Hr. Oberamtmann 

Schröter in Lilienthal hey Bremen hat der kön. Gef. der 
Wiffenfchaften in einem eingefchickten Auffatz von eini
gen wichtigen Entdeckungen über die Venus Nachricht 
gegeben, die er durLh Hülfe feines Herfchelfchen Tele- 
fkops gemacht hat. Er fand nicht nur die grofse Höhe 
der Berge auf der füdlichen Halbkugel der Venus, wel
che er fchon aus altern Beobachtungen wahrgenommen, 
Leftätigt, und berechnete die Höhe eines folchen auf der 
Nachtfeite der Venus erleuchteten Berggipfels auf 5fö 
geogr. Meilen; fondern man ift ihm nun auch eine ganz 
neue .und zuverläfsigere Beftimmüng der Umdrehung der 
Venus um ihre Axe fchuldig. Er bediente fich, um die 
letztere feftzufetzen, nicht gewißer Flecken, des Planeten, 

sss 540
fondern der periodifch veränderlichen Geftalt der Horner 
deffelben, befonders feines füdlichen Horns; welches 
fchon nach wenigen Stunden Abwechslungen zeigt. 
Hauptfach!ich aus nachfolgenden zween Beobachtungen 
des füdlichen Horns, welche um zwey Jahre von einan
der entfernt liegen, 1791. 30 Dec. SUhrMorg. und 1789. 
2g Dec. Abends cUhr folgerte er die Umdrehungsperiode 
der Venus, mittelft 7$2 Revolutionen, zu 23 Stunden 
20' 59u, 4 oder fehr nahe zu 2; Stunden 2U., womit 
auch mehrere andere Beobachtungen gut zufammenftim- 
men. S® ift nunmehr durch einen deutfehen Aftronomerr 
auch diefer wichtige Umftand in unferer Sonnenwelt ent- 
fchieden, indem bekanntlich der ältere Caffini die Um
drehung der Venus um ihre Axe 238t. 20' und Bianchini 
hingegen 24 Tage 8 St., beide aus Flecken derfelben ^e- 
fchlofsen haben: Hr. Schröters Angabe ftimmt fehr nahe 
mit der Caffinifchen überein ; dafs übrigens die Bianchi- 
nifche Periode mit 23 St. 22, aufgeht, hat fc'imn Caßini 
bemerkt.

VII. Vermifchte Anzeigen.
Salzburg vom April 1792. Hier wiad ein Monument 

aus Marmor gefertigt, zum Andenken des Hn. Baron 
v. Meggenhofen t welcher im vorigen Jahre, wie bekannt 
unglücklicherweife im Innfluffe ertrank. W .nige Freunde 
diefes edeln Mannes werden daffelbe zu Ried im K. K. 
Inviertel, wo derEntfeelte als Kreis -undSchulcommiflaiir 
angeftellt war / aufftellen laffen»

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Der clevifehe ^ufekauer oder patriotifche Beyträge zur 

Aufklärungvon e. Gefellfchaft wahrheitsliebender Freunde 
(Cleve, in d. kgl., Hofbuchdr. b. Koch. 80 l H. April» 
3792. (64 S.J enthält: 1. Bemerkk. üb» d. weibl, Ge
schlecht. 2 Das Land am Nordpol. 3. Mirza od. d. 
Wahre Weife, e. oriental. Gefchichte. 4. Ueb. Difcre- 

। tion. 5. Dialogen, zwifchen e. neuadl. Dame, ihrem Sohne 
«. d. Rector K. 6. Ueb. d. fchädl, Folgen d. Gebrauchs 
kupferner Küchengefchirre u. deren Verzinnung. 7.-Ehr' 
jefandte Brief». &. Ueb. d., Schädlichkeit d. Rrandewein- 
trinkens.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Gebhard und Körberfchen Buchhandlung in 

Frankfurt am* Mayn ift in der Oftermeffe 1792. fertig 
worden und zu haben :

Armins biegraphifche Gefchichte. Ein Buch für Eltern 
Erzieher und Jünglinge, 8» 'IO gr» oder 40 kr.

Beyträge (exegetifchs) zu den Schriften des neuen 
Bundes. Vom Verfaßter der kurzen Erklärung dunk
ler Stellen etc. gter und ater Verbuch» 8. 6 gr. oder 
24 kr.

Erklärung (kürze) dunkler Stellen, Wörter und Re
densarten des N. T., nach Luthers BibelüberfetAng 
Befonders zum Gebrauch für Bürger, Landleute und 
Lehrer niederer Schulen, 3tes Stück, 8» 3 gr. oder 
12 kr. In Kommiflion.

Diefelbe 4tes Stück 8, 4 gr. oder 15 kr.
Gedanken über die Franzöfifche Konftitution und die 

Lage, werinn fich Frankreich in dem gegenwärtigen 
Zeitpunkte in Abficht auf den bevorftehenden Krieg 
befindet, g 3 gr. oder 12 kr.

Gefchichte des letztem fchwedifch - Rufsifchen Krieges 
mit einer Titel Vignette, 8» 1 Rthl. oder 1 fb 30 kr, 

Jahn (J. Chr.) Aefthetifches praktifches Handbuch zum 
Beften der Schulen, 8» 9 Sr» oder 36 kr.

Kaempf (Jo.) Enchyfidium medicum paffim emendatum 
et auctum denuo edidit D. Car., Geo. Theod. Kortum 
8. 16 gr. od. ’ fl»

Nofe (C. W.) Beyträge zu den Vorfteüungsarten über 
Vulkanifche Gegeuftände, 8.» I Rthlr. 4 gr. oder 
I fl. 45 kr.

------ Verzeichnifs einer Sammlung nfederrheinifcher 
und weftphälifcher Gebirgsarten nach den orographi- 
fchen Briefen des Verteilers geordnet, 4. 4 gr. odtr 
15.. kr»

Röck-
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PiöchHngs (J. Qottfr.) neue Unterhaltungen für die 

erwachfene Jugend zum Unterricht, Vergnügen und 
Veredlung der Herzens, 8. 12 gr. oder 4.5 kr.

Snell (Chr. W.) philofophifches Lefebuch aus Cicero’s 
Schriften zufammengetragenj mit erklärenden Anmer
kungen und einigen kleinen Abhandlungen, wie auch 
mit einer kurzen Gefchichte der griechischen und 
römifchen Philofophie begleitet, für Freunde einer 
ernfthaften Lektüre, befonders- für denkende Jüng
ling«, gr. g. 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 kr.'

Titania oder Liebe durch Zauberey, ein Singfpiel in 
zwey Aufzügen, g. 6 gr. oder 24 kr. InKommiffion.

Ueber die Nothwendigkeit und.Pflicht des Selbftden- 
kens und Prüfens der R.eligionsgegenftände. Nebft 
einem kurzen Entwürfe einer Gefchichte vbn den 
Schickfalen der chriftlichen Religion, g. 8 gr. oder 
30 kr.

Von dem in London bey Robinfon herausgekomme- 
Aen Roman

The Toung widow 
er 

the Hiflory of Cornelia Sedley 
wird nächftens eine deutfehe Ueberfetzung erfcheine«.

Zur Vermeidung aller fö /.nangenefimeh Collifionen 
mache ich hierdurch bekannt, dafs ich an einer deut- 
fchen mit Anmerkungen begleiteten Ueberfetzung der in 
England neuerlichft erschienenen Werke, als

Foot’s Qffeffefi treatife on the origin theory and eure 
0/ the Lues venerea etc. Land: Bekct 4. und

Transactions of the linnfan Jociety. Fol. I. Land i-Fhite 4. 
arbeite, deren Erfcheinungstermin und Verlagshandlun
gen mit näehftem füllen angezeigt werden.

E — den 14 May 1752.
Dr. K

Lotte Wahlftein, odef die glückliche Anwendung der 
Zufälle und Fähigkeiten, ater, Band. g. 1 Rthlr. 8gr» 

Dähifche Medaillen und Münzen, die in dem KÖnigl.
Dänifchen Kabinet zu Kopenhagen zu finden find,.auf 
338 Kupfertafeln geftochen., in 3 Claffen abgetheilt 
und mit einer Befchreibung .in Dänifcher Sprache» 
herausgegeben von einer dazu ernannten Königin 
Commiffion. 2 Bände, -in Royal Folio. 55 Rthlr.

Dünifche Bücher.
Campens Theophron, everfetaf Randerup. 8« I Rthlr, 

gn .
Jefper Hanfen, (en nye og fandfaardig Hiftorie) loca- 

liferet og omarbeidet efter Salzmanns Sebaftian Kluge 
ßf Eduard Storm. 8« 10 gr.

Sämling af Clubfange, 2der,‘Oplag, foroget med mang« 
nye Sange ftor. :la. I Rthlr.

Danfke Medailler og Mynter i det Kongelige Kabinet, 
ftukne i Kobber og afdeelte i 3 Klaffet , med en ful- 
ftaendig Befkrivelfe derover, udgivet af en certil ud- 
naevnet Köngel. Commiffion, i 2 Bind. Real Folio- 
Det ifte Bind indeholder Befkrivelfen, og det audet 
338 Kobber kahler 40 Bthlr. baar.

Fuldftaendig Stats - Fortegnelfe over Danmark, Norge 
og Provindferne, med en fuldftaendig Rangfolge og- 
Titulatur. 12. 12 gr.

Die Schrift des Herrn Profeffor gunsker zu Halle i 
Ueber das hefte Verhalten der Flenfchen in Rückficht der 
Pockenkrankheit (nebft zwey Kupferftichen und einem 
Anhänge für Aerzte) ift nunmehro (außerhalb der Zahl
wochen der Leipziger Meßen) zu Halle zu finden; (da- 
felbft nämlich in der Wohnung des Hrn. Iloffifkal Lau
fer bey H. Hahn, oder bey dem Verfaßen felbft.) Der 
.Preis diefer Schrift (zu einem Thaler) und der gemein
nützige Zweck derfelben ift bekannt.

Beym Buchhändler C. G. Proft von Kopenhagen, 
find in verwichener LJMeffe folgende neue Büdher er- 
fchienen: .

Abhandlungen, drey, über die Frage.: Ift es nützlich 
©der fchadlich,. eine Nationaltracht einzuführen, die 
in Kopenhagen den von einem Freunde des Vaterlan. 
des ausgefetzten Preifs erhalten, haben, ar Heft, gr.,8. 
Nachfchufs 14 £*•

Acta regiae Societatis medioae Havnienfis. Vol. Illum 
gmaj. 1 R-thlr. 16 gr.

Aufforderung zu einem Zuge gegen die Nationalver- 
fammlung in Frankreich. S-« Hamburg. 3 gr.

Baden (Torkilli) de Arte ac Judicio Flavü Philoftrati 
in deferibendis imaginibus Commentario praelectioni- 
bus in pietwram veterum praemifla. 4t0 5 gr.

Erzählungen, Eomifche, oder Scenen aus dem- menfeh- 
licoen Leben alter und neuer Zeit. 8« 1 Rthlr* 4 gr.

Fabricii (j. c.) Entomologia fyftematica , emendata 
et aucta, Tom. I. pars I. et Ua, gmaj. 2 Rthlr, 4. gr. 
Schreib?. 2 Rth^ I2 eJV

In der Bauer-'und Mannfchen Buchhandlung zu. Nürn
berg find .folgende neue Bücher erfchienen: 1) Acker~ 
manni-, J. C. G., Inftitutmnes hiftoriae medicinae. g. maj. 
auf Druckpappier 1 Rthlr. auf Schreibp. 1 Rthlr. 4 gr. 
2) Döltz, J. Gt > neue Verbuche und Erfahrungen über 
einige Pflanzengifte-, herausgegeben von D. I. C. G- 
Ackermann. 8. 4 gr. 3) Gatterers, D. C. W. J. Befchrei
bung des Harzes ir u, ar Theil. oder deflen Anleitung 
den Harz und andere Bergwerke mit Nutzen zu bereifen- 
,4t und sr Theil. 8- 2 Rthlr. 4) Glaubensbekenntnifs ei
nes ächten Freymäurers über den wahren Entzweck des- 
Ordens. 8. 2 gr. 5) Kleines franz, deutiches und aeutfeh 
franzöfifch Wörterbuch fogenarrnter kurzer Waarcn, nach 

. deren eigenthümlichen in den gewöhnlichen Wostes- 
büchern nicht zu findenden Benennungen. 8« 8

Neue VerTagsbücher der Emanuel Hallerfchen EusS> 
handlung von Bern. Öfter -Meße 1792.

Eeyerftunden (die) der Grazien, xter Theil. Neue Aus
gabe. g. 1 Rthlr. 4 gr- oder x fl, 45. kr.
Diefes Werk ift nun wieder komplet za haben» 

Q) & » Der
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Der Preifs aller ; Theile ift 5 Rthlr. 16 gr. «der 
8 0. 3© kr.

Folgende« Werkchen von voriger O. M. verdient 
beffer bekannt zu werden, als es bisher worden ift : 

Burkhardts (D. J. G.) Predigers in London, Grund
züge einer Philcfophie der Naturgefchichte,. zur 
befsern ErkenntniCs des Schöpfers und der Geschöpfe, 
insbefonderc aber der Beftimmung und Würde des 
Menfchen. 8- ’<> oder x fl.
Es ift ein Auszug aus Smellie’s Philofophie derNatur- 

gefchichte, welche im Jahr 1750. zu Edinbtirg in 
englischer Sprache in 4^0 erfchienen ift, und wovon 
der berühmte Mr. Hofrath und Profeffor Zimmer- 
«nann in öraunfchweig eine deutsche Ueherfetzung 
geliefert hat, die von der Vofsifchen Buchhandlung 
in Berlin verlegt ift. Diefer fehr fauber gedruckt« 
Auszug ift befonders der Jugend und denen, die 
fich das gröfsere Werk nicht anfehaffen können 
oder mögen, zu empfehlen.

Co mmsjjiensaytikel,
Angloi« (T) aux Indes, d’apres orme; par M. d’Ar- 

chenholz. 3 Vol. gr in t2 Laufanne 1791. 2 Rthlr. 
20 gr oder 4 fl. 15 kr.

Catherine, ou la Foret de Lewelyn; par Faateur du 
Village de Martindale, in, 12 Laufanne 17p!. 14 gr. 
oder 52 kr.

Livre de la grande Marechallerie, ou Remedes experi- 
mentes pour la guerifon des chevaux, etc. par M. 
de Crouza. gr. ia 8> Laufanne 1792. 12 gr. oder 
54 kr.

Preets des devoirs du Souverain; par M. Rod. Louis d’Er* 
lach, Membre du Confeil fouverain de la ville et re- 
publique de Berne, etc. in g. Laufanne 1791. I Rthlr. 
oder 1 fl. 30 kr.

Rgcueil concernant les mine« de fei et le« falines, 
particulierement celle« du Canton de Berne; par l’au- 
teur de l’Effai für la 'montagne faüfere du gouverne- 
itemeat d'Aigle. Premier Cahier, in g. Berne 1792. 
6 gr. oder 24 kr.

Sermons nouveaux für divers textes de l’Ecriture - fainte, 
et fur-tout pour les fef.es de l'annee chretienne; par 
M. Durand, Miniftreet Frofeffeur ä Laufanne. 2 Vol. 
in 8- Laufanne. 1792. 2 Rthlr. oder 3 fl.

Nota. Cet ouvrage eft une Cuite h. l'Annee ^vangeli- 
que du nreme auteur, faifant les Tomes VIII et IX.

Voyage en Italic, contenant Fhiftoire et les anecdotes 
les plus fingulieres de l’Italie et fa deferiptiun, etc- 
par M. de la Land«. Seconde Edition revue, corrigee 
®t augmentee. 7 Vol. 8. 9 Rthlr. oder 13 fl. 3® kr.

Binnen einigen Wochen erfcheint in unferm Verlage: 
Lechevalier, des Hrn. Befchreibung der Ebene von

Troja, mit einer auf der Stelle aufgenommenen Kartei 
mit Erläuterungen von den Hrn, Prof, Balz el, Aus 

dem Enghfchen überfetzt und mit Anmerkungen und 
Zufätzen des Hrn. Hofrath Heyne begleitet, Mit
Karten gr. g.

Der Druck des Werkes fowohl als auch der Stich 
der Karten find beide meiftens vollendet.

Leipzig, d. 26 May 1792.
W e i d m a n n f c h e Handlung.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Es fteht die Berlinifche Monatsfchrift vollftändig bis 

zum März 1792. incl. in 18 wohlbefchaffenen Bänden u. 
3 Stücken für ig Rthlr. Convent. Geld zu verkaufen 
und giebt Hr. Advokat Fiedler in Jena nähere Nachricht,

Die allgemeine Welthiöorie ganz complett, fauber 
und wohlconditionirt, vom iften bis 34ften Th. im gan
zen Franzband, vom 35ten — 44ten Th. in halben Franz
band der 45 Sote Th. noch roh u. auf den 5iten Th« 
der Pränumerationsfchein, wird um 55 Rthlr. fächfifch 
zum Verkauf ausgeboten. Man kann fich deswegen in 
fraokirten Briefen an Hm Adv. Fiedler in Jena wenden.

HI. Bericht!Gunmen.
Wenn— wie in No. 108 der A. L. Z. diefes Jahre« 

Ssite 183 vermuthet wird — Hr. HKRS. Zaupfer an dem 
Verzeichmfoe Baierf. Provincialismen, das ich meinen 
Gefamlet« Auszügen zur phyfifch und politifchen Kennt- 
mfs von Baiern etc. angehängt habe, auch nur einigen 
Antheil gehabt hätte, fo würde diefe meine Arbeit ge- 
wifs vollftändiger and befser gerathen feyn. Ich bin diefe 
Berichtigung .firn. Zaupfer und mir Schuldig. Regens
burg den 20 May 1792.

A, C. K a y f e r.

IV. Antikritik.
Au« der Darftellung des Ree. meiner Abh. de lienit 

fehlen. zu folgen, daf. ich mit meinera 
Lehr« Hrn. Hofr. Stark weiter nicht, getagt habe, ajf 
was Hallern fchon hundertmahl nachgekaut worden fey 
Wenn aber Rec. unfere Folgen § 8 meiner Diff. dazu ge
nommen hätte, nemlich dafs eben diefes Receptaculum 
Sanguinis bey der Verkochung des Magens, Blut mit einer 
Menge Wärmeftof hergäbe, dafs es dem Magen dasgröfse 
und wichtige Fehiculum darreiche, um leichter und häufig 
ger Succum gafiricum abzufondern; So fähe das A, & 
Zeitungs Publicum, dafs wir mehr fagen, als Haller (in 
f. primis Linets Phyfiolog, §. 6g 2) und ihr wirklich «och 
einen andern Nutzen anweifen, als der Verewigte.

D. B 0 n h a r d.
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I. Chronik deutlcher UniverHtäten.
Leipzig,

^V7 egen, der am 22ten März von Hrn. M. Aug. Ad. 
W H’endler gehaltenen Deputation und der hierauf 

von ihm erlangten juriftifchen Doctorwürde fchrieb der 
Hr. Ordinär und Appeilat. R. D. Heinr. Gottfr. Bauer 
ein Programm, welches Refponfor. iur. JL XL et XLlmum 
enthält.

Ain 5ten April disputirte unter dem Vorfitz des ITn. 
D. Carl Ckrifhph A'ir.d der Studiof. jur. Ur. Hievon. Gotti- 
I\ind aus Leipzig über feine Difiertation : de iufiitio nun* 
dinarum Upfienfiuna.

Am gren April, als den erften Öfter Feyertage hielt 
ITr. M. Friedr. Wilh Ehrenfr. Ruft, Budiffa - I.ufat. 
di‘. gewöhnliche Feftrede in der Pauliner Kirche allhier 
und enthalt das von dem Decano Facult. Theolog. hiezu 
gefchriebene Programma : Sgicilegium XF. Hutographorum 
ilhtftvantium rationem , quae intercefjit Erasmo Roterodumo 
cum aulis et hominibus aeuifui praevipuis omnique republica.

Den 17 April wurden von den Percipienten desSyl- 
verfteinifchen Stipendii, als: Hr. Ernft Gottlieb Weife 
Luscau-Lufat, Theol. Stud. Hr. Joh. Friedr. Rudolph 
Cotrwit. Siles. Jur. Stud. Hr. Fried. Aug. Engel Groft- 
fchirna Siles. Medic. Stud. im Auditbrio iuridico die ge
wöhnliche Gedächrnifsreden gehalten ; zu weicher Feyer- 
lichkeit der Hr. Domherr u. AppdlatüR. D Bauer, durch 
ein Program, welches Refponfor. iwis XHI et XIEtum 
enthält, eingeladen hatte.

Durch das am Sonntage Mifericordias Domini als 
den 22 April öffentlich afligirte Diplcma hat die Philof. 
Facultät dem Studiof Hn. Joh. Georg Friedr. Götze Rue- 
dersdorp. Varisc. nach vorgängigen Examen die Magifter- 
würde ertheilet.

Den 23 April als am Tage Georgii ward von den 
▼ier Nationen, in welche die hiefige .Univerfitat-der Stif
tung nach, eingetheilet ift, das .ron Hrn. Prof Carl 
Friedrich Hindenburg im vergangenen Winterhalben Jahre 
verwaltete un(j niedergelegte academifche Rectorat auf 
vorgängige. Wahl, Hn Ilofr. Friedr. Äuguft Wilh, Wenke 
auf künftiges Sommerhalbe Jahr übertragen.

NACHRICHTEN.

II. Ehrenbezeugungen.
Die Königl. Preufs. Gefellfch. der Wijfenfchaften und 

Fünfte zu Frankfurt an dir Oder hat. den Bergrath Hn. 
G. Karften in Berlin zu ihrem Mitglied ernannt.

Des Hn. Herzogs von Sachfen Coburg Durch!. haben 
den Fürftl. Schwarzburg - Rudolftädtifphen Hof - Medicum 
und Medic. Doer. Herrn ffohann Nicol. Nicolai, zu Dero 
Leib - Medicum zu ernennen geruhet.

III. Todesfälle.
Am löten May ftarh auf feinen Gütern zu Dobitfchen 

bey Altenburg der König!. Dauifche Geheime Rath, Kam. 
merherr und Ritter von Danebrog, Hr. Ludwig Heinr. 
Freyherr Bachoff von Echt, an einer gänzlichen Entkräf
tung. Er war einer der edelften, fanfteften und vortref- 
lichften Menfchen ; reich an Rillen Tugenden, und der 
allen aufseren Schein davon forgfäitig vermied; ein war- 
wer Freund und Liebhaber der Mufen, deren fc töwfte 
Werke, faft in allen abendländifchen Sprache.:, er ge. 
fammelt hatte. Wir haben von ihm eine kleine Samm
lung von geiftlichen Liedern . und von verftficivten Fibeln, 
in Gellerts Manier, die, gar nicht ohne poetifches Ver- 
dienft find, die er aber aus Befeheidenheit nie öffentlich 
erfeneinen, fondern nur als Abfchrift für feine Freunde 
drucken lies.

Caffel. Hier ftarb am 3often April im Säften Jahre 
feines Lebens Hr. Jians ddcdph Friedrich von Efchftruth 
wirklicher Heffencaflelifcher R.egierungsrath, als Schrift- 
fteiler und Componift bekannt. (

Herborn. Am Sjften April ftarb hier Ur. Marquard. 
Theodor Winkel Profeffor und erfter Prediger, alt 64 Jahre,

IV. Neue Entdeckungen.
Paris vom l *792. —• Mifs Caroline Herfchel in 

England hat am t5 Dec. vor. J. einen neuen Kometen in 
der Eidechfe entdeckt; es ift der vierte, deffen Wahr
nehmung man ihr verdankt. Am 15 Dec. Abends 9 U.

52“ mittl. Zeit au Paris war feine gerade Aufsteigung
C3) X 333’ 
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333* 191 3o,z Abweichung, nördlich 44? 20' 30". 25 Dec. 
7 U. 2' i^11 m. Z. Zu Paris fand fleh die gerade Aufftei- 
gung 10'15" die Abweichung 27° 12' 32". 26 Dec. 
7 U. 25' 20" m. Z. gar. Aufft. 332° 3$' 44/y Abweich. 
25* 46' 5o". 28 Dec. 7 U. 91 c</ m.'Z. ger. Aufft. 3400 
221 44" Abweich. 230 7' 4S/Z« Letztere beide Beobach
tungen find von Hrn. Mecham a;;geftellt> Der Komet 
hat ein fehr fchwaches Licht, keinen Schweif, aber einen 
Nebel um fich, und von innen einen helleren Kern; dem 
blofsen Auge zeigt er fich nicht. i

IV. VermiEchte Nachrichten.
Bayreuth. Unfer Liebhabertheater, das jetzt auf einen 

fehr guten Fufs gefetzt ift und einige wirklich meifter- 
haft fpielende Mitglieder befitzt, hat letzthin eine fchöne, 
nachahmungswürdige Handlung ausgeübt, indem es zween 
dürftigen, aber hoffnungsvollen , Studirenden , Welche 
die Üniverfitat beziehen wollten, zum ließen ein Schau- 
fpiel gab. Alle Freunde der Menfchheit beeiferten fich, 
daflelbe häufig zu befuchen, oder wenigftens mehrere 
Billets, als gewöhnlich, holen zu laffen; und fo kam für 
jene beiden Studierenden eine ziemlich ftarke Summe 
aufemmen.

Wetzlar, den tf/umus 1792. Gegenwärtig hält fich 
Ur. D. Froriep, welcher fo lange im Bückebisrgifchen 
gefangen gefeffen Rat, hier auf. Er und Hr. Confiftorial- 
yath Meyer und Hr. Paftor Jlaufchenbufch hatten fich dem 
jenigen, was ein von der Jurißen-Facultät zu Roftock 
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eingeholtes Urtheil ihnen auferlegte,' nicht unterwerfen 
wollen oder können, und wurden daher in Gemäfsheit 
diefes Unheils den i2ten April ihrer Aemter entfetzt, und 
am 2iten deffeiben wurde der erfte und der letztere über 
die Grenzen der Graffchaft Schaumburg Lippe gebracht. 
Kurz vorher war unter dem i4ten März von demKayferl. 
Reichskammergericht folgendes Mandat erkannt worden 

In Sachen Dr. Juftus Friedrich Froriep und Heinr.
Ernft Raufchenbufch wider Gräff. Schaumburg - Lippifche 
Vormundfchaft, dero nachgefetzte Regierung, auch welt
liche Confiftorialräthe decifi mandati de velaxando captivos 
erga cautionem in decreta de 9 Kluji determinutam, nec 
non de refarciendo damna et expenfas, fine claufula, nun« 
executionis: Ift nunmehro das gebetene mandatum de exo- 
quendo auf das Niederrheinifch - Weftphälifchen Kreifes 
ausfehreibende Herren Fürften cum claufula fammt und 
fonders erkannt.

Die drey Exulanten find'immer noch nicht gefonnen, 
bey dem Roftocker Urtheil fich zu beruhigen, fondern 
wollten ihre Sache bey dem Reichskammergericht ferner 
verfolgen und um Caffation des bisherigen Verfahrens 
gegen fie, Wiederherfteilung und Befchützung in ihren 
Aemtern und Ernennung einer unpartheyifchen Commif- 
fwn nachfuchen. Hr. D. Froriep, welcher am erften 
Pfingftfeyertage hier geprediget hat, widerfpricht der 
auch in das Intelligenzblatt der A. L. Z. Nurn. 57. einge- 
flofsenen Befchuldigung, dafs er fich einen Kayferlichen 
und Reichs - Superintendenten folle genannt haben, fo wie 
auch der anderswo gegen ihn ausgeftreuten Anklage, er 
habe fich den Namen eines Apoftels uad den characterem 
indelebilem beygelegt.

LITERARISCHE ANZEIGEN-

L Neue periodifclie Schriften.
Göttingen, bey Vandenhok und Rmprecht : Arne

mann ßibliotheck für Chirurgie und pr.ictifche Medizin 
I Bandes zweytes Stück, mit zwey Kupfertafeln 1792. 8. 
enthalt: 1. Reports of the royal humane fociety v. J. 17S7- 
1788. und 178p. 2. Bang felecta Diarii Nofocomii regii 
Fridericiani Hafnienfis T. I. 3- Bang Sdecta T. II. 
4. The London medical Journal Vol. XI. 5. Reil memo- 
rabilium clinicorum medico practicor. Vol. I. 6. Quin 
treatiie on the Dropfy of the brain. 7. Fehr Nachricht 
von einer tödlichen Krankheit nach dem tollen Hunds- 
üffe : Vermifchte Anzeigen , neue Entdeckungen , Er
findungen und Bereicherungen der practifchen Medicin 
und Wundarzneykuuft. Die Anzeigen von Schriften find 
ausführlich, und Papier und Druck haben vor dem er- 
ßen Stück auffallende .Vorzüge,

Thalia, heraufgegeben von F. Schiller. /Leipzig\ Gö- 
fchen 80 Hs St. (189-250S.) enthält: 1, Dido 
4s Bd. Aeneide v. Herausg. II.Der erfte May vonlleydenreith 
III. Ueb. o. trag. Kunft. iy, Gustav Adolph von Schwe

den vor 1. Thellnehmung andern deutfchen Krieg. V. Der 
Rheinfall v. e. jungen Mahler.

Neuer deutfeher Merkur, heratlfg. v. C, M. Wieland. 
/Weiwar und. Leipzig g,} 1*92. 2 St. £S. 113-216.) 
enthält: I. Alcefte, mehr Wahrheit als Fabel v. H. Böt
tiger in Weimar. II. Ueb. d. Kunft, gut zu lefen, e. 
Vorlefung. III. Das merkwürdigfte aus der Seffion d 
Franz, Nat. Verf. v. 2>tenDec. 1791. IV. Epiftel anHn. 
geh Hotr. Ring in Karlsruhe. V- Neue Ueberficht di. 
mittlern Gefchichte nach d. 40 Th. v. HerdeFs Id. z. 
Phil. d. Gefch. d. Menfchh. VI. R-Omant Gefchichte d. 
Cid. VII. Bekanntmachung v. Un. v. Knoblauch. — 3 St. 
(S. 217 - 323} I. Die drey Stande, ein Dialog. II, Ueb. 
d. Verlängerung des Lebens v. Dr. Hufeland. III, Frey- 
heit und Einficht, e. Erzählung v. L» Giefecke. IV. Ei
nige Anmerk, zu Hn. Kleiners Brieten üb. d. Schweitz. 
V- Einige Ideen a. d. Entwurf zu. e. kunft. grofsern 
Werke üb.l’an, Silen, d Faunen,Satyren u. d. gl fv. K — ch) 
VL Was ift vermöge der Conftitution ein Bauer u. e. 
Handwerksmann in Frankreich, v. C. Candorcet. VH, 
An Selmar v. Reimold. VIII, Anfrage.

II. An-
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II. Ankündigungen neuer Bücher.

Anzeige für Lehrer und Freunde der fran* 
zöfifchen Sprache:

So eben hat bey mir die Preffe verlafsen:
£ja i d'une Grammaire achevee ou traite de f Etymologie 

et de la Syntaxe Franc oife avec des tables per Fr. Th. 
ChafteL , d, i. Uerfuch einer ausführlichen fran zöfifchen 
Sprachlehre oder vollkommene Darftellung der franzöfifchen 
LPortfcmfchung und lUortfügung mit Tabellen von Franz 
Thomas Chafiel Lehrer der franzöfifchen Sprache auf der 
Univerfiüit zu Giefen 2 Theile gros Octav mit Churfürjilich 
Sächfifchem Privileg!um 3 fl. oderz2 Rthlr.

Diefes allgemein nützliche Schulbuch habe ich zwar 
fchen in voriger Meile zu liefern verfprochen, allein da 
es eine weit ftärkere Bogenzahl gegeben, fo war es un
möglich. Ich glaube dies Buch niemand empfehlen zu 
dürfen, da es fich von felbft empfiehlt und die häufigen 
Anfragen, die an mich feither gemacht wurden, find hin
längliche Beweife, dafs man fich von dem Verfaffer kein 
zufammengeftoppeltes Werb. versprechen darf, da er eine 
lange Zeit über diefer Arbeit zugebracht hat, welches 
jeder Sachverftändige, der es im Manufcript bey mirdurch- 
fah, anerkannte und über den aufserordentlichen ange
wandten Fleifs und ünverdrofsenheit erßaunte. Ich habe 
meinerfeits alles beygetragtn, um das äufsere fo bequem 
als möglich einzurichten. Es iß auf fchönes weifses 
Druckpapier mit ganz neuer Schrift gedruckt, und die 
genauere Correctur beforg't worden. Dennoch habe ich, 
um es als ein Schulbuch jedem Lehrer und •Schüler zu 
erleichtern, den Preifs fehr gering gemacht, da die 2 Theile 
5p Bogen nebft 13 Tabellen enthalten. Um es aber noch 
'bequemer für Schulen, in denen es eingeführt werden füllte» 
zu machen, fo mache ich folgende Parthiepreifse 12 Stück 
für 32 fl. 25 Stück für 6o fl. So Stück für 120 fl. und 
joo Stück für 2co fl. aber der Betrag zuvor baor
eingefandt werden mufs. —

Frankfurt am M. d. 14 May. 179^2.
Johann Gottlob Pech, 

Buchhändler auf dem grofsen Kornmarkt.

Nachricht des Verlegers der Bürfafchen Schriften, 
Da verfchiedene Ferfonen, die mit einigen mathemati- 

fchen Schriften des Hrn. Verfaffers bekannt find, fich 
auch bey mir, wegen der übrigen erkundiget haben, fo 
will ich, bey Gelegenheit der Erfcheinung der Hydrau* 
lik, hier kürzlich auzeigen, was Herr Bürja bisher her
ausgegeben und welche Gegenftand« der Mathematik er 
abgehandelt hat.

Der felbftlernende dlgebrifL, ©der deutliche An- 
weifung zur ganz.en Rechenkunft, worunter fowohl 'die 
Arithmetik und gemeine Algebra, 
zial - und Integralrechnung begriffen ift, 2 Theile, gr. 
g., mit Titelkupfer I Rthlr. 12 gr.» ift eine voll- 
ftändü’<j Abhandlung von der Rechenkunft, fowohl mit 
Ziffern z als auch mit Buchftaben. Der zweyte Bend ift 
grofstentheils der Differenzial - und Integralrechnung ge
widmet.

2} Der feibfi h'rnetwe Geometer, oder deutliche Unter-
weifung zur woria fowohl üie Euklidische 

Geometrie, als auch die geradlinigte und fphärifche Tri
gonometrie , nebft einer Anleitung zum Nivelliren und 
Landmeflen enthalten ift, 2 Theile, gr. g. mit 525Holz- 
fchnitten und einem Titelkupfer, 1787« 2Rthlr. lagt. — 
Der angeführte vollftändige Titel giebt fchon hinlänglich 
den Inhalt diefes Werkes zu erkennen.

3) Erleichteter Unterricht in der hohem IBefskun/lf 
oder deutliche Anweifang zur Geometrie der krummen 
Linien, 2 Bände, gr. g. mit 229 Kolzfchnitte» und einem 
Titelk. 17S8. 2 Rthlr. 12 gr. — hebt an mit der Lehre 
von den Kegelfchnitten. Hie.rauf folget die Lehre 
von den krummen Linien überhaupt ihren Tangenten, 
Halbmeflern der Krümmung, gröfsten und kleinften Ap
plikaten, ihrer Quadratur und Kubatur. Die logarith- 
mifche Linie und die Zykloide find, wegen ihrer Wichtig
keit, in befondern Hauptftücken vorgenommen worden. 
Auch von doppelt gekrümmten Linien und von krummen 
Flächen findet man hier einen Unterricht.

4) Grundlehjten der Statik, oder desjenigen Theils 
der Mechanik, welcher vom' Gleichgewichte bey feilen 
Körpern und Mafchinen handelt, gr. g. mit 165 Holz- 
fchnitten und Titelk. 17S9. I Rthlr. 8 gr. Diefe ent
halten erftlich die allgemeine Kenntniffe in Betreff der 
Bewegung und des Gleichgewichtes. Hierauf wird ge- 
fchritten zum Hebel und zur Waage, zu den Schwer
punkten, zu den gebräuchlichöen Mafchinen, zu Culdins 
Regel, zur Kettenlinie und zur elaftifchen Linie.

5) Grundlehren derHydrofiatik, oder desjenigen Theils 
der Mechanik, welcher vom Gleichgewichte des Waflers, 
der Luft, und überhaupt aller fluffige» Materien, wie 
auch von denen auf diefem Gleichgewicht gegründeten 
Mafchinen handelt, gr. 8. mitTitelk. und 121 Holzfchnit- 
ten 1790, 1 Rthlr. — Hier findet man aufser den Gegen- 
fländen, die im Titel ausdrücklich angezeiget find, die 
Lehren vom Drucke der Luft, von Barometern und Ther
mometern, von der IIöhenmefTung durch das Barometer, 
und von den LufrbäUen.

6) Grundlehren der Dynamik, oder desjenigen Theils 
der Mechanik, welcher von den feften Körpern im Zu- 
ftande der Bewegung handelt, gr. g. mit Titelk. und 
160 Holzfchnitten, I791- 1 Rthlr. 8 gr. — In diefem 
Werke werden fowohl die fcheinbaren als auch die wirk
lichen Bewegungen der feften Körper umerfucht. Zu 
diefen Unterfuchungen gehören die Lehren von geftofsenen 
Körpern, von fallenden Körpern, vom Pendel, von der 
drehenden Bewegung, von Zentralkrdften, und von der 
Bewegung der Schwerpunkte.

7) Grundlehren der Hydraulik, oder desjenigen Theils 
der Mechanik, welcher von der Bewegung und dem 
Widerftandc flüffiger Materien handelt, gr. 8- mit unge
fähr 90 Ilolzfchnitten und einem Titelk. 792. 1 Rthlr.

als auch die Differen- 4 ßr’ — enthält auflerdou angezeigten Geger.ftänden auch
die von geworfenen Kugeln, und einen Anhang von 
Mafchinen überhaupt. <

Da mit der Hydraulik die mechsnifchen Wiffenfchaften 
befchlofien find; fo werden zu diefem Bande 4 Laupnitel 
geliefert, welche den No. 4. 5- 6 und 7 bezeichneten 
Werken vorgebunden werden können.

In Rückficht deffen, dafs diefe io Rande an 1300 
Holzfchnitte welche im Texte beygedruckt

O? X % , wor- 
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worden; wird wohl niemand den Freis von ij Pdhlr. g’gr. 
ru theuer finden. Jedoch um die Anfchaffung derfelben 
noch mehr zu erleichtern, bin ich nicht abgeneigt, dem
jenigen einige Vortheile zu bewilligen, welcher fich directe 
und Pofttrey an mich wendet.

F. T. Lagarde. 
Bucinäinher in Berlin.

III. Vermifchlc Nachrichten.
Arr ck • h* an d/t Publicum,

Seit dem Anft-. der hieftgen H.indJungsakademie, 
infonderheit aber in »□ .n letzten $cht Jahren habe ich das 
Vergnügen gehabt, eine beträchtliche Anzahl junger, be
reits ausgebildeter Männer zum. Theil von vorzüglichen 
Range, nach Hamburg kommen zu fehen, um durch 
meinen Unterricht, und unter meiner Leitung diejenigen 
Kenntniffe von der Handlung fich zu erworben, welche 
in unfern Zeiten dem,künftigen Staatsmann mehr und mehr 
nothwendig werden. .Eines Theils hat fich die Ueber- 
zeugung fehr verbreitet, dafs man, nm folcl e KenntnifTe 
zu gewinnen, fich wenigßens eine Zeitlang in einer Han- 
delsftadt aufhaiten und die Gefehäfte des Kaufmanns unter 
Augen haben müfse, anders Theils hatten meine feit 
«zwanzig Jahren erfchienen# Schriften über Staatswirth- 
fchaft und Handlung das mir freylich ehrenvolle Vorur
theil entßehen gemacht, dafs man eine für Männer diefer 
Claffe dienende Belehrung um foiviel belfer von mir er
warten könne, da ich die Handelsgelcnäfte der erften 
llandelsftadtDeutfchlands unter Augen habe, und meine 
Erläuterungen auf diefe zu gründen mehr fähig bin , als 
irgend ein Lehrer diefer Kewntniffe, deffen Aufenthalt 
kein Handelsplaz ift. Einige derfelben kamen auf längere 
Zeit, traten in die häusliche Verbindung mit uns, und 
befuchten alle ihnen dienliche Lehrftunden fowol in dem 
Inftitut, als die von meinem Freunde Hrn. Prof. Ebeling 
und mir in unferm beiderfeidigen öffentlichen Lehramt 
gehaltenen. Andere kamen einzeln zu verfchiedener und 
von den meiften zu kurz berechneter Zeit, und fetzten 
mich dadurch in die unangenehme Nohtwendigkeit,‘ent
weder mich unter dem Drange fo vieler andern Gefehäfte 
mehr anzuftrengen und zu überhäufen, als ich es an mir 
felbft verantworten zu können glaube, oder ihnen den 
von mir verlangten Dienft abzufchJagen.

Um diefem unangenehmen Falle auszuweichen und 
jungen Männern, denen es ein Ernft um diefe KenntnifTe 
ift, in einer gewißen Ordnung und zwekmäfsigen Voll- 
ftändigkeit dienen zu können, bin ich entfchloflen, fürs 
künftige, fieben Monate durch, vom Anfang Octobers bis 
Ende Aprils die Zeit zum Dienft derfelben offen zu hal
ten : Ich werde vier Stunden wöchentlich in einem zu- 
fammenhängenden Vor trage meine aus1 den bisher gebrauch
ten Diktaten entftandene und nun zn einem beträchtliche« 
Euch erwachfene. Theoretifch-praktifche DarfieUung der 
Handlung in ihren mannigfaltigen Geschäften, Hamburg 
bey Hofmann 1792. Svo erläutern.

Natürlich werden folche junge Manner ihye übrige 
Zeit durch Privatunterricht in den mit der Handlung 
verwandten Kenntnifferi, der Technologie, wozu Ham
burg fo vorzügliche Gelegenheit anbietet, der kaufniäji- 
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nifchen Arithmetik, dem Buchhaltern u. dgl, allenfalls 
auch in lebenden Sprachen auszufüllen wün fehen. Der 
eigentlichen Beforgung diefes Unterrichts und der Be- 
ftellung beftimmter Lehrftunden dazu werde ich mich zwar 
nicht annehmen, aber ihnen die heften Lehrer in diefem 
in diefem Fache allenfalls fo anweifen, dafs, wenn fich 
mehrere für gleiche Lehrftunden vereinigen, ihnen die 
Koften dadurch erleichtert werden.

Ich erwarte zwar nicht, dafs jemand unter achtzehn 
Jahren zu diefem Unterricht fich einfinden werde, doch 
beftimme ich kein Alter, und die Umftändy mögen es 
für einen Vater, Vormund, oder für einen wifsbegieri- 
gen jungen Mann beßimmen, ob er, wenn er noch die 
Akademie befuchen will, diefe KenntnifTe fchon dahin 
mitnehmen, oder, wenn er nicht förmlich ßudirt, fich 
zum Dienße des Staats bey früher Zeit vorbereiten will.

Die bisher volle 25 Jahre beßandene Ilandlungsakademie 
wird von Michaelis d. J. an,in fo fern völlig aufgehoben, als 
in derfelben jüngere, noch zum Comtoirdienft beßimmte 
einer eigentlichen Erziehung noch bed', > >' nde Leute, theils 
alsPenfionäre,theils alsFrequentanten anj -lommen wurden. 
Doch werde ich in der Vprausfetzun , . lafs diefe An
kündigung nur Ausländer zu uns zieh,..» werde, mein 
jenem Inftitut bisher gewidmetes großes Haus auf den Fall 
zur Aufnahme dvrfelben frey halten, und meinen Haushalt 
auf den bisherigen Fufs fortfetzen, wenn mir rar dem Sep^ 
tember diejes ^ahrs von einer nur inä/figen Anzahl junger 
Manner bekannt gemacht wird, dafs fie nicht nur jenen 
Unterricht zu benutzen kommen wollen, /andern auch in 
unfere häusliche l^erbindung einzut-kten wünfehen. Dann 
wird freylich unfer täglicher Umgang viel dazu beytra
gen können, ihre henntnifle zu vermehren, ihre bey den
felben fo nothwentiige Lectiire zu'kiitn, und ihnen zu 
rathen, wie fie fleh den Aufenthalt in einer für jeden 
Ausländer fo interefianten Stadt nützlich und angenehm 
machen können. Hr. trof Ebeling wir-i ebenfalls alles 
dazu beytragen, was in feinem Vermögen ift; ob aber in 
befondern Lehrftunden, das wird von den Umftänden 
abhängen. Wer von diefen mit einem einzelnen geräumi
gen Zimmer und der ihm nöthigen gewöhnlichen Auf
wartung und Dienftleifturg zufrieden ift, bezahlt für die 

ganze Eewirthung mit Emfchlufs der Feurimg una des 
Honorarii für meine oben angezeigren Vorlefungen für 
fieben Monate, auf welche er fich anheiichig machen mufs, 
6ö Louisdor. Für jeden Sommermonat aber, um welchen 
er früher eintritt, oder länger in der Abficht memr, um fich 

"in gewißen Ken«tniflen noch feiler zu fetzen, oder den 
Unterricht, welchen Hr. Ebeling und ich in andern l ächern, 
hauptfächlich in der Gefchichte und Mathematik geben, 
rait zu benutzen, werden 10 Louisdor zu zahlen feyn. 
Wenn jemand mehr er eZimm er verlangt,ailentalis mit einem 
Hofmeifter hergefaxdt wird, und einen eigenen Beuien- 
ten mitbringt, fo wird darüber eine befondere Beredung 
nötig werden. Ausheimifche, weiche nur jene Vorleiün- 
gen anhören wollen, ohne in die häusliche Verbindung 
einzutreten, bezahlen für diefelben fieben Louisdor, und 
falls ein Herr Hofmeifter diefelben.mit befuc.it, für die
fen die Hälfte.

J. G. B ü f c h Profeffor.

befuc.it
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I. Vermifchte Nachriehten.
Brief an die Hrn. Rbdacteurs d. A. L. Z. zu^fena,wc- 

gen erfaffung und Herausgebimg Biographischer Ar
tikel, nach der Manier von Bayle ; dat. Stockholm d. 
13. Mart. 1792.

Ich habe mit dem gröfsten Vergnügen in der iflen 
No. der diesjährigew AUgem. Literatur-Zeitung die

Worte gelefen , wo es heiß col. 2. Welch ein Werk 
würden wir befitzen, wenn Lefling zu der Zeit, wo ihm 
die wichtigßen Hiilfsmittel zu Gebot Bünden, das Wör
terbuch des Frau zofen (Bayle) hätte umarbeiten und be
richtigen, oder gar ein neuer ähnliches fchreiben wollen.,, 
Diefer Wunfch von Seiten folcher Kenner literarifcher 
Vorzüge > als die Herren Herausgeber der vorbenannten 
Zeitung, macht mir Uofnung, dafs in Deutfchland, wo 
Sprachkenntnifs, Gefchichte und Kritik mit Bibliotheken 
überall in Verbindung ftehen, ein Mann fich bald fin
den mochte, der ein folches Werk, wie Bayle, her- 
ausgeben wird.

Ein Freund von mir hat diefen Wunfch fehr lange 
gehegt, auch eine Art von Profpectus dazu entworfen, 
weichen ich die Ehre habe S. T. zu eommuniciren, mit 
Bitte denfelben in das InteHigenzblatt einzurücken, da
mit man erfahren möge, wie diefer aufgegebene Plan in 
Deutfchland aufgenommen werden wird, und welche 
Ilmdernifle man in der Ausführung finden würde, Hier 
jfi alfo diefer Profpectus,

Frofpectur.
Un Amateur de l’Hiftoire fouhaite, que quelque #i- 

ßcrien, et qui en meine tems connoit les regk-s de la 
faine Critique, compofa et publia, en plufieurs volumes 
in go, une collection d'Articles Biographiques, mais les- 
queis on voudroit voir tcfut • a fait ainß rediges, et avec 
de teilet Notes et Freuves, comme on trouve les Arti- 
cles les plus detaillös dans le Dictionaire hifiorique et cri
tique de Bayle, Voifii le modele tonjours a fuivre; 
mais on y veut ajouter les conditions fuivantes.

i) Ces Articles f etendront ä tonte iorte de Pet-fon. 
ces, Souverains, Miniflres, Gendraux, Prelats, Savans, 
Aräftes etc.

2) En compofant ces Articles on doit chercher en 
tput la verite ia exactg-, Veit peurquej toutes los

NACHRICHTEN,

Preuves doivent etre examinees avec la feverite la plut 
fcrupulenfe, et les Livres cites doivent tonjours etre in« 
diques avec tonte l’exactiiude d’un Bibliographe, parrap- 
port ß leurs Titres, Editions, Formats etc,

3) Autant que la Religion et Jes Moeurs d’un cote 
doivent etre refpectees, autant eft-on eloigne de l’au- 
tre ä condamner la plaifanterie bienfeante et Spirituelle,

4) B’Etendue des Articles fe determine par la Per« 
fonne, dont la vie doit etre decrite, et par les Memoi- 
res qu'on aura h confulter. L’art d’etre a la fois precis. e{ 
pragmatique enteigne le mieux la maniere, comment il 
faut eviter les chofes vuides et meins necefiaires , pour 
S’attacher S^ulement b celles qui font folides et inftructi. 
ves. On allegne les citations des Auteurs aufti h. la 
maniere de Bayle, c. h. d. dans leur propre langue,- avec 
Traduction quand cela eft ncceflaire, comme quand il 
s'agit d’un iuteur G eo Italien, Efpagnol ou Anglois. 
Ces Citations font une nouvelle malle de RicheBe lite- 
raire dans un tel Recueil comme celui - ci. Le caracte- 
re de la Perfonne en queftion eft toujours ici une chofe 
tres - efientielle, et qu’on fouhaite par confequeut de voir 
bien detaillee et foutenue de particularites, puifees dans 
fa vie privce et conftatees par fa Correfpendance familiere, 
Si les Traits de la Bhyjionomie de la dite Perfonne pour- 
roient aufli etre authentiquement marques, cela n« doit 
fas etre »eglige,

5) L’Hiftoire Nouvelle, comme nons intereffant le 
plus, doit avoir dans cet ouvrage la preference pour cel- 
le de l’ancien tems ou du moyen äge, quoique les arti
cles de ces deux dernieres Epoques ne doivent pourtan< 
pas etre fupprimes ou compofes avec moios d’exactitude,

5) Les Articles qui fe trouvent chez Bayle, Chau- 
fepii et Marchand, ne feront repetös plus fouvent dans 
cette Collection , que quand ils doivent etre ou entiere« 
ment rejondus ou rendus plus compiets par des Correcti* 
ons ou Additions. La Biographin Britannien, la nouvel
le Edition, fournit des excellens matenaux; mais il 
faut les travailler de nouveau, car le ftilo eft infpute« 
nable.

•7) Comme la Critique diftinguera preferablement cet
te Collection de Biographies, et le travail confiftera nuh 
lement en Traductions ou Compilauons, il n’eß pas que« 
ftion d'öcrire rapidement, mais d’scrire bien, c’eft-a- di- 
re, chaque Article doit etre compofe par la pinnte d’un 
Cqnnoiffeur ©p, ce qui rwiwt au-meme, par upe glume

02 3 Solidef
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folide. On n'aura pas befoin de recommander, qu’il 
faut e'crire d’apres les meilleures fources; ou veut feule- 
tnönt obferverque, quant aux. BiographieS des Savans, 
on trouvera leurs fources indiquees dans Saxi Nomen- 
clator Hiftorico-Criticus, dont plufieurs volumes in 8vo 
ont paru depuis 1775. a Utrecht. Les Livres doivent 
«tre indiquss et Inges toujours d’apres eux-memes et, en 
defaut de cela, d’apres^ les meilleurs Bibliographes et 
Journaux. '

8) Comme 11 n’eft pas queftion ici de compofer tout 
nn Dicticnnaire Hiftorique, mais feulement divers Arti- 
cles Hiftoriques, ceux-ci feront publies auffi tot que les 
Ar ticles achtes; pourront fuffire ä remplir un jufte vo- 
lume, qui toujours fera pourvu de fr Table alphubetique 
des Perforines, laquelle Table fera doublee dans les vo
lumes fuivans, tout comme chez Niceron. On attend au 
moins un Volume dans chaque Annee; mais jamais plus 
que deux.

9) Cet ouvrage doit neceffairement Jetre imprime 
dans le lieu oii demeure l’Auteur principal ou 1 Editeur, 
ä fin qu’il püifie lui-meme revoir les epreuves: car a quoi 
bon le meilleur ouvrage hiftorique -fourmillant de fau
les typographiques et herifle de Noms defigures? De

"-------- 5s6

cette maniere on ne voudroit pas le voir publie. Les 
Caracteres dUmpreffon doivent etre tant pour le Texte que 
pour les Notes, fi non tout-ä-fait nouveaux, moins 
purs et lifibles; le Papier auffi d’une bonne forte. Com
me le Format eft in $vo, il n’eft pas neceffaire que les 
Notes forment ;deux colonnes, comme cela fe pratique 
dans un Volume in folio ou in 4x0.

10) Si l’Auteur principal connoit d’autres Savans 
außi habiles que lui dans ce genre de travail , et äuxquels 
il voudrok ccnfier la redaction de certains Articles il 
peurra le faire h fon gre^ mais il fera pourtant toujours 
feul rcfponfable de 1’execution et de la marche de 
l’ouvrage,

Wenn der Plan mit Eeyfall aufgenommen wird, fin. 
det fich fogleich ein Mitarbeiter für Schweden, und 
welcher alsdann noch anderweitig hieher gehörige Er
leichterungen und Unterftützuugen mitzutheilen fich ein 
wahres Vergnügen machen wird. Ich habe die Ehre 
mit ausgezeichneter Hochachtung und, Verehrung ftets 
zu feyn —

C r i t 0 p h i 1 u s.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Civilifiifches Magazin vom Prof. Hugo in Göttingen 

(Berlin, Mylius, g.) II. B. 2. H. fS. 129— 2S2.) ent
hält : V. ob die Römer Afiekuranzen hatten ? VI. Usb. 
Wucher u. Wuchergefetze; einige Beytrage zu Tin. Se- 
«ator Günthers Preisfchr. VII. Üb. d. Zinsfufs d. Pteichs- 
gefetze nach v. Meiern und Hn. Prof. Hufeland. VIII. 
Recenf. in d. Gott, geh Anz. 1791. IX. Nachtr. v. Be
richtig. zu Hn. Hfr. Glücks Commentar. B. II. Befehl. X. 
Zwey, Stimmen a. d. löten Jahrhd. üb. d. jurift, Metho
de. XI. Jurift. Nachr. v. d. Leydenfchen Univärfität. 
XII. Befchr. d. erften Ausg. v. Cains u, Paulus.

Hoffmann in Weimar. II. Auszüge aus den neuen 
Abhandl. d. Kgl. Gef. d. Wiff. zu Stockholm. 9. Verfuche, 
aus d. mehrften Flechtenarten CLichen.) Färbeftoft’e 
zu bereiten, v. D. V. IPeftring. III. Auszüge a. d. nft. 
Abhdl. d. Kgl. Akad. d. Wiff. 741 Dijon, io. de Mrrveuut 
kömmt d. Zucker ganz zur Zuckerfäure ? II. Derf. üb- 
d. VerLrt. v. Geräthfchaften- aus'Platina. 12. Maret Un- 
terfuch. ob roher Spiefsglanz, Spielsglanz u. and. Mohr, 
wenn'fie innerlich gebraucht werden, durch die Zerle
gung in d. erften Wegen gefährlich werden können?' 
13. De Morveau üb. e. Salz, das e. Kranken, unter d. 
Namen Sedativfalz gereicht wurde. IV — V. Anzeige 
chem. Sehr. u. ehern. .Neuigkeiten.

Chemifche Annalen für die Freunde der Naturlehre 
ArZneygelahrheit, Haushaltungskurft und Manufakturen 
von Lr. Crell. 1^92. Utes St. £S. 99 — 192.) enthält: 
I. Chemifche Verfuche und Beobachtungen. I. Verfuch 
mit Zirkonen , v. Hr. Hfr. Gmelin. 2. Bemerkk. üb. fpe- 
cif. Schweren in verfchied, Graden d. Hitze, v. Hrn. 
Ji. Kirwan. 3. Einige Bemerkk. üb. d. Bafalt v. Schott
land, v. Hn. Dr. Afh. 4. Bemerkk. üb. d. falzfaure 
Schwererde, v. Hn. C. A. Hofmann in Weimar. 4. 
Ueb. d. rothen Queckfilberpräcipitat v. B, von Mons 
6. Unterfuch. e. erd. Salzes, welches fich bey d. Berei
tung d. Seigr.ettefalzes, nach Wenzels Erfindung, auf 
üie Kriftallen abfetzt > v. Hn. Stucke. 7* Ueb. d. Färben 
d. Garn* u. d. Baumwolle, v. Hn. Bevthollet. g. Verm. 
ehern. Bemerkk. aus Br. an d. Herausg. v. den Hn. 
Prof. v. Martinobich a. Lemberg, Prof. Pickel a. Wirz- 
iurg, B. C, IKefiiumb in Hameln, Hoffmann in u.

Bergmännifches gauvnal. herausg. v. Köhler u. Hoff
mann , (Freyberg v. Anncberg, Craz. Buchh. 8.) 1792. 
I. St. (96- S.) enthält: 1. Verfuch üb. einige phyfik. 
u. chem. Ct mdfätze d. Salzwerkskunde v. Bn. v. Hum
boldt. VI. Ueb. d. Ausbreitung des Steinkohlendebits in 
Schlehen. III. Ueb. d. bisher. Fortfehritte des Steinkoh
len - Bergb. in Ffith. Schweidnitz v. Hn. Plümicke. !V. 
Von d. Urfache dief. Fortfchrittev. Eaendemf. 2s St. (S. 
97— 192.) 1. Befehl, d. Verf. üb. Grundf. d. Salzwerksk. 
II. Ueb. d. Beftandtheile d. Rothgiltiger Erzes v. Hn. 
Prof. Klaproth. HI. Kurze Nachr. v. d. Verfuchen, Stein
kohlen bey d. Schief. Eifenwerken anzuwenden. IV. Vom 
Schmelzen d, Eifenerze im Hohofen bey abgefchwefelten 
Steinkohlen, js St. (S. ip3 — 288.) I. Verfuch e. Theo
rie d. Sprengarbeit v. Hn. Dr. Baader II. Nachtr. z. d. 
im 2 B. des vor. Jahrg. S. 46. fich befindenden Auffatze 
üb. V^rbefTerung der KunfUätze y. Ebendemf. TU. Geo- 
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?noft. Beobacht, auf e. Reife durch e. Theil des bohm. 
Mittelgebirges — Den Befehl, jedes Stücks machen Re* 
cenßonen u. kurze Nachrichten,

II. Ankündigungen neuei- Bücher.
Neue VerLigswerke der S'hönfchen Buchhandlung zu 

Berlin : '

l, Portefeuille zur Nachßcht bey Fourage Gefchaften, 
enthaltend die "Verhältnifle der KÖrnerforten gegen 
einander und deren Reducrionen , die Berechnungen 
der Verhältnifle der fchlefifchen, -böhmifchen, pol- 
nifchen und ruffifchen Maafse gegen den Berliner 
Scheffel, nebft verfchiedenen Arten des Ausmaafses, 
vorzüglich aber die Berechnung aller bey der Köni
glich preufifcheh Armee angenommenen Rationsfätze 
fowohl in fchweren KÖrnerforten als Hafer allein, 
mit gleich beygefügten Reductionen der erftern. 
lierausgegeben von Jakob Danziger 116. S. in gr. $. 
Berlin 791. 16 gr. Der weitläufige Titel diefes Bu
ches giebt hinlänglich zu erkennen, was man dar
in zu fuchen habe und welchen Nutzen es gewäh
re. Die Ausführung ift gut gerathen, und für fol- 
che, die mit Fouragefchäften zu thun haben, unftrei- 
tig von grofsen Nutzen. • Selbft auch manchem An
dern kann es bey mehrern Gelegenheiten, befon- 
ders auch beym Kornhandel, gewiffe Vortheile ge
währen.

2. Sargines, eine Novelle nach dem Franzöfifchen des 
Arnaud 8 Berlin 1792. C12 Den Freunden der 
arnaudfehen Mufe dürfen wir die Exiftenz diefer 
deuffchen Bearbeitung einer der vorzüglichften hifto- 
rifchen Novellen diefes Liebiingsfchriftftellers der 
Ftanzofen melden, und die VerGcherung hinzufü
gen, dafs wenig von der anziehenden und feflelnden 
Schreibart, wodurch fie fich alle fehr empfehlen, i u die- 
fem neuen Gewände verluhren gegangen ift. Den
jenigen, die die Manier des Verfdffers, noch nicht 
'kennen, müfsen wir den Rath ertheilen, fich durch 
diefes Mitrel damit, bekannt zu machen, weil wir 
überzeugt find , dafs es fie nicht gereuen wird.

3. Liebe und Rache, oder wohin führt oft weiblicher 
Leichtfinn. Eine wahre Gefchichte, vom Verfafler 
der Menfcherifchickfaale. Erfter Theil mit einen 
Titel kupier 8. Berlin 1791. 256 S. zweiter Theil 
288. & G 10 6r0 
Der rühmlich bekannte Verfafler hat auch in djefem 

Roman die Stärke feiner Schilderung gezeigt. Die Ge
fchichte ift unterhaltend und lehrreich zugleich. Sie 
foll nach der Abficht des Verfallens nicht Moral, nibht 
Klügeleyen enthalten, fondern nur ein anfcheinliches 
Beyfpiel zu den Taufendmaltaufend Warnungen feyn, 
die fchon gedruckt find ; foll nur zeigen, wie weit der 
Leichtfinn der Frauenzimmer führen kann, und— lei
der nur zu oft führt. Die darin gefchilderten Charaktere 
find de • Natur und Wahrheit treu; die Scene glücklich 
gewählt und gruppirt, die Darftellung lebhaft > die Spra
che rein und ungezwungen, die Erzählung leicht und 
ßicfeend. ' ' '
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4. Berlinifches Tafchenbtich für Dam eh , hiftorifchen 

Inhalts, auf das Jahr 1792. von Hagemeifter mit-. 
Kupfern 8 Berlin £2° g,r.}
Es war ein glücklicher Gedanke, dafs man vor ei-, 

niger Zeit anfing, befondere Tafchenbücher für Damen 
auszufertigen, und manche Kenntnifle, die fonft außer 
ihrer Sphäre lagen, aber doch ihnen unleugoaren Nu- 
zen gewähren konnten, ihnen naher zu bringen. Puter- 
diefen Kenntniffen behaupten unftreitig die hiftorifchen 
den erften Platz. Kann aber wohl in den jetzigen Zei
ten etwas ein ftärkeres Interefle haben, als die Gefcnich- 
te einer Revolution, welche die erfte Stelle unter allen 
Staatsveränderungen der alten nud neuern Zeit verdient 
und welche eine bisher durch Despotismus unterdrück
te Nation zur erften unter allen Nationen Europens er
hebt. — Die Wahl des Verfaffers ift alfo vollkommen 
gerechtfertigt; es kommt jetzt nur noch darauf an, in 
wie fern er in Rückficht auf die Bearbeitung eine Gnü- 
ge gethan habe. Hier mufs man geftehen, dafs der Au
tor den 'rechten Gefichtspnnkt getroffen, und die ganze 
Gefchichte anziehend und unterhaltend für Damen zu 
machen gewufst. Die darin enthaltenen Kupferftiche 
find die Bildnifle des Königs und der Königin der Fran
zofen, ingleichen die Madam Karfchin von Haas in Ber
lin, verfertigt.

5. Tabellarifche Darftellung fämmtlicher In Accis - und 
Zollfachen ergangenen - u. f. w. Strafgefefze, nebft 
einem Verzeichnifs fämmtlicher in den brandenbur- 
gifchen Staaten verbothenen, hochimpoftirten, Accife 
und Zoll Freyen Waaren, ingleichen Accife-und 
Zollfreyen Perfonen und der dahin gehörigen Gefe- 
ze und Vererdnungen u. f. w. 1792. gr, 8* 488- S- 
a 1 Rthl. 8 gr.
Alle Juftiz ?Bediente fowohl als famtlicke Accife« 

und Zoll-Oflicianten, nebft den Kaufleuten, Handlung 
und Gewerbe treibende Perfonen aller Art werden es 
dem Verfafler diefes mühfam ausgearbeiteten, höchft nütz
lichen Buches Dank wißen, dafs er ihnen Alles, was 
ihnen in diefem Fache zu wißen nöthig ift, auf das Sorg- 
faltigfte und Genauefte gefammlet und in einer fo lichtr 
vollen Ordnung zufammen geftellt hat, dafs fie fich in 
einem Augenblicke Raths erhöhten und eine Menge an
derer Bücher dabey entbehren können. Sehr wohl hat 
der Verfafler auch daran gethan , dafe er alten Abände
rungen und nähern Bestimmungen der altern die Accife 
und ZoUverfaffung betreffenden Verordnungen aus dem 
neuen Gefetzbuche für die preufifchen Staaten hat abdru
cken laßen, fo dafs diefes allenfalls felbft dabey ent
behrt werden kann. Wir empfehlen daher das Werk 
nach Pflicht und Gewißen allen obengenaunten Perfonen 
ganz vorzüglich und find überzeugt, dafs fie daflelbe zu ih
rem Zwecke höchft" dienlich finden werden.

6. Allgemeine Gefchichte der heutigen europaifchen 
Staaten, von dem Einfälle der nordifchen Völker 
in das römifche Reich an, bis auf unfere Zeiten. 
Aus dem Franzöfifchen des Hr. von Bbnneville fiber- 
fetzt, durchgängig berichtigt erweitert und fortge 
fetzt, von B. Jter Bd. mit dem Bildnifse Gregoriiis 
VH. 1-92 gr. 8. 43° S. ohne Regifter und Vorrede 
I Rthlr. 4 gre
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Mit Vergnügen eilen Wir, unfern Fefern die Fort, 

fetzung eines Werks anzuzeigen, deflen erftern Theilen 
wir zu (einer Zeit das ihm gebührende Lob haben wie- 
ierfahren laßen. Eben der angenehme Vortrag, eben die 
fergfältige Bearbeitung und eben der kritifche Fleifs, der 
in dem erften Bande fo unverkennbar ift, ift auch in 
diefem zweyten fichtbar und gereicht dem deutfehen 
Herausgeber, dem wir diefes alles gröftentheils zn ver
danken haben, zur wahren Ehre. Er hätte aus diefem 
Grunde auch nicht nothig gehabt, das Ineognito weiter 
au beobachten, um fo weniger, da verfchiedene kriti
fche Blätter, wie diefes aus feinem Stillfchweigen er
hellet, bereits errathen haben. Von dem Originale'ift 
bis jetzt Nichts weiter erfchienen. Der Hr. Herausge
ber macht iadeflen ira der Vorrede Hofnung, dafs, wo
fern Hr. von Bonneville die Fortfetzung feines Werks 
noch fo weit hinausfetzen follte, er vielleicht fich felbft 
entfchliefcen dürfte, das Werk nach dem angefangenen, 
hin und wieder aber verbefterten Plane allein fortzufe- 
zen, wovon er, fo bald er einige Gewifsheit darüber 
haben wird, das Publikum zu benachrichtigen verfpricht. 
Nlan wünfeht aufrichtig, dafs der deutfehe Hr. Heraus
geber es allein fortfetzen möge. Diefer Theil felbft ent
hält; die Gefchichte wird vom i8ten bis zum 3jften Ka
pitel fortgeführt und in derfelben wird die Gefchichte 
von England von Alfreds Tode bis zur Ausfertigung des 
grofsen Freiheitsbriefes, unter König Johann ; die. Ge
fchichte-von Frankreich von der Regierung Hugo Capet, 
bis auf Philipp Auguft; die Gefchichte Spaniens unter 
der Herrfchaft der Araber von Aldorhamani I. bis gegen 
die Mitte des eilften Jahrhunderts; die Gefchichte des 
Conftantinopolitanifchen Reichs in eben diefem Jahrhun
derte, und endlich die Gefchichte des deutfehen Renns 
*nd de» Ttalienifcheu Staaten von Konrad II, an bis auf 
Friedlich I. erzählt, Auf die Ausarbeitung hat der deut
fehe 1 erausgeber offenbar den meiften Fleifs verwendet 
jjnd wiederum zwey ganz neue Kapitel über dia Staats- 
verfaßung, Sitten u. f. w, der Deutfehen unter den fach- 
fftchen und frankifchep Kaifern hiuzugefügt. Ein brapch- 
feares Regifter befchliefst cuefen Bd,

ßftai ftatistieque für la Monarchie pruftienne, par le 
Baron Henri de Korff, Confeiller d’Ambaffade de S. 
Jd. la Roj de Prüfte ;gr. 8 :7Sn U1 S. 16 gr, 
JJies ift die erfte Statiftik der preulifchen Staaten 

tn frsnzöficher Sprache, tue bey der guton Zufanimen- 
ftelluug und een ziemlich richtigen Datis das ihrige da
zu beytragen kann» dem Auslanoe einen nchtigern Be
griff ven diefem Staate zu geben, als es bisher davon 
hatte. Diefes Veydienft kann man dem Hr. Vertaffer 
Wirklich nicht abfprecnen.

SchonfcheBuchhandlung
, in Berlin.

Unterzeichnete Buchhandlung verlegt die Fortfe- 
zung Ces dfourrais für Siaatskunde und Politik, welches 
flie Hn. Profeftorsn Dv- ffaup und Dr. Crame ayf de» 

Univerfitä't zu Cieffea, bisher im Verlag der Hermani, 
fchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. herausgaben* 
Das ifte Stügk des 2ten Jahrganganges erfcheint auf $0. 
hanm a. c. und enthält unter andern wichtigen und in- 
tereflanten Auffitzen, auch eine Character-Schilderung 
Leopold II. eine Abhandlung über das Ferhältnifs des 
Burgundifehen Kremes zum deutfehen Reich, einen Auf- 
fatz über den flatist. ökjnomifchen Zufland der Herfchofi 
&ever etc. u. a. m. Ueberhaupt find die berühmten Na
men der Hn. Ferf. und Herau'peber Dr. ffaup n. Dr. 
Crome in der ganzen gelehrten Welt vollkommene Bür* 
ge für die Solidität, Reichhaltigkeit und Gemeinnützig, 
keit diefer publiciflifchen, hijlorifch-fiatijlijchen Zeitfehrift, 
wozu die Hn. Herausgeber auch Bey träge von andern 
einheimifchen und auswärtigen Mitarbeitern annehmen, wel
che die Hn, Einfender nur an die Hn. Herausgeber unmittel
bar, oder an die Endes unterf hriebene Buchhandlung zu ad- 
drefliren belieben. Letztere bindet fich zwar nicht an einen 
beftimmten Zeitpunkt,doch wird im Durchfchnitt vierteijäk- 
rieh ein Heft a 12 Bogen in gr. g. erfcheiijen; welches in ei
nen farbigen Umfehlüg brofehirt, fogleich an die Hrn 
Abonnenten abgeliefen wird. Fier Hefte machen einen 
Band oder einen Jahrgang aus, der am Ende einen 
Haupttitel bekommt, und für 4 fi. Rheinifch. oder ® 
Bthlr. 6 ggr. fächfich durch ganz Deutfehlund verkauft 
wird. Einzelne Stücke werden nicht getrennt. Die Hn 
Buchhändler erhalten die Exemplar frey bis Leipzig 
Frankfurt, doch unbrofehirt falls es nicht befonders ver
langt wird, in welchem Fall keine Remiffion ftatt findet. 
Wer 5 Ex, auf einmal beftellt, erhält das 6 frey. und 
wen et lieh deshalb an die Hn. Herautgeber oder an uns 
unmittelbar. Alle Buchhandlungen nehmen öeiielluimen 
auf diefe Zeirfchrifc an, auch die löbl. Poftä. 
dem Enoe haben die OnerpofKimter zu Frankfurt un(j 2U 
Cjjjel die Hauptfpeditionen übernommen. Für einfebij- 
nes äußeres Gewand wird aufs befte geformt werden 
Gieften den n Mai 179 2.

Georg Friedrich Heyer. 
Univerfitäts-Buchhandler.

Die löblichen Poftamter , Zeitungs - Addrefs - und 
Intelhgenzconuoire erfuche hiermit, wie auch alle freun
de, die (ich gytigk unterzogen, Abonenten auf die Mo- 
narsfchiitt; Mufeum für das weinheke Gefchlecht, zu. 
fammieu ; mir die Anzahl ihrer Abonenten bis zum 2(ffteu 
Juniua einzufthicKen, weil mitzcem ilten Julius das er
fte Stück ausgegebeu wird. Man kann fich auf diefes 
Journal zu allen Zeiten engagiren. Den erften Jahr
gang diefes Mufeums, unter dem Titel; ßahrdts Zeit- 
fchrift für Gattinnen, Mutter und Töchter, biete ich 
dem Publicum für deu Pränumerationspreis ßeineti Du- 
taten) bis zur Michaelismefie diefes Janres an ; alsdann 
der Jahrgang aber unter 4 Rthir. ment gegeben wird. 
Halle, den iftew Jun. 1793.

Friedrich Dani«; Franky
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I. Chronik deutfcher Univerfitäten,
G ö 11 i n g e nt

en 2 April vertheidigte Hr. Georg Friedr. Ballhorn 
aus Hannover feine Streitfchrift, welche quorundam

phaenomenorum perhdicorum in homine ohfervabilium cau- 
fas probabiles vorträgt (b, Barmaier auf 2j B. 8.) und 
erhielt die Doctor-Würde in der Medicin und Chirurgie.

D. 3 April vertheidigte H. Ernß Friedr. Wilh. Heine 
BUS Celle feine Inaugural- Differtation: de vafm-um abfor- 
bentium ad rachitidem proe^eundam potentia 4% B. 4. und 
erhielt die medicinifche Doctorwiirde.

D. 7 April vertheidigte Hr. ff oh. Weimars feine Inau
gural - Differtarion: Theoria infiammationis 4 ß. 4. und 
erhielt die med Doct. Würde. Das Öfter - Programm 2 B. 
4. ift überfchrieben : doctrinae de futura corporurn exani- 
matnrum inßauratLne ante Chrifium hifioria, und hat den 
Hn. Prof. Stäudlin zum Verfaffer.

D. 13 April brachte Hr. Pet. Heinr. Thlering feine 
Inaugural. Difiertation: De Hernia cerebri 2 B 8. aufs Cathe- 
der und erhielt darauf die Doctorwiirde in der Medicin 
und Chirurgie.

D. 20 Disputirte Hr. Franz Phil. Chrißian Mecklenburg 
aus Boitzenburg in Mecklenburg und erlangte die ju- 
riftifche Doctorwiirde. Die Disputation enthält die Be
hauptung : Gommuda fuperftitis coniugis in conununione bo- 
warum univerfali minime JucceJfiunem hereditariam. fed mu- 
tationem condominii in dominium faiitariurn efficere. 4 Bog. 4.

D. 2$. Nach vertheidigter Disputation erhielt Hr. 
Ludov. Ferdinand. Thies aus Nienburg im Hannover!. die 
juriftifche Doctorwiirde. Die Disputation hat den Titel: 
de querela in' fiüiofae donationis non nifi ad legitimam ex 
rebus donatis .euocandain competente- 4 Bog. 4.

IL Preisaustheilun gen.
München. Die Kurfßl. Akademie der Wiffenfchaften, 

von der hiflar. Claffe hat den Preis über die.Frage von 
den harfihalken eii ftiir.mig der von Hn. A. K imker, 
Beued. aus den KJofter Benedictbeuvrn u. Prof. Canonum 
im Stifte St. Epimeran und bifchöfl. Seminarium einge- 
fendecen Abhandlung zuerkanut. Da$ Accefüt hat Hr# 

Ffax, v. Sinzing, d. h. r. Reichs P>itter und Comes Pal. 
und Ilr. £gn. ffof. Obernberger Kfftl. Hfr. u. Voigtrichter 
zu Miesbach erhalten.

Für d. J. 1793 hat die philofph. Claffe die Frage auf
geworfen: find die Perlen eine Krankheit des Thiers, oder 
zeigt es fie in feinem natürlichen Zufiande? Tß es möglich, 
in allen Mufcheln Perlen hervorzubringen ? was giebt es 
für Kennzeichen, dafs die Perl in der Mufchel zeitig fey ? 
für d. J. I"P4 wirft die kißor. Claffe die Frage auf: Wie 
und wann find die Dorf rechte oder Darfgerichte in Bayern 
entfi.nden ? In welchem l'erbältnffe fianden feite von Zeit 
zu Zeit mit der althetzogl. u. gaugvüß. Gerichtsbarkeit? 
Wie find Jie zur heutigen Gerichtsverfafjung übergegangen2

Der Preis von jeder Frage ift die gewöhnt Medaille 
zu 50 Ducaten. Die Schriften über die philofoph. Frage 
tnüffeti längftens bis 1 Nov. 1792; die aber der hiftor. 
Fräße bis t Nov. 1793. mit verfchloffenem Namen u. be
liebigen Wahlfpruche in deutfcher, franz, od. Jatein. 
Sprache an den beftändigen Sekrvtair der Akademie, h. 
Kfftü geiftl. Rath. , Hn. Ildef. Kennedy eingefchickt wer
den ; die fpäter einlaufendeii werden nicht zum Concurfe 
gelaßen.

III. Ehrenbezeugungen.
Erfurt. Da Ilr., Confiftorialrath, Prof Hafsencamp, 

Von Rinteln d. 2 May bey einer ( Sitzung der hiefi- 
gen churfürßl. Tdaunzifchen gelehrten Gefeäfchaft zugegen 
war, fo wurde er von derfelbep zugleich zum Mitglied 
aufgenommeu.

IV. Beförderungen.
Nürnberg, der am i2ten November vorigen Jahres 

erfolgte Todesfall des erften Predigers bey St. Sebald, 
Hrn. ff uh. Heinrichs Hartliebs, veranlafste folgende Amts« 
Veränderungen u. Beförderungen.

Nach St. Sebald rükte der bifsherige Prediger bey 
St. Lorenzen Hr M. ffohann Ludwig Spörl u. der bifs
herige Prediger bey St. Jakob, Herr M. Chrißoph Melchior 
Schmidbauer, bekam die Stelle eines Zntflitis und Predi
gers bey St. Lorenzen, mit welcher zugleich das Ijifpectorat 
über den Circulum Candidatorum Minfierii Ecclefiafiici 
verbunden ift. Die erledigte Predigerfteile bey St jakob 
erhielt der bisbciige Diac. Senior bey St. Sebald, Herr 
M- Marti» Kohlmann, welcher am Sontage Oculi teyo Ai»t
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antrat. Die dadurch erledigte Diakonatsftelle bleibt aber 
unbefetzt.

Nürnberg. Ara 6 Februar d. J. hielt Hr. M. Georg Thomae 
Serz, R.ector der Schule zu St. Lorenzen, feineAntrittsrede 
als Profeftor der Ebräifchen und Griechifchen Sprache am 
Huditorio ^egidiano. Er Jud dazu mit folgenden .Programm 
ein Figmentum de Hnimo humane ante fupter terra exi- 
flente , quam corpori coniungeretur, Ebra is falfo attribui. 
b. Joh. Adam Stein 3 Bog. 4, Die Bede felbft zeugte von 
vieler Freymüthigkeit und vertrauter Bekanntfchaft mit 
den richtigen Grundfätzen einer ächten Auslegungskunft, 
befouders in Hinficht auf die Bücher des alten Teftaments 
fiej verdiente, durch den Druck bekannter zu werden.

V. Todesfälle»
Nürnberg. Am 22ften Noveixb. 1791. verftarb Herr 

ffohann Heinrich Hartlieb, Minifierii Eecleßaßici Hntifies, 
Prediger an der vorderften Pfarrkirche zu St. Sebald, 
Theologiae, Philaf. Moralium Prof. Publ. am Huditorio 
^egidiano und der Republik Bibliothecarius, im ögften 
Jahre feines Alters.

Burgfarrenberg bey Nürnberg. Am 24ften’September 
J791. ftarb Herr Georg Ernß Weber t Nürnbergifcher 
Pfarrer zu Burgfarrenbach, im Säften Jahre feines Alters.

Augsburg. Hier ftarb den 2pften Februar 1792 Mor
gens um 8 Uhr Herr Johann Andreas Stein, Orgel - und 
Inftrumentenbaumeifter, nach einer langwierigen Wafler- 
fucht, an einem Schlaganfall, im 64ften Jahre feines Alters. 
Nicht nur Deutfchland, fondern auch ganz Europa hat 
an ihm einen feiner erften Kür.ftler verlöhren. Von feiner 
Melodika und von feinem Pianoforte find über 700 in ganz 
Europa verbreitet. In den letzten Jahren verfertigten 
folche fein Sohn und feine Tochter, Nannette Stein, 
und zwar in gleicher Vollkommenheit, an welche fich
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daher Liebhaber folcherlnftrtimente mit BefteBungen wen» 
den können.

VI. Oeffentliclie Anftalten.
Nürnberg. Ein hiefiger gefchickter Car.didat, Hr. 

Chriftoph Büchner, hat auf feine eigene Koften eine Bür- 
gerfchule errichtet, worin vorzüglich folche junge Leute 
gebildet werden follen, die nicht für den eigentlichen 
gelehrten Stand beftimmt find. Diefes Inftitut ift um fo 
viel nöthiger und wohlthäriger, da für diefe Klafie von 
Kindern gar nach nicht in diefer r.eichflsftadt geforgt ift, 
hingegen aber für künftige Gelehrte ein Gyranafium und 
vier Trivialfchulen vorhanden find. Er hat fchon einige 
zwanzig Zöglinge, welche von ihm und feinem Gehiilfen 
Hn. Hämmeren, wie auch noch von andern Lehrern, hin
länglichen Unterricht erhalten. Es ift zu hoffen, dafs 
diefes Inftitut von dem dafigen einfichtsvolleH Magiflrate 
nächftens zu einer öffentlichen Anftalt wird erhoben wer
den, da feibft verfchiedene Senatoren ihre Kinder diefem 
Inftitute bereits anvertrauet haben.

A. B. Marburg. Hier ift neuerlich “fein Prediger- 
feminarium errichtet worden, worinn die hier ftudieren- 
den Theologen zu allen künftigen Predigergefchäften Vor
bereitung erhalten. Es ift auch für Reformirte beftimmt. 
Da aber Hr. Superintendent ßußi unter der dafigen Uni- 
verfitätslehrern der einzige ift, .welcher zugleich als Predi
ger mit Seelforge und als Auffeher vieler Kirchen in der 
Paftoralpraxis beftändige Hebung hat, fo ift ihm, ohne 
Rückficht auf den fymbolifchen Confeffionsunterfchied, 
die Direction des ganzen Inftituts von dem Herrn Land
grafen mit loo Rthlr. Gehaltszulage aufgetragen worden. 
Diefes Zeichen einer aufgeklärten Toleranz und die Wahl 
eines Directors, von welchem auch das Publicum mehrere 
Proben einer auf wahre Gelehrfamkeit gegründeten wür
digen Popularität hat und welcher zu diefem Gefchäft in 
einer Lage ift, in welcher kein blofser Profefl'or feyn kann, 
macht der Regierung Ehre. Es wird von ihm bald der 
Plan des Seminariums im Druok erfcheinen.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Neue periodifche Schriften.
Neuer deutscher Merkur, herausg. v. C. M. Wieland. 

(Weimar u. Leipzig. 8.) 1192. 5s St. (S. 1 —104) ent
hält : I. Ueb. Leopold II. Rede zur Feyer fs. Andenkens 
gehalten v. Dr. Rdf. Hommel in Leipzig, H. Betracht, 
üb. d. Hn. Condorcet Erklärung, was ein Bauer u. Hand
arbeiter in Frankreich fey. HI. Leibnitz. Hermäen, mit- 
getheilt v. C. L, Schübler. IV- Das Opfer, e. Erzählung 
(v. L. Giefecke.) V- Abfchied an einige Schulfreunde 
(yen Gf. Herder.1)

fehl. d. hift, moral. Schilderung d. Einflufses d. Hofhalt, 
auf d. Verderben d. Staaten v. Hn. v. Hennings. 2. 
Ueb. d. Hn. Krim, R. Amelang Vertheid. d. Pred. Schulz, 
Befehl. 3. Ideen z. Beftimmxng d. Urtheils üb. d. Ein- 
flufs d. kant. Philofophie auf die Pieligion des l ebens, 
4. Erklärung des Hn. JR. v. Knoblauch ub. d. Auff, itn 
in St. d. Wiener Zeitfchr. bet. üb. d. Recht u. Nicht
recht Briefe zu unterfchlagen. 5. Erklärung für Hrn. Prof. 
Hoffmann v. Hn. v. Hatem. 6. Beytr. z. Leffings Denkmal 
v. e. Freymaur erlöge befond. Art. '7- Parallelzüge zwifchen 
2. Ariftokraten und Demokraten. 8—p, Gedicht«,

Schleswigfches ehemals braunfcilweig. Journal. Qriltona, 
Hammerich, 8.) x?92. May QS. 1 — j28J enthält 1 I. Be

Amaliens Erholung sßunden, Teutfchlands Töchtern ge
weiht ; eine Monatfchrift von Mariane Ehrmann i m, K. u. 

Muf.
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Muf. ßTuhingen Cotta. S-) HI J. 1792. II Bdch. 6s H. 
Jun. (S. igj—270.) enthält, d. Mönch, Fortf,, — d. 
Bienen; Uraniens Lob nach vorgefchrieb. Endreimen ; — 
Ueb. Stammbücher: — Scherz u. Laune. Ql. Braut u. 
Bräutigam. -• Noch e. Beyfpiel; 3. Noch ein ahnl. 
Pärchen};—'üb. d. Anfehen ; üb. weibl. Befchäft. fortf. 
e. Kocbftück, od. Recept. z. Belgrader Brod; —1 Etwas 
Altes z. Nutz u. Frommen der Lefewelt erneuert v. Ar~ 
chenholz iw Paris u. A. Lafontaine in Halle; — kurze 
Bücheranzeigen.

Keueße ReUgionsbegehenheiten — ( Gießen , Krieger 
Buchh. 8-) XV. Jahrg. .1792. 4 St. (S. i85 — 24S} ent
hält: 1. Religlonsfreyheit ». Rechte der Gemeinen (Befehl.) 
2. Neue Methodiken in England, 3. Projectirte Wieder- 
herftellung der Jefuiten- 4. Hn. D. Bahrdts neuefte 
Schriften tu Anfchläge. (Fortf.} 5. Verteidigung des 
Chriftenthujus.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Anfrage an die Herrn Buchhändler.

Ich habe von einem meiner Freunde den Auftrag, 
durch diefes Blatt den Herrn Buchhändlern ein Werk 
anzubieten, das nun freylich kein Modeartikel ift, aber 
doch einer gewifsen Klaffe des Publicums willkommen 
feyn müfste, deren Anzahl hinreichend wäre den Ver
leger vor Schaden zu fichern.

Mein Freund'hat nemlich feit langer Zeit in feinen 
Nebeaftunden fich damit befchäftigt, ein Werk weiter aus
zuführen , das der fei. Krüger in feinen Anfangsgründen 
der Algebra, wenn ich nicht irre, angefangen hatte. 
Dort findet fich eine Tabelle der Primzahlen, die fich 
zwischen Eim und Aehntaufend, befinden. Diefe Tabelle 
nun hat der Verfaffer des angebotenen Werks bis auf 
Eine Million fortgeführt. Das befchwerliche wnd müh- 
felige diefer Arbeit, die freylich beym erften Anbiik weder 
beträchtlich, noch fehr erheblich fcheint, erhellet aus dem 
Umfang des Werks, welches, obfehon es nur aus Zahlen, 
und zwar nur aus den zwilchen 1 und. i,ooo,coo fich be
findenden Primzahlen befteht, doch ungefähr 2 Alphabete 
ftfirk ift.

Es wäre überffüMg, dem Mathematiker überhaupt, 
und dem Atithmetiker von Profefsion insbefondre den 
Werth defleiben zu beweife«. ßeyde wifsen ohne mein 
Erinnern, wie viel Zeit Ihnen eft durch diefes Werk 
erfpart, wie manche fruchtlofe Muhe abgehoben, wie 
manche Arbeit erleichtert ' weiden würde. Auch dem 
blofsen Recbnungsführer kann es oft, z E. bey der'Ver
wandlung von Brüchen, wichtige Dienfte leiftea, wenn 
er bey grofsen Zahlen im Zweifel ift, ob fie fich ohne 
Reft theilea lafsen, oder nicht.

Mich dünkt, jene Klaffe, für die diefes Werk befon- 
ders wichtig ift, der Mathematiker nemlich, follte in 
Deutfchland zahlreich genug feyn, nicht nur den Verleger 
vor Schaden zu fichprn, fondern auch gewifsen Vortheil 
erwarten zu lafsen. Da es aus blofsen Zahlen befteht, 
fo konnte es mit Titeln aus verfchiednen Sprachen ab
gedruckt , und fo ohne neue Unkoften auch im Auslan
de abgefetzt werden. Vor Nachdruck wäre, wie fich
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aus der Natur des Werks ergibt > der völlig
gefichert.

Da der Verfafser ohne Hin ficht auf Gewinn, blos zu 
feinem Vergnügen, daran arbeitete, und erft nachdem es 
vollendet war, auf den Gedanken kam, es zu publiciren, 
fo wird er in feinen Federungen äufserft mäfsig feyn. .

Wer nun von den Hrn. Buchhändlern Luft hat, die
fes Werk an fich zu kaufen, der beliebe, fich an Endes- 
unterfchriebenen zu wenden. Nur bitte ich um die all- 
fählige Correfpondenz darüber nicht ohne Noth zu ver
längern , mir fogleich die Bedingungen , unter denen er’6 
zu kaufen Luft hätte, vorzufchlagen.

Conrad Fifcher,
Rector an der Realfchule zu Aarau 

in der Schweiz.

Mit Anfang des Monats July wird wöchentlich ein 
halber Bogen einer für den Sonntag fchicklichen und 
gemeinnützigen Lektüre von <jier mannigfaltigften Art in 
der Biirklifchen Buchdruckerey in Zürich, erfcheinen, 
unter dem Titel :

Chrifilicher Sonntagsblatt von Johann Cafpar Lavater, 
Bis Ende Juny kann man auf das erfte Halbe Jahr mit 
14 gr. fubferibiren — der nachherige Verkäufpreifs 
wird gr. feyn. —

' Die Buchhandlung Ziegler und Sohne in Zürch hae 
für Deutfchland die Subfcriptions - Sammlung übernommen, 
man beliebe fich deswegen an jede nächftgelegene Buch
handlung zu wenden und diefe an dem Commißionair ge
nanter Handlung in Leipzig.

Propofols for printing, by fubferiptian, an Hißorical and 
Phllofophical Inquiry into the original, nature, and 
dejign of vuricus Remains of Antiquity. which have 
beert difcavered in America togethcr with obferuationt 
on the migrations, the populousness, the geniur, the 
veligions > and arts of the ancient inha'oitants of this 
continent. lllußrated with a large map. and feveral 
other platet.

By Benjamin Smith Barton, M. D.
Correfponuing Member of the Society of the Antiqua- 

ries of Scotland; Member öf the American Philofo- 
phical Society, held at Philadelphia, for promoting 
Ufeful Knowledge, and Profeffor of Natural Hiftory

. and Botany, in the College of Philadelphia.

Bedingungen.
Diefes Werk wird auf gutem Papier mit fchön&n 

Lettern gedruckt in einem grofs -octav-Baude erfchei- 
nein Subfcribenten zahlen einen Ducaten, der bey der 
Ablieferung des Werks erlegt wird. Die Namen der 
Subfcribenten werden den Werk vrorgedruckt. Prof. 
Grofchke in Mietau und Hofmedicus Hufeland in Wei
mar nehmen Subfcription an. ,

Da die im Jahre 17P3* angekündigte Herausgabe einer 
Preufs. Blumenlefe, durch unvorhergefehene Hinderniffe 
fich bis jetzt verzögert, fo find wir entschloßen diefelbe 
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für das Jahr 1793. in dem Verlage des Hrn. Hofbueh-
händler Hartung, unter dem Titel:

Preufrifche ßlumenlefe für dar Jahr 1793- e;„ Neujahrs, 
gefchenk für unfere Mitbürger herausgegeben von Funk 
und Gerber mit Mujikalien

herauszugeben. Wir danken denjenigen auswärtigen 
Freunden welche uns mit Beyträgen beehrt haben biemit 
öffentlich, und werden auf diefe vorzüglich Rückficht 
nehmen, nur erfuchen wir fie uns mit nächfter Poft aber 
poftfrev aazuzeigen, ob fie etwa fchon die uns eingefandte 
Bevträge oder reinige von ihnen in eine andre Sammlung 
geliefert haben, Befonders bitten wir Hrn. R — aus H — 
mit uns in nähere Correfpondence zu; treten, und foll 
fein Name falls er anonymifch erfcheinen will, bei uns 
verlchwiegen bleiben. Wir fetzen für jeden der uns mit 
feinen Beyträgen zu unterftütz.en willens ift, den Termin 
fcis auf dem i May diefes Jahres feft» weil gleich nach 
diefem Termin der Druck angefangen wird, und die fpä- 
ter einkommende Gedichte bis zum künftigen Jahre auf- 
ßewahret werden müßen; Jedoch bitten wir jeden für 
uns beftimmt^n Beytrag entweder an die Hartungfche 
Hofbucbhandlu»g.oder an einen von uns, jedoch pcftfrey 
öinzufenden.

Königsberg in Preufsen den 15 May 1792,
Johann' Daniel Funk 

Secret^ire der Königl. deutfchen 
Gefellfchaft.

Auguft Samuel Gerber 
Bibliothekar der Königl. deutfchen 
Gefellfchaft und erfter Lehrer am 
Collegio Fpedericiano zu Königsberg,

II. Vermifchte Anzeigen.
Nachricht an dar Publikum, befunders an alle Schriftfieller, 

Buchhändler und — N achdr ucker.
Hn. Himburg in Berlin, Verleger des vornC Hermes 

zu Quedl. gefchriebenen Communionbuches, hat dia 3te 
Auflage ohne Vorwißen des Verf. ohne ihm datür zu be
zahlen , ohne es auf dem Titel anzuzeigen, fich felbft 
nachgedruckt. Er ift Nachdrucker Poft oder Juxta Dru
cker wie man will. Diefs ift um fo fchändiicher, weil 
kein Buchhändler fo fehr auf die Nachdrucker fclumpfc 
als Himburg. S- Intell. Bl. der A. L. Z. N. 140 »790« 
wo er unter ändert "^t: ;e<ieu rechtmälsigen und billi
gen Verleger beleb, 'iie Molfnung, oafs der Kayfer kimf. 
tig die Verleger 1-n ü-zen wird, wenn anders -ieie Gnade 
durch übermäfsi ' :i£e Preiise nicht gemifobraucht wer- 
dtu foilte. Gur., Ws wird der Kayfer, ich h^ffe und «uu- 
fciie es; aber r. H- darf keinem Theil an dem Schutze 
nehmen; ihm f alles pachgedruckt werden, denn er 
ift felbft fein . • iier Ngchcrucker, und hat den V«rfaffer 
um ein = xionorar — betrogen. Ich habe den Vor. 
fah entdeckr , md mm Betrug demC.Herm.es pffeubahrt. 
Als Schrifd. b er und Gelehrter rüge ich die Jichtfcheue 
Tliat, unci Lage. das Puoiikum Schriftfteller und alle 
tcchtfohaffone Buchhändler -— dieN4Chdrucker magH. H, 

fragen: hat der Buchhändler IT. Recht gethan ? zuvor 
habe ich ihm deshalb gefchrieben, und die Güte verfocht; 
feine ungefittete Antwort aber, die ich nebft meinem 
Briefe einem Jeden, der fie fehen will, vorzeigen kann 
beftimmte mich zur Pnb’.icität. Publikum, Deutfchlands- 
Schriftfteller und alle reemfehaffene Buchhändler richtet 
zwifchen H. II und mir, und ihr Nachcrucker nehmt 
ihn in euren Orden auf, zu welchen er fich felbft einge- 
weyhet hat.

Quedlinburg, den IS May 1792.
’ C. S c h 1 ü t e r

* Adjunctus Minifterü.

IV. Berichtigungen.
Hydrodqnamifche Berichtigung.

In der Ueberfetzung der Boßütfchen Hydrodynamik 
habe ich I. ß. Vorr. S. XXXXVL u. f. rdie von allen 
Lehrern der Hydrodynamik angenommene FotmeHl=h_ a 
verworfen, auch hinlängliche Gründe dazu beygebracht, 
aber felbften unrichtig IL=$—a gefetzt.

Die wirkliche Geschwindigkeit des Waffers in den 
Röhren fey = V- die Lange der ganzen Rdhrenleitung 

L. die Tiefe des Mittelpunkts der obernRöhrenöffnuug 
unter der Ebene des Waßeripiegels im Behältnifs 
fo hat man«=O-O(* — ^5^ wo fich alles 
auf Rhl. Zolle bezieht. Die Gründe diefer Formel anzu
geben , verftattet hier fier Raum nicht. Es wird aber im 
dritten Band meiner Anleitung zur Salzwerkskunde gd- 
fchehen, wenn ich finden werde, dafs der zur jetzigen 
Oftermeße erfchienene zweite Band den Beyfall dtsPubli- 
kums erhalten hat.

Gerabronn bey Mergenthal den iten Juni 1792,
K. C h r. Langsdorf.

Unter dem Artikel kurze Nachrichten, ift ohne meit; 
Willen in <ier Gothaer gel Zeitung eingerückt: aafr die 
Urfuihe wa> um meine F urlefun^ e' in dem iutetn:J> hi n Lectiont 
Catalvg von dttjem hülfen Jahre nicht angezeigt ivorden» 
meine Unzuf. i, ut-ni.eit -ürc-r die E, nennug des Hrn, Fc .f, 
Hefmunns geu-ejen jey. Liefe ganze Aachricht ift über
haupt eine corrije, welche aut ihrem Verfailer und Ein- 
jender zuiucufält; nur muß ich micii wimn-.rn, dafs oer 
Hr. Lecaktfur oer Gothaer Zeitung Aachr’ch^en, welche 
Pivat Angelegenheiten Leireflen, aufs ^erat.ne wohl, und 
ohne alle Difcreti in ms tröffe Publicum bringt, unbe
kümmert ob er catür Dank bekommen werde. Weimer 
ferne Zeitung curch die 10 fehr oft unrichtigen, und ..rmfeli- 
gen kurzen Nachrichten, einen befondern Werth zu'ge
ben glaubt, fo füllte er wenigftens Ltum von Verftande 
zu Correfpunaeuten wählen, und vorfo - -n rfelbft die Klug
heit teützen, Privat Sachen mein foe.cn aimrucken zu 
laßen, welche ihn felbft in Ungelegeniieir bringen können,

Göttingen, am 22 May 1792,
Arnemann.

demC.Herm.es
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LITERARISCHE

I. Belohnung.
ondon d. 12 April 1792. Die Akademie der Künfte und 

Wißenfchaften zu Parif hatHo.D. Herfchel in London 
zur Belohnung feiner grofsen Verdienfte um die Stern
kunde einen Preifs von 12,00 Livres zuerkannt. Dies ift 
der gröfsefte von den beiden Preifen, welche dieNatio- 
nalverfammlung jährlich für diejenigen ausgefetzt hat, 
welche die wichtigften Entdeckungen in der Naturkunde 
gemacht haben.

II. Todesfälle.
zf. B. London v. 22 April .1792. Den Tod des Gra

fen Bute wißen Sie wahrfcheinlich aus politifchen Blättern. 
Sein Andenken wird (ich als eines der erften und gründe 
lichften Gelehrten lange bey uns erhalten. Er hatte aus
gebreitete Kenntniße und verband damit den würdigften 
und menfchenfreundlichften Charakter, wovon fich jeden 
Tag immer neue Beweise zeigten. So fehickte er z. B. 
vor zwey Jahren einer verarmte» Familie, die unter dem 
drückendften Elende feufzete und die er felbft in diefem 
Zuftande zuerft entdeckt, zweyhundert Guin. ®hne dafs 
fie wufste, woher diefeHülfe kam; und erft nach feinem 
Tode hat man dies entdeckt. Er befafs eine ausgebreitete 
Kenntuifs der Botanik, und beforgte^meift auf feine eigne 
Koften ein prächtiges botanifches Werk über die irlän- 
difchen Pflanzen von England , wovon aber nur wenige 
Ex. abgezogen find. Die Platten liefs er vernichten. Er 
hinterläfst drey Bibliotheken, in London und auf feinen 
Cfütern ; wovon die zu Luton H00 für eine der koftbar- 
ften und prächtigften im Königreiche gehalten wird. Er war 
ein warmer Beförderer jedes Verdienües und vorzüglich 
der Gel-.hrten, und viele nützliche Unternehmungen find 
von ihm befördert und nachdrücklich unterftützt worden,

III. Vermifchte Nachrichten.
London den/ 5 April 1792. Der *5*® April war der 

zu dem Verhör der K^agfache des D. PAeßley bey dem 
Gerichtshöfe zu Warwick feftgefetzte Tag» und fchon 
früh Morgens war alles gedrängt voll > um die Verhan- 
delung anzuhören. In Rückficht feiner Möbeln und an
derer Effecten waren feine beiden Söhne und Töchter 
die Zeugen; und was feinen phyfifchen Apparatus anbe- 
trift, Hr. tfohnfon u. Hr. Berrington t beides Geift- 
Üche, Hr, Galton uRd Hr, Mwne* der bekannte und

NACHRICHTEN.

berühmte Optiker, und in Anfehung feiner Bücher 
und Manufcripte, die Buchändler Payne und ^fohnfen 
Die Forderung für letztere war 420 Pf. 15 s., un<j 
es befand fich darunter fein Leben von ihm felbft 
befchrieben, und ein Tagebuch, das er regelmäfsig 
feit dem Jahre 1752. gehalten; für den Pfychologen gewifs 
ein grofser Verluft, um dem Gänge nachzufpüren ’ 
den Prieftleys Kopf in theologifcher, literärifcher und po- 
litifcher Rückficht gegangen ift; wenn er diefen Verluft 
nicht wieder durch feine bekannte Thätigkeit erfetzen 
follte. Aber immer wird diefe Arbeit doch anders au«- 
fallen, als fie durch fortgefetztes Auffchreiben von Jahr 
zu Jahr unter’det lland entftand; und an wahrem Intereße 
immer verlieren.

Ein Rechtsgelehrter, Hardinge, führte die Sache der 
Graffchaft gegen den Doctor, und war äußerft bitter 
und hart. Er führte verfchiedene Stellen aus feinen 
Werken an, die fehr gegen den König und die Conftitutien 
wären, rechnete es ihm aber vor allen Dingen fahr hoch 
an , dafs er ein Bewunderer der Franzöfifchen Revolution 
fey. Er fey der Meynung, dafs feine Volksfchriiren eine 
von.den Haupturfachen wären, welche die Gemüther er
bittert und den Aufftand zu Birmingham veranlafst. In 
fehr unpaßehden Ausdrücken fprach er fehr heftig gegen 
die Aufklärung und neuen Lehren, die recht darauf aus- 
gefonnen wären, den Kopf aller guten Menfchen in Feuer 
zu fetzen , und zu folchen Vergehungen und Mishand- 
lungen aufzufodern als man neuerlich gefehen. Män
ner die folche Lehren ausbreiteten, müfsten auch 
die Folgen derfelben leiden, und könnten fich daher zu
folge ihrer eigenen Gfundßtze nicht beklagen, weil fie 
es ja zu ihrem Gefchäfte machten, die ganze menfchli- 
che Gefellfchaft aus den Angeln zu heben, (unhingej, 
alle gefellfchaftl. Ordnung zu zertrümmern, und aller 
gefetzmäfsigen Gewalt zu entfegen. Könnten fie nun bey 
eben diefer Gefelfchaft ein Recht fuchen, ihnen das za 
erfetzen, was fie etwa in dem Sturme, den fie erregt, felbft 
einbüfsen könnten ? Aber fobald das Ungewitter vor- 
bey fey, das fie herbey geführt — wären fie nicht län
ger für das Vertheidigen der Rechte der Menfchheit. Mit 
folchen Gründen fuhrHr. H. in einer langen nachdrück
lichen Rede fort.

Es entftanden darauf verfchiedene warme Debatten. 
Der Chief Barem machte die ^ury aufmerkfam, dafs der 
gröfsefte Theil der verlorne» Sdiriften des Doctor nicht 

(.4) B poli.



57*
politifchen Inhalts wäre® u. f. w. allein Hardinges Rede 
war von überwiegendem Einflufs. Nach einer Verhand
lung von p Stunden wurde die Sache dahin entschieden, 
dafs dem Doctor 2502. Pf. ig S. bewilligt, und 1619 Pf. 
13 S. 9 d. abgezogen wurde. 4122 Pf. 11 S. 9 d. war 
feine ganze Förderung. D- Priefiley war im Gerichtshöfe 
nicht zugegen, fondern bey einem Freunde der Halle ge
genüber.

IV. Kuntnachricliten.
London den 5 Hpril 92. In meinem letzten gab ich 

Ihnen Nachricht von der Leichenbeftattung unfers gro
fsen Reynolds. Die Freunde und Teftamentsvollzieher des 
Verdorbenen haben feitdem allen denen, welche dem 
Begräbnifs beywohnten, eine ganz ungewöhnliche, aber 
äufserft fein und delicat ausgedachte Aufmerkfamkeit,

=28=? 572
bewiefen. Sie haben jedem derfelben eine Leichenkavte 
zugefandt; von Burnet gezeichnet, und von Barfolozzi 
geftochen. Die Hauptvorftellung ift eine weinende Mufe 
an ein Monument gelehnt, worauf oben ein Fallet - Pinfel 
u. f. w. liegt. Ein Genius ftützt fich, unten, auf eine 
umgekehrte und ausgelöfchte Fackel, und erfcheint 'in 
fich hebender Stellung, um folgende Infchrift des Monu- 
menfs zu lefen:

„SVCCEDAT FAMA VIVUSQVE PER ORA FERETVR.“

Unter dem Kupferftiche liefet man :
„Die Teftamentsvollzieher und Familie von Sir ^cfua 

Reynolds bezeugen ihre Dankbarkeit für die Achtung, wel
che Sie den Talenten und Verdienften des grofsen und 
berühmten Malers bey dellen Beerdigung den 3 März 
1792. bewiefen haben.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
A. B. London d. 15 dpr. Von der fchon längft er- 

WaHeten und vorgefchlagenen Anzeige zu einer neuen 
Ausgabe von Hume't Hiflory of England kann ich ihnen 
endlich Nachricht geben. Das ganze Werk foll 5 Bände 
im gröfseften Quartformat enthalten, und mit hiftorifchen 
Kupferftichen, Vignetten, Medaillen, Münzen, Abbil
dungen von Ruinen alter und gegenwärtiger Palläfte, 
Schlöffer, Öffentl. Gebäude, Gemälde und Denkmäler 
Von Königen und Königinnen u. f. w. und aller jener 
grofsen und'berühmten Männer aus allen Ständen, de
ren Bildung, Kenntnifle, u Dienfte grofsen Einflufs auf 
die Nation gehabt haben, — verziert werden. Die gan
ze Aufficht über diefen Theil des Werks haben Hr. 
Bowyer, Portraitmaler des Königs u. Hr. Fittier, über
nommen , die fich mit den erften Malern und Kupferfte- 
chern vereinigt haben, und alle dem Ziele der höchften 
Pracht und Vollkommenheit entgegen ftreben. Von jenen 
nenne ich Ihnen nur einen Barry, Profeflbr an der Aka- 
demiej Copley, der berühmte Verfaffer des fo fehr bewun
derten und in Green Park aufgeftellten Gemäldes von Gi
braltar j Wefl, Präsident, Fufeli, Hamilton, und 18 an
dere, die alle ihr angewiefenes Fach habe®; unter diefen 
Bartolozzi, Hall, Smth, Collier, Bromley, Blake, und 12 
andere, alle in ihrer Kunft grofse und berühmte Männer 
Der hiftorifchen Gemälde von der anziehendften Situation 
der brittifchen Gefchichte mit Kenntnifs und Gefchmack 
ausgewählt, fallen 60 feyn. Die Kupferftiche werden in 
der Manier der berühmteh Stücke — „der Todt General 
Wolfes m. Lord Chatams feyn“ Das ganze Werk wird 
vorläufig auf 60 Hefte angefchlagen , deren ein jedes ein 
grofses Hauptkupfer, und ein oder zwey Nebenkupfer 
von Vignetten, Gemälden, Seefchlachten > Monumenten 
u. f. w. enthalten wird. Sobald eine hinlängliche Anzahl 
Gemälde vollendet ift, wird von Zeit Öffent
liche Ausftellung gegeben wcrdyi»

DieSubfcribenten legen eine Guinee nieder, wofür fie 
einen Schein und zugleich das Recht auf die feinften 
Abdrücke erhalten, und freyen Zutrit zu der Exhibition. 
Der Preis felbft wird eine Guin. für jedes Heft feyn , fo 
dafs diefe Ausgabe leicht zwifchen 60 u. 73 Guin. feyn 
kann, wenn fie fich nicht follte in 6c Hefte bringen laffen. 
Selbft diefer Preifs wird noch beträchtlich erhöhet wer
den, fobald die Anzahl der nothwenöigen Subfcrib. voll
zählig ift ; und doch wird man ihn gegen das, was man 
erhalt, immer fehr mäfsig finden. Die beften Abdrücke 
erhalten die Subfcribenten nach ihrer Anciennität, und die 
Unternehmer behalten fich nur 3 Exemplare vor, wovon 
das eine für die Nation öffentlich niedergelegt, daszweyte 
Sr. Majeftät dem Könige, unter deffen Schutze die Künfte 
und Künftler in England zu dem Ruhme gediehen find, 
den fie unter dem übrigen Nationen Europens behaupten, 
und das letzte dem Prinzen von Wales überreicht wer
den foll. Das erfte Heft foll diefen Sommer erfcheinen 
und die Fortfetzung, ohne Schade® für die innere Güte 
des Werkes fo bald als möglich. Um nichts an der Pracht 
und Koftbarkeit zu fparen, werden viele Kupferplatten 
nach den berühmte® Meifterftücken eines Rubens, Handyk. 
cfanjfen, Lely, Kneller, Reynolds, Gainsborough gearbei-. 
tet, und die Darftellung von Monumenten, Statuen u. 
f. w. aus den berühmten Werken eines Rrubiliac, Cibber, 
Scheemaker, Bacan, Banks u. f. w. genommen werden.

Die Schrift wird von Bensley u. ^ackfon ganz neu 
und mit aller möglichen Sauberkeit gegoffen, und ein 
eigenes Papier von ganz vorzüglicher Schönheit dazu be- 
fonders verfertigt. Um diefe prachtvolle Ausgabe eines 
unfterblichen Werks, das an äufeeren Glanz nichts über
treffen foll, recht vollkommen und allgemein nützlich zu 
machen, fo hat Hr. D. Williams, da Humes Arbeit bekant- 
lich nur bis auf die Revolution geht, die Fortfetzung bis 
auf die neueften Zeiten unternommen. Diefer Schrift- 
fteller fteht fchon durch mehrere Werke in der Achtung 
des engl. Publicums, und hat fchon fo viele Beweife von 
unparciieyifdwn kalwa Prüfungsg^ft, ruhigerBtobachtung.

und 
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und achter Darftellertg auS ^en Quellen gegeben ctafs 
man lieh von feinem Eifer und Talenten nicht wenig 
verfprieht.

Die Subfcribenten wenden Geb an Hn. Bowyers, N. 
6g Berner's Street, London, wo das Hauptkomtor zur 
Unterzeichnung ift. Um jeden möglichen Zweifel in 
Rücklicht der rechtmäfsigen und dem Verfprechen ge- 
mäfsen Ablieferung der Kupferftiche vorzubeugen * ver
pflichten fich die Unternehmer, das Geld wieder heraus
zugeben, oder fie gegen andere auszutaufcheu, wenn nach 
dem Ausfpruche zweyer Künftler von bekanter Recht- 
fchaffenheit, deren einer von dem Kläger» der andern 
von IIr. Bowyer gewählt worden, dazu gerechte Ver
anlagung ift.

II. Antikritik.
Beantwortung der No $lo.Alg.Lit.Zeit. vom 22 Nev. 1791

Entlegenheit und dringende, meine Kräfte beynahe 
ifberfteigende Gefchäfte, find die wahre Schuld meiner 
Verzögerten Antwort. Ich bitte den Hn. V. obenangeführ- 
ten Blatts deshalben um gütige Nachficht.

Mein Eßai für la Mont falif. war nichts weniger als 
für das gröfse Publikum gefchrieben ; gütige Rückficht 
auf meinen Endzweck war alfo alles, was ich von denen- 
jenigen hoffen konnte, die es zu Gefichte bekommen und 
des Durchlefens würdigen möchten. Unter diefem Ge- 
fichtspunkt vermuthe ich die Recenfion meines Buchs nie- 
dergefchrieben zu feyn, und fage dafür dem aufgeklär
ten Bii. R. billigften Dank. Denn ganz gewifs hätte jene 
Recenfion, noch ohne Ungerechtigkeit • gar viel mehr 
ausfetzen können, wenn fie einem weniger edeldenken
den Mann, als ich mir Hn. R. vorftelle, in die Hände 
gekommen wäre. —

Sollte mein Buch eine Unifchmelzung erleben (denn 
andre Auflage wünfehe ichkeine^) fo wäre ich jetzt beffer 
itn Stand, manche wichtige, abfonderlich geognoftifche, 
Sätze, richtiger aufzuklären. — Nebft häuffigen Bergrei
fen, die einzig und allein meine eigne Belehrung zum 
Zweck hatten, habe ich felbft dasjenige Gebirge, fo mir 
hauptfachlich zu kennen obliegt, weit genauer zu unter- 
fuchen Gelegenheit gehabt.

Ich werde meine Beantwortung kürzlich nach der 
Recenfion einrichten.

Chap. IV. Freylich werden Salztheilchen bey höhe
rer Temperatur und felbft durch Sonnenhitze flüchtig. 
Im Innern der Erde würde diefes aber kaum flau finden. 
Doch das ift unbedeutend.

Chip. V. Wenn ich einen einzigen zulänglichen 
Grund wüute, meine geogenetifchen Begriffe gegen andre 
zu verwechfeln, fo würde ich denfelben anzeigen und 
Gedanken ändern. Je mehr ich aber den grofsen Schau
platz der Natur kennen lerne, defto mehr fehe ich auch 
das Willkührliche einfeitiger Syfteme ein. Dafs mir H. 
R. feinen Beyfall gönnt, freut mich fehr. Verfchiedene den höhern, höfflichern Punkten zu fuchen.

(4) ß 2 Chäp»
/

Z'S i’ci? d!e?e Gr‘,fcs auf‘höchften Pefehl befahren weifte, zerbrach mir mein Bedienter mein Barometer. Ich hatte aber 
u vorher die Hiiire von Holt, g <te Sf. Maurice, r, unten im Thal hegt, 233Ö franz. cv.fs gefunden; da nun hoffe 

ak ich löge, 3 Weges, ftarkes Steigeas , höher liegt —. wo keia Holz mehr wüchfts fo kauu.es kaum weniger feyn,
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Männer erfter und letzter Art und noch letztlich einer 
von Deutschlands ehrwürdigften Beförderern diefes Fachs, 
haben wir auch den ihrigen gegönnt.

Dafs fich Meerthiere in ungeheurer Menge anhäufieii, 
daran ift wohl kein Zweifel. Ich gedenke mir unfern 
Erdball fehr alt. Im kleinen hat mir der Aufterbank 
bey Colchefter einen grofsen Begriff von oer Vermehrung 
der Schalthiere gegeben» und was für ungeheure Coralien- 
felfen die Infeln der Südfee umgeben und felbft bilden, 
ift bekannt. Uebrigens find unfre hiefige verfteinerteSchal- 
thiere in fo verfchiedenen Lagerftätten auf einander an
gehäuft, dafs fie ganz fichtbar von verfchiedenem Zeit
alter find. Nun ift die Bildung jeder einzelnen Läget** 
ftatt gar nicht aufser unfern Begriff des Möglichen; ich 
fehe derhalben auch nicht ein, warum fie es insgefammt 
feyn tollen.

Ich habe feit ein paar Jahren fo viele Gypsgebirge 
aufgefucht, umgangen und durchwandert, dafs ich mich 
jetzt fchäme, Ge vorhin fo einfeitig betrachtet zu habe?.. 
Unter Gyps verlieht man, mit Vitrielfä’ure mehr odef 
wenigergefättigte Kalkerde; damit ift man aber ungefeht 
fo weit, als wenn man das Wort Aquila auffucht und fin
det ein Fogel. Ich kann den Liebhabern diefes Fachs waur* 
lieh,eine ftarke Bereicherung nur aus den mir bekannten 
Gypsarten verfprechen ; und zwar find diefe fahr wefeiit- 
lich verfchieden. — 'Der Gyps mufs auch von fehr ver* 
fchiedener Bildung feyn; denn jener in der haute Taren» 
taire , der alle Mifchungen des Quarzes durchgeht, da 
auf dem uranfanglichen Gebirg entweder mittelbar, oder 
unmittelbahr (nach einer wenig bedeutenden Zwifchen- 
lage von Eifenfpath mit kupferhaltigeto Schwefel Kies 
durchfetzt), aufliegt; deffen Textur oft Granitartig ift5 
wird doch wohl mit jenem von Mvntmartre etc. nicht 
zu verwechfeln feyn. *

Chap. VI. Die Beobachtungen des weitläufigen Sa- 
voyfehen Salzgebirges , wo unfäglicher Reichthutn un- 
benutzt begraben liegt, und jene des frantÖfifcben in der 
Tranche Comti, fo dem unfrigen näher kommt, haben meine 
Begriffe etwas abgeändert. Hier wird es genug feyn» £U 
fagen, dafs fich in der haute Tarentaire das Steinfalz ganz 
auf der Höhe befindet und das uranfängliche Gebirg faft 
allenthalben darunter zu Tage ausftofst. In der Maurienne 
wo man zwar bis jetzt weder Salz gefucht noch gefun
den hat; wo aber das Gyps fehr mächtig ift und gewifs 
Salz vermuthen läfst; hat es eben die Bewandnifs. Foffe 
d'Arbonne eine Grube in der haute Tarentaire, die im 
vordem Jahrhundert betrieben wurde und jetzt wieder 
in Arbeit aufgenommen worden, liegt nach meiner Ver* 
mathung 55oO< über derMeeresfläche *) Die Vergleichung 
ailer Umftände mit hiefigem Gebirg und weit beftimmtere 
local Gründe, die ich anderwärts anführen werde, über
zeugten mich, dafs zwar in den ehemaligen, gewifs fehr 
tieffeti, Schluchten tinferes Salzgebirges, Salz feyn könne; 
dafs es aber für uns ungleich ficherer feye, diefes auf

kauu.es
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Chap. VIII. Bey meinen hohen Meflungen kommen 

alle Elemente mit in Rechnung. Die Refraction beträgt 
aber hier wegen der hohen Lage der Standlinien und 
Nähe der Gebirge nur fehr wenig.

Chap. XI. Die Zahl 2239, die des H R. Bewundrung 
bewirkt, ift nur durch proportional Verhällnifs heraus
gebracht ; anders konnte es damals nicht gefchehen ; und 
noch jetzt, wo viel mehr Ordnung ift, können die ftärkern 
Quellen nicht anders berechnet werden, wegen der ge- 
mifchten Verßedung.

jiicht aus der fchnellern Incruftirung folgt die flac
kere Reibung, fondern jene aus diefer. Eine fchwache re 
Seole bedarf natürlich mehrerer Gradirung, erleidet 
hiemit mehreres Reiben und fetzt nach meiner beftändi- 
gen Erfahrung mehr Unreinigkeit ab. Freylich kann eine 
grofsere Mafse Soole verhältnifsmäfsig eine gröfsere Men
ge Selenit aufgelöft enthalten, als eine kleinere. Allein 
eine gleiche Mafse auf gleichen Grad gebracht, wird gleich 
viel enthalten können, wenn fonft alles gleich ift. Die 
Friction aber wird in derjenigen Mafse, die mehrere Gra* 
dierung ausgeßanden hatte, eine geringere Menge Selenit 
guriick laßen.

Ich fetze eine Menge Soole ar p"............ = a
eine andere Menge a i6p|............= b

unda b, beide enthalten aber gleich viel Selenit. — m 
Nun gradiere man jede Soole befonders bifs auf 20 pg- fo 
wird m nicht mehr eine Zahl feyn, die beyden Soolen zu« 
kommt, fondern a wird enthalten, Selenit............— t 

b hingegen..................u
und u > t feyn. Mehreres und beftimmt.eres getraue ich 
mir, ohne nähere Unterfuchung, nicht zu fagen.

Was H. R. von unferer wenigen Kenntnifs der War» 
ne Fähigkeit der Körper fagt, ift freylich mehr wahr, als 
mir lieb ift. Der befte Beweis davon ift der, dafs die 
einen ■wärmeleitend -nennen, was den pudern geradezu 
das Gegentheil ift. Diefes fcheint mir grofstentheils 
von der Unbeftimtheit des Wortes leiten herzurühren. 
Ich möchte» zu meinem Behuf, die wärmeraubende Kraft 
der Körper naher kennen. Man lefe die vort. Abh. des 
JL Fr. Mayers zu Erlangen in Gren's Journ. d, Ph B. III. 
S. jp u. £ ; fo wird man fich überzeugen, wie wenig 
man das Wort leiten verfteht. Allein eben in diefer Abh. 
wird doch JI. R. die Erklärung des an einem Ende glü
henden Stabs finden, der am andern Ende die Hand 
nicht verletzt, wenn diefer mit einem weniger Hitz an- 
Jiäuffendem Griff verfehen ift. Ueberhaupt aber würden 
x» einer genauen Erklärung der Aufgabe viele Umftände 
müfsen genau bedingt werden; denn jft z. ß. der Griff 
nicht ganz ffchartf anpafsend; fo hat er nur wenige, viel
leicht nur zwey, Berührungspunkte und dann ift die Er
klärung auffallend»

Unterdeffen hätte ich fehr gewünfcht dafs es dem 
würdigen H, Pr. Mayer gefallen möchte, fich gelegent
lich auch an jene Leiter zu erinnern die nach feiner Be- 
ftimmung vorzüglich gute Leiter feyn falten, der Erfahrung 
gemäfs aber fehr wenig Wärme raubend find. Ein fplcher 
ift das Glafs. Es ift durch Hn. Sauflures's Erfahrung 
bekannt, dafs man yo» dem Löthrohr, an einer Glafs-
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ftange, Körper fehr viel leichter dfi) fonft fchmelzt. Hier 
mufs d e Wärme raubende Kraft alfo geringer feyn und 
doch follte fies ach Hn. M. Beftimmung, per analog, mit 
der Bleyftange, ftark leiten. Ich follte alfo glauben , es 
müfste Körper geben die fehr fchwer Wärme aufnehmen, 
oder wenig Wärme raubende Kraft befitzen. Bey H. R. 
Erfahrungen vermifse ich auch die Aplication des Hygro
meters , und doch mufs gewifs der feuchte Zuftand der 
Luft auf die Exponenten — und — Einen einflufs haben.m

Inj Abficht auf Siedöfen habe ich mich in meinem 
Eßai etc. nur fehr obenhin herausgelaflen. Meine Begriffe 
darüber gründeten fich doch fchon damahl, auf Thatfa
chen, Dafs feuchte Erde fehr viel warme raubende Kraft 
befitze, ift wohl jedermann bekannt. Bey Abbruch eines 
alten Siedofens fand ich noch ein paar Wochen nach aus- 
gegangenem Feuer die naise Erde fprudelnd. Ich kannte 
ferner Beyfpiele von Schmelzofen, die auf der Erde auf- 
fafsen und niemahl keinen guten Flufs gewährten. Nun 
wurden Gewölbe darunter hingefprengt, welche die.mit
telbare Gemeinfchaft mit der Erde aufhoben und feither 
thun fie trefliche Dienfte. Diefes waren practifche Be
lehrungen.

Es wird wiederum kaum jemand in Abrede feyn, dafs 
trockene Luft weniger hitzraubend fey als feuchte. Ruht 
derhalben ein Ofen auf Gewölben, die trockene Luft ein- 
fchliefsen ; fo geht weniger Hitze verlohren. Durch diefe 
Gründe glaubte ich mich berechtiget, die Siedofen des hier 
neu erbauten Salzwerks ganz, aut befonders eingerichtete 
Gewölbe, zu bauen und die Erfahrung entfpricht der 
Theorie. Das ift alles was man verlangen kann.

Ich habe die Ehre für Hn. R. ein paar Bogen bey- 
zulegen, die fo eben aus der Prefle kommen ; und wün- 
fche dafs er felbige nicht als K. fondern als Mann, wie 
auch fein Nähme feyn mag, zum Beweis meiner Hoch
achtung annebmen wolle. Der Inhalt davon ift wieder 
ganz local und für das hiefige Publikum gefchrieben, viel
leicht giebts aber aadersWo Leute, die finden w.e ich 
dafs es gut fey, auswärtige Sachen nach Laudesart zu 
kennen. —

Bex Canton Bern den icten April 1792.
Wild, Ob. Berghp t.

III. Verinifclite Anzeigen.
Endesftehende Handlung hat fehr oft Gelegenheit, 

Geographiü'he und andere in das Kunftfach einfchlagende 
Werke denen Liebhabern und Verehrern der ft vor- 
zeigen zu können. Da gar oft der f äll ift, dafs fich fchätz- 
bare Werke der Art, einzeln in denen Haimen der Par- 
ticuliere befinden, fo glaubt man dadurch dem PubTico 
einen wefendichenDienft zu erzeigen, wenn man fich zur 
Annahme, und dem Verkauf folcher Werk« anbierher. 
Jeder Befitzer hat die Gute, die Bedingungen, uncer 
chen er ein oder das andere abzugeben, gesinnt ift zu be
merken, überhaupt wegen der Berechnung, fich vorher 
des sähern durch eine einzufchlagende Correfpondenz zu 
belehren.

Jägerifche Buchhandlung.
in Frankfurt a. M.
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Sonnabends den 16ten Junius 1792»

LITERARISCHE NACHRICHTEN»

I, Preisfragen.

Die Kurfürftl. Maynzifche Akademie nützlicher Wiffen- 
fchaften in Erfurt ftellt abermals zwei Preisfragen 

auf, welche von dem Kurfürften unter mehreren von der 
Akademie vorgelegten gewählt worden, und fetzt auf die 
hefte Bearbeitung und Auflöfung einer jeden derfelben, 
einen Preis von Ein hundert Thalern- Diefe beyden 
Preisfragen find •, folgende:

I Wie ift dem hießgen fo fehr hinreißendem Holz- 

aaf, mau a.bey auf folgen 
de Umftände bey Beantwortung der Frage Ruckficht 
nehme.

Wie ift die Holz - oder Fcrftwirthfchaft in der 
Erfurter Gegend fo einzurichten, dafs der ficherfte und 
fchnellefte Nachwuchs des gefälleten Holzes zu erwarten 
^ehe\’ wie find die in dafigem Staate vorhandene Le
den wüfte Berge und theils Reinigte, theils kiefigte 

üd’theils aus Letten und Floslem mit einer geringen , 
Decke von fruchtbarer Erde beftehende Gegenden am fi- 
cherften und beften zum Holzwachfe zu benutzen ? und 
welche einheimifche fo wohl, als auswärtige Holzarten 
find dazu vorzüglich zu gebrauchen? wobey die Grunde, 
warum eine jede Holzart vorzüglich empfohlen wird, 
deutlich auseinander zu fetzen find.

-') Wie mufs mit der Kultur der auswärtigen dazu 
empfohlnen Holzarten verfahren werden?

E Welche andere hier noch nicht gewöhnliche Feue- 
.„„«materialien. als B- Steinkohlen, Braunkohlen 
und Torf etc. linden Och m der Gegend oder in einer 
folchen Entfernung von £r/«rt delh he mit Vor.heil da- 
hin gefchaffet werden können ? Konnten dabey d.e Ge. 
»enden oder Stellen genau angezeigt werden wo eines 
oder das andere diefer Materialien flehet ob d,e Stein
kohlen in Elolzen oder auf Gängen gefunden werden, 
wo das Streichende und Fallende der Flotte och zeige, 
oder iu vermuthen fey, oder wohin der Gani: üth ziehe , 
wie grofs die Gegend fey, wo Torf Ilene, ob es Vb urzel- 
oder Bagger-Torf, ob die damit verbundene Erde brenn- 
bar, fett oder blos fandig fey; in weicher Tiefe man 
bey dem Graben deffelben dem zudringenden Waffer 
Abzug zu verfchaffen vermöge ? fo würde diefes den 
Werth dec Abhandlung natürlich fehr erhöhen,

5) Was für Finanz - und Policey-Einrichtungen find 
erfoderltch, um die Zufuhre der Feuerungsmaterialien zu 
befördern, einen dem Bedürfniffe ftets angemeffenen hin
reichenden Vorrath davon allhier zu haben, und den 
Freis derfelben hiefelbft in einem folchen Ebenmaafs« 
und Verhältniffe zu erhalten, dafs er ven dem minder 
vermöglichen Einwohner beftritten werden kann, und 
diefer daran keinen Mangel leiden darf? und

6~) Wie und auf welche Weife kann in Fabriken 
Branteweinbrennereyen , Küchen, Brauhäufern und Back- 
häufern ohne derfelben Nachtheil eine mehrere Erfpar- 
nifs der Feuerungsmaterialien füglich eingeführt wer
den? und worinn kann diefe beftbhen?

Die Akademie fiehet zwar ganz wohl ein, dafs nicht 
alle diefe Fragen, auf welche bey Beantwortung der 
Preisfrage Rückficht zu nehmen ift, gleich erfchopfend 
werden beantwortet werden können, und dafs infonder- 
heit es fehr fchwer feyn werde, der vierten Frage eine 
ganz vollftändige Erledigung zu geben. Sie wird aber 
anch zufrieden feyn , wenn fie über diefen Punct nur ei
ne auf bergmannifche und geognoftifche bewährte Prin- 

' cipien Jich gründende und bey der Unterfuchung nicht 
ganz ungegründet befundene Vermuthungen mitgetheilt 
erhält.

II. Der zweyte Preis ift auf die hefte populäre Schrift 
gefetzt, wodurch das deutfche ¥olk von den Wortheilen 
feiner vaterländfchen Werfajfung belehret, und für den 
^Uebeln gewarnet wird, zu welchen überfpcmnte1 Begriffe 
von ungemeßener Freiheit und idealifcher Gleichheit führen,

Hiebey kommen folgende Sätze in Betrachtung:
1) Auf wie vielerley Arten kann man die Untertha- 

nen eines deutfchen Staats überzeugen, dafs fie unter 
einer weifen, gerechten und milden Regierung leben?

2) Was heifst bürgerliche Freyheit? und auf wie 
vielerley Wegen laffen fich richtige Begriffe davon un
ter alle Stände , befonders unter die niedrigften Volks- 
klaffen, verbreiten ?

3) Wie muffen zu Erreichung diefes Endzwecks die 
häusliche Erziehung, der Unterricht in Schulen und auf 
Univerfitäten , in den Volksbüchern und Zeitfehriften, 
und andere zur Nationalbidung gehörige Anftalten ein
gerichtet werden ?

jg) Durch welche Mittel kann man ohne auffallen
den Zwang es dahin bringen, dafs die dazu vorgefchla- 

genenGj C
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genen bellen Einrichtungen wirklich ausgeführet wer
den ?

Die Akademie wünfcht > dafs die Herren Preisbe
werber auffer der einzureichenden populären Schrift, die 
ein Eigenthum ihres Vergers verbleibt, in einem bey
gelegten befondern Auffatze über diefe hier vorgelegte 
Fragen ihre Gedanken umftändlich und ausführlich er-, 
Örtern mögen.

In der verlangten populären Schrift, die, wie fo 
eben erwähnet worden, ein Eigenthum ihres Verfafiers 
verbleibet, und von ihm nach erfolgtem und bekannt 
gemachten ürtheile der Akademie unter der Bedingung 
zurückgenommen werden kann, dafs fie binnen einer ge- 
wiffen zu beftimmenden Zeitfrift durch den Druck in 
«ben der Mafse Öffentlich bekannt gemacht werden mufs, 
als fie von der Akademie gebilligt worden, dürfte es 
vielleicht nicht undienlich und unzweckmäfsig feyn, wenn 
darinn auf eine populäre anfchauliche Art folgende Pun
cte entwickelt und dargeftellt würden.

i) Der Urfprung und Endzwek der Staaten; die 
daraus folgende Nothwendigkeit der verfchiedenen Stän
de und der damit verbundenen Rechte etc.

2^) Die vielen Vortheile der in einem Staate leben
den’ Bürger vor den in einem hülflofen Zuftande fich be
endenden wilden Völkern ; und

3) Das unüberfehbare aus Empörung entftehende 
JElend etc.

Doch ift, indejn die Akademie diefe Puncte hier in 
Anregung bringet, die Abficnt nicht dahin gerichtet,dafs 
diejenigen, die fich, um diefen Preis zu bewerben, ent- 
fchliefsen wollen, gerade auf diefe Puncte allein fich ein- 
fchränken, oder darauf ihre vorzüglichlie Aufmerkfam- 
keit heften, und fie zur Richtschnur ihres Ideenganges 
wählen follen : fondern es bleibt den Konkurrenten hier
unter alle Freyheit vorbehalten. Die Akademie erwar
tet auch in diefer Volksfchrift keinesweges eine glänzende 
’Beredfamkeit, die in Preisfehriften oft gewöhnlich ift, 
mehr blendet, als überzeuget, und hier ganz am unrech
ten Orte feyn würde. Sie erwartet vielmehr eine voll
ständige Zufammenftellung und fcharffinnige Entwicke
lung aller zu dem vorgefetzten Endzwecke gehöriger 
VVahrheiten; eine;natürliche, leicht zu überfehende Ord
nung; eine ganz einfache, höchft deutliche, und für al
le, befonders die unterften rohen Volksklaffen, ^allge
mein verftändliche und eindringende Sprache.

Der Gegenftand ift für die jetzige und künftige Ru
he Deutfchlands äufferft wichtig, und des Wetteifers un
serer heften Denker wüflig. Den edlen Mann, der fich 
damit auf eine folche Art befchäftigt, dafs er des ausge
fetzten Preifes würdig erkannt werden kann, erwartet 
«ine weit grofsere Belohnung, — der Dank feiner Zeit
genoffen und der Nachwelt.;

Die Beantwortuug beider aufgeftellter Preisaufgaben 
muffen vor dem iften März des bevorftehenden I793ten 
Jahres an den beftandige« Sekretär der Akademie, Hn. 
Profeffor Hernian Ernft Rumpel, auf die gewöhnliche 
Art, poftfrey eingefendet werden, mit einem Denkfpru- 
ch eund einem beyliegenden verfiegelten Zettel verfehen 
feyn der den nemlichen Denkfpruch zur Auffchrift füh- 
»et. Am 18. -M* äiefcs 1793 Jahres, als dem Introni-
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fationsfefte Sr, Kurfürftlicfien Gnaden Mainz, wird fo 
dann die Akademie ihr Urtheil über die eingelaufenen 
Abhandlungen öffentlich bekannt machen.

Von der Coacurrenz darum ift Niemand, als blofs 
die in Erfurt wohnhafte Mitglieder der Akademie ausge- 
fchloffen.

II. Oeffentliche Anftalten.
Salzburg v. März 1792. Unfer Schulfeminarium exi- 

ftirt nnn feit einem Jahre und nähert fich wie alle neu
en Inftitute ; zu deren Reife immer auch die Zeit das ih
rige beyträgt, mehr und mehr feinem Zwecke. Die Sub- 
jecte die darin gebildet werden» find hinlänglich, um die 
indefs ledig gewordenen Stellen damit zu beletzen; und 
fo werden nach und nach der guten Schulen in unferm 
Lande mehr werden. Unferm Fürfterzbifchofe liegt die
fer Gegenftand noch immer am Herzen, wie folgender 
Befehl beweist. „Um den Studierenden, welche fich 
Civildienften widmen wollen, und vorzüglich jenen, 
welche in der Folge als Beamte und Vorgefetzte auf dem 
Lande angeftellt zu werden wünfehen, die Gelegenheit 
zu verfchaffen , fich die zu ihrem Berufe erfoderlichen 
Kenntniffe aus dem pädagogifchen Fache zu erwerben, 
ift auf hochften Befehl bereits die Veranftaltung getrof
fen worden, dafs von dem gnädigft angeftellten Schul
director eigene, diefem Zwecke, und den Bedürfniffe« 
folcher Studierenden anpaffende Vorlefungen über diefen 
Gegenftand gehalten werden, welche fchon in diefem 
Jahre 1792. mit dem Monath Marz ihren Anfang jneh- 
men, und wöchentlich dreymal als am Montage, Mit
woche, und Freytage Nachmittags von 1 bis 2 Uhr zwey 
bis drey Monathe hindurch fortgefetzt werden follen. 
Ueberzeugt von der Wichtigkeit und Nothwendigkeic 
diefer Vorlefungen, befehlen Se. Hochfürftl. Gnaden 
ferner, dafs in Zukunft jeder , welcher nach vollende
ten Studierjahren um den Accefs, oder eine fonftige Au
fteilung, die mit dem Schulwefen in irgend einer Ver
bindung fteht, fich zu bewerben gefonnen ift, nebft den 
übrigen Zeugniflen über feine Kenntniffe, und feinen 
Fleifs auch mit einem befondern von dem jedesmahligen 
Schuldirector abzugebenden Zeugnifs über die Reifsige 
und mit Nutzen vollendete Befuchung der erwähnten 
pädagogifchen Vorlefungen.verfehen feyn müffe. Uebrt- 
gens haben fich die Candidacen^ diefes Lehrgegenftandes 
in allem was dahin Bezug hat, an den Herrn Schuldi
rektor Vierthaler zu wenden, und fich zugleich mit 
demfelben in Anfehung eines angemeffenen Honorars 
worüber ihm bereits die höchften Gefinnugen Sr. Hoch
fürftl. Gnaden bekannt gemacht worden find, zu beneh
men. Gefchehen Salzburg in dem hochfürftlichen Hof. 
rath am; 24ften .December 1791.

III. Vermifchte Nachrichten.
A. B. London v. 30. März. Hr. Ifefl ift nun an 

Reynolds Stelle zum Präsidenten der Königlichen 
Akademie der Künfte erwählt worden. Hr. Weft ift von 
Geburt ein Amerikaner. Die Natur fcheint ihn vorzüg
lich zur hiftor. Malerey beftimmt „ zu haben, und es 

fpricht
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Spricht fehr für ihn,' dafs er die Portraitmalerey ganz 
bey Seite gelegt 'hat, und nun völlig dem natürlichen 
Hange feines grofsen Talents folgtt* um fo viel mehr, da 
jene weit ergiebiger für fein Intereffe feyn, und ihn in 
Weit kürzer« Zeit zu einem reichen Manne machen wür- 
de. Unfer f^eüey hat nicht blofs in England warme Freun
de und Anhänger. Seine Schüler breiten fich auch in 
andern Ländern fchnell aus. Man hat hier ein Schreiben aus 
Lyon in Frankreich, welches die fchnelle Ausbreitung 
der Methodiften in diefer Stadt befchreibt. Ihre Anzahl 
Heigt fchon über einige hundert. Ein Privathaus, das 
fie bisher zu 'ihrem Bethaufe gewählt, wird zu enge; 
und in wenig Monaten wird der Bau eines eigenen got- 
tesdienftlichen Gebäudes engefangen.

Ein Kunfttifchlergefelle in Chefler, aus der Werk- 
fläte eines angefehenen Meifters, Namens Gardener, hat 
eine hölzerne Automate erfunden, die allgemein bewun
dert wird, und einen hohen Begriff von dem erfinderi- 
fchen Kopfe des KünftKrs giebt. Es ift eine menfchli- 
che Figur gegen 5 Fufs hoch, die ohne allen fcheinba- 
ren äuffern Einflufs im Zimmer umhergeht, und auf ei
ner Harfe fpielet. Bis jetzt ift noch keine öffentliche 
Befchreibung davon bekannt. Sie wird wahrfcheinlich 
bald hier in Londen zu fehen feyn , und dann der Me
chanismus derfelben auch bekannt werden.

Man fpricht hier jetzt viel von einer Reife, die ein 
Bedienter des Königs nach der Uauptftadt eines afrika- 
nifchen Fürften gemacht haben foll, die er gegenwärtig 
für die Preße bearbeitet, und bald herauszugeben denkt. 
Man verfpricht fich davon viele Aufklärung und interef- 
Cante Nachrichten über die Staatsverfaffung, Pölicey und 
Sitten der Einwohner des Landes. Unter andern erzählt 
der Vf., dafs er gezwungen worden, einem Fefte, das 
alle 3 Jahre gefeiert wird, Jbeizuwohnen. das der König 
zufolge alten Gebrauches, den Geiftern feiner abgeschie
denen. Vorfahren widmet, und bei diefer Gelegenheit 
3000 Unterthanen opfert ; eine fchreckliche Nachricht, 
der man wenig Glauben giebt, und daher wünfcht, dafs 
das Publikum über die Zuverlafsigkeit der vermeynten 
Reife bald möge genau unterrichtet werden.

„Solcher unmer.fchlichen Graufamkeiten, fchreyen 
rum die -Vertheidiger des Sklavenhandels, werden alfo 
dieNegetfklaven durbh den Handel nach Weftindien entzo
gen und dadurch vor den Aberglauben eines fehreck- 
Üchen Defpotismus gefchütztund ift ihnen das nicht 
WohUhat? „ Undfollte das Ganze, frage ich, viel
leicht nicht gar eine Erfindung diefer Herren feyn, die 
jetzt, da ihre Rechte auf die Neige gehen, und ihrem 
barbarifshen unmenfchlichen Handel ein gänzliches Ende 
bevorfteht, und noch von diefem Parlamente erwartet 
Wird, alles auffuchen ihrem einheimifchen Gewerbe fer- 
fiern Vorfchub zu thun 2 — Die Herrn erlauben fich je
de Far^e, und fcheuen' keine Maske, wenn diefelbe fie 
felbft, oder ihre gute Sache nur anders darftellt, als 
die Freunde der Menfehheit bisher gethan habenund 
der Freund der Wahrheit es konnte.

Bei dsm allgemeinen Bedauren , dafs Pr-iftley bey 
dem bekannten Aufwande zu Birmingham unter Gelehr
ten und auch unter andern Einwohnern des Reichs fand, 
hat er doch auch fehr viele Feinde,, die .ihn aus Intole

ranz^ oder wie fie glauben; au« rgereehtei« orthodoxe« 
Eifer feinen «nerfetzlichen Verluft ohne ängftliches theil. 
nehmendes Gefühl gönnen, und ihn wohl gar als eine 
pofitive Strafe vom Herrn betrachten. Auf den Pöbel, 
und dieLayen hat dies viel Einflufs, und würklich fcheint 
er nur auf Gelegenheit zu warten, das Feuer in die 
Luft zu fprengen, was bis jet^t noch im Verborgenea 
glimt.

Noch vor kurzem hatten wir einen Beweifs davon. 
Der Doktor gieng nach Warwick, um bey den Sefsionen 
der Graffchaft den Erfatz feines Verluftes zu fordern. 
Kaum erfuhr der Pöbel feine Ankunft, fo lief gleich al
les zufammen (man verliehe fehr wohl, nicht wegen je
ner Forderung, die ihm nach den Engi. Gefetzen ohrr« 
Weigerung werde» mufs} und behandelte ihn auf die 
unwürdigfte niedrigfte Art. Steine und Koth flogen von 
allen Seiten auf ihn zu, und nichts wurde unverfucht 
gelaffen, ihn zu befchimpfen, herabzufetzen, und felbft 
fein Leben in Gefahr zu bringen. Ob nicht felbft Geift- 
liche aus tollem Eifer mit Schuld daran find, entftheidtr 
ich nichtftatt deffen will ich Ihne« mittheilen, was ich 
felbft gehört. Ich wär zu Hackney> wo Priftley an die 
Stelle, des bekannten Price wieder zum Prediger erwählt 
worden ift, in einer Gefellfchaft von mehr denn hundert 
Perfonen zum Elfen gebeten, wo das unglückliche Schick- 
fal des Doktors gasz zufällig ins Gefprach kam. Ich 
äußerte mich über den Verluft, den die Wiflenfchafsen 
und der Mann felbft erlitten., mit vieler Wärme, und 
wandte mich vorzüglich an einige Gelehrte, die dies, 
wie ich glaubte, tun fo mehr fühlen müßen r Why Sir 
eF don't pity him at all —- fuhr mich aber bald einj Dr. 
Theol. an,, und fpradj in einem Tone fort, [der mich 
der Klugheit gemäfs bald zum Schweigen brachte. Meh
rere Layen horten das, und ftimmten bald ein. Ab 
uno difce omnes, ift mein Grundfatz nicht; aber [die Sa
che giebt doch Refultatef

Man fage von Prieftley^s religiöfen Meinungen, was 
man wolle; er bleibt doch immer jein grofser Mano, 
und feinen moralifchen Charakter habe ich nie tadeln, 
im Gegentheil oft loben hären ; felbft von eifrigen theo» 
logifchen Antipoden feines Syftems»

Unter feinen, gelehrten Widerfachern hat fich kürz
lich der bekannte l^hitaker > der hier als Verfaßet der 
berühmten P’indieation of Mary Queen of Scats, viel© 
Verehrer und Freunde hat, durch feine lliflovy and Ori» 
gin of Arianism, vorzüglich ausgezeichnet, die fehr kühn, 
offen, unverfteckt und mit vieler Gelehrfamkeit gefchriy 
ben feyn follen.

A. B. Seit zwey Jahren arbeitet Hr. Dr. Anton in 
Görlitz an einer neuen kritifchen Ausgabe des Sachfen- 
fpiegels, wobey er den Görlitzifchen Text zum Grunde 
legt, und mit andern Codd, vergleicht, welches bereits 
mit zehen gefchehen ift, und Hofnung hat, noch mehre
re zu erhalten. Bis jetzt hat er drey ReeeAdenen ge
funden aj) die gute oder ächte, die mit der Görl. fehr 
übereinftimmt und feiten vorkommt; b} die veränderte 
oder gewöhnliche, die fehr häufig ift; e) die vermifchte 
aus beiden zufammengefetzte, in der oft eine Stelle zwey

(4) C 2 ma
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mal vorkommt, wenn fie die ächte und die geänderte&et- 
wa an verfchiedenen Orten hatte. Der berühmte Breyer 
hat in feinen Beiträgen zur Literatur und Gefchichte der 
deutfchen liechte, ein Verzeichnifs der Ilandfchrlften und 
Ausgaben des Sachfenfpiegels geliefert; allein man kann 
fich nie darauf verlaffen, indem fehr wenige Citaten 
richtig und auch viele Jahre der Mfcpte und Ausgaben 
falfch angegeben, find. Hr. Dr. Anton würde es mit 
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Dank erkennen, wenn Gelehrte ihm Nachricht von noch 
unbekannten Handfchriften, (denn noch giebt es mehre
re,) geben oder die ‘Mittheilnng derfelben bewirken 
könnten. Wenn auch jede deutfcha Provinz ihr eignes 
Gefetzbuch bekommen follte, fo wird doch der Sachfen- 
fpiegel ewig ein merkwürdiges Denkmal untrer Vorfah
ren und dem Gefchichtsforfcher immer werth bleiben.—

LITERARISCHE ANZEIGE N>

I. Neue periodifche Schriften.
Hißovifch politifches Journal der Kaiferl. Kön. Erb

lande. f^ien, Hörling. Bnchh. 8) I B. I St. Remter 1792. 
Ci 28- S.) enthält : 1. Kurze Ueberficht d. jetz. Lage v. 
Europa im Vergl. mit d. Zuftande diefes Weittheils zu 
Anfänge des Jahrhd. 2 Fragm. üb. d. Werth d. Studiums 
d. Gefchichte. 3. Refultat des Ungar. Reichs - od. Land
tags 1791- 4- Blyr. Congrefs 1790. 5. Ungarns Bevölke
rung 1787* Griechifche nicht unirte in Ungarn und 
Siebenbürgen 1786. 7. Geb. u. Geft. v. Nov. 1789- t>. 31- 
Oct 1790- in Mähren u. dem kaif. Schlefien. g. Gene- 
rallffte d. Getr. Geb. u. Geft. A. Confelfionsverw. in Sie
benbürgen. 9. Buckowina von Gallizien getrennt. 10. 
Brief a. .Niederöfterreich, n. Induftrie in Tyrol. 12. 
Brief a.* Siebenbürgen. 13. Juden in Gallizien. - 2 St. 
Hornung (S- 129-254.) i. Ueb. d. Geift der Leopold. 
Regierung. 2. Leopolds II. Sorge für Ordnung in Ge- 
fchäften. 3- Fortf. d. Ueberficht d. jetz. Lage v. Europa 
etc" 4. Triefter Affekuranz, Handels - u. Difconto-Comp. 
5.- 6. Fortf. v. ung. u. illyr. Landtage. 7. Jofeph II. 
Maafsregeln gegen d. Hungersnoth; voraus einige Be- 
merkk. üb. d. Wirkk. d. monarch. Verfaffung; dann 
Jof. \f. Handbillet an Graf. Brigido. 8- Ehrenrettung 
aus Ungarn. 9. Ueb. ungr. Nationaltanz. 10. Baaden u. 
Pyrmont, vgl. von e. durchreifenden Fremden. 10. Hana- 
ken in Mähren u. Rufsnyaken in Ungarn. 12. Brief üb. 
e Bemerk, d. Gr. v. Sachfen, die fich im letzten Tür- 
kenkriege beftdtigt hat. 13. Braunau im luviertel. 14« 
Finanzetat der öfterr. Niederlande, vgl. m. Schlözers 
Sr. "ä. 6t H. 15. Verzeichn, d. tägl. Erfordernifse d. 
t ürk. Gefandten, v. ihm felbft in Siebenbürgen vorga- 

16. Zahl u. Namen d. in Begleit, d. türk. Gefand- 
' teu befinde. Perfonen. 17. Brief a. Debretzin. CEtwas 

üb. ungar. Bevolk. etc.) 18. Pocken-Tnoculation in Wien ; 
S erbl. in diefer Ilauptftadt. 19. Nutzbarkeit d. barm- 
herz. Brüder für d Staat, aus d. von ihnen felbft d. 
P^bl. abgelegter Recheofchaft, HI St. März. (S. 251»

382.) 1. Ueb. Handlungsaffecuranz.'2. Ueb. d. Behandl. 
d. Schaafe in Spanien, hauptf. z. Erläut. deffen, warum 
fpan. Schaafe bey uns nicht fo gedeihen wollen. 3. Ueb. 
d. Werth d. alten Literatur beym Stud. d. Politik. 4. 
Brief a. Prag (üb. d. Quellen d. meiften Unterthans- 
befchw. in neuern Zeiten.) 5. Ferdinand III. erweit. böhm. 
Landesordnung v. J. 164.0. 6. Volksmenge d. ungr. Co- 
mitate, Fortf. d. Br. a. Debrezin. 7. Fortf. d. Refult. d. 
letz, ungr; Reichst. 8. Jofephs H. Anwend. f. Steuer
grundfätze auf d. Kgr. Ungarn. 9. Gedanken e. Ungr. 
Patrioten üb. d. Revolution in Polen, 10. Ertrag d. fie- 
benbürg; Bergwerke. 11. Vertheid. d. Stände u. Zünfte 
a. Herders Ideen z. Gefch. d. Mfchh. 3s B. 12. Poüt. 
Avanturier. 13. Ueb. Hn. P. Hoffmanns Methode bey 
Bekämpf, fchädl. Meinungen. — Literatur d. K. K. Erb
lande u. Neueftes aus d. eürop. .Weltbegebenheiten 
fehl teilen gewöhnlich jedes Heft.

Laußtzifche Monatfehrif t, h. v. Dr. Ch. A. Pefcheh. 
^Zittau b. Herausg. 4.) 1792. 1. St. Januar. (32. S.) 
enthält: 1. Kurze Biogr. d. frühvoll. Kar. Elif. Pefche- 
ki«, geb. Hefterin in Zittau v. ihrem Gatten. 2. Ueb. d. 
Urfprung d. Handels in Deutfchland. 3. Gedanken ub. 
d. Armuth. d. Hutmacher in Sachfen, v. e. Kunftver- 
wandten. 4. Etwas üb. d. wend. König, in d. N. Laufitz 
a. d. altern u. nehern Zeiten. — mH. Febr. CS. 33 — 
64). 1. Befchr. d. Hrfch. Triebel in d. N. Laufitt. 2. 
Befehl, d. Ged. üb. d. Arna. d. Hutm. in S. 3. Scherflein 
zu d. Nachr. v. N. Laufitz. Schulfachen. 4. Verz. ein. 
Ilandelsprod. d. Bunzlau. Kr. in Böhmen. — UI. H. 
März- CS. 65.— 116.) 1. üb. Leibeigenfchaft in d. N. 
Laufitz 2. Vz. ein. Ilandelsprod. d. Bunzl. Kr. in B. 3. 
Bearth. d. Schmidt. Br. üb. d. N. L> 4. Gefchichte d. 
Religionsbedrückungen, . welche d. Proteft. 1663. im 
Fftth. Sagan erfuhren. 5. Beyträge z. Regenten- u. Lan- 
desgefchichte d. O. u. N. Laufitz. 6. Liter. Anzeige.
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I. Chronik deutfcher Univerfitäten.

E\en 2g Febr. erhielt Hr. ^o. Gmrg Klees, aus Frank- 
/ furt a. M. ehe Doctorwürhe bey der medicinifchen 
Facultät , nachdem derfelbe feine Inauguraldiffertation: 

de infirumentis quibusdam ad perfosationem capitis foetus in 
partu difficili agtis > vertheidigt hatte.

D. 5 Apr. vertheidigte Hr. Phil. Ehrhard ffartlaub, 
aus Schweinfurt zur Erhaltung der medicinilchen Doctor
würde, feine Difi«-., fidens deferiptione^. conßifut'unis' epi- 
demicae fab fine preeteriti anni Jenae grußatae et in clinico 
ducali medico obfe.uatae,

Das Öfter - Programm vom Hn. D. u. Prof. Schmidt 
handelt de poputari ufu praeceptorum rationis practicae purae.

D. 2< April hat Hr. Herrm. Georg Ueinr. Dunker, aus 
dem Mecklenburg, feine InauRuraldUTertat: de finfhrepv- 
phago l.iei'cano fpctiii pcflerlnrpathologica, zur Erhaltung der 
medieinnchen Doctorwürde, vertheidigt.

D. Apr. verthe;.tilgte Hr. $0. Paul Engelhart aus 
Meyinngen, zur Erha’tung der medtcinifchen Doctor
würde feine Inauguraidiffertat: ßßens morhos hominum a 
prima cenformatione usque ad partum.

Den 23 May 1792. erhielt Hr. Friedrich gufl. Auguß 
Schlegel aus Jena, tu« Doctorwürae, bey der medicini- 
fch**n Facultät allhier, nachdem dprfelbe feine Inaugural- 
Differtation : de fiatu fano fit mo.rbofo Mammetrum in gra~ 
vidis et nuerperis, vertheidiget hatte.

Die Programme des Hn. Geh. Hofr. Gruner zu des 
Herrn Hartlaub , Dun'er, Engelhardt und Schlegel Difpu- 
tationen enthalten: friderici van der Mye de Movbis et 
fymptomatibus popularibus Bredanif Opufculum; continua-

VI - IX.

Das Ffingftfeft-Programm hat zum Vfl den Hrn. 
GKR. Griesbach, und enthält: Commentationis de imagi- 
nieus judaicis, quihus auct‘.r epißvlae cd Ebrueos bi deferi. 
benda ßlefjiae provincia ufus eß, particulam pofteriorem-

II. Todesfälle.
Am 23 Januar 1792. ftarb zu Eilenburg bey Leipzig 

Hr. M. Johann Andreas Kranold, wohlverdienter Super
intendent, nach einer langwierigen Entkräftung, im 5gften 

. Jahre. Er war ein fehr rechtfchaffener und wohlverdien
ter Lehrer , der wahre Religions - Kenntniffe1 in feinem 
Kreife thätigU zu verbreiten und zu befördern fuchte«

Brefsden. Im Anfänge des Monats Februar ftarb all
hier Hr. Stephan Seeber, Churfarftk Sächfifcher
Hofgraveur im giften Jahre.

III. Neue Erfindung.
den 28 April 1792. Hr. Träger aus Bernburg^ 

der fich dort feit einigen Jahren hauptfächlich mit Unter^ 
richt im Zeichnen befchäftigt, hat ein neues Tnfirument 
ei fanden, das er etwa Staldklavier zu nennen Wüllens ift 
Die Stifte der bekannten Eifenviolin werden vermitte’ft 
einer Taftatur gefpielt, indem fich an jeder Tangente eine 
kleine Walze befindet, die ein fchmales Band gegen den 
ihr zugehörigen Stift drucken hilft. Das Eapd wird mit 
Geigenharz beÖrichen, über mehrere Rollen durch ein 
Fufswerk in Umlauf gebracht, und durch Hülf& eines 
kleinen Schwungrades i?i gleichförmiger Bewegung erhal
ten. Das giebt nun einen ununterbrochenen Ton von 
beliebiger Dauer. Durch Hn. Trägers Begleiter hervor
gebracht, möchte er etwa zwffchen Eifenviolin und einer 
fanften Orgelftimme zu ftellen feyn; unter den Händen 
unters Hrn. Dir. Ruß aber, der fchon viel auf derFrepk- 
linifchen Harmonika gefpielt hat, fcheint er auch mit die
fer einige Aehnlichkeit zu erhalten. Die hohem Töne 
haben uberdiefs etwas flageolettartiges an fich, und die 
tiefem eine fehr intereflante Hebung. Der Umfang' des 
luftrumentes ift beträchtlich. Es hält fünf Octaven wie 
ein F, Klavier, nur mit dem Unterfckiede, dafs die Stim
mung um eineOctave höher fleht. Mehrere andere ebenfalls 
fehr beträchtliche Vorzüge vor den Eifenviolinen werden 
aus dem bisherigen von feibft einleuchten : und das ganze 
hat hier, wie anderwärt», viel Aufmerksamkeit und Bey
fall gefunden. Mau mufs nicht verlangen , alle Volkom- 
menheiten bey einander zu fehen; fosft möchte man er- 
ianern, dafs es bis jetzt noch fehr an dem Leben eines 
befeelten Bogens fehlt, fcJbß in Vergleichung mit dem-
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jenigen > was diefer äuf dem gär zu foliden und faumfs- 
ligen Stiften der Bifenviolinen nur zu leiften vermag. 
Auch hat der Erfinder noch keinen Refonanzboden an
zubringen gewufst, von dem man noch Verftarkung und 
Nachhall zu erwarten hat. — Ur. Träger ift ein fehr 
befcheidner und verftändiger Mann, der jeden guten Rath 
von Saclwerfländigen zu benutzen wünfcht, denen wir 
ihn deshalb für feine weitern Reifen recht fehr empfeh
len. MöcbÄ ihn nicht das gewöhnlichfte Schickfal un- 
ferer fogenajinten Mechaniker treffen ! Sind es gute Kopfe, 
fo verfuchen fie zu viel neues, als dafs fie in Deutfch- 
land zu ihrer Auslage kommen füllten. Sind fie dagegen' 
nicht mit vorzüglicher Erfindungskraft ausgeftattet; fo 
find fie zu mechanifchen Künftlern nicht berufen, und 
müßen es dann etwas hart empfinden, dafs ihr Gefchäft 
kein unentbehrliches Handwerk ausmacht.- Indeflen hat 
Hr, Träger das Glück, fich eines vortrefflichen Fürften 
zu erfreuen, der durch feine aufmerkfame Güte jeden 
Mann von einigen Verdienften aufzufinden und aufzu- 
muntern weifs, und Hn. Trägers Betriebsamkeit ferner
hin zu unterftützen äufserft bereit ift.

^4. B. v. Warfchau 1792. Die Berliner Akademie der 
Wiffenfchaften hat unfern allgemein verehrten König zum 
auflerordentlichen auswärtigen Ehrenmitglied erwählt und 
ihm das Diplom im Monat November vor. J. nach War- 
fchau zugefandt. Die lateinifche Antwort des Königs an 
die Societät ift zu merkwürdig, als dafs ich fie ihnen 
nicht, nach einer eben erhaltenen Abfchrift zufenden follte» 
da fie vielleicht in Deutfchland noch nicht öffentlich be
kannt ift. x

Stawisiavs Avgvstvs R;
Inclyto Coetui Acadetniae Berolinenfis S.

Redditum eß Nobis ante paucos dies diploma Vefirum, Piri 
Eruditiffimi, g«o Nos Coetui Vefiro Academico, tot infigni* 
bus in re literaria magißris confpicuo, adfcriptos effe voiui- 
fiis vefiramque voluntatem publico decreto declaraßis, Per« 
honorificus eß fane locus ifle, quem inten Philofophos fponte 
contuliflis; fed multo gratior et honorificentior eß opinia 
Veßra de Nobis, non quales quidem fimus, fed quales ejfß 
cupimus, fi enim a multis retro jäecuiis didicimus, haec tan- 
tum Regn« felicia eße et dici, ubi Philofophi regnant aut 
Reges philo fopkantur. Vos jam experti efiis, qUi Fridevi- 
cum Illum Magnum vidißis, qui fub hodierno Rege Vefiro 
tot infignibus animi dottbus praedito, res veflras domi foris» 
que profperas videtis. Nobis longa adhuc via terenda eß; 
Nosque non ob aliam cavffam ovtnem operam convertimus 
vt in Regno hoc noßris Poloniae et literarum fiudia promo- 
veamul et Ipfi, quidquid temporis a publicis negotiis fuper- 
fit Nobis, illud lectioni et meditationi impendamus. Toi 
praeclara a Vobis multisque aliis feculi hu jus fcriptoribus in 
lucem edita ingenii fpecimina nobis etiam facem philo/ophandi 
praetulerunt, vt fateri ingenue neceße fit, nos omnino Ute- 
ris debere, quidquid Vtilis, quid Recti, quid Hanefli hie 
conßitutum vidimus atque laetati fumus. Pergite, Viri 
Dactifimi, illußrare orbem literarium laboribits ac lucubra» 
tionibus Vefiris > meque non taritum iam Socium Vefirum, 
fed, qnod feliciter Mihi Regnoque Meo accidit, Regis veßri 
cuius Academia Veßra patrocinio gaudet, Amicum Vicinum 
ac Foederatum, confianti amore profequimini. Datum Vat- 
faviae die XVI Novenjbris, Anno MDCCXCI.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.
Schleswig Hoifleinifche Previnzialberichte — herausg, 

unter der Aufficht der Schleswig - holfi- patrlot. Gefeßfchaft 
(Altona u. Kiel^T) V Jahrg. IIB, 6s H. (S. 241-—370 
enthält: I. Verfuch e. Befchr. d. Infel Helgoland, 3te 
Fortf. II. Verz. d. in d. Landfeh. Norderdithmarfchen i. 
J. x^po. Verehl. Geb. u. Geft. III. Unmafsgebl. Gedanken 
üb. ü. weitere Anwendung, d. Verficherungsanftalten bey 
widrigen Zufällen d. Landwirthfch. — v. Dr. iValf. IV. 
Auszüge a. einigen Briefen d. Abts jerufalem an e. ein
heim. Gelehftep. V. Nachr. v. d. Schaden, welchen die 
Landfeh. Stnpelholm, issbef. d. darin gelegene Dorffch. 
Süderftap-l durch d. hohe Furth am 21 März d. J. erlit
ten. VI. Dithmarufche Nachr. — v. Dr. IVolf. t Lief. 
Oek. Bemerk, auf e. Reife nach d. neuen Kronprinzen- 
koge. VII. Des gutmeinenden Holftein. Gedankens üb. d. 
Gefindewefen u. d. Mittel fr. Beflerung. VIII. Anz. v. 
e. zum Beften. d. Armen in Kiel zu errichtenden Leh^r. - 
11. Arbeitsanftalt. IX. Epiftel e. empir. Landwirthf. an 
die lin. Landpred. in S. u. H. etc. VI. J. 1 B. I H. 
(S. 1 — 15^3 I. Fortf. d. Verf. e. Befchr. d. J. Helgoland. 
II. Fortf, d, Nachr. v* d» Stallern ^tc, IIL Gliickl, Er

fahrung v. d. Selbftftändigkeit d. Landvolks u. d. Will- 
kührl. d. Armuth unt. demf. an e. Beyfp. auf d. Gute 
Caaen im füdl. Holftein. IV. Ueberficht d. Kanalfahrt 
1791. V. Antwort auf d. Sehr, an d. Vf. d. Etwas üb. 
d. Stadt Hadersleben. VI. Ein wicht. Erfodernifs zur 
Beförd. d. Spinnereien in unf. Vaterlande. VII. Sehr, 
an d. Herausg., d. Oeconomica d. Rectorats in Haders
leben infend. betr. VIII. Auszug, d. 6n Nachr. y, d. 
Zuftand d. Krankenanftalt in Kiel. IX. Verz. fämtl. ia 
d. Hz. Schleswig u. Ilolft. in d. Kirchenj. 1791. Verehl. 
Geb. u. Geft. X Preisaufg. XI. Erwied. u. Bericht, 
früh. Auff. u. Nachr. — Außerdem enth. jedes Stück Venn» 
u. litr. Nachr.

Amaliens Erholungsfiunden Teutfchiands Töchtern ge- 
tueiht, e. Monatsfchrift v. Mariane Ehrmann, m. K. u. 
Muf. (Tübingen, Gotta 80 III jahrg. JIr ß. 5s ^.'95 — 
182) enthält: das Mährchen v. Hans Bär u. fn.vierEfeln 
d. goldne Zeit, a. SchubartM Nachlaße an Louifen ; a. d. 
Tagebuche e. Stutzers; Wiegenlied, e. Mutter; üb. 
weibl. Befchäftigungen ; Graf Julius Rofetti» Fortf. Was 
feat auch fc. gute S$it? ? od, Ausz. a. d. Tageb. e,

alten
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alten Oberft. Schreckt Beyfpiel v. unterdrücktem Mat« 
•ergefüiü; kurze Bücheranzeigea.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Ziegler und Sohne, Buchhändler in Zürich, find 

folgende neue Bücher zur Oftermeffe 1792. fertig worden 
und zu haben:

Bibliothek für die Familie von Oberau. Wahrheits
freunde der verfchiedenften Denkungsarten, v. J.B. 
v. S. 5s 6s 7s Heft. §. 3 Rthlr.

Bieder Joh. Totalreviüon über die Sache der Jaden und 
Chriften - Biblien ; für geübte Denker und Denkerin
nen. 3 Theile 3 Rthlr.

Briefe zweyer ausländifchen Mineralogen über den B«“ 
falt. Ueberfetzt von C. U. von Salis Marfchlins. 8, 
4 gr.

Hefs, J. J., ^Verfaffer des Leben Jefu, der Gefchichte 
der Ifraeliten etc.) Chrifiliches Uebungsjahr oder 
Gefchichte des Menfchen, wie ihn die Religion 
mittelft gewißer Hebungen durch alle Hinderniffe 
glücklich zum Ziele führt. In einer Reihe von Pre
digten gehalten im Jahre 1788- Zweyte Hälfte g. 
I Rthlr.

Lienhard und Gertrud* Ein Verlach, die Grundfätze 
der Volksbildung zu vereinfachen. Ganz umgearbeitet.

' 3r Theil. 8-
Schreibepap. I Rthlr. 4
Druckpap. 20 gr.

Pfenninger, J. K., Familie von fEden, oder Biblio
thek des Chriftenthums für feine Freunde und Ge
gner. is Heft. od. d. Bibl. für Oberau gsH. 16 gr.

Ußery, Dr. P., Grundlage medicinifch-äntropologi- 
fcher Vorlefungen für Nichtärzte. Nebft einer rai- 
fonirdnden Ueberficht der .dahin einfchlagenden 
Literatur, g. 1 Rthlr.

_  — Repertorium der medicinifchen Literatur des 
Jahres 1790. gr. 8- I Rthlr. 8 gr.

Weber, F- A.» Abhandlungen vom Gewitter und Ge
witterableiter. gr. 8. 6 gr.

Zur Michaelismefle 1791. wat;en neu,
Delectus opufculorum ad rem medicam chirurgicam 

fpectautium , quae primum a cel. Italiae viris edita 
recudi curavit I. I. Roemer M. et Ch, Dr. V©L L 
g. 1 Rthlr. 12 gr«

Denman, Th. Anleitung zur ausübenden Geburtshilfe 
Mit fehr vielen literarifchen und andern Zufätzen aus 
dem Engi, überfetzt von Dr. J. J. Römer, ir Band, 
irTheil, gr. g. I Rthlr. 4 gr.

De Juffieu. A. L. Genera plantarum fecundum Ordines 
naturales difpofita, iuxta methodum in horto regio 
Parifienfi exaratum anno 1774« Recu^ curavit notis- 
que auxit P. Uftery M. Dr. 8« maj« 1 Rthlr« 16 gr.

Nüfcheler, J. C., Denkmal auf Herrn H. R. Schinz, 
Verfaffer der Beyträge zur nähern Kenntnifs der 
Schweiz. g. lögr,

Rovelli, Joh. Das cisalpinifche Gallien unter den Gal
liern, Romern, Gotheu und Longobardejh 8« 12 gr«

59®
Schinz, J. R. J Beyträge zur nähern Kenntnifs de» 

Schweizerlandes fortgefetzt von H. v. Orell. 6r Heft.
5 gr*Unterhaltungen, philofophifche, von einem Franz, und 
Schweiz. Verfaffer, oder: der Blinde vom Berge, aus 
dem Franz, und drey Gefpräche über Wahrheit und 
Irrthum, Seyn und Schein. £v. Lavater.) 16 12 gr.

Folgende Bücher find bis Ende diefes Jahres in bey- 
ftehenden heruntergefetzten Preifen zu haben, nachher 
tritt der vorige Preis wieder ein, fo wie er auch bey ein
zelnen Theilen bleibt.

Blumenlefe (jfchweizerifche.) 3 Theile, g. 1780 bis 1783« 
2 Rthlr. jetzt 1 Rthlr.

Bodmer (H. Prof.) Altenglifche und altfchwäbifche Bal
laden. 2 Theile. 20 gr. jetzt 10 gr.

Briefe aus der Schweiz nach Hannover gefchrieben von 
Andrä. Mit vielen Kupfern. 4. 6 Rthlr. 12 gr. jetzt 
3 Rthlr.

Riemens de la langue Franqaife ou Grammaire conte- 
nant les regles de la prononciation, les declinaifons 

( des noms etc. Par. J. B. Duboz. grand in 8. 1 Rthlr.
18 gr. jetzt 20 gr.

Fabeln von Hagedorn, Gleim und Lichtwehr. Mit 
Kupfern v. Schellenberg. 8. 2 Rthlr. jetzt 1 Rthlr.

Magazin für die Liebhaber der Entomologie. Ileraus- 
gegeben von J. C. Füefsli. Mit aysgemalten Kupfern» 
2 Bände, gr. 8« 2 Rthlr. 8 gr. jetzt 1 Rthlr. 4 gr.

— — neues, ir 2r Band, 3r Band, is 2s Stück, gr, 
8. 3 Rthlr. 8 gr. jetzt 1 Rthlr. 16 gr.

ßfußkaiien:
Kaifers’ vermifchte Lieder mit Melodien fürs Clavier. 4f 

20 gr. jetzt 10 gr.
— — Gefänge zum Clavier. 4. 1777« 14 gr. jetzt 7 gr»
— — Weinachts - Cantate in Partitur, fol. 1780. 20 gr. x 

jetzt 10 gr.
— — Deux Sonates en Symphonie pour le Clavecin 

avec l'Accompagnement d'un Violen et deux Gors 
de Chaffe. Folio 1784. 1 Rthlr. jetzt 12 gr.

Walders, Sehnfucht nach der Tugend. Ein morali- 
fches Gedicht. Mit Begleitung zweyer Flöten , zwey 
Violin und Bafs. gr. g. 1778« 12 gr.

Walders, Der letzte Menfch, eine Cantate von Ur». 
Prof. Meifter, im GlaVierauszug. 4. 1779. I Rthlr. 
2 gr. jetzt 12 gr.

— — Gefänge zum Clavier. 4. 1 Rthlr. jetzt
S gr.

Pfennige?, J. K., Chriftliches Magazin. 4 Bände- 
I7?ö bis 1781. 4 Rthlr. 6 gr. jetzt 1 Rthlr. 12 gr.

—- ■ — Sammlung, zu einem chriftlichen Magazin. 
4Bände. 8.1781. bis 1783, 5Rthlr. 8 gr- jetztaRthir. 
8 gr.

—“ — Repertorium für denkende Bibelverehrer aller 
Confeffionen is bis 5s Stüqk. 2 Rthlr. 2 gr. jetzt 
1 Rthlr.

Rahn, (Dr. J, H.) Gemeinnütziges medicinifches Ma
gazin 4 Jahrgänge, gr. 8. >782. bis 1785« ,8 Rthlr 
jetzt 4 Rthlr.

(3) D 2 Rahn
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— — Archiv gemeinnütziger phyfifcher und med. 
Kenntnifle. 3 Bände, gr. 8. i^gdbis 47^1. 6 Rthlr. 4 gr.

jetzt 3 Rthlr. } -
— — Briefwechsel mit feinen ehemaligen Schülern, 

fte und cte Sammlung. gr. 8< *781/ und 1790. 2 Rthlr» 
20 gr. jetzt I Rthlr. 12 gr.

Sammlung (neue) phyfifch . ökonomifcher Schriften, 
von der ökonomifchen Gefellfchaft in Bern, ir. 2r. 
3r Band. gr. 8. 3 Rthlr. jetzt 1 Rthlr. 12 gr.

Schimpf und Ernft. Eine Wochenfchrift, des fchwei- 
zerifchen Sammlers, gr. 8. 1790. 2 Rthlr. jetzt 
l Rthlr.

Schweizerblatt, eine' Wochenfchrift von dem Verfafler 
Lienhard und Gertrud. 2 Bändchen, g 1782. 2 Rthlr. 
2o gr, jetzt 1 Rthlr. 8 gr.

Sykes, (A. A.) Lehre der heil. Schrift von der Erlö- 
fung des Menfchen durch Jefutn Chrifttun. Aus denj- 
Englifchen. gr. 8. 1777» 1 Rthlr. 16 gr. jetzt i6gr.

Im Monat Anguß wird eine kleine fplendid gedruckte, 
und mit einem faubern-Kupfer verzierte Schrift für Deutfch- 
landsTochter erfcheinen, welche den Titel führen wird: 
Idas Blumenkörbchen. Wir machen die fchöne Welt des
halb auf diefes Werkchen fchon im voraus aufmerkfam, 
weil es ein Probeftück einer künftigen deutfehen Monats- 
fchrift für Damen feyn foll, über welches wir tinfer Vater
land erö wollen urtheilen laffen, bevor wir uns zur 
Herausgabe unferer übrigen Materialien entfchliefsen. 
Diefem Blumenkörbchen wird ein ausführlicher Plan jener 
Monatsfehrift beygefügt u’erden, die, wenn man uns 
allgemein genug dazu auffordert, mit dem Monat Januar 
künftigen Jahrs ihren Anfang nehmen und in einem eben 
fo fchonen Gewände hervortreten wird, als wir dem Pro- 
beftück zugedacht haben. Es wird in allen Buchhand
lungen, und wo keine find, bey allem löblichen Poßäm
tern Deutfchlands für 8 gr. zu haben feyn. Hauptbeüel- 
lungen’werden in Berlin in der Marinofchen Kunftkundlqng 
und in Leipzig bey dem Buchhändler, Herrn ß, Beg- 
gang gemacht. Den I May 1792.

Nachftehende neue Bü-cher find in den angefehenßen 
Buchhandlungen um beygefetzte Preifse zu haben: 

Ariftptelis über de Mundo c. Kappu c, Fig. g. maj.
I Rthlr. 2Q gr.

Emilie Varmont, oder die nothwendige Ehefcheidung 
und die Liebeshändel des Pfarrers Serin 3 Bändchen 
8. 1 Rthlr. 8 gr.

Harlefii introductio in hißoriam ling, gr. Vol. 1 mum 
8. maj. 1 Rthlr. 12 gr.

Hippokrates Werke. Aus dem Griechifchen überfetzt 
von Grimm <r Band 8. i Rthlr. 20 gr.

— J92
Langsdorfs Salzwerkskunäe 4r Theil, der eigentliche« 

Erfcheinung des Drucks nach 2r Band 4to m. Kupf, 
2 Rthlr.

Romers Abhandlung über die Peruvianifche und andere 
Rinden 8 8 gr.

Edinburgifche med. Commentarien 1; Band. 8. 18 gr.
Buchans Hausarzneykunde. Neue Ausgabe, gr. 8. 

2 Rthlr.
Rofahens Briefe. Neue Auflage 3 Bände 8- 3 Rthlr. 
js gr.

Nitfch Einleitung in die Griechen ir Th. gr. S. I Rthlr 
6 gr.

Ende Juli verläfst die Prefle : 
Günthers europäifehes Völkerrecht 2r Band gr. 3, 
Hafens Predigten Zum Vorlefen in Landkircher» 3r 

und letzter Theil gr. 8.
Beyträge zur Gefch. der Menfchheit in Erzehl. au« 

wichtigen Gerwhtsakten 2s Stück g.
Degens Epiftela 12.

und wird logkdeh an alle Buchhandlungen verfandt werden. 
Altenburg d. <uni i;y2.

Richteriche Buchhandlung,

II. Vermifclite Anzeigen.
Meine Antwort auf das Schriftchen des Herrn Dom

prediger Heeren zu Bremen: Etwas für die Befer der 
theologifchen Annalen die — Confißorialr^th und PrvKT.ir 
Hafsencump zu Rintet„ heyausgiebtf kaim man -n £ 
Stasen i««n Woche deE thaolog.rchan Annalen S 2,ä 
etc. nachlefen, 40

Leipzig, d. ig May 17$ 2.
Hafsencamp.

III. Berichtigungen.
Berichtigung einer, im 7pßen Stück der A. L. Zeitung ; 

pag. 629. vorkommenden Namensverwechfelung. *
Der Hr. Recenfent fagt dafelbß bey Beurteilung meines 
in der Bauer-und Mannifchen Buchhandlung heraus* 
gekommenen kosmolog. Lehrbegriffs. „Kn einem fege 
jchickten meehan. Künfiler^ und verwechfelt mich folglich 
mit dem allhiefigen Hn. Meehan. Bifchof. Dagegen er
kläre ich, dafs gedachter Hr. Bifchof und 'ich zwo ganz 
yerfchiedene Perfonen find: und diefe Berichtigung glaube 
ich dem Anfehen des Hrn. Meeh, Bifchof fchuldig zu 
feyn, um ihn gegen den mir zugekommenen Tadel za 
rechtfertigen. Uebrigens bin ich für die gütige Beurthei- 
lung meines Buchs dem unbekannten Hrn. Reef, recht 
fehr dankbar, und bitte auch in Zukunft um Nachfiche 
und fanfte Belehrung. Nürnberg etc.

Karl Auguß Bifchof,
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ALLGEM. LITERATUR . ZEITUNG
Numero 74.

Mittwochs den 2ocen Junius 1792.

LITERARISCHE ANZEIGEN/

I, Neue periodifche Schriften.
1^/f emorabilien, eine philofoph. theolog. Zeitfchrift: v. 
XvJl Hrn. Prof. Paulus, 2tes Stack, enth. l) J. P. 
Kurzmann commsnt. de Afr. Geogr. Nubienfis, 2 Abth. 
s) Achm. Ibn Haffan Reiferoute v. Fes n. Tafilet. v. 
Jenifch. 3) Noch e. Probe a. d. famar. Chronik d. Abul- 
phatach. v. Schnurret. 4} Fulda üb. Cosmogonie, An- 
drogonie' u. f. w. 53 Züge zu ein. pragm. Biogr. 
Ephraem d. Syrers v. Gaab. 6) Scholien zu fchwer. bibl. 
Stellen, v. Bredencamp u. Paulus. 7) Heb. d. Lehre d. 
Fharif. v. d./Zuftand u. d. Tode v. Flatt. 8) theokrits 
Idyll, u. d. Hohelied vergl. v. Stäudlin. 9) Heb. d. Ho
helied, V. Ebdflb. 10) Nachr. d. Herausgeb. v. fr. 
Sammlung der wichtigft. R,eifen in den Orient.

II. Ankündigungen neuer Bücher,
Zur Michaelis - Meße 1792. erfcheint in dar Seve- 

rinfchen Buchhandlung zu Weifsenfels :
Adolph, der Kühne, Raugraf von Daß'eU, 3 Theile 

mit Kupfern, von Herrn Lips. Dramatijirt, vom 
Uerfafjer des deutschen Alcibiades.
Mit der gröfsten Genauigkeit aus den alteften be- 

Wahrteften Büchern und Manufkripten jener Zeit zu- 
fammen getragen, wird, nach den Hofnungen und dem 
Endzwecke des Verfafiers, fich diefe Gefchichte jenes 
fchon lange verlofchnen und falt gänzlich vergefsnen 
Heldengefchlechts, über den Schwindel unfers fchriftftel- 
lerifchen Zeitalters und feine fo mancherlei Mifsgebur- 
then von Rittergefchichten, befonders durch chrcnologi- 
fche Richtigkeit und Haltung im Koftüm auszeichnen, 
da es ihn fo oft fchmerzte die fürtreflichften Gefchichten 
des grauen Alterthums durch moderne Schwindeleien fo 
Verunftaltet zu fehn, dafs man nicht einmal darüber la
chen konnte. — Nöthige Abweichungen von der wah
ren Gefchichte, die jedoch nur zum Ende vorfallen 
könnten, wird er ehrlich anzeigen.

Den Beßtzern von Yoricks empßndfamen Reifen 
dienet zur Nachricht, dafs in allen foliden Buchhand
lungen Deutfchland» der 5te Theil, mit einem faubern 
Kupfer geziert, für io Gr. zu haben ift. Diefer 5te 
Theil wir.t auch unter dem Titel: Mariens Briefe, nebft 
der Kehricht von ihrem Tode» ausgegeben. Das Kupfer 

ftellt Marien vor, wie fie unter einem Baume ausruht,' 
da fie von ihrer Pilgerreife. nach Rom zurükkehrt.

Vom Geift der neueften ausländifchen Romane ift der 
2te Band fertig. Er enthält 1) den zten Band der Wai- 
fe Marion aus dem Engi. 2) Richard Löwenherz, 3 
Bände aus dem Engi. '3) Emilie von Varmont, 3 Bände 
aus dem Franzöfifchen. Die Verfallet liefern keine 
wörtlichen Ueberfetzungen, fondern zufammengedräng- 
ten, frei bearbeiteten Auszug, wobei jedoch keine inte- 
reffante Situation der Gefchichte verlohren gehen darf. 
Sie beabfichten ein unterhaltendes Lefebuch, das fich 
durch Mannigfaltigkeit und Abwechslung auszeichnen 
foll, und fuchen, föviel als es feyn kann, den Gefchmak 
des lefenden Publikums zum Maafsftabe zu nehmen. Da
her flehen fie durchgängig mehr auf den teutfchen Vor
trag, als auf das Wort des Originals, weil Unterhal
tung des deutfchen Lefers ihr Hauptzwek ift.

Da Hr. Unger, der das mufikalifche Wochenblatt 
bisher gedruckt hat, überhäufter Mefsarbeiten wegen, 
und Hr. Starke, der den Druck der Fortfetzung über
nommen hatte, aus Mangel an ähnlichen Lettern, uad 
wegen unverhofter Zögerung feines Schriftgiefsers, im 
April die Fortfetzung des Wochenblatts nicht haben dru
cken können, und das Werk dadurch in feinem Gange 
unterbrochen worden ift; fo ergreifen wir diefe Veran- 
laflung, die bisherige Form, die mancherlei Unbequem
lichkeiten hatte, zu verlaßen, und das Blatt in eine Mo- 
natsfchrift zu verwandeln. Den iften Julius foll das 
erfte, aus 4 Bogen beftehende Stück der mufikalifche» 
Monatsfchrift geliefert, und dann monathlich damit fort
gefahren werden. Die Einrichtung und die Bedmgun- 
gen bleiben diefelben. Diejenigen, die auf den ganzen 
erften Jahrgang des Wochenblatts pranumerirt hatten, 
erhalten die erften 6 Stücke der Monatsfchrift ohne al
len weitern Nachfchufs abgeliefert; die auf das dritte 
Heft blos pränumerirt hatten, die erften 3 Stücke. Jedes 
Stück wird einzeln 8 Grofchen koften. Wer aber einen 
holländifchen Dukaten pränumeriren will, erhält dafür 
12 Stücke bis Leipzig oder Hamburg franco geliefert. 
Berlin, den Uten May i?92’

jjie Herausgeber des mufikali-
fcheil Wochenblatts,

in.CO e
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in. Maiiufcr?p':e Io zu verkaufen.
Bei mir Er.d^s Unterfchnebenen find aus dem Nach

laße eines bekannten Adepten folgend- feitne und fehr 
Jc tn* alchijmlftfche und che'üf^he Mfete. um beigefetzte 
Preiie in CommiHion zu verkaufen.

I n Fo t i o.
Ifmael Ofahne, einer der gröfsten Meifter feiner 

Zeit, aus dem Arabifchen und Aegyptifchen ins Teut- 
fche überfetzt, im Jahr d. Welt 2249 v0? Chrifti Gab. 
1714. Mit einem faubern Titelgemälde und verfch. Figu
ren. 55 Seiten. Preifs 3 Louisd’or. 2} Olüas Asnath, 
heiliger Priefter zu Onn, Naturlicht, aas der Aegypti- 
fchen und Arabifchen Sprache ins Teutfcbe überfetzt im 
J. d. W. 2143. vor Ch. Geb, 1713« Mit einem faubern' 
Titelgemälde und-13 andern Gemälden, im Werk felbft. 
72 Seiten. Preifs 5 Louisd’or. 3) Geheimnifs des Grof- 
fen Aegyptier u. Araber Micirini. Aus der ägyptischen, 
arabifchen Sprache in das Teutiche überfetzt im J, d. 
W. 2249, vor Ch. Geb. 1714. Mit einem faubern fchwarz 
getufchten Titelgemälde u. 6 Gemälden im Werke felbft. 
73 Seiten Preifs 5 Louisdor. 4} M. Joh. Francif. Degen
hart Ord. St. Äug. Pat. Prioris de Via Quint, ElTentiam 
et Particularem Groff. Concordanz. Mit dem fchwarz 
getufchten Bildnifse des Verf. 154. Seit. Preifs 3 Louis
d’or 5) Frat. Vincentii Ord. Praedic. das Geheime My- 
fterium Cabalifticum; aus dem Spanifchen ins Teutfche 
überfetzt 14$ 1. Der zweite Theil handelt von dem Ca- 
baliftifcheM Feuer der uralten Weifen. Gott ift lauter 
Licht, und wer in dem Lichte wandelt, und diefe zwey 
Bücher bekommt, flehet das offenbahrte Licht in der 
Natur und Creatur. Mit 32 Gemälden 178 Seiten. —Ein 
Stück aus des grofsen Weltweifen Zoroafters chymico 
Magico Cabbaliftico und 1 Gemäldes Seiten Preifs öLouis- 
d’or. 6) Phil. Theopr. Paracelfi Arcana Arcanorum Arcanis- 
fima, quae Theophraftus Junior manu propria elabora- 
vit et in fuo manuali pofteritati reliquit 1546, deutfehe 
Handschrift des Freiherrn Henr. Held. v. Winterftein; 
enthält das letzte und vollkommenfte Geheimnifs der ’Al- 
chymifchen Kunft, welches aus den erften vereinigten 
Principiis der Natur bereitet ift. — Abrah. v. Franken
berg, eines fchlef. Ritters, befonderer Prscefs von dem 
Thau des Himmels. — Ein fehr geheimer Procefs von 
der allgemeinen Materie und dem Stein der Weifen. — 
Frankenbergs Procefs des Salzes der Natur aus Schnee — 
Preiswürdiger und nie vorhin gefehener Probierftein 
der Natur,, welcher unterfchiedliche geheime chymifche 
Wunder zum bewährlichften hervorgebracht aus Sexti 
Monte 1669. Mit 3 fehr faubern mit der Feder gezeich
neten Biidniffen 1) Pb. Theoph. Paracelfus 2) Joh. Arnd. 
3) Freiherr von Winterftein 126 Seit. Preifs 5 Louied’or 
73 Frat. Bafilii Valentini, Ord. Bened. Güldne Refe aller 
meiner Ketzerein, fo ich Gott zu Ehren und dam armen 
Nächften zum Nutzen und Gebrauch alfo hier zufam- 
mengetragen St. Petri 1532. 43 Seiten. Preifs 1 Louisd’or. 
$3 Heimliches und übernatürliches Geheimnifs des Gei
fies und der Seele der Welt u. der natürlichen Magia 
naturalis a rev. et clariff. Jo. Trithemio Abb. fepanhei- 
menf, et Mag. nat. Magiftro perfectiff, an. I5o6. Mit 
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27 fehr fchon gezeichneten Figuren, 179 Seiten. Ein 
bekannter deuifcher Reichsfürft bot dem feel. Befitzer 
dafür loo Louisd’or, er wollte es aber nicht weggeben. 
Jetzt foll es um den geringen Preifs von 25 Louisd’or 
verkauft werden. 9) Das Buch der Wahrheit, Donum 
Dei Patris Luminum genannt, an. 1588 83 Seiten. 
Preifs 1 Louisdor. 103 Joh. Trithemius güldnes Klei
nod, oder Schatzkäftlein. 115 Seit, mit einem faubern 
Gemälde den Abt Trithemius vorftellend, gegen über 
eia Crucifix — Frat. Baf. Valentinus, das grofse Ge
heimnifs der Aegyptifchen Könige an. J482. Ol wie via- 
le Handgriffe findet man in diefen Schriften, fo in den 
andern fehlen, dafs man wohl Urfache hat, folches vor 
den Kern aller andern zu halten. 71 Seiten. Preifs 6 
Louisd’or n} Via veritatis Fr. Baf. Valentini ‘.Bened. 
Ordens geheime Myßerie, welche handeln von der herr
lichen Gabe Gottes, der mineralifchen und metallifchen 
Blume u. Univerfalörunnen, das allergrößte Geheimnis 
der lieben Alten, welches ich mir zum Fundament vor- 
gefclirieben. 2 Thle. zufammen 233. S. Preifs 6 Louisd’or. 
123 Frat. Baf. Valeatini, von der Edlen Gabe Gottes u. 
natürlichen Geneimniflen, als der Kern aus allen mei
nen Schriften zufammengetragen und mit vielen (253 
hieroglyphifchen liguren, lediglich und mit aller nöthi- 
gen Manipulirung befchrieben und in 4 Bücher abge- 
thejlt an. 1484- 02. Seiten Preifs 8 Louisd’or. 13) 
Verfehiedene chemifche Prozeße auch Auszüge aus merk
würdigen alchymiftifchen Schriften 46 Seiten — wahr
hafte und vollkommene Bereitung des philofophifchen 
Steins der Briiderfchaft aus dem Orden des goldnen und 
Rofenkreutzers v. Sincero Renato 40 Seiten Preifs 1 
Louisd’or. 143 Verfchiedene chemifche Proceße. 101. 
Seiten Preifs 1 Louisd’or. 15) Ifnari Hollandi Werke 
im alten Mfpt. 296 Seiten. Fehlt am Ende etwas weni
ges, das aber dem Werth des Buchs wenig fchadet 
Preifs 2 Louisd’or.

In IQ u a r t o.
16~) Der Stein der Philofophen, oder das Oel Mer« 

curii, welches 1 Theil loo Theil in 0 und verwan
delt 1503. Nebft;! verfchiedenen andern merkwürdigen 
alchymiftifchen Traktaten 306 Seiten nebft 13 Gemälden. 
Preifs 4 Louisd or. 173 Vade Mecum Philo fophicum 
Arcaaum Arcanotum et quidem verum tarn univerfaliter, 
qüam particulariter. D. J. G. T. 1752. deutfeh 83 Sei
ten. Preifs 2 Louisd’or. NB. diefe Schrift ift an einen 
gewißen regierenden Herrn gerichtet, der ein Liebhaber 
der Alchymie gewefen, und durch einen befondern Zu
fall aus deffen geheimen Archiv in eines Privati Hände 
gerathen, 18) Clavis der Weisheit 157 Seiten. Preifs 
1 Louisd’or. ip3 Drei cuneufe chymifche Mfpte 35 
Seiten. Preifs 1 Rthlr. g ggr. 203 Der gü'dne Begriff der 
Rofen und Gülden-Kreutzer 42 Seiten. Pr. 3 Rthlr. Ken
nern und Liebhabern alchymiftifcher Schriften darf ich 
nicht erft fagen, welchen koftbaren Schatz von 
Kenntniffen und geheimen Wiffenfchaften diefe un- 
fchazbaren Mfpte in/ fich enthalten. Sie haben noch den 
Vorzug, dafs der vorige Befitzer durch ein NB den Ken
ner auf gewiße Sachen aufmerkfam macht, die nur für 
den Liebhaber Interelfe und Werth haben. Die ganz«

Summ«
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Summe beträgt £4 Louisd’or und 4 Bthlr. § gr, Von ein
zelnen Büchern kann nichts vom Preifs abgehen, weil 
öer fchon gering genug angefetzt ift, follte fich aber 
bald Jemand finden, der diefe ganze Sammlung kaufen 
Wollte, fo will man mit 70 Louisd’or haare Zahlung zu
frieden feyn. Briefe und Bsftellungen hierüber erwar
te ich poftfrei. Halle ia Magdcburgifchen den 24 ,Mai 
1792.

Johann Friedlich Doli.

IV. Vennifclite Anzeigen»
Unmafsgebliche Meinung über die ReCenfion des 

Zawäzifchen Handbuchs der G-elehrfamkeit in der allg» 
deutfchen Bibliothek, zur Beruhigung des Verfaffers,

Der Hr. Juftizrath Lawäz äußert fich in der Vorre
de zum erften Nachtrag zu den drei erften Bänden des 
erften Theils feines Handbuchs empfindlicher und um. 
ftändlicher, als es nöthig gewefen wäre, gegen die Ver
unglimpfung feines Buchs in der allg. deutfchen Biblio
thek. Der Verfaffer kann fich verfichert halten, dafs die 
ganze vernünftige und gsifittete, gelehrte Welt, niemals 
auf ein Urtheil achten wird, deffen wirklich Lehrrei
ches durch das Kindifche, Muthwillige und Plumpe des 
Tons einen fo häßlichen Auftrieb erhält, dafs man dem 
gelehrten Herrn gern feine Weisheit gefchenkt hätte, 
wenn er fie nicht anders als auf Koften des guten Tons 
und' der Sittlichkeit mittheilen. konnte. Und worauf 
läuft am Ende die ganze Rüge hinaus ? darauf, dafs 
Hr. L. etwas weit Befferes geliefert haben würde, 
wenn er mit der Bekanntmachung feiner Arbeit länger 
gewartet hätte. Das wiffen wir alle. Auch ift es in 
dem Jdeal einer Gelehrtenrepublik eine fehr glänzende 
Idee, ein Werk niemals eher zu ediren, als bis man 
ihm den möglichften Grad ?der Vollkommenheit im 
Mfcpt. gegeben habe. Sie ift aber nach der jezigen La
ge untrer Litteratur fchlechterdings unausführbar. Die 
Concurrenz ift zu grofs; der litterarifche Schleichhan
del zu ausgedehnt. Man ift keinen Augenblik ficher, 
dafs uhs nicht bei den aüzlichften, koftbarften, mühe» 
famften und lange vorbereiteten Arbeiten ein andrer zu- 
yorkomme, der bei gar nicht gröfserm Verdienfte, doch 
durch die Neuheit "und1 Priorität der Erfcheinung das 
Publikum aut feine Seite zieht, das eben gar nicht im
mer ängftlich unteriucht, wie viel belfer die Arbeit noch 
hätte feyn köanen — genug, dafs fie da jft und ein bis
heriges Bedürfnifs ausfüllt. Hinterdrein mag gleichwohl 
eine belfere erfcheinen, das Publikum ift vor der Hand 
verfehen und der lezte Verfaßet hat Mühe, Fleiß, Zeit 
und Koften gröftentheils unbelohnt angewendet. — Nir
gends ift diefer Erfahrungsfaz anwendbarer als auf Wer
ke, die eigehtl. nur für Gelehrte geichrieben, und durch 
ihren Gegenftaud auf gewiße Weife unentbehrlich find. 
Selten find diefe reich genug, einen beträchtlichen Auf
wand auf Werke gleicher Art doppelt zu machen. Sie 
kaufen das erfte, wenn auch fchlechtere» und bedauern, 
das letzte entbehren zu müffen; fchreiben lieber mit eig
ner Hand ihrem Exemplare das Fehlende bei. — Will 
man dies erwägen ; fo wird man es ganz verzeihlich fin- 
den, dafs Hr. l. fobald hervortrat, als er nur einiger

maßen ein' Ganzes auffte’len konnte. Bei einem Katalog 
von vielen 1000 Büchern hat d. Rec. in d. A. D. B» 
einige Seiten Fehler gefunden, die er — vielleicht» viel
leicht auch nicht, .vermieden hatte j Wofür wären ihtn 
wieder andre entwifcht, deren Hr. 1*. in- .?. : war.
Solche Unvollftändigkeiten und Mangel find noch gar 
kein Beweis von Flüchtigkeit oder Unwtßenheit. Sie 
find dem Gelehrteften und emfigften Heiße möglich 
und nur dann undenkbar, wenn fich die Befonnenheit 
bei einem Werke fo grofsen Umfanges, mehrere Jahre 
hindurch immer in gleicher Spannung zu erhalten ver
möchte: Wo wäre diefer glükliche Sterbliche? Eva un
endlich leichteres und nicht einmal Gelehrfamkeit, lon- 
dern nur eine fertige Spürkraft erforderndes Gefchäft ift 
es, Fehler aus einem Werke, welches die ganze Gelehr
famkeit überhaupt umfafst, heraus zu klauben. Man 
wird ja doch wohl in irgend einem Fache entweder 
durch Forfchen , Routine oder auch nur durch Zufall, 
genauere Nachrichten zu geben wiffen. Man nehme 
den erften beften Aucfionskatalog und gehe nach den 
vorkommenden Büchern die Abtheilüngen unfers Verf» 
durch ; fo wird man bald eine Nachlcfe' gehalten haben, 
Solche Nachlefen aber dann im Triumph und mit Lohn 
für den Verf. mittheilen, Reifst fich felbft in hohen^ 
Grade lächerlich, wo nicht verächtlich mathen. * 
Welch ein auffallender Contraft:, wenn man mit diefem 
impertinenten Betragen das eben fo wahre und gerecht» 
Urtheil über des Verf. Arbeit in Nr. $6. der diesjähri
gen Allg. Lit. Zeitung vergleicht! Welch ein ruhiger, 
billiger, gutmüthiger und edler Ton ! Man verkennt die 
Fehler des Werks keinesweges; aber man ift auch fo 
gerecht, feinen Werth und das darauf fich gründende 
Verdienft des Verf. gehörig zu würdigen. — Der wür
dige Hr. V. könnte fich daher wohl vollkommen beruhi
gen und dürfte fich nicht durch die einzelne Stimme ei-, 
nes Journals muthlos machen laßen, das bei aller Vor- 
treflichkeit, fich doch auch von jeher durch Selbstge
fälligkeit, Muthwillen, Schikane und Plumpheit einzel
ner Mitbearbeiter auszeichnete und fchon in diefer Rük- 
ficht fo fehr durch den urbanen, gefitteten und gemäßig
ten Ton der Alg. Lit. Zeit, übertreffen wird. Zudem, 
wenn er fortfährt, die Befitzer feines Handbuchs durch 
fo reichliche Nachträge, als der gegenwärtige (welcher 
die erften 53 Kapitel des H. B. umfafsQ zu befriedigen ; 
fo wird fich der wefentlichfte Vorwurf, den man bisher 
feinem Werke machen konnte, von felbft heben; Nach
träge find unbequem, das ift wahr; aber einmal unver
meidlich. Hätte der Verf. l$js eu einem gewißen Zeit
punkt auch noch fo vollßändig die gefammte Litteratur 
umfafst; fo mufste doch bald der Zuwachs der neueften 
Litteratur Nachträge nothwendig machen. Diele Unbe
quemlichkeit liegt alfo' in der Natur der Unternehmung 
und fallt dem Verf. fo wenig zur Laß, dafs maw ihm 
vielmehr für den unermüdeten Fleifs danken mufs, mit 
dem er fchon fo fchnell viele Lüken des Handbuchs auF- 
gefüllt hat. Man mufs fich dabey um fo mehr wundern, 
da der Verf. dies alles allein geleiftct hat, wie aus fei
nen Klagen über Mangel an Beiträgen erhellt. Der 
Verf. werde deshalb nicht unwillig oder lege fo vielen 
Gelehrten Ungefälligkeit zur Laft. Wenige Verbeße-

C+9 E 2 , rungen 
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runges ihm zu fenden, wird man nicht der Mühe werth 
halten; und beträchtliche können ßch nur nach mehre
ren Jahren, bei längerem Gebrauche des H, B. crft 
fammeln. Der Verf. gedulde fich daher und übereile 
fich mit der Fortfetzung feiner Nachträge ja nicht. Es 
wäre am bellen, er fetzte fich Decennia zu Gränzen. 
Mit der neuften Litteratur iziger Zeit gleichen Schritt 
zu halten ift nicht fchwer; aber die ältere fleifsig und 
mit einiger Vollftändigkeit nachzuholen, ift wenigstens 
ein foklier Zeitraum erforderlich. Wahrend diefer Zeit 
fodre er ßei'fsig, nach Hrn. Metffels Beifpiel, die Ge
lehrten zu Mittheilung inrer gefammalten Nachträge auf; 
denn es giebt in der Litteratur zu viel zu behalten und 
zu thun, als dafs nicht folche Erinnerungen von Zeit 
7U Zeit auch bei den wilifährigften nöthig wären. Am 
nütziichften aber wird dem Verf. Privatcorrefpondenz 
mit unfern gefchickteften Bibliothekaren felbft feyn. 
Das vorherige Mittheilen des Mfcpts an andre Gelehrtej 
wie fein Bec. in der A. D. B. meint, ift zwar ein fchon 
klingender Rath; die Erfahrung würde ihn aber, wenn 
er ihn befolgen i’vllte, lehren, wie wenig dabey heraus- 
kommt.

alle walirlieitliebende Menfchen; insbefemdere aber an 
die Weltu/eijen und Naturforfeher.
Wenn man den pralenden Ton der einen Sekte von 

Philofophen, den wilden Ton einer andern, den ruhige
ren , aber zweifelnden einer dritten etc. vernimmt ; wenn 
inan die Widerfprüche und das gänzlich Leere der bis
herigen theoretifchen Phyfik erfährt; wenn man Syfteme 
auf Wefen gründen fieht, die nicht find, (wohin unter 
andern die Lichtmaterie und das reine Feuer gehören}; 
wenn man die Exiftenz andrer Wefen (z. B. des Phlo- 
giftons} von der einen Seite läugnen, von der andern 
behaupten höret: fo ifts wahrlich dem parteilofen,. nur 
um Wahrheit bekümmerten Zufchauer zu verzeihen, 
wenn er von diefen einander entgegengefetzten Syftenaen 
feine Meinung herabfpannt, und aus dem ewigen Streite 
der verfchiedenen Parteien das Refultat ziehet: dafs es 
wohl allen noch an feften Grundfätzen fehlen mögte. — 
Es ift einem folchen wohl auch ferner nicht zu verden
ken , wenn er alle jene Syfteme für uuausbefferungsfä- 
hig hält, und, ftatt eine folche vielleicht fruchtleere 
Arbs-lt zu übernehmen, es für räthlicher erachtet, lieber 
felbft den Stab in die Hand zu nehmen, und ohne von 
irgend einem der vorhandenen Syfteme einigen Gebrauch 
zu machen , auf einem ganz andern und eigenen Wege 
Gewifsheit zu fuchen.

Wenn er Run nach geendigter Reife glaubt, dafs er 
durch feine ßcmühui>ge» endlich den einfachen Pfad 

zur Wahrheit und zu den Geheimniffen der Natur ge
funden habe; wenn er glaubt, dafs, anftatt nach 
zwanzig Jahren auf Kants und Reinholds .Schultern zu fie» 
ken (S. A. L. Z. No. 43. d. J.}, man vielmehr nach 
zwanzig Jahren die kritifche Philofophie, mit ihrem gan
zen Gefolge von neuen , ganz überflüfilgen Wörtern, 
nur noch in den wiffenfchäftlichen Archiven finden 
werde: wenn er endlich fich überzeugt hält, dafs nur 
auf jenem einfachen Wege der Natur eine allgemeingül
tige und allgemeingeltende Philofophie, fo wie eine un- 
wiederlegbare theoretifche Phyfik, gefunden werden ken
ne: fo darf er ja wohl alle, denen daran liegt, mit al
ler gebührenden Achtung für ihre Talente bitten, dafs 
fie doch einmal in ihren Wanderungen nach dem Reiche 
der Wahrheit hin— auf welchen fie fo oft, ftatt das ge
lobte Land zu finden, nur auf troftloi’e Wüfteneien tra
fen — einhalten, jenen neuen Weg befehen, und unter- 
fuchen, ob es rathfam fey, ihn zu ebnen, zu verbreitern, 
gerade zu legen, kurz zu verbeftern ; und dagegen die 
bisherigen gänzlich zu verlaffen.

Diefer Weg, den ich vorfchlage, ift nun in meiner 
fo eben herausgekommenen adetiologie mit wenigen Stri
chen gezeichnet, welche jedoch hinreichen werden, ihn 
su finden.

Ob mein Werk den Beifall derjenigen erhalten 
werde, welche mit und ohne Beruf, das Amt übernom
men haben, Geifieswerke öffentlich zu beurtheilen, diefs 
getraue ich mir nicht im Voraus zu entfeheides. Viele 
mögten wohl als Philofophen und Phyfiker von Profeffton 
zu feit, zu leidenfchaftlich an ihren gewohnten Syfte» 
men kleben, als dafs man ofnes Ohr und ofnen Ver- 
ftand für ein neues, dem ihrigen vielleicht entgegenge
fetztes Syftem bei ihnen hoffen könnte. Andere fcheinen 
zur Fahne der kritifchen Philofophie gefchwaren zu ha
ben, da fie bisher alles, was nicht niederfiel, und den 
neuen Gotzen anbetete, niederzutretten fich bemühe- 
ten. — Es kommt aber auch wirklich auf ein Dutzend 
Stimmen nicht an : das philofophifche und wahrheitlie
bende Publicum ift gröfser. Nierinn hoffe ich Männer 
genug zu finden, denen vor dem bisherigen Wufte des 
Ungewißen in der Philofophie und in der Phyfik zu 
fehr ekelte, als dafs fie fich damit hätten befallen mö
gen. Diefen hoffe ich , wird das Einfache, jedem Men- 
fchenverftand begreifliche meiner Aetiologie gefallen. 
Sie werden den freilich noch fehr unvollkommnen 
neuen Weg mit Hoffnung und Frende betreten. Sie 
werden ihn verbeftern und vervollkommnen. — Diefs 
ifts, was ich wünfehe, und was ich dem Publikum zu 
fagen hatte. Giefen am 6ten May 17512.

Georg Friedrich Werner.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I, OefFentliclie Anfi alten.

St-aß^-g den 26 Mw Seit kurzem ift in dem-
{Schulunterricht der hießgen.Sfhulen, anftatt des ehe., 

miliiten fogenannum Compendiider vort^fltyhe 
verfhe Catethismut, der. nicht nur fehr leicht und fäfslich ;• 
ft-udern auch besonders zur Erklärung der .Siftenlehre 
überaus dienlich ift » eingeführt worden, ' Der Hr. Kir
chenrath Sander zu Köndringen, ein bekanntlich fe r 

(verebntngswurdiger Greis, ertheilte in einem Schreiben 
an einen der hiefigen verdienten öffentlichen Lehrer dem 
Buch« 'das Zeugnife» ,,d<fs fein Inhalt, nach öffent- 
„lieber Erklärung vieler Evangelifcher Länder fo ’ver- 
,,treflUh. und - voilftandig in Glaubens - und Sittenlehren 
,.fey, als er bisher in deinen Catechismus oder Lett" 
„buch der evangehfehen Kirchen gefunden.“

II. Bücherverbote.
StorhMm. Hier ift, folgendes königl. Refcript an 

das Kanzley - Collegium erfchienen : Wir G uft a v u. f- W. 
U..Lre befonders Gunft und gnädige Wohlgewogenheit 
u. f w. Da Wir bemerkt haben , wie Unfer gnädiges 
Verbot, in den .täglichen Blättern oder Wochenfchriften 
nichts , welches Frankreichs gegenwärtigen Zufland be
triff und was fich unter der verfloßenen oder noch fah
renden Revolution zugepragen, einzurücken, kiineswe- 
gens vermögend gewefen, die Anzeigen diefer Sache in 
andern gedruckten Aohandlungen und Schriften za ver
hindern: So haben wir für gut gefunden , in Gnade? zu 
verordnen, dafs den fämmtlichen Buchdruckern, im gan
zen R uche bey dem Verlufte der Privilegien und derCon- 
fifcation der Exemplare angedeutet werde, nichts, unter was /

für ^inem Scheine es feyumoge, directe oder indirecte voni 
Drucke auszugeben, oder auf irgend eine Art und Weife zu 
berühren, was die franzöfifchen Sachen anbetrifft, oder 
flamt Gemeinfchaft hat, es fey Betrachtnngs - Anmerkungs- 
Vergleichungsweife, fo auf eine oder andere Art ,dahi» 
leiten uiid zjelen kann; Uni ergeht defswegen an Euch 
Unfer gnädiger Wille und Befehl , dafs Ihr unverzüglich 
die Buchdrucker im ganzen Reiche hierüber verßändiget. 
Wobey Wir zugleich Unferm Juftiz Kawzler- Amte anbe- 
ftfhlen, über die Nachlebuwg diefer Unferer gnädigen Ver
ordnung ernftlich Hand zu halten und halten zu laßen. 
Wir empfehlen u. f. w. Haga den pten Dec. 179;.

Gußav,.
. L. von L a ft b 0 m,

III. VennifchteNachrichten.
E. Bey Gelegenheit der Nachrichten von Reizens 

Leben GN. 331 d Int, Bl. vor'. J.) mufs ich bemerken, 
dafs es gewifs. nicht „aus Liebe zur Euphonjj. gefchah 
dafs er fich IFdgringus fehrieb, fondern weil er glaubte, 
dafs Luther den Namen recht durch tfolaufgang erklärt
habe; fo liefs er das,^«/ weg und glaubte, es fey. Wd- 
gang genug, und dabey blieb er nachher. Sein Briefwe.ch- 
fel^ war fparfam , aber der feltene Brief hatte immer 
Werth, —• Mehrere Jahre hindurch war et; mein Lehrer 
und Freund und keiner nahm wärmeren Antheil pn mei
nen S&hickfalen als Er. Allein, wie er verkannt und 
oft der Übeln Behandlung ausgefetzt ward, konnten viel
leicht noch feine letzten Tage zeigen. - Seinen Freunden 
opferte er fich ganz auf und w.idpiete; ihren Gefchäften 
Stunden, die .den feinigea gehörten.' ihm traf es oft 
ein: hoi ego verßculvs frei, tulit alter Snarest wovon 
ich Beyfpiele weife. -

TT'

literarische Anzeigen.
I. Neue pei*iodifche Schriften.

SchleßßJte Provinzialbliitfer I792, IV St. April. GS.
2?9-sS6O enthält: 1. Ueb. d. neue Univerf. Sternwarte
CFortf.)' 2.
Schießens

Miäeralog. Reifen durch einige Gegenden 
in Briefen, v. Kapf. Ur Brief 3. An weit wie

man aus Erütoff«in guten. Braiitweiu mLrti&cn 

könne 4. Anweif. z. Spargelbau nach der in Tfqheplo- 
witz befolgten und bewährt gefundenen Methode. 5, üeb, 
e. wend. Sitte des Schief Landvolks. $. Projgct, wie man 
Schießen in mineral. Hinficht näher kennen lernen Könne. 
r. Ka?f 7. Ueb. di Steinkohlenverbrßach T p «^pa. 
8« Nachr. v, d. Stiitifng e. Bibliothek bey “dea .verein, 
kgl u. Stadtfchulen au Luguitz,. y, PopuUüonsldlen von

GJ F Schl«-
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Schießen v. J, 179T. 10. Plaft d. Vorlefung. an d. kgl. 
Universität zu Breslau. II. Ausz. a. d. msteorol. Jour
nalen d. Univerf. Sternwarte. 12. Hiftor. Chronik,

Scklefifche Monatfchrift 1792. 4S St. April, (S. 213- 
$4.) enthält: I. Völkerrevolutionen der alten Welt, 
2. ,Noch e. Anekdote von Friedrich d. Einz. 3. Ueb. d. 
Betragen d. Menfchen beym Anblick des Todes. 4. Bey
träge z. Gefchichte der Entdeck, u. des Gebrauchs der 
Steinkohlen. 5. Eine zweyte Stimme gegen d. zweck- 
mäfs. d. Mittels: den Kirchen-und Schulunterricht bey 
poln. Gemeinen in diefer Sprache ganz abzuftellen, um 
die deutfche einzuführen. 6, Einige Anekdoten v. Kaifer 
Sigismund. 7. Abrahamiten 'gab es auch in Oftpreufsen* 
9.. Einfälle.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey J. S. Heinfius und Sohn in Leipzig find folgende 

neue Bücher fertig geworden :
; Hirfching, Dr. F. C. G.'Hiftor. geogr. topogr. Stifts 

und Klofterlexicon, oder Verzeichnifs und Befchrei- 
tung aller Bisthümer, Abteyen, Prälaturen, Stifter 
etc. etc, in Deütfchland. ir Bd. gr 8. 2 Rthlr. 20 gr.

Heun, Carl, vertraute Briefe an alle edelgeßnnte Jüng
linge die auf Univerfitäten gehen wollen. 2 Thle. 
gr. g. 1 Rthlr. 12 gr.

Ebendeflelben allgemeine Ueberfichte und Befchreibung 
fämmtlicher Univerfitäten Deutfchlandes; als der ver
traute» Briefe 2r Theil. . z

Nelkenblätter von G. F. Rebmann. 8. iR gr.
Nitfch , P. F. A. Entwurf der alten Geographie, g. 12 gr. 
Ebendeflelben Handbuch des Studiums der alten Kunft- 

werk^ für Künftler und Kunftliebhaber, 8. 1 Rthlr’

An Effay of the prefervation of the health of perfont 
employed in Agriculture, and on the Cure of the difeafet 
incident to that li'ay of Life by IFill. Falconer\M. D. er- 
fcheint nächftens verdeutfcht und mit Anmerkungen be
gleitet in der Reinickifchen Buchhandlung zu Leipzig.

j. •

Die ATeroW/cAeBuchhandlung in Hamburg hat folgende 
neue Verlagsbücher, welche in den vornehmften Buchr 
handlungen Deutschlands hu haben find, in diefer Meile 
geliefert:

C. D. Ebelingt Erklärung einer neuen Karte von Frank
reich, nach den 83 Departements, nebft’ einer il- 

■ tumihirt<?il Karte' Sgr, 
Cyane und Amandor, eine Schweitzergefchichte, von

F. Brun geborne Münter. 4 gr.
Epoden von * *.
Oberon, König der Elfen, eine komifche Oper in 3 

Aufzügen nach IFieland von der Schaufpielerin Seyler, 
componirt von Paola IFaramitzky. Dritte Auflage.
6 gr. ...

C, C, Stürmt geiftlicheGefänge mit Melodien zum Sin
gen beym Klavier von C, F. E. Bach 3te mit dem 
Tellßandigen Verzeichnifse der Schriften C> C< Sturms

“ff** . 604
und C. P. E. Bachs vermehrte Auflage' 2 Theile
Querfolio. 1 Rthlr. 12 gr.

F. W. Wolfraths Fragen über liturgifche Gegenftände, 
nebft einem Anhänge einiger Formulare, aus dem 
fchnftlichen Nachlaß« des fei. Probft Lange. 8> 10 gr•

Ich habe zwar, wies meine Schuldigkeit erforderte, 
faft nach allen 32 Wind - Gegenden meines lieben teut- 
fchen Vaterlandes, Anzeigen von meinen Volksmährchen 
ausgehen laßen ; fürchte aber leider! dafs viele derfelben, 
bey manchen abfichtswidrigen Gebrauch, durch chemifche 
Operationen der Natur, aus diefer Zeitlichkeit in die 
Unterwelt abgegaugen find. Um alfo diefen feindlichen 
Conjuncturen der Umflände, und diefen mir fchädlichen 
Folgen menfchlicher Bedürfnitse entgegenzuarbeiten, 
mache ich nochmals mein Unternehmen, und zwar in 
diefen Blättern bekannt, die wegen ihres Anfehens, wie 
ich glaube, vor allen Cabalen diefer Art gefiebert find. 
Der Subfcriptions Preifs ift 12 gr.

Alle meine auswärtigen Gönner und Freunde, wie 
alle löblichen Poltämter und Buchhandlungen werden fich 
(wie ich hoffe) der Bemühung unterziehen: Subfcriben- 
ten zu fammeln, und mir fie fobald als möglich über- 
fenden, indem ich ohne eine hinlängliche Anzahl derfelben 
mit aller Befcheidenheit damit zu Haufe bleiben werde.

Gotha, d, 3tea Jun. 1792.
Friedrich Wilhelm Möller.

In der Dänzetfchen Buchhandlung zu Düffeldorf, 
find in der Oftermeffe 1792 folgende neue Verlagsbücher 
herausgekommen-:

Abels (Joh.) Gefchichte einer merkwürdigen Krank
heit und Rechtfertigung der dabey gebrauchten Mit. 
tel, famt ein er j Beylage über die von dem Hrn. Me
dizinal - Direktor . Odendahl darüber herausgegebene 
Schrift, gr. 8. 9 gr. oder 36 kr.

Borhecks (Aug. Chrift.) Erdbefchreibung von Afien,' 
nach Bankes, Blake’s, Cook’s, und Loyd’s grofsen 
englifchen Werken, mit Zuziehung der beften neue- 
ften Beifebefchreibungen für Deutfche bearbeitet, 
ir Theil gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr. oder 3 fl. 45 kr.

de Bye (p, J. ? Diflertatio philofophica univerfam hy- 
pothefium philofopicarum theoriam 4 -maj.
netto I Rthlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 kr.

—- Diflertatio ex jure criminali deprompta de delicto 
calumniae in publicis judiciis. 4. maj. netto 1 Rthlr. 
1(5 gr. oder 2 fl. 30 kr.

Grimm's (H. A.) kurze Prüfung der Gedanken des Hn, 
Fred. Benzenbergs, über die Erklärung des Propheten 
Jonas 8- 2 gr. oder 8 kr.

Lang’s kurze Anleitung zur Kenntnifs der deutfche» 
Schreibart und zur Verfertigung aller Gattungen von 
Briefen. Ein Lehrbuch für Schufen. 8. 16 gr. oder 
i fl.

Pithan’s (C. E.) einige homiletifche Bemerkungen. 8. 
3 gr. oder 12 kr.

Royaards (H) diatribe de divinitate Jefu .Chrifti ver«. 
pars IIda 8maj, netto 12 gr. oder 45 kr.

Wieb-
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Wiebeking's (C. F.) Beyfräge zum prsktifchen Waffer- 

bau und zur Maschinenlehre; mit 5 Stromcarten vom 
Rhein und Siegflufs, und einer Fortsetzung gr. 4. 
2 Rthlr. 12 gr. «d«r 3 fl. 45 kr.

— über topographische Carteu gr. 4. 4 gr oder i5 kr. 
Withofs (J., kritifche Anmerkungen über Horaz 

und andere römische Schriftfteller. Nebft einer Be
schreibung der lateinischen Handschriften in der Duis“ 
burgiSchen Univerßtäts - Bibliothek, von H. A. Grimm. 
2s Stück 8» 12 gr. oder 45 kr.

In der Herohlfchen Buchhandlung in Hamburg werden 
am Ende Juli folgende Bücher fertig.

C. C. Sturmi Predigten über die Evangelien durchs 
ganze Jahr nach deflen Tode herausgegeben von F. 
Wolfrath, ater Theil, gr. 8* Drkp 18 gr. Schrbp. 
21 gr>ff. 0. Thiefsent Predigtentwürfe über die Epifteln. ler 
Jahrgang. 3te verb. Auflage, gr, 8. 20 gr.

E. Gibbons VerSuch über das Studium der Literatur, 
a. d. franz. überS. von Hofr. Efchenburg. 8« S gr«

Wahrheit'und ©IchtuBg, ein.unterhaltendes Wochen, 
blatt für den Bürger und Landmann, aufs Jahr 1792« 
Ites und ates Quartal. 8* 10 gr.

Bey J H. Kavn Buchhändler in Leipzig find folgende 
Bücher fertig geworden; und in allen Buchhandlungen 
zu haben:

Sexti lulii Frontini de AquaeductibuS urbis Roma« 
Commentarius adfperfis Joannis Poleni Aliorumque 
Notis un a cum Suis editus a G- Ch. Adler, gr. 8. 
15 gr.

Bericht des Matthaeus, von Jefu dem Meffia. Ueber- 
fetzt und mit Anmerkungen von J. A. Bolten, gr. 8, 
1 Rthlr. 8 gr.

Juliette oder Geheime Gefchicbten und Wanderungen 
eines Frauenzimmers ven Gefühl und Weltkenntnis 
2 Theile 8« 1 Rthlr. 12 gr.

Kunftmappe eines eine» Kartheufers oder Anweifung 
zum Gipsgiefen, Glanz und Mattvergolden ünd auf 
Kupferblatten zu radiren. 8« 5 gr.

Mielke Geographie, tabellarisch eingekleidet zum 
Schu’gebrauch 8« 12 gr.

Bey Friedrich Severin in Weifsenfels find zur Ofter- 
Meffe 1792. folgende neue Bücher zu haben.

Almanach für Prediger, vom M. G. A, Horrer, auf 
1792. 8. 14 gr. . .

Anton, oder eines folgt aus dem andern, eine Gefchichte 
zur Warnung und Belehrung für Kinder von C. A. 
Seidel. 8. 16 gr.

Archiv der Erziehungskunde für Deutschland, 2tes 
Bändchen, (mit einem Kupfer.) 8. 12 gr.

Bagatellen, romantische, stet Band. 8 18 gr«
Beschreibung und Gefchichte von Oftindien , 2tes und 

3tes Bändchen. (Hiermit ift Oftindien beendiget.) 
12. 18 gr«

Biographien für die Jugend, ites Bändchen, 8. 9 gr.
Förfters, M. J. C., zur Familienerbauung eine Aus

wahl von Predigten über häusliche und gefellfchaftliche 
Angelegenheiten, 2teS Bändchen. 8. 12 gr,

— — dito Schreibpapier 16 gr.
FÖrfters, Thomas, Erzählungen von feinen Reifen in 

allen vier Welttheiien, 4tes und fites Bändchen. (Ift 
obige Beschreibung von Oftindien.) 12. Ig gr.

Geift der neueften ausländischen Romane, ater Band. 
(Mit einem Kupfer.) 8- 18 gr.

Jagemann italienisch - teutfches und teutSch • italienisches 
Wörterbuch, 2teti Bances 2te Abtheüung, oder Be- 
fchlufs des ganzen Werks.

Jugendfreuden, 1792. 1 — 6tes Stuck. Der ganzejahr- 
gang I Rtnlr. 6 gr.

Kordeufchild, Hermann von, genannt von Ünftern, als 
Anhang und Nachtrag zum deutschen A^cibiades, ater 
Band. 8« mit Sophiens Bilcinifs. 1 Rthlr. 4 gr.

Chriftemhum, das pnilofophifche, des Herrn Konfiftori- 
alraths und • rofeilor Steinbarts freymüthig geprüft 
von einem praktischen Theologen gr. 8 I Rthlr.

Seidel, C. A,, Schaufpuüelur die Jugend, 2tcs Bändchen* 
8« 9 1*

Zu Calcutta in Bengalen ift {790. erfchienen: Eine 
Reife von Bengalen durch Indien nach der Provinz Äafch* 
mir und von da durch Perfien nach Europa; von dem im 
J. 1791- in Indien verftorbenen Herrn Georg Forjier, aus 
deffen Mittheilungen Herr Rennell bereits viele geogra. 
phifche Berichtigungen entlehnt hat. Von diefem wichs 
tigen Werke ift der erfte Theil für mich unterweges und 
ich kündige hiemit' die Ueberfetzung deffelben an.

Mainz, d. 9 Junius 1792.
Georg Ferfter*

III. Auclion en.
Den lo Julius d. J. foll züSchwenn eine anfehnliche 

Sammlung von feitenen Medaillen und Münzen der Her* 
zöge von Mecklenburg, wie auch der StädteRoftock und 
Wismar gegen baare Bezahlung‘öffentlich verfteigert wer
den. Auswärtige Liebhaber können fleh mit ihren Auf* 
trägen an den Hn. Hoi buchdr ucker Biirenfgrung t Hii, 
Organift iVefiphal und an den Hn. Auctionator Schulz 
in Schwerin (in frankirten Briefen) wenden. Der Ca* 
täloguö hievon ift in dar Expedition der Allg. Litt« Zei® 
tung zu Jena für 2 gr., So wie auch in den mehreften 
Buchhandlungen Deutschlands zn haben.

IV, Vennilchte Anzeigen.
Erinnerung.

Mir kann der Vorwurf eines Ungenannten im 35ftert 
Stück des Intelligenz Blatts der Jenaifchen Liter. Zeit* 
„dafs meine in Stuimjcher Marner gearbeitete Predigten, 
„d=n Titel Sturms Predigten führen“ im geringften nicht 
zur Haft falten. Ich felbft hätte es lieber ancets getehenu 
Aber mein Herr Verleger hatte fchon auf jenen Titel daä 
Churfächfifche Privilegium erhalten. Es liefs fich folg* 
lieh nicht mehr gut ändern. Gegen den etwas bittern 
yotwuti jenes Ungenannten oder ehrliche Küuftler wird

(4) F 2 nein
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„ein Gemälde nach einer Rapfaelfchen Skizze^ in Raphaels 
„Manier ausgeführt, nicht' mit einem .Raphael fecit be- 
,'zeichnen : “ der wenigflens nachtheilige Netenideen bey 
Manchen Lefern veranlaffen könnte, n ufs ich indefs fo. 
wohl meines Herrn Verlegers als meine Ehre vertheidigen. 
Mem Herr Verleger har fchon zu lange als ein uneigen' 
putziger rechtfehaffner Mann, da^ Zeugnifs des guten 
yublicums auf feiner Seite, als dafs man es ihm Zutrauen 
füllte er hatte unter einem erborgten Titul diefem Werke 
grofsern Ab fetz zU verfchaffen gefucht. Und wenn man 
darauf nicht einmal Rückficht nehmen wollte, fowar durch 
den, längft'vorher, unter feinen und meinem Namen an* 
gekündigten Plan des ganzen Wer»s, jede Täufchung' 
der. Art unmöglich gemacht. Was hätte' aber mich he.

' Wegen fallen, da ich in der Vorrede zum erften Theile, 
die" gantze Behandlungsart der Sturmfchen ’^würfe £o 
umftändlich und offen den JCunftrichtern yorgelegt habe, 
UMter einem fremden Namen „meine Arbeit verbreiten zu 
wollen ? das Gemejnpützige der vom fei. Sturm gewählten 
Materien, uni die Popularität feines Vortrags, hat mich, 
aus der guten Abficht, die allgemeine Erbauung zu be- 
fordern, zu dem aufserft m,ühfeligen Unternehmen, ihm 
nachzuarbeiten, vermögt. In yvie fern ich darinn glücklich 
gewefen bin, wie weit ich, an Reichthum der Gedanken, 
und au Popularität des Ausdruckes ihn erreicht habe, 
oder hinter ihm zurückftehe? mögen billige und einfichts. 
volle Richc-r, durch Zufammenhciltung der Entwürfe mit 
den ausgew beiteten Predigten entfeheiden. Nachdem ich 
redlich das Me nige fetban habe , hoiTe ich’ die Ver
gleichung nicht fcheuen zu dürfen ; und habe eben fo we
llig den ehrgeizigen Wunfch gehegt, einem unfrer erften 
practifchen Schriftfteller im Urtheile des Pubiicums gleich 
gefetzt zu werden. Jener Titul meiner Arbeit kann alfo 
in jedem Betracht keine Nebenabficht haben, er hat im. 
jner in gewißer Hinficht logar Wahrheit; ift aber eigent
lich von meinem Herrp Verleger, der einer folchen Mifs 
Deutung lieh nicht verfehen zu dürfen glaubte, dem Titul 
der ehemaligen Mm mfchen Epiftelpred.gten gemafs geformt, 
damit fich diefes Werk defto emftimmendsr an jenes 
^nfchliefsen mögte.

Rellingen, d. 29 May 1792.
F. W. Wolfrath.

III. Antikritik.
Gegenrecenfi n über das H'erk ^Iri/lsaeus^ und Phil»* 

fgthes über das Gefühl des Nleraufcken etc.
Wenn Mahomcdan.er biblilkbe Sätze, mit 

Schwert in der Fauft, aus dem Aicoran als tälfch be- 
beweifen Wö;;en, £0 findet , diefes cer unbefangene 
Denker als einfältig und unbillig. Ganz ein gleiches ift 
es mit dem Recenfenten in der A. L. Z. über mein Werx, 
da tr , wegen feines Anhanges an das Hantifche Syftem, 
und folglich als mein Gegner, nicht nU'in unpartheiifcher 
Pac..ter feyn konnte» und es auch wirklich nicht ge- 
wefen ift.

Ungeachtet 'deffen, dafs er, gleich jenem Bauer, aus 
den einzelnen ab^efallntn Kaidbftücken die Güte und 
innere Einrichtung des ganzen Gebäudes beiiimmen will 

fo ent ichu 1 digt fich der Recenfent auch der Weitläufigkeit 
wegen, und fuhrt alsdann, um fich den Schein des Rech-
tens zu biedere Stellen aus meinen Buch®
in einer hophß unbilligen Ordnung als Widerlegung 
an Nachher,zieht er über meine Schreibart los, die ihm eben 
der Deutlichkeit wegen fehr unangenehm-feyn mag, und 
meint, der Ausdruck ,,die Nafe mit Tobak maßen’* fey 
trivial: da es doch meine Abficht war, dem Tabakfchnup- 
fen kein Compliment zu machen. Aber man erwäge nun 
einen feiner eignen Ausdrücke, wenn der Recenfent, der 
mich beurtheilen will, felbft in feiner Recenfion folgend 
fchreibt : ..denn um die Beweife des Verfafsers für jene 
, Sätze zu finden. mufs man eine ganz befandere Nafe 
^kaben.“ Ach! wie trivial, Herr Recenfent, fich und 
feines gleichen mit “Hunden zu vergleichen! Zuletzt 
fchliefst. er noch mit einem Satze, der ganz feine abficht
liche Partheilichkeit und eine perfönliche Verfolgung zeigt, 
wenn er von mir fagt: „er würde unftreitig feiner Ord- 
„nung gemässer handeln, wenn er feine Zeit zu etwas 
„bejjerem anwendete, als zum Bücberfchreiben.“ Diefs 
heifet nun doch foviel: ich foll, weil ich ein Kaufmann 
bin, audh nicht mehr willen, als mir als einem folchen 
zukommt. Und ich wünfehte ihm dagegen, dafs er als 
ein Gelehrter fich deutlich beweist feyn mochte: dafs 
gefunder Men fehen verftand weder an Recemf nren, noch 
an Academien auffchliefsend verpachtet ift, und dafs le? - 
der manche Gelehrte, gleich Wemhändlern, von zu vielem 
Koftea am erften und weiften beraufcht und dick benebelt 
find. — Doti; foviel fey von dem partheyifchen Recen- 
finteu gefugt, von dem ich wohl gewünfeht, dafs er mich 
in gleicher IL.utlicnKetc und Orcnung behandelt hatte» 
a s wie man in meinem WArke die Recenfion über Kants 
Craik abgeraftt fimüf und dann wäre mir fejne u^rte 
der Wahrheit 'Kega:, fel r wil semmen gewefen.

UeLrigens tfüde ichxiu mer noch cie aefuitate meines 
Buches wahr, und die dutch Beobachtung und Erfahrung 
beftätigt werden und aut keine Sopnifterey gebauct lind, 
nehmlich: dafs das in fühl des Kor .hf i n em n-n <:fn 
übrigen Sinnen verfci.tedenes tmd unabhün,.iges liejühl feg • 
dafs die sieujserungen dcjjeiet-n einzig dwcn du;
Jcheben, wie wir vun der Jnjtejien irreale 

Hin; ^e-
«« b’t zum

hcjti^ßen Schmerze, vun dem uhlv^S ■ -n bis zur h.\h* 
fien.tfuth .uhnfh'^en kimmn*, dafs an. dieftss Gefühl euch 
y nötigere und leichtere Neni.tnifse iwn 
pingen g/te, oh olle d:e r/uvtliiele und 

und andern 
b'i, bitte der

heutigen fyfhmie: und dats w id d.. ch fPa,-t* u-ünde 
jederzeit von dem Gcgentheile ‘‘eßet., wat ipan glaübr, über* 
zeugen könne,-ater niemals tun dem ,.was i»-,n i und 

. üh daher jederzeit zu einem moraiucaen Geiün e mich 

. benennen werde.
ß-.y ciefer Gegenrecenfion finde ich 

für uöthig, dem geehrtem Pubh^-u; n‘. 
.Werk, Laura o-er KuL in le, -^n V 
Lriern Misdeutujg wegen anzuz- g : 
darinnen eiit-.ai’/vie Moral huf 
ulid Namen aet> Luches aut N-'t;;

;i zps*. ich

’f:< w'cu (.je
; ' <• i-ichte
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LITERARISCHE

I. Neue periodifehe Schriften.

Frankens Stiftungen e. Zeitfchrift zum Beftcn vatevlofer 
Kinder, herausg. von eZ. L‘ Schulze, G. Ch. Knapp 

und A. Hm. Niemeuer, Dir. u. Mitdirect. d. Waifenh. 
QHalle, in Corn. d. Buchh. d. Waifenh. g. i B. i St. 
1792. C138 SQ enthält: I Ueb. d. Plan u. d. Beftimmung 
diefer Zeitfchr. II. Allg. chronol. Ueberficht d. Lebens 
u. d. Stiftungen A. Hm. Frankens. III. Wohlthätigkeit 
gründet u. erweitert d. Frank. Stift, in e Reihe v. Bey- 
fpielen a. d. ält. Gefchichte. IV. Dr. Ph. Jak. Spener, 
Frankens Zeitgenofs, Lehrer und Freund. V. Vorläuf. 
Nachr. v. Verbindung d. Callenberg. Inflituts z. Belehrung 
d. Juden mit d. Waifenhaufe. VI, Verz. d. Wohlthäter 
u. Pränumeranten.

Siehenbiirgifche Quartalfchrift, QHermanftadt, gedr. b. 
Hochmeifter. 8-) II J. 1791- Is H. Cno SD enthält: I. 
Skizze d. Superintendenten, Augsburg. Confefs. in Siebenb. 
II. Abrifs d. I'rangfale, welche Hermanftadt u Cronftadt 
unt. d. Fürtten Gabr. Bathori erlitten. III. Chronol. Ta
fel d. Provinzialburgermeifter, Stulsrichter, Stadthannen 
in Hermanv.ftadt. IV. Verzeichn, famtl. Hörend, d. letzten 
Türkenkriege in Gefangenfchaft gerath. Laif. Offiziers 
U. Soldaten. V. Vaterland. Anzeigen. (I. Literatur. II. 
Politik. III. Phyfik. IV. Entdeckung in d. Heilkunde. 
V- Sittengefchichte. VI- Mortalitätstab. ) 2sII. £S. in — 
234.) T. Der Brand im Getreide, deffen Urfachen u. Mit
tel dawider. II. Nachr. v. d. Siebenb. Fürften J. Kemeny. 
HI. Die Provinzialburgermeifter zu Hermannftadt im Groff. 
Siebenb. v. J. Seivert. IV. Etwas üb. d. Schwefelbad bey 
Baffen, unweit. Mediafch od. d, logen, brennende Waffer. 
V. Vaterl. Anz. O Lit. 2. Politik. 3. Oekonomie.J 
3s II. (S. 245-3*4 Fortf. d> Prov/ -Bürgerin, zu Her- 
mannftadt. II. Vaterl. Anz. (a. Pol. b Ock, c. Partiale 
Mortal. Tab. v. Hermanftadt. d. litr. Mifc.) III Verz. d. in 
Siebenb. wildwachfenden officm. Pflanzen. 4s H. CS. 315 — 
4310 I. Befehl, d. Prov. Bürgern in H, II. Der Gefund 
Brunnen d. Szekier Stuhls Haromfzeck in Siebenb, III, 
Vaterl. Anz, Ca- Lit. b. Mortal. Tab.

Magazin zur Erfahrungsfeelcnkunde mit Unterßiitzung 
mehrerer Hahrheitsf-eunde herausg. von K, Eh. Moritz und 
Sui. Maimon. ^Berlin, Mylius gr. §.) IX B. 3s St. 1792. 
<126 S.) enthält: Außer Einleitung zur neuen Revifiou

N A C H R I C H T E N»
des Mag. v. Sal. Maimon, zur Seelennaturkun/e : I. Zwey 
Briefe von /Taubftummen mitgeth. y. ßn. Campe. 2. Un- 
terfuch.' d. Möglicbk. e. Charakterzeichnung aus d. 
Handfchr. v. Hn. Grohmann. 3. Sonderbare Art des Trüb- 
finns von Hn. Bendaiid. 4 u. 5 Sehr. d. Hn. Obereitan S. 
Maimon nebft Antwort. 6. Eine d, Gedächtnifs betr. Er
fahrung mitgeth. v. — v. Cafiillcn. 7. Erfahr, üb Träume 
von Hn. Aaron Wulfsfuhn. f. Hci’ung e. Melancholifchen 
von. Hn. Pred. Reinhard

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Aufgemuntert durch verfchiedene Mufikfreunde und 

Verehrer des verdorbenen Kapellmeifter Mozart, wage 
ich es, dem kunftliebenden Publicum, die Cantate: ß/c. 
zarts Urne von Herrn Burmann, welche im verwichenea. 
Ilerbft allhier zum Andenken Mozarts, ^jiach meiner 
Corrpoßtion aufgeführt worden, auf Subicription anzu
kündigen. Der Subfcriptonspreifs ift drey Rthlr. Preufs" 
Courant: der nachherige Ladenp eifs ift vier Rthaler. De 
Cantate felEft erfcheint, fobald dieSubfcribentenanzahl hin. 
länglich ift, die Druckkoften zu decken, in vollftändiger 
Partitur, und zwar in Commifilon der neues Berlinifchen 
Mußkhandlung auf der Jägerbrücke. Der Sübfcriptious- 
termin bleibt offen bis Ende Juli a. c. Subfcription wird 
fowphl bey mir, als auch in der ebbenannten Mufikhand- 
lung angenommen.

Wer Pränumeranten fammlen will, erhalt auf zehn 
Exemplare das .eilfte frey.

Berlin , den 15 May. 1792.
Bernhard Weffely, 

Mufikdirector des Konigl. Preufs.
Nationaltheaters,

C. G. Fleckeifens in Ilelmfledt Neue Verlagsbücher 
Oftermeffe 1792.

Aenefidemtis oder über die Fundamente der von detn 
Herrn. Prqf. Reinhold in Jena gelieferten Elemen
tar« Philosophie, nebft einer Vertheidigung desSkep- • 
ticismus gegen die Anmafeungen der Vern-unftkritik, 
gr. 8. 1 R.th’r. 4

Andrä, J. Entwickelung der natürlichen Urfachen, 
welche die fchnelle Ausbreitung des Chriftenthums 
in den erften vier Jahrhunderten beförderten, 8 5 gr.

Archiv für di« theoretische .und praktifche Rechtsge- 
CO $ lehr- 
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lehrfamkeit, herausgegeben Vos Th. Hagemann u, 
C. A. Gunthar, 6. u. letzter Theil, gr. s. X8 gr.

* Auriuillii, C. differtationes, ad facras literas et philo- 
logiam orientalem pertinentes, c.praefat. I. D. Michae
lis, 8 mej. I Rthlr g gr.

Caftelli, Edm. lexicon hebraicum ex eius lexico hep- 
taglotto fi orfim typis defcriptum adnotatis in margine 
voctim numeris ex I. D. Michaelis fupplementis ad 
lexica hsbraica, T II. et vltim 4. Pränum. Pr. I Rthlr. 
12 gr. Ladenpr. 2 Rthlr. 12 gr.

Crells, chemifche Annalen für Freunde der Naturlehre 
etc. auf das Jahr. 1792, I— Utes St 3 Rthlr.

— — Beyträge zu den Annalen, 5ten B. 2tes St. g. 
8 gr.

Damman, I. F., de humana fentiendi et cogitandi 
facultatis natura ex mente Platonis, { er. I. 4. 4 gr.

Dedekind, C. L. H., lieber das Recht der proteftanti- 
fchen Regenten in Kirchen fachen, 8« Pränum, Pr, 
12 gr. ord. 16 gr.

— — — J. J. W. Curart der natürlichen Pocken, 
gr. 8 in Commiff. 5 gr.

Günther» Dr. C. A. de inualida caelibatus conditione 
vltimae voluntati adiecta, quamuis pia caufla in illius 
defectum fuerit fubftituta, 4. 2 gr.

* Hirfchfelds, C. C. L., kleine Gartenbibliothek, ifter 
Theil, m. K. 8. 18 gr.

* Kühne, C. F de beneficio reftitutionis in integrum 
ecclefiae contra praeferiptionem denegando, 8« 3 gr.

Lorenz, J. F. Grundrifs der Mathematik, 2ter Theil, 
die angewandte Mathematik; diefer Theil auch unter 
dem Titel: Der erfte Curfus der angewandten Ma- 
themati <, ir. 8« I Rthlr.

— -- erfte Gründe der allgemeinen Gröfsenberech- 
fiung als- Anhang zum erften Theil des Grundrißes 
der Mathematik, gr. 8. 14 gr.

* Meyer, A. W. F , Elegie eines Jünglings, welcher 
fich durch Ausfchweifungen ins Grab brachte, 4. 
3 gr.

Mumhard, Dr. H. G., libellus Cnguläris de praecipuis 
fpeciebus, quibus debitoris debitores conueniri poffunt. 
2 part. 4 8 gr.

* Poetae latini minores, Tomi V. P. Hl. carminum 
geographicorum reliqua complectens, cur. I. C, Werns
dorff. 8 maj. 1 Rthlr.

* Pott, J. D. Predigten, gr. 8« 18 gr.
Schmelzer, D, F. A. lieber die Wirkung einer zur 

Todeszeit des Kaifers noch unerfüllten kaiferlichen 
erften Bitte, gr. 8. 16 gr.

Seidenftücker, M J. H. P. Ift der Staat nach reinen 
Grundfät^sn des gefellfchaftlichen Vertrags und nach 
den gemeinen Grundfätzen des bürgerlichen Recht» 
befugt, den Büchernachdruck zu verbieten oder nicht ? 
gegen den Freyh. von Knigge g. 5 gr.

*---- — Leitfaden für den erften Unterricht in der
hebräifchen Sprache, S. 1 gr.

* — — de duobus frequentioris linguae hebraicae 
impedimentis, 4« 1 gr,

Sektro, Dr. H. P. fuper fententia Cbrifti de V« T. auc- 
tontaie, 8. naj<

SEE» 6l 5

Heber Heinrichs IV. Liebö Zu den Wiflcnfchaften, ♦ 
d. Franz 8* *8 gr.

v. Veltheim, A. F. Ueber die Vafa murrina , gr. S 
2 gr.

— — — Vermuthungen von der Barberini jetzt Port 
lar.d Vafe. gr. 8. 2 gr.

Wiedeburgs, F. A philologifch - pädagogifches Magazin, 
iften B. 3. u. 4tes St. 8. a 6 gr.

Wilckens, H. D. Etwas aus der polnifchen Gelehr- 
tengefchichte , ein hiftorifchet Verfuch , durch zwey 
Fragen in Hrn. Hefr. Käftners geemetrifchen Abhand
lungen veranlafst, 8 S gr.

Wolff, J. W. G. Auszüge aus den Sonn - undFefttags- 
von ihm gehaltenen Predigten, 2ter Jahrg. 17511. gr. 
8- 20 gr.

(Der erfte Jahrg. 179°- köftet 20 gr }
Zuckfchwerdt, C., chriftliche Religionsbekenntniljie 

an den Confirmationstagen der Hrn. v. Bohlen, 8. 
7 gr-

Zuftand, gegeswärtiger, des päbftlichen Staats, vor- 
nemlich in Hinficht feiner Juftitzpuege und politifchen 
Oeconomie, gr. 8- 2i gr.

* #*
Les ciriquante invraifemblances trad. de l’allemand, 8.

I gr.
Helmftädtifche literarifche Zeitung auf das J. 17s1’ 

3 Rthlr.
— — die Fortfetzung auf das J. 1^92. wird zu 

Johannis geliefert.

Auch find nun bey mir zu haben:
Annales literarii Helmftadienfes cur. Henke, Bruhs et 

Günther, 8- i?82 — 1789. 24 Rthlr.
Wiedeburg, F. A. humanifches Magazin, 1 —3ter Band, 

8. 1788 — <790- 3 Rthlr.

Anzeige neuer Artikel von Vofs et Leo in Leipzig.
Journal für Fabrick, Manufactur und Handlung, Monat 

May oder 5es Stück deffenInhalt ift; 1. Nachrichten 
über Leinewand Manufaktur, und den Leinewand
handel. 2. Hebt der Umftand, dafs einer die Prämie 
nicht bezahlt hat, die Affekuranz auf ? 3. Ueber die 
Eigenfchaft, Form und Einrichtung der Conrioffemen- 
ter und Carte Partieen, 4. Ueber die Art ünd Weife» 
wie die Brunellen -zu Brignoles zubereitet werden. 
5. Wechfel und Geld Kurfe. 6- Anzeigen neuer 
Handlungsartikel dargeftellt durch natürliche Mufter, 
und olorirte Zeichnungen. 7. Anzeige von Häuferh 
und Etabliffements. s) Anzeige von neuen Artikel» 

des Buch - und Kunft handel?«
Hefte ökonomifche, oder Samlung von Nachrichten, Er

fahrungen und Beobachtungen für den Land und 
Stadt - Wirth, is Hf. 10 gr.

Lehrbuch der jüdifch - deutfehen Sprac e mit einem 
vollftändigen ebraifch und jüdifch deutfehen Wörter
buch , für Beamte Gerichtsverwalter, Advokaten und 
Kaufleute,

Schreckensfcenen aus der Ritttrzeic. g, 20 gr.
Denk-
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Denkmäler philowphifcher Schüler von J. G. Ehrlich 
*- gr.

Handbuch theoret, prakt. für Maler, Tlluminirer, 
Zeichser, Kupferdrucker und Formfehneider.

Knüppeln, J. Fr, D,, der Landesvater, ein Wort an 
Oeßreichs Völker auf die Huldigung ihres Regenten 
Franz, Königs von Ungarn und Böhmen h 8 und 4 gr. 
gedr. bey Alberti in Wien.

SS^SS 614

wird daä Gefchäfte der Beruhigung forgfältiger, als eS 
wohl bisher gefchehen, auf pfychologifche Grundfätze und 
Erfahrungen zurückgefuhrt. W as insbefendere das Chri- 
fienthum zur Beruhigung thue, wird im zweyten Theile 
gezeigt und der Werth deffelben für Leidende ins Licht 
gefetzt. Sowohl Leideade felbft, als auch die, welche 
lernen wellen, wie man mit folchen umgehen mufs, wird 
diefe Schrift nicht ohne Befriedigung latfen-

An Mußkalien.
Mozart'coneert p. le Forte Piano avec l’Accompagnement 

2 Rthlr. 8 gr.
Pleyel b. Quators concertants p. deux Violons alto et 

. BaiTe öp 36. 2 Rthlr. 12 gr.
Mozart Arien , ans der Oper die Zauberflöte cplt.

1 Rthlr. 14 gr. (fie werden auch einzeln verkauft.)
Förfter Cantate auf die Huldigungs - Feyer S.^ Königl.

Maj. Franz. '
Habermalz neue Sammlung f. die Harfe mtt Begleitung 

einer' Violine od. Flöte 10 gr.

In der Frankfchen Buchhandlung zu Berlin wird eine 
Üeberfetzung der Parlamentsreden und Memoirs erfcheinen 
Welche in England durch die Berathfchlagungen über die 
Äbfchaffung des Sclavenhandels veranlafst worden "find. 
Diefe Meifterftücke der Berödfamkeit, worin man Gegen
wände, die für die ganze Menfchheit von aufserfter 
Wichtigkeit find, eben fo gründlich als angenehm, eben 
fo lichtvoll als feurig dargeftellt findet, hatten fchon 
bey ihrer erften Erfcheinung einen Mann gereitzt, deflen 
Verdautfchungen ähnlicher Werke dem Publicum vor- 
theilhaft bekannt find; allein aus Begierde, etwas Voll
ständiges zu . liefern, wird er feine üeberfetzung nun 
nicht eher dem Druck übergeben , als bis er die in Lon” 
don veranftaltete Sammlung diefer Schriften, zu deren 
fchleunigfter Ueberfendung die ficherften Mafsregeln ge
troffen wurden, erhalten haben wird, Diefs zur Vermei
dung der etwanigen Concurrenz!

Berlin, d. 19 May. 1792. 

............

Leipzig. In der Grüßfchen Buchhandlung ift er- 
fchienen :

D. Franz Eolkmar Reinhards Geifi des ChrifienthumS 
in Hin ficht auf Beruhigung- im Leiden. Nach dem 
Latei dfchin. Vorher theilweife in den Beytrügen zur 
Beruhigung, jetzt zufammen — ganz von neuem bear
beitet und erweitert auch mit einigen Zufätzen des 
Herrn Eerfaßers felbß vergehen — herausgegeben von 
ff. S. Feß. 1 Rth. .. . .

Diefe fchon als Üeberfetzung mit dejn Verdienten Bey? 
fall aufgenommene Schrift erfcheint nun freier bearbeitet, 
und durch gemeinfchaftliche Bemühungen beider auf den 
Titel genannten Gelehrten um ein Drittheil zweckmafsig 
erweitert. Im erften Theile, welcher blos philofophifch 
ift und eines Schatz von intereflanten Bemerkungen enthalt,

Von folgendem eben in England erfchienenen Werke: 
Chirurgical Warks of B. Gauch, containing a praetlcal 1 rea* 

tife an Waunds with Cafes and Remarks, alfo fketches 
of Mafhines etc. with the Zuthors Laß CorrgctionS 
end Zdditians, with Plates. London l792« 
lumes.

wird nächftens eine deutfehe üeberfetzung von einem 
fachkundigen Manne mit Churfi. Sächf. Freiheit in mei
nem Verlage erfcheinen, unter dem Tittel:

Benjamin Gooch chirurgifche Werke. Nach der letzten 
Originalausgabe überfetzt mit Kupfern. ■

Diefes Werk enthalt unter andern fehr intereffenten 
-Abhartdiungen

1) eine Abhandlung über die Wunden mit practifchen 
Erfahrungen und Bemerkungen begleitet 2) Entwürfe 
zu einfachen leicht anwendbaren und bewährte» 
Mafchinem

S. L. Ctufiuse

In verwichener Oftermefle find die beiden fchon ehe« 
mals in diefen Blättern angekündigten nachgelaffenen fehr 
intereflanten Werke des fei, D* Semler wirklich heraus« 
gekommen:

Das eine unter dem Titel : D. ff oh. Sal. Semlers letz* 
les Bekenntnifs über natürliche und chrifiliche Religion* 
Königsberg bey Nicolovius, mit einer Vorrede voß 
Hn. Hofr. Schütz zu Jena*

Das zweyte: D« ffbh. Sah Semleri Paraphraßs in t. Epi* 
fiolam ffahannls. ^ccejjlt deffo* Sal. Semlera eiusque 
ingenioi inprimis , et meritis in interpretdtiQnem Sß 
feripturarum narratlo ffah. Zug. Nößelti*

In diefer fehr lefenswürdigen Lobfchrift des Hn, Df, 
Noßelt äuf feinen verdienftvollen Coliegen find, da zu« 
rral die letzten Bogen wegen der fchon eingetretenem 
Meße mit grofser Eilfertigkeit gedruckt worden, nach« 
Behende Druckfehler ftehen geblieben > welche die Lefef 
zu verbefletn erfucht werden ;

P 30. lin. 12. lies deeebant. p. 33. L <. ftatt eti £
p. 5i. lin. vlt. lies judicctum - relictum, p. gj. Jüt. & 
mufs hinter Zpparatu ein Comma ftehen, ebend. lin^ 
ix. lies inveßigando. ft. 6. 1. 9. lies profecißE - p. 6g. 
lin. vlt ift vor dedit, das Wort fpecimbta einzuräcken, 
p 69. lin. 2. ift hinter dicta das Comma auszuftreiche» 
ebend. mufs hinter narrata ? das Wort contigiffeni hin- 
(4J © äf
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zukommen, Ebend. Hn. 4. v, unten lies wcor,
Jin, lies reprehendendi.

II. Auctionen*
Halle im Magdeburgfchen. Dafelbft wird den 6 Au- 

guft 1792. eine Sammlung von Büchern, die aus der 
des fei. bin. Dr. Semierj nicht find abgeholt worden, ge
halten werden.

Den 13 Auguft 1792. wird ebendafelbft eine anfehn- 
liche Sammlung alchymifiifcher und chemi/cher Büchern 
beftehend in Manufcripten und gedruckten Schriften öffeir- 
lich verauctionirt werden. Verzeichnifte find in der Ex
pedition der Allgem Lit. Zeit, zu haben. Senft kann 
man fich auch deshalb nach Halle an den Auctionator 
Hn^ Werner und an die Antiquarien Herrn Doft, Kaden 
Eippert u. Schuchart wenden, welche auch die ihnen auf- 
getragenen Commillipnen beforgen.

III. Bücher, fo zu verkaufen.
Die Acta Eruditorum von 1^82-1762. £51 Bände 

fanunt 9 Supplementbänden;) ganz gut copditionirt find 
für 5 Lsd’or zu haben bey

Salomo n Budge.
Antiquar in Wetzlar.

IV. Vermifchte Anzeigen. *
Zur Ergänzung der in dem Intelligenzblatt der Allg, 

Litt Zeitung N. 20. vom. Uten Febr. diefes Jahrs S. 15p. 
unter der Auffchrift Strasburg befindlichen Anzeige ift 
anzumerken, dafs ich die mir aufgetragene Aufficht über 
die (deutfche Ueberfetzung des udlmanac Jur la Revolution 
francoife de Mr. Rabaut ,St. Etienne wegen eingetretener 
Hinderniffe nicht übernehmen konnte und dafs mehr als. 
die zweyte Hälfte diefer Ueberfetzung durch einen Mann 
gemacht worden ift, deffen Prüfung ich meine eigenen 
Arbeiten diefer Art unterwerfe^ würde.

Coijw im May 1792, »
Pfeffel.

Da ich mich im 31 St. des Intelligenzblsttes der all
dem. Litteraturzeitung vom 3 März 1792. als Mitver- 
faffer der Aebentiäufe etc. des Buchs: über die Ehe und 
der Handzeichnungen nach der Matur gcn.-mut finde; fo 
halt ich es fürPfl} ^ , dem Herrn Nahmensberichtiger die 
Verficherung des Inchtfeyns hier fchriftlich mit eben der 
Aufrichtigkeit zu wiederholen . als ich fie fchon andern 
in und auffer meine;n Vaterlande mündlich gegeben habe 
Tgh hgbe an diefen Büchern , weder den mehrern noch 
mindern fondern keinen A’itheil,

Sehe ff u e

6ify
tene/eXM T>" .0,ich “Is Vnhlk' 

°ine^<s idl ‘"-Oe
1 1 • ' ; 0-*pt Jf.^tn , auch nur die entfernt“/* p Cr>legest gegeben zu haben. Sollte fich der H v 
anlaffer der Berichiiguug des -'i cr-rL* -i r*buttes der AU? Lit 7Ph " ° Stuc^s hes Inteliige. z- 
d.n r * Zti^g vom 3 März >7<r JJa-h
o-n fpater erfoigt-n Erklärungen, Woe£.n ;„no 9' ’ ' “ 
mir zumThpil w-btn jener von Ihm,»Dir zi.m inen zupefenriebenen Bücher n!A. -c
Wie ieicht in der8lcich£n

v. Hippel,

V. Erklärung.
Man hat mich verfchiedentlich, bald für den n j 

cteur d« cltmärUfdim Crmü ta|d fü • ... ®ed*‘
»n^rfclbc, gehalten. Da mlr nun di. rI ' "be‘“r 
rnien natdeu Autorlorbeeren anderer zu fchr/Vt011"^^ 
«gen in, fo erkläre ich hiermit öffentlichn“ht 

aXüU“. C~»i4 gar keinen

Kamen
Jagdhaus Letzlingen, im May 1752,

gar keinen

Jagotzky, 

"VI. Eerich tigun gen.

in
Der Recenfem der Tellerifchen Ausgabe des Salluftiu, 
cer Allgemeinen Literatur-Zeitumr Kn Urt,us 

giebt die Ausgabe des Salluftius in Brixen ' 45' ^92 
•Ausgabe an, von welcher die htera f 3jS eine
fcnweigen. Der Hr. Hofraih Ha^, Verz^unlTe 
notma htteraturae Bomanäe inprimis AriJ? breviori 
rem Lipf. >789. SO erwähnt ihrer Rhon7^ Laäo0- 
auch Hr. C. 7/.„d. GeneinerCw ’M-J
tn der Regenebnrgi ehe,. Stadtbiblmthek beiXlZ T 

Jahrhundert. ^e!liea
-d« Cpag. 273. "Z !“r eU
Ware zu Brisen 148o. herausgekemmen ’ 
ift diefe Ausgabe dte nehmliche, We]che 
EmejU in 4. olme Anzeige des Drucketts / - f ’ 
befais. £vid. Ern. fabric. biblIOthec ]atin r Jahrss
1773. mai. 8. pag. 24b , lüra’ L L1X
fhanae. Lipfiae i7S2 « bib lorhecWLrne-
Herausgeber der Z ->r
— Ausgabe ^denkt
«• i» 4. (pag- XJ3X Z t% U“d »« ja- 

find Caul. c. 3.Ze,l 9. ,lach a,.d„„d;e ““ Sallulhus
A> und jj, pe„ult.n,d,7.7“'“"“-
Worten, „l,,, f Zd dt.
»len Ausgaben und H.ndfchrilmn flehen 
allo durch Schuld des Ablebrdbers „ü, ‘ 
ausgemiren, „„d verdiente alfo diefes B1.'‘ 
Qxiickt zu werden. ct umge.



6,7 INTELLIGENZBLATT
der 

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
Numero 77.

S o na a b e n d s d e h 23ten Junius 1792,

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Leipzig, in der Weidmannfchen Buchhandlung: 
gemeines ferzeichnifs derer Bücher, welche in der 

frankfurter und Leipziger Oftermeffe des 1792. Jahres ent
weder ganz neu gedruckt oder fonft verbeffert, wieder auf
gelegt worden find, auch ins künf tige noch herauskommen 
fallen. »Das Verzeichnifs der fertig gewordenen deutfehen 
und ausländifchen Bucher geht von S. 3- bis 161. 4.

Die allgemeine Ueberficht der in diefer Meffe erfchie- 
nenen Schriften liefert folgende abgetheilte Tabelle, fo- 

, viel fich nemlich von den Titeln der Bücher auf ihren 
Leiiimmten Imihalt fchliefsen läfst. IST. bedeutet: neue 
Bücher, wovon entweder das ganze oder einzelne Theile 
erfchienen find; F. Fortfetzungen; A.Auflagen; U. Ueber- 
fetzungen und S. die Summe.

I. Gottesgelahrtheit. Zahl der .Artikel.
N. F. A. U. s.

Bibelübcrfetzungen. 6 5 G 0 II
Kritik u. Exegetik. 19 5 4 0 28
Schriften für und gegen die chrilt-

liehe R.eügion. 5 0 0 1 6
Dogmatik. 11/ 3 0 O 14
Theolog. Moral. ' 2 0 0 O 2
Kirchepgefchichte» 15 14 3 4 35
Patriftik. 1 2 0 0 3
Homiletik. 1 0 „0 0 1
Katechetik. IO 1 4 1 16
Predigten u. Erbauungsfehriften, 84 28 16 0 128
Liturgik. 3 0 0 0
Gebetbücher. 8 I 8 t 18
Gefaugbücher. 7 0 1 0 8
Paftoraltheologie. 4 2 1 1 8
Methodologie. 2 O 0 0
Allgem. theolog. Schriften. I O 2 Q 3
Vermifchte theolog. Shriftea. 51 11 3 2 67
Theol. Literärgefchichte. O O 1 0 1
Theolog. Journale. X 4 0 0 5

231 76 43 10 36©
H. Rechtsgelahrthf.it,

Römifches Recht. 12 3 4 0 19
Deutfehes Precht. 5 1 1 0 *7
Lehnrecht. I 1 1
Befondre Privatrechte, IO 0 0 0

Q
IO

N. F. A. U. S.
Peinliches Recht. 2 1 1 1 5
Staatsrecht. 13 2 Q 1 16
Kirchenrecht. 6 ‘2 I 0 9
Praktifche Rechtsgelahrtheit. • 15 5 3 0 23
Ausländifche Rechte. 1 I 0 2 4
Pofitives Völkerrecht. 0 I 0 0 I
Juuriftifche verm. Schriften, 18 6 2 2 28
juriic. Journale. 1 3 O 0 4

84 26 13 6 129

HL A n Z N E Y C Et AHR TU EIT,

Anatomie. 5 3 0 0 5
Phyficlogie. ä 2 O I 5
Diätetik. 1 0 I I 3
Pathologie und Semiotik, 9 2 O 3 14
Therapeutik. 12 5 3 8 28
Chirurgie. 5 4 0 2 11
Hebammenkunft. 5 I 0 1 7
Materia med. u. Parmaceut. 12 3 4 1 20
Vieharzneykunde. 4
Medicinifche Pslizey u. gerichtliche

0 3 0 7

Medicin, 3 4 0 0 7.
Medecin. vermifchte Schriften. 20 11 0 5 36
Populäre Arzneykunde. 3 0 1 o 4
Medicin ifche Literärgefchichte. 5 0 0 0 5
Medicin ifche Journale. 0 9 0 0 9

85 44 12 22 164

IV. PHIEOSOPHrg.,
Speculative Philpfophie. 16 3 4 2 25
Nuturrecht, 4 0 0 1 5
Moral. 5 1 1 0 7
Vermifchte philofoph. Schriften. 25 5 3 1 34
Gefchichte der Philofophie 2 2 0 0 4

52 II 8 4 75

V. Paedagogtk.
. Theoretifch - paedagog. Schriften. 13 2 1 3 I?

Lehr - u. Lefebücher f. Kinder. 76 23 17 0 116
Vermifchte pädagog. Schriften, 14 0 0 9 14
Gefchichte des Erziehungswefens. 2 O 0 O 2

(4) H
105 25 18 3 i5i

VI.

Rechtsgelahrthf.it


619 IMil 620

VI. Staatswissenschatten. N. F. A« U. S. XII. Geschichte. N. F. A. U. S.
Politik. 1 0 1 3 5 Allg. Welt - u. Staatengefchichte. 11 8 2 3 24

- Kriegs wißen fchaft. 6 1 0 0 7 Reichsgefchichte. 4 5 0 0 9
Polizeywißenfchaft. 8 1 ® 0 J* 9 Particulargefch. deutfch. Staaten. 6 2 1 0 9
Finanz» u.Camtfralwiffenfchaft. 5 0 0 I 6 Gefch. einzeln. Städte u Oerter. 4 1 0 0 5
Vermifchte politifche Schriften. ^7 0 0 2 19 Particulargefch. fremd. Staaten

37 g u. Völker. 4 2 0 3 9
Lebensbefchreibungen. 11 2 0 7 2J

VII. Oekonomisciie Wissenschaften. Numismatik. 4 1 0 0 5
cT) Oekonomie. Diplomatik. 4 3 0 0 7
Land-und Gartenbau. 
Forftwiffen'fchaft

14
8

0 
4

4 I *9
Genealogie, 
Staats-hi. Zeitfehriften.

1
24

0
2

0 
2

0
0

1
28

Bergwerkswiffenfchaft. 6 2 0 0 8 Alterfhümer. 6 3 0 2 11
Viehzucht. 1 Vermifchte hiftor. Schriften. 37 7 1 7 52
Bienenzucht. I 0 0 0 1 Hiftorifche Literargefchichte. 1 0 0 0 1
Kochbücher. I I 4 0 6 ”7 35 6 22 x8i
Vermischte oekon, Schriften. 16 10 2 I 29

Technologie. 18 I 1 2 22 XIII, Schone Künste und Wissenschaeten.
c) Handlungswiffenjchaft.
Vermifchte Schriften.

8
4

2
2

2
O

O
O

12
6

Allgemeine lheorie d. fchon.
Wiffenfchaften. 1 0 i 0 -2

Beredfamkeit.
Trauerfpiele.

2
6

2
877 22 13 4 116 0 9 0

VIII. Physik.
Luft und Schaufpiele. 54 3 5 4 66
Hiftorifche Gedichte. 1 0 0 0 I

Naturlehre. 6 2 O 0 8 Gedichte andrer Art. 4 1 3 0 8Chemie. 12 4 O 4 20 Sammlung von Gedichten. 11 2 6 0 19Hermetifche Schriften. 1 0 O 0 1 Romane. I02 31 9 22 164
Meteorologie. 2 0 O 0 2 Theorie der Mufik. 3 0 I e 4Vermifchte Schriften. 2 8 I 1 12 Mufikalien. 54 9 4 © 6?
Phyfikalifche Journale. 0 I 0 e 1 Zeichenkünfte. 3 2 0 g
Gefchichte der Phyßk, 0 b 0 I I Gartenkunft. 0 0 I 0 1

23 15 1 6 45 Kunftgefchichte. 3 I 0 0 4
Dramaturgie. 3 3 0 0 6

IX. Mathematik. Vermifchte belletrift. Schriften. 34 II 2 I 48
Arithmetik. 6 I 0 0 7 Literargefch d. fchon. Wiff. 1 0 0 0 1
Geometrie. 4 0 

^0
I

I 0 S Belletrift. Journale. 0 1 O 0 1
Mechanik.
Aftronomifche Wiffenfchaften,

4
7

0
I

1
0

5
9

282 65 34 29 410

Baukunft. 11 0 0 0 II XIV. STRACliGELEHRSAMKEIT,

Kriegsbaukunft. 0 I 0 0 1 a) Griechifche Literatur.
Allgem. mathematifche Werke. ♦ I 3 0 8 Ausgaben. XI 6 2 0 iS
Vermifchte mathemat. Schriften. 3 0 4 0 7 Ueberfetzungen.

Grammatik u. Wörterbücher.
I 2 0 0 3
1 0 2 0 339 4 9 1 53 b) Römifche Litteratur.

X. Natvrgeschichte.
Allgemeine.
Mineralogie.

1
9

3
0

3
1

0
2

7
12

Ausgaben.
Ueberfetzungen.
Grammatik und Wörterbücher.

8
3 
3

5
1
0

2
2
0

0
0
0

15
6 
3

Botanik. 19 11 •2 0 32 c) Orientalifche Literatur. 5 1 0 5 11
Thiergefchichte. 7 12 O 3 22 d) Deutfche Sprachkunde. 8 0 3 0 11
Verm. naturhift. Schriften. 6 3 O 1 10 e) Neue auiländifche Sprachkunde. 12 1 2 0 i5

Verm, philol. Schritten. 8 3 1342 6 8329 6 00 n 13 8 98
XL Erdbeschreibung.' XV Allgemeine LiTERaMOE-Allge. ' -'.'le.

Befondre geogr. u. ftat. Schriften.
IO
17

J
12

5 
1

0
5

18
35

SCHICHTE

XVI. Vermischte SohrifteN.
28 Io 0 0 38

Rejfebefchreibungen. ia
Vermifchte geogr. u. ßat. Schriften. 37

9
17

0
4

17
2

38
60

Encyclopädifche Schriften. I
Andre vermifchte wiffenfchaftliche

1 I 0 3
Gfegr. iUtitt. .Uctwgcfüuchte. 1 0 0 0 1 Werke. 3 3 0 0 6

77 41 19 24 ’53 , ycrnaifchw periodifeh? Schilfen 5 17 0 0 22
Po-
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Populären. Fraueaz’mmerfchriften. 41
Freymaurerfchriften. g
Streitfehriften. g
Schriften mit unverftändl. Titeln. 5
Kricifche Journale. 3

T.
18 
2
I

A. a 
3 
o 
o 
o 
o

S. 
66

8 
10
5
6

126

o

o
3

45 7 3

RECAFITUtATION.

I. Gottetgelahrtheit. 231 75 43 10
2. Rechtsgelahvtheit. 84 26 13 6
3. .Arzneygelahrtheit, 85 44 12 22
4. Philofophie. 52' 11 8 4
5. Pädagogik. 105 25 18 3
6. Staat Steißen fchaften. 37 2 1 6

Oekanomifche Wiffenjchaften. 77 22 i3 4J. Phyfik. 23 15 X 6
9. Mathematik. 39 4 9 I
Io. Naturgefchichte. 42 29 6 6
II. Erdbefchreibung. 77 41 IO 2412, Gefchichte. 117 35 6 22
13 Schöne Künfte. 282 65 34 2p
14. Sprachgeiehrfamkeit. 60 17 13 8
15. .rltlgemeine Lit er är gefchichte.• 28 IO 0 0
16..Vermifchte Schriften. 7i 45 7 3

3<5b 
129 
164
75 

151
46 

116
45 
53
83

152
181
410 
98
38

125
Total-Stimme 14U 46g 154 154 222?

In voriger O. M. belief fich die Summe auf 2333.
Es find alfo in diefer Meile 156 Schriften weniger er
fchienen.

Da Endesbenannte Buchhandlung durch einen fich 
jetzt in Paris aufhaltenden deutfchen Gelehrten eine 
Ueberfetzung der vor kurzem dafei feft erfchieneuen Ao«. 
vel'es NeuveUet par Mr. Florian, erhalten, die an Inter- 
tereffe, lebhafter Darftellung und Fiction die übrigen 
ähnlichen Werke diefes berühmten Verfaffers noch über» 
treffen, fo wird folches, und dafs mit dem Abdruck der» 
fe ben bereits der Anfang gemacht worden, zu Vermei- 
düng etwaniger Concurrenz vorläufig hierdurch bekannt 
gemacht.

Berlin, den 16 Juny 1792.
Frankefche Buchhandlung.

fn der Karl Gottlieb Hofmannifchen Buchhandlung 
In Chemnitz find von OPern 1791 bis Ortern 1792. fol
gende neue Bücher verlegt worden und in allen Buchhand
lungen um beygefetzte Preife zu bekommen :

Jacobi Acontii Tridentini ad Joan. Wolfium Tigurinum 
Epiftola deratione edendorum librorum nunc fepara- 
tim edita. g. 10 gr.

Blike in die Theorie und Praxis der jetzigen Arzney» 
wiffenfchaft als Einleitung zu einer Abhandlung über 
das ßlutlaffen von M D. 8- 5 gr.

Eleonore, Königinn von Frankreich oder Gefchichte 
des tweyteu Kreuzzugs, dialogiürt. 8, 20 gr.

G. N. Freudentheil Comtnentatio de Codice Sacro morc ■ 
in reliquis antiquitatis libris folemni ingenue inter- 
pretando, adjectis difficultatibus N. T. propriis. gc« 
8. 7 gr.

Gefchichte der Agronomie von den älteften bis auf ge. 
genwärtige Zeiten, in 2 Bänden, ir Bd. enthält die 
Gefchichte der Aftronomie bis Ende des i^ten Jahr
hunderts. gr. g. 1 Rthlr. 12 gr.

Materialien zur Gefchichte des Bauernkriegs in Franken/ 
Schwaben, Thüringen etc, im Jahre 1515. Ute Liefe.

8* 4 gr.
J- G. Meufels hiftorifch-literarifch-bibliographifches 

Magazin V. u. VI. St. gr. ß. 1 Rthlr.
J. W. Schwarz, Verfuch einer Gefchichte von der Ent» 

ftehung und Feyer der Sonn - Feft- und Feyertage der 
Chriften. g. 3 gr.

Statiftifche Tabelle, woraus die aus den glaubwürdig- 
ften und neuerten Nachrichten entnommene geogra
phische GrÖfse, Volkszahl, Staatseinkünfte und 
Ausgaben, Staatsfchulden und der Kriegszuftand der 
vorzüglichften Europäifchen Staaten etc. auf einmal 
zu überfehen irt. Fol. 2 gr.

Theatre, ou choix de Drames aifes pour faciliter 
l’etude de la langue Franc orte par J. H. Emmert. 8« 
1 Rthlr.

Thefaurus bio-et Bibliographicus ediditG. E. Waldau, 
praefatus eil J. G. Meufel. g. 20 gr.

(.wird in etlichen Wochen fertig.)
Christliche Unterhaltungen vom und beym Donnerwetter, 

in Betrachtungen, Gebeten u. Liedern. 8. 6 gr.
E. K. Wieland Verfuch einer Gefchichte des deutfche» 

Staatsintereffe. 8. I und 2r Thl. 2 Rthlr. 20 gr.
E. C. Wielandi Opufcula Academica aucta paffim et 

emendata. 8. 10 gr.
Wilhelm und Julie, ein Roman für Jünglinge und 

Mädchen, aleßeytrag zurMenfchenkenntnifs. 8« 5gr.

Zu dem in diefem Intelligenzblatt Nummer 58. p. 667* 
angekündigten

Journal fiir Privatrecht.
haben- fich bereits fo viel Intereffenten gefunden, dafs 
xnife dem Druck defielben der Anfang gemacht werden 
kann. Sämmtliche löbliche Portämter, Zeitungs - Expe
ditionen und Buchhandlungen, werden dahero erfocht, 
alle Beftellungen nunmehro entweder an das K. R. P- 
Amt zu Coburg oder K. P. Grenz Poftamt zu Halle oder 
K. G. K. B. Poftamt Hannover, K.. S. Zeitungsexpedition 
zu Leipzig oder akademifche Buchhhandlung in Jena ein- 
zufenden, da wir über die beftellten Exemplare wenige 
abziehen werden.

Jena im Juny 1792.
“ Die Expedition des Journals

für Privatrecht.

IV. Vemiifchte Anzeigen,
duffoderung.

Eine neulich in der A. L. Z. erfchienene Recenfon 
von Spaziers Wanderungen durch die Schweiz enthält 

G) H 2 «in«-
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eine Stelle über Lavater, Sie mich ZU Erinnerungen ge- 
flimmt har, welche mir mittheilungswerth fcheinen. Der 
Verfaffer jener Wanderungen bezeugt, dafs er fich feiner 
Anhänglichkeit an Lavater, oder der Verehrung gegen 
deffen Charakter (ich weifs nicht genau mehr den Aus
druck) keineswegs fchäme. Der Rtcenfent in der A. L. 
Z. gibt ihm darin Hecht und fetzt hinzu: „Niemand habe 
fich auch der Verehrung gegen einen Mann von fo feltenen 
Gaben„(fehr wahr !)“ und von fo edlem und graft e~m (!!) 

, Herzen zu' fchämen. “
Im Jahr Sö Heis Herr Nicolai in dem Hamburger 

Correfpondenten drucken: Lavater habe fich auf feiner 
Reife durch Deutschland ein befonderes Gefchäft daraus 
gemacht , an mehreren Orten NicMai als einen Subfcri- 
bentenfammler auf den Vorfehlag zu einem Chriffenthum 
zertrümmernden, bald öffentlich erfcheinen füllenden natu- 
ralifliichen Inftitut anzugeben. Dies habe vielfach wohl- 
bereitete Statt in döm Glauben der Hörer gefunden 
Endlich fey Lavater auf einen determinirten Freund Ni- 
colai’s geftofsen, der aus genauer Kenntnifs der Den
kungsart des letzteren, ihm ins Gefickt die Sache für ein 
Mährchen erklärt und Lavater zu einem verlegenen Rück
züge und der hervorgeftotterten Erklärung gebracht habe : 
„So? das habe ich nicht gewufst. Aber mich freuts, das 
zu hören, ** Bald darnach fah ich ein gedrucktes Octav- 
blatt, worinn Lavater jenen determinirten Freund Nico- 
iai’s herausfoddrt, fich zu nennen," wenn er fich nicht 
etwa vor feinem Nahmen, wie vor einer Todfiinde fürchte.. 
Wenn das nicht gefchehe (wie es denn nicht gefchehen 
könne, da Lavater nie dergleichen getagt, und daher 
nie zu einem ftotternden Rückzüge von noch fo deter- 
piinirten Leuten habe können gezwungen werden) fo er
kläre er Hrn. Nicolai hiemit laut für einen Ver.aumcer, der 
vielleicht endlich durch feine Zudringlichkeit ihn, Lavatern 
pöthigen werde fich durch die Obrigkeit vor ihm Ruhe 

’ zu fchaffen.“ Ich, damals ein eifriger Verehrer LawKers, 
freute mich fehr über die männliche würdige Erklärung, 
die doch einmal gen Nebel zerRreuen müße. Nur wun
derte es mich, auf dem Rande des Gedruckten von L_s 
Hand geschrieben zu finden ;<f Var der Hand noch Mfcrpt. 
für Freunde. “ Ich fragte feinen warmen Anhänger bey 
dem ich den Zettel fah: „Warum das?“ „Es müffe 
wohl Urihche haben“ war die Antwort; „bald indeffen 
werde die Erklärung in mehreren öffentlichen Blättern 
erfcheinen. “ Ich beobachtete hernach, diefes fliegende 
Blatt eben nient weiter «auf feinem Fluge, und hörte auch' 
nichts mehr davon. Mehrere Jahre nachher las ich in 
Hrn,. Nicolais Erklärung wegen Liner Verbindung mit?

— ■ 624
den Illuminaten folgende Vmftanle. Heber ein Jahr nach 
dem Abdruck des erwähnten Blattes war daffelbe zuerft 
durch einen von Hrn. Nicolai’s Correfpondenten (liefern 
zugefchpckt worden. So lange hatte es bey den Freunden, 
für die es Mfcpt. war gewirkt; ungefehen von dem, 
welchen es aufforderte. II. N. fo bald er im Belitz deffelben 
war, fchrieb an den determinirten Mann und trug ihm' 
die Sache vor. Diefer, Herr Hauptmann von Blaukeu- 
burg in Leipzig, fchrieb an L wie ein Hauptmann an 
einen Heuchler zu fchreiben pflegt und frifchce ihm das 
fchwache Gedächtnifs auf. Den Blankenburgfcheu Brief 
begleitete ein Zollikoferifcher. Diefer letztere redete die 
Sprache des väterlichen Verweifes: „Wohin es doch mit 
L s Charakter kommen werde, wenn er fich folche Ab
weichungen von der Wahrheit erlaube ? Er möge feine 
belfere, ehemals fo laut in ihm fprechendg, Seele befra
gen, und nicht abläugnen, was er, Zollikofer, mit feinen 
Ohre gehört habe.“
VI erzähle ich mit dem Zufatz des
K oLerbruders. „Sagt Hr. Nicolai.“ Gedruckt iß fie: 
ich kann fie weder betätigen noch wiederlegen. Aber 
dipf B-habe "°Ch immer L’S Erklärung 
diefes Rathfeis in feinem Charakter, am liebften feine 
Ablaugnung des ganzen Facti, umfonft erwartet. Kann 
das Factum abgeläuguet werden, warum fchweigt er, ' 
und erleichtert nicht das Herz feiner nicht blinden 
Freunde? (dem freyiich, die Blinde» find noch immer 
von Herzen zufrieden.) Ifh aber das Factum wahr, fo 
bm ich fo weit eutiernt, Herrn Lavater ein grafser 
(man beewuke koch, was die Worte wiegen.’ h Herz 
beyzulegen, dau ich nicht würdigen möchte ,.L r 
Schwelle zu treten. tr^ihUi ß:t> if-t-ni r eHie

meinemIone tue Kedur.ken und In pnruwyj.chkeicnicht anhören, 
unn hinzuLtzeu, uals zwifeneo mir und Hrn. Nicolai 
nicht die go-ni^e V^nr,au.je £atc {il,aei> dafs er mJu 
ahndet, was icii jetz: tchrcibe.

. Da ich em oiou-es, fchon gedrucktes, Factum nur 
Wieder m Erinnerung bringe, au5 der aLeinigen Abficht, 
ciais ein hoiies und heiliges Wort nicht verfeiiw nrier 
und dadurch der Sum für Moralität nicht «bJ

fo gl.ube .cb mich keicec,«^, veipölc^
.»«; Rahmen zu
jncii AnlaPs tjcftcn mrH'hr^ *>6 ' □r , .. 8 . moenu. xv,Ui der Wahrheit unter-
fchxeibe ich mich aber fo: “»«r-

Ein in jungem Jahren cnthufiaRifcher Verehrer
, Lavater?,

friufs. Disjeniger. Herrn Abonenten abo , fron denen fi h ein^ins c geliefert werden

Expedition der Allg, LU zeitunff.
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LITERARISCHE ANZEIGE N.t

L Neue periodifche Schriften.

Neuer deutfcher Merkur herausg. von C. A7. Wieland 
QWeimar u. Leipzig. 80 >792- 4tes St. (S. 329 438 ) 

enthält: I. Theokrits 3s W1« H. Die Weltbürger; 
zur Fortf. d. Dialogs, d. drey Stände im vor. Monatsft. 
III. Vorläuf. Betracht, üb. e. neue Preisfrage (von Reh
berg) IV. Von d. gegenwärt. Steuerfyftem des Mayländ. 
Staats. V. Zum Andenken d. hochfei. Kaif. Leopolds II. 
VI. an e. junge Wählerin. VII. Ankünd, d, Gedichte 
d. Frau v. ßandemer. VIII. Anzeige.

Deutfehes Magazin Cherarsg. v. Hn. Prof. V. Eggers 
in Koppenhagen) (Altona, d. is St. gedr. b. Schulz, die 
übr. verl. b. Hammerich 8.) 1792. Januar fioa S.) ent
hält t 1. Summar. Darftelluug z. Kenntn- d. franz. Finan
zen v. 1 May 1789. b. z.,i Jan. 1791. mit e. ftatift. Tab. 
(v. Prof. Eggers') II. Beyträge z. Kenntn. d. neuen 
franz. Geiftl. (von C. F. v. Schmid, genannt Vhtfeldeck) 
jjje £)as Gelübde । e. Erzählung v. L. Giefecke. IV. Leb. 
einige Merkwürd. in Lyon-, infond. üb. d. dort befind!. 
Hotel Dieu, nebft 2 Tab. (a. d. uwgedr. Tageb. e. reif, 
Deutfchen v.J. 1786.) V. Erläut. d. Frage: ob d. den t fehe 
Reich fich der im Innern d. Elfaffes refidirendeu Stande, 
befonders d. Hochft. Strasburg gegen d. franz. Nat. 
Verf. Dekrete annehmen könne u. folle ? , VL Die Bil- 
der d. Freude an J. E. (Von C, F. v. Schmidt gen. Phi
feldeck). Febr. CS. 103. 230.) I. Ueb. d. noch. Vorficht 
bey StandeserhÖh. in Deutfchland. II —HL Erki. üb. 
d. vorftehenden Auff. u. Gefch. d. Auff, (von v. Eggers) 
IV. Chamounix beym Sonnenaufgange im May 1791. an 
Kiopftock (von E.Brun geb. Münter) V — VI. Verhandl. 
im Reichsfürften .Coll. u. Fernere Verhandl. im 
Kfül. Collegia üb. d. Elfaffer Angelegenheit. März. (S. 
331 — 34+) L Verfuch e. fylt Entwickelung d. Tactarten 
u. Vorfchläge zu n. Tactzeiclien. II. Fortf. üb. d. n. 
bürg. Verf. d. Geiftl. in rrankreich. III. Lefen od. Nicht
igen das ift d. Frage. IV. Rube im Leiden m. Coinpof. 
v. Hn. Schröder in Hamburg. V. Die Schweller u. die 
Nymphe d. Garonne; m. gel. Vater gew. Cv> F Brun 
geb. Münter). VI. Die Nymphe d. Mayns u. d. Wan
drer, ebendemf« C'r* Ebender/.) VH. • I^-* ^gL Kaif. 
Ratif. u. .ComniifL Dekret in d. Elihft. Angel, v. loten 
Dec. 1-91. Sehr. Sr. Ktftl. Dchl. v. Trier an J. Mj. d. 
Kaif, v. Rusland. u. Autwor,ti’chr. J. Rufs. Kaif. Maj. an 

Se. Kfftl. Dchl. v. Trier v. ,4ten Oct. 1791. April. 
CS. 345 —455) I. Ueb. einige Erziehungs - v. Bildungs- 
anft. in Zürch Ca- d. Tageb. e. reif. Deutfchen v. [. 
1786 ) II. Befehl, d.' Auff. üb. d. n. bürgl. Verf. d. 
Geiftl. in Frankr. III. Ueb. d. Nützlichk. e. grofsen 
Senats für gute Fürften. IV. Beyfp. e. Erinnerung a. d. 
früheften Kinderjahren als Beytr. z. Erki. d. Urfprungs 
in dividueller Neigungen u. Urtheile d. Menfchen. C^011 
D. J. W. O — n.) V. Das Gefleht Cvon C. F. v. Schmidt 
gen. Phifeldek.) VI. Linas Auge. 'VII. Bemerkk. e. 
Franz, üb. /Fielands neuefte Erklärung üb. d. Couftitu- 
tion. Ca- d. Moniteur. N. 42. frey überf. von v. Eggers) 
VIII. Nacfifchrift zu d. Abh. üb, d. Selbftmord im, 1 B. 
von G. W. Block.

11. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsartikel des Buchhändlers F. T. Lagar

de aus Berlin. Leipziger Oftermsffe 1792.
Aebreulefe vom Calenderfelde; beftehend in einer Aus

wahl vorzüglicher Auffätze aus Deutfchlands Ta- 
fchenbüchern, 12, mit einem Titelkupfer jvon D. 
Chodowiecki, geheftet 20 Gr.
Diefesjehrreichen Auffätze mit Kenntnifs und Ge- 

fchmack gewählt, enthalten keine Gedichte, Sondern 
find theils phyfikalifchen, theils hiftorifchen und in die 
Naturgefchichte einfchlagenden Inhalts, aus einer grofsen 
Anzahl der beften deutfchen Tafchenbücher der Vergcl- 
fenheit entzogenim Tafchenformate mit neuen Lettern 
gedrukt, und beftimmt, wie der Herausgeber in feinem 
kurzen, aber lefenswerthen Vorbericht bemerkt: — dem 
fchönen Gefehlechte eine Befchäftigungsapanage in einet 
Leferey zu befolgen. die zwilchen der fyftematifchen 
und fchlichtzeitverderbenden in der Mitte ftehet.

Anacharfis > des jüngern, Reite in Griechenland vier- 
tehalb hundert jahr vor der gewöhnlichen Zeitrech
nung, aus dem Franz, des Hrn, Abbe Barthelemy, 
nach der zweiten Ausg. des Originals überf. von 
Herrn ßiblioth. Biefter, 6r Theil mit 4 Kupfert, gr. 
8- 1 Thlr. tu Gr.
Der 7te und letzte Theil, welcher zugleich die Ver- 

gleichntigstabellen und ein vollftändiges Kegifter über 
das ganze Werk enthalt, erfcheint in künftiger Michae- 
lismefle. . • .

Ancillon, Lud. Frid., Judicium de judiciis circa ar
gumentum Cart^üanum pro exiftentia Doi ad noftra.
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ugque tempora latis; quätuor in Academia Beroli- 
nenfi habitis praelectionibus eitpolitum et evictum, 
8 maj. 12 Gr.
In der erften Abtheilung wird der Cartefianifcha 

Beweifs: Deus exiftit quia poflibilis, aus einander ge
fetzt. In der 2.ten und Sten wird unterfucht, was We» 
renfels und neuerlich Kant wider diefen Beweifs vorge
bracht haben. In der 4ten findet man, was Leibnitz 
und Mofes Mendelsfohn dafür gefchrieben haben. 
Schlüfslich tragt der V. feine eigene Meinung vor und 
behauptet: die Exiftenz Gottes laffe fich, wie die Exi- 
ftenz jedes Wefeus überhaupt, nicht a priori, fondern 
nur a pofteriori beweifen. Die Zueignungsfchrift ift an 
Herrn Profefibr Selle gerichtat. '

Biirja, Abel, Grundlehren derJlydrauTik oder desjeni
gen Theiles der Mechanik , welcher von der Be
wegung und dem Widerftande flüfsiger Materien 
handelt, mit ungefähr Holzfchn. und einem Ti
telkupfer, gr. 8. i Thlr. 4 Gr.
Mit diefem Bande find die mechanifchen Wiffen- 

fchaften gefchleffen, und beftehen jezt in 4 Bänden, wo
zu die allgemeinen Titel für die Befitzer der Statik, Hy- 
droftatik, Dynamik und gegenwärtiger Hydraulik zu
gleich geliefert werden. Jedoch, da letztere, fo -wie die 
vorgenannten, feparat gekauft und gebraucht werden 
können ; fo ift auch bey diefer der oben ftehende befon- 
dere Titel anzutreffen.

Lafontaine’s Fabeln, franzöfifch und deutfeh. Iler- 
ausgeg. von Hrn. Profeffor S. H. Catel, 2r Theil, 8. 
16 Gr.
Da der erfte Band diefer Ueberfetzung eller Lafon- 

tainfehen Fabeln mit Beyfall aufgenommen worden ; fo 
erfcheint hier der zweyte, welchem der dritte und letz
te Theil bald folgen wird.

Schreibmeifter, der, oder AnWeifung, wie ein jeder 
felbft feine Kinder lehren kann fchon und deutlich 
zu fchreiben. Nach 194 in Kupfer geftochenen Vor- 
fehriften von Carl Jäck auf ftarke Pappe geklebt, 
nebft dem dazu gehörigen Kaften. 2 Thlr. 12 Gr,

Derfelbe in 12 grofeen Folioplatten, unaufgezogen, 
nebft dazu gehörigen Titel und blauem Umfchlage 
1 Thlr. 16 Gr.
Eine weitlauftige Anzeige von diefer zum Theil 

neuen Methode, den Kisidern fchreiben zu lehren, ift 
bereits zu jedermanns Kenntnifs gekommen, fo wie ,das 
Talent des Hrn. Jaeck in der Schriftfteche'rkunft foicht 
leicht jemanden unbekannt geblieben feyn kann.

Stapelrecht, das KÖnigsbergifche, eine Gefchichts- 
und Rechtserzählung, mit Urkunden , gr. 8, 10 Gr. 
Diefe kleine Schrift hat Intereffe für jeden Rechts

gelehrten , befonders aber für den Kaufmann in den See- 
ftädten und betrift den lange geführten Streit der Kö
nigsberger und Memeler Herren Kaufleute über diefen 
Gegenftand.

In Commifion»
Manuale dei Pittcrh Manuel des Peintres ou Manuel 

de Peinture pour Fannde 1792 avec 12 Portraits de 
Peintres et une ftatue de Perfiee. x6 Florence. Ita
lien et fcanqpis, Netto 2« Gr.

Enthalt eine Biographie von llbei'Fm-ren K-. . T, < ' ■ 
franzöfifcher und italienifcher Sprache, üirua iw-Oü de“ 
ftocheae Portraits beygefügt, find.

Bücher und Muficalien von J. C. F. Rellftab z® 
Berlin zur J. M. 92.

Dietrich, Entwurf eines kurzen Unterrichts in der
Lehre Jefu. Neue Auf!. 2 gr.

Klenke, v. Wahrfagebüchleirr für j-mge Frauenzim
mer, von einer Mutter. Zweite Aufl. 6 gr.

Meierotto, I. H. L. De praecipuis Romanorum auctO-' 
ribus et quidem de Sallußii moribus. 10 gr.

Mufikalien, welche fämtlich ia Discant - und Vio» 
linfchlüffel zu haben find.

Auswahl , Neue, Neuefte, von Gefangen aus den be« 
liebteften Opern der deutfehen Bühne fürs Clavier 
eingerichtet. Neue Auflage im Violinfchlüffel 3<S 
Hefte. 5 Thlr.
NB. werden im Violinfchlüfjel wiche vereinzelt.

Aflerneuefte Auswahl dito 5 — 12. Jedes 10 gr.
Bach , C. P. E. Oeuvres pofthumes. Trois Sonates pour 

le Clavecin. 20 g ’.
Werden fortgefezt.

Dallairac Ouvertüre et Airs favorits des deux petits 
Savoyards arrange pour le Clavecin (mit deutfeh 
ut?d fmnzöfiichem Text.} 20 gr.

— Ouvertüre des deux petits Savoyards arrange pour 
le Clavecin avec Flute et Violon ad libitum. 8 gr.
Ouvertüre d’Azemih ou Ls Saurajr-’s peur le Cla

vecin avec Flute et Violon ad hbüum. io gr, 
— Grand Air de FOpera, Renaud d’Ake arrange pour 

le Clavecin mit deutfeh und tranzöfi ehern Text 6 gr. 
— Romane® des deux Savoyards pour le Clavecin 

deutfeh und franzöfifch, 4 gr.
*— Duo ues deux Savoyards pour le Clavecin 4 gr.

Chan fön Savoyarde pour le Clavecin 2 gr.
Ditters von Dittersdorf. Die Liebe im Narrenhaufe» 

Oper im Clavier - Auszüge. Erfter Theil. 1 Thlr.
12 gr.
Dro Sinfonie aus der Liebe im Narrenhaufe, fürs 
Clavier, mit willkührlicher Violin und Flöte § gr.

Gürlich, Mufieien de la Chambre du Roi du Prüfte»' 
Varintions pour le Clavecin für laRomance de Nina: 
Quand le Bienaimö reviendra. 8 gr.
Allegretto et pour le Clav, ou Fortepiano. 4 gr.

Grofse, 6 Sonates faciles pour le Clav, ou Fortepiano. 
2te Auflage 16 gr.

Il.iydn, Div^rtiflemcnts pour le Clav, ou Fortep. 4 gr.
Kunden, Devertimento pel Cembalo ou Fortep» 6 gr.
Mozart, Collection complette des Variations pour 1$ 

Clavecin avec Flute et Violon ad libitum.
No. 1. Allegretto tjvec 12 Var. "
No. 2. Rondo avec 6 Var.
No. 3« Salve tu Domine varie.
No. 4. La belle Franqoife, avec 12 Var.
No. 5. Ein Weib ift das hetrliclifteDing.
No. 6. Une Fievre brillante.

Jedes 8 gr.

Werden fortgefetzt.
Mozart» Siufonfe e Arie fcielte do l’Opera le nozz«

di 



di Figaro', fürs Clavier eingerichtet mit'deutfch und 
italienifchem Text I Thlr. .16 gr.

— Sinbnie e Arie fcielte del Opera Don Giovanni, 
fürs Clavier eingerichtet mit deutfch und italieni- 
fchem Text 1 Thlr. 4 gr.

—. Favarit-Gefänge aus Belmont und Conftanze, fürs 
Clavier eingerichtet. Erftes Heft. Zweite Aufl. i6gr.

—- Dito. 2tes Heft 16 gr.
—- Sinfonie aus derfelben Oper fürs Clavier mit will- 

kührlicher Violin und Flöte 10 gr.
Neue Olla Potrida, 4tes Stück 1 Thlr.
Reichardt, Ballo al facrificio del Opera Andromeda 

pel Cembalo 4 gr. ■
Rellftab, Wildheit und Witz ein Characterflück fürs 

Clavier 4 gr.
Rellftab, J. C. F. Sei Solfeggi pel Cembalo 6 gr.
Salieri, Ouvertüre del Opera Axur Re d’Ormus, pour 

le Clavecin avec Flute et Violon ad libitum 8 gr.
_  Tanz der Verfchnittenen, und Opfergefang aus der

felben Oper 4 gr.
Volkslied englifch, Gud. fave- our King, fürs Clavier 

mit deutfcher Parodie 2 gr.
Walzer; 6 und g Lieder als eiu nutzbar Weihnachts. 

gefclienk 12 gr.
Walzer, 6. allein ohne Ijeder 8 gr.
Walzer, 6, Angloifen 6 und 3 Quadrillen fürs Clavier, 

nach Pleyel, Haydn und Mozart. 8 gr.
Zelter, Tanz und Opfergefang aus Axur, fürs Clavier 

variirt 8 gr.
Zelter, La Malade, Piece „caracteriüique pour le Clav, 

ou Fortepiano. 4 gr.

In der Johann Georg Fleifcherfchen Buchhandlung 
Zu Frankfurt am Mayn ift Oftermefie 1792 erschienen, 
and in allen Buchhandlungen zu habe»:.

Deffault auserlefene chirurgl. Wahrnehmungen, nebft 
einer kurzen Ueberficht der chirurgifcben Vorlefun- 
gen, welche im Ilotel-Dieu zu Paris gehalten wer
den, aus dem Franz. 2r Band,, gr. 8- loGgr. oder 
40 Xr.

Euler, Martin, der in Korrefpondenz und allen dar
aus ßiefsenden Kemtor-Gefchäften usd Scripturen un
terrichtete und geprüfte Handl. Komtoinft. gr. 8. 
16 ggr. oder 1 fl. 4Xr.

— Martin, neues Handl. Lexicon in deutfchen, franz, 
und ital. Rubriken , für junge Kaufleute und Kom- 
toriften 2 Theile gr. 8-neue vermehrte Aul 2 Rthlr. 
euer 3 fl.

Kraufe,. Fried. Aug. Gtiilielm. Pauli ad Corinthios 
Epifiolae graece perpetua aunotaüonae illuftratae. 
Vol. Im complectens ' Epiftolam p.riorem. 8 maj. 
it Rthl. 12 Ggg.- oder 2 fl. 15 Xr.

Lange, Carl, Briefe für Maler». Zeichner, Formfchnei- 
der, Kupferftecher , und Bildhauer , welchen daran 
gelegen ift, fich über den blofsen Handwerker em
por zu heben-, und für alle Liebhaber eieftr fcho- 
nen Künfte, 2r Bd. 8- 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 Xr.

Lehren der Weisheit und Tugend in auserlefenen Fa
beln , Erzählungen und Liedern, ein Buch für die 
Jugend. 8. 8 ggr. oder do Xr.
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Manufcript, das, ein Singfpiel in einem Aufzuge vor« 

H. Ochfenheimer, 8. 3 ggr> oder 12 Xr,
Unterfuchung der Frage: warum wirkt das Predigt

amt fo wenig auf die Sittlichkeit der Menfchen ? 
von L * * * gr. 8. 20 ggr oder 1 fl.' 15 Xr.

Eben dafeibft ift zu haben :
Tafchenbuch der Wahlen und Krönungen der deut- 

flehen Kaifer aus dem neuern öfterreichifchen Haufe 
mit einer fchönea Tittelvignette, und den wohlge
troffenen Bildniffen der Kaifer, Franz I. Jofeph de& 
Ilten und Leopold des Ilten, wie auch der Kurfur- 
ften von Mainz, Trier, Kölln, Böhmen, Pfalz» 
Sachfen , Brandenburg, und Hannover.
Der Preis des Tafchenbuchs felbft ift in Rückficht 

auf Papiere Kupferabdrücke, und geschmackvoll ge
malte feidene und geflickte Decken verfchieden.

Die Rildniffe find auch in grofsen Formats für die 
Liebhaber der Kupferftiche und Kunftwerke um billige» 
Preis zu haben.

HI. Berichtigungen.
Den künftigen mir unbekannten Hrn. Rccenfenten; 

des diefe Oftermeffe von mir herausgegebenen Werks z 
Linnaei Praelectiones in Ord. nat. Plant, fowohl in dec 
A. L. Z. als in andern Journalen, für welche es gehört, 
finde ich nöthig darin zuvorzukommendafs ich felbß 
hier ein paar Fehler anzeige, die ich als folche bald 
nach Endigung deffelben wahrgenommen, aber doch zu. 
fpät um fie am Schluffe noch anzumerken, und ohn® 
jetzt fie weitläunig zu verbeffern :

S- 623, Zeile 13. für tvedecim 1» decem, et cfr. RaK 
edit, p. xix. Jin. ult.

624. — 23. — I—XIII. I. T —X.
Daher (ollte in der Charte Ord. XI. XH. XIIL 

nicht an die benachbarten anftofsen (oder fie nicht be
rühren}welches nicht gefchehen wäre, wenn mir di® 
angeführte Stelle der Rat. edendi gegenwärtig gewefen 
wäre-, als die Charte gezeichnet und gestochen wurde.

S. 631. — 636. Die auf der Tab. II. und III. abge- 
Bildeten und'auf Gärtners Credit für Canarium äuge» 
gebenen Nüffe, an deren Richtigkeit ich S.' 636. fcho» 
zu zweifeln begann , find mir j.etzt nickt mehr eins, mitr 
der Rumpliifch'-Linneifehen Gattung Canarivtm t fondern 
bleiben entweder Pindova oder Maripa, welches die nä
here Vergleichung der Rümphiicben Figur uud Befchrei» 
buug bewejfet. Hr. Gärtner konnte irren , da er di® 
Frucht nicht durchfchuitt;. ich folgte ihm S. 47. und 48. 
zu Ichnell, nehme aber jetzt einen Theil dellen zurück, 
was dafelbft getagt ift. —■ Später fand ich , dafs Clufius- 
in not. ad Gare. (Exot., p.. 194-)' -einen Uolzfchnitt der 
kleinern Art. (t. III, bey. mir} gegeben > feine Befchrei- 
bung wird wörtlich wiederhohlt in Mufeo C^lceolsrii p». 
6i2. ohnea Abbildung; und ein fehr guter Kupferftich 
von derfelben ift fchon beym Besler Rarior. etc. (No- 
rimb. Igjo. fol. ob).} t. i*7- Bey aln;n drey Autoren 
heitkt üe Mehenbethcne,

S. 637- Der Name: Paima indich Reflia gehört, wie ' 
mein Fnund Hr. Schnitz mich nachher belehrte, nicht 
zu uer hier t. iV. abgtjbildeten Frucht, fondern zu der 
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von Gärtner unter dem Namen Sagus Palmapirus t. io. 
abgobildeten; — die aber hier t. IV. geftochene hatte 
Hr. 8. unter dem Namen Rottang erhalten, wie ich auf 
S. 638. muthmafste. Ich hatte beym Durchfehen feiner 
Sammlung von Früchten nur unrecht notirt.

Das mag zugleich beweifen, dafs ich bereitwillig 
bin, Belehrungen über meine Zufdtze anzunehmen £denrt 
zu denen gehören alle diefe Stellen, nicht zum Text) — 
aber vorzüglich werden fie mir* über den I, und VIII. 
Ordo am liebsten feyn.

P. D. Gifeke, M. D. 
Prof, in Hamburg.

IV. Antikritik.
So vorfichtig der Hr. Rec. meiner Schrift vom Bau 

des menfchlichen Körpers im 70 Stück auch zu Werke 
gegangen zu feyn fcheint, und fo feiten ihm, wie er 
felbft gefleht, etwas auffliefs, an dem er etwas auszufe
tzen hatte, fo würde er auch von diafem wenigen noch 
einiges habe fparen können. — Den Antheil der Kalk- 
Erde habe ich wenigstens „nicht genau,, zur Hälfte be- 
fiirr-mt — das Wort jedoch aber kann man füglich in 
daher verändern. — Was er im §. 6. verbeflert, kann 
ich nicht recht einfehen. — Dafs meinen Angriff eines 
eingewurzelten Irrtbums der Wucherung des Callus 
nämlich mir manche verüblen würden, fah ich zum vor
aus , allein da ich unter mehr als dreytaufend gebroche. 
nen Knochen doch auch nicht ein einziges Beyfpiel da
von weder an den Knochen des Kopfs noch des Rumpfs 
noch der Gliedmafsen fah, da mir unter andern H. P. 
Brugmanns aus Leiden fchrieb, dafs fich eben fo wenig 
in den holländifchen grofsen Knochenfammlungen ein ein
ziges Beyfpiel fände, und doch der Satz fo wichtig ift, 
£weil die neuften Wundärzte z. B. Bell noch immer ra- 
then, dem Kranken das Glied recht feß zu binden, um 
die eingebildete Wucherung des Callus zu hindern) fo 
hielt ichs um fo mehr für Pflicht, dies zu lagen. — Mei
netwegen fchreibe man noch zum 55 §. Nebenzackchen, 
wenn nun nicht unter fchwalbenfchwanzartiges Zäpf
chen dafi'elbe verliehen will. Den Nervenkanal, de»; ich
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im §. 147. 148. nicht angemerkt haben foll, fteht nicht 
im §. 147. weil er fchon im 144., wo er hingehörte, 
mit deutlichen Worten befchrieben war. Ich wünfehte, 
Hr. Rec. zeigte mir wirklich in der Natur Haverfifche 
GereiiKdrüschen — Innere Bänder kann man allerdings 
den Kapfeln - und Seitenbänderm beyfetzen — keiner 
aber von den Sprachkennern, die ich noch befragte, hat 
je unter Spannkraft, Elajlicität verftanden! Schnellkraft 
und Spannkraft find doch fehr verfthieden. — Dafs der 
Wadenmufxel das Bein feftftemme, habe ich im §, 329« 
wo es hingehörte, ausdrücklich angemerkt, nicht im 
304 §• aus der ganz natürlichen Urfache, weil er, wie 
auch Rec. felbft erwähnt, diefe Wirkung nicht für fich 
allein verrichtet. — Dafs er auf den Stirnmufkel geht, 
wird man doch leicht finden, da man den Ausdruck des 
Nachdenckens wohl nicht am Hinterhaupt fache» wird._  
Worinn die Wirkung des queeren Bauchmufkels fich 
von den Wirkungen der fchrägen Bauchmufkeln unter- 
fcheidet, habe ich ja auch angegeben. — Adductor und 
Abductor des Augs wirken doch, wen» jeder allein wirkt, 
entgegengefetzt und davon konnte doch nur die Rede 
feyn, folglich trift mich auch diefe Anmerkung nicht. _  
Nach meiner Bemerkung im §. 68 hätte ich nün freylich 
nicht erwartet, dafs noch jemand mit mir über den Ur- 
fprung einer Mufkel ftreiten würde. Ueberall habe ich 
mich daher des Ausdrucks kommt ftatt entspringt bedient 
weil mir letzterer Ausdruck weniger figürlich fcheint__  
Da nun meine Gefäftlehre erfchienen ift, wohin die Si. 
nus der Hirnhaut gehören, fo wird Hr. Rec. hoffentlich 
nicht mehr auszufetzen finden, dafs fie im §. 5. kurz an
gegeben find. — Dafs die verfchiedenen Hirnfubftan- 
zen in der allgemeinen Betrachtung des ganzen TU-,« 
fchiklicher ftüieden, gebe ich zu.

Lächeln mufste ich aber über den Abfatz: 
ders müfsen wir noch anmerken, dafs —— der Vf. 
ein Materialift zu feyn fcheine.,, Unter den angegebenen 
Erratis, wäre des Hr. Rec. Verbefferung ft. Hammer 
Ambos zu fetzen, ein arges Erratum. Doch mufs hier in 
der Note ftatt Cafl'ebohm Fig. 19. Fig. 6 flehen.

Mainz den 11 Junius 1792.
SÖmmering,

Zur Antwort auf,einen Brief aus Oefterreich vom 22. Febr. erklären wir nach Verlangen, dafs die Briefe aus 
den Oefterreichifchen Erblanden, die an uns der Regel nach frankirt gefandt werden follten, nur bis an die Gren
ze irankirt werden dürfen, das übrige Porto aber nebft den etwanigen Infertiousgebühren, falls die Briefe von Cor- 
refpondenten kommen, mit denen wir nicty in Connexion ftehen, am kürzeften im Briefe gleich beygelegt werden 
können , weil wir Inferate von Unbekannten ohne Sicherheit der Zahlung nicht aufzuuehmen im Stande find; es 
fey denn, dafis die Einsender, das Geld bey fichern Buchhändlern, die die Leipziger Meffe immer beziehen, einft- 
weilen für uns. zur Zahlung in Leipzig deponiren und den Empfangfchein gedachter Buchhändler beylegen wollten, 
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der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 79.

M i 11 w o c li s d e n 16&n Junius 1792, K

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

T. Oeffentlidie Anftalten.
arfäuw d. 30. May. Die Vorausfetzung, dafs den

noch der Bür'&erß and gleiche Rechne und 
Vorzüge mit den zwey andern Ständen, in der Kirche und 
in den Synoden erhalten würde, die in der Alz. 1791. Intelli- 
genzblnttN. 115. S. 942. unter dem 16. Auguit 1791. von 
mir geäufsert worden ift* befläriget nun die, unter dem 
2X. May 1792. von den ’Reichstagsftänden genehmigte 
kirchliche Einrichtung fiir die Dividenten beyder Cunfejfioncn 
in Polen, die ich Ihnen hier zur öffentlichen baldigen Be
kanntmachung beylegs. Diefe meikwürdige Angelegen
heit, wodurch viele taufend Menfchen beruhigt werden, 
ift, Gott fey Dank ! glücklich durchgegangen und beendi
get, fo viel Kinder niiTe auch den bürgerlichen Deputirten von 
dem fie bish er drükenden Theil ihrer mächtigem Glaubens
brüder in den Weg gelegt worden find. Diefe Conftitu- 
tion und Betätigung der U rzqdtenia Koscielne dla Diffiden- 
iow cboiey Konfessyi (d. i. kirchliche Verfäffung für die 
Diflidenten beyder Confeffionen in Polen) ift der iiber- 
Keugendße Beweis, dafs die War fc h«mr keine Un
wahrheiten ins Publicum verbreitet» [andern 
die ihnen erregten Streitigkeiten nothge- 
drungeu haben führen müßeni worüber fie denn 
wohl allen Dank verdienen. So fallen nun alle von 
dem Gegentheil gemachte Vorfpieglungea und Verdre
hungen, die diefelbe perfchiedentlich ausgeftreuet und be, 
fonders in die theologifche« Annalen u, f. w. eingefendet 
hatten, ven felbft weg. Doch hier ift die merkwürdige 
Akte felbft, die nun hoffentlich jenen unfeligen Streitigr 
keiten und Mifshelligkeiten ein Ende machen wird.

I. Die Diffidenten beyder Evangelifchen Confeffionen 
füllen Proviucial - und Kreis - Seniores in gleicher An
zahl und von gleicher Macht und Anfehen haben, aus 
allen Ständen, das ift: aus dem Ritter- Geiftlichen 
und Bürgerftan^e, und diefe Seniores füllen auf denSyno- 
den durch dieMehrheit geheimer Stimmen gewählet werden.

9. Keine General - noch Provincial - Synode in beyden 
evangelifchen Confeffionen Kann gehalten und zulam« 
menberufen werden, wenn fie nicht durch jene gleiche 

Anzahl von Senioren, des Ritter - und Geiftlichen, 
und drittens des Bürgerftandes nach vorhergegangenen 
gemeinfchaftlichen Berathfchlagungen , Emverftändnis, 
Enterich 11 ft und Ausfertigung angekünöigt worden. 
4\ltaUen Synoden und Conventen foll ein Stand fo 
viel Stimmen als der andre haben , und wenn man 
über etwas micht einstimmig Übereinkommen i kann, fo 
wird esljederzeit die Mehrheitjder Stimmen ^ntfeheidep.

4. In den Confißorial- und Synodalgerichten foll eine 
gleiche Zahl,vom Rittet-, Geiftlichen und Bürgerftand 
Sitz und Stimme haben, und ihre Entfcheidung ge- 
fchieht durch die Mehrheit der Stimmen.

g, Alle Synoden und Confiftorien feilen unter dem 
Vorfitz einer Perlon vom Rittefftande gehalten, aber 
alle Urtheile nur durch Mehrheit der Stimmen gefällt 
werden.

6. Keine Synode, kein Confiftorium. noch Synodalgericht 
kann eigenmächtig von einem Stand allein , oder von 
zwey Ständen entgegen dem dritten, gehalten werden 
fondern es foll allemal in Kirihsnfachen die Gleiche 
lieft aller diefer dreyen Stände beobachtet werden.

7. Die Provineialfynoden, fie feyn geineinfchaftui^i von 
beyden Confeffionen zufammen oder einzeln von jeder 
Confeffion insbefondere für fich, je nachdem man 
diesfalls auf den Provinzialfynoden ^gutwillig über
einkommt , füllen aus den Repraefentanten jedes der 
drey obengenannten Stände in ihren refpectiven Pro
vinzen beftehen. Auf diefen Synoden werden alle 
Appellationsproccfle von den Confiftorien in Sachen, 
die eigentlich fürs geiftliche Gericht gehören, entweder 
von der Synode felbft, oder von hierzu ernannten 
Synodal-Commiffionen entfehieden. Auf diefen Sy
noden werden die Confiftorialdecrete beftätigt oder 
aufgehoben, wie auch Confiftoria in den Provinzen 
fo viel als für jede Confeffion nöthig find, und diefe 
entweder für jede Confeffion insbefondere oder auch 
für beyde Confeffionen gemeinfchaftlich angeftellet, 
je nachdem es das Bedürfnifs der Provinz oder der 
Gemeine erfordert, und das ohne die geringfte Be« 
Hinderung von irgendlemanden. Dafelbft .'oll dieOrdina- 
tion der geiftlichenGerichte, wie auch alles deffen, was 
auf Ritum , Dogmatica und Liturgica , wie auch auf 
die innere Ordnung der refpectiven Confeffionen, des
gleichen auf die Kirchenzucht und Strafe Bezug hat, 
feftgefetzt werden, und darf fich in diefe geiftliche 
Einrichtungen keine weltliche Gerichtsbarkeit, weder 
in den Landfchaften, noch in den Städten, weder die 
Obrigkeit des Orts, noch die geiftliche Macht einer 
andern Religion mifchen; was indeffen Dogmatica, 
Liturgica et Ritum einer Confeffion insbefondere an» 
belangt, fo füllen dergleichen Sachen blos von den 
Repraefentanten derjenigen refpeit. Confeffion entfehie- 
den werden, unter welcher die IVliisheUigkeiten obwalten,, 

g, Weder die Synoden noch Confiftoria beyder evanga- 
lifchen Confeffionen füllen weltliche Proceife entfehei- 
den, noch irgefid eine Hechtsfache vor ihr EörUin neh-
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men', welche lauf Staats - und bürgerlicher Gefetzen 
vors weltliche Gericht gehört "; follten aber die Syno

den. und Confiftaria dergleichen Rechtsfachen fich an- 
zumaffen unterftehen, fo follen fie von dem gehörigen 
Gerichte deshalb belangt und pro Evocatiöne beftraft 
werden. Dagegen tollen in den evangelifchen Con- 
fiftorien und’ Synoden blos Ehefcheidungs - Procefle, 
Trennungen zwifchen Eheleuten ihrer ConfetTionen 
desgleichen Difpenfations - Fälle, Procefle wegen übler 

'Aufführung der Geiftlichen, wie auch Streitigkeiten, 
welche aus der Vocation der Geiftlichen und Schul
lehrer entfpringen, ausgemacht und entfehieden wer
den. Alle Rechtshaendel aber wegen Schulden, Ver- 
fchreibungen , Geldfumtnen, Vermächtniflen und Le
gaten, welche der Gemeine oder der Kirche gehören, 
können nirgends anders als indem, den Gütern und 
der Perfon geziemenden^» weltlichen Gericht entschie
den werden.

f, Die 'Synodal- und Confiftorial - Decrete föllen nur 
auf folgende Art vollftrekt werden : Durch die Strenge 
der Kirchen - Difciplin nur was die geiftlichen Per- 
fonen angeht; Bey Weltlichen aber follen fie nach ge- 
fchehener Ehefcheidung oder Trennung, wegen der 
Theilung des Vermögens und Feftfetzung des Unter» 
halts, nach Erfüllung alles deflen, ohne fieh im gering- 
ften in die Erkenntnifs der Mitgift oder des Erbes 
einzulaflen, ah die weltlichen Gerichte , zu denen 
die Perfonen und Güter gehören, zur Vollftreckung 
abgefchickt werden,

10. Die Geiftlichen beyder Confeffionen follen jederzeit 
von den geiftlichen Provincial - Senioren ihrer refpecti- 
ven Confeffion ordinirt werden, und foll keiner die 
Ordination außer Landes fuchen.

II. Das Jus patronatus und Collationis, oder das Recht, 
Prediger, Schullehrer und alle Kirchendiener zu be
rufen und einzufetzen, foll in allen unfern Städten 
und Dörfern fo wohl in der Krone als im Grosher- 
zogthum Lithauen einzig und allein denen evangeli
fchen Gemeinen gehören, welche durch ihre Stiftung 
«der ihre Beyträge die Kirchen - und Schullehrer auf 
ihre eigene Koften unterhalten ; auf den adelichen 
Gütern hingegen, wo die Erbherren die Kirche ge- 
ftiftet, und die Geiftlichen und andere Kiichendiener 
falariren, oder in Zukunft eine Stiftung ausfetzen, 
da ernennen die Kirchen - Aelteften drey Candidaten, 
welche von der geiftlichen Obrigkeit derfelben Confef
fion und derfelben Provinz als Candidaten zum geift
lichen Amte anerkannt werden. Die Wahl aber.untet 
diefen drey&n Candidaten wird ,bey der ganzen Ge
meine feyn, und die unentgeltliche Vorftellung zum 
Amte oder Beftätigung. diefer Wahi wird dem Erb- 
herrn zugehören,

12. Da nur jede Gemeine von den freywilligen Beyträ
gen und Vermächtniflen beweglicher Güter, die' zur 
Erbauung oder zum Unterhalt der Kirchen, Schulen 
Und Spitäler in den Städten von ihren Aelteften und 
auf dem Lande von ihren Vorftthern eingefammelt 
werden, würklicher Eigenthümer ift ; fo hat fie auch 
^as Recht, diefelben zu verwalten Und darf fich keine 
Synodal - oder Confiftorial - Gerichtsbarkeit in diefe 
Verwaltung mifchen; folken aber die Verwaltet diefer 
Beyträge dertGeaieine davon nicht Rechnung ablegen
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wollen, oder fich der Gemeine verfchulden, fowerden 
fie nur vor dem, ihrer Perfon und Gütern eignen, 
weltlichen Gericht der Strenge des weltlichen Gefez€S 
Unterworfen feyn.

IJ. lede Gemeine in der Stadt, fo wie auf dem Lande, 
wird fich ihre eigne Aelteften und Repracfentanten 
aus denenjenigen, welche in der Gemeine wohlien, 
auf eine beliebige Zeit, nach der von derfelben Ge
meine eingeführten oder vorzufchreibenden Ordnung 
frey wählen.

14. Zu alleh Synodal - und Confiftoriakemtern, wie 
auch zu Gliedern einer Synode follen fowohl vom 
Ritter- als Bürgerftande , blos würklich anfällige 
Perfoiren gewählt werden, die in ihrer refpeenven 
Provinz, entweder Land - oder Stadtgüter erblich oder 
pfandweife befitzen.

15. Keine Synode, noch Confiftorium, kann einer Ge
meine weder in der Stadt, noch auf dem Lande, die 
geringften Abgaben auflegen, es fey denn, dafs die 
Gemeinen dergleichen Abgaben in ihren refpectiven 
Verfämmlungen oder auf den Provinzial - Synoden 
durch ihre Repraefentanten freywillig angenommen 
und bewilligt haben.

16. Alle Diffidentifche Confiftorien follen fich in ihren 
Decreten und Refolutionen entweder der Landesfprachc 
oder der Lateinifchen Sprache bedienen, bey Ungül
tigkeit derfelben, wenn fie in fremden Sprachen ab- 
gefafst find.

17. Der Rechtsgang in den DilTidentilchen Synodal- 
und Confiftorial-Gerichten foll auf Landesüblichen 
Civil- Fufs eingerichtet werden; ingleichen foll auf 
den, nach diefem Gefetz naechftens zu haltenden Pro
vinzial • Synoden eine Taxe dei Synodal - und Con
fiftorial - Gerichtsgebühren feftgefezt werden.

Ig. In allen Städten im Reiche foll es erlaubt feyn, 
Druckereyen anzulegen und dogmatifche, liturgilchc 
und gerichtliche Bücher, wie auch Synodal Schlüffe 
zu drucken — mit Bewilligung der DiffidentUchen 
Synodal - Obrigkeit.

19. Alle Synodal - Schlüffe und Confiftorial - Decrete' und 
welche von irgend einem weltlichen Gerichte gekom
men , und diefer Ordnung zuwiderlaufen , werden hie- 
mit aufgehoben,

20. Um alle, Kraft diefer Verordnung, feftgefezten 
Vorfchniten des Kirchernegiments in Ausübung zu brin
gen, lo fetzen wir hieinit feft, dafs in jeder refpectiven 
Provinz fpäteftens in fechs Monaten Provinzial- Synoden 
gehalten werden follen; und darf von nun an kein 
neues Synodal - noch Confiftorial - Amt errichtet wer
den, ohne eiRmütluge Zuftimmung aller drey Stände, 
nemlich des Ritter - Geiftlichen - und Bürgerftandes.

Die Conftitutiofl, betreffend die Nichtunirten Griechen 
und Diflideuten, fo wie fie am 2i» May >7S>2. abgefafst 
ift, worinn die kirchliche Einrichtung für die Difßdenten 
zugleich beftätigt ift, erfchien unter dem Titel : Zaiat- 
wienie Zqdun Obywatelow Po fk-ich Gruecg 'Nieunitvw y 
dentöw und lautet fo :

Nachdem wir fowohl von der, zur Entwerfung der 
Projeckte für die Nichtunirten orientalifchen Griechen und 
DifTdenten ernannten Deputation, als auch von der Com- 
m.flion, die Wir König mit den Reichsftänden auf chezn
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Piw/k v&n den Nichtunirten Giiechen gehaltene Verfamm- 
lung abgefandt haben, gehörige Nachricht von dem Zu- 
ftande der orientalifchen Nichtunirten Griechen in Polen, 
Ungezogen hab"m ; und daraus erfchen, wie nöthig es ift, 
für difcfclben eine kirchliche Einrichtung nnd Verordnen’ 

fefizii fetzen : So genehmigen und betätigen Wir hiemit die 
die im'Jahr i“pi. auf der Gen?ral - Congregation zu i'bhk 
von den Nichtunirteti Griechifchen Bevollmächtigten ent
worfene Einrichtung der Griechifchen Kirche, fo wie fie 
von obengedacbfer Deputation und den Abgeordneten der 
Congregation gemeinfchaftlich erwogen und-Uns vorgelegt 
worden ift; und/tragen der ausübenden Macht auf, dafür 
zu folgen, dafs gedachte Einrichtung der Griechifchen 
Kirche nach und naah gehörig zu Stande gebftacht werde.

Desgleichen genehmigen und beftätigen Wir hiemi. 
die kirchliche Einrichtung für die Diß’identen in Polen» fo 
wie fie von mehrgedachtef Deputation und den DilTiden*
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tifchen Defegirtcn beyder evahgelifchen Confeffionen gemein», 
fchäftiich entwerfen worden ift, und dafs diefe kirchliche 
Eimichnmg nebft dem Protocoll >kr Deputation in der 

•'Kron - Mefryck' *j) niedergelegt, werde.- Und damit diefe 
kirchliche Einrichtung der Nirhtunirte»- Griechen fowohl 
als der DilHdenteh der herifchenden'Küche nicht hindert 
lieh fey, fetzen wir feft, was die Sicherung der zu den 
griechifchen Kirchen gehörigen Fonds anbelangr, dafs alle 
Güter und Geldfummen, die zum Fond Gritchifcher» Kir
chen gehören, desgleichen alle Gricchifche Klofter, wel
che die Nichtunirteti Griechen würklich inne haben und 
befitzen, ihnen unverletzt im Belitz gelaßen werden füllen. 
Diejenigen Güter und Griechifchen Kirchen aber, welche 
fchsn mit der katholifchen Kirche vereinigt find, können 
niemals wieder an die Nichtunirten zuruckfallen, wobey 
zugleich das Jus Pationatus et Collationis für die Einwoh
ner gefiebert wird.

LITERARISCH

I. Vermifchte Anzeigen.
Einige völlig unerwartete Hindernille (welches leider 

nur alzuoft der Fall bey neuen Etabliflements ift) haben 
uns bis jetzt außer Stand gefetzt, die auf. Oftern d. J. ver- 
fprochene erfte Lieferung derj Oeuvres complettts de Mon
tesquieu in 8 Bänden 12. zu machen, Nun find endlich 
die zwey erften Bände fertig geworden; wir werden lelbige 
unfern Herren Sublcribenten überfenden mit dem Verfpre- 
chen, dafs die beyden andern fehr bald nachfolgen werden, 
An der Schönheit des Papiers und Reinheit des Drucks 
wird hoffentlich Niemand etwas auszufetzen haben; viel
mehr uns die Gerechtigkeit wi--derfahren laßen , dafs wir 
würklich in diefem Punkt mehr geleiftet als verfprochen 
haben.

Auf Oeuvres complettes des Montesquieu in g, B. 12 mit 
dem Bildßifs des Verfafiers ift alfo bis auf künftige Michae- 
lismeffe mit 4. Gulden 30 kr. Rhnl. zu prenummeriren. 
Wohl zu bemerken, dafs mit dem Empfang der erften 
Lieferung zugleich die Hälfte der Praenumeratioa poftfrey 
ZU überfenden fey.

Diilionaire historique und Critique de P. Bayle in 12. 
B. in 4. zu 44 Gulden Rhnl. der Piaenummeradons-Preis*

Die Lieferung diefes fo wichtigen und fo feiten, ge“ 
wordenen Werks gefchieht Bandweis; bey Empfang des 
erften Bande, wird auch zugleich der zweyte bezahlt, fo 
dafs die Herren Subfcribenten den zwölften Band unent
geltlich , als voraus bezahlt erhalten werden.

Der eben fo außerordentliche als angenehm über- 
rafchcude Beyfall, mit welchem diefes wichtige Littera- 
rifche Unternehmen beehrt worden ift, wird uns wahr- 
fcheinlich nöthigen, die anfangs feftgefezte Auflage um ein 
Drittheil zu verftärken; wir bitten desfalls diejenigen 
Perfonen, die noch gefonnen feyn mögten, darauf zu prä- 
nummeriren, fich bey Zeiten xan uns zu wenden,

Gelder fowohl als Briefe bitten wir uns wie gewöhn
lich poftfrey aus.
Saarbrücken den 7. lun. 1792,

Die t) pogographifche GefclfcWr.

*) Dem Kron * Archiv,

E ANZEIGEN;

Avis concernant le Courier de la Sarre..
L’accueil avantageux que Fon a daigne faire h cette 

feuille presqu’au moment de fa Naiftance , a ete beaucoup 
trop flateux pour le Redacteur, pour qhul n’ait pas cherch^ 
de toutes les manieres ä merite<- tous les tems davantage 
l’estime et la bienveillance du Public, En consequence 
d' apres' un nouvel arrangement qu'il a pris, il fe trouve 
dans le cas de fournir toutes les nouvelles de France douze 
heures avant qu’aucun Courier ordinaire partant de Paris 
puiffe atteindre nos frontieres; et confequement Une poste 
avant toutes les autres feuilies etrangeres. Que l’on ne 
fe donne la peine de ' confronter une feuille du Courier 
avec un Moniteur, etc. Ja gazette de Leyde, de Cologne 
etc. le Staats Riftretto etc, et Fon pottrra fe convaincre 
facilement de la verite de cette aikrtioB.

Quoique le nouvel arrangement, par lequel le Courier 
de la Sarre rivalife avec toutes les feuilies de Paris pour la 
fraicheur des nouvelles, necessitc un furcrois de depenfes 
tres considerable, et ne coutera cependant' pas plus qu’ait- 
parava^t c. a. d. 6 florins d’Empire pour rAboimenlent an- 
nue^ pris chez ,Mr. Kress IViaitr. des postes a Saarbruck. 
Saarbruck le 7 Juin 1792. Le Redacteur,

II. Berichtigungen.
Schreiben an einen Freund über die im i§ St. des diesjlihr, 

Leipziger Intelligenz - Blatts 'befindliche Anzeige, das Amal* 
gamir fPefen in Sachfen betreffend.
Sie verlangen meine Gedanken über die Anzeige deg 

18« Stücks des Leipziger Intelligenz - Blatts vom ig. April 
d. I, das hiefige Amalgamirwefen betreffend, und in wie 
ferne die davon angegebenen Data einer Erläuterung oder 
Berichtigung fähig find ; und hier haben Sie fie.

Es kann Dyn, dafs es der Wunfch mehrerer fchon 
langftens gewefen ift, etwas beftimmtes von dem Fortgänge 
der Amalgamation im Großen bey uns zu wißen, und ver» 
fchiedentlüh bin ich auch angegangen worden, durch de 1 
Druck etwas davon bekannt zu machen. Auch gehe ich 
wirklich darauf um, von diefem Werke* weiches nach dem 
Uitheile verfchiedener Kenner, zur Zeit einzig in leinet 
Art ift> und von dem der fcel. Bonnn eindn feiner Briefe

an
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gnmic! fagh ''Auch ich'wünschte fehüüch zu Ihnen nach 
„Sachfen zu kommen, um mein Kind zu fehen, das fie 
,,zu einem Mann gemacht haben" eine; ausführii he Bo- 
fchrcibung nebit Zeichnungen, fobald e> |die Umllände 
erlauben, herautzugeben. Und wenn es fi h euis da
mit verzieht, fo wird das : ubl cum bey dem Auffchu’b 
mehr gewinnen, als wenn ein andeier diefes Verlangen 
g,efchwinder aber auch unvollkommener befriedigte. Denn 
«s ift doch wohl tu erwarten, ,dafs. der Erfinder einer fol' 
ehen in den von Bornfchen Buche befchriebenfn fo ganz 
verfchiedenen Anlage, das Eigenthümliche und Nutzbare 
davon befler n ufs beurtbeilen können, als ein anderer 
noch fo aufmerkfamer Beobachter. Und zu Ihnen ge:ägt, 
theuerfter Freund, dieie Anlage, dis ich ganz aus mir 
nehmen mufte,- war fo leicht nicht, als fie etwa fcheinen 
möchte. Wer das Werk fieht, wie es Ho da fleht, wie 
alle Theile fo leicht in einander greifen, wie viel durch 
weniger Leute, als man fonft würde dazu gebraucht ha
ben, und in wie kürzerer Zeit, allo mit beträchtlicher Er- 
fparnis an Arbeiterlohn ausgerichtet wird, wie fo faft gar 
nichts von Erzmehle, QuecRnlber, Salz, u, f. w. verftreuet 
werden und veriohren gehen kann, der kann vielleicht 
auf den Gedanken kommen , es ley nichts natürliche! und 
folglich fehr leichr, grade diefe Anlage zu^waehkn. Aber 
jch und mehrere meiner Freunde , welche diefes' Werk 
gleichfam nach und nach naben entftelren fehen, wiiTen es

bellen, was für Mühe des Nachdenkens es gekoftethar, 
Doch das bleibt unter uns. Aber wieder auf die noch 
■mangelnden ausführlichen Nachrichten davon zu kommen, 
fo ift es auch damit noch nicht Zeitgewelcn, bis das’Werk 
erft völlig im Gange feyn wird ; denn es wird noch an ei
ner Mühle nebit den dazugehörigen Siebmafchinen gebaut, 
die nöthig ift, dafs alle zwanzig bereits vorhandene Fäßer 
in treten Umtriebe feyn können, Das wird in künftige 

. Quartal Crucis zu Stande kommen und dann könnte nur 
der Mangel an Aufichlagewaficrn, der uns jn den letztem, 
trocknen Jahren oft gehindert hat, oder an Erzen, der 
doch nicht li.> leicht zu beidrehten itl, Urfache feyn, wenn 
»icht jährlich zwifchen 60 und 70000 Zentner Erz umajgamirt 
würden, da frsylich im vergangenen jahr,weil nochniebt alles 
fertig gebauet war,nur 398o9?Zentr, angUjuickt wofden find.

Die Berechnung der Vortheile der Amalgam ».ou find 
such nicht nach richtigen Grundlätzen m gedachter An- 
zeige angcftellt. Beyläufig zu lagen : der Queckfilber 
Vcrlult ift zu niedrig angefetzr, da er auf die Mark Silber 
wemgltens 5 Loth beträgt. Aber wer wird den Gewinn 
zu buiimmrn, den Queckfiibcr Verluft und das jährliche 
Salzbedürfnis mit in AnfchEg bringen ? fteydes ift Zum 
am^igamir-n fo unentbehrlich als di? Kohlen zum Schmel
zen ; und will man dieie TLoften vom Gewinn abzichen 
fo mufs man such bey dem Schmelzen den Holz, und 
Kohlenanfwand nicht vergeßen. Nicht zu gedenken dafs 
der Churffuft das §alz von fich Teläft kauft und alfo 
waqer mit der einem Ilandausgiebt, mit der andern wie
der einnimmt.

Feiner wenn 60000 Zentr. Erz nicht amalgamiret wür
den, fo mülkn nicht eben fo viel, fondern wcrigften ßoeoo 
Zenti, gefchmelzet werden,weil zu jenen noch die fogenannten 
Zmlcnlage an 30000 Zentr. Kiep u. f. w. zuzufetzen, wären. 
Die Amalgamation crlparec alfo wenigftens 30000 Körbe 
Kohlen, (aepen 18 einen Schrägen Holz machen} mehr, 
und es inuis allo zu den angeblich erfparten goco Wagen 
und 11259 Thlr. noch J als 166$, Wagen* und 3750 Thlr

L in zu gefert werden , fo krtrmetu warn man bey diefer 
Angabe flehen bleiben- will, $666. Wagen , der Wagen 
12. Körbe ge’ ' ch.:et und ificoo Thlr. heraus , wornach 
aber ganz und gar keine Eilance mit dem Schmelzprocefs 
gemacht werden kann, da nach Abzug fämtlicher Rollen 
an Quckfilbcr, Salz, Holz, Löhm und f. w. immer noch 
cm anlehnlicher Ueberfcbufs (ohne das in natura erfparre 
Hotz mit in Anfaz zu cringen) übrig bleibt.

Doch der Gewinnft an Geld ift noch nicht fo wichtig, 
als dafs man um fo viel weniger Holz braucht. Man be
denke, was diefes bey immer mehr um fich greifenden 
Holzmangel fagen will! Aus diefem wichtigen Gefichts- 
puncte hat auch unfer theuerfter Churfürft das Werk an- 
gelehen, u^d ihm vir ei genug, wenn nur diefe 
Abßcht erreicht würde. la wenn die Amalga- 
mations-Koften den Schmelzkoften völlig gleich kämen, 
fo wäre diefer neue Procefs noch immer eine grosfe Wo-hl- 
that für unfern Bergbau, das ift für unfer Land.

Denn wenn., noch länger alles gefchmelzet werden feil
te, fo war in Kurzem das erforderliche Bedürfnis an Holz 
und Kohlen in der Menge entweder gar nicht mehr, oder 
nur um einen viel hohem , und je länger je mehr ftei- 
genden Preifs zu verfchafien. Kam es dahin, fo konn- 
ren mehrere taufend Zentner geringhaltiger.. Erze gar 
nicht mehr, oder nicht um die bisherigen Taxe ver- 
fchmelzet werden ; darüber müfste eine Menge armer 
Gruben zum erliegen kommen, und folglich dürfte es-gar 
leicht in der Zukunft an reichen Ziechen Qdie alle aus 
armen Gruben ihren Urfprung nehmen} gefehlt haben. 
Und welche Zerrüttung würde hieraus nicht in unferm 
ganzen Bergbau entliehen. Hingegen zu unferm Glück 
trat der unveigefsliche von Bern, ich will nicht lägen mit 
feiner Erfindung, fondern mit der Anwendbarkeit der 
Amalgamation auf unfere Erze, auf. Und doch war uns 
damit noch nicht allein geholfen; Aber welch Glück für 
uns, dafs unfer theuerfter Churfürft den ganzen grofsen 
bis auf lahrhnnderte dauernden Nutzen der Sache einfah 
und es mochte koften, was es wollte, das Amalgamations- 
Werk’ zu Stande bringen liefs. Wahrlich dadurch hat er 
allein verdient, dais ihm die Gefchichte als den zweyten 
Sutter des fächfifchen Bergbaues rühme.

Der wohltbätige EmHuls der Amalgamation erftrecket 
fich aber auch noch weiter. Bekanntermaaßen werden 
nur die logenannten dürren, und zum gl öften Theil ftreng 
fluffigen Eize äm-algamiret , folglich dem Sihmelzefi eilt- 
nonitmn, dafs alfo auch hier eine neue Kohlen Erfparnis 
ftatt findet, je mehrere Vorrhcile verbreiten fich dadurch 
duruh den ganzen Hürtenhaushalt, welche ich nur kürz
lich anführen will» aber jeder verftändige und unbefangene 
Hüttenmann wird ihren Werth einfehen. Die Arbeiten bey 
der Amalgamation find weniger muhtam, fina für die Ar
beiter gelumder, erfordern weniger Zeit, vfruilachen weit 
weniger Abgang; man überlege nur, was beym Schmel
zen der Bieyverbrand wegnimmr. Auch wird man keinen 
S chmelzProcefs finden, wobey das Silber fo gar nicht in 
a» ^.erc Produkte als KupferRein, ßlcyftein, Eleerd u. 1. w. 
mit zerftreuet würde, woraus es erft ..durch neue Arbeit 
inüfte gezogen werden.

Alle diefe angeführtem Vortheile find ledern, der fi« 
nicht verkennen will, einleuchtend, find gröls , und für 
unfer Land wenrgftens unfehätzbar. JMfiv-ülich ein mehre
res hiervon. Leben Sie wohl,- Freyberg am 21. May 17P2, 

von Charpentier.
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LITERARISCHE

I. Todesfälle.

London den 13 März 1772. Wir haben hier kürzlich 
im Fache der fchönen Künfte hintereinander zwey 

grofse Manner verloren ; welche die Nation allgemein 
beweint, ein Verkitt, der England bitter fübit, und wor
an man überall den wärmften Antheil nimmt; weil ihr 
wohlrhätiger Einflufs, ihre Talente auf den Geift, die 
Ausbildung, die Kultur und den Gefchmack ihrer Zeit- 
genollen nicht blofs einzeln und ifolirt würkten, fon
dern fich überall ausdehnten und wohlthätig verbreite
ten : ein Verluft, defien Bedauren fich, wie ich hoffe, 
nicht blofs auf unfere Infel einfehränken, fondern auch 
bey unfern gebildeten Nachbarn jenfeit des Meers erhal
ten wird wo Reynolds und Adams, wie ich auf meiner 
lezten Beife. durch Frankreich, Italien und'Deutfchland 
mit Vergnügen bemerkt habe, nicht weniger bekannt 
find , als in Grofsbritanien. Es ift in der That fchwer 
zu beftimmen, welcher von beiden in feinem Fache der 
grofsefte war. Sir Joftia Reynolds führte einen neuen 
und erhabenen Schwung, kühne und grofse Ideen in die 
Portraitinalerey ein, und Adams war der Urheber einer 
gänzlichen Revolution unterer Architektur. Sein in ele
ganten und edehi Verzierungen fruchtbares Genie, war 
nicht blofs auf erhabene und fchöne Darftellung von Ge
bäuden eingefchrankt, fondern ergofs fich in mehrere 
aüuere Manufakturzweige, wovon fo viele Verbeffarun- 
gen und durch ihn veranlasste Erfindungen die redend- 
ften Beweife find,

Nicht, leicht find kürzlich zwey Künftler ‘mit fol- 
chen Antheil, mit folctier Feier zu ihrer Gruft gebracht. 
Reynold Leichenbeftattupg war allerdings prächtiger 
und öffentlicher mehr vor den Augen der ganzen Nation; 
aber fchliefsen Sie davon nicht auf eine eben fo überle-s 
gene Achtung, die, fo v/eit ich in vielen Gegenden un- 
fer Infel bemerkt habe, zwifchen beyden getheik war. 
Aber Reynolds war Präfident der Königl. Societät, und 
Ritter; beydes die'Veranlaffung zu dem prächtigen Lei
chenzuge , der in unferer Stadt fo viel Senfation und 
wehmühtige Rührung hervorbrachte.

Den 23. Febr. fchied diefer grofse Mann von uns,' 
im 69 Jahre feines thätigen und ruhmvollen Lebens. 
Er lebte in der letzten Zeit großen theil? auf dem Lan
de , außer die letzten Wintemronate und bvrejtete fich 
mit ruhiger Heiterkeit, und aller der Würde, des Cha
rakters , die ihn in feinem ganzen Leben fo vorzüglich
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auszeichnete, und ihn felbft als Menfch feinen Freun
den fo theuer, und feinen Bekannten 1b ehrwürdig mach
te, auf feinen letzten Abfchied von uns vor,'und blieb 
felbft dabey der ” üellige theilneh nende Freund, der er 
immer —gewefen war. Seine Krankheit war langwierig 
und fchmerz’-.aft; aber er trug fie ganz mit der Ruhe 
und Ergebung, die in feinem Leben fo unausfprechliche 
Würde in feinen Charakter legte.

Er war der'Sohn eines wegen feiner Gelehrfamkeit 
und mannichfaltiger Kenntniffe fuhr geachteten Geiftli- 
cnen in dem weftlichen England. Schon in feiner zar
ten Kindheit zeigte fich der Keim der fich fo fchnell 
entwikelte, und ihn auf den Gipfel des Ruhms fetzte. 
Seine früheften Befchäftiguugeu waren Zeichnen» und 
feine Neigung dazu febr hervorftechend. Er entfehied 
jedoch feine künftige Laufbahn nicht eher für feine 
Kauft, als nachdem er Ri:hardfons Theoru cf painting, 
gelefen hatte, welche ihn zufällig in die Hände gefallen 
war, und in feiner zarten. Seele die fchlummernden 
Kräfte wekte, und auf einmal zu Leben und Thätigkeit 
hervorrief.

Kaum hatte er es zu einiger Fertigkeit im Zeichnen 
gebracht, fo fchickte ihn fein Vater auf fein dringendes 
Bitten nach London , »und vertraute. ihn der Anleitung 
und Aufficht des verftorbenen Uudfoni kein fear be
rühmter Meifter, der aber verfchiedene grofse Maler 
gebildet hat» unter welchen Sir Jofua ohne Streit der 
grofsefte ift. Mit Lord Keppel ging er nach Italien, wa 
er die Schulen der vorziiglichften Maler befuchte. Zwey 
Jahre hielt er fich hier auf, und kehrtp dann nach \ 
England zurück, wo feine erfte Arbeit, die Auffehen er
regte, ein Gemälde feines Befchützers und Gönners war» 
das durch den Kupferftich nachher bekannt genug ge
worden ift. .Dies Meifterftück gab ihm den erften Platz 
unter den Pörtraitmalern, und da er nicht lange nachher 
einige der vorzüglichften Schönheiten aus den erften 
und gröfseften Familien malete, fo ward er bald der er
fte und allgemeine Lieblingsmaler in Europa, wcvoa 
fein R.uf an allen entfernten Hofen» und feine A^^^äeu 
dahin die fprechesdften Beweife geben. Eben tb grofs 
würde Reynolds als Gefclnchtsmaler geworden feyn, 
wenn er denfelban FJeifs auf hiftorifche Gegenftände ge
leitet halte. Verfuche in diefem Fache find unter andern: 
Hope nursing Love » — lrenus ckuftisbtg Cupid, jor ha- 
ving learned io cajt accuunts; — the fumous pictprG of 
Count Ugolino in the Dungern ; —- the calling of Samuel, —

14) L



643 644
en infani ffuplttf, — the Nativity and the four Cardinal 
virtues, with Hope, Faith and Charity, für die New Col
lege Kapelle in Oxford. Als im Jahr 1761. die königl, 
Akademie geftiftet ward* erhielt er zur Belohnung feiner 
grofsen Talente den Ritterorden, und ward zugleich zum 
Präsidenten erwählt. In Sir Horace IFdpole's dnecdotes 0/ 
painting findet man viel Vortrefliches über das Genie 
und die Verdiente des grofsen Mannes. In vieler Rück
licht war er gewifs einer der merkwürdigften Männer 
feines Zeitalters. Er war der erfte Engländer, der auch 
in den fchonen Künften die Britten auf die Höhe des 
Ruhms brachte, die fie fchon lange vorher in fo vielen an
dern Zweigen befaffen. An Gefohmack, Grazie, Leich
tigkeit, glücklicher Erfindung, Reichthum und Harmo
nie des Colorits ftand er gewifs keinem Meiller der be- 
rühmteften Zeitalter nach : in Portraitmalerey gieng er 
weiter als alle vor ihm. Denn er theilte der Kunftgat- 
tung, womit die Englifchen Künftiger fich am meiften 
beschäftigen, eine Mannigfaltigkeit, eine Würde, und 
fo viel eigne Erfindung mit, alle Vöft den erhabenem 
kühnem Gattungen entlehnt, die feibft diejenigen nicht 
immer erreichten, die in diefer Art ihm vorzügliche 
Stärke befafsen. Seine Gemälde erinnern die Zufchauer 
an die Erfindung der Gefchichte, und die Anmuth der 
Landfchaft. Kurx in der Portraitmalerey fchien er fich 
sicht zu diefer Kunft empor gefchwungeu , fondern von 
einer hoher» Sphäre fich zu ihr herabgelaffen zu haben« 
Seine Gemälde fiwd der fchÖnfte Commentar zu feiner 
Theorie; und feine Theorie fcheint von feinen Gemälden 
entlehnt zu feyn. Die Theorie feiner Kunft, und die 
Ausübung feibft hatte er bis in die geheimften Falten 
entwickelt und ftudirt. Die Stellung in feinen Gemäl
den ift voll Geift, voll Leben und Ausdruck, fein Co- 
lorit grofs und erhaben; feine Zeichnung die Zeichnung 
eines Meißers; Haltung und Ebenmaafs correct; feine 
Ideen rein und keufch, uud feine Kenntnifs des Lichts 
und Schatten fehr groft. Die Fülle feiner Erfindung 
wird künftigen Malern eine wahre Schule feyn. Auch 
auffer feinem Fache war Reynolds ein Mann von grofsen 
Kenntniffen und feltener wiflenfchaftl. Ausbildung. Dr. 
Johnfon» deffen vertrauter Freuad er war, erhielt 
von ihm drey Briefe zu feinem Idler, die gewifs 
nicht die geringfte Zierde diefes vortreflichen Buchas 
find. Er hat außerdem feine jährliche» Reden als 
Präfident herausgegeben, die grofse Schätze au phi- 
lofophifchen und äfthetifchen Entwickelungen »für den 
jungen Künftler enthalten, und allenthalben fehr viel 
Verdienft der Schreibart, fehr viel reine ungeschminkte 
Eleganz der Sprache befitzen.

Als Präfident der Akademie hat er fich durch feine 
Verdienfte bey jeder Gelegenheit als der wahre und 
treue Freund der Künfte ausgezeichnet, und die Ge- 
fchäfte und öffentlichen Angelegenheiten der Gefellfchaft 
jederzeit auf folche Weife geleitet, dafs er allgemeine» 
Beyfall erhielt. Zu Haufe und im Auslande auf dem 
Gipfel des höchfte» Ruhms, bewundert von den Mei
ßern feiner Kunft, und von den Gelehrten aller Wiffea- 

fchaften, gefchätzt und gefacht von den Grofsen, be
lohnt von Fürfteu und Königen, befangen von ausge- 
zeichneten Dichtern ,* verliefs doch den grofsen Mann 
feine natürliche Demuth, feine Befcheidenheit, feine ge
rade ungeheuchelte Aufrichtigkeit auch nicht einen Au
genblick, feibft wenn man ihn unerwartet überrafchte, 
oder aufbrachte. Auch konnte das fchnödfte Auge nicht 
die geringfte Anmafsung oder Stolz in feinem ganzen 
Betragen oder Reden entdecken. Seine natürlichen gro- 
fen Talente jeder Art, auf nicht gewöhnliche Art durch 
Wiffenfchaften ausgebildet, «nd feine geGllifren Tugen
den in allen Verhältniffen und Beziehungen des Labens, 
machten ihn zum Mittelpunkt einer grofsen und feltnen 
Mannichfaltigkeit angenehmer und hochft anziehender 
Gefellfchaften, die durch feinen Tod das Band verfah
ren haben, das fie fo feft knüpfte. — Er war ein höchft 
unterhaltender und anziehender Gefellfchafter, und alle 
fchonen Geifter feiner Zeit bildeten einen Cirkel um 
ihn, den Goldfmith in feinen Gedichte Fetaliation fo un
nachahmlich fchildert und darftellt. Er befafs zu viel 
Verdienfte, um nicht einige Eiferfacht zu erregen; — 
zu viel Unfchuld, um Feindfchaften zu erwecken.

Seine Gebeine wurden gerade an dem Tage zu ihrer 
Ruhe gebracht, an welchem der eben fo grofse Adamt 
ftarb. Der Lbichenzug gefchah mit grofser Pracht und 
Feierlichkeit, und noch im Tode bewies man ihm ganz 
die Ehre, welche grofse Männer, fo viel ich gefehen 
habe, bey uns immer weit eher erwarten, ja fodern kön
nen , als in irgend einem andern Lande. Um 1 Uhr 
ward fein Leichnam im grofte» Trauerpomp von Som- 
merfethoufe, wo er auf ausdrücklichen Befehl des Kö
nigs auf dem Paradebette ausgefetzt gewefen, nach der 
St. Paulskirche geführet. Das Lokale dabey ift ihnen 
bekannt. Die Menge von Zufchauern auf der Strafse 
und in der Kirche war ohne Zahl. Alle Buden und 
Laden waren verfchloffen, und die Fenfter nichts als 
eine gedrängte Gruppe von Gefichtern. Der Leichenzug 
gefchah in folgender Ordnung *).

Der Lord Mayor , die Sheriffs und. City Marfchals 
der Undertaker und zehn Führer zu Pferde.

Der Leichenwagen mit hohen Federbüfchen zehen 
Leichentuchträger.

Herzog v. Dürfet | 
— v. Leedt |

— V. Port land |
Marquis Townfhend | 

— Bbercurn |

Graf v. Carlisle
— — Inchiquin
— — Ober Oßary

Lord Palmerjton
L«rd Elliot.

Rohen Lovell Gwatkin Esq. Erfter Leidtragender.
Zwey Folger aus der Familie.
Right. Hon. Elm. Burke 1
Edrn. Malone Esq. f Teftamentsvollzieher.
Phil. Metcalfe. (
Die fämmtlichen Mitglieder und Schüler der Akade

mie. Die ganze Gefellfchaft folgte in 91 Trauerkut- 
fchen, wovon 49 dem hohen Adel und Gentlemen gn»
hörten.

■An

Zu defto mehrerer Verfinnlichnng, wie 
aiemlkte gleichgültige Detail ftehen.

wahres Verdienft in Kogiand ** 4i. Mohfte Art wird, laffe^ wir die. hat
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An der Weft feite der Kirche ward der ganze Zug von 

den Geiftlichen derfelben empfangen, und bis zum Chor 
hinauf geführt; und der Leichnam unter der Kuppel zur 
Seite des berühmten Siir ChrifiophfFren eingefehkL Darauf 
Ward nachverrichteteil Undbey folchenGelegenheiten ge
wöhn 1. Gortesdienfte ein feierliches Ttauerlied abgefüngen 
Worauf die Mitglieder der Acadetnie fich wieder nach Som* 
toerfethotife begaben, wo fie in dem grofsen Ausftellungs- 
fale eine kalte Kollation fä* den* Herr Bürke trat in den 
Saal* um der Akademie füt ihre ehrfurchtsvolle Achtung 
gegen den Verdorbenen iin Namen der Familie und Te* 
ftamOntsvollzieher zu danken. Innige Wemuth und zu leb* 
hafte Rührung überwältigten ihn aber fo fehr, dafs ihm die 
Sprache flockte und er Kein Wort Vorbringen konnte.

Die AkademiüeH haben befchlöffen, auf einen Monat 
öffentliche Trauet um ihren Präfidenten anzulegen.

Sir §ofua hinterläfst ein beträchtliches Vermögen, 
Wovon feine Nichte, Mifs Palmer, die Haupterbin ift j 
außerdem 4111h eine fchäizbate Sammlung von Gemälden, 
deren et mehr denn ein Dutzend der vorzüglichften von 
feiner eigenen Hand, an verfchiedene Herzöge, Lords, 
und andere Freunde vermacht hat. Mehr denn t6 oo® Pf. 
Sterl, hat er verfchiednen feiner Verwandten und Freundfi 
vermacht Z. B. Burke 4000 Pf*

Robert Adams Efq. Architect, Mitglied def König!« 
Gefellfchaft zu London, Edinburg u. f. w. ftarb den 3ten 
März, an den Folgen eines zerfprungenen Blutgefäfsfis im 
Magen. Seine Gebeine find in der Weftminfterabtey bey* 
gefetzt. Die Leichenbeftattung gefchah ganz im Stillen* 
und war nur von einer auserlefenen Anzahl feiner Freunde 
begleitet, die ihn in feinem Leben liebten, und ihm auch 
bey feinem Tode diefen letzten Beweis zärtlicher Achtung 
geben wolten* Der Herzog von Buccleugh, die Grafen 
Coventry und von Landerdale, Lotd Stormont, Lord Cam* 
pheü und Ht. Pulteney trugen, das Leichentuch.

Hr. Adams Ward in Jahr zu Kirkaldy in der 
Graffchaft Fife in Scotland geboten; welches auch der 
Geburtsort des berühmten D. A, Smith, Verf. des Vor- 
treflichen Büchs: ,,0/ the (Fealth of Nations" war. Sein 
Vater Wm. A~~, ebenfalls ein berühmter Architekt, geb 
ihm die erfte Anleitung, und flofste ihm fchon früh den 
überwiegenden Hang zu feiner Kunft ein. Er ftüdirtezu 
Edinburg, und genofs dafelbft die Achtüng und den freund» 
fchaftlichen Umgang von Männern die durch den Ruf ihrer 
Gelehrfamkeit und Schriften überall bekannt find, z. B* 
Dr. Hume, Dr. Robertfon, Dr. A. Smith, Dr. Fergufon, 
Home, u. f. w. In reiferm Alter wurde fein Umgang 
nicht weniger von Männern iron Verdienft und Rang ge» 
fucht, die nicht wenig für feine Talente und feinen vor* 
treflichen Charakter fprechen* So hatte er z. B, das 
Glück, mit dem Herzog von Argyle, dem verftorbnen 
Ch. Townjhend, dem Grafen von Mansfield, und andern 
berühmten Männern in fehr enger und vertrauter Freund» 
fchaft zu leben. In Italien legte er den eigentlichen 
Grund zu feiner nachmaligen Grdfse, und,ward nach 
feiner Zurückkunft zum Architecten Sr* Majeftät ernant, 
welche Stelle er aber nachher niederlegen mufste, da 
ihn 6 Jahre darauf die Graffchaft Kinroß zu ihrem Re*
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präfentanteh im Ünterhaufe erwählte. Die vielen edeln t 
gefchmackvollen, und prächtigen Gebäude, welche Hr. 
Adams hier in London und in vetfchieden Theilen de« 
Reichs aufgeführt hat, werden ewige Denkmäler feine» 
umfaßenden Geiftes, feines durch unabläfsiges Studium 
der Alten gebildeten Gefchmacks feyn; indefs feine zahl, 
reichen Freunde den fanften edeln Mann, deffen gebil
deter vortteflichet Charakter von allen verehrt wurde, 
die ihn kannten, lange beweinen werden. Sein Talent 
dehnte fich .über die Grenzen feiner Kunft hinaus. In 
feinen zahlreichen Landfchaften zeigte er einen Reich- 
thum von Zufammenfetzüng, und einen fehr glücklichen 
Gebrauch von Licht und Schatten. Viele feiner Stücke 
find in grofsen Sammlungen. In vielen Gegenden unferer 
Infel wird man feinen Verluft um fo mehr fühlen , da 
gerade jetzt viele Öffentliche Gebäude nach feinem Plan 
Und Unter feiner Anleitung aufgeführt werden, z. B. zwey 
grofse und prächtige Univerfitätsgebäude in Edinburg 
und Glasgow.

Merkwürdig ift eS, dafs diefer grofse Mann bis ah 
feinen Tod Von Jahr zu Jahr ein ftärkeres Aufftreben 
feines feltenen Geiftes verrieth, und einen Gefchmack, 
der fich immer mehr veredelte und ausbildete, jemehr 
jener Umfafste und fich ausdehnte. In den letzten Jahren 
vor feinem Tode vollendete et S grofse Öffentliche und 
außerdem 55 Privatgebäude, die alle fo mannigfaltig in 
ihren Planen und Anlagen Und fo edel und fchon in ihrer 
Zufammenfetzung find, dafs die beften Architektur Kritiker 
erklärt haben, dafs fie allein fchon hinreichten, den Ruhm 
eines Architekten auf immer zu gründen, und ohne Gefahr, 
übertroffen zu werden, auf die Nachwelt zubtingen. —•

11. Vermifchte Nachrichten.
Nachricht von einer Molken - und Landkuranfialt.

A. B, litten, d. 28 May 1791, Eine Molken Land“ 
kuvanfialt ift allerdings eine merkwürdige Erfcheinung, 
die aber dennoch wirklich eine grofse Lücke der Unzu* 
länglichkeit der Heilkunde ausfüllet* Diefes Inftitut, 
einzig in feiner Art, exiftirt fchon ins dritte Jahr zu Lainz 
neben dem k. k._ Luftfchloffe Schönbrunn, eine halbe 
Stunde von Wien. — Die Entftehung verdankt diefes 
Inftitüt den aufserordentlichen Bruftktankheiten, welche 
der Unternehmer, Hr* Dr. Von Gellei, in deffen Familie 
die Lungenfucht feit 2oö Jahren erblich fortgepßanzt 
wird, felbft erlitt* Der unermüdete fchon von feinen 
pathlogiofchen Zergliederungen, und einem zü Paris über 
die erblichen Krankheiten erhaltenen Preife bekannte’Arzt, 
erlitt im J. 178$ und 1790, nach vielfältigen Lungenent* 
Zündungen und häufigen Blutröcheln, die äufserfteSchwind* 
fucht zum drittenmale. Den ganzen Winter über att 
Säften durch colliquative Schweiße, und Diarrhoen, an 
Heilmitteln, Hülfe, und Kunft erfchöpft, hatte et im 
Frühjahre nur zur Friftttng feines fiecnen Lebens eine 
Schaf molken und Landkur mit verfchiedenen ländlicheil 
Mittel veranftaltet» durch die er über alle Erwartung 
glücklich, vollkommen, und dauerhaft genas* Die
fes, und mehrere andere auf dem Platze bekannte Bey. 
fpiele, und ünzähliche Kuren mit det Schafmolken am 
karpathifchen Gebirge, mit- der fich des Unternehmer
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Familie erhielt, Wie auch überhaupt der Ruf der Kühmol- 
ken an den Alpen, am Gebirge le Dole, Creux-du-vw, 
gurt, le Frein, aux Nords, Appennins (S. Encycl. F. £') 
in der Schweiz etc. haben zur Errichtung einer gemein- 
«iitzigen Anftalt eine Aufmunterung von gutgefinnten 
Aerzten, die fich zuletzt ähnlicher Kranken durch Ver* 
fchickung auf Reifen, aufs Meer, aufs Land etc. gern 
losmacht n, beym Dr. Geltei veranlafst. Der itzige König 
Franz der fich davon genau unterrichten liefs, hat diefe 
in der Art einzige, einfache, und liebliche Kur , die 
wegen der verlierenden Lungenfucht vorzüglich in Wien 
nothwendig ift, dem fei. Kaifer zu empfehlen geruhet, 
worauf eine nahm hafte Unterftützung folgte. Anfangs 
Julius 1791. nahm er 24 Lungenfüchtige, und zwar da- 
runjer 4 mit der erblichen Lungenfucht behaftete Kranke 
auf, davon die Mehreften das Zeugnifs der Unheilbarkeit 
von ihren vorigen Aerzten batten. Diefe Kranken ge- 
nafea trotz der für die Kranken nicht vortheilhafeen 
Witterung, und mit Ende September konnte D. Geäei fie alle 
entlaßen eine einzige lungenfuchtige Frau ausgenommen, 
der das Leben in 10 Confilien abgeiiprochen wurde, und 
welche dann auch ftarb. Dagegen zeichnet fich die Kur 
eines zwey Jahrlang mit der erblichen Lungenfucht, an 
der ihre Ackern, und Gefchwifler ftarhen , in fo hohen 
Grade behafteten Mädchens aus, dafs fie dabey . 16 Monate 
Jiang fprachlos war, welche itzt dauerhaft gefimd, wohl
beleibt, ohne Rückfälle lebt, auch die reinfte Sprache 
hat. Nun war es auch Pflicht, diefe Genefenen dem Kai
fer vorzuftellen, weil der erhabene Furft diefe Anftalt im 
Meriate Julius felbft befichtigte. Geltei führte fie erft 
im Monate December auf, und' zwar am Abende , hey 
den gröfsten Regengüßen, Schnee und Kulte. Umflände, 
bey welchen die minderen Ueberbleibfel diefer Krankheit 
fich 'hätten verrathen müßen. Der Kaifer wulste fich bey 
der bekannten Tiefe feiner reinen medicinifcben KeitHt- 
nifse durch fuggeftive, und verfängliche Meifterfragen 
von der Wirklichkeit der Genefung diefer Kranken zu 
überzeuge», und diefe Thaifachen, die D. Gellti in einer 
Sammlung durch den Druck allgemein bekannt zu 
machen, Befehl erhielt, als entfehieden anzufehen. Itzt 
werden die Häufet, fo wie die ganze Anftalt nach alten 
ihren Zweigen erweitert, und dadurch dem vorjährigen 
Mangel an Zimmern gefteuert. Von den verfchiedenen 
Molken forte», welche eine .eigene Raffmukunft aus
machen , kann inan fich nach cer Idee der Kühmolken 
keinen Begriff machen. Die Schafe und Ziegen find das 
einzige brauchbare Melkvieh, welches einer auseruähl- 
Kn. natürlichen, und kündiich gezogenen aromätifchen 
Bergweide an dem Rofenberge genießen mufs wovon 
di« Mojkenforten eigene vorzügliche Heilkräfte erlangen, 
die in andern chronifchen Krankheiten, welche minder 
gefährlich, als die erblichen LungenfuMteu find, deftö 
wirkfainer feyn können. Von den übrigen phyfifchen, 
ländlichen, und pfycholog . 'heil Heilmitteln, welche letztere 
in der Araney roch zu wenig in Gebrauch gezogen 
wuraem ift der-.on Hrn. GeSei Lerausgegebue ALnfs 
einer lVtoiki<n • und £andkurfi^ßalt ijachzufehen, Die Nähe 
des Orts Lainz an der Ikuptfiaut Wien, w&icker die 
fchönfce, g?fundefte, wider die Amalie der fcharfen 
Winde darch Berge gedekte L^ge hat, geftattet fehr viele 
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muntere Befuche. Die berühmteften ErluftigungsÖrter 
in der Gegend umher und die Schaufpiele werden von de® 
Kranken 'ex irßituto in fechsfitzigen Wägen befahren« 
Merkwürdig ift, dafs keine, oder nur äufserft wenige» 
und fehr paffende Arzneyen angewendet werden. Dafüf 
find auf die Harmonie der Landmittel, ^er Koft, (welche 
Gellei felbft beforgen läfst, und wofür auf die Perfon 
zu Mittage, und auf die Nacht famrr.t Brode nur 4: kr. 
angefetzet find ; und auf die Heiterkeit des GemÜths, 
auf Oekonqmie, und möglichfte Gemächlichkeit fehr 
praktifche Rückfichten genommen. Eine hochft fanfee, 
in Bruftkrankheiten entzündungswidrige, verfüfsende, 
auflefezde Heilart, bey den verfchiedenen Heilkräften 
der Molkenforten (daven eine ein wahres Purgiermittel 
abgirbt, und immer une vraie delicateße des Friands bleibt/) 
bey den milden Einwirkungen der Luft» Sonne, paffiver 
Bewegung im Fahyen, und des Landlebens begreifen in 
fich alle Vorzüge diefer neuen Landkuranftalt, welche in 
Bruft- und Auszehrangskrankheiten, in hartnäckigen 
Obftructionen, Verftopfungen, Goldaderübeln etc. in 
Krankheiten von allerley Schärfe der Säfte, in der Hy
pochondrie, in Entkräftungen des Geiftes, und des Kör
pers, in Blattern, wo der Unternehmer bey diefer Anftalt 
das Pockenimpffyft.^ms wefentlich zu verbeffern, all« 
Gelegenheit erlangte, von entfehieden emNutzen ift. .

Prag, d. ^ten Nay. Den Sten März’ hielt die k, 
böhmifche Gefellfchaft der Wiffenfchpfr.cn in der Be- 
hatifung des II. PrHfidenten Grafen Lazanfky eine Sitzung, 
welche e.er Hr. Oberlll urggraf Graf v. Kottenhan mit 
feiner Gegenwart beehrte. Herrn Doctor und Bergrath 
Nife, der feine Beitebefcbrcibung der Gefellfchaft ver
ehrt hat, ward eine Medaille und die neuern Abhandlun
gen der Gefeilftl.afc, zuerkannt. Die zwey Mitglieder 
dar . Gefellfchaft , Hr. Dobr w/ky und Graf v. Sternberg 
die fich zu einer gelehrten Reife nach Schweden und 
Rußland entfchloffen haben, legten ihre Pläne in der 
Abficht vor, um die ferneren• dienlichen Erinnerungen 
noch vor ihrer Abreife einzuholen. Der erfte gebt nach 
Stockholm um in dem dortigen Archive für- die- böh
mifche Gefchichte wichtige Urkunde n welche im 3cjähri- 
gen Kriege von Prag weggeführt worden, aufzufuchen 
u.d zu copircn, wozu die Geftllfthaft von dem neuen 
Könige die Erlaubnifs erhalten. Dir Gefellfchaft giebt 
ihm loco fl. auf teie Reite. Graf Sternberg macht 
fie auf eigene Kiftei; nach Rußland, um da phyfikaiifche 
Beobachtungen anzuilellcn, Die Reite 'ging noch im 
Monat May vor fich. Die mathemetifeh - phyfifcheKlaffe 

Liste ferner ein Urtheil über des’Jn. Prof. Passuuh zu pcft 
Iren Baudfeinermathemarifcheu A.naly £en und Mafchienen. 
lehre ab, welchen er famt den erft-.n in diefnr Abfiehtder 
Gefellfchaft zugefchickt natte. — DerTI^rr Obcrftburypraf 
erklärte fich, die nöfbigen Exemplare der MuLterfchen 
Karte von Böhmen dec Gefellfchaft zu verfehaßfen , wornach 
die Riffe zu der projactirten Natubproductenkarte ge- 
mucht, uthd an diejenigen welche an diefer Arbeit theilnehmen 
werden gefendjt werden folltn. In dieftr Hinficht ift auch 
für Ha. Dr. Reufs zu Bilitt, der fich durch feine Schriften 
fo: rühmlich auszejchnet, zur Fortfetzung feiner croara- 
phifchen Reifen ein Beytrage in Gelde beftimmt worden.

Wiffenfchpfr.cn
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I, Berichtigung.
Im Nurn. 157 der A L. Z. d J. bey Gelegenheit der dort 

vorkommenden .Recenfion einer der lezten Schriften 
des verdorbenen Kananicus Jezierski zu Krakau, 
befindet fich ein Urtheil diefes fo;ift aufgeklärten und 
unpartheifchen Mannes üb er diefe LT nive rfit H t, 
das leicht zu Mifsverftändniffen Veranlafsung geben 
und diefer hohen Schute nachtheilige Gerüchte, we- 
xiigftens bey nicht..' genugfam unterrichteten Auslän
dern zuziehen könnte. Wir machen uns ein Vergnü
gen daraus, das Unbeftimmte und Uebertritbcne jenes 
Urtheils hier zu berichtigen, um fo mehr, uawtrun- 
fere Berichtigungen aus einer fehr unverdächtigen 
und lautern Quelle Rhopfen können,

Die Verfaffung der Univerfitär. die zu den äl-
teften und berühmteften des Königreichs gehört, 

und die Einrichtungen bey derfelben. in Anfehung der 
zu erlernenden Wifienfchaften waren freilich bis in die 
Hälfte des gegenwärtigen Jahrhunderts denenjenigea ähn
lich welche die (Jniverßtiit von Paris noch beybehält. 
Hofnungsvolle junge i.eure verloren zu taufenden un» 
nutzer Weife die, koft?<rfte Zeit des Lehensj um die An, 
fangsgrünüe einer, ihnen oft für die Zukunft unnützen 
Sprache, mit Zurückfetzung der nothigen und gemei- 
nüztigen Kenntniffe fchlecff, zu erlernen.

Glücklicher Weife ift nun endlich in unfern Zeiten 
das Mangelhafte jener Einnchtungen^gehoben und durch 
weifere, dem Geift des Zeitalters und den Bedürfnifscn 
des Landes und der Nation mehr angemeffene Verfaffungen 
erfetzt worden. Diefes find die koftbaren Früchte der 
Thätigkeit einer von dem jetzt regierenden König angeord- 
reten Erlauchten Commisfiw, am allermeiften aber der 
unermüdeten Wachfamkeit des grosfen patriorifchenKö
niges felbft, der jeden Augenb’ick feiner Regierung durch 
Wohlthaten , welche die Menfchheit und die Wiffen- 
fchaften beglücken, auszeichnet.

. Zwar müffln die jungen Leute diefelbe Anzahl von 
Jahren, wie vorher> ihrem Aufenthalte auf der Univerfitär 
Widmen ; aber diefe Zeit wird nun aut eine unendlich 
nützlichere Weife zugebracht. Die Anzahl der Uuiver- 
fitätslehrer ift gleichfalls diefelbe; allein fie find in eine 
Lage verfatzt worden, worinn fie weit nützlicher werden 
können, da fie in gewiffm Betracht von den Fortfehritten 
ihrer «Zöglinge Rechenfchaft geben müßen. Man lehr«
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hier nicht mehr jenes fchlechte, unciceronianifche , Latein,' 
oder jene alte Mönchsphilofophie, fondern aufgeklärte 
Grundfätze aller Wiffenchaften, die irgend einen Nutzen 
in dem Igefe’lfchaftlichen Leben ftiften können: 'Ge
fchichte, Mofal, Geographie, Mathematik, Phyfik, Na- 
turgefchichte, Landwirte Ahaft, Technologie, Künfte, Bo
tanik u. f. w. Jeder diefer Gegenftände wird nach der 
ihm ahgemeffanen Art behandelt, und zwar nicht nur in 
der Lateiiiifcheni fondern auch in der Landesfprache ver- 
getragen. So erlernen junge Leute die erftere, ohne un- 
nützer 'Weife eine Menge koftbarer Jahre zu verfehlen
dem, u?«d vervollkommnen fich in der zweyten , die man 
ehedem ohne Grundsätze und Rechtfehreibung, blo$ par 
routine, fich zu eigen . machte.

Jedem Profeffor liegt es ob, über eine oder meh
rere diefer Wiuenfchaften Vorlefungen zu halten, und 
hier herrfeht weder Günft noch Rangordnung; dieLehr- 
ftiihL werden blos nach der forgfältig geprüften Kennt- 
aifs ihrer Talente und Verdienfte 'ertheilt. Man darf es 
wirklich zum Lobe der Erlauchten Conimisfion behaup
ten, dafs ihre bisherige Auswahl und Wachfamkeit mit 
dem beiten Erfol ge gekrönt worden.

Wenn gleich die Commisfion über die Eigenfchaftew 
und Talente der Profefforen beruhigt ift, fo überäfst fie 
ihnen dennoch „keineswegs die gänzliche Auf ficht und 
Führung der Jugend. leder Profesfor ift verbunden, ei
nen ausführlichen Bericht über alles, was in der ihm anver
trauten Klaffe vorgeht, abzufaffen und diefen zweymal des 
Jahrs an die Commisfion einzufenden. Diefer Bericht ift 
zwiefach. Der eine Theil enthält eine ausführliche 'Zer
gliederung der Materiell, über welche er in dem halb
jährigen Gurfu Vorlefungen gehalten ; er entwickelt fo
wohl die Grundlatze, als die Lehrart, die er füv die taug- 
lichfte und ftfslichfte hält. Der zweite Theil ift einfa
cher und .weniger ausgedehnt und zeigt in einer fkia-. 
graphischen Tabelle die Fortfehritte jedes Studierenden un
ter folgenden Rubriken : Name, Stand, (ieiurtf 
er t, Alter, Gl ücks umßind e, Sitten, T a le nie, 
Fiets.

Die Univerfität iftin vier Facultäten eingetheilt, die 
hier C Aiegia rheiflen ; nemlich das m edie inif ehe, das 
theologifehe , das phyfifehe, und das juri- 
fiifche. Jedes diefer Collegieu zeichnet fich durch die 
Namen der Wiffenfchaften , di e darin abgehandelt wer
den, aus; und jedes ift ein em befondern fraejidenten
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untergeordnet, welchem aber der Rector, als Oberhaupt 
der ganzen Univerfität vorfteht.

Die Anzahl der Profeftbren ift nicht in jedem Fache 
gleich, fondern hängt von der Wichtigkeit und Weit- 
fchichtigkejt der Gegenft^inde , die vorgetrsgen werden, 
ab; ift aber nie unter drey, und nie über fechs.

Man' hat- jedem Collegium fein beftimrates Gebäude 
angewiefen, um fo wohl Unordnung zu vermeiden, als 
auch den jungen Leuten mehr Bequemlichkeit zu ver- 
fchaffen. Das theologifche und jurifiifche befinden fich 
zwar beyfaimnen, in dem grosfen Collegium ; allein die 
Claflen find gänzlich abgesondert. Das medicinifche be
findet fich in dem ohnlängft neugebauten Univcrfitäts- 
Haufe, und das phufifche und mathematifche in dem Col
legium von St Peter, welches unter dem Namen : Se- 
minarium der jungen Akademiker, bekannt ift.

Da diefe Lehrcurfus nur für diejenigen Jünglinge 
beftimmt find, die fchon ihre erßen Clcffen vollendet ha
ben, und nun im Begriff find, den gradum in einer von 
diefen Facultäten zu nehmen : fo hat man für den Unter
richt imd die Anfangsgründe jüngerer Schüler, die ihre 
Humaniora noch nicht abfolvirt haben, ein befonderes Ge- 

}bäüHe, der St. Annen Kirche gegenüber, errichtet. Diefe 
■niedere Schule ift in fieben Clajfen eingetheilc und fieben 
•Lehrer find täglich befchäftiget, ihnen die erften An
fangsgründe der lateinifchen Sprache beyzuhringen und fie 
auf die Wiffenfchaften der hohem Facultäten vorzubereiten.

Da es , uni-in diefe Schulen, welche Pahtinatsfchu- 
Ren heisfen, aufgenommen zu werden nöthig ift, die erften 
*Grundfätze fowohl der lateinifchen, als der Landesfpra- 
•che inne zu haben ; fo befindet fich noch tiberdiefes in 
jeder Pfarre,, eine befondere Schule, wo duffe Anfangs- 
grütide können erlernt werden. Aber der Zutritt zu die
len fteht nur der minder bemittelten Cläfte offen, die ge
gen eine fehr kleine, einmal zu erlegend^, Taxe, in allem, 
was fie zu den Palatinatsfchuleu führen kann, vorbereitet 
iWird.

Wohlhabende junge Leute, die keine Verwandte in 
6er Stadt haben, wohnen faft alle in _ gerne jnfchaftlichen 
Koftfchu^en (jPenfionew), welche hier unter dem Hamen : 
ßctrfae bekannt find, und die fämmtlich unter der Auf
ficht der Univerfität ftehen. Die Preife find fehr mäflig 
und Koft, Wohnung und Bequemlichkeiten find aufs hefte 
für die lügend eingerichtet. Sie können fogar Hausleh
rer haben, welches auch .Öfters zu gefchehen pflegt ; in
dem es unter den jungen Saccaktureen und Licentiaten 
viele giebt, die vom Glücke fchlecht begünftigt, fich den 
Unterhalt durch den Unterricht der Kinder verfekaffen.

Diefer Koftfehulen, welche einem Provifor unter, 
worfen find, und von einem Praefect dirigirt werden, 

"find fechs an der Zahl. Die erfte ift die lurtfiifche: ihr 
Stifter war Johann Langin, oder Diugosz im Iahte 1470. 
Die zweifle ift die philofophifihe und wurde 1559 vom 
Bifchof von Plock, Noskowski errichtet. Dfe^dritte, der 
Armen genannt, ob fie wohl nicht ausfchlüsflich für min
der bemittelte Kinder beftimmt ift, ward 1409 von Jo
hann Isnery gegründet. Die vierte unter dem Namen von 
fferufalem ift ihren Urfprung dem Kardinal, Bifchof von 
Krakau, Ofesnicki im lahr 1554 fchuldig. Die fünfte heifsf 
Siarni&liwumt Y<>U ihren; Stiftej? Stc:rpigiflt 
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der Collegiatkirche von Zamo/f, der fie im lahr l63$- 
ftiftete. Die lezte endlich, die nur 140 lahr alt ift, 
fchreibt fich von einem Arzte Smieskuwicz her.

Die eigentliche Univerfität «heilt fich, in Rückficht 
auf ihre Gebäude nur in zwey Theile, nemlich in das 
grosfe, und in das kleine Collegium (j Collegium maju* 
und ryinusf) \

Das erftere wird gewöhnlich von dem Rector, dem 
Praefidenten, den vier Facultäten und den Profeftcren1 der 
Theologie bewohnt. Das zweyte ift eigentlich den fieben 
ProfeR'oren der Palatinatfchulen gewidmet, und fteht un
ter der Aufficht eines Praefecten, welchem zugleich die 
Schulen untergeordnet find.

Nebft dem Rector, welcher das Oberhaupt der Uni
verfität ift, find noch zwey andere Rectoren vorhanden, 
von welchen der eine die Aufficht über die Palatinal- 
fchuien, der andere über das Seminarium der j’.uigen 
Akademiker hat.

Es ift beym Eingänge gefaßt, dafs alles das Fehler
hafte, welches fich von der erften Einrichtung herfchrieb, 
durch die Bemühungen^er ^rlauchten Commisfion glück
lich gehoben worden, und dafs befonders feit zwölf fah
ren dar Flor diefes Inftituts und die Fortfehritte de» Zög
linge den weifen Verordnungen auf das voilkommenfte 
entfprechen.

Man kann zuverläsfig nie Einrichtung des neuen 1 
Seminani für junge Akademiker unter die vorzüglich- 
ften Früchte der väterlichen Sorgfalt gedachter Commis
fion rechnen. Diefes wurde in dem ehemaligen leiuiter- 
haufe von At. Peter errichtet. Sowohl das Haus, als die 
dazu gehörigen Güter wurden der Erziehungscommisfion 
übergeben, um mit diefen Einkünften die Koften der vor
zunehmenden Verbelierungeh in den Studien zu beftrei- 
ten. Nun wählt die Univerfität 25, durch Talente und 
gute Aufführung fich auszeichnende, junge Leute, wel
chen in diefem Seminario anftändiger Tifch » freye 
Wohnung und andere Bequemlichkeiten, nebft jährlichen 
203 fl polnifch £33 Rthlr. 8 Grofchen) für ihre Kleidung, 
angewiefen wurden. Sie geniefsen außerdem allen mög
lichen Unterricht, und finden in der zahlreichen Biblio
thek , die lediglich zu ihrem Gebrauche da ift, die aller- 
vortheilhafteften flülfsmittel, Hingegen verbinden fich 
diefe jungen Leute gegen die Erlaucht Commisfion fünf 
fahre ununterbrochen dort zu wohnen, und den öffentlichen 
Curfum der Univerfität zu vollenden. Nach Verflufs die
fer beftüniaten Janre werden fie entweder dort, oder in 
den, von der Univerfität abhangenden Colanieen ^niederu 
Schulen), nach Massgabe ihrer Fänigkeijea, aii.g.ftfejlt.

Auch die Errichtung des medicimfchcn Collegiums ift 
man der Erziehungscommisfion fchHeig. Diefe hat ein 
ßnatomifches Theater und chemifibes La
boratorium erbauen laflen, welche zwar weder durch 
Grosfe noch durch Pracht fich auszeichnen, aber nichts 
defto weniger mit allen Bequemlichkeiten verleben find. 
Es wurden dazu Profefforen für die Anatomie, Patholo
gie, Chemie, Botanik, Pharmacic, Chirurgie, das Accou<’ 
cbement u. f. (v. angeftellt. Beyläufig kann man' hier 
anmerken, dafs unter den Vorzügen eines Doctoris me- 
dicinae auch dießf ift, daß «r CwquIcus werden kann.

Man
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Man ht&‘überdies in (liefern Collegium ein Spital fehr beträchtlich, denn er hat nicht nur die Aufficht über

^richtet, in welchem fich fechzig Betten befinden. Die 
■Profefforen der Anatomie und Pathologie führen die Auf" 
ficht'darüber, und haben das Fach der iHnerlichen und äuf- 
ferlichen Heihingsart unter (ich getheilt. Die Verpfle
gung der Kranken ift den barmherzigen Schweßern (Pan- 
nom mi-lofiernymj) übergeben, welche ehedem in einem 
halb eingefallenen elenden Klofter wohnten, und nun ia 
diefes Spital verfezt worden find, welches ehedem ein 
Karmeliterkloft :r war und außerhalb des Stadt liegt.

Die in elften d-r heutigen Profeffor-m , befonders der 
Arzncykünde und Mathematik, find Zöglinge der Uni- 
verfität, -welche die Erziehungscomrnis'fion als die taug- 
üchften gewählt. Diefe werden gewöhnlich auf mehrere 
lahre in fremde. Länder gefchikt, um fich durch Umgang 

und bey ihrer Rückkehrern- zu bilden,nüt vrofsen
id die eingefnmmeue-. Reute von Xenntnisten 

und Ei Währungen andern 
den alle Koften folcher 
beltritten. '

Die Univerfität hat 

mifzutheflen. Gewöhnlich wer- 
Reifen von der Commisfion be-

d r cy Bibliotheken,
chen cio kleinfte zehntaufend Bande enthält.

von wel- 
Die erße

befindet fich im grofsen Collegia, die zweyte in dem klei
nen , und die dritte im Seminario von St. Peter. Die 
Bibliothek des grofsen Coliegii ift die einzige in aer Tnac 
beträchtliche, welche auch die Aufmerkfamkeit ausrändi- 
fcher Gelehrten verdient. Sie ftehet, fo wie das Lefe, 
kabin'et für periodifche Schriften, unter 
der Aüffichc des KÖnigl. Polnifchen Hofraths, Gefchicht- 
fchreibers der Univerfität, Profefl'ors der Alterthümer 
und Bibliothekars der Univerfität, Hr. Jacek (^Hyacinth) 
Dfzybyltki. Sie wird, das ganze akademische lahr hin
durch, Dienftags, Donnerftags und Sonnabends, im Früh
linge von neun bis zwölf Uhr, und von zwey bis fünf 
Uhr Nachmittags, im Herbft und Winter aber, des Mor
gens 'in deufelben Stunden’, Nachmittags aber nur von 
zwey bis vier Uhr, zum allgemeinen Gebrauch gtöfneÄ 
Reifende, Polen und Ausländer werden , wenn fie auch 
die akademifchen Mufea in Augenfchein zu nehmen
wünfehen, 'zu jeder Stunde des Tags, wenn fie -es nur
kurz vorher dem Bibliothecar anzeigen, in dem grofsen 
Saal der Bibliothek aufgenommen und können fich da- 
felbft alles, was ihnen merkwürdig fcheint, aützeidlmen.

D'.e Univerfität hat zwey eigene Druckereyen, welche 
unaufhörlich befchäfrigt find. Beyde waren aber, ohn- 
eraehtet ihrer vonreßiehen Hulfsmittel, äuiprft veriiach- 
läluget, weil die perfonen, welche die Aufficüt darüber 
hatten, nicht die, zur Direction einer Buchdrukerey er- 
ferderücheu Kenntnifse befafsen. Nun hat die Cornmiß 
ßon ihr Augenmerk auch auf ßieü .> wi< htigen Gegeu- 
TUmd gerichtet. Man fieng mit dem Umgiefeen der Schrif
ten, rm, und fchritt fodann zur Feiiietzuag einer pünkt- 

- welche allerdings hoifim läfst, oafs im 
heimlicher Nutzen den Ablicnten der Com-

liehen Ordnung 
kurzen augenfeh

entfprechen werde. 
dritte Ihukerey in Casimir,

Es war ehedem noch eine 
die ebenfalls von der Univer- 

fität abhieng/ aber vor ohngefähr 40 eingegan
gen ift.

Dßr erfte- Rector ift zugleich das Oberhaupt der
ganzen Univerfität. Sem Anteilen und feips GcwalJ find 

die Studien, fondern auch über die innere Policsy der 
Univerfität und aller von ihr abhängigen in verfchiedencu 
Palatinaten fich befindenden Schulen. Seine Jurisdiction 
erftrecket fich über alle Buchdrucker und Buchhändler, 
und über alle Perfonen, die im weitläuftigftem Verftande 
mit der Univerfität in Verbindung ftehen. Er ift der .or
dentliche Richter in all^h möglichen Fällen, kraft einer 
Menge fehr bündiger Privilegien, die bey Strafe von zehn 
Mark Silber oderPragef Grofcher.(X}rossi prägen fes)welche 
dem Pisco der Univerfität hejmfülen, allen und jeden, die 
vom Rector abhängen, ’ 
richtftühl zu erfcheineiL

vor einem anoera Ge. 
kann kein anderes Pri-

lunal einen Studenten oder andern Uniyerfitätsvcrwandten» ' 
ohne die Einwilligung des Rectors, in Verhaft nehmen, 
unter was für einem Vorwande und welches Verbrechens 
wegen es auch immer feyn möge.

Eben diefe Privilegia verordnen auch, dafs kein vom 
Rector Relegirter weder auf der Univerfität, noch, in der 
Stadt, noch in den Vorftädten geduldet werden foll. Sie 
verbieten bey fchärffter Strafe einem folchen zu eilen oder 
zu trinken zu geben, ihm etwas zu verkaufen , oder Um
gang und Verke.hr mit ihm zu haben. - Die Sitten unfers 
Zeitalters haben freylich die Strenge diefer Verordnung, 
welche mehr einer Excommunication 
mildert.

Das jfribunal des Rectors befiehl, 
gliedern: ij) der Rector, als Judex 

ähnlich fieht, ge-

aus folgenden Mit' 
n a tut unive r-

fitatis. 2) Die Rectoren, feine Vorgänger, wenn fich ei
nige auf der Stelle befinden. 3) Die. Dechanten der vier 
Facultüten, die hier Praejidenten genannt werden. 4) D;e 
Dieteren der drey hohem Facultüten, 5) Die Auffeher 
des Archivs. 6) Der Schatzmeifter. Alle diefe Glieder 
find ebenfalls geborne Kathe, und der P<ector mufs aus 
ihrer Zahl 20 Glieder auswählen', die feine ordentlichen 
Beyßtzer find. In Civil- und felbft in Criminalfachen von 
minderer Erheblichkeit ift er Richter der lewen In« 
ftanz , und man kann nicht von feinem Spruche appeD 
liren. Ift aber der Fall von grofser Wichtigkeit, fo geht 
die Appellation von feinem Gerichtsftuhl an ,die ganze 
verfammelt« Univerfität, unif von dort an den Bifchof, 
als Kanzler derfelben. Ift aber der Spruch vom Kanzler 
ergangen, fo mufs die unterliegende Parthey ihn befol
gen, bey Strafe der Ausfcaliefiung von der Univerfität, 
oder wohl gar der Fxcommunicatieii.

Der Hector hat zu feiner Affiftenz einer! Secretiir, 
der aber nicht zu feinem Privatgebrauch, fondern zum 
Gebrauch der ganzen Univerfität beftimmt ift. Seine 
Pflicht ift, alle Akten in Ordnung zu halten, und alle 
Decrete, Sentenzen und andere. Verordnungen zu fchrei- 
ben, welche entweder vom Tribunal des Kanzlers, oder 
des Rectors, oder vob der^ Verfammlung der ganzen Aka 
demie ergehen. Seine Stelle unterfcheidet fich \ on dem 
Amte des Archivars dadurch, dafs diefer die , Privilegs a und 
Documente der Univerfität unter feiner Aufficht halt, da hin
gehender erfte blos das, was nährend der Diuer feines 
Amts gefchiecht, niederfchreibt und in .Ordnung bringt.

Als Kazimierz der Gröfse die Univerfität ftiftete, be- 
ftanden die Einkunft« des Rectors in 32 Quld^u Polnifch
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Q> Rthlr. 8 Gr.) welche auf die Salzwerke von Wteliczka 
angewiefm waren.

gjakub Gorski, der zu Ende des fechzehenten lahr- 
Jiunderts unter Stephan Batory, Lehrer auf der Univer- 
fität zu Krakau war, befchwerte fich in einer öffentli
chen Rede vor -.dem Angr.-ficht der Qtiratoren über die 
fchlechte Befoldung der Lehrer t „ein einziger Leh*  
rer in Bologna erh alte, fagte er, mehr Sola
rium, denn die gefammte» P r of e jfore n die
fer U n i i’ e r ji t ä t” *)

*) Hier ift- die »merkwürdige Stelle aus fjfac 0 b i Gorfcii feltner : Ayologia Acitdetnine Cracovienßs fCracoviae. 
158?' 8g: „sfadlwßi,, heifst es, ,, doctorem in Italia eruditum, stdraris ejus excellenliam ertiaitioiiic , tueam ridts inopetn 
jupellectilem. Conjer nieum cum illius fiipendium Cßcj: deßnes et illum mirwri et wie ridere. M a j u s fti rendium 
v 11 i u s i 11 i u s esc, quam 0 tltlt i u m ißo rum , qui 101 a hat c fubfrllist i uf e d e r unt, quam 101 i uS 
h ufm ß»dj it 1 ,

Jezt belaufen fich allein die Einkünfte 'des Rectors 
auf 1200p Gulden Polpifch (2000 Reichsthaler), welche, 
feitdem die Salzwerke dem Reiche entrißen find, ihm 
aus dem Usiverfitätsfchat? pünktlich befahlt werden.

Der Rector wird gewöhnlich durch Mehrheit der 
Stimmen unter den Mitgliedern der hohem Facultäten 
gewählt. Um die Art diefer Wahl genau zu kennen, 
mufs man bemerken, dafs die Uuiwtfität in ciefem Falle 
fich als aus fünf Theilen zufammengefezt betrachtet. 1) 
Die Lehrer der höhepn Wiflenfchaften, als der Medicin, 
Aftronomie, Mathematik u. £ w.; 2) die Lehrer der Pa- 
Ja,tinatsfchulgn ; 3) die Seminariften von St, Peter ; f) 
die Studenten, welche hohem Wiflenfphaften pbliegen; 
5) die Schulen der Palatinatsfchulen.

Wenn nun die drey Jahre, — fo lange währt nem*  
lieh jedes Rectorat — verfloßen find, fo ve^fammeln fich 
alle fo eben benannte Glieder aut Befehl der Univerfi- 
tat in dem gröfsen Collegia, -wo einer der Profefforen, 
der das Amt des Wahlpräfidenten vertritt, jedem der an? 
wefenden Corps einen Repraefentanten aus ihrem Mittel 
zu ernennen empfiehlt. Diefe fünf Deputirte begeben 
fich in ein abgefondertes Zimmer, und erwählen da viey 
andere Repraefentanten aus der Clafle der vier höherq. 
Facultätenwelchen es fodannlzukommt, den Rector za 
ernennen, indem diefer aus dem Mittel der hohem Fa
cultäten mufs genommen werden,

Den folgenden Tag nimmt der neue Rector Befitz 
von feiner Ehrenftelle und Igiftet den gewöhnlichen Eid« 
welcher freylich viele Punkte enthält , die in der 

Ausübung nicht mehr Statt finden, und ntW des lieben 
Herkommens wegen abgelefen werden.

Kazimierz der Grofse hatte die Abficht zu verordnen, 
dafs der Reichs - Kanzler zugleich auch die Kanzlerftello . 
bey der Univerfität bekleiden folltej allein Pc.pft Urban V. 
fchärfte dem Könige in feiner Bulle ein, diefes Amt dem 
jedesmaligen Bifchoffe von Krakau, oder, im Fall der Er
ledigung des bifchöflichcn Stules, feinem Official zu über
tragen. Der Bifchof follte alfo, als Kanzler und BefchiU- 
zcy der Rechte und Privilegien bey ofmntlichen Verhand
lungen und Promotionen immer gegenwärtig feyn. Allein, 
da feine Reichsfenatorwürde und die häufigen Gt-fchäfte 
der Diöces es ihm nicht erlauben, fo ift ihm verftattet 
worden , fich einen Untevkanzler zu wählen, welcher ein 
Mitglied der Univerfität ift und die Kanzler Stelle 
vertritt.

Dio yerfchiedenen Lehrftühle der Wifienfchaften find 
itzt meiftentheils fehr gut befetzt, mehrere der gegen
wärtigen Profeffosen haben fich in den Schulen und durch 
den Unterricht der vortreflichften und geachtetßen Män
ner Europens gebildet, fo iß, z. B der ordentliche, öffent
liche Lehrer der Anatomie upd Phyfioiogie, Hrn. Doctor 
P'incentiut Schafier, ein Schüler des berühmten 
Calduni.

Bey den akalemifchen VorFfungen werden zweck- 
mäfsige und wohlgewählte Lehrbücher zum Grund gelegt, 
Reiche entweder von den Profefforen eigends zu diefem 
Behuf ausgearbeitet find, wie z. B. die Anfangsgründe 
der algebraischen Rechnung, von dem öffentlichen Lehrer 
der hönern Mathematik und Aftronomie, Hr. M. ^Johnnn 
Smadtccki, das Lehrbuch der Katuruhre von dem öffent
lichen Lehrer der ^xperimenialphyfik, Hrn. M. .inGeas 
jirzcin-ki U. f. w ; oder man bc.-ient Geh der vorhande
nen bellen Lehrbücher beriihn--r un 1 verdienter aus- 
läudifpher Gelehrten, dah”r z. B. die Lehrbücher eines 
Albinus^, Gauoiit, Steideie, Ostern yk, Scr.athl u. f. w. hier 
keine fo unerhörten Namen find, als fich mancher Uebel- 
unter richtetet in der Entfernung einbilden mag.

LITERARISCHE. ANZEIGEN.
I, Ankündigungen neuer Sucher.
Vo»
JPayiLy Penfan ; or the melanckoly Man. A mijcel- 
lunous Hißory 3 Pol.

wird eine deutfche Ueberfetzung bey uns erfcheinen. 
Leipzig, den 23. luny, 1792.

ICeidmannfche Buchhandlung,

II. Bücher fo zu kaufen gefucht werden.
Da mir bey Ausarbeitung meiner Gefchichte der Ara

ber in Spanien und Afrika noch folgendes Werk unter 
den Quellen dazu ab-eht:

Historfa Africuna della di; ßone detl'l.npevh de-.U 
Arubi, Scritta del Duttor Gio. ßettißu Pirago A-osgar- 
do, In Penetia 1654. 4-

fo erfuche ich einen jeden , welcher dafi’JLe bcfitzt und 
zu verkaufen- gefonnen ift fick c -'halb an die IPeldrnan^ 
nißhf Buchhandlung in Leipzig euer an mich felbft zu 
wenden.

Königsberg, im luny 1792.
Fried. Theod. Rinck. d. W. W. D»
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univeifitälen»

Hat le.

Den i2ten Marz difputirte zu Erhaltung der medicini- 
fchen Doctcrwiirde Hr. Ifaae &ofeph aus Halle, 

unter dem Vorfitze des Hrn. Prof, medic. Dr. Fei’, de 
metaßäfi, irnpriniir laflea 25 Bogen $vo b. Hendel.

An eben dem Tage hat die hiefige Philofophifche Fa- 
cultät dem bisherigen Paftor und Rector zu Joachimsthal 
Herrn cf oh. Heinv. Tieftyunk, welcher als Pro,. Philof. 
ordinär, bey hiefiger Univerfität angeftellt ift, die Magi- 
fterwürde ertheilt, und ihm das Diplom darüber ausge- 
feftiget.

D. 2ten April difpütirte ohne Vorfitz TTr. Friedr. Carl 
Nicol. Theune aus Halle, de medicamentir Antimonia- 
libuf, und erhielt hierauf von dem zeitigen Decan der 
medic. Facultat Herrn Prof. D. Meckel die medicinifche 
poctorwürde 4 Bog. 4, b.•Hendel.

H elmft ädt.
D. fiten März vertheidigte Hr. Dan. ^ac. Petri, aus 

dem Anhaltifchen, verfchiedene ftreitige Rechtsf.itze un« 
ter dem Vorfitz des zeitigen Dechant, Hn. ProfefT. Gün
ther, und ward ihm hierauf die Würde eines Doctors der 
Rechte ertheilet.

D. 2/Sten März vertheidigte Fr. &o&. Fried. Dam-nam, 
aus Braunfchweig, des philologisch-pädagifchen Inftituts 
ordentl. Mitglied-, unter dem Vorfitz des Hrn. Prof. 
Wiedeburg den erften Thgil feiner Streitfcarift: de huma- 
nae fentiendi et aigitar.di ' faeultntis natura ex mente Ila- 
Ünir, und erhielt hierauf von dem Hm Decan der phi- 
loföph. Facult , Hrn. Profe/T. Schulze, die Wurde eines 
Doitors der Philoföphie und Magiftcrs der freyen fünfte

D. ;iten März difputirte der Brandenburg. Schwedt. 
Hofrath-, Hr. Paul Chrifioph. Aug. Leopold, de effectu 
notti belli qu'oad vini ebligartdi pv iß In ar um pacificuti^num 
und ward demfelben von dem Hrn. Prödecan, Hofrath 
Häeberlin< die juriftifche 'Doctorwürde cönferire^,

- H .

NACHRICHTEN.

Giefsen.
Am ifiten April erhielt Hr. Fridr. Wilh. Maurer, voä 

Hofgeismar imlleffencafTelifchen die medicjnifcheDoctor« 
Würde. Seine Difputation handelt de me^dicamentif antz- 
pilepticif, 25 Bog. 8vo.

Am Ste'n May difputirte, unter dem Vorfitz des Hn; 
Prof. Helwig Bernh. Jaup, Hr. Wilh. cfofeph. Schwarz aus 
Aachen , de välore et efficacia pacturum feu fiatutorum fami
liär um iJluflrium et nobilium intuitu tertii praecipue Credita- 
ris 6 Bogen 4to und erhielt dararauf die juriftifche Di- 
centiatenwürde«

In golft ad t.
Den.fiten März ertheilte die theologifcheFacultat dem 

Hn. ^ckob Pteichsfreyherrn von Hertling, Canonicus des 
Ritterftifts in Wimpfen, und bey St. Martin zu Worms • 
daun dem Licentiaten der Theologie, und auflerordens- 
lichen Lehrer der Philologie Hrp. S’ofeph Oeggl die Do 
eter - Würde.

Den ißteh März verlas Hr. Sebaflian SeemiUer, d. Z. 
R.ector der Univerfität bey der jährlich gewöhnlichen Pro
mulgation der akademifchen Statuten eins Abhandlung 
de vita, et feriptis Joannis Eckii usque ad difputationem 
Lipjlenfem, welche man im Druck zu fehea Hoffnung hat.

S atz bu vg,
A. B. vorn 3 März 1792. Bey der hiefigen Univer

fität find in den Jahren 1788- 89. 90. und 91. immatricu- 
lirt worden 384. Die theolog. Doctorwürde haben 3. er
halten ; die juriftifche gleichfalls 2. und das Licentiat 
beyd. Rechte ebenfalls 2. Die philofoph. Facult. hat das 
jßaccalaureat an 38 ertheilt und die Magifterwürde an 2fi

'Bey der philofoph. Facultat wurden in diefer Zeit 
drey Difputationen gehalten bey der jurift. eine.

Dies habe ich aus einem gedruckten Bogen genom
men , welchen die Univerfität vor einiger Zeit ausgetheilt 
hat und alle 3 oder 4 Jahre, dann nemlich auszugeben 
pfiegt, wenn einige Prälaten des Benedictiner Ordens aus 
Baiern, Schwaben und der Salzburger Diöces, (Vorzeiten 
auch aus OefterreicR) fich nach Salzburg begeben und
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den Zuftand det Univerfitat unterfuchen — welches in die- 
fem Sommer wieder gefchehen wird«

Mainz.
Mit den Ferien bey der Univerfitat zu Mainz ift 

neuerdings folgende Abänderung gemacht worden. Das 
Winterfemefter foll fernerhin mit dem 2ten Nov. anfan
gen und mit dem Palmfonnrage fchliefsen. DasSommerfeme- 
fter fängt an mit dem Montage nach dem Sonntage Quafi 

' modo geniti ;und endigt fich mit dem löten Sept,

II, Ehrenbezeugungen.
Der verdienftvolle Hr. Martini, Rector an der Ni- 

Colaifchule zu Leipzig» ift, wegen feiner gelehrten an- 
tiquarifchen Kenntnifle, ohne fein Anfuchen, zum wirk
lichen Mitgliede der Akademie zu Pelletri ernannt, und 
das dieferwegen ausgefertigte Diplom, Ihm vom Cardi
nal Borgia in einem eigenhändigen Schreiben überfendet 
Worden.

Die Gefellfchaft det Aerzte in Zürich hat den Leibarzt 
Wichmann in Hannover zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt.

Die Rufsifch Kaiferl. freye ökonomifche Gefellfchaft 
in St. Petersburg hat den Hn. Conferenz - Minifter und 
Director der ökonomifchen Gefellfchaft, Herrn Dettlew 
Grafen von Ein fiedel, zum Mitgliede erwählt und das 
Diplom überfandt.

Die Churfachfifche ökonomifche Gefellfchaft in Leip, 
zig und Drefsden hat den Herrn Fürften Friedrich Erd
mann zu Anhalt Cöthen in Plefs, desgleichen den KÖnigl, 
Herrn Gefandten in Drefsden, Grafen von Hartig, und 
den Herrn General • Lieutenant und Präfidenten der freyen 
ökonomifchen Gefellfchaft in St. Petersburg Grafen von 
Anhalt zu auswärtigen Ehrenmitgliedern, eben fo noch 
mehr andere anfehnliche Herrn, die alle in der Ofter- 
meffe Anzeige der Gefellfchaft in Riems auferlefener Samm
lung ökonomifcher Schriften 2 Bandes 4ter Lieferung 1791. 
& 5. verzeichnet find, erwählt und die Diplome überrei
chen laßen.

Die Königl. Sardinifche Ackerbaugefellfchaft in Turin 
hat den Hn. Commiflionsrath und beftandigen Secretär 
der ökonomifchen Gefellfchaft in Drefsden, Johann Riem, 
zu ihrem auswärtigen Mitgliede erwählt und das Di
plom ihm zugefertigt.

III, Beförderungen.
Mainz. Hr. Profeflbr Hofmann, bisheriger Lehrer 

der philofophifchen Gefchichte, hat die durch den Tod 
des Prof. Heinrich Fugt erledigte Profeffur des Natur» 
rechts erhalten.

Hr. Profeffor Bergmann hat die Profeffur der Natur- 
gefchichte, die er vor zehn Jahren abgegeben hatte, wie
der angenommen» und mit der Rhyjik bey den philofo» 
phifchep Kurftn vereinbart.

Hr. Doctor juris F. Asmuth ift als öffentlicher außer» 
ordentlicher Lehrer der Rechte ernannt worden.

Der bisherige dritte Lehrer am Giefsner Pädagog, 
Herr Mag. Franz Knoes geht als ziyeyter Stadtpfarrer 
nach Umftadt,

IV. Todesfälle.
Am 2 May 1792. ftflrb der Churfächf. Hofrath, Hr. 

Dr. Bernhardt Friedr Rudolph Lauhn auf Manftedt faß 
go Jahr alt. Er war den $ May 1712. gebohren, und 
hatte gegen 50 Jahr dem Churhaufe Sachfen gedient. Er 
befafs viele und ausj.ebreitete Kenntniffe, befonders im 
Lehn . nnd Staatsrechte, und in der Gefchichte. Er hin- 
terläfst eine fchöne Bibliothek; worinn fich befonders 
eine wohlgeordnete Sammlung kleiner Schriften, und eine 
anfehnliche Landcharten - Sammlung auszeichnet.

Er hat unterfchiedne, meiftens kleine, Schriften, 
und unter demfelben einige anonymifch, und pf-’udony- 
mifch herausgegeben. Seine Entdeckung des vermehrten 
Sachfenfpiegels hat ihn bey allen Kennern des deutfcheu 
Rechts vorzüglich berühmt gemacht.

Mainz. Noch im Jahr 1791. ftarb allhier: Doctor 
Joh. Heinrich Faber, nach mancherley Schickfalen zuletzt 
Sekretair bey dem kaiferlichen Gefandten an den Rheini- 
fchen Kreifen, und endlich ohne Bedienung. Seine vie. 
len , meiftens fchöngeifterifchen Schriften , find in Meufel 
angezeigt, wo doch noch manche periodifche Schriften, 
Ueberfetzungen, Schaufpiele, und Verfe von ihm fehlen. 
Sein nüulichftes Werk ift die Bcfthreibung von Frank'» 
furth.

V« Oeffentliche Anftalten.
A. B. Speyer. »— Bey den letzten Ofterprüfungen der 

deutfchen Schulen zu Speuer hat die Obrigkeit abermalg 
unter die Mädchen , die fich bey dem Unterrichte, den 
Hr. Fr. Mayer wöchentlich zweymal über das ^etlerifche 
Lefebuch ertheilt, befonders hervorgethan haben, nützli
che Bücher zur Aufmunterung austheilen laßen. Auch 
ift Hn. Mayer das gewöhnliche Gefchenk für feine Be
mühung bey der Infpection über das deutfche Schulwefen 
für das verfloßene Jahr abermals gereicht worden.

VI. Vermifchte Nachrichten.
Gießen. Hier ward am 2yften März im grofsen HÖr- 

faal der Univerfitat eine Trauer uud Gedächtnifsrede auf 
Kaifer Leopold den Zwtyten von dem Prof, uer Beredfam- 
keit R. R. Schmid gehalten, der dabey hauptfäch'ich eine 
Parallele zwifchen Albert dem Zweiten und Leopold dem 
Zweyten zu feinem Augenmerk machte.

Zu den Öffentlichen Prüfungen im Pädagog, dafelbft 
lud der außerordentliche Profeffor und Päda.roglehrer 
Hr. Friedrich Wilh. Dan- Snell durch ein Programm von 
zwey Bogen ein, das arm*. tationes quasdam ad Ciceronif 
de natura deorum lib. II, cap, 31, enthalt.

Sta-
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Stolipe in Pommern v. io Apr. 1792. Die fchon mehr- 
tnals in dem Intell. Blatt erwähnte Lefe und Leihbiblio
thek des Hi, jFuttßracks allhier, ift, unterftützt durch 
ein Gefcaenk des Königes von 2co Rthlr., von demfelben 
verbeilert worden. Es werden aus den Einkünften diefer 
Bibliothek nunmehr fchon 12 arme Kinder frey zur Schule 
gefchickt und mit Schulbüchern verleben, welches jährlich 
Wenigftens 50 Rthlr. beträgt. .

Osnabrück v. 8 May „Die hiefigen Reformirten mufs- 
ten ehemals einige Stunden weit gehen, um das Abend
mal nach den Gebräuchen ihrer Kirche zu halten. Diefa 
Unbequemlichkeit ift nun durch eine ohne alles Bedenken 
ertheilte Bewilligung der hiefigen Regierung und des Erz- 
bifchofs von Cölln, als Metropolitans, dafs die Refor
mirten in der hiefigen Zuchthauskirche zweymal im Jahre 
Öffentlich Gottesdienft halten dürfen, gehoben worden, 
fo dafs jetzt alle drey Religionspartheyen Geh diefer Kir
che gemeinfchaftlich bedienen; ein Fall, der gewils nicht 
häufig verkommt."

Stockholm, den 23 Martii 1792. Der König’. Biblio
thekar Hr. C. C. Gjörwell hat in dem 2often Stück feines 
Schwedifchen Archivs ein Verzeichnifs aller feiner heraus
gegebenen , eigener oder anderer, Arbeiten eingerückt. 
DasVerzeichnifs ift mit bibliographifcher Genauigkeit auf
gefetzt, fo dafs man daraus gleich erfehen kann, was er 
felber verfaffet, und was er nur ediri oder blofs verlegt 
hat. Seit einigen Jahren hat man in einer gewißen Deut
fehen gelehrten Zeitung angeführt, dafs diefer jetzt ziem
lich alte Gelehrte diefe und jene hier feit 1787. heraus« 
gekommen Schriften der Hn. Büfching, Adelung, Archen» 
holz, Fedderfen , Campe, Cuhn, etc. mit eigner Hand 
entweder ansgezogen oder überfetzt hätte. Diefes wären 
ohnedem, bey den anderweitigen wichtigen Gefchäften 
diefes Mannes, und beforgten Editionen von Arbeiten 
eines flParmholtz, Rofenhane, Uggla und Tuneld, famt 
eigener Schriften > nicht zu vermuthen; hier aus dem 
gedruckten Verzeichnifs Geht man nun ganz deutlich, dafs 
fich diefe Auszüge und Ueberfetzungen von zwey andern 
als vom Hn. Guft. Regner und Hn. ^oh. Adam Stechau 
zwey in der kön. Canzley • Dienfte flehenden Gelehrte* 
herfchreiben.

literarische

I, Neue periodifche Schriften.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

Junius ifterfchienen u. enthält fügende Artikel I. Er
innerungen üb. einige fehr wefentliche und doch fehr ver- 
nachläfsigte Punkte der phyfifchen Erziehung. in der 
erften Periode der Kindheit (Befchlufs) von Hrn. Hof. 
Med. D. Hufeland. II. Ueber die Prachtgefäfse der Alten, 
von Hrn. O. C. R. Böttiger. III. Theater, IV. Moden 
Neuigkeiten. I. Aus Teutfchland. 2. Aus Franckreich. 
V, Ameublement. Ein Engi. Bücherfchranck zu einer 
Hausbibliothek. VI. Erklärung der Kupfertafeln welche 
liefern. Taf. 16. Eine junge Parifer Dame in einem Des- 
habille en Chenille. Tof. 17. Einen PariferElegant von 
neuefter Farbe u. Form. Taf. 18. Einen Engi; Bücher
fchranck zu einer Handbibliotheck.

ffournal von und für Deutfchland. 1792. Neunter ^fahr- 
gang is St. Cl°2 S. 4 m* d» Bildn. des Hn. v. Göckingk) 
enthält; I. Ueb. d. gegenwärtig fo viel Auffehen machen
de Bewegungen des Durchl. Churh. Pfalzbaiern wider 
Nürnberg. Heb. die verfchied, Verdeutschungen von 
Richardfons Kiariffe. III. Die Vereinigung, zu einerley

u. Gewicht durch Europa, IV. Verzeichnifse eini
ger in u. um Gieffen übl. Provinzialismen. V. Ueb. d. 
prophet. Geift d. Deutfehen in Abf. d. franz. Staatsveränd. 
(von F. A. Kinderling.') VI. Verbefserte Einrichtung 
des Gymnaf. ill. in Carlsruhe m. 3 Tab. VH. Fortf d. 
nähern Prüfung des von Adelung fortgef Gelehrten Lexi
cons von Ehrhart. VIII. Explicatious furvenues Cntrele» 
Cours deYishft® «t de France etc.

ANZEIGEN.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Von dem New London Medical Journal Fol. 1, wird 

nächftens, mit Hinweglaffung der für uns weniger inter- 
effanten Gegenftände eine deutfehe Ueberfetznng unter 
dem Titel : Neuer Londner nsedicinifches Journal erfchei- 
nen; fo wie die übrigeh Bände allemal bald nach Er- 
fcheinung des Originals folgen werden.

Schwickert
Buchhändler in Leipzig,

Um Collifionen vorzubeugen, macht Unterzeichneter 
hierdurch bekannt, dafs von des Grafen Clermont. Ton- 
nerre bekannten Anulyfe raifannee de la Conßitution fran- 
faife eine deutfehe Ueberfetzung mit einigen nothwendi- 
gen erläuternden Anmerkungen in der Arbeit ift.

J. M. Mauke.

Im Verlage der Ritfcherfchen Buchhandlung zu Han
nover erfcheint nächftens in einer teutfehen Ueberfetzung 
Catharine, ou la foret de Lewelyn aLaufanne. z Thle, 
einer der beften neueren Romane.

Man hat es für Pflicht gehalten, das Publikum von 
der Exiftenz eines in aller Rückficht höchft wichtigen 
Werkes zu benachrichtigen, welches diefe Oftermeffe 
unter dem Titel erfchienen ift: Uerfuch einer Critik aller 
Offenbarung, Königsberg bey Hartung. Jeder der nur die 
kleinften derjenigen Schriften geleftn» durch welche der
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Philofoph von Konigstwg fich ünfterbliche Vördienfte um 
die Menfchheit erworben hat, wird fogleich den erha
benen Verfaßet jenes Werke» erkennen!

JH. Herabgefetzle Bücherpreife.
"folgendes in meinem Verlage in den Jahren i;gg und 

1789- herausgekoxnmene Werk: J. G. Gieditfch Botanica 
smedica, oder Lehre von den vorzüglich wirksamen ein* 
fieimifchen Arzsteygewächfen, herausgegeben, von F. IV, A. 
Lüders , fchexut, obgleich feiner in verfchiedenen gelehr
ten Zeitungen rühmliche Erwehnung gefchehen, den an-’ 
'gehenden Aerzten, welchen es eigentlich gewidmet ift, 
‘glicht bekannt genug geworden zu feyn. Vielleicht ift auch 
-der ( zwar " verhältnifsmäfsig nicht theure) Preis diefes 

■ Werks, manchem weniger begüterten Studirenden ein 
Hinderuifs, Geh folches anzufchaffen. Ich Habe daher, 
'«im befagtes Werk gemeinnütziger zu machen, den Preis 
deffelben 'anfehnlieh herunter gefetzt , und biete dem 
.Publicum den erften Theil, welcher fonft f Rthlr. 16 gr. 
Lüftete, für ein Rthlr. und den zweyten Theil, ftatt des 

(ehemaligen Preifes von einen’ Rthlr. für i6 gr. mithin 
Eas' vöHftähdige, 2 Alphabet und p Bogen ftarke Werk 
Für i Pithlr. lö gr. an.

Wilh. Vieweg,
•' .... ir* Berlin.

IV. Antikritik,
Probe meiner Antikritik, gegen die Recenfion (_A, L. 

Z. N, So. d, J. meiner Anleitung zur Bildung des 
GejAitndcks, für alle. Gattungen der Poefie, Hildburg* 
häufen 1791.

Nur wenige Data werden hinreichend feyn, das Publi
cum zu überzeugen r dafs der Recenfen-t feiner Ehre, 
oder da fein Name unbekannt ift, .der Ehre der Jenaifchen 
Ht. Zeitung, mehr Schaden gethan habe, als mir, dem 
er fchaden wollte.

Ein ehrlicher Recenfent mufs ein Buch, nach dem 
.Zweck feines Verfaßen beurtheilen. Das hat diefer nicht 
gethan. Mein Buch ift, louit "det Vorrede, von mir, als 
dblofsem Dilettanten des Aefthetifchen Fachs, für Lägen be- 
fiimmt, und, laut der Vorrede, faft aus lauter Materialien 

. sand Worten grofser Männer diefes Fachs zufammen ge
teilt. R.ec. ignorirt ganz das erfte ; ignorirt die Befchei- 
der.heit, mit der ich. das Büchlein dem Publicum in die 
Haude gab; ignorirt die, von mir , in der Vorrede, fo 
ehrlich erzählte Entftehungsgefchichte meines Büchleins ; 
ignorirt es, dafs ich mir felbft alles Verdienft dabey, auf- 

-fer dem des Kompilators, — abgefprochen habe. Mit 
meinem Wort': Er macht des hämifphen Menfchenl Als 
,'folcher, thut er nun, als wenn er es erft entdeckt, und 
ich es, in der Vorrede, nicht felbft. fchon laut und deutlich 
genug gefagt hätte, dafs mein Büchlein, aus gröfsern 
Werken göilifsentlich, und zu befttmmtem Zwecke, kom- 
j>ilirt fey.

Der Rec. ift fo unbedachtfam fioder fo unbekannt mit 
äSfulzer's, Efchenburg’s und Schütz'/ aefthetiIchen Werken,) 
dafs er Ideen und Worte, die ich, von ihnen entlehnet, 
für die Meinigen hält und nun, und deswegen — fatyrifirt. 
D$s ift drwligt 1 Er wacht ßch z, B. luftig drüber dafs 
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ich die ELgie definireit „Sinnlich vollkommene Darftellung 
„innerer Gesinnungen und gemäfigter Err pfinduneen’4 und 
bemerkt dabe^, mit fehr . vornehmer Miene"; „v.äs die 
,.innern Gefinnungen lÄer feilen? ift uns gänzlich ver« 
„borgen, " — Das thut mir leid ! da» „uns“ folT ver- 
mathlich fo viel heifsen als (uni, von Gottes Gnädert 
,,dem Re-enfenten*1I Dexifi die übri^ca zum Theil fehs 
würdigen Recenfenten der Jen. Lit. Z. kann er fchwer- 
lich mit meynen. Aifo mufs-ich Ihnen, mein "Herr, zur 
Belehrung und Kopfszurcchtfetzune, fegen , dafs ich die 
inner n Geßnnungcn einem Meißer des Aefthetifchfin 
Fachs, und zwar namentlich Herm Hofrath Schütz, 
dem Reddkteur Ihrer 'Literatur - Zeitung -verdsnke. Die- 

■ fer fchreibt S. 197. (des 2 Theils feines Lehrbuchs zur 
Bild, des Verft. u. Cefchm«'cks) „Innere G^nnungen 
„und Empfind, werden entweder etc. "öder fie find von 
„der Art, dafs der Dichter länger dabey verweilen und 
„fie, mit mehr Gekifleuheit, ausörüoktn kann und ..daher 
„entfteht die Form der Elegie.44 Was «Ifo dem- Recenf. 
•.hier gänzlich verborgen ift, kann ihm fein Herr Redakteur 
vielleicht gä n z l i c h offenbaren1. Nun-noch einige 
ähnliche Re weife von des Rec/BcLfenheit, in unfera 
neußen und beften Aefthetikern!! Jcli will den Recenfi 
felbft fprecheu laßen und ibn j .^esmal, wo es kcung ift»‘ 
in ParentheTen, ganz manierlich , beym Toupe zupfen: 
Col 635 fchreibt Rec/ „Tni Ancft findet‘et- IQ" 
lofigkeit- d^s ZufammenhungsN Meine Worte lauten 'S« 
276 fo: „In diefem 'Gedicht herrfcht zwar Regelloßgkeit 
des dfufcimmenhangs, ift aber d?b.ey„voll unendlich voll
kommener Dichtung.“ Alfowufien Sie nicht, mein Herr, 

-dafs das fchon iii meinem liopendium ftand ? Efchenburg
fchreibt: „Arioft ift ---------- — bey aller Regellofigkeit des
Zufammenhangp* — — Nun frechen Sie weiter, Herr
Recenfent! bIn Wilkies Ejngoniade, den erlich? Um. 
Verzeihung! Es fteht Ihnen meine Handfchrifft, jeden 
Augenblik, zur Einficht, zu Dienften!) „immer Wilkin 
nennt, findet er £ich) den Inhalt beßer als die Auftührung^

- £das ift wieder nicht m e in Ürtheil, fondern das Urtheil, 
• meines Efchenburgif. trefflichen Kompendiums S. § 30)- 

Von der Pucelle lagt Hr. 11. (üch !) „Sie ift treflichd 
,jNur unbefcheiden und zügellofs, in Sitten, und leicht-

. „finnig in der Religion; noch mehr als in der Henriade; 
. Qais die Henriade“ mufs es natürlicher Weife heifsen ! 
Diefen handgreiflichen Fehler des Setzers» oder Abfehrei
bers wird doch der Rec. nicht mir imputiren wollen ? Es 
fcheiut, er hat noch keine Zeile von mir gel'efen, fonft 
würde er doch wifion, dafs ich Deutfeh fehreiben kann. —

• Demohngeachtet ift diefer Menfch fo unverfchämt, hin- 
zuzufetze.n : „So undeutfeh fchreibt ein Mann, der fich, 
„zum Lehrer des Gefchmacks aufwftft und fo nicht etwa 
, blos in einer Stelle, fondern durch das ganze Buch4* 
O! Armer! Hier wäre jedes Wort, als Antwort, wahre 
Verfchwencung. Zweifeln Sie aber vielleicht an der 

.Richtigkeit des Urtheils (über diePücelle) felbft’. fo ha
dern Sie mit Herrn Hofrath Efehenburg, in deflen, 
von mir, zu Grunde gelegten Kompendium es fteht. 
Gelehrte Recenfenten rupfen fonft zuweilen Krähen von 
Gelehrten — geborgte Pfauenfedern aus. .Sie aber thun das 
Gegentheil, dringen mir Pfauenfedern auf, die ich gar 
picht Verlange! Aus Bosheit thun Sie das freylich nicht;

auch



'6^ —-
auch nicht aus Freundfchaft. — Datei? tertluml -*------Aus 

’̂^tfienhereß -t-.Vj’iB am'Tsge liegt. —. . y----------- .
. Der fe&?,‘«iäelts, daft :ibli Schrieb : „Epigramm hiefs 

vifclalj» iv^ii. «die halten'.Griechen det-
jjf’M'.'he'h- ifhinreiche Gediehttigeh, über oihr.e ‘Tempel, an 

, ^Grabrnähler fetzten.“ -- 'Und das find wie- 
der Efck-mbürg. frey angeführt ©Worte. Wenn Ihm. die 
'Sache lelbA nicht beicannt ;feyn follte, die dich.1 fchon in 
Sekähde, gelehrt worden Kin;; 4b kann:.er fi? , in. dem.

'für'* Schftler;,- bef imniteh ■ - EfehetoburgT^ 
klßfifcfch Literatur. 'S.44 ;nacl(lefen. t > . j. .,

. t)er Ree. vcrjliimmelt aüfs' fchänd^ichfte-meind Worte 
■wie ein wahrer -VeVlä&mder^ tiewöiß: Als-’ rneme -Worte 
fuhrt er an: „die Dauer der Tragifchen Handlung darf 
nicht unter Eine und nicht über' drey Stünden gehen — 

. Wenn ich fo kaüderwelfch'gefchriebeti hätte: fo hätte 
ich die Geffel der Kritik Verdient. Aber fo — fchreibt 

' nur dir Ilr Rtceüft'nt T — ßlebte'W'orte (8. 63. des Eh. 2.) 
lauten fo : „Die Handlung mufs nicht zu kurz, auch nicht 
au lang feya. Nicht zti^rz. -Denn eine wichtige Hand- 
„lung erfordert doch einen gewißen Zeitraum zu ihrer 
3JVorryliuijg.^ .In nur wenigen Minuten , laßen lieh di?

. „Karaktere tlnd Leiden fehaften der handelnden Perfonen 

.„nicht, entwickeln. Ein? Stünde ift wejiigftenS Crförder- 
„ßch. , - "ßfhht zu lang»' Eine Lange von mehr, als drey 

..„St^idep , „ermüdet, . wenn auch das Tr^Weripiel noch fo 

.„i^rtred^ch.. wäre' Es ift nicht möglich dafs man die
‘(Augen hat dafür der Setzer, oder Ab- 

fchreiber (wie meine Handfchrift beweifet I) feltfam 
gnug fubllituirt. und diefe fremde Sünde imputirt er mir! J 

, „fo lange in beftäuniger Spännung; erhalten könne.“ 
.Das klingt doch gewifs apders, als der Galimathias des 
Rec., au welchem ich, wie jeder fleht, keinen Antheil 
habe. — Aber vielleicht ift'doch die Sache falfch? — 
Nun fo hören Sie,'mein Herr, was Sülzer, unter: Trauer- 
fpiel. S 3*8- fchreibt: „Die Dauer der Handlung; nem- 
„lich“ ' (das verlieht (ich I ) des blofsen Zufchauers der- 
feiben) „^fs wenipflens Eine Stunde eitmehmen etc. etc, 

. „— • — Auf der andern Seitü aber mufs fie auch nicht 
„von einer ermüdenden Lauge feyn. Das befie Schau- 

„fpiel —----- dürfte nicht über dreu Stunden währen“ — 
JierReC" tadelt alfo wieder, an mir, Sulzerfche Ideen und 
Worte, weil er nicht ivufe, daß fie fchon Sulzer hatte. 
Noch .mehr: Rec. fchreibt: Allegorie iß ihm (mir nem- 
lieh O Zeichnung einer Sache, z« defib fiärkerer Zeich
nung der Erfien. Nur derjenige, der genau weif«, was

' Alleg, iS,»kann errathen, was Hr. H. mit diefem Galima
thias, haben will.“ Das ift fürchterlich { — Meine Wor
te wie ße jeder 6. 60. gedruckt lefen kann, find: .„Alle
gorie überhaupt ift Zeichnung einer Sache, NB. „durch eine 
Aehnlickezü defto fturkersr Zeichnung der erlUrn, 
aind dies‘wird nun noch deutlich gnug gemacht. — Hier 
nmcilirt Rec. meine Worte, läßt das „durch eine ähn
liche“ — aus, fchaffr, auf diefe Weife, felbft einen Ga- 
linjathias, und verehrt ihn mir —, vor den Aug/n des 
ganzen Publikums! Das heift doch raifonnabel! — Erin
nere ßch hi« der IM-er der VcrfuchHUgsgeienichre Chn- 
fti, wo, Bac” einiger Ausleger Meinung,, der Satan vev- 
läumäerifCd^1, Andenkens, in d$r Stelle: . Der Herr hat 
..leinen WobJgu etc, die, nicht in feinem Eram
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taugenden Worte: „auf allen deinen liegen“ gerade fo —- 

- auslres. Ich, verbitte aber fehr die fchon lächerlich 
2.gevyatflepe Ausflucht.beftrafter Recenfenten., dafs’ an der 
Auslwffuqg (.des Beßen!') der Setzer fchtjld fey ! !! “ — 
Mit dem,.Ausgrnck der jenaifchen Liu Zeitung hat’s eine 
andere Bewandnifs, als mit dem Druck meiner Anleitung 
zu Hßldburghaufen. Rec. irrt überhaupt fehr, weiht 
er glaubt, dafs die am Ende verzeichneten Druckfehler 

• es alle im Buche verkommende wären. Ich konnte die gb«
Bogen durchblättern, nicht, durchlefen: folg

lich ohnmögkth mehr, als die, beym Durchblättern, be
merkten vorzüglichften , a.m Ende anzeigen. Nun kom
men, (wje begreiflich !} in ausländischen Namen etc. etc. 
außer, den überhaupt fö fehr gewöhnlichen (da der Setzer 

-z. B. für ein gefchriebenes deutfclies e für n, und* um
gekehrt, und daher z. B. Wilkin, für Wilkie etc.-etc. 
druckt} noch manche fsltfanje Druckfehler vor, (Und 
ich könnte nun .dem Rec. noch mehrere zeigen als' Er 
gafehen bat!} und Rec. bürdet mir fie alle auf.' Eih’feir 

■ billig denkender Mann,! ! —- Ein Glück, dafs meine 
Handfciirift noch in meinen Händen ift, aus welcher'ich 
meinen hiefigen Freunden, theils fchon bewiefen habe, 
th,eils jedem, wes Standes, oder. Würden er fey, zu 
beweifen erbötig bin, dafs die fämmtlichen Ehtftellungea 
frymder Namen , (die , man in taufend zum Theil allge
mein . gejefenen Büchern findet und deren völl- 
ftändiges Verzeichnifs min unverzüglich dem Buchs bey
gelegt werden foll!} weiiigftens nicht mirt zur Laft fallen« 
Noch mehr!

Der Rec. fchreibt (C®1. 635.} „Die Erzählung: 
Gellerts Tod (f. Theil i, 8. iö.}<f ift von Herrn Gotter.

hat ße nicht in die' Sammlung feiner Gedichts 
auf genommendem Vevf. (mir nemlich !>‘ iß ße gleich
gut genug, als Alu fier — (um Verzeihung ! Von diufier 
hab ich nichts gefchrieben, foVdern von Beispiel hab ich 
gefprochen. Wortverdrehungen fcnicken (ich für keinen 
ehrlichen Mann'! merken fie das! alfo —: mir wäre die 
Gotterfcne Erzählung gleichwol gvt genug gewefcnB 
von mir’, als, „Mufier') aufgeß»llt zu werden.“— Ey l 
Ey! Nun fo wißen Sie denn hiermit, Hr. Rec,, dafs 
diefelbe ' Gatterfche, Erzählung',fchon* tOr . mir, 
felbft Nerrn Nofrath Seh ii t z, : z\f . ffena, dbn 
Redakteur diifer Lit. Leitung gut genug war, 
als ßhßer (wie ße fleh atiszudrücken belieben r/aufgel 
ftgllt zu werden. - Schlagen Sie fein Lehrbuch zur Bild. 
etc. ih. 2. S. 222. auf: fo werden Sie fie richtig, als 
Mrßer, aufgeftellt finden. Und aus 'diifehi 'Srhutzifehlen 
Ldubucne h«b ich diefe Gotterfehe Erzählung gerade erft 
autgenom.men!. Rechten Sie nun mit Ihrem Hn. Redak
teur, oder thun Sie :ihm Abbitte! Wie Sie wollen'!'

Col. 6^^. fchreibt der Rec, : „als Mufter vom Lehr- ‘ 
„dient, werden Gelleres Reime, über Reichthum und 
„Ehre ein^erückt.«' Wenn das ' nicht ve-’älimddn gwhst ?

fchrie^ C5- i ausdrücklich: Mufhr 
„möchten, unter den Deutfche», gar nicht zn finden Gun, 
Nun zähl ich die fehl er der deutfehen Lehrjjedichte 
auf; - bemerke, mit Efchenburg , dafs fleh die C-Nlert- 
fcheu, wenigfteus durch Leichtigkeit, VefftäuMichkeis 
uua fanfte Überredung empfehlen, z. B. das 'dritte 
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Reichthum Und EM' und diefes, (fchrieb Ich) „foll 

uns hier zur Probe dienen" und nun folgt das Gedicht — 
” Nun , liebes Publikum, fprich dem Recenfenten das 
Urtheil felbft I Die Akten haß Du nun! — —

Schließlich wollt ich dem Hn. Rec. auch noch gera
den haben, beffer deutfeh decliniren zu lernen, damit er 
nicht fürder, nach dem Reichs - fonderlich Rheinland!* 
fchen Provinzialismus, fchreibe; „Dis aufgeßellte Gedichte" 
(wie Coll, 6330 ßatt; »»Die aufgeftellte« Gedichte." 
Gegen die ejecept, erroris typographi proteftif ich aber* 
mais feyerlich,

Nun -4 kein Wort mehr! Es iß aus diefem Wenigen 
augenfällig genug, dafs diefer Menfch, unter die Recen
fenten gekommen fey, wie Saul, unter die Propheten. 
Schade, dafs ich fchon einige Stunden, an der Ausarbei
tung einer ausfiihrtishern WjitjßritiÄ, die noch befonders 
gedruckt werden feilte, verfchwendet habe. So ein 
Menfeh iß nichts, als Verachtung werth.

Da ich aber l) einmal denGruncfatz der Jen.Ut.Zeit, 
^veis, vermöge deffen , (wenn auch, an eines überführten 
Sünders Stelle, ein anderer, zum Recenfenten des ge- 
mißhandelten Schriftfteliers, fubftituirt wird, diefer wie. 
der die Terz und Quinte, zu der, von jenem, angefchla- 
genen nach klingenden Octave greifen, „das heifst: den 
Accord vollends vollßändig machenoder wenigftens, 
wo möglich, in die nämliche Pfeife blafen mufs: 2} Da 
wein ganzes Publicum weifs, dafs die Jen. Lit. Zeitung 
mir nur 'gar feiten Gerechtigkeit hat widerfahren 
laßen , wie fo gar ein (bey meiner Ehre und Seeügkeit !) 
mir völlig Unbekannter, in der, bey Wittekind zu Ei* 
fenach , vor ein, paar Jahren, herapsgekommenen Schrift; 
Unbilligkeiten der &en, Uh Zeitung, (des, oder ähnli
chen Titels!) hati es 3) nieht nöthig
jft, dafs di« Jen. Lit. ^eit, mich dem Publikum, als Schrift* 
Röller, erfi bekannt mache j 4) Da ein einzelner Menfch, 
den das Loos trift, in einer gelehrten Zeitung, fein uti 
maßgebliches Urtheil, über ein Buch, zu fagen; doch 
nicht für den Repräfentanten der Stimmen des ganzen 
lefenden Publikums, gelten kann ; 5) Da ich, zu Katz* 
balgereyen, mit ungefitteten und hämjfchen Bücherrich- 
tern, weder Zeit, noch Luft habe: noch auch dem Jen. 
Lit. ZeituDg.sinßitut, Opfer, an Antikritikinfertion-gebüh- 
rep’, au bringen gewonnen bin; und endlich 0 Recen- 
fionen folcher Männer > Cß« mögen nun Lab, oder ludel 
enthalten) das Publikum, <wie oben, aus Thatfachen, 
leider! einleuchtend genug geworden iß,) doch nur irre 
führen und hintergehen; fo prpteftire jch hferuüt fr^er- 
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lieh, gegen jede Recenftan meiner Schriften, in der &en. 
Lit. Zeitnr g, und erkläre jede künftige Anzeige derfel
ben, die die Grenzlinie der kälte ft en Inn
kalt s a n z e i g e üb erfchreitet, und jede künftig® 
fatyrifche Anfpielung auf diefe mir abgedrungene Träte- 
ftaticn, für Pasquill und Recenfenten und Redak
teurs , für Pasquillanten I Denn ich fehe nicht ein, wie 
ßch ein Gelehrter, den das Publikum fchon lange feipe« 
Beyfalls gewürdiget hat, Verläumdungen verkapter Bp- 
cherrichter gefallen laßen foll ? Da auch das fchielendfte 
Recht, im gemeinen bürgerlichen Leben, überführte Ver- 
läumder ßraft und namenlofe Pasquillanten, durch den 
Jläfcher auszufpähn facht und, ausgefpäht, an dun Pran
ger fiellt •).

Gießen den 2 May 1792.
Wilh. F r i d r. H e z e 1.

F. Hefs. Geheimer Reg. Rath, und 
Prof, der Orient, bibl. Literatur,

Antwort,
Das Buch des Hn. Geh. Regierungsraths Hezel, 

meine Recenfion, und mehr noch als beydes der Inhalt 
und Tan diefer Antikritik würden zwar an fich hinrei
chen , mich in den Augen aller Kenner und Unbefangenen 
vollkommen zu rechtfertigen ; um der übrigen willen aber, 
die keins von beyden find, werde ich fchon noch ein paar 
Worte über diefen fo unbedeutenden Gegenftand verlie- 
ren muffen. Ich hoffe, diefe feil fich thun laßen, ohne 
eben fo höflich, noch eben fo witz.g zu werden, als 
mein gelehrter und weltberühmter Gegner ift. Nach fei
ner eigenen fcharffinnigen Bemerkung (S. Orion Is st.) 
iß es nicht nöthig, dafs ein Menfch juft bellen mufs, um 
fich einem bellenden Gefchöpi verftändlich zu machen, 
und fo wird man wohl auch einem fchunptenden Compi-. 
Jator antworten können, ohne, fo wie er, zu fchimpfeh.

JJr, fl, gefleht felbft, daß er im äfthetifcken Fache 
pur ein Dilettant fey, und gleicnwohl nimmt er es fo 
übel, dafe ich mich unterftaiicen habe zu beweifen, fein 
Lehrbuch fey die Arbeit eines Xlilettante», d. h. eines 
Mannes > der von der behandelten Materie nur wenig, 
und diefeS wenige nicht fehr ^rundlich verlieht. Sokra
tes, der freyüch kein geh, Bog Keth, ; . -4 '■ >ei.taigue, 
kein Pfa.zgraf war, bcKaniuei i-7 ■ '.■» aufrichtig,
dafs Ile nichts wüßten, und fu du msf« , ■ ’^cenfent, 
deffen iVuhrne unbekannt iji (i- oben) nach tuj ..: „Reichen 
Geftändniffes wenig fchämen ; allein Mr. 11, wiru mir er-

Lu
ans der Luft gegriffene Unwahrheit (wir dürften es Verlüuniclutig 

nur feiten Gerechtigkeit wiederfahren... Da der Hr. GReg. Rath H»zel fub Nro. I. der A. L. Z. eine
aufbürdet; fub Nro. ?. den Bpwpis fchnldig geblieben, dafs mm die A, 1 .

1P4T> ■ fub Nro. 3. etwas als Grund anftihr», was keil» Grund ift (denn weil es nicht authig 1. > 1 « ■ - Z. ent be-
' t macht fo folgt daraus nicht, dafs fie feine Schriften nicht recenmen dürfe); fub Nro. 4. eine lehr tuviale Wahrheit fagtJ 

r S ’etwis nicht zu leifie n droht, was niemand von ihm erwartefoder gelodert hat, n * °‘ ■ je es Jrtheil über
' Schriften das in der A. L. Z. noch kommen foll, zum voraus fift Pasquill erklärt, fo folgt, daf» alles was er von Nro.

rt berichtet bezeugt, begründet, bemerkt, gedroht und erklärt hat, ohne alte Confeqnenz bleibe. Wir wurden zu fei- 
, bu 6. AttlfQdenmg vortrefücher Männer, felbft in Antikrmken offenbare Unamtändigkeicen
WQj ” • h/711 dulden diefe ganze Tirade weggoftrichen habet», wenn nicht Hr. H. feine Antikritik bereits ander-
U"-ts hätte"drucket^Kffen und wenn wir nicht ghtnbten, es lohne fich der Mühe, auch uufieLefer durch ein Beyfpiel zn über- 
WiXn Z . felbll-eines fblchen, der, wie Hr. II. in diefem Hfl« aus hundert Büchern nur das
hundert und e^ zufammengefchrieben, fo weit gehen könne, dafs er Kritiken, die Boch 6ar mein exiftiren, zum voran, mit 
den gehälß^lten und unfchicküviifteu Frädicaten belegt, ,
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lauten zu bemerken, dafs ich, bey aller meiner Ignoranz, 
Wenigflens nicht alles das igtiorirt habe, was ich feinem 
Vorgeben nach ignorirt haben foll. Ich wufste es recht 
gut, und fagte es auch mit dürren Worten CS- 
dafs fein Buch faß nichts als Compilation fey. Seine Be- 
fcheidenheit? diefe habe ich allerdings ignorirt > fo wie 
ich es diefen Augenblick noch thue. Hr. //.felbft nannte 
feine Compilation in der Vorrede eine Compilation : dies 
War Wahrheit, doch nur ein Theil derfelben. Hätte er 
ße eine gedanien'afe, unbrauchbare Compilation genannt, 
fo hätte er der Wahrheit ganz die Ehre gegeben, und 
fich und mir viel vergebliche Mühe erfpart. Befcheidner 
aber wäre Hr. ff. nür dann erft gewefen, wenn er die 
Auffoderung, äfthetifche Vorträge zu halten, und eine 
Anleitung zur Bildung des Gefchmacks zu fchreiben, mit 
dem Geftändnifs feiner Unfähigkeit abgelehnt hätte.

Hr. ff. verfucht es nicht einmahl, die von mir geta
delten Stellen zu retten. Er begnügt fich mit der Ver- 
ficherung, dafs er fie bey feinen Vorgängern, fo gefunden 
habe. So fehr dies Vorgeben, wie wir bald fehen wer
den , mit der Wahrheit ftreitet, fo wenig würde es ihm 
felbft, wenn es gegründet wär*, zur Entfchuldigung die
nen. Soll ein Compilator nichts als ein mechanifiher Ab
schreiber feyn? Man erwartet von ihm billig Beurthei- 
lungskraft, Sachkenntnifs u. f. w. und ift vollkommen 
befugt, alles» was er fehlerhaftes von andern entlehnt, ihm 
fo gut zuzurechnen, als diefen. Dadurch dafs Hr. ff. 
alle Verantwortlichkeit von fich auf feine Vorgänger zu- 
rückfchiebt, fetzt er fich und die Compilatoren überhaupt 
in eine literarifche Menfchenklafle herab, die genau das 
feyn würde, was die Livree in der bürgerlichen Verfaf- 
fung ift. Ein Bedienter freylich mufs alle Aufträge fei
nes Herrn wörtlich ausrichten, ohne darüber klügeln, 
oder es belfer machen zu wollen. „Meine Herrfchaft mog 
es verantworten" ift für ihn diegültigfte Entfcbu’digung, 
wenn er gezwungen war, etwas unfchickliches vorzubrin- 
geu aber ein Schriftfteller, der tagt: „Meine Vor* 
gänger mögen er verantworten I!

Doch, felbft diefes fubalterne Gefchäfte, worauf Hr. 
H. fich einfchränkte, hat er bey weitem nicht mit der 
gehörigen Genauigkeit und Aufmerkfamkeit verrichtet. 
Im Gegentheil, er ift mit einer faft beyfpiellofen Flüch
tigkeit und Gedankenloßgkeit dabey zu Werke gegangen. 
Hier ift cer Beweis!

Er fagt von der Pucelle, fie fey: „unbefcheiden und 
zügellos in Sitten Und leichtfinnig in der Religion poch 
wehr, als dieHenriade“ Ich frage jeden Deutfehen^ der 
Deutfeh verlieht, ob es nicht lächerlich ift, einem Ge
dichte Uabefcheidenheit, Zügellofigkeit in Sitten und 
Leichtfinn in der Religion beyzumeffen. Und diefe Lafter 
foll die Pucelle no-k in einem hohem Grade besitzen, 
41s — die ffenriade!! Was ift kläret, als dafs Hr. ff. 
tntweder beyde Gedicht, oder doch eines vofl beyden 
gar nicht gelefen hat ? Diefe arg* BlÖfse würde er fich 
nicht gegeben haben, wenn er beym Abfehreiben des 
Efchenburgfchen GotnpendiumS., noch etwas mehr als Au
gen tiud Finger, oder wenn er auch diefe fiur recht ge
braucht hätte. Hr. E. fagt (N. A. S. i8?.) „Unftreitig 
l*ürde das Mädcuen von Orkans das befte franzöfifene
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„Heldengedicht komifcher Gattung feyn , wann nicht die 
,,äufserfte Zügellofigkeit in den Sitten, Gemälden und 
„Befchreibungen das grofse ff er dien ft der poetifchen Erzäh- 
„hw# fo fehr wieder herabwürdigte, worinn diefs Gedicht 
„felbft feine Henriade übertrifft." Ein Kind mufs fehen, 
dafs die Worte Es. nicht« anders fagen können, als: die 
Pucelle übertrift felbft dieHenriade in Rücklicht auf die 
Schönheit der poetifclien Darftellung. Hr ff. ab^r, oder 
richtiger, Hn. ffs. Finger lallen die Pucelle die Henriade 
an Sittenlofigkeit und religiöfem Leichtfinn übertretfen.

Hr. H. verfichert, fchon inSecunda gelernt zu haben, 
dafs die alten Griechen auf ihre Tempel, Bildfäwen, Grä
ber finnreiche Gedichtchen gefetzt hätten. Gerti will ich 
ihm glauben, dafs er diefs von feinem ehemaligen Lehrer 
(einem Dilettanten in den griechifchen Alterthümern, wüe 
aus diefer Probe erhellet) gehört und nachher weder 
Zeit noch Gelegenheit gehabt hat, fich befi'er und gründe 
liehet zu unterrichten: allein es ift mehr Frechheit, wenn 
er diefen plumpen Fehler auf die Rechnung eines Mannes 
fchreibt, der nicht nach Hm. ffr. Sitte über Materien, 
die ihm fremd find, blofs mit dem Händen compilirt. 
Hr. Efchenburg fpricht von der bey dem Epigramm in 
feiner erften Beftimmung (als Innfchrift eines wirklichen 
Denkmahls) beobachteten »Jcharffinnigen Kürze.** Diefer 
Ausdruck ift nicht der bequemfte, enthält aber doch keine 
Spur von der hiftorifchen Unrichtigkeit, die Hr. ff. einft 
in Secunda gelernt, und nun mit Efchenbwgs Autorität 
beftätigen will. Oder weifs er aus zuverlafsigen Autoren 
finnreiche Gedichtchen anzuführen, die die Griechen auf 
Wirkliche Denkmähler gefetzt haben? Er wird nicht mich 
allein, fondern die ganze gelehrte Welt durch die Mit« 
theilung diefer Kotizen fehr verbinden. x

In der Anführung der Definition von der Allegorie 
find allerdings die Worte durch eine ähnliche .aus Verlehen 
ausgelaflen worden: wie tief aber befindet fich der Hr. 
Pfalzgraf im Irrthum, wenn er glaubt» dafs feine Defini
tion erft durch diefe Ausladung zu Galimathias gewor
den fey. Sie ift es mit ihr, fie ift es ohne fie. Wenn 
die Worte„Zeichnung einer Sache durch eine ähnliche 
zu defto ftärkerer Zeichnung der erften,'* nichtGalimathias 
heifsen follen; fo mufs diefes Wort feine Bedeutung feit 
neulich verändert haben, oder Galimatnias muü in Hn, 
ffs. Munde aufhören, Galimathias zu feyn.

In der Rüge der ganz willkührlicheti und mit fo 
feichten Gründen unterftützten Beftimmung der Dauer 
der tragifchen Handlung, foll ich, als ein wahrer ff er- 
läumder, mich der fchändlichften fferftürnmelung fchuldig 
gemacht haben Ein Vorwurf, der Geh ans Hm Elezeis eig* 
nen Worten widerlegt. Hat er etwas anders gefagt, als ich 
ihn fagen laffe ? Wie war es möglich zu rathen, dafs Au* 
gen e<a Druckfehler für Aufmerkfumkeit fey? Bey einem 
andern Schriftfteller würde mir diefe Vermuthung viel« 
leicht gekommen feyn; allein hier waren mir der feltfe. 
men und abentheuerlichen Behauptungen fchon fo viel 
in den Weg gelaufen, dafs ich (ohne einen heimlichen 
Schaden zu ahnden) auch diefe dem Vf. Zutrauen durfte. 
Und was gewinnt Hr« ff, wenn man lieft, wie er vet- 
ficnert, gefchrieben zu haben ? Sem Grund hört auf lä- 



ch?rlich zu feyn ; allein er bleibt linnier feicht und aus
der Luft gegriffen«'

Ur. /A findet es ungerecht, dafs ich die unzähligen 
den Sinn verftellenden Druckfc'. L - ihm zurechnste. 
Wie kennte ich anders? In dem der Anleitung angehäng
ter Verzeichniffe.der vorziiglithfien Druckfehler, war kei
ner der von mir getilgten angegeben, und diefe verdien
ten doch gewifs vor allen unter de« vorziiglichjlcn aufge
führt zu werden. Immer mag,' was ich nicht gerade ge- 
läugnet habe, in des Verf. Handfchrift alles richtig ge- 
fchrieben feyn-. -ich beurtheilte ja aber nicht feine Hand- 
fchrift, fondern eine Druckfchrift, fo wie fein Verleger 
diefe und nicht vidiniirte Copien von jener verkauft. 
Schon diefe Druckfehler allein würden den Laien dies 
Buch ganz unbrauchbar machen, auch wenn es übrigens' 
eben fo gut wäre, als es wirklich fchlecht ift. Wenn in' 
nildburghnufen fo elend gedruckt wird, warum liefs Ur.‘ 
11, fein Buch nicht in Jena drucken, wo man es feiner 
Verficherung nach, zu einer bisher unerhörten Vollkom
menheit gebracht hat? Hier find, wie er behauptet, die 
Setzer, ich weifs nicht von welchem Geifte infpirirt, un
fehlbarer, als weiland die Evangeliften und Apoftel; fo 
unfehlbar, dafs fie nie einen Buchftaben zu viel, oder zu 
wenig greifen. Wenn fie z. B. fetzen, die aufgefiellte 
Gedichte ftatt die aufgefiellten Gedichte, fo beweifst dies 
nach Hrn. ffs. Logik 1} Dafs der Autor nothwendig 
falfch gefchrieben, 2) dafs er nicht decliniren kann!

Wenn Hr. H. die Gellertfchen* Verfe über Reich
thum und Ehre nicht als Mufter empfahl, wie ich vor* 
ausfetzte, fo hätte, er es deutlicher fägen füllen. Dafs 
die Deutfchen gar nichts vortrefliches in diefem Fache 
haben, ift mit feiner Erlaubnifs nicht wahr. Oder ift 
Wielands Mufarion kein Lehrgedicht ? und hat irgend 
eine Nation ein Vortrefiicheres aufzuweifen?

Und nun zum Befchlufs nur noch Ein Wort! Es 
zeige meinen Patriotismus, und beweife, wie wenig 
mich Hrn. Hezels Injurien gegen ihn erbittert haben. Sich 
am Toupet zupfen zu laffen (ff. obenj) ift doch fürwahr 
eine höchft unangenehme Empfindung; gleichwonl, wenn 
Hrn. Hezels Finger fchlechterdings befchäftigt feyn 
müfien — ehe er fie auf Unkoften des Publikums oder 
^ines armen Verlegers nochmahls zu einer Compilation 
in Bewegung fetzt, bediene er fich lieber der ihm hie- 
mit feyeriich ertheiiten Erlaubnifs, und laße ihreThätig- 
keit an meinen — Haaren aus 1

' derftecenfent«
Zu f a t z.

Da fich der Hr. GRR. Hezel zweymal in feiner Anti
kritik auf die Autorität meines Lehrbuchs beruft, fo fehe 
ich mich veranlafst, auch ein paar Worte mit einzure
den. Fürs erfte fehe ich nicht einwie er die Kritik 
über eine angeblich fchlechte Definition damit abzuwei
fen gedenkt, dafs er vorgiebt, fie von einem aiidern ent

lehnt zu haben. Wenn ich einsn Raiter fragte i 
können fie dach auf einem fo Schlechten Pferde reiten 1 und 
der Retter-nur erwiederte: Ec iß nicht mein, ich hab es 
nur geborgt-, wäre das auch eine Antwort auf meine Frage ? 
Zvveytens, wenn ich mir auch das Ccmpliment anmafsen 
wollte, das mir Hr. V. macht, indem er mich zu den 
Mpilisrn des afthetifchen Fachs zu zählen beliebt^ fc 
könnt? doch immer ein von mir bereits vor t* Jahres* 
geschriebenes Lehrbuch jetzt; n^cht mehr fo vii;! werHi 
feyn,, dafe es, lieh, der iMuhe verlohnte, daraus zu compi* 
liren. Das meinige war nicht ccmpiiirt, ich hatte felbft 
gedacht, alfo brauchte iah mich damahls teirsr nicht 
zu fchämen; jetzt konnte und würde ich ein weit öfteres 
Schreiben,, wenn-ich ein fchrciben wollte uni ttönnif.
Drittens beruft ftch auch Hr. H. auf meine 'Äutorbät 
ganzumfonft. , Denn 1. hatte ich. die Gotterfche Erzählung 
keineswegs» als ißufier einer guten Erzählung, foh^efn 
nur als ein Beyfpiel des Dialoge in einer Erzählung an
geführt, fo wie ich S. Igi. die Fabel des AvUnut nicht 
als ein Beyfpiel einer guten, fondern nur als ein Exem- 
pel einer hyperphyfifchen Fabel -habe abdrucken lallen, 
2. Wenn ich wirklich innere Gesinnungen gefagt härte, fo 
hätte ritir es Hr. AZA nicht uäthfehreiben füllen ; denn, 
wenn es keine äufsern GelinnÄngen giebd, wozu das Bey
wort innere? Das Beywott innere geht.in meinem Lehr
buche auf das aus dem vorhergehenden zu ergänzende 
/Veränderungen. Man fehe die Tabelle S.- 163. „Wenn 
der Dichter Begebenheiten behandelt, fo find es entwe
der Veränderungen der Körperwelt , oder, geiftjge Verän
derungen; in diefem Falle enthält das Gedicht entweder 
Darftellung innerer Veränderungen,' d. i. Gefinnungen 
und Empfindungen; oder Erzählung feil, ,-geiftiger Ver
änderungen, die in Handlung äufserlichausbrechen, Eben 
fo heifst es §. 12$.> Innre, (feil. Veränderungen, welches 
Wort aus §. X2g. zu ergänzen ift) Gefinnungen und Em
pfindungen. Hr. H. bemerkte nicht; dafs der Setzer das 
Comma nach Innre, ausgelaffen, (wie denn der 2te 
Theil meines Lehrbuchs überhaupt fehr uncorrect gedruckt 
ift, am meiften in der Interpunctioff) und fo fchrieb er 
ab, wie folche Compilatoren abfehreiben, ohne was dabey 
zu denken. Nirgends aber habe ich gefagt, die Elegie 
fey eine ßnnlich voUkommne Darftellung innerer Gefinnungen 
und gemäfsigter Empfindungen, wie felbft aus Hn. H. (ob
gleich aus dem Zufammenhange gerifsner) Citation erhellt, 
fondern diefe Definition ift ganz von. Hn. EeZelc eigner 
Mache. Sie würde auch nicht beffer werden', wenn fib 
Hr. H. als das unächte Pröduet einer fremden Logik ;hätts 
aufnehmen wollen. Er ift zwar Comes palatinus Caefa- 
reus; aber Recenfenten zu Pasquillanten zu creiren, und 
fpuriac definitionec zu legitimiren, foweit Saftreckt fich b^c 
kanntlich fcine Comitiva nicht, ,

C- 0$ S c h u t zc

Jena, gedruckt bey ßoh, Chriß, Gatiß’- Göpferdt,
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III. Vennifchte Nachrichten.

Amfterdam d. 25 Februar 179?. Folgendes intereffante 
Schreiben des feel. Franz. Hemfterhuis an Herrn C.

Ploos van Am fiel, einen Mit - Directeur der Zeichenaka
demie zu Amfterdam, ift neulich in dem hiefigen Journal, . reich. Hier haben wir unter andern, den Herrn Euzen
Letteroeffeningen November 1791, von letzterm bekannt 
gemacht worden. Wir liefern davon eine wörtliche 
Ueberfetzung aus dem Holländifchen:

,,Als ich vor drey Wochen nach Haufe kam , fand 
ich mich unter vielen andern Briefen, auch mit dem Ihri
gen , vom 16 Aug. diefes J. beehrt. Wundern Sie fich 
nicht, werther Freund, fo viele Monate ohne Antwort 
geblieben feyn. Ich finde mich verpflichtet, Ihne» hier- 
von die Urfachen kürzlich anzugeben.

Den Uten Auguft reifte ich von hier ab nach Geis
mar, fo wohl, um dafelbft das Bad zur Verbeflerung 
meiner Gefundheit zu gebrauchen, als auch um einige 
unangenehme Gedanken gegen andere zu verwechfeln. 
Ich fand dafebft die Ihnen bekannte Diotime, fSeine be- 
fondere Freundinn, die gelehrte Fürftin von Gallitzin.) 
nebft dem Grafen von Fürftenberg. Nachdem wir hier 
drey Wochen, nicht ohne Nutzen, zugebracht hatten, 
befchloffen wir, in mehr als einer Rück ficht, eine Reife 
durch das mittlere Deutfchland zu machen. Vornemlich 
reitzte uns die Liebe zur Kunft, und die Erinnerung an 
das Vergnügen, das wir vor 3 Jahren zu Düffeldorf ge
noffenhatten, um nichts unbefucht zu lallen, was auf Bild
hauer- und Mahlerkunft Bezug hätte.

Zu Caffel, welches eine fehr fchone Stadt zu werden 
verfpricht, verdient das Mufeum, feiner Architecktur, 
Bibliothek und vielen fchonen Antiquitäten wegen, mit 
Aufmerksamkeit betrachtet zu werden. Die Gallerie und 
andere Gemälde des Hofs, gingen über meine Erwartung: 
an Ausdehnung, Menge und Werth der Stucke wird fie 
ungefähr den dritten Theil von der zu Duffeidorf aus
machen. Ich habe nirgends befsere J. gordaens, noch 
Ze^ier/Te gefehen die zwey grofsen Rembrandt und der 
grofse Patter find merkwürdig. Die vier Claude Lor- 
rains, wovon der eine die Morgenröthe vorftellend, fo 
berühmt ift, find fchon; doch ich habe |fie übertroffen 
gefehen, hier durch Pynaker, und zu Dresden durch 
Ruysdaal. Es ift hier ein fehr gutes Porträt von Tizian, 
und eine Maria von Carlo Dolci,’, ein fehr fehöner Laivefse, 
der Tod des Germanicus; und noch vielmehr fchone

Stücke von Niederlandifchen Meiftern. Auf der Akademie 
felbft habe ich zwey junge Leute gefunden, die viel ver- 
fprechen. Von Caffel reiften wir über Eifenach, Gotha 
Erfurt, und Weimar u. f. fw. nach Leipzig, eine fehr 
fchone Stadt , und während der Meffe unglaublich volk-

Oermuthlich Oefer, A. d. E.) befucht, er ift in Deutfch- 
land fehr berühmt, verlieht unftreitig die Mahlerkunjl 
gründlich, hat viel Poefie, und ift oft ungemein glücklich 
im Allegorifchen. Ich habe fchone Stücke, und vorzüg
lich Landfchaften, zu Weimar und anderwärts von ihm 
gefehen. — Von da find wir nach Dresden gereift. 
Dies ift bey weitem die fchönfte Stadt, die ich je gefehen 
habe; die Schätze, welche diefelbe befitzt, werden die 
Erwartung eines jeden, der fie zum erftenmahl in der 
Nähe betrachtet, fehr weit übertreffen; doch fie werden 
begreiflich, wenn man die enormen Summen erwägt, die 
feit anderthalb Jahrhunderten hierauf, vom König ^uguß, 
und fünf Kurfürften, die alle Kenner und Liebhaber waren 
verwendet worden find. Ich will Ihnen, mit keiner Be
fchreibung von der Architectur der Gebäude, den überaus 
grofsen Reichthümern, Edelfteinen und Juwelen, die fich 
in den fünf vergoldeten Sälen der fogenannten Schatz
kammer befinden, oder von der prächtigen Anordnung 
ces Naturaliencabinets, befchwerlich fallen. — Sculptar 
und Mahlerkunft find unfere erften Gegenftändei

Was das erfte betrifft, fo ift nahe bey der Stadt ein 
fchönes Lufthaus,, um welches rund herum vier Gebäude 
oder Pavillons flehen, alle voll von den fchönften mar
mornen Statuen , Gruppen, Büften und Altären , die uns 
aus dem Alterthume übrig geblieben find; diefehaben viel 
bey der Einquartirung der Preufsen gelitten, find aber mit 
grofsen Koften von modernen Meiftern wieder ergänzt, 
doch glücklicherweise fo, dafs niemand in Verlegenheit 
feyn wird, nie Ergänzung vom Ergänzten zu unterfchei- 
den. Die Schatzkammer und die Gallerie haben nichts 
im gerihgften gelitten, wegen der ungeheuren Summen, 
die darauf verwandt find, welches verfchiedne Fürften 
und Nationen anging, und die vom Grofsen Friedrich 
etwas refpectirt werden mufsten. In diefer Gallerie 
habe ich zuerft einen Begriff von Raphael, Correggio, TD 
zian, Caracci, und andern Italieaifch$n Helden in der Kunft 
bekommen; denn wenn man Maria $ Himmelfahrt von 
Guido Reni, diefelbe von Carlo Cignani, den Kindermord 
von jdnnibal Caracci, die Sufanne von de Doiniiiicain und

CO -O weni-
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wenige andre zu jDuffeldorf aüsnimtnt, fo findet ßch dafelbft 
nichts der Art, was zu Dresden fich zeigen liefse. Wen« 
ich zehn Heilige Familien von Raphael, wie die zu Düffel
dorf, befafse fo gäbe ich fie alle, gern,für Jhre Zeichnung 
mit Bothel, die die fitzende Mutter Gottes vorftellt. *)  
Der grofse Raphael, mit Maria, Pabß: Sixtus und S. Bar
bara; lafst fich nicht befchreiben, Die Covregiös haben 
mich in Erfiaunen gefetzt. Das Colcrit, im 8. Scbaftian, 
ift weit über die Natur. Ob ich gleich die berühmte 
Nacht wohl zehnmal ftudirt habe, fo kann ich mir doch 
das Hauptfächlichfie aus dem Stück nicht mehr votßellcn: 
denn mein Auge wurde unwiderstehlich nach der linken 
ohern Ecke abgeführt, wo eine Gruppe von Engeln vor- 
geftellt ift, die bewundernswürdig ift; dennoch dünkt 
mich; dafs Rembrand in Anfehung des Lichts und Schat
tens Geheimnifse gehabt habe, die Correggio unbekannt 
waren. Der $. Georg ift vielleicht unter allen noch der 
befte und angenehmfte von Zeichnung. Die kleine Mag
dalena mufs empfunden werden. Ebendas fage ich von 
der fogenannten Venus von Titian ; das Colorit des gan
zen Körpers kann nicht mit dem des Corregio verglichen 
werden, und ift tief unter der fchonen Natur; doch es 
iiberfteigt meine Vorftellungen , wie man foviel, mit fo 
wenigem Achtbaren Apparat, beynahe ohne Schatter» aus
führen könne. Wenn ich den Kopf diefer Venus und 
den dabey flehenden Mohren gezeichnet hätte, fo würde 
ich mich fchämen, fie Ihnen zu zeigen. Diefe Sonder
barkeit, in diefem Wunderftück, rührt gewifs von einem 
geheimen Vorfall her, der nicht auf uns gekommen ift. 
Ich glaube, dafs irgend ein Reicher den Kopf feines 
Mädchens mit dem der Venus vertaufcht hat, und dafs 
er den Mohrers-Knecht hst dabey mahlen laffen; denn 
Titian war doch foult ein Mann, der Kenntnifs von Knöp
fen hatte. Der Genius der Gleria ift vortreilich; doch 
■wenn es "mir erlaubt väre gus diefem greisen Schatz ein 
Stück zu meinem Vergnügen zu wähleh, fo würd es ge
wifs ein achteckiges Gemählde von Carlo Cignani, Jofeph 
und Potifar’s Weib vorftellend, feyn In diefem Stück 
find alle Vollkommenheiten» deren

•) Befchryving der i4dc Tekenig doör Rafael de Urbino; in meiner Sammlung und fonft im Kabinet des Rrn. Lamb, ten 
Kate, Hermsz eines berühmten Kunft- und Sprachkenners. Man fche den Catalog leider Sammlung, verkauft den 16 
Julius 1702. Kunftboek II. No. 31 ferner die Copie davon Von Bern. Picard in feinem Werke, Impoltures Inuocentes 
gcftochen. ,

Sie ift mit rother Kreide gezeichnet, und ftellt die JWaria vor, mit dem Kinde Jefü und dem kleinen Johannes vor 
ihr, der,knieend dem Heiland ein dünnes, oben krtnzweis gcÄal'.etes Hohr dar biet et.

In diefer Märtci herrfcht, nach meinem’Gefühl, eine höhere Schönheit, als in der antiken Teuns von RTedtcisund 
zugleich rührt mich ihre Befcheidenheit und Sittfamkcit lo fehr, dafs die hö-chften Beize mir hier keine woiltifligcn 
Gedanken erregen können. Der kleine Jefus, der vor ihrem Schoofs ficht, und von ihren beyden Händen uiiterfiützt 
Wird, hat den Ausdruck einer mehr als menfchlichen Ilow^usgiUe mit oinhr erhabenen Schönheit-gepaart, die die rc’izcndften 

.Kinderchen von t^uefnoif fo fehr, übcrtrifl't, als der junge Heilahd ül er Jä-incu Vorgänger .erbauen War. Der kleine Jo
hannes fpielt auf eine liebenswürdige und kindliche Art vor feinem Meifter, der voll Sanfinmlh ihn mit der Auf. 
merkfamkeit eines Kindes betrachtet. Diefe fchöne Zeichnung, die liaphaei mit rother Kreide fluchtig entworfen hat, 
■beftätigt meine durch die Erfahrung bewährte Meinung, clafs jeder Zug in den Zeichnungen diele« grolsen Meifter» 
Bedeutung und Ausdruck habe. Daher kann man zuweilen- eine flüchtige üild bedeutungsvolle Skizze, wie diefe, mit 
Recht ausführlich, und hingegen eine ausgearbeitete und wenig bedeutende-Zierlichkeit bey einigen flüchtig nennen. 
Es .ift hier bey merkwürdig:, dafs man an den Kindern diefer vorireflichen Zeichnung des Rayh^51 den Eculcr der Pro
portion in einem länglichtcm upd zu .weit ausgewachsenen Unterlcibe, nicht gewahr wird, m v/Echen Raphael und 
felbft die meiften Allen .verfallen waren. Hieraus fchliefs’ ich, dafs Raphael diefe Zeichnung in den letzten Jahren 
/eines Lebens, und in feiner heften Zeit," gemacht hat; und ich glaube, dafs G^ido Reni und QueJr.n-j ihre Idee von’ 
fliefem natürlichen -Reize an den Kinder 1, aus den befl.cn Werken Raphaels, dafs hci'fst von feiner vollkommenfien ©«- 
Xchickliclikeit in der Kunft; cmlelint hake», . .

G. rioos van A»Äek L Cr.

fähig war, im' allerhochflen Grad vorgeftellt. Diefe 
Gallerie ift in der That nicht weniger an Niederländifchen, 
als Italianifchen Melftern reich, denn ich habe mehr alf, 
fünfzig Wouwermanns, zwanzig Potters und ßerchems, 
Ruysdaals u. f. w. gefehen. Die van der Werfe allein, 
die fich hier befinden, find fammt und fonders fchlecht, 
und diefer Meifter mufs blos zu Düffeldorf beurtheilt 
und felbft bewundert werden. Franzofen find hier bey 
nah gar nicht, ausgenommen einige Poufsins, und einig« 
Porträte von Largilllere und Rigaut, die gut find. Ich 
habe auf diefer Reife das Vergnügen gehabt, mit eigenen 
Augen Mengs und Battoni beurtheilen zu koi nen, und 
habe hiezu, auf der einen Seite, das grofse Altarftück 
die Himmtlfahrt, in der grofsen Kirche zu Dresden, und den 
fchlafenden Propheten ebendafelbft beyde von Mengs; und 
auf der andern die greise Magdalena in der Galerie, und 
das Platfond zu Wörlitz (foin fchönes Lufthaus bey Deffau J 
Ganimedes vorftellend, beyde von Battoni, gewählt. Ich 
habe das Urtheil meines fei. Freundes Pagel .gegründet 
befunden, und ftelle Battoni weit über Mengs, wo*  
mit ich jedoch nicht fagen will, dafs Mengs kein fehr 
grofser Mahler gewefen. Battoni hat fehr viel von Carlo 
Cignani, der mir befonders in einigen feiner Stücke ge
fällt, die ich gefehen habe, und w’crinn ieh glaube, eine 
Vereinigung gewißer Vorzüge Raphael’s und Correggio’s 
entdeckt zu haben.

Bey meiner Rückkehr nach Leipzig habe ich das 
Cabinet des Ifn. Winkler, eines berühmten Banquiers da- 
felbft gefehen.. Diefe Sammlung ift fehr grofs für einen 
Partikulier, und enthält fchöne fowohl Niederiändifche, als 
Italien« Meifter. Zu Gotha hat mir der Herzog ein Stück 
von einem jungen Tifchbein, der gegenwärtig in Italien 
itft, gezeigt; es Hellt Conradin und Friderich vor. Wenn 
diefer Maiiltr fo fortiährt, fq wird er Mengs in vielen
glücken übertreffen. Ich habe zu Deffau einen jungen 
Mahler gefehen, Rehberg genannt, der bereits in Italien 
gewefen war, er hat mir einige von feinen Zeichnungen 
gewiefen die fehr fchön war en, und betitzt, ausserdem 

der Gegenftand nur eine gründliche und ausgebreitete Kenntnifs aller Wif- 
fen-

befl.cn


^nfehaften , die zu feiner Kunft auf irgend eine Weife 
gehören,

Eine Sache hat mich in Deutfchland und befoaders 
ln Dresden gewundert, nemlich alle Gemählde ©hne'Fir- 
ttifs, oder blofs mit dem ürfprünglichen Firnifs des Ver
fertigers befirichen zu firjden. Als ich den erften Pro- 
feffor- zu Dresden (einen fehr gefchickten Mann} nach 
der Urfache hiervon fragte, und zugleich bemerkte, dafs 
einige feiner Stücke, wenn fie gefirnifst wären, mehr Kraft 
•zeigen- würden, antwortete er mit. der Frage: cb denn 
ein guter Firnifs in der Welt wäre? und watf mir fer
ner..vor i dafs die llolläader- und Franzofen durch alles 
Putzen und Ueberfirnifsen ihrer Gemählde. machten, 
dafs nach fünfzig Jahren die koftbarften Stücke von 
ihrem erften Meifter weiter nichts behielten als das 
blofse Panneel.

Ich habe hier die meiften Stücke der Holländifchen 
Meiller fo fett in der Farbe gefunden, als wenn fie erft 
eben aus den Bänden des Meifters gekommen wären, u»d 
ich geftehe, dafs diefe einen ganz andern Effect machen 
als Stücke derfelben Meifter, die fpäter eingekauft find, 
aber viele Firnifse erlitten haben. Er hat mir Stücke von 
beydenSorten neben einander gezeigt. Nachdem ich jetzt 
fo viele Wunder der Mahlerkunft genau betrachtet habe, 
wünfehte ich nichts mehr, als den grofsen van der Helfi 
von Amfterdam in der ehrwürdigen Gefellfchaft fo vieler 
Raphaels» Correggios, Tiziane, und anderer zu Dresden 

betrachten zu können. Ich verfichere Sie, dafs diefes 
keinesweges tinferer Nation zur Schande gereichen wür
de, wie fehr auch immer die von den Italienern behan
delten Gegenßände zu ihrem Vcrtheil fpreeben mochten.

•Werthefler Freund, ich will Ihnen nicht noch länger 
laftig fallen, mit der Erzählung, in wie fern wir die an
dern Abfichten unfrer Reife erreicht haben, nämlich 
einige Hofe in der Nähe zu betrachten, die großen. Gei
fier Deutfchlan'ds kennen zu lernen, und den Zuftand 
der Univerfitäten und aller Inftitute, die fich auf die 
Erziehung und Bildung der Menfchen’ beziehen , aufzu
nehmen, wodurch man fich gewi/termafsen einen Begriff 
von der künftigen Generation machen könnte. ImAi’ge- 
meinen kann ich fagen, dafs da alle andere Nationen 
von Europa ihre Jahrhunderte ausgelebt haben, Deutfch- 
land das feinige mit einem vielverfprechenden Glanze an
fängt; doch der Lauf feiner Entwickelung kann durch die 
mannigfaltigen Zufälle. denen ein fo grob zufammeu- 
gefetzter Körper nothwendig ausgefetzt ift, fehr be- 
fehleunigt oder aufgehalten werden.

Ich bitte Sie übrigens, diefen Brief nicht als einen 
Neujahrsbrief anzufehen ; mich dünkt, dafs wir bey unfern 
Jahren über dergleichen Complimente ‘hinaus find, und 
diefelben nebft den 6. Nikolas Schuhen, an eine Seite 
ftellen können.

Haag, 31 Dec. 1785.
Franz. H e m ft e r h u i s.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher. .
Nachricht für Naturforfcher und Chemifieu.

Der Hr. Recenf. von Creß's chernifehen rfnnalen der 
A. L. Z. foderte mich auf, den Verfuch zu wiederhohlen, 
sach welchem ich bey der Wiederherftellung des für fich 
verkalkten Queckfifiers, oder des Mercurius praedpitatus 
per fe, durch blofses Glühen , keine Lebensluft erhalten 
habe, ,,wreil die Betätigung derfelben die ganze neuere 
„Theorie des Oxygüne za Boden fehlagen würde/“ „Ich 
Wurde die Wiederholung des Verfuches längft unter- 
i4wmen haben, wenn meine Gefchäfte und meine Lage 
irir erlaubt hätten, die Verfertigung des Präparates da
zu nochmals zu übernehmen , die bekanntlich zu den 
lanpweiligßcn Prozeßen der Chemie gehört, und die nicht 
eine Arbeit von Tagen, fondern von Monaten ift, wenn 
man das Product in der erforderlichen Menge haben will. 
Ich wufste überdem, dafs mehrere Chemiöen , in deren 
Zuverläfslgkeit man kein Mistrauen fetzen kann, mit 
diefer Arben befebaftigt w’aren, und ich hoffte alfo, meine 
Entdeckung durch andere bald befiätigt zu fehen. Jetzt 
habe ich das Vergnügen, diefe Beftätigung von einem 
Mann zu erhalten , deffen Genauigkeit in Arbeiten die
fer Art über mein Lob erhaben, und defien Wahrheits
liebe bewährt ift, von Hrn. Be'p-Ccmmifiar Wtfirumb,. 
der nicht etwa zum erftenmale diefen Verfuch über
nahm , fondern fchon wiederhohlt einerley Refultat, als

E A N Z E I G E N, 1
das meinige ift, erhalten hat. Er meldet mir in einem 
Briefe von 15 Jun. Folgendes .*

„Seit dem September des vorigen Jahres habe ich, 
„wie Sie wißen, an der Bereitung des für fich ver- 
,,kalkten Queckfilbers QHadrargyvwn per fe oxydalumy 
„gearbeitet, um mir eine anderweite Menge de ft 
„felben zar Wiederhohlung meinet fonftigen- Ver- 
„fuche zu verfchaffen. Diefe Arbeit wurde endlich 
„vor?wenigen Tagen beendigt, und gleich darauf 
„ftellte ich nun auch dea berüchtigten Verfuch an, 
„auf den fich die Freunde de» Oxygene’s fo viel zu 
„Gute tbun. Ein Loth diefes Kalkes wurde in ein 
„kleines R.etörtgen mit drey Fufs langem Halle ge-

. „fchüttet, J und an diefen, eiae rechtwinkelichte 
„Röhre geküttet, die in eintpn Glafe mit doppelter 
„Mündung fleckte,, und durch diefes Glas mit dem 
„pneumatifcheti Apparat verbunden war. Die Ver- 
„küttung beftand aus Gyps aut Leinewand geftrichen, 
„den man hinterher mehreremale mit Leinewaud- 
,,(.reifen überzog , welche mit Kutte aus Kalk und 
„Käfe befirichen u'aren. Man legte däs Retörtgen 
„in einen Tigel, umfehüttete es mit Sande, und fetzte 
„es dem Feuer eines guten Wincofens aus. Kaum 
„fing dafielbe an, glühend - zu- werden, fo erfchienen- 
„helle li'affertropfen im Hälfe der Retorte, die fich 
„nach und nach vermehrten , und in dem Gläschen 
„fammleten. Diefen Wailer tropfen folgte Queckfil-
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„bet in laufender Geftalt, ohne dafs auch nur ein 

^Eiäsgen Luft zum Horfchein gekommen wäre. Zei- 
„gen Sie den Erfolg diefes meines nun fo oftwieder- 
♦,höhlten Verfuch s durch Ihr Journal, oder wie es 
„Ihnen fonft gut däucht, auf die gegnerifchen An- 
,,zeigen der Herrn Bertkoüet (Annales de Chimie. 
„T. XI. S. 16 van Mons (Journal der Phyfik. B. V. 
„Z. I. S. 4 ) ; D. Scherer QJacquin coüectanea, T. IV.) 
Zd. Hermbflädt ^Bibliothek. B. IV. St. I. S. 66.f 
..und allen denen an, welchen daran gelegen feyn 
„kann und mufs, Dafs alles Wahrheit ift; dafür 
,,habe ich auswärtige und hiefige Zquge»/*
Hr. W. hat den Verfuch noch unter abgeänderten 

Umftan^cn» m’t Queckfilberkalk und Phosphor, mit er- 
fterm und Schwefel, und auf andere Art angeftellt, und 
Befultate erhalten, die durchaus dem neuern Syftem der 
franzofifchen Chemiften wiederfprechen. Die nähere 
Nachricht davon werde ich in meinem Journal der Phyfik 
mittheilen.

JJach fo wiederhohlten Erfahrungen behaupte ich nua 
mit Zuverläfsigkeit, dafs alle diejenigen, welche fagen, aus 
reinem QueckfilberkalkeLebenslufr, bey der Wiederher- 
Stellung deffelben für lieh erhalten zu haben, nicht den Mer- 
curius praecipitatus per fe, fondern den verkäuflichen, und 
weit leichter zu bereitenden, durch Hülfe der Salpeterfäure 
verfertigten, Mercuriuspraecipitatiisy-nber, angewendet haben. 
J4ur die von der letzten Säure ihm innigft anhängenden 
Theile gebep Veranlaffung zur Bildung der dephlogiftir- 
ten Luft, die man bey der Wiederherfteilung deffelben 
daraus erhält; der Kalk an fich liefert fie nicht.

Wenn alfo Hr. D. Girtanner in feiner amivhlogiflifchen 
Chemie (8. 75) behauptet, dafs der i Aug. i 774, an 
welchen Prieftley die deplogiftifirte Luft zuerft entdekte, 
der Geburtstag der antiphlogiftifchen Chemie fey, fo 
mag er nunmehro nur fagen, dafs der Tag, an welchen 
es fich beftatigte, dafs der eigentliche und reine Queck- 
filberkalk keine dephlogiftifirte Luft, bey feiner Reduction 
für fich, lieferte, der Todestag jenes Syftemes fey. Die
jenigen Phyfiker und Chemiften, welche diefer neuen 
franzofifchen Revolution in der Chemie zu voreilig huldig
ten, mögen nun überhaupt das Oxygene, Hydrogene und Azole 
|n die Folterkammer der Hirngefpiufte werfen.

jßs wird freylich nicht fehlen, dafs man, weil man 
run einmal der Mode zu Gefallen dem Syftem vom 
Brennftof entfagt hate, Ausflüchte fachen wird; aber ;die 
Zeit wird doch auch südlich machei), dafs die Wahrheit 
Eingang findet.

Ich werde jenen Verfuch, der der neuern franzöfi- 
fchen Theorie den tödlichften Streich verfetzte, noch auf 
eine- andere Art auftellen, nämlich mit dem Aethiops per 
fc Ich laße zu dem Ende fchon feit mebrern Wochen 
ein Pfund Queckfilber an den Stampfer einer Walk
mühle in einer Flafche fchütteln , und werde die Re
duction des zu erhaltenden Kalks (nach Hrn. Girtanner, 
der fchwarzen ^teckßlber - HalbjaHref in Gegenwart gültiger 
beugen vornehmen.

Hallo, d. 26 Jun, X792«
F. A. C. Gren.

——W

In Chriflian Gottlob Hilfchers - Buchhandlung in 
Leipzig und in der Hilfcher. Buchhandl, in Dresden find 
folgende neue Bücher zu haben :

C. Valeri Catulli Carmina varietate Lectionis et per- 
petua adnotatione illuftrata a Fr. G. Doering Tom. 
Hus 8- Lips 1792 1 Rthlr.

Schultz £Chr.) Handbuch der Phyfik, für die diejeni
gen , welche Freunde der Natur find, ohne jedoch 
gelehrt zu fey«. 4r Band. g. Leipzig 1792. 18 gr.

Materialien zum Nachdenken über Religion, Offen- 
bahrung, und Chrifteüthum für junge Freunde der 
Wiffer.Schäften, die fich nicht der Theologie widiaen. 
Leipzig 1*92. 16 gr.

Ziegers XT. C.) Nachrichten von guten und lobens
würdigen Handlungen aus den verflofsnen und gegen
wärtigen Zeiten 2r Theil 8. 1792. 6 gr.

von Brocke. (H. C ), Beobachtung von einigen Blume« 
deren Bau und Zubereitung der Erde 8« Leipzig. 
1792, 9 gr.

Gemählde Friedrich des Einzigen entworfen von D. 
J. F. Knüppeln 8. Leipzig 1792. 16 gr.

Dörings (K CD Verfuch eines Wörterbuchs für un- 
ftudirte Lehrer in Stadt und Landfchulen g. Dresden 
1792. 20 gr.

Leopolds des zweyten mufterhaftes und wohlthatiges 
Leben, eineSkitze g. Dresden 1792. '2 gr.

Illing, (C. C.) Lehre von Wechfelgefchäften, oder 
Handbuch eines Baaquiers und Kaufmanns g. Dres
den 1792. 16 gr.

After, (F. C.) Unterricht in der Feftungsbaukunft, nach 
Glaferifchen Grundfätzen. 4r Heft 4. Dresden I792, 
I Rthlr.

Auswahl der neueften ital. franz, und deutfehen Sing- 
ftücke 2r Heft fol. 2791. 16. gr.

Merckel. (D J einige Compofitionen für das Clavier 
und den Gelang Fol. Dresden 16 gr.

Eggeling. (M. C. F. G.) de ufu feientiarum in theol. 
feripturam intelligendi et interpretandi 8. Freyberg 
X792. 8 gr-

Bey A. L. Reinicke in Leipzig ift fertig worden; 
Verfuch über Gewehr - Fabriken, die Schiefskunft und 
das Jagdwefen a d. En&l. Ein Buch, das jeden denken
den Ofiicier, hohen und nieder« Jagdbedienten, ingl. Jagd
liebhabern eben fo fehr zu empfehlen ift, als den Vor- 
fteher und Arbeiter der Gewehrfabriken. Preis. Schw. 
Pr. 1 Rthlr. 12 gr. Sehr. Fr. j Rthlr. 6 gr. .Dr. Pr. 
l Rthlg.

Bey Palm zu Erlangen find kürzlich zwey für un
tere Zeiten fehr intereffante Predigten von dem dor
tigen Profeffor Bayer über die Vaterlandsliebe und die 
gegenfeitigen Pflichten der Obrigkeit und der Unter- 
thanen erschienen.
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I. Chronik der Univerfitäten.
U pfa l a*

er Magifter - Promotion halber, welche um Johannis
<791. ftatt fand , find hiei m der erften Hälfte des 

lahrs v;ele Diflertationen erfchienen , die wir nach'der 
Ordnung der Profeffbren anzeigen wollen. I. Unter dem 
Verfitz des Herrn D. Er. J. Almquift , Theo}. Prof. 
Heg. et Reg. Ord. de. ßella polari Mernbro, Diff. Theol. 
quid ratie in Theologicis valeat ? ditquirens. Pro Candida, 
tura Theol. M. Andr^ Mich. Fant. a.B» Nach einer Ein
leitung, die beynahe die Hälfte der DiiT. einnimmt, zeiget 
der Vetf. , dafs die Vernunft in der: fogenannten gemifch. 
ten Artikeln der Religion, der Uuterfuchung der verfehle" 
denen Religionen, der Quelle der chriftlichen Religion und 
der theologifchen Sittenlehre gebraucht werden mülle. II. 
D. A. Donkey Th. Prof. etc. Spie. Theol. de neceffitate 

in feligendis Iods f. fcr. probantibus. Pro Candi
datura Theol. M. Rugw, Nicolai. S. 2 2. per Ve.fi,, der 
auch als ein guter Lateiner bekannt ift, hat feinen Gegen- 
ftand wehl abgehandelt, und zeiget mit den Ausländern 
eine gifte Bekannrfchaft. Als berühmte neue Exegeten 
fteilet er einen Engländer, den Lowth und fieben Deutfche 
auf; und bekennet, Hrn. Döderlein in feiner Praef. In- 
fiitut. theol. Chrifl. gefolget zu haben. HI. D. Car. Pet. 
Thunberg, Med. Prof. etc. Ufufeum Naturalium Academiae 
ppfalienjif. P. EJI. Diff grad. loh. Mart. Ekelund. S. 133- 
I40. Donatiohis 7 hunbergianae Cantin. UH. Fegetabilia; — 
Monandria und Diandria. Sie werden ordentlich ange- 
zeigt und unten hie und da mit einigen Anpierkungen 
erläutert. Dazu ift nun noch gekommen: ßlufeum Nat. 
Acad. Npfh Appendix I- ff- Eundelius S. 109— 12©, und 
App. II. Hans 1 mein bis r3o. Mrlolantha , curculio, 
chryfomela, ßaphylinus, carabyf, cimex, papiUOf^ apjs uncj 
helix frnd die zablreichftem — PJ:f- entomol. nouas in- 
fectorum fpecies fifieyis. P' pl, A, I» Pagmf von S. 107- 
J30. m einem K. Diefe find; MelA (wovon 20 Arten 
auf der Platte ab'geliochen find); Eurychora ; Pimelia ; 
Erodius', Sepidium. IP. D. Pet, Nic, Chrißternrn, Eog, 
et Met.'Py. Piff. .acad.; qua ratione in fenfationihus anima 
pajfiue et actiue fe hßbeat? difquirens G. A. /Finge. S. 3. 
Beides behauptet der Verf. und erläutert es durch ßey- 
fpiele. — D. grad. An et quousque providentia divina ho- 
mines in actionibus liberis diri^at, adjuuei et determinet? 
ff. G. MeHrifag, Ift der zweyte Theil, womit die .durch

NACHRICHTEN.

Aphorifmen ausgeführte Materie befchloflen wird. _ 
D. grad. dö diferimine inter fenfationei et ideas. G. Tro* 
felius. 2 Quartb. Die letzten feyn gleichfam die Refultate 
der Seele von den erften. — D. gr. de cognitiane analo- 
gica. P. I. H. I. Berlin. S. 14. Es foll in dem ganzen 
Umfange diefer Abh. der Urfprung. die Gewißheit, der 
Gebrauch und die Schranken der analogifchen Erkenntnifs 
Vorkommen. Hier ift nur der Urfprung geliefert. _ D. 
gr. optimam ‘rhethodum excolendi intellectum exhibens. A. 
D. Zander. D. gr. de fiudio delectationis. N. F, Morenius. 
D. gr. de caufis ingrati erga Deurn animi. S. Brafk, Die 
Kürze diefer 3 Ahhandl., deren jede nur einen Bogen ein- 
nimmt, liefs niaht zu, mehreres als die Summe der Sachen 
zti berühren, — D. gr. de.evidentia et immutaZitate ve- 
ritatum mor'alium. C. Gezelius. 2 B. Es wird folches an 
den gewöhnlichen Lebensvorfällen unter Menfchen von al 
lerley Religionspartheyen und Völkern gezeiget, _ D 
acad, de conciliatione iußitiae et mi/ericordiae divinae, P 
Eeufgrcn. 1 B. Wird njeht fchwer gefunden. _ Quae- 
fiio philof. An miracula magis quam opera providentiae oy. 
dinaria glöriam Del illußrent? S.12. Der Verfaffcr hält 

’ es natürlicher Weife mit den letztem. — Meditatianes 
philof. de homine probo et ccvdoto. I, G. Borin. S. g 
Eigentlich wird hier nur von dem erften gehandelt, obgleich 
von beyden im erften §. eine Erklärung vorkommt. — 
F. M. Er. M. Fant, Hifi. Prof. Heg. D. de antiquitatis 
in Suecia reliquiis. E. N. .Bill. S. 13. Es werden dazu ge
rechnet Schanzen und Mauren; Steinhügel; die Be»räb- 
nifshügel, deren Anzahl bey Alt Upfah 3uf 269. gehen 
foll; goldene Ringe; alte Münzen und hauptfachlich die 
Piunftäbe mit den alten Volksliedern. — Spee, a'-ad 
de hißoria patriae vetuffa in tradithnibus vulgi refidua. I 
D. Gußceff. S. 12. Der V, fuchet davon Beyfpiele aufc 
und will fie bey dem gemeinen Manne, wie auch natür
lich ift, nicht bey den Vornehmem gehimmelt willen. _ 
D. grad. de fubßdiis patriae etymologicis. Nf Gnofpelim 
S. 14. Hier wird das Schwankende in dem Etymologifitsn 
gezeigt;' ^ie eigentlichen Quellen, worüber die Sprache 
des Codex Ulphilanus, nemlich die Möfogothifche dLv»,- 
nehmfte fey, namhaft gemacht und vor den gewöhnlichen 
Fehlern gewarnt. — Spee. acad. Antquitutes Efkilflu 
nenfes fißens. C. Strandberg. 2 B, Die heutige Sradt ift 
erft feit i654’ erbauet worden. Den Namen hat fie vondem 
auf dem Ort begrabenen erften Cliriftemhums Apoftel in der 

^Provinz Südev»W;iilaiitb Rfkiüus, einem Engländer; d-f.
W' kn 
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fen Gedächtnistag'ftdch zu Guftavsl, Zeiten den 12. Ian. 
gefeiert ward. In den mittkrn Zeiten war dort ein Klofter 
des Johanniter - Ordens , und finden-fich darüber noch mehr 
als 200 {Urkunden in den Königl. Archiven. Von 1523. an 
gieng es [au Grunde. — D. gr. Spee. II. de 7 emplo 
vrbis Stockhalmienfis Primario S. Nicolai dicto. C, C, Lil- 
Ijenwalldh, bis S. 36. Es werden die Schickfale der Kirche 
von Guftavs Zeiten bis auf den heutigen Tag befchrieben. -— 
D. gr. de Esthonum in Maelero piratica. ‘ C. G. a. üjer- 
ken. S. 10. Efthland faflete in den altern Zeiten weit meh
rere der Oftfee angrenzende Landfchaften in fich, als heu
tiges Tages. Die Einwohner deflelben trieben ihre See
räuberey in dem innerhalb Schweden belegenen und mit 
dem Baltifchen Meere verbundenen Maler-See zuin erften, 
mal U88« Sie verwüfteten die damalige Hauptfiadt Schwe
dens , Sigtuna, welche fich nie wieder erhöhte hat. — 
A gr. Obfervationes generales circa primum Dynaßiae Fa- 
feue feculum. G. F. Fant. S. 12. Ueber die Regierung der 
Schwedifchen Könige und den Zuftand des Reichs von 
Guftav I. bis Guftav Adolph. — D. gr. de vfu, ' quem 
medio aeuo praejiiterunt monachi. C. Bergßröm. a. »B. 
Es ift doch nichts Böfes» woraus nicht etwas Gutes kom
men kann. ledoch ift der Gegenftand hier auf eine be- 
jcheidene Weife abgehandelt. • — Obferu. felectae Hißoriam 
Suec. iUufirantes. P. UPI. et vlt. 1.1. HrafiU. bis S. 177. 
Die letzte diefer Anmerkungen Murn. 37. befteht in dem 
Briefe des Königs Erich XIV. vom I. 1566., dafs die Up- 
faliiche Akademie wieder hergeftallt werde. Ein Regitter 
über dte Urkunden ift zum Sc'nlufse angehängt. — D. grad. 
Aula Reginae Chriflianae etc. 0. Kelmodin. 2 B. Eine artige 
Abb. Nach einer Einleitung folgen 5 §{. Die königl. 
Perfon und Familie; die Räthe und Günftlinge; die aus- 
ländifchen Gelehrten; die Spiele; die Künfte. In dem hier 
gelieferten erften Theile findet man alle$» die beiden'erften 
Gegenftände.-- D. grad. litigiorum Regis Johannis 111. et 
Ducis Caroli Hifioriola. &. B. Graak. S. 10. Kein unangeneh
mer Beytrag; nur fehlt es nicht an Druckfehlern, welche 
unangezeigt gelaßen worden. — D. gr. Defcriptio Neri- 
ciae Occidentalis. Spee. I. C. G. Stenius. S. 14. Hier wird 
das Kirchfpiel Kumbla mit dem Filiale Halsberg befchrie. 
ben. Ein paar Alterthümer find in einer Vignette aus
gedruckt. — D. grad. Obferuat. hiß. de Carola Canuti 
ejusque adtniniflratione Regui. C. Knös. S. 14. Der 
Verf. und fein Bruder (welcher fich durch mehrere ge
druckte Beyträge in der vaterländifchen Gefchichte be
kannt gemacht hat) find fleißige Gefchicbtforfcher, wo
von die 'hier gelieferte Anmerkungen einen deutlichen Be
weis geben. — D. gr. Obfervationes Hifioriam Zigueunc- 
tum illufiragtes. L. G, Rabenius. S. 14. Dem Verf. ift des 
Herrn Grellmann hißor. Perfuch über die Zigeuner Gott, 
1787- bekannt ; er liefert nur dazu Bemerkungen aus der 
fchwedifchen Gefchichte. — D. grad. Hifioria Officinae 
Ancorariae Söderfort, I. Luudftröm. 6. B. mit einer Charte 
und einer fehr fpeciellen Tabelle über die Getrauten, Ge
tauften, Geftorbenen, Krankheiten u. dgl. von 1750-1790. 
Ift wohl die erheblichfte von allen Diftertationen diefes 
Termins, wenigftens von denen, welche unter dem Vorfitze 
des Präfes erfchienen find. Da die Ankerfchmiede zu Sö- 
derforfs die einzige in ihrer Art ift, welche die Anker fü£ 
die größten Kricgsfehifte fchmiedet, fo muft felbft die fie-
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Ichreibung derfelben auch dea ‘Ausländern willkommen 
feyn. Der Rec. ift auf der Stelle gewefen und niufs alfo 
von feiner Seite der DilT. das Zeugnis der Wahrheit ge
ben. Der Raum verbeut, mehr als den Inhalt der §§. her
zufetzen. §. 1. Einleitung. §. 2. Lage, (die ganz vortraf- 
lich ift) und Gründung der § Schmiede und die über den 
Grundbefitz entftandene Streitigkeiten. §. 3. Von den Ei
genthümern and Verwaltern derieiben vom Anfänge (laut 
der hinten angedruckten Privilegien vom I. 1675.) bis itzt 
§. 4. Allgemeine Vorftellung der Werkftätte, ihrer Ein
richtungen, des Bodens etc, §. 5. Von verfchiedenen zum 
Nachtheil oder Beförderung der Werkftätte beytragenden 
Dingen, dem Rechte mit Hämmern zu fchsnieden, der 
lUenge des Erzes und der Kohlen u. f. w. §. 6- Die gegenwär
tige Geftalt der Schmiede, die Gcbaijde, die altern und Sparern 
Wiederherftellungen, das Naturalienkabinett u. dgl. Ueber 
das Kabinet ift vorhanden : P. G. Lindroth CatA>gus na- 
turalium lingua Suecana, Latina, Gallien, Anglica Holm, 
1788. 4. §.7. Von der Verfertigung der Anker, den Schmie
den und den Werk - Arbeitern. §. g. Von der daiinn be
obachteten Haushaltung. §. 9. Von den kirchlichen An
gelegenheiten und der Schule. — D, hiß. jißens examen 
Jementiae capitedis in IF. Regni Senatoren Lmcopiae Anno 
M. DC. J. M. Böhm. S. 10. fes wnd dasjenige, was ih
nen zur Laft gelegt ward , angeführt ; und zum Schluffe 
zu verftehen gegeben, dais wohl mit ihnen hätte gelinder 
verfahren werden können. — D. grad. De ruptu femina- 
rm in Suecia. C. Lillgren. S.9. Der Vf. führt altere und neuere 
Eeylp.ele aus den vornehmen Familien an. — Fl, M. lac» 
Fr. Neikter, Eloq. et VA.it. Prof. Ord. Reg. et Skytt. D. 
grad. de Philofophiae in Hßoria vfu. C. Hinderen, 2 
B. Es wird iölches fowohl an den ve fchiedeuen Arten 
der Gefchichte, als auch an ihrem Vortrage und dem In
halt der Sachen geze.ger. — Thefes de effectibus viilibus, 
vel nuxiis e luxu deriuandis. A. Ekenoerg. S. 12. Es find 
ihrer 45 ; und fie verbreiten fich über allerley Gegenttän- 
de delfelben unter allerley Völkern. — i). grad. Difqui- 
ßtio, an Romanum Imperium ad felicitatem occidentalis Eu- 
ropae aliquid contAerit? P. Thyfelius. S. 14. Der Vf. wanket 
in der Beantwortung lange auf beiden Seiten ; endlich aber 
bejahet er doch die Frage aus angeführten Gründen — 
Dzy. grad. de vartis iurisiurandi folenmitatibus et formulis, 
fect. I. B. Frondin, bis S. iq. Verdient vielleicht in der 
Fcrtfijtzung eine nähere Anzeige.

Noch unter dem Vorfitze des Hrn. Prof. Neikter 
Diff. acad. De efficacia climatum ad variam gentium indo
lern praecipue ingenia et mores. P. Fill. K. hmmanfen. —- 
Von S. 84-95. Hier findet fich nur ein Stück des 27ftea 
§. ; der ganue 28fte und der Anfang des 2pften. _ 
grad. de veliigiis Ht trim in Suecia et aliis feptentrionai 
libus regnis. S. Torner. S. 32. Die kleinere erfte Hälfte 
diefer Dilf. befchäfriga fich mit der dunkeln Herkunft der 
Hunnen ; die größere zweyte Hälfte mit den Wohnfitzen ei- 
nesZweiges diefer Nation in Rulsland, Schweden, Dannemark 
und Niederdeurfchland. — D. grad. de imgerio dyarchi- 
co. S. A. Mörtling. ^S. I?» Der Vt. hält nach Anleitung 
der ßeyipiele, welche in den altern Zeiten öfters, in uen 
neuern fdtener Vorkommen, eine folche Regierung für

un-
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unfchicklich und mifslich. — A grad. de iure princlpum 
belligerantium, merces et nauigia neutralium vel pacetarum 
gentium intercipiendi. Sect. poßer. S. Colliander. Von S. 
17.29. ift die Beendigung des vor 3 Jahren herausgege
benen erften Abfchnittes. Zum Schluffe werden die defs- 
halb zwifchen mehrern Reichen abgefchloffene Tractaren 
nahmhaft gemacht. Sie gehen aber nicht weiter, welches 
den Recenfent wundert, als bis, 1753. — />. grad. De 
limitibus iußitiam inter et aequitatem cphorifmi. L, ti, 
Torfk. I Quartb. — D. gr. de eruenda cognatione gen
tium ex cognatione linguarum. A. H. Bohnfack. S. 16 Der 
Der Verfaffer verfpricht, mehrere Abhandlungen auf diefe 
folgen zu taffen. Nach einer Vorbereitung in 3 §§. macht 
er §. 4. diejenigen namhaft, denen er hauptfachlich folgen 
Werde. Das find Leibnitz in feiner den ßerlinilchen Mif- 
cellaneen einverleibten Abh. de gentium [originibus ductis 
ßx indicio linguarum; Iohannes Cleiicus in feiner dem 
Martinifchen philol. Wörterbuche vorgefezten Vorrede; 
und de Broßes im Traiti de la formation mechanique des 
langues. — D. gr. Examen opinionis Beccarianae de poe- 
nis capitalibus. A. L. Arnberg. S. 13* Der Verfaßet will 
die Lebensftrafen, aber nur leiten und keineswegs grau- 
fani beybehalten willen. — KII. M. Dan. Boetkius, Eth. 
et Bolit. Prof. Reg. et Ord. — Primae fcientiae educationis 
lineae Partie. XVI, I. P. Meten. Von S. 121 -128. F, 
XVII. G. Forßberg bis S. 136. P. XVIII. I. ^rd- 
fjäli. bis S. I44. Nach abgeichloffenen dritten Kap. wiid 
hier das vierte von dem mittelbaren oder entfernten Ge
brauche der zur Erziehung nöthigen Gewalt angefangen 
und in den erften 33. §§. fortgefezt. — D, gr. fißent 
ideenn decori. G. F, Hollenberg. S, 10. Es werden die 
Befchaffenheit, Arten, Grade und der Fleis darin abge
handelt. — D. gr. de officlis erga Deum in iure Aratu- 
rae pertractandis. F. E^ Alner. S. 11. Hier werden Puf- 
fendorf und Tho nafius widerlegt, — D. gr. Idear per- 
fectionis et felicitatis humanae inter Je collatas fiftens. P. 
Högmark. S. 15. Der Vf. hat es hier mit Kants Critik 
der practifchen Ver nun ft zu thun. — D. gr. de benigna 
feientiarum et artium in mores efficaeia. P. S Heißen. Von 
S. 27-36. Es wird mit dem wohlthätigen Einfluffe der 
Wiffenfchaften und Künfte auf die gefellfchaftlichen Tugen
den und Sitten gefchloffen. —- D. grad. Hißoria homi
nis moralis ex feriptis veterum illufirata. Sr>ec. II. ff. 
Stenhammer. Von S. 33-48. Die Gefchichte wird im dur

ften Kap. aus den Griechifchen Tragikern mit der erften
Abtheilung von philofophifchen Betrachtungen über den 

\Urfprung uud die Natur der älteften tragifchenKunft fort
gefetzt. — D. gr. de fociali hominis indole in affectuum priuato- 
rum eßectu confpic^. Steckzen .S. 12. Dies wird unterteilt, 
je nachdem derMenfch allein oder von andern verlaffen zu ieyn 
bedauert, oder andere, als lieh feindfelig fürchtet, oder von an- 
dern beygeftanden zu werden hofier. —■ • e prae.
fidiis fecuritatis a propriu viriute. P. Akerman. S. 13. Bey 
fo vielen innerlichen und äußerlichen Uniuaen un Be- 
forgnifsen fey eigene Tugend die hefte Schutzwehr , weil 
ihr Mäßigung, Gerechtigkeit und Klugheit eigen wäre. — 
jD. grad. de obligatione e pactif, P. Lindblad. 2 Quartb, 
Es wird eine Vergleichung des Mendelfohni'-hen und Gar- 
vifchen Streits über diefen Gegenftand angeftellct und zu- 
lezt geurtheilt, dafs folcher mehr in Wörtern, als in der
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Sache beftehe. rill, M. Zach. Nordmark, Phyfi Prof. Biff, 
gr. de dubiis recentioribus contra diverfam luminis refran- 
gibilitatem, A. Brett. S, 13. Sie werden aufgerechnet, be- 
fonders die zu Lyon 1784. erregten und von D. Marat un- 
terftüzten; und zu ihrer Wiederlegung der Weg gezeiget 
Zur Erläuterung dienet ein Hohftich. —■ D. grad. de 
vifione ope radiorum ad oculum convergentium. L. G. Mo“ 
bergen. S. 12. Dies wird vermittelft einer auf einem Holz- 
ftic-he gezeichneten Figur deutlich gemacht. — D. grad. 
de po'lis in magnete naturali. P. S. Rinman. S. g. Da ih
rer oft viele find, fo wird die Art angewiefen , fie ansfin
dig zu machen. — D. grad. de> phyficorum experimentis 
pro deflnienda aquae elafilcitate. P, Bufin. S. g. Ariftoteles, 
Baco, Boyle, du Hamel, Ziimmermann und Abich werden 
hier angeführt. — D.grad. Noua quaedam de collifione 
edrpovum elafiicorurn theoremata. D. E. Holmquiß. S. n. 
Iohannes Wafifius war der erfte 1669, der die erften wah
ren Gefetze gab; obgleich faft zu eben der Zeit L. Huyen 
und L. Wrennus daiauf ihr Augenmerk richteten; .der 
Vf. trauet es fich zu, neue und nicht unwichtige Lehrfätze 
anzugeben, die aber bey fortlaufenden Berechnungen in 
der Abi), felbft nachgelcfen werden muffen. — Diß. grad. 
de mutua temporis et fpatii percu.fi relatione in motu varia- 
bili. M. A. cfohanffon. IX. M. loh.A. Tingfiadius-, Ling, 
D. Prof. Reg. et Ord. D. grad. Specimen fapplementorurn 
ad Lexica Hebraica. I. F. Hewelßröm. S. 12. das von 
Schulze herausgegebene Coccejifche und des Simonis hebt. 
Wörterbücher mit des Michaelis Supplementen werden für 
die beften angegeben, und dazu folgende Wörter mit An
führung der Gründe geliefert: 5'5 religiofe colore (ift 
ein Drukfehler und mufs colere heifsen); fiimulut f

texit, cufiodiuit : StAP prufeidit lingua, probrofis dictU 
incejfiuit; Dynaftae, heroesi rhn pericardium ;
*nn oder perennauit-, ardor, aefius ;
praeceptumQpecS) divinum ; “IZltsJ Paßaris cura ac tutel^deßi- 
tutus errauit; inflammari. Ein Glückwünfchungsfchrei- 
ben des Hrn. M. Agreü in fyrifcher Sprache an den Re- 
fpondenten ift zufll Schluffe angedrukr. — D. grad 
Hymnus Habacuci verfione ac notis philalogicit et criticis 
iüufivatus. L. Mörner, S. «2. In der Vorr. wird angemerkt, 
dafs noch keine befpndeije Abh. über das letzte erhabene 
Kap. des Habakuks vorhanden fey; daher hier eine gelie
fert werde. Der Vf. fürchtet nicht genug kraftvoll zu 
feyn, wenn er eine lateinifche Ueberfetzung deffelben lie
fere; es ift alfo eine in fchwedifcher Spraehe gegeben, 
der alsdenn. philologifche Noten beygefüget und dabey 
vorzüglich Luther, Michaelis und Dathe geprüfet werden. 
— X. M. Nic. Landerbeck, Prof. Extr. D. grad. de fitu 
planeiae Veneris, in quo maxime fulget. K. Sell den. S. 16. 
Die Auflöfung darüber in den Engländifchen Transactions 
num. 349, wird hier aufs neue unterfuchet ;<und geprüft.' 
Ein kleines Kupfer ift zur Eiläuterung dabey. — XI. 
M. P. II. Lilienfparre, Pol. et Iuris pub. R. Germ. Adj Linei~ 
menta Iuris pubtici Ramano • Germanici, Cant; IFI q. 
Brunnmark. Cent. V. G. Arehn. Von S. 67-I05. Nachdem 
das dritte Cap. mit der Wahl der geiftl. Reichsfürften b?- 
fchloffen worden, fo folget das vierte Kap. von den ein
zelnen Kaiferlichen und Territorial - Rechten, in fo fern 
diefe jenen unterworfen oder auch mit ihnen im Streite 
find; und das|fünfte von dem öffentlichen Kirchen-Rechte
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Deutfchlands in Rückficht auf die Reichs- und Territorial. 
Regierung. Das Deutfche ift in der Sprache und Ortho
graphie ziemlich verftümmelt; jedoch wird durch diefe 
Abh. einigermaßen ein allgemeines licht über die ver
wickelte Regierungsverfaflung Deutschlands bey uns verbrei
tet. — AZZ. M. Mathias Floderus, Ling. Gy, et llebr. Adß 
Ord. Diff. Voces Graecae, I-exicograpkii vulgo male intel- 
iectae, P-I. ff. Danielffon. S. ig. Es werden manche Fehler 
in allen Wörterbüchern, befonders auch dem großen und 
beften des Stephanus, in der Vorr. angemerkt und alsdann 
der Anfang zu Beyträgen in den Wörtern: avXuwi;

; svAZw ; ~xpx7exue ; , mW» ; fr*’
5rro> und gemacht. AZZZ. M. Car. M.
Agrell, L. L. Hehr. et Aram. Doc. Diff. Lumina Syviacä, 
ad iüußrctndum Hebraifmum collecta. P, I. A. Swanborg. 
S. 12. Der Vf. will hauptfachlich die Analogie des heb- 
räifchen Syntax mit der fyrifchen bearbeiten, und macht 
hier im erften Abfchnitte vom Zeitworte oder verbo den 
Anfang mit den Conjugationen Kal, Pihhcl, Pohel und 
J/ipkiL §.1-4. — XIV. froh. Bergius, Fhilof. Mag. 
Diff. phil. ^nf Paulinam: hxtx tc.: ms ra

Eph. 2, 2. expoßtura. ff. Lennäus. S. 16, Es wird 
die Bedeutung der Worte umftändlich unterfucht, und Lu
thers deutfche Ueberfetzung beybehalten: nach dem Für- 
ftenf der in der Luft herrfchet. — XP', Reinh. Schering
fon, Phil. Mag. Diff, de fermonis latini eruditas inter lin- 
guas principatu. Partie. I. ff. Adde. S. 11. Hier kommen 
die Schickfale der lateir.ifchen Sprache, welche das Beför
derungsmittel der Religion, der Rechtspflege und der Ge- 
lehrfamkeit' ward, von den älterh bis auf die gegenwärti
gen Zeiten vor. — XVI. El. H'edendahl, Phil. Mag. 
Biff, philof. de neceffitate et vtilitate linguae Arabicae cum 
reliquis Dialectis Theologo C. E. Ilultin. S. Sehr kurz. 
Der Vf. hat zwar recht, geht aber darin zu weit, weil er 
die Kenntnifs det arabifchen Sprache beynahe von einem 
jeden Prediger zu verlangen fcheinr. — Hierzu kömmt' 
noch : Chrifioph. Dahl, Graec. Lingu. Prof. Ord. Diff. gr. 
de natura fimilifudinum ex Homero. G. Backman. Soll fort
gefetzt werden.

In der letztem Hälfte des lahrs 179t. find hier folgen
de gelehrte Streitfehriften aüf den Katheder gebracht war-' 
den. Unter dem Vorfitze des Hi n. I, Ad. Mdrray, M. D 
Anat, et Chir. Prof, etc, Diff. grad. in vulneru fclopetaria 
obfervationes. S. Ig. 0, GaUeen. Dafs diefe Wunden 
fchwerer, als die meiften andern find, fey ausgemacht; 
nicht aber , wie fie geheilet werden follen. Eine dreyjäh- 
lige Erfahrung unter dem Kriege hat den Vf. in den Stand 
gefetzt , in ’zwoen Abheilungen zu zeigen, wie man fich 
gleich iiuf der Stelle nach folchen empfangenen Wunden, 
und alsdenn hinterher dabey zu benehmen' habe. _ II, 
Carl Pet. ’ Thunberg, ßl. 'D. Prof. Med. et Bot. etc.; Mu- 
feum Naturalium. Academiae Vpfalienjis. P. X. von S. 141- 
164. L. Kugelberg. Es ift hier die achte Fortfetzung des 
Thunbergifchen G?fchenks. Es find Triandria, und Te- 
trandria. Unter jen n find: Valeriana, Gladiolus, Ixia, 
Iris, Ficus, Schoenus, Carex, .Scirpus, Cyperus, Panicum, 

’AgrofliSi Poa, Brumus und Avena ; unter diefen: Protea, 
Scabiofa, Plantago,Galium,Vrtica undZ/ex die zahlreichften.— 
Für» StitWgnefenfif, S, 6z, C, A, Curlfon, Es giebt ver-
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fchiedene' Ftorne über einzelne Gegenden und Oerter Schwe
dens.. Hier wird eine über die Gegend der Stadt Strengnaes 
geliefert. Zuförderft find es Monandria bis Dodecandria; 
hernach Icofandria, Polyandrie, Didinamia, Tetradynamia, 
ßlonadelphia, Diadelvhia, Poly ade !ph in, Syngeitefia, Gynan-t 
dria, Moneecia, Diaecia, ^Polygamia und Cryptogomia 
Bey einer jeden derfelbeh flehen die Unterarten angezöigt,' 
und dann wird bey den einzelnen Stücken, der Ort, wo fie 
gefunden werden, und die Zeit, worin fie blühen, be
merket. — D. Entomologica ßßens Infecta Suecica. P. II, 
P. E. Beckhin. Außer einem Bogen Einleitung, worin gc- 
zeig'et wird, wie in den nach und nach herausgekommenen 
Ausgaben der Linniufchen Fauna, die ih t’;n erftern feh
lenden Infecten nachgetrsgea werden, kommen von S. ji- 
4.6. folgende naus vor : Pap'dio, Bombix, Noctua und 
Tortrix,. Ein Kupferftich , Heller die meiften dar. — Z/Z. 
fpch. Guß. Acre!, ßf. D. et Prof. etc. Diff. grad. de febre 
fcarlatina, S. 15. P’ Lundemark. In den °iftcn 6. §§. wird 
ihre Natur mit den Gattungen , in den übriger, aber ihre 
Heilart befchriebcn. — TV. Pet. P':c, ChAjiieritin, Phil, 
D, et Prof, etc. 1). grad. de fapienti mi.^'ura bonorum et 
mälorum in hoc Hnivev-o, S. g. I. E. Agerber^. Das ge
wöhnliche über diefen Gegenftand ganz kurz, — IMsqui- 
ßtto philäfophica, an actionts fnccejßncie Deo iueffe poffint ? <$'• 
10. ff. P. Biihr. Wird verneinet. D. differentiam inter 
honefl? ambitiufum et fuperbum exhibens. S. 12. ff. F. Ive- 
vus. -Nachdem beide Arten von IVlenfchen befchrieben und 
ihr Unterfchied unterfuchet worden, wird die Anwendung 
beider Gemüthsfaflungen an die Hsnd gegeben. — D. de 
placabilitate Dei et'hominum differente. S. 8. A. 'A. Donner. 
Ift ziemlich aus der Schule des Chriftenthums"entlehnet, — 
V. ^ac. Frid, Neikter. Eloq. et Polit, Prof. Diff. qua dis- 
quinw, an omma yeccuta errtres ßnt? S. 24. ff. Störens. 
Dies wird vom allgemeinen geläugnet, doch dabey zuge
geben, dafs fehr viele Sünden bloüe Irrthümer find, wel
che 'deswegen auch fogleieh, nachdem fie erkim t werden, 
aufhören. Es wird die Sache durch manche auffallende 
Bcyfpiele erläutert. — D. de ordine Spiritus S. in Saxia de 
vrbe ejtisqtte xenodochiis. S, 22. E. Weunerhohn. Der Vf. 
beklaget fich, dafs er über diefen Orden des heil, Geiftes 
in Sachfen innerhalb der Stadr, nämlich Rom, keine Ür- 
kundän habe anftreihen, fondern nur aus andern'Schrif- 

'ten über folche und dellen Arm.nhäuiein feinen Bericht 
fammeln können. Dem Hiftoriker wird diefe Abhandlung 
nicht unangenehm feyn. — D. de ambiguitäte fermonis la’ 
tini ex defectu articuli, S.'13. S. Bohm, Die Sache hat 
ihre völlige Richtigkeit , und wird durch^palTende Bcy
fpiele erläutert; obgleich auch deshalb die lateinifcha Spra
che im Ausdruke kürzer wird. — VI. Er. M. Fant, Hißcr. 
Prof. Diff. hiß. de Eclefia Teutonica t t Ti vrflo Stae. Gerirydis 
Stockholmieufi. Ein halb Abh. mit einem Bogen' Addenda 
und Emendenda und 2 Kpf. in f Fol. ff. -A. A. Lüdeke. 
ift ihrer Grofse und Beziehung halber auf Deutichlend 
fchon vorher ausführlicher angezeigt worden. — ^p. acad 

de Apoflatis Suecanis, S. 16. A. E. Hwalßrom. Kein un
ebener Beleg zu Mosheims Aeufierung in feinen Inßitut. 
Hiß. Eccl. Fleimß. 1755. £ 875« »h Ex his (feil, transfugis 

Prcteßantibxs') fi tollas, qnibus res domi adverfae, dignitatis 
„et gloriae amplificandae libido, fortunarnm et comwodorum 
t>imsn9Üerata engidiw > animi Ionitas, rationis iinbeciliitas etc.
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>fane mut ationem fndviße, teftatiß-mum tß, ad paucos (er hätte 
.immerhin fagen» können : paucifßmosßtotamredig/'sfamiliam, 
i^qnos nemo valde Romanis inuidebit" Ein eingedickter Brief 
tines Abfälligen an feinen Bruder in Schweden, um den 
«uch zum Uebertritte zur röm. Kathoifchen Religion zu 
bewegen, ift auch für unfer Tage merkwürdig. — II 
de inflicitorilms liberornm regiofum in Snecia. S. ic. J. 
Ekermann. Ein nicht unangenehmer nlftorifcher Beytrag. 
Der erfte, welchen Guftaf anfteilete, war ein ihm vom Lu
ther und Melanchton anempfohlner M. Georg Stortmann, 
der auch hernach Reichsrath ward. — VII. Dam BoSthius, 
Fth. et Pah Prof, [D. de vfit philofophiae graecae hadiernOi 
S. 11. G. fp. Oehman. Nach, vorläufiger Empfehlung der 
griechifchen Literatur U ird der Gebrauch der Weltweisheit 
diefes Volks eingefchärfet, weil fie nicht allein Originale 
ihres eigenen Nachdenkens, fondern auch vcrniittellt der 
Reifen Sammler von andrer Völker Kenntnifsen wären. — 
VIII. Car. Gezelbtf) Phil. M. Diff. exhibens varias phil.ofopho* 
rum opiuiones de origine deleetätionis ex Tragoedid perceptae. 
P. I. S. iß, h.T. Tötiiell. Diejenigen werden abgewiefenj wel
che die menfchliche Bosheit zum Urfprunge machen wollen * 
und darauf die Meynungen des Äriftoteles, rlddifon * du 
Eos, und Fontenelle angeführt und geprüfet. — IX. Pet. 
Thyßelius, Mag. D. de meritis literariis .Claudii Arrhenii 
Oerithjelm» S, 22» O Söcdermam Eiri guter Beyträg zu dem 
Leben diefes ungerttein fleißigen* obgleich nicht alles mit 
Beurtheilung ausfühfenden Mannes. — X. Andr. Mellrbth* 
Phil. M.» D. noiinuila de fide in auctdiitate exhibertS» & $4« 
P. Te^nderist Die Urfachen delTelberi werden in dein Man
gel der Erfahrung und der ausgeübten Vernunft gefetzt ; 
und fowohl die Vorthei'le als Nach'theile delfelben baupt- 
fäclilich mit Zuziehung des Locke und Steinbart angezei- 
ger» XL Andn-Dan» Zander, Phil» M., Meditationes 
Pfychologicae iii Pajßonibus. S. 15. P» Lindblad» El macht 
den Wolf, Lucke, Bonnet, Hume und andere, als feine 
Vorgänger nahmhaft.XII. Sv. Joh. Almquifl, Phil. M. 
D. de Templo Fißngiano. S. 22. AUmquiß. Befchfeibung der 
Pfarrkirche auf der Intel Wifingfö im Vetter - See. Ob fie 
gleich nicht alt ift, fo ift fie doch eines darin befindlichen 
Brahelchen Begräbnifles und. ariderer Umftände halber 
merkwürdig. ,

II, Vermifchte Nachrichten.
Oxford t den 15. May 1792. Üniveifitatsn$uigkeiten 

kann ich Ihnen faft gar nicht mittheiien. sie haben felbft 
gefehen, dafs untere Häupter noch zu>lehr am Alten kleben* 
um heue Einrichtungen* die mit unfenn Zeitalter gleichen 
Schritt halten füllten, zuzulaffen» Manche der jüngere! 
Profefforen denen vielen Mifsbiäuihen fchärf genug auf den 
Grund, aber fie muffen fchweigen; und fo wird denn alles 
mit der Hofnung einer günftigen Zukunft in dem alten 
Gleite gelaßen* oder auch noch wohl gar hie und da ge
glaubt, alle Neuerungen feyn eine Peft * der man ängltlich 
jeden Zugang verftopfen mülfe. In diefer Furcht gründet fich 1 
die bekannte Antipathie gegen die Schortifchet’ Univerfitäten, 
die offenbar viele Vorzüge haben, und fich den Ihrigen 
fehr nähern ; dies geht nicht feiten fo weit, dafs map aild 
Schottifche Gelehrfamkeit für Contreöande erklärt, und fich 
fehr glücklich fühlt, nicht zu diefen literarifchen Ausfchuß

zu gehören; wobey man denn garx bedächtlich zu vergef- 
fenfeheint, dafs die gemeinnützigften und fchnffinnigften 
Gelehrten und S.chriftfteller in Grosbrittanien Schottländer, 
find. Bey der Einrichtung tlnferer Colleglen und der def- 
potifchen Gewalt, die ihre Voijfteh.er Kraft der Fundationen 
haben, kann vorerft. noch nicht viel gefchehen* oder befisr 
gar nichts;

Die deutfche Literatur fängt an mehr gefchätzt zu 
। werden. Denken Sie fich aber dabei nicht ,■ dafs. unfere 
jungen Leute diefe Sprache lernen; ich glaube auch nicht 
ein einziger; denn der Eifer für ausländiLhe Litteratur, 
die ich äuf deutfehen Univerfitäten gefunden habe, ift hier 
eine ganz unerhörte Sache. Vor einigen fahren verföchte 
Hr. Pr. W., ein fehr gelehrter und würdiger Mann , der 
fich blosi dusch eigenes Studium, eine nicht gemeine Kennt- 
nifs ins Deutfehen erworben, Vorlefungen darüber zu hal
ten; ward äber bald gezwungen, feiner! guten Vorfatz fah
ren zu laßen. Und eben fo geht es mit andern neuen 
Sprachen; franzöfifch ausgenommen; ihr i,little French^ 
ift indeff armfelig genug urid die wanigften find im Stande* 
ein Buch für fich zu lefm. Unter den Profeßbteri find 3-4. 
die Deutfeh lefeii und .gern lefen. In einet ähnlich«!!, Le- 
fegefclifc’naft* bey einem Buchhändler* WO man in eigent
lich dazu beftimmren Lefezimmer* die beften ihländiickeii* 
und auch, ausländifchen, Zeitfcnriften und Zeitungen • fin
det, werden die lenaifche A. L. Z. * die auch an mehren! 
Orten im Lan^e gelefen wird, die Götting. Anzeigen* 
un<,l Wenn ich nicht irre* auch die BerLinifGheMonatslchrift 
gehalten.

Unfere Clarendinfche Buchdruckerey ift immet noch 
fehr’fehr in Atbeit für in - und ausländifche Gelehrte s und 
hat das Verdient! viele grofse und koftbafe Werke ans 
Licht zu bringen, die auf einem andern Wege wohl nie 
einen Verleger finden würden. Ich Will einige der vor- 
zügiiefiften Werke * die gegenwärtig tjnter der Pfeife find* 
herfagen: ,

1) Eine neue Aüsg» des Polybiüs V. Hlllinms > Vvcvort 
man jedoch keine grofse Erwartungen hegt.

2) Strabo von Faiameri fehr verfchiedenthch in öffent
lichen Blattern angezeign Sie wird eine trefliche Samm
lung von Varianten aus den Bibliotheken zu Florenz, 
Moscow, des E-scurials ü.-f. w. enthalten» Beyde Werke 
find fchon mehrere fahre im Druck, und dürfte^ auch 
Vorerft noch nicht fertig werden.

3} Heyne's Homer-und IFytteubachs Plutärch werden liier 
ebeiifals verlegt ; mit dem Druck ift aber noch nicht 
angefangen,

4,) Eine neue Aysg. Von Archimedes Werken von To- 
Pelli* eiqem Italiener; der fein Mfpt., Noten u. f»w( 
der Univerfität mit der Bedingung gegeben hat, dafs x 
inan fein Werk auf diefeibe Art drucken folle* wie Tie , 
verfchiedene griechifchö Mathematiker belorgt haben. 
Der Text ift fchon feit ei^ger Zeit fettig * und die 
Noten find febr fauber und nett abgedtuckt Hr, 
Rcbertfon r Public tr.atiriratical Lecturer * befolgt die 
Verausgabe; der nächttens auch ein eigenes Werkt 
a Syßem of Cau:c Jectiuns drucken lallen wird»

5) Notes on the w hole Works of Hippocrates vori einem 
Doktor CoMHii einem gebornen Griechen, der fich ge-
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genwärtig tu Taris aufhält. Unfer gelehrte Burgefs 
empfahl der* Univerfität das Werk zum Druck.

6) Eine neue Ausgabe von Ariftoteles Poetik aus den 
papieren ßes verstorbenen Tyrrhuritt, herausgegeben 
von Burgefs. Man unterhält von diefer Ausgabe 
grofse-Erwartungen, und hält fie für einen wahren 
Schatz alter claflifchen Litteratur. Der fei. Tyrrhwitt 
arbeitete 16 lahre daran. Der Text ift Bach des 
Herausgebers Kritik verändert, und Gtulflon's Ueber
fetzung, durchgehends verbeßerr, beygedruckt. Ueber 
das ganze ein vollftändiger Index verborum. Die No
ten find fehr zahlreich, und enthalten nicht blos die 
Kritik über verbeßerte Lesarten, fondern auch erklä
rende Anmerkungen. In Zeit von einem Monate 
wird diefes Meifterwerk die Preße verlaßen.

7) Eurgrß MifsceJlaneous ccllection of inedited fragments of 
greek and latin authors, fasciculus L — theilsaus Mspr. 
der Bodleyanifchenj Bibliotheck, theils aus den mit- 
getheilten Sammlungen ausländifcher Gelehrten. Die
fer erfte Theil enthält eine Vergleichung einer fehr 
merkwürdigen. Handfchrift von Quintus Curtius; die 
nicht blofs abweichende Les- und Redensarten, Wörter 
u. dgl. enthält ; fondern ganze und mehrere Perioden, 
die fich noch in keiner gedruckten Ausgabe befinden. 
2) Verglichene Handfchriften von Euclid ; unge
druckte Fragmente von Tzetzes u. f. w. — Diefer 
erfte Faszikul hat die Prefi'e bereits verlaßen.

g~) Derfelbe würdige Gelehrte hat gleichfals fo eben 
herausgegeben : J. G. Gravinae Opuscula ad Hiftoriam 
litterariam et jiudiornni rationem pertinentia; accedit 
ejusdem epiftola 'de Poesi et Gravinae vita ab A. Fab- 
rcitio feripta, Im Grunde ift dies nichts weiter als 
ein fehr eleganter Abdruck eines Werkes, deflenein- 
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ziger Werth von feiner ehemaligen Seltenheit ent- 
ftanden zu feyn fcheint.
Von einem meiner Freunde in Cambridge habe ich 

kürzlich ein arabifches Werk erhalten, das er aus einer 
Handfchrift in der dafigen Bibliothek herausgegeben hat. 
Maured Ada tafet ffemaled.lin Filii Togri Bardii; feu Re- 
rum Aegiptiacarum Annales ab A C. 971 usque ad An- 
num l:<53. Der Ueberfetzer Hr. Carlyle von Carlisfle 
lernte das Arabifche von einem gebornen Araber, Zemir, 
ehemaligen Dollmetfcher des Staatsfeermirs etc. So viel 
ich die Arbeit beurtheile, ift er ein fshr guter prakti- 
fcher Kenner der Sprache. Er ift gegenwärtig mit Aus
zügen aus einem andern MCpte. in dec Univerfitäts - Bib. 
liothek befchäftigt. Dr. White und Burgefs find zu an- 
fehnlichen Präbenden zu Gloucefter und Durham, 
befördert. Dr. Ford ift fehr befchäftigt mit der Fort- 
ferzung von Woidens Coptiichen? Teftament. — 
Dr. Sibthorpe hält gegenwärtig feine botanifchen Vorle- 
fungen und mit Beyfall; man erkennt an ihm den Mann, 
der gereifet ift, und fich im Auslande gebildet hat. Er 
ift ein grofser Verehrer von Göttingen. Dafs er eine 
Flora Graeca herausgebefi wird, wißen Sie. Er hat feit 
mehrern lahren einen gefchickten Zeichner aus Wien 
bey fich , der an -dem Werke arbeitet, auch mit ihm ge
reifet ift. Es heifst, er werde noch eine zweyte Reife 
nach Griechenland machen. Um den botanifchen Garten 
hat fich diefer würdige Mann nicht wenig verdient ge
macht. Ehemals war diefer unter der Aufficht feines 
Vaters ganz verfallen und verwildert. Da er ein 
beträchtliches eigenes Vermögen befitzt, fo fpart er weder 
Koften noch Mühe, ihn zu einem würklichen botanifchen 
Garten, das er bisher noch nie war, empor zu bringen, 
und Oxfort wird künftig von diefer] Seite die Vorwürfe 
nicht länger verdienen, die ihm Reifende gemacht haben.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher.

L'hi/toire naturelle geniale et particullere avec la deferip. 
tian du Cabinet du Rot pur M. le comte de Buffon, 
et la parde anatomique par M. d'Aubenton. Edition 
d'Hollande avec les fupplemens et additions, XXL vu- 
lumes grand in ^to, orn^e de plus de 800 planches et 
vignettes, propoße d une diminution de prix conßde- 
rable jusqu'au premier de Reptembre prochain,

U Dordrecht chez A. Bltffß et Fils.
a Amfterdam chez D. ff. Changuion et chez W. Holtrop* 
h Leide chez S. et ff. Luchtmans et chez A. et ff. Honkoop. 
h Rotterdam chez D. Pis et chez ff. Meyer, xfpj.

Profpectus.
Nous ne nous etendrons pas en ] vains Eloges 

furTutilitd et Fmportance de l’Ouvrage, qui fait 
l’objet de ce Profpectus. Le Public eclaire a depuis 
longtems prononce für fon merite, et la reputation de fon 
jlluftre Auteur est au desfus de nos foibles talens.

Pour demontrer a quels egards notre E'dition doit me. 
riter la preference für celle de Paris, laisfons parier M. 
De Buffon lui-meme: Voici ce qu'il en die dans fon 

Avertisfement place a la tete du 3e Volume de Supple
ment a l’Hiftoire Naturelle, „II m’est arrive d’Hollande 
„une nouvelle edition de mon ouvrage für l’histoire na- 
„turelle, et j’aitrouve dans le XV Volume de cette edi- 
„tion des additions tres importantes, faites par M. Alla- 
„rnand. J avoue que c’est avec la plus grande fatis- 
„faction que j’ai parcouru l’edition entiere, qui est bien 
„foignee ä tous egards. J’ai troure les notes et les addi- 
„tions de M, Allamand fi judicieufes et fi bien ecrites, 
,,que je me fais un grand plaifir de les adopter. Je les 
„inferfrai donc dans ce volume de fupplement ä la fuite 
/»des ärticles, auxquels ces obfervations ont rapport. Je 
„me ferois dispenfe de copier ce qu’on vient de lire * 
„j’aarois meme evite quelques recherches penibles ec 
„plufieurs discuftions, que j’ai ete contraint de faire, fi 
„j’avois eu plutöt connoisfance de ce travail <je M. Alla- 
„mand. Je crois que l’on en fera ausfi fatisfait que 
„moi“ etc.

Et encore dans le meme Tome: „J’avois livre cet 
„article für la Giraffe a l’impresfion, lorsque j’ai requ la 
„belle edition, que M. Schneider a faite de mon ouvrage 
„et dans laquelle j’ai vu pour la premiere fois les excel- 

„len-
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»Jentes additions,' que M. AHamanA y ä faites. Je ne 
»,puis donc mieux faire aujourd’hai que de copier en en- 
»>tier ce que M. Allamand dit aufujet de cet animal T. 
»>XIII. p 17 Ihiftoire naturelle, Edition d’Hollande.“ —

♦ Apres un tdmoignage ausfi flateur et ausfi authen- 
tique, il ne nous refte qu’ h entrer dans quelque detail 
touphant l’origine et Pexecution typographique de notre 
Edition. Elle a ete commence par feu M. Pierre d« 
Hondt, Libraire a la Haye, qui enapublie trois Volumes, 
et continue et acheve par M. Schneider, Libraire d Am- 
fterdam.Celut-ci x’a epargne ni foins ui depenfes pour la ren- 
dre fuperieure a tontes les autres ; les travaux de M, Alla- 
wiaw^.Profesfeur d’HiftoireNatnrelle a l’univerfite deLeyden, 
les Obfervations du celebre Cumper et autres Naturalistes 
ont enrichi cette euition de la Defcription et des figures d’un 
grand nombre d’anitnaux inconnus a ML de Buffon et aux 
autres Zoologifles: eile es? d’ailleur imprimee avec un 
caractere neuf, für de beau papier d’Hollande. Le Por
trait de M- Buffon, a ete grave par le celebre Houbraken, 
les autres Planches et Vignettes, executees par nos plus 
habiles Arristes, ne le cedent en rien a celles de Fedition 
de Paris , et ont encore für ces dernieres l’avantage, que 
n’etant point ufees par le trop grand cirage, elles peuvent 
encore fournir aux Amateurs de tres bonnes epreuves *)  
— plufieurs de ces Planches d’ailleurs appartenant aux ad- 
ditions fournies par les favans de ce pays, font originales 
dans notre Edition , et le nombre en est asfez confide- 
rable.

*) On neut s’en co.ivafncre par la gravure, qu’on a ajputee ä ce profpectus ; on a eu l’tittentrin d'en donner une differente avec 
chaque copie. C.JAye Abbildungen bejmden nch bey »llen den bsj'onders . vcifuekfen ProfpecteH , tttvon man in der £x}jediiioK 
der AUa9m. Lit. A, und in den mrnehrnßen Buchhandlung#n Beutßhlanas hxcwßlafien »ev.hav.u.ff

Telle est l’Edition que nous annonqons. M. Schnei
der ne s’est determine a en cdder le fonds que par ce que 
fon age avance et la perte reqente d’un fils unique, qui 
le foulageoit beaucoup dans les Affaires, Tont degoutddu 
Commerce. Les proprietaires actuels, A. Blutte et Filr, 
pour faciliter d leurs compatriotes et aux Amateurs dans 
Tetranger l’acquiütion de cet excellent Ouvrage, ont re- 
folu d’en offrir un nombre fixe de 150 Exemplaires au 
prix fuivant, favoir
Le Papier ordinaire XXI Volum, grand in 4to avec fig.

d f 5z - 10 -
Les Exemplaires en Grand papier avec des premieres 

epreuves des planches, en tr^s petit nombre d f 84 - : - : 
Item avec toutes les planches enluminees d f 230- :
Et erifin quelques uns avec les planches enluminees des 

quadrupedes feuls . . a / igo - : - :
Le terme fixe pour la diftribution au prix ci - desfus, 

est jusqu’au premier de Septembre 1792. On ne s’engage 
point cependant d en fournir un feul exeinplaire au dela 
du nombre Itipule de 150, fuppofd qu’il fuc ecoule avant 
la fin du terme fusdit.

L’extreme modicite du prix doit engager les Amateurs 
d profiter (Pune occafion ausfi favoraHe pour fe procu- 
rer. un Ouvrage precieux: ils s’adre-ieront pour ceteffet 
aux Libraires indiques en (ete, er chez les principaux 
Libraires des autres viiies des Pronfices Dnies et de l’e- 

tranger. Apres la dite epoque du 1er Septembre,. FOu«
vrage fera remis d [fon prix primitif.

Nous ajouterons ici un Tableau du contenu des XXI 
Volumes, pour ceux qui ne connoitroient pas en detail 
cet ouvrage: le lecteur attentif .verra, en le confrontant 
avec les volumes de l’edition originale, que Tediteur a 
change judicieufement et d’une maniere tres avantageufe, 
1’ordre des matiers, qui fe fuivent plus naturellement dans 
cette edition que dans celle de Paris.

Tom. I. Contient le Discours de M. de Buffon dl’Aca- 
demie Franqoife et la Theorie de la Verre-

Tom, II. Histoire Generale des Animauxet dela Gene
ration. Histoire de l’Hom-me.

Tom. III. Description de la partie du Cabinet du Roi, 
qui a rapport d l’histoire naturelle de l’Homme.

NB. On a ajoute , dans cette edition, une descrip
tion et une reprefeatation du fquelette de l'hom- 
me d'apres les tables du grand Albinut.

Tom. IV. — XIV- Histoire Naturelle des animayx 
quadrupedes avec les additions, inferees a leurs pla- 
ces, et les Description anatomiques de M. Daubenton.

Tom. XV- Suite de l’hiftoire naturelle des animaux 
quadrupedes, avec des additions: Table de matieres.

Tom. XVI. Ou Suppl. T. I. Suite de la Theorie de la 
Terre, ou introduction d l’histoire naturelle des mi- 
neraux.

Tom. XVII. Ou Suppl. T. II. Parties experimentale et 
hypothetique du Tome precedent.

Tom. XyiH. Ou Suppl. T. III. Esfais (TArithmetique 
morale: Supplement ä l’histoire naturelle de l’ham- 
me. Discours Academiques^

Tom. XIX.. XZ. Ou. Suppl. T. IV, V. ^uppldmens- a 
l’histoire naturelle des animaux quadrupedes, oü 
l’on a infere tout ce que M. de Buffon a ecrit für 
les additions, faites par les Editeurs d’Hollande dans- 
les volumes precedens et ou on a encore ajoute de 
uouvelles additions.

Tom. XXL Ou Suppl. T. VL Les Epoques de la 
Nature.
Les gravures offrent non feulement des reprefentations1 

de tous les animaux qttadrupedes connuS; mais prefen- 
tent eiacore par las ornemetis^ qu’on y a ajeutes, .autant. 
de tableaux, qui plaifent d l’oeil; elles n’ont donc point 
cette fecheresfe des figures ifolees d’animaux dans les-aw- 
tres cu'vrages d’histdir« naturelle. Les vignettes font fou- 
tes applicab’es aux matieres des volumes, dans lesquels; 
elles font inferees; les planch-s et vignettes font atü 
nombre de p.us de goo gravures..

NB. On fe trouve dans le cas de pouvoir fournir 
quelques Tomes iepares a ceux qui es aurontbe- 
foin pour compleiter leurs exemplaires.-

(Liebhaber können fich mit ihren IMtellungen ent- 
weder an die Grüfftffhe Buckh:-fnJlung iu t. oder, an» 
die nachiie ßuchnandlung ihres Orts,, wenden.},
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Urfer Jie Andreifche Ausgabe d-r Raffifcken Geographie.
Das pächgogifche Publicum benachrichtige- ich, dafs 

die yom feligen Ruff angefanger.e und vom Hrn, Räch'- 
Andre fortgefetzte Geographie für Kinder nunjnehro in 
rjiejqern Verlags ganz Lerausgekommen ift,

Ruff fchrieb eine größere und kleinere Geographie von 
Europa, wovon die erfte zum Lefeb’^ch für Kinder und 
letztere zum Schulgebrauch beftimmt war und welche 
fich beide in Anfettung des Inhalt« und der Bogenzahl 
wenig unterfcheiden. Diefe Einrichtung benützte der 
gegenwärtige Herausgeber, um einen von mehrern prak- 
tifchen Erziehungsphilofophen längft gebilligten Plan und 
oft gethanen Vorfchlag , auch für den erften Unterricht 
in der Geographie auszuführen. Diefea nemlich ; in je
der Wiffenfchuft zur gräffern Nutzbarkeit und Erleichterung 
des Unterrichts den Lehrern ein ausführliches Haupt-Hand
buch — welches ihnen die Anfchaffung vieler andern koji- 
baren Werk? in demfelben Fache entbehrlich machen möch- 

^te, den Schulen hingegen, einen kurzen kernichien Aut, 
zug aus demfclben als Leit Faden beim Unterricht -in Hän
de zu geben.’ Hierdurch wurde der Gefichtspunkt bey 
Riefer Arbeit fchoa fehr verändert und man Geht laicht, 
<jafs ?nan den" erften Theil diefer Geographie, der noch 
von Rai? hemihrt, nächftens aber auch yerbefi'ert, 

' berichtigt und vermehrt herauskommen wird — nicht 
?iim ^Jaasftabe bei dßr Beurtheilung der Andreifchen 
Fortfetzung gebrauchen kann. Noch mehr aber unter- 
fcheidet fi m diefe, nicht nur von jener, fondern von al
len übrigen vorhandenen Geograghien, durch die befon- 
Öern und genau beftimmten Zwacke, welche der Hr. R. 

.Andre durch feine Arbeit zu erreichen wünfcht, und 
welche er in feiner kleinen Schrift über den Unterricht in 
der Geographie voliftandig auseinander gefetzt und mit 
Gründen unterftüzt hat, deren Wichtigkeit allen felbft- 
denkenden Pädagogen und erfahrnen lugendlehrern fo 
fehr ^inleachtete, dafs dar bisherige ftarke Abi'atz , un- 
(erachtet einer zweifachen unbefugten Concurrenz fchon 
.eine neue Auflage vom gweytep Theil, weicher AJien, 
ynd Afrika enthält, nö.thig machte, welche in lezter 
leipziger Öftermeße neu verbeffert und fehr vermehrt 
erfchienen ift. Zugleich ift auch der Auszug, welcher Afien, 
Afriet?, Atfitrika und AußrALn in einem Alphabet ent- 
hVit und a:fo J-'-n zweyten und letzten Theil von Raffs 
kleiner Geographie für Schulen aus'macht , 1 bey mir zu 

''haben; fo Quin uuumehro da? ganze Wark aus 2 Haupt
theilen, aus einem gröfferu volWndigen Handbuchs zum 
Gebräuche der Lehrgr und aus ein-m Auszuge, welcher 
blos für Schüler beftimmtjft, befteht. Das größere Hand
buch enthält i« 3. Thei’cu da.s wightig-fte und gemein- 
brauchhsrfte, was fich aus dem großen Gebieth der Erd- 
pr.d Völkerkunde zum erften Unterricht n.ur mittheilen 
lafst, ujid zwar in folcher Veliftindigkeit und lichtvol
len Ordnung, dafs Lehrer, die ohne ft&ife Anhänglich
keit an dem bisherigen Schulfchleadr^an 'auf das würk- 
liche Bedürfnis-folcher Kinder fehen, all® .diejenige^ «ütz-1 
liehen und iuterefianten Sachkenntnifie finden, 'welche 
fie zum Behuf des erften fyftematifchen Unterrichts, alfo 
zur- feftea Grundlage, worauf jeder Schüler nachher ohne 
Mühe felbft weiter fortbauen kann, nur immer wünschen 

kortnen. Man hat hier e'ne VTenge der jnteröffanteften- 
Nachrichten, die msn in j*>der äußern Geographie ver 
gebens fuchs , zufammengeftelit ; fo dafs das gtoiier« 
Handbuch zugleich die Stelle des lehrreichften und un- 
terhaltendften Lefebucbs vertreten kann. — Der Auszu? 
hingegen, ift fo eingerichtet, ’dafs er zwar kein blofces 
Nahm-mregdter, aber doch diu Sachkenntnifie, di® i° 
dem Ilandbuche für Lehrer Vorkommen, in einer folchen 
gedrungenen Kürze enthält, dafs ihn die Schüler ohne 
einem Commentar des Lehrers nicht wohl verliehen kon' 
neu. Diefen Commentar aufs deutlichfte zu geben, reicht 
das größere Lehrbuch vollkommen hin. — 6 bis § allge
mein zu habende, wohlfeile und für immer brauchbar 
bleibende Chartrn hat Hr. R, Andre in der Schrift: He
ber dem Unterricht in der Geographie genannt, welche 
bey , dem Gebrauche des ganzen Buchs fehr gut auslangen. 
So viel wird hinreichend feyn, fich einen vorläufigen 
richtigen Begriff von der Andreifchen Arbeit uad auf 
ihre eigenthümlichen Vorzüge aufmerkfam zu machen. 
Göttingen im Juni 1792.

I. C. Dietrich.

Berichtigung zweyer Stellen in „Nefcggab oder Ge/chich 
„te meiner Reife in die caraibifchen Infeln, von C. F. 
,,Cramer. Altona 1791. jtes Stück. S, 411. und 4.34.'’ 

' Gewiße 'grofse Herren und gewiße kleine Schrift» 
fteller können ohne Spione nicht wohl auskommen. Hr. 

. Prof. Cyan.er in Kiel mag von den feinigen nicht fchlecht be-, 
dient werden. b<e Ccheir.cn ihm die unfichtbare Hand ent
deckt zu haben, die ihn für feine lächerlichen Anmaflüugen, 
hie und da, etwas unfatift züchtigte, Dafs er fich des
halb zu rächen luchte, war einem Mann feiner Art nicht 
zu verdenken, nur wurde ein Anderer von einiger Ver
ficht und Schlauheit eine ich.klicke Gelegenheit, dazu 
abgewartet , und feinen geheimen Agenten nicht ganz1 
blindlings Glauben bey^cmeifen haben Dafs fie dies 
nicht verdienten, zeigt die Nachricht, die fie ihm über 
den Verfafter der Leipziger Üeberfetzung von Paines 
Abrifs der Entßeh.ung der Fra» Zäpfchen Reoolutiun und die 
Anmerkungen dazu hintet bri<’he<n:, und die nicht falfcher 
Cyn konnte. VVeder »ste Uebcrie.tzunp' noch die Anmer
kungen.find von mir, fondern von einem meiner I'reun- 
ue, dellen Cryndfetz? und Gebeyzeugungen tbcr in die- 
fem Punkte weit von den meuiwe” .iSw* c -. n, Ich halte 
diefen meinen freund ihr einen ffiie gefchickten Ver- 
theidiger einer fehümmen, fo wie »Hrn, G inter -für ei
nen fciir ungefchickten Verfechter einer guten Sache. 
Aus diefer Erklärung kann er fehen» dafs ich .inf nichts 
weniges? snsgehe, als nur ven irgend einem Fit ften eine 

/goldene Dofe zu verdienen. Sehr angenehm aber Sollte 
es mir.feyn, zu höreh, die Pariter Nationalver&mimlung 
habe Hrn. Profefibr Cramer, für feine Lobpreifunken 
ihrer wdifen und unweifen Schritte mit einem folcheu 
Bijou — et ut mixtum fit utile dulci — mit einem Stück 
ihrer berühmten greisen Rhabäroarwurzel und ein we
nig Helleborgs befchenkt»

Goth«. G, Schaz-

Ccheir.cn
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Uni verfi taten.
Ilei-delbevg.

m 21 May vertheidigte hi$r der Hr. Graf von St. Priejl 
feine Probfchrifr ■ Exercice de Mathematiques, dedie

V Fmverfite d' Heidelberg, foutenu devant eile, mit allge- 
meinem Beyfall. In dem Jahre 1790. hatte der Hr. Graf 
eine Frobfchrift unter gleichem Titel zu Paris vertheidigt, 
in welcher derfelbe eine Ueberficht derAnalyfe endlicher 
lind unendlicher Gröfsen, und von leztern bis auf die In
tegrationen derDifferentialien mit einer veranderltchenGrÖ- 
fse gab,und verfchiedene hiebet gehörige Aufgaben beyfügte» 
JDie hier erfchienenel’robefchrifc liefert die fortgefetzteUe- 
berficht der hohem Di#erentialien und ihre Integrations- 
Methoden. Der Hr. Graf behandelt zuerft die Lineair 
Gleichungen, mit Bemerkungen der Integrationen nach

u.id Hn. de la Grange, dann die Gleichungen, bey 
deren T.vegration nur gewiße Grofsen als veränderlich 
angeiehen werden nach Iln. de la Grange und le Gendre, 
die Namr der Differenzen und deren Gleichung in Ver
bindung mit jenen nach Hn. de la Grunge und Hrn. de Id 
place, und den Calcul der Variationen nach Hrn. de la 
Grange u d Hn. le Gendre. • Die Anwendungen hievon auf 
Sumk, Dynamik, Hvdroftatik, Hydrodynamik, phyfifche 
jaüronofnie, Optik, Cryftallographie und Electricität, wird 
im abymeinerri berührt, und über die vorzüglichften 
Anwendungen Aufgaben beygefügt, welche der Hr, Graf 
in ter öffentlichen Vertheidigung mit vieler. Fertigkeit 
auflökte. Das Studium dar Mathematik betrieb der Hr. 
Graf unter ge? Leitung des litt. Abt Sedenaz.

H. Preisaustheilungen.
Erlangen Am fiten Jänner als an dem Sterbetage 

fei. Geheim. R. u. JArectors der Kaiferl. Akademie der 
NatUrfbrJcker, Ehlen mh Cornelius, welcher bekanntlich 
gedachter Akademie e'n ai)fehn!ich?s Legat vermacht hat, 
deffen Interenen all. zwey j-Are als Preis auf^eiue wich
tige Frage aus der praktifchen Arzneygelahrheit ausge- 
fetzt werden fo-ll; vc rfairme» -n fich di? hier anwefenden 
Mitglieder derfelben. Der ! töfident zeigte an , dafs auf 
die V789. aufgegeb-ue, und 1790. wiederholte erfte dem 
ri' jtigen Begriff und die zweenmäfsige Behandlung der 
Krankheiten der erften Wege betreffende Preisfrage, fünf 
Beantwortungen eingegangen feyn. Nach dem Urtheile

NACHRICHTEN.

des dazu erwählten Hn. Adjuncten fey die goldne 
mit dem Bruftbilde des Stifters bezeichnete 20 Du
caten fchwere Preismedaille. Hn. D. G. Chr. Th, Wede
kind, Churfürftl. Mainz. Hofr. Und Leibmed., auch Prof, 
der Arzneywiff zu Mainz zuerkannt. Hn. D. Georg Anton 
Gramberg, Herzögl. Oldenburgifcher Hofrath, Hof-auch 
Militärmedicus zu Oldenburg fey das erfte, und Hn. D. 
Cornelius Johann Eos in Haag das zweyte Acceflit 
in einer filbernen mit dem Stempel der goldnen Medaille 
ausgeprägten Schaumünze ertheilt worden.

III. Ehrenbezeugungen.
Helmfiadt. Hr. Bergrath Nofe, in Elberfeld, hat von 

der hiefigen Philofoph. Facultat zu Ende des v. J. die Do~ 
ctorwürde erhalten. Die in deffen Niederrheinifchen Reife 
oder in den Orographifchen Briefen über das Siebengebirge 
u. f. w. befchri.ebenen Gebirgsarten f?nd von ihm in einer 
vollftändigen Sammlung dem Mufeum der hiefigen Univer
fität gefchenkt worden,

Der Chur -Braunfchweigifche Hr. Charge d'affaire 
Schwarzkopf in Berlin, welcher fich noch neuerlich durch 
ein ftatiftifches Werk bekannt gemacht hat, ift von der 
königlichen Akademie der Wiffenfchaften zu Göttingen 
zu ihrem Correfpondenten aufgenommen worden.

IV. Beförderungen.
Dillenburg, den 3 April. Der Hr. Juftitzrath von Preu, 

fchen in Dillenburg» der ältefteSohn desdafigen verdienft- 
vollen und würdigen Hh. Prafident, und Geh. R. ift von 
Sr. Kurfürftl. Durchl. zu Pfalzbaiern zum Reichsvicariats- 
Hofgerichtsrath ernennet worden, und bereits in (.der 
Woche vor Oftern nach München abgereift.

V. Belohnung.
A. B. Preßburg. Am 26 März ward zu PrefsburgGe- 

neralcoiigregation der Stände der Prefsburger Gefpanufchaft 
gehalten, wobey nach erwogenen politifchen G-genftän» 
den ein literärifcher vorgekommen ift, Da der verftorbene 
Kaifer kurz vor dem Hintritte, an die Prefsburger Ge- 
fpannfehaft für den Doctor Medic. Hn. Stephan von Lum. 
pitzer in Prefsburg in Rückficht auf das von ihm, unter
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dem Titel: Flora Pofonlenfit herausgögebene, und bey 
Crufius in Leipzg verlebte botanifche Werk zur Beloh
nung, und Aneiferung feines Fleißes ein Belobungsd'ecret 
nebft einer gc^denen Denkmünze, zu fenden geruhet,; fo 
wurde in eben diefer Congregation gedachtes Decret 
öffentlich verlefen, erwähnter Hr. Doctor vorgeladen, 
und ihm die Denkmünze im Nahmen Sr. Majeftät über
reichet.

Die KÖnigl. Akademie der WilTenfchaften in Berlin 
hat. den Hn. Conrector cigt i» Quedlinburg für fein 
ohnlängft erfchienenes und ihr gewidmetes Werk;

SESSS?

Neuefle Verfuche Zü? pyaktifcfien Geometrie. Mit 22 Ku* 
pfertafeln, mit einem fehr »nädigen und achtungsvollen 
Schreiben beehrt, und. ihn zugleich nich; a'lein mit dem 
gewöhnlichen Jetton , fondern auch mit der filberaeti 
Preis - Medaille belohnt. —

VI. Todesfälle.
Herborn. Weihnachten v, J. verlobr die Hefige A!<a*. 

demie durch den To,d einen ihrer beften Lehrer in dem 
Profeilur der Gottesgelahrhtnc und zeitigen Prorector

Otto Dretler. Er war kaum fünfzig Jahre alt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Bergmlinnifches Journal, herausg. v. Köhler u. Hoff- 

mann (Freyberg u. Annaberg., Craz g.) 1792. 4s St. April. 
(S. 289-384.) enthält: 1. Befehl, d. geognoft. Beobacht, 
auf e. Reife durch e. Theil d. bohm. Mittelgebirges. 
II. Etwas üb. d. ausgebrannten Vulkan bey Eger in Böh
men vom Hn. Dr. Reufs. III. Allgem. Grundlehre üb. d« 
Anlage u. Structur der Mafchinen, hauptfächlich in Rück
licht d. Bergbaues, v. Hn. Prof. Lempe. IV. Etwas v. d. 
Merkwürd. d. Steinreichs in d. Gegend v. Oldershaufen 
V. Weppen (Auszug) V - VI RecenC u. kurze Nach
richten.

Der Weltbürger, gesammelt von Freunden der Publizi
tät. II B. 5s II. 1792. (S, 113-224.) enthält: 13. Bio
graphie des Grafen Phil. Jof. v, N.... 14. Jefuiten in 
Conftanz. 15. Erweifs, dafs e. ehrlicher Brandenburger 
bankerott werden mufs. 16. Ueb. d. Religionszuftand 
in Wien.

II, Ankündigungen neuer Bücher.
Mehrere Gelehrte, deren fchriftftellerifches Verdienft 

theils durch die in verfchiedene Literaturzeitungen einge
rückte Recenficnen längftens entfehieden und anerkannt 
ift, haben fich entfchloflen, ein den gerechten Erwartungen 
des Publikums entfprechendes Werk unter dem Titel: 
JLitterarifch.es Magazin für; Katholiken und deren Freunde, 
als eine periodifche Schrift in einzelnen Heften jedes zu 
8 Bogen in 8. mit gefärbtem Umfchiage herauszugeben» 
für deren typographifche Schönheit auch beym billigften 
Preife die unterzeichnete Verlagshandlung, und für de
ren nützlichen und gut bearbeiteten Inhalt die Herausge
ber recht patriotisch eyfern werden.

Die Hauprbeftandtbeile diefes Magazins,find z
I, Abhandlungen über all? Theile der Literatur befon- 

ders über neue Entdeckungen zur ’luchdruckerge- 
fchühte aus dem isten Jahrhundert;

II. Recenfionen über die merkwürdigeren Werke katho- 
lifcher Schuf ift eil er.

III. Litterarifche Anzeig^ welche kleinere akademifche 
Schriften; Auszüge aus Briefen; Ankündigungen; 
Nachrichten ; Anfragen ; Berichtigungen , u. d. gl. 
unter fich begreiffeu werden.

Gefällige Beyträge befonders zur dritten Abteilung er- 
bittet man fich poftfr^y und mit der Bey fetzung des Ein- 
fenders Namen unter derAddrefle entweder an die Herauf- 
geben des litterarifchen (Magazins für Katholiken und deren 
Freunde; oder an die

Ahlifche Buchhandlung 
in Kdburg.

Zu Calcutta in Bengalen ift 1790. erfchienen: Eine 
Keife von Bengalen durch Indien nach der Provinz Kafch- 
mir, und von da durch Perlien nach Europa, von dem 
im Jahr 1791. in Indien verftorbenen Herrn Georg Dörfler, 
aus deflen Mittheilungen Herr Rennell bereits viele geo- 
graphifche Berichtigungen entlehnt hat. Von diefem 
wuchtigen Werke ift der erfte Theil für mich unter Weges 
und ich kündige hiermit die Ueberfetzung deflelben an.

Mainz den pten Junius 1792.
Georg Forfter.

In unfsrm Verlage erfcheint in der nächften Micha»- 
lismefle der ifle Bund eines, angehenden «Studierenden 
gewidmeten , Werks , unter dem Titel:

Vorübungen zur Akademie für Jünglinge; herausgege
ben von G. F. Palm und G. IP'. Beneken.

DiefeSchrift, welche au die Stelle des in zweyen Bänden 
herausgekommenen wiffenfchaftlichen NLagazins für Jüng
linge tritt, wird unter thätiger Mitwirkung ein.jc .tsvoller 
Männer auch künftig fortgefetzt werden. — W r fchrönken 
uns aier, ohne über das Bedürfnifs eines folchen Wer.ks 
überhaupt, und den Werth des atigezeigten ins^eiordre 
weiter etwas zu fagen, darauf ein, den Innhalt einiger, 
im iften Bunde diefer Vorübungen befindlichen Abhand
jungen auzuführen: Entwurf de. häuslichen rehgiöftn 
unü’poliulchen. Verfaflung Griechenlands; wn Hu. Prof. 
Wiehler. — Kurzgefafste teberfiert der mathematifchen 
Wißen fchafien; von H. Klee, — Ueberßcut der Rechts-
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wiffenfchaft. •*- Gefchichte der Gimbern und Teutonen. — 
Das Studium der Pnanz-nkunG:' säch Rouffeaa; von Hn. 
D. Lenz. — Ueber dieNaiur der., rdbeben und derfeuer- 
fpeienden Berge- lieber den Nutzen und Umfang der 
Philofophie; von Hn. ZAm.-t/uger. — Prrfgmatifche Ueber- 
ficht der menfihhchen Erken ’t uCskräfto, zur Einleitung 
in das Studium der Logik ; vo;i Ho. ßrackebufch.

W e i d m a n n f c h e Buchhandlung« 
zu Leipzig.

Der Sohn des berühmten P, Camper hat ohnlängft ans 
«fern Nachlafs feines Vaters einige von ihm gehaltene Vor- 
lefungen in der Amfterdammer Zeiehenakademie heraus
gegeben. *

Redenvoeringen van P. Camper gehouden in de Tellen 
^cademie te Amfierdam.- ' Utrecht 95 p. 4. mit 
ii Kupfertafeln.

Ich arbeite an einer UeberfeVung diefer Vorlefungdn, für 
deren Werth det Kahme des Verf. bürgt, und werde ei* 
rüge Anmerkungen und Zufitze hinzufügen. Sie wird 
r.ächfte Michael* Meffe in Verlag der' DykifchenBuch
handlung in Leipzig erfcheinen.

Gotha« /
G. S c h a z.

Bey Karl Franz Kohler, Buchhändler in Leipzig, find 
zur Oftermeffe 1792«- folgende neue Bücher herausgekom
men ;

Anekdoten, Charakterzüge und Sittengemälde aus der 
fächfifchen Gefchichte xs 2s Heft g. iS gr.

Capello und Turny, oder was würkt nicht Liebe und 
Rache, Schaufpiel; 4 Akten, g gr.

Cofte und Viliemet , Verfuche über die vornehjaften 
einheimifchen Pflanzen, die man mit Vortheil ftatt 
der ausländifcheh, in der Heilkunde angewendet 
hat, nebft medicin. Erfahrungen und Beobachtungen, 
aus dem Franzöfifchen überfetzt und mit Anmerkun- 
gen und Erfahrungen vermehrt, g. 8 gr.

Schreger Diitertatio de Corticis fraxiui excelfiöris natu
ra et viribus medicis. 4. 3 gr.

Bey J. F. Unger in Berlin ift erfehienen:
Anna St. Ivej.

Aus dem Englifchen iiberfetzt von K. p, Moritz. Erfter
Theil Preis 16 gr.

Der Caxdidat und Ca f ecket am Hefigen Zucht - und 
Arbeitshaufe, Herr Gueinziut, hat auf - Bogen einige 
nütza-.he Hrivneruneen für Gefangene bey ihrer Entlaffung 
fern Kuchthaufe, drucken laßen. Sie verdienen jedem Ge
fangenen , der das Zuchthaus v.rläist, als ein Gefchenk, 
xnitgegebe?i zu werden r befonders wenn m ihm während 
feiner Gefaugenfchaft ein gewißer Sinn für Moraliiät und 
darauf abzweckende Belehrung geweckt worden i;t« — 
Sollten Zuchthaus vor ficher oder Prediger diefe Rogen zu 
haben winTct.en — denn fie find fo eingerichtet, dafs fie 
bey jeder folcher Anftalt gebraucht werden können —,
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fe dürfen fie fich nur a» die Grdnertfche Ofßcln in Halle 
wenden,

H. B. W a g n i t z-.

Vom' 26ten Junius d. Jahres an, erfeheint zu Strafs- 
fcurg eine neue Zeitfchrift: der Krieg^bothe genannt, wel
che ganz unpartheiifch die neuefte Vorfall® des franzöfi
fchen Kriegs erzählt. Wöchentlich kommen 4 Blätter 
heraus, jedes von 4 Oktavfeiten ; der Preis ift quartaliter 
48 kr. rheinifch, ohne das Porto, wegen dellen man fich 
bey den LÖbl.‘ Poftämtern, an die man fich der Befiel- 
lung wegen wendet, abfinden mufs. Das Weitere be« 
fegt die einzeln gedruckte Ankündigung, die auf den mei- 
ften löbl. Poftämtern za haben feyn wird.

In der Gräfffchen Buchhandlung in Leipzig ift das 
heue fehr koftbare Werk zu haben:

Hbhanalung über die Entbindungtkunft. f erfaßt auf 
hächfien Befehl Ihro Maß der Kaife rin aller 
R e u f s e n vori^ofeph Freiherr n von M oh* 
renheim. Mit 46 Kpft. Qrfol. 35 Rthlr.

(und nicht, wie in dem 88ten Stück der Götting. An* 
zeig, von gelehrten Sachen falfch angegeben ift, für 
loj Louisd’or.)

Beym Buchhändler Aug. Friedr. Winter zu Aurich 
find in der Oftermeffe 1792. folgende neue Verlagsbüche-r 
.erfehienen, und in Comsuflion der Vailfienhock und Ru* 
prechtfchen Buchhandlung, in Göttingen zu haben.

Bleck, Georg Wilhelm, vom Selbftmord, deffen Mo* 
falität, Urfachen und Gegenmitteln 8« Aurich- 179^ 
io gr.

Beyträge zur Ausbreitung des wahren Lichts der Bibel 
oder der Erkenntnifs der Wahrheit zur GottfeligkeiC 
aufllofnung des ewigen Lebens, g. ifBand is Quart. 
7 gt. — das 2te Quartal erfeheint in 14 Tagen. —

Murray Enumeratio Libroruu« praecipuorum medici 
Argument!. Recudi curavit et permulta additamenta 
adjecit Frid. Guij. von Halem Dr. Aurici. 8« 10 gr» 

Wiarda’s Oftfriefifdhe Gefchichte ir Band von 1441« 
bis 1540. gr. 8* Aurich 1 Rthlr. 8 gr.

Sodann find auch nachftehende gutconditionirte „Wetke 
um beygeietzte Preife —- freo Bremen zu liefern — bey 
obenbeuannten zu haben.

Doctrina Particülarum Linguse graecae Auctore et Edi- 
tore Henrico Hoogeveen, E Typographen Dammeano 
i759. 2 Tomi 4maj. 4 Rthlr;

Acta Eruditorum Lipfienfium ab, Anno 1682. usqae ä3 
Annum 1755. cum fupplementis etlndicibus. 98 Bäß* 
de in Pergmt. Band für 60 Rthlr.

Leipzig bey Vofs et Leo ift erfehienen: •
Journal für Fabrik Maunfactur und Handlung Monat Jun/ 

oder 6s Hft. mit dem Haupt-Titel undRegiftet über 
diefen 2ten Band. Der Innhalt von dem jetzigen ift: 
1. Ueber den Oelbaum und Oelhändel in Sicilien.

(4) Q » 2. Uebex1
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2. Ueber die Kultur und den Handel der Baumwolle, 
3, Ueber den Leinwandhandel in Böhmen (Befchlufs) 
4. Ueber das Verfahren des Probweins beym Scheiden 
des Geldes. 5) Wechfel und Geld Kourfe, 6. An
zeige neuer Handlungsartikel dargeftellt durch natür
liche Mufter und colorirte Zeichnungen. 7* Axzeige 
vom Buch -Kunft- und Mufikalienhandel.

Hefte ökonomifehe oder Sammlungen von Nachrichten 
Erfahrungen und Beobachtungen für den Land und 
Stadt-Wirth 10 gr.

Schreckensfcenen aus der Ritterzeit 20 gr.
Plants romantifche Erzählungen komifchen und zärtli

chen Innhalts mit Kupfern 14 gr.
Ferner ift bey uns zu bekommen, die in Nürnberg bey 
Hn. Georg Klinger verfertigten 2 Globi von einem Pari- 
fer Schuh im Durchmeße? nebft den darzu gehörige» Text 
22 Rthlr«

Göttingen den 2g ^un. In acht Tagen wird hier bey 
Rofenbufch folgendes mit aller typographifchen Schönheit 
gedruckte Buch die Prelle verlaßen und bald in allen 
Buchhandlungen zu haben feyn : Parallele zwifchen Peter 
dem Großen und Karl dem Großen, von v. li^ackerbavth 
gr. — Wer kann bey diefen zwey außerordentlichen 
Menfchen gleichgültig bleiben?

III, Auctionen,
Die Nettelbladtifche Bibliothek zu Halle, welche aus 

den vorziijlichften Werken aus allen Theilen der P<.eehts- 
Wi'ffenfchaft, und einer auserlefenen Sammlung von Dif- 
fertationen beftehet, feil durch eine öffentliche Aüction 
verkauft werden. Der nach fyftematifcher Ordnung ein
gerichtete Catalogus wird nachftens im Druck erfcheinen,

IV. Bücher fo zu verkaufen,
Leipzig, in Friedrich Schneiders Buchhandlung find 

folgende Bücher um beygefetzte billige Preife in Louis- 
d'or 'a 5 Rthlr. in Com."lßion z.u haben :

Theatrum Europaenm oder wahrhafte Befchreibung 
aller denkwürdigen Gefchichten etc. etc. mit vielem 
Kupfern, ifter bis ipter Theil Fol. Frfrt am M. 1635- 
J723. in ganz Franzband, h 50 Rthlr.

2) Wielands deutfcher Merkur vom erften Anfänge an 
vom Jahre 1773. bis und mit 1781. 9 Jahrgänge, in 
36 Banden Pergament Rück und Eck h 10 Rthlr.

3) a. Acta Eruditorum Lipfienfia. Vom erften Anfänge 
an, von 1682. bis und mit 173t.
&. Nova Acta Eruditorum von 1732. bis und mit 1755, 
C. Actorum Eruditorum quäe Lipfiae publicantur Sup- 

plementa. Tomi I. usque Xus.
d. Ad nova Acta Eruditorum quae Lipfiae publican

tur Supplementa. T- I. usque Vftus.
e. Indices generales Actorum Eruditorum nec non 

ßupplementorum et Novorum Actorum Eruditorum 
Tomi I. usque Vitus,

aufammen in 49. Pergamentbänden ;i 50 Rthlr.

4) Allgemeine deutfcheBibliothek ifter bis 4oft?rBan<J 
und Anhänge vom iften bis 36 Bande, in 50 Bänden 
zufammen ä 40 Pithlr.

5) Hanfs Anshelm von Ziegler hiöorifcher Schauplatz 
und Labirinth der Zeit. 3 Theile. Fol. Leipzig- 
3 Bände in Pergament Rück und Eck h 6 Rthlr.

6) a. Allgemeine WeJthiftorie mitKup-ern und Charte» 
I - 3or tu 32, 33 3 ifter Theil. Halle, in 33 Bänden, 
Leder Rück und Eck.

b. Sammlung von Erläutetung-Sfchriften und Zufätzen 
zur allgemeinen Welthiftorie. ifter und 2ter..Theil 
in 2 Pergament - Bänden, zufammen 30 Rthlr.

V, Herabgesetzte Bticlierpreife.
Weil mehrere gelehrte Blätter das bey mir hcrau's- 

gekomiKene TerminaKgietechnifrhe i^ö/terbuch. zur Erklä
rung der in Reden und Schriften häufig verkommenden 
Werter in Redensarten in älpnabetifcher Ordnung gr. 8 
1789 a^s itihr brauchbar für Schulen und nützlich für die 
ftudirende und nicht ftudirende Jugend empfehlen: So 
habe ich mich auf Anrathen des Herrn Verfaßers, und um 
dies Buch gemeinnützlicher zu machen, entfehjoßen, den 
bisherig, n Ladenpreis a io gr. bis künftige Jubilate Meße 
auf 10 gr. für diejenigen, welche fich poitfrey an mich 
wenüen , herab zu fetzen. Auch erhält jeder Sammler, 
von 10 Exemplaren das Ute für feine Bemühung.

Erfurt d. 2 July 1792.
G. A. Keyfer.

VI, Berichtigung.
Tn einem angeblich zu Erlangen herausgekommenen 

Werke eines mir noch voJig urfeHnn.i VerfiMfr:; 
Briefe eines IVtienuvgers £ Pz -‘e,-' :.
in dem ' fiirftent-hüifie und ''-u.:"',
für mich viel zu febmeie1 e'bafra ' !
ten, -welcne mich .nicht fowohl d.-.rftelU, u 
fondern wie ich zu feyn wücfunte. Ith v ütu._ . . • * ... 
einen heilfemen Wmjter - ie^-.l (Mli fch>-eigenu uetr.cn- 
ten, wenn muht unter andern ein Irrthum mit eirigefloHen 
wäre, dem ich öffentlich zu widertprechen für Pflicht 
halte; fremdes t,ut mag ich mir nicht zug- eignet fehen. 
Es wird erzählt: ich habe den Pjan zun ■‘■uit.fchen Für- 
ftenbunde entworfen, welcher durch den regierenden 
Herzog von Braunichweig dem unfterblichen Friedrich 
übergeben und von diefem ausgetührt fey. Ich begreife 
wirklich nicht, wie d:r Herr Verfaßet die Hofnung äu- 
fsern können, diefe Angabe bald durch authent'tche Re- 
weife zu documentiren, da fie völlig unbegründet ift. Z war 
habe ich unter dem verehrungswürdigeu Herzog von 
Braunfchweig, in duffen Dienft ich damals ftand, in 
diefer Sache gearbeitet, die Entwerfung des Plans dazu 
.kann man mir aber nicht, zufchreiben.

Bayreuth den 23 Juny 1792.
v. Hardenberg.

König!. Preufs. dirigirender 
Minifter .in den fränkifche»

Provinzen.



INTELLIGENZBLATT r7°*

der
ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG

Numero 86.
Sonnabends den i ^9n Julius i 7 9

LITERARISCHE

I. Oeffentliclie Aßfullen.

Prag, Jen Io. May. Hafkanzley Decret vorn 2. März 1792, 
als Antwort auf die Aefferungen und Berichte der hie- 

figen Universität in ftilckficht auf die Anwendung der neuen 
Studien - und Schulanftalten für Böhmen.
I) Ueber die Aeufferung der Lehrer der Theologie.

a) Die Schulbücher werden als ein nothwenüiger Leit
faden für die Schüler vorgefchrieben ; die Pflicht 
der Lehrer aber ift es», de dunkeln Stellen 'aufzu
klären, die zweifelhaften zu erörtern , das mangel
hafte einzufchalten, und die irrigen Satze zu berich
tigen. u. f. w. In der Moral foll indeffen, bis ein 
Lehrer ein brauchbares Vorlefebuch fchreibt, über 
die Grundzüge der chrijUichen Sittenlehre, von Fabia
ni Wien 1789. gelefcn werden.

b) Zur Erlangung einer Pfarre in Haupt- und Kreis- 
ftädten ift weder die Doktorwürde , noch die 
Kenntuifs der orientalifchen Sprachen nothwendig.

Ueber die Aeußerung der Juridifchen Facultät.
a) Von der wesentlichen Vorfchrift, dafs jeder Lehrer 

fich eines beftimmten Vorlefebuchs zu bedienen hai^e, 
kann nicht abgegangen werden. H. Mader, Prof, 
der Statiftik, hat alfo Halt des bisherigen von Toze 
ein Vorlefebuch zu wählen oder feinen fehr gründ
lich ausgearbeiteten Leitfaden zum Druck zu beför
dern, und dann könnten die Kandidaten zur Doktors- 
würde aus der Statiftik geprüft werden. (Diefe war 
bisher unter den juridifchen Kanzeln das einzige 
Fach, das zu hören oder nicht, der Willkühr der 
Studierenden überlaßen war.) H. Dinzenhofer, Prof- 
der Reichsgefchichte, des deutfehen und Feudalrechts, 
hat heuer noch über Mafkow , künftig aber über 
das weit belfere Werk: Bähmer's lus feudale, zu 
lefen.^

3) Ueber die Aeufferung der medicinifchen Facultät.
Bey den deutfehen und lateinifehen Vorlefungen hat 

es fein unabänderliches Verbleiben. Die Schüler der 
Pt.ilofophie, die fich den medicinifchen Studien zu 
vidmen gedenken, haben, — da ihnen die Kenntnifs 
der lateinifchen Sprache unentbehrlich ift, — die 
Vorlefungen des Prof. Meißner über die klaffifche 
lateinilche Literatur zu befuchen.

4) Uebes die Aeufforung der philofophifchen Facultät.

NACHRICHTER

a) Die Facultät wäre ganz richtig daran, dafs auch die 
Univerfalgefchichte und die Aefthetik nicht für alle 
•rt.üler Zwangsftudien feyn follen. Doch müßen ’ 
diejenigen , welche diefe GegecftänÖe erlernt haben, 
bey Aufteilung und Beförderung immer den Vorzug 
haben.

b) Der Prof, der Weltgefchiehte zu Wien hätte'den 
Unterricht über den Globus nüztlich gefunden, und 
ihn in feinen Vorlefungen angekündigt, welches ihm 
auch ohne Anftand geftattet worden wäre. IIr. Prof. 
Cornova möge, wenn er, jene Lehre vorzutragen, 
nicht nöthig fände, fie unterlaßen ; doch könne fie 
nie cis überflüfiig und unthunlich betrachtet wer
den, da fie in Wien als nützlich und ausführbar be
funden werden ift. Der Einwurf, dafs der Globus 
fchon in den Gymnafien gelehrt werde, thue nichts • 
denn auch die Gefchichte werde da vorgetragen und

, doch feyen die hiftorifchen Vorlefungen auf der Uni« 
verfität nichts weniger als überflüfiig etc.

c) In Riickficht auf die für den Unterricht der Num- 
mismatik und Technologie nöthigen Modelle und 
Apparate hat die Landesftelle, fo weit es der Fond 
zuläfst, das Erfoderliche fo bald möglich zu veran- 
laffen.

d) Es fey nicht nöthig, dafs ein eigener Lehrer für 
die griechifche Litteratur aufgeftellt werde, fondern 
man habe fich lediglich nach dem, was in dem phL 
lofophifchen Plane und in dem Wiener Lectionsca- 
taloge gan'z beftimmt vorkomme, zu achten.

e) Was das Annotiren der Schüler in den Vorlefungen 
beträfe , fo wäre diefs in dem neuen Plane keines
wegs verboten. — Das Verbot träfe nur die rnecha- 
nifche Abfehreiberey der Hefte des' Profeffors. _ _ 
Ueberhaupt werden keine Vorlefungen aus Schriften 
mehr geftattet.

f) Zu den Vorlefungen der Univerfalgefchichte und 
der andern Nebenwiffenfchaften ift kein Schüler un
bedingt zu zwingen.

g) In jedem Schuljahr müßen zwo Semeftralprüf(Ing.en 
gehalten werden, wobey fich nach dem ipten und 
2cften §. des 'gedruckten Studienplaus; zu achter

h) Von den fchriftlichen Prüfungen kann nicht abfre 
gangen werden. Nach dem Igtsn §. mufs zuerü 
die Prüfung der Schüler während des Schulcurfns 
vorgenommen werden. Imajer ßr&ftet die Vermu.

& thung 
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thung für'denf Lehrer'; um ihn ' aber nicht ganz 
ohne Controlle und Bedeckung zu] laßen, wird die 
Semeftralprüfung beybehalten. Die fchriftliche Prü
fung hat nur dann fiatt, jwenn über die Richtigkeit 
der Zeugniffe Klage geführt würde. Dem Befchwerd- 
führer find dann 3 Fragen zu geben, die er binnen 
2-3 Stunden zu beantworten ^hat,

i) Dem Gefuch des Lehrers der Phyfik i) ihm zu er
lauben, dafs er täglich durch 2 Stunden Vorlefungen 
geben dürfe, 2) für diefe einen ebenen Lehrfaal zu 
beftimmen, 3? die abgängigen , hydraulifehen, opti- 
fchen und alirometrifchen Inftrumente anzufchaffen, 
und 4) ein eigenes Individuum, das die nothigen 
Verrichtungen in der Sehule und im Laboratorium 
zu beforgen hätte, mit 15 fl. monatlichen Gehalt an* 
zuftellen, wird gewillfahret.

Fernere Entfcheidungen.
I) Die Repräfentanten und Beyfitzer des Studiencon- 

feffes find ordentlicher Weife nur auf 3lahre zu belaßen, 
nach deren Verlauf zu einer neuen Wahl zu fchrei- 
ten ift. Was die gegenwärtige Wahl des Reprä- 
fentanten der juridifchen Facultät betrift, fo ift bey 
gleichen Stimmen für Hrn. Schufter (Trof. des Na
turrechts) und Hrn. Woldr’zich £Prof. des;kanoni- 
fchen Rechts) dem erfteren der Vorzug zu Jertheilen, 
indem ihm das Senium und das Amt eines ßeyfitzers 
des akademifchen Confiftoriums zu ftatten kom
me ; Prof. Woldr'zich hingegen nicht nur mit feiner 
ordentliche:« Kanzel, fondern auch mit den außeror
dentlichen Vorlefungen des l'rovinzialrechts ohnehin 
genug befchaftiget fey.

2. ) Der Rector und die Dekane kennen bey öffentli
chen Handlungen in Schwarzen Kleidern erfcheinen.

3) Die Ferien follen von heurigen Iahten an vom !• 
Sept, bis 15. Oct, gehalten werden.
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4) Die Prüfungen für die Doctorwürde find indeffen 

beym Alten zu laßen; nur die theo’ogifche Facultas 
kann der Abänderung bedienen, ftatt vier nur 3 
ftrenge Prüfungen zu halten.

5) ledes Mitglied der Facultät ift zu dem Dekanat 
wahlfähig. 6) Niemand hat als Repräfentant einen 
neuen Rang, wird nur von den Lehrern gewählt, 
und kann neuerdings betätiget werden. 7) B->'den 
Lehrerverfimmlunge.n haben, die Lehrer felbft per 
turmim das Protocull zu führen, und ift kein Actuar 
iiorhwendig. s) Die ßeforguag der Buchercenfur ift 
für. itzt nur für die Wiener CJniverfitaislehrcr über
tragen worden; in Prag hat es allo indefiet; bey der 
bisherigen Art zu verbleiben. 9) L er kann ^ufler- 
ordentüche Vorlefungen. •jedoch . mit Vorwiffen und 
Beyftimmung ces Stumer.coufeiLs geben. 10) In 
Betreff des Wunfches der juridifchen Lehrer, dafs 
künftig kein Schüler zur Prüfung gelaßen werde, 
welcher die öffentlichen Vorielüngei nicht fleißig 
befucht habe, wird die Entfchliefiüug folgen. u) Die 
11) Die angetragene Vermehrung des Gehalts für 
den Prof. Cornova (atv, weil er ein Geiftlicher ift» 
nur 500 fl. hat, da die übrigen 700 - Icoo fl. nahen,) 
findet nicht Statt, weil von dem allgemeinem Ayfteme 
nicht abgewichen werden könne, und niefes ßeyfpiel 
auf allen Univerfitäten die Lehrer, welche geiftTich 
find, veranlaßen würde, ähnliche Zulagen zu ver
langen.
Nachdem die Univerfität zu einem Landftande er

hoben worden, fo hat der jeweilige Rector in den Land
tagen ^auf der Prälaten bank den-lezten Sitz, und erscheint 
in fchwarzen Kleidern.

Mittelft Hofdekrets vom,'12. März ift den Lehrern 
der 4 hohem Facultäten an den erblandifehen Univecfi. 
täten der Rang unmittelbar nach den königlichen Käthen 
beftimmt worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
11. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Nachrichten, welche mir zugekommen' find, es 

werde an verfchiedenen Orten darauf gedacht, die Be- 
urtheilungen von Schriften über die franzöfifche Revo
lution , welche ich nach und nach in der allgemeinen 
Literaturzeitung bekannt gemacht, zu fammeln und nach
zudrucken , veranlafst mich zu der Ankündigung , dafs 
ich felbft mit nächften, Und wahrfcheinlich fchon in der 
bevorftehenden Michaelsmefl'e , ein Werk unter dem 
Titel: Ü'ntevfuchungen über die fr.möfife'he ReDol^ti^i 
nebfi critifchen Nachrichten Van <Uen me kwürdigen Schrif
ten, welche über dieselbe erfchienen find: heraus,>eben 
Werde, welches Jene Sammlung ganz überflüffig macht

Diefe Beurcheilungen find nach und nach gefchrieben, 
fo wie die Werke, welche fie betrafen, erfchienen find. 
Es ift daher oft der Fall, dafs fpäter gedruckte Bücher, 
die Urtheile, welche ich über frühere und über Bege 
benheiten, welche fie angehen, berichtigt, oder beftättigt 
haben; dafe Gedanken* die ich als Vermut!» ungen an« 

fangs geäußert, durch fpatere Doctimente bekräftigt wor
den, und nunmehro für ausgemachte Wahrheiten gelten 
muffen» Die Einwickluug der grofsen Begebenhei
ten , veranlagst natürlicher Wüfe b ‘y <iem Beo
bachter, oft eine andre ßeurtheilung derjenigen Vor
fälle und Plane, in denen der Keim Ucs fpäter er
folgten zwar wohl fchon enthalten war, aber unmöglich 
in ihrem ganzen Umfange- von folchen vorhergeLhen 
Werden konnte, die fich nicht etwa in Paris felbft auinaiten, 
Und in Verbindungen ftandeng in dewen fchw 'rßch jf. 
gend ein Fremder, und nur fehr wenige EinU.'milche 
gewefen feyn können. Endlich find die allgemeinen 
Grundfätze über die politifehen Verhäitmffe Men- 
fcheu in der bürgerlichen Gefellfchaft, und über ca-j^nige 
Syftem, welches in Frankreich die Oberhand gewonnen^ 
und herrfchend geworden ift, aus denefi alle meine ein
zelne Prüfungen und Urtheile gefloßen find, in den Re- 
cenüonen fehr zerftreut , und nur hin und wieget 
bey einzelnen Veranlaffungen vorgetrageu, weiche die

be-
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beurtheilten Schriften gaben. Sie find daher allen Lefern, 
die fich nicht ein eignes Gefhhaft aus dem Studio der 
Staatswißenfchaft gemacht haben, undeutlich : uijd felbft 
für diejenigen, die die gröffeftea Einficnten und Keiint- 
nifi® dazu mitbringen, nicht in befriedigenden Zufatn- 
hieiihange vorgetragen. Eine zweckmäßige Sammlung der 
erwähnten Blätter kann alfo aus allen diefen Urfachen, 
ohne meine eigene Mitwürkung nicht gemacht werden. 
In demjenigen Werke, deffen Herausgabe ich hier an
kündige, füllen alle jene Fehler und Unbequemlichkeiten 
einer ohne mein Zuthun beforgten Sammlung vermieden 
Werden : und da es zweckmäßige und vollftändige Nach
richten von allen merkwürdigen Schriften, die über die 
Revolution erschienen find, enthalten wird, fo leiftet es 
auch alles das, was man fich bey dem erwähnten Pro* 
jecte zum Zwecke vorgefetzt haben kann.
Hannover , den 15. luny 1792. Rehberg

geheimer Canzley-Secretair.

Erklärung
des Verfaße?? der Reden über den Zweck, die Befchafeu- 

heit, und den Urfpritng der Frcyinaureiey, veranlagst 
durch die Recenfion derfeiben in dei A. L Z.

Nr. 140. diefes £fahrs.
Die Maximen der Loge z. d. dr. Pf. find löblich; die 

Loge fcheint fie indeßen nur erfi kürzlich angenommen zu 
haben; denn in einigen Reden werden 'Sätze vorgetragen, 
die denjdben gerade entgegen flehen,ob fie gleich in den unterdem 
Texte flehenden Anmerkungen wieder zurück genommen werden.

Die Reden, die hier gemeint find, wurden nicht in 
der Loge Z. d. Dr. ff., fonqern in der Loge J. Z. E, 
gehalten , die fich damals zu dem Syftem der ^brieten 
Obfervanz bekannte. Die Loge zu d. dr. Pf. hat nie 
andere Maximen gehabt.

Die Reden feibfi zeichnen fich weder von Seiten der 
Anordnung, noch der gründlichen Behandlung der Materie, 
noch des frurtrags aus. Hierüber hat der Verf. keine 
Stimme: das Publicum mag enttcheiden, das über die 
andern Schriften des Verfaßers auch entfehieden hat. 
Bei der Entfcheiöung wird es hoffentlich auf die eigene 
Erklärung des Vf. n» der eiftenRtde und in der Vorrede S. 8 
u. 9., unö äuf wnUn Rand Rückficht nehmen, dafs er diefe 
Reden nicht aus eig< nemAntrieb, nicht tun ihres äithetifchen 
Werths willen, fondern blofs darum dem Druck über 
gab, u eiHeii.cLoge räthlich fand, das, was m ditfen Reden 
den Zweck cer Mauri rei und über die Rechte der Mau 
ter ei von gGraden gefaßt iß, tffer tlith bekannt zu machen.

R ir find auf keine Stille gefloßen, die gefchickt ge- 
wefin wäre, das Fhrz zu erwärmen, und tugendhaften Ent- 
fchliißen Buchdruck und Starke zu geben. Solche Stellen 
können fich auch nicht wohl in Reden finden, die nicht 
moralifche Reden, die mehr Abhandlungen über den Zweck, 
die Befchaffenht.it, ur.d den Urfprung oer Freymaurerey, 
als eigentliche Reden find.

Ob die Beförderung der allgemeinen Glückfeligkeit auch 
der erfie und eigentliche Zweck des Orde iS bet) feiner Stif
tung war, und nicht vielmehr in neuern Zeiten unterge/cho- 
ben Werden, bleibt (hier un> ntfchieden- Dafs die Beförde
rung der allgemeinen Glückfeligkeit der Zweck der Mau» 
rerey von 3 Graden feyn und von jeher gewefen feyn 
müße, wenn diefe eine für fich beftehende Verbindung, 
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nicht blofs Vorbereitung, oder Hülle für eine andere Ver
bindung feyn foll, glaubt der Vfi doch erwiefen zu haben.

Um ein rein moralifcher Zweck zu feyn , hätte er vor
her befiimmt werden müßen. Der Verfaßet Wollte nur 
beweifen, dafs er der Zweck der Maurerey v®n 3 Gra
den fey. Hatte er Brüdern , die gezweifelt hatten, ob 
diefer Zweck auch rein moralifch fey, die.fen Zweifel be* 
nehmen wollen?: fo hätte er denZweck felbft allerdings näher 
beftimmen müßen, aber nicht in diefen Reden , fondern 
in eignen dazu verfafsten Erläuterungen über deufeften 
find indeßen fchon in diefen Reden, z. E. S. 38 • 44- g' g^ben.'

Auch hätten wir etwai von den Mitteln zu lefen ge- 
wünfeht, die nicht blofs die allgemeine Sittenleh, e, f n lern 
der Orden fe.lbfi, Zur Erreichung deßeiben an die Hand 
giebt, wenn anders dergleichen in feiner Ferf-ßung liegen. 
Die Mittel liegen, wie mich dünkt, allerdings im Orden 
felbft, in der Denkart und den Gefinsungen, die der Or
den von feinen Gliedern verlangt, in dem Verhälunfl« 
der Glieder untereinander, als Lehrlinge, Gefeiten, uni 
Meißer. Aber ich bin der Meinung, dafs zwar der Zweck 
des Ordens kein Geheimnifs fey ; dafs aber die Mittel, wo
durch der Orden diefen Zweck, der durch fo vielerley 
Mittel zu erreichen gefucht wird, zu erreichen fuchr, 
als ein Geheimnifs des Ordens betrachtet und bewahrt 
werden müßen.

Die Freimaurerey mufs ihre eigenen Zwecke uni. 
ihre eigenen Arbeiten haben und behalten, wenn auch 
höhere Grade mit ihren Zwecken früher als die Frey
maurerey vorhanden Waren. Der Rec. fleht diefe Folge 
nicht ein. Die 3 erften F. AI. Grade können auch, im Fall 
die hohem Grude eher vorhanden waren, als ForbBreitlings- 
fiufen zu jenen angelegt jepn, und ihr fymbolifcker Inhalt 
auf die höheren Grade und ihre < Zwecke hinweifen. Wenzl 
die Stifter höherer Grade die 3 F. M. Grade blofs zur 
Vorbereitung angelegt hatten, fo dafs die 3 Grade gar 
nichts für fich beftehendes hätten feyn könhenf dafe kein 
aufgenommener, wenn er in der Verbindung etwas mehr 
ate eine Nulte ieyn wollte, bey dem dritten F. M. Grade 
flehen bleiben können : fo hätte die Freymaurerey aller
dings keinen eigenen Zweck haben können» Wenn aber 
Ledes Syftem von hohem Graden zugefteht, dafs die Frey- 
rnuurerey eine für fich beftehende Verbindung ausmachen 
könne, nur dafs. fie freilich von den GeheimnUien oct 
hohem Grade nichts wiße, und die in fie gelegten Win
ke auf diefe Geheiutniffe nicht verliehet fo mufs auch 
jedes Syftem zugefteim, dafs die Freymaurerey ihre eige
nen, von den hohem Graden unabhängigen Zwecke, ihre 
eigenen Mittel zur Erreichung diefer Zwecke, ihre eige
nen Arbeiten haben und behalten müße.

Die eigentliche (^Handwerks-} Maurerey könne nicht 
ohne IZahrfcheinlichkeit bis auf die erften ßewahner der Er
de zurückgeführt werden, in welcher Rückficht alfo die Frey» 
maurerey fehr ult fey. (J) Der Sinn des Verladers war .k 
in diefer Rückficht laße fich die Verftcherung, dafs cie 
Ireymauerey fehr alt fey, einigermaßen rechtfertigen. 
Dafs fich der Verfaßet in einer Logenrede nicht gerade 
fo darüber ausdruckte, wie hier, Wird hoffentlich nie
mand befremcien.

In der 4ten Rede heifst es die Fr.eyma uerey habe 
fich in ihrer jetzigen Geftalt zuerft in wem 2ttn Jahr, 
zehend unfers lahriiuutierts gezeigt. Ihr eigentlicher

Ur' 
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Ifrfprtingfeirinnert der Rec. könnte doch vielleicht wohl noch 
einmal, fo alt feyn. Sie beftand'damals aus 3 Graden, Bey 
ihrem wahren [frfprunge ßhwerltch. An fie hätten fich 
mehrere Gefellfchaften nngefchloflen. D;r Ree. möchte 
aus Gründen für den Fall ßimmen, da Je die hohem Grude 
früher als die 3 f, M, Grade exißirt haben , den ' der Ff. 
oben felbft als möglich annuhm, welcher Fall aber fonach 
wegfiele. Der Vf. läßt diefen Fall nicht wegfallen, denn 
er fetzt unmittelbar darauf hinzu, fo wie der Recenfent 
auf ihm, es fey auch möglich, dafs eben eine folche Ge
fellfchaft die iVi.aurerzunft zur Fr. M, erhoben hätte. Der 
Rec. fragt: H'ieZ die ganze Maure,zunft? Der Verf. ant
wortet : Ich weifs es nicht-. Ich halte es blofs für mög
lich , wenn-es.der Rec. für unmöglich hält, fo bin ich 
es auch zufrieden. Dafs ich übrigens unter diefer Mau
rerzunft nicht das ganze ?daurerhandwerk, fondern nur 
einen gewißen Zweig defielben verliehe, habe ich in der 
‘Note S, 91. gejagt. In eben diefer Note gebe ich die 
Gründe meiner Behauptungen an, fo weit fie fich in der 
Kürze angeben laßen. Meine Behauptungen find alfo, 
Wenn fis auch, wie der Rec. findet, unbeßimmt waren, 
doch wenigstens hier nicht ganz nackt hingetvorfen. Ich 
habe übrigens diefe Note mit folgenden Wünfchen ge- 
fchlvfisn ; „Ich wünfehte, die erfahrnen Maurer moch- 
,,ten meine Nachrichten einer Widerlegung würdigen, 
„wenn fie widerlegt werden können. Ich werde die 
,,Widerlegung mit dem aufrichtigften, herzlicbften Danke 
,,annehnaen, uüd fobald ich überzeugt bin, öffentlich be-. 
,,kennen, dafs ich geirrt habe. Und wenn meine Nach- 
,,richten durch' geheime Nachrichten fich widerlegen laf- 
,fen fpFlten, fo wünfehe ich , dafs fie idas Vertrauen 

„zu mir faßen möchten, mir diefe geheime Nachrichten 
zu meiner Belen • mg ^mitzutheilen. Ich versichere mit 

„VerpfändEEg meiner Ehre, nie einen andern Gebrauch 
„davon zu, machen, als den fie mir vorfchreiben werden, 
„und, fobald fie mi^h überzeugt hab ”, meine Ueber.

zeuguhg , mit Verfchweigung ihrer Gründe, öffentlich 
„bekannt zu machen.“ Der Recenfeiit hat auf diefe Wün- 

' fche keine Rückficht geaommeQ: denn die Aeufferuhgen : 
die Maurcrey konnte vielleicht doch wohl noch einmahl fo 
alt feyn , und bey ihrem Urfpruug habe fie fchwerlich 3 
Grade gehabt, find, fo wenig eine Widerlegung als eine 
yert rauliehe Mittbeilung.

J)ie llie'oglyphen des Ordens bilden wichtige Geheim.” 
ftijfe ab, aber- nicht das liefen derftiben. Die Stelle, von 
der hier die Rede ilh findet fich S. Icö. und lautet alfo : 
.„Unkte Hieroglyphen bilden, fo weit ich alts den ArfGä, 
yungen, die der Orden darüber giebt, belehrt bin, das heifir, 
,,wie wir alle bey unfver Aufnahme belehrt werden, 
, .wichtige Geheimnifie ab, die der Orden in fich ieutuait, 
, .nicht aber das Wefen des Ordens füllt. "■ Unter dem 
Wefen des Ordens yerftund ich, wie aus den vorh ergeb en
den Reden deutlich wird, feinen Zweck und die lüatül 
zur Erreichung defielben. Die Abficht der Reda war, 
die jun pn Brüder zu ermuntern, dielen Zweck und mefe 
Mi t-. , aus der Einrichtung des Ordens zu ftudü ren, und 
dann, wenn fie damit im Reinen tvären, fich die Hiero
glyphen daraus zu erklären — wenn fie konnten. Ichrieth 
ihnen, bey cwm Studium des Ordens nicht von den Hiero
glyphen cuszugexen, die fff vieldeutig waren, und von je- 
aem Syilern anders geu^tet würden, Naher konnte tich 

mich mit Schicklichkeit über diefe Hieroglyphen in einer 
Loge von der firicten Obfervanz fo wenig ms vor den» 
ganzen Publicum Erklären. Uebrigens finde ich meinen 
Rath noch gut und praktikabel, fc fehr foude/bar er dem 
R ec eh fen t en vorkomm t.

Ahm hat bisher.immer geglaubt, dafs die Hieroglyphen 
auf das Gcr-eimnifs oder den geheimen Zweck des Ordens hin
deuteten, una wir füllten n:e;.nen, Jie fprärhen deutlich ge
nug. Ich glaube hier den Rec. ganz xu veritehen, und 
bekenne, dafkJch feine Deutung Cer Hieroglj pkenfprache 
nunmehr höchft wahrfcheinlich finde. Aber wenn ich fie 
auch damals, als ich diefe Bede hielt, und als ich fie 
drucken liefs, eben fo gekannt, und eben fo wahrlchein-' 
lieh gefunden hätte: wäre es nicht um io mehr meinek 
I’fiicht gewefen, Sen jungen Brüdern zu rathen, dafs fie 
bey ihren Studien nicht von dielen Hieroglyphen aus
gehen fdllten ? Wäre es nicht pliichtmäßig gewefen, fie 
auf diefe wahrfcheinlkhe Bedeutung erll dann aufmerk- 
fam zu machen, wenn fie fich überzeugt halten, dafs der 
Zweck der Fr. M. von 3 Graden nur Beförderung der 
allgemeinen Glückfeiigkeit durch Verbreitung und Er
höhung der Moralität feyn könne?

Das Unterfcheidende des Ordens ilt, nach S. IX0-112. 
die Gleichheit aller Brüder in der Loge, und das Gcjetz 
der Bruderliebe ohne Unterjchied der Religionen : und 
das halte ich noch für das Unierfcheidende. Aber noch 
wurden, nach S. 112. „die Eiginfchuften befiimmt, die der 
„Munn am nothwendiglten haben mülste, welcher der 
„Rechte eines Bruders fähig feyn follte.“ Diefe find al
fo nicht mehr das Unterfcheidende des Ordens, wiewohl 
es doch der Gefellfchaften genug giebt, in welchen man 
ciefe Eigenfchaften ycu den Mitgliedern nicht eben fo. 
dert, und von denen fich alfo die Freimaurerey durch 
diei> Ferderungan untzrfekeidet.

Die Beförderung der allgemeinen Glückfeligkeit foll 
nach dem Verf. zwar der Zweck ces Om.ns . aoer kei
neswegs ein Gehet >t is oder ein geheimer Zweck feyn,

in ler letzten Hede erfind man nicht, was alte erfg- 
lifche Märerei) FciJ.en full. ’ Die Bruder, welche diefe 
Rede anböreten, vailunuea das fcho.. felbft, und die 
Leier, welche die vorhergehenden Reden tclefen haben 
verliehen es gewus auch : es dl die feiblillän-jige nicht 
eine andere Vtrömduug mofs zur Voroer.itung oder 
Hülle dienende Frvymaurerey von 3 Uraßen.

In eben dieferRece wi.f gef.-g„ die Luge erkennet die 
■Mauretey aller Syjieir.e für äc, t} aoer nicht ihre befördern 
Awec^e für Zivecke der "duurerey, ob Ji e g l e i q h f q 1 c h e 
nicht verwürfe. Ahn erfährt aber nickt, worinn die 
bejondern Zwecke anderer byfteme befiehen. (.Las hätte auch 
noch gefehlt, dafs oiefe befonüern Zwecke aßen Lehr
lingen in der Gegenwart 10 vieler Brüder von andern Syfte- 
men erklärt word-ui waren.', die die l.uge des Redners doch 
n i c hi ver w e rf e, und folglich für gRichg 'it'Jg vder löb^ 
lieh lulten n tfs. hat, der Zf. das auch gehörig üherlegt^ 
Ei neylich ; ügt ja feibü S.I26 möge: einige derfel- 
„ben vortreflich, erbauen, ein Glück für die Welt feyn; 
„es mögen andere der ii'eli U.fache zum Tadel geben ; fie 
j,gehen uns Maurer fo. wenig an, als üepdie Maurerey an- 
pgthen.“ Die Loge hält fie alfo keineswegs alle für gleich
gültig oder löblich-, fie fällt nur kein Unheil über üe» 
.weil d^^lfiurcrey nicht angehen.
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I. Chronik deutfcher Univerniäten.
Fran kfu r t a. d. 0.

Den tg Och 1791, lies Hr. Prof. Front XI Thefes Theo- 
lopicns durch den Firn. Studiof. Theol. Eccium unter 

feinem #Vorfitz vertheidigen. F Sog. b. Apitz.

D. 19 Dec. difputirte zu Erlangung der medieinifchen 
Doctorwürde ohne Vorfitz Hr. Friedr. Zirzow aus Breslau 
de variolis natura ex infitione productis 3 Bog. 8. b. Apitz.

Itn Januar 1792. vertheidigre zur Erhaltung der nie- 
dicin. Doctcrwiirde II. ff oh. Friedrich IFilheirn I\iihn SUS 
Hirfchberg, unterm Vorfitz des Hrn Prof. Otto, feine 
Probefchrift: de Phutalacia 2 Bog. 4. b. Apitz.

D. 12 Dec. I791« brachte Hr. Scdamon Nathan aus 
Zempe'burg in Preufsen feine niedicinifche Inaugural- 
Difputation : de praedpuis quibusdam tonicis medicantentis, 
unterm Voi fitz des Hn. Prof. Otto, zu Catheder; fie betragt

Bog. 4-

D. 13 Febr. 1792. difputirte Hr. Sam. Ad. Friedr. 
Hartmann, ein Sohu unfars verdorbenen gelehrten und 
verdienftvollen Profeffor Hertmanns, ohne Vorfitz: de 
Peohuri, und erhielt hierauf die medicin. Doctorwürde. 
2 Bog. 8.

D. 27 Fehr, vertheidigte Hr. Francitcus Laube aus 
Trachenberg in Schießen, der Weltweisheit Magifter» 
zur Erlangung der Medicinifcsen Doctorwürde, feine 
Inaugural - Difputatiow , de Colica faturnina , ebenfalls 
ohne Vorfitz, 2J Bogen 8« b. x\püz.

II. Beförderungen.
Frankfurt a. d. 0. Nach dem Tode des Profeffor jur. 

Uhl, welcher zugleich Archivarius und zuletzt Senior des 
Collegii Profefforum gewefen, hat der bisherige Proiefipr 
Juris exr.raordinarius Hr. Pirner deffen ordentliche Lehr- 
ftelle mit Sitz und Stimme in der Juriften - Facultät und 
dem gewöhnlichen Gehalt eines Profefforis iuris ordinarii 
erhalten.

Das Seniorat nebft den damit verknüpften Emolu. 
menten ift auf Hn. D. Catffe, Profeft. Theol. ordin. über-

NACHRICHTEN.

gegangen. Das Archivariats - Gehalt, welches Hr 
genofs, ift bis jetzt noch nicht vergeben. Uhl

Nach dem Tode des Herrn geheimen Rathes Daries 
welcher Director der Univerfitat, Ordinarius der luriftenl 
Facultat, auch Profeffor Iuris et Philofc-phiae Ordinarius 
war, find folgende Veränderungen vorgegangen:

I. Das Directorat der Univerfitat und Ordinariat in 
der. luriftenfacultät wurde dem Profeffor Iuris ordi- 

' nario H?. Madihn zu Theil, mit welchen Stellen ihm 
auch die ireye Benutzung des Ordinariätshaufes zu
gefallen.

2. Die Stelle eines Profeffor Jur, Ord. hat Hr. Hof - und 
Cruninalnth Meijler, der durch mehrere Schriften 
rühmlichft bekannt ift, mit einem Gehalt von 
600 Rthlr. erhalten.

In die Stelle und Gehalt von icooRthlr., fo der ver- 
JrOf’ Medicinae o^inarius Hr. Hartmann ge

habt, ift der Profeffor Medicinae Ordinarius Hr. Ott» L. 
ruckt. Das dadurch ledig gewordene Gehalt von 6,5RtH 
ift dem Prof. Medic. ord. auch Stadt-und Kreis Phyfico’ 
Hn. D. Behrends zugefalleß. Die durch Hn. D. lehrend: 
erledigte dritte Stelle in der Medieinifchen Facultät ift 
noch nicht wieder beiüizt.

Auch ift der Rector der hiefigen Stadtfchule Hr. M. 
Heynatz zum aufferordentl. Profeffor der fchönen IFiffen- 
[chaften und Beredfamkeit ernannt worden.

III. Belohnungen,
Von dem Gehalte der unbefetzt gebliebenen philofo- 

phifchen Profeffur des verftorbenen Herrn geheimen 
Raths Daries zu Frankfurt haben der Prof. Philof. et Ma. 
thef. Ord. Hr. Huth 42 Rthlr- und ddr Prof. Philof. et 
Oecon. literarumque Cameral. Ord. Ilr Borowsky loo Rthl, 
erhalten.

IV. Todesfälle.
Im November des vergangenen Jahres ftarb -u Frank

furt a. d. O. der Doctor und Profeffor der Pathologie 
Therapie, Chemie und Materia medica Ilr. Feier Imme, 
nuel Hartmann. Er war zu Halle im J. 1729., wo fein 
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Vater Factor der Waifenhaus - B,uchdruckerey war, geboh- 
ren, wurde dafelbft d. 5 Nev; 1751. Doctor medicinae, 
und im Jahr 1762. gieng er als ordentlicher Profeffor der 
Arzneygelehrfamkeit nach Helmftädt. 1*6$. berief ihn 
König Friedrich II. mit einem ungewöhnlichen Gehalte 
von 1006 Rthlr. zum Prof. Medicinae nach Frankfurt. 
Ein Schlagflufs traf ihn, da er eben dem Verkauf der 
ühlifchen Bücher - Sammlung beywohnete, woran er auch 
einige Tage nachher ftarb. Herr Doctor und Profeffor 
Caujfe hat zu feinem Andenken eine fchon geschriebene 
Denkfchrift betitelt: de f^cratica vnßione 2 Hogen g. bey 
Apitz drucken laßen : So Wie er vorher zum Gedachtnifs 
Davies'- defochtica Natathne auf 2 Bogen gehandelt.

¥♦ Oeffentliclie Anftalten.
Die königl. Gefellfchaft der Wiffenfchaften Und Ki-infte 

zu Frankfurt an der Oder hat unter ihrem jetzigen Vor- 
fteher dem Hn. Prof. Haufen * einige nützliche Verände* 
rangen erhalten. Sie hat eine Pftanzfchule von hoffnungs
vollen jungen, Männern aus hier Studierenden errichtet 
und mit fich unterm Titel ^Idjunfii aufs genaueste und 
innigfte verbunden. Diefe bilden (Ich, unter dem Ein- 
flufse und der Leitung der Gefellfchaft, durch eigne Ar
beiten und mannigfaltige Hebungen, zu Gelehrten und 
praktischen Gefchäften des Staats. Die Gefellfchaft ver
sammelt fich-jetzt alle Mittwoch um 5 Uhr Nachmittags 
im Haufe ihres Präfes in einem eignen dazu eingerichte
tem Zimmer. In dieltn ordentlichen Verfammlungen wer
den von den einheimischen Mitgliedern gelehrte und ge
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meinnützig® Abhandlungen vorgelefenmerkwürdige 
Entdeckungen im Reiche der Wißen fchaften bekannt ge
macht, Briefe und litterarifehe Arbeiten auswärtiger Mit
glieder vorgelegt und gelefen , auch die vorgelefene Auf-- 
fätze der Herrn Adiuncten angehöret. Al’e Jahr hält die 
Gefellfchaft zwo öffentliche Sitzungen, nemlich den 24 Ja- 
tiuar uad den 25 Sept. Noch im vorigen fahre hat die 
Gefellfchaft zu auswärtigen Mitgliedern', nach der Zeit
folge, aufgenommen den Fürßlich - Anhelt - CÖthnitchen 
Regisrungs ünd Hof - Cammer - Rath Hn. Saimuth, den 
Hn. Prorector und Prof. Schummel in Breslau, Hn. Feld- 
probft Kletfchke in Potsdam, den königl. Leibmed. Hn. 
JMöhfen, den Hn. Geheim. Legat Rath v. Dietz, den Neu- 
märkifchen Kriegs - und Dom. Rath Hn. Timme und den 
Bibliothecar. der gräflich Noftitzfchsn Bibliothek in Prag 
Hn. Pelzel. Zweymal hat die Gefellfchaft bereits jene 
öffentlichen Vorlesungen gehalten; zu beyden Sitzungen 
lud Hr. Prof. Haufen auf 4 Bogen g. ein. Beyde Schrif
ten liefern Beyträge zur Literatur des Staatsrechts und 
der Cefchichte der Preufcifchea Monarchie

Den i7ten Oct. 1791. wurde das neue Schulgebäude 
der königlichen Friedrichs - Schule zu Frankfurt a. d. O. 
zu deffen Aufführung der jetzige König ein Capital von 
2goo gefchtenkt hatte, feyeriich durch Reden und öffent
liche Schulprüfung, eingeweihet. Hr. Doctorand Dettmers 
hat hievon in einem Programm , welches auf J Bogen bey 
Apitz gedruckt worden* ausführlichere Nachricht gegeben.

L IT E R A H I S CHE ANZEIGEN,

"I, Neue periodifche Schriften.
Itfufeum für das weibliche Fefchlecht, herausg. von/, 

/.afontainC. {Halle, b. Franke. $0 1 B. I St. Jul.
Q)6 S.) enthält: 1. Vorerinnerung für die Lefetinnen 
diefes Mufeutns. II. Elife Draper. III. per gute.Sohn 
IV. Walhalla. V. Hymens Klage. VI- Die Liebe auf 
dem Lande. VH, Gedanken, Sittenfprüche» Bemerkungen 
über Liebe.

Da mit dem jten Heft des Journals für Sachfen das 
Ite Bil dc hen gefchloffen worden , fo erhalten die Herrn 
jpranumeranten Titelblatt und Kupfer der Prinzeffir. Ca- 
rplina Herzogin zu Sachfen KÖnigl. Hoheit

Die Aufßtse, welche der Lefer darinne findet, find 
L Gefchichte und Verr-ffung derlßachfen bis auf Herzog 
Ludo’ph. 2J liiftorifch topifche Befchteibung des Erb
amts Grimma. Materialien zur Gefchichte des geiftl. 
Untetgerichts zu Frohndorf; 4) Nachricht über die 
Strumpfwirker,fabrique zu Chemnitz. 5J Briefe über 
eine Reife von Dresden nach Pirna. 6) Multerung der 
Cbürhchf Ritrerfcbaft, vom J. 1612. 7) Tabellarifthe
Veöerücht der Cmüföchfs, Lande, deren Anbau etc. etc. 

8 j Gefchichte und Verfaflü’ng der Churffichft. Landesre
gierung. 9^ Leben des Obsrhofmarfcha’’s Rechenbergs. 
Io) Ueber die Bevölkerung des Cfmrt. »achtens nebft 
Tabelle- Il) -Jahns Nachricht von den Burgwarten Tiri- 
fcetzien und Rochelinti. 12}. Braun hifturffi h diplomati- ' 
fehe Nachricht von den Naumburg. Dcmpröbften 13^) Wei- 
narts hiftorilche Nachricht von der Gri’mftr.ffSe bey De- 
jitzfeh. 14) Bemerkungen über die Briefe eü.-er 
von Dr» nach Pirna. 15 ; Leben des Gengrallieutenants 
W. C. v. Arnimb.

Der 4t,e Heft erfcheint dön ioften Julius. Herr Buch
führer Hertel zu Leipzig hat die -Hauprcommiftioö und 
es kann auffer- denen bereits angezeigteu Orten in allen 
Buchhandlungen bis Michael auf das Ganze pränumenret 
Werden. Der Jahrgang koftet auf Lruchpappier 3 Rthlr. 
auf Schreibepapier 3 Rthlr, 12 gr.

Drefsden den aeften Julius 1792.
Die Verfaffer.

Hahnemann (Dl Sam J Freund der Gefundheit. itep 
Bandes iftes Heft. Frankfurt a. Al. bey Wuheim Flelfcher» 
(Preis 8 gr. oder 35 kr^ — Inhalt-. 1. Einleitung. -II» 
JBifs von tollen Hunden, (ISeblt der Abbildung eines 

, (4) S 2 Hum-
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Hundes in der völligen Wuth, nach einer Originalzeich- 

III. Die Krankenbefticherin. IV. Verwahrung 
Vnr Anfteckung in epidemifchen Krankheiten. V. In der 
Rockeuphilofephie ift auch- etwas gutes, wer es nur zu 
finden ’weifs • VI. Luft verderbende Dinge. Vif. Auch 
üachtheilige Dinge haben Gutes. VIII. Diätiichcs Ge
spräch mit meinem Bruder, vorzüglich über den Magen- 
lnftinkt. IX- Zuweilen eine Laxanz, füllte die wohl fcha- 
fien ? X. Abhärtung des Körpers. Erftes Fragment.

IL Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung eines militärifchen Tafchenbuches zum 

Gebrauch im Felde. ■
Es find in neuern Zeiten über alle Theile des Krieges, 

Werke erfchienen, aus denen der junge Officierfeine Ver
richtungen , fo weit es aus Büchern möglich ift, erlernen 
kann. Gänzlich aber fehlt es an einem Suche, in dem das- 

- jenige ganz in der Kürze und in einem engen Raatne ent
halten »ft, was er im Felde insbefondre. wifren mufs, und 
ihm in den Verfehlungen, bey .denen er fich felbft überlaflen 
ift, nützlich feyn kann. —- Schon feit vielen Jahren famm- 
Ifete ich mir die Materialien zu einem folchen Buche. 
Erfahrungen lehren, dafs ein folches buch auch dem 
Geübteften nützlich feyn kann; indem nicht jeder fich 
■zu allen Zeiten aller Vortheile, die Kunft und Nachden
ken an die ' Hand geben, ohne einige Notizen erinnert, 
und dann Fehler, begehet, über di.e er nachher erftaunt. 
Der Officier, welcher -eine Feldwache, eine Patrouille, 
ein Detafchement, eiaeu Poften etc commandirt, hat 
immer Zeit-, die vornehmften Verhaltungsregeln über 
die ihnV aufgetragenen Verrichtungen nachzufeheft Der 
Verfaffer diefes Tafchenbuchs hat nach.dem Unterrichte, 
Welchen der im fiebenjährigen Kriege gebliebene Preüfsi- 
fehe Lieutenant Märcard auf Befehl' des Königs für die . 
Preufcifchen Officiere • aufgefetzt, eine Schanze mit vie
lem ßeyfäll aufführen hffen, ohne dafs er vorher jemals 
bey einer folchen Arbeit gegenwärtig gewefen.

Das-zu liefernde’ Ta (eher, buch wird mit kleinen Let
tern gedruckt etwa achtzehn Bogen und g Plane ftayk, 
und'alfo in Octay nicht-einen Zoll dick, werden; fo dafs 
man es bequem wird bey-Geh führen können. Die Plane 
werden zum Tneil illuminirt. und' auf Schreibpapier ge- 
dtuckt'’ damit mau ße gefchwind überfehen kann und da
mit fie auch, ohne bald zu leiden, im Felde können ge
braucht werden.

' Der Preis diefes Büchs wird i£ Rthlr., den Ducaten 
Zu g* Rthlr. gerechnet, betragen. Ohne Einfchickung 
de^K.mws Wird kein Exemplar iküminirt und abge- 
fchickt. Dagegen aber macht man fich hierdurch verbind
lich j*des Exemplar wieder zurückzunehmen , wenn es 
der Unterfcbriebeae nicht über 14 Tagg behält. Dies ift 
jetzt, wo fo feiten 'ein Buch der Ankündigung entfpricht, 
eine Bedingung, die jeder Käufer zu fordern berechtigt ift.

Im Auguft werden die Subf< ribenteü ihre Ex unpftre 
erhalten und' wer auf 6 ExempL iübfcribirt, erhält d$s 
7te frey- Man wendet fich an jede Buchhandlung, wel
che von der Hrlwingfchen Ilofhuchhandlung inH^nnvver 
die nöthige» Exemplare verfemreiben will.

Innhalt des mUilärifchen Tafchenbuchs zum Gebrauch, im 
Felde.
Erfte Abtheilüng, Unterricht für den detafchivten Of. 

ficier. Verhxltungs- Regeln für einen Officier der com
mandirt wird, zum ’BIärkern, zti einer Arant - und Arrier- 
garde, zu einer Patrouille, auf Feldwache, zur Befetaung 
einer Schanze, eines Dorfs und eines Defileeä ;• einen 
Weg. Flute, Gegend, feindlichen Poften etc. zu recog- 
nofeiren , eine Cbnvoi zu e^cortiren, den Feind aufzufü- 
chen und zu beobachten etc.

Verhalten eines Bataillons und einer Efcädrcn inCäji- 
toniruoga etc. Quartieren und in Actionen; Verhalten 
eines Detafchements in mancherley Lagen; Angrif cer 
Poften , Convois etc. Ueberfall der Poften , Quarüereetd.

Zwcyte Abtheilüng t Unterricht für einen mit Artillerie 
commandirten Officier. Diefe enthält : ein Verzeichnifs 
von allem, was zu einem Artillerie - Poften oder De- 
tafchement erfordert wird, mit einigen Erklärungen für 

■ die, welche nicht Artilleriften find. Bedienung, Wir
kung und Gebrauch des Gefchützes. Angehangen find 
hier manche, dem Artilleriften im Felde und in Be
lagerungen oft unentbehrliche Tabellen, Berechnungen 
Feuerwerksfätze etc.

Dritte Abtheilüng, Unterricht für einen Officier, der 
eine Schanze, Batterie und Blockhaus anlegen und einen 
Ort oder Poften in Fertheidigungsftand fetzen foll. Profil, 
Bau und Einrichtung der Schanzen. Anlegung in ver- 
fchiedenen Terrain und in verfchiedener Abficht. Ein 
Haus, einen Kirchhof, ein Dorf, eine Stadt in Verthei- 
digungsftand zu fetzen. Ein Wachthaus und ein Block
haus bey Winterpolhrungen zu erbauen. Vertheidigun^ 
und Angrif der Schanzen etc.

Fierte Abtheilüng. Anhang. Diefer enthält: eine 
kurze' Anweifung zum militärifchen Aufnahmen und zu 
Verfertigung militärifcher Berichte. Das Aufnehmen kann 
im Felde nicht erft erlernt werden; diefer Unterricht ift 
daher nur für die, welche fchon einige Kenntnifl'e da
von haben, und graue nicM eine gute Methode eine 
im Feld ausführbare Methode des Aufnehmens ei’- 
lernt haben, oder auch fie nur einigermaßen kepnen, 
imd ein oder ändere, hier erforderliche, Aufgabe 
vergelten haben. 2} Tabellen, Maas , Gewicht etc. in 
fo weit fie gemeinnützig. Sinustabelle ganz im Kleinen 
mit einigen Aufiofungen verfchiedener Aufgaben, die dem 
Artilleriften, Ingenieur-etc. nützlich feyn können.

Die allgemeinen Regeln find durch, grÖfstentheils 
.nicht bekannte, Beyfpiele aus dem letzten Kriege erläu. ■ 
tert. Ohne diefe werden fie, wenn man auch noch fo 
gut ihre Nothwendigkeit einfiehet, doch nicht immer 
.beobachtet. Das Beyfpiel eines durch Nachläfsigkeit ent- 
.ftandeiien Unglücks, macht hingegen einen fo ftarken 
Eindruck auf uns , dafs es uns immer gegenwärtig ift, 
fobald wir in den Fall kommen-, wo es uns felbft begeg
nen kann. Noch geben die Beyfpiele einige Anleitung 
wie -man aus dem Zufälligen und Aienenumftcmden grofse 
Vortheile ziehen kann. Die Ptegeln geben an., was. man 
au thun hat, die Beyfpiele, wie es gefchiehet Ohne Bey- 
fpiele würde mancher die Regeln weder rerfteteiV noch 
anwenpen können.

Q) S 4 Aus
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Aus diefen und mehrern Ür fachen hat man auf die 

Beyfpiele eine befondere Aufmerkfamkeit verwenden, und 
fie mit Planen und Charten erläutert.

Die Herausgeber des
Neuen militärifchen Journals 

und Verfaffer des
Handbuchs für Officiere.

WfH ■■gl., J
"Wahrend meines Aufenthalts zu Freyberg habe ich 

einen Theil meiner Muffe dazu angewendet, die Pflanzen, 
welche ich in der Nähe der Stadt fowohl in den Gruben 
als auf der Oberfläche der Erde fand, botanisch zu unter- 
fuchen. Die Hofnuflg, dafs die feftfamen und, feit Sco- 
poli, fo wenig beobachteten Phänomene der ^nteriruifchen .. 
Vegetation, auf die ich vorzüglich anfmerkfam gewefen, 
für die Phytologie und vielleicht felbft für die allgemeine 
Naturgefchichte nicht gleichgültig feyn könnten, hat. mich 
au dem Entfchlufse veranUfst, die Refoltate jener Unter. 
Eichungen bekannt zu machen. Das Werk, das fie ent
hält , wird unter dem Titel;

florae Fribergenfir Proflrcmwr, exhibens planten quasdain 
cryytogamicai praefertim fubterranear, auctore F. gl. 
de Humboldt, (cm iconibus aeri incifis. 4.)

in dem Verlage des Herrn Rottmann erfcheinen. ,
Ich habe dariiin verfocht, den Grund zu einer Flora 

des fachfifchen Erzgebirges zu legen, einer Flora, die 
noch unbearbeitet und gewifs der Anftrengung eines Bo
tanikers werth ift, der mehr zu leiften vermag, als ich 
in meiner Lage und bey meinen Kenntniffen leihen konn
te. Der faft tägliche Aufenthalt in der Grube, zu dem 
mich mein Beruf aufforderte hat mir indefs Gelegenheit 
verichaft, einige zwanzig neue Pflanzen - Gattungen (fpe- 
cies) aufzufinden. Einen Theil derfeiben habe ich von 
einer zahllofen Menge kleiner Infocten bewohnt gefun. 
^en _  Beweife genug, dafs das Innre unferer Erde nicht 
öde fondern von einer eigenen Thier-und Pflanzenfcho- 
pfung belebt ift. Die Zeichnungen z 1 dem Werke, wel
che Herr Capieux flieht, find alle von mir entworfen, 
zuin Theil in der Grube felbft, da viele cryptogamuchen 
Gewachte über Tage ihre Geftalt verändern. Meine Ver 
foche über des Einflufs des Sonnenlichts auf die Pflanzen, 
über die grüne Farbe welche fie in der Finfterniis, in 
irrefpirablen Gasarten, behalten, über das Kennen in 
metallifchen Kalken und andere Objecte der t^emiichen 
pflanzenphyfiologie werde ich in - einem Annange beyfü- 
gsn. — Ich wünfehe, dafs das Publikum diefer kleinen 
botanischen Schrift nur einen Theil der Nach ficht fohen- 
ken möge» mit welcher es meine mineralogtfchen Arbei
ten bisher aufgenommen hat. Ich darf die Erfüllung die
fes Wunfches um fo mehr hoffen, da jeder, d-t nur eini- 
Kemafseu mit den Hinderniffen phyfikalifcner B obach- 
tungen in den Gruben bekannt ift, die Vortheile einleiien 
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wird , welche die gewöhnlichen ExCurfionen in Wäldern 
und Wiefen vor dem mühfamen Sammitn unterirdischer 
Pflanzen in alten abgewerfenen Strecken voraus haben.

J. A. von Humboldt.

Leipzig bey Vofs und Leo find nachftehende Muflkä- 
lien um die beygefetzten Preife zu bekommen ; als

Gurlich Allegretto p. 1, Clavecin 4 gr,
Rellftab, Wildheit und Witz ein Crarekterftück fürs

Clcvier 4 gr.
Zelter G. F. Malade Piece caracterlftique p. 1. Clavecin 

4
Kunzen, divertimento pel Cembalo. 6 gr.
Haydn, Divertiflement pour le.Claw.cin. 4 gr.
Reich.ird, Ballo al Sacrificio del Opera Andromeda pel

Cemb. 4 gr.
-•Auswahl, neuefte, von Gefangen 12s ITft, 10

Hoffmeifter Concert pour Violon Princip^te fl 2 Viölons.
2 Obois 2 Cors No. 11. 1 Kthlr. 8 gr.

Mozart Ouvertüre Arien und Duets aus der fo belieb
ten Oper die Zauberflcte cplt. 1 Rthlr. 10 gr.

Sie werden auch einzeln verkauft.
Mozart Concert pour le forte Piano avec l’accompagne.

ment des plufieurs Inftruments 2 Rthlr.
Pleyel VI. Quators concercanr.s pour aeux Violons Alto 

et Baffo op. 36. 2 Kthlr. 12 gr.
Kantate auf die Hukiguugsfeyer Sr. K. M. Franz als

Erzherzog, von Oefterreich.

In allen Buchandiungen ift zu haben: Specialrevue 
über dus neuefte deutfehe Foejienheer, gehaitenvon einem 
Scharjfchütten. §. Berlin. I gr. 6 pf.

III. Auction.
Zu Freyberg in Sachfen wird d. 9 Äug. 1792. u. f. 

Tage der ate Theil von der Wagne- ifchen Bibliothek ver- 
auctionirt werden, welcher ebenfalls verfchiedne rare 
und koffbare , befonders alchyxnifche, pbyfikalifche Öko- 
nomifche theoiugiuhe und Bergwerksfehriften enthalt. 
Das gedruckte Verzeichnis halt über 6000 Nummern ift 
in Dresden in der G^-lachifchen, in Leipzig jn der HH- 
fcherifehen Buchhawdi ung und zu Freyberg bey dem Buch
drucker Gerlach zu haben.

lierabgelerzte MiiUkpreife.
Da dieBofslerfcheMufikhandlung inSpeyer wahrgenom

men hat, dafs ihre fc.hone und korrekte Originalausgabe 
des W. A. Mozartfeben Klavierkonzerts op, jg. ju ^je 
Hände eines Nzciilt. chers gerathen fey; fo fetzet fie den 
Preis diefes Barken Werkes von 3 fl. 30 kr. auf 2 fl. 
24 kr. herab.

Druckfehler.

Tnt Bl. der ALZ. N. 82- 8. ^^9. Z. 12 Befcheidne? lies Befcheiden. 'Ebenfl. Z, 21. „fo Wurde es ihm felbft wena 
gegründet wäre” 1. f© würde es ihm, felbft wenn es g. w, 8. 700, Z, 18. mehr Frechheit 1. wahre Frechheit.
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LITERARISCH^ NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfcher Univerfitäteja»
Heid clbev g.

en 23 Junius vertheidigte Hr. Leopold von Weiler aus 
Mannheim zur Hebung öffentlich pofaiones felectas 

ex ghiloföphia,

II. Ehrenbezeugungen.
Sr. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen; haben dein bis

herigen Bergakademie - Infpeetor und Lehrer der Mine
ralogie Hn. Ahr. Gotti. Werner für die Ausarbeitung fei
nes fehr intereflanten Werkes: Neue Theorie von der Ent- 
fiehung der Gänge mit Anwendung auf den Bergbau ei«e 
goldne Dofe überfendet und ihn zugleich zum Berg-Com- 
miflioDsrath auch Affeffor bey dem Ober - Bergarate zu 
Freyberg ernennst.

III. Beförderungen,
Dtr bisherige reformirte Prediger am Königlichen 

Waifenhaufe zu Königsberg in Preufeen George KUlmvr 
hat die königliche Prediger Stelle in der Stadt Soldau in 
Oftpreufsen erhalten, und fein Amt im Monat Auguft 
17p!. angetreten,

Eingefandt aus Koburg d. 23 ^un 1^9^- Ter Verlud:, 
Welchen das wegen Difeipliu und Gelehrsamkeit berühmte 
Stift und Klofter Banz durch den am iten Maji d. J. er- 
fvlgteii Hiutritt des hochfeligen Abts Wderius erlitten hat, 
Würd’? zur allgemeinen freude dafig- fämmtlichtr Klofter- 
ßciftiichen durch den zur Prälarenwürde erhobenen Kauz- 
ley- Directsr und Profeffor Juris Otto Ruppelt den ipten 
Junius vollkommen erfetzet, von welchem fich nach der 
dermaligen weifeften Klofter-Verfaffung nichts als gutes, 
vorzüglich für die Wiffenfchafteh erwarten läfst; befon- 
ders da auch der grofse Franz Ludwig, Fürftbifchof zu 
Bamberg und Wirzburg, fein Augenmerk vorzüglich auf 
diefes Stift richtet.

IV. Vemiifchte Nachrichten.
Ulm vom 1 May 1792. Im vorigen Monate ftarb hier 

Hr. Max. l'hd Hummel, Prof. d. Logik u. desNat. Rechts 
Pfarrer an d. Hofpital Kirche, ein Mann, der fich 

zwar der Welt nicht bekannt gemacht, aber in feinem 
engern Wirkungskreife um fo mehr gutes geftiftet hat, 
indem er das, was er durch eignes Nachdenken und durch 
fortgefetztes Studium der bisherigen Philofophie gutes u, 
nützliches fand, durch feine Vorträge und Handlungen 
ausbreitete. An feineStelle kam als Pfarrerder hebr.Sprache 
Hr. C. G. Weller, 'ein Mann von ausgebreiteten Kennt- 
niffen und unermüdeter Thätigkeit, defien Verdienfte hier 
felbft noch nicht ganz erkannt und gehörig gefchätzfi.

'werden. Deden Stelle als Diaconus erhielt Hr. 3. Chr. 
Schmid, P. der Moral fdefien Gefchi’hte des fchwübifchen 
Bundes das Publikum fchon lange mit Verlangen entge
gen fieht) welcher fich alsL’ehrer der fechsten Klaffe uta 
unfer Gymnafium illußre viele Verdienfte erwarb. Logik 
wird künftig P. Kern lehren, der auch Metaphyfik noch 
über Feder liefst; zum Profeffor des Nat. Rechts wurde 
der Candidat Müller ernannt, der als ein Schüler des 
Hn. Hufeland wahrscheinlich defien Lehrfätze des N. R. 
bey feinen Vorlefungen zum Grunde legen wird. Wir 
haben hier auch eine Lefegefellfchaft, die aus fehr vie
len Mitgliedern befteht und übrigens gut angelegt ift, 
aber das auffallende an fich hat, dafs keinem der hiefi
gen Studirenden der Zutritt verftattet ift. Es mag feyn, 
dafs diefe noch nicht den hochftmöglichen Grad der Cui- 

'tur erreicht haben; doch fcheint mir aber eine fölche 
Herabwürdigung alles Emporftreben zu unterdrücken.

A. B. Strasburg d. 7 April 1792. Hr. Prof. Oberlin 
hat die neuen franzöfifchen Reichsgrundgefetze in die 
Römifche Sprache übergetragen und ihnen die Geftalt ei
ner RÖmifchen Tafel gegeben: Urtheilen Sie, ob an den 
Geifte diefer vereinfachten Gefetze alle die Verunglim
pfungen haften werden , die man dagegen mit Recht und 
Unrecht, vorgebracht hat:

Summa rei publicae falus ex libertate legittma. . Hoiäi- 
num iura inconvuJfa ftänto, Omnibus aequa funto- 
Privilegii vel nomen deletor. Sua fingults farta tecta 
manento. Majeftas penes vniverfum populum eilö. 
A populo Lecti leges ferunto. Legqs juftae funto. 
lis omass aeque adftriuguntor. Comitia kgatorum 
populi pcrpetua funto. Singulis bienniis legati 
creantor»

luftaC4) T
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lufta imperia funto, üsque civis modefte ac fine recu- 
fatione parejito. Qui leges exfequatur, exfequendas- 
que curet, rex efto. Is facro fanctus efto. Legibus 
ipfe paret®. Olli civium falus fuprema lex efto.

Quem cives cunque magiftratum creaftint, iis publicam 
falutem promoveto Suffragia civium libera funto. 
Magiftratus biennalem poteftatem habento.

Public! reditus' mininao fumtu percipiuntor. Onera pu
blica et tributa omnis Gallia eadem fuftineto. , Aequa 
lance diftribuuntor. Nemo illa fubterfugito. In fe- 
rendis cuncti fe lubentes praeftanto; id honeftum 
certamen efto.

ffudices fuos populu? ipfe legito. Hi magiftratüm fex 
annos gerunto. Juris civilis cuftodiam agunto. Cri- 
mina vindicanto. A lege ne recedunto. A partium 
ftudio fibi cavento. Jus jufte dicunto.

In Sacris fua cuivis opinio falua; publicus Dei cultus 
über efto, hunc ne quis turbato, Sacerdotes ad 
frugem redeunto, Faftam, luxumque fugiunto. Pie«
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tati, modeftiae, honeftati ftudento. Erudiendis, do- 
cendis, folandis civibus operam navanto. Cives funto 
Magiftratui patris parento A populo ipfo ehpuntor« 

Militiae vfus in tuenda pace et quiete efto, ßeilum 
bellique nomen Gallus horreto. Patriae fines proferre 
Holito ; accidi prohibeto. Pacem cum gentibus colito» 
Gentern nullam offendito. Nullius offenfain timeto. 
Fractae pacis, fidei, foederis vindex efto. Deus ipl® 
adjutor erit.

Civis quisque arma gerito, pro ornamentis habeto.
triae cuftos efto. Tranquiilitati profpicito.'

Pacis bona cives fectantor. Pacis arr-s, a>.;ros , com- 
inenia, opificia, literarum ftudia colunto. Pätria® 
leges memoria tenento, mente ampLctuntor; vita« 
normam habento. Sapientiae, doctrinae, pietari ftu- 
dento. Priftinorum malorum fontem jurpepi officio* 
rum iuriumque fuorum ignorantiam fuiffe revorda»* 
tor. A Libertate quid effrena licentia difcrepet, co« 
gitänto.

LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Johann Gottlob Beygang Buchhändler in Leip

zig find in der Oftermeffe ^792. folgende neue Bücher 
fertig geworden und zu haben i

Romane, kleine, für Freunde vaterländifcher Sagen, 
herausgegeben v»m Verfaffer der romantifchen Ge
mälde g. ig gr.

Breitenbauch, G, A. von, Entwurf einer Gefchichte 
der vornehmften Völker - Stämme, g. 18 gr.

Uechtritz, A W. von, Diplomatifche Nachrichten 
adelicher Familien Jter Theil g. 16 gr.

Laura oder der Kufs in feinen Wirkungen mit Kupfern 
g. brochirt 1 Rthir, 8 gr.

Grafen, die, von der Provence, eine Gefchichte von 
Keppler 8. Wien 1792. 12 gr.

Bichter J. Sammlung der Theaterftücke. g 1792. g gr.
Neue u. zuveräfsige General - Karte vom Königreich Böh

men, Mähren, Schlehen, und Laüfitz und einen 
grofsen Theil der angränzenden Länder, etc. auf 
gr. Pioyalpupier 16 gr.

Auch ift die AIII Tortfetzung von dena Verzeichnis 
Heuer Bücher der it rzten Jubilate - Meße, meiner Lefe- 
bibiicthvk fertig geworden, und kann map fo^he . a 2 gr. 
bey nur abholen laßem Er enthält auffer Fortfetaun- 
gen über Gfto neue hinzugekommene Nummern. Ferner 
ift d’cfern CatalogtiS, eine zweyte Nachricht, des in 
diciem J-u.rc von mir nett errichteten Journaliftikum, von 
Aus - und lonländUchen Journalen, beygedruckt.

I , mm. II 1 . 1, 11 . \

In unterzeichnetem Verlage wird (wo möglich noch 
bis nächfte Iferbßmefle} das die Bändchen folgender 
Zeuührüt erfenetnen;

ANZEIGEN.
/^ollftändige Auszüge aus dem vorzügtichfien medicinifc^* 

praktischen Schriften neuerer Zeit nebft Beuvtheilung, 
eigenen Aaffützen, Beobachtungen und Ankündigun' 
gen in Gefelifchaft mehrerer Aerzte harausgegebe* 
van D, Chrijiian Gottlob H o p f.

Der Umftand, dafs fehr oft, ja meiftens, der ganze Werth 
eines Buches aüf wenige Linien züfammengezogen wer
den kann, wobey das übrige als Spreu in die Luft fliegt, 
wird dem praktifchen Arzte, der feine Zeit zu fchonen 
hat, diefe Zeitithrift von fich felbft empfehlen.

Tübingen im Junius 1792.
Heerbrandifche Buchhandlung.

Von dem deutfehen Magazin herausgegeben von dem 
Herrn Profeffor von Eggers in Kqpenhag - n ift das 5te und 
6te Stück erfchienen , die folgendes enthalten.

hn Zünften Stück 1) Nachfchrifc zu der Abhandlung 
über den Selbftmord — Befchlufs (von G. W. Block, 
2J Turgots Schreiben an den Doctor Price in London. 
Datirt Paris des 2 ten März 17S8* (berausg. von Mira- 
beau überfetzt von 25.) j) Einige Bemerkungen über een 
Natianaicharakter der Franzofen in Beziennng auf die Re* 
volution. 4.) Mord aus Religionshafs (von U. C. ft, v^n 
Schmidt genannt Pkiftldeck") 5) Die Nachtvicle und die 
Nelke (voit Z.y 6) Der Frühlingsregen am Genferfee- 
an meinen Freund J. A. P. Schulz (von Fr. Brun geborne 
Münter) *[) Op erlied componirt (vrn Grönland) gj Ut- 
theil der Königin Elifabetn von England über die Gefetz- 
gebung der Aemter. 9) Litterarifche Anekdote, die gott* 
lob eine Seltenheit ift (von dem Prof, ven Eggers') 1°) 
Aufnahme der Tempelherren nach dem alten PdtuJ e*n 
Auszug aus der in Rom eutdekten grofsen Regel diefcS 
Ordens (.vcni Herrn Prof. Münter),

Im
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Im Sten Stückt l) Bittfchrift des Grafen Mirabeau 

an den König aus dem Kerker von Vincennes den iften 
May 1778; 2) Mittagslandfchaft an den Ufern der Rhone 
nahe bey Genf. An meine geliebte Freundin die Gräfin 
Augufta von Bernftorf (von Fried. Brun geborne Münter) 
Abendländfchaft von der BelD-Vue vor dem St Gervais* 
Thore. Ebendetfelben von Fried. Brun geborne’ Münter 
4) James Sutherland (vow Ha Fried. Weft.) 5) Auszug 
aus der VorfteHu> g an den König wegen Abfchaffung des 
Negernhändels für die Di lifche.u Staaten (von Hrn Se' 
kretär E. P. Kkflein. 6) Ueber deri richtigen Begriff 
vom Gelder üb°r die Wichtigkeit des Geldes in Abßcht 
auf National - Reichthum, und übet' die Schwierigkeit in 
Ländern, wo der Rhwere Miinzfufs üblich ift, den leicht 
teu einzufiihren (Ein Schreiben an den Herausgeber vom 
Hn. Prof. Jdegevijch.y

Hey Friedrich Severin in Weifsenfels haken feit let±* 
ter Oftermefle folgende Bücher die Prefle verladen, und 
find iulche in allen folideh Buchhandlungen zu haben ! 

Ackermann (M. W.) Was man im Eheftande erwar» 
te» und nicht erwarten darf' eine Hochzeitpredigt. 8- 
2 gr.

Alcibiades (der deütfche) zweyter und dritter Theil; 
neue verbeflerte und vermehrte Auflage, g« mit Ku* 
pfern ; beide Theile 2 Rthlr. 8 gr.
(Nunmehrö ift diefes Werk wieder complett zu ha

ben und koftet mit Hermann von Nordenfchild, 
2 Theile, 5 Rthlr. 16 gr.)

Förfter (M. I. C } zur Familienerbauüng f eine Aus
wahl von Predigten über feäüsliche und gefellfchaftli- 
che Angelegenheiten 4 s 2tes Bändchen. Druckpapier 
12 gr. Schreibpapier 16 gr.

Horrer (M. G. A.) Nachtrag zur« Almanach für Pre
diget, die lefen, forfchen und denken, g. 2ief Band 

12 gr“ • . .(Für diejenigen * die deri Almanach nicht befit’.en, 
hat diefes Buch noch den befondern Titel: Geiftes- 
unterhaltuugen etc. 2tet Band.

Ueber Sylphen, Gnomen 4 Salamander und Ondinen* 
einige Gefpräche. 8. 6 gr.

Die Proftifche Rüchhäridtung in Copenhagen hat deri 
Verlag der deutfehen Üeberfetzung von Thom. Paine’* 
Schrift: die Rechte ces Menfchen, von der Vofsifcheu 
Bucimandlung in Berlin an fich gekauft und läfst jetzt 
den aren Toeii drucken, der zur Leipziger Michaehnefle 
zu haben feyn wird.

Benannte Buchhandlung veranftdtet auch unter1 der 
Aufficht des Verfailers eine Üeberfetzung, von Hn. Dr. 
uno Prof S .dth's jorfap til en fuhflärdig Lävehugning cm, 
DyreHeS Natur vg ßeflemmelfe og Menntj-'^f^ - gtp.- mud 
Byrene'. unter « em Titel : ith's * *>Ju■ k eine vollfi mJi* 
gen Lehrgebäudes der Natur und ßeflmmung der j htere 
und der Pfluiit n les Menfchen gegen die Ihiere, mitZu- 
fätzen und Verbefierungen des Verladers.
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Außer den bereits angemeldeten neues Büchern von 

der Oftermefle hat in gedachter Handlung vor kurzem 
die Prefle verlaßen:

Acta regiae focietatif medicae havnienfis vol. 3tium $maj,
1 Rthlr. 16 gr.

Bey F. G. Baumgärtner iri Leipzig ift in vergangener 
Oftermefle 1792. erfchienen: Leonhard’s, M. F.G., Kurz- 
gefafst.er Handatlas der Europäifchen Staaten zum Gebrauch, 
beym öffentlichen und Privat Unterricht irBand iteAbthL 
mit 8 illum. Karten gr. 4. Schreibpapier 1 Rthlr. 8 
2te Abtheib mit 4 illum> Karten gt*. 4 16 Teutfch- 
land. Die überhäufte Menge geographifchet Lehrbü
cher, welche feit zehn Jahren theils mit, theils ohneChar* 
ten erfchienen find, beweifet zwar die vergrofserter- 
Liebe des fo unentbehrlichen gefographifcheri Studiums, 
über fie erfchweren auch jedem Lehrer die Wahl , da 
eä nicht anders feyn konnte, als dafs mehrere mittelma* 
fsige Und nur Wenige gute Führer darunter feyn mufsten* 
Zu deri letztem gehören unftreitig die beyden obenanoe_ 
führten Abteilungen des iten Bandes, welche den er 
Und Nifederfächf. Kreis enthalten und vor einem Manne? 
bearbeitet worden find, der fich bereits fo rühmlicn im 
Geographifchen Fache ausgezeichnet hat, dafs es ü er u 
fsig feyn würde, etwas zu feinem Lobe hier zu faßen* 
Nur fo viel kann man gewiffenhaft verfichetn, dafs der . 
V. bey der Bearbeitung fowohl auf dem Gewetbetrei en
den als Studirenden Jüngling und Lefer Rückficht genom 
riien hat. Daher findet man fowohl Gefchichte, S13“ r 
Manufakturen, Fabriken, Naturproducte etc. etc. iri e 
zweckmäfsiger Kürze angeführt, fo dafs man von je em- 
hier befchriebeneri Lande einen richtigen Begriff erlangt.-

So eben ift fertig gewöfdeti und iri allen Buchhand- 
langen zu haben:

Mufikulifche Todenfeyer Leopold des Weifen gewidmet 
gedichtet vom Hn. Prof Heydenreich, in Mu ik ge 
fetzt von Herrn Capellmeifter Schufter, mit eine^ 
gtofsen Titelvignette von Hn. Prof. Oefer und gefto- 
chen Unter deflen Aufficht von Schnorr V. C.
Noten und Text find iri Kupfer geftochen. Quer Fo 
fein Schweitzer-Papier 1 Rthlr-

Das Titelkupfer mit einer Beyfchrift von Hn. D. Erhard 
ift auch befonders zu haben für 16 gr

Geheimnifs (Entdecktes) die Karte zü legeri oder zu 
fChlagen, was in Franz. Sprache genannt wird: dtre 
Id bönne fortune etc. nach der franz. Karte 2tes He t 
mit ausgemahlten Kupfern Schreibpr. 8- 12 gr-

Leonhardi (M. Ff G} Ueber die Schädlichkeit der 
Bordelle, eine Voriefung, als Brucbftück des künftig 
hefauskömmenden Syftems der ßtaatswiffenfehaften 
4* 4 gfe

Püttm- nn (D. J. L. E.) Debet die öffentliche Vollftre- 
cküng der peiril. Strafen, ein Sendfehreiben an ö. 
Benj. Rut h 8- 7 ßr‘

Faffe les Sept »der zu Nefle tragen: ein ganz neues 
Spiel, mit 70, nach der Natur fein illum. Vößeln»
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diefes Spiel kann mit Karten wie auch mit Würfeln 
gefpielt werden : und koftet nebft Erklärung 8 gf.

Ueber das joujou de Normandie 8. m. K. Schreibpr. 
6 gr.

Deffen Lied u. Vauieville m. illum, K. Querfol. 6 gr.

fflufikal ien.
Hendenreich (Prof* Volkslied auf Kaifer Leopolds 

Todt in Mußt gefetzt von Hn. Capellmeifter Türk, 
Quer Fol. fein Schweitzer - Papier 4 gr.

£>aupe (C. C ) Peutfdte Gcfünge beym Clavier zu fin
gen } nebft einem Anhang von Sonatinen zu zwey und 
vier Händen Quer Fol. 1 Rthlr.

jTHonus, QP. von) 25 leichte Lieder beym Clavier 
vorzüglich für das fßhöne Gefchlecht Querfol. 18 gr.

Friedrich Wilhelm II. König von Preufsen, Churfürft 
von Brandenburg, Marggraff von Anfpach und Bay
reuth nach Kunigham gezeichnet, von Clar geßoehen 
gr- 4- 8 gr»

Jlpel (T).) über die beCondern R.echte der Geiftlichen, 
.eine Ueberfetzung feiner Inaugural Differtatien 4.

Z 6 gr. (wird i» 8 Tagen fertig )
Obig Mufikalien wie auch das Portrait Friedrich Wil

helm II- find in Jena bey Hn Adv. Fiedler ebenfalls 
Zu dem nämlichen Preis zu haben,

Unter den Almanachen und Tafchenbüchern die nicht 
blofs auf Ergötzung, auf momentanen Kätzel für Aug 
und Ohr abzwecken, fondern Unterricht und Lehre mit 
Ergötzung verbinden, hat der vorjährige in unferm Ver
lag erfchienenen Sächfijche Gefchichis- Blmanach vom 
Herrn Karl Gottlob Cramer einen folchen Beyfall des Publi
kums erhalten, der den Verfaffer und die Verlagshand- 
lung zur Fortfetzung und zur Herausgabe eines neuen 
Almanachs für das nächßkünftige Jahr 1793. geftimmt hat.

Der Innhalt wird feyn
t) Die Fortfetzung der im vorigen Tahre angefangenen 

Gefchichte Johann Friedrich des Grofsmüthigen, und 
fo wie der vorjährige Almanach diefes letzten Chur- 
fürften zu Sachfen, Erneftinifcher Linie, Niidcrlage 
und Gefangenfchoft bey Mjihlrevg enthielt, fo wird 
diefer die Sceoen aus und wahrend «er Gefangen- 
fchaft bis zu ßefreyung diefes Fürften, und Kaifer 
Karis Flucht aus Ipfpruck enthalten, und den Zeit
raum vom löten Jan. 1547. bis zum 2oten Mai 1552- 
umfaffen,

s) Etwas über die Belehnung des Churfürft Moritz zu 
Sachfen,
Anedoten und Characterzüge der Treue der Sach

fen aus älterer und neuerer Gefchichte.
Andere kleine Auffätze,

5) Erklärungen einiger fächfifcher Sprüchwörter.
Lkw durch feine Schriften rühmlichft btkante Herr

Verfaffer veruchert, dafs der ßeyiall ihn zu doppeltem 

Eifer bey der Arbeit äufgemuntert, und ihn nicht, —; 
wie leider manchen feiner literarifchen Herrn Br i ler —- 
fiolz und nachiäfsig, fondern nur defto freudiger und 
arbeitfammer gemacht, überzeugt, dafs es ungleich fchwe- 
rer fey, einen gewißen Ruf zu erhalten, als ihn zu er
langen ; da diefes nicht feiten von einem glücklichen Zu. 
falle, jenes hingegen vom wahren Verdienfte abhänge. 
Zwölf IVIonatskupfer von Herrn Schubert gezeichnet, und 
von Herrn Daniel Berger geßoehen, Männer, deren 
Namen fchon für die Güte der Arbeit bürgen, werden 
den Almanach zieren, und die Verlagshandlung wird 
keine Koften fcheuen, um das Arriifsere des Almanachs 
dem Gehalte und dem Werthe ces Innern entfprechend 
zu machen. Näcbfte Michaelis - Meße wird er in allen 
Buchhandlungen zu haben feyn.

Richter fc he Buchhandlung.
in Drefsden.

Von des feel. Herrn Friedrich Germanus Lüdke Com- 
munionbuch wird zu Weihnachten 1792. eine ganze neue 
von dem feel. Verfaffer vor feinem' Tode durchgefehene 
und verbefferte Auflage, mit einer Vorrede von Hrn. 
Confißorialrath Hermes in Quedlinburg, im Verlage der 
Kicolaijchen Handlung in Berlin erfcheinen. Es werden 
davon zweyerley Ausgaben, eine mit grosserer und eine? 
mit kleinerer Schrift gedruckt,

II. Bücher fo zu verkaufen.
Die ökonomifche Naturgefehichte der inn - und aus- 

ländifchen Fifche des Herrn Dr. Blochs, welches Werk, 
foweit es bis jeizo heraus ift, im grofsiui Format >2> Rthl, 
gekoftet hat, wird hiermit den Liebbm - rn der Natur
kunde für 70 Pitair, m Pteuf-. Courant zum Verkauf an- 
gebothen. Die erften crey Theile find mit Cen dazu ge
hörenden illuEjnirten Kupfern in Marmorbänden gebun
den , die übrigen aber bis «uf die letzte uni neuefte Ab
lieferung roh. Den Verkäufer wird Hr. Adv Fiedler in 
Jena nachweifen. Briefe und Gelder erbittet man fich 
franco. j

III. Vermilchte Anzeigen,
A ntw ort.

DerRec. desLawä>z Handbuchs in ihr allg. deutfeh. 
Bibl. findet keineswegs für notäg, u- h nnt d-m über
aus mitleidigen, aber in der Chicane wohLf-ihruenea 
Advocaten deßeiben im fi)tellie'.‘.izi;iäct zur A. L. Z. 
Nö. 74- einzulafien. Er bittet nur alle, neuen etwa dar
an gelegen ift, fich nicht durch diefen blauen Dunit bien, 
den zu laßen, fondern beyde Bec. bedacht >eh -Mtriit 
zu vetgleicmn. Competente Richter gaben innen ohn«- 
hiii Beytail,
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Sonnabends den 2it€n .Julius, 1792.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I, Nene Erfindung.

Der Mechatiicu- Gilde in Nürnberg L'-t eine Mafchine 
erfunden > die er den groften elektrifohen Zauber* 

fpiegel benennt, auf welcher die fonderbarftcn Erlchei- 
nuugen durch Elektricität vorgrßellet werden. Es ft eilet 
einen Tifch vor, auf welch cm eineArt eines Monuments im 
antiken Gefchmeek flehet» das den ovalnuidev. Zauberfpie- 
gel enthält. Die meifte» insgnetifchen Belüftigungen,«die 
Guyot und andere befchrieben und gemacht haben , ge- 
fchehen hier Utirch Elektncität. und noch eine Menge 
anderer die omch Magnet nicnt zu bevirr.en find« Di. 
Mafchine ßei ei ganz frey, hat weder geheime Züge noch 
Richtungen, und laftt fich überall hinftellenund verfehle- 
ben, ohne an ihrer Wirkung gehindert zu werde«. Die
fes Kuuftw« rk- gewährt über hundert Veränderungen, hat 
mehr als fiebenxig ßinfnze, und der auffaliendften Be- 
h:(b?lingen damit. eine noch weit ’grofsere Zahl. Sie 
bernc-unet in gelieun gewählte Zahlen. Schliefst vorge- 
leerte Bechnuntren auf. Beiliramr. verfrorene Zahlen. 
Eriäth gnneime K Jrteiikür-fie, RäthM etc, etc. Zeigt den 
Werth verborgener Geldforten, giebt ganze Antworten 
und Orakihprüche, und noch vieles anders mehr. Alles 
zeigt fich im Feuer oder Bhlz und verfchwindet augen
blicklich wieder So ein fcharffinniges Werk der Kunft 
diele b? froh ine ift, fo kann fie doch leicht durch ein je- 
d<g Kind, dir gar keine Kenntnil’s davon hat, -behandelt 
Werden. .Auch an äufserlirher Schönheit ift nichts daran 
ggfpsrt worden; es ift mk Maleroy, Bildhauerarbeit und 
Vergoldung goxiert, und das Ganze lakirt. Der Preis 
diefes w^gen feiner vielen verborgenen Aibeit undKunft- 
ffoifs verfertigten Jnßrnments ift do<h nicht mehr als

Carolins/ Tuzwiichen find imeh geringere und einfa- 
chere ekkt’ifche Zaubenpiegd für 20, 10 und 2 Carolin 
bey ihm zu haben.

II. Vermifdite Naclirxliten.
Greifswald, den 21 Febr.d.g. Dem durch einige feiae 

theolog-foho Abhandlungen bekanntenHn« Superintenden
ten Ockel in ßdirau, und dem gelehrten u -d verdienten 
Hn. Paitor Mart. Lu--h. r.\df zu St. Petersburg, ehema- 
ligen gelehrten ,Mit> 'ü ger in G eifcWÄld, ift von der 
the.dogif.nen Facuhät Le D^ctorwurde erth.ilt worden.

Guu, Sup, uud Dow, hat ,ä!s Dssaa dazu 

zwey Programmen gefchrieben. Eines enthalt Caußllum 
de ut.ili dißrettone partturn hißoriertrum, fpirituälium et 
fenfualium ^reUgionif chriftiawe'i Durch die geiftigen wer
den die durch die Vernunft zu erkennenden Lehren, und 
durch, die finnlichen die mit finnlichen Vorftellungen und 
Handlungen verbundnen verftanden. Zu den letzten zählt; 
der Hr. G. Sup unter mehreren insbefoudere die Lehre, 
vom Verfohnuugstode Jefu und die Sacramente, und wa
get hierauf alle drey Theile gegep einander. Das andre 
jft: Delineatio eompsrationis religionis ckriftinnae cum aliit 
religfonis generi^us, adjunctit corollaviit quibusdam inde de* 
ducendis. Die Vergleichung gefchisht nach vier Haupo 
fitzander allgemeinen Religion ; woraus theils der Vorzug 
der chriftlichen Religion erhellt, theils aber fich auch 
folgern Jäfst, dafs die Verfcliiedenheii der Religionen 
der Abficht Gottes nnd feiner Güte nicht zuwider fey 
zur künftigen höheren Vollkommenheit zuhereiten könne 
ingleichen^ dafs man in der Unterweifong heidnischer 
Völker von den allgemeinen ReUgionsIehre« anzufaiagen 
habe und mehreres.

Riga vom 5 Nov. 1791. Hr. M. Jacobi, welcher .als 
Verf. ftatiftifther Tabellen bekannt ift, hat vor etlichen 
Wochen unfre Gegenden verlaßen, meine Reife nach Kö
nigsberg angetreten, vorher aber hier eine.-kleind Schrift 
auf 30 Oetavfeiten unter dem Titel drucken laßen: Älwa* 
lijehes i'ermiitktnifr einet Katers an feinen Sohn. Den 
Eltern Li'fiands gewidmet t befenders denen, welche-ihre 
Söhne nach Dn-verji ii.cn su fehteken gedenken. Sie enthält 
Ermahnungen, wie fio etwa eine ehrliche Bürgerfr-;u ihrem 
Sohn auf die Reife mitgiebt; z. E. er möge die Bibel 
Heifsig lefon, das Karteufpiel meiden u. d. gl. Xnzwifchrn 
geben dergleichen Schriftehen t^nigflens unfern beiden 
hiefigen Druckerayen eine BefehaftLung. Eine von ih- 
cu-ti, nehmheh dio ehemalige Eröklickfche, hebt »ich jetzt 
aus ihrer Schwäche' wieder merklich empor, itii.iem fie 
fich in den Händen des Buchdruckers Muller befindet.

Auch die kleine Bucbdruckerey in Dorpat feheint 
jetzt wichtiger zu werden. Vormals gehörte fie eiuem- 
Edelmann im Lande; nun hat fie der Buchdrucker Gren 
zinj .käuflich an fich gebracht, und denkt, err Illich daran 
ihr einen gröfsern Umr&ng zu g<tben. Noch beilehr, fie 
zwar nur aus einer Preße ; aber bald mochte wohl die 
zwote hinzukommen» aumal'da fich bey dtifelben die

C+J U Ar-
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Arbeiten vermehren. Neulich hat fie den erften Theil 
von des dafigen Pßftors (oder wie er auch genannt wird 
Oberpaftors) Lenz, des gefchäftigften Ließändifchen Ge
legenheitsdichters, auf Vorausbezahlung angekündigten 
Neuen Samlung vxterländifcher Predigten über die Epißoli“ 
fchin Texte, auf 489 Seiten in gr. g., fertig geliefert. 
Jetzt wird dort die zwote Auflage von des Paftors Schnell 
chftnifchen ßibelauszug gedruckt, nachdem die erfte, 

732
welche aus goeo Exemplaren beftand, und in der A.L-Z’ 
bey ihrer Erlcheinung angezeigt wurde, bereits vergriffen 
ift,: ein Beweis, dafs diö ehftnifchen Baut-rn in Lief- und 
Ehftland, ungeachtet ihrer Armuth doch kein Bedenken 
tragen, an Erbauungsbücher etwas Vleld zu wenden, 
wenn fie von ihren Predigern dazu erpru; tert werden. 
Auch kommt bey diefer Druckerey it: Dorpat nun fchon. 
ins zweyte Jahr eine liefländifche Zeitung heraus.

■ "" »Hl»»™’ 1 I. I» IW.............................................................  I I. I —.1 II. .................... ................ ... ..... ....

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Schleswig)fches, ehemals ßraunfchweigifches ffoumat 

{Altona, Hammerich. 8Q 1792. Junius (S. 129-256.} ent
hält: i.Fortf. d. Auszüge a. d. polit Teftamente Jofephs II. 
2. Ueb. d. Mythen d. Hebräer (Von J. H. P. Seidenßückfrß) 
3. Einige Aehslichkeit d. Reformation u. d. Revolution. 
4. Ideen e. Weltbürgers. 5- Anfrage Qv. F- IP. SchäQerf 
6. Antwort auf d. im ton St; d. brfchw. J. 179 t* unbefan
genen Wahrheii sforfchern zur Prüfung vorgelegte foge- 
aiannte Paradoxon, (y. Ebendemff) 7. Ueb. d. Wahrheit 
,e. Lehre überhaupt; e Gefpräch. g. Etwas üb. d. Ver; 
.kleinerungsfucht. 9. Woher kömmt die Benennung: Kö- 

/ 'mig beider Sicilien, da doch nur ein Sicilien ift ? Qv. M. 
Jl. v, Hßnierfeld) 10. Nachr. (_d. pol. Teft. Jof. II. betr.}

^.^Ankündigungen neuer Bücher.
Tier Verfaßter des Siegfried von Lindenberg wird im 

Verlage der Nicoiaifchen Handlung in Berlin heraus- 
geben:

Hänschen und Gretgen, in zwey Bänden, eine für die 
deurfche Jugend eingerichtete abgekürzte Umarbei
tung des Romans: Petit - Jacques et Georgette, ou les 
petits montagnards Auvergnats. Es wird noch vor 
Ende diefes Jahres erfcheinen.
Mit nicht geringer Verwunderung hat der gedachte 

Verfaßter im Leipziger Mefskatalogus von der verwiche- 
jien Oftermefle S. igl. gefunden, dafs der Buchhändler 
Hr. Schneider ankündigte, es werde künftig bey ihm 
herauskommen: Orimv.zd oder, der Subfiitut. Eine wahre 
Gefchichte vom Perfajjer' des Siegfried von Lindenberg in 
2 Räuden. Diefer Verfaßter hat. Hn. Schneider kein fol- 
ches Buch in Verlag gegeben, und es wird auch keines 
herauskommen. Selim der glückliche oder der Subfiitut 
des Orimuzd, eine Geßkit'hte <~ur dem Guzuraiifchen über“ 
fetzt vom Perfdffer des Siegfried von Lindenberg in’drey 
Händen mit Kupfern von J. W. Meil, ift in der abgewi“ 
chenen Oftermefie, im Vertage der Nicoiaifchen Hand' 
Jung in Berlin fertig geworden. Der Subftitut des 
Orimuzd verbittet, dafs ihm Hr. Schneider in Leipzig 
einen Subftituten fetze.

ffucobfms technologifches l-Pürterbtuh; oder a'lpha- 
betifche Erklärung aller mechanifohen Künfte , Fabriken 
JMauufacturen, und Handwerke etc. welches in de« Jah

ren 1781.’ I78> Ih vier Bänden in gr. 4. im Verlage der 
Nicoiaifchen Handlung in Berlin erfchien, ift als ein 
fehr gemeinnütziges und für den Kammer.iliften, Kauf' 
mann , Fabrikanten und Künftler unentbehrliches Werk 
bekannt. Zu dietem Werke hat Hr, BergkommiffariuS 
Evfenthal in Nordhaufen feit vielen Jahren eine betracht, 
liehe, Menge Zufätze Verbefferungen etc. gefammlet, wel
che er jetzt in einem Supplemente in 3 Bänden in gr. 4(0 
im Verlage der oben angezeigten Handlung herausgeben 
wird. Dies Supplement enthält ap 50000 Rubriken. Man 
findet d^rinn die Nachweifung auf alle bynonimen, eine 
grofse Mewge ganz neuer Artikel, Zufätze zu den älteren 
und eine neue fehr vollßiindig e Techn logifche Litteratur, 
welche diellalfte des ;ten Bandes ausmachen wird. Dies 
Supplement wird auf Vorauszahlung gedruckt. Die Prä
numeration auf jeden Band ift 'ein Ducaren oder deffen 
Würth. Der ffte Band wird den Pranumeranten mix An
fang d. J. 1793. abgeliefert; die Pränumeration bleibt 
bis zur Oftermeffe 1793. offen. Die Namen der Prännu- 
meranten werden vorgedruckt und ein ausführliches Aver- 
tiffement davon ift bey dem Verleger unentgeldlich zu 
haben.

Therapeutics, ar the Art of Heuling, by Thom. Marryat. 
wird unter dem Titel:

Mt r^yat, Thum. neu s und zum zwülftenmal verbeffevte! 
Meaicimfchüs Handbuch für angehend: praktijehe 
Herzte.

in einer deutfehen Ueberfetzung in meinem Verlage her-
Auskommen, ,

Leipzig, den 9 Jul. 1792.
Johann Friedr. Junius.

In der akademischen Buchhandlung in Jena ift fo 
eben erfchienen:

Sendßhreiben einiger ßudire/.den yünP.inge zu ffena an 
ihre Brüder auf den iibigen dcu^-.nen speie.^ien, 
die allgemeine Abfchaf/ung der Duelle end G.ündung 
einer wahren ukudemif.hen Freiheit betretend.

Da ich die Jahre her zu wohl mehrern Bänden ver. 
fprochener Nachtrage zu der heraa sgege ;enen allgemeinen 
Deifgeugraphie von DeutfMan l etc. etc. »efammtet lin<^ 
yon yerfchiedenen öffentlich und privatim eufgeforderten^ 

Gön
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Gönnern und Freunden Beyträge erhalten und .noch ver- 
/profane zu halfen habe: So wäre ich Willens, zu näch- 
fter Juhilatemette das Manufcript zu einem Bande zu 
arrangiren, und 'den Diuck zu bewerkfteiligen, wenn 
letztei-e geneigt feyn follten,, bis zur naebften Michaelis- 
Mette mich in dqn Stand zu fetzen ; als warum ich hier
mit geziemend bitte und dafs fie mir entweder mitMefs- 
gelegenheit oder mit der Foft die zu dem Behuf verzeich
nete Ortlchaften überfchickea und fich meines reellen 
Danks verfichern mögen. ,

Erfurt den ij, juiy 17,92.
' t Georg Adam Keyfer.

/

Etwas über die Weinfiergskrankheit des verdorbe
nen Doctor Bahras und ahulicner noch lebender Kran- 
kep miigethei’t vom Profeflor Junker in Halle, g. 1792» 
Diefe Piece-ift ffir 4gr. in allen Buchnandlungen zu haben.

In der Hertelfchen Buchhandlung in Leipzig find 
folgende neue Bübh’r zt^ haben:

Handbuch Gmmtlicher Rechte zum Gebrauch fiir 
Richter uhd Sachwalter. Erfter Theil A. bis E. 
gr. g. 2. Rthlr, -

In diefen. Handbuch« find ßmmtlicne in Deutfch- 
land geltende Rechte in alphabetischer Ordnung nach 
dbn Materien abgeh'andelt und zwar nicht allein die 
Gefetze fondern auch die Schriften der betten Rechts
gelehrten- benutzt, ■ Von ähnliche^. Werken diefer 
Art unterfch.eidet es fich dadurch befonders, dafs es 
auch di<> klettern Theile der Rechtsgelehrfamkeit, 
a51S Wechfel - Berg-u. andere Rechte enthält, auch 
das Sjaatsrecht lYobfL Reichsprocefs beygefügt ift.

Lenzens Joh. Chr. Handbuch für Banquiers u. K-.ufleute, 
worinnen die neuerten Wechfel und Geldcour’e der 
vorpehmften Handelsplätze auf das deutlichfte erklä- 
re^ und deren Ufo etc. etc. Reipectrage, Öffentliche 
Banken, Verordnungen, Metten in - u, ausiändifche 
jWunzen, Papiergeld, Hindels Gold u. Silbcrgewicht, 
Ellenmafs und Manfse zu trockenen und flüRigen 
■Wahren aufs genauafte angezeivt find- Aus dep be- 
währteften u. zuverlätsigften Quellen ausgehoben u. 
für die Wechfel - u. Wairengefchäfte eines jeden 
Handelsplatzes brauchbar gemacht, gr. 8. x Rthlr.
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Hiftorifch - ftatiftifches gepgraphifches Lrfebuch zur 
Beförderung der Länder - Völker - und Menfchen- 
kunde. 8. 16 gr.

Jjay Ziegler und Söhne in Zürich ift unter der Prüfte 
und wird auf Michaelis fertig: ^Biographien berühmter 
fehwetzerjeher RiforwiatorenErfter Band. Lebehsgefhlehte 
B. Johann Okrclmnp^ds. Auch mit dem befondern Titel. 
EebenrgeMiichte D. Johann Oekolampctds, Reformatoren 
der Kirche in Bafel — nebft einem Anhang ungedruckter 
Briefe'von OfkolumpaA an Zu/ingii. Ein von Pfennlger 
glücklich geftochenes Bildnifs von Öekolampad. ziert dies 
Werk, das fich durch den faubern und correctenDruck 
auszeichnen, und durch den innern Gehalt wohl auch 
dem Liebhaber der fchweizerfehen Reforniatiens - Ge- 
fehichte empfehlen wird. Es ift die erfte ausführliche 
Biographie des berühmten Oekolauipads. —DerVcrfaffer 
hat meift aus handfchriftlichen, zum Theil noch unbe
kannten Materialien feinen Stoff, bearbeitet. — Das Werk 
befteht aus drey Hauptabteilungen, wovon die erfte 
Oekol. Gefchichte bis zur Difputation in Baden 1526 ; 
Die zweyte.von diefer Difputation bis zum. Colloqu’.o zu 
Marpurg, Üib dritte von da bis zu fein&m Tode entblut: 
In diefer letzter:) findet fich eine durchaus-documentirte 
Gefchichte der JJucerifchen Concordienverhandlimgen; 
eine Parallele zwilchen Oekolämpad u. Zwingli u, f. w. 
Der Anhang enthält} neben den auf dem Titel angezeig
ten ungedruckten Briefen (^durchaus Belege der Biogra- 
phiej- auch eisi vollftändigcs Verzeichr.ifs der Otkolam- 
padifchen Schriften. — Das Werk wird ohngefähr Al. 
phabeth ftatk. '

Berlin bey G A. Rottmann ift kürzlich’eine, foWohl 
durch ihren Innhalt als auch durch cen fcliöhen Druck 
und Papier fich auszeichnende Schrift unter folgendem 
Titel erfchienen: Schwarzkopf über Staats-und ftdheß- 
kalender: Ein Beytrag zur Staatenkunde. Der Inhalt ,ift 
kürzlich - diefe'r: ifte Abth^ Ueberficht der Staatskalender 
2te Abth. Verbetterung der Stau Skalen der S'e Abth. Be
nutzung der Staatskaleuder 4te Specialgefchichte und Bi
bliographie der allgemeinen Staatskalender von Europa 
5te fipecialgefehwhte und Bibliographie der Special - Staats- 
kalender von aufserdeutfehen Staaten 6te Abth- Special- 
gefchichte und' Bibliographie der Suatskalender in Deutfeh» 
lajid. 7te Abth. Lücken in der Literatur der Stahtskalender.

Bey II. G. Rothe in Grra find neu herausgekotnmen 
und m allen Buchhandlungen zu haben:-.

Der Apotheker und der Doctor, eine Operette injAufz.
y. Stephanie c. j. 3te Aufl. 8- 8 gr.

Briefe einer Sonjienpriefterin 8. 12 gr
Jahr, zwey, aus dem Leben des Prediger Rheinfelds 

und feiner Fmnihe. Eine Kriegsfcene 8. 18-gr.
' Naivitäten und witzige Emfalle Sterl Bds. is und 2« 

Hundert g werden fortgefetzt 8 gr.
Romeo and Juliet, By Shakespear witfo notes an.d va- 

rious readings by Kuchar, g, 12 gr,
Cl) ü Streit

• 16 ^r- r r-nEwald Toze kleinere Schriften, hiftoruchen u. ßatifti- 
fchen Einhalts, gefaminlec m.d herausgegeben von 
K Fr.-Voigt, gr s’. * f 'I2 r'r>

DeflelbenGcfchicbce derrnm’.crn Z ’ü, von der gröfsen 
und allgemeinen Vö-kerwarr erung bis tut die R. for- 

' mafion. E-fter B.ind JE rausgegeben von K. Fr.
Vom, gr S 1 r-tblr. 4 rr.

Kettels J. G B, Unterricht im Generalbafse zum Ge
brauch für Lehrer u. Lernende - gr. g. 14 gr.

Titius j D Ler.rbegriiT per is Au-gefchi-hte zum er- 
. Unterricht entwörfen Mit ausgemahlten Kupfern-8.

I Rthlr. 4 gr."
Tilefius G G. Mufae Paradifiacae quae nuper Lip^a« 

fioruft leone® XV« Med, 8. ö gr.
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€<reit F. W. chriftliche Neajahrsbetrachtungen zur Er- 

bauung für Jefusfreunde g. 2 gr,
Zögling, der, desünglücks. Eine arali’cheEr ählung 

in 2 Theilen g. 14 gf-
Auch wird noch b<y uiir und in allen Buchhandlung n 

guf des Hrn. Stiftsprediger F. A, Fritidi zu Altenburg 
Predigten über die gewöhnlichen Sonn . und Feittags- 
Evangelien für prüfende und gefühlvolle Verehrer der 
Religion, bis zu Ende Augnfts d J, wo das Werk ge- 
¥/ifs die Preße verlaßen wird, mit i Rthlr. g gr. Sub- 
jtriptwu angcnoEiixwn,

In der Hermann ifchen Buchhandlung zu Frankfurt am 
Mayn find feit Ortern 1751 bis dahin 1^2 folgende 
neue Bücher erfchienen :

Beleuchtung der vermeinten Anfprüche des FilrCt- und 
Grad. Leiningifchen Gefamthaufes auf die FurftHch 
Naußauifche Reichsgraffchaft Saarwerden und Herr- 
Rhaften Lahr und Mahlberg, Fok I fl. oder 16 gr.

$qh Cancelns (Fr. LudwO einzelne Eanfchrlften ir u. sr 
Theil mir. 16 Kupf. § 4fl. 30 kr. oder 3 thl.

■». von de« Anlage und dem Bau einer neu eingerich
teten am, Brand garenden, bey den Vorwerken fo 
nützlichen Potefdienficderey mit 2 Kupf. 8. 3®kr. 
pder ggr.

( w von der Anlage, und Bau eitser etc. Bierbrauerei» mit 
3 Kupfern, 8. 36 kr. oder 9 gr. -

nw. von der Anlage, dem Bau und der Ausbeffernng 
der Teiche, befonders der Fifckteiche mit 2 Kupf. g. 
36 kr. oder 9 gr.

von der Anlage, dem Bau und der UnterhJtung 
der Röhrbrunnen mit 1 Kupf 8. 2 .kr. oder 6 gr.

von dem Bau der vortheihafteüen d^m Wurmfrafs 
iiicht ausgefetzten Fruchtmugaxine fowohl als der 
Veröeßüruug der alten ijlagazüie, mit i. Lupf. g. 
j£kr. oder 4 gr.

««- von der Anlage und zweckmäßigen Bau fchÖner 
und gefunder neuer, dann aber euch der Vecbefierung 
«Iftr Übelgebiuter ßtädte, mit 2 Kopf. §, 43 kr. oder 
Pgr.

«_• von der Anlßge fchöner und dem zwsckrräßigen 
Bau fcboi.er und gefnnder neuer deutscher Hawn- 
höfe , IFe.lcr und Dörfer, dann aber auch der Ver- 
beß-.rung alter übeJgebauter Dörfer, mit 6 Kopf, 
g. • fl. 39kr., oder I Thlr.

Ckfiß, CI. L.) her IDun.gärrntr auf dem Dorf oder A,n- 
leif.uug, wie der yememe Landmann ; uf die wohl» 
feilite und leiciu.ef.le Art die J-unHchlieu Obflbäuma 
»tu- B-'n ’.tUHg fei.;erGafivu erzi.-he , beL ndem und 
deren Früchte zu Vemeherung ieiuer jGuAialtung 
recht benutzen 8- l ik 13 ^r, odw ig gr.

von- i’flanzjug u-*d Wartung skr Obfinaume etc. 
irTheil nütz Aupn.vh 2te verbeiimeAufhge, g. 1 ft. 
30 l.r. oder 1 tU.

Diether von Emurg, Erzbifchof und Kurfürft von Mainz, 
eine Gefchichte aus uflin zsteij lahrhunüfert 2 TheU® 
gr. 8. 2 fl* 34 kr. oder x tni. 12 at.

Ehrmanns (T. F.") Gefchichte der merkwürdigflen Bei» 
fen, welche f\tr dem zwölften Jahrhundert zu Waller 
und zu Lanth unternommen worden find, 2r Band, 
g. I fl, je kr. oder 20 gr.

Ehrmanns defLn 3tev Band mit einer Karte, g. 1 fl. 30 kr. 
«der 1 thl.

—» deffen 4r und 5rRand g, 2 fl. 30 kr. oder 1 thl. 6 gr, 
Maier (M. I Chr ) Geographie von Frankreich nach de« 

neueften Einiheiiuwg zum Gebrauch der Schulen an- 
geordnet, mit einer neuen Charte, g. 43 kr. oder 12 gr. 

Mülleri ((Orh. Fr f EutomoGrac» feu infeota tef.acea, 
quae in aquis Dania« et Norvegiae reperiuntu^cuai

. XXI tabul. 4mßj. 1792. 4 fl. ;okr. ed-u- 3 »bl- 
Kachricht von den drey thüringiRhen Bergfj öllern, die

Bleichen genannt, mit einem Kupfer, 4. 24IU. oder 
6 gr.

Sammlung der Ifeberfctxungen,
Ammian Marcellin aus dem Latein, iiberRtzt mit er» 

läuterten Anmerkungen begleitet, von Wagner ir 
Band g. 1 fl. 12 kr. oder i?gr.

Livius CTit.; römifche Gefchichte aus dem Lat über
fetzt mit erläuternden Anmerkungen von OReriag 
4r Bsnd §. 2 fl. oder 1 .Rthlr. 8 gr.

Jufiins Weltgefeiiichte übersetze von Oßtrtag 2 Bände, 
neue verbeiLne Auflage, g. I fl. j8kr, edsr 1 thl. 4 gr, 

Appian von AL-xonunen aus den» Griec- 1 leben überletzt 
von Fr. W. T. Dillenius ir Band 8-

Arrians Feldzüge Alaataudurs, ».ns dem Griechifchen über
fetzt von A, C. Borhck, 2r Band 8- > ß, oder J6 gp. 

Pluurchs moraERhe Äbban Jungen aus üom GriechiRh^q 
ubei’letzt von 3t b^nd g.

In Cr.^.ini^- u,

des ReichsReyher-'n von ß:Lra Journal von und für 
Den fehlend auf aas Iflir 4. 10fl. 48 kr. oder 
6 thl.

' NB. einzelne Stücke können «urchaus nicht verrech
net werden.

Chrifs Ahbskhiüg der In<ecten vom B-lenen-, Wessen- 
und Amesv ^udüe» , 2te u. Jte L-vierung tab. u- 
3?. jede Llc-feru-'g 1 thl.

Kipp» SJiL-c wr Wo their der die Pbilofophie 
dtS Lehms, 12. « gr. od c -o kr.

Oeuvres cempicUs de Mons, de Voltai-eu. Deuxponts, 
tome 1.30 16 tnl. 16 gr, om-r 30 il.
NB. dies ganze wird y<S-:oo Bände ft-.rk und 

gegen basre Bv-zänlung in d* i r Alvfie um 5 
C;*r< lüi er alD'.

Fläclisb'md für. I- C-) über eine guluht - Lale Epidemie# 
S. 3gr oaer 12 kr.

Bechen buch (/obUai.-digec) für alle So <..e, herausge-re» 
ben ven Samuel Löw, 2 fleefle gr. g. 2 thl. oder 3 fl.

ßefebr-ibung von Venecig i-opfcin 3 ’liieile, gr. 8, 
6 fl. oder 4 thl.
JN-b, dar itw und stc Eai.d wird niebt vamazelt.



m INTELLIGENZ B LITT m
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ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
Numero 90.

Mittwochs den 2$ Julius 1792,

LITERARISCH

I. AnkundiETun^en neuer Bücher.

Verzeichnis der Vetlagsbücher, welche zur Ofter- 
meffs I7S>3. bey Georg Emanuel Beer in Leipzig zu 

haben find.
Am Ende, I/G. Handbuch zur häuslichen Gottesyerehrung 

an Sonn - und Feftagen für uaftudirte Chriften, 2 
Thle. pr. g. 789- 2 Rtl.

Anekdoten der franzöfifchen Galanterie unter Ludwigs des 
XIV. Regierung, g. 771, 6 gr.

Anquetil du (Perron) Recnerches hiftoriques et geogra- 
phiques für finde, II Tomes, «u gr. 4. av, fig. et 
Chartes geogr. <5 thlr.

Baftholms, Chr. Gefchichte der laden, von der Erfchaf- 
fung 5er Welt an bis auf.untere Zeiten, au$ dem 
DäNifchen, 3 Bande, mit des Hrn< Vf. Bildnifs, g. 
7?6. 3 Thlr. g. gr.

— deffen Predigten über die Sonn - und Fefttätjlichen 
Evangelien des ganzen Jahres, aus dem Dänifchen, 
2 Bde, gr. 8- 787. 3 thl..

— Erklärung der Lehre von der Auferstehung derTod- 
ten, gr. 8. 1784. 3 gr-

Baumgärtels, G. F. Briefe des Apoftel» Petri überfetzt 
und mit Anmerkungen erläutert, 8. 73g. 5 gr, 

Baumgartens, S. I Auslegung des Propheten loels, 4.
neue Aufl. 785- 12 gr. .

— deffen gehaltene Predigten, 3 Theile, gr. 8. 1756- 
759. I thlr. 16- gr.

— deffen Abhandlung von den Freyheiten der Kirche, 
von Frankreich, 4 7-,3. 3 gr.

Beyträge zur innern Kenntnis und Gefchichte von Sach
fen; herausgegeben von K. Hammerdörferj is u. 2S 
Stück, 8 785- «6gr.

Beytrag zur Gefchichte Ludwigs des XIV. 8. 785. Sgr.
Eerghaufers , K. A. Schäfergedichte und andere Näfche- 

reyen, 8- ?9°- 8 gr.
Bergwerksverfaffung , über die Churfächfifche. Ein ßey- 

trag zur Statiftik von Sachfen, gr. 8. 787- ’S gv.
Bernoulli, loh. Archiv zur neuern Gefchichte, Geogra

phie, Natur und M«nfchenkenntnis, mit Kupfern, 
1 bis 8r Theil, gr. 8. «786-7881 jeder Theil 21 gr. 
auffer dem 8ten, welcher nur 18 gr. koftet.

Betrachtungen über die Religion lefu für Denker, neue 
• Auflage 785 12 gr.
Bieneri, C G- Commentarii de origine et progreffu legiim 
; juriumque ^ermanicorum, parsIma, g. maj.?^. 20 gr.

— partis Hdae, Volum. Ium. 8 map 750, 1 thlr.

E ANZEIGEN.
— Erweifs, dafs die hohen Reisvicarien den mit dem 

Tode ;eines zeitigen Kaifers erlofchenen Reichstag 
fortzuftellea, allgemeine Reichsfchlüffe mL Zcftim- 
mung der hohen Reichsftär.de zu machen befugt 
und der neugewählte König alles diefes unbedingt 
zu genehmigen pflichtig fey.. Ein Beytrag zur rich
tigen Erklärung der güldnen Bulle Ksyfer Carl des 
4ten, 8- 4gr-

— deffen Abhandlung von der kaiferlichen Advokatie 
über den Stuhl zu Rom, päbftliehe Heiligkeit und 
chriftliche Kirche, gr. .8- 783. 12 gr.

le Boflü Abhandlung vom Heldengedicht, aus dem Fran- 
zöfifchen mit Anmerkungen und einer Vorrede von 
G. F. Meyer, gr, 8- 753. 18 gr.

V. Breitenbacuhs, G. A. Ergänzungen der Gefchichte von 
Afia Afrika in dem mittlern und neuern Zeital
ter, 4 Theile, 78S. 2 thlr.

— defien Lebensgefchichte des jiingft verftorbenen 
Sinefifchen Kaifers Kienlong, nebft einer Befchreibung 
der Sinefifchen Monarchie, mit einer Karte, g, 7^5 
12 gr. *

— deffen Lebeusgefchichte der Kaiferin Adelheid Ge
mahlin Octons des Grofsen, 8. 7SS- 12 gr.

Brielwechfel , freundfcnaftiicher, zwischen Friederich 
dem Zweiten, König von Preußen, und dem Churf 
Geheimden Rathe U. F. von Suhm, aus dem Franz

2 Theile,, g. 787. I6gr.
Brückners, E. The. loh. Predigten über die gewöhnli

chen Evangelien der Sonn - und Feftage des ganzen 
lahres, 2 Thle. neue Aufl. 739. gr. g. 2 thlr.

Clodius, Chrift Äug. neue vermifchte Schriften mit Vig
netten, 4 Theile, g«. 8. 78°- 4' thlr. 16 gr.

— derfclben 5 u. 6r Th. gr. 8. 737. 1 thlr. 20 gr.
von Courtauvaux, Marq., Seereife nach Holland im Jahre 

1767. Aus deffen graffern Tagebxche übesfetzt und 
undausgezogen. Mit Kupfern, gr 8- I2gr.

V. Cufa, Cardinal, Dialogus von der Uebereinftimmung 
oder Einheit des Glaubens, mit Anmerkungen vou 
D. loh. Sal. Semler, 787- idgr.

Denkmal, biographifches, Riesbecks, Verfaffer der Briefe 
eines reifenden Franzofen, 8« 78ö. 5 gr.

Donati Vitalino Auszug feiner Naturgefchichie des Adria- 
tifchen Meers, aus dem Italienifchen, mit Kupf. gr 4 
753. i2gr.

Etwas über den Leichtßnn bey öffentlichen Strafen. Bey 
(4) X Ge«

Reichsft%25c3%25a4r.de
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Gelegenheit dar Hinrichtung eines Mifletnaters. 
Dem Hrn. D. Kühnöl zugeeignet , 8- 2 gr.

Euripldis Alceftis, graece et latine c. Notis Barnefi Mus- 
gravii, Reiskii et Aliorum, quibus et fuas adjecit G. 
F. Künol, 8- maj. 14&r*

Figaro1s Reiten durch Spanien, aus dem Franzöfifchen, 
2 Theile, g. 78? I2gr. . .

Fertiger?, CM. T. S.) Thefes Theologiae theoreticae, cum 
perpetua adnotatione exegetica, hiftorica, fymbolica, 
See. Ima. 8 maj, 9 gr.

Fragmente zur Gefchichte der Stadt und Univerfität Leip
zig, ir Tb.- 8. 7S7, 7 gr.

Gedanken, tailitairifche, und Kriegsregeä für junge Leute, 
die fich dem Militair widmen. Aus den Papieren 
eines alten Churfäehf, Stabsofficiers gefemmelt von 
V mit illum. Plans, gr. g. 789« 12gf-

Gelehrten - und Künftleralmanach, Leipziger, auf 1786 
6 gr.

— derfelbe auf 1787. 12 gr.
Gefchichte des Privatlebens Ludwigs des XV. Königs von 

Frankreichs, cder genaue aus geheimen Nachrichten 
gefchöpite Erzählungen gl^er an feinem Hofe vorge
fallenen Begebenheiten, aus dem Franz. 4 Theile, 8. 
781. 3 thlr.

— Derfelbe« 5ter und letzter Theil, 8- 785- I8gr- 
Gefchichte, unpartheiifche, des gegenwärtigen Kriegs 

zwifchen der Pforte, Rusland und den theilnehmen
den Mächten mit Karten und Kupfern, is und 2s 
Stück, gr. 8- 789- 16 gr. . '

Glaubensbbkenntnifs eines nach Wahrheit Ringenden^ 
(von Blumauer,) 8. Herrnhuth, 785- 4 gr.

Goldammers (C. Wilh J Betrachtungen über das zukünf
tige Leben, ein Unterhaltungsbuch für nachdenken
de Chriften, 2 Binde, gr. 8 I thlr 8 gr.

V, Grofling, Franz Rudolph, Ungarisches allgemeines 
Staats- und Regiments - Recht, aus dem Lateinifchen 
überfetzt, 8. 1786- 14 ßr-

Gruners, I. Fr. Anweifung zur geiftl.Beredfamk. g. 7^ 12gr.
— Vcrfuch eines pragmatifchen Auszugs der Kirchen 

gefchichte, g. ^66. 14 gr.
Günzii, I. H. de Cortice Salicis, Cortici Peruvivano fub- 

ftituendo, commentatio, g. 787. 6 gr.
Hammerdörfers, Karl, Leitfaden der allgemeinen Welt- 

gefchichte, für Lehrer und Lernende, g. 786. 6gr.
—• defien Leben Friedrichs des Grofsen, g. 786. 6 gr# 
— deffen Gallerien von Menfchenhandlungen, eine 

Zeitfchrift zur Beforderuug*der Menfchen - und Sit- 
tenkenntnifs, 4 Theile, g. 78g. 2 thlr.

— deßen Holländifche Denkwürdigkeiten, oder aus
führliche Gefchichte der gegenwärtigen Unruhen in 
den vereinigten Niederlanden, 8- 7^8. 6 gr.

Jlandlungszeitung, allgemeine, auf das fahr 1739.
_ , d sgleichep, auf das fahr 1790.

Hauf ns, C. G. Gefchichte des Herzogthums Magdeburg, 
cer Stadt Halle und des Saalkreifes» gr. g. 772. I2gr.

JIeineecü, (loh# Gotti.) Elementa juris civilis fecundum 
ordinem Infütutionum, commoda äuditoribus metho- 
dp adornata, ab emblematibns liberata notisque emen- 
data et illuftrafs, edidit D. Chr, Goul. Bieaerus, 8, 
»aj. 7S?. l 4

SSSS» 7^
Hermanns, I. C Speciakeg^In rar fierechnnng derWaa* 

renpreife auf den wichtigften Hatidelsplätzeu Euro 
peus, gr. 4. 785, Druckpapier, i thlr. 18 gr.

Schreibpapier, 1 thlr. 21 gr.
Hiller, G. A PoTtis oder das gerettete Troja, eineOpe* 

rette in drei Akten, in Mufik gefetzt. Neue Auf» 
läge, 4. 788- 1 thlr. 8 gr.

v. Hirfchen, L. Baroa, Aati Trenk, oder Fragmente zur 
Charakter!Rik des grofsen Königs, s. 783. 4gr.

. Homers Iliade, erfter Gefang, travefnrt von K. A. B. 8. 
787- 3 gr.

Horrer, G. A., über die Sonntagsfeyer. Ein I,efebuch 
für chriftlfche Familien, zweyte verbellerte Aullage, 
8- 787- ö 6r-

Hofeas , überfetzt und mit Anmerkungen begleitet, von 
C. F. Künol, 8» 7S9. 4 gr.

la, erläutertes, oder Beweis» dafs es eines proteflanti- 
fchen Lehrers Pflicht und Gewißen erfordere, chriit- 
liche Aufklärung zu befördern, g. 788. 3 gr.

Jagemanns, C C. Gefchichte des Lebens und der Schrif* 
ten des Galileo Galilei. Neue AuBagemit dem Bild* 
nifs des Galilei, 8- 78?. 16 gr.

Jahrbücher der Regierung Ludwig des XV. Königs von 
Frankreich, 8. 785. 18 gr.

lurift, der vollkommene, ein Handbuch für junge Leute, 
die fich den Rechten widmen, auch für Eltern, die 
ihre Söhne zum luriften beftimmen wollen, g, 792. 
1 thlr. 12 gr

Kämmerer, <C. L.) die Conchilien in dem Cabinette de6 
Herrn Erbprinzen von Schwarzenburg Rudollladt 
mit illumin. Kupfern, gr. 8. 789. 4 tnlr.

— daffelbe Buch mit fchwarzen Kupfern, 2 thlr.
Derfelben zweyter Theil, gr. g. mit fchwarzen Ku

pfern , 12 gr.
tnit illuminirten, 1 thlr.

Kees, £D. lac Friedr.) Anweifung’ zum zweckmäßigen 
Extrahiren und Referiren der Gerichtsakten, auch 
zu Abfaffung einer Sentenz daraus. Zum Gebrauch 
academifcher Voriefungen, g 739. ggr.

— Handbuch des proteßant. Kirchenrechts nach den 
neueren, befonders ChurfäehfifchenGef.-lzen, g j

Klingners., loh. Gotti. Sammlungen zum Dorf- und 
Bauernrechte, 4 Bände, 4. 749.55. g rhlr.

Kochs, loh. Aug. voLfiandiges Rechenbuch zu einem 
Vcrfuche, ob es nicht möglich fey, die Rechenkunft 
auch ohne mündliche Anleitung zu erlernen, 4 Then- 
le und Befchlufs, 8 787. 4 tnlr. g gr.

Kraficki, (Herr^ Ignaz, Reichsgrafen; 1 efundene Gefihich- 
te, aus dem Polnifchen, mit K. von u. Choäowieky 
8- iS gr-

Lamberts deutfcher gelehrter BriefwechfeJ, 5 Bände, gr, 
g. 6 thlr. 20 gr.

— Logifche Abhandlungen, 2 Bände gr, g. 2 thTr. ncr.
v. Langle Puffen durch 'Spanien, aus dem Franzöfifchen, 

2 Theile, 8. ,2gr.
Lebensgefchichte, merkwürdige, des Friedrich Freiherr» 

von der Trenk, 2 Theile, S, 737 x tf. r< $
Lehrbuch, allgemeines juriftifch - pruktifcnes, für UnAiir 

dierte, für Bürger und Bauern , v fie flcb ...r 
Rauke fchUvhtceukcodes Advocaten und Richter fi- 

chem



ehern können. NeWl einer AnWeifung alle Proceffefelbft Petfche, (G. I) Beytragö itif Eeföräerüng einer vernünf-
' lei-, n,und wo n Ö lic 1 felbft führen zu können,g.tggr. 

lünne, Car. a> Syftema naturae per regr.a tria naturae, 
ediiio aucta et rentvata a lo. Fr. Gmelin Tomi Ji, 
Pars Im», 8 maj. 178$. I thlr. 8 gr.

Tomi T p Iida. 1 thlr 8 gr.
■— I. p. Illtia. I thlr. 8 gr.
*• I p. IVta 1 thlr. 20 gr.

I. p. V. 2 thl, '
I. p. Vita 2 thl. 8 gr.

- — I. p. Vlltima 2 thl, 16 gr.
Tomi Udi pars Ima 2 thl. 12 gr.

— Ildi pars Iida
Ljterarifche Pfeife durch Deutfchland , 4 Hefte fven 

Scnuiz, dem Verfaffer des kleinen Moritz)»8- 785. 
I thl.

Öe Luca, Wiens gegenwärtiger Zuftand unter lofephs 
Regierung mit einem illuminirten Grundrifs von 
Wien, 8- 787- I thl. ggr.

Ludwig, Iohannes, praktifche Bearbeitung der Fefttag- 
liche» Evangelien, oder Erläuterungen und Ent
würfe über diefelben, zum Gebrauch für Candidaten 
und angehende Prediger, gr. 8. 792- *8 gr.

Luther: oder Auszüge aus deffen Schriften, mit einer 
Vorrede des Hen. D. I. G. Rofenmüller, liier Theil 
enthalt: Verfuch eines exeget. und dogmat. Wörter- 
buchs über das neue Teftament, mit Anmerkungen» 
8- 78 >• 8 gr.

Meiers, G. F. Unterfuchwng einiger Urfachen, warum 
die Tugendhaften in diefem Leben oft unglücklicher 
find, als die Lafterhaften, 4. 755. 4 gr.

Monro’s (D) chemifch - pharmacevtifche Arzneimittellehre 
aus dem Engüfchen, mit Anmerkungen und Zufätzen, 
herausgegeben von D. Sam. Hahnemann, 2 Theile, 
gr. 8- 2 thl. 16 gr.

liierens, I, P. Nachrichten von den Begebenheiten uxd 
Schriften berühmter Gelehrten, mit ZuCuzen von S. 
I. Baumgarten, F. E. Rambach, und Chriftian Da

vid lani herausgegeben, 24 Theile, mit Eilduiffan, 8. 
1749-1'77 12 thl.

Nouveau tnonde peint, h l’ufage des enfans, av. Figures, 
4 Tomes, 4. 790. mit fchwarzen Kupfern, 2 thl. 
mit illumirten Kupfern, 4 thl.

Oehler (A) die weife Güte Gottes, in der Darreichung 
unfrer Nahrungsmittel, eine Aerutepredigt, zur Be
ruhigung meiner Brüder auf dem Lande; am XV. p. 
Tnnit. 1790 in der Kirche zu K... gr. g, 2 gr.

Orbis pictus, neuer, für Kinder, in fünf Sprachen, um 
ihnen Benennungen und Begriffe verfchiedener Ge- 
genftände van häufslichen Sachen, aus der Naturge- 
fchichte, Götterlehre etc. beyzubringen, 12 Hefte, 410 
mit ausgemahlten Kupfern, 4 thl. 
mit fchwatzen Kupfern, 2 thl.

Rauli, C. F. allgemeine preuffifche Staatsgefchichte, des 
dazu gehörigen Königreichs, Churfürftenthums, aller 
Herzogchümer, Fürftenttiürher, Graf- und Herrfchaf- 
ten, 8 Bde, mit Bildräffcn und Vignetten» gr. 4.1760. 
769. 2} thl. 8 gr.

Pauli , C. F. Leben grofser Helden des Krieges von 1756- 
1763. 9 Theile mit Bildniffen, gr, 8. 17$i ’ I7$3> je* 
der Theil, 14 gr.

tigen Ki*derzucht und wahren Menfchetiliebe; 8, I2gr.
Pflngften, I. H. Archiv für Kammern und Regierungen, 

i. B. i u. 2S Stück, g. 78$. i6 gr.
Pindari Ca rmina, graece, cum Scholiis integris. Emenda- 

tius edidit, varietatem leer, et animadverf. crit. atqua 
Indices adjecit C. D. Beckius. Tomus Ins Olympia, 
$< maj 792. 1 thl.

Prediger,der,bey befondernFällen, oder Auswahl der zweck- 
mäiligften Predigten und Reden, die einem Prediger 
in feinem Amte zu haken nur Vorkommen, nebft 
vorangefchickten kurzen Erinnerungen, 2 Theile, gr 
8. 789 1 thl. 20 gr.

— deffelben — 3ter Theil, welcher Feftpredigten ent» 
hält, gr, 8. 790. 20 gr.
Derülbe Theil unter dem Titel.

Prediger. der, sn christlichen Fellen, oder Auswahl der 
zweckmäffigfter Feftpredigten, nebft vorangeichicktea 
Erinnerungen, gr. 8. 79°* 20

Die Prediger bey befondem Fällen, oder Auswahl zweck
mäßiger Predigten und Reden, die einem Predigerin 
feinem Amte zu halten nur Vorkommen können, 4.1er 
Theil, enthält Ludwigs praktifche Bearbeitung dec 
Ft fttäglichen Evangelien, gr. 8« 792 iggr.

Privatleben Ludwigs des Fünfzehnten, Königs von Frank
reich, oder aus geheimen Nachrichten gefchöpfte Er
zählung, aller merkwürdigen Begebenheiten, welche 
während feiner Regierung und an feinem Hofe vor

gefallen find. Aus dem Franz. 4 Theile, 791. 3 thl.
Püttmanni, (D. I. L. E.) Opufcula juris criminalis, g 

maj 789. I thl.
— de Utilitate actionum humanarum fine ac regula, 

8. 785> 3gr.
— Ueber die Sattelhöfe, deren Rechte und Freyheiten 

mit Urkunden, .gr. 8- 78$- 8 gr.
Hambachs, loh. lac. Haüptpaftors in Hamburg, vermifchta 

Abhandlungen aus utr Gefchichte und Literatur, 8. 
771, 12 gr.

von Rapins, P. allgemeine Gefchichte von England, mit 
Durands, la Maniere, und de St. Marc F&rtfetzungan, 
11 Theile, mit Kupfern und Karten, gr, 4, 1755-6». 
jeder Band 2 thl. I8gr.

Reichard, Elias Cafp. Matthias und Veit Conrad Schwarz;' 
nach ihren merkwürdigften Lebensumftandeu, uni 
vielfältig abwechfeinden Kleidertrachten etc. 8» 
786. I2gr.

Rennels, (Jacob) Abhandlung über Hinduftan, über den 
Lauf der Ströme, Ganges und Burram puter, und über 
die innere Schifffahrt in Bengalen, mit 2 Charten, 
gr. 4. a thl.

von Rocoles, I, G. Begebenheiten ausnehmender Betrü» 
ger, mit 22 Bildniffen, 2 Theile, gr. 8- 799«1 thl. n gr.

Röfligs, C. G. Beantwortung der Kommsntarien des Hrn,;
G. R. v. Schubart». nebft Unterfuchung über Hut- 
Trift - und Frohnaufhebung und andere damit ver
wandte Gegenftände, 8. 785« Sßr»

•— über deutfehes Staatsincereffe, Ländertau&h, und 
das Schutzbündnifs deutscher Fürften, 8- ’78Öf 5 gr.

— Encyclopädie der C^mmeralwißenfchaft, gr. 8« 79 2*
16 ßr.
X 3 Ro-
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Rofenmüller, D. I. G. Paftoralanweifung zam Gebrauch 

akademifcher Vorlefungen, 788. 16 gr.
— Predigten über die gewöhnlichen Sonn - und Feft- 

tags - Evangelien des ganzen Jahres, 4 Theile, mit 
dem Bildniffe des Hrn. Verfaffers, gr. g. 789,2 thl,I2 gr«

<— an Feft- und Bufstaven, gr g 792J12 gr.
— Beantwortung der Frage: Warum nennen wir uns 

Proteftanten ? §• 3 gr.
— Predigt bey Gelegenheit einiger Unruhen in Sach

fen, gehalten über das gewöhnliche Sonntagsevange
lium am XIV. p. Trinit. in der Thomaskirche zu 
Leipzig, gr, g 2 gr.
- ausführliche Anleitung für angehende Geiftliche 
zur gewdlünhaften Verwaltung ihres Amts, zweyte 
vermehrte Auflage, gr. 8 792; 20.gr.

Ruhl, Fr, Traug. Werth der Behauptungen lefu und fei
ner Apofiel, g 10 gr

Sammlung aller, bey Gelegenheit der k. k. Verordnung, 
erfchienenea Schriften betreffend, 10 Hefte, 8. 786, 
2 thl.

Schlüffe! .zur Kopierkunft, Zeichnern, Mahlern und Ku- 
pferßecherw, zu ungemeiner Erleichterung ihrer Ar
beiten xnitgetheilt, mit Kupfern, g. 785. 4 gr.

Schönemanns, Lehr. lournal für Studierende, 3 Stücke, 
8- ;782-785. »S gn

Schrekers, DJG. Nachrichten von den Raupen, fo 175t 
und 1752 in den thüring, und fächf. Gegenden Ver- 
wü {Jungen angcricbtet haben, 4. 751. 3 gr.

V. Schroters, Pb. Kriegsgefchichte der Preuffen, vom Iah
te 1655-703- er 8. 764- I thk 4gr.

Schwarz, I. W. biblifehes Lefebuch zur Unterhaltung 
für gute Kinder, g. 788. 8 gr.

Seelenruh und Menfchenglück im Schoos der Roderfchen 
Familie, g, 789 rögr.

Semler, I. Sal. von achter hermetifcher Arzney. An Hrn» 
Leopold Baron Hi riehen. Gegen falfche Maurer und 
Rofenkreuzer, 3 Stücke, g. 786. 2 t gr.

— deffen Schreiben an Hrn. Baron Hirfchen, zur Ver- 
theidignug des Luftfalzwaffers, als ein Anhang zu 
den 3 Stücken von hermetifcher Arzney, g. 788 3 gr.

deffe« unpartheyifche Sammlung zur Gefchichte der 
Rofenkreuzer, 4 Stücke, 8. 786-788. 1 thl. iggr.

— deffen Briefe.au einen Freund in der Schweiz über 
den Hirtenbrief des Obern des Freymaurer- Ordens 
alten Syftems, g. 786. 10 gr,

*— über hiilorifche, gefellichaftlühe und meralifche 
Religion der Chriften, 786 14 gr.

•— deffen .hermetifche Eriefe wider Vorurtheile, und 
Betrügereyen, erfte Sammi. ». 788 9 gr.

—. r Sah Beantwortung der Fragmente eines Unge
nannten vom Zweck lefu und feiner lunger, Verbef- 
ferte Aafl. gr 8 7^0. t thl. ,

Sicks, üan. Wilh. Verfuch einer pragmatifchen Gefchich
te chriftlicher Religion, für jede Glieder der chriftl» 
Kirche, g. 71.5. 4 gr.

Soldatenfpie! für kleine Kinder , zu leichter Erlernung 
des A. B. C. Ein unterrichtendes Gefchenk von einem 
Kinderfreunde, mit 56 ilium. Kupf, Ugr,

V. ßolignac, Ritter*, aügem. Gefch. v. Polen bis auf jv- 
Uige Zeiten« 2 Thtiie, gr.jj.763 - 765, 5 thl.
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Stark, loh, Aug. Auch etwas’ wider das Etwas der Fra* 
von Recke über des Oberhofpredigers Starks V^C*! 
theidigungsfehrifr, 8> 781. 12 gr-

Stephanie, loh. Aloys, .vom fchrifclichen Auffatze über
haupt, und ius befondere von der Schreibart in Brie* 
fen, 8. 785. 6 gr.

Stubenmädel, das liftige, oder der Betrug von hinten» 
aufgeiührc in Wien 1784. 8. 6 gr,

Taubels , Chrift. Gotti, orthographifches Handbuch; oder 
Anleitung zur gründlichen Kennt; ifs derjenigen Theile 
der Buchdruckerkur.ft, welche allen Schnftllellern, 
Buchhändlern und Correctortn unentbehrlich find» 
mit kupfern, g. 788. 1 rthü Ugr.

Tagebuch, Leipziger gelehrtes auf das fuhr 1786 u. 737* I2g^> 
— Leipziger gelehrtes, auf das ianr 178*' $ 
— dafudbe, auf das fahr 1789 7 $r, 
—■ — auf das Iaht 179c, ö gr.
— — aut das Lor 1791. 6 gr.

Terpfichoriden, 8. 790. Ugr.
Teffameiit, politifcäes des Marquis von Pombal, oderfeiö- 

letzter Unterricht an üen Grafen wi. Oeyras leinen 
Sehn in teuticher Sprache heraus^egeoeu von G. I* 
Jagemann, 8. 787. 5 gr,

V» Thiele, C. G. Nachricht von der churraarkifchen Con* 
tributidiis- und Scboisehirichtung oder Lauüüeuer* 

' verfaffung des Ritterfchaftscotpor.s, neu« vermehrte 
Auflage, 4, 7U8- 2 thl.

Tieffenthalers, luteph, Befchreibung von Hinduftan, 3 
Bande, mir vielen Kupfern und Karten, ingr. 4.17 Eil.» 

üaHelbe Buch in franz. Sprache, 27 thl.
Titius, I, D. Nachricht von der vor**aiigen und der neu

erbauten Elbbrücke bey Wittenberg, nebit einigen 
Beylagen und mit urey Kupicrtefehi ,■ gr. 4. 78J» 
18 gr.

Trenk, Friedrich Freyherrn von der, merkwürdige Le« 
bensgefchienie, 2 Theile, 8. 787. 1 tnl. 8 gr.

— Schickial. der Frau luflitia, 8. 788- 4gr.
Ueber den Geilt untrer Incouizcen, ein iieytrag zur kri- 

tTthen Philofophie, 8. 7SS Jgr-
Ueber die churfactiiilche Betgwenssrerfaffung, ein B*jk 

trag zur SlatrfuX v. S*cue.n, gr. g. 78;. Iä gr.
Ueber Bankerots und Fallimente, 785. 4 gr.
lieber Möglichkeit, Niiizljchkek und. Nvthwendigkeit 
. eines neuen Giaubeiiabekenatniffe# für K-unoiiken 

und Proteflanten, zur BruutwoitunA ci.ucr Preisfrage 
dts SctincpienthaHr hrz.ehungbiUu>uis, 8. 756 3 gr.

V. Üeciiteritz, A- W. B Gcuhicc,.t.seriahiuiigui m 
Ssculen fiorirciicen aaeic.i« famii:««, UerWT^eil 
beliebend in io© Queri. 7«/. 1 üu. ggr.

Velthuten, loh. Bcytr^ge über Kinne.moro, Lotto- 
rieltucne und Frachten 1*4114, f 785* 0 Sr»

Uiiger, Sat. Gotti, nie oGiriutv aiteu L4-tdes, eia
üchertr Leitfaden zur wahr/m 
für eie C mlltii , mit eiutr Vorrede dvs iiru. O. 
Scnwarz -in Leipzig, 8 7^7' -1 gr.

Unterricht, kurzer un . aui Luuu.uiig gegründeter, voa 
dem, wa- man beym Emkaut eiuu^ Rüter- oour au- 
deru Landguts uno G''uuuftllcks, thei saus derLu.d- 
wh .i>ichair, meiis aus ci;r iiechiiuiaifcpUeit zu w‘^, 
fcu und zu bevyachsen HÖtuig hüt, 5. 790. ^gr.

Briefe.au
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Weinberg, loh. Tae«' und .1. G. Schrapel Anweisung 

dem, was bey einem zu errichtenden Feldkriegsma. 
gazin, desgleichen einen Commißariat, Feldbeckerey, 
Proviantfuhrwefen und Lazareth zu beobachten ift, 
desgleichen Anweifung zu Anlegung eines Fourage- 
niagazius, wie die Generalitär, Infanterie, Cavallerie, 

. Artillerie, der Ponton- und Fuhrwefentraiu im Felde 
nach den verschiedenen Sätzen des Getreides und der 
Gemäße , zu verpflegen. Mit vielen Tabellen, 2 
Theile, gr. g. 3 thl.

Williams, Dav. Liturgie nach allgemeinen Grundfätzet! 
der Religion und Sittenlehre, aus dem Englifchen,. 
785. 8 gr«

TVitfchel, loh. Eph. Sächfifche Gefchichte, 4 Theile, g. 
784-'l 86 jeder Theil 16 gr,

Zürners, I. G_. Rechenbuch für junge Kaufleute, nebft 
Unterricht in den erften Gründen des kaufmäiutifchen 
Buchhaltens, gr, 8 787- 20gv.

Zwanziger, loh. Chrift. Kommentar über Kants ^Kritik 
der reinen Vernunft, gr. §. 792. 1 thl

Theorie der Stoiker und der Akademiker von Pera 
ceptioH und Probabilismus, nach Anleitung des Cicero,' 
mit Anmerkungen aus der altern uud neuern Philo» 
fophie, gr. 8. 78P- 14 gr«

Kupferfti ehe.
Charte Jvoit der Churmark Brandenburg, Fol. 6 gr.
Abbildung der «787’ bey Wittenberg neu erbaueten Elb* 

brücke. Queriöl. <5 gr. ■ . . /
Bildniffe^ Friederichs I. Churfiirften zu Brandenburg, 

Frieuerich II. Qnurfürften zu Brandenburg; loachims 
II. Churfürflen zu Brandenburg ; George Wilhelms 
Chnrfiirllen. zu Brandenburg; Friederich Wilhelms 
des Grollen, Churtürften zu Brandenburg ; Friede
richs I, Königs von Preußen ; Friederich Wilhelms, 
Kölligs von Preußen; von I. Dr Schienen geftochen, 
gr. 3. leies B att 6gr.

Bildniffe von Eduard III Königs von England; Edn<rds 
Prinzen v, Wallis; Heinrich des V ; Heinrich des VIII; 
der Königin Elifa^eth ; Carls des I; Iacobs des II;

. Wilhelms des III; Georg ces Tu Georg des II; üii^ 
vier Gronwells , und des Herrn Paul von Rapin *

; Von jl. p. Schienen und G. A. Gründler in 4 geft».
.eben- le*«*5 Blatt Syr,

Friederichs,Freyherrn von der Trenk,-4gr.
Derfelbe 1aJeijier lojaongen Gciangfenfchaic in Mägde-, 

Urg, 4 gr.
BildbiF Friedrich des Zweyten in Medaillon, vonGeyfer 

4 Hf« _
Bildmfs des Herzogs von Wartenberg, von Geyfer, in
- ’ • ,M<*\aiiion, 4 gv.

JBüdmfs dt s Königl. Prinzen Alberts von SaclifenTsfchen, 
von Thonert 3 gr.

JBilamffe preuflifcher Generale, als Auguft Wilhelms, 
Prinz von Preußen; Friederich Franz . Herzogs zu 
traut;fchweig und Lüneburg; Moritz , Fürft zu 
Anhalt» lohann Ernft von Alemann; Joachim Leo* 
jold von Bredow; Carl Ctmftogh, Ireyh^r v. . d. 
Golze; Franz Ulrich von Kleift; Carl Chriftoph; voij, 
Schwerin ; ILrtwig Carl wu v¥arteuLcrg,'in gr. g. 
Jedes Jo^U 4 gr.
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Bildnifle , Gelehrter, als : Siegm. jac. Baumgartens, 1.1. 

Böhmers, A. E. Büchners, C. Cellsrius, Hermatr 
Conrigius, CI. Fleury, N. H Gundlings, Ulrich von 
Hutttn, G. W. Leibnitz, I. Lenfant, I. P. von Lude
wig, I. Newtons, I, Poiret, Rein. Polus, Wilh. Poi
ret, Kein. Polus, Wilh. Poftell, Sam. Puffendorf, 
Beruh. Ramazzini, Cafp. Sciopplus, V« L. vor Secken
dorf, Johann Secundus, Iacob Sirmo/d, Ezech. Spas- 
hem, Sam. Stryk, und G. Wolf. Wedel, in 8> Jedes 
Blatt 3 gr.

loh, Bernoulli, geb. 1745. nach Rofenberg von ThÖnert 
geftochew, 4 gr.

Nach flehende Verlägsbücher find bey dem Üniverfitäts 
Buchhändler Georg Adam Keyfer in Erfurt in def 
lubilate-Meße 1792, und iu allen Buchhandlungen 
zu haben»

Rernßein, L G, chivurgifche Krankengeschichten, zur Er
läuterung praktischer Gegenftände, jungen Wundärzte» 
zur Beherzigung, mit praktifchen Anmerkungen begleitet, 
g. 16 gr. Boilmann Fr. lof., diplomatifche.Nachricht von 
der fiirftlichen Wild- und Rheingräflichen LandgraKchafC 
im Nahgau, 4. 5 gr. Dalberg Cari von, Verlach einiger 
Beyträge Uber die Baukunß, 4. 7 gr. Ebendeffelben Ent
warf eines Gefetzbuchs in Criminalfachen, gr. g'. Frf. und 
Lpz. (4 gr. Fiedler, K. IU. über die Methode aus Küt- 
biflen und Kartoffeln Brandtwein zu brennen. Ne.bft Be« 
fchreibung einer Quetfchmafchine und Mühlenzeichnung, 
mit 1 Kupfer 4. 5gr. ff aff mann, C. A. Ueber den Hopfert 
und chemifche Unterfuchung deifelbeh in Rückficht feinet 
Anwendung zum Hierbrauen, IL loht Barth 'Fmrnsdcrf, 
chemifcae Unterfuchung eines Quellwajj'err aus dem foge- 
nannten Dreyenbrnnnen bey Erfurt, 4. 3 gt>. Hufeland, C. 
W. Erfahrungen über die Kräfte und den Gebrauch der 
fatzfauren Schwererde, in verfchiedenen Krankheiten, 4, 
3 gr. Kochbuch, kleines ihiiringifoher, befonders für Haus
mütter mildern Standes eingerichtet. 2 Theile, neue Auf* 
läge, 8« 6 gr. Müler, Rud, Tim. Traug. Anfungsgründs 
nützlicher Kenntniffr, zur Belehrung für Kinder uud Wi% 
dererinnerung für Erwachfene, g. 14 gr. Piepenbring, Gf 
H. Pharmacia felecta principiis Materiae medicae, Phar* 
maciae et Chemiae fuperftructa, oder Auswahl der befielt 
wirkfurnßen Arzneumütel. Ein ILndbuch filr Aerzte# 
Wundärzte und Apotheker, gr. 8. I thl. JUntum?.., S. I. 
morahfeher Untervickt in Sprücnwörtern, durch Beyfpiele 
und Erzählungen erläutert f. d. lugend, 33 Bdchn. g- 
g gr. Reinhard, A. F. C. Bemerkungen iieef 1‘olkszahli 
Fruchbarkeit, und Sterblichkeit der zum Eriurtifchen Ge
biete gehörigen LXXlV. Dörfer, mit einer Tabelle, 4. 4gt. 
Rofenthül, G. F die 2inngleffer und andere vorden fchäd- 
lichen Folgen ihrer Arbeit beym Feuer in Sicherheit zu 
fetzan, oder' Gefchreibüug eines neuerfiifttenen,- feilt nütz
lichen Awngiejjefbfens. NebftAbbildiy g i.i 3 Kupferta« 
fein, 4. 6 gr. Salzmann, Cnr Gotth« Are^sliiihlein' oder 
Au Weitung zu einer-uu 1 ernunfugeu Erziehung der Kin
der. Dritte rechtmaiiäge, u.ngearheuete, vermehrte uud 
verbefferte Aufl- 8« 12gK- Scnü’f ■■und,- der deutfeher ean 
nützliches Hand - lind Lefebuch für L' brer in Bur r, 
uuk l'au-Tchüieo. Herauegegebe» vwu H. G. Kemnr.e^

(4) X 3 3»
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3*  Bdchn. g. rfgh TrMhtf, t IS.Syftenm’fches ff and- 
buch de? Pharmacie, für angehende Aerzte und Apotheker, 
g. 18 rr. Uhuhu' ! oder Hexen - Gefpenfter - Schatzgräber- 
un^ Erfcheinungsgefchichten, webent.es und lezt.es Packt, 
8. 7 gr- ''Zevrenner, Heinr. Gott!., undChr. Ludw. ffrfin- 
sqP, chriftl. rolksteden übe? dis- fyßfitin, ein V^rlefebuch 
bey' öffentlichen und häuslichen Gottesverehrunge», 4. 
3 thk Auch wird dafelbft ei.n Vcrsaichuifs der von die. 
fer Meffe fonft angefchßf^n neuen Bücher gratis ausge« 
geben.

*jf) Daher ich denn jetzt mit das: nicht gratis, WM an die£ilje, zur unverbrüchlichen Regel m^hen
blS zu den Soßen wieder hm Urf,ich ; weil jeder dea 2y Jböro» Ä S

Gmzliuien zu suchen unmö^^ ßlvis a»x eHXS)i . . . “ und «na

Das Subfcrlpihns - fpefen.
I. .

Kommt, ihr fchßnen Herrn und Frauen, "
Meine Wahre 'zu befchanen- ;
Schöne Herren , fciiaut und wählen 
Jiier ilt, was ihr nur befehlet ! 
Alle Sorten, alle Namen, 
Zu Gefchenken fii| die Darnen.

' ^.nuftdoch was, ihr fchönen Herrn! 
Ich verkaufe gar zu gern.

Kauft doch was !
Kauft doch was !

II. ‘
Mar» kann freylich die ganze Sache ans diefem faty- 

rifchen Geßchtspuukte anfehn. — Da aber doch such 
gtente*  Ehrenveich, Storkgott, *)]  und Klopftoci fubicribi- 
ren lieffßu: .fo Wegman fie auch aus dem von Roufieaus 
Apopktegrn : efEt votre Excellence peurquoi chiffre-t - El- 
le?:’ und aus der» der Antwort betrachten, die St. Preu» 

Julien auf das Dilemma gab, dafs er entweder Setahlung 
#Knchmen, oder aufhören müfste, ihr ^hilüfophie • und 
gjufthmtifler zu feyn: „Que je tu orige en Maitre de phi- 

lofophi«, et prenpe comme ce fou de la fable de l’argent 
jpour enfeigner la fageffe, cet emploi pareitra bus aux 

**yeux cü monde; et j’aroue qu’il a quaique chof® de ri- 
dicule en foi; cependant comme aucun homme ne peut 

**tirer la fubßflanceabfohunent delui meine, et qu’an ne Pen 
* Jawroit tirer d« plus pre? que de Jdn fravajl, noug mettrous 
’ ce jsöpris au rang des plus dn .eraux prejuges ; nous r,’au. 
*’rous p?-5 la fatt’fe de facrifier wotre livre ä cette epirion 
"infenfee, vous ne m’en eftühcrez pas nioinf, et jen’eh 
*’ ferai pas plus a plaindre qaand je vivrai de ja ptditiqu» 
7que jAi cultive« ” —r So viel von der Unläeksrlschkeit 
und l? smunftTtiäfgglicit der $etho . , an fich,

in,
TAich trift aber dis Arie der Trutfchel ü!Tl fo v;e] W0.

Riger» da ich, (.den Twaildab«;’nicht in Ce?1Co gebracht,)
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mehr aus unabfchvec%lich6f Tutt nndEJebts al®
aus Mammonifcher Luft zum Gewinn, fürs Vergnügen 
des chinefifchen Publicums, feir 1780, wo ich begann, 
ohngefähr 400 a 5oo Rthlr. Werth, an Eilf taufend **)  vei> 
febenkt; um zGO (et quod excurrit,) voh der Gelehrten
buchhandlung angeführt ward; und überdem noch (ich 
fehe meine Rechnungen nach,) 63u Rthlr. 175 fsl. aus- 
gageban, und nur 4981 Rthlr. 3d fsl, alfo minus 1316 Rthlr.

fsl. wieder eingenommen habe. — Welches freyheh, 
wie ich glauben mufs, am Unverdienfte der refpcctivea 
Werke nur liegt, von denen das Yerzeichnißs diefer t • 
Abhandlung, hinten angehängt ift.

Das SubfcriptionSwefeu ! — Es ift ein unfelige» 
Gefchäfr. — Man verfchwendet die koftlichs Zeit. Maa 
ftecht für Vergnügen Anderer feine Mühe, fein Gold, 
in die Aufftellung von fremden oder eigenen Geiftespro- 
ducten, wofür mau belfer pethan, man hätte fich lie
ber im lieben Vaterland auf den Ealg- oder Ehran- 
handel, oder andere Fetta/aaren applicirt. Man fchreib# 
hin uir< fehreibt her; die Kreuz und die Queer; die Eilß 
taufend entschuldigen fich : „man liebe hier nicht die geifi- 
„liche Ptefie-f' oder: "da? Werk ksßo tu vieloder: 
„man fpialt hier den Piotinfchlüffel nicht; " oder : “ bey 
„uns iß der ClavierfchliilM verhaßt;" oder ; „Schade, 
„dafs es nicht in Eupfer geßoehen lieber ißl“ oder : “jdl 
>,wenn die Partitur nicht dabey wär oder : "wie giebt 
„Ibraim einen fo armfeligen Clavieran<zug doch heraus?’* 
wer Euch etwa» fchaft, verlangt grofse Dankbarkeit von 
Euch ; Ihr verfchenkt Hunderte, und erndtet Zehn ; fen- 
«Jet eure Waare nach Raßack, und erhaltet kein Geld« 
oder man muthet Euch Gegenftände daiür an, wofnranch 
der Daskbarfte wohl ertct-rickt; oder Ihr erhaltet von 
gelehrten Damen Sendfchreiben zurück, die I'r wahr 
und wahrhaftig vors Fenfter nicht Heckt > wenn anders 
Eure arriftifche Ehre am Herzen Euch liegt; und was 
fier Unglacksfälle mehrere noch lind,

Aehniichen Ünglücksfäken zu entgehen, hatte ich 
gar gern, geliebter Freund, Innen und Andern, nicht al
lein mit dem Trarail, fondern auch mit dem Druck, meiner 
Ereyheiii- und Gleichheit! - Ch<•■ßumathie, mm Beften der 
guten Sache, «in gratuite. Schenke gemacht, falls ich 
etwas von den Schätzen ces ilröiüs und Craflüs befäfs 
und es nicht zugleich um die . . ddfiglichkeit ihrer 
fe-tzung, mir ,zu thun wär. So unangenehm es mir auch' 
ift. mufs iph gleichwohl daran, .. und Ihnen meiden dafs 
i«?h ein klein Büchlein von 6 Ajphabeweu unter dem 
Titel;

i^enfehr

«‘Je me moqne de m» natffance. Je fn!« im homme de qralit6 comme ktnt d'autres, et bon gentHhemme Comme 
„pas tous i mais de tous les komme., de qummi du mo.nde, je a'eu tomiois pas un qiif vaille Iqs g-ands <Scriv l;,iS 
„leur vie avec leur plume. Et quelle plus lloble et plus iegitime prOi>ridlt5 (,.ue ce(o def«peBf^s?< ' 
Gabrie.1 - {der ütarAe Gattes.) Hercule u Umphai». Sophie, 1. 1H. ;>. ö’o.

Ha ne !e Tont
qui out gagnd*

Luti ts 4t fiauari^

webent.es
lezt.es
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FJenfchtichefj Leien.}

Qirttes, ZWfWtes, drittes, viertes, fünftes, fe .hftes,! fie- 
bentes> achtes Stück. Klein Octav. Schreibpapier. 
Preis: 6 Rthlr. in Louisd’or.)

•— (nachdem ich meine bisherigen KebswtHer, *) diepoe- 
tifche Critik und den lyrifch - dramatischen Gefang, ver- 
baffen, und zu meiner wahren Ehefrau und Hauschre, der 
Politik, znrückgehehrt bin) — hauptfachlich um der Be- 
feftigung der Gerechtigkeit!- und Gleichheitsthe-'arie, und des 
verdienten Lobes der guten Franken willen, —.ansLicht 
geftellt habe.

Ich recenfire cs hiemit. E'? enthalt in obigen S 
Stücken folgende Tagewerke, Capltel, oder Auffä'tze,

Feraxloffung. ßlenfchlicfies Ethen. Der Fafift. Ca- 
visr. Ankünuigupp.Die Widmung. Krähenartigkeit. Die 
Eorrede. Die Bescheidenheit. Die Correctur. Die B flehti- 
denheit. Die Cuclopen. Die SefchetdenhHt. Die Ziver- 
ficht. Uri und Nancy. Ah fa l Dte. Entfchuldigi t?. De 
og feg. Die Entschuldigung. Die Expoßtian. Amerika. 
Der Feind. Die Unwahrheit. Non cögitaveram. Die End'. 
te>,;Ugel. Die Wahrheit. Kolkslied. Kolksgefan,’.

Brandes. Rehberg. Girtanner. Burke. Dat Urtheil 
Die Freunde. Campe. Conformirt euch! Bagge -. Chri- 
fiian U. Nyfa. ^ferufalem. Koltaire. ^erufale i. Die 
Hieroglyphe, {ferufalem, Campe. Archenholz. Kotze
bue. Der Schweinskopf. Die Scheidewand. Schirtchs. Die 
Scheidewand. Axiomata.

Wieland. Raynal. Der Apofi.it, Briffat, Die Wie- 
dererßattuhg. Der grofse Dey. Die Thronfolge. Knigge. 
Die Schlitzung. Die Singvögel. Mercier. Der Gränzfiein. 
Uorlefung. Das Hausgeflügel. Der Contrufi, Das Comp
toir. Wie wirds gehn ? Das Pulvermagazin. Wie könnt! 
gehn? Weiffagung. Die Kernunft. Der Kath. Thäfeut, 
Otaner.

Uorvede. Widmung. Auffoderung. Bernftorf. Bemftorf. 
Bernftovf. Frühling slied. Meria, Sucro ßernftorf, Charlotte 
Gr. v. Derxath. Nh M. Cramer. Frühlingflied. Danklied. 
Bemfiorf. Heine, Ahlemann, Bemflorf. Bemflorf. Gellert. 
Warnung. Ebert. Bemflorf und Reventlau. Stollberg» 
Bemflorf. I. E. Cromer. lerufalem. ^Leipzig. Ludwig 
JReventlou. Stollberg. Friedrich U. Friedrich und Chriflian. 
N. Neuwwn. C. Wagner. C. Neumann. Zacharia. Der 
Fall. Retention. Carftens Berger. Gutjchmidt.

Der Menfeh. Der Menfch.. Ler Menfch. Der Menfch.
Kurze Sitfeniehre. Kurze Glaubenslehre. Rothjel und 

JBefchreibungex.
Die Adler. Knie fteif! Dev Renegat. Die Griechen. 

Die Engländer. Die Etheln. Der Briefe brutus. Middleton 
Brutus. Die Fedigt. Der Stab Wehe. Swift. Cir. Die 
Frivilepia. Die Courtoifie. Der Nachtßuhl. Die Difiinctio- 
xen, .Lie Qua. kerformen. Das Sigellack. Die Hafen. Höf
lichkeit. Die /fj^mblce. Göthe. Die Primogenitur. Der Gal
gen Die Uerdienfte. Die Alterthümer. Möfer. Die Mes, 
aüionz. La Eike de Baurreau. Die Heraldik. Der Condor

♦) E del mio vaneggjär vergognei 6 il frutfoV
Ed il peutirh, ed il coguofeer chiaramente:
the tuMov ehe piace al mondo, e brevc fofeQQ. PctTaTt^ 

7$'
Die Paafcn, Die Hergtldudg, Kokarden, forftxna. 
Iflmd, Ian F, .’Jf 1 Gaddarni Die Matrofen. DetW'xki- 
unterricht Die Fluchcoüeciion. Das Kochbuch. Dev Schmaus 
Die Umtaufung. Der Kupferftich- op^vutpuvitijf • Dev 
Donner/chlag. Die Gründe. Die Zerpülverung. Die R.e- 
dorgMia -, Thorns. Brißot. Condorcet. Die VulktrtMgx- 
fiat. Kerg^iaux» Isnard. Dev Floh.

v. Ramdohr. Mauvillon. iMeine Uerlieburgen, [Die 
Africai.arhi. Schimmelmann. Die Unterlkänigkcit. Die 
oflindifche Prinzefßn. Dar arabifche Sonnet Wilberforce, 
Augenlob. Infamt Geifilieh, Deutfeh, Die Grobheit. For
tunato. Ibrahim. Das Subfcriptionswefen. Die Auftröge. 
Die Contrapuntftin. Die Sprachkunde. Quantum eft, quod 
nefeimut! Mühridates. Die orientalifchen Sprachen, Das 
Aethiopifche. Die Punkte. Die Reflgnation. Die Glück- 
fitligkeit der F anken.

Man darf fieh felbft nicht loben. Sooft würde icli 
fagen, dafs diefes Büchlein mit einer Art von Löwen- 
muthe, 1 aubeneinfalt uad Lammsfinne gefchrieben ilh

Mit Löwenmuthe; — weil ich mir dadurch wahr- 
fcheinliclLaufs neue manche critifchn Wtfpe in die IWäfc- 
vt gefetzt.

Mit Taubeneinfalt i — weil ich das in; manches vor 
dem Publico, f® wie fchon in diefer An kiindigun($.gefdie- 
hen») ausgegirrt, was man fonft :gexn vor .fich wohl 
behalt.

Mit Lammrfinne endlich 5 — weil Branchen Ober- ünd 
Unterhirten der Welt, die Lehre Vorhalten worden, die 
ich bereits in aer Kindheit aus t/angens Grammatik, ge« 
lernt: PaftotiS est gregem ändere non deglubeve.

Auch habe ich, anti - ramdohrifch gefi-mt, lauter' und 
anhaltender, a;s noch jenisnä. vor mir, die Menfchenrechte 
des Tieir in .Deutfchland vindicirthabe, mit aller Hoch- • 
achtung unn Liebe für die Ferfönen, gegen die Ungerech
tigkeit und Tltevhett der Sache, der Ungleichheit erblicher 
Uxtevfifieidungen w- Adelt — gekämpft. Ich habe nicht 
umhin gekonnt, darüber die Meynung einiget Adelichen 
aus den HlitUtn Käufern, CM irabeau, Rochefaucatlld, Nofiil» 
les, Stollberg, Knigge etc.), der Denker aller Zeiten und 
Nationen unter dem Tiers '(^Äriftoteles etc. luveoal etc, 
Swift etc. Pune etc. Rotijleau etc. B Jener etc.), und 
— jetzt! — der wenigltens (jfß Theile der fünf undzwan- 
ztg Millionen des aufgeklärten Holks, . . dem wir ehedem 
fo gern folgten ! — der .Erde, zu feyn.

Ich mufs ■ brigens geftehn, dafs ich in Abficht des 
Tones des Buc 1« menr die Weife Ariftophanes^^f als das 
wunderliche G .fetz Plato’s , befolgt, der, wie es fcheint, 
die PuöWität nicht liebte, und fich auf Scherz nicht ver
band. Iceoch ift kein .. Socrates ***) darin perfifli/t.

(Da man in »er grofsen Welt gewöhnlich nur die 
Freyheit und G eichheit verlacht t fo haben wirs verfucht, 
ebs nicht mogl.ch fey, auch: “de rite dans le fens de la 
revolution ?“— umj uns dann und wann über die Knecht- 
lichkeit der Deutfehen ergötzt. Iacob fegt, es fey voll. * 
Dan-e-j

Das
**) Övk ßiorxs rvyxix<xs,

AK. HgxxÄtes cg-yv Tiv e tqut. tzeytross. eniyftf£tt 
Ar. v- 750.

Mp-re Kyk, uryre uiyrg (.fryes xxv
psviötiK T«I Kivp^rtr,

Apofi.it
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Das Buch wird fortgefete£ Wörden; — «ua L:ebe 

gur Sache — es gebe entweder nur j;der vier und vier- 
z'tgßt Freund feinen Namen dazu her; (welches dem Ver- 
faffer die Druckkoften gewährt,) oder es ftehe ihm auch 
ein fo glänzendes Schickfal, wie etwa Schirachs politi
schem lourr.al , in Deutfchland bevor.

Ich bitte Diejenigen unter meinen eilftaufend Freun* 
' den, denen diefe Anzeige zu Gefickte gelangt; (es feyen 

nun demoeratifche Arifiocraten, oder Demokraten fchlecht" 
tveg D mit Namen meiner ü-rigen Freunde an ihren 
refpectfven Wohnörtern zu melden; die auch Freunde in 
der Thcft *) des ßvchs und feiner Fortfetzung, (uitasge- 
worbeu übrigens 1 kein compelle intrare!) zu werden 
begehren-

Für die drey und dreyffg taufend Feinde, (es feyen 
nun arifiecratifche Democraten, oder Ariftocraten fchlecht. 
weg;) erfcheint, hoffe ich, ein fSachdruck auf welkem 
Papier, mit abgeftumpften Lettern, und durch fcheufs. 
liehe Druckfehler entftellet, fehr bald. Sie werden die 
Güte haben, und fich gedulden bis dahin.

Uebrigens empfehlen fich Iacob undEfau, meine bey
den Vettern, Euch fehr; und das Buch gehe unter dem 
Schutze der Gerechtigkeit und Gleichheit feinen Gang I

Dlubrae, ce 14 May 1792.
Charles Frederic Ismael.

(Felgende mufikalifche Werke und andere kleine Schrif
ten werden von nun an zu dem, um « vom fchon 
vorher nicht übertriebenen Ladenpreife verminder
ten, von mir unmittelbar verfchrieben, verkauft.)

0 Armida. Eine tragifche Oper von Coltellißi und Sa
lieri in Clavierauszuge. (3 Rthlr.)

5) Kunzenr Cvmpoßtiunen van 1. A. Cranrerf Liedern, 
Ql Pithlr. 12 Gr.)

j) I. P. A. Schulz Chore und Gefänge Zur Athalie, von 
Racine. Dis Partitur. (2 Rthlr. 21 Gr.)

♦) Daßeibe im Clavierauszug. (1Rthlr. 12 Gr) 
Orpheui und Eüridice. Clavierauszug einer Oper von

A. Neumann,
g) Maria und lohannet, Clavierauszug einer geiftlichen 

Cantate, von I. P. A. Schulz. (i§Gr.)
$) Alir.e. Clavierau^zug einer Oper, von I. P, A.

Schulz, (3 Rthlr.) -
J) Halber Danfke Clavierauszug einer Oper von F. L. 

Ae. Kunzen. 3 Rtnlr. 12 Gr.
9) Hermann und die Fließen. Compofition der C Öre und 

Gelänge darin, von F. L. Ae. Kunzen. (2 fLtii'r-10 Gr ) 
jo) flura. Erfte S mmlung, enthaltend CümpofitionsH 

für Gelang und Clavier von Gräve , Gluck, gach, 
Adolph Kunzen, F. L. Ae. Kuuzen, Reichardt, Schwan
berger. (i Rthlr.)

sasss x
ji) Satz Uhd Scherz bof Gericht, eine Sammlung iro- 

nifcher und unterhaltender Memoiren, aus dem Fran- 
zöfifchm. Ueberfetzt von Q F Cramer (16 Gr.)

12) Athalie. Ein Trauerfptel mit Chören. Text. Deuft- 
fche Üeberfetzung (12 Gr. )

’3) Orpheut und FuridiCe. Eine tragifche Oper. Text 
Nach dem Dänift hen. (6 Gr.)

14) Humdt Reife durch Deutfchland, Ein Turnier, 
halten zwtfchvu Heinze und Cramer (4 Gr.)

■Raven , Buchhändler in Alton».

Gratnmatifche) Wörterbuch der deutfehen Sprache.
Unter diefem Titel kündige ich ein Werk an, wel

ches in a.’piiabetifcher Ordnung alles dasjenige eutkalten 
foll, was zum richtigen und wohlklingenden deutfehea 
Ausdruck erforderlich, und unter den bekannten gramma- 
tikalifchen Kunftausdrüken in Regeln gehfst ift, fo daf« 
man über jede Schwierigkeit,. die einem im Red^n und 
Schr ieen aufftöüt. fich augenblicklich Raths erholen und 
eine fatslicha ivid befriedigende Antwort finden kann, 
wobei zugleich in den ,einzelnen Artikeln jedesmal ein 
Fingerzeig auf die verwandten Materien gegeben werden 
foll. Auch foll dies Wörterbuch die unregelmäßigen 
Verba, und diejenigen Verba und Prapofitionen enthalten, 
welche nur den Dativ und nur den Akkufativ nach fich 
haben, und jedesmal gezeigt werden, in we fern diefe 
Wortfügung in dem Bau der Sprache gegründet ift, 
Nicht weniger füllen die Regeln der Interpuncnun, Becht- 
ferireibung und Ausfprache darin enthalten feyn, fo dafs 
man beym N thfchlagen unter jedem einzelnen Buehlia- 
ben fogleich alles zuiammen findet, was die Ausfprache 
und Reu: tLiire;bung üeffelben anbeirift, Die Nützlich
keit eines laichen Werks ift einleuchtend genug, da mau 
beym Schreiben nicht immer Zeit hat, nie Regeln, .um 
di" es einem zu thu.i ift. erft in einer Sprachlehre nach* 
zuftnjien, und die Gefcnwinnigkeit und 1 .Dichtigkeit, wo
mit man durch Hülle eines Wörterbuch? diefer Art fei
ner Sache gewifs werden kann, oft grade eine Häupter, 
foraernifs at. Dies werk fo l zwey Rande in grofs Ok
tav, und jroer Band wemgUens ein Alpn^bet ftark wer
den. Lh- erfte Band foll in der uaebften Michaelis- und
der zweyte in d-r Oltermefledes k. I erscheinen.

Beide iiä .de des obigen VVe;
Moritz.

das in meinem Ver.
la«e erkneiüt, vrbiete ica rn.cn denjenigen, die darauf 
bis Michaelis pranututriren , für 1 tnl. 12 gr. zu über
laßen, für die Niciiipraenum runten ift der Preis 2 thl. 
Sämuuiiche ßucmia d ungen, wie auch alle Litteratur- 
freunde werden geziemen i erfucnr, getälligft Praenume- 
rauten zu fummeln, uuO deren Namen fammt den Geldern 
bis Ausgange Septembers eiuzufenicken. Berlin, den 24, 
May 1792. Ermt Featfch,

« in der Weverfchen Bucnhandlung.

4t) Dis Vortheile, die Ich Denenjenlgen anbieteh kann, wslcha es von dem FerfaJJ'tr felvß verjähre;ben, ßnd ;
1) Sie erhalten jedes folgende Stück früher, als im BucLIatkn, (>vo die Herausgabe feftgefetzt ift 0 frey bis HamburgßLeipiig 

Frankfurt am Main.
») Sie erhalten es gebunden, in apfelgrünen Pappeband, firfai, weil es die Farbe der Hofuung ift. Apftdgriiii, wegen d«? 

Apfels, den Atens, der Gott def Friedens und der Freundfcha t, trägt, nach den* Serie dea .Barrlhits;
Ihm ruh» auf dem Lücken uie Hande,
Dult verbirg» er des Schweifes la?ba I
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LITERARISCHE

I. Neue periodische Schriften.
teulfcher Merkur, herautgegeben von C, M. Wie-. 

1/1 land, Weimar und Leipzig, g. 1792. 6 t St. (S. 205. 
t,z6.) enthält : I. Beytrag zur genauem Befiimmung der 
Grundbegriffe der Moral und des Naturrechts, als Beyl, 
zu d. Dialog, der Weltbürger, (von- Reinhold.) II. Cy- 
klepen, Arimafpen. Sitte der Altan, Geh den Körper zn 
mahlen und zu punctiren. (von Böttiger.) ITT. Vertheid. 
des Machiavelli, Staatsfecr. d. ehemal, Republik Florenz 
(v. I., ) IV. Warnung für junge Jüichter; ein Fragment 
aus Ant. Keifers Gefchichte. V. Etwas von Pygmäen, 
Gnomen und Kobolden. VI. Kleine Gedichte.

Thalia, herausg. von Schiller, 1792. 3s. St. (S. 283- 
420.) enthält: I. Dido, Fortf. u. Belehr. Il- Gu- 
ftav Adolph, Fortf. III. Sonnette von Werthing.. IV- 
VI. Das Bildnifs von Dem. S t. an M. S. u. An 
m. Freund, H. P. St. von II, v. R. (3 Gedichte) VII. 
Kaifer Otto III. von Woltmanq. VIII. Ritter von ßayon- 
»e an Emma von Lackner.

Schleßfche Provincialbliitte^, 1792. 5s St. May. (387- 
4.84.) enthalt: 1. Bemerkungen auf e. Reife von Btuizlau 
nach d. Spitzberge bey Probfthayn im Herbfte !7S> 2. 
Nachr. v. d^Wiederaufnahme des Kupferber'gb. zu llafel 
u. Prausnitz im lanurfchen. 3. Bitte um Belehrung a*Schlef? 
Pferdekenner. 4. Verhälmifie d. Getreide u. Lohnpreife 
feit äem Uten Jahrhundert bis jetzt. 5. Erklärung (üb., 
e. frommen Wunfch. ) 6. Nachr. V. e. neuetrichr. weiU. 
Erziehungsanßalt zu Hitfehberg (von I. Bn. Her,fei.) 7, 
Auszug a. d. meteor®!. lourn. d. neu. SternwartQ (von 
ffungnitzf) 8« Hiß., Chronik.

Schlefifche Monatfchrifa X792. 5tes St. May 1792. (S. 
«85-35(5.5 enthält: t. Ueb. Medfchenkenntuifs; a. Pa. 
pens moral. Verfuchen von Bürde. 2. Alto füllte man 
das Singen auf der Gafle ganz und gar abkhaffen, etc. 
3) Rechtswifsi Aufklärungen für die preufs. Weit; in 
Gefländnifsen und Hjtrzenserlejchterungeu, wie fie nur

NACHRICHTEN,

die Welt geben kann. 4. Das Beichtgeld d. Lutheraner, 
defien fehr grofse Nachtheile und zweckmäßigere Ein. 
richtung. 5. Nic. Thomas, d. Feind d. Schwärmerey. 6. 
Epigramm von ßt. Rouffeau.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Biblifch - exegeüfehe Encykloyaedie oder biblifch - exege- 

tifches Realwörterbuch.
Die wenigften unter denen, für welche das Studium 

der Bibel Pflicht ift, find weder hinreichend mit' den 
mannigfaltigen dazu erforderlichen Kenntnifien ausgerü- 
ftet, noch auch mit den vielen Büchern verfehen, aus 
welchen fie fich hinlänglich Raths erholen könnten. Ein 
Werk alfo, das in einigen Bänden die fämmtlichen Hlilfs-. 
wijjeufchaften des Auslegers enthielte, das den Bedürfnif- 
fen des Anfängers abhelfen, dem Layen und Dilettanten 
nützen und felbft dem gelehrten Ausleger zum Handbuch 
dienen könnte; ein Werk, das den exegerifchen Geiß; 
der Proteftanten unfers Zeitalters nähren und den der 
Herren Katholiken, in und außer den Klöftern, nach dem 
eignen lautest Wunfche vieler würdigen Männer unter 
ihüen *) beleben, — kurz in einem fehr grofsen Wir- 
kungskreife, fich fahr nützlich machen könnte — dürfte 
demnach kein ganz gleichgültiges Unternehmen feyn. Ei
ne Gefellfchaft von Gelehrten, deren Hauptfach das Stu
dium der Bibel ift, und deren nur einer und der andere 
genennet werden dürfte, um für das Unternehmen ein 
fehr gutes Vorurtheil zu erwecken, hat fich entfchloffen, 
ein folches Werk unter obigem Tbel in einigen Bänden 
in gr. 4, herauszugeben. Um-zu b<!urtbfcilen, welches 
Heer von Büchern und fpecielleii exegetifchen Hülfsinit- 
teln diefes Werk entbehrlich mache, dürfen wär nur die 
vielen Zweige der Wiflenfchaften nennen, die es um
faßen : 1) Kritik des A. u. N. Teft. und Gefchichte der, . 
felben, 2) IJermenevtik. 3) Einleitung ins1 A. und N. 
Teftamunt. 4) Allgemeine hiftoriwh - kritifche Einleitung 
in dieorientalifchen Dialekte. $) Archaeologie und orien- 
talifohe (fo viel fürs Studium der Bibel nöthig, auch 
griechifche und römifche) Alterthümer, Sitten und Gebräu
che. 6) Alte Welt- und Völkergefchichte, 7) Chronolo
gie. §) Genealogie. 9) Poeiie und Rhetorik.) io} (Bibi.)

Na-

Man erinnere fich nur der Aeufferung der Salzburgif. Oberd. allgem. Tätteraturzeitung, u, f. w.

(4)Y
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Naturgefchichte (Llierobotanik, '^Zoologie, Lithologie.) 
Ii) Mythologie und Heydnifche Götterlehre. 12) Philo- 
fophie der alten Welt. 13) Kunftgefchichte. 14) Bibli- 
fche Phyfik. 15) Mathematik und 16) £Krankheitenlehre»

Da aber dies Unternehmen fehr koftfpielig ift: fo 
macht unterzeichnete Buchhandlung Subfcriptipu zur we- 
fentlichen Bedingung, unter welcher das If^erk herauskom* 
men kann. Diejenigen alfo, welche Intereffe dafür haben, 
werden? gebeten, fich unverzüglich als Subfcribenten zu 
melden, und, zur Beförderung einer guten Sache, auch 
auf Andere , vermittel ihres Anfehens und ihrer Con* 
nexionen, mitzuwirken ; das Vorhaben , in Öffentlichen 
Blattern und auf andere Art bekannt zu machen, und ent
weder felbft Subfcript’on anzunehmen» oder thätigen Sub
jekten Auftrag dazu zu thun.

Der Subfcription&preis für ein Alphabet, (jderen drey 
einen Band ausmachen werden) ift ein Rthlr. in Louis* 
d^r ä 5 Rthlr. oder 1 Fl, 48 kr. Pteichsmünze, welcher 
beym Empfang an denjenigen gezahlt wird, von welchem 
man fein Exemplar erhält. Wer nicht fubfcribirt, wird 
lieh gefallen laffen müffen, den erhöhten Ladenpreis zu 
bezahlen.

Nur bis zur ^Michaelis - Neffe a. c/wird Subfcrip- 
tion angenommen, wo es die Zahlgder bis dahin einge- 
gangenen Suf ’cribenten felbftjund allein beftimmen wird, 
ob das Werk erscheinen könne oder nicht.

Unterzeichnete Buchhandlung bittet fonderlich theils 
diejenigen würdigen oberften Geiftlichen, die überzeugt 
find, dafs, ohne Bibelftudium, der Religionslehrer den 
Namen nicht verdiene,, dies Werk der ihnen untergeord. 
neten Geiftlichkeit, theils die würdigen akademifchen 
Lehrer der Theologie und des Bibelftudiutns, ihren Zu
hörern zu empfehlen, Man abonnirt fich entweder bey 
feiner nächfieu Buchhandlung, oder bey jedem, der die 
Mühe übernimmt, Subfcribenten zu Cammeln. Wer lö 
Exemplare fammlet, erhält das Ute frey. Die Namen der 
Subfcribenten und Beförderet des Werks werden vor
gedruckt.

Gotha» den 8. April 1792»
JEttingerifche Buchhandlung»

Da wir doch gern eine kleine Probe von der Art def 
Behandlung der zahilofen Titel unferer bibl. exeget. En- 
cyclopaedie geben möchte»,, uns aber nicht zugemuthet 
werden kann, au« allen 16 Fächern eben fo viel Proben 
anzugtben: fo geben wir nur eine kleine Probe aus drey' 
'Fächern; alle aus dem Buchflaben und zwar t

Aus No. 4. Alrabifcher Dialekt.
, » ^nfpielung der Wortde

v IO. Adler.
Anm. Diefe Probe - Artikel find bey denen Herreri 

welche Subfcribenten zu fammeln die Güte ha 
ben, und in allen Buchhandlungen zu haben und 
zur Einficht zu bekommen»

Sächf. Pont'-Leutn. Bis jetzt hat der Officier über die- 
fen Theil der Kr. WiiT. noch gar keine Anleitung, al* 
feine practifehe Erfahrung, ohne einmal die feiner Vor
gänger benutzen zu können; je wichtigeraber die Kennt- 
nifs des Pontonwefens jtdemi denkenden Officier feyn 
mufs, zu einer Zeit, wo man mehr als je die Schnellig
keit der Bewegungen eines Heeres zu erhöhen fucht, j® 
mehr wird der Mangel eines Lehrbuchs diefer Willen- 
fchaft fichtbar. Auf höhere Aufforderung zur Heraus
gabe diefes Werks wird der Hr. Verf. mehrere hand- 
fchriftliche Nachrichten mit. eigenen Verfucheii Verglei
chen und immer durch eingewebte Beyfpiele aus der al
tern und neuern Kriegsgefchichte herzüleiten und zu er
läutern fuchen. Das ganze Werk wird aus 6 Theilen 
oder 3 gr. 8 Bänden mit den dazu gehörigen Kupferta
feln beftehen. Zur Michaelis Melle erfcheint der ift® 
Band tind enthält nach einer kurzen Gefchichte der Pon* 
tonnierwiflesfehaft, das Recognofciren der Fiüffe, die 
B?ftimmung «ihrer Breite und die zu einer jeden Art 
Brüken gehörigen Erfcrdernifle; die Verfeitigung der 
im Felde anwendbaren Winden und Rammen und aller 
zum Transport des Pontons dienenden Wagen;Und Kar
ren ; Unterfuchüng und nöthige Eigenfchafteu eines Fur- 
thes zum Uebergang'der Truppen, Berechnung des Ver
mögens der Fahrzeuge nach hydroftatifchen Grundfät
zen , Bau der Fiufsfchiffe, platten Gmonenfahrzeuge, 
fchwimmenden Batterien etc. nebft Vergleichung der bey 
den verfchiedenen Heeren Europens gewötuilichen Pon
tons in Rücklicht ihrer Vorth'eile und Nachtheile; Be
trachtungen über die Verfertigung der Anker und des 
bey den Schiffen und Brüken nötnigen Tau- und Seil- 
werkes. Der 2te Theil lehret den Brückenbau aller Ar
ten von Colohnen und Communicationsbrücken für fleh 
felbft. Der 3te Theil das Verhalten des Pontooniers beym 
wirklichen Uebergang der Truppen n ir Rücklicht auf 
die Befchaffenheit derfelben und auf die Nähe und Ent
fernung' des Feindes, Eintheilung der Arb,.v.x, was die 
Infanterie zu beobachten, Sicherftellung der Gemeinfchafts- 
brückeu,. das Abbrechen, Sprengen, Z'irü-.kfchweuken, 
Und im Nothfall — Verbrennen der BrücKeny t penen 
der Flüfie und Vorfichtsregeln beym Ueoergang durch 
Furthe und über überfrorue Flühe. Der 4ux Tneii ent
hält die Schifffahrt fowohl inAblicht des Üeber'.erzen oer 
Truppen, als des Transportes C^r Kriegsbeilinilk und 
Was dabey zu beobachten. Im 5ten Theil lincec. inan 
den Marlch aller Arten von koutoustri.;;.^ zu Lause und 
im öten, was bey der Aufbewahrung ner 1 untuus unu la
tes Apparats zu bemerken 11L Au» den iten Baud von 
I| Alphabet mit Kuptern kann bis iViichael mit . iht. 6 gr 
Sächf. m allen Buchhandlungen und Zeituugstomtoiren. 
fubfcribirt werden. Die "Nahmen der LiteretTenten wer
den dem' Werke vorgedrucki. Aufl'erdeni giebt der Ver
leger auf eine Sammlung von io bxe*>ipi- -aas lore frey. 
Ein ioliftäudiger Plan des ganzen Werk». wird bey ihm 
und in allen Buchhandlungen graus ausgegeben.

Bey dem Buchhändler I Ä. Barth in Leipzig erfcheint? 
zur Michaelis - Meffe fulg- n-.L« für die Krieesw.ffenfchaft 
äuflerft Wichtige Werk auf SuhRriprion : l erfu h i net 
Handbuchs der PvnwnMer- Wtjjenjchufteh vonl. G. Hoyer, Ver
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Vevfuch einer Critik aUer'[Offenbarung. Königsberg, im 

Verlag der Hartungfchen Buchhandlung. 1792. 1$2 
<S. in gr. Octav i4gr.
So fehr diefe äufferft wichtige Abhandlur g eine aus

führliche Anzeige verdiente, fo mufs Rec. fich doch des 
Raums diefer Blätter wegen, darauf einfcl ranken, den 
Gang der ünterfuchtingen des Verf. und die vornehmften 
Refultate derfeiben in.gedrängtefter Kürze darzulegen.

Die Poftulate der practifchen Vernunft yom Dafeyn 
Gottes und der ewigen Fortdauer moralifcher Wefen, die’ 
als bl o fie Wahrheiten Theologie aüsniachen,werden unmittel
bar in ihrer EiitfteL'ung fchon dadurch Religion, dafs fie 
tinfere theoretifche Vernunft mit der practifchen in üeber- 
einftimmung bringen, unc.fo.eine fortgefetzte Caufalität 
des Moralgefetzes in Uns möglich machen. Alsdann ent- 
fteht Religion, gegründet auf die Idee von Gott, als den 
Beftimmer der Natur nach moralifchen Zwecken, und 
endlich Religion in der eigentlichften Bedeutung, wenri 
dem Gewichte des Morälginfct'zes in uns das Moment hin
zugefügt wird, dafs es Gebot Gottes fey.

Das Gefetz, nach ■welchem Gott uns richtet, mufs 
mit dem iGefetze ünfrer Vernunft , nach welchem wir 
handeln follen, völlig gleichlautend feyn. Das Gibot des 
Gefetzes in uns kann alfo der Materie nach auch als Ge
bot Gottes änpefehen werden. Sollen wir es aber auch 
als Gebot, das ift der Farm nach, für Gebot Gottes sn- 
fehen , fo muffen wir ein Princip haben, aus welchem 
Gott als moralifcher Gefetzgeber erkannt werden kann.

Die Ordnung und Zweckmäßigkeit in der Sinnenweh, 
verbunden mit dem durch die practifche Vernunft unbe
dingt gebotenen Endzweck des höchftsn Guts leitet uns 
auf die Idee von G t\ als Schöpfer der Welt. Afs finn- 
liche d. i. unter NaturgefetZen Hebende Wefen find wir 
Theile der Schöpfung, und die Einrichtung unterer Natur,- 
in fo fern fie von diefen Gefetzen ahhängt, ift Werk des 
Schöpfers. Da nun unfer Seibftbewuitfö^n ganz untef 
Naturgefetzen fleht, fo kommt es von der Eixfichtung 
unferer finulichen Natur her, dafs wir uns des Moral- 
gefetz.es in uns bewufst find, oder, weiches hier einerley 
ift, dafs wir moralifche Weten find. Aber Gott ift Ur
heber diefer Einricntung, a.fo ift die Ankündigung des 
Moraigvfitzes in uns anzufeheu als feine .■{nkündlgungi 
d. i. Gott ift als ntwahfi-her G^fettgi-ber zu betrachten'. 
Diefe Ankündigung Gott« feibfi geknieht nun dur.-h das 
Uebernatürliche >’ Da wir . Um dos zu er
kennen, den B griff der Natur zu Hülfe neunenmüflhi ; 
fo kann tue Religion, die fich tut princip der An
erkennung einer formalen GefeWgebung Gottes gründet^ 
Naturreligt«n nedsen.

Weder aus denn Begriffe der Welt überhaupt,, noch 
aus irgend einem Gege' ftmd i oder Voxk-ne -a derimben 
kör,neu wir mitteift der N.m begrffc .nff etwas überna- 
türiiches fchiiefsen, Aufler een u i'-i .-aiü l-.ci.en m uns 
alfo in der 'Sinnenwelt. kann fich Guti. Cahe». a>S mora<L- 
fchen Gefetzgebcr nicht anders aimunvi;;' u, als durch ein 
F? "um in d-s.felbeu,- dc-iie-’ Csuuuiac vrr in ein
ü-eruaiüriici.es Wefei. Di Jen, una deiiew Zweck, es fey 
ein.,- ibnA»:k ;n-, n; ü-.f rc.s, erkennten.
E.h- Religion, der duks Prnuip xuia Grunde Hegt, heifst 
g ‘ uen^ofte Reugion.

Der Begriff einer Offenbarung ift alfo der von einer 
durch übernatürliche Caufalität von Gott in der Sinnen- 
Welt hervorgebrachten Wirkung, durch welche er fich 
als moralifchen Qefetzgeber ankündigt. Der Verf. zeigt 
nun, dafs diefer Begriff a priori zwar nicht wirklich vor
handen , aber doch möglich fey, dafs die Vernunft ihn 
a priori haben könne, wenn gleich nicht müße. Diefe 
Deduction ift keines Auszugs fähig. Sie wird aus lauter 
Begriffen der reinen praktifchen Vernunft geführt ; be
darf aber der Ilypothefe, deren Möglichkeit im folgenden 
gezeigt wird, dafs in endlichen moralifchen Wefen, durch 
den Widerftreit des Naturgefetzes gegen das Sittenge- 
fetz, diefes leztere feine Caufalität in ihrer finnlichen 
Natur entweder auf immer, oder nur in gewiffen Fällen, 
gänzlich verlieren könne. Im. erften Fall fehlt es fo gar 
an dem Willen, ein Moralgefetz anzueikennen, und ihm 
zu gehorchen, im zweyten ift zwar diefer Wille, aber 
keine völlige Freyheit vom Zwange derNatürgefetze vor
handen. Der Verf. zeigt nun ferner» wie die Wirkfam- 
keit des Moralgefetzes in» erften Fall durch' die Offen
barung wieder hergeftellt werden, und idafs fie nur erft, 
wenn diefes gefchehen ift, als Offenbarung vernünftiger 
Weife anerkannt Werden könne, dafs daher ein wahres 
Bedürfnifs eines Glaubens an Offenbahrüng nur dann fich 
zeigen laffe, wenn fich ein Grund für die Behauptung 
finde, dafs die Vorfteliung einer Offenbarung auch im 
zweyten Falle nothig fey, die gehemmte Freyheit wieder 
herzuftelien ; und laffe fich gleich a priori nicht einfehdn, 
dafs dem wirklich fo fey, fo überzeuge uns doch die faft 
allgemeine Erfahrung in uns und andern faft täglich 
davon.

Er unterfucht darauf die Möglichkeit einer überna
türlichen Wirkung in der Sinnenwelt, dergleichen der 
Begriff der Offenbarung erwartet, bemerkt aber, dafs diefe 
Unterfuchung kein Hauptpunkt feiner Critik fey. Alsdann 
entwickelt er aus der Deduktion des Begriffs der Offen
barung die .Criterien ihrer Göttlichkeit, welche theils ihre 
Form, flieils ihren möglichen Inhalt, theils die Darftel- 
lung delielben betreffen.

Dafs nun der Begriff der Offenbarung aucheind Rea
lität aüßer uns habe, d. i. dafs eine Erfcheinung in der 
Signet; weif. eine folche Offenbarung fey, läfst fich weder 
a priori noch a pofterion darthun, und auch die Prüfung 
nach den angegebenen Criterien kann' nur das problema- 
tifche Urt ieii: diefe angebliche Offenbarung kann von 
Gott teyn , aber diefes auch mi£ völliger Sicherheit be
gründen. Und dadurch wird denn ein Glaube an die 
Wirkhchkiit einer göttlichen Offenbarung möglich ge
macht.

Diefe Inhaltsanzeige'wird hoffentlich die .ungemeine 
Wichtigkeit diefer Schrift hinlänglich darthun und jeden 
dön Uineriuehui-igen diefer Art intereiüren, von derNoth- 
Wendigkeit, fie zu lefen und zu Jiudiren, überzeugen. 
Unbefangene Leier werden dem Verf. die Hochfehätzung 
nicht verfagen, die ihm föwohl in Rückficht feiner vor
züglichen Talente, als in Buckficnt feunT lebhaften und 
reinen Achtung für Moralitac und Religion gebührt.

Da

gefetz.es


I
Da def Druck auswärts geFchehsn tnufste , fo find 

durch die Nachliifsigkeit des Correkturs, folgende Druclc- 
fehler zu berichtigen.

S. 5. Z. II. 1. Moralgefetze ft. Menfchengefetze.
S. 7. Z. 10. 1. Moralgefetzes ft. Menfchengefetzes.
S. 9.'Z. 12. der Note Gefchmacke an Siperlati- 

ven und an Uebertreibuug ft. dem Geichenke der bu. 
perlativen, und der Uehci-treibung.

S, 14. Z. 4 !• des Rechts, ft, der Rechte.
S. 16. Z. i7- L fteie’ ft-
s. 17. z. 12. 1- er, ft. es.
S. iü Z. 5. nach fandern fetze hinzu nur.
S. 21» Z. 7. v. unten 1. der letztem ft. der erften.
S. 24. Z. 6. nach für fetze hinzu alle.
S. 36. Z. 2. V. unten 1. nun ft. nur.
S. 3g. Z. 5. der Note 1. geftellt ft. geftillt.
S. 39. Z. 3. 1. rohfinnlichften ftatt noch ünnlicLften»
S, 43. Z. 11. 1. berechtigt ft. berichtigt.
S. 54. Z. 4. u. 5. 1- einer folchen, ft. eine folche. .
S. 5 Z. 19. 1. es ft. er.
S. 68. Z. I. 1. es ft. er.
S. 72. Z. 6. v. unten 1. Erreichung ft. Einrichtung»
S. gl. fe« 11. 1. §• 2. ft. §. I.

— Z. 3. v. unten 1. §. 2. ft. 1.
S. 85« Z. i®.,v. unten 1. Sinnen Reiz. ft. Sitten Reiz.
S. g6. Z. 1. 1. einem ft- im.
S. 89. Z. 17, 1. hat eine ft. wird.
S. 93. Z. 6. 1. er ft. es.
S. 95. Z. 14. 1- Urgrunde ft. Ungrunde.
S. 102. Z. II. v. unten 1. nun ft, nur.
S. 112. Z. 13. h. 14. !■' techwifch - praktifch ft. taebnifeh, 

praktifch.
S. H3, Z. 4. 1. anderwärtsherableiten ft. anderwärts her

ableiten.
S. 118. Z. IG. nach ahne ihn fetze hinzu ihm.
S. 124. Z. 3. v. unten ift nicht wegzulöfchen.
S. 125. z. 10. 1. dem, ft. den,
S. 128- Z 3- der Note 1. ihre eigne ft. ihrer eignen.
S. 140. Z, 6. 1- angemeffene ft. gegebene.
g* 169. Z. II. v. unten 1. ergreift ft. angreift, 

7 do
der Preifs deflelben, vorzüglich wegen daran verfchwcn- 
deter auflerwefentlicher typographifcher Eleganz, fehr 
hoch und noch höher dadurch wird, dafs man fich das 
Werk unmittelbar aus Italien varftl.reiben mufs, fo hat 
fich endesgefetzter entfchloflen, von demfelben ein mög- 
lichft wchlfeile Ausgabe; zu veranftalten. Sie foll die 
Anfchaffung der Originalausgabe nicht allein völlig über- 
flüffig machen, fondern noch durch befördere Anmer
kungen ihres Herausgebers, einem der gefchickteften En- 
tomslogen, Vorzüge erhalten. Mui bey üenelben 
die Einrichtung treffen , dafs ein nach der Origi
nalausgabe eitittes Intect , in der i.euan Ausgabe 
eben fo leicht als in jener aufgefunden werden kann. 
Die Verminderung des Preifes der neuen Ausgabe ift aus 
verichiedenen Urfaohen ohne iVaduheil der dadurch zu 
erreichenden Abüchten möglich. Einmal ift das Original 
fehr weitläufig mit grofser Schrift, gedruckt, dann machen 
die aus den Werken des Fabricius ausgefehrie-benen Gi- 
tate ui.d Befchreihusgen einen gxofeen Theil des Werks 
aus. So nimmt z. ß. Lucarus Cervus aus diefer Urfacne 
eine ganze Quartfeite ein Wie üoerflüiiig dies für den 
ift, der aie Fabrizifchen Werke bufitzc, hebt jeder leicht 
ein, wer fie aber nicht beiitzs, de»i möchte auch üiefe Fauna 
wohl ziemlich gleichgültig feyn. in der neuen Ausgabe 
wird man daher diefe Citate weglaflen ; .Noch wird die 
Verminderung des Preifes caaurch xnögiitn, dafs die in 
der Originalausgabe beiinclicrie aufierwefentlicne Ver
zierungen aus der neuBn Ausgabe wegbleiben ; dagegen, 
foll man in derfelben alles hauen, was mau nur aus dem 
Original zu wißen verlangen kann. Die aazu gelieferten 
Abbildungen iolfen dem Original nicht navhitehen, fen- 
dern mit deutfehen Helfe gearbeitet und iLuminirt -wer
ten Den preis ces Jiuchs belUmme icn nicht izn Vor
aus, ich nefre es fe wuntiej als mcglivn. Wollen Gie- 
haber bey m.r umaui unterzeichnen, fo .»eame ich bis 
Ente Octobers j. ßeftuliungeu an, vertpreche den Sub- 
fcr.beulen ue* lext aut beiiern Scmen-p.jpcr unej die 
beiten Kupfer zu liefern. Gegen Neuj-.nr 1793. wird das 
Werk fertig, llmmftadc im iuiy 17^^.

C. G. Fi e ck e i fen, 
Academifcher ßuwiiunuier.

Ankündigung einer neuen wehlfeilen Ausgabe von de 
Rosji Fauna Etrufcai

Die Fauna EtruCca von de Rosfi, welche 1790 zu Li
vorno in gr. 4' zwey Alphabeth ftark mit 10 i'lluminirten 
Kupfern in lateiijifclur Sprache erichien, liefert 15 9. 
Infecten , die meiftentheils ia drr Gegend um FIo- 
twt und Pifa atifhaken. Ls find darunter 30 Ar^xi, 
von welchen der Verfallet glaubt, dafs fie entweder noth 
gar nicht oder doch von Herrn Prof Fabrizius nicht be- 
febrieben worden. Schon dieier Umftand ift hinreichend, 
paen Entomologen und Infectenliebhaber cea Befitz.die
fes Werks höenft wünfehenswerth zu machen- Da aber

Der Ueberfetzer des Gevatter Mathies arbeitet a» 
der Ueberfetzung eines neu*n ir.m .öll.cnen Werks, wel
ches näclllenS oey dem ßuehhändkr Fieckvifen ft» Halm, 
ftsdt' erfcheincn wird. Der Titel ift :

’Ann’ Quin Bredouilli oü. r T^ftram Shandy’s Vet
ter, ein nachgelafihues Werk , vo I<kobine 
Lycurge, jetzt Regime;.ta - i'tvifer in Dienften 
der kleine» Derwifche«
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I* Preisaustheilungen.
ie Repensburgifche botanifche Gefellfchaft hat am 

14 Junius a. c. ihre zwote feyerliche Verfammlung,
Welche zugleich als die erfte Stiftungsfeyer anzufehen ift, 
gehalten. Unter drey Antworten, welche auf die im Jahr 
1791. von der Gefellfchaft vorgelegte Preifsfrage einge- 
lauffen find, hat diejenige, welche zum Motto hatte: Bo- 
tanice er-reres porrigit, den Preis von zehen Ducaten, die 
eher mit derDeviG: Dua quum ficiunt idem, non ejl idem 
das Acceftit erhalten. Jene hat Hn. Ebcrmayer in der 
Heyerfchen Apotheke zu Brauntchweig, diefe den Herrn 
Pfarrer Heim zu Gumpelftadt im Sachfsnmeinungifchen 
Zum Verfallen

II. Ehrenbezeugungen.
Nachfolgende Perfonen haben Diplome von der Re- 

gensb. botan, Gefellfchaft erhalten :

I. Als Ehrenmitglieder.
Den 24 April 1792. Se. Hochw. u Exc. Herrn Rei’chs- 

graf von 7 hum, Churf. Maynz. Geh. Ra’-h, Domde.ehant 
und Regierungspräfident in Regensburg.

Den 19 May a. c. Ihro Durchlaucht, Frau Francifca 
Regierende Herzogin zu Würtemberg etc. etc.

Den 14 Julius a. c, Herr heim, Pfarrer zu Gumpel- 
ftadt im SachfenmclnungifcheH,

II. Als Ordentliches Mitglied,
Den 14 Junius a. c. Hrn. Schmid aus Wittenberg, 

bisheriger Eleve.

III. Als Eleven, folgende fechs Gymnafiaften, 
Dav. Joh. At g. Kohlhaas. 12 J- a. 
pti«dr. Chr Jac. Kohlhaas, U J.
Joh. Friedr. Ludw. Grimm, is J. a,
Joh. Chrificph Oppermann, l6 J« Z. 
Jof. .lac. torzelius io J. a.
Joh. Gotti. Schäfer, 15 J. a.

Hr. D. Ludwig in Leipzig ift r6n ^er Gefellfchaft 
der (er. fpondi.-er.dm fihiveitzerifchen merzte und Wund- 
tys-e zum Mwurutfn Mitglied auS^Ii0Ißiaetl worum»

NACHRICHT E.N.

III. Verurifclite Nachrichten.
Paris v. 12 May rjyt. Der Mercure de France, ein® 

der ältefbm, wo nicht die altefte Wochenfchrift in Eu 
ropa, hat im December verwichenen Jahres unter diefem 
Titel aufgehört; feit dem erfcheint fie unter dem Namen 
Le Mercure francais. Der Mercure de France Eng im y 
1676. unter dem Titel Le Mercure galant an ; unter die- 
fern Titel hat felbiger mehrere Jahre lang fortges'auert 
ift zwar zuweilen unterbrochen, immer aber wieder fort- 
gefetzt worden. Der Mercur war im eigentlichen Ver. 
Bande ein Hof-Journal; das Privilegium ward immer 
ziemlich theuer vor dem jedesmaligen Mimftre de la mai. 
fun du Roi, einem Particular oder Buchhändler iiberlaften» 
allein letztere gewannen feiten dabey, die mehrften gien- 
gen leyder dabey zu Grunde. Dies war befonders in den 
letztem dreyfsig Jahren der Fall, da die oft wechfelnden- 
Minifter einer Menge ihrer Creaturen Penfiouen auf den 
Merkur anwiefen; mancher Gelehrter der vom Könige 
eine Penfion erhielt, bekam felbige alfo eigentlich.-von 
dem Buchhändler oder dem jedesmaligen Innhaber des 
Privilegiums. Außer einer ziemlichen Menge Penfionen 
mufste der Verleger des Mercurs auch noch Redsvances 
bezahlen , dies waren Intereflen, davon die eingebilde
ten Kapitalien auf den Merkur hypothecirt waren, diefe 
waren oft fehr anfehnlich. Der Buchhändler Pankmcke 
der den Merkur letwa zwölf Jahre lang befafs, gab den» 
felben in Verbindung mit dem damals von Linguet ver» 
fafsten Journal politiqu^ et hiflorlque de Bruxelles und eini
gen andern Journalen heraus. Durch diefen Umfland, 
Iahe er fich im Stande, nicht allein die Penfionen und 
Redevances die auf den Mercure de France hafteten, fonw 
dem auch die fehr beträchtlichen Chargen , die er vom 
vorgedachten Journal' politique et hiftmique an yerfchie« 
dej:e IJofieute und Gelehrte zu entrichten hatte-* gehö
rig abzutragen. Durch die nepe Veränderung, welche 
die Nationalverfammlung bey dem Poften in Betreff des 
Porto’s der Journale und Zeitungen macht, wird das 
jährliche Porto, das der Verleger des Mercu.e de France 
zu bezahlet) har, gerade um 6000p Liv. erhöhet, Diefe 
Erhöhung, die allen Vortheil des Verlegers abferbirt, 
brachte ihn zu dem Entfchlufs, das Privilegium üben 
den Merkur zurückzugeben, und derfelben nunmehro 
ohne weiteres Privilegium für feine eigne Gefahr und 
Rechnung zu drucken, la den bliiheuöjten Zeiten wur-
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den jährlich l5ooo Exemplare vom Mercure gedruckt. 
Die auf den Mercur angewiefene Penßonen beliefen fich 
auf 40000 Livres. Die Penfionairs führen jetzt einen Pro- 

zefs gegen Pankoucke, den fie aber wahrscheinlich verlie
ren werden.

LITERARISCH
I, Neue periodifche Schriften.

^malient Erholung}flunden, Teutfchlcnds Töchtern ge
weiht e. Monatfchr. van Mariane Ehrmann (Tübingen b. 
Cotta g0 ITI Jahrg. Jul. 1792. (S -L-96.) enthält: Pro- 
befiück a. d. iten Bande des Romans: Des Pfarrers von 
Aicbhalde Ritt. von-zehn Meilen, .Agnes 11. Lyda» e. 
Anekdoten Sinngedichte; Gedanken üb. d. Umgang e. 
bürg], Frauenz, • mit e. Officier. Die Erdmännchen , e, 
Volksmährchen; üb. weibl, Befchäft. Fortf. Räthfel u. 
Modeneuigkeiten.

11. Ankündigungen neuer Bücher.
Meine Lebensgefchichte wurde mit Beyfall aufgenom

men : Mein befonderes Schickfal hat mich aber feit der 
Zeit fd viel neue Vorfälle erleben laffen dafs ich hier
mit d$n 4ten Band, als den merkwürdigften Nachtrag 
zn erfelfien, ankündigen kann, der mir Ehre, und mei
nen liefern Zufriedenheit verursachen, und manche Räth
fel entwickeln wird» die ich bisher nicht auflöfen durfte.

Bey dem Ungeheuern Abgänge der erften Theile 
Bereicherten fich die Nachdrucker;• und da ich ihre Ma
nipulationen aus Erfahrung kenne, fo hoffe ich, dafs 
die Liebhaber meiner .Schriften, fich entweder ar mich 
felbft, oder an den Buchhändler Herrn Carl Wilhelm Meyer 
in Berlin melden werden, um nichts verftürr.meltes zu 
kaufen, das nicht mein Eigenthum ift. Es erfcheint die
fer Band in 2g Bogen ohnfehlbar den gten Auguft.

Der Pränumerations - Preifs ift auf Schreib - 1 Rthlr., 
auf Druckpapier aber 20 gr. gute Grofchen, dew Louisd’or 
zu 5 Rthlr. gerechnet; bis in der Mitte des Augufts fteht 
nur diefer Weg offen.

.Wer mein Freund ift, und meine immer für mich 
allein gefährliche Litteratur im gewöhnten Fache der 
Wahrheitsliebe befördern will, der melde fich entweder 
an mich, oder an die Meyerfche Buchandlung in Berlin. 
Die richtige Ablieferung verbürgt mein Ehrenwort.-

Altona den 4ten July 1792.
Friedrich Freyh. v. d. Trenek.

Auf diefen angeführten 4ten- Bande’ der Lebens
gefchichte des Friedrich Freyh. v. d. Trenck'nimmt Endes 
genannte Buchhandlung Pränumeration an: ich erfuche- 
fämmtliche Liebhaber, fich dieferwegen in Zeiten an mich: 
zu wenden, mir ihre Nahmen und Wohnort deutlich be
kannt zu machen, zu beftimmen, ob fie folches auf 
Schreib . oder Druckpapier begehren, und reeller und 
prompter Ueberfendung verfichert zu feyn.

Die Herren Pränumeranten erhalten einen Schein7 
über das mir eingefandte Geld , nur, bitte ich zugleich 
mir fvicuvs. fraukirt zu iiberfenden.

E ANZ EI GEN.
Gegen Ende des Augufts kann ich die Verfendung 

der Exemplare anfangen, cahero mir eine baldige Nach
richt von den Liebhabern diefes Buches , angenehm feyn 
würde.

Carl Wilhelm Meyer. 
Buchhändler in Berlin, 

wohnend an der Königs - und Hoiligen- 
Geift-Strafsen - Ecke im Ulrichfchen 

Haufe.

Ich kündige hiemit eine Altonaer Monatsfchrifc an, 
die von allen andern unterfchieden feyn wird, weil fie 
durchaus nur Origininalftücke von meiner Feder und 
eigne Gehirn - oder Erfahrungs - Geburten enthalten foll. 
Abwechfelnder Stoff von allgemeinen Beobachtungen, po- 
litifche Urtheile, die keinen Staat beleidigen, auch Ab
handlungen in verfchiedenen Fächern der Litteratur, odw 
unterrichtende Stücke follen die Bögen füllen.

Der Ueberreft meiner Tage ift der vollkomtnenfte» ■ 
Unabhängigkeit beftimmt. Ich werde niemand beleidi
gen , im gewöhnten trockenen Tone eine unerfchrockene 
Wahrheitsliebe fchreiben, und meine Lieblings - Neigung 
zu neuen Gehirngeburten als Welt ■ und Menfchenkenner 
zu befriedigen fachen.

Bücherkritik, gelehrte Streitfragen, Theater-Ange
legenheiten, fchmeichelrides Lob bezahlter Schriftfteller, 
Kunftworte, theologifcher Zank, Ankündigungen Aller« 
höchfter Befehle, gelehrter Fanatismus, Recenfionen, 
Schriftftellerftolz,. oder Machtfprüche des Eigendünkels 
find eben nicht der Gegenftand diefer Blätter. Und das 
Ende des Jahrgangs foll erft meine Abficht entwickeln» 
Ein Mann, der fo wie ich im praktifchen Welt-Gerä’ufche 
alt wurde, der alle mögliche Schickfals - Veränderungen 
aufzufangen, zu ertragen, auch abzufclütUin wufste, 
der in allen Verfällen nur lebte um feine Emüchten zu 
erweitern, aller Eigenmacht ftandhaft trotzte, allen Ge
fahren ohaerfchüttert entgegen trat, der fürftengunft zu ' 
entbehren und Sclavenruhm verabfcheuen lernte, gegen
wärtig aber ohne Rach-und Ruhmfuchc noch Autorftölz 
als der deutfche Bellifai* a»ftrict, um feine Mitwelt zu 
unterrichten, auch feine Belohnung allein im Beyfalle 
redlicher und aufgeklärter Menfchenkenner fucht, bedarf 
keine Hülfe um die angeküwdigten Böge« ^u füllen. Ganz 
original ift die Rolle /die ich bisher im Welrtheatör ge- 
fpielt habe: folglich follen auch meine Feder Geburten 
keine Copien fremder Arbeit feyn. Und da ich mich 
nicht mehr in Staatshändel mifche : da ich allen .Hofgna
den und Minifterialprotectionen auf ewig feyerlicbft ent- 
fage, und um" Vater-und Bürgerpflichten zu erfüllen, 
lebefo hoffe ich Beyfall, und Ünterftützung da, wo 
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«och deutfche Redlichkeit über den Innern Werth des 
Mannes entscheidet.

Zwilchen dem i5ten und zwanzigften jeden Monarhs 
'V’rd ohufehlbar Ein Heft von 6 auch zuweilen von 7B0- 
?«n abgeliefert. Dn- Prähumewionspreifs ift halbjährig 
r5 Rthlr Den Lonisd’or zu 5 Rthlr. «gerechnet, und der 
Fuchhändler CM Wilhelm Meyer in Berlin wird die Ein
nahme und Austheilung beforpen.

Kein Stuck wirk einzeln verkauft.
Man pränumerirt nach Belieben, für das halbe oder 

ganze Jahr. Für richtige Ablieferung der 12 Hefte ift in 
allen Fällen geforgt, und mein Ehrenwort verbürgt fie.

Im erften Hefte erfcheint die aufgedeckte Wahrheit 
der bisher verfälfchten Halsband - Gefchichte.

Den 2pften July wird das erfte Heft abgeliefert.
Liebhaber wenden fich dieferwegen an den {Buch

händler Hrn. Carl Wilhelm Meyer in Berlin,
Die Pränumeranten erhalten aHes auf Schreibpapier.
Altona, den.^ten July 1792.

Friedrich Freyh. v. d. T r e n C k.

Endes genannte Buchhandlung, welche Pränumera
tion auf die von den Freyh. v. d. Trenck herauszugeben
den Moratsfchrift annimmt, erfuchet die Liebhaber fich 
bey Zeiten deswegen zu melden, Ihre Nahmen und 
Wohnort gütigft deutlich zu bemerken , und der promp
ten und reellen Ueberfeudung verfichert zu feyn.

Diejenigen, welche halb - oder ganzjährig pränume- 
riren, erhalten von mir einen Schein , nur bitte, ich aus
wärtige Liebhaber mir die einzufenQ^' ien Gelder fran- 
cirt zu überfenden. , fP Ui'

Ende diefes Monaths wird das erft^^'ft bey mir zu 
haben feyn. Carl Wilhelm Meyer,

Buchhändler in Berlin,
Wohnend an der Königs und Heiligen - Geilt- 

Strafsen - Ecke im Ulrichfchen Haufe,

In- einigen Wochen wird bey mir erfcheinen: 
Benjamin Franklinf cfugcndjalire von ihm felbfl für fei- 

nen Sohn befchrieben, und überfetzt von Gottfried Au- 
guß Bürger.

Berlin den l^ten July 1792.
II. A. R 011 m a n n.

in einem fchöneh blauen Umfchlage erfchienen. Es ent
hält: lieber Wefen und Ausdehnung des Gemeingei-
ftes. 2) Todenfeyer Guftavs III. gefangen an feinem 
Bcgräbmfstage. 3} Die Verbrüderung , oder der Frän- 
ciscaner, ein dramat. Gemälde. 4} Darf ein Proteftanc 
die Vertilgung des Catholicismus wünfehen ? Man kann 
mit allem R.echt das Publikum darauf aufmerkfam ma
chen , und gewifs wird Niemand die 2 Rthlr., fo jeder 
halbe Jahrgang kolbet, gereuen.

Leipzig, in der Weidmannfchen Buchhandlung ift ohn- 
längft erfchienen:

Hefuchii Lexicon ex cbd. Mr. biblioth. d. Marei reflitutunt 
et ab omnibuf Mufuri correctionibuf repurgatum» five 
fupplementa ad Edit. Hefychii Albertinum. Auctorn 
N. Schaiv. 8, maj. 2 Rthlr. 12 gr.

Daffelbe Buch auf Schreibpepier 3 Rthlr. 12 gr.
Des Hn. Chevaliers Befcnreibung der Ebene von Troja, 

mit einer auf der Stelle aufgenommenen Charte. Mir 
Anmerkungen und Eiläurerungen von Hn. Dalzel. 
Aus dem Englischen überfetzt, und. mit Vorrede, 
Anmerkungen und Zufätzen des. Hrn. Hofrath Heyne 
begleitet. Mit vier Charten, gr. 8. 1 Rthlr. 10 gr. 
Auch hat fo eben in diefer Buchhandlung ein aus

führlicher, mit Probe begleiteter, Profpecus über folgen*" 
des wichtige Werk :

dhefaurus logarithmorum completus ex arithmetica loga* 
rithmica, et ex trigonometria artificiali Adriwni 
Flac ei cQllectus , fMatis copiofis erroribus in novum 
hunc ordinem redactus, et prima poft centefimam loga- 
rithmorum chiliade, partibus quibusdam propovtionali- 
bus differentiarum , logarithmis finuum, cofinuurn, tan» 
gentium, et cotangentium pro primis duabus quadran“ 
tis gradibur ad fingula minuta fecunda formulis nannullit 
trigonometricir, et Wolframit denique Tabula lo* 
garithmorüm naiuraliuni locupletatut a Georgia 
Veg a. in Folio.

die Preße verladen, und ift derfelbe in allen angefehe- 
nen Buchhandlungen inn-und außerhalb Deutschlands 
unentgeldlich zu bekommen.

Zur Neujahrsmeffe wBd Hr. Mag. Tennemann in 
unferm Verlage eine Ueberfetzung von. demjenigen'Werke 
Hun e, her^usgeben, worinn er mit mehrerer Kürze aber 
gröfsever Beftimmtheit und Deutlichkeit, als in feinem 
altern Treatife on human Nature gefchehen ift, die Haupt
momente der fkeptifchen Philofo- hie vorgetragen hat, 
nehmlich der E^qairy conceming human Underftanding an 
feinen Effays ttnd Treatifes on feveral Subjects. Wir hof
fen, die üiberfetzung wird dem Publicum auch fchon 
wegen Seltenheit des Originals nicht unwillkommen feyn.

A k a dem i fche Buchhandlung in Jena.

Das ifte Stück oder Jul 1792. vom Journal für Ge
meingeiß ift in der Frankefchen Buchhandlung in Berlin

In der Akademischen Büchhandlung in Jeud ift zu 
haben: ~

Eines Unaufgeforderten Recenfion der FauftifchenSchrift 
Wie der Gefchlechtstrieb der Menfchen in Ordnung 
zu bringen etc. gr. 8- 1792. 2gr.

III. Auctioneii.
Den 27 Auguft u. folgende Tago foll zü JetiÄ eine 

Sammlung gebundener und ungebundener Bücher au* 
allen Wiffenfchaften, befonders aüs dem philofophifcheil 
Fache öffentlich verfteigert werden. Commiffionen nimmt 
dafelbft Hr. Adv Fiedler Qin frankirten Griefen) an. bey 
dem auch der Catalog gratis zu baten ift.



iy. Bucher fo zu kaufen gefacht werden.
’ Wer das Moferifche alte Staatsrecht, in 50 Bänden 

nebft Stipplern. und Reg’, complst, wis auch Londorpii 
^eta publica, complet in Folio, und die ^Ugem^ine IPelt- 
hiftorie, den 2pften und folgende Bände um billigen 
Preifs wegzugeben gedenkt, beliebe ßchdefsfalls zu wen
den an die Stettinifche Bachhandlung 

in Ulm.

V. Bücher fo zu verkaufen.
Pie ökonomifche Naturgefchichte der inn-und aus- 

ländiRhen Fifche des Herrn Dr. Blochs, welches Werk, 
foweit es bis jetzo heraus ift, im grofsenFormat 120 Rthlr. 
gekoftet hat, wird hiermit den Liebhabern der Natur
kunde für 70 Rthlr. in Preufs. Courant zum Verkauf an- 
gebothen. Die erften drey Theile find mit den dazu ge
hörenden illuminirten Kupfern in Marmorbänden gebun
den , die übrigen aber bis auf die letzte und neuefte Ab
lieferung roh. Den Verkäufer wird ilr. Adv. Fiedler in 
Jena nachweifen. Briefe und Gelder erbittet man fich. 
franco.

VI. Naturalien fo zu verkaufen. t
Ein Naftirferfcher, der feit 20 Jahren Gelegenheit 

gehabt hat, feltne und inftructive Piec-.n von Bernjieln 
an der Quelle zu fammeln, ift erbötig, feine Collection 
im Ganzen an Liebhaber für die Summe von 20 Ducaten 
su veräufsern. Sie befteht 1) aus 200 Ebgefchliffnen 
ausgefucht fchonen und deutlichen indn/is cur verUbie- 
denfteu Infectenarten; 2) aus 54 rohen, zum Lieil mit 
Jlolzfplittern durchwachsen Stücken, welche iiter die 
Natur und Entftehung diefes Naturproducts einiges Licht 
verbreiten können; 3) aus 60 Nuancen und Variationen 
der Farbe , von der Weifte des Elfenbeins, bis zum dun- 
kelften Braun und Schwarz. — Män adreflirt fich deshalb 
Sin Hrn. Buchhändler Unger in Berlin.

VIL Herabgefetzte Bilchciprf ifo
' uachftehende Bücher find um die heruntwgefetzten 

Freife in der akademifchen Buchhandlung in Jena zu 
haben : . ,

Happii A F. botanica pharmacevt,;ea e-thibeng Plantas 
ofücinales Tab. 1 - U5. mit denen bis zur 179 Tabelle 
gehenden Erläuterungen 7 Louisd’or.

Martiniere Mr, hiftorifch - politlfck - geographifcher 
Atlas der ganzen Welt , oder grosses und vollftän- 
diges geographifches Lexicon etc, etc, 13 bände gr. 
Eöl. Lcip2*8 *1^, ® Louisd ör,

Nachfolgende Bucher werden um einen weit niedri
gem Preifs, als den fonftigen Lsdenpreifs verhaft, und 
Ldn man lieh mit den etwanigen Aufträgen an dieGr«^- 
phe Buchhandlung in Leipzig wenden.

Beytrag zu der Gefchichte der Frauenzimmer des iSten 
Jahrhunderts, oder merkwürdige ßegebenheiien der 
Fräulein Sophie. §• 781. (Laderpreifs 12 gr.) ^r 
8 gr.

Beyrräge zur Sittenlehre, Oekonumie Narurü'hre, und 
der allgemeinen deutfehen, und b« bn‘ern Va^er* 

, laods Gefchichte.. 3s und 4s Stück 8-7X4. (Laderipr» 
g gr )for 4 gr.

Brammer-I^, Friedr. Gefchichte der Kirchonreformstio» 
in der Graffchaft Hanau - Müntzenberg vom Jahr 15^3. 
bis i5io. mit Beylagen, gr. g. 732. (Ladenpr. 10 gr.) 
für 6 gr.

Briefe, Fertfetzutag einiger verrätherifchen, vom HL 
ftorie unaKunft. 8.783. (Ladenpr. 5 gr. für) 3 gr.

Bruchftücke, moralifchen und fatyrifchen Innhalts^ 
8. 784- fLadenpr. 6 gr.) für 4 gr.

Cicero Rede für den Dichter Archias mit Anmerkun
gen 8 78o- (Ladenpr. 3 gr.) für 2 gr.

Gedanken , freie, über die Religion , die Kirche unü 
den Wonlftand des Volks, a. d. engl 2 BJe. g. 755, 
(Ladenpr. 1 Rthlr.) für 12 gr.

Gefchichte Ado’ph Wandus und Kornelia von Roofe> 
. 8. 785- (I adenpr. 5 gr.) lür 3 gr

Gefchicnte der chnliiichen Kirche für chriftliche Lefer 
aus n»Jen Ständen von Cürifti Geburt bis aufunfere 
Zeitet1.2Theile.gr g. 781. u. 782. (Ladenpr. 3JHthl.) 
für I Rthlr. 12 gr.

Henriette, oder Fürften find oft am unglücklichften. 
Eine wahre aber geheime Anekdote unftrs Jahrhun
derts. feitet vom Verfaffer von Wailer und 
Natalia. gL'V'-n * fl.adenpr. 16 gr.) 10 gr.

Kleinigkeite/e./einigß thearralifche • irehll mehrer« Bey
lagen zur angenehmen Lektüre, mit Mufik. §. 779, 
(Ladenpr. 8 gr) für 4 gr-

Luftlager, das, Schsu!’piel in einer Handlung. ateAufl. 
8 779 ;Ladenpr. 3 gr.) für 2 gr.

O len, auserlefene, aus deia Horaz. 8. ;7So. (Ladenpr. 
5 gr.) für 3 gr.

Ueberfei zungen , auserleiena , aus dem heften griechi- 
fchen und römifche» Schriftfiellern. g. 780. (Ladenpr 
16 gr.) für § gr.

Weiffenftem, M. J. F. erfte Kenntnifs der Staaten ig 
Europa. 8. 760. (L&Jenpr. 6 gr.) für 4 gr,

VHI. Vermiichte Anzeigen.
Im Tntdligeszblatte N 67. den 13 Jun. 1792. S. 54 t. 

wird von dem in London bey Robmfon herausizekomme- 
nen Romane: ike yaung tvidow, or the Hijiary of Cor
nelia Sediey eine oeutfehe Ueberfetzung angekündigt. 
Dies mag eine neue Auflage feyn, denn fchon feit 1790. 
habe ich ein Churfirftl. fach!’. Privilegium auf diefes Buch, 
und in dem, io ir.emem Verlage erfthienentn JHufeunt 
für Frauenzi nmee, befindet lieh ein führ gut gerathner 
Auszug deffelben, der alles wef-ntliche der Gefchichte 
enthält und fich als Original lefen lafst.

St, Seyeriou

Zeitet1.2Theile.gr
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Sonnabends den 4ten A u g u f t 1792.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifclie Schriften.

Das Journal des Luxm und der Moden vom Monat July 
ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I. Mei

ne Genefung von? FranzÖfifehen Mode-Fieber. II. Thea
ter. III. Neue Englifche Kupferftiche. IV. Mode - Neuig
keiten. 1. Aus Frankreich. 2. Aus Teutfchland. V. 
Ameublement. Ein grofser beweglicher Schirm-Spiegel. 
VI. Erklärung der Kupfertafeln welche liefern. Taf. 19. 
Fig. 1. Eine junge Parifer Dame in einen? eleganten Haus- 
Negligee des Morgens. Fig. 2. Eine Panfer petite Bour- 
geoife in einem Bonnet/ ä la Provenzale und einer Cir- 
caffienne von neuer Form. laf. 20. Etr.e junge Farifer 
Dame enParure von neuefterMode-Form und Gefphmack. 
Taf. 21. Einen grofsen beweglichen Schirmfpiegel von 
neuer Erfindung.

Journal für Gemeingeifl •, herausgegeben vonG.W.Bar
toldy und J G. Hagemelfter. Elftes Stück. Julius 1792. $. 
(mit Didotfchen Lettern auf Schreibpapier") in der Fran- 
kefchen Buchhandlung zu Berlin. Innhalt: I. Ueber 
Wefen und Ausdehnung des Gemeingeiftes. II. Todsn- 
feyerGuftavs III. gelungen an feinem Begräbnifstage von 
Hagemeifter. III. Die Verbrüderung, oder der Francis- 
caner, ein dramatifches Gemälde. IV. Darf ein Prote- 
ftant die Vertilgung des Katholizismus wünfchen ?■ Bey 
Gelegenheit eines Vorwurfs welchen Hr. Prof. Aloyßus 
Hoffmann zu Wien dem Hu. Obwrfllieutenaut von Mau- 
villon in Hannover macht ; von .Bartoldy (Das Abbonne- 
nient auf dem halben Jahrgang ift 2 Rthlr.)

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Frankefchen Buchhandlung find erfchienen 

und zu haben :
Graf von Santa Vecchia; ein Gemählde der Schwär

niereyen des achtzehnten Jahrhunderts. Von Max. 
Roller. Mit einer Titel Vignette von Bolt. §• 12 gr.

Confiderations für le Dictiounaire de la langue alle- 
xnande, contju autre fois par Leibnitz, et maincenant 
execute par une fociete d Academickns Rus- les au- 
fpices de Mr. leCo^te de Hertzberg. Par Mr. ßor. 
reliy. meinbre ordinaire de Facanemie royale des 
Sciences et beiles teures de Piuße etc. etc. gr. g. 
12 gr.

Les delaftemens litteraires, ou heures de lecture de 
Frederic II. parC. Dantal 8. 12 gr. Daffelbe deutfch 
unter dem Titel.

Friedrich der einzige in feinen Privat-und befonders 
literarifchen Stunden, betrachtet von C. Dantal 12 gr.

Von den Anzeigen litterarifcher Nachrichten , ift in 
allen Buchhandlungen, der ifte Heft, um 4 gr. zu be
kommen. Diefes jedem Freunde der Wißenfchaften und 
fchönen Kiiafte, höchft nützliche Werk enthält: 1) An. 
kündigungen neuner Schriften , Mufikalien, Kupferftiche 
und Kunftfachen, welche künftig herauskommen fül
len; 2) Den Verkaufspreifs neuer Schriften Mufika« 
lien , Kupferftiche und Kunftfachen; ;) Berichtigungen 
litterarifcher Nachrichten; 4) Das Verzeichhifs derjeni
gen Schriften, welche im gelehrten Zeitungen und andern 
Recenfionen enthaltenden Werken , beurtheilt- worden. 
5) Innhaltsawzeigen der neueften Schriften ; 6) Bemer
kungen über partheyilche Recenfionen; 7) Vermifchte 
Litterarifche Nachrichten; g) Nachrichten von den Be
förderungen und Belohnungen der Gelehrten und Künft- 
ler; 9) Nachrichten von den Todesfällen der Gelehrten 
und Künftler; ip) Nachrichten von Bucherauctionen, 
Anfragen ; und andere jedem Gelehrten oder Buchhänd
ler , nützliche Bekanntmachungen. In dem erfchienenen 
iften Hefte, yerdient befonders die neue Ankündigung 
der oberdeutfeh. allg. Litt. Zeit., -welche die Gefetze für 
die Herren Recenfenten,enthält, die grofstö Aufmerkfatn- 
keit. Von neuen Schriften find angezeigt, des Hrn. D. 
Püttmanns, diatr. de titulo Imp. femper Auguftus, Ebend. 
Sendfchreiben an Hrn. D. Rufch über die öffentliche 
Voüitreckung der peinlichen Strafen ; Hn. M. Leonhardt'» 
Hand - Atlas; Hrn. Prof. Ecks Leipzig, gelehrtes Tage- 
bueh: Gelange für Freymaurer. Man pränumerirt 12 gr. 
auf einen Band von 1 Alph. in gr. 8> mit kleiner Schrift.

Winkelmanns alte Denkmähler der Kunft 2ter Band 
iße Lieferung, die 42' gröfse 'und fchöae Kupfertafel» und 
E. Bogen Text enthält, hat nunmehr die trefle verlaßen 
und ui in aller, guten Buchhandlungen a 5 Rthlr. zu ha
ben. Wegen der vielen grofsen und guten Kupferiiiche 
hat die Pränumeration jedes M-fts mit 16 gr. erhöuet wer. 
den ■ müllenund man ;it von den Liebhaber?». tuntes 
Werks üoerzeuä», daL fie den ScDsku des nicht
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langen werden, Die 2te Lieferung des 2ten Handes wird 
zur künftigen Micbaelismeße und der Schufs des ganzen 
Werks oder die Jie Lieferung zur öfter - Meile i~93- ganz 
gewifs fertig. Die Herren Präai'.mtranron werden des
halb gebeten, zwischen hier und dem iften Octob. Ihr® 
Nahmen und Charakter an UnterG hriebenen franco ein- 
zufenden, oder folches durch Ihre Herren Beforger thun 
zu laßendamit fie den 2ten Bande vorgedruckt werden 
können. Wenn Liebhaber noch Luft, hitten, fich diefes 
Werk für den Pränumerationsprei-, beide Bande für 
17 Bahlr. 8 gr. in Oolde oder Conventionsgeld/anfehaffen 
zu wollen, können fich Liehe bis zum 17 Oct. diefes 
Jahrs, fo lange die Vorauszahlung aufftehet, an Unter- 
fchriebenen verwenden; nachhero koftet es 27 Rthlr. 8 gr. 
Briefe und Gelder erbittet man franco einzufenden.

Berlin im July 1792.
C. G. Schöne

Buchhändler unter der Stechbahne.

Tafchenbuch für Kaufleute, Magaziner und Militair- 
Perfonen, enthaltend die Berechnung der Clevifchen, 
Mainzifche'n, Trierifchen , CÖlnifchen» Brnbantfchen 
Franzöfifch Flandern und Elfafsifchen Getraide Maa- 
fses gegen den Freies, oder Berlinjfchen Scheffel 
als eine Fortfetzung d£s Portefeuille bey Fouragen Ge- 
fchäften von Jacob Danziger gr. 8- Berlin 6 gr. hat 
eben dieFrefle verladen und ift in allen guten Buch
handlungen zu haben.

Anzeige von Vofs et Leo.
Journal für Fabrik Manufaktur und Handlung Monat July 
aft erfchienen , deflen Injihalt ift: 1. Ueber die eigent
lichen Grenzen des Fabrik und Manufacturwefens 2. Vor- 
fchlage zur vorthei-haften und wahren Benutzung des 
Kupfers > für Länder welche viel Vorrath daran haben, 
Lefonders für Sachfen. 3. Namentliches Verzeichnifs der 
zu Potsdam befindlichen Fabriken und Manufacturen. 
4. Etwas zur Kenntnifs von Hirfchberg im Vsigtlande. 
5, An einen jungen Handelsbefüflenen in Holland, aus 
einen Schreiben feines Freundes in Altona. 6. Unterhal
tung zwifchen Phiiades und Pithon. 7. Was hat man zu 
überlegen wenn man eine Handlung anfangen will? 
g. Anzeige neuer Handiungs - Artikel dargeftdlt durch 
natürliche Mufter und coliorirte Zeichnungen. 9. Anzei
ge von Haufern und Etablißements. -10. Anzeige von 
Buch • Kauft und - Mufikalienhandel.

Bey Hrn. Tuchl ändler Fleifcher in Leipzig find fol
gende Bücher in h i. iffion zu haben, auch bey der 
Typogrephifchen Gefellfchaft in Bern.

Der Frau Ehrmann, Aerfaflerinn von Amaliens Erho- 
lungsftunden, ßefchühte der Airalie undNinna, in 
3 Theilen. 8. 1 R lr. 12 gr.

Amors kleine Reifen. 12 gr.
Anti Voltaire, ou Letires tm Air. Haller contre Voltaire.

2 Vol. 1 Rthlr. § gr.
Ariofts Rafender Roi nd mit vielen Vignetten , auf 

Schreibpapier." Ueberfetzt in der V«sart des Ori* 
ginals von Hu. Werthes 3 Rthlr.
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Gozhi Italiinifches Theater überfetzt von Hn. Werthes 
5 Bände nebft einem Amhanz. a *5 Rth’r.

Betinelii vom Enthufiasmus in den febönen Künften} 
übersetzt vor. Hrn. Wertlos. 1 Rthlr. 8' er.

Borchs Briefe über Sicilien und Makha 2 Bande» mit 
24 Kupfern und Landcharten- 3 R.thir.

Bürger - Journal, oder kleine Familienbibliothek 3 Bän
de. 5 R,thlr. 8 gr.

Chriftus und Maria. Phyficgnomifch in 24 Kupfeifti- 
chen mit Erklärungen 12 gr.

Condtllacs Unterricht in den Wiffenfchaften 4 Theile 
mit Kupfern 4 Rthlr. 16 gr.

Confeils pour fermer une bibliotheque hiftorique de la 
fuifie par M. Haller, g. g gr.

Cornelius Nepos, ed. Ith Prof. Bern g, 1 Rthlr.
Curies Briefe an den Kayfer Karl V. 2-Bande I Rthlr, 

12 gr.
Die vorzüglicbften Italiänifchen Dichter, überfetzt 

und erläutert von Hrn. Werthes. 8. 20 gr.
Diarium medicum, feu Obfervat. felectae. 8. 1 Rthlr.
Encyclopedie, ou Di* tionnaire vniverfel, 36 Vol. ou 

72 Partie avec 3 Vol. Planches 9: Rthlr.
— Von der Yverdonner Encyclopedie in 4, find auch 

einzelne Theile zu haben.
De l'Efprit par Helvetius 2 Vol. 2 Pithlr.
De ITIomme, par Helvetius 2 Vol. 2 Rthlr.
Ezour Vedam, der Braminen Götterlehre. Ueberfetzt 

und erläutert von Herrn Prof. Jth> in Bern. 2 Theile 
2 Rthlr.

Fortis R,eife in Dalmatien, mit Landcharten und Ku
pfern 2 Bände 2 Pithlr. 12 gr.

R.eifen durch Rufsland. Oder Gefchichte der neueften 
Entdeckungen von Gmelin, Pallas, Falk, Lepechinetc. 
6 Bände mit vielen Kupfern und Charten. 12 Rthlr.

Gefchichte der Schaubühne, befond,*rs des Theaters in 
Spanien undltalien 2 Fände. Aus dem Ital. 2 Rthlri4.gr.

Herrenfchwands Abhandlungen der vornehmften 
Krankheiten nebft Medicinifcher Lebensordnung. 4. 
3 Rthlr. 18 gr. Eben diefes Werk franzöfifch sRthlr. 
18 gr.

Hiftoire des plantes fuiffes. par M, Haller 2 Parties. 
1 Rthlr. 18 gr.

Landriani über die Gefundheit der Luft. 12 gr.
Strange, fortis, Pini, BefcLreibung der Berge undGe- 

birge Italiens, mit 13 grofsen Kupferblättern. 2 Th. 
1 Rthlr. 16 gr.

Berner Magazin der Naturgefchichte. herausgegeben 
von Hn. Wyttenbach 5 Stücke mit Kupfern. 4 Rthlr.

Meifter über die Schwärmerey, nebft Gefcaichten neuerer 
Vorfälle 2 Theile 20 gr.

Kriegs - Nachrichten vom General Berwik. 2 Theile 
2 Rthlr.

Orpheus, eine komifche Gefchichte von Klinger 7 Th. 
mit Kupfer 4 Rthlr. 16 gr.

Portefeuille für Mufikliebhaber. Charackteriftik von 
,s Komponiften und Abhandlung über die Tonkunft.
16 gr.

Inquiliuonsgefchichte der Freyraaurer, u gr.
Le

Rthlri4.gr


Le Manifefte, ou la Monarchie Pranqoife rctabli«, 
Cy compris l'hiftoire des Finances de France öepuis 
deux ßecle, av£c 2 Carte de la France 1 Rthlr. S gr.

Rudolf von Habsburg, Bearbeitet von Fr. Ch'r. Schlen
kert.
Rudolf von Habsburg, der Stammvater des Oefter* 

reichifchen Hanfes, war oknftreitig einer der großen 
Männer feiner Zeit und ragt noch jetzt über Manchen 
den Unverftandf, Schm icheley und Gewinnfucht mit den 
Beynamen des grofsen verewigt haben, unermeßlich 
Weit hervor. Der Kai-akr.er diefes grofsei* deuffchen 
Mannes, nach den Leitfaden der wahren Gefchichte zu 
entwickeln, die Maximen^ nach welchen er handelte 
nach welchen er zur Widerherfteliung der damahls gar 
fehr gefunkenen Kaif r' Würde, zur Begründung einer 
allgemeinen Reichsverfaffniig und Reichswohlfarth, zur 
Verherrlichung feines Namens und feines Haufes grofse 
noch immer fortwirkende Plane entwarf, in ihr wahres 
volles Licht zu fetzen. — Die Thaten die er als Mann 
und V2’t> als Held und Herrfcher ausführte durch leb
hafte Darftelhiug derfelben zu vergegenwärtigen und 
recht anfchaulich zn machen : dies ift der Zweck den 
lieh der durch feinen Friedrich mit der gebißnen Wange 
und durch mehrere altdeutfche Werke bekannte Herr 
VerfafLir die Bearbeitung diefes an interefianten Situa
tionen ungemein reichhaltigen biographischen Gemähtes 
vorgefetzt hat. An der möglidift vollkommenen Errei
chung diefes Zwecks wird wohl kein Kenner der Schien 
kertfehen Mufe, daran kann nur der Parthey-Geift mit 
feiner kleinlichen Sippfchaft zweifeln.

Die unterzeichnete Buchhandlung wird es fich ange
legen feyn laßen,.und keine Koften fpnren auch diefern 
Werke eia gefchmackvolles Aeufferes zu geben. Für die
jenigen Bücherkäufer und Bücherlefer, ^ie aufs gelindefte 
gefegt) aus Wirthfchaftlichkeit mit fchlechterea Ab-und 
Nachdrücken vonü-b zu nehmen gewohnt find, wird zum 
großen Verdrufs der raubb.chtigen und alles Einwendens 
ohngeachtet ewig fchändlichen Nachdrucker-Gelde, auf 
eine andre zweckmöfsige Art und Weife geforgt werden.

.Der erfte Theil erfcheint iu einem für Deutschland 
nicht unwichtigen Zeitpunkt — Ilöchftwahrfcheinlich in 
der Mitte oder Eifee Augufts.

Leipzig im Jaly J75*2-
Vofs et Leo.

III. Ver ir feilte Anzeigen.
«57. Pitersburg den 22 Junius

Der Hr. Etats-Bath und Ritter des hei’. Wolodimer 
Ordens v, Kehhen hat in der letzten Sitzung der hiengen 
freyen ökonoir.ifchen Gefellfeh ift. die von ihm feit meh- 
rern Jahren m’t vielem Fleifee und Eifer bekleidete Stelle 
eines Secretärs für die auswärtige Correfpondenz nieder
gelegt. Der Hr. Reichsgraf von Anhalt hat darauf als 
Prälident diefer durch feine unermüdete Sorgfalt blühende 
Gefellfchaft, derfeloen drey unter den anwefenden Mit- 
BÜedern zur Wiederbefetzung gedachter Steile vorge- 
Ablagen, aus denen durch di? Mehrheit der Stimmen 
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der Hofrath und Ritter des heil. Wolodimer* Ordens Hwr 
Johann Albrecht Euler» zum Secretär der auswärtigen 
Correfpondenz erwählet worden, welcher fodann der 
Gefellfchaft für diefes in ihm gefetzte Zutranen gedankt 
und das Siegel cerfeiben aus den Händen i-ws Erlauch
ten Präfidenten empfangen hat: welches hiermit allen 
auswärtigen- correfpondirenden Mitgliedern bekannt ge
macht wird damit fie in der Zukunft ihre Briefe und 
Rackste dem neuen Secretär addrefsiren mögen.

Kram um «iw

Ich müfste fo unempfindlich als und.mkb.ir feyn, 
Wenn ich den mir überfchickten anonymifchen Brief aus 
Mannheim nicht "auf irgend eine Art zu beantworten 
fuchte. Nur meine Lage verhindert mich , diefen mit fo 
fchmeichelhaften Gefinnungen fo zu begegnen, als ich 
es wüxfchte. Aber ich verzweifle noch nicht ganz daran 
mein Vaterland einmal wieder zu fehen.

Bey diefer Gelegenheit erlaube ich mir einige An- 
merkunge*). Man hat mir hin und wider die Ehre an- 
gethan, mich für den Verfaßet einiger anonymifcher 
Schriften und Auffätze zu halten , in denen man fich£ 
eine genaue Aehnlichkeit des Styls mit dem Genius zu 
entdecken, eingebildet hat. Ich verfichere hier aber 
daß ich feit drey Jahren nichts ohne meinen Namen, oder 
die ’ Anfangsbuchstaben- daflelben habe drucken lauen. 
Ich möcfite mir nicht gern Verdienste zueignen, die ich 
nicht habe.

Bin endlich auchvon Teutfchland zu weit entfernt, 
um mit meinen litterafifchen Freunden und Correfpon- 
deuten einen regelmäfsigfn Briefwechsel unterhalten zu 
können: Man wird mir daher einige Nachlässigkeit hier
hin verzeihen. Auch macht hier die Entlegenheit den 
gerad.-ften Weg zum unficherften."

Ich erfuche fie daher, alle Ihre Briefe für mich an 
den Herrn Ober - Berg - Secretair Schröter in Alvensleben 
bey Magdeburg, oder an die Ilendelfche Buchhandlung 
in Halle zu addrefliren.

Garrovillas in Eftremadura d, März 1792.
C. Marqu. v. Große.

Aufforderung.
In einem anonymifchen Scripto : Der Nürnberger Beth 

Ein Voikslegend, wird pag. 27. ein evangelifcher Pfarrer 
zu V** alfo redend eingeführt: „Sogar in den Sulzbach. 
„Landen beliebet die größte Stärke der gelehrtenEvangel. 
„Rathe, Pfarrer, Burgermeifter und Kirchencenforen 
„darinnen , dafs fie das Volk gegen ihre kathol. Mitbür- 
„ger anfhetzen, Streitigkeiten ausfäen, um Geld und 
„Hochachtung als Eiferer der Religion dafür einzuemd- 
„ten. Hat einer etwas zu verkaufen, fo fucht man es 
„vorzüglich unfern Glaubensijeaoffen in oie Hande zu 
„fpielen, und ift nur ein einziger Uandwerksmann von 
„Katholiken mehr, als auf unfrer Seite; fo fchreyen diefe 
„Herren mehr, als wenn drey Käufer abgebrannt wären.“

Der ungenannte Autor, der fo.che handgreifliche 
Lügen und heimtückifehe Verläumdungen auf Evangel. 
Rathe, Pfarrei', Burgerineiller u. a. einem evangelifchen 
Pfarrer auf die ui5ger?iuft?R? VV\if? iu den Mund legt, 
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wird von den Injurirten hiemit Öffentlich .aufgefordert, 
ficb zu nennen und feine Verunglimpfungen uvdBefchu!» 
öigungen entweder aktenmäfsig zu beweifen, oder pflicht 
tnäfsig zu widerrufen: In Entftehung deffen wird das 
ganze ehrliebende Publikum für recht und billig erken
nen , wenn der fchniähfüchtige Anonymus von den Inju- 
rirten für dem ehrlofeften Lügner wnd Verleumder aufs 
formlichfte declarirt und mit unvertilgbarer Schande 
öffentlich gebranndtmarkt wird.

Anfrage.
Auf die Anfrage an die Herren Buchhändler im Intelli- 

genzblatte dar Allg. Lit. Zeitung van 1*92, .J^o, 70. 
vag. 5(55»
Sind die von l bis zu 1,000,000 äusgezogenen Prim- 

Zahlen bey jeder Zahl' angeführt, oder nur eine ihrer 
Prim - Zahle»; ? z B. findet man für die Zahl non blofs 
die Zahl 7 und 1573. an.'cführt; bey 1573. blo§ I r, und 
I43. und fefortan ? In diefer» Falle konnte das Öftere 
Nach fehl agen mühfam werden. Im Fall aber bey noll» 
die Zahlen 7. II. H. »3- benannt waren, und man fo 
nach jede Z?hl die nicht durch 2, 3 und 5 theilbar ift 
mit einem üeberblick in ihrer kleinflen Zerlegung finden 
könnte; — wie wäre es möglich alle Prim - Zahlen von 
1 bis zu einer Million in 2 Bänden zu brihgen ? ffoh. 
Neumann s Tabellen der Prim - Zahlen etc. etc. Deffau von 
1 bis 100,coo füllen einen Quartband von gerade ein 
Alphabet, folglich würden bis zu einer Million wenigflens 
10 Alphabete 4to einnehmen. Ob es in Folio-Bänden 
aber nicht fparfamer zu drucken wäre, bleibt noch die 
Fraga.

Solbft im erfteren Fall aber wenn nur blofs zwey 
und nicht alle Prim-Zahlen einer gegebenen Zahl ange
führt find, bleibt-das Werk noch wünfehens werth ; nur 
müftte es unter den Augen eines Kunftverftändigön ge
druckt werden, damit es möglichft und nöchft correct 
erfchiene. Wenn aber auch kein einziger Druckfehler 
einfchliche , folte die Ausrechnung wohl ganz unfehlbar 
feyn? Ich habe noch überall Fehler felbft in den heften 
gefunden , und bin theils dadurch, theils durch die Ein- 
gefchränktheit dafs nicht über 102,000 gefunden werden 
konnten , bewogen worden, mir felbft eine Tabelle zu 
verfertigen, die noch nicht völlig zu einer Million reicht 
die aber alle Trim-Zahlen z. B. von Hon. mit 7. n3 
13. angiebt». und die ich auf Bedingungen zu Verglei
chung mir. der vop dem Iln, Rector Fächer angekündig
ten herzugeben, nicht abgeneigt bin.

Der Gedanke die Einleitung in den bekannteften 
Sprachen zu Schreiben, ift übrigens vortreflich und 
macht das Werk für ganz Europa brauchbar, fo wie frey- 
lich Tür -ni Werk diefer Gattung kein Nachdruck zu 
fürchten ift.

Lübeck.
Kampke.

776
Kampke^t IFauren * Fercchnüngen 2 Theile find beym 

Verfaßet in Lübeck, und in Commiffion bey Hn. A- F. 
Böhme in Leipzig zu erhalten.

Auf defien Anleitung für Kaufleute um ihre Berech. 
nungen beytn Waaren und Weth fei - Handel abzukürzen 
ift der Subfcriptionstermin für 1 Rthlr. 4 gr. bis, Michae
lis offen, auf Oftern 93. erscheint das Werk.

Der Verfaffer der mit Beyfall aufgenommenen Schrift: 
Heber die Erlernung der Landesgefetze in den P Akifchulcn 
(1789- 8 ) ift der geh. Juftitz, u. Reg, Rath Vangerow zu 
Magdeburg, der fich bereits auch durch andere Schriften 
vortheilbafc bekannt gemacht hat. Gegenwärtig befthäf- 
tigt er fich damit, der: in der gedachten Schrift entwor
fenen Plaq ausxuarbeiten, und nach demfe Een ein Lehr
buch fiirt Valk zu liefern, worinn die ihm zu wiffen/nö
thigen Gefetze nach feinem Faffungsvermögen vorgetragen 
werden. (A. B.j)

IV. Berichtigung.
Da ich beynahe too Meilen von dem Druckorte mei-

ner Epift. Pauli ad Corinth, entfernt lebe und fie noch
überdiefs einem fehr ungeübten Setzer in die Hände ge-
fallen find > fo wird man mich für die ;tu meinem gröfs-
ten Verdrufs im I Vol. befindlichen Druckfehler, wohl
nicht leicht für verantwortlich halten. Außer den bereits
am Ende angezeigten emendandis, fin d in der Vorrede
und den Prolegomenis noch folgende zu bemerken :

Seite Zeile - ftatt lefe man
23 11 profecto profecta
24 1 complectent complectens
26 4 Cenchraeenfem Cenchreenfem
— 5 praer.endentem proiendentem
29 not. II. 2
30 9 fabbathi fabbati
—■ 12

18 XVOC^flTXt

21 effigios effigies
33 5 hac cont. hac re cont.
40 18 pene peies
51 U jactate jauare
17 4 cui quam
25 4 qua quo
52 10 proocare provocare
53 3 coepsrit • ceperit
55 3 clamarant clamarent
66 13 expectatis exfpectatis

So follte auch in der Dedication das hlatt a 2 nach
dem Blatt a 3 ftehen. —

Wien am i) Jun. 1752.
M. Kraufe.



I IGENZBLATT 778
der 

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 94.

Mittwochs den $ten Auguft 1798,
LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

S
chiewig - Holflew.ifche Provinzialberichte herausg. unter 
der Aufficht der Schleswig - liolfleiii. patr. Gefelifch.

Qfltwa u. Kiel) 8. VI. J. 1792. 1 B. 2sH. (S 151-327) 
enthält I. Hs. Jochen Stender, Holländer auf d, Gpte Brodau, 
Beyfpiel d. Abhärtiing u. MälTigk,, d. Gefundh. u. Zu
friedenheit 11, e, feltenen hohen Alters von Hrn. Diac. 
Schulze zu Neu Ladt. II. Ungünftiges Verhältnifs d.. 
Sterblichk. in d. Landfchaft Süderoietirarich-ui aus 5-jäh
rigen Kircheuliften erwiefen von Hrn. A Oßermunn zu 
Meldorf nebft e. Vörerinneruag. III. Ein Wort fürln- 
fun. 17. Dithmarf. Nachr. v. Dr. Welf, 2te Lief. V. 
Heb. die mit d. neuen Alton Armenpflege verbundene 
Arbeitsar.ßalt, VI. Zweytes Wort üb. d. Anlage der In- 
duftritfchulenin unf. Vaberlanäe. VII. Manufakturbe- 
ricute. VIII Verm, Nachr. JX. Lit. Nachr- X- Kanal
fahrt in dief. lahr.

Von Dr. Ufteri’s Annalen der Botanik ift bey Orell 
in Zürch das dritte Stiizk erfehienen 17 Bogen u. I Kupf.

Inhalt. 1) v. Humboldt zwiefache Prolification der 
Cardamina pratenfis. 2) Ebenders. über die Staubräd. der 
Parnaxia 3) Medicus über Linnei Chelidoniumgattung. 
4) van Geuns DJudicatio Immutationüm in Sylt. Linnea«, 
factarum. 5) Wiildenow üb. d. Gattung Fuchfia. K) Hed
wig üfi-r feine Pflanzengattung. 7) Wiildenow über, die 
Natur der Pilze, g} v. Humboldt Plantae Cubterraneae. 
9) Domeyer über Londons botanische Anwälten. Hierauf 
folgen Auszüge aus Smith Icones Plant. Fafc.'2. u. L’ 
Ileritiers Stirp. rar. Fase. I - V. Recenfionan u. kurze 
Auszüge.

II. Ankündigungen neuer Bücher
Wolfersdorf, E. G. franzöfifehes Handbuch für die 

jüngern Töchter. Erfter Theil, die A:ifangsgrür.de der 
Sprachlehre und leichte Lesftbungen, nebft einer Änwei- 
fung zum Gebrauch des Buchs enthaltend, oder; £, G. 
Woltersdorf manuel de Ja langue franqaife ä Pufoge da 
Cadettes. Züilichau in der Fromannifehen Buchhandlung. 
179-. 8. 23 Bogen mit Tabellen gr. 8«

Es fehlt uns zwar nicht an franzöfiichen Lefebü- 
ehern, Chrefttymat^ien u. dgl. aber v'phl an einem Buch», 
in dem für Mädchen die Elements 

leicht und fafslich entwickelt und bey der Wahl der Le- 
feftücke nicht blos auf ihr Fafsungsvermögen, fondern 
auch zugleich auf die Bildung ihres Verftandes und Her
zens Rückficht genommen wäre. An einem Buche, wel- 
•ches zugleich (vorzüglich für Erzieherinnen) Winke 
über Methode und Hülfsmittel zur Erläuterung (da wenig 
Gouvemantinnen beyder Sprache ganz mächtig find) ent
hielte. Ein folches Buch hat Ilr. W. in diefem Manuel 
geliefert und damit diefe Lückgn fehr glücklich ausge- 
füllt. 'Eine kurze Darlegung feines Innhalts wird diefe 
Behauptung atn heften rechtfertigen.

Es ift diefer Theil für die erften JnfüngMnnen und 
ihre Lehrer oder I.ehrerinnen beftimmt und alfo ein für 
fich beftehende Ganze. Er enthält 1). in der (zmrr Be
huf der letztem franz, gefchriebenen) Vorrede eine kurze 
und zweckmäßige Anleitung, wie theils anfänglich die 
Erlernung der Sprache Kindern könne erleichtert und an
genehm gemacht werden, theils wie nach jenen Vor
übungen diefes Buch zu gebrauchen fey, theils auch-Er
läuterungen und Anwendungen der folgenden grämmati- 
fchen Kegel» 2) die uöthigften und für die Anfänger hin
länglichen Lefregeln mit hinreichenden Beyfpielen, fo 
dafs zur Ausfprache derfelben blos die Anwendung der > 
vorausgegaugenen Regeln erforderlich ift. Di« darauf 
folgende Sammieng faß gleichlautender Wörter wird 
auch bey geübtem eine fekeneFertigkeit der Sprachorga- 
ne befördern. 3) Die Elemente der Sprachlehre in kurzen 
und fafslich ausgedruckten Sätzen und Erklärungen ; 
zwar nicht in gewöhnlicher grammatischer Ordnung, aber 
deßo leichter für die Anfänger, die noch keine Gramma
tik kenpen. Die Vorübungen über avoir , die Tabellen 
über 'die Fürwörter und die 4 Tafeln über die Cosjuga- 
tionen find fehr zweckmäßig und letztere ein Hauptyor« 
zug diefes Buches. 4) Die Lefeft'^cie felbft, aus deu,be- 
ßen franz. Schriftfteltern für die Jugend gewählt, z B. 
aus Berquin, Monger, de la Fite, Trembley, Bonnet u. f. 
w. fie find nicht allein der Fatlungskraft der Anfänge
rinnen angemeffen, fondern auch zugleich nützlich und 
zweckmäßig zur Bildung des jungen weiblichen Herzens 
und Vprftandes. Die Mannigfaltigkeit des bald morali
schen, bald phyßkalifchen Irmhalts, der mit leichten Ver» 
fen und Räth&ln abwechfrlt, wird den jungen Lefer nicht 
ermüden lauen. — Dis kurzen deutfchen Wo. tctk.lä- 
rungep dienen eben fo fehr zur Ermunterung des Fkufses 
der Jugend, als Uaterßüuuüg ihrer Lehrerinnen »”’d

<§) B wcr" 
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werden beyder. gleich willkommen feyn. —- Der Druck 
des Buchs befördert den Reichthnm des Innhalts, eia 
Hauptvorzug, wie fchon das Inhalts Verzeichmfs angiebt.— 

Man wird zwar dies Handbuch auch mit Nutzen 
beym erßen Unterricht der Knaben gebrauchen können, 
vorzüglich aber empfehlen wir es allen Eltern und Gou- 
vernantinnen zum Unterricht der Mädchen. Es iß mit 
fieter Hinficht auf diefe ausgearbeitet und wir haben kein 
ähnliches, welches ihm an Brauchbarkeit und Zweck- 
mäiügkeit giieche. S,

Verlach über den Platonifmus der Kirchenväter oder 
Ünterfuchung über den Einfiufs der Platonifchen Philo
sophie auf die Dreinigkeits , J .ehre in den erßea Jahr
hunderten. Aus dem FranzÖfifohen überfetzt und mit 
Vorrede und Anmerkungen begleitet von J. F. Gh. Loef
fier, Zweite, mit einer Abhandlung, welche eine kurze 
Darßeilung der Entilehungsarc der Dreyemigkeitslehro 
enthält, vermehrte Auflage. Züllichau in der hrommanni- 
fchen Buchhandlung 1792, 36 Bugen gr. 8. r thlr. S gr.

Dies Buch, eines der wichtigßsn für die Kirchen- 
gefchichte, hat im Original unu Ueberfetzung eigne 
Schickfuie gehabt. Es wurden, als es 170c im Original 
erfchien und zuerft die Behauptung aufßelke , dafs die 
atharaüanifche Trinitatslehre das Werk platonisirender 
und den Plato und Johannes mÜhverliehender Kirchen
väter fey, mit größern Eifer von allen damaligen Jouriia- 
lüften und Theologen' verichrieeii und als eines derge’ 
fährlickften Bücher gebrandmarkt; ja felber Vogt nennt 
es in feinend Catolog. Libr. rar. etc. Über pelWenuHi- 
mus. Je mehr man aber dargegen eiferte und fchrie» je 
mehr ward es gefueht, fo dafs es heutiges Tages zu aen 
Seltenheiten in den Bibliotheken gehört. Es war aha ei
ne fehr glückliche Idee, eine Ueberfetzung zu yerunöal» 
ten, um fo mehr da fie in die Hande eines Mannes wie 
Herr L kam, der febon die erfte Auflage mit einer aus
führlichen Einleitung über die vermeinte Schädlichkeit 
der platonischen Piiilofophie für die Kirche, und mit 
fehr fcharffinnigen und wichtigen Anmerkungen bereicher
te. Aber wenn gleich ein Semler Qm feinen theolog. Brie
fen Leipzig 730 die Erscheinung derfelben fo zweck- 
mafüg fand, fo wär ein damaliger Leipziger Cenfor Co we
nig der Meinung, dafs er dem Titel diefes Buches nicht ' 
einmal einen Hatz in dem Leipziger Mefskatolog ver- 
flauen wollte.

Jtzt erfcl'.eiut diefes Werk in einer zweiten Auflage, 
mit einer Abhandlung vermehrt, weiche die Aufmerkfam- 
keit der theoreu und praxt. Theologen verdient und wel
che eine kurze Darftellung der Art, wie die kirchliche 
Dreyeinigkeitslebre entllanden iß, e^ffelu Sie hatzwtew 
Theile, der erfte prüft den exzget. Grund diefer Lehre, 
Äer zweite Theil ili hiftorifeh. Sie iß nicht nur äufferß 
fcharffinnig, fordern die ganze Idee felbft fcheiut fehr 
Wahr zu feyn. Wenigstens — wenn man fich auch noch 
fo zweifelhaft ausdrücken wollte —- mußte man tie doch 
als die einzige haltbare Hypothefe ausraewnen, die Eat- 
ftehung einer fo fonderbaren Lehre zu erklären. In der 
Unterfuchuug: ob diefe Lehre fciion in der Eibel ent
halten iß? iß vor allem die Einfachheit und Freymuth ig- 
k$it der Darß«^u»iJ wd io dem Gwj di? Arc des

Vortrags zu bewundern, die fo wenig Gelehrfamkeit 
unmittelbar zeigt und doch überall eine fo (ehr grofse 
fühlen läfst. Diefs wird: diefer Schrift vorzüglich auch 
einen weitern Kreis von Leiern verfchaffon, den fie denn 
auch mit großem Recht verdient.

L, s.

Kleine lateinische Sprachlehre oder 70 nach logifch- 
grammatifchen Regeln geordnete Hebungen des Ausle
gens und Lateinfehreibens. Für Lehrer in den untern 
Klaffen der Gdehrtenfohulen und den häuslichen Unter
richt. Zur Philepheoifchen Schul - Encyclopädie gehörig. 
Züllichau in der Frommanuifchen Buchhandlung 1792. 
7 Bogen gr. J. 5gr.

Der Verf. hat die Abficht, durch diefe Hebungen 
des Auslegens und Lsteuifonreibens den oci.üler dahin 
zu bringen, dafs er fich leine Grammatik felbft gemacht 
zu haben fcheiut, indem er mit Hülfe des Lehrers dis- 
Sprachregeln aus den Fällen der Sprache felbft abftra- 
hirt. Wie diefes bewerkftelligt werden muffe, zeigt er 
fehr einleuchtend in der (r'orer'.unervtng zum Gebrauch 
diefer Grammatik, die für den Lehrer fehr inftructiv iß. 
Die Grundlatze des Verf. hierüber find fchon in dem An- 
hnnge zum Melhodenbuch der Vorfchriften angegeben 
und dies Buch felbft hangt mit feinem fchon erfchiene- 
nen die cur hic genau zufammen und iß gewiffermaffen 
als eine Fortfetzüng deffelben (wubey er aber die ge
wöhnliche Orthographie wieder angenommen^) zu betrach- 

’ ten. Mit Vergnügen bemerkt mau den beharrlichen 
Muth des patiIorifchen Veri-, der ßcii weder durch feniefe 
Urtheile noch durch die mit der Arbeit verbundene 
Schwurigkeiten ermüden läist, <Lr vargefack:e Zkf un- 
verrückt zu verfolgen, nämlich: der Rudureu-hin Jugend 
nicht nur eine ihm unentbehrjici.e Sprache leicht zu ms- 
chen (.denn das wäre immer nur wenig) fondern zu
gleich durch das Lernen detfeiben felhi't ihre Fälligkeiten, 
ihren Verßand und ihr Herz zu vervoliku.m: ne.., dafs tie 
mit den nüuiichlUn Keautniffen bemcavu und mit fo 
manchen edlen Grundfätzen ausgeltattet, eia Feld veriaf- 
fen , auf welchem viele nur Dornen bn:., en ; a; der« 
fchnell verwelkende Blümchen famn.len ; weid?« aber 
Nahrung für.ihren Veriiand und ur lierz m.tbnugeji.

_______ Hr.

The brittifa Plutarch, von dem 1764 etc. in unferm 
'Verlage, eine Ueberietzung in 6 ßimiea erfchien, iß 

1791 in London neu aufgelegt, und ekle Oiföiiul Edi- 
non mit 2 neuen Banden vermenrt wurden. Sie enthaft 
ten 27 neue Lebensbefchreibungen der ^eiehrteften un£j 
berühmteßen Männer Englands von Georg U. bis 17^0 a]s 
eines Young Richardfon, Hogarth, Hume, N. wton, Pitt 
Ste-ne, Garrik, Clive, Foote, Cook, etc. Diefe zwey 
neuen Bande bearbeitet füx* unfern Verlag ein Gelehrter 
der Sprachkenntnifs mit Gef< hmack vereinigt, um Ken
ner und Liebhaber zu befriedigen. Wir zeigen dies zur 
Vermeidung'aller Comurrenz hierdurch an und hoffen 
den Beyfall das Publikums damit zU verdienen. Da 
Deutfchiand an den Schickfalen Englands izt mehr Theil 
nimmt als fouß, und betender« ejefo Manner ^ioe Auf-

merL 
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merkfcmkelt verdienter Weife Lehr 'gereizt, fo werden 
wir diefe Ueberfeczung zugleich als eine Folge des al
tern Werks und als ein für lieh befteliendcs Gänze aus- 
(eben,

Frommannifch e Buchhandlung 
' in Zü 11 ichau.

Neues Magazin für Prediger. Herausgegeben und 
mit einer Vorrede über Plan und Zweck des Werks be
gleitet vcnD. W. A. Teller iten Bandes isSt, mit einem 
Portrait des Herrn Probft Spalding nach Graff von Lips 
428 S. gr. g. Züllichau in der Frommannifchen Buch- 
hanoltuig i8gr.

So viel und fo viel ausgefuchtes und vorzügliches ent
hält ein foicnes Magazin feiten, und-daher verdient es 
gleich im Anfänge an die Spitze aller ähnlicher geftellt 
zu werden. Dem Plane nach foll es in 4 Abteilungen 
enthalten : Abhandlungen aus «lern, Fache uer Paltoral- 
Tneologie, Anzeigen älterer und neuerer, inn- und aus- 
ländifcher Schrmeu, hingeworfene Gedanken über gewif- 
fe Materien,. Vorichlage auszufuarender Materien; Ant« 
würfe von Predigte!), Homilien, Predigtfragmente, Cafual- 
reüeu (diefer cten Kubrick foll der meifte Kaum gewid
met feyn); homilecifch ai’ceufcne Ent wickeiung der Peri- 
copen ; keltere uud neuere Ehnrichtungeu und Entfchei- 
duiigan der Confiaorien, Ahe janre erfcheinen 2 St. die 
eigen Baud ausimicuen und jeder Band wird mit dem 
Portrait eines vorziigiienlten Predigers oder Theologen 
gezieret feyn. Der fe.bi.t thange Herr Herausgeber 
nennt a*s Mitarbeiter die Hrn. O. il. P. D. fainhirdt in 

; Dresden, G. S. £oe#/«r in Gotha, P. Jderzhebm Züllichau, 
Pr. I. C. frofcnel in Berlin und Fred. lallte in Aoenzlin.

Zur Empfehlung der Austuhruug des Plans dürfen 
Wir nur den lunhait des erften Stücxs herfetzen. 1. Ai>th^ 
1. Was alles gefciiehen mufs, um zu dem VerÜARde cer 
Zuhörer zu reuen. 2. Auszüge aus Semien praefaüo ta- 
bulis H. D. IMnhaucri praemilla' und Spaldings Nutz
barkeit des Predi..utr.tes 3t« Autl. 3 Angaben einiger 
auszuüthienden M. lenen. Alles vom Herausgeber II» 
Aotn. 21 Entwürfe zu 1 redigien uhec Evangelien uudEpi- 
fteiu für Staut- und Lanügeiueiudeu, Cafuairede. HI. 
Siöth. Hornüi.-« über nie ^.Aavent» Evangelien. IV. Ab h. 
Auszug su» cem aii^emei'.ieii Prenfs. Gefetzbuch, die 
Prediger und Pfarrer augemmd. l'ur den Preu 16 Predi
ger, fo wie für ue» aus*artigen, freylich für jeden aus 
anurtr Riu.kucnt gi-i-a wichtig. dp-ddiugient Por
trait ift eben tu giucalicii geweint, ai» von l^ips meifter- 
haic ausguudrt. Mit voller •Gaserzeugung der Brauch
barkeit und Nutzbarkeit «tiefes •Mägazim» icnliefsen wir 
diafe Anzeige, mit den Worten des Herausgebers am 
Schlufs der Vorrede: ,.So weroe denn auch oi-.ues Ma
gazin ein liüi'smittei mehr zur Beförderung wahrer chriit- 
licher Weisheit und Jugend, der nüchternen, heuern 
Weisheit, die den Veritand mit ihrem reinen Lichte er
hellt; wie der befcheiduen Tugend, die indem lis .mrch 
Gelinnungen das Herz veredelt, ohne Geraufen um lieh 
her und ohne aufgetragene Farbe einer .faifchen Atuüdi- 
teley, pas Glück des Lebens ujju der Gefelife.uft 
erhöht.*4 C» 6»

Hebraeifche Vorübungen des Lefens und üeberfst- 
zens > nebft 50 grammatifchen Aphorismen. Auch ein 
praktifchen Bey trag .zur Methodik der häbräifchen Spra. 
ehe für Lehrer und Schüler, Zuilichau in der l'romman- 
nifchen Buchhandlung 1792. 4 Bogsa kl. g. 4gr.

Es ilt ausgemacht , dafs man bey Erlernung der he- 
bräifehen Sprache die jungen Leute fehr gewöhnlich mit 
den grammatifchen Subtilitäten aufhält und ihnen dadurch 
das ganze Studium diefer Sprache oft. auf immer verlei
det. Man follte nur wenige Sprachregela vorausfchicken, 
gleich zum Lefen und Ueberfetzsu fchreiten und 
dabey die grammatifchen Regeln bekannt machen. Dann 
erft wenn fo die jungen Leute fchon einige Bücher durch- 
geiefen hätten , follte man die Grammatik der Sprache 
mit ihnen iyflematifch und philofophifch. durchgehen und 
die fchon gerammelten Regeln in ein Ganzes bringen. 
Recenfent freut fich, dafs diefe Gruudfatze, wenigftens 
die erftern, gerade diefelben find, nach welchen diefe 
hebr Vot Übungen bearbeitet find- Es ift aies Werx ei
gentlich keine Grammatik, fotidern mehr Beytrag d«zu. 
Mit andern Worten, der Verfafisr nat durch diefe Vor
übungen dem Lehrer und Schüler ein bequemes Bucn m 
die Hand fpieien woll«n, wornach die nnthigften gram- 
matifchen Regeln der hebr. Sprache ex uiu und doch zu
gleich nach .einem wohl durchdachten Plane erlernt wer« 
den können. Und dies bat er nach des Rec. Emficht 
fo glücklich gegiftet, dafs er dafür den warmen Dank 
derer verdient, für die er arbeitet.

Hb.

Gefinge zum Lobe Rottes und zur Ermunterung des 
Menfchen bey feinem Gange durch diefe Zeit gefammeit 
von einer Suindesperfou. Züllichau in der E rommanni- 
Rhen Buchhandlung 1792. 8 gr-

Ike e Sammlung ift in vier Rubriken getheilt. I. 
Lob Gottes und Ernuuiter.u.ng aus der Betrachtung feiner 
I'.üpuifc'.iftea und Wege. 2. Ermunterung zu meinen 
I'iiich-.cn. 3. E-muntarung in Leiden und ßokümmer- 
nifsen. 4. Ermunterung auf die Zeit des Uebei gange» in 
das kün dige Leben, Man bat der gmen Lieäerfammlun* 
gen itzt fchon ziemlich viele, dafs diefe gegenwärtige 
überilufi'ig itheiuen könnte. Aber das ift fie gewifs nicht, 
denn fie ift in mehr als einer Abficht von allen, tbisher 
erfchienenen uuterf.niedem 1) Sie ift ganz zufn PriviU 
gebrauch beftimmt, zur Erweckung guter Empfindungen 
und Verfitze in häuslicher Smle und bey häuslichen Ge- 
fchäften. 2. Sie ewrhält nicht ganze Gelänge, fondern nur 
einzelne Viife aus guter Gelingen. Diefe Idee ift wirk
lich' fehr glücklich. Einmal ift es doch gewifs, dafs d1® 
Hebungen der Andacht ihren Werth nicht.von der Zeit
länge, fondern von der intern Andacht des Herzens er
halten, daf$ d-:s kürzefte Gtbev oft eben deswegen das 
belle ift, weil es die uanzie F.mpmidung t»’5 Herzens mit 
aller VV.’rmi ausftr'ömt, indes die liii.gere Gebete oft di« 
warmften Empfindungen abkühlen, Eben to kann oft ein 
iAeri uns mear erbaue;., als ein ;>a^e-s Lied, da in dia- 
fem nöchweudig oft mehrTe Gedanken uud VoritWun- 
gen vuikciüHien müllen, uxe gerade auf urjern Seelenzu®

fiand 
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ftand nicht paffen • da int Gegentheil diefe* eine Vers ge
rade das gegenwärtige Beoürfnifs uafers Herzens fowohl 
ausdrückt als zugleich fättigt, ohne uns durch fremdar
tige Ideen zu ßöhren, Zweitens kann bey diefer Me
thode gewife auch eher auf. etwas, von Seiten der Kauft 
vollkommnes g>-rechnet werden, indem es fchwerer hält, 
ein curchftus gutes, vortfefliches Lied, als einen oder 
jtwey fehone Verfe a«3 demfelberi zu finde«. 3. Etwas 
Charakteriftifehes hat endlich diefe Saftimlung daher, 
weil ße \ on einer Standesperfon kommt. Es ift fchon 
oft gewünfeht worden , dafs man für die befendern Stande 
der menfcbhchen Gefellfchaft auch einen befendern Got- 
tesdienft haben mögte, aus dem fehr begreiflichen Grun
de weil auch der befte Prediger bey einer rermifchten 
Gemeine, nicht allen alles werden und allo auch keinem ein 
zelnen Stande ganz das feyn kann, yvas er ihm feyn wür
de wenn er für ihn allein reden dürfte. Eben das 
fcheint mir auch der Fall bey Andachtsbüchern. Man 
feilte dabey immer mehr gewifse beftimmte Klaffen von 
Lefeyn und ihr« Erbauusg fich zurr. Augenmerk machen : 
fo würde man ficherer zum Zweck kommen. Wenn da
her eine Standesperfon fich damit befchäftiget, ein Werk 
diefer Art'herauszugeberi, fo kann man fchon zum voraus 
fehhefsen, dafe diefes Werk vorzüglich zur Befriedigung 
4er Bsdürfniise der hohem Stände dienen müffe, und um 
fo fichrer dienen, da der Verfaffer aus eigner Empfin
dung weifs, was Perfonen feines Standes am intereffan- 
teften, nüzlichften und erbaulichften ift. ' Aus allen die- 
fen Riicküchten empfehlen wir diefe kleine Schrift als 
einen fehätzbaren Brytrag zur häuslichen Erbauung und 
verfichetn nur noch» dafs der Herausgeber ^.e beften 
1 ieder • Dichter alter und neuer Zeit dabey. bermzt hat.

Hb.

G. G. Fuelleborn Beyträge zur Gefchichte der Phi- 
fofophie, 2s Stück. Züilichau in der Frominannitchen 
Buchhandlung. 1792- n Bogen, 8 togr.

Dies zweyte Stück diefer fehätzoaren Beyträge ent
hält: efe« Ueberfetzung der äsetaphy;ik Jes Hritfateles
vom Hrm Prof. Fülkborn. Sie ift fo trsu und zugleich 
fo fließend, dafs, wer das Original felbft gelefen hat, hier 
feinen Ariftuteles ganz wieder findet, und der Laye kaum 
ahnden wird, dafs er eine Ueberfetzung liefet. II. Fwbe 
einer Ueberfetzung ms des Sextus Emginkus drey Bü
chern van den Grundlehert der ^fyrrhaniker von Hm, D. 
JC iet hämmer in Jena. Diefe Ueberfetzung ift fe claf- 
fifch dafs wir es als einen wahren Gewinn für die Lit- 
teratur anfehen wurden, wenn der Verf. fie ganz vol- 
fen«t dem Publikum geben feilte; und das um femehr, 
da Se-xtus Emp. wirklich viel Schwierigkeiten' hat. Die 
Erklärung und Ueberfetzung ces allerdings dunkeln 
Worts hat tmfern ganzen Beyfall und fie ift fe 
natürlich, dafs wir ihr allgemeine Beyßimmung verfprecheu 
zu dürfen,glaube«. III. Kerfuch einer Ueberjicht der neu
nen Entdecknngen in der Philvfaphte, ypn Fulleborn aj in 

Zbfickt der Sprache der "Philafcpkle. Der Philofoph carf 
auf das an fich löbliche und zur Toleranz im gemeinen 
Leben unentbehrliche : in verbis fimus faci'es, gar nicht 
achten, denn in der Philofephie giebts im ftreugern.Sinne 
des Worts keine Synonitna. Nähere-ßeftimmung einzel* 
ner Worte ift alfo wahrer Gewinn für dje Philpfophi« 
felbft. Kent, Reinhold und einige andre haben fich auch 
von diefer Seit« grofse Verdienfte um diefeibe erworben j 
durch fie haben die Worte : UorfieHung f Etnpfindungi 
Znfihauung , Idee, Begriff u. i. w. mehr Beflimmtheit 
erhalten ; andern haben fie eine paß’endere Bedeutung 
gegeben • einige vergeßene und doch fehr Ausdruksvol" 
le find durch fie wieder in Gang gebracht; andere Laben 
ihre urfprüngliche Bedeutung bekommen ; für neue Be
griffe find neue Worte aufgenotnmen, die ganze philofe- 
phifche Terminologie ift durch fis beftimmter und zweck, 
mäffiger geworden, b) Begriff un i Einleitung der Builo- 
fophie. Schon der Begriff der Philofephie gehört unter die 
neujlen Entdeckungen, irlezn keine bisher gegebene Defi_ 
nicion oder Defeription den Begriff derfelben erfehöpft 
Man fcheint ihn itzt gefunden zu haben und die Frucht
barkeit deßelben erhellet fchon aus der hier verfechten 
Anwendung deßelben auf die einzelnen Theile der Philo- 
fophie, c) insbefendere Kritik der reinen Kern nft. Hier 
feil das Wefentliche der Kritik, kurz aber lichtvoll dar- 
geftellt werden,, und der kleine Anfang, den Hr. F, hier 
macht, lafet von aer Fortfezung viel erwarten. IV. Hurte 
der KritUt. 1) fo erkennt der Menfcn! 2) außerhalb der 
möglichem und wirklichen Erfahrung Ut blofs Schein, 
3J der Memch w;uts grade fo viel, als er zu wißen 
brauent, 4} der Menlch erkennt nichts, wie es an fuh 
ift, 5) denken ift noch nicht erkennen, 6) die Philofephie 
ift L« jHenfch. n gegeben. Alle diefe aus der Kantifehen 
Kritik gehobene aätze find mit einer eben io grofeeu £1«. 
ganz a’s Popularität aus einander gvfeizt. Wenn Hr. F. 
in diefer Manier Kams Ide^n bearbeiten wollte, fe wür
den fie $ewii* bald eben fe fehr in Unlauf kommen als 
allgemeinen Bey feil gewinnen.

Hb.

Nathan Bayley crmp’eat englifliDictionary, oder voll- 
ftändiges E.nJ::cü - Deutlcaes una D-Utfen - Eughfehes 
Wörterbuch. Achte Auflage 15. i b. S. med. g. Aui’Schrbppr. 
5 thir. 12 gr. aui Lmppr. 3 thlr. 12 gr.

Von diefer- gten Auflage diefes allgemein bekannten 
und gefchäzten Englifchen Handwörterbuchs, dürfen wir 
zu ihrer Empfehlung nur das Dafeyn anzeigen. Sie ift 
hier und da yerbeilert und hat der. bey emem Lexico fehr 
wichtigen Vorzug, dafs fie äußerlt correct gtdrukt ift. 
Von der 7ten Auflage umerfe heioet fie fich noch durch 
einen reinem und befitrn Druck n it neuen Lettern ‘und 
4urch ein fchöne? weißes und ftarkes Pappier.

Co.
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Sonnabends den n*« A u g uf t 1792,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Neue periodifclie Schriften.

Chemifche Annalen, für die Freunde der Naturlehre, 
Arzneygelührtheit, Haushaltung-kunft und Manuf ktx 

ren: von Lorenz Creil, 1792. viertetStück, S. 29I-384. ent
hält: Chemifche Ferfuche und Beobachtungen. I. Ueber 
den fibirifchen Beryll oder Aquamarin; v. Hrn. H. R. 
Herrmann. 2. Auch ein Wort üb. d. Spiefsglanzgehalt 
des Rothgiltig. Erzes ; von Hrn B. C. Weftrumb. 3. Ueb. 
d. Verbindungen des Bleis mit Kupfer; v. Hrn. H. R. 
Gmelin. 4. Unterfuchung der Mineralquellen zu Ininau; 
von ;Hrn. Prof. Klaproth. 5. An-teige neuer Bemerk, üb. 
d. Natur des Honigs und die Darftellung feines zuckerart. 
Beftandtheiis in trocknet Gefialt; v. Hrn. T. Lowitz. 6. 
Eine Erklärung, die Adularia Pini betreffend; v. Hrn. B. 
C. JFeftrumb. ?. Ueb. d. befte Art, aus elaftifchem Harze 
Gefafse zu bereiten. 8. Nachr. von einer ganz weißen un
gefärbten Kupferauflöfung ; v. Hrn. K. F. Frh, v. Weidinger 
zu Wien. 9. vermif-^ue chemifche Bemerkungen von den 
Hrn. H. R Herrmann in Cathrinenburg, B. C. iFeftrumh, 
B. R. ffule in Riechelsdorf, J^Fatt, d. J. in Manchefter, 
Hofapoth. Rückert in Heazida in K. Ungarn, fFagenfeU 
in Salzgitter; Auszüge aus den neuen Abhandlungen der 
königlichen Akademe zu Stockholm. 10. Befchrb. einer 
neuen Vorrichtung zum Abkühlen bey den Branntewein- 
brennereien. von J. Gadolin. Anzeige chemifcher Schrif
ten und chemifcher Neuigkeiten. Fünftes Stück. 1792. £S. 
38? • 478}: Chemifche Ferfuche und Beobachtungen. I. 
v. fibirifchen Avanturin ; v. Hrn. H. R, Herrmann. 2. 
Bereitung einer ganz reinen Schwererde; v. Hrn. B. C. 
IFejlrumb. 3- Heb. d. wanra Verhältuifs der Säure im 
Schwefel; vom Hrn. O. C /Fiegleb. 4, Entwurf zu einer 
Tafe-l für die Wärmleitende Kraft der Körper, v. Hrn. 
v. Humboldt, 5. Ueber das neue Neutralfalz aus dephlo« 
giftifirter Salzfäure und riiauzepalkali; v. Hrn. Tr<w 
darf. 6. Verfuch über die zum Bleichen dienlichen alka- 
lifchen Subftanzen, und die, das leinene Gar« färbende, 
Materie. 7. Ueb. ,d. trage: was ift wohl das Pßogifton? 
$. Ueber das Niederfchlagen der vitriol - falpeter- und 
falz-fauern Bittererde durch das flüchtige Laugen falz, 
und über die dreyfachen Salze, die fich bey diefem ;Nie- 
derfchlagen erzeugen; vom Hrn. de Fourcroy, Auszüge 
aus den neuen Ahh. der iön. Akad. der /Fijfenfchaften zu 
Stockholm. 9' Thermometrische Anmerk, über die Warm« 
der Erde im Jahr 1790. von Hjerkander. 10. Verfuch, 
«US den msbrßen Flevhtenarcen Farbenftöff^ au beiten, 

zweyte Abth. von J. P. Weftring — Anzeige chemifcher 
Schriften und ckemifcher Neuigkeiten.

S II. Auctioiien.
Bey dem Berlinifchen Stadtgericht ift die zum Ver

mögen des Buchhändler Siegmund Friedrich Hefte gehö
rige Buchhandlung Schulden halber fubhaftiret. Zu diefer 
Buchhandlung gehöret:

1) Das dem Heße -ertheilte Privilegium zur Führung 
der Buchhandlung, welches dem Heffe auf feine Le
benszeit ertheilt ift, und dieferhalb auch nur in der 
Art fubhaftiret wird.

2) Der hiefige Büchervorrath, welcher Ballenweife auf 
3694 thlr. 4gr. gewürdiget worden.

3) Einige Kupferftiche Muficaliea.und gebundene 
Bücher , welche auf 31 thlr. 22 gr, gewürdiget 
worden.

Termini licitationis find auf den 17. Sept, und den 19 
Novb. 2792. Term, peremt. aber auf den 2t. Jann 1^9^ 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem Berlinifchen- 
Rathhaufe in gewöhnlicher Gerichtsftube dergeftalt ange
fetzt worden, dafs im letzten Termino, falls nicht be- 
fondere vorkommende rechtliche Umftände eines andern 
nothwendig machen, ebgedachte Buchhandlung ohnfehl- 
bar dem Meiftbiechenden zugefchlagen, und auf die etwa 
nachher ein kommende höhere Gebpthe keine weitere 
Ruckficht genommen werden foll.

Nec-h dienet zur Nachricht, dafs Acta fowohl wegen 
der Taxe des Bücher-Vorraths als auch belbnders we
gen der Bewandnifs, die es mit diefem Privilegio zu die
fer Buchhandlung hat, täglich in der Stadtgerichs - Re- 
giftratur näher nachgefehen werden können,

Berli» den 6. Jul, 1792.

III. Herabgefetzte Büclierpreife.
Folgende ^Bücher find bey Hermann am Fifchmärkt 

in Hamburg zu den beygefügten niedrigen Preifsen, in
Golde den L. zu 5 thlr. zu verkaufen.

I Bolingbroke’s Leiters on Hiftory, 20 gr. .
2-14 Gibbon’s Hiftory öf ehe R.oman Empire 13 Vols, 

I© thlr.
• 15-27 Hume’s Hiftory of England 12 Vols. 9 thlr.

28-32 Gillies Hiftory ofGreece 5 Vols. 4 thlr.
33-35 Robertson’s Hiftory of Charles V. 3 thlr. 16 gr. 
37-39 Blairs Lectures on Belles .Leiters 3 Vols. 2rthlr.

15 gr.
(.5) G * 49-
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49-41 Kippis 2 Life of Cook 2 Vols. i thlr. 16 gr.
42 Ferguson s Efray ou the Hiftory of civil fociety I Vol.

20 gr. ( Särnü. ruch der fchöuen Ttirneififchen Ausg. 
zu Bafel ; in faubern halben Frambünden und ganz 
ungebraucht und neu. Der Ladenpr. ift ungeb. ä 
Band 1 thlr)

43 A new univerfal Englifh Dictionary ecl. ecl. by td. 
Rides, mit Kupf. Lond. 1'768. Fol. Enthält auch die 
Kunftterminologie. E. B. (Ladenpr. 1 JGuin.) 2 thlr. 
12 gr.

44 A Military and naval Dictionary Lond. 1760.8. E.B. 16 gr.
4$ Nugents Pocket Dictionary of the french and engl. 

languages Lond. 1788. E. B.- I thlr. 4 gr.
46 A Dictionary of the Englifh Language Lond. 1788. 8« 

E. B. Schönes Ex. 1 thlr.
47 A Law. Dict. or Interpreter of Words and* Terms 

ufedin theLaw Lond. 1701. (rar) Fol. L. B. 1 thlr.
48 Cole's Englifh Dictionary Lond. 1700. 8« L. B. (rar.) 

6 gr.
49 Vocabulaire Univerfel latin francois et fr. lat. a Paris 

1754« 8- C. B. 20 gr.
$1-52 Marin's Dicticnaire portatif; francois et holl, et 

holl. fr. IX. edit. par. Holtrop, a Dort. 1786. 2 Vols 
8» fr. B. 2 thlr. 4gr.

53 - 54 The Adventures of Telemachus french and englifh 
fc by Maizeaux IV. edit. Lond. 1773. 2 Vols 8- mit 

Kupf. E. B. 1 thlr. I6gr.
55-56 Hudibras by Buttler. Edinb. Creech. 1773 2 Vols 

E. B. I thlr. 4 gr.
57-90 Youngs Poetical works Edinb. 1777*; W. Vols. 8. 

h. fr. b. 2 thlr. 4 gr.
61 -62 The Hiftory of Winchefter Winton 1773* 2 Vols.

8. p. b. mit Kupf. I thlr. 6 gr.
63-65 The Works of Congreve Lond. 1753. 3 VolSi 8- 

fr. B. 1 thlr. 8 gr.
66 - 69 The Hiftory of Agathon by Wieland Load. 1773.

8 p. B. 2 thlr.
70-71 Berchtolds Efsay to direct and extend the views 

of patriotic Travellers Lond. 1789. 2 Vols. 8- P« B. 
(Ladpr. 13 Sh.) 2 thlr. 4gr.

72-73 Anson’s Voyage rouwd the World Edinb. X776.
2 Vols. 8- C. B, 1 thlr. 8 gr.

74 Diefelbe Holiändifch; Amft. 1758- in gr, 4to mit den
34 fchö.un Orig. Kupf Tafeln 2 thlr.

€7-80 Forty Years Corre&pcndence between Geniufses 
of both fexes and I. Elphmfton. Lond. 1791. 6 Vol».
8. p. b. (Laüpr. 1 Guin.) 2 ti lr. g gr.

gl-g2 (Melmoth’s) Letters upon feveral fubjects Lond. 
1748 2 Vols. 8- L. B. I thlr. 4 gr.

83-84 The Works of the Southerne Lond. 1713. 2 Vols.
8- L. B. 18 gr.

(5 Thomfons Seasons by Aikin. Lond. 1779. 8. mit fchö- 
nen Kupf. p. B. I th’r. 8 gr.

8$ Thomfons Season. Lond. 1788- 8- mit 4 fchönen Kupf. 
eine faubere Tafchenausgabe, 1 thlr.

87 Blondiifs new Grammar to teach french toEnglifhmen 
Lond. 1788. 8- E. B. I2gr.

jg A plan of a public Charity Lond. 1790. 8 p- B. 3 gr.
89 Sharps Limitation of Havery; — Low of paffiveabed: 

Law of Liberty, Lond. 76, 77. in einem Baud. 8. 8 gr,

90 The Legal Means of political Reformation; eine klei
ne Sammlung von wichtigen polit. Blättern. Lond. 
1780. 7 edic- E. B. 8 gr.

91 The Hypercritic j(by Eiphinftone) Lond. 1783. 8- p. B. 
2 gr.

92 Locke on education. Lond. 1772. C. B. 20 gr.
93-96 Choice of the beft. poet: pieces of ths moft emi

nent engl. poets. by I. Hetzer Vienna. 83 - 86. Vol. 
I - IV. h. fr. B. 2 thlr.

97*98 The Gray’s Jnn Journal Lond. 1756. 2 Vols. 8» 
L. B. 12 gr.

99 The Fleece a Poem in 4 books by I. Dyer Lond, 1757 
b). The Sugar Cane: a poem in IV buoks wit’n No
tes by Grainger. Lond. 1764. Schöne Ausg. in gr. 4to 
h. fr. b. 1 thlr. 8 gr.

100-105 Campens Allgemeine Revifiön des Schul- und 
Erziehungswefens. 1-6 Th, h. fr. b. der ,6te Th. un
geb. 3 th r.

I06 Anacharfis Reife durch Griechenland. 1 Th. Berlin 
*789. gr. 8- mit 4 Kupfert, p. b. 16 gr.

I07-111 Oeuvres Pofthumes de Frederic. II. Berlin, 8g. 
Vol. 1 - 5, 8- 1 thlr. 20 gr.
(Die Bücher find alle fehr gut condit.; die in E. B.

Engi. Band) find vorzüglich fchon gebunden.)

IV. Vermifclite Anzeigen.
An die Herren Redacteurs der A. L. Z,

Meine Herren ! Im Junius d. I. erhielt ich fol
genden Brief, der wie Sie fehen werden, nicht nur 
mich, fondern auch die A. L. Z. betrift, und von wel 
chem ich Ihnen deshalb eine mit dip’omatifcner Genauig
keit verfertigte Copie mit der Bitte zuiende, iblcht n nebft 
diefer meiner Erklärung, in dem Intelligenzblatt der A. 
L. Z. abdrucken zu laden.

»,Ich war in Ihrem Logis, 'fand fie aber nicht zu 
Haufe: theils wollte ich Ihnen als einem alten Bekannten 
meinen Befu h machen, theils Ihnen e : i -enna kung rait
theilen, dfe ich vor einigen Tagen bey Lefung der Litte- 

' raturzestung zu machen Gelegenheit iia.-r . Sie betraf eine 
äufferft gelinde und partheyifche Ri.cenlion oer Ifefchrei- 
buug des Herrn Georgi von St. iietersbour-r M m konnte 
nur alzubald erratben, dafs fie aus der Feuer eines theil- 
nehmeuden Freundas des Herrn Geurgy geflofisu, cer ei
ner verbefferten aten Auflage dadurch einen guten Abgang 
zubereiten wollte; man konnte .>uch leicht niutfmafien, 
dafs fie aus Petersbeurg dahin gefchickt worden, une, aus 
dem Stiel lies fich mit ziemlicher Wanrfcheinlichkeit auf 
den Verfaßter felbft fchliefien."

„Seit ganz kurzen bin ich von diefer Vermuthung 
überzeugt worden, da ich theils davon hörte, wer der 
Umarbeiter der Georgyfchen Befchreibu* * hier ift, theils 
in dem Schreibzimmer eines fogeninnten Gelehrten oder 
Schriftftellers, das umzuändernde Original nebft dem Ma- 
nufer pt vorfand."

„Ich würde jener Recenfion Partheyhchkeit vorwer
fen , auch wenn meiner in derfelben mit keinem Wort 
erwähnt worden, da das Urthed ven ganz Petersburg über 
jen Product nur Eine Stimme ift. Jfeuer Recenfent tadelt 
überhaupt alles, was von einem andern als Herrn Georgy

aus-



789
®U5gefprochen worden. Wie man mich aber "mit den 
Haaren fo hat beyziehen können, und fich des Ausdruk? 
covaUieriet bedient, um- mir hintsrliftig ^denn die Recen
fion ift von einem verteilten ^Freund, von mir wie ich 
Grund habe zu vermuthen} dadurch eine Grobheit zu fa*  
gen, dies weite ich nicht, wie ich dazu komme, noch 
Wie ich dies um Recenfenten verdient habe.“

*) Die ausgelaufenen Worte find nnleferlich.
**) Sc. Gaffenjunge . Hr. A, conftrm.t
*) Es hatte geftanden: “den Rath;J.

,,Die Stelle in meiner Skize im Mode-Joun al, di» 
Recenfenten zu diefer Unhöflichkeit zu berechtigen 
Scheint, ift, dafs ich von den Straffen in Petersburg fage, 
j»es fey keine derfelben mehr mit Balken gebrückt, wie 
diefes viele im Auslande fälfchlich noch glaubten“ in 
Moskau und den Provinzialftäten finden fich deren noch 
Viele. Dies find meine eignen Worte. Wie der Nafe- 
Weife Recenfente, der fich 'übrigens zum Schlüte feiner 
Recenfion zum Sachkundigen aufwirft, mir hiervon das 
Gegentheil beweifen, und behaupten kann,, dafs die^ ca- 
valliert niedergefehrieben fey, weite ich nicht. Es kent 
(niemand von den mehreren Perfonen, die ich feitdem dar
um befragt, eine gebrückte oder mit Baken belegte 
Straffe in Petersburg , in der Gemskog und den äuffer- 
ftenVorftädten find deren noch tjies wird aber .... 
Stadt..............*)  nur Herrn Georgy ünd Recenfenten 
müfstew fie allein bekannt feyn. — Das von mir im mei
nem flüchtigen Rruchftück gefagte, wäre alfo richtiger, 
als das von Recenfent cavalliert und mit Grobheit mir 
entgegen: geftellte. Möchte übrigens Recenfent nicht 
fo ignorant gewefen feyn, die gemäfteten Kälber für Pe- 
tersb. aus Affrachan kommen zu laßen — Sie kommen 
aus Archangel. —“

,,Es würde mir wenige Mühe [machen den Namen 
des Recenfenten zu erfahren (um fo weniger da Herr 
Bertuch mir es zu lagen fchnldig wäre, da Recenf nt in 
Betreff meiner fich offenbar einer Ignoranz fchukig ge
macht} und indem Recenfioaen doch keine Pasquille vor- 
ftdleii füllen, weil fonft jeder Gaffen Junge durch einige 
niedergef-hnnerte Zeilen dem Andern **_)  einen Flecken 
änhingen könnte; es würde die Berruchifchd Nachricht 
doch dazu dienen, um in der Folge bey ähnlichem Fall 
einer folciien Perlon eine ähnliche Gefälligkeit zu er- 
Weilen.“

„Gegen den Schliffs der Recenfion fagt Recenfent, 
der mit einer felbft benaglicutn bnfficance lieh zum Sach- 
kuntigen aufwirft, er habe nichts dagegen, wenn ich, wie 
ich vetfproche ’, jene Bemerkungen umarbeiten wölke j 
fo wenig dieffs gefagt fcheint, fo ift es doch mehr als 
hinlänglich, um Leier, befonders Auswärtige gegen mich 
feistrauilch zu machen, und man nicht leicht mit mehr 
hämifener Zudringlichkeit jemand dem Publikum ver
dächtig machen, als hier gefchen ift.“

„Ich hatte gleich Anfangs nicht willen? etwas vollen
detes niederzuf. hreiben, als Bruchftücke oder bkizen gab 
ich fie Herrn Bertuch, der fie für fern Mode-Journal 
auch gut fand. Möchte doch jeder Recenfent billiger 
über «r.Jerer Arbeiten urtheilen! wollte man aus allen 
denjenigen Schriften, die als Bruchftücke oder Suiten 

79°
gefchrieben worden, alles das ausftreichen, was feichte 
Bemerkungen oder unreiff» Urtheile*betrift , wie von fo 
manchem Buche würde kaum die kleinere Hälfte über
bleiben 1“

„Ich würde mich nie zu diefem Fache fchicken, 
ähnliche Recenfionen zu fchreiben, ich konnte nie jemand 
beleidigen, der mir nichts in Weg gelegt hat. Mein 
Charakter ift zu »ffen, und ich habe mich gewohnt, dem 
andern dasjenige ins Geficht wieder fagen zu können, 
was ich in Rücken von ihm fpreche: — and wiewohl 
mich meine Lage in den Stand gefetzt hat, in verfchiede
nen Menfchen mich finden zu können» fo bewertet doch 
dies noch nicht, dafs ich intrigant bin, f wie mich dafür 
hier in Petersburg jemand, den ich meinen Freund glaub
te, in Gefellfchaft aber in meinen Rücken ausgefchrien 
hat. Wer das Talent dazu hat, kann aus dem vertrau- 
teften Gefpräche eines Freundes Gift faugen.“

„Sollten Sie Gelegenheit haben , die Recenfion zu 
lefen und den Verfaffer zu erfahren, fo geben Sie ihm 
Ihre eigene Unzufriedenheit über feine Parteyiiehkeit zu 
erkennen, in mänem Namen aber geben fie ihmdieWei- 
fmig *}  dite Stolz und Eigendünkel beym Willen, ftets 
Einfalt; Tadeliucht, nicht um zu.beffern fondern zu be
leidigen, Niederträchtigkeit fey, und dafs hinterliftige 
Stiche eines falfvhen Freundes am Ende allemal zurück
fallen, denn Fahchheit flraft feinen eigenen Herrn.

Anthing.
Es würde unbegreiflich feyn, warum Hr. A. feine 

Klagen und Inlp’rcinenzen über und gegen den Verf. dec 
gedachten Recenfion gerade an mich adreffirt, wenn man 
nicht vorausfetzt, dafs er mich für den Recenfenten hält, 
und dafs dies a fo, nach feiner Art, ein feines Mittel 
feyn foll, mein eingefchlummertes Gewißen zu wecken. 
Diefe Voraasfetzung wird durch mehrere kleine Züge, 
die Hr. A. feinem Briefe tinvarleibt hat, zur Gewifsheit. 
Er hält mich für einen groteen Freund des Herrn Georgi, 
weil ich einsmals in einer Gefellfchaft, in welcher Mr, 
Anthing zugegen war, die Bei'chreibung von Petersburg 
gegen ungerechte und zum Theil hämifche Ausfälle ver- 
theiäigte. Er glaubt ferner, dafs ich eine Umarbeitung 
oder eine verb^fferte Auflage des eben gedachten Werks 
beforgen werde, und zwar aus dem Grunde, weil er eines 
Tages, da ich nicht zu Haufe war, diefes Buch bey mir 
auf dem T.icne liegen fah. Hr. /.hatte, wie ich hernach 
von meinen B dienten erfuhr, die Unverfchämtheit, auch 
in meine Papiere zu feheh. und weil er unter denfelben 
ein Manufcript fand, in welchem von St. Petersburg die 
Rede war, fo half fein Scharffinn ihn auf den Schluf: 
ich habe eine Umarbeitung des Georgifchen Werks vor. 
Was mir aber die Ironie des Hr«. A. feiner Maynung 
nach, recht verfiändlich machen loli, ift die unglückliche; 
Anfpielung auf meine Skizken, oder Skizen, wie Hr. A. 
fchreibt und fpricht, die mir doch, feiner eigenen Ver- 
ficherung nacti , zuerft die Ehre verfchalt haben, von 
ihm genannt und gefeisätzt zu feyn. So gleich gültig mir 
diefe Ehre und das ürtheil des Hrn. A. über den Werth

(5;C : n*ei-

nicht zu feinem ■Voriheil.
Diete Worte waren diirchltricjien und, ftatt deren gefetzt: “die Weifunj.^
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meines Sachs ift, fo unrühmlich ift für ihn der Wider- 
fpruch, in den er durch diefe beiden Ausfagen geräth. 
Auch die Aeufterungen über den verllellten Freund fchei- 
nen auf mich gemünzt zu feyn ; da ich aber während 
meiner fehr kurzen Bekinntfehafc mit Hrn. A. weder ei
nigen Beruf zur Sympathie mit ihm gefühlt, noch ihn 
auf irgend eine Weife berechtigt habe, diefe bey mir 
vorauszu fetzen ; fo fehe ich keinen andern Au.-weg, dkf 3 
Stellen zu erklären, als dafs ich ihnen im Kopf ihres 
Verfaffers einerley Urfprung mit den Ideen des berühm
ten Ritters gebe, dem es jezuwei’en begegnete, dafs er 
Mambrins Helm zu fehen glaubte, wenn ihm ein un- 
fchuldiges Barbierbecken aufftiefs.

In der feften Ueberzeagmig aifo, dafs ich der Re- 
cenfent der Georgifchen Befeareibung etc. fey, fchickt 
Hr. A. mir einen Brief zu, der von Grobheiten , Unge
reimtheiten, Sprachfehlern und orthographifchen Schrät
zern wimmelt. Mein Erftaunen über diefe . feltfame 
Epiftel können Sie, M. H. , fich am heften vorfteilen, 
da Sie am heften wißen, dais ich der Verfaßet-jener Re- 
cenfion nicht bin. DsoaS, als ich dftfen R. k/ernpfieng, 
hatte ich noch nicht die mindere Kenntnifs von der Re- 
cenfion, und noch jetzt, da ich di'es fchreibe, habe ich 
fie nicht gelefen. Ich fordere Sie daher auf , M. H., 
in Ihrem Intelligenzblatt öffentlich zu erklären, dafs ich 
weder der Verfaffer der Recenßon in der A. L. Z. über 
des Hrn. Georgi’s Befehreibuug von Petersburg bin, noch 
irgend einigen Theil an derfelben habe, und erfuche Sie» 
We«n es möglich ift, den Hrn. Verlader zu bewegen, 
dafs er fich neane. **)

Die Grobheiten, mit denen Hr. A. um fich wirft, 
treffen mich nach diefer Erklärung nicht, und das macht 
mir Freude; denn fo entgehe ich dem Verdrufs, einen 
Wortwechfel im Ton der Damen von der Halle mit ihm 
zu führen, UnterdefTen mag ich die Bemerkung picht 
unterdrücke«, die ich (jund init mir wahrfcheinlich viele 
Lefer diefes Blatts) bey diefer Gelegenheit befHttigt fin
de : cafs nemlich die unbedeutendflen Schriftfteller ge
wöhnlich den gröfsten Eigendünkel befitzen. Die anti 
kritifche Rubrik in dem Intellig. Bl. der A. L. Z. ift feit 
einiger Zen der Sammelplatz, diefer Herren, aut weichem 
fich nur feiten ein Schnftftell&r von wahrem Verdienft 
feh n läftt. Die ftrengfle Critik wird cen guten Kopf 
nkht halb fo fev.r erbittern, als der geringfte Todd orcr 
Wider'pruch den Trofs der litterarifchen Manuiacturi- 
ften erhitzt.

I li habe die Ebre mit der vollkcmmeiiflen Achtung 
Ztl feyn etc.

Sc. Petersburg den Jun. 1752.

Stör c.h.

Da Hr. Anthing mir nun einmal die unaigenehm* 
Veranlagung geg. ben hat, von mir und meinen fchrift- 
ih’llenlchen Arbeiten zu fprechen, fo finde ich für gut, 
das deutfehe Publicum felbft davon zu benachrichtigen, 
daft das Manufcript, welches Hr. A., der Himmel weife 
aus welchem Grunde, bey der Jünterfuchung meiner Pa
piere für eine Umarbeitung des Georgifchen Werks an- 
fah, zur künftigen Ofterraeire, unter dem Titel: Gf mal- 
de van St, Peter iburg , bey Hrn. Hartknoch in Riga er* 
fcheinen wird. Hr. Georgi hat eine ftaiiftifehe Schilde
rung der vorzüglichften Merkwürdigkeiten geliefert; ich 
habe eine lebendige Darftellung der Bedürfniffe und Ver* 
gnügumzen, der Sitten, des Charakters und der Eigen- 
thumllchkeiten diefer ReGdenz za entwerfen verfuchet. 
Mein Gegenftand uni der feinige find allo fehr von ein
ander verfchiedan. Auf diefer Bahn habe ich, außer aen 
unzufammenhängenden Bemerkungen einiger Reifenden, 
«och keinen Vorgänger gehabt.

Ein enemalig.r kleiner Verfuch über diefen Gegen- 
ftinj, den ich nach Deutfchiand zum Druck fandte, ift 
dort verlehrea gegangen. Softte irgendein induftrieufer 
Kopf im BeStz diefes MarmfcHptg feyn, und. daffelbe 
zum Gegenftand einer kaufmännifehen Speculation ma
chen wollen, fo dient demfeiben hiemir zur Warnung, 
dafs Hr. Hartknoch, gemeinfchaftlidi mit m :r, alle Mass
regeln getroffen hat, eine folche Unternehmung zu ver
eiteln. Derjenige Theil des deutfeh n Publikums , den 
die Nachricht intercfiiret, wird ohnehin auf feiner Hat feyn.

Storch.

Wegen Entfernung der Pr-fle hat fich in meiner 
Schrift „zur Erklärung Theocrits., O M. 1792. j. eine 
Menge Druckfehler eingdchicken, worunter die wichtig- 
ft«n th-d: S. 3$, Z. iö. cürren Lager, ftait harten L. s, 
41, Z- 3. ift beyzurügen : «Atu1?; nur ift diefe Conjectur 
gegen das Silbenmaafs. S. 45, Z. 19. ift Prüfe als Verfe 
abgefetzt, fo auch S. s6> Z. 19 und -ft 127, Z. g. S. gi. 
Z. 4. mufs vor und nach sft.y ein Cemma fiehn; die Con- 
jsetur nehme ich zurück. S 91- Znfetz - zu
Prokinec iäfsr. fich von ihrer Magd das Kleid hoh
len, und fich zur Harrn legen, um or.m Angie-
h-m darnach fe ,en zu können, dafe u.e KJl2en nicbt dar. 
aut tprr gen, denn „die Katzen liegen gern n”. Dies 
ift der Smn diefer Stelle. S. ;3I, Z. 2.. lies. Interpreten 
<xen ö. P. u. E.' plündern, tuio cas Genu-fite it einiger 
Veränderung w. a. - - S. -I?o,Z. 2i. Rau dünn«.
Io der Michaehsmefie werden zwey > trbeßerun-
gen und Zufätze nachgegeben.
Roftocx, den 2®. Jul. 1792. C. W Ahl wardt,

Privat - Docent zu Roftock.

*) F Collegienaffeffor Storch hat fchon feit mehreren Jahren zu unferm nicht geringen Mißvergnügen fich feiner G-filftri® vo- der Warbn an der A. L. r; losgcr4g.. na4 har auch nicat f wer
„^orgifchen Buchs, welche überhaupt K. • ni- in Petar purg verfertigt >it. Ob der Veri. de 7-i ben fi< b Ji n
dies muffen wir ganz feinem eigenen Gutdünken überlalleu, da wir uns, wie bekannt, verbindlich He-n c h n , ■-l 
fere Mitarbeiter ohne ihrem XVmen nicht zu neunen. pie iierausgeoer dJ A L Z *
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Sonnabends den nten Auguft 1793,

LI TER AR IS CH E

I. Chronik deutfeher Uiiiverfitäten,
Heidelberg.

en Uten Febr. difputirte Hr. Heinr. Anton Koelges 
aus Gladenbach im Herzogthume Jülich unter dem

Vorfitze Hrn. D. Franz Zuccarini, öffentl. und ordentl. 
Prof, der Diätetik, allgemeinen Heilkunde und Botanik, 
d. z. Decanus der medicin. Facult., zur Erlangung der 
mediciaifchen Doctorwürde: de caußf increfcentis quotidie 
rnurtolitatis ex moderns educatione ac nutritione infamum 
defumptis.

Den 2gten vertheidigten die Herrn Adalarius von der 
Bank und Hieronymus Dumont vom Francifcanerorden zur 
öffenlichen üebung folgende Sätze aus der Theologie: 
de praefeviptione, teßamento, dominii fubjectis, iufiitia, 
reßitutione , mendacio> ac falfa teßimonio.

D. 2pten März beflieg Hr. &oh. Philipp Hoffmann 
von Mannheim , Baccal. der Philof., den philofophifchen 
Catheder und difputirte: de terra argillsfa prolufio hiftori- 
co - mineralogica.

Den 2ten April vertheidigte unter dem Vorfitze des 
Hn. D. .und Prof. Michael Ludvig Alioz Hr. Gerard An- 
xon Holdermann aus Heidelberg pro exercitatione publica 
Themata felecta ex hiftoriae ecclejlafticae periodo fecunda.

NACHRICHTEN.

contimntem, (b. Michaelis 2| Bog. g.) und erhielt hier« 
auf die medicinifche Doctor • Würde.

Unter den iflen Jun. hat die philofophifche Facultät * 
dem Candidaten medicinae et Philofophiae Hrn. Ludwig 
Rudolphi aus den Magdeburgifchen, die philofophifche 
Doctor-Würde ertheilt, und ihm das darüber ausgefer
tigte Diplom überfchickt.

Den Sten Jun. vertheidigte ohne Vorfitz, Hr. Michael 
Wolfgang a Kozlowsky aus Polen feine Difputation, de 
Febre Lentz Nervofa (b. Hendel 2$ Bog. g.) und erhielt 
hierauf die medicinifche und chirurgifche Doctorwürd?«

D. 9ton Jul. vertheidigte ohne Vorfitz Hr. Friedr, 
Albert Klebe aus Bernburg feine Difputation, De medi» 
camemovum Aicalinorum. varia indole ac virtutibus, (j. Bog.
4. b. Ile.i.lel ) und erhielt hierauf von den zeit.genDecan 
d r med. Facultät. Hr. Prof. D. Meckel die med, Doce. 
Würde.

D. 23ten Jul. vertheidigte gleichfalls ohne Vorfitz 
Hr. Friedr. Erdmann Fogel aus Sprotta in Schlehen feine 
Difput. De valore critico Haemorrhagiae nurium et Hae^ 
morrhoidum Q Bog. 4. b. Trampen.) und erhielt vor» 
Hn. Prof. Dr. Meckel die medicinifche und chirurgifche 
Doctor. Würde

Halle.
Den 3©ten April difputirte ohne Vorfitz Hr. Friedr. 

Degenh-ird Kerckßg aus Weftphalen : De ufu medico calcis 
Zinci et llismuthi (3 Bog. 8« b. Curts W.) und erhielt 
hierauf die Doctor-Wurde in der Medicin und Chirurgie.

Die hiefige Medicinifche Facultät hat den Hn. Hof- 
rath und Magifter der Chirurgie zu Tarnov in Polen, 
Carl Jofeph Müller nachdem er feine Probefchrift. welche 
de prognofi Apoplexiae handelt , eingefchickt, £b. Hen
del 2* Bog.) die medicinifche und chirurgifche Doctor- 
Wiirde, ertheilt. ' '

Den 25ten May vertheidigte ohne Vorfitz Hr. &oht 
Chrlßoph Küntzel aus Bneg in Schießen , feine Difputa
tion, ^ctiölegiß? Ectropii et Eptropii Exaltiert epitifum

^ena.
Den 9 Jun. 1792. erhielt Hr. Johann Andreas Deifch 

aus Augsburg, die Doctorwürde, bey der medicinifche« 
Facultät allhier, nachdem derfelbe feine Inauguraldiffer- 
tation ; paradoxa medica, vertheidiget hatte.

Den 13 Jun. 1792. Hr. Heinrich Emß Carl Nicolai 
aus Jena, zur Erhaltung der medicinifchen Doctorwürde 
feine Difl’ertation: de Methode medendi per evacuationem 
primarum viarum.

Den 16 Jun. erhielt Hr. Chriftaph Friedrich von Eckardt 
aus Jena, die Doctorwürde bey der juriftifchen FaOultät 
allhier. nachdem derfelbe feine InauguraldiiTertation: de 
origine et caufa pecuniae executvmis t germanice Hülfsgeld 
vt et de eo, quqd <?irca illarn iußum eßt vertheidiget hatte.

G) O ' Das
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Das Programm des Hn. Hofr. von Schellwitz enthält.: 

quatenus a civitatum imperii fubditis crimen perduellianis 
commiiti pofft?

Den ig Jun. 1792. v'ertheidigte Ilr. Johann Georg 
Adami, aus Schweinfurt, zur Erhaltung der medieinifchen 
Doctor würde, feine Inauguraldiffertation, überfchrieben : 
Problemata medica. Die Programme des Hn. geheimen 
Hofr. Gruners zu den Differtationen der Harten Deifch 
Nicolai und Adami enthalten die 11 te bis 13t" Fortfe- 
tzung von Friedrich van der Mue de mvrbis et /ymptoma- 
tibus popularibur ßredanif t womit diefe Schrift ge- 
fchloffen ift.

II. Beförderungen.
Heidelberg v,om Miirz j792> Der vor einiger Zeit 

2um Doctor Theelogiae creirte Priefter von der Prediger- 
fendung und Director des hiefigen Churfürftlichen Semi- 
Darii, Hr. Michael Ludwig Alioz ift zum Profeffor der 
Kirchen gefchichte ernannt worden, und der Carmelit, Hr. 
P. Bcnifacius a fancto //'unibaldo hat die Profeffur der heil, 
Schrift erhalten.

Der bisherige Confiftorialrath, Prof, der Philofophie 
und zweyte evangel. luther. Prediger allhier,, Hr. Hein
rich Schneider geht als Gräfl Erbachiicher Hofprediger 
nach Michelftadt, wohin derfelbe einen fehr ehrenvollen 
Ruf erhalten hat.

Paris vom 10 May 1792. Hr. Delambre, Königlicher 
Aftronom und Mitglied verfchiedener gelehrten Gefell- 
fchaften, ift von der Parifer Akademie der Wiffeufchaf- 
ien zum Mitglied, an die Stelle des im vorigen Jähre 
verftorbenen Hn. Charles, ernannt worden.

An die Stelle, des im verwichenen Jahre verftorbe- 
nen Hn. Tillet, ift Hr. Pelletier, Apotheker zu Paris, und 
einer cter gefchickteften hiefigen Scheidekünftler, wiede
rum zum Mitgliede in der Chemifchen Claffe ernannt 
worden, Bey der Reception verlas Hr. Pelletier eine 
Abhandlung worinn er feine Verfuch« erzählte, die er 
über die Verfertigung der fogeoahnten Cendre bl- u (oder 
das im Handel vorkommende gewöhnliche Bergbbu'J) an- 
geftellt. Bisher zog Frankreich diefe Farbe, die befon- 
ders zuPapiertapeten in Paris in fehr grofser Menge ver
braucht wird, aus England, durch Hn. Pelletiers Ent
deckung, kann delbige Farbe aber nunmehr» eben fo 
fchon, und Wohlfeil in trankreich gemacht werden. 
Jetzt ift Hr. Pelletier befchäftigt, eine dem braunfehwei- 
gifcheti Grün ähnliche Farbe, die man mit weniger Ver
änderung » auf eben die Weife als vorgedachte blaue er 
hält, näher zu unterfuchen, und wird diefelbe der Aka
demie alsdann ' ebenfalls vorlegen.

Bey der kürzlich ernannten Münz - Commiffion, find 
die Hn. Seyerle, ehemals Parlaments - Advocat zu Nancy 
und Vf. mehrerer fehr geschätzten Schriften über das 
Munzwefta; ßerth^t, ei»er dergefchickteftea frm^ 
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fifchen Scheidekünftler; La Grange der bekannte grofse 
Geometer, und Mongez Mitglied der Ak. d. Wiff. dmch 
feine mathematifchen KenntnüTe berühmt, zu Mitgliedern 
und Commiffarien, mit fehr anfehnlichen Gehalten cf* 
nannt worden.

HI. Todesfälle.
Paris. Den pten May ftarb allhier Hr. Favavt , be

kannt und gefchatzt als Theater-Dichter, einige fieben- 
zig Jahr alt.

Pen 21 May ftarb Hr. An ton Louis, beftandiger Se
kretär der Academie de Chirargie, Profeffor der Chi
rurgie bey der Ecole de Chirurgie, einer der gröfsten 
Wundärzte Frankreichs, 70Jahr alt. Er hinterläfst eine 
vortrefliche Bibliothek, die befomDrs 1 feltnen claffi- 
fchen Autoren reich ift. Er hatte diefe Bibliothek ehe
mals der Ecole de Chirurgie vermacht; allein als er in 
der letzten Zeit befürchtete, dafs die Nat. Verf. die Ecole 
de Chirurgie aufheben mögte, und diefe mit Mühe und 
Unkoften gefammelte Bibliothek alfo leicht das ähnliche 
Schickfal fo vieler andern Bibliotheken haben könne, 
nemlich verkauft oder zerftreut, und wider die Abficht 
des Stifters verwandt zu werden, fo hat er in einem 
neuen Teftamente felbige feinen Verwandten hinteriaffen, 
die fie < wahrscheinlicher Weife unzercheilt verkaufen 
werden.

Den 2ten Auguft 1792. ftarb zu Jena Hr. D. Johann 
Ludwig Schmidt, Herzoglich Sachfen MeiningifcherHof
rath, der Pandecten ord. öff. Lehrer, der Juriften - Facul
tät, des Schöppenftuhls und des Herzogi. Sachf. gemein- 
fchaftlichen Hofgerichts Beyfitzer, im 67 Jahre feines 
Alters.

IV. Bücherverbote.
München, Durch eine churfürftliche Verordnung 

vom 8ten Febr. find fowohl in Bayern, als in der Unter« 
pfalz der Verkauf und die Haltung der Strasburger Aeitung, 
des Moniteurs, und aller übrigen von auswärtigen Landen 
einkommenden ähnlichen öffentlichen Blatter, unter Ver« 
meidung einer Strafe von 100 Rthlr. verboten worden.

V. Vermifchte Nachrichten.
Seit der Mitte des Februars, hat fich eine neue G^ 

fellfchaft zur Verbefferung des Ackerbaues und der '■ m;fte 
in Paris vereinigt; die ^nehreften Mitglieder fi., anch 
zugleich Mitglieder der naturforichenle.* GefeiltVhaft 
auch finden fich verfchiedene Künftler unter ihnen. Die 
Statuten werden nächftens gedruckt Werden Der erfte 
Präfident der Gefellfchaft, und der zugleich an der Stif
tung vorzüglichen Antheil hat. ift Hr. Hell, Depuiirter 
bey der erften National - Affemblee. Secr^tär war zu An
fang, Hr. Roland de la Plattere, bekannt in Teutfchland 
durch den technologifcheu Theil, den er für die Ency- 
clopedie bearbeitet hat,

lit-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I» Neue periodifclie Schriften.
drehte für dufkliirung über das Soldatenwefen — 

(Leipzig bey G. J. GöfaheiQ I B. I St. (S. 1-I40.) 
enthält: 1. Ueber d. flehenden Heere. Erinnerung an 
alte bekannte, aber dem Anfchein nach gröfstentheils 
vergeffeneWahrheiten .II.Abfchiedsgefchichte des Preufsi- 
fchen Hauptmanns; Herrn von vVeyrach. Mit 5 Urkun
den , als Beylagen. III. Ueber d. Veredlung des Soldaten 
Von Hn. v. Diericke. iS Fragment, IV. Umrifs d. Charak
ters u. d. Lebensgefchichte des Hn. Generals von Seyd
litz. V. Vergleichung zwifchen dem Pnefter-und Sol- 
datenftande. A. d. Eugl. des D. Hume. VI. Anzeigen 
VII. Nachrichten.

Noch ehe der letzte Bogen unfers Archivs abgedruckt 
war, hat fchon der Verfallet eines von Hannover datirten 
Auffatzes , in dem 6ten Hefte der Wiener Zeitfchrift, 
S. 376. daran, wie man zu lagen pflegt, zum Ritter 
werden wollen. Der gute Mann ! Wir bedauern ih.«!
Nicht wer dich, annfeliger Cotin“ (möchten wir ihm 

zurufen) „für einen Tafelnden Rhapfoden, oder für ei
nen lächerlichen FrofchkÖnig hält, ift deswegen fchon ein 
Feind der wirklichen Könige, oder ein Aufrührer.“ — 
Und, wofern ein lölcher Mann fich zu fchämen noch fä- 
hi^ wäre: fo müfste er fich fchämen, nun er unfer Jour
nal leien kann. Aber wir verlangen weder diefes, noch 
erwarten wir ienes von ihm. Lefen, wenigftens als ver
nünftiger Menfch lefen, fcheint nicht mehr in feinen 
Kräften zu flehen; denn fonft hätte er aus der Ankün
digung des Archives, zur Gnüge fehen können, dafs wir 
gar nicht willens find, feine neuefte franzöfifche Mililär- 
Phiiofophie zu predigen, fondern ganz ruhig unfera eig- 
nen Weg zu gehen. Und was Schaam und Schande an- 
betrift: fo mufs derjenige, welcher wie er, eine Schrift, 
die er Hoah nicht gefehen hat, die noch gar nicht er
fchienen ift, aus blofsen lucken, verdächtig zu machen 
fucht, über alle Schaam und Schande hart feyn. —- 
Uebrigens verliehe™ wir ihn, dafs, ob wir gleich gar 
nicht den Dünkel hegen, die Hannöverfche Militär - Aflo- 
ciation über militärifche Aufklärung belehren zu können, 
wir doch, von dieier Sache fo viel, als fie und etwas 
mehr, wie er, ZU verliehen glauben.

D1 e IIerausgeb^r.

Laufi'zifche Monatfehvift. Herausgegeben von D. 
Chr. A. Pejcheck, Zittau beym Herausgeber April 1792. 
(S. 117-15-.) enthält; i. Gefchichte ces Löben fcikAi 
Geftifts in .-prwiberg in d. N. Laufitz. 2 Zittaus Ruin 
am ijften Jul 1757- 2. Beurtheilung der Schmidfchen 
Briefe über d. N Laufitz. Fortf 4 Ein Eeytrag z. Ver- 
befferung d. Scnulunteiridtats in der N. Laufitz.

Mau (S. X51 -182.) enthält; 1. Beurtheilung der 
Schmidfchen Briefe üb. d. N. Laufitz. Fortf. 2. Noch 
etwas üb. d. Leibeigen^chaf. , Erbunterthänigke.t und 
Lafsgüter in 0. u. N. Laufitz. 3. Ukb. d. Werth d. 

Studiums der Laufizifchen Gefchichte, nebft einem ge
rammelten Verzeichnifs der meiften O. u. N. Laufizi
fchen Schriften. 4. Die Heimführung der Braut bey den 
Wenden um Hoyerswerde.

II. Ankündigungen neuer Bucher.
Neue Verlagsbücher von Siegfried Lebrecht Crufius 

in Leipzig. Jubilate-Meile 1792.
Abbildungen berühmter Gottesgelehrten, jter Heft 18 gr« 
Abrifs der Forftbewirthfchaftung in den KönigL Preufs, 

Staaten, gr. §. § gr.
Amalia und Beldorf, eine Gefchichte g. 1 Rthlr.
Beyer, I. R. G. Magazin für Prediger öter Band gr. 8.

1 Rthlr. 12 gr.
Deffelben, Was heifst denn eigentlich Chriftenthun» 

Predigen? gr. 8. 2 gr.-
Briefwachfei der Familie des Kinderfreundes I2ter und 

letzter Theil. Auf Schreibppr. mit Kupfern 8« 
numerationspreifs, 20 gr.

Derfelbe auf Druckppr. ohne Kupfer, 12 gr.
Ciceronis , M. T. Tufculanarum difputat. libri V. ex 

recenf. F. A. Wolfii > adiuncta diverfit lectionis Er- 
neftianae,. 3. 14 gr.

Epiilolae, clarorum virorum, quae inter Ciceronis 
epiftolas extant, in unum volumen redactae et dupli- 
ci commentario illuftratae a Benjamin Weiske, 8maj. 
1 Rthlr.

Fabrizius, , M. F. D. Religionsunterricht für Kinder 
iter Theil 8,, 8 gr.

Flemmings Gefchichte, ein Denkmal des Glaubens an 
Gott und Unfterblichkeit vom Verfaffer des Hallos 
glücklichen Abend, ater jter und lezter Theil 8. 
Schreibppr. 2 Rthlr.

Diefelbe auf Druckppr, 1 RtHlr. 12 gr.
Handbuch des Neuen Teftaments, für Ungelehrte ater 

Th. gr. 8. 18 gr.
Hcratii, Q. Flacci Libri Primi Carmen quartum adnot. 

perpetua et obfervat. cricicis inftr. edendorum eius- 
dem operum fpec. loco propofuit Chrift. Guil. Mit- 
fcherlich 8maj. 2 gr.

Jagemann, C. J. italiänifche Sprachlehre zum Gebrauch' 
derer, welche die italiänifche Sprache gründlich er
lernen wollen, gr. g. 1 Rthlr.

Journal für des Forft - und Jagdwefen, an B» as S,t.
und 311 B is St. Mit Kupf. gr. 1 Rthlr. 4

Die Leinensgefchichte Jefu nach den Sonntagen in den 
haften eingerichtet, 8- 2 gr.

Lempe, J. F. Fortfetzung der gründlichen.Anleitung 
zur Markfcheidekunä, mit Kupf. gr. 8< 6 gr.

Löfcher. C. J. Erfindung einer Feuerfpritze etc, mit 
Kupf. gr. 4. 16 gr.

Müllers, F. C. gemeinnützige aftrononomifche Tafeln, 
(hauptfächlich zur richtigen Steilung der Ohren) für 
alle Oerter Deutfcnlands und der benachbarten Län
der, deren Polhöhe zwifcnen 51 und 54 Gra-J fällt. 
Nebft einem in Kupfer geftocheniu uaa

(5) D 2 euier
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tiner Anweisung ein folches Werkzeug zu verferti
gen und damit zu beobachten gr. S. 20 gr.

Deß'elben, Ebendiefefben für die Oerter die zwifchen 
dem 52 und 53 Grad liegen, gr. 8- 20 gr.

Paulus, M. H. E. G. Memorabilien 2s St. gr. 8. n gr.
Plancks , D. G. J. Gefchichte des proteßantifchen Lehr- 

be^riffs. "ir Th. Zweite vermehrte und verbefferte 
Auflage, gr. 8. 1 10

B.etzii» A. I. Obfervationes botanicae VI. Fafciculi 
cum Figuris coloratis, fol. maj. 8 Rthlr. 16 gr.

jjaßelbenBildnifs gern. v.N. Abilgaard, gelt, von J. G. 
Schmidt, Fol. 16 gr.

Riem, I. zwey engl. Saemafchinen, oder Beytrag zu 
den 2 Bänden Arthur Youngs Annalen des Ackerbaues 
m. Kupf. gr. 8. 3 gr.

Salzmanns Bote aus Thüringen 1792. is u. 2s Quartal
8- 9 Kr«

Deffelben Bildnifs gern, von E. C, Specht, geß. von 
L G. Schmidt 16 gr.

Schillers, Fr. kleine profaifche " Schriften vermifchten 
Inhalts -aus mehrern Zeitfchriften gefammlet und mit 
Verbeflerungen herausgegeben vom Verfaßet ir Th. 
8. Poftppr.

Piefelben auf Druckppr.
VVeiffagungen, Meflianifche, des alten Teßamentes: 

überfetzt und erläutert zum Gebrauch für .angehende 
Theologen, gr. §. 12 gr.

VVeiffe, C. F. Schaufpiefe für Kinder aus dem Kinder
freunde, befonders abgedruckt, 3 Bä«de 8- 2 Rthlr.

Commißeniartikel.

Abhandlung von der genauen Verbindung der natürli
chen mit der geoffenbarten Religion, 8- 4 gr.

Gebethe und AndachtsÜbungen zum Gebrauche from
mer Chrißen auf alle Fälle des Lebens, g. 8 gr.

Kafpar der( Thoringer, ein hiftorifches Schaufpiel in 
5 Aufz. Zweyte verbefferte Aufl.ige, 8. 8 gr.

Magazin, neues, der Stacißik, Geographie uud Ge- 
fchichte, is Heft gr. 8- 6 gr.

J^eues Noth-und HiilLbüchlein für den P.auersmann, 
oder Unterricht von der Rindviehzuchc etc. 4 gr

Seiler, I. M. vollßändiges Gebetbuch für katholifche 
Chrißeib im Auszug, neue Auflage, g. Poßppr. 12 gr, 

Daffeibe auf Druekpp. 10 gr.
Reifen der Sicilianifchen Majcßäten 3 Theile g. 2 Rthlr. 
Erläuterungen der Otfterreivhifchen Juftitzgefetze nach 

den Grundfätzen des philofophifch'^n Rechts ir Th» 
8» 12 gr*

, Pränumeriren kann man mit 1 Rthlr. auf
Reiner und S. v. Hochenwarth, botanische Reifen noch 

einigen Oberkarntnerifchen und benachbarten Algen 
»nt illum, Kupf. ir Theil g.

------gO®

Unterfchriebener hat feit einigen Jahren ein Werk 
ausgearbeitec, welches als ein Beytrag zur allgemeinen 
Diplomatik, der Publicitat übergeben zu werden, ihm 
nicht unwerth zu feyn fcheinet. Es find hißorifch -topo- 
graphifch - ßatißifche Nachrichten, vom ehemaligen Ci- 
ßerzienfer adelichen Ncnneuklofter, und nunmehrige» 
Herzogi. Sachten - Hildburghnufifchen Amte Sonnenfeld, 
in welchen chrouologifche und genealogifche Erläuterun
gen über die Gefchichte derer Herrn Herzoge, des Chur
und Fürßl. Haufes zu Sachfen , ErneßiniEher Linie, mit, 
genauer Bemerkung derer Erbfalle und Ländertheilungen 
Vorkommen ; nebfi einem Chartario von ?6l Diplomen — 
vom Jahr 1260. bis 1791. mit befondern Urkunden von 
No. 1. bis 50 inc’üf. Da er aber den zu diefer Ausgabe 
erforderlichen Verlag auf geradewohl nicht wagen will 
bis er des zuveriäfsigen Abfatzes einer hinreichenden An
zahl Exemplarien verüchert iß; fo hat er den Weg der 
Subfcription gewählet. welcher bis den itan Oct. offen 
Reht-; bittet daher bekannte und unbekannte Litteratur« 
freunde, in fo ferne fie ein oder mehrere Exempiarien zu 
erhalten wiinfvhen, fich an die Hofbuchhandlung zu Hild
burghaufen und an das Meufelifche Lefeinßirut zu Co
burg Poßfrey zu wenden, und für eine austräglicheSub- 
fcribentenfammlung oder Abnahme einer erklecklichen 
Anzahl Exemplarien, des zehnten Exemplars frey und 
refp. des gewöhnlichen Rabats verfi.herr zu feyn Das 
Exemplar wird wegen der niühfamen UrkuudenfammlHng 
auf Einen Thaler, Sechszehn; Grofehen, nach genauen 
Ausfchlag, zu ftehn kommen.

Sonnenfeld, den i Aug. 1793,
J. C. G. F a b e r.

Von dem vor Kurzem in Paris erfchienenem Werke 
des Abbe Auger, de F Tva^die gveeque, erfcheint in 
Leipzig eine Ueberfetzung mit Anmerkungen.

The Romance of the Foreß, von der Verfaflerin dey 
nächtlichen Erfcheimn.g im Schroffe Mazzini, ein 
Roman in drey Bändchen, wird von derfelben Hand, 
welche den vorigen überfetzte, unter dem Titel: dat 
Abentheuer im Walde, in deutfenem Gewände erfcheineu

Mainz, den 31 Julius 1792.
M. F.

II. Bücher fo zu verkauren.
Eine Sammlung von mehr als 150 Stück afeetifcher 

myßifcber, Rofenkreutzer und Frei maurer - Schriften, iß 
um billigen Preifs ans der Hand zu verkaufen. Das Ver
zeichnis davon kann beym Poftfecremr Ulrich in Göttin
gen, an den nign fich deshalb zu wenden hat, eingefeheh 
werden.

Druckfehler.

No. S.' 552« 2. ie>. von unten iß Ratt zehen Fou^d'or zu leien fiebep Low^or ; den» nur fovi^l wird in der 
JHdtnbwges HwiMungs<K*de{nie für einen Summer mantt b^zahlfe
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LITERARISCHE

I, Beförderungen.

Aurich, d. 12. May. Statt des am 4ten Junii 1789- hie- 
felbft verdorbenen Hrn. Generailfuperintendenten 

Johann Friedr. Hahn ift der bisherige zweyte geiftliche 
Confiftorialrath bey dem Oftfriefifchan Confiftorium und 
Oberprediger der Stadt Efens, Hr. Gerhard Iulius Caners, 
ein Mann von allgemeia anerkannten VCrdienften, und 
der fich durch mehrere Schriften in der gelehrt«n Welt 
riihmlichft bekannt gemacht hat, von des Königs Maje- 
ftat zum Goneralfupf rintendenten und erften geiftlichen 
Confiftorialrath ernannt worden..

Dia durch weitere Beförderung des Hrn. Conert ar- 
ledigte zweyte geiftiiche Confiftarialraths Stelle hat der 
Oberprediger der Stadt Zürich, Hr. Chriftoph duguft 
Goffel, erhalten.

Aurich, d. 12. May 1762. Der bisherige Controlleur 
der hiefigen combinirtan Domainen- und Krieges - Caffe 
Hr. Freefe ift mittelft Patents von 17. April d. J. mit 
dem Prädicat ^ines Kriegscommiffarius belegt worden,

II. Öffentliche Aiiftalten.
Oldenburg, den 12. May. Der regierende Herzog 

von Oldenburg bat mittelft eines, an Dero Confiftorium 
erlaßenen höchften Refcripts vom 7, April 1792, der la- 
leinifchen Schule eine veränderte, den gegenwärtigen 
Bediirfniffen des Staats nieilr augemeßene Einrichtung 
zu traben geruhet. Es wird 1) mit Aufhebung der bis
herigen allgemeinen Claffen - Verfaffung , jede. Wißen- 
fc’naft und Sprache ihre befondcre, nach den Kenntniffen 
der Lehrer und den Fähigkeiten und Bedurfniffen der 
Schf'ler zu beftimmende Claßen haben. 2) Wird der Un
torricht in lebenden Sprachen, befonders auch m unfrer 
Muttenprache erweitert, und 3) für die Untervyeifung 
Nichtftudierender in {mehrern ihnen nuzlichen Kennt
niffen geforget werden 4) Haben ßr. Durch!, diefe Schul- 
anßalt, welche auch in Anfehung der Difcipün und fon. 
ftiger Verfaffung eine zweckmäßigere Einrichtung er
halten wird, zu einem Gymnafium erhoben, zwey neue 
Lehrer und einen franzt fifchen Lec*®r angeftellt, den er
ften drey Lehrern den Titel dar Profefforen, den übrigen 
das Prädicar der Colläboratore.n, fo wis den fämmilichen

NACHRICHTEN.

Lehrern den Rang mit den Predigern nach ihrer Ancien- 
netat beygeleget, mit der Hoffnung, nach den bey Ver- 
fetzung der Prediger angenommenen Grundfätzen zu 
Verbefferungspfarren, wicht weniger zu andern Benen
nungen im Staat, wozu fie gefchickt find, befördert zu 
werden. Der Rector Manfo ift zum Confiftorial - Affef- 
for, der Magifter Riklefs an die Stelle des abgegangenen 
ßubrectors zum dritten Lehrer, und der Candidat Heyfe 
zum Collaborator ernannt worden.

III. VermiIclite Nachrichten.
Folgende Hofrefolution. des verdorbenen Kaifers ift merk

würdig genug, am durch ihre Blätter bekannter zu werden.
ISufirijfimi etc. „Quantum ad 2di pethi membrum in eo 

pofitum, (feil, attinetß) vt quippe proles fupplicantis maf- 
tula ex parte Cathvliea fufeepta in religione Evangelica 
tducari poffit, erga repraefentationem circa proles , mixt} 
matrimonii in fide Romano - Catholica educandas, ad affe- 
^uendum fcopum Jrticuli z6ti 1791. et procurandum effecturn 
reverffllmn jam ante hunc Articulum per parentes datarum 
ac vigorem fttum huedum retinentium, in Cafu, dum eins- 
modi educationi parentes refifterent, fuae Majfl. facratifßmae 
factam, vifum eji Eidern fuae Majfflati Sfmae, ad fifien- 
dam et praecavendam hactehus obfervatam retinenticim, ac 
legis et reveicfalium praevaricatiohem et elufionem demen
ter refolvere, vt cum aliqui pureritum, in loco, vbi parochus 
Ramano - Cathoiicus reperitur, aut parochiae tali vidnae re- 
fideant, alii autem ita remote degaui, vt proles parochum 
Rßj - Catholicum, aut vero hic, vel Eins Capellanur, proles 
tales, non fine nurgna difficultate accedere poffent, fi erga 
primam fiatim admomti&nem magifiratualem parentes prio
ri; ordmis proles mixti matrimonii, quamprimum hae ad 
ad annos diferetionis pervenerint, ad exigentiam reverfalium 
et refpettive ^rticuli 26. 1Q91 fide injiitutionis in fide Rno^ 
Cathoiica^ coram parocho fijtere nollent , eumque et eccle- 
fiam Rna ~ Catholicam frequentare non admitterent, aut 
fucceffiue huiusmodi dnftructioni prolium fuarum quaqua ra- 
tione contravenirent, eamque impedirent, pojieriodr autem 
ardinis parentes proles fuas ad parochum Romano - Catkoli- 
cum, Vel per Diocefanum Epifcopum, eut Vice - Archridiaconum 
dejignan'dum, haud defervent, neque illas deferri, ibique in- 
terteneri admittergnt, aut a parocho domum prefugas ad 
hunc non remitterent, fed apud fe retinerent , vtriusque 
ordinis parentes mox actione', fifcali conveniantur, ac

(.5) E pro-
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pyoceffu brevifflme, el qttantociuf terminale, peena ad pra- 
curandfim legis et reverfalium obfevvantiam efficaci plectan- 
tur, ac ipfae quoqueproles illico adimantur, et paraeho 
Rno - Catholico tradantur, refußone intertentionis earum 
ipfos paventei manente, ac etiam per axtionem. flfccdem Ulis 
imponenda, et hac vatione procedatur in cafibus non folum 
jam enatis, tu quantum, quoad hos complementum legis vt 
Ordinationen^ vegiavum ac veverfsliunt nondum procuratum 
fovet, fed et occurrentibus aliis, tarn contra ipfos parentes, 
quam et corfanguineos aut tutarcsprslium mixii matrimonib 
ac elios, qui ad impediendam in fide Rio- C^thslica cavum 
educationem qua qua vatiane concurrevent , vtl huiusmodi 
educationi illos fubducerent, aut fine Inflitutlonis in religio- 
ne a Rno - Catholica alienas ad fe reciperent, et detinerent, Si 
demum nee praemitfii procedura effeetttw fortiretur , per 
Confilium ißud Locum tenentiale Regium, fpecifici Cafus 
fuae Majefiati faermae. referantur, pro Cafu auf ent, quo 
parentes ita egeni fo/Snt, vt intertentioni prolium fuavunt, 
payocho Rno - Catholico re/undendo provfus incapaces 
esfent, altefstae fua Ma jeflas Sacrma. dementer vefolvit, 
vt de huiusmodi intertentione, prolibus e fundo fludiorum, 
fcholas vero non frequentantibus ex fundo Convertita- 
rum, in quantum in Dioecefi adesfent, aut ß orphanae vtro- 
que parente orbatae fint, ex fundo orphanali prooideatur, 
in defectu autem fundi orphanali provideatur, in . defectu 
autem fundi convertitarum Dioecef^ni Epi/copi ad fubve- 
niendum exflimulentw, donec in futura regni diaeta 
hanc in rem al ia p r ov i ß o flat, ea aptid Setenifß- 
mim archiducem regni palatinum, de §usfu regü, vna d;s- 
poßto, vt concernens vegnicolttvis deputatio, ad prüponen- 
dum fundum, ex quo paupertbus eiasmudi prdibut in fide■«t •. 
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catholica educandis, pvovidendum fo ret, veßecMur. Altisfi- 
mam itaqur hann -ehlu^onem, c>nfU;um ißud Exterentiale 
Regitim pttis D. vris pro obfer »an darum obfervatione, \e< 
futvra exacta Di "-.tio >e, vna Tero finem in eum hisce intD 
mwian höbet, vt ad eßectus eiusdem altibdm^e httentionis, 
eliam retate -d pr 1 t*niffam fuppllcantem pveleni maßidamt 
in fiic Rn-- -^Cathal-c i educandam necesfarias mox difpoß- 
tiones faciaKt, et ha fubinde hoyfura referunt, Datum ex 
c nfil. Reg. Lorun tentiali Dung. Fudae die 6na. M-artii 
1792 ce’ebrato, praeattactarum D. Feßfarum, ad eßlcia 
paratisjimi.

C. Ant. Brunfzwiek,
Franc. Scerlecz. —

Unter der K. Königin Maria Thereßa war es üb
lich , dafs, wenn die Eheleute, die zu verfchiedene» 
Religionspartheyen gehörten , die Ehe eingiengen , dem 
der Kathol. Religion zügethanen Ehegatten vertrag- 
mäffig x-erfprcchen wurde, die Kindet: in der Piömifch^ 
Cathol. Religion erziehen zu lallen. Der Kaifer Jofeph 
hob die Gültigkeit diefer Verträge auf. Diefes Decret 
aber hat ihre vorige Gültigkeit wieder beftätigt. —

Fresburg, d. 24. Jun. A. B.

Ofen, den g. Juny 1792. Auf der PeRer Üniverfi- 
tät ift ein gewißer Ilaliczky als Profeffor der deutfchen 
Sprache und Litteratur angeftellt worden, und er trat 
wirklich den 14. May fein Amt an. — In dem hießgen 
Ofner Theater werden viele Theaterftücke. in üngarfcher 
Sprache gegeben; ?die meiften find Ueberfetzungen aus 
den Deutfchen» ,

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der neuen Berlinifchen Mufikhandlung ift das 

^fle Stück dermußkilifcken Monatsfchrijtherausgekommen. 
Es enthält i} Ueber die Natur der Tone, eine Abhand
lung von Horftig. 2) Receufionen. 3} Berichtigungen 
und ZuGitze zu Gerbers Lexicon der Tonkünftler von 
J, F. Reichardt. 4) Stärke des Xönigl. Preuf. Orchefters 
im J :79 t 5} Nachrichten aus Briefen, aus B— M, Göt
tingen , Frankf. a. M. Strafsburg, Paris, 6) Nachrich
ten von merkwürdigen Tonkiuifdern. 7) Von einem neu- 
erfundenem mufikaldchen, InßrunieMte. g} Mufikauffüh- 
rung in Berlin. 9) Froteftation des Firn. Canamkus 
Sterkel. 10) Fingerzeige für denkende und forfchende 
Tonkünftler. li) Anecdoteu. Angehängt find noch 2 
Lieder aus der fehr witzigen franzufifcheii Operette Ni- 
codeme dans la lune und ein Lied: der ild v©n ßlat- 
thiffon und Reichardt, Der blaue Ütr-fchlag enthalt An
kündigungen von Reinhards Mußk zu Göthen's Werken» 
Auf deren erßen Band man mit Einem Thaler präfiume- 
yirt, oder fubferibirt, von Weffelys Cantate: Mozcrds 
Urne, auf welche mit 3 Thaler fubferib«: von Fifchers 
Tänzen und Märfchen, worauf 6gr. praen. wird; und die 
Ankündigung vieler neuen deutfthea Iran«, iwü u. engK

Mufikalien, welche in grofser Menge in obiger Hand* 
Jung zu haben find.

Die Monatsfchrift ift eine Fortfetzung des mufikali- 
fehen Wochenblatts und wird künftig monathlich uuuu- 
terbrochen forrgefetzt werden. Der PtaenumeraiionsDreis 
ift wie bei dem Wochenblatt vierteljährig Jggr. cM 
oder für den ganzen Jahrgang einen holl. Duca4n Einl 
zcla kd.ftet jedes Stück g gr. und hernach der ganze Jahr
gang 4 Thaler. Von dem mufikalifcheu Wochen blatte, 
das aus 24 Stücken bafteht, u auffer einervroffen Anzahl 
theomffcher nnd praktifefaer Abhandlungen, RecenGo- 
nen. Nachrichten und Anecdc-ten, auf 24 ausgewählte 
Lieder und Clavierftücke vou Salieri, Rekmir k, kunzen, 
Schulz, Dallairac, Faefch, Wittnauer. Dahib-rv, Röiiig 
Spazier und Zelter enthält, find auch noch vollftand^e 
Exemplare zu 2 Thalern zu haben. Wer zugleich 0„f 
die Monasfchrift präumerirt, erhält jene 24 Stücke Wo
chenblatt auch noch um den Pränum. Preis von Ein Tha
ler, zwölf Grofchen.

Durch den gütigen Beyfall des Publikums aufg«- 
muntert, werde ich die Neueßen^ Annalen 
fifthen Anneyleunile und ff'»ndarzpeijkupfi fortletzeji, und 



«ut künftige Ofbrn dm. zweyten Baml erfcheinen laßen, 
xvömit denn jWes Jahr uWnterbrorben continuirt, und 
di?, innere Einriehtun? wie bisher» beybehalten werden 
füll. T.?h werde nun auffer andern Journalen und Schrif
ten Wonders auch das vortreuiche chirurgifche Journal 
von Default und das von Fourcmy: la Medicine eclairee 
par les feience's phyfiqucS etc. benutzen,, und alles dar
aus mkiheihn , was dem practifehcn Arzt nützlich und 
intereffant feyn kann.

Die Idee des Hrn. Fourcroy ift wirklich vortrefiich, 
die neueften Außerordentliches Fortfehritt« der Chemie, 
Phyfik und anderer Hiilfswiffenfchaften zur Bereicherung 
und Aufklärung der Medicin zu benutzen und überhaupt 
diefe Wiffehfchaften in eine nähere und innigere Ver
bindung zu bringen. Es ift wohl nicht zu leugnen, dafs 
die Chemie in den neueften Zeiten durch ihre feinere 
und philofophifchere Behandlung der Hauptfchlüffel zu den 
tiefften Geheimr.iffen der Natur und aller Naturwiffen» 
fchafteq geworden ift, und es wäre nun wirklich Zeit, 
diefen Schlüffel noch mehr zur Erkenntnifs der Beftand- 
theile und Funktionen des thierifchen und menfchlichen 
Körpers fowohl ira gefunden als kranken Zuftand zu nut
zen , über fo manche Dunkelheiten der Phyfiologie und 
Pathologie neues Licht zu verbreiten, und die Chemie 
animalis zu einem wefentlichen Thsil der Medici« zu 
machen. — Die feit vorigem Jahr erfehienönen Hefte 
diefes Journals ßworan Fovrcroy, lierthollet, Ufauduyt, 
HaSe,- EsugueUn, Geoffroy nnd andere berühmte Männer 
arbeiten} enthalten fehen viele treffliche Beyträge dazu, 
wovon ich nur nie neuen Anaiyfen des Bluts der Schwind- 
fuchtigen, des Foetus verfchiedener Thierertets, kranker 
Galle, und andrer verdorbener aniinalifchen Theile, eine 
neue Erklärung der Tympanitis aus der Lehre der Göfs- 
arten, genauere Zerlegungen verfchiedener einfachen und 
zuf^mmengefetzten Arzneymittel, nennen will. — Ohn- 
erachtet ich nun davon alles , was unmittelbar prakti- 
fche Beziehung hat, in meine Annalen aufnehmen werfe*, 
fo enthält doch dies Journal vieles, was für den Anatomen, 
Phyfiologen, den theoretifchen und philofophifehen Atzt, 
den Chemiker, Pbyfiker und Plwrmazevtiker äuflerft in- 
tereöant Lyn mnfs, und was ich nach dem Plan meiner 
Annalen , die nur unmittelbar praetifche Auffärze unä" 
Neuigkeiten enthalten folieu , entweder gar nicht oder 
nur Au^zugsweifo anführeu kann. Dshin gehören be
fonders neue phyüfche und ehern«fche -Entdeckungen in 
Beziehung auf die Arzmcykunde, genauere Analyfen der 
Beftandtbvile des menfchliehen tfod' tnierxiehan .Körpers» 
ältere uud neuere Heilmittel, neue Entdeckungen und 
Bey träge au ? der Pflanzenkunde, Mineralogie, Thierge- 
fchichte, Anatomie, Auatomia comp^aro u f. w. — Rh 
habe mich daher entfcbloffen, die wwMigAen Anffatze 
daraus überfetzt und mit Anmerkungen- verleben (wOzö 
fich Hr. Prof. GÖttling mit mir verbanden hat} dem Pu 
blieum yen Zeit zu Zeit mitzutheitea, und zwar, um alles 
fo neu wie möglich liefern zu könnet!, in Renen von 6 
bis 8 ßogen, ohne mich übrigens damit cn eine beftimrri- 
<e Zeit zö binden. Drey Hw«- werden einen Band aus- 
«lachen. Zu Weyhnacht^a wira der erite ii* Verlag des

InjÄaSrie Ccmtoirs zu* Weimar unter dem Titel : Aitf^ 
tjävun^en der Arxneywiffenfchaft aus den neunen Entde- 
dkungen in der Chemie, Phyfic und andern Hülfswrffenfchaf.. 
ten erfcheinen» Weimar, d. 2y. Jul. 1732.

D„ Hufeland.

Anzeige für das Mineralogifche Publicum.

In meinem Verlage wird nächftenS ein Werk unter 
dem Titel : Ueberfichs aller [bis jetzt bekannten mineralo* 
glich - einfachen Faff Hier, in ihrem ganzen Umfange etc. 
erfcheinen. Der. Verfallet ift Hr. Emmerling, Mehrer der 
Bergmännifchen Wiffenfchaften, bei der Univerfitätallhier.1 
Um das Ganze mit einem allgemeinen Ueberblick leichc 
überfchauen, und auf die bequemfte Weife mit allem dem*' 
jenigen, was zur Kenntnifs eines jeden Foffils gehört, 
fich bekannt machen zu kounen, fo wählte er hierzu die 
tabellarische Form. Die Ordnug, in der die Foffilien auf 
einander, folgen, gründet fich auf das iUernerfche Mine» 
ralfyftem, fo wiä überhaupt der Hr. Verfaßter bei der 
Behandlung feines Gegsnftandes, ftets auf Wernerfche 
Grundfatze Rückficht nehmen wird. Die erften 4. Ko
lonnen werden iie Benennungen der Foffilien in verfchie
denen Sprachen , befonders die deutfehen , lateinifchen, 
franzöfifchen, englifchen und fchw«difch«n enthalten. 
Zugleich werden auch diejenigen fowohl deutfehen, als 
hxeinifehen Benennungen mitangeführt werden, die an
dere Mineralogen für diefs und jenes Fdffil gebrauche 
haben. Die $te Kolonne wird die fpezififche Schwere, 
die 6te den Geburtsort, die 7te die Beftandtheile, diegte 
die äuffern, die «pte die chemifchen, die lote die phyä- 
fehen, die itte die Vmpyrifchen Kennzeichen, und end
lich die I2te Koionae wird den Gebrauch der Foffiliea 
beftimmen. In dar Vorrede wird der Hr. Verf. die da
zu nöthigen Erläuterungen vorausfchicken. Gieffen im 
Juli, 1^2

*
Georg Friederich Heyer,

Univerftt. ßuehh.

II. Antikritik,
Ueber die Im 154. Stück der A. L, Zt d. &

Uche Recenf on des a.j 3. «. 4. Hefts ges Frans^ 
Ulufewmt» ... .

Iler gehijfige Ton, Welcher" in 4 diefer Rscenfioft 
herrfcht, ift zu unverkennbar, als dafs. er feinen Zweck 
nicht bey fehr vielen Lefern Verfehlen feilte.

Da er ihn eher nicht bey allen verfehlet! Wird, fo 
fehe ich mich genothiget, hier nur ein Paar Worte dar* 
über zu fairem — Jade Ueberfeteung hat ihre Schwa* 
eben. Ich bin weit entfernt, die meinigen davon frev- 
.zufprechen ; dafc *ber die Ueberfetzungen im Mufeo Cdii 
bey weitem nicht aüe cun mir felbfi findf) Fehler eu Dun» 
denen haben, und faß durchgehends fehr ßeif, unteutfek

feyn follen, dies hat bis jetst nur d«? Verfafler die*
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fer'Recenfion /b gefunden. Anders urtheilf.en die Oberd. 
^Üg, Lit. Zeit., die Leipz. Gelehrt. Anzeigen, die Schu- 
bartifche Chronik, die Nürnb. Gelehrt. Zeit., und felbft 
der Hr, Recenfent des erften Heftet in der A L. Z. Von 
Letzterem kann man wahrlich nicht fagen, dafs Er mir 
gefchmeichelt hatte, und ich kenne Ihn fo wenig als die 
die übrigen HH. Rec. fünf Stimmen find alfo hier gegen 
eine einzige. Wieviel aber diefe wenn fey, beurtheile 
das Publicum jetzt nach einigen Angaben. Denn wenn 
etliche B«yfpiele genug find, zu beweifen, dafs eine Ueber- 
fetzung fchlecht gerathen and eilfertig gemacht fey, fo 
mggen wohl auch ein Paar Beweif« fchon hinreichen, 
ei» gleiches Urtheil über eine Pteeenfion zu begründen. 
Hehrere Ueberfetzungen im Mufeo hat ein Mann ge
macht, den Teutfchland unter feine beften Uebertetzer 
zahlt, und doch füllen fie faft du chgehends fchleeht feyn ! — 
Der Rec. giebt als den auffullendften Beweis von dem 
hochften Unwerth meiner Ueberfetzusgen an, dafs ich 
Richard coeur de Lion, Richard Herz von Lion über
fetzt hätte. Aber der Rec, üierfteht oder i-erfchweigt ge- 
fllgentlich die Berichtigung, die ich in Betref diefes wi
der meine» Willen eingeflollenen Fehlers, fagleich, nach
dem ich ihn bemerkt, dem Schlufs des 4., von dem Rec. 
ebenfalls angezeigten Heftes angehäogt habe. — Dafs 
ich das Franzöfifche, wenigftens (dafs ich mich des Rec. 
Ausdrucks bediene) die leichteften Sachen in diefer Spra
che , verliehe, davon zeugen unftreitig meine andere mit 
Beyfall aufgenommene Ueberfetzungen aus diefer Sprache, 
von denen ich, Kürze halber, nur Duvals Leben , das 2 
Auflagen erlebte, neunen will. — Der Werth des Ür- 
theils des Rec. läfst fich ferner daraus abnehmen, dafs 
ec es auch auf faljche rorausfetzungen gründet. Man lefe 
die in der Ueberfetzung gerügte Stelle aus einer Mar- 
^ontelfchen Erzählung im Original, und entfehside dann: 
ob ße d°rt Meßender und leichter fey ? Das eigentliche 
Verdienft von Marmontels neueften Erzählungen jitjicher 
nicht ihr Stil- — Eben fo kennt der Kec. entweder Con- 
dorcets fchveren gekünfteltin Stil nicht, oder er verkennt 
ihn abßchtlich, uni feinem Urtheile einen Schein mehr 
von Gründlichkeit zu geben. — Mich übrigens mit ihm 
in ein gröberes Detail einzulaflen, dazu ifi mir hierher 
Ort zu k.ftfpielig. Das 5. Heft des Mifeums ift vor 
mehrer« Wochen erschienen ; das 6, womit es fich in 
feiner bisherigen Form fchiietst, ift unter der PrelTe. 
^wey Bette biete.* ado dem Rec. noch tone Gelegenheit 
an fein'- Balle u .d feinen W.tz — vielleicht in einem 
andern gelehrten .Rlatte über aas Franz. Muteum auszu- 
fenütten. Ich werde nun nicht weiter darauf antworten, 
wenn gleich bey Manchem aerjenige Rächt behält, wel
cher aiti letzten fpvicht Der Beyfall, den meine HH. 
Mitarbeiter und ft« fhr Ueberfetzungen im fwuf und 
untere übrigen Schriften emgearndiet haben, giebt uns 
«in von Eigendünkel gie;ca weit entferntes Gefühl von 
Werth, das uns jetzt und künftig über alle folche Mishznd? 
hingen erheben foll.

Antwort.
Die tneiften deutfehsn Ueberfetzungen werden mit 

tin€t^EilferUgkei6 und entern Leichtfinn hiugeworfen. 

wovon nur der einen deutlichen Begriff hat, der in de« 
Fall kömmt, mehrere von ihnen mit den Urfchriften zu 
vergleichen. Dies können und mögen aber die wenigften 
Lefer, ja felbft die wenigften Recenfenten, Sie haben 
entweder die Originale nicht bey der Hand, oder fcheuen 
die Muhe der Vergleichung. Lieber gelobt, als gelefenl 
fcheint der Wahlfpruch der meiften zu feyn, und fo ge- 
fchteht es, dafs oft in mehrern kritifchen Blättern die 
mittelmäffigften und fchlechteften Ueberfetzungen, (zumal, 
wenn ein, nur einigermaflhen bekannter Schrifrfteller fich 
als Verf. genannt, feinen Nahmen dazu geliehen, oder* 
verkauft hat) mit Lobfprüciien angezeigt werden. Auch 
find die Ueberfetzer hieran fo gewöhxt, eafs fiz in Er« 
ftaunen und Entrüftum; gerathen , wenn hie und ci ein 
Rec. fich finde», der fein Gefchäft gewiffenhßft verrichtet, 
und die Biöls»n und Gebrechen ihrer Hande Arbeit öffent
lich aufdeckt. Es thut mir leid, zu fehen, dafs auch 
Hr. H. R. Kayfer zu den kleinen Mitteln bedrängter Au
toren feine Zuflucht nimmt, und da er d e gerügten gro
bem und lächerlichen Fehler feines Mufeums durch nichts 
retten kann, den Leiern wenigftens Staub in nie Augen 
zu ftreuon, und feinem Tadler uuedie Nebenabfiehcen 
anzudichaMi fucht. Ihm mag der Ton meiner Anzeige 
freylich gehäfjig feyn, nicht ;.ber fo dem unbefangenen 
Publicum. Welchen Schriftfte.ler .wäre es nuht odiös, 
wenn ihm folche Sünden vorgerückt werden, als mir die 
Befchaffenheit feiner und feiner Coliegtn Arbeit ihnen 
vaczurückeu ertaubte und zur Pflicht machte? Einem 
Manne, dem die Ehre der vaterländifchen Litteratur am 
Herzen liegt, kann und mufs die Galle aufgeregt werden, 
wenn er die Schriftfteller feiner Nation fo frohnmäffig 
Ei-beiten und die Kuultrichter fo ieichftmnig od«r gewif- 
feulos loben ficht. Nur die gekränkte Eitelkeit weifs 
fleh uiefes blos durch Einw.rhuug perfonlichcr Rück
fichten zu erkiar««. Hr. K. .kann, (tobalß <-r es toruert) 
momou jNaiimea erfahr n, und neu von dem gänzlichen 
üngrunde itiues Verdacnts üfierzeC^en. Ich tafft feine, 
und feiner Mitarbeter Einü. nen, ikunm und Verdipnfte 
in ihren Würden: hier ift die Frage : ob ihre Ueberfet
zungen im Muicum gut oner fchlecht, gcichmeidig oder 
ft«11, dem Ich ouer und^utü h lind ' Nach genauer Prü
fung glaubte ich das letztere behaupten zu müllen, und 
ich belegte mein ürtueil mit Beyhueieu, aie docatür.yaar 
fprecheud genug Und. Wem aoei diefer Beweis, der, 
der Natur der Sach« nacn, in einer Kecaulioa .ur uu- 
v 'llftäim.g geführt werden konnte , nicht befriedigend 
dunkt, dar vergleiche llru. K» Compi';tion mit den 
Originalen und «.einer Xraik, und ehtumeide dann fftbft, 
Ueörigens enthalte ich mieii aus würkiicher Hocnachtuwg 
für Hrn. £1, li« K. auf einig-!; nicht -ut Sacce gehörige In- 
fiuuatiouen , die ihm nur ein ; vorübergehende Aufwal
lung des ÄffiK.is eiogegebeii habt« Kan« > irgend etwas 
au erwiedercu

der Recenteu^
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutfcher Univerfitäten»
Erlangen.

Am jten May ertheilte die philofophifche Facultät aus 
eigner Bewegung die Magifterwürde dem hier le

benden Verfaßet der beyden mit allgemeinem Beyfall auf- 
genommen Gedichte, Richard Löwenherz und Alfonfo, 
Hrn. Friedrich Anguß Bdüller aus der Schweitz gebürtig 
Themidis alumno, wie es auf dem Diplom heiß, JAfufarum 
femiliari, A poilinis lauream edilis binis optimae notae car- 
minibus iamiam confecuto , humanitatis, elegantiue et 
doctrinae laude inter not etiam florenti.

Am <ten May übergab und zwar znm erftenmahle in 
ier Stille auf dem Concilienzitnmer der Hr. Hofr. und 
Prof, Pfeiffer die Prorectoratswürde dem Hn. geh, Kir- 
chenr. D. Seiler. Hr. Hofrath Harles lud dazu ein mit 
einem Programm, worinn er an das viele Gute, das die 
Univerßtät von dem zuletzt regierenden Herrn Markgra
fen genoffen, kurz erinnert. Er hoffet dabey fehr viel 
von der nunmehrigen königl. Regierung, befonders durch 
den einfichtsvollen Minifter, Freyherrn von Hardenberg. 
Er betrachtet hernach ein wenig die jetzige Lage des 
franzöfifchen Stasts und Hellt eine kurze Vergleichung 
an zwischen derfelben und der Lage Athens nach dem 
peloponueßfchen Kriege.

Derfelbe hat auch im Namen der Univerfitat verfer
tigt: S/lemoriam Ioannis Chrifioph, Rudolph, Confiliarii 
aulici, Doctoris et Profefforis U. etc. 2 Bog. 4.

Am 8ten May wurde ein Programm ausgegeben, wor
inn der Hr. geh. Kirchenrath Sester, als Decan der theo- 
logifchea Facukat die gefch'ehene theol. Doctorpromotion 
des Hin. Superint. zu Penig, Gottlob Augufi von Pltinck- 
ner, verkündigt, und zugleich eine Abhandlung einfchal- 
tet in locum Petri 2 Epißol. III, Io et 13 de terrae can. 
fiagratione et novi coell novaeque terrae inßauratione. 3 B. 4.

Am zten May follte ein Seminarift, Hr. Chrißietn 
Ernfl Prinzing von Dünkelsbühl, feine von ihm gefchrie- 
be»« .und auf 2 Oktavbogen gedruckte Deputation in 
Ae/chyli tragoedias vertheidigen, allein aus gewißen ürfa- 
eben unterblieb die öffentliche Defenfion»

Hingegen vertheidigte am nten M?y ein anderer 
SenünanA, Hx» aus .Bayreuth 

unter dem Vor fitze des Hrn. Hofr. Harles feine von ihm 
felbft verfertigte Difputation, betitelt: Exercitationis aca- 
devücae in Ciceronif orationem JRilonianam, Pars prim«, 
3 Bogen 8.

Das Pfingftprogramm hat den Hn. D. und Prof. Rau; 
•1s jetzigen Decan der theol. Facultät, zum Verfaffer, 
und ift überfchrieben: Praeterita quaedam ad narrationent 
ülatth. FIII, 5-10. et Luc. FIL 2-9. illußrandas.

Am 2teu Junius hielt der im vorige Jahre als or
dentlicher Profeffor der Rechte hierher berufene Herr 
D. Gabriel Peter Hafelberg feine Antrittsrede, und lud 
darzu durch ein Programm ein, betitelt: Commentationis 
de confirmatione Caefarea pactorum confraternitatis, alio» 
r/tmque, quorum intereß, confenfu, Pars prior. 51 Bog. 4, 
Diefe Rede felbft handelte: de iure principis Augußanae 
confeßioni addicti doctrinas fidei deßniendi easque tuendi.

Am 3ten Jun. ertheilte die philofophifche Facultät 
dem Hn. D. und Prof. Kltibev ob merita in rem Htterariant 
et academicam eximia, wie es auf dem Diplom heiß, di^ 
Magifierwürde.

Göttingen;
Den 9 Jul. 1792. Hr. Johann Joachim Haßaedt aus 

Stade vertheidigte feine Inaugural - Differtation de fcor- 
buto, £gedr. b. Barmeier 3 Bog. 8} und erhielt dieDo, 
ctor-Würde in der Medicin und Chirurgie.

Leipzig,
Am 24ften May vertheidigte zu Erlangung der juri- 

ftifchen Doctorwürde Hr. Joachim Moritz fFiih. Baumann, 
Juris vtr. Baccal. aus Leipzig, fine praefide feine Difpu
tation : Dinus Gordianus f. de vita et conßitutionibus M. An» 
tonii Gordiani III. Imperatoris Exercit. Ima. Das bey 
diefer Gelegenheit von Hn. D. und Oberhofger. AflefT. 
Hermann gefchriebene Program, untersucht, quatenus 
vidua, ex fiatuto Iccali in Electoratu Saxonico ßucceden» 
murito, ad collationem bonorum fit obfiricta.

Am aöften difputirte Hr. M. Samuel Gottlieb Linde 
aus Thorn , mit feinem Refpondenten Hn Chrißian IFeit 
Studiefo Theologe aus Leipzig, über die von ihm ge-

F fchrie-
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fcbriebene DifputaHon de folatüs adverfut mortis horrores 
in Platane et Nava Teflamento obuiis, und erlangte da
durch das R.echt, auf hiefiger Univerfitat philof. Vertie
fungen zu halten.

Am 27ften May als am erften Pfingftfeyertage, hielt 
Hr. M. Gattlob Rüffer aus der Oberlaufitz die gewöhnli
che Öffentliche Rede in der Univerfitätskircbe; das dabey 
gefchriebene Programm ift vom Hrn. Prälat und Dom
herrn D. ^oä. Eriedr. Burfcher und enthält: Sgicilegium

X Kittern XutogrcfpkorUm illuftrantium ratiotiem, quae in- 
terceffit Emsnio Roterudamo cum aulis et hominibus oeui 
fui praecipuis amnique republica.

II, Ehrenbezeugungen.
St. Petersburg d. 9 Junius. Die Kaiferlirke freue 

Cekononomifche Gefellfchaft in Petersburg hat heute den Hn. 
D. Med. in Lübeck Iln. Johann Julius /P’albaum zum 
Mitgliede aufgenommen.

LITERARISCH

I. A nkündigungen neuer Bücher.
Das vollftändige Wablprot.ocoll von diefem Jahr 

>79-. welches ohngefähr nur in ig Bogen beftehen wird, 
wird im nächftkünftigen Monat Auguft, nach einer pünk- 
lichen Abfchnft des Originals abgedruckt, mit kurzen 
praktifenen, aus eigenen Erfahrungen am Wahlkonvent 
geCjmr>;e]ten Anmerkungen vergehen, in allen Buchhand- 
uugen zu haben feyn; wodurch man dem ganzen deut- 

fchen Publikum einen wichtigen Dienft zu leiften hofft.

Gegen den Erften October diefes Jahres erfc’neint 
bey mir ;

Er. (jedike's lateiKifche Ghrepomathie t aus den klaff [eben 
Xutoren, zum Gebrauch für mittlere Kiffen. Preifs 
12 gr.

Diejenigen Lehrer, welche diefes Buch gegen diefe 
Zeit in ihren Klaffen einführen .wollen, und fich directe 
an mich poftfrey wenden, erhalten ohnerachtet des ge- 
rnuren Pren'es dennoch einen Rabat, wenn fie eine An
zahl Exemplare nehmen.

Berlin im Julius 1792.
J. F. Unger.

Bev T. F. Unger in Berlin find zur Oftermeffe 1792. in 
Leipzig folgende Bücher erfchienen :

Almanach (My thologifeher). Herausgegeben von K. P. 
Moritz mit 12. Kupfern von Berger und Kar- 
ftens. 8 1 Kthlr.

V. Archenholz, Minerva. Ein Journal, hiftorifchen 
und politifchen Inhalts. Januar, Februar, März, 
April und May. 3 Rthlr iöGr. (wird fortgefetzt, und 
erfcheint aHe 14 Tage ein Stück regelmäffig.)

I. 1„ Ewald über Revolutionen, ihre Quellen, und die 
Mittel dagegen. Den fehl iclften fürften gewidmet. 
Mit Didotifchen Lettern gedruckt.

Von diefern Werke find zweyerk-y Ausgaben Eine 
auf geglättetes Schweizerpapier, h l Rthlr. 12. Gr. 
und eine au? D-uckp.-pier, h igGr.

F. Gedike Ln mitche Chreftomatbie, aus den klafli- 
fchen Autoren, zum Gebrauch der mittlere Klaffe»
12 Gr.

E ANZEIGEN.
Dsfielben Luthers Pädagogik, oder Gedanken über Er- 

ziehuzg und Schulwefen aus Luthers Schriften ge* 
fammeit. 8* Sftr

C. Girtanner Anfangsnründe der antiphlogifn^hen 
Chemie. Mit Didotfchen Lettern gedruckt, gr. g. 
1 Rthlr. ia Gr.

Deffelben hiftorifche Nachrichten und politifche Betrach
tungen über franzöfiiche Revolution. Vierter 
Band. Mit Kupfern, gr g 1 Rthlr. g Gr.

V. Göthe's neue Schriften Erfter Band. Mit römifch.
Kaiferl. und Churfachf. Privil. g. Mit einem K. i Rthlr.

Deffelben Der grofse Cophta. Ein Luftfpiel in fünf 
Aufzügen. 18 Gr

Diefes Luftfp-*1 ift auch im Erften Band der neuen 
Schriften befindlich.

Jacob und fein Herr. Aus Diderots ungedrucktem 
Nachlaße. Erfter Theil. Mit Kupfern von D Cho- 
dowiecki. Auf Schweizerpapier, 1 Rthlr. und auf

\ Druckpapier 16 gr. Mit Churf. ailerg. Privil.
Der zweyte Band erfcheint gieich nach der Meffe.
Marianens Begebenheiten. Neu überfetzt, i.» drey Bänd

chen. 1 Rthlr 20 gr.
F. S. G. Sack, Gebete und Ueberlegungen. Der Königl, 

liehen Jugend des Preufs.fehen Haufes unterthänigft 
zugaeignet. Mit Didotfchen Lettern, 8 gr.

Traite des Mesalliances. Par Mr. leC.-mte de Lehndorff, 
de la Maison de Maxkeim. Auf grofs Schweizerpa
pier, I Rthlr.

Das Bildnifs Ludwigs des XVI., Königs der Franzofen;
Braun gedruckt» 8 gr.

Bey J. F. Unger in Berlin werden zur Michaelis- 
Meffe d. Jahres1, fol ende Bücher zu haben feyn :

Anna St. Ives. Aus dem Engi, überfetzt von K. P, Mo
ritz. I. 2. 3. <r und letzter Th. ganz vollftändig

Briefe, vertraute über Frankreich.- Auf einer Reife 
im Jahr ’79:* zwey Bände auf Schweizer Papier und 
aui Druckpapier.

Girt.'tners, hiftorifche Nachrichten und politifche Be
trachtungen über die franzÖGiche Revolution vierter 
uno jilnffer Theil

Der vierte Band ift bereits fertig.
Den



813 k -J—---- :
Den fünften Theil wird eine neue Karte von Frankreich 

nach den 83 ^i/iricte» beygefiFgr, und genau und fau- 
b- r nach dem franzöfifchen Original geftochen,

Jacob und fein Herr Aus Diderots noch ungedruck
tem Nachlaffe. Zweyter und letzter Theil.

ATmer-'j, Ein Journal hiftor und politifcken Innhalts 
herausgegeben von Archenholz. May No. i. und 2. 
Juny No, i. u, 2. — Die Fortfetzung erfcheiut bey 
Hn. Hofmann in Hamburg.

.Lehrbuch der Apothekerkunfi von Carl Gottfried Hagen 
2 Fhede. Fierte rechttnäfsige und verheuerte Ausgabe 
gr, 8. Königsberg bey Friedrich Nicolovius 3 Rthl.
Da die letzte recht miifsige Auflage von diefem Werk 

völlig vergaßen ift, fo bat der Verfafi'er diefe neue 
Au«gabe in i Bänden beforgt und mir den Verlag derfel
ben übertrur-n. Die vielen neuen Auflagen zeugen von 
der Brauchbarkeit di- fes allpemeinbeliebten Werks, und 
die beträchtiicheu Zufatze und Ve-rbefferUHgen bey diefer 
ne ;en Ausgabe geben derfelben einen unftreitigen Vor
zug vor den altern, und vor eilen Nachdrücken , die 
davon - xiftlren. Wir hoffen daher, dafs das Publikum 
fich mit letzteren nicht befaßen wird, wenn fie gleich 
Öffntlich auf der Meße um die Hälfte des fonß gewöhn
lichen Ladenpreifes zum Verkauf ausgebothen und für 
rechtmäfsig erklärt werden, vorzüglich da ich den Preifs 
diefer neuen Ausgabe, fo billig als möglich gemacht 
habe. Der erfte Theil ift bereits fertig, und in allen 
guten Buchhandlungen D- utfchlands zu haben, der zweyte 
Band wird in Kurzen den Käafern des erfteren gratis 
nachgeliefert werden.

Königsberg in Preufsen den 20 July 1792.
, Friedrich Nicolovius.

In der verliehenen Leipziger Öfter • Meffe find bey 
mir folgende Bucher verlegt, als:

ALwills (Eduard) BriefCuun lung, herausgeg. von 
\ Fr. Ilemr. [acobi. Mit einer Zugabe von eigenen 

Briefen, ir Bd 8. 1 Rthlr.
Auz-eigen xKöuigsbergifoiie gelehrte) für das Jahr 1792. 

gr. 8- 3 Rthlr.
Chapials (J. A.) Anfangspründe der Chemie, a. d. 

Fr und mit Anmerkungen verleben’von D. Fr. Wolff 
2t bd. gr- 8 « Rthlr. 12 gi;.

— — Ddi'elben Werks Jier Bd. 1 Rthlr. § gr.
Der Dorfprediger, ein Schaufpiel in 5 Aufzügen nach 

dem bekannten euglif' hen Rojnän , der Lanopriefter 
von Wackefield von F E- jeiier g. 12 gr.

Eur:pidis, Tragoediae greece, ad optimos codd. et edd. 
recenlitae. Accedunt animadverf perpet. Edmit 
Chr. Dan- Beck Tom. I. g. auf franz. Papier 1 Rthlr. 
4. gr. auf Druckpapier 16 gr.

Exer* itationes acadeinica^, argumenti antanat. aut phy- 
fioi. quas ex Dißertatiunum Reglern, penu m iafc. 
coiiegit Dr. J. D. Metzger. §• niaj 20 j,r.

Frifchlm (Nikodem.) der unglückliche Würrember- 
gihhe Gelehrte und Dichter. Seinem Andenken von 
Conz. gr. S< 5 gr. m Commiftion,

—D 814
Gefchichte der Araber in Sicilien, und Siciliens unter der 

der Rerrfckaft der Araber. In gleichzeitigen Urkun
den von diefem Volle felbft. Ueberfetzt von Haus
leutner. 4-r Band mit einer Karte, gr. 8. 1 Rthlr. 
8 gr.

Guidins (Ph ) Zufatz zu Rouffeaus Gefellfchaftscon- 
Wact überfe»zt von D. Hübner. 8. 1 Rthlr.

Hagens (K. G.) Lehrbuch der Apothekerkunft. 2 Bde 
4te rechtmafsige und fehr vermehrte Aus gäbe gr.g.3Rthl.

Handlungen und ßebete beym ofientlichen Gottesdienft 
in den Herzogthümern Kurland und Semgallen. gr. 8. 
12 gr.

Haße (J. G.) Verfuch einer griech. und latein. Gram- 
matolog'e für den akadem. Unterricht und obere 
Klaßen der Schulen. 8- 6 gr

Hoffmann (J. Ir.) ßeichreibung des Weichfeizopfs 
nebft einer Anweif, wfo man fich in fo^cher Krank
heit verhalten muffe, um davon zu genefen, zpmBe- 
ften des Landvolks g. 2 gr.

Kant (Im.) Ueber eine Entdeckung, nach der alle neu® 
Kritik eer reinen Vernunft durch eine ältere ent
behrlich gemacht werden foll. 2te Auflage gr. 8 pgr.

Metzgers (J D.) Skitze einer praßmatifchen Literar- 
gefchichte der.Medicin gr. 8« 1 Rtitlr. 8 ßr*

— — Materialien^ für die Staatsarzneykunde un
Jurisprudenz. §. 3 gr, '

v. Mirabeau (Graien) Originalbriefe, aus dem Franz, 
überfetzt von Hausleutner, irßd. J. 1 Rthlr. 4 gr.

Nagels (M. Th ) tabellarifche Ueberficht der vorzüg- 
hehften Künfie und mit Künft verbundenen Hand* 
werke, zum Gebrauch für Schuten > mit einer Vor
rede von Dr. J. G. Haße 8* 9 gr.

Schlegels (Tr. F. Lebr.„ Erklärung des Verfaße*» 
Schritt ,.Doctor Balirdt mit der eifernen Stirn1 8« 
3 gr.

Schmalz (Theod.) das reine Naturrecht. 8* 6 gr*
Schulz (J. C.) Prüfung der Kantfchen Kritik der rei 

i.en Vernumft. 2r Theil gr. 8, 20 gr.
Semlers (Joh. Sal.) letztes Glaubensbekenntnis über 

natürliche und chriftiiche Religion, mit einer Vor
rede von Chr. Gottfr. Schütz. 8- 21 gr.

de Vtrnon (.P.) Anleitung zur iranzöftfehen Hand
lu ngscorrefpoudenz. 8-18 gr.

Friedrich Nicolovius 
Buchhändler in Königsberg.

Ankündigung neuer Bücher, fo{in der Akademifchen 
Buchhandlung in Strasburg herausgekommen, und in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands um beygefetzte Preifs« 
zu haben find.

Anecdotes; interefTäntes et recueil de coftumes et de 
traits d hiltoire naturelle particuliers aux different« 
peupies ce la Ruiiie, par un voyageur qui a fejour- 
nc treize ai s oa» s cet empire. 6 vol. 8 br« 5 Rthlr* 

.Briefe ub;r La Trappe, von einem Novizen diefes Klo- 
fters geichri;-b<m 8« 8 gr.

Duverners Gefchichte der Sorbonne, in welcher der 
Einfluß der Theologie auf den Staat gezeigt wird; 
aus dem Erauzohkheu von H. 2ter Bd, gr.s. *8 gr.

(5) F 2 De
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De rEäucatiön littera’re oä Eflai for l'organifation 
d'un ^tabliffement pour les hautes fciances par Mr.

' Haffner, Profefleur en theologie ä Funiverflte da 
Strasbourg. I vol gr. in 8» I Rthlr. 12 gr.

Das Familien • Gericht, oder vollftändiger Unterricht 
von der Gerichtsbarkeit und den Verrichtungen die
fes durch dia neue Conftitution der Weftfrankau an
geordneten wohlthätigen Tribunals, mit einem For
mularbuche ; ein Handbuch für Familienväter in 
Frankreich, aus dem Franzöfifchen des Hn. Guichard, 
verdeutscht. 1 Rthlr,

Die Gegenrevolution in drey Gefangen. 3 fr.
Gesetzbuch für die Frieden sgerichta, mit Approbation 

des Gerichts • Ausfchuffes der Nat. Verf. von Hrn. 
Guichard verfertiget, aus dem Franzöfifchen über« 
fetzt von Hm. Kraufs, 6 Bändchen g. jedes ßdchn. 
9 gr,

Haus-und Dorf-Kalendar des alten Vaters Gerhard» 
eines fränkischen Landmanns, in 12. geheft. ord. 
Pap. 4 gr«

Fein Pap. 6 gr.
Engi Pap. 6 gr. netto.

Karl Kornfeld und Luife von Kleborn, ein Beytrag zue 
Gefchichte des weiblichen Herzens, g, 4 gr.

Lobftein CJ°h. Mich,) ausführlicher Kommentar über 
die Apcftelgefchichte 1 Thl. in 8. 1 Rthlr. g gr.

Magazin, neues, für Frauenzimmer, herausgegeben 
von Prof. Seybold. 2s 3s Vierteljahr 1791. jedes 
Quartal 2s gr.

Sammlung aller derjenigen franzöfifchen Wörter, die 
in beyden Theilen des franzöfifchen Elementarwerks 
vorkommen und deren Bedeutung fich picht wohl 
von felbft errathen läfst, von Joh. Schweighäufer, 
Prof, zu Buchsweilep. g. 4 gr.

Sammlung kleiner Romane los Utes Bändchen g. jedes 
Bdchn. 12 gr,

Skizze über Rufßland von J. J. Bellermann. g. 5 gr, 
Tagebuch der zweyten franzöfifchen Nationalversamm

lung nebft Nachrichten von den merkwürdigften Vor- 
fällen in den Departements™; oder Journal der 
neuen Staatsverfaffimg von Frankreich 9 Monate in 
4. jeder Monat 12 gr, netto.

z
Ferner:
Erft kürzlich ift erfchienan :

Leben des Grafen Joh. Friedr, von Mederns, nebft fei
nem Briefwechfel hjuptfächlich mit der Frau Kam« 
merherrin von der Recke feiner Schwefter. Heraus
gegeben von Joh. Lorenz Blefsig, 3 Theile gr. 8, 
J792. I Rthlr. 15 gr.

Unterzeichnete Buchhandlung hofft mit ^er Ueber- 
fetzung eines in London erfchienenen Romans der Mrt. 
Al. Robin fon, die als Dichterin vo» Geift und Talent 
langft gefenatzt ift, dem deutfehen Publiko, welches der 

dsr Ritterthacen und fpanifchen Gefchichte» einen
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neuen Gbfehmack ab<?pwonwi*fl hat, kein« unangenehme 
Unterhaltung zu verichaffen. Der engftfehe Titel heifstt

Vancenza t or the Langers of credulity 2 Vol.
In einem Zeitraum von 4 Wochen erlebte diefer Roman 
3 Auflagen, und mehrere enghfehe Journale gedenke« 
feiner mit Beyfall. Die Leberfetzung ift von der Frau 
Doctorin Forke! beforgt.

Zur Vermeidung unangenehmer Concurrenzen, bit
ten wir untere Herren Collagen, Notiz von aiefer Anzeige 
zu nehmen.

Weifs und Brede
Buchdrucker und Buchhändler 

in Offenbach.

Von dem in N. 203. der A. L Z- angezeigten eng* 
lifchen Schaufpiel: The road to ruin, von Hn, Holcroft 
hat ein fahr beliebter dramatifcher deutfeher Schriftfteller 
eine Verdeutfchung mit den nötliigen Veränderungen un
ter dem Titel: Weltlauf und Herzensgiite, bereits voller^ 
det, die nächftens erfcheinen wird.

Bey Karl F. Köhler in Leipzig ift in Commiftion z« 
haben :

Ij Befchreibung der nach dem Vorfchlage einer königl. 
Commiffion, in den Seeländifchen Aemtern, Fried- 
richsburg und Orenburg, vergenommenen Einrich
tungen, nebft einiger! allgemeinen Bemerkungen über 
den Feldbau von Hänfen 8. 12 gr.

») F. W. Ottens Bemerkungen über Angern (einen«, 
dänifchen Getnete) aus der Bneftafche zweyer Freun
de. gvo, M2 gr.

Obfervatioys on the Alaniacal Diforde^t by D. Wilt 
Pangeter werden in einer guten Verdeutichung von einem 
praktifchen Arzte bey Junius in Leipzig, ehaftens er
fcheinen.

Zu der Hermbftadtifchen Ueberfetzung von Lavoiflers 
Trait' elementare de Chimie werden bis zur Herbüneffa 
Anmerkungen erfcheinen, von einem Freunde des Stah- 
lifchen oder phlogiftifchen Syftems, welcher aller Miihe 
ungeachtet das Original nicht mehr erhalten konnte.

II. Bücher fo zu kaufen gefucht werden.
Sollte jemand die Jahrgänge der Jenaer AUg. 

Zeitung vom Jahre 17,35. 1733. 89- um einen billL
gen Preifs veräufsern wollen, der beliebe fich an 
terzeichnete Handlung zu wenden, und dia näheren Be- 
din^ungvq zu melden.

Fleifcherfch« Buchhandlung 
in Frankfurt a. M. *
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 99. . ' ,

Sonnabends den i8tvR Auguft 1792.

LITERARISCHE ANZEIGE N.

I. Ankündigungen neuer Bücher
T 7"on den kürzlich herausgekommcnen Travels in 

▼ Norway, Denmark and Rursia in the Yeats 1788- 
1791 , by Andreas Swinton Ef.n (Reifen in Norwegen, 
D'innemark und Ausland, wahrend der Jahre 1788-1791; 
von Andreas Swinton} V/ird in unferm Verlage eine mit 
Sorgklt gemachte Uebert.-trung erfehcinen. Bey diefer 
Gelegenhvir zeige-’ wir huch an. d :fs die nachften Bände 
des v.:n mri-kwiirdigen Reifen «c. von irilliami
Blighf Keiren nach de/ SüJfe* die itzt herausgekomtnene 
in L<eutfch:.-nd n;ch rückt bekannte erfte Hallte, inglei- 
chen hiR-ycirdie Nachrichten von den Vorfällen im Port 
Jackfon und auf der Norfolk - In kl von John Hunter ent
halten werden. Die letzteren find f> eben unter dem 
Titel : An IIistorieal Journal öf tue Trausactions at Port- 
Jacfons and Norfolk Island, etc. by JoIb; Uu:rer Efq. 
in London, unter Autorität, herairsgekommen. und wer
den fo, wie Bligs Pfeife, in der UeberfeUung auch ein
zeln zu haben feyn.

Berlin den 30.' July 1792.

die VmTifche Buchhandlung.

Pavllivfige Anzeige einer deulfchen Gymna/lik,
Im Archive der Erziehungskunde, 25 Bändchen, S. 

171 fleht: ,.Möchten wir doch recht bald mit einer Gym- 
niftik für die ffugend befkenkt werden." Es ift mir lehr 
angenehm, den Wunfch eines nur völlig unbekannten 
und einßchtsvollcn Mannes mit meinem Unternehmen zu- 
fimmen treffen zu fehen.. Kh werde ihm. durch Hülfe 

• des Hrn. Verlegers jenes Archives, nähere Auskunft ge
ben. Hier erkläre ich, da der Wunfch docn nun einmal 
laut geworden iR, dem Publicum, dafs er, fobald es ohne 
Eilfertigkeit gekhehen kann, auf eine Art erfuht werden 
foll, die demfeiben nicht unangenehm kyn durfte. Seit 
einem Jahre arbeite ich an einer durchaus practifehen 
Anweifung zu deutfeher Gymnafiik und nähere mich der 
Beendigung. Di fie das R.efultat einer 6 , bis 7jäl:rigen 
Erfahrun ? ift, während welcher Zeit mir die Aufficht 
über die Leibesübungen der hiefigen Jugend anvertrauet 
wurde: fo darf ich wenigften wohl foviel zu ihrer vor
läufigen Empfehlung Tagen, dafs fie uiidht blos bey der

Studierlampe oder allein beym Studio der alten ehrwür
digen Griechen en Rand.

Schm<ue;.tlnl am 30. Jul. 1792.
Cuts Muths, Mitarbeiter in der 

Erziehungsanftalt.

Zur nächftkommenden Oftermeffe wird in unferm 
Verlage heranskommen.

Leben sbefcirci bong Ferdinands, Herzogs zu Braunfchweig 
Lüneburg etc.
Der VerfafLr detfelben ift Ilr. Maivillon, Oberft- 

liautenant beym Herzoglich Braunfchweigifchen Inge- 
nieutkörps. Das Leben diefes grofsen Feldherrn kann 
freilich nur von einem Kriegsverftändigen befchrieben 
wcrC'..;:, da feine miktärifchen Tnaten den gHinzenftun 
fo wie auch den wichtigften Theil deflelben ausmachen. 
Indefs foll- das Buch doch keine Gefchichte des fmben- 

. jährigen Kriegs, auch nicht einmal eine militärifche Ge- 
fchicht» de'r Feldzüge der allirten Armee, unter diefem 
grofsen Heerführer werden; fondern dieLebensgeichich- 
te-diefes Heeriunrer febft, und das find ganz verfchied-ic 
Dinge. Diefe letztere wird zwar auch immer ihr Haupt- 
intereffe für diejenigen haben, die fich dem Miiitärftande 
widmen, und fie folletn auch fo bearbeitet werden, dafs 
fie ihnen wirklich lehrreich feyn möge: allein der Ver- 
fafier will fie doch fo fchreiben, dafs auch fo’che, die 
nicht vorn Handwerke find, fie mit Nutzen und Vergnü
gen leien können. Das ift der Plan, nach ‘welchem et 
fich vorgenommen hat. Rinen Gegenftand zu bearbeiten. 
Da er das Glück gehabt hat, diefem grofsen Feldherni 
uad gütigen Fürften in ö- r Nahe zu betrachten; da er 
den drey letzten Feldzügen defielben beygewohn hat, und 
da er fich an der Quelle vieler Nachrichten befin bet, wel
che ihm Freunde nützlicher wiffenfehafd. Unternehmung 
zuHieffen laden werden, ft-kann er mit Rec st hoffen, dafs 
feine Arbeit das Intereffe, welches das gtnze Publicum 
an dam grofsen Gegenftande derfelben nimmt, nicht 
täu fchen wird.

In Anfehuog des Formellen fiefer Lebensbefchreä- 
bung, dient zur Nachricht, dals fie einen Band von ötwa 
einem Alphabet in 8'ro susmachen wird. Es füllen ihr 
keine Abbildungen der Schlachten beygefügt werden, 
denn fiegehören nicht nur nicht in den Plan, den fich der 
Hr. Verfaßet dabey vorgezeichnet hat; .fondern beyr dem

CO G (For-
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Formate können ße-tinmÖglich fo geliefert werden, dafs 
diejenigen, für die fie eigentlich wären, den gerinrtften 
Nutzen (davon hätten. Wir aber wollen unfrer Seits an 
nichts ermangeln laßen, damit diefes intereffante Werk 
dem ! ub icum unter der moglichft angenehmen und cor» 
»ekten Geftalt vcrgelegt werde.

Tübingen den 7. Ang. 17.02.
Die Cottaifche Buchhandlung.

Dasi ^deutfehe Publicum hat den Verfuch , welchen 
Ich mit der J’earbeitui g der Gefcl id te ces Raters 
Franz von Sickingen wagte, und? der untar dem Titel: 
Hsftorifcher fanden deutfehen ^del, und für
Freunde der Geschichte deffelben , auf das ^c<hv in 
der Fieifcherfchen Buchhandlung «u Frankfurt am Mayn 
mit Kupfern von Küffner, ausgegeben wurde, des nach- 
fichtvollften Beyfalls gewürdigt, und mich zu ähnlichen 
Fortfetzungen aüfgemuntert. Nicht tren z mit der Schüch
ternheit, womit ich das erftem-«! mich zet 'fe, aber gewifs 
voll Rührung über dielen Reynsll, voll Gefühl, ihn früher 
geerndet zü haben, als ich deffen würdig war, voll Drang, 

• ihn zu verdienen , trete ich hier auf, um meinen Gön
nern.und Lefern, auch für das nächfte Jahr die Fornet- 

' aung .meines Almanachs anzukühdigen. Ich habe geglaubt, 
dem edlen Franz feinen wakern Genoffen, der oft Gefahr 
und Ehrftmit ihm theilte, den Ritter Gotz vsn Rerlickingen, 
mit vollem Ifecht anfChlieffen zu können, und daher die 
Gefchichte feines Lebens für 1793. bearbeitet. Ein fehr 
ungebaur-s Feld: ander der ahen, ganz ohne Ordnung 
und Zufdiv. eubang, von dem Ritter felbft entworfenen, 
aber .unfrem Zeh. Iter ungenießbaren, Lehensgeich’chte, 
die im jahr 1731. in Svo gedruckt wurde, wenig Troft 
für den ErzehLr, wenn mir nicht die Familie des Frey- 
herrn von Bcrlichingen, un i das Archiv der Reühsftadt 
Heilbronn, brauchbare ui.d bisher ungebrjuchte Belege 
dargehoten hä ren« So nur bin jch i<. Stand gefetzt wor
den, etwas Ganzes versprechen zu können. Nejien Werth 
erhält meine Arbeit durch eine, hier zum erftenmnl er. 
fcheineude. ganz genaue Abbildung der eifernen ILnd des 
Ritters» die noch j»-»et» ohne durch Länge der Ze it an 
jhrer äufferit i. inen Mechanik geiit<en zu habm, bey der 
Familie verwahrt wird. Die .eaü Ikfiterin dn. fes merk- 
Würoigeu f»uftwerkf;fcat mif die gütige r.rlai-bt.ifs ertbeilt, 
daffeib« nicht nur abzuzeü'l nen, fondern i,tich /;;s-ü?e aus 
dem Lrii’üernrgsbuch^ zu verfertigen, verein mehrere 
£er beliebtefteu deutfneü SG ■: if.1 >11 .r ihre Gt . rül -le beym 
Publik der eiLrnen Hand vei Gunlickchaben. So gewann 
ich nieddehe, gereimte und leim-.cye Gedanken von aen 
H II D'-n’s, Birkenftok, H-. fehlst,-Braiidltetter, Brok
mann, Jünger, der Prini'Hlin LuiG von Hohenlohe lugel- 
fingen u. a^ ’m., welche gewifs mei wm Buche zur Zierde' 
dienen werden Hr. Hothupferftecner Mornge in Stutt- 
ga, l, hat die Aufü'ch. üb-r den genauen «treu der Hand 
übernommen: Hr. Hofkupferftecher DArgens, flieht die 
Arücht des alten Schluffes zu fachllaauien, das ich mit 
jjd'ie der Camera obicura völh'g richr-g abgeadichncc La. 
ße Hr hüffner i> Sceueu aus d<S Puters (eben,

\ ,, ü ints Bii'inis, in punktirier Malier, v n d'-m 
Heim Kotmaliier Schillinger zu Othrmgea Lhr richtig 

nach dem gut erhaltenen Grabftein im’ CI öfter Schönthal 
copirt, uud HLrr Haas in Bafel büorgt wieder den Druck, 
Gewifs lauter Empfehlungen meines Unternehmens, Um 
aber nach und nach, meinen Zweck, allgemein zu nut
zen, näher zu kommen , wird, ftatt des einfachen Ver- 
zeichniffes der Direktorien der 3 Putter - Greife, die ganz 
genaue, auf Arc’iival--Urkunden und Familien Akten ge» 
gründete Genealogie mehrerer unmittelbarer reühsfreyer 
Gefchlechter t. f.aeinen, und damit jährlich fortgefahren 
werden. Ich beginne diesmal mir den Gefchlecüstafdn 
derzeitigen H. II. Directoriabn des hndJös}icr>en Eit# 
terorts am Craichgau, wozu mir alle Ilühhnüttel gÄff- 
net find. Hambrecht, Biederm-um , von Hattfteia, und 
andere werden viele Berichtigungen dadurch erhalten.

■ Auch dies kann ich nicht unberüh’-t Lfien, cafs un- 
fer Almanach nicht mehr, wie im vorigen führ, der k-tzte, 
fondern einer der erften unter den neuen feyn wird, da 
bereits alles in voller Arbeit ilt.

Eine himmelblaue Deck'* mit feinen allegorifchen 
Medaillons auf beyöen Seiten, wird fein AeulL res er- 
heoen : wer ihn aber eines feid”en Einbiudes mit Male- 
rey, würdigen wölbe, mufste uns zeitig davon beuach- 
rientigen.

Ich bitte» meine Gönner und Lefer, ihre Beftellun- 
gen entweder bey oder bey der mit unterfchnebiiaa 
Buchhandlung, turn fo mehr butd zu machen, weil wir 
nur auf die beftellten Exemplare tue Koften des (jldtten 
verwenden wercen.

Heilbronn im julii 1792.
C1 r 1 Lang, 

Cant. Craichvajifc icr Archivariats AccelTift
F1 e i f c h e r i f c h c Buchhandlung, 

in Fr-nktürt am IVlayn.

Moskau, den 24. May. He-tte ftarb allhier Jac. Mich. 
Reinh. Lenz €er Verfaffer des ers, des n=Uen Me-
noza etc. von wenigen betraur t, u. d von keinem ver- 
mifst. Diefer unglückliche Gelehrte, den in der Mitte 
der fchÖMien GentesiaiHbahn eine Gemüt hskrankh .-it auf
hielt, die feine Kraft lähmte, und den T ing feines Genies 
hemmte, oder demfelben wenigftens eine uuorieutücha 
Richtung gab, verlebte den heften The,, feines Lebens 
in nutzloier Gefchätugkeit , ouue eigentliche Bdtim- 
muiig. — Von allen verkannt — gegen Mangel und 
Diiritükeit Lü pfend, entf, rnt von aLeni, was ihmtbeuer 
war, v-rlohr er docn nimmer das Ge’ühl feines VVer- 
thes ; fern Stolz wur.se ourea unzählige Demiithiguagea 
noch mehr gereift, und art-ue epdlicn in jenen Tro* aus 
der geuÖiir.lieh der Gefährte der edlen Armuth ift. - .pf 
lebte von Aiimofu;, aber er nahm nicht von jedem Wohl- 
tnacen an umi würfe wenn nnm ium unve-
foraen tos om r J. ter-hiiza g am.-ec, da d^cn leine 
Gefüllt u •: f;m ganz.;;, ^aüer-: ,ue dringenufte 4Uf- 
iortruti? z.r V\c,lthiUigUit waren.. Eine genauere 

Sch. .;; >u g feinet le^-ea Lese ;sjanre o.üae äufterft 
intereiümt in pi} w o.og'.ü:!.er nr(i moralacne. HaJcht 
feyn -- und fier toj-upunt diefer Nacnncht wird viel

leicht 
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leicht’ diefen Gedanken müßten, wenn es Zeit und Ge- 
fchäfte erlauben.

Er wurde 4? Jahr alt, und ift auf Unkoften eines 
grofsmürhigen ruffifchen Edelmanns, in deflen Haufe er

*uuch lange Zeit gelebt irat, begraben worden.

II. Bücher fo zu. verkaufen.
.1) Die prenfiifche Kronungsgdchichte Kurfürft Friedrich 

des Dritten und erften Königs von Preußin in Fd. 
befchrieben und dargeftellt in 19 griffen und vur- 
treflichen Kupfertafeln, für zi’ichtige l.’,uisä'&r,

2) Patriotisches Archiv für Teutfcbland von dem Fnyh. 
von-Moier; 9 .Bande mit Kupfern, alle Tauber eiege- 
blinden, für zweit Louit d'or.

3) Caji Plynii Secundi Veronenfis, Naturalis Hystoriae 
L-bri XXXVII. diiicenti sdmodum l.ibore: p-rrigiliq. 
cur* Au per, nec antea in alnia parrhiüorum acade- 
mia ertiendäticres Impreffi, atque tecogniti, Fol. Ei
ne fei reue zu Paris bey Fonfet Le Preux mit gefchlof- 
fenen Händen herausgekouur.. ne Edition ohne jahr- 
aahl welche werth ift, in irgend einer gfoflen Bib
liothek Äiifgeftellt zu werüsn, lür einen Louis d'or. 
Liehaber w-rd<n erfucht, fu;h mit ihren Beftellungen 

in franksten ßricfen an Hrn. Adv. Fiedler in Jena zu 
werrüen.

III. IIerabgefetzte B hclier preife.
Folgende! Bücher find in der Voll’fche.« Buchhandlung 

in'Berlin gegen b^are Bezahlen; iür hie Hälfte der 
hier Leyf. «letzte gewöhnlichen Verkaufspreife zu ha
ben. Briefe und Gelder afn firt man franco.

Theatium Europaenm oder wahrhaft". Befchresbung aller 
Gefchi« h’.e, die fiel) in der Weit bis auf i^tg zuge- 
trageu, mit Kupfern, 2 ; Fi',eil?, to>. Frankturt, a. Al. 
1662-738 Pemm. Ed- 120 thlr. jetzt für 40 thlr,

Valentini, M. v*’.tftdudiges hräuturbucli, fol. ITf. a. öl. 
P,.p BI. irthir. j zt 4'Ür 6 thlr.

Hiftoire des Phi-ites q.ui naident aux environs d’Aix et 
Cans plufiturs autrrs encroits de la Provence par M. 
Garidel, fol. Aix 1^15- Frz. Bei. io thlr. jetzt für 
5 thlr.

Eimborg, P. Theolowla chrilliana. Edit» 5. fol. Amft. 37c. 
Fr«. Rd 5 thlr. je.w; iür 2 thir. 12 gr. ■,

Ilalki, E. Tabula® aiirovomicae, 4. Loncini 749. gehef
tet 5 thir. prz' für 3 nür. .

Iftoria Univeriale provats con monumenti e fignrata con 
Simboii degii antwni da F. B. Veronefe, 4, Koma 
747. geheftet 6 tmr j.-tzt für 3 thlr.

Memoiw nor.veaux, de 1 Academie royale de Sciences et 
Belles Teures de Berlin Annqes *77°* 7L 4to» 
20 thlr. j ccz.« ihr io thlr.

Grotii, li Aunotacior.es in Nov. Teftamentnm, Turnus I.
4. Er.-.ne. 7,5. Pappth 3 tülr. 8 gr. jetzt für I thlr. ngr.

Vetere R manoriun kn.crat-a tive Antonini Au<u.fti Iti- 
perarium curaute P. W etJeiingfO. 4r0» Amfteiod. 7>5. 
p -r-zauuntbau:.. 5 tmr j?t-r für ashlr ’Tgr.

Corpus ‘Akts civilis r.-co launuatU'ii auctore E. Begero, 
3 Partes » 4k» Ft^icod 767 und 68« Pergamentband 
8 thlr, 16 gr« jetzt iür 4 thlr. 3 gr,

Biblia hebraica fecundum Edit. Belg. E. v. d. Ilooght cain 
verfione latina S.’ Schmidii, 410. Lipf. 74°. Perga
mentband, 6 thlr. jetzt für 3 thlr.

Memoires d'Artillerie par de Saint - Remi, t Tcm.Jlts Hay* 
741. Franzband 12 thlr. jetzt für, 6 thlr.

Giesber i, H. Pericu'um Statutorum Harmoniae practicae, 
410 Lubecae 15 >1. Pergamentband, 4 thlr. jetzt für 
2 thlr.

von Linne C vollftändiges Naturfyftem. Mit Kupf. i-pt 
Band, g. Nürnberg 773-74. Pappenband pthlr. jetzt 
für 4 thlr. i2gr.

je Philofophe chretien par Mr. Formey, 4 Tomes, I2mo.
I.ion 755. geheftet 4 thlr. jetzt für 2 thlr.

Lüeigs I. C. deutfehes Reichs - Archiv, 24_Thlr. Fol. 713- 
22. 95 thlr. jetzt für 45 thlr.

Defcription hiftorique et critique de ITtalie par l’Abbe 
Richard, 6 Vol, I2me. Faris 77°» Franzband 9thir. 
jetzt für 4 thlr. 12 gr.

Hiftorifche Nachricht von dem nordifchen Kriege, vier 
Theile, 8. Freiftadt 7^- Franzb» 2 thlr. jetzt für 
1 thl r.

Opufcules de feu Mr- Rollin, 2 Tomes, I2mo, Paris, 7?L 
genviret, 2 thlr. jetzt für I thir.

Hiftoire de France par FA-bbe Velly, 22 Tomes. 12. Paris, 
761 - 7 . geheftet 24 thlr. jetzt für 12 thlr.

Marmora Pifaurenfia noiis illuflrata, fol. Pifauri 73g, 
Pergam entband 6 thlr. j?tzt für 3 thlr..

Oeuvres de Mr de la Grange - Chance), 5 Tomes 129. 
Paris 75§. Pappenband 6 thlr. jetzt für 3 thlr,

Kirchneri, A. Mufurgia univerfalis live Ars magna con- 
foni ei diffoni, 2 Tomi, fol. Romae 1650. Pergament- 
band 20 thir. jetzt für iothlr.

Recueil de de Caracteres et de Ckarges defliuees
par Leonard da Vinci Florentin, 410. P^ppenband 
5 thlr. jetzt für 2 thlr. 12 gr. /

J. Piombi autichi opera de Francefco de Ficoront, 4to. 
Roma, 740. Pappenband 3 thlr. jezt für l thlr. 12 gr.

Atlafs niftorique par Mr. GuedeviHe, 7 Vol. gr. fol. Amft, 
1721. ILppenband 90 thlr. jetzt für 45 thlr.

Monuments de Ron.fe cv.äenne’ par Barbault, 2 Tomes 
avec 294 Phnches, fol. Rome 761, jothlr. jetzt fiit 
25thlr.,

Overbickii, B. Reliquiae antiq. Urbis Romae. Amft. 70J, 
öuthlr. j :-tzt für 30 thlr.

Von Imhof neu eröfnetcr Bilderfaal, oder Befchreibung 
ehr allgemeinen Weltgsfchichte, 16 Theile. Mit 
vielen kupfern, gr. g.'Nürnberg 752-775. 33 thlr. 
12 gr. jüizt 16 thlr. £g gr.

Heljots Geh luchte aller Reiflichen und weltlichen Klö- 
ktr und Ritterorden für beyüerley Gefchiecht. Mit 
vielen Kupfern, § Theile, gr. 4. Leips. 755*756. 
3^ thlr. jetzt 16 thlr.

MerKwürdigkeiten, hiftorifche, der Königin Chriftina von 
Schweden , 4 Theile. Mit Kupfern, 4. Amflerdam 
751 - 760. 12 Rthlr. jetzt. 16 Rthlr.

Von JTrrcras allgemeine H.ftorie von Spanien, 13Theile 
gr. 4. Halle 754 *772* 25 t thlr. 6 gr. jetzt 14 Rthlr 
Jö gr.

Calmets, I. biblifches Wörtsrbuch; 4 Theile, gr, 4. Liegn 
751 - 754. P Rthlr, jetzt 4 Rthlr, 12 gr,

Aon
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Von Rapin allgemeine Gefchichte von England, n Theile 
gr. 4. Halle. 755 - 7<Jo. 27 Rthlr. 1.2 gr. jetzt ij Rth.r 
81 gr.

Bibel, oder die Heilige Schrift des Alten und Neuen 
Teftaments, nebft einer vullftändigen Erklärung def- 
felben. Mit Anmerkungen, herausgegeben von D. 
Rom. Teller, 19 Theile, gr. 4. Leipz. 749-770. 57 
Rthlr. jetzt 28 Rthlr 12 gr.

Scheuchzers, I I- Kupfer - Bibel, in welcher die Phyfica 
faera oder-geheih-te Naturwiffenfchaft derer in der 
H. Schrift vorkommenden natürlichen Sachen deutlich 
erk'ä-rt werden,. wobey zur Erläuterung und Zierde 
des Werks 750 Kupfer tafeln. Herausgegebeu durch 
J. A. Pfeffei, Kupferft. in Arnfpurir, 4 Theile fol. 
Augfp. 731- 735. 7? thlr. jetzt 37 thlr. 12 gr.

Swammerdamms Joh, Bibel der Natur, worinn die In'ek
len in gewiße Claflten vertheilt, forgfältig befcl rie
ben , zergliedert und in iaubern Kupferftichen vor- 
geftellt werden, fol. Leipz. 752. 10 thlr. jetzt 5 thlr.

Schäffers I. C. Abbildungen von Infekten, 3 Bände, 4. 
Regensb. mit illum. Kupfern, 76 thlr. jetzt 33 thlr.

— — Einleic. in die Infektenkenstnifs, mit Kupf. 4. 
24 thlr. jetzt I2thir.

__ —'Abbildungen von Schwämmen, 4 Bände, 47* Re. 
gensburg, 772. 82 thlr. jetzt 41 thlr.

Schneiders D. allgemeines biblifches Lexicon, 3 Theile, 
fol. Erankf. 731. *5 thlr. jetzt 7|thlr.

Rlainvilles Reifen durch Holland, Deutfchland, die 
Schweiz und Italien, 5 Bände 4. Lemgo 764-67. 
9 thlr. l6gr. jetzt 4 thlr. 20 gr.

Allgemeine Gefchichte der Reifen, 20 Theile, mit Kupfern 
gr. 4. Leipz. 747-71. 82 thlr. jetzt 41 thlr.

IV. Vermilchte Anzeigen.
In No. 70 des Intelligensblattes der A. L. Z. hat ein 

gewißer L. Schlitter dermaliger Ex-Adjunctus Miniflerii 
Quedliuburgenfis, .auf mich einen gedruckten heftigen 
Ausfall gethan. Schon im vergangenen Frühjahr machte 
er einen gefchriebenen, den ich aber, gleich einem pre- 
teftirteir Wechtelbrief, mit folgenden wenigen Zeilen : 
Jtfein Herr, Sie find krank, und ich wiinfehe Ihnen Be#e- 
rung, .zurückfandte, und abfchlug. Neugierde trieb mich, 
von diefem Ex-Adjuncto und unberufenen Sachwalter 
des Herrn Conßftorialrath Hermes einige Kundschaft aus 
Quedlinburg einzuziehen, und mir ward berichtet: dafs 
diefer Herr fich durch manche Genieftreiche, befonders 
aber durch eine ausgezeichnete Schlittenfahrt ein malum 
eerebri zugezogsn, und deshalb noch bey Zeiten den Rath 
bekommen habe, die Kanzel mit etwas andern zu ver- 
taufchen. Ich habe alle Urfach zu glauben, dafs der Hr. 
Ex Adjunctus t|nd dermaliger Theoretiker derZeugungs- 
wiflenfehaft, am Tage der famöfen, und allen äQaed- 
linburgifchen Einwohnern auffallenden Schlittenfahrt den 
angeführten Brief an mich gefchrieben haben mufs, der 
auch ’teine Antwort von der Art, wie die obige, nach fich 
zog. Es wäre mir leicht, den .Hrn. Ex - Adjunktum In- 
iuriarum zu belangen, hätte er nicht das Recht eines 
kranken Menfchen vor fich. Meine befte Vertheidigung 
ur.d kräftigfte Widerlegung des Angriffs diefes l ekann- 
ten hraftg^nies, ift : dafs. nachdem der Herr C. R. Her
mes eines belfern unterrichtet ift, ich mit ihm bis zur

' Von ihm ift die bey S. erfchiensne Schrift.
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Stu ;e in der alten ’ vierzehnjährigen Freundfchaft lebe, 
und ernster jetzt für meinen Ver;n] eite Vierte, hie und 
da im Ausduck verbe ert.e Auflage feines Kommunion- 
bucnes beforgt, we.ehe in kurzen in zweierley Breiten 
erfeneinen wiivi U<;d nun ihr, ihr meine, (amtlichen ehr
lich bezahlte Venagsbu* her n it und ohife Privilegien, 
wandelt euren bisherige'.! geraden Weg fort. Bedenk', 
e.-.s der, cer euc 1 esm Nschär..cKergefindel vogelfaey 
giebt, ein an Leib u :d Seele kranker Mann ift, und feyd 
'fron, c .fs iar die'kranken Geiftesproduckte diefes kran
ken Autors nicht zu euren Kammeiaden habt !

Berlin den 26. Juny 179?.
; Chriftian Friedrich Himburg.

Ich habe kürzlich von meiner Unrerweifung ih den 
ArAangsgründen der Vernunftiehre eise fünfte Auflage 
zu fthen bekommen, welche auf dem Titel verbejfert und 
vermehrt genannt wird. Da nun diefes verbefi'ert und 
vermehrt eine offenbare Unwahraeit ift, indem diefe Auf
lage nicht nur 'ohne alle Vermehrung gerieben, fordern 
auch die beybehaltenen vorigen Druckfehler mit neuen 
bereichert woraen find, und über diefes ganz und gar 
nicht auf den gegenwärtigen Zuftand der Philoföpaie und 
auf die itzigen,Zeiten Ruckfiot genommen worden, wie 
dmn z. B S. 155.« die Anekdote, welche S. 155. von dem 
Vater des vorigen Königs von Preufseu erzählt wird, 
immer noch fo lautet, als wenn der vorige Loni.'^ noch 
lebte; fo halte ich es für meine Schuldigkeit, hierdurch 
öffentlich anzuzeigen, dafs ich ganz und gar keinen An
theil an diefer Auflage habe, die ohne Zweitel von eu ern 

. fchlechtdenkenden Nacadrucker herrührt, Denn ob fle:-I 
der Name des rechtmäßigen Verlegers der vorher-r^ 1 
den Auflagen auf dem Titel fleht; fo ift es doch nicht 
wahrfcheinlich; dafs ein rechtschaffner Mann fich einer 
Handlung w^erde fchuldig gemacht haben, wodurch das 
Publicum hintergangen und der Verfaßter beichimnft 
wirä. Wittenberg d. 2S. J,L j.

V. Berichtigmuen.
Für die Lefer d-.r Schrift : IFarum wirkt dar Predigt» 

amt Ja wenig auf die Sittlichkeit der Menfcktn ? werden 
hier die Verbefferungen der wichtigften Druckfehler in 
derfeiben angezeigr, da der Verf. wegen Entfernung des 
Druckorts nie Correctur nicht hat beforgen können. S. 7. 
Z. 22. lefe mau, Gott ftatt 0. S. 22, 8. Selneccer ft. Sel- 
necoer 33, 23. MandelJLocken ft. Mandellocken 4R 2' 
gewaltigen ft. moralifchen. 82, 20. nicht unüberftewiich 
ft.unuberfteiglich. 87> 12. erwecken ft. Tein. §8, 29, Gon- 
nermine. ftatt Gönnerinnen. 91, 35, zie]t ft.’giite Io3, 
17. nimmer ft. immer. 104, 20. Gefahr und den ft. Gefahr 
den. 107,30. gereitzter ft. gewitzter, in, 34.1557 ft, j... 
112, 16. das Getetz ft. das. 114, 33. Saligs ft. Salys. 121 
15. Hoe von ft. Herr von. 121, 32. vollen ft4tt hel]en’ 
132, 9. als dogmatifch ft. dogmatifch. 151, j Faffmigs- 
kreis ft. Faffungstrieb. 163, 27. möglich ft. unmöglich. 
19°, 29. beften ft. meiften. 199, 27« jene ft. «ine. 2I2> 
II. fein oft ft. fein. 218, 1. als fie ft. als er. 220 '9. und 
2*78, 26. oder ft. aber. 243, 6. manhaften ft. n3a;haften. 

■ 15- die ft. als -die. 24?, 29. Epopeen ft. Epochen.
249, 2c. werthea ft. Wörtchen. 273, des ^r> 2Vb 
15. tarte ft. zarte. 298, 15. Arezzo ft. Arevvo. Andere 
Fehler, befonders einige fa]fche Wortfügungen mit für 
kann jeder Lefer leicht telbft verbeiTerm
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I. Chronik deutfcher Uiiiverßtäten»
Wittenb er g.

m 2 Marz difputirte Hr. Erdmann Knapp, aus Sorau, 
unter dem Praiiaio des Hrn. App. Raths, D. Z/ue- 

fands, über difceptationes jwis Spee, I. Q2 Bogen.)

Am 10 ejusd. vertheidigte, unter Hn. D. Reinhards 
Vorfitz, Hr M. Carl ChriJUan Ernft Charitius, aus Wit
tenberg, eine von ihm verfertigte hiftor. philofop.h Difiert. 
utru.'H fatis fide digna fint, cuae Eaciiuf in libellv de mori- 
bus Germaniae tradit? dogen.)

Den 12 Marz vertheidigte Hr. Augufl Chrififon Muff 
aus Willerftädt, unter dem Vorfitz des Hn. App. Raths, 
D. Wiefnd, das von letzterm herausgegebene; Speci- 
men II, difeeptationum juris. Bog.)

Am 22 Marz ertheilte E löbl. medicinifche Facultät 
Iln. Johann George Heinrich , aus Beyersdorff, die Do
ctorwürde in der Arzneygeiahrheit und Chirurgie, nach
dem felbiger: te.hnologiae vegetabilis Specimen , de oleis 
exprejfii, unter Hn. D. Böhmers Praefidio, öffentl. ver- 
theidigt hatte. Das Programm des Hn. D. Böhmer han
delt de plantis auüoritate publica extirpandis, cufiodiendis 
et e foro profenbendis, (Beyde zuf. 5 B.)

Den 27 ejusd. vertheidigte unter dem Vorfitz des 
Jin. D. Reinhards, Hr. M. Wilh. Chriflian Gottlob Weife 
feine Difiertat. de morn Domini acceptos a magifiris iudai- 
cis loquendi ac differendi modos fepienter emendandi. (J.B.)

D. 3 April vertheidigte Hr. ffoh. Samuel Junghans 
aus Meißen, feine .Streirfchrift: de caufis cantemti juris 
jurandi, unter Hn. D. Kohlfchütters Präfidio. (ij Bog.)

Den 4 ejusd. erwarb fich Hr. M. ^oh. Xug. Goerenz, 
bey der philofoph. Facultät, die Rechte eines Adjuncfj, 
zu welchem Ende er feine Diflertat. de libri rcsei y.cSp.av 
qui inter Arißotelis feripta reperitur, auctaritate, mit Ei
nem Refpondenten, Hn. M. §oh. Friedr, Kraufe t ans 
Reichenbach. vertheidigte C2* Bog.

Zum Ofterprogramrji: de judicar.dis movum praeceptis 
in novo teflamento a communi omnium hominum ac temp’srurn 
ufs. alienis, Commcntat. fecunda, ift v. Hrn. Gen. Sup, 
Dt NiirfJi, C3 Boge».) Pas Gedicht zu diefer Feyer 

vom Hn. Prof. Meerheim, ift: paraphrafis poetica, cap- 
XX F, e vaticin. Effaiae. Ci B°ß‘«)

Den 16 April erhielt Hr. Gottlob Otto Frenzius, aus 
Dresden, die jurlftifche Dectorwürde; nachdem derftlbe 
feine Inaugural - Diflert. de marito ex legibus Saxonir^ 
uxovi mortuae, fi ejus cognati ad/int, in inmobilia ab inte- 
fiato non futcedente, unter des Hn D. Wernsdorfs Vor
fitz, öffentl. vertheidigt hatte. Das Programm des Hrn. 
D. Klugei jsn. handelt: de viduo in Ducatus Saxoniae 
parte fucceßbre in Immobilie ab tixore relicta ex iure Flamin- 
gico, <8 Bogen.)

Am 26 April vertheidigte Hr. Carl Wilh. Ehrenfr. 
Ebelt, Advocat. Dresd. fine l’raefide feine Difputation. 
obfervationet juris coniroverfi, und erhielt darauf die Do
ctorwürde in der Rechtsgelahrheit Das Programm zu 
diefer Solennität v. Hn. D. Klügel jun. führt den Titels 
proceffus inhibitionis ex legibus Saxonicis deferiptio, CZu«. 
lammen 4J Bog.)

Am 30 April wurde die feierl. Magifter- Promotion 
gehalten, und von «rem bisherigen Decan, Hn. Prof. 
Ebert, nach einer öffentl. Rede, 9 Gelehrte zu Doctora 
der Weltweiskeit u. Magiftern der freyen Kun'fte creirt.

Den 1 May hat Hr. Hofrath u. Leibarzt, D. Leon, 
hardi, das voriges Winterha]6ejahr geführte academifche 
Rectorat niedergelegt, und felbiges nach einer in dec 
Schloiskircne gehaltenen folennen Rede dem auf jetziges 
Sommerhalbejabr erwählten Reet, Magnif. Hn. Prof. Mat
thäi , übergeben.

Zur Pfingftfeyer hat im Namen des Hrn. Reet. Magnif» 
der Hr. D. Drade, durch ein Programm, welches han
delt: de libro foederis, Pars F. complectens reliqua, quae 
decalagum attinent, praefertim de ejus cogfilio et cum reli- 
gö :te chrijtfana ccnjunctiane, eingeladeu; C2* Bogen.) 
Hr. Prof. Meerhehn hat das Carmen: OratiuPetri in uedi- 
biss Cornelii, dolor, cap. X. v. 34-48 gefchrieben, CfB.j)

II. Vermirchte Nachrichten.
St. Petersburg den £ May 1792. ,,Von dem verdien

ten Lutherifchen Prediger, Herrn Lampe, ift idirzlich 
die Xuevte Fortfetzung der Nachricht von der Anjiait für 
arme Kranke in St. Petersburg herausgegeben. Der ganze

C5^ u Ko.
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KoGenäufwand für 125 Kranke, die oiS
1791. aufgenommen waren, hat 638 Rubel und 25 Kop. 
betragen, und für 413 im ganzen Jahre 2376 Rubel 18 Kop. 
Allerdings ein grofser Aufwand, wenn in der jetzigen 
Ham^urgifchen AnGalt der Kranke im Durchfchnitt kei
nen vollen Thaler koftet. Allein der Verf. bemerkt da
gegen , dafs hier die Arzneyen ungeachtet des Rabatts 
der Apotheker, ungleich heilbarer find, als in Hamburg; 
dafs. ferner auch alle übrigen Ausgaben im Verhältnis 
hoher Geigen ; dafs befonders bey auswärtigen Anftalten 
es nicht gewöhnlich iG, chronifche Kranke, welche die

»III1IMHI in» 3a8

»-rafsten yj;uen verurfachen, aufzunehmen, Unglückliche 
die nicht eigentlich zu den Kranken gehören , z. B. fol* 
ehe, die an I ruchfchädew leiden, durch baaren Geld* 
beytrag zu unterGützen, Fremdlinge aufzunehmen und 
für fie Quartier und Koftgeld zu zahlen , u. f. W. Er 
legt daher von einigen folchen außerordentlichen Ausga
ben eine detaillirte Nachricht aus dem Krankenreg’-fi^r 
vor, und diefe zeigt aufs neue, wie menfchenfreundlich 
wohlthätig dasInGitut fey, welches ihm, dem Pred. Lanpe 
dem An^hn und Nachdruck feiner Worte und feines 
Beyfpiels, Exiftenz uad Fortdauer verdankt.“

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften,
In der Frankefchen Buchhandlung zu Berlin iG mit 

lateinischen Lettern gedruckt erfchienen: Journal für 
Gemeingeifl; herausgegeben von G. W. Bertoldy und J. 
G. Hagemeifter. Mit dem Motto eus^uliut von 7 arentt Wir 
find nicht da, um neben einander zu grafen; und der 
Menfch kann fich mit einem füfsern Gedanken fehlafen 
legen als dafs er fatt iG. — Die Aufklärung über Gegen- 
ftände, welche der Menschheit im Ganzen vorzüglich 
wichtig find, und die Erweckung eines innigem Antheils 
an demfelben, find der Zweck diefer Zeitfchrift. Um 
ihn deßo ficherer zu erreichen , werden die Herausgeber 
fich bemühen, bald Begriffe, deren Unbeftimmtheit die 
Quelle gefährlicher Irrungen iG, bis in ihre einfachen 
BeGan^theile aufzuiöfen; die Beantwortung allgemein 
wichtiger Fragen aus den erften Grundfätzen herzulei
ten; Uneinigkeiten durch nähere Beftimmung und Be
leuchtung der Greitigen Puncte ihrem Ende näher zu 
bringen: bald werden fie durch hiGorifche Gemählde dem 
GemeingeiG in feinen mannigfaltigen Aeufserungen und 
Folgen zum MuGer» oder zur Warnung aufftellen : und 
bald werden fie Wahrheiten, zu deren Verfinnlichung 
bequeme Thätfachen mangeln, in den Schleyer der Dich
tungen hüllen, — Das erfte Stück, oder Monath Julius 
1792. enthält I. Ueber Wefen und Ausdehnung des Ge- 
meingeiGes. 2. Todenfeyer GuGavs III. gelungen an 
feinem Begräbnifstage. 3, Die Verbrüderung, oder der 
Franziscaner. 4. Darf ein ProteGant die Vertilgung des 
Katholicismus wünfehen ? £l5ey Ge’egenheit eines Vor 
Wurfs, welchen Hr. Prof, jilois Hoffmann in Wien, dem 
Hfl. Obriftlieut. vo» Mautüäun macht.) Mit einem Zu- 
fätz vom Cenfor. — Das zw-yte Stück oder Auguft 1792. 
liefert 1. den Refchlufs des Auffätzes : Ueber Wefen und 
Ausdehnung des Gemeingeiftes 2. Die Fortfetzung der 
Verbrüderung oder des Franzistaners. 3 Oithone; nach 
Ofiiaii — Diefes Journal erfchemt regelmafsig mit dem 
Anfang eines jeden MonfthS in ein<-m hellblauen Um- 
fchlage. Sechs Stücke machen einen Band aus, und zu 
jedem Bande foll ein fchoner Kupferftich irgend eines 
berühmten Mannes der altern oder neuern Zeit» oder 
irgend einer merkwürdigen Scene aus der Gefchichte ge-

werü«n das zum q&vu Bande gehörige Kupfer, 

von Dan. Chodowiecky gezeichnet, und von Clemens 
Kohl geftochen, erfolgt zum Octoberftück d. J. Man 
kann fich‘auf diefe Zeitfchrift in allen guten Buchhand
lungen, fo wie bey dem löbl. Pofiämtern mit zwey Reichs
thalern für den halben Jahrgang abonniren Alle und 
jede Intereffenten aber machen Geh auf ein halbes Jahr 
anheifchig, und mufs die Aufkündigung drey Monathe 
vorher gefchehen. Die Abonnenten erhalten ihre Ex? m- 
plara auf feines Schreibpapier, fo wie auch die heften 
Abdrücke von den Kupfern.

für^dat weibliche Gefchlecht QHalle b. Fran
ke g.) »792. IIs H. CS. 97- 90.) enthält: I. Die Leib, 
eigenfehäft. II. Fragmente a. d. Tagebuche Amaliens * * 
III, Die Schwäche des menfchlichen Herzens; e. wahre 
Begebenheit. IV« Anekdote: Gegenwart des Geiftes.

^mälient Erholungrflunden von Mariane Ehrmann 
^Tübingen, b. Cettn. 8,) Ilir J. 1792. Aug. (S. 97-184.) 
enthält: Graf Jul. Rofetti, Fortf,; Gedanken üb. d. Um
gang e. bürgerl. Frauenz. mit e. Otficier; üb. weibliche 
Befchäftigung; Benziade in nuce d. i. Leben und Tna- 
ten d. Hn. NN> Benz etc Schach Omar, 2r Th.; der 
weibl. Engfel; kurze Bücheranzeigen.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher der Frankefchen Buchhandlung 

in Berlin OGermefle 1702.
Koch’s, E. J. Hodegetik für das U üv?rfitä Gudium 

in allen Facuitäteto. st. §. Druck papü r. 10 gr,
-— Literarifches Magazin für Buch, am’ er tni Schrif- 

Geller. Dem Hn. Profeffir Wolff in IIade zu.'eeig- 
net. ErGes Semeftre. gr. 8- fein Scnren p 14 gr, 

Otto, F. W. Abrifs eiser Natiirgefchichte ä<s Meeres 
Ein Beytrag zur phyfifchen ErubeRnreit ung. f rGes 
Bändchen mit einer Tite. Vignette von Clemens Kohl 
Schreibp- 14 gr

Santa Vecchia, Graf von; ein Gemählde der Schwär- 
mereyen des achtzehnten Jahrhunderts, in 5 Aufzü
gen von Max Roller. Mit einer Titelvignette von 
Jivlc. g. hin ßchreibp. 12 gr.
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Geber een Menfchen und feine Verhältnme, 2,11t tl“ 
nem Titelkupfer. §. Schreibpapier 15 gr.

D.iffelbe auf Englifch Schreibp. 20 gr.
Sendfchreiben an den Verfallet der dringenden Bitte 

Und Worfiellung Jdmmtiicher Eih'i'tjhner Bertini, der 
Theurung der Lebensmittel vorzuieugS„t etc, g, 
Schreibp. 7 ft3'-

Vieth, G. U. A. (öffentlichen Lehrers der Mathema
tik zu Deflau) Vermifchte Auflätze für Liebhaber 
mathematifcher Wißen fchaften, Erffeg Bändchen
tnit Kupfern und Figuren (enthaltend 1, Verfuch 
einer neuen Erklärung des optifchen Phänomens, da 
aus einem Lichte Strahlen auszufahren fqheinen. ’ 
Nebft ein^m Anhänge' von den fugenannten Luft- 
fpiegeln, 2. Ueber die Wahrfc-heinlichkeit bey Wür
feln. 3, Vom künftlichen Kartenmifchen. 4. Die 
Unbegreiflichen Zahlen. 5. Aufgabe: aus den drey 
Seiten eines Dreyecks die Abfchnitte BD. DC, zu 
finden etc. 6. Vom Zauberftern.} 8- Druckp. 12 gr.

Daffelbe auf Schreibp. 16 gr.
Zeugungstheorie, einzig mögliche« oder die Erzeu

gung des' Menfchen. Ein Lefebuch für Eheleute 
Eheluftige, Jünglinge etc. etc. Von einem ausüben
den Arzte, 8- Druckp, 6 gr.

Daffelbe auf Schreibp. 8 gr.
Confiderations für le Dictionnaire de la langue alle* 

maiide, conqu autrefois par Leibnitz, et maistenant 
execute par une fociöte d’Academiciens; fous les 
aufpices de Mr. le Comte de Hertzberg: par Mr. 
Borreliy, membre ordinaire de l1 Academie royale des 
fciences et beiles lettres de Prüfte; Affocie de celle 
de Marfeiie ; Correfpohdant du Mufee de Paris ; Pro- 
feffeur o.'Eioquence h l'Academie niilitaire, et Infpe- 
Cteur des Ctaffes fraiidoifcs au Corps de Cadets, 
grand in g. 14 gr.

Zur Michaelismefte werden in ebenbemeldeter Buch- 
han^iuxg fertig:

• Bacon*s von Verulam Neues Organon. Aus dem latei- 
nifchen überfetzt von G. W. Bartoldy. Mit. Anmer
kungen von Sal. Maimon. Erfter Band. gr. 8-

fü-ftin, die. Ein Hofg- m. hlde in 5 Acten. 8-
Gelinge beym Ciavier von F. L. Seidel,, Organiften an 

der St. Marienkirche in Berlin. 4.
Leviuthan , oder über Religion in Rückficht des Juden' 

thums. 8.
Nbfenalmanach, B^rlinifcher. Herausgegeben von F. 

W. A- Schmidt u. E. C Bindemann. Mit einem Ku
pfer. 12.

Novellen, neue, des Ritters von St, Florian. Ver- 
deutfcht von Kaff Müchier. Mit einem Kupfer. 8.

Thevirits Fdyl n u d Epigramme. Aus dem Griechi- 
fchen metrücn überf tzt von E. C. Bindemann. 8. 
Auf fein Schreibp mit Vignette« von CI» Bohl,

Daffelbe auf Druckpapier ohne Vignetten.
Weber, A- G. Allgemeine Helkoiegie,’ oder nofologifch 

therapeutifche Darftellung Oer Geschwüre. Mit einer 
Vignette von Ci. Koni. j.

Sr. Hochwürden des Herrn Oberhofprediger D. Rein* 
hards Ab - und Antritts - Predigt, Erffere zu Wittenberg 
Letztere zu Dresden, find in Druck erfchienen, zur Ver- 
befferung der hiefigen Jungfern-Schiffe grofsmüthig ge- 
fchenkt, und nunmehro, in. Leipzig in der dafigen wohl- 
löbl. Zeitung« - ferner ia Wittenburg in der Salz - Expe
dition , heydö Predigten zufammen, auf fein Druckpap- 
pier , für vier Grofchen Chur - Sächfs. Müntze, zu be
kommen. In Partheyen Zu 50 Exemplarien, fchaft die 
Salz - Expedition folche franko bis Leipzig» und trägt 
felbige auch das Porto bey Anherofendung der Gelder»

Churf. Sächfs. Salz - Expedition 
zu Wittenberg.

Johannn Friedrich von A m p a c h*

In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu haben 1 
Briefe über Erlangen, ar Th. io gr.

In meiner Buchhandlung kommt zu nächfter Mich* 
Meffe ein für die Chemie und damit verwandte Wißen* 
fchaften gewifa nützliches Werk unter folgenden* Tite 
heraus:

Neues Chentifches Wörterbuch oder allgemeine Ueber
ficht der in neuern Zeiten entworfenen franzÖifch« 
lateinifch, italienifch, deutfchen chemifchen Nomen* 
klatur, nach Bergmann, Bertholet, Brugnatelli, de 
Fourcroy, Girtanner» Hermbftädt, Jacquin, Lavoi* 
fier, Leonhardi, de Morveau, Scherer u. ä. tu. 
nebft Beyfüguug der altern chemifchen Nomenklatur 
von Johann C'hrißian Wilhelm Remter.

und ift fchon unter der Preffe.
Erfurt den 17 July 1792,

G. A. K e y f e r.

Bey C. G. Fleckeifen zu Helmftedt wird nacnftens 
fertig und in allen guten Buchhandlungen zu haben feyn. 

Die neuefte kaylerliche WAahlkapitulation, iu deutfcher 
Sprache des jetzigen Zeitalters, mit Anmerkungen 
von D. Friedr. Aug. Schmelzer.

So ehen ift die intereffante Schrift; Schulz (Predi
ger zu Gielsdorf} Religion? • frocejs und eigene kerthei* 
digungifchrift erfchienen und in allen foliden Buchhand
lungen zu haben.

Zu mehrerer Bequemlichkeit der Hn. Buchhändler 
hat der Hofbuchdrucker Althaus iu Bückeburg, Faufts 
Entwurf zu einem Gefundheits Katechismus, dem Buch
händler Kummer in Leipzig in Comnnßiou gegeben, und 
ift nun folcher bey .demfelben ebenfalls 50 Exemplar« 
für 1 Rthlr. zu bekommen.

Die gütige Aüfnahtne, welche mein Entwurf einer 
praktifchen Arzoeymitteiiehre bey dem medicinifchen 
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Publikum £e?ufi^en, ift wie ick erfahre eine Veranlagung 
geworden, dafs ein Arzt, bereits den Vorfatz g.fafst hat,' 
meine Schrift ins Jateinifche uberfetzt neu herauszugeben 
und es wäre vielleicht fchon in Ausübung gefetzt, wenn 
picht dis Offerte einer edeldenkenden Buchhandlung ge
macht worden wäre’, welche erft den rechtmäfsigen Ver
leger cer Urfchrift desfalls zu befragen für nothig gefun
den hätte. Diefe intendirte Ehre kann mir aus mehr 
als einer Rücklicht nicht angenehm feyn. Die Urfchrift 
war zurrishft für meine Vorlefungen beftimmt, konnte 
und füllte alfo ihrer Natur nach nicht vollftändig feyn. — 
Diefe Abficht aber fällt bey der lateinifchen Ueberfetzung 
ganz weg: Dazu kommt noch dafs ich jetzt für nothig 
finde, manche Aenderungen zu treffen, welche auch bey 
einer zweyten dewtfehen Ausgabe erfolgen werden. Uni 
allen CollißoHCn vorzubeugen, habe ich mich entfchloffen, 
ejiic nicht blpfs überfetzte, fondern vielmehr umgearbei
tete lateinifche Ausgabe felbft zu veranftaiten, welche 
Wie ich hoffe zur künftigen Oftermeffe erfcheinen wird.

Göttingen am 6 Augtift 1792.
Arnemann.

Ift KeueMufikallen.
, Fünf und zwanzig leichte Lieder für das fchötfe G* 

fchxecht in Mufik fürs Ciavier gefetzt von Lieut- v Tho
mis , find in Vertan der Baumgärtnerifchen Buchhand
lung in Leipzig, und in allen Buchhandlungen D wfch- 
lands wie auch w Jena beym Hn. Adr. Fiedler für >S gr, 
zu haben. Die* Lieder zeichnen fich durch ihre I efeh- 
tigkext, und fünften melodifthen Gefang, ganz befunden 
aus. Das L<b der Kenner und Beyfall der Dilettanten 
vermochte dfe fie durchaus in Kupfer geßochen wurden.

IV. Auction.
Den iten Oct. foll die fehr anfehnliche 

grofstentheils aus jurdtifchen Büchern beftehende, Biblio
thek des feel. Herrn Rath Oelrichs öffentlich Verkauft 
werden, wovon der Catalogus in der Cunoifchen Bnch- 
hanslang in Jena, und auch an andern Orten ;n den an- 
gefehenften Buchhandlungen zu haben ift

Tn der Vofslfchen Buchhandlung von Berlin erfcheint 
nächftens von folgendem Werke eine .deutfehe Ueber- 
fttzung.

Hiftoue du tres Honordble Docteur Caßelford, contenant 
une Defcription ingenue, vraie, et naive du Gouverne
ment ct der Moeurs actuelles du Portugal g. 2 Bände«

Von des Herrn BR. Bechfieins kurzgef.sfster'gernein- 
nlitiiger K aturgefchichte des Inn •und Auslandes für Schu
len und den häuslichen Unterricht in gr, g. erfcheint in 
nächfter Mich. Meile 1792. des iften Bandes ifte Abthei- 
lung gewifs, deren Verlag der Buchhät.dler S. L. Cru- 
fius in Leipzig übernommen hat. Diefe erfte Abtheilung 
enthält die Säugethiere, Vögel und Amphibien. Alle 
3 Naturreiche werden in 2 Banden , wovon jeder 2 Ab 
theihingfen enthält, abgehandelt. Diefes Werk begreift 
die gedräugtefte Naturgeichichte aller bekannten und 
merkwürdigen inländifchen Naturalien in fich, und von 
den aus’ändifchen alle .diejenigen, welche einen 
fchen vierkantiUschen und . technologijchen Werth haben, 
ofier fenft auf eine vorzügliche Art uns Dcutfchen inter- 
SlUnt feyh können.

Die «rite Abthcilung wird wenigfteus 30 Bogen ftark 
werden,

In 'der Baümgärtnerifchen Buchhandlung in Leipzig 
ift nunöiehro erfchlenen» und in allen Buchhandlungen 
für 7 gr. zm haben?

D. Apels Abhandlung von den Vorrechten derGeift- 
lich-n nach dem gemeinen Teutfchen und Churfach- 
fifchcn Rcd-ite,

Den 10 Sept d. J. foll zu Magdeburg eine auserle- 
fene Sammlung juriftifcher Schriften öffentlich vcfteigert 
werden. Commifficnen dafelbft nehmen Hr. Notarius 
Körner und Hr. Secretair Reimarus im Jntelligenzcom- 
toir an. Das Verzeichnis felb ift in Jena beym Hn 
Adv. Fiedler zu haben, der auf Verlangen erbötig ift 
Commiifionen anzunehmen und treulichft zu befergen.

V, Bücher fo zu kaufen gefacht werden.
Delius Anleitung zur Bergbaukunß. Wien. 4, 

Welche Buchhandlung oder ’ wer fonft ein Exemolar zu 
verkaufen hat, roh oder Runden, beliebe es an die 
Zimm« rmanmlche Buchhandlung in Wittenberg zu wif- 
fen zu tuun.

VI. Bücher, fo zu verkaufen.
Von dem Schauplatz der Kiffte und Hand verker 

4- i» Ir<nzb find io Baude, und zwar der i-n Band 
L^docn der pte Band fehlt) um 15 Rthlr. zu ver. 
xaufem Nähere Auskunft giebt die Keyferfche Buchlmud- 
lung ui hrrutt, an die man fich Poklrey wenden kann.

I) Naodtü (Gerard.) opera omnia. Colon. Agrip 1753 
fol. Der zu^yte Theil enthalt den Commentar über 
oie Pandecteii. Perg. B. 3 Rthlr.

2) lufchii (Dominici) CJnclufiones juris practicae 
IX lom. fol. Lugdum 1601-70. in 10 Berg. Bänden 
8 Utiilr.

Kaufiulhge können fich (in frankirten Briefen^ an Hn' 
Advccat l'iedier in jena wenden, *
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Die Menge der täglich in London erfcheinenden 
fentlichen Zeitungen, ihr reichhaltiger, ftets

of- 
ab-

Wechfelnder Inhalt, der mustere, freye und dennoch an- 
fländige Ton, der in ihnen herrfcht, ihre Sprachrichig- 
keit, ihr Umfaßen eines jeden Gegcnftandas, der nur im
mer dem menfchlichen Geifte bemerkanswarth feyn kann ; 
machen jene Zeitungen zu einer nie verlegenden Quelle 
des Vergnügens und Unterrichts. — Darum kann der 
Britte kaum den Augenblik erwarten, wenn jeden Mor
gen der Newsman ihm feine politifche Schatze bringt, 
und mit unglaublicher Gierigkeit durchlähft er fie, noc 
ehe fie von der Frede trocken geworden.

Der warme Antheil, welchen jeder gebildete Mann 
an den Schickfiden Grofsbrittanniens, feiner innern und 
äußeren politifchen Lage, den Forticbritten feiner Kmtur, 
dein Flor feiner Handlung, feiner Litteratur undKünftan, 
und dem Genius feiner Bewohner nimmt; ferner , ie 
Vorliebe für die englifche Sprache, welche in unferm 
Vaterlands herrfchfend geworden : alle diefe Umftänue 
laßen mich mit Grund vermuthen, dafs der Deutsche die 
englifchen Blätter mit gleichem Vergnügen leian würde, 
wenn er leichte Wege hatte, fich folche zu verfchatfen, 
und der ungeheure Preifs derfelben nicht, dem größern 
Haufen wenigftens, die Befriedigung diefes Wunfches 
unmöglich machte.

Oefrere perfönliche Aufforderungen , verbunden mit 
Obigem, veranlassten mich zu einer in Deutfchland her- 
au •zukommei.den englifchen Zeitung folgenden Pkn zu 
entwerfen, dellen genaue Ausführung mir individuel um 
f<j leichter ift, als London fchon feit mehreren Jahren 
mein bi Bändiger Wohnort geworden, und wahrfcheiu- 
lieh noch lange bleiben wird; auch eine perföniicbe Be 
kauntfchaft mit dtn Reäactetivs verfchiedener englischen 
Zeitungen mich in den Stand fetzt, manche Artikel zu 
erhalten, bevor fie in die Preße kommen.

VVenn eine hinlängliche Anzahl von Liebhabern fich 
findet, bin ich Willens, in der Wilhelm Fleifcherifchcn 
Kunft* und Buchhandlung in Frankfurt am Mayn eine 
politifche Zeitung in anglifcher Sprache unter dem I’itA:

BvitUih Cjivwicte»

drucken zu laßen. — Diefes Blatt foll wöchentlich vier
mal erfcheinen, und jedesmäl einen, auf gutes Pa
pier, in Grofsquart - Format unä mit lateinifchen Let
tern , gedruckten halben Bogen in gebrochenen Ko
lumnen enthalten; und wird leichter und fchnellerer 
Verfendung wegen, auf die nemrichen Tage, Wie die Reichs-. 
oberpoftamts - Zeitung , nemlich Montags, Dienßags, 
Freytags und Sonrubcncls in befugter Verlagshandlung 
und auf dem Reichsoberpoftamt in Frankfurt am Maya 
ausgegsben werden.'

The World, the Argus, the Corning Chranicle, the 
Iflovning llerald, the Jlfprning Poß et Woodfall's Diartf 
find die vorzüglichftea der täglich in London erfcheinen- 
den Mcrgenzeituiigen. — Das von m:r herauszugebenae 
Blatt foll eine forgfaltige Auswahl der wichtigften und 
für Deutfchland intereßanteften Artikel obiger Zeitungen 
enthalten ; es wird daher felbft vor jenen den großen 
Vorzug haben, vereint und ausgesucht zu liefern, was 
nur immer bemerkenswerthes in den genannten Blättern 
zerftreut liegt.

Von diefenZeii,iK’.gen find, einige,zum Beyfpiel: the World 
und thb ftiwning Hcvald, entschieden in dem Intersße des 
Hofs ; andere als : tHerfrgur, the Morning Chr <nicle, the&lov» 
ring Poft, find eben io beftimmt auf der Seite der Oppofition. 
ffooJ/ji* fteiit mit feinem Diavg beynahe in der Mitte. — 
Ohngeachtet er fich. mehr nach der Hoffeite neig?, fo giebt 
er doch, fo viel möglich, blofse Fakten, und diefe ftellt 
er felbft mit fo viel Unbefangenheit dar , dafs ein auf- 
nierkfamer Lefer leicht die wahren Verhältniße wirdaus- 
zufindei» vermögend feyn. — Bey allen Verhandlungen 
und Begebenheiten, wo das fich entgegenftehende Interef- 
fe des Hofs und der Oppofition eine eiufeitige Darftel- 
lung befürchten läfst, werde ich dem Tagebuch von ZPbod- 
fall um fo mehr folgen, da diefer es in der Gefchwind- 
fcareibljiunft io weit gebracht hat, die Pieren der Parla- 
mentsglieder Wort für Wort nachzeichnen zu können, 
die er des folgenden Morgens dann getreulich dem har
renden Publicum mittheilt.

Wollte der Deutfche fich eines der oben genannten 
oder irgend ein anderes Zeitungsblatt Bogen für Bogen 
aus England kommen laßen, fo würde er doch, aller an- 
zuwerdenden Unkoften unerachtet, die einzelnen Stücke 
nur zweymal die Woche, und nicht,wohl früherdezein 
bk zwölf Tage nßVM ihrer Erkhemung in London eri al-
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ten können; und er würde, bey einer Ausgabe von mehr 
denn fechs Carolinen, immer nur eine einzige Zeitung 
bekommen, — Idi werde jedoch durch fchnelle Befor- 
gung der Abfehriften und ricHigo Expedition in London, 
zu bewirken fähig fi.yn: dafs das von mir an gekündigte 
Brittith Chronicle alle feine Nachrichten hÖchftens acht 
bis zehen Tage nach ihrer Erfcneiuung in England dem 
deutfehen Publicum liefere.

Von vier wöchentlich herauskommenden Nummern 
diefer Zeitung, werden die drey erften; Montags, Dien* 
ßags und Freytags, in englischer Sprache erfcheinen» 
und die wichtigfien, befonders die poiitifchen und mer- 
kantilifchen Artikel, aus den beften englifchen Zeitfchrif- 
ten zufammen getragen» enthalten ; wo man den« auf die 
neueften Nachrichten aus Oft- und Weftindien, das Stei
gen oder Fallen der Staatsfcheine und auf alles» was dem 
Handlungsßand nur immer merkwürdig feyn kann, haupt- 
fächlich Rücklicht nehmen wird. — Im diefe 3 Num
mern wird keine Zeile aufgenommen werden, die nicht 
wörtlich in einem oder dem andern eoglifchen Blatte 
enthalten fey; auch foll der Authenticicät und des Zutrauens 
wegen, an dem Ende eines jeden Artikels die Zeitung 
angeführt werden» aus welcher er Wort für Wort ent
liehen ift.

Die vierte Nummer diefer Zeitung foll' in deutfeher 
Sprache, jedoch, der Einförmigkeit wegen, {in demfelben 
Formate und mit gleichen Lettern gedruckt, jeden Sonn
abend, als eine von dem Brittish^Ckränicle abgefonderte 
Beylage erfcheinen, und äusfchliefslich der neueften er.g- 
lifchen Litteratur, Künften und Erfindungen gewidmet 
feyn. — — Es wird diefes Blatt ein genaues Verzeich
nifs aller von Woche zu Woche angekündigten oder 
wirklich herausgekommenen Bücher enthalten. Dem eng- 
lifchen Titel der Bücher wird eine deutfehe Üeberfetzung' 
beygefügt werden, nebft einer kurzen Bemerkung des 
Unheils, welches die englifcheu Blätter, befonoers das 
monthly und critical Review, darüber gefällt haben. Bey 
reuen Kupferßichen wird man eine kurze Befehreibnng 
des Sujets, Gröfse und Freifs der Platten, famt dem Na* 
men der Künftler angeben. Jede neue Erfindung, jedes 
beträchtliche Unternehmen, in welches Fach fie auch ge- 
hören mögen, wird man anzeigen, und überhaupt keine 
Muhe fparen, jeuen Liebhaber der Wißenfchsften und 
Kütiße diefe Beylage fo intureffant als möglich zu ma^ 
eben. Aus diefer Urfache wird diefes Blatt einen be- 
fondern, Titel und eigen fortlaufende Seitenzahl erhalten, 
um es' auch Liebhabern, abgefoudert von dein englifchen 
Blatte, überlaßen zu können.

Der jährliche Preis des Abonnements für das Brittish 
Chronicle, famt der deutfehen Belage für. britt’.fche Eit- 
teratur und Kuift, beträgt: 8 fl. Rhein!,, und poftfrey 
durch Deutfchland lofl.

Das Abonnement für die Beylage allein, welche j;* 
den Sonnabend e.usgegeten wird, beträgt jährlich 3 fl und' 
pofttrey durch D-utfcbLud 4 fl.

Das Abonnement geicliidit auf den Pnftämtem jedes 
Orts, welche die Beßtidungefi an das Reichsoberpofteme 
in Frankfurt beforgen.

In Frankfurt felbft bonn’rt mau fich in der Wilhelm 
JleifcheriRlw Auuit und Bucftiundluug.

SSSSSS! 8 3$
Da des Herausgebers Aufenthalt nur kurze Zeit noch 

dauern wird, Co hängt die frühere oder fpärere Erfchei- 
nung des Brittish Chranicle allein von der vollen Zahl 
der Beftellungen ab.

An dem Ende eines jeden Jahrgangs wird, für die 
englifche Zeitung fowohl, als die deutfehe Beylage, 
Abonenten ein L-parates Regifter gratis abgegeben werden.

Heidelberg im Julius i?p2.

W. Link.

Offenbacher Tafchenkalender auf 1703.
Da der fteigende Abfatz und drs V^rlangen( nach 

altern Jahrgängen uns der Mühe überhebt, für diefes 
Calenderchen den Cr«dit beym Publico durch Anprei- 
fungen zu erbetteln, fo hoffen wir, es fey genug, vor
läufig den Inhalt des künftkjährigen anzuzeigen.

Dankbar für die gütige ehrenvolle Aufnahme unfers 
Lieblings, werden wär uaabiäffig bemüht feyn, denfel- 
ben auszufchmücken. Für diesmal war Herr Schubart, 
erfter Zeichenmeifter der Meißner Porzelbnfabriken , fo 
gütig, fechs Situationen aus dem treflicheu Buche: Scenen 
aus t^ujis L^ben zu zeichnen, die Metrenleiter nebft 6 andern 
von feiner Invention ftechen wird. Der Inhalt befteht aus 
folge»den: I) Auffätze für Stammbücher. II. Gedichtet 
Blick in Elyfium. An die junge Lina. Die Blumenlefe. 
17 E Zauber der Liebe. Pegafus ein Mithpwrd. Lob
lied auf Dinte, Feder und Papier. Beruhigung. Die 
Gattin an den hochgeliebten Masn. Blindheit. Elegie. 
III. Prujaifche ^xffätzet die Fortfetzung der Gefchichte: 
die unglückliche Miis Jenny. Das Gefpenft. IV. Se» 
tenxen.

Für die Gegenden, wo der Kalender einzuführen ver
botet! ift, wir4 er unter dem Titel: auf dem Altar der 
Freundfchaft, zum Neujahrsangebinde gelämmelt, ver
kauft.

Jedem ehrlichen Mann ftehet diefes Tahrbüchlein, ge
gen hinlängliche Belohnung feiner Mühe, in Commiffion. 
zu Dienßen. Geftickte und gemalte Exemplare, die fehr 
fchon verfertigt werden, mufs man belteilen.

Weifs und Brede.
Buchdrucker und Buchhändler.

Ueber mein Buch vom Gefehlechatriehe und deßen Bf 
cenfivn in i\'o. JSI.. der sJ. L.

In meinem Buch vom Gefchlechtstrmbe fchlug ich 
vor, den Kmceru eine e.ger e, euHormi-.e, treye, wohl
feile kmüerkieiöung zu g ben, die aus einem linnenen, 
w^ifs und blau geifreiften, weiten Kiuel, nm wetten, h«r.

zen 
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zen. an Ellbogen endenden Acrmeln, und einem'eben fo 
gebildeten Hemde befteht: im Winter tragen die Kinder 
zwifchen dem leinenen Kittel und dem Hemde einen 
leichten wollenen Kittel ; die Strümpfe enden unter, 
Kiel)’ über, den- Knien ; die Mädchen werden, bis zu ih. 
re’n achtes oder zehnten Jahre , den Knaben gleich ge. 
kleidet; und übrigens fallen bey diefer Kinderkleidung 
alle Knp'Bedeckungen , Halsbinden, Halstücher, Hofen, 
Schürzen, Iwibgürtel uzd aLes weg, was den freyen Zu
tritt der Luft zum Körper verhindert,

I, Die Höfen der. Knaben gaben mir die erfte und 
nächfte Gelegenheit diefe Kinderkleidung vorzufchlagen. 
Dafs die Hoden, die vor der Geburt im Unterleihe, ne
ben den unterften I .endenwirbelbeinen lägen, aufferhalh 
des Leibes gele t Wurden, gcfchth: damit fie kühl und 
ftark, von der fo allgewaltig beruhigten Kraft der freyen 
Luft beruhiget, und ungereitzt und ungedruckt feyen. 
Die Hofen find im Gegentheil ein warmes, feuchtes, me< 
phitifchesiiDunftbad und Treibhafis, fie fchwächen und 
erfchlaffen die Stärke und Feftigkeit der Hoden, fie fchlief- 
fen die freye, beruhigende, Harkende Luft aus, ziehen 
das LHut in die erweichten Hoden, reiuen und drücken, 
Wärmen und brüten, und zwar 8 bis le Jahre lang, bey 
einem vollblütigen, jugendlichen Körper, und es ift Wahr
heit, dafs die Hofen eine widernatürliche, frühe Abfon- 
derung des Samens, die leicht und wahrscheinlich auch 
mit feinem Verlufte verbunden ift, noth-wendig bewirken, 
Diefe einfältige , leicht begreifliche Wahrheit, die auf 
allgemeinen phyfifchen Naturgefötzen beruht, ifb über al
len Zweifel erhoben; und alle Einwendungen dagegen 
find, wie Caß'nis MelTungen, irrig, und dafs der Samen, 
durch den der Menfch fein Gefchlecht rein und gutfort
pflanzen füllte, die gröfste Rolle im Leben des Menfchen 
fp;elt; dafs der Menfch durch ihn in die wichtigöen Ver. 
hältniffe zu fich felbft, dem weibluhen und dem Men- 
fchengefchlechte, dem Staat, der Erde und Gottes Schö
pfung kommt; dafs der früh gereifte, feinen Saam er» ver- 
lierende Menfch, wie die Pflanze und das Thier, die 
früh gereift waren, verwelkt und verdirbt; und dafsalles 
Sprechen vom ehrwürdigen Tiffot bis herab zu den neue- 
ften Zeiten umfonft ift (in einem vortreflü hen , nicht 
mehr beßehenden Erzieh tmgsmftitut war nur (in Knabe 
unfihuidigj» das ailes find Wahrheiten, wie es auf der 
andern Seite auch Wahrheit ift, dafs mit AbfchaÄu«< der 
Hofen der Knaoen ein frej es Gewand, das der Luftir^ym 
Zutrift zum Körper und den Houen geftauet, die Matur 
und die Unfcnuld der Menfchen wtederherß eilen, und 
den Menfchen in feine Ordnung wieder zurück bringen 
Werde: dafs der Samen fich nicht eher abfondere; und 
Verlohren gehe, ehe aer Meuüh reif ift. U d wer die 
Natur und den Meufineo kei ■ t, und mellen -nn , der 
mefle nun, wie grofs der 1 ntzen fev , der duren eine 
fpätere Reife auf das Meufchengefchiecht kommen ürde.

H. Bmichring- Flüche find durch Zahl und Ltiden 
«ine der gröisten unu iütchrerhchften Krankheiten der 

ftarken Hälfte des Menfcheng«fehlechts. Der Schöpfer 
kann die Bauchringe nicht fahlerhaft gefchüffen haben. 
Weiher haben auch! Bauchringe , äufferft feiten aber 
Bauchringbrüche. QAlbinus H. M. H. p. 2?8> 283 bemerkt 
zwifchen den Bauchringen der .Männer und Frauen kei
nen auffallend grofsen Ünterfchied. li^imloiv einigen}* 
Alfo d n Menfchen haben die Bauchringe verdorben» 
Wodurch? vorzüglich durch die Hofen in den Jähren
der Kiniheit; und zwar, wie ich glaube, durch ihre er* 
fthlaff de Wärme, feuchte Dünfte und mephitifcbe Luft; 
der Hr. Rec. aber glaubt» dafs ein grofser Theil der 
Brüske des männlichen Gefchlechts durch den Druck 
des Hofengürtels entftehe. Diefes fcheint mir ungegrün- 
det: denn Brüche können durch heftige Erfchütterungen 
und flarkes Zufammenpreflen der Bauch - utid Bruftmuf- 
keln nur dann entlieht n, wenn die. Bauchringe ihre na* 
türhehe, verhältnismafsige Stärke zu der übrigen Stärke 
des Körpers verlobten haben, wenn fie gefchwächt und 
erfchlaft find; äufferft feiten entfliehen fie durch Druck 
allein, nie durch langfamen, fchwächen Druck, alfo nicht 
durch den Hofengürtel, der an den Hofen des Volks, 
das fo viele Brüche hat, fehr fchmal und unbedeutend, 
ift. Die Schnürbrüfte und die weibliche Kleidung, diö 
die Därme herunter nach dem Recken preflen, müiste» 
viel ehr Brüche veranlaffen, die Erfahrung wiederlegt es 
aber. Alfo auch die Brüche, die in einer Generation 
blos in Deutfchland, 200, 000 Menfchen elend machen, 
würden durch die Abfchaffung der Hofen der Knaben 
zum grofsten Theil wegfalten, und das hiefse denn doch; 
ein Hauptelend des Menfchswgefchlechts heben.

Und gefetzt nun auch, dafs man die vorhergehenden 
Wahrheit n I. II., die die vorgefchlagene freye Kinder
kleidung zur Nathwendigkeit machen, nicht in Betrach, 
tung eiehen wolle; fo’ find noch andere Bewegungsgrün
de übrig, die die Kinderkleidung, unter der geringen, 
leider aber durch.die Erfahrung nicht beftätigten Vor- 
ausfetzung, dafs Vernunft und R.echt die Menfchen usd 
das Me nchengefchlecht regiere , zur Nothvendinkait 
machen.

HL Die Materialien zum Glück des Menfchenge- 
fchlechts find in unzähliger Menge vorrathig. Menfch 
und Meufthheix werden refpectabel Und es wird Ernft 
mit dem Glück der Menfchen im Allgemeinen, im Grof- 
fen , ha h den Gefetzen der Natur, auffer der es kein 
Gxuck giebt. Mit de» Alten ift nicht vieles anzufangen. *) 
Mit den Kindern Alles. Alfo etzogen mufs das Menfchen- 
gefchlecht werden. Was ift aber feit noch ge-
fehehen ? Wenig oder nichts; und es konnte auch nicht 
wohl feyn. Denn der Hauptfehler in der Erziehung desMen- 
fch-np.eichlecnts ift: dafs die Kinder wie Erwachfene än- 
gefehen ur.d behandelt werden, und dafs fie auch wirk
lich nicht Kinder find. Die Schuld von beyden liegt 
vor.uy.ich in der Kleidung der Kinder, die den Knaben 
von dem Manchen untericheidet; den Knaben zum Mann,' 
das Mädchen zur Frau macht; und die durch Druck und

Wärm«
#) Vorzüglich ihien tü;’niarh?!.de'. Bramwein, der wefundheit uud Vernunft, Tugend und MenfchheU ZCrflört, könnte 

muiä mau ■ s-rtiaeh-ü^i-^ „y-,;



Wärme, durch Unordnung und Unreinlichkeit den Kör
per und öle Seele feffelt und verdirbt. . Alfo die Kinder 
muffen durch eine eigene, einförmige, freye Kinderklei- 
diim? von den Erwarbfenen unterfchieden, und Knaben 
und Mädchen muffen, bis zum 8-oder loten Jahre, gleich 
gekleidet werden. Das ift der erfte uud nothwendigfte 
gchrTU zur Erziehung des Menfchewgefchlechts: und den ' 
hätte man erreicht durch, die Einführung der von mir 
vorgefchlßgene« Kinderkleidung.

IV Die von ir,*r vorgcfchlagene Kinderkleidung, ein 
Gewand, geftattet der Luft freyen Zutritt zum 

Körper» und ift ohne allen Druck und Zwang, und ohne Ar
ges Man fängt in neueren Zeiten au, das Verhältnifs 
ßes'waffers, diefes grofsen Elements, zur Oberfläche 
äes Körpers, die von Kleidern bedeokt und erwärmt ift, 
diweh Wafchen und Baden zu emnfehleu; und das ift recht 
und put. GtÖffer aber ift das Verhältnis der Oberfläche 
fies Körpers zu dem viel gröffern Elements, der Luft. 
D»r Eüifiufs der Luft auf den Körper ift viel fegensvel- 
Jet als des Waffers (Pflanzen und Thiere ohne freye 
Luft welchen und verderben), und ehe die Haut der 
Menfchen lBi£ der Luft ift bekannt utld venr2Ut» UI,d

Gleichgewicht ift gefetzt worden , eher kann fie es 
’cht mit dem Waffer werden. Geficht und Hände 

fürchten fich nicht für dem Waffer , wohl aber 
der übrige Körper, dem die Luft fremd ift. (Iftme- 
p’-iDüie? phogiftifche Luft durch Haut oder Lungen in

Körper gtfogen, und da vielleicht fixirf, die Uriachö 
der unzähliger. Flüffe und des Welkens der Monfchen?

*1 ^^5 wahrfcheinlich). la der Kinderkleidung wird 
ö- Körper freye Luft geniefse«, und diefer Genufs des 
gröfsten, fegeösvollften Elements wird der auffpa.flendGi 
Generation einen hohen, bis jetzt unbekannten Grad von 
Gefundheit und Stärke, von Ruhe und Wohlfeyn gehen. 
Und der Körper und die Seele der Kinder ift in'der arg-./ 
IßLu Kinderkleidung frey und imgtUeffeft. Heil Euch 
Kindern! ihr üyd c.-.ch eie ländtrklddu-k wiener m 
gon Stand und in di« Rechte der Kindheit gHetzt; Un 
^.uid und Friede wird auf eurer Seele, uud Freude wird 
auf euren Uppen ruhn ; Rph und glücklich werdet ihr' 
verleben die Etftan hh?e f<*haidMeii Kmiheu.; inr 
Knabun uud Mädchen feyd nisht mehr von einander ge- 
treunt; ihr weidet eine eigene, Klein? Bepublick bilden » 
iir werdet euch unter einander kennen, erregen, ver- 
fiehen und liebe» l^nen ; und kommt die wo jedes 
voi/euch fagt, „witUa fatin iNji^ deiin werdet ihr Man- 
ner denn werdet ihr Frauen, denn werdet ihr Menfchon 
werden. Heil l dreymal Heil! dir kommende Generation ’ 
f rduftrie l fchrdt jetzt Ailes. Ünd ift es da wohl nicht 
’ hw^udig, dafs man die auifproflende» ?4er»fcheu erft 
ihrer Feffeln, die. fie an Körper und Ssele Jähmen und 
veiderben, entledige, ehe man Induftrie verlangt? Sind 
Körper und Seele, der Kinder frey und unffefeffa’t» denn 
werden fi« ven felbft. thätig und induftrui» werden, eher 
nicht. Bedenkt das, ihr Männer und Schvlmeifter!)

V. Die Kinderkleidung ift einfach, •rdemftch, rein
lich leicht, iu kurzer Zeit, aus - und anzuatehen, und

fie ift einförmig uni ßMdi bey allen Kindern .
oder nach p^o sea Klaffen (Cafte»}?' Wäre Vernunft 
fchon das I 00s des Menfchen efchlechts, fo wür e fie 
gleich bey allen Kindern f«jn. Und wäre fie gleich —• 
welch eine Ausficat öfnete fich da den Meafchen ftßd 
den Völkern !

VI. Sie ift fehr wohlfeil; kaum halb fo ebener, als 
die bis jetzt gewöhnliche, aus Lumpen und Lappen be- 
ftehende, buntfeheckige Kleidung der Kinder, die ihre 
Gefundheit zerftörr, und ihre Menfchheit verdirbt. B ' 
denktes Menfchen; was dies „fehr weklfeii.“ bedeutet. D*® 
Noth der armen Menfchen ift fehr grofs; nnd die würde 
die Kinderkleidung um ein Beträchtliches mindern.

3

(Die Abschaffung aller Kopfbedeckungen, die in der 
Kinderkleidungmitbe^riffen ift, und die das arme unreine / 
Menfchengefchlecht von einer der gröfsten Hauptplagen, 
Läufe und Grind, befreyen, und feiner Vernunft und 
Gefundheit gar fehr nützen würde, mag ich nicht in 
Rechnung bringen, da fie ohne die Kinderkleidung befte- 
hen kann. Mit ihr wäre fie aber viel leichter.}

Summ*. Eine allgemeine Einführung der Kinder
kleidung (die , wie ich verfchlug, leicnc durch Gefetze 
gefchehen könnte) würde das Menfchengefchlecht in ei
nem fehr hohen und einzigen Graue belfer und glückli
cher machen., Die Kinderkleidung ift .Nothwendigkeit. 
Sie kommt alfo in Erfüllung.

Ich mag nun nichts weiter reden. Auch nichts über 
die Kecenfion meines Buchs. Man vergleiche fie mit 
meinem Buche und dieüm Auffätze.

Da mein Glaube an Gemeingeift , mach te ich 
gleich einen vergebenen Vertuen , noch nicht nie
dergedruckt ift, fo will ich fchliefslich bitten : dafs Män
ner, die Eü.hufs auf Menfchen haben, Generale, und 
IDuptleute bey iiiren Soldaten. Kinder.), Adeliche aufih- 
raa adüchen Gat r i, Prediger und Sch ul meifter au^hren 
Dörfern, usd G/LbfcLuien v«ttaud:<»cr Männer und 
guter Väter in Städter’! -'u:^; machen, diefe Kin.
derkleidung einzuliüiren, *) O ■ ü- * wie ich vorithlug, 
weus und biau gedreht, oder ganz Mau i-w« loh, mufs 
uocü entfciiiedea werden. Sß.ü,>-<iKiik-n) wäre fie 
wohl ganz b.au mit einem r.-hen Kr. aa> wo-.-ifeilften 
und beft“Mj. Eiutormig und g.eicn mut» ü« aber ( yn. 
Dia. Kindheit der kn oyn beft man aut 1 , dvrMäd- 
ciitn auf 8 Dhve. M »mache den .ijfang d> r Einhih/ung 
der Kincerkletdur^ mit handeru, ctaui ier 6jaü-e Atfmd.

Der N^rw fuchte ich meine Genankea
üb«r eine gieicae NatwnaffKi&üerkleidi blau uud '
rerh geftreifl, in emvm eigf.r,>. kurzen AU.'i-tze(Adar<;;.e) 
voran legen.: es er leinen in -•traihbuig eine frmizöi. Lieber- 
feizung defielbea ; die aber leiuer to ünr inren Sinn ent- 
flellc und mu«r aller Kritik ift, dafs ic? i mein Wiik 
njeht erkennen Kann, ich betörg« jeszt eine neue wieuer» 
hergeftellte Ausgabe Jt. En D nd wird nimuieus eineeng- 
lifche Uvberieczung nach meinem Usutfchea Mauufcripte 
im Druck trfcheinen, die nach der Pr^ p, nie ich gelefeu 
habe, vortrefueü feyn wird. Bückcbuifc, den 28. iul. 1791»

B. C. Fauft.
Gefmidheltj - Katechismus dar hoffentlich in allen aufgeklärte» Ländern dem Religion« - Katechismus wird beygefiigi 

' werden, beleb e man die Kinder übc-r de.i linnen m-rt die Aothwendi^keit der Kinderkleidung. Der Schaumburg-Dip» 
wifebe ©efundheit« -Katechismus, von dem ichoj. 3 An lagen find verauiiaAtpt, uud dm fenon in mehrer» Sdnuen ift ei»* 
geführt worfle» (Herr von Hochow, der ihn geh >eri hatte, lief« 150 Exemplarien komme»), fcheiut allgemeinen üeyiaH 
zb finden» »M< WJtä reawfialteo, äafc er »achlttns in Leipzig uni Frankfurt in CoranftMo» z» haben fej»
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LITERARISCHE

I. Chronik dentfcher Univerfitäten.
$ena.

en I Auguft 1792. erhielt Hr. Gotti. Karch, aus dem 
Churfächf. die Doctorwürde, bey der medicinifcheu

Facultät allhier, naoKkun dcrlelbe 'feine In augural- Di f- 
fertation: de ufu <l.ndulae Thymi verofimillima, verthei- 
digt hatte. D?s Programm des Hrn. geheim. Hofr. Gru
nert hat zur jeberfchriit: Lujut medici III.

Den 2 Au~. vertheidigte Hr. Johann Georg Jahn, 
aus Güftrow im Mecklenburgifchen, zur Erhaltung der 
medicinir <'~n Doctorwürde, feine Differiation : de Ope
ration' :> atque viis medicament&rum externorum ßcfes fy- 
fie . -tis lymphatici fubmoventium. Das vom Hrn. geheim. 
Hofr. Gruner verfafste Programm handelt: de eo quod na
turale in medicina efi.

Den 3 Auff. vertheidigte Hr, Johann Petrus .Kommer 
aus Suhl in Churfachfen, feine Liaugural - Differt. zur 
Erlangung der Doctorwürde in der medicinifchen Facul
tät: de Hydrometra. Das Frogr, vom Herrn geheim. 
Hofr. Gruner ift überfchrieben: Lufus medici IV.

Den 4. Aug. erhielt Hr. Philipp Daniel Benjamin Kei
fe,t, aus Schwedifch Pommern, die tnedicinifche Doctor
würde, nachdem derfelbe feine Differtation: de annis cli- 
mactericis, vertheidiget hatte. Das =Progr. vom Hrn. geh, 
Hofr. Gruner» hat zur Ueberfchrift: Lufus medici V.

Das vom Hn. D'oct. und Profeffor Jo. Wilh. Schmid, 
am 4ten Arnruft übernommene Proxectorat, kündigte im 
Namen der Univerfität Hr. Hofr. Schütz durch ein Pro
gramm an, unter der Ueberfchriftt de lehtwne aliqUQt, lo- 
corum in Ciceronis eratione pro Quintio commentatio critica.

II. Beförderungen.
Herr D. Kret/chmann zu Jena ift zun* außerordent

lichen Profeßor der Rechte nach Erlangen iberufen, fo 
dafs er, bis er entweder als Regierungsrath oder als 
ordentlicher ' Profeffor zu Erlangen auf den Etat gefetzt 
werden kann, bey den Regieruugs - Colleges im Staats
rechtlichen Fach arbeiten und ein« Interims - Befoldung 
ziehen foll.

NACHRICHTEN.

III. Todesfälle.
Worms, den 3^ Jal. I792. Hier ftarb geftern an ei

ner Entkräftung Hr. Georg Wilh. Muhl, d. W. W. Mag. 
des Evangel. Ministeriums Senior, Cenfiftorialis undVi- 
fitator der Schulen. Er hat vor einigen Jahren, vermit
tel ft einer zwey Ouartbogen betragenem! Schrift, zu den 
öffentlichen Prüfungen und Redeübungen in unferm Gym- 
nafio, an der Stelle des damahls kranken Rectors, einge
laden. Seine Streitigkeiten mit dem Hn. Prof, ßöhmer 
find aus den politifchen Zeitungen bekannt.

IV. Berichtigung.
Der Recenfent des Koyage en Auvergne p. M. le 

Grand d’Aulß, ff. das 170. diesjährige Stück der Allg. Lit, 
Zeitung) fleht fich pflichtmäfsig genöthiget, das, bey der 
Würdigung drefes Werks, gefällte Urtheil zu bericht!- 
gen. Er hat nehmlich , wiewohl mit einiger Einfchrän- 
kung, das Ganze diefer deutschen Ueberfetzung gut 
genannt. Sie kam ihm früher als das Original zu Gefleht 
und, gewohnt feine Atifmerkfömkvit mehr auf den inner« 
Gehalt eines litterarifchen Produkts, als auf deflen äuße
res Gewand zu richten, verleitete ihn das Intereffe für 
das wirkliche und mehrfeitige Verdienft des erftern, die 
grofsen Mängel des letzteren zum Theil zu iiberfehen, 
welche fich ihm beym zweyten Durchlefea der Ueb;rfe- 
tzung, und deren nähern Vergleichung mit dem Origi
nal, nachdem die Recenflon fchon abgedruckt war, nur 
zu auffallend zeigten. Aus Achtung alfo für das dort ge- 
misbrauchte Wörtlein gut (welches den Machwerken der 
Ueberfetzerfabrik, bey der Bayreuthifchen Zeitungsdru. 
ckerey, überhaupt wohl nur fehr falten beygelegt werden 
darf) und gewifl'enshaiber, mufs Rec. diefes Urtheil zu
rücknehmen , und die in der Anzeige obenhin fchon er
wähnten Einfchränkungan, einiger vorkommenden Galli- 
cismen, zu wörtlichen Ueberfetzungen u. d. gl. weiter aus- 
dehnen. In diefer Hinficht ift das Ganze der Ueber- 
ferzung höchßWittelmiiffig zu nennen, und der Verfaffer 
giebt fo häufig Beweife feiner Armuth in der Kenntnifs 
beider Sprachen, dafs Rec. ihreBeurtheilung jedem Lefer 
überlaffen darf, ohne fie einzeln auszuheben. — Beffer 
ift dagegen die Behandlung des Auszugs felbft, und Rec. 
findet das ihr beygelegte Lob auch jetzt noch bestätiget» 
wenn gleich es zu wünfehen gewefeu wäre, dafs der 
Ueberfetzer, wie auch fchon in der Rec. bemerkt wor,

C5) K den
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flen — Geh dabey die Verbefferüng mancher Auswüchfe Auch lefe man in der Kecenfion Puy de Dome flau 
des Originals, und die Abkürzung des oft gar zu geaehn- Puy de Dorne, 
ten Vortrags, noch mehr hätte angelegen feyn laßen.

LITER ARISC HE ANZEIGEN,
I. Neue periodifche Schriften.

Journal für Suchfen (Dresden, b. Meinhold, g.) IVs 
H. Jul. 1702. GS. 273-358 ) enthält: 1. Ordnung derer 
fämml. Gewerken des Hochpkuif'hen Woiferitz. GÖhr- 
waßers zu Dresden. II. Beytrng z. Beantw. der Frage: 
aus welchen Urfachen Kurf. Auguft d. I)r. Jak. Andraes 
entlaßen habe ? IIt Fortf. d. hift. dipl Nachr. v. d. Nauia- 
burg. DomprÖLften. IV. För-f. d. flatift. topogr. Befehl, 
d. Erbamts Grimma. V. Forrf. v. d. Gefchichte u. Ver- 
faßung der hohen Landesregierung. VI. Fortf. v. d. 
ölteft. hift. u. polit. Verfüllung der Sachfen bis auf Her- 
zog Ludolph.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer neuen Hinweis - und Erdkugel.
Im unterzeichneten Verlag erfchien im vorigen Jahr 

ein Himmelsglobus, von einem Parifei' Schuh im Durch- 
meffer, wobey der von Herrn Meßiev verfertigte zum 
Grunde gelegt, aber darauf Bedacht genommen wurde, 
dafs die deutfehe Arbeit, durch Berichtigungen und Zu- 
fätze, der franzÖßfchen einen beträchtlichen Vorrtn.t ab- 
gewinnen mochte, Daher wurde diefe Kugel nicht nur 
mit vielen Sternen und Nebelflecken des Herrn Herfihel 
vermehrt, fondern auch 3 ganz neue Sternbilder darauf 
eingetragen, die von dem k. k. Hof-Aftronom, Herrn 
Hell entworfen worden, nemlich : das Georgifche Pfalte- 
yium, zu Enten des jeztregierenden Königs von England 
'Und das grefse und kleine Herfchelifehe Sehrohr, dem Herrn 
Ilerfchel gewidmet. Ueberdiefs wurde auch der branden- 
burgifche Scepter, den Herr 'Kirch , erft.ir Aflronem in 
Berlin, fchon lögg. vorgefchlagen hat, darauf verzeich
net. — Diefe Himmelskugel enthalt in allem 104. Stern
bilder, (wie mau aus ^em beygcfiiften Vsrzaichnife Geht 
worinnen mehr als 4300 Sterne, alle nach ihrer gehörigen 
Größe eingetragen find. Für die Richtigkeit können wir 
mit fo mehrerer Zuverläfsigkeit bürgen , da felbi^e den 
ganzen Beyfall des k. k flofaftronoms , Herrn Hell, er
halten hat, wie das von ihm ausgeßellte, Attcflat bewei- 
fet. Alles, fowohl Cirkelbögen als Linien , find auf cer 
Kupferplatte felbft ausgetheilt und gemeßen worden. Die 
fchicklich angebrachte Farbenillumirwtion , wodurch die 
Sternbilder deutlich von einander unt^rfchieden werden, 
fo wie auch die Benennung der Sternbilder in der latei- 
xiifchen, allen Gelehrten Europens bekannten Sprache, 
Wird gewifs auch allen Beyfall erhalten.

Nun ift auch der zu diefem Himmelsglobws gehörige 
Erdgh bus von einem Parifer «Schuh im Durchnwßer fertig 
geworden Mit den beften Hülfsmitteln verfehen, bat der 
Herausgeber deflelben es nicht anHeifs und Genauigkeit

fehlen laßen, ihm die gehörige Vollkommenheit zu ve?- 
fchaffen. Die beften neuefteu Charten, a^s Cvoks Origtnal- 
charte,ArresmiihsWeitcharte,RenuelsCharte vonOftindien, 
Brtice’s Charte, die im Jahr 17:5, in rufhfeher Sprache 
heraussegebene Generalcharte des ruffifchen Reichs, nebft 
der 1737 erfchienenen acadomifchen Chirte deßelben, find 
nebft mehrern andern bey Niederlegung der Länder, be« 
fonaers des fünften Wektheils, des nordwefilichen /.mo- 
rika, und des nordöfllichen Theils von Afisn und Afrika 
mit gehöriger Auswahl gebraucht worden. Außerdem 
wurden bey Beftimmung der Lage der Oc rter die neue- 
ften aftronomifchen Nachrichten zum Grunde gelegt- 
Auf Genauigkeit in Niederlegung der Oerter und in Dar- 
ftellu.ig der politifchen Eintheilung der Länder, aufVol'l- 
ftändigkeit, und auf Deutlichkeit des Stichs, ifi möglich
es Rückficht genommen worden. Um jede Claffe der 
Liebhaber zu befriedigen, find die 3 D> >kifehen Fahrten, 
ifebft Dunkan Phipp's und Hearns Entdeckungsreife» 
darauf verzeichnet. Er wird auch auf Verlangen mit dem 
Inftrument des Herrn de la Lande, womit man die Mond
bahn bey einer Sonnenlwfternifs auf dem Erdglobus vor- 
ftellen kann, verfehen. Bey der Farbeuillumination hat 
man Sorge getragen, eine leichte Ueberficht von denjeni- 
gen Oertern zu verfchaffen, welche die EuropäiKheli 
Mächte in den andern Welttheilen beGrzen. Auch die
fer Globus hat den vollkommenen Beyfall des Herrn 
Hofaftronoms Hell, dem er zur Prüfung überfchickt wur
de, erhalten.
„ Der Apparat diefer beyden Globen, der Mittagsring, 
Stundmirnig, Höhenqu^lranr, Cunpafs. und dasGeftelle, 
wrrdrn Pi“ckßchE der Accurateße und Schönheit dem

unfen der Äontier entfnrecben. D > Geftt-fte wird ge
wöhnlich von Birnbanmhok, -eten Arabefquea,
verfertut, tuf Verlangen der Liebhaber wird es aber 
aucn von andern Holz, mit andern gefcomackvollen Ver-

Dibey wird aber der Preis der 
k. „ R er/oh^ Der gewöhnliche Preis des Paars ift 
fe m^ilr. 4gr in Ltu sd’or 
* 5 RtLr. un« die Hälfte davon-für das Stück, denn es 
werdendiefe Globen auch einzeln verkauft. In diefen 
Preis, ift eine befonders verfertigte und mit laceinifchen 
Lettern georuckte Anweifung zur Kenntnift und dem Ge- 
brweh-diefer Globen, mit eingefchloßen, die brochirt in 
3 Bänden mit Kupfern, jedem Globus beygelegt wird

Nach ift zu bemerken , dafs bey dem geringen Preis 
diefer Globen, alle damit verbundene Sp.-.fen udpkui. 
Emballage Mauth u d. g. befonders bezahlt werden 
müden. Briefe und Gelder bittet man fn.nko einzufenden'

Diefes Averttßement der Globen ift jn a]ien ^uU|.
Handlungen Deutfehlands gratis zu bekommen.

Ein



Ein paar Himmels 1-und Erdkugel, zu 8 Zoll Parifer 
Maas, find ih Arbeit.

Ingleichen ein paar Detto zu 4 Zoll Parifer Maas, 
fammt Befchreibung dazu.

Nürnberg den 1 April 1792.
Johann Georg Klinger^ 

Kunfthändler und Kupferftecher.

Um Colli Honen zu vermeide?!, wird hiemit angezeigt, 
dafs vorn folgenden englischen Originale The Management 
of Bemale Cumvl-zintf and of Children in Infancy by A. 
/lamilfon nächftens eine deutfche Ueberfetzung unter dem 
Titel : A. Hamiltonr Behandlung der Weiber und Rindert- 
Krankheiten erfcheinen wird.

Das ifte Stück des neuen Magazins für Schulen er- 
fcheint, mit neuen Lettern gedruckt, in der M. Melle. 
Soll aber diefes Inftitut lange beftehen.tb muffen durchaus 
mehrere, als bisher, fublcribiren. Wir laßen dsher die 
Subfcriprion auf immer offen ftehen, und die Namen de
rer . die -fich deswegen vor der Meße an uns wenden, 
Werden den iften Stücke vorgedruckt.

Stade den 10 Aug. 1752.
Rupert i. Schlichthorft.

Rector. Subconr. d. Gymn.

In nächßer Mich. Meße 1792. wird bey S. L. Crufius 
in Leipzig fertig;

A. J. Lüders Staatskunde der vornehmften Europäifchen
Staaten ir Theil 8

Millots üniverfalhiftorie 13t Tb. gr. 8»
Auch unter dem Tittel :

V. E. Chrifliani Gefchichte der neueften Weltbegeben
heiten 3r Band gr. 8.

M. J- D Fabrizitis Religionsunterricht für Kinder. 
2ten Th. ite Abth.

Bechfteins kurzgefafste gemeinnützige Naturgefchichte 
des In und Auslandes für Schulen und den häusli
chen Unterricht, iten Bandes ite Abth. gr.

C G. Salzmanns Conftants curiofe Lebensgefchichte, 
ein Buch für das Volk mit Bildern ir Th. 8.

M- H. E G. Paulus Memorabilien. 3s St. gr. §•
I. R. G. Beyers Magazin für Prediger. 7r "Sand gr. 8« 
Fr. Schillers kleine proCaifche Schriften vermischten

Innhalts, aus mehrern Z nkhrifteti ge-fammelt, und 
mit Verbefferungen herausgegeben vom Verfafler 
ir Th auf Poftpap

Diefelben auf Druckppr.
M F A. Seyffarths Ueberfetzung und Erläuterung der 

gewöhnliche« Epifteln und Evangelien an allen bey 
uns üblichen Sonn • und hefttagen. is lieft gr. 8

Oryktognofie, oder Handbuch für die Liebhaber der 
Mineralogie, vermittel welchem die Mineralien aus 
ihrer äufs^rlichen ßefehaffcnh.üt leicht zu erkennen, 
von einander zu unterfcheiden, und andern kennt
lich zu machen find. g.

Predigten zur Belehrung und Beruhigung für Leidende,
ite Abth. enthält ßetrachtungeo über einige allgemei
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ne Wahrheiten» die recht verftanden, chriftliche 
Wahrheit und Beruhigung im Lcidea verfchaßen, 
können, gr. 8-

G. F. Hoftnanni Plantae lichenofae delineatae et de- 
fcriotae Vol HI. Fafe. I. c. Fig. coior. Fol. maj.

Abbildungen berühmter GottesgeJehrten; 6s lieft ent
hält die Sildnifle von Planck, Morus, ThiefsIle« 
zel, Panzer, C. W. Schneider. >

III. Neue Mnfikalien.
Es ift diefe Woche in meinem Verlage erfchienen, 

Und in allan Buchhandlungen, wie auch in Jena beyrn Hn. 
Adv. Fledter für 1 Rthlr. zu haben : Muficalifehe To- 
denfeyer, den Mannen Leopolds des Weifen gewidmet. 
Die vorzüglichften dichterifchen , tonkünftierifchen, und 
malerifchen Talente haben fich vereinigt, urn in diefem 
Werke die Empfindungen auszudrücke?;, welche der 
frühe Verlüft diefes grofsen Mannes in Seelen erregen 
mufs, die wahres Regenten - Verdienft, ächte Seelen- 
Gröfse zu fchätzen vermögen. Herr Prof. Heydenreich 
hat durch eine rührende Dichtung dem Hn. Capellm. 
Schufter die fchonfte Veranlaffung zu Ausführung der 
vortrellichften muficalifchen Ideen gegeben, dia man nur 
von diefem grofsen Tonküsftlet, fürs Klavier erwarten 
konnte. Hr. Prof. Oefer gab die einfach erhabene Idee 
zur allegorifchen, von feinem würdigen Schüler Hn. 
Schnorr radirten Titelvignette. Den Geift diefer Allegorie 
hat Hr. Prof. D. Erhard, auf eine Art ßargeftellt, welche 
zeigt, wie heilig ihm das Andenken an die Verdienfte 
des verewigten Monarchen fey. Die Verspätung der Er- 
fcheinung hat ihren Grund in dem Beftreben , auch das 
Aeufiere diefes Werks der Hoheit des Gege.nflandes an- 
gemeflen zu machen ; auch konnte ich vorausfetzen, dafs 
Deulfchland zu männlich denke, um dem Edelften der 
Fürßen blcs die alltägliche Trauer der erften Augenblicke 
zu weihen, Das aliegorifche Kupfer ift nebft der Er
klärung auch befonders für 12 gr. zu haben. Ferner des 
Herrn Prof. Heydern eicht Volkslied auf Leopolds Todt, 
in Mufik gefezt von Hn. Mufikd. Türk in Halle für 4gr. 
bey

Friedrich Gotthelf Baumgärtner 
in Leipzig.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Wer die Allgemeine Welthiflorie in 4. wovon 4.6 Th. 

nebft 5 Bänden, die Zufitze enthalten, in Pergament ge
bunden, und die übrigen bisher erfchienenen , Theila 
ungebunden find, für 10 Louisd’or; Gmii Lexhan Arabi
cum für 3 L. und Gesheri Thef. philol. für 2 L. kaufen 
will, wende fich in einem frankirten Briefe an

Steudel, 
Buchbinder in Stade,

Der kaiferliche Reichspoftverwalter Schubart in Bre
men hat noch einige Expl, von der vortr<;flich-n Special- 
Charte der OeÜerreichifchen Niederlar-u , die der . < rr 
Grat von Ferrari auf holten der höcMUetl. hayferin Mä- 
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ria Therefia herausgegeben hat, in Commiffion ; es 
ift faft die einzige Charte in ihrer Art: 25 Blatt auf 
grofs imperial Folio, wo die zuverläfsigfte Genauigkeit, 
fich mit der Pracht des Stichs vereinbaret. Liebhaber 
können folche für 4 franz. Carolins oder n. franz. Schild- 
Ld'or, oder 16 franz. Laukhaler bey ihm erhalten.

Die allgemeine deutfche Bibliothek ganz vollständig, 
dermalen in 127 Bänden, ein fehl üffiig des Anhangs, be- 
ftehend , wird für 12 neue Louisd’or ä 11 fl. rheinifch 
oder 132 fl. Conventionsmünze, nach dem vier und zwan
zig Guldenfufs, feil gebothen. Nähere Auskunft ift zu 
erhalten bey mir,

Sebaftian Springer, 
Kammerkanzleyacceffiflen zu .Waller, 

ftein, unweit Nördlingen.

V. Vermifclite Anzeigen»
Anfrage.

Da ich feit fünf Jahren von meinem werthen Freunde 
Hn. Sam. Chr. Ronner aus Sachfen nichts erfahren habe: 
fo erfuche ich felbigen hiermit, mir, wenn er noch lebt, 
durch die hiefige Haueifenfche Buchhandlung Nachricht 
von Geh zu ertheilen , und die ihm damals koramunicir- 
ten Ilandfchriften über Aefthetik, an welchen mir fehr 
viel gelegen ift, zugleich wieder zurück zu ftellen.

Joh. Fried. Ebert, 
privatifirender Gelehrter zu Anfpach.

Stati einer Antwort auf Herrn Prof. Walters, des Sohns, 
Feriheidigung feiner Schriften.

Da ich meiner vielen Gefchäfte wegen nicht Zeit habe, 
außerdem, was ich lefen mufs, viel zu lefen, fo habe 
ich auch obige Vertheidigung noch nicht lefen können, 
obwohl ich diefelbe .an mehrern Orten angezeigt fand. 
So eben aber erfehe ich aus einer Anzeige derfelben in 
der medicinifch chirurgifchen Zeitung, defs der Verf. 
in diefer Vertheidigung gewaltig auf denjenigen Recen- 
fenten fchimpfe, welcher feine Angiologie in der allge
meinen Literaturzeitung beurtheilt hat. Ich verßehere 
daher auf die E'!lre ei2es ehrlichen Mannes.

dafs ich nicht den geringften Hafs gegen Hn. Prof. 
Walter, dem Sohn, noch weniger gegen Hn. Prof. 
Walter, den Vater, habe,

•») dafs ich mit dem Hn. Prof. Mayer nicht in der ge- 
ynv^ften Verbindung ftehe, und dafs ich ihn nur ein 
ehizig^smA in meinem Leben gebrochen.

D^nn aber ve-m^re ich auch ferner, ikfskein ehrlicher 
Mann folche niedrige Ausfälle auf andere Männer, und 
folche ungeheure Ruhmredigkeit ohne Unwillen Lien 
kann, als in der Vorrede zu diefer Angiologie verkom
men.

Meine Recenfion ift übrigens mit Belegen hinläng
lich gedeckt. Hn. Walters Vertheidigung holen zu lef- 
fen und fie im Detail zu beantworten, das halte ich. 
wahrlich nicht der Mühe werth. Damit aber folche Le

fer, welche diefe Angiologie nicht gelefen haben, beur* 
^heilen können, ob ich fie nicht fo glimpflich, als mög« 
lieh, beurtheilet habe, fo will ich einige Stellen aus dem 
Buche hier abdrucken laßen :
S. 1. ,,Unterfuchungen aber in neuern Zeiten haben be- 
Wiefen, dafs die Arterien nur zwey wahre Membrane“ 
befitzen: ij eine Innere 2) eine Aeuffere.

1) Membrana interna, oder auch Nervea genannt..•>■••»
2) Membrana externa oder rnutculavis..........

CSo viel ich weifs, liegt die Tunica prapria oder 
nervea nach aufsen , und noch mit Zellgewebe um
geben ; innerhalb diefer Haut liegen die Fleifchf“* 
ferchen, und dann folgt die Tunica intima zu in» 
nerlt.}

S. 4. Unterfchied zwifchen einer Arterie und Vene. So
wohl im todte» als lebenden Körper findet man einen 
grofsen und wefentlichen Unterfchied zwifchen einer Ar
terie und ein r Vene. Legt man im leben .:en Zufbnde die 
Finger auf eine Arterie, io findet mau -in Klopfen, wel» 
ches hingegen die Venen nicht*bsfitzen. Der todte Zu- 
ftand giebt uns aber mehrere Kennzeichen an die Hand.

die Arterien nur allein befitzen eine muskulöfe Haut.
2) Nur fie allein find mit Nerven verfehen, daher de 
auch fenfihel find. 3) Haben die Arterien a) eine Fint 
ßctivam, vermöge welcher fie Geh zufammenziehen, 
bf eine Firn paffuam, nach welcher fie fich ausdehnen 
lallen ; diefe ift aber bey den Nerven weit gröfser. QFis 
puljiva!') 4} Sie haben keine Valveln. (Welche, die Ar
terien ouer die Venen?") Auszunehmen aber find, di® 
Fena poviarum............ 5} Vermöge ihrer Figur unter-
fcheiden fie fich von den Venen, etc. etc. (Alfo finden 
alle diefe Unterfchiede nur im todten Körper ftatt? Alfo 
find die Arterien im Tode jenjioel? Haben im Tode eine 
Firn activam ? )

S 172. Die kleine Venen des Herzens befinden 
fich in den Fentriceln dvffelben zwifchen die innere 
fleifchartige Hervorragungen derfelben.

Der Recenfent
der Walterfchen Angiologie.

Vf. Berichtigungen.
Der Verfaffer des Fer fuchs einer Kritik aller Offen

barung ift der im vorigen J..-?,re auf kurze Zeit nach Kö
nigsberg herübergekommene, aus der Laufitz gebürtige, 
jetzt als Hauslehrer bey dem Hn. Grafen v. Krockow, in 
Kreckaw i« Weftpr-ufsen, ftehende Caadidat der Theo
logie Hr. Fichte r w>e man aus d-, ■ Kö.ni.-sherg heraus
gekommenen dL-jährigen S h Arn. Har-
tung, feines Verlegers, fr •'> A ; ,h i ine Atrf-n ikvrzeugen 
kann. Ueberdem hebe k' wec r u-: ’ ,.;c» uomünd
lich auch nur den nü 1. • > -i / an dk fer Arbeit 
des gefchickten Man-, es, wie d.n. Ir-r^’L ßj, \ J. Z. 
No. $2. darauf anfpielt, und H’( ■ ■ s Caher- für Pflicht, 
die Ehre derfelben dem, welchem fie gebührt, hiemit 
ungefchmälert zu laffen.

Königsberg den 31 July i7$2.
K Kant.
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I. OeffenLliclie Anftalten.

König', Schwedische Keyordnung, die allgemeine Schreib
und Prefsfreyheit betreffend,

"VVy ir Gufiav Adolph von Gottes Gnaden, der Schwe- 
W den, Gothen und Wenden König1 u. f. w< Thun

hiemit kund» wie wir es lür unfere vornehmfte Pflicht 
und Ehre anfehen, nach äufferftein Vermögen und aus 
allen Kräften folche Maafsregeln zu ergreife» und feft- 
zu fetzen, welche das wahre Wohl und Gluck eines ge
liebten Vaterlandes befördern und welche dazu dienen, 
ein vol’ftändiges und reines Zutrauen zwifchen Uns und 
Unfern geliebten Unterthanen zu beteiligen, als welchas 
Unfer Beider Sicherheit und wahrhafte Starke ausmacht, 
und durch feinen' wohlthäfigen Einflufs auf Sitten und 
Denkungsart hauptfächlich dazu beyträgt, das Glück der 
Zukunft, welches nach Unferm aufrichtigen Wunfch das 
beüändige Loos unfers lieben Vaterlandes feyn muffe, 
ZU bilden und zu bereiten. Wir haben dabey in 
Erwägung gezogen, dafs allgemeine Aufklärung der erfte 
und ficherfte Sc.iritt zum allgemeinen Wohl ift, und 
dafs die Denk- und Druckfreyheit eine der theuerften 
Rechte eines freyen Volks und eine unfehätzbare Gabe 
ift, welche der Schöpfer oem menfchlichen Gefchlecht 
felbft verliehen hat, und welche man, ohne deflen in der 
Matur gegründete Rechte zu verkennen und zu verletzen, 
nicht einfehränken kann, und dafs diefe Freyheit, wenn 
fie recht gehandhabet wird , weit davon entfernt, Ord- 
nung'und Ehrfurcht für die Gefetze , worauf das Wohl 
und die Erhaltung aller bürgerlichen Gefellfchaft beruht, 
zu ftöhren, fokhe vielmehr hauptfächlich dadurch befe- 
ftig^t, dafs die fthädlichen Vorurtheile zerftreuet, die 
Nacht der Unwiffeuheit und Tftorheit vergeben, und 
ftatt deren die Belohnung für die Ausübung geliebter Pflich
ten gegen Gott, König uud Vaterland im Licht der Wahr
heit darftellt. Wir find völlig überzeugt, dafs nur die 
eifrige und unbedingte Erfüllung diefer Pflichten das 
wahre Ziel der vornehmften Ehrbegierde jedes rech tfchaf- 
fenen Schweden ausmacht, und dafs nur dadurch^allein

von uns gewichene Ruhe und Glückfeligkeit', und 
die auf Treue und Redlichkeit gegründete Ehre unferer 
Vorfahren uns wieder gefchaft werden kann. Diefe Frey
heit wird auch die würdige und erfte Denkungsart der 
Nation, der fie zu jeder Zeit eigen gewefen ift, und

NACHRICHTEN,

welche zu überleben das grofste Unglück für Uns feya 
würde, auf das kräftigfte unterhalten, beleben und an
feuern ; eine Freyheit, die nicht unter dem Zwange feuf- 
zen, noch unter einer Menge von mehrern gegen einan
der ftreitenden und feit langen Zeiten in Rückficht auf 
folche herausgekommene Verordnungen erftickc werden 
und verdorren mufs. Mit einem wahren Vergnügen ei
len wir daher, folches zu verbeffern, um fo mehr, da wir 
auch dadurch eine erwünfehre Gelegenheit bekommen 
Unfern geliebten Unterthanen einen neuen Beweis fowohl 
von unferer zärtlichnen Fürforge für ihr Wohl als von un- 
ferer ungezwungenen Achtung für ihre und der Mewfch- 
heit geheiligte Rechte zu geben ; der um fo lauter zu 
einer Zeit redet, wo die meiften Regenten Europak da
mit umgehen, neue Verfchanzungen um ihren Thron 
gegen das Volk aufzuvverfen, die Wir doch um fo weni
ger, für höthig anfehen, da Wir aller und jeder Unferer 
lieben Unterthanen Treue und Zuneigung für uns ge- 
nugfam kennen, und zu felbigen dap unumfehränktefte Zu
trauen hegen, froh, dadurch vor den Augen der ganzen 
Welt ufifere Aufrichtigkeit und die Reinigkeit unferer 
Abfichten zu Tage zn legen, und zu gleicher Zeit für 
die Zukunft eine hellere Periode, für die Wahrheit und 
die Stimme des Volks einen freyern Weg bis zum Thro
ne zu dringen, für die Unfchuld und die' Klage der Be
drückten mehrere Leichtigkeit an das Tageslicht zu kom
men, für die Ausübung der Gerechtigkeit neue Stärke, 
für Anfehen , der Perfon, Gewalt und Ungerechtigkeit ein 
Schrecken, für den tugendhaften, den guten, Mitbürgern 
einen Sieg für den Verbrecher und den lafterhaften ei. 
neu Abfcheu, für den Armen eine Stütze, für den leiden
den einen Troft, und für Uns felbft die befriedigendefte 
Belohnung zu öfnen und zu bereiten; indem Wir nichts 
anders tuchen, als blofs Unferer getreuen Unterthanen 
wahres Hefte auf alle mögliche Art und Weife zu be
fördern. Wir zweifeln keinesweges, dafs auch fie von 
ihrer Seite in diefe Untere wohlgemeynte Abfichcen fo ver- 
ftändig mit einftimmen, und fich derfelben fo werden zu 
bedienen wiffen, dafs eine Verordnung, die blofs das all. 
gemeine Wohl, Ordnung und Ruhe zum Zweck hat, 
keinem durch folche Missbrauche derfelben irgend fchäd- 
lich .werden, welche leider durch Ausftreuung boshafter 
Schmähschriften und des Samens der Uneinigkeit unter 
Mitbürgern fchon bc-y Uns die bitterften Früchte hervor
gebracht haben. • Es ift Unfere Abficht gewifs nicht, die-
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Ten Ausgeburten des Abgrundes dadurch einen gewißem 
Spielraum zu geben; vielmehr full Untere hochfre Be
mühung dahin gerichtet feyn, folche auf das fo'rgfältigfte 
zu hindern, zu erfticken und zu beftrafen. Wir erwar
ten auch mit völliger Gewissheit, dafs, je beffer Ihr, Un
fere getreue Unterthanen, Euer wahres Befte eintehet, 
und darüber aufgeklärte werdet, Ihr auch defto mehr 
die Nothwendigkeie erkennen werdet, folche fchädliche 
Eindrücke bey allen Ständen und bey Aken und Jungen 
auf das fchleuuigfte auszulÖfchen. Und wir bedienen 
uns diefer Gelegenheit, Euch un Namen des Vaterlandes 
dazu feyerlichft aufzufordern, und verlangen in dem ge
liebten Namen deffeiben von Euch diefes Opfer. Eure. 

. R.uhe, Eure Glückfeligkeit kann nie gegründet werden 
als am Altar der Einigkeit. Eilet alte' und kommt Uns 
fämtlich am Fuße deffelbeH entgegen, tehenkt uuterm Her
zen den befriedigenden Anblick eines wieder vereinigten 
redlichen Volks, das fich mit alter tehwechfchen Treue 
aufrichtig einander umarmt. Der Höchfte , deffen Haad 
eine Zeitlang fchwer über uns gewefen ift, wird dann 
wiener mit Wohlgefallen auf Schweden herabfehen und 
den zurückgehaltenen Segen wieder über uns ausgiefsen, 
die verfchwundene Ruhe wird zurückkehren, wir werden 
im Schofse des Friedens nochieinmal frohe und glückli* 
ehe Tage zählen, und Unfere Nachkommen werden end
lich bis auf die fpäteften Zeiten die Stunde tegnen, wor- 
inn irre gemachte und getrennte Brüder mit völliger 
Vsrgeffenheit des vergangenen fich gerührt einander in 
die Arme warfen, und das gelöfete glückliche Band der 
Einigkeit wieder fefter uud unauliöfslich knüplen. Die
fe edlen Empfindungen von einer Generation auf die an
dere forcgepßantzf, werden alsdann in einem geliebten 
Vaierlande, beftandig erblich bleiben. Die Vaterlands
liebe, eine der erften und gröfsten Tugenden wird nie 
vom Schwedischen Namen getrennt werden, und die Denk- 
Schreib - und Prefsfreyheit wird folche andern Na
tionen zum Mufter in immer gleichen Glanz aufbe- 
wahren

In diefer Abficht und Hoffnung haben Wir für gut 
gefunden, und befchlöflen, vermitteln. Ausfertigung die
fes Unfers gnädigen Patents famtlicheM Unfern geliebten 
Unterthanen eine allgemeine Schireib - und Prefsfreyheit 
zu fchenken, wiederzugeben und zu vergönnen, ohne 
einige andere Ausnahmen, außer aafs- nichts gegen unter 
achtes Glaubeusbekenntnifs und der reinen Eraogelifchen 
Lehre anftöffiges oder ftreiccnces, noch das höchfleWe- 
fen, deffen ungehruchelte wahre Verehrung allem unfere 
gegenwärtige und zukünftige Glückseligkeit bereiten 
kann beleidigendes gefchrieben euer in Druck gegeben 
werde. Auch ift es nicht erlaubt, gegen die Regierungs
art oder die Moral und gute Sitten Verfuch® zu machen, 
und von auswärtigen Höfen und Mächten verkleinerlich 
und anftöfsig zu Schreiben, uud eben fo wenig mit Paf- 
quillen und Schmähfchrnten die Preße zu verunreinigen, 
die allwu der reinen Sprache der Wahrheit vorbehalten

und geheiliget, feyn, mufs. Das geringfte Verbrechen da. 
gegen wollen wir nicht unbeftraft laßen, fondern es auf 
das ernftlichfte der Ahndung und der Strafe de« Gefetzt 
übergeben.

In allem Uebrigen aber fleht es jedem Schwede» 
frey, fich diefer allgemeinen Druckfreyheit zu bedienen* 
fobald der Verfaffer einer Schrift feinen bekannten Na* 
men unter diefelbe fetzet, welcher auch daruntergedrükt 
wird; alsdann* find die Buchdrucker von aller Verant
wortung frey, wenn die Schrift nichts in fich enthält* 
was gegen die vorher angeführte Ausnahmen ftreiter. 
Dem z>. Folge, höret von heute an alle andere Art von 
Ceufur auf, und werden alle andere: ältere und neuere 
Verordnungen über diefe Sache gänzlich aufgehoben und - 
vernichtet, Religionsmaterien und folche Sachen ausge
nommen, welche auf einige Art die I.^hre und das Chri- 
ftenthum betreffen , die fo wie vorher gewöhnlich 
gewefen, allezeit unter der Eimkht und Verfölge der 
Conßftorien verbleiben.

So wollen wir auch hiemit gleicher Weite in Gna
den erlauben, neue Bücher, Wochenblätter und .nurna- 
le hcrauszugeben , ohne Zwang und ilindernifse von 
einigen vorher darüber ausgewirkten Privilegien, doch 
mufs dabey die obenangeführte nöth.ge Behuilämkeit in 
Acht genommen werden.

Wir glauben fchliefslich, dafs es nicht einmal nö- 
thig fey hinzu zu fetzen, dafs der oder die, welche diefe 
unfere gnädige Verordnung deigeftalt mifsbrauchen, 
dafs fie darüber rechtlich in Antpruch genommen wer
den können, fich daraus nicht den geriuglisn Scnutz zu 
verfprechen haben. Es wird vielmehr bey jeder Gele
genheit Unfere höchfle Bemühung feyn, durch eine fehlen- 
nige und unparcheyifche Ausübung der Gerechtigkeit 
Unfern Thron, der allgemeinen Sicherheit uud Unterer 
getreuen Unterthanen damit fo nahe verbundene Glück- 
fehgkeit zu befeftigen. Und da jener rechtfehaffene Mann 
nichts anders kann fchreiben wollen hoch orucken laffen 
als was er für dienlich zum allgemeinen Wohl antieht, 
fo wird der unbedingte Umftand feinen Namen darunter 
fetzen zu müffen, ihn davon nicht abhalten können , fo 
wie auch folcues für die nöthige Aniidm.g und Strafe 
nach dem Gefetz, falls er fich dagegen versucht, zurei
chend ift.

Welches fich alle und Jede, die es angeht, zurRicht- 
fchnur zu ftellen hiben; und wollen Wir, c.ais diefer 
unter gnädiger Befehl und dieie Verordnu»g fogieich fo- 
wohl von allen Kanzeln in unterer Refr.ienzii.a.,1 Suik- 
holm als überhaupt in allen Laußeeorten foll abg i . fen 
und kund gemacht werden. Zu mehr-rer Gew.isheit def- 
fen haben wir dies mit Unterer eigene.. ELnd un rrkr.ne- 
ben und mit Unferm Königl. Inliegei te kralligen uaffen. 
Aut dem Schlöffe zu Droctningholm den 11. jmii 17^2.

Wär.rend meines Allerguäuigiten Kenigs und Herrn ' 
Minderjährigkeit.

Carl, M. Rofenblad.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher Jüngern in Berlin auf der Schleufenbrücke wohn-

Verlßgsbiichsr » welche bey Wilhelm Oehmigke dem halt zu haben imd.
Von



Von Arnim über den 'deut&hen Adel, 8. 2te Auflage, 
Berlin, 1792. 3 Gr.

Bocke, I. G. Landwirtfchaftliches Lehrbuch für die Land
jugend, mit Kupfern 2te verbeßerc« Auflage, 1793 g gr.

Bork, C. von .Wchreibung der Stargordtifchen Wirth, 
fchaft in Himerponmetm, nebft G. M. L. von We
dels V^rlefuhg, von Borke Anmerkung über diefe, 
und von Eickftädts Eeiehmbung der Ilohcnholiifchen 
Wirthichaft in Vorpommern , 2te rind verbefferto 
Auflage mit Kupfern, gr. 8. 1792. 1 Rthlr.

Förfters, j. E. Entwurf der Land- Stadt- und Staats- 
Wirthfchaft, gr. g. 1793. i Rthlr. 4gr.

Gellerts, C. F. lammtliche Schriften, fo weit felbige von 
ihm fftbft bey feinem Leben herausgekommen, 5 
Theile mit 17 Titelkupfern und Vignetten, klein 8, 
I Rihlr.' 12 gr.

— Fabeln, 2 Theile, g. 6gr.
— vermifchte Schriften, g. 6 gr.
— geifiliche Oden und Lieder, 8- 3 gr. #

von der Befchaffenheit, dem Umfange und dem
Nutzen der Moral, 8- 1 gr.

— Briefe, nebft einer practifchen Abhandlung von 
dem; guten Geiehmick, in Briefen, g. 5 gr.

Gmelin, E. I. ne.uefte Entdeckungen in der Lehre von 
der Luft, und Coren Anwendung auf Arzeneykunft, 
in Briefen an einen Arzt, gr. 8. 79-- 2° gr.

Das Grab der Chikane, worinnen, dafs häufige Procefie 
das gröfsefte Uebel eines Staats find, gezeiget, die 
wahren Quellen , woraus fie urfprünglich entliehen, 
oder nachdem fie entftanden, forgfdltig genähter, ins 
Unendliche Vervielfältiger, und gleichfam verewiget 
werden, entdecket aber auch zugleich die wirkfam- 
ften Mittel diefe verfchiedetien Quellen zu hemmen 
und zu verftopfen, an die Pfand gegeben werden, 
von dem Vertaffer der Oeconomia Forenfis, in 4 Bän
den. gr. 8- i?9z- 7. Btiilr. 8 gr-

Halle, J- 8. die deutfehe Giftpflanzen, zur Verhütung 
der tragifchen Vorfälle in den Haushaltungen, nach 
ihren botamfehen Kennzeichen, nebft dea-kieilungsmit- 
telu, mit 16 nach der Natur ausgemflhlten Kupfern,-- 
ir ßand.p.r. 8- Bor in 1792. I lurlr. ig gr.

— der zte Baud wird zu Oftern 1793. fertig.
Friedrich Holiche neu inventirter Back-Ofen bey der 

Feurung von Steinkohlen Brod zu Backen, mitKupf. 
4- 8 gf- .

König Verfluch einer hiflorifchen Schilderung der R.efi. 
denzftadt Berlin, ir Band, gr. 8- 1792. 1 Rthlr.

_  der ’te Banu wird zu Ottern 1793-' fertig. 
Meiueken% L II C. 3 Bücher Fabeln, 8 1792. 12 gr.

— dalleibe Buch mit 12I Kupf S- <792- -‘Rthlr.
Plöns Ammtung -ur äußern Pferdekenntnifs, mit Kupf.

gr. 8- > 92. hi gr . -
' chumachers gehobene G fahr beym Eintritt derRindvieh- 

Seuche, aus Erfahrungen und Urkunden beftätiget, 
neue viel verbeflerte Aufl. 8 «792. 12 gr.

Tractat ökonomifch • juriftifGicr von der Schäferey - Ge- 
reciitigAeit, nach Preuf. Grundfatzen vom Herrn Pre- 
fidenten von Benekendorf g*-. 4to. Berlin 1792. 20 gr.

Unterricht für den Vtrftaud, in einer Sammlung interef- 
fanter Zügen des menfchlishen Herzens, zum beften
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einer zahlreichen Familie, 5 Bände ®. Berlin, 1790. 
4 Rthlr.

In Cümmif/iorti
Pannenbags zwölf Schleifer und zwey Quadrillen, in voll- 

ftimmiger Mufik, 4x0 I7>2- 16 gr.

II. Vermifchte z\nzeigen.
Antwort auf die Antikritik da Herrn Hofraths Sommer- 

ring wider meine Hecenßon feines tiuchs vorn baue 
des menfcklichen Körpers.
Ob eine Ptecenflun, wie die meinige über Hu, Hofraths 

Sommerring Buch von Baue des menfchlicben Körpers, 
mit einer Antikritik erwiedert zu werden verdiente, das 
will ich dahin geftellt feyn laßen. Ich habe durchgängig 
in derfelben fo von dem Verf. geredet, wie ich glaubte, 
von einem Manne reden zu müßen, den ich fehr hoch 
fchätze, und mein Urtheil hat feinen Verdienften alle Ge
rechtigkeit wiederfahren laßen, die er nur foderu kann. Nur 
am Ende der Recenßon müfste ich einige Anmerkungen 
machen über einige Sätzs feines Buches, diemireiner 
Aenderung zu bedürftn fchienen oder in denen ich 
anders dachte als der Verf.; theils um zu beweifen, dafs 
ich da« ganze Buch fo aufmerKlam gelefen habe, als es 
die Pflicht eines Recen feilten erfordert, theils um zu zei
gen, dafs ich es nicht blindlings, nicht mit Vorurtheil 

-lobe. Auch zeigte ich einige Errata an, die ich in dem 
Verzeichnifse derfelben nicht angezeigt fand, indem ich 
glaubte, damit den Lefern des Buches, auch dem Verf. 
felbft, einen Dienft zu erzeigen, da man in einem fo 
grofsen Werke leicht einige Druckfehler überlieht, audt 
leicht einige Schreibfehler begeht.

Im I. Bande S. 146. fteht Z. 3. von unten: „Schon 
beym neugebohrnön Kinde ift dies Knöpfchen mit dem 
Hammer verwachfeu. In meiner Rec. zeige ich an, dafs 
hier wahrfcheinlich, ein Schreibfehler fey, indem ohne 
Zweifel (ftatt Hammerj) der Ambafs gemeynt fey. Offen
bar genug hatte hier «1er Verf. den Ambofs gemeynt» 
denn es ift die Rede v©n dem irrig fogtuiannten vierten 
Gehörknöchelchen, welches ztvifehen dem Amboße und dem 
Steigbügel lieg«. Wie mir daher der Verf. in feiner An. 
tikritik antworten kann: „Unter den angegebenen Erra- 
tis wäre des Hrn. Rec. Verbeßerung, ftatt Hammer Am. 
bofs zu fetzen, ein arges Erratum,“ das begreife ich 
nicht.

B. I. §. 2. fagt der Verf. , dafs die Knochen saßet 
der thterifchen Gallerte zur Hälfte aus einer mit Phos- 
phortaure gemilchten Kalkerde beftehen; die jedoch durchs 
Brennen nicht lebendiger Kalk werden. Hier habe ich 
erftlich augemerkt, dafs ich den Antheil jener Erde in 
den Knochen nicht genau zur Hälfte beftimmen würde; 
und fürs andere: dass ich das Wort jedoch hier nicht 
gebrauchen, Condern , diefes, (dafs die Kuoeheuerde durch 
das Brennen nicht lebendiger Kalk werde,) aus. je>,en 
folgern würde, weil die Phospborfdure ieuerbeftändig 
und nicht flüchtig, wie die Luitfäure, fey. — Der Verf. 
antwortete aui die eilte Anmerkung: er habe den Antheil 
nicht genau zur Hälfte beftimmt. Allem, wenn man fol
che ßeftimmungen nicht genau verstanden wißen will 
fo mufs inan ungefähr hinzuRtzen. . Auf die zweyte An
merkung antwortet er i man kenne das „jedoch1' füglich
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in „daher'' verändern. Allein das beweist ja nicht, dafs 
ich,’ (wie der Verf. fagt) {’iefe Anmerkung hatte fparen 
kennen. Es ift’n ich t einerley, ob hier „du W* oder 
,/edocA"'fleht. Man «mn nicht allein, fondern man wwp 
hier ; „daher“ fetzen, wenn der Satz richtig feyn folL.

§. 5. Schien mir der Satz : „die Ündurchfichtigkeit 
der Knochen komifit von der Erde“ nicht genug be- 
ftiremt. Ich gab in meiner Recenfion diefes an, und füg
te hinzu: es gebe ja Stein, die Vollkommen durchfichtig 
find (ungeachtet alle Steine Erde enthalten,,) und dieün- 
durchfichtigkeit der Knochen komme nicht daher, dafs 
fie Erde enthalten, fondern daher, dafs ihre Erdtheil- 
chen nicht hmmgen mit einander uu-d mit dem übrigen 
Beftandtheile der Knochen gemacht find. Der Verf. ant
wortet: er könne nicht einfehen, was ich in $. 6. verbeflere.

22. Von der fogenannten Wucherung des Callus 
habe ich nur gefagt, dafs fie kein Unding fey. Daß fie 
bey gewißen kranken Knochen ätatt finde, hat der Verf. 
felbft §. 49* zugegeben, ob er wohl nicht jenen Namen 
gebraucht. (Hier mufs in der Rec- $aU KfUmrnen gefetzt 
werden: Kranken.) i

Die Anmerkung über den Nervenkanal (§. 148. und 
14O nehme ich zurück, da ich fehe, dafs er §. 144. 
fdncklicher angegeben ift.

Von dem Fettklümpchen in den Gelenkhöhlen habe 
ich nur gefagt, dafs fie nicht blofscs Fett zu feyn fchei- 

und mich des Ausdrucks: fagenannte haverfifche 
Gelet’.kdrül'chen, bedient.

Der Name Snannkrajt fcheint mir doch für. eine ge» 
wiffe Art der Elaßicitä» feßer Körper, nemjich die Con- 
tractilitat ein fchicklicherer Name zu feyn» als für die 
Reizbarkeit.

,,Innere Sander," fegt die Antikritik, kann man 
allerdings den Kapftln und Seitenbändern beyfetzen. „Nun 
ja, das ift gerade daffelbe*1, was ich in der Recenfion an
gemerkt habe.

Der Wadenmufkel ift zwar §. 329. unter den Muf- 
keln genannt, welche das Bein ftftliemmen. Demunge- 
achtet wäre es doch gewiß nicht überfiüffig gewefen, 
im 304. bey der 'Angabe der Wirkung diefes Mufkcls 
ai:ch dicfe Wirkung-duffeiben anzugeben, weil er vorzüg
licher zur TtMremmung des Beins auf dem Ferfenkno- 
chen, als d-e andern jener Mufkeln wirkt; auch die 
V\ eife am.'?geben, «-ie er diefer Ftftfteinmung wirkt.

1- -.Hr es doch offenbar undeutlfth, ob das „er“ auf 
den f.-'irnmuikel oder den il^terhauptsmufkel gehe. 
Freylivh wird woiil niemand den Aufdruck des Nach den- 

'k"?:.? an Hinterhaupte fliehen allem dies entbindet doch 
den Vf. nicht von der V'-fbindlichkeit. dieftn Satz volikom- 
men deutlich auszudrücken, und ftdtt: „e>*‘zu fetzen: 
der Stiwnufid, weil von dieftm und vom Linterhrmpismuf- 
kel vorher zugleich die Fede war. Auch jft »uht angegeben, 
mit welcher Bewegung der Stirnmufkcl Nachdenken und 
Sorgen verräth., •

a»iMMwiw—»aw §5^

Dafs der Verf. befondere Wirkungen des queeren 
Bauchmufkels §. 175. angebe, habe ich nicht geleugnet: 
ich habe nur gefagt, die Wirkung des queeren Bauth- 
mufkels fey doch von der Wirkung der fchrägen unter» 
fchieden, weil der Verf. im angef. §. fagt: ,,wirkt wi* 
die fchrägen Bauchmufken,*’ t»nd vorher §. 171. 172. von 
den fchrägen Mufkeln doch manche Wirkungen (richtig) 
angegeben werden, welche der queere niikt hat; ohne dafs 
§. 175, beftimmt wäre, welche Wirkungen der fchrägen 
auch bvym queeren Statt finden. Sachkundige finden das 
leicht heraus; allein das Buch ift jsdoch auch beftimmt» 
folche zu belehren, welche noch unkundig find,

Dafs man nicht fagen könne: der Adductor des Au
ges verrathe Freude oder Liebe; der ddductor verrathe 
Unwillen und Zorn» mufs ich hier nochmals behaupten. 
Denn bey Menfchen, die nicht fchielen, wirkt ja immer 
der Adductor des einen Auges zugleich mit dem Adductor 
des andern. Und wenn auch nur von einem Auge ein
zeln betrachtet die Behauptung gelten foll, fo kann fie 
dennoch nicht Statt finden, weil es darauf ankommt, in 
welcher Stellung derGegenftand meiner Leidenfchaft vor 
mir ift, und in welcher Stellung mein eigener Kopf vor 
dem Ausdrucke der Leidenfchaft war.

Der Urfprung des Alufculus Stern< cteidamaßaideus ift 
allerdings an der Bruft und nicht am Kopfe anzunehmen ; 
und wt» der Verf. §. £8. fagt, entkräftet diefe Anmer
kung nicht. Denn er fagt daleibft j t nur, dafs die An
nahme des Urfprungs an einem oder dem andern' Ende 
de» Mufkels b«y Colchen Mufkeln willkührlich fey, wo 
beyde Enden im gleichen Grade beweglich find; und daS 
findet bey diefem Mufkel doch gewifs nicht Statt.

Warur. der Verf. über den Satz lächeln mufste, in
dem ich befonders anzeige, ’ dafs er ein Materialift zu 
feyn fcheine, das fehe ich nic;t ein, weil er nicht dabey 
gefagt hat, ob ich feine hie her gehörigen Worte mifs- 
verbanden, oder ob es zu belächeln fey, dafs man fo et
was befenders bemerkt;. Das Wort befenders gi brauchte 
ich deswegen, weil diele Bemerkung eine befmid^re, von 
der an-’ern ganz verfchieuene, war.

Es wäre eine alberne Mikrologie, und würde eine 
üble Nebenabfichc verrathen, wenn man an einem fo tref
flichen Werke diefe Kleinigkeiten zu dem Ende aufmut
zen wollten, um aafielbe im Ganzen zu tadeln. Allein 
wenn ein Recenfent einem Werke das gut. ährende Lob 
enheilt hat, fo ift es ihm doch auch wohl nicht allein 
erlauf, fondern es ift feine Pflicht auch das anzuzeigen» 
was nach feiner Ueberzeugung wohl noch zu, verbtliern 
wäre. Jetzt diefe AnmerMrng zu wiederholen und um- 
ftändliqher zu behaupten, dies war ich der Ehre der 
A. L Z. und meiner eigenen fchuldig, weil man aus des 
Verf- Antikritik doch leicht fchlieffcn kannte, fiafs die 
Recenfion nichts tauge, auf welche fie fich bezieht.

der Recenfent.
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I. Reichstagsliteratur.

Schreiben des Herrn Burggrafen von Kirchberg an die 
Reicfcsverfammbtng zu Regensburg dd. §. Febr. 1792. 

Biet. Ratisb. d. 30 Mart. 792. per Mogunt.l Bog. Fol.
-Erkenntniße des Kaiferl. Reichskammergevichts, zween 

Re-jißanßdlle betreffend, in Sachen der Saynifchen Unterha
lten des Grundes Seel - und Burbach gegen den Herrn Burg
grafen von Kirchberg, regierenden Grafen zu Sai/n-Ha
chenburg in Vergleichung mit Gr flitzen dargeßellt zum Be
huf des von dem Herrn Burggrafen an die hohe Reichs- 
verfammlung genommenen Recurfes. Fol. 1792. xo S.

Im J. 1755. klagten die Saynifchen Einwohner des 
den Häutern Naflau und Sayn, der Hoheit nach, gemein- 
fchafilich zuftehenäen Grundes Seel - und Burbach beym 
K. R, K. Gerichte, dafs ihreilerrfchaft, die daqral. Burg- 
gräfl. Kircbb^rgifche Vormu.ndfchaft fie mit ungemefsnen 
und ungewöhnl. Dienften wider Recht befchwer«, und. 
erhielten ein Mandatum S. C. de non gravando operis 
infalitis et immenfs etc. Eine Frovifionalverordnung ge
bot jedoch bald wieder den klagenden ünterthanen, die 
erforderl. Hand-und Spanndienile zum Amthausbau un- 
verweigerlich zu leiden. Unterdeffen gieng der Mandats- 
procefs feinen ordentlichen Gang. Die Sache gelangte in 
Vortrag und zur Relation, aber endlich gerieth der Pro- 
ccfs ins Stecken. So ftanden die Sachen, als am 17 Oct. 
178“. ganz unerwartet eine Sentenz gefällt wurde , die 
die ■ ünterthanen von ungsmefsnen und und ungewöhnli
chen Frohndieaften frey-und ihnen den Erfatz der Pro- 
cefslcoRen und Schadloshaltung zufprach. Dafs nun ge
gen diefe Sentenz die nachgefuchte Revifion zweymal ab- 
gefchlagen worden, dagegen ergreift laut vorliegenden 
Schriften der Hr. Burggraf die Revifion^

Beyhm^e zum kammergerichtlichen guftizwefen VUltes 
Stück. 4. R-egensb. 88 St. 1) Ein Auszug der Protocolle des 
Vifitationscontefses vom J. i"®7. bis 1713. die Sollicita- 
tur und Taxam labovum der Kammergerichtsadvocaten 
und Procuratoren. 2) Di« äeshalb be>\E^ehsver. 
fammhwg im J. W- angebrachte Vorftellung der K. G. 
Advocaten und Procuratoren und endlich die b?y der 
letzteren Vifitation eingekommene Aomta, auch aufge- 
nommene Brotoco/Za, den Misbrauch der Sollicitatur betr.

j5eyträße siu« Kammer gerichth ^ußizwefen IXtes St.
4 Regensb. 59 S. Auszug der Protocolle des Viütations-

NACHRICHTEN.

contefses, die ungebührliche Extenfion der kammerge- 
rtchtlichen Jurisdiction betr.

Schreiben eines Nürnbergifchen Patriciers an einen 
Freund in Regensburg über die in dem Viirtembergifchen 
Städtchen IVailtingen bey Gelegenheit des Anfchlagens der 
K. Preufs. Regierungsantrittspatente vorgefallenen Thiit- 
livhkelten. 4. Nürnb. 1792« 1 B°g*

Eine kurze Schilderung des verfebiedenen Benehmens 
der Nachbarn, bey welchen folche Patente angefchlagen 
wurden; dann eine Erzählung des Vorfalls in Wailtingen 
und endlich rechtliche Vertheidigung der Preufs. Patent- 
anfchlagung, wo Brandenburg, vermöge der hohen 
Fraifchl. Obrigkeit, dis Landes - Hoheit behauptet, und 
der nach Anfpach abgeführten Wailtinger.

II. Beförderungen*
Der bisherige aufferohdentliche Profeffor der Medi- 

cin, Hr. Arnemann in Göttingen, ilt zum ordentlichen Pro- 
feffor der Medicin mit einer anfehnlichen Gehaltszulage 
und Vorrang vor dem unlangft dahin berufenen Hn 
Profeffor Hoffmann ernannt worden.

III. Vermifchte Nachrichten.
Petersburg, den 31 May I792, Hr. D. G nebenherger» 

der Gouvernements • Arzt in ruffifchen Dienften war, haß 
Russland verlaßen und ift nach Deutfchland zurückge
gangen.

Zur Betätigung deffen, was in der A. L. Z. 1792. 
No. 209. S. 300. von Kempelens Befchreibung feiner Spre
chenden Adafehine gefagt wird: ,,es fcheine, dafs nach 
diefer Befchreibung und nach diefen Zeichnungen fich 
leicht eine ähnliche muffe nachmachen laßen" verdient 
bekannt gemacht zu werden, dafs in Celle im Lünebur» 
gifchen ein blofser Liebhaber mechanifcher Arbeiten, nach 
einer flüchtigen Anficht des Kempelifchen Werkes, die 
Sprachmafchine auf das Vollkommenße nachgebildet 
hat, auch fchon mehrere Töne und Wörter darauf her
vorbringt , ob er fich gleich in die Handhabung derfel
ben noch nicht ganz einftudiert hat.

IV. Berichtigungen.
Aus dem Frankifchen, Von der Reichsftadt Halle in 

Schwaben finden fich bis jetzt, auch in den neueßen geo- 
(5) M gra- 
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graphischen und ftatiftifchen Werken, fo manche unächte 
und zum Theil lächerliche Nachrichten, dafs es wohl den 
Abfichten der A. L- Z. nicht entgegen feyn könnte, eine
aus den erften Quellen gefchöpfte Beschreibung diefer^ an Niemand verliehen worden , und fo viele Koftenwochen
Stadt bekannt zu machen, und dadurch zu verhüten, dafs 
jene Fehler wenigftens nicht mehr in Ompendien n-ach- 
gebetet würden. Ich will mich nur auf das dauge Salz- 
wefen einfchränken, von dem ich jüngft Gelegenheit hatte,
mich nicht icnein genau zu
unterrichten , fondern auch noch mündlich von fachver- 
fsandigen Männern alle Erkundigung einzuziehm. Die 
fchiefen Urtheile über die Grofse, den Umfang und Ertrag 
der Schwäbifchhällifchen Saline beruhen vorzüglich auf
einem Mifeverftande mit den ui Pf? 
das Gaffer verfotten werden foll, d 
.xveder Fabri,-noch Normann, noch de

in welchen

durchs
füdiiche Deutfchland (jder fich, beyläufig gefagt. in 
Sphwabifchhalle dadurch lächerlich gemacht hat, dafs er 
den. durftigften Witz über die dort von dem Frauenzim- 
iriern gebrauchten Regemücher auskramt, die er — der 
Himmel weiß in welcher Ekftafe — für Schleyer / anfah) 
noch der Herausgeber des Geographifeh - ftaciftifch - topo- 
graphifchen Lexicons von Schwaben aufgehellt haben. 
Dis Sache verhält fich fo. Die Sole ift fchon feit d?m 
Jahre 1309 in ux Portionen vertheilt, welche auch an
fänglich wirklich in ui Pfannen, deren jede in einer 
eigenen Haalhütte (jKotq) ftancl, jährlich verfotten wur
den. Nach und nach wurde man ökonomifcher und ver
ringerte die Anzahl der.Pfannen und Haslhütten, welche 
letztere -man zuletzt ganz eir,z$ln liefs ; und ■ an . ihre^ 
Statt die jetzigen : 14. .ITaalhäuter (Jfallefer in der gemei
nen Sprache} aufbaute; die ui fprüngliche Vertheiluog 
der Sohle aber in m Portionen blieb, und. kann auch 
nicht geändert werden. Man fpricht daher freylich noch 
immer von m Pfannen, aber das find nur eingebildete. 
Jedes von den neuerbauten 14 Ilaalhäufern hat nicht 
mehr als zwey wirkliche Pfannen, eine gröfsere und eine 
kleinere, mithin find derfelben in allem 23 in der Stadt, 
aufser deren Ringmauern nach der erften Uebereinkunft 
keine Sole verfotten werden füllte. Es ward aber wegen 
der grofsen Auslagen bey dem nachmaligen Bau der Gra- 
dierhäufer dennoch nothwendig , zur Reftreitung der Un- 
koften diefes Recht zu linütiren, und außer dar Stadt 
nicht weit'von den Grädierhäufern roch 4 andere Ilas’- 
Jiäufer zu errichten, in welchen die deshalb fogenannten 
Kofienwochm verfetten werden, die aber deniEigenthum 
der Bürgerfchaft wegen des Reichthums der Salzquelle 
nicht wur keinen Eintrag thun, fondern noch immer ver
mehrt werden können. Auch in diefen Haalhäsfern find, 
wie in den obigen, 2 Pfannen. Ueberhaupt clfo wird die 
Hällifche Sole in ;6 Pfannen verfotten. Die Gerechtigkeit 
der beiderlei^ Haalhäüfer ift ganz verfchieden. Jene in 
der Stadt gehört der Bürgerfchaft, und ift theils fließend 
oder erblich d. i. ein fideicsmrnißum perpetuuni, theils 
frey und eigen, die aus freyer Hand verkauft werden 
kann; beide Gerechtigkeiten aber, lowohl die fliefsende 
als die freyeigenthümliche, müßen erft verliehen d. h. 
um einen Accord erlaubt werden, welches von eenen ge- 
fchieht, üie die Lehngerecktigkeit haben ; daher fich die 
Siedensgerecliiig^it überhaupt in Lehn - und Erb ■ Sieden 

eintheilt. In den Siedhaufern aufser der Stadt hingegen 
werden nur diejenigen Siedensantheile, ‘welche dem Ae- 
rario tsnquam privaio gehören, und tvovon das Siedrecht

verfotten, als zur Beftrdtung und Erhaltung des Gradier- 
w*cfens erforderlich find. Diefe Gerechtigkeit ift alfo 
herrfchaftlich und gehört nicht zum gemeinen Haak — 
Die Sole des Brunnens, deffen Ausgufs fich jährlich über 
25s,000 Fuder erftreckt, hält fchdn feit Jahrhunderten 
5 bis 7 Loth, im Sommer nemlich das Minus, im Winter 
das Plus. Iwdeflen wird nie Sole nicht verfotten, wie fie 
aus dem Brunnen kommt; fondern man nimmt fie erft 
zum Verfielen wenn fis fchon in den 6 Gradierhäufern 
0,iö das obengedachte Lexikon richtig beschreibt) auf 
18 Loth gradiert find; bey gliufti^er Witterung kenn man 
fie fognr bis auf 29 Loth gradieren; dies ift aber r ur 
eine Ausnahme. Die Güte der Brunnenfole ift und. bleibt 
fich übrigens immer rach'dem vorhin angegebenen Ver- 
hältniffe gleich, und es ift ein barer irrth um, wenn der 
Reifende durchs fddliche Deutfchland, dem es Hr. Fabri 
und der ßatiftifche Lexikograph von Schwaben wahr- 
fcheinlich nachgefchrieben haben, vergeben;- die Sole 
we-de durch Eindringen des wilden Wrffers immer ge
ringhaltiger. Wahr ift es zwar, dafs neben den fähigen 
Quellen von jeher auch wildes Waffer flefs , allein das . 
letztere ift fchon .längft abgeleitet und kann nicht ein- 
dringen. Jener Irrthum fchreibt-fich vermuthlich daher» 
weil man in den 7ogern und zu Anfang der Soger Jahr6 
am Salzbrunne« baute; das gefchah aber nicht um 
neuerdings eindringende ffffse Quellen aufzunehmen, fon
dern hlofs, um die alten Raffungen und Ableitungscanäle 
zu repariven. Selt den neuerbauten 14 Steinhaalhäufern, 
in welchen man die alte Gewehrd — (v6n Wehre, Mauer* 
weil man eine aus Afche und Kohlen beftehende Mauer 
um die Salzpfannen machte, die, beftandig mit Sohle 
begoßen, feibft zu Salz oder wenigstens zu einer Lauge 
wurde) Siedart abfehaffte, ift das Häilifche Salz ganz 
rein und gefund, wie theils die Erfahrung, theilsZeug, 
«iffe fachkundiger Männer, und feibft ein Erlangifthes 
Facultäts - Gutachten und verfchiedene andere chemifche 
Proben erwiefen haben. Jahr in Jahr werden zwifchen 
70 und jo,000 Ctr. Salz erlitten, und auch verfchloffe 
Diefe werfen ohngefähr 150 bis 200*000 Reichsgulden ab* ‘ 
Doch ift das nicht der reine Ertrag, da allein für Holz 

. ins Limburfifche 20,000 fl. uxd auch ohngefähr doo fl
für Wein zu den Haalgefchäften ins Ausland"gehen. \ 
diefem ergiebt fich fchon von feibft, dafs die Salznfa 
neu , in welchen jährlich 250,000 Fuder Sole gefotten, 
werden müßen, keine Wafchkeffel feyn können, wie"in' 
den Reifen durchs füdlicke Deutfchland lieht. Wäre der 
Vf. auch blofs ein Reifender am Pult, fo hätte er fich 
doch diefe Schnurr® nicht follen aufoinden laßen. War 
ar aber, wie ich, feibft an Ort und Stelle, f0 würde 
ihn jeder Knabe haben belehrsn können, dafs die —- 
den vor dem Thore errichteten Ilaalhäufern gegenüber 
Gehenden kleinen Häuschen, in welchen fich gewöhnliche 
Keffel befinden, keine Häufet zum Sa!zfieden , fondern 
Wagenfchmierhäuschen find! I Die gröfsern Pfannen in 
der Stadt haben i5f Sch. Lange. 14 geh. Breite, und ‘ ’

Schuh Tiefe; die größeren vor der Stadt, aber 21 Sch.
Län-
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Länge, Seih Breite, und 14 Zoll Tiefe. — Soviel wahre Nachrichten aad Schnurren unmöglich willkom-

Nutzen und Frommen der Statiftiker , denen halb- men feyn können,
F**.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Wilhelm Fleifcherfchen Buchhandlung. in 

Frankfurth am Mayn wird nächftens ein neues poli.tifch- 
literarifches Journal in ingli/cher Sprache, unter dem Titel: 
The British Chrani^le, aufSubfcription erfcheinen. Diefe 
Zeitung wird eine forgfälcige Auswahl der wichtigsten 
und, befonders für Deutfchland intereffanteften Artikel 
ttrfrilich aus den vprzüglicfiften englifchen Zeitfehriften 
gezogen, enthalten; und foll in gros Quarto auf feines 
weites Päpier und mit fchönen Lettern gedruckt, vier
mal die Woche auf die nemlichen Tage wie die Reichs- 
oberpoflamts - Zeitung ausgegeben werden. Die drey 
erften Stücke werden, in engjijeher Sprache, die neueften 
Krejgnifte in der Politik und dem Nercantile liefern. 
Das vierte Stück wird als Beylage in deutfeher Sprache 
jedoch in gleichem Format und mit den nemlichen Let
tern gedruckt erfcheinen, und .allein brictifcher Litera
tur, Künften und Erfindungen gewidmet feyn; welche 
Beylage den Liebhabern, abgefondert von dem englifchen 
Blatt, überlaßen werden kann.

Für das British Chr'onicle, famir.t der deutfchen Bey
lage für .brittifcha Literatur und Kunft unterzeichnet 
man fich, äuf heri Poftämtern jedes Orts, jährlich mit 
8 fl. Rhein, nnd pofifrey durch Deutfchiand xo fl.; das 
Abonnement für die Beylage allein, welche jeden Son- 
abend ausgegeben wird, beträgt jährlich 3 fl. und poft- 
frey durch Deutfchland 4 A.

pie beträchtlichen Vortheile diefer Anftalt find aus 
dem ausführlichen Plan derfeiben , der auf allen Poft- 
ämtern gratis ausgegeben wird, eines nähern zu erfehen 
und der unterzeichnete Herausgeber diefes Journals 
fchtneichek fich, für die innere Einrichtung deffelben 
den Beyfall des Publikums um fo mehr zu gewinnen,’als 
fie ihm dem Zeitbedürfniis nicht unangemeflen zu feyn 
fcheint.

Heidelberg, im Julius 175,2. ■ •
W. Linck.

In der Jubilate - und Michaelismeffe 1792. find in 
der WMerffhen Buchhandlung in Ulm folgende Bücher 
herausgekommen :

Bemerkungen und Vorfchlage über das Schreiberey* 
wefen im Wirtembergifchen. Ein Beytrag zur Ge
fchichte der Kultur und Gefetzgebung diefes Lande«- 
Mit Beylagen g. 1792 6 gr.

Befchreibung (kurze geographifche) der Kurilifchen 
und Äffchen Wein. Nebft einer Karte 
Aus dem Ruffifchen, 8. 1792. 4 gr»

E ANZEIGEN.
Beytrage zur Beförderung des alteften Chrif-‘ ''.ums 

und der neueften Philofphie xötes bis zotes kxeft 8. 
1792. jedes Heft 8 gr.

Gedanken von der Abänderung des Breviers, mit An
merkungen begleitet und der katholiFchen Güiliiichkeit 
zur Selbftprüfung vorgelegt, 8- 1792. 4 gr, 

Hartmann (jM. Ludwig) Gebete tür deutsche Stadt* 
und Landschulen auf 2 Wochen, v/i® auch auf be- 
fondere Fälle etc. etc. 8- 179-2.

Hofkapellane fdie oberften) und Grofsalmofengeber 
in Baiern, 8= 1792. 4 gr.

Kern (jjoh.) der Katholicismus und der Proteftands- 
mus ' in ihren gegen fertigen Verhältniffen, betrachtet 
xfter Band, g. 1793. i» gr.

Riofers (_C. F.) Tafchenbuch für teutfcheSchulmeifter 
auf das Jahr 1793. 8- 6 gr.

Nabuchodpnofor fomniass regna et regnornta ruinas 
a thaoeratia exorbitantium etc. g. 1792. 8 gr.

Schindleri (Mich.) Comment, rnedica fiftens ob Cerva- 
tionts circa ufum conii maculatv ec mali citrei. in 
fcorbuto, aliisque morbis etc. 4. 1792. 2 gr.

Schnurrer CG. F.) biographische und litterarifche 
Nachrichten von ehemaligen Lehrern dar hebräifchen 
Litteratur in Tübingen. Mit einigen Beylagen gr, 
1792, ।

Kffermanni (jP. Aemiliani) Hermanni contracti Cönti- 
nuatio altera f. Bert\ioldi Chronicon; Aceedunt alia 
ejus opuscula partiai emendata, partim inadita. Sub- 
jungitur Ottonis de S. Blafio Chromcom 4. Maj. Ty
pis San - ßlafianis 1^92.

P'eefenmeyers (M. Georg) Beyträge zur Gefchichte 
der Aitteratur und Reformation, g. 1792. 8 gr.

— — Verfuch einer Gefchichte der Beichte in der 
Ulmifchen Kirche, g. 1792, 1% gr. 

In der Steinerifchen BuchhandJuKg zu Winterthur 
erfcheint in einigem Wochen eine deutfehe Ueberfetzung-' 
des neuen intereftanten Werkes des Herrn Neckers, Du 
poutraD ex^cutif dans les grands ttats, von einem berühm
ten deutfchen Gelehrten, welches hiermit» um alle Con- 
currene zu verkleiden, angezeigt wird,

Tdi bitte Jeden Kincerfreund, fich die Ankündigung 
einer Naturgefchichte von Zinn gegoßen Und nach der Na
tur gemahit für Kinder betreffend tu* ifgend einer Buch
handlung holen zu laßen. Die Herren Profefl'oreii — 
Forfter,. Klügel, und Jacob haben die Güte gehabt und 
diefe Unternehmung und denNuUei^ Welchen Kinder aar- 
ps ziehen werden, curcb'Jhre Unterschrift feeym Publk
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cum bekräftigt. Ich zweifle nun nicht mehr — dafs man 
mein Project durch i Rthlr Vorausbezahlung gütigft un- 
terftützen wird.

Halle den 2u Äug. 1792.
Fr. Chr. Dreyfsig 

Kunft - und Buchhändler.

Bey Hn. Kohler, Buchhändler in Leipzig, ift eine kurze 
Lebensgefchichte des Freyherrn von Trenk in Conunit 
ßen h I gr. haben.

Auf die Anzeige (f. das Int. Bl. der A. L. Z. 1792. 
No. 38? Des Cato undDemocrit einer Zeitfehrift, befördere 
den beyden Rheinkreifen und dem Wefterwalde. gewidmet, 
haben fich zwar eine fehr beträchtliche Anzahl Subfcriben- 
ten gemeldet; allein die Zahl der Liebhaber ift doch noch 
nicht fo ftark, dafs wir zur wirklichen Herausgabe des 
angekündigten Journals fchreiten konnten. Wir verlän
gern daher den Subfcriptionstermin bis Ende diefes Jahres, 
und bitten die baldigfteij Beftellungen zu machen, damit 
der erfte Heft mit dem Anfänge des künftigen Jahres 
erfcheiuen kann.

Gießen den iten Aug. 1792.
G. F. II e y e r i f c h e 

Univerfitäts - Buchhandlung.

Effay on Modern Clothing by W. Vaughan D. giebt 
nächftens die Schöpfifche Buchhandlung verdeutfeht Ueber 
die jetzige Kleidung, heraus.

II. Auction.

1 8 64
30 Rthlr. fächf. zum Verkauf ausgeboten. Kaufluftig« 
beheben fich deswegen in frankirten Briefen anHn.Adv. 
fiedler in Jena zu werden.

IV. Manufcripte fo zu verkaufen.
Folgendes Mfpt. wird den Hn. Buchhändlern, di« 

den Verlag dedelben übernehmen wollen, «u.u Verkauf 
angebothen:

Sammlung Politifcher . Milit Srifeher - Phi!.^^ 
nomifcher und Hifiorifcher kleiner Schriften.

I« Band.
a. lieber die deutfehe Staatsverfaffung

F HftUPt ’ If"Ze ’ nCh a«Ut-
Ohen Furüen und Staude doch vereinigen könnten. 
Corden ? ÜS““'Chl“d in S“hs «bsetheilet 

Wjru“ ift die kathoüfche Geiftlichkeit in Deutfeh. 
land hey llnM Zwifthen.Reich fo fehr um ihre 
Gerechtfame beforgt ?

e. Kann fich Österreich auch in Deutfchland arrondi- 
ren ?

/. Ueber das Gleichgewicht der Europäischen Mächte, 
und eer deutfehen Fürften und Stände.

g. Philofophifche; Betrachtungen ü,ber König Friedrichs 
von Preufsen Gefchichte Meiner Zeit.

2. Band.
Ä. Verfuch eines Lehrgebäudes von der Niedern Tactik 

des Fufsvolks.
^'ßaierfK611 ‘ dem Herzogtum

Von der Landwirthfchaft in dem Herzogtum Baifern 
l. Apqjogie des Kriegs. "aiern.

Lüneburg. Am 'ijten September d. J. und den fol
genden Tagen foll in weil. Hofmedicus und Stadtpbyficus 
Dr. J. D. Schäffer am Markt hiefelbft belegenen Sterbe
haufe eine Sammlung Bücher aus verfchiedenen Theilen 
der Wiffenfchaften, vornemlich der Arzneyjelahrheit, 
Naturkunde, auch Naturgefchichte u. f. f. wie auch von 
tnerhcinifchen und andern Differtationen, Landcharten 
Profpecten, Grundrifsen und Kupferftichen, imgleichen 
Mußcalien, Naturalien, phyfikalifchen und mathemati
schen auch chirurgifchen Inftrumenten etc. meiftbietend 
in den Nachmittagsftunden von 2 bis 5 Uhr verkauft wer- 
kaufc werden.

Gedruckte Verzeichniffe find bey dem Hrn. Secretnir 
Lopau hiefelbft, wie auch in der Expedition der A. L 
Zeitung zu haben,

II. Bücher fo zu verkaufen.
Ein vollftändiges Exemplar von den Schriften der 

kfliferl. Akademie der NaturforfCher, welches befteht in 
Ephemerid. med. pbyf. acad. nat. curioLDec. I-HJ. cura 
indicibus. Vol. 16, 4 Ephemerid. acad. caef. nat. curiof. 
Cent. I-X. in Vol. V. 4. Acta medico - phyfica acad. caef, 
Leöp. Carol. Natur. Curiof. Vol. VIL 4. (in Pergam. 
Bänden) u. Nova acta phyf. med. etc. Vol. VI. 4. (in 
Halbfranab.) alle 34 Baude gut conditionirt, wird für

3. Band«
m. Ueber die Verbreitung der Sittenlehre.
n. GefchicHe der Menfchen.

Alles zufammeu 140 Bogen in der Handfehrift; viel
leicht um einige Bogen mehr.

Die Herren Buchhändler, welche die Sammlung an 
fich ZU bringen geaenken, belieben ihre Nahmen in das 
ntell. Blatt der Allg. Lit. Zeitung einfetzen zu laßen.

V. Berichtigungen.

J t r'Kritik d-r-v- 
gegen d,e Bormichen Angriffe, Göttingen bey Fanden. 
ßruckfeW(!UPreö''t ,7’2'eö“Cht folgende
Druckfehler, die er bey dem Abdruck nicht wegfehaffen 
konnte, f0 zu b< richtigen: ^^^n

S. 21. Z. 27. erhebt ftatt erhalt. S. 23. Z. 7. Erkennt, 
nifs a priori. S. 24. Z. 6. Condon ft, Condon. S. 
z. 13-3. ft. - 5. S. 40. Z. 30, v-cn ihm aus ft. VCn 
nicht aus. 8. 82. Z. 10. Weigelianifch ft. Wiegdianifch. 
Z. 11. Senanfch ft. henariich. S. 93- Z. Menfchen 
sT' z fA S- Z* I5' wd:hf 
7. 1 ErkeniltI111^rten, nun, ft. Erkenntnifse
Arten und. S. 104. Z. 6. Reuich ft, Reefth. S. io? Z 16 
hier nicht eine ft. hier eine. S. z ‘‘ 
getagt ft. ausgefagt.
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Mittwochs den 2$ten A u g u f t i 7 9 2.

NACHRICHTEN.
feiner Herrfchaften in Lothringen jener von Kaifer und 
Reich ein ft zu ergreifenden Maafsregeln jmd der Rechte, 
die ihm nach dem Weftphälifchen und übrigen Friedens- 
handlungen zuftehen, theilhafcjg werden. Beyde Impref- 
fa find den 21. Maj. per Mogunt. dictirt worden.

Beyträge zum kammergerichtlichen ffuftitzwflen X. 
Stück. Die Monita und die Delilwratiir.es Pleni des Kai- 
fe.lichen und Reichtkammer - Gerichts ü':er den von fdeken 
durch den Fißtationscoy.fefs erfoderten Bericht in Betreff 
des eigentlichen Gebrauchs deren Ordinctionen, 4, Re- 
gensb. 59 S.

Unterth'änige Anzeige meiner der IFitbwe HGlhelmi, 
geborgen Schuhmacher, gerechten Defchwerden, wegen der 
bey dem hockprcifs'ichen Reichskammer- Gericht in ipetzlar, 
mit nicht an gediehenen ff ußltz in Betreff eines im ften^fahre' 
mir voventbaltenen elterlichen Fermögens, zu deffen Er
langung es nur das diffeits erbettele Mandat oder eine Fer- 
ordnung an den Stadtmagijlrat der freuen kaiferl, Reichs- 
ßadt Bremen bedürft hätte, die von denfeiben verweigerte 
Zeugenabhörung vorzttnehmey, und ein darauf' jteh grün
dendes Inventarium zu bewirken, da man flatt deffen mir 
die fchrecküchßen Koflen verurfachet (indem die Sache fchon 
im 4,ten jahv.e dort extrajudicial anhängig ifi) webey man 
mir 2 meiner Zeugen hat ßerben laffen, und ich bis jetzt 
noch nicht weifs, wo mein Fermägen iß, noch die geringße 
Sicherheit deshalb habe, und fo a-nfehnliche Kapitalien fa 
viele ffahr unbenutzt flehen, das Recht aber nach einem des 
halb eingegebenen Promemoria mir fo erfchwert, felhß un- 
terfaget ifl, unmittelbar auf der Poflandes Herrn Carnmev- 
richters Hochgräß. Excell. was einzujenden, wodurch denn 
nach der ganzen Lage der Sache der Hreg %ur ff'flitz mir 
fo ganz verlegt iß, und da meine Sacke unter die privile- 
girten gehöret, nicht allein ct’s verletztes Eigenthwmsrecht, 
fondern auch als die Sache einer U^ittwe, welche unter dem 
befondern Schutz der Gefetze flehst, dabey Gefahr auf Fer- 
zag haftet, und ich in diefem Pmmemoria unterthänig ge
beten, bey dem Reichsvicari.it emkommen zu dürfen ; fo bitte 
ich nicht allein um Unt^rßützttng und Abhelfung meiner 
Befchwerden, wegen der mir nickt angedlekenen ffuflitz in 
IFetflar, fondern auch das Decret in hohen Gnaden zu be. 
fördern; Exhibit den 19. May, 1792. Fol. 34. S. Der Ti
tel charakterifirt den Innhalt und l'on dteßjt D<jduaion 
hinlänglich.

(5) Zf Der

LITERARISCHE

I, Reichstagsliteratur.
iderlegung des gutachtlichen Fortrnges bey derfran- 

yV zöfifchen Nationalverjammlung van i. Febr. 1792. 
über das Schreiben Kriferl. Majeß. Leopolds II, glorreiche- 
ßen Andenkens an des Königs von Frankreich Majeß.'in der 
bekannten Effaffer und Lothringer Strdtßuke von 3. Dec.

— Schliifsl, Anhang zu der jüngfl erschienenen Ab
handlung über die noch beflehende Oberherrfchaft und Ober’ 
lehnherrlichkeit Kaifers und Reichs in beträchtlichen 1 hei
len von Elfafs und Lothringen. Apr. 17^. 16S S. Der 
Verf. theilt hier den Kochfchen Bericht des diphnnatifehen 
Ausfchufias über K. Leopolds Schreiben in Betreff des 
bekannten R^ichsfchluffes, Teutfch und Fwnzöfifeh famt 
feiner Widerlegung mit.

Schreiben und Antwort über die in dem Würtenbergl- 
fchen Marktflecken IFeiltingen aus Gelegenheit der Anheß 
tung der Kdnigl. Preufsijchen Regierungsantritts ■ Patente 
vovgefallene Thällickkeiten; §. t 4$ S. Erftlich w.rd 
gas bekannte Schreiben eines Nürnbergißhen Patriciert 

• r>liefert, worauf eine Beantwortung deflelben folget, in 
welche dis Anheftung der Preuffifchen Patente bey Ge
legenheit der Regierungsveränderung in Anfpach und 
Bayreuth in dem Würtenbergifcheu MarktHeken Weil- 
tinrew als völlig usjuftiticirlich dargefiallt wird. Auch 
die Ereignifle,^ey diefem Schritte in dem genannten Markt
flecken in einem ganz; andern Lichte gezeigt werden.

Des Reichsfreyherrn Pleikard, Max. Augußin vom 
Helmfiati Schreiben an die Reiahsverfammlung zu Regens
burg ddo. Oßehburg, den 2. Maj. 1792. Fol. 1 ßogen.

aj Die Reichs* Unmittelbarkeit der Herrfchaften Hin
flügen Lenning-. FW Altdrf, Merchingen, Derendorf, 
Fflorf* und Klinge» in Lothringen aus öffentlich Acten 
und Familien - Urkunden jüe den Reichsfreyherrn Pieikart 
N-ximKan Augußin von Helmßatt, der unmittelbaren 
Rexhsritterfchaft in Schwaben, Örts Greichgau, Mitglied 
und Beßtzer befragter Herrfchaften, zur Befolgung der 
Friedensfchläffe bewiefe»', Teutfch und Franzöfifeh, Fol. Ilg 
S. Urkunden 67 S. Der Reichsfreyhenr von Ilelmftatt 
bewertet in der Schrift N. 2. fowohl feine perlonliche 
Reichsunmittelbarkeicals die reelle Unmittelbarkeit feiner 
Güter und Herrfchaften, beziehet fich hierauf in feinem 
S^ei^^a, 4?*; „ werd$ in ßet^ff

Delilwratiir.es
Reichsvicari.it


Der Nürnberger Both; eine Volks Legend ; 4* 
4© S. Ein Dialog zwifchen einem Nürnberger Bothen, 
einem Pfarrer, einem Stadtfehreiber und einem Wirthe * 
die Scene ift in einem Pfarrhof verlegt. Die Abficht der 
Unterredung gehet ohne Zweifel dahin, die Pfalzbairifche 
Zurückfoderung einiger Nürnbergifchen Aemter den be
treffenden Unterthanen wunfehenswerth zu machen und 
ihnen ihre diesfallfigen Belbrgnifle zu benehmen.

Betrüge Zur Beförderung der Ordinari - Vifitation bey 
dem Raiferl'chen und Reichskammergericht, insbefondere 
erßer Nachtrag tu deffen M atricularwefen. No. 20. 4, Re- 
gensb. S6 S.

Von dem Inbegriff der Rejchsvicariatsgerechtfame über
haupt, und inßnAerheis von Vergebung eyöfneter Reichsle
hen im Zwifchenreiche. — Abhandlung eines teutfehen 
Bürgers, 4. 4791. 27 S. Der erfte Abfchnitt liefert den 
Innbegriff der Reichsvicariatgerechtfame überhaupt, und 
der 2. handelt von der Vergebung erledigter Reichslehen 
insbefondere, wozu der Verf. die Reichsvicarien für. be
rechtigt erklärt, die Lehen mögen nun erft im Zwifchen- 
reich oder fchon unter voriger Kaiferlicher Regierung 
ledig geworden feyn.

V^n dem Rechte der Reichsvicarien bey Bifchofswah- 
len, gedruckt im Sahr lf9t. 4. 26 S. Der Verf. verthei- 
diget die Reichsvicariatifchen Befchickungen beyBifchpfs- 
wahlen und insbefondere die von Reichsvicariatswegen 
verfügte Pfalzbaierfche Wahlbefchickungen bey Freyfin« 
gen und Regensburg.

Actenmäfßge Nachricht von dem neuen thätlichen Ver
fahren der Königl. Preuf-ifchen Regierungen zu Anfpach 
und Bayreuth und einiger demfe’lben untergeordneten Aem
ter gegen die Reichsßadt Nürnberg , vorzüglich bey Affigi- 
rung der Königl, Preufsifchen Regierungsantritts - Patente 
im Nürnbergifchen Gebiet, mit Bemerkungen über die wah
re Befckaffcnheit der dabei; beziehen landeshoheitl. An- 
fprüohe, Fol. Nürnberg, 1791. 93 S. Die Abficht diefer 
Schrift gehet, laut der Einleitung, dahin, öffentlich zu 
fegen, waram man Nürnberger Seits bey dem Verfahren 
der Königl. Preuffifchen Regierungen zu Anfpach und 
Bayreuth gerade fo und nicht anders gehandelt habe, und 
um die Befch werden und KUgen der Reichsftedt deßo 
eher und'nach ihrer wahren Beschaffen;: Jt vor die Ohren 
eines eben (0 gerechten und grofsmüdugen als mächti
gen Königs, und zur Wiftenfchaft des ganzen deutfchen 
Reichs zu bringen.

Dei Hrn. Reichsgrafen von Soden Gutachten, die Fe
derungen der Stände des fränkifchen Greifes- an die Crane 
Frankreich wegen der während dem letztem Reichskrieg 
für die Königl. Franzöffehe Armee geleifteten Fourage und 
andern Naturliiferungen betreff. Mit Belagen von N^ 
I-to. incl. Fol. ^92. 2% S. — Erft lieh eirre actenmäffige
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Der hohen des Heil. Roitf. Reichs diefer Zeit Vicarien 
Bejfaubigungsfchreiken au die hochlöbliche allgemeine Reichs- 
verfammlmig für des Hochanfehnlichen Vikariats Principal- 
Commiffarius Hu. Jofeph Konrad, Bifc'nefen zu Freyfiug und 
Regensburg, Probften zu BercÜtefsgadeH , des Heil. Röm. 
Rsichsfurfisü Hockfrirßl. Gnaden. ddto. München den 13. 
May und Dresden den. sl. April, Fel. Regcnsb. 1^9-' 
Rogen.

Reichsvicariatifches hohes Coaimiffionsdecrct cm die Hoch- 
löbliche allgemeine Reichsverfamnihtng zu Regensburg dl. 2o 
Maj, 1792» wodurch die weitere Fortflellttng der Berathfchla- 
gungen über die an die Reichsverfcmmlung gebrachten Gegen- 
ftäude empfohlen wird. tFol. Regensb. I Bogen. — Die 
durch diefe beyden den 21. May dictirten Stäatsacten ge* 
fchehene Begründung einer Vicariats - Principalcommif- 
fion bleibt immer ein wichtiges Eräugnifs im Gebiete 
des deutfchen Staatsrechts , wenn es, gleich für den Au
genblick von keinen wefentlichen Folgen ift. Uebrigens 
machen fich beyde Impreffa durch ihre leicht zu bemer
kende Verfchiedenheit von den Beglaubigungsfchreiben 
und den Commiffionsdecreteu der Kaiferl. Principalcom- 
mifion in Anfehung einiger Ausdrücke und Wendungen, 
deren man fich deshalb zu einem Abftande bediente, vor
züglich merkwürdig.

Auszug Schreibens eines Reichsftadtifehen Burgers 
zu N. an feinen Freund und Burger in der Reichsßadt Nr. 
das föugß in Bruck erschienene Schreiben eines fogenannten 
Nürnbergifchen Patriciers pn feilten Freund in Regensburg 
über die in Weiltingen vorgefallene Thätiichkeiten. Depraet. 
dato Nürnberg, den 16. März 1^92. betrefend, 4. 1792. 22 S.

2) Antwort auf das ims öffentlichen Druck erfchitnene 
Schreiben eines Nürnbergifchen Patriciers an einen Freund 
in Regensburg über die in dem WHttenbergifchen Städtchen 
Wailtingen bey Gelegenheit der Königl. Preufsifchen Regie
rungsantrittspatente vorgefallenen Thätiichkeiten von einem 
Freunde der Publicität, Franken den 25. März, 1^92. 4. 7* 
Bogen. Von diefen beyden Kritiken des Schreibens ei
nes Nürnbergifchen Patriciers zeignet fich unftreitig N. 
2. durch feinen feinen, aber eingreifendes Ton aus. ,

Proclamation de Marie Fhrifline princeffe Royale de 
Hongrie etc, et ddAlbert Cafimir priece Royale de Polognä 
etc. Lieutenants, Gouverneurs et Capitaines Geaeraux des 
Paysbas etc. Franzofifchund Feutfch, Fol. 1% Bogen. Nach
dem in diefer Proclamatioa das Benehmen des Nieder- 
ländifcheu Gouvernements gegen Frankreich und der lei
dige Zuftand des letztem gefchildert worden ift, werden 
(amtliche Einwohner Belgiens ermahnet, bey' nunmehr 
erklärten Kriege das Ihrige zur Erhaltung des Friedens 
im Innern des Landes beyzutragen, weil alle, die den- 
felben zu Mehren'wegen würden, als Feinde des Staats 
behandelt werden müfsten.

Adresfe des Beiges a Parmee du rei Apoßotiqne, te 29. 
Avril 1^92. Franzöjifch und Feutfch, 4* a
Gesinnungen dec Anhänglichkeit an die Landesherrfchaft, 
welchen die Belgier in dem entfeheidenden Augenblicke, 
da die Franzofifche Armee in ihr Land einfiel, fehr ent- 
fprochen haben.

Bogen* Voll
Gefchichte der benannten Federungen; dann eine Dar
ftellung der Richtigkeit diefer Federungen und der Ver
bindlichkeit des Franzöfifchen Reichs zu deren Tilgung ; 
und endlich gutachtliche Vorfchläge über die deshalb 
zu ergreifenden Maasregeln.

Zar
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Daniel Friederichs Leopold’f, lr?rfach . ilher die ffuflitz- 

Gewalt der Reichsverwefer in ihren eigenen Sachen, S« 1792. 
leg S. — Der Verf. behauptet, dafs weder Klöfter noch 
Reichsverwefer aus richterlicher JMacht fprechen oder 
durch den Reichehofrath und die Vicariatsgerichte fpre
chen kffen können, wenn ein, von ihnen als folchen ah* 
gefprochenes, Recht Von den Ständen widerfprochen wird, 
dafs fie aber in Fällen, iu welchen ihrö Rechte, es feyen 
nun Lehens - oder andere Rechte, unwidersprochen find# 
und nur einzelne diefelbe böslicher Weife verletzen fol
len, fisCalifch zu pröcediren, oder procediren zu laffeh, 
befugt feyen; ferner dafs der Kaifer in Sachen, welche 
ihn in feinen übrigen Verhältniffen intereffiren, zwar als 
Reichsbürger^ier Gerichtsbarkeit bey der Höchften Reichs
gerichte unterworfen fey, der R. H. R. aber wegen fei
ner Abhängigkeit vom Kaifer in dergleichen einzelnen 
Fällen veräußert werden könne, dafs zW’ar die Vicariatä* 
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gerichte im Allgemeinen ebenfo fähig feyen, Recht in 
Sachen zu fprechen, welche die Reichsverwefer in ihren 
übrigen Verhältniffen betreffen, ob ihnen dies gleich mit 
mehr Grundy als dem R. II. R. abgefprochen werden 
könnte, dafs man aber diefelben fo wie den R. II. R, 
und noch aus viel ftärkern Gründen in einzelnen Fällen 
2u recenfiren ""berechtiget fey. Nach der Auseinanderfet- 
zung diefer Sätze liefert Hr. Leypold praktifche Bemer
kungen über die Art und Weife, wie fich Partheyen und 
Zwifchenreiche gegen das Rechtfprecnen der Reichsvica- 
tiatsgerichte in dergleichen Sachen ficher ftellen und ih
re Rechte felbft verfolgen können.

Sonft circulitte auch tiöch:

F. A. Schmelzer! Feber die Wirkung Kaiferl. erßen 
Ditten nach dem Tode des Verleihers, 8« 1792« J49 S.

Literarische Anzeigen.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Weimar. Imj,Verlage der Hoffmafinifchen Buchhand

lung «ift feit Ollern d. J. erfchienen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben i

Akten, Urkunden und Nachrichten 2ur neueften Kir
chen gefchichte 3t Baud 5s - §s St. g. 12 gr.

Almanach oder Tafchenbuch f. Scäeidakünftler und. 
Apotheker fürs Jahr 1793. kl. g- 12 gr.

Atnmenmährchen as Bdchen. 8. 12 gr.
Bucholz, D. V. H. S* Beyträg« zur gerichtlichen ArZ- 

neygelahrheit, und Lzur xnedicinifchen Polizey 4s 
Bdchen. 8. 16 gr.

— Deß’en chemifcheÜntetfuchungert über die vorgeb
lich giftigen Eigenfchaften, des Mithevits der Schwer
erde, und der Salzfauren Schwererde 8- 4 gr. - 

Huth, Gottfr. allgemeines Magazin, für die bürgerliche
Baukunfh 2r B. ix Th. gr. g, 1 Rthlr.

Käppchen, das rothe, eine komifchs Operette fürs 
weimarifche I-Iofrheater bearbeitet §. 6 gr,

Künsberg J* F. freih. v. Grunjfiwze der Fabrikpolizey, 
befonders in Hinficht auf Deutfchland. f. 10 gr.

Moriz, ein kleiner Roman von Friedrich Schulz, 3te 
verheuerte Auflage auf Schreibpapier mit Rupf. v. 
Lips 8. r Rthlr. 4 gr*

— Daffelbe Buch aufllolländ. Pappier. 1 Rthlr. 12 gr. 
Ueberficht, tabellar. der wichrigften Entdeckungen 
in der Chemie vom Anfang des nten bis gegen End« 
des 18 Jahrhunderts, nach alphabet. Ordnung, zum 
Gebrauch angehender Chemilien und Apotheker Fol.
4 gr.

II. Bücher, fo jzu verkaufen.
Zu Celle, im Lünneburgifchen, bey dem Buchbinder Jo

hann' .Ludewig Schulze# find nachftehende Rhr gut

ConditionirtelBücher, für'bey gefetzte Preife InLd’of 
a 5 thlr. zu haben.

In Feiio.

J. M. Gesneri thefaur.1 ling. lat. Tom. I*IV. A-Z. 
749« Ppb. 10 thlr. Suiceri Thefanrus ecclefiaft. Amft* 
Tom. I - II. 6g2. Prb. 5 thlr. Vetus Teftam. ex Trans- 
latione Joa. Clerici Vol. I-V. Amft. 710. Novum Teft* 
ex verfione vulgata cum Phraph. et Adnotationibus Ham- 
mondi et filerici ib. 700. Tom. T-H. Frb. 10 thlr. Ph. a 
Limborch Commentar in Acta Apoft. et ep. ad. Rom, 
et Hehr. Rotterd. 711. Prb* i thlr. Lightfooti Opera 
Omnia Tom. I - II. UltVajecti" 609. 2 thlr. X2ggr. Thuani 
Hiftoria fui temporis ab. Au. 543 - 607. Frf. 625. Tom. I- 
III. ej. Continuatio Hift. f. temp.-Frf. 628. Prb. 5 thlr. 
]. Forbefii Opera omnia Amft. 703. Prb. I thlr> 8 Ssr- 
Acta Synodi Dord/edanae Lugd. Batav 620 Prb, 1 thlr. 
16 ggr. Bifch Burnet’s E^pofition of the 39 articles of the 
Church of Engi..Lond. 700 Frb. 1 thlr. I2ggr- Du Fres- 
ne Hiftoria Byzantina illuftrata cum fig., Paris 6go. Prb. 
5 thlr. FL v, d. Hardt. Acta Concilii Conftantienfis, Lipf. 
700. Tom. L VI. Prb. 2 thlr. J. Cocceji opera omnia theo- 
logica Amft. 675. Tom. I-VIII. Prb. 6 thlr. Spanheimii 
epera omnia in tres Tomos divifa Lugd. Batav 70l< Tom. 
I-IIL Prb, 6 thlr, J. Clerici pentateuch. Amft. 735- Frb. 
i thlr. 8 ggr. J. Clerici libri hift, Vet. Teft. Amft. 7°8* 
Prb, I thlr. 4 ggr. S. Boeharti opera omnia Tom. - • HI* 
e recenfione J. Leusdenr Lugd, Batav 69^ Frb. 7thIr*
12 ggr. Hiftoire d’Eglife depuisjefus Chrift. jusqu; a 
prefent par Basnage Tom. I-H. a la Haye 723. Frb.
5 thlr. The Works of Archbifhop Tillotfon loth Edi- ( 
tion Tom I - III. Lond. 735- Ungeb. 6 thlr. Flavii Jo- 
fephi fämmtliche Schriften m. K. Zürch 736 Prb. 2 thlr.
12 gr. Lundius Indifche Heiligthümer m. K. Hamb. 738.

' Prb. a thlr.
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In Quarto.1
M. Luthers fämtliche tSchriften Von I. G. Walch 

I - 24ter Band Halle, 740-50. Frzb. löthlr. Mosheims 
Sittenlehren* Fortfetzung von Miller, 1-9. Theil Helmft, 
749*70. Prb. 6 thlr. Beinbecks Betrachtungen über die 
Augipurgi<che Confeffion 1 - 9« Theilf, Berlin 739. Frzb. 
3 thlr. Das englifche Bibelwerk ron$ Teiler etc. 1 - 19. 
Theil Leipzig 749 - 7° Fr^- 1° thlr. Stärkens Synopfis 
Altes und Neues Tefht in g Bänden Berlin 742. Frzb. 
4 thlr. Arnolds Kirchen - und Ketz;r - Hifiorie Leipzig 
736. 4 Bände 2 thlr. 12 gr, Origenes wider Celfum von 
Mosheim Hamburg 745. Frzb. 1 thlr. Alle göttliche 
Schriften von Jacob Bohm. m. K. 715. 2 Bände Frzb. 
2 thlr. I2ggr. Der MeiTias Altona ~go. Frzb. 2 thlr. 20 gr. 
Herbfi; Betr. über die Tugend und Sitterlehre, Hallo 767. ' 
X thlr. 4 ggr. Herbft Betr. über die Glaubenslehre Frzb. 
Halle 765- 1 thlr. 3 ggr. Saurins Betr. über die wichtigen 
Begeb, des Alten und Neuon Teil. 4 Theile Roftock745. 
Prb, 2 thlr. 12 ggr’ Allgemeine Welthifiorie 1 - 26-Theil 
und 5 Bande Zufätze Halle 745. Frzb. 12 thlr. lAggr. 
HannÖverfches Magazin von’Gelehrten Sachen, von An
fang 1750 bis I791* famtlich ganz fauber und rein , wie 
neu in Papp. Band. 25 thlr. Lavaters Phyfiononiifche 
Fragmente Leipzig u. Winth. 77g. in 4. Frzb. 40 thlr.

In Octavo.
I. C. Biel Novus Thefaurus Philologicus. Hagae^p. 

in 3 fchouen Frzb. ein Dedications -Exemplar auf hol- 
ländifch Papier 6 thlr. Schrocks Kirchengefchlchte Leip
zig I • 13- Theil 7C8 • 89- 7 thlr. Röfslers Bibliothek der 
Kirchen - Väter 1 -10. Theil Leipzig 776 - 86. Frzb. 6 thlr. 
H. L. W. S. Walchs neuefie Keltgiors - Gefchichte mit 
Fortfetzung von Plank Lemgo 11 Bände 771 - 90. Frzb 
5 thlr. Walchs Einleitungen in die Religions-Streitig
keiten der evangel. lutherifchen Kirche und außer der
felben 10 Theile 733-39. Frzb. 2 thlr 12 ggr. Seilers 
gemeinnützige Betr. von 770-26. 11 Jahrgänge 22 Bände 
Erlangen in .Papp. 3 thlr. Pölititches Journal von 7,42- 
91. Papp. 5 thlr. Acta hifiorico - ecclefialiica 1 120 Theil 
nebft 3 Bände Beytrage Leipzig 717-66. Nova Acta hi- 
florica ecclefialiica 1-96 Theil Weimar 758 bis 74, Acta 
hiftorico - ecclefisftica nofiri temporis 1. 99. Theil Wei
mar 774-87- i“ Pergb. 6 thlr.

Celle den 4. Aug. 1792.
Johann Ludwig Schulze

Buchbinder.

III. Vermifclit© Anzeigen»
Nachricht für Naturfurfcker und Chemiften.

Der Hr. Prof. Uren hat, in dem Ist. BL der A. L. 
Z. No. 3;.. einen fehr merkwürdigen Verfuch,.Äes Hrn. 
Wefirumb angeführt, und mich bey diefer GiHegenheii 
aufgefordert, ne« Todestag des neuen chemifchen Syftems 
fluzu kündigen. Ich finde aber mich einer genauen Unter- 
fuchung, dais es unverzeihlich feyn würde, wenn ich die-< 
fer Aufforderung folgen wollte.

Der angeführte Verfuch des Hrn. Weftrumb ifi dem 
antiphlogif“ .Mien Syftem fo wenig entgegen, dafs er viel.

di? VUfak™ recht auOeiidbefiatigr.

87=
Zu der Bereitung der, an der Luft gefeixten, reihen 

QueckßlberhcdbfiiHre, wird eine lange Z« ;t erfordert; das 
Gefäfs, in welchem 61.2 Säurung geiü-iehtj mufs offen 
feyn, damit die Luft befiandigen Zutritt habe. Diefes 
find Thatfachen. Nun die Erklärung.

Es ifi; nichts natürlicher* als dafs fich in einem Ge- 
fafie, welches offen bleibt; w.-lches aia sin^m Ortfieht, wo 
immerfort einige lArfonenhia und her gehen; und welches 
zehn bis eilf Monate lang in diefer Stellung verbleibt; 
mehr oder weniger Staub an fummeln mufs. Der Staub* 
welcher in den Gbvrn Theilen des Gefäßes» vorzüglich 
in dem langen Hälfe deflelben, blieb, vermifchte fich 
nachher mit .der ruthen QuechßlberkWcßiiirt t als dief.lt e 
aus dem Giafe ausgefchüttet wurde« Da in der Fol
ge diefe vothe QucckjUber. Haibfbu'g ia einer Retorte einer 
hohem Temperatur ausietzte* da ward der, mit der fei- 
Lea vermifchte Staub, in feine Beiiandtheile zerlegt; 
der WafTerüc ff wurde frey; es verband fich derfelbe mit 
dem Sauerfioffe der Halbfiurä; und es endland Wafld; 
alles den Grundfätzen' der antiplilegiitfchen Chemie ge- 
mäfs ; hingegen nach den Gruudfätzen der pblogifiifchen 
Chemie ganz unerklärbar.

Hr. Gr eh fagt : „Hr. K’eflrttmb hat den Verfuch, 
noch unter ahgeandert^n Umßänden, mit Ouecafilberkalk 
und Phosphor, mit erfterm und Schwefel, und auf ande
re Art angeftelt, und Reftilcate erhalten, die durchaus 
dem neuer« Sy item der Franzöfifchen Cheuiifien wider* 
fprechenrf pch bitte den Hrn. Prof, Gren um Verzei- 

^hung, wenn ich mich gcnöuugt lebe, ihm gerade zu zu 
widerfprecham Ich mufs es thun, um der Wahrheit, und 
um der Wiffenfchaft willen ; ich muls lagen* dafs grade 
das Geger.theil hievön wahr ift, und dafs die Befuitate 

.des Hrn. Weß.umb dem antiprfoglL -.eben Syfkm fehr 
günfiig find. Er fchrieb nur am elftem • Auguil;

„Neun hundert Theile der an der Luft gefäuertep, ro- 
,,then Queckülber-Haibfäure, uac urey hundert Theile 
„Schweiei, geben einige Tropfen fchwere und reine 
„Schwefelfäure."

Hier lieht man deutlich, wie fich der Sauerfioff der 
rothen Queckülber -Hrfbfäure mit dem Schwefel verbin
det und Schv/efeKäure bildet ; hier fi. Lt man deutlich, 
dafs die rothe Queck&ber- Halöiäure bauerfioff und nickt 
Wajj'er enthält: der eine Verbuch des Hrn. W. erläutert 
und widerlegt demzufolge den andern Verfuch.

Hr. Gren mag daher, ohn alles Bedenken, fein pufitiv 
fchweres Phlogifi^n einer ewigen Vergeßenden übergeben ; 
fo wie er fich derfelben fein negativ fchwe,e> PhiQgijtvn 
zu übergaben bereits genötidgt geieuen hat. Em fo t’eft 
gegründetes Syfteir, wie das aiitiphlogiftißne ifi, welches 
auf mehreren hundert VerfuGien beruht, laßt fich nicht 
durch einen einzigen Versuch umwerfen. Es wird be- 
fiehen ; gefetzt auch, dafs man, durch irgend ein Vet- 
fehen, fogar aus der fchwarzen Queckfilber - Haififäure 
Wailer erhalten follce,

Gquiugen am 12. Auguft

Ohr, Girtanner.

dief.lt
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LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Neue periodifclie Schriften.

Das Journal der Luxus und der Moden vom Monat 
Anguß: ift erfthienen und enthält folgende Artikel.

I. Feuerfarb. II. Ueber die Mode zu medißren, III. Neue 
Kupferftiche. IV. Theater. V. R riefe über Maynz und 
Mannheim. VI Moden - Ncuigkeitrn. I. Aus Frankr. 
3. Aus England. VH Ameublement.t Ein Confolen 
Leuchter von neueftem Gefchmaek und Form. VIII Er
klärung der Kupfenafeln welche liefern Taf. 12. Eine 
junge Parifer D^me in einet» IIdbiHem'’nt a FCJoifirn» 
Taf. 23.'Eine PariGr Dame im vollem Anzuge von neue- 
fter Form und Mode. T f 24. Eine» Confolen Leuchter 
von neuelUn GefchmiCk.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
I» wenig Tagen erfcheint in meinen Verlag ein« 

deutfche Ueberfetzung roh: Aloyßus Galvnnus de viribus 
Electricitatif in motu muiculari nebft Briefen und eini* 
gen Beylagen von Voln, Valli und andern Niturforfchern 
Über diefen Gegenftand.

.Prag am 17 ten Anguß 1792.
Joh. Gottfr. Calve,

An das mineral"gifche PMikum.
In meinem Verlage wird in kurzer Zeit eine neua 

mincralogifche Schrift unter folgenden Titel erfcheinen: 
Des Herrn Bergcommißiontrath ffrtrner neuefit te.billari- 

fche Ueberficht der mineralogifrh einfteken und ZU- 
fammengefetzten Fofßlien etc. herawgegeben van M. 
Johann Georg Lenz, herzogl. S.-iF. S^tair, und 
des Carl - Auguß. ßhßeums zu Jens Untevauffther etc.. 

Diefer Ueberficht hat dar Herr Verfaßter zwanzig Ko
lonnen gewidmet, davon die erften vier die Folien nach 
dem Wernerifchen Syßem enthalten , dis bte Gie jeburts- 
'öner. die 6te die fpezififche Schwere, je 7te die Be- 
ftandtheile, die Jte aie phyßkalifehen, die 9te «j.ie empi- 
rifchen Kennzeichen, die die griechifchen benen- 
nungen, die nte die Jsreinifche» von Phmus Seiten an, 
die I2te die italiemfchen, die x3;e die jraauöfifchen, 
die I4te di« trivialen deutfehen N-hraen, d:e I5te die 
Holländifchen, die löte die cnplift’hen, die i?te die 
fchwedifchen, die I8te die dwifthsn, die die rulfi- 
fchen und die 2o^e die ungarischen.

Fofßlien, die dem äuffern nach vieles ähnliche mit 
einander gemein haben, und von den Anfängern gar 
leicht können verwechfelt werden, find zuletzt noch be- 
fonters aufgeführt und ihre abweichende Charakteres be
merkt worden, Hildburghanfsen den 4ten Junius 1792.

H a n i f c h.

Der Durchmarfch der KÖnigl. Preufs. Truppen durch 
Bachfen, wird in einigen Märfchen, Angloifcn und Wal
zern, auf das Clavier gefetzt, in fejaem Stich und gut 
Prpier auf Pränumeration angekündi^f. Wer fich diefes 
fomlerbare und fcherzhafte Clavierftück für den fehr ge- 
ringen Preis 6 gr. Churfächfs. Geld anzufchaffen gedenkt 
kann in Bayreuth bey -der wohllöbl. ZeitungsexpedüioH, 
in Dresden bey dem Addrefscomtoir, in Gotha bey. der 
Wohllöbl. Zeitungsexpedition, bey denen Herren ijuch- 
händlavK Hilfcher in Drefsden und Leipzig, in Gera bey 
dam Herrn Hofbuchdrucker Rothe, in Jena bey dem 
Hrn. Hof-Bücher - Commiflair Voigt in Stadt Sulza, bey 
dem Herrn Cantor Grefsler und bey mir felbft pränume, 
rtren. Jeder Beförderer meiaes Unternehmens, welcher 
Pränumeration anzunehmen gedenket, erhält das §te 
Exemplar frgy. Die Namen der Pränumeranten föllpn 
dem Werkchea vorgedruckt werden. Vier Wochen nach 
Michaelis diefes Jahrs wird die Ablieferung gewifs ge- 
fchehea, daher dean auch die PränumeratienSaimahmg 
gefcüloffen werden niufs.

Triptis den 14 Jul. 1792.
Salom» Crefsler.

Organifi.

Herr Prediger Pothmann zu Varenholz im Lippifcheit 
ohriwei« Rinteln, (Verrißer des bekannten Sitteubuchs 
für den Landmann) ift gefonnen mit Anfang des Jahres 
1793. eiae Zeitfchrift unter folgendem Titel herauszu. 
geben :

Stadt, und Land-Chronik za^ Nutzen und Vergnügen; 
zunächft für Handwerker und Landleute in Wefiphitlen. 

Diefes Volksblatt wird zur Unterhaltung des Publikums 
wofür es beftimmt ift, folgende Punkte umfaßen: k Mo- 
raiifche Geganftände. 2. Oekonomie. 3. Gewerbe. 4 Po- 
litüche Neuigkeiten. 5- Aberglaube. 6. Vermifchte Nach
richten. z. E. ÄlitCQl zur Bewahrung für Schaden, oder

<5) O
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zur Abwendung des Schadens. Mittel bey Feuersgefahr 
Viehkrankheiten etc. «tc. einzelne, für Handwerker 
und Landleute interaffante Anecdoten , witzige Antwor
ten, Räthfel u. d. gl.. Der Styl foll populär und ver- 
ftändlich, und die Einkleidung fo abwechfelnd feyn, dafs 
die Lefer, wofür diefes Blast beftimmt ift, nicht ermü
det werden follen. Wöchentlich erfcheint ein halber 
Bogen in <to auf gutem weifsen Papier, und der ganze 
Jahrgang, der Bogen beträgt, koftet nur 8 gr die mau 
aber vorausbezahlt. Mjjb kann bey allen Buchhandlun
gen Weftphalens, fo wie auch beym Herausgeber felbft 
pränumeriren * und bey allen einen ausführlichem ge- 
drukten Plan diefer Chronik gratis erhalten. Andern Be
fördern diefes Volksblatts, die fich die Mühe des Pra- 
nun eranten - Samnlens nehmen, wird auf 6 Ex. das 7te 
frey gegeben, Briefe und Gelder werde» aber poftfrey 
erwartet.

Ich glaube dem deutschen gelehrten Fub’ikum über
haupt, und den Gelehrten zu Mainz und m den benach
barten Gegenden insbefondre keinen unangenehmen Diei ft 
zu erweifen, wenn ich eine vullftandige chronologjfche 
Sammlung aller in fo grofser Menge hin und wieder 
zerftreuter die Gefchichte des mainzer Erzftiftes und Kur- 
ftaates, und zu dem mainzer Sprengel gehöriger Kirchen- 
und Klöftf?r betreffender Urkunden unter dem Titel:

Regefla dipl ornat ica et hifiorica res MagontinuS et ter- 
vavum adjacentium concernentia, 

ankündige.
Der Standort, aus welchem ich bey meiner Samm

lung ausgegangen bin, ift zwar Mainz.' allein wenn man 
betrachtet, dafs die Lürßen, denen diefer Staat gehöit, 
die wenlaufügfle Dlöcefs fogar auch noch zu unfern Zei
ten beßtzen, dafs fie als die erften der Wahlfürften utid 
als Erzkanzler durch Deutfch.and , nach dem Kaifer di-2 
erften Wunen im II R, Ren he bekleiden, ciafs ihr Ge- 
bieth Con den mächtigtDn Furftenthümetn Deutfchlands 
Umgeben ift, fo werde ich zur Empfehlung diefes meines 
Unternehmeus nicm viel zu fagen haben , und einem Je
den wird es einleuchten, dafs -us diefer Sammlung die 
pffilzifct e, fiichfilche, braunfchweijpfclir heffifche und 
naflnuifche Gefchichte, di? Gefchichte mehrerer aafehn- 
licher Rrich$gr«’.fohaften , des Deutfchen , lohanniter 
und Tempelordens, verfchiedener Reichftat’te und des 
Eeichsrde s. die Religious - dCutfchan Rechts - und Gelehr- 
tengewhichre wichtige Erläutei ungejn undBeytr?ge erhal
ten könne und werde.

So fehr ich von dem Mutzen meiner viegahrigeu Ar
beit übe.rzaugt bin, fo fehe ich «loch wohl voraus, ciafs 
£e foviel Glück nicht machen w*- r 'e, als manches «uores 
weniger wichtiges 'Verk fich verfprecj?« i kann: ich mnfs 
alfo den Weg der SuLfci ption eirfclilag-« , um die Zahl 
der aufzulegenden Exemplaren oLrgaf nie wirklü i.e 
hieraus gäbe zu beftimmen. D ■ H< rc. Lietb.u^r .. rtu 
ehe ich daher, ihre Naue.), w- ehe dem Werks nx- 
gedruckt werden follen, enrve Wr ar; mich, och < >n 
Jene, durch welche fie dwfo Anz .>■ tn nahen, U zum 
31 Dvcvmuer gifoliid eiu^ufondcu. . ikpar vnti. öduixiea 

letztere jedoch ganz neue, find die nämlichen, wie die 
gedruckte Anzeige.

Das gaaze Werk, wovon d-r erfte Bend iu der Leip
ziger Oftermeffa 1793. erfcu*: wn foll, nebft einem drey- 
fachen, nämlich geogrepbd;-en , p^vfoir'. - wnd ganz fy- 
ftematifch eingerichteten Rerliii-üec hoffe ich in 2., hoch- 
ftens 3. Foliohänden, jeden zu Rogen gervehnet, zu 
liefern. Der Subfcriptioniprius . R Druckpapier ift für 
jeden Baud 5 fl auf tchrcibpapiar 6 fl. Mach Verlaufe 
der Subfcriptionszeit kömmt das Werk in den gewöhnli
chen Ladenpreis.

Wer SuLfcrib-uiten fammelt, bezieht Io. von Hun
dert.

Mainz den I Aug. 1792.
/ I. G. A. Hoof

Profeffor der Gefchichte.

Für die hiefige Gegend nimmt der Oberkonfiftorial- 
tath Weber in Weimar Subfcription an.

"Rey Karl Franz Köhler, Buchhändler in Leipzig, wird 
künftige Michae’smeffe erfcheinen und in allen Buchhand
lungen Teutfchlands zü haben feyn:

G^^f von Thurn.
Ein Nationalfchsufpiel von J. N. Komarek. QKerfaf- 

fer von ^da, oder dis elrmgericht')
, Wem ift die Gefchichte diefes Mann.es unbekannt, 
der den Funken des Mifsverguilgens bis zur fchreckli- 
chen Flamme'der Rebellion aufblies, daraus ein fohwe- 
rer Krieg eutflaifd, der 30 Jahr hindurch in Teutfchland 
V’üihrte? — Aber ihn ui.d feine Widerfacher näher zu 
kennen — ihr« PrivatfoinPfeligkeitcn der Welt anfehau- 
lich zu machen, die untenn Mantel des Jllgemttinen ver
übt wurden, hielt der Verfcffer für gut in ein Scbaufpiel 
zu verweben ; un i fieber ifts, dafs ein redendes Bild im
mer beffere Eindrücke auf unftr Herz und Sinn maehe, 
als ein gemaltes.

Soviel zur Vorbereitung. Das Stück felbft: wird fich 
bey feiner Erfcheinung beitens zu empfehlen fuchen.

"bdaehdeht für Mineralliebkaber.
Verzeiehnifs der G e i f s l e r i / ch e n Mineralien ■ Samnv* 

lung zt Leipzig, 1 Theile, b. e^eder Theil ein dlgha- 
betL, 1 thir. gebunden I thlr. 4 gr.
Herr G. wollte feine Mineralien - S.-irmhing vormals 

im Ganzen verkaufe.-', welches jedem T>-ende der Mine, 
rato^ie, durch das Averliffemeur, das (ich im f t ’lljgenz- 
blatt d. Allg-m. Litt/Zett. 179 . Ko 5d- i fi ’q, U;:d 
ü-s euch befohders gedruckt und verf* ■ t w irii, wohl 
iiitHH igitch bek nnr gn-vorden ift. Da üc.t- ?fer kein 
annehmlicher Kanc d i u find . fo f-h - ffc’- hevw ' 'n 
di'jd iironiucg zu «''unzelti uni r^gen«'n ti.u? Verz? ch- 
n.fs di- on ••»ucken -i /cü.-ii G e cari. •> Mintff--ii 
Stwke find ulk'g nuci <’ hef t ■ bei;unu tC - 
und Schw r. 01.. ■ -H/ey - ea. Ze >eic-. .'.ui auch die 
Prcite, woiur ü« verfault O'-rucu btyg^T'z!:.

jJät

Mann.es
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Der Vorbericht giebt den Liebhabern übrigens noch 
manche Auskunft über eins und das andere.

Zu Anfang des Oktobers kann man dies Verzeichnifs 
in der G-äi^Misn Buchhandlung in Leipzig und in alle« 
angefehenen Buchhandlungen lindem

Wilh. GottL Korns, neue Verlagsbücher von der 
Ofter.mefle 1792.

Mare-Aurel 4t Th. gr. 8. 1 Ruhlr. 8 gr., alle 4Bande* 
6 Rthlr.

Cicero, M. T. Abhandlung über die menfchl. Pflich
ten in 3 Büchern, a. d, lat. von C Garve« 4te Aus
gabe gr. g. 2 Rthlr.

Garve C. Verfuche über verfdiiedene Gegenftande auS 
der Moral, der Literatur und dem'gefellfchaftl. 
Leben ir Th. 8« 1 Rthlr. 12 gt*.

Der Geifterbanner, eine Wtmdergefchichte aus münd
lichen und fehriftlichen Traditionen, gefammlet von 
Lorenz bhmmenberg g, 1 Rthlr.

Gemälde nach der Natur 8- 11 gf.
Die Waffenbrüder; ein tragifches Sittengemälde aus 

den Zeiten detW Kreuzzüge in 5 Akten von Beruh. 
Stein 8. 14 gr.

Wie hat man fich nach einem Verdächtigen Beyfchlaf 
zu verhalten? ein Toilettenftück fü? galante Jüng
linge und Mädchen mit 1 Kupf. § 10 gr.

Beyträge zur Befchreibung von Schienen, lor B. 3-76 St. 
g. 1 Rthlr. 1 gr.

Lafontaine chirurgisch - medicinifche Abhandlungen, mit 
Kopf. gr. 8- 1 Rthlr. 8 gr.

Eunomia. gefammelet von Zerboni, auf 1792. 12 gr.
Schlefifche Provinzialblatter auf 1792. in 12 St. 3 Rthl. 
— Mmutfcnnft auf 1792. in 12 St. 3 Rthlr.

Hau’pt-Orte auf deiifelben.
Tab. 28. »9- 3o. 3.1-

Courtray. Brüffel, Cölln. Caffel.
>Ienin. . Löwen.

37. . 33- 39. t4°"
Valencienne. Namur. Coblenz. Mainz,

Mons. Luxenburg. Trier. Frankfurt.
4<n 47. 48- 49.

Rheims. Metz. Sarbrücken. Lindau.
Verdun. Zweybrücken. Speyer.

Mannheim,
55. 56. 57. 58-

Paris, Chalons. Strasburg. Freyburg.
Bryfach.

64. 63. 6S» 67.
Montargiö. Befanfon. Bafel. Conftaaz.

Dijon. Bruadruth;
Alle diefe Blätter, auf Leinwand gezogen in 4 Fut

teral mit der adf jedem fila*t nÖthigen Ueberfchrift und
R-ubricirung jedes Futterals befonders koften 20 Rthlr.

Man kann auch jedes Blatt von dem grossen Werk
einzeln haben, hi diefsm Fall ift es nöthig, die Ueber-
fleht deflelben dem Auge enfchaulich zu machen.

Der grofe Attlas befteht aus 8' Blatt, alle nach ei
nem Maasftabe gezeichnet, es find neun mal neun Rei
hen , die über und unter einander kommen, nur ein 
Haupt-Ort unter jede Nummer gefetzt, bezeichne, ohn- 
gefähr die Gegend eines jeden Blatts:
Tab. I. 2. 3. 4. &

Cartouche. Dockum. Embden. Hamburg. Lübecks
6. 7. 8. 9- Io<

Roftock. Greifswalds. Colberg. Stargard. Sandbank.
II. 12. 13. 14- l5‘

Leuwarden. Oldenburg. Bremen. Celle. Stendal.
K5. 17.. ig. lp. 204

Berlin. Landsberg. Thorn. Mittelburg. Amfterdam.
21.

Münfter.
22. 23. 24» .2S‘

Minden, Braunfcliweig. Magdeburg. Lüben,

III. Neue Landkarten.
In der Jagerlfchen Land - Cürten - Handlung* in Frank

furt am Mayn, ift bey Gelegenheit des von der fraszöfl- 
fchen Nation dem König von Ungarn und Böhmen, nun- 
Hiehro erwählten Rctnifchen Kaifers Frank dem Zweyten 
giCchehenen Kriegs - Erklärung, eine fpccielle Kriegs- 
Carte 11. 20 Blättern angezeigt worden, welche Bu- dem 
g.....gen Atlas von Deutfculand gezogen wurde, und nach« 
folge.me Provinzen enthärt:.

Die g?G -we O Jheichifchrt- Niederlande, Bifstbum 
Lü'tich, eineu großen T-w;! d--s Weftphälifthefi Creyfts,. 
frjOzöülch Pia;.rern , Campagne, Is<e de France , 1 0» 
tb/riogen , Oävr - u■> d N n ?c* ■ 1! fs, Zweyorücken- oar- 
■b. :„.ken, (■ r. ffchaft Ritfh, G!’u’.lurüet.tr.ünier Man z, 
T:-:e» 'Uld Löll), i'D.,eü. der t • uv.sttd u franKturt,
P on. Ri <ün ( W-u-rau, Bif rnn.; »peyer, heflen- 
I) r i.ft ’ , B.-L-tuu.»! Srr«b'i'.' । Man^r-.i-num Baden 
Jy.n ach , ‘'UC' •.’.»<» Riti tliii.>; »'aj i etc, rtc Danni m.:n 
eine ü’ b rheat uoe/ .'.ie .uf'u,;v:’ ftUdüg utefer Cartan 
«ru^.-c; 10 <-i.t tu. Scaerna:

26.
Crofien.

32. 
Erfurth.

37*

27. 
Kalifch.

33-
Leipzig. 

38/

28- 29.
Courtray. Brüllel

V>leucienne. Namur.

34- 
Drelsden.

39-

3o. 31.
Cölln. Caffel.

35. 
lAegnitz.

40.

36- 
Breslau.
41-

Coblenz. Frankfurt. Schweinfurt.
42. 43. 4 ft . 45. 4ö- 47-

Bayreuth. Prag. Köinggraz. Neifs. Reims. Metz, 
48- 49. 60. 51*' 5 2.

Zweybrücken. Landau. Nürnberg. Regensburg. Tabor.
5 >• 54- 55- 56- 57'

Iglau. Oftmütz. Paris. Chalons. Strasburg.
58. 59- 6x 61. 62.

Stuttgart, Augsburg. München. Linz. Wien.
63- 64. C5- 66.

Pres nirg. Monta rgis. Besancon. Bafel. ^ürch.
68. 69 7°. 71- 72«

Kempr-n. Sal? borg. Judeuftai’t. Gratz» Raab«
73- 74 75- 74 77- 78-

Caruriche. Doe Ge«eve. Luzern. Glarentz., Brixen.
7v« 

Klagenrurth.
Gj u 4

80.
RzCKersburg,

gi.
Erklärung des Zeichen.

Für
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Für die Güte diefer Blätterfpricht ein fehr vollgül. 
feiges Zeugnifs des Harrn Ober-Confiftorial - Ra^h Bü- 
fchings in Berlin, der gleiche Maafsftab, der dem Oeft- 
reichifchen und Freufeifchen Krieger, von Wien und 
Berlin ohnabgefetzt die Route bezeichnet, die auf ver- 
fchiedenen Wegen nach Paris hinführt,. macht folche in 
der gegenwärtigen Crife doppelt fchätzbav»

Der Preis fürs ganze Werk ift 5 neue Louisdor ge
bunden 60 n.

Außer diefem Werk find aanoch zu haben;
Die Oeftreichifcha Niederlande von dem General Gra

fen von Ferrary iw 25 Blatt 5.3 fl.
Ebendieftlbe in 6 Blatt, nach der grofsen-revidirt 4 2, 

30 kr,
Deutfchland von Chauchard in 9 1-tlatt 44 fl.
Die Plane und Schlachten des fivbenjänrjgen Kriegs 

in 42 Blatt 25 fl, 40 kr.
Höchft belehrend ift diefes Werk, es macht dem Auge 

anfchaulich, wie grofse Heere ge^en einander in den 
Stunden der Eutfcheidupg manpvrirten, welche Terrains 
gewählt, welche Pofitionen gönomuien wurden, alle Be
mühung fo viel möglich richtige Darftelluag von diefem 
höchft merkwürdigen und ewig merkwürdig bleibenden, 
Krieg, wurde bey Beforgung diefes W*?rks von dem 
Herrn 'Major Röfch angewandt.

Auf die grofse yortrefliche Carte von Frankreich von 
Caffini in 166 Blatt, aufKoften des Königs von der Aca- 
dpnai® in Paris feit beynahe 25 Jahr verlegt, wird E.Rel- 
Jung angenommen.

Verfchiedens Carten von Lotharingen un£ Elfafs, 
werden befoaders verkauft.

J. C. Jäger.
Buch - und Laud - Cari jnhändle« 

in Frankfurt am Mayn.

IV. Audionen,
Den io Sept, und folgende Tage foll zu Herford auf 

dem Rathhaufe eine Sammlung von goldenen und filber- 
nen Medaillen und Münzen mciftbiethend verkauft wer
den. Auswärtige Aufträge nehmen au Hr. izof. IFachler 
ujjd Hr. Ammann Haryog,

Lüneburg. Am i3ten September d. J, und den fol
genden Tagen foll in weil. Hofmedicus und SudtphyficuS 
Dr. J. D- Schäffer am Markt hiefelbft belegenen Sterbe- 
haufe eine Sammlung Bücher aus verfthiedsnen Theilea 
der Wißenfchsften, vornemlich der Ar?neyaeLhrheit, 
Naturkuudo, auch Naturgefcr.ichte u; L f. wie auch von 
medicinifchan und andern Di^e'/tationen, Landcharten, 
Profpecteit, Grunirifsenxund upferftichen , imgleidien 
Mußcalien, Naturalien, phyßkaltfchon und mathemati- 
fchen auch chirurgifchcn Inßrumenten etc. meiftbiecend 

SS®
in den Nachmiitagsftundrn von 2 bis 5 Uhr verkauft wer 
kauft werden.

Gedruckte Verzeichn iffe find boy des? Hrn. S-Kretair- 
Lopa» hiefelbft, wie aycn in der Espeäkwn dir A. L., 
Zeitung zu haben.

V, Bücher fo zu verhauren.
Die Allg. Ijt. Zeitung von 1738. 89. ,90. ift «1 14 

Halbfranzhänden der isre Band roh, um 25 fl. Reicks* 
geld gu habe». Man wendet fich zn die Weigel - und 
Schntiderifche Buchhandlung in Nürnberg und Jena.

TI. Vermifchte Anzeigen.
Hannover den 12 Aug. 1792. Non unferm Gefandt- 

fchaftsfacretär in Berlin > Hrn. Schuhrzkopf, welcher 
neuerlich von dem Chur - Sächßfcheu Reichsvlcariat in 
den Adalftand erhoben ift, aber vorletzt das dabey ver- 
liehvne Privilegium des Nichtgebranchs benutzen Wird, 
kündigt der letzte Leipziger Meiscatalog eine Literatur 
des f^üariatsfijatsrechss an. Die ihm hier allgemein zu- 
gefchriabene Ueberjicht aller ^wifckenreicht - Schriften 
irn 98. und 106. Bande der Sig. deutfehen -ßiblhthek 
berechtigt allerdings zu vielen Erwartungen. Ebendes
halb wünfeht aber unf^r publiciftilcnes Publikum, mit 
diefen kritischen Nachrichten ei ;<e pragmatifche Gefchichte 
der beyden letzten Zw ifchenreiche verbunden zu fehen, 
welche der» Werke mehr praktifchen Werth geben 
Wurde. Ein Wunfeh, den neuerlich befonders der 2?^- 
bergjeki Sammiungsplan von Recenfipnen Über die fran- 
zofifchen Ravolutionsfchriften belebt hat, und zu defien 
Erfüllung Hr. S. gewifs alle Fähigkeiten hat.

Dem lefenden Putlico habe ich die Ehre hiemit be
kannt zu machen, dafs Sie bey mir alle politifche und 
gelehrte Zeitungen, wio auch Journale, alle- compsett, 
pro I Rthir, 8 gr. a Quartal zum liefen haben können, 
und aufler dielen werden noch 3000 Bücher gratis zum 
^efen gegeben.

Göttingen den 24 Äug. 1792.
j. C. D. Schneider.

Buch - und Lhfputationshändler.

Hvklärting.
Die unter meinem Nahmen, ohne mein Wiffen und 

Auftrag, zu Erfurt gedruckte Abhandlung von der Land- 
graffchaft im Napgt>u, rühret nicht von mir, fondern hat 
den Sairnkyrburgifchen RegierungsraÄ und Archivar* 
Hrn. Schatt zum Verfaßet.

Mainz den ioten Aug. 1792.
Bodmann,

k, Hofr. und Fr oft
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Mitwochs den $ten September 1792»

LITERARISCHE NACHRICHTEN,

I. Nene periodifche Schriften. ,
Tournal der PhyGk, herausgegeben von D. Fr. Alhr. 
I Carl Gren. Jahr 1792. sBdes rs Heft, mit 2 K. gr.$.

• Leipzig bey J. A. Barth. I2gr. Inhalt. TJ Hgenthümll. 
ehe Abhandlungen, 1) Etwas über die Verbifferut’g-des 
faulen Waffers, um fokhes wieder trinkbar zu machen, • 
von Hrn. B. R. D. Buchholz. 2) Auszug eines Schrei« 
bevs des Hrn. M. Wilkens an den Herausgeber. 3) Vbr- 
(Uche und Bemerkungen über das Tungftein- und Molyb- 
daenmetall und. die Reduction der «einfachen Erden von 

:Hrp. I'r. Tihavsky. 4) Auszug eine» Schreibens des Hrn« 
Eergcomr. Weftrumb über das antiphlagiftifche Syftcm. 
5) Schreiben des Hrn. v. Mons in Briiflal aa den Ker- 
ausgeber. >) Etwas über die negative Schwer» des Phle- 
-giltons von Hrn. Rath K. Ckr. Langsdorff. 7) Bcühroi- 
bung eines verbefferten Luftmeffers (lüirorneters) uni* 
eines Apparats, den Verfuch zur Hqrvorbringuag des 
Waffers , vermittelft eines ununterbrochenen Verbren
nens fo genau als möglich, nüt mehrerer Leichtigkeit 
und wenigem Soßen anzuftellen vom Hrn. von .hierum. 
II ) Auszüge und Abhanlunge» aus .denDenkfchrifter der 
Socieüten und Akademien der Will. Ptälof, Tt-1.: .'2 Ctiojis 
of the Royal Society of London Vol. LXXX. 1790. Heber 
die Chronologie der Hindus vom Hrn. William Mawdßn 
Hiftoria et Commeutationes Acad. eiert. feiern. Theodoro- 
Palatina« Vol. VI. Phyßcvm. 1} Reoöactungen über die 
Oi’ciliatkns - Bewegung der Magnetnadel, unmittelbar 
nach dem Vor Übergang eines Gewitters von J; W. Wal- 
jot. 2) Von der Variation der Magnetnadel -urr Zeit des 
Nordlichtes von Ern. J. Jae. Hamau« IR. Auszug« aus 
Journalen phyßcilü'chen Inhalts. Obfervatioas für la Phy- 
fiqu? par Mrsf l’Abbe Rozier — ®t de la Metheria Tom. 
XXXVI- 1790. O Achter Brief des Hrn. rs Luc an Hrn. ■ 
de.la Metherie über einig« Fundementaj£m,} in Bezie
hung auf die Gefchichte der Erde. Deffüben pr Brief 
übi-r die irrditchen Subftanzen in Rücklicht ihrer Wäg. 
barkeit und über einige Gegenftands dar allgemeinen 
Chemie; nebft Feftfetzung einer Epoche, bey welcher die 
chemifchen Operationen auf unferer Erdkugel anfi&ßgen.

—■ deffelben gBdes 2S Heft mit 2 XupL ^92. gr. 2. eben- 
dafelbft. 12 gr. Inhalt: I) Fägenthümiicbe Abhandlungen. 
1) Verfuch® und BeobaChttiugcn über die grüne Frrbe 
unterirdikher Vegeubiiien vom F. A. von Humbbld. 2)

Verfuch einer nahem Erklärung von den allgemeinen Er- 
fcheinungen der Körper, vorzüglich von der Härte, Flüf- 
figkeit und Ekfticität vom M. Metternich. 3)Ideenül?er 
Feftigkek und Flüffigkeit, zur Prüfung der phyficalifcheti 
Grundfätze des Hrn. LavoiGer,. von Fr. Baader. 4) Schrei, 
ben des Hrn. Rath C. W. Langsdorff an den Herausge
ber, über die negative Schwere des Phlogiftor.s. 5) Schrei
be« de« Hrn. H. R. Mayer an Hn. R. LängsdorT. 6) 
Kurze Beantwortung des bevorftehenden’ Schreibens 
des Hrn. H. R. Mayer. 7) Schreiben des II rn. v. 
Mons zu Brüffel an den Herausgeber. 8) Etwas zur Ver- 
theiJigunf gegen Hm. BerthoHüt. vom Herausgeber. 10 
Auszüge und- Abhandlungen aus den Dnnkfchriften der 
Socioüken. Philos. Traäszctioris of the Royal .Society of 
London Vol. I.XXXI. 1791. Abhandlung über die Hygro- 
metre von J. A. üe I,üc.
------ deffelben ßBles 3s Heft mit 1 Kupf. i’-mj. gr. g. 
ebendafelbft (kl gr.) J) Eigenthümliehe Abhandlung. jJ 
Etwas über den Regen und Hm. da Lucs Einwürfe ge
gen die FranzöGfcho Chemie vom Hm. Mayer, 2) 
Dar Benedictinsr Mönch Adelmus und Ralph Ousley vom 
Hm D. Wilkens. 3). Auszug aus einem Schreiben des 
Iln. Sommer an Hn.‘ M. Wilkens. 10 Auszüge und Abhand
lungen aus Denkfchri'ten etc. Transactions of the Royal 
Society of Edinburgh Vol. I. 1753. j) Verfuche und Be- 
obachiungen über eine merkwürdige Kälte, welche die 
Trennung des Reifs von einer klaren Luft begleitete von 
Patrik Wüion. 2) Erzählung einer merkwürdigen Bewe
gung des Waffers von dem See Loch Tay, von Thom. 
Fleming. IH. Auszüge aus. Journalen phyfic. Inhalts» 
Obiervations für Ja Phyfique par Mrs. PAbbe Rozier —- 
et de la Metherie Tom. XXX VH. 1790. 1) Zehnter Brief 
des Hrn. de Lüc über die Gefchichte der Erde. 2) Def- 
felben iir Brief über die Bildung der Kälkfchichte, ihr« 
erften Kat^ftrophen und die vulkanischen Ausbrüche. 
Journal de rhiftoire naturelle par Mrs. I^mark, Brugie
re, Ohvier, liaüy et Pelletier Tom. I. ä Paris 1792. ,Ba- 
fchreibui)^ eines bequemen fnftruments’ zur Beftimmung 
des fp^cififchen Gewichts der Mineralien vom ,Hrg. Haüy.

Das 7te Stück oder der Julius des deutfeksn Maga. 
Mn von Urofeffor van Eggens in Koppenhagen^enthält'. 
I) Uebex ficht der Infel St. Domingo vor der Revolution 
»nit einer genauen Tabelle von der Production der Infel \ 
im Jahre 1788'. (von Hrn. Sekretair Kirßein) S.; 1. II)

(5) P Me-
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Memoire des’j|K«nigl. 'Dänifchen' Suatsminifters Grafen 
J. H. E. v. Bernftorff über die Vortheile eines , eigenen 
Kammer - Collegiums im Jun. 1767.S. 61. III. Dafs das 
Genie in der Richtung der Aufmerfamkeit befteht. S. 74. 
IV) Die Feyer am Grabe. Ein lyrifches Idyll von 1789. 
(vom H. J. P. F. Hinze.') S. 81. V) Goldfmiths Weif- 
fagung über Frankreich uad Schweden. S. 100. VI. Kri- 
jninalgefchicht« aus gerichtlichen Akten« (vom H. v. 
Eggers in Schleswig.) S. 101.

Das Jte Stück oder der Au?uft. — I) Kriminalge- 
fchichten aus gerichtlichen Acten (vom H. v. Eggers in 
Schleswig.) — Befchlufs. S. iij. II) Ueber des Hrn. 
v. Ramdohr "Reife nach Dännemark. An einen auswärti
gen Freund. (von Hrn. Secret air Sander.) S. i$o. III) 
Sind die Fra«.zofen ein verdorbneß Volk ? S. 190. IV) 
D«c Wunfch (vom H. Mau, C, F. v, Schmidt genannt 
Fhifeldek.) S. 203. V) Loke’s Einflufs' auf Mirabeau’s 
Bildung (vom Hrn. Prtf. vom Eggert.) S. 2o$. VI. Fa
beln (vom H. Ludwig Gifeke.) VII. Die Gewifsheit von 
Lefiing, componirt von H. S. Grönland.)

Der Jahrgang koftet 4 Rthlr. für welchen Preifs dia 
Stücke mit Anfang Monats in den vornehmften Buch
handlungen Deutfchland zu haben find.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Kun ft' Anzeige.

Herr D. Chodow iecki, deffen Name fein Lob 
ift, hat auf 12 B ättern in Oktav merkwürdige Vorfälle 
aus dem Jahre >79°» (mit Ausnahme eines einzigen Blat
tes, welches fich auf den in diefem Jahre verftorbenen 
grofsen Franklin bezieht) in der vortreflich^n und aus
drucksvollen Manier gezeichnet, die ganz Europa längft 
an ihm kennt und bewundert. Wie natürlich, wählte er 
zu dielen Vorftelluugen Gege:<ftände, die einer maleri- 
fchen Darftellung auf einem kleinen Blatte fähiger wa
ren, als andre ; und do fe Rückficht wird die recht
fertigen. Alle zwölf Blätter ßnd unter der Aufficht de« 
berühmten Hrn D. Berger von einem gefchickten jun
gen Künftler, Hrn. Ringk, geftochen, und die Platten 
vor der Vollendung von Hrn. Chodowiecki felbft 
revidirt worden. Wir führen» da den Blättern eine be- 
fondere Erklärung beygelegt werden foll, liier nur di« 
Unt^rfchrift^n an .-

I. Der Engländer empfangt die Franzöfifche
Bürger'- rone.

IL Kaifer ofeph II. erfährt den Tod dar Erzherzogin 
Elifabetn -auf feinem Sterbebett.

III. Scheinbare Vereinigung der Partheyen in Brabant. 
IV. Der Philofoph vo» Ferney fegnet den jungen Grofs-

Sohn Franklins.
v. Guftav UI. hält eine Rede nach dem Siege feiner 

Scheeren 11 Otte.
VI. Friedrich Wilhelm der Zweyte bey dem Brande 

in Breslcu.
VII- Franzöfifcher Enthufiafinus auf dem März- oder 

Föderation« - Felde
VIH. Defilles patrio ifcher Tod in Nänci.
IX. Menfchenfreundüch« Handlung eine« Deutfehen

Fürßen*
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X. Ritterfchlag bey der Kaiferkronung in Frankfurt.
XI.' Krönungsfeyer des Ungarifchen Königs.
XII. Dämpfung des Sachfifchen Bauernaufftandes.

Aufler diefen zwölf Blättern hat die unterzeichnet« 
Handlungauch 12 Bildniffe von Perfonen ftechen lallen 
die im Jahre 1790. vorzüglich merkwürdig geworden, oder 
darin geftorben find; rtemlich folgende: Sofeph II. und 
.Leopold II. (von dem berühmte« Hm. K o.h 1 in Wie» 
geftochen); Franklin , Howard, Laudon, Votemkin, Mira* 
teau und van der Noot (£»mtlich von Herrn D. Berger); 
Katharina IL, Guftav HL, Graf Herzberg und Fitt (ven 
Herrn Bolt). Alle diefe Bildniffe find nach den beften 
vorhandenen Originalien kopirt, und werden fich eben- 
fo fehr durch (prechende Aehnlichkeit, 'als 
durch den äuflerft faubern Stich empfehlen. Auch 
ihnea werden hiftorifebe Nachrichten beygelegr.

Die unterzeichnete Handlung wird, wenn diefe B'at- 
ter und Bildniffe, wie fie fidi fchmeichelt, Beyfall finden, 
jährlich auf ähnliche Art fortfahren, und fo nicht nur 
den Kunftliebhabern einen angenehmen Beytrag für ihr« 
Kabinette und Sammlungen , fonderii auch den Jugend
lehrern ein nützliches Hiilfsmittel zum Erzählen der 
»eueren Gefchichte liefern, das im Verhältnifle der Jahre 
am Werth zunehmee mufs.

Der Preis der angekündigten hiftor. Vorftellungen und 
Bildniffe vom J. 1790,, **ie in der bevorftehenden Leipzi
ger Michaelismefl'e ausgeliefert werden können , wird 
2 Thlr. feyn. Man kann in allen bekannten Buch - und 
Kunfthendlungen darauf fubferibiren. Die Suhfcribenten 
bekommen die ausgefuchteft*n Abdrücke auf vorzüglich 
fehönem Schweizerpanier. Alle Buch- u.;d Kuufthand- 
lungeu, welche Subfcription annehmen, und von unter
zeichneter Handlung Exemplare verühreiben, erhalten 
eiern anfehnlichen Rabatt. Uebheh-r, die f.-chs Exem
plare baar bezahlen, bekommen das fitbente unemgeld- 
hch.

Berlin, den 12. Auguft >7>2»
Di« Voflifche Buchhandlung.

Nachricht über Gotthold Ephraim Leffings Schriften.
Man hat öfter« den Wunfch geäuff^rt, dafs von den 

fämmtlichen Schriften de? unfterblichen L e f- 
fings eine vellftändige Ausgabe veranftaltet werden 
möchte.

Die unterzeichnete Handlung, welche die allermei- 
ftem davon yer'egt hat, glaubte fich verpflichtet, diefen 
Wurfch zu befriedigen. Doch hielt fie es für billig', de
nen Verehrern Leflnigs, die fchon einen Theil f iner 
einzeln gedruckten Schriften befitzen, den Ankauf der 
ganzen Sammlung fo viel als möglich zu er!mc)jtern> 
Da mit den vier Banden vermifchter S h - ften auch die 
Kollekten een, die Lufifpime, Traue>J} eie u f. w. gleiche« 
Format haben; fo liets fie mit dem Druck unter dem Ti
tel vermifchter Schriften fotrfahren, und es find nunmehr 
überhaupt zehn Bände davon heraus. Im scen.und öteii 
find Leffinge fämmtliche auf Keranlaff^np /Folfenbüt. 
telifihen Fragmente gefchriebene Huffatze (Erziehung de« 
Menfchepgefchiechts, Axiomata, das Tcftament Johannis, 
«ine Parabel, Axtifiötz«, ift er bis utsr u, L w.J enthal

iw, 
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ten; itn ?tefl noch einige theolagifche, und dann die phi- 
lojaphifchen Schriften; im 8ten die gefummelten Einreden 
Und Beyträge zur Kenntnifs der deutfehen Sprache; int 
pten der Laokoon; im loten andre Schriften antiquarifche» 
und artiftifihen Inhalts, (z. R. Wie die Alten den Tod 
gebildet; hinterlaßene antiquarifche Auffätze u. C. w.) 
Im Uten und i2ten Theile folgen nun die antiquarifchen 
Sriefe, zu denen, fo wie zu den Auffätzen verwandten 
Inhalts im zehnten Bande, Herr Hofrath Efchenburg, Lef- 
fings vertrauter Freund, viele fchätzbare Erläuterungen 
und Zufätze hiuzugefügt hat.

Erft nach einigen Jahren wird die ganze Sammlung 
vollendet feyn. Vielleicht ift es manchem Verehrer Lef* 
Jmgr lieber, fich diefe, fnuber, correkt und auf gutem 
Papier gedruckte vollftämlige Ausgabe von defen Schrif
ten nach und >.ach stufchaffen zu können. Daher macht 
die unterzeichnete Handlung hiermit bekannt, dafs auch 
Jeder Theil e'nzebt zu bekommen ift. Wahrfcheinlich ift 
diefe Nachricht dem Publicum, um fo angenehmer, da 
Mancher die erften vier Theile der vermifchten Schriften 
befitzr,'ohne darauf aufmerkfam gewefen zu feyn, dafs 
die Sammlung, nach einer Unterbrechung von mehreren 
Jahren, fortgefetzt wird. Uebrigens füllen bey einem 
der nächft tn Bände unentgeltlich andre Titelblätter, nem- 
lich: G. E. Eejfingr fämtliche Schriften , für alle fchon 
herausgekommene Theile beygelegt werden. Wenn die 
Kcliektaneen, die Luftfpiele u. f. w. in der Sammlung fol
gen, fo werden die, welche diefe Werke fchon befitzen, 
fich von ihren refpektiven Buchhandlungen das dazu ge
hörige Titelblatt unentgeltlich abfordera können.

Die Vollifehe Buchhandlung 
in Berlin.

Erfurt und das Erfurtifche Gebiet in geographischer, 
phyfifcher, ftapftifcher und gefchich flieh er Flinficht. 
Ich bin gefonnen, die von der Kurfürßl mainzifthm 

Akademie' der. nützlichen Wiffenfchaften zu Enurr ge
krönte Pre’sfchrift, unter obigem Titel, im E-timterfchen 
Verlage zu Gotha herauszugeben, Das Ganze wird aus 
2 Bänden in gr. §. beftehen. Der Erfte fhn'd enthält 
die üef hichte^ Erfurts* der Zweute die des Erfuitifchen 
Gebiets. So fehr ich entfernt bin, den Nutze* der Parii- 
kulargefehiehte onzupreifep, und ihre Unentbehrii< hkeit 
zur allizemeiuen Gefchichte mit Gründen zu beweifen, 
eben fo lehr fühle ich mich ohne imerefiirt.e Abficht 
Doti gedrungen zu geftehm, dafs die verfehle«-!, rtigen 
SchickMe der St'idt uüd des Gebi?ts vonErfun .ti,;hti.ur 
in der rhürmg icneiu Gefthichte wn MüteJpu- ct der 
glä ;ze:J''ft*!i Revolutionen auSaiachen, fondern auch ei
nen w<-fentlichen Theil der allgemeinen deutfehen Ge- 
fchicote cd u^-irnen. Erfurt ftieg mit einer Arc von Un- 
geftüm zu einer fchwindehden Höhe ; und von der 
Fülle Giner Kräfte überladen, eilte es eben fo gefthwind 
feinem Grabe entgegen. Es nahm an wichtigen Ange
legenheiten unf< rs deutfehen Reichs nicht feiten entfehei- 
denden Antheil. Das Streben nach reichftädtifcher Frey- 
heit und der Wahn .ihres Belitzes arbeiteten wechfelfeitig 
®h dem Verluft der alte« Rechte. Mainz und Sachfen 
kämpften gegen diefe ; und veruneinigten fich immer 

unter fich feie* wenn es Ihnen um Unterdrückung das 
Stadtraths oder um ihr* eigen« Vergrößerung zu thun 
war — daher greift die Gefechte Erfurts i» die main" 

' zifche and fächlifche Gefchichte : und bele
bet auch diefe von vielen unterhaltenden Seiten. — 
Nimmt man auch, wie verfchiedene Schriftfteller gethan 
haben, an, dafs es ein Mittelding zwischen Land- und 
Reichsftadt, oder von Seiten des Vizedominats einegani 
eigene Art Städte gewefen fey, fo gewährt Erfurt deswe
gen nichts weniger als einen einfeitigeu Anblick. — Es 
kann in den hervorftehendften Vorzügen mit andern 
Städten wetteifern. Kaifer und Könige, Pabfte und Bi- 
fchöfe, Herzoge, Grafen und Herren fchenkten ihr Pri
vilegien und Freiheiten, die der Stadt Anfehen und Ach. 
tung außerordentlich erhöhten, und den Wahn, Reichs* 
ftadtifch zu feyn, begünftigten. — Erfurts Handel macht 
in der Gefchichte des Handels wo nicht Epoche, würde 
aber doch ohne ohne diefe hijehft unvollftändig feyn —- 
Ganz Deutschland kennt die meifterhaften Beytrage, fdie 
zu der Gefchichte deffelben geliefert find. — Von Er
furt aus verbreitete fich Licht in andere Gegenden von 
Deutfchland. Wer kennt die Verdienfte nicht, die man 
der Erfurter Univerfität zu danken hat. — Die Refor
mation deng in Erfurts Mauern an, und kam hier viel
leicht am erften zur Conliftesz. — Es ift mir hier darum 
nicht zu thun, alle die Vorzüge von Erfurt anzugeben, 
um vielleicht das Imereffe für meine herauszugebende 
Gefchichte zu erwecken ; ich weifs es zu wohl, dafs man 
unter jedem ausgefteckten Schilde die Güte einer fchlech- 
ten Waare im marktfehreienfehen Tone anempfehlen 
kann; Ich kann mir aber doch das Geftändnifs geben, 
dafs ich bey diefer Gefchichte alle mir möglichen Quel
len und Hiilfmittel mit der genauften Sorgfalt und Wahl 
zu benutzen, tie fiir den Gefchichtfchreiber, Staatsrehts* 
gelehrten eben fo fehr als für den Antropologen interef- 
fant, belehrend und pragmatifch zu machen, da» Abfte- 
chende der Tugend vom Lafter, der Wahrheit vom Irr
thum und Wahn auffallend zu /eigen gefucht habe. — 
Ich habe mir dabey einen ganz eigenen Plan vorgezeich
net. Ich habe zuerft die gegenwärtige Lage der Stad» 
und des Gebiets in geographifchcr, phyfifcher, ftatiftifcher, 
politifcher’Hinficht als ein vollendetes Gemälde hinzu- 
ftellen gefucht, und alsdenn es der Gefchichte tiberlaf-, 
fen, die einzelnen Grundfarben dazu aufzufinden. — Ich 
glaubte und hielt es aus Gründen für höchft nöthig, zu
erft zu entwickeln, was ift, ehe ich die Frage: wie ward 
er beantwortete. — Däner enthalt die Gefchichte der 
Stadt 2 Bücher; jedes Buch feine Abfchnitte; jeder Ab* 
fchnitt f-me Unterabtheilung.

Erfurt, den 14. Julius 1792.
M. J. D 0 m i n i k u s, 

aufferord. Prof, der Philosophie zu Erfurt.

Diejenigen, welche auf diefe Gefchichte und Befchrei* 
bung der Stadt Erfurt und des Erfurtifche» Gebiets vom 
Hrn. Profeffor Dominikus, lublcnbiren . erhalten das 
Werk um % wohlfeiler, als der Ladenpreifs feyn wird. —• 
Die Subfcribentenfammler bekommen auf. 10 Exemplar^ 
das nte umfonft, — Nur bis Ende des Monats Octo- 
b«rs d. J. wird Subfcription angenomman, und nach die.

ft«
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fer ?eit tritt der üm $ erhöhte Lädenoein. Der
Preis für die Herren SubfcnboHruu wird ohngefähr 1
Rthl. bis 1 Fvthlr. 8 Gr. fey Werin fich genug Sub-
feribesten finden, fo ’^rd man auch einige Kupferftiche, 
z. B. den Profpakt und Gruneiifs der Stadt Erfurt, auch 
wohl einejCharte vom Erfurtifchen Gebiet etc. dazu lie«
fern.— Das Werk wird ohngtuhr an 
Anfangs kommenden Jahres im Druck 

"Die Namen derjenigen, die fich unterze 
dem. Buche vorgedruckt, um besonder

diei'es oder
e.'l;
men , werden 
dhs Andenken

patriotifcher Freunde der Vaterlandsgefchichte' auf die 
Nachwelt zu bringen.

Gotha, den 18, Jal. 1792.
Ettingerfchej Buchhandlung.

Verzeichnifs-enthalt, Cöpirön wir d’ev'oranßehende Ueber- 
ficht Üeffelben : Landkarten, Grund- und Attfriffe der 
Stadt, Profpecte, Awsruff, öffentliche Gebräuche, Heilig- 
Piiimer und Reichskleinodien. 'Nürnbergifche Kaife, geflkich- 
te, Krieg und Frieden. Fürfllicher L'erfonen Einzug u. f. W, 
Peliceyanfialten. Stiftungen. Denkmale. Sinnbilder. Kunfl- 
werke. Merkwürdigkeiten in Bibliotheken. Handwerke. Bür
gerliche Kriegs-Übungen. Spectanda et Spectacula- Un
glückliche Ereigniße. Medaillen und ddüntzen. Siegel. IPopy 
pen. Stammtafeln. Naturgefchichte. Satyren und Pasquil- 
les. Den gröfsten Dank werden beyde von Nürnberg!- 
fchen Sammlern für ihren, auf diefe Befchreibung ge
wendeten Fleifs einzuerndten-haben ; aber auch Auswär
tige werden gegen fie nicht undankbar feyn.

Nürnberg auf eigene Kofien, bey Bieling gedruckt: ! 
Verzcichnifs von Nürnbergifchen Fortraiten aus allen Stän
den gefertiget von G. W. Panzer 1790. S. 276. 4. Subfsripf. 
Preis 2 Rthlr.

Nürnberg, auf eigene Koften, bey Bieling gedruckt: 
yerxeichnifs von Nürntergifchen tonographifch-hißurifrhen 
Kupferfliehen und Holzfchmttcn, verfertiget von C. Z. 
Flüller 1791. S. 2^8. 4. Subfcripr. Pr. 1 Rthlr. 8 Ggr.

Wir fttzen beyde Schriften zufammen, weil fie ge- 
wiflerrnafien zufammengehöre», und die zweyte, vermuth- 
lich veranlaist durch die elftere, als FerMiKt dertelben 
ayizufehe» ift. Herr Schaffer Panzer befchreict in cer er- 
ftern eigentlich feine eigene Sammlung von Nürnberg!-'

Bitle an das medicinifche Publicum.
Da ich jetzt an einer vollftändigen Gefchichte der 

falzfauren Schwer erde und ihrer medicinifchen Kräfte ar
beite, wozu mich meine i'mtgefetzten,. Erfahrungen und 
dis gütigen Alittheilung^n vieler fchätzbaren FrÄude in 
Stand fetzen;. fo wage ich die Bitte an alle Aerzte, die 
mit Cetera Mittel Verbuche angeftellt haben, oder noch, 
anftelleu vverden, (üv mögen übrigens günfiig oder.nicht 
ausgefallen feyn, eines ift hier fo wichtig als das andere) 
mir foleae gütigft »ützutheileu. Ich werde deshalb' we- 
Kigftens noch ein Jahr mit der Herausgabe diefe? 
W erxs warten, um defio mehr fammlen und vergleichen

fchen Vortraiten.
dabey auch andere

Da diefe nun faft vollftä.-i- .und
zu können. Ich glaube, es inufs jedem Am lieb feyn,

.cinmlungen benutzt worden find, fo
ks-Dii fie auch, bis zu dem Zeitpunkt., da fie ii.s Publicum 
getreten ift, als vol’ßändige Sammlung gelten. Dafs die-' 
ftnj Catalog alfo zu trauen ift, dafür ift diefer Umitand 
Bürge, Hec. glaubt, dafs Hr. P. felbft cen rkh igenGe- 
ficin.spuukt angegeben habe, aus welchem diefes Verzeich
nis beurtheilt werden inufs. Er fa^c- uemneh in der 
Vorrede: „Intvreffiren gleich manche Bil'dnifie von ganz 
unbedeutenden Ferfo.-ien, niemand außer Nii rhberj Cu,n^ 
auch wohl in Nürnberg felbft nü ht) fo mute es ticch 
vielleicht denen, welche befpüd-re Sammlungen z. B. von

auf üieie Art alles, was über Gies wichtige Mittel von 
Erfahrung exiiurt, auf einen Bück beylanimen zu Laben, 
aufta-.t es, wi/ ft-y-fb nmnenem Mittel der Fall ift, erft 
aus eiiizel..en Jt-unnden und Brocnuren zufamrpentragen 
zu mu.'len, un.; zugleich bin ich überzeugt, dafs durch 
ein« foiche Zu ihn. .ueiiftellung aber unter den vcrftjiüjd-
nen i.ij.vmeisk< 
und G-rbcx»t-pu 
gewiidtci' f;y- 
yvelentb.coea K

uie hefte Art ft-r

ceru

uner :
üiruis,

'Gelehrten, Künftlern und dergleichen nicct UH’
UUU -■ 0' zu

^neußen Aückfichteai
^».anrungen, mui: am 

e?. e.itjjumiicken und 
u.ie Vorrneile unuNach- 
üng u. 1. w. tKahrheit

argenebm feyn, hier Blätter anzutrefi«?, ifie i..nen, ohne 
diefes yerzeichnifs , , fo leidet uicht beku^nt. gev. crüen 
wären. Und tchon in diefer Rückfichc hoffe ich, wo 
nicht auf Beyfdl, doch auf Nachficht rechnen zu dürfen.

Weimar uca ■ 24; Au^uit 1792.
D. II u f e 1 a n d.

Auch für die Gefthicbte der Rauft .möchte d;< 
nicht gsaz unwichtig feyu., 'da derlei he, suff 
Kürflern von eadchiedenen Verditn iLm, au.

II. A. cHon.
Lüneborg. Am >3 Sipmm-.cr 5. 
tu fvii m 'we.i. EmmeUicus um

U«'-bekannten, oder VergeTsrten iiaincbMi. in?;,::, 
gwich diefer ihyi ^junen, nick-i greise bimer.

nnuchsn

J, urM'’en folgenJi<»n 
SiMr; ■} ficus ‘ r I. 
.2 • Sw, >. ha-M ■ neSch ..: 

Sa«i 
.leiilc 
.kl! :1

?r Bücher au« 
vm nehm?.’ Arzueyv-ßiincheit, ur.fo 

der 
Nä- 
ton1
aCIu

feyn auc.i von mec.i-
Du.dchtu: ea , pr0.

.fpectenj Grundrißen uni Knpteriücheii, ungleichen ^u- 
ficaiian, Naturalien, ptiytiuaiHiuien unu nsatfieinat.'ichu-i;

... . ... ,, tt ,. ... '• Am h cfiiri.-rAA.mnm Inftrumeiitcu <hc, medibietend in denWillen, einen Platz versiegen.! Ur.' eine vob^an-nge, • -Kt t • ' A - ... 1 ‘...... , NAt.mirnttagHtunöcn von 2 bis y o>^r verkau.t werden.
gtii,nterg betreftende Kupterjtun - bwrnhuse zu haben. j n.. a , . rs ,r o r ,, , ' . Gedruckte Verzeicnmhe üru bey dem Hrn. Secrataitxnutste »Gl npr Herr Muuer an Herr: P. anfchhcfeeu. Er , • , . >• t? j- . ,, . .. ■ , . ,. - . „ , -ii - Lopau ..lefeibfl, wie aucn hi der Expedition cer A. L, Z»-hat cieies auch, fo viel Bec. davon urtneilen kann, mit , .
glücklichem Erfolg g et hau. Dm u will®«, was diefes ÄU a en’ '

fn. ■ es doch einmal Namen, 
•Künftler fo gut, wie andere

;ie in dyn Nau .-'Milien 
eben fo uobediu.-n.-fi:

au<:

Kien (Fucfsii führt derfelbe» in feinem Kü
eine beträchtliche Menge an.) cer V
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfilaten.
^ena.

en i? Aug, erhielt Hr. ffohann Paul Gottlob Kirch- 
eifert, aus Churfachfen, die Docterwürde bey der 

medicinifchen Facultät allhier, nachdem derfelbe feine 
Inauguraldiffertation : de coitu ejusque variis formis quate- 
nui ntedico um funt, vercheidiget hatte. Das Programm 
des En. Hofr. Nicolai handelt: de urina tenui et crafu. 
Parr. VI.

Altdorf,.
Am rg Jul. vertheidigte Hr. ffohann Benjamin Erhard 

aus Nürnberg feine Inaugural Difl', unter dem .Titel: 
Ides Organi Medici; worauf er die medicinifche Doctor- 
wiirde erhielt.

II. Ehrenbezeugungen.
Nachdem der Hr. Prof. Eiermann Ernfl Rumpel fen. 

in der vorletzten Sitzung der kunnainz. Akademie der 
Wiffenfchaften zu Erfurt fein feit 27 Jahren mit allge
meinem Beyfall bekleidetes Sekretariat gedachter Akade
mie Leibesfehwachheit halber niedergelegt, fo wurde hier
auf an deflen Stelle von den in der Verümmlung anwe- 
fenden 27 Mitgliedern Hr. Proß ff oh, jcach, Idetlermann

NACHRICHTEN.

erwählt. Die auswärtigen correfpondirenden Mitglieder 
belieben alfo in Zukunft ihre Briefe u. Pakete an betagte 
Akademie an ihn zu addrefüren.

Breslau, den 26 ff ul. 1792. Se. konigl. Maj. haben 
dem irofeflor Mathefeos et Phyfices bey der konigl. Rit
terakademie zu Liegnitz Hn. M. Franz Chri/oph Jetze 
zu Bezeugung Allerhöchßdero Zufriedenheit u: d Wohl
gefallen über 'deflen Patriotismus, die grofse goldene 
Hulcigungsmedaille in den huldreichßen Ausatücken zu 
firtheilen geruht.

III. Beförderungen.
Leipzig. Am 16 Anguß d. J. iß die feit Leske s Ab

gänge 17S6. erledigt gebliebene öffentl, ovdentl. Profefur 
der Oekonomie neuer Stiftung mit einer jährlichen Pen- 
fion von 300 Pithlr. dem hiefigen Mag. legens Hn. Fried. 
Gottlob Leonhardi übertragen worden.

IV. Belohnungen.
Des Hrn. Grafen von Hertzberg Excellenz haben dem 

Doctor Stöver in Altona wegen eines Denenfelben zuge- 
fandten hifiorifchen Werks die Sammlung Ihrer Staats- 
fchriften, die grofse Alberne Preifsmedailie der Akademie 
der Wiffenfchaften und die Seidenbau-Medaille verehrt.-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue periodifche Schriften.
Schleswig - Htdfteinifcne Provinzdalverichte. 1792, VIter 

Jahrg. ißer Band ,;tes Heft £S. 329-424} L Befchreib. 
des Kirchfpiels Azbüll, v. Hin, Paß. Burchardt. JI. Nachr. 
von dem im Dorfe Willinghufen Amts Reinbeck, 1761, 
Wieder entdeckten Gefundbrunnen. III. Nachricht von 
dem Lotfenwefen bey der Bäfch, im St. Mar?rethcner 
Auffenceiche; v. Hrn. Dr. Wulf. IV Bemerkungen auf 
e. neulichen Reite durch die kandfehafe Eiderfiedt und 
einige atigränzende Oerter i>. Gegenden. V. Nachrichten 
e. Rheinländers v. der Jnfel Nordßrand, v. J. 1735. 
VI. Verzeichn; fs der von Kopenhagen nach Hamburg u. 
Altona, und von diefen beyden Städten nach Kopenhagen 

befördertenTranGtgütern, VII. Manufakturberichte: Pro
ben des Mnfctfleifses im nördl. Theile des Herzogtums 
Schleswig , von Hn. Reet. Franke in Hafum. VHI. Eine 
Bitte an unfre Topographen. IX. Befchrb. u. Nachr. 
von holfl.Gegend. u.Gegenltänden, entlehnt aus v. Ramdohrs 
Studien auf e. Reife nach Dännemark mit einig. Anmer
kungen. X. Literärifche Nachr. XI. Vermifchte Nachr. 
XII. Neueße konigl. Verfüg, über d. Durchfahrt u, d, 
Paffagezoll auf dem fchleswigholß. Kanal.

Neües Goetting. kifior. Magazin von C. Meiners und 
L. T. Spittler, Ilten Bdes ites St. Hannov. i;92. (S. 1 - 
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ljo.) enthält! X Forlgefetze Betrachtungen über den Scla- 
venhandel n die Freylaffung der Neger. II. Ueb. den 
königl. Sardin. Hof. III. ZnrGefch. des ehemal. Belgifch 
General van der Merfch. IV Zufitze zu der erften Ab- 
Handlung diefes Stücks. V. Ueber die Hagerkeit und 
Fettheit dar verfchiedn. Volker der Erde. VI Statift, 
Naehr. über Mecklenburg. VH. Graf Chefteriield und 
3Dr. Johnfon. VIII. Einig« Nachrichten vom wahren Her» 
gange der Stichen bey Einführung der Souveränität ia 
Dänemark. IX. Lebensgefch der Gräfin Schindel, Faro, 
»itin König Friedrichs IV. von Dänemark.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In der I. G. Cottaifchen Buchhandlung in Tübingea 

«rfcheint nächftens:
Bounnnghaufen (Frhr. tFaUmerede) Tafckenbuch für 

Pferdeliebhaber, Reuter, Pferdexüciiter, Pferdärzte und 
Vorgefetzte grofser JüarftiiUe. Auf 1793» Mit 16 Kupf. 
gr. 12.

Das Publikum hat bereits über den Werth diefes Buchs 
entschieden, das auch bey diefem Jahrgang gewifs feinen 

iBeyfall erhalten wird. Unter den Kupfern befindet ßch 
üas fprechendgetroffene IJildnifs des Stallmeift«r Ayrers. 
Bey Beftellungeu erbitten wir uns anzuzeigen, ob wir es 
-als Calender oder Tafchenbuch überfenden tollen.

Zürich. In bevorftehender Michaelismeffe wird ift 
,der Buchhandlung von Orell > Gefsner» Füfsli et Komp« 
WO« da, in Leipzig zu haben feyn :

Malerifcke Reife in die italienifche Schweiz, mit geaZten
Blättern, von H. Meyer, in 4.

SLiebhaber, welche von den Kupfern gute Abdrücke ver- 
langen, belieben fich dafür in Zeiten zu melden»

So eben ift erfchienen :
Allgemeines Titeaterjotirnal 2ter Band oderjnl. bis Deti 

ites Stück 4to. cpl, 2 fl. 15 kr. od. l Rthlr. 12 gr. 
3Diefes Stück enthält folgende Auffätze O Einen Blick 
«uf den gegenwärtigen Zuftand des deutfehen Theaters.

Erfter Act aus einem noch ungedruckten Schaufpiel. 
Verbrecher aus Liebe. gj Nachrichten von dem Berliner 
Frankfurter, Greisman» ifchen, Hamburger, Hofmanni- 
fchen, Mainzer, Münchner, und Offenbacher Theater, 
amd dem Gefellfchsftsthetter zu Bremen. 4J Recenfion. 
5} Gedichte, Nachrichten , Anzeigen etc. etc. 7) neue 
Von Hn. Rogmann aufs Clavier gefetzte Arie aus des Krö- 
zningscper Heinrich der Löwe. 8J das Portrait des Mn, 
Irlands von Kircher geßoehen.

Frankfurt »» Auguft 1792.
Johann Gottlob Pech

Buchhändler.

Johann Ambrofius Barths, Buchhändler in Leipzig, 
fteUC Verlsgsbücher in der Jubil. Meffe if92.

Annalen der neueften theologifchep Littenatur und Kir
chen gefchichte, herausgegeben vom Confift, Rath 
Hlßencamp • Jahrg. ,1792. 2Th, ib gr.

Caii Inftitutionum, five potius Epitotnes iaftitutionum 
Hibri II. adiectis gen. Caii Fragment, undique col- 
lectis ex recenf. Ant. Schultingii, cum animadverf» 
crit. Germ. Meermanai. 8- in Commiffion. 6 gr.

Gefchichte, pragmatische, der fiietfif hen Truppen, ’eia 
Tafchenbuch für Soldaten, mit ausgemahlten Vor» 
Heilungen jedes Regiment« nach feiner individuell«» 
Uniform. 12. 2 Thl.

Daffelbe ohne Kupfer. 12. gr.
Grens , des Prof. F. A. C. Journal derPhyfik, 4terBand, 

gr. 8. I Thl. 12 gr.
— Deffelben Sten Bandes is 2s u. 3« Heft, gr. 8.1 Th- 
Hochheimers, C- F. A., Handbuch der chemifchen Pra

xis für Apotheker, Mineralogen und Scheileküaftler, 
’i-orinn zugleich ein vollftändiger Unterricht voa der 
chemifchen Unterfuchung der Mineralien und mine- 
ralifchen Waffer gegebea wird, mit 2 Kupf. 8. 18 gr» 

Hochheimers, C, F. A., chemifche Mineralogie, oder 
vollfiändige Gefchichte der analytifchen Unterfuchung 
der Foffilien ia fyftematifcher Ordnung aufgeltellt 
und mit Anmerkungen begleitet: ifter Band, gr. g. 
1 Rthlr. 8 gr,

Hock, D. Jeh. Dan. , von der Kenntnifs und den vor- 
züglichfteu lleilungsmitteln aller Arten venerftcher 
Zufälle. 8« 7 gr.

Kretfchmanni, Dr. Theod., lus publicum Germania® 
variis variorum differtat. aliisque id genus libellis 
explicatur eigne illuftratur. Ordine quodam fyftemat« 
Vol. 1. 4. 3 Thl. 8 gr,

Leonhardi Fr. G., Naturgefchichte für alle Stände, 
vorzüglich für diejenigen , welche mit der KenntnifS 
der Naturkerper, die Anwendung uud den Nutzen 
zu verbinden fachen, aterBand, das Gewächsreich» 
gr. 8. 2 Thl.

JMaeke, die eiferne, eine fehotdfehe Gefchichte von 0^ 
kar Sturm, mit Kupfern, g. 1 Thl. 12 gr.

Pfrangers , J. G., vermifchte Predigten, 1 Thl. Paffion!» 
predigten, ater Theil Predigten über einzelne Sonn- 
und Feftt. Evangelia undEpifteln und gewählte Text«, 
8. 1 Th.

Pompenii, Sex., de origine iuris et omnium magiftrgu 
tuum et fucceffloae prudentium fragmentum ex re
cenf. Gebaueri. 8« 2 gr.

Refultat meines mehr als 50jährigen Nachdenkens Übet 
die Religion Jelu, nebft einem Beytrag zur Ge
fchichte unterer trften Aeltetn, 3te verbefferte Au^ 

8- 18 gr.
Rofenmiiller, Er. Fr. C-, lefaiae vaticinia latine ver- 

tit et explicavic, pars 1. g. 1 Thl. 8 gr,
Senffs, Karl Friedr., Verfuch über die HerablafTung 

Gottes zu den Menfthen in der chrifilichen Religion 
8. 16 gr.

Berz , ;Georg Th., Handbuch der griechifchen und U- 
teinifchen Sprüchwörter, ifter Theil, gr, g, jn com_ 
faifÄo«. 1 Thl. is gr.

* Thefeus auf Kreta, ein lyrifches Drama von Friedt; 
Rambach, mit einer Vorrede voa Joh. Joach.Efche»- 
burg, und einem Anhang üb?! dramaüich lyri- 
[ehe Gedicht, L ib ft.

6pruc>
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Spruchbuch, neues ,* oder Sammlung auserlefener Bi- 

belftellen über die gewöhnlichen Sonn-und Fefttags- 
evangeJia, mit kurzen Erklärungen für Volksfeinden 
Neue verbefl’erte und vermehrte Auflage. §• 4 gr.

JTennemanns, Wilh. Gotti., Syftem der Platonifchen 
Philofophie, liier Band. gr. 8. 20 gr.;

Chiefs, D. J. O., über den Zweck und die Einrich
tung des theologischen Studiums auf Univerfitäten. 
gr. 8- 2 Gr.

— — über das Studium der chriftlichen Dogmatik, 
gr. 8. 2 gr.

—- — fundementa theologiae chriß. critico dogmati- 
cae. 8. 8 gr«

Wittings, J. C. F., praktisches Handbuch für Predi
ger, iften Bds. 2ter Tb. gr. 8. t Thl. 4 gr.

Wittings, J. C. F. Tabellarifche Ueberficht dar Kir- 
chengefchichte neuen Teftaments. Fol. 3 gr.

Ueberficht, geogr. tabellar. aller Theile und Länder 
des Erdbodens nach feiner natiirl. Lage', Refchaffen- 
heit und Einrichtung» aus den beften und neueßen 
Reifebefchreibungen gefammlet für Dentfrhlands Ju
gend. illen Band. ifteAbth. 4. inCommiffion. 16 gr.

.Wörterbuch, kurzgefafstes, zur Erläuterung der luthe- 
rifchen Ueberfetzung der heil. Schrift, ein Handbuch 
für Unftudierte, felbftdenkende Bibellefer, insbefon- 
dere Lehrern in. Bürger - und Landfchulen gewidmet.
S. 12 gr.

In Unterzeichneter Buchhandlung ift erfchienen: 
pyagmatifche Gefchichte der Sachfifchen Truppen, mit aus- 
gewählten Torfießungen der einzelnen Regimenter. Ein 
Tafchenbuch für Soldaten. I2«no. Die von einem, fchon 
als Schriftfteller bekannten Officier, verfafste Gefchichte 
giebt einen allgemeinen UeberbJick der Fortfehritte, die 
die Kriegskunft in Sachfen machte, und der Veränderun
gen, die Sachfens Heere, befonders in Abficht ihrer 
Stärke litten; theils führt fie alle Schlachten, Betagerun
gen , Treffen etc. etc. auf, wo Sachfen fochten, mit 
ausgehobenen Beyfpielen vorzüglicher Tapferkeit und 
Entfchleffenheit. Noch einen Reiz mehr hat man ihm 
durch die nach der Natur gewählten Vorßellungen der 
Rogimentsuniformeo zu geben gefacht, da diefe befon
ders fich durch die Stellung der dazu gewählten Grup
pen von allen bisher gewöhnlichen entsrfcheiden und* es 
nicht einmal e ine vellßäadige Verkeilung der Sächf. Uni
formen giebt, die, wie die gegenwärtige, auch das neu
errichtete Huferenregiment mit enthielte. Auf zwey.Ta
bellen findet fich »och der üsberbiick des jetz ger; Zu- 
IW des der Armee in Rückficht der Diflinction mit Be
merkung der Nahmen aller Oberofficiers bis zum Haupt- 
^«nn, der Standquartiere, Werbdißricte und Stärke der 
Regimenter. Dies IVfchenbuch mit 32 Kupfern koßet 
in einem gefehinackvollen Einbande 2 Btblr ; ohne Ku
pier aber und blos brochirt 12 gr, ßächf. un^ ift in allen 
Muciüundlungea zu

J. A. Barth. 
guGiJjAndl« jß
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Hoffentlich wird nicht nur jedem [fachßfchen Arzte, 
und Apotheker, fondern überhaupt altan Traktikern uAd 
gelehrten Aerzten die Nachricht nicht unangenehm feyn : 
Daft an einem Churfächf Al putheikerbuche gearbeitet wird f 
und vielleicht baldig d ein Re$ert>:-ritm über alle medicini- 
fche Journale erfcheinen dürfte, welches nicht blas- die Ma
nien und den Titel, [andern auch eifert kurzen Inhalt mit 
literarifchen und andern Anmerkungen enthalten wird, da
mit jeder gleich wijjen kann, wer? und wo? fchon Uber 
diefe oder jene Materie gefchviehen werden. Nächftens 
full eine ausführlichere Nachricht das Weitere liefern.

Neue Verlagsfchriften der Stettinfchen Buchhandlung 
in Ulm:

Teutfche Staatskanzley, von D. J. A. Reufs, 28fter B. 
8. a 45 kr.

Forftarchiv zur Erweiterung der Forft * und JagdwiiTeu- 
fehafc und der Forft-und Jagdliteratur, von Hofer 
UterBand, gr. g. h 1 fl. 30 kr.

Geographisch • SUtißifch - Topographifeh&s Lexicon von 
Schwaben, ater und letzter Band, gr. 3. ä 2 fl. So kr.

NB. Beyds.^äade koften nun zufammen 4 fl. Ja kr. 
Meine Erfahrungen über den Kleebau, 8. h 15 kr.
Die nach der Wahrheit gefchilderte Franzofen, 8« ä 

30 kr.
Von dem Schwäbifcfien Kreis im Allgemeinen , wie 

auch von Erwerbung der Kreisftandfchaft in demfel- 
ben, von C. A. Glucker, 8. a 15 kr.

Gallerte der Nationen, herausgegeben von Prof. Haus- 
leutner; Erftes Heft, mit io ausgemahlfen Kupfej> 
tafeln , fol. 17^2. (In Commiffion.}

III. Bücher fo zu verkaufen.
Folgende Bücher find zu den beygefetzten billigen 

Preifen zu verkaufen:
In Folio,

Ph. Millers Abbildungen der febönften und feltenßen 
Pflanzen, nebft Befchreibung, zu welcher Claffe fie 
nach Bau, Tourncfort und Linwce gehören. Nürnb. 
170g. gr. Folio mit iö& illu® Kupfern, auf holl. Pap. 
pier, fehr gut confervirt, balbfr. ,Bd. 12 Rthlr 12 gr.

I. C. £. Toppens Unterricht von den in Deutfchland 
übl. Rechten. Dres/eu >742. LeoJBd. m. Titel 16 gr.

In Quarte.
Hönemann, die Alterthümer dfs Harzes 4 Theile in 

2 Bänder CJausth. lw54. 55. jg gr.
Journal von und für Deutfebhmd, de 1784. 8,5- 86. 88* 

. 89. bey dem Jai-rg. de 17$$. fehlst das u und i2te
Stück, die übrigen find cümplet- 7 Rthlr. 12 gr.

Die drey Reiche der Natur Nürnb. 1776. Thierreich 
Ite Ausgabe, mit 40üllum. Kupiern geheftet 1 Rthlr, 
X6 gr.

P. Zuc.-helli Mlffions u. Reifebefchreib. nach CongOj 
Frkfet. ifiß. gr. . ‘

In Octavo,
Hinterlaßene Werke Friedri^ IJ, ^g8> l5 B. 

gr. 8. ö äffe
2 $ trife
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Friedr. II. Auszug aus Fleury Kirchengefchichte TrTh.

Berl. 8. Papp, iä gr.
Der Arzt, zweyte Aufl. ,12 Theile in 6 hlbfr. Banden 

Hamb 1760. 64. 3 Rthl.
SchlÖzers Verfuch eines Briefwechfels ftatift. Inhalts.

Göttingen 1775..
Deßeiben ßriefwecbfel Heft 1 - 60. compl. in 5 Papp.

Bden mit rothen Titel Gott. l"?? - 8‘« /
Deileiben Staats - Anzeigen Heft t - 32. nebft Regifter, 

undHeft 43-66. im± Göttingen Cg,, .1792. 16 Rthl. 
Annalen der Rrfchw. Lüneb. Churlande iv Jalrg. 3 u.

4t;s Stück. 5ter Jahrgang 1. 2. u ates Stück Ster 
Jahrg. complet in 4. Stücken, <ter Jabrg. compiet.
in 4 Stücken jter Jahrg. I. u. 2tes Sc. >781. -
3 Rthlr.

Meifsrier u. Canzlers Journal für ältere Litrerat. und 
neuere Lectüre I. 2. u. Ster jahrg. 1783 - I7?5. 
compl. in 10 Bänden in Leder Pappe, 'n. 1 Heft in 
roh Papier. 2 Rthlr. 16 gr.

J. A. Donndorf v. der Electricitst. Erfurt X784. m« K, 
2 Bände Led. Papp. 1 Rthlr. 16 ,gr.

.Jahrbücher des Gefchmacks u. der Aufklärung 6 - gtes 
Stück Leipz. 1783. "12 gr.

Meifsners Erzählungen u.> Dialogen Heft 1. 2. m. X.
Leipzig 1781. 12 gr.

Archenholz England und Italien 2EdeLpz. X785- 2» gr. 
Beherzigungen. Reliquien. Frankf. 1762- 2 Bände

J2 gr.
E. v. Clausberg^desnonftrativePiechenkunft Leipz. J772* 

llfr.Bd. 2 Rtli’.- gr.
J. A. C. Michelfen Ver£ in focrar. Gefprächen über 

die Arithmetik 1 u. 2r Bd. Berl. 1784. 85. Papp, mit 
Titel x Rthlr.'

j F. Malers Algebra. Frankf. i7ö G Hfr.Bd. 12 gr. 
Göckiags Gedichte 3 Bände Lpz. 1780-1782 'geheftet 

1 Rthlr. 18 gr.
Irrthümer und Wahrheit Breslau 1782. Papp. 12 gr. 
Gefchichte einiger geiftl. Orden Wien 1783- m- illum.

K. 9 i r-
Campens Reifebefchr. € d. Jugend 3rTh. Brfchw. 1787« 

m. 1 Charte ungebunden y gr.
Für die Policey 1. u. 2ter Th. Hannov. 1788- ungebun

den. 8 gr«
Der 42 jährige Affe, ein ganz.vermaledeites Märchen.

Berl. 1784. 12 gr.
Novum Teftamentum I. Millii. Oxon. 1707. PgmtB.

Fol. 4 Rthlr.
Thucydides-gr. cum fcholiis et not.Camerarli. Bafel ex 

'Off. H?rvag. a 1540. fol. PgmtB. 2 Rthlr. ' .
Homeri Opera, omn. gr. et lat. Baßl. 1551. fol. 20 gr. 
Guffetii comm. L. Ebr. 1702. eodem vol. Cocceji Lex.

Ebr. et Chald. op. Maji Francof. ad Aloen. 1089. 
fol. Pgmt. 2 Pittilr.

Scripteres hiftor. ecdefiafticae Ed. Valeßi Mogunt 1672. 
77. et 79. 3 Voll. fol. Pgu>tb> 7 Rthlr.

VV. Cave Scrip:. ecqlef. Juftona Jitteraria Genev. 1693. 
et Eftii annot, ad S, fcript. Mogunt. 1667. toi. Pgintb. 
2 Rthlr.

Harmonia 4 Evangeliß. per M Chemnitium, Lyferum 
et Gerhardum Francof. et Hamb. 1552. 3 Voll. fol. 
PgmtB 2 Rthlr.

Schindleri Lexicon Pentaglotton fol. PgmtB. 1 Rthlr.
Frankii nov. Syftema Chronol fundam. praef, Gatte'rer 

Goett. 1778. fol. h. Frzß. I Rthlr, g gr.
Buddei Hiftor, ecclef. vet. Teftam. Haläe 1719, 2 vol. 

4to 1 Rthlr.
Glaffii Philologia facra Lipf. 1705. 410 1 Rthlr.
Vofsii theclog, gentil. in 2 Vol. Amft. 164... 4to 16 gr.

Theodoreti Oper. omn. ed. NoefTelt et Schulz Haiae 
7J>’-1774- 5 Voll. "maj. h. Engi. LU 12 Rthlr. Lh* 

- denpreis 20 Rthlr. ig gr.
Schröckh chriftl. Kirchenge/chichte 10 Voll, g Rthlr.
Lucians v. Samofata fämmt’iche Werke überfetzt van

Wieland in 6 Bänden Leipzig 6 Rthlr.
Relmidi Palaeftina Norimb. '.716. 410 PgmtB. 1 Rthlr. 

8 gc.
Relandi Diflertat. mifcell. Traj. ad Rhen. 3 Voll. 1705. 

FrzR. 1 Rthlr.
Seldenus de Synedriis Londin l65o, .’to 3 Voll, pgmtb.

I Rthlr. 12 gr.
Tbc Hiftory of Sir Charles Grandifon Lond. 1754.

7 Voll. Frzb. 3 Rthlr.
Der Buchbinder Krüger in Lüneburg giebt Nach

richt. Die Bezahlung gefchiehet in hanöverfchen CaiTen- 
G. den Louisd’cr au 47 und den Duc. zu 2| Rthlr. ge
rechnet, und Briefe und Gelder werden poftfrey erbeten, 
dahingegen für die Emballage der Bücher nichts gerech
net wird.

IV. Vermischte Anzeigen.
Herr Logan hat in feinem Verlags- Catalog zur Ofter- 

aiefle angekünüiget* dafs bey ihm Oden und Lieder von 
mir herauskpmmen würden. Sie find bey ihm nicht er- 
fchienen und ich fehe mich genöthiget zu erklären, dafs 
jene Ankündigung ohne mein Vorwiffen und ohne meine 
Einwihung gefchehen fey, und dafs er von mir dazu kei
nen Auftrag erhielte.

St. Petersburg den 16 Jul. 1792.
Grot.

Da die K emigriergifche gelehrten Anzeigen, die feit 
July i79|« in meinem Verirre erschienen find, und nach, 
dem Urtheil der Kenner fich kühn jeder andern an die 
Seite ftellen darf, bis jetzt fowohl in - als außerhalb Preu
ssen mit Kälte aufgenommen find, fo bin ich esmirfe’bft 
fchuldig, den Verlag derieiben, der mit aufferordentli- 
c^en Koften verknüpft Ift, mit dem Schlufs des Jahres 
^utxugei.en, es fey denn, dafs fich bis Michaelis noch 
eine hinlängliche An ;ahl Abonenten für das künftige Jahr 
fitidcsj tollten. Diejenigen ^aher, die diefc Zeitung mit 
zu halten willens find, belieben fich bey den Buchhändlern 
ihres Orts zu meiden, damit diefe mir die Anzahl der 
Exemplarien, die bey ihnen Lei eilt find, zur nächften Mi
chaelis - Mefiü, beftimmen können. Der ,1’reifs für das 
ganze Jahr ift 3 Rthlr.

Königsberg deu 16 Ang. 1792.
Friedrich Nicolevius,
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der

ALLQEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 109.

* S o 11 n abends den 8ten Se p t e mber i 75 2.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

Fragmente über verfchiedene Gegenwände der neueften 
Zeitgefchichte von Cranz QBerlin u. Frankfurt in Corn, 

d. Richter. Buchh. in Dresden $.) Xs St. October £142 
S) enthält: I. Wiener Zeiefchrift u. Chronik, beyde v. Prof. 
Hoffmann; II. Schulze . weiland mit, jetzt ohne Zopf, e. 
Kapitel» worin zugleich der Detentor AmGang defenfions-' 
bedürftig vorgeftellt wird. III. Campe u. Mauvillon. 17. 
Dia Krone Berlins, e. lit. Erfcheinuag v. 179. in Geftalt 
e. Mufenalraanachs etc. V. Wie ifts und wie wirds wer
den ? e. Fragm. z. Ueberf. der allermerkwürd. krit Lage 
der heutigen Welthandel. VI. Große ganz Europa ip- 
tereffitcr.de Gegenffändo der politifchen Gefchichte. 2) 
Merkwürdige Fürßenzufammenkunft in Pillnitz bey Dres
den. VII. Derpnerkw. fchnelle Tod Leopolds II, VIII. 
Der Regierungsantritt König Franz II. IX. Schwedens 
König ift nicht mehr. X. Der Geiß der Regenten.

Znnalen der Braunfchweigifch - Lüneburgifchen Chur- 
Finde QHawver, Pockwitz. 3.) Visjahrgangs 2tes Stück 
1702. £S. 201-4.06) enthält: I. Inhalt der allgom. und 
Specialvererdnung, welche vom Anfänge des Jahrs 1791. 
bis zum Schlufse des Monats Junii in den Braunfchw. 
Lüneb. Churl. publicirt find. II. Dia landfcbaftl. Verfall, 
des Fürftenth. Calenberg. III. Beyträge zur , Gefchichte 
u. Statili. der Stadt Uelzen. IV. Erntebericht des Jahrs 
1791. V« Abhandl. von d. .Eigenthumsrechte des Chur- 
braupfchw. Lüneb, Haufes über die Herzogth. Bremen 
und Verden VI. Der Abfehreiber einer Stelle aus Faufts 
Höllenzwang mufs 1660 befchwören, dafs er feine. Hdfchr. 
dem Teufel nicht eigenhändig überreicht habe. VH. Joh. 
Heinr. juft. Köppen. VIII. Verze-chnifs der Studie
renden zu Goettingen von Mich. * 1791. IX. Bergbau. 
X. Angezeigte Unglücksfällc vom J. 179U XT- MisceL 
laneen. XII. Preistabelle der nothwead. Lebensmittel Ja 
den verfchiedenen Gegenden der hannciv. Churlande vom 
Oct,, Nov. u. Dec. 1791. XIII. Beförderungen und 
Avancements vom Oct., Nov. u. Dsc. XIV. Iley- 
rulhsn. XV. Todesfälle.

Fiten Jahrgangs 3t <St. I. Inhalt der Allg. u. Spee. 
Verordn, welche vom Anfänge des Mon. Jul. bis 
zum Schluffe felbigen Jahrs in den Braunfeh. Lüneb.

Churl. public. find. II. Lebensnachrichten von dem ver-
Horben. C. R. Dr. J. F- Jacobi. III. Ueb. d. Brantwein 
und Bierconfumt. im Fürftenth. Lüneburg. IV. Einiga 
Betracht, üb. d. Frage: wie u. welchergeftalt der ganze 
Deichband verpflichtet fey, oder angehalten werden könne, 
dem einzelnen Deichhalter bey Strom- und Uferwerkea 
zu Hülfe zu kommen. V. Allgem. Refultate der Berech
nung über das erneuerte Calenberg. Wittwen-Pfiegeinftitut: 
vom i.Aug. 1736 b. dahin 1789. VI. Bericht, was da» Fürftl« 
Haus Calenberg innerhalb io Jaliren für Befchwerungere 
ausgeftanden. VIT. Einheim. Literaturproduckte vom J, 
1791. VUK Bergbau. IX. Nachricht von der itzigen 
Verfaß! der im J. 1779. zu Clausthal errichteten ßegräb- 
nifsfocietät. X. Fernere Nachrichten von d. Betlande des 
Öffentl. Armen - u. Arbeitshauses in Zelle. XI. Verzeichn, 
der vornehmft. Staatsbedient. des Haufes Btaunfchweig- 
Lüneb., im Verlaufe von den neueften 200 Jahren. XII. 
Verzeichn, der Gehörn., Geftorb. u. Copulirt. einiget. 
Städte, Aemter u. ■ Gerichte des Landes, vom J. 1791. 
XIII. Befchreib. des Gerichts und Fleckens Lehe, XIV. 
Miscel’ansen. XV. Preistabelle der nothwend. Lebens- 
mittel in den verfchied. Gegend, der Hannöv. Churl. voqt 
Jant Feb. März 1792. XVI. Beförderungen u. Avancem. 
von Jen., Febr. März 1^2. XVII. Heyrathen. XVIII, 
Todesfälle,

Deutfchet Magazin, £herausg, vom Prof. v. Eggert 
in Kopenhagen) 1792. Muy. (ß. 457-576.) enthält: I. 
Nachfchr. zu d. Abhandl, über den Selbftmord von G. 
W. Black. II. Burgett Schreiben an den Dr. Price in. 
London. Datirt Paris d. ^2. März 1773, herausg. von 
Mirabsau, Einige Bemerk, über d. Nationalcharak- 
ter der Franzofen in Bezieh, auf d, Revol. IV. Mord 
aus Religionshafs £vom Hrn. Schmidt genannt Phifeldek.) 
V. Die Nachtviole u. d. Nelke £von Z.) VI. DerFt-üh- 
Jingsregen am Genferfee» von Friedr. Brun, geborna 
Munter, VII. OpferFefi von Matthifyn, componirt von 
Grönland, VHI. Urtheil der Königin Elifsbeth über d. 
Befet^ung der Aemter. IX., Literar. Anekdote, die Gott
lob eine Seltenheit ift (von Prof. y. Eggert) X. Auf
nahme der Tempelherren nach dem alten Ritual; e. Aus
zug aus d. zu Rom entdeckten großen Regel diefes Ordens« 
£vom Hin, Prof. Munter.^
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§unius'(ß. 577*7(2«): I) Bittfchrift des Grafen Mi- 

rabeau an d. König aus dem Kerker von Vincennes d. i. 
May 177S, II) Mittagslandfchaft an dem Ufer der Rho
ne nahe bey Genf, {von Friedr. Brun, geborne Münter. 
III) Abendlandfchaft von der Belle-Vue am Genferfee 
von dem St, Gervais Thore, von ebenderfelben. IV) Ja
mes Suthorland Qvom Hrn. Fr. fZeft.) V) Auszug aus 
der Vorftellung an den König wegen Abfchaffung des 
Negerhandels für d. Dän. Staaten. (vom Hrn. Secret, 
Kirftein.) VI) Ueber d. richtigen Begriff v. Gelde, über 
die Wichtigkeit des Geldes in Abficht auf Nazional- 
Reichthum, u. üb. d« Schwierigkeit in Ländern, wo der 
fchwere Münzfufs üblich ift, den leichten einzuführen. 
(Ein Schreiben an den Herausg. vom Hrn. Prof He- 
gewijch,’)

gutes. (S. I -112.) I) Ueberfieht der Infel St. Do- 
mingo vor der Revolution (vom Hrn. Seer. Kirßein) II) 
Memoire des König!. Dan. Staatsminifters Grafen J. II, 
C. v. Bernftorf über die Vortheile eines eignen Komnaerz- 
Kollegiums im Jan. 1767. HI) Beweife, dafs das Genie 
in der Pachtung der Aufmerkfamkeit befteht. IV) Die 
Feier am Grabe. Ein lyrifches Idyll. 1739. (vom Hrn. H. 

. O. F. Kieze.) V) Goldsmiths Weiflagung über Frank
reich und Schweden. VI) Kriminalgefen. aus gerichtl. 
Akten vom Hrn, O. G. II. v. Eggers zu Schleswig.

Auguß. CS., 113.216): I) Fortf, d. Kriminalge- 
fchichten aus gerichtl. Akten. II) Ueber des Hrn. von 
Ramdohr Reife nach Dämiemark. (vom Hrn. Seer. Sander) 
IIT) Sind die Franzofen ein verdorbenes Volk ? IV) 
Der Wunfch (vom Hrn. C. F. v. Schmidt genannt Phi- 
feldek. V. Lokes Einflufs auf Mirabeau’s Bildung (vom 
Hrn. Prof. v. Eggers.’) VI) Fabel, (vom Hrn. L. 
Giefeke.)' VH) Die Gewifsheit. (Text von Leßing, kom- 
ponirt vom Hrn. Seer. Grönland.)

II, Ankündigungen neuer Bücher.
Die in dem Oefterreichifchen und Preuffichen Ma. 

»lieft gegen die Franzqfiche Revolution mehrmals ange
führten Aufträge derAmbteyen an ihre Commitenten, find 
fchon vor einigen Monaten verglichen und geordert, un
ter dem Titel: Forfchrift der Franzöfifchen Nation an ihre 
Stellvertreter; nebft einer Anzeige und Prüfung derjenigen 
Tunkte, in welchen die Nationalverfammlung von ihren 
Aufträgen abgegangen ift, zu Leipzig in der bykifchen 
Buchhandlung herausgeliom^nen, und dafelbft für 12 Gr. 
zu haben. Ferner ift dafelbft fo eben fertig geworden : 
Beytrage zur Kenntnifs vorzüglich des gegenwärtigen Zu- 
ßandes von Frankreich und Holland. Mit untermifchten 
Vergleichungen verfchiedener Orte und Gegenftände ün- 
ter ein'ahder. Aus den Briefen eines in England woh-' 
»enden Deutlichen, auf feinen Reifen durch Frankreich 
und Holland in den Jahren 1787, *79° un^ *791 gvo a 
j Thlr. Der Verf. der vorher angezeigten Schrift hat 
ZU diefen Briefen einige berichtigende Anmerkungen und 
und ei» kritifches Verzeichnifs der wichtigfieh , zur 
Kenntnifs der franzöfifchen Revolution dienlichen Akten- 
|iück§ Uud Schriften geliefert, auch in ei»?r Aiwrkung 
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über die Affignate, den Reichthum und das Verfahren 
der verbündeten Jacobiner zu erküren verfucht. — U111 
des verftorbenen Grafen Mirabeau Charakter kennen zu 
lernen , mufs man vornehmlich die von ihm an H?rrn 
Mauvillon gefchriebene Briefe lefen, welche diefer kürz« 
lieh, (owohl im Original, als in einer dentfehen Ueber- 
fetzung mit einer merkwürdigen Vorrede herausgegeben 
hat. Die Franzöfifche Ausgabe koftet 2 Thaler , di« 
deutfehe Ausgabe 1 Thaler, 16 Grofchen.

In der akademifchen Buchhandlung in Strafsburg ift 
von mir eine kleint Schrift „Skitzen über Rufsland“ 
erfchienen. Da ich das Manufcript blos als zerftreute Be
merkungen in einzelnen Heften für ein in diefer Hand
lung herluskommendes Journal beftimmt hatte, diefe« 
aber jetzt als ein befonderes Buch gedruckt worden ift; 
fo halte ich mich aus Achtung fürs Publikung und uiU 
Misdeutungen vorzubeugen, verpflichtet , hiermit be
kannt zu machen, dafs es ohne mein Wißen und wider 
meinen Willen in diefer Form erfchienen ift. Jeder
mann kennt -nämlich den Unterfchied, zwifchen Skitzen 
für Zeitfehriften, in denen man »ft felbft blos hingewor
fene Bemerkungen, wenn fie wahr und nicht bekannt 
find, gern liefst', und zwifchen einem förmlichen Buche, 
von dem das Publikum mehr zu’ fordern berechtigt ift. 
Diofer Umftand wird, wie ich hoffe, über die Form 
und Beschaffenheit gedachter Schrift dem, der fie liefst» 
hinlänglichen Auffchlufs geben.

Erfurt im Jul. 1792.
Joh. Joach. Bellermanni 

ord. Pr. d. G.

Anzeige für Freunde der ökonomifchsn und Cammeratwif- 
fenfehaften, Die Ökouomifche« und Gameralwiffenfchatten, 
welche gegenwärtig in Deutfchland fo vorzüglich betrie
ben werden, verdienen es unftreitig, dafs man die jähr
liche Litteratur derfelben zufammenfteile, und mit den 
nothigen kritifchen Urtheilen dem Liebhaber fowohl al« 
dem Gefchäftsmanne die nähere Kenntnifs übergebe. Ge
genwärtigen Unternehmen einer Litteratur unterzog fich 
ein Gelehrter, welcher feit 12 Jahren diefe Wiffenfchaft 
lehrt und felbft viel Gelegenheit hat, wirthfchaftliche und 
andre hiezu gehörig.» Erfahrungen zu fammmn, auch fchen 
mehreres’, das in d;efe Wiflenfchaften einfehlägt , ge* 
fchrieben hat. Der Plan verbreitet (Ich über die Littera
tur der «igeutlichen Landwirthfchafc, der Technologie, 
der RandlungswiiTenfchafr, der pplizey- und FipahZjyif- 
fani’cliaft. Dar Verlader wird, fick bemühen, diefe L te- 
ratur fo vollltändig als möglich, felbft mit Infchlufs ein» 
zelnar in Journalen und andern ‘Sammlungen zerftrepter 
Abhandlungen und auch bald möglich!! zu liefern, da
mit die Litteratur eine«, Jahres am, Ende deffelben Jahres 
vollendet fey.’ Nur mildem Jahre 1791 und 1792 maß 
nothwendig eine Ausnahme fbtc finden . üjdeffen wird 
man auch diefe fo viel möglich zu befördern fuchen. E« 
wird der Plan der Schritten mit kritifchen Urtheilen, 
Bemerkungen und Berichtigungen dargefteiit, und di® 
iirenglle Wahrheitsliebe beobachtet werden. Bey diefer
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Einrichtung'wirdder'Lefer felbft mitürtheilen können.—» 
Mit dem Ende des I792ften Jahres erfcheint der «rfto 
Band von 15 Bogen in greis Oktav. Bis Ende -des Mo
nats Octobers d. J. wird in allen foliden Buchhandlungen 
Deutfchland« auf den iten Band 12 gr. Sächf. oder I>uis- 
d’or zu $ thlrv Pränumeration angenommen, und bey Ab
lieferung deflelben auf den jteu Band wiederum mit lagt-, 
pränumerirt. Alle Freunde und Beförderer diefer Wif- 
fenfchaften , fo wie alle foüde Buchhandlungen werden 
erfocht* dies Unternehmen durch ' weitere Bekanntma
chung diefer Anzeige gütigft zu unterftützen.

Sommerfelle Buchhandlung in Leipzig.

In der Buchhandlung ider’ Grcfsifchen Erben zuHel- 
berftadt und in Kommiffion in der Sommerfellen Buch
handlung zu Leipzig find nachfolgende Bücher zu haben: 
1) Almanach für Bienenfreunde, öder erfahrungsmäffige 
Anweifung zur praktifchen Bienenzucht für jeden Monat 
im Jahr 1752. 1© gr. 2) Baftians franzöfifche Sprach
lehre, worin alle lateinifche Kunftwörter vermieden, und 
die verkommenden deutfehen und franzöfifchen erklärt 
find, neßft einem Verzeichnifs von den Wörtern und 
Redensarten, die am meiften Vorkommen, 1789. 8 gr« 
3} Batteux Moral des Epikunsmus, oder Ueberfchriften 
aus der Philofophie dies Epikur mir Erläuterungen, 1752. 
16 gr 4) Batteux Meinungen der Phiiofophen von den 
erften Grundurfechen der Dinge, 17p 2. 1 thlr. 5) Bey- 
trägezur Beförderung der populären Philofophie, 1791. I2gr. 
12 gr. 6) Blätter, gemeinnützige, herausgegeben von 
der Literarifehen Gefellfchaft zu Halberftadt, 4 ßde 1 thlr. 
12 gr. 7J Briefwechfel zweier Freunde, 175)2. 1© gr. 8) 
Erklärung, geheime und buchftabliche > der Offenbarung 
Johannis , nach dem Grundtexte, 1792. 1 thlr. 9) Er
zählungen, launigte für Freund? und Anfänger deritalie- 
nifohen Sprache, 1792. 8 gr. io> Flora, für Gartenfreun
de Naturliebhaber und Künftler, mit nach der Natur ge- 
mahlten Bium^n I5te Sammi. 1792. I thlr. § gr. 11) Der 
'Fürft als Menfch von F. W. 1792. 6gr. 129 Grimaldo 
und Laura von B*** 1792. iogr. 13) Lenz J. J, An- 
weifong, wie die Gefchichte der heil. Schrift zum Vor
theil des Gedächtnifies, Verftandes und Herzens mit der 
Jugend zu leienift, nebft einem Erklarungsregifter d>nk- 
ler Worte in der Bibel, theils aus den altteutfchen ugd 
morgenländifchen Sprachen, theils aus den Aiterthiimern 
1791. i thlr. 4 gr- *4) Lenz, J. j. Grundlegung des 
Chriftenthums, darin eine Einleitung in die Gefchichte 
und Bücher der heil. Schrift, der GlaubenslehrenLe- 
benspllichten, Troftgründe und Sprücne in allerley Lei
den eutnalteo, 179t« 5gr- J5) Lenz, J. J.t ßetrachtun- 

’ gen über den Winter, 1789- Nom- undHülfs-
büchiein für- den Landmann und gemeinen-Bürger, oder 

- praktuche Anweifung zur Erziehung und zum Unterricht, 
'der Jugend aut dem Lande una in kleinen Städten, 1791

S gr- 17) Reftgionsvorträgs über felbft gewählte Texte, 
zur Beförderung eines vernünftigen Got.tesdienftes, 1792. 
x$gr, i8j Streithorft, L VV Gefchichte des evangeli- 

1 fehen Gottesdivnftes, una Fifchers, N. G. Gefchichte der 
Domfcäule zu lialberftadt, 1792. iogr. Auf holländ. Pp. 
12 gr. 19) Tölle, J. F., und Gartners L, E. S. Eifen« 
hüttewna^w» öajüu aftvSi w&s »um
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gehört, ausführlich befchrieben und abgehandelt wird, 
«R. K. l .bia 4r Ed. 1791-92. 3 thlr. NB. Der -4te Band 
wird i/j einigen Wachen nachgeliefert. 20) Tugendfreu
den, ein Lefsbach für die orwachfene Jugend in niederu 
Schulen zur Rüdung des Herzens nach Gellerts Grund- 
fiWren aus foinsrt morslifchen Verlefungen gehoben, 2 
Ude 17'91. 7 tUr. 4gr. 21) Ueber fchädliche Vorurtheile 
in der iUligion, 1792. I thlr. S gr.. 22) Unterhaltungen, 
belehrende, eines Lehrers mit feinen Schülern, in Fra
gen und-Antworten, 1792. 8 gr. 23) Unterhaltungen, 
lehrreiche, eines Lehrers mit feinem Eleven in Spazier
gängen, 1792. 16 gr. 24J Franz Vali, osei der Philofoph 
auf dem Schaffor, 2 Theile'1791. 16 gr. 2>) Wigands Ma
terialien zu Vorfchriften zum Dictiren und Vorlefen in 
deutfehen Schulen, 7 Bde 1791« 1 thlr. 4 gr. 26) Wild
fang. der gutej 2 Theile 1792. iogr. 27) Wismars, A 
F. Volkserzählungvngen der. Deutfehen und des Auslandes, 
is Bdchen 1792. iogr. Auch find von J. G. Jacobi’s 
(amtlichen Werken drey Bände. £ wovon in diefer Ofter- 
mefte im GÖfchenfchen zu Leipzig Verlag ein Nachtrag 
erfchienen ift) noch Exemplare auf Schrbp. mit lateinifchen 
Lettern und dem Bildnifs des Verfafiers nach Fratrelvon 
Geyfer für 2 thlr..iogr. und (um des Nachdrucks wil
len) auf Druckpapier mit deutfehea Lettern für iS Sr» 
zu haben.

Ich biete hiemit dem mufikalifchen Publikum 6 So
natinen für’s Clavier oder Piano- Forte auf Subfcription 
an. Ich habe b?y Verfertigung derselben befondere Rück- 
auf die Dilettanten: genommen, und hoffe, man wird dies
mal, nicht über allzugroffe Schwierigkeiten klagen. Wenn 
fich eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten findet, fo 
werden diefe Sonatinen im künftigem Monat November, 
fauber geftachen und auf fchönen Papier abgedruckt, er- 
fcheinen. Der Subfcriptionstermin ift bis Ende Octobers, 
Man wendet - fich hier an mich, oder Hrn. H. G. Näge- 
li; zu Leipzig an Herrn C. G. Breitkopf. Außerdem 
nehmen alle wichtige Muakhendlungen Deutfchlands 
Subfcription an. Der Preis für die Subfcribenten ift 
2 fl. Der nachherige Ladenpreis 2 11. 45 kr. Das 6te 
Exemplar wird gratis gegeben. Briefe und Gelder bittet 
man Poftfrey einzufenden.

Zürch, den 15. Auguft 1792.
I. D. B r ü n i n g s.

Bey dem Buchhändler Ad. Fr. Böhme in Leipzig 
find , nebft andern Büchern, folgende zu bekomme^: 
Abhandlung von den Zehrwürmern, oder Miteffern der 
Kinder, g, 3gr. M. Sam. Eberts homiletifches Magazin 
über dje epiftolifchen Texte des ganzen Jahre«, ir Band 
zweyte völlig umgearbeitete und viel verwehrte Auflage 
gr. 8. Ithlr. I2gr. Ebendeflelben drey Predigten bey 
feiner AmtsverancreruKg gehalten, gr. 8- 3gr. Vollftän- 
dige Erläuterung des gemeinen teutfehen uns fächfifchen 
Proceffes ir Band, gr. §. 1 thir. 20 gr. Gefonge für 
Freymäurer, mit 2 allegor. Vignetten, gr. 8. iogr. E. 
G. .Hartmann für Zeicheufcaüler, gr. 8 3 gr» Matth, 

Kampk« Waarenbemhiiung 2 Thetis gr. 4, 4 tnlr.
16
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Sagen der Rtaerzeiten,' g. fjgn Szösen ans der 
Gefohichte der Vorwelt, 2r Theil, 8. i thlr. Joh. Gears? 
Tromlitz ausführlicher und gründlicher Unterricht, die 
Flöte zu fpfolen gr. 4. Druckpapier 2 thlr. 16 gr. und 
Schreibpapier 3 thlr. 8 gr. Verlach einer Ueberferzung 
des Briefes P?m1i an die Galater, mit erklärenden Anmer
kungen nach Koppe, 8- *o 8T- Von den Geheimniffen 
der Bücher, Natur und Offenbarung, g. jgr. Kurze 
Anleitung zum richtigen Verftarce der Leiden,gefohich- 
te Jefu Chrifli, zunachft .für Ungelehrte, aber auch für 
angehende Studierende entworfen, 8- 3 gr.

Bey Johann Gottlob Pech, Euchhürdlsr auf dem grof- 
fen Kornmarkt im Frankfurt am Main hat fo eben die 
Freße verlaffen und ift zu haben :

Kritik der P olktv.wal für Prediger, nach Kauftjcken 
Grundfätzen bearbeitet von Johann Peter. Ludwig 
Snell. 8. 34 Bogen fiarh. 2 3. oder 1 thlr. g gr.

Der Inhalt diefer Schrift ift folgender. 1) Einlei
tung, Begriff einer Critik der Volks^oral. 2) Die Mo
ral kann nicht an den Glauben an theoretifche Reli
gionswahrheiten gegründet werden. 3) Darftellung und 
Prüfung des empirifohen Morahyftem. 4) Darftellung 
des Syftems der reinen Sittlichkeit. 5) Vou dem Zu- 
fammenhang des Syftems der reinen Sittlichkeit mit der 
theoretifchen Religion. 6) Von einigen Vorzügen des 
reinen Moralfyftems vor dem empirifohen im Gebrauch 
beym Volksuntsrricht. 7) Uebereinftimiuung des reinen 
Moralfyftems mit dem Evangelium, s) Ueberßcht aller 
Beweggründe zur Tugend, die beym Volksunterricht ge
braucht werden können. —

Das für jeden Prediger und Schullehrer allgemein 
nützliche Handbuch kann man mit guten Gewißen jeder
mann empfehlen, da der Verfaffer fohon durch feine vor
herigen Arbeiten genugfam bekannt ift. Von diefem 
nemlichen Verfaffer ift in voriger Meß» bey mir er- 
fohienen:

'Neue Ueberfetzung und Erklärung der Jpoßelge* 
fchichte, auch zum Gebrauch für Schullehrer und 
Prediger mit einer fori-ede vom Hr;;. Prufeßop 
Schulz in Giefsen. g. 1 fl. 20 kr. oder ^r.

Von diefem Werk find neulich in der Jenaifohen 
A. L. 2., den Rmtler Annalen, der Leipziger gelehrten 
Zeitung und dem Salztnaunfohen Thüringer Beten fohr 
vortheilhafte R.ezenfionen erfchienen und als ein allge
meines Volksbuch angepriofen word®i.

Desgleichen ift von demselben Verfaffer bey mir 
verlegt:

J'hilotheknos, ein Hevfuch zu Kerbefferung der Land* 
ßhulcn, lies Heft, 8. 24 kr. oder 6gr.

Von diefem Werkchen fi^d gleichfalls fchon die 
vorteilhafteften Recenfionen erfchienen. genug
für jeden Käufer diefer drey Werke, d&fo man nicht 
durch den Titel hintergangen w:rd, und man darf mit 
Zuverläffikeit glauben, dafs die Critik der Volkmoral mit

----- — po4
eben dem Fleifs bearbeitet iß, da der Verfaffer fchon 
vieie Jahre fich dem fohwereu Studium der Kantifchen 
Philofophie gewidmet hat. —

Von folgendem Buch: An Eßay an tke Materi:i 
dha ; inwhichtke Theorie! of tha late D/^ullsn are con- 
fidered; together with the fonie Opfaionf of Mr. Hunter 
amd^ other velebreated Leiters by ff. Moores werden wir 
bald zwey Ueberietzungen bekommen,

III. Auction.
Am ipten November diefes Jahrs und die folgenden 

Tage, foll das aafehnliche Münzkabinet des verfterbe- 
nen Ilauptpaftor Goeze in Hamburg, dafelbft öffentlich 
verkauft werden. Das vollftändige Verzeichnifs diefer 
fohönen Sammlung ift auf 374 Seiten in 8. bey Schniebes 
in Hamburg gedruckt, und iu den vornehmften deutfehen 
Buchhandlungen zu haben.

IV. Vermifcht© Anzeigen»
Mems weite Entfernung von dem Druckorte meiner 

vor eisigen Monathen herausgegebenen Unterfuchung der 
Rechte und Pflichten eines Kurfiirßen von Elainz fo wie 
auch die' während des Druckes diefer Abhandlung, er
littene tquiicne Krankheit haben eine mir höchft ärger
liche Menge Druck- und Schreibfehler veranlaßet. Bsy 
meinst Ankunft dahier habe ich gleich den noch vor- 
haijdenen Exemplarfon eine Lifte der wichtigften bey- 
fügeu lallen : da aber ein anfehnlicher Theil der Exem- 
plarien bereits abgefotzt war, fo bitte ich jene Uer 
welche diefeioe befitzen, vorzüglich folgende Druck- und 
Scnreibfehler zu verbefferr.:
Seite 4+ Zeile 3 Liner 1 lies einer

—— —— •** 13 ihrer — ihre.
— 53 8 zuftehe — zuftehen.■*— — —- f5 herrühre ■ 1 herrühren.
— 52 **— 8 Diefte — Dienfte,

83 — 12 Gefangen •—• Gefandten.
<fo — 7 Den folben demfelben.—* 99 — 8 vurfieglst verfiegelt.—- 1’9 — U abgeben abgegeben.12g 1 To.fte ■ 1 Tode.*— 130 —— 5 Leieren z Reverenz,

134 •— 18 noch fchon.— 144 —- 12 fidimirte — vidimirte.
199 in der Anmerk. Z. 7. cedit lies ceffat.

Ich .fohmeichie mir durch einige von dem gelehrten 
Publikum mit unverdienten Beyfalle aufgenommene Ar
beiten bewiefo» zu haben, dafs ich auf die Reiniget des 
Druckes und der spräche befondsre Rücklicht aelm»’, 

Joiglich mit Zuverficht hoffen da! f, dafs man (liefen Man- 
gel nicht auf meine R.echnung Schreiben werde.

Regeufpurg den 7. Auguft 1792.

P» Tb. K, Hartleb an,»
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero no.

Mittwochs den it“» September i‘7ga.

LITERARISCHE ANZEIGEN»

L Neue periodifclie Schriften.

Das ffaurnal fiir Fabrik* Manufaktur und Handlung 8s 
Stück, Auguft 92. Leipzig beyVofs und Leo, enthalt:

1. Verfuch einer kurzen Einleitung in die Farbenlehre 
und Färberey, 2. Taxa oder Verzeichnis der Abgaben, 
Welche von Gütern zu zahlen find, die vom 1 Jan. 1791* 
an, in die' vereinigten Staaten von Amerika eiugeführt 
werden. 3. Zerlegung eines Galmay oder erdigten Zinks, 
der in durciifichtigen Mailen von grünlichtweifser Farbe 
zu Gazimsin in Daurien gefunden wird. 4- Neueres Al- 
phabetifches Verzeichn? fs der Handlungshäufer, Kaufleute, 
und Fßbrikbeätzer zu Frankfurt am Mayn. 5. Ver.anren 
beyin'lUiBige,n der .fpaiteen'Wolle, fo wie auch baym 
Kämmen und Spinnen. 6 Anzeige neuer Handlhügs- Ar- 
tike1, dargeftellt durch natürliche Mutter und lUum. 
Zeichnungen. 7. Anzeige von neuen Raufern und Eta- 
blÜTements. 8- Anzeige vom Buch - Kunß - und 
lienhaudeL

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Carl Felfseckers Söh.iie in Nürnberg verlegen,

- Aitken ff. über Beinbrüche und Verrenkungen, zum Ge* 
brauche fiir deutfehe IFündärz&e.autdemEngVfchen 
über fetzt, mit Anmerkungen und ^ufätxen vermerkt 
von D. G. C.' Reich §.

Bey dem Buchhändler I. G. Pech in Frankfurt find 
folgende Artickel feit kurzer Zeit verlegt;

Archiv für die Gefchichte, Staatsrecht und Topogra
phie der Reichsritterfchaften iten Bandes ir Heft 8. 
broch. 9 OÄe5f 36 kr. , „ •„

Ende der Welt, das nahe, aus des me^wuroigßen 
Begebenheiten derfelben von ihrer Ent..enung an bis 
auf gegenwärtige Zeiten entwickelt u*- _ srget an. 

jäffsi d'une Grammaire achevee, «u4raite,del Etymologie 
de la Syntaxe frax^oife avec de wb^s par Fr. Th.

• Chaft«l. 2 Vol. 3.ß. oder 2 R»hTr.
Güntgens Trauerrede auf Le0P0^ $ Kr’ °*ke 

2 gr.
Herwigs, G. vier AM über Gegenwände der Berg

baukunde, und Kameraiw jfienfcliaft S« 45 kr.
io gr.

D elfen Grundlinien der Salzwerkskunde, der Berg • und 
Hüttenwerke und der Kameralwiflenfchafc entwerfet» 
für den angehenden Staatswirth gr. g. 1 fl. 12 kr. ode? 
Jo gr.

Lefebiblioth. allgemeine, für Lectürfreusde aller Stand® 
3s Bändchen g. 45 kr. oder 12 gr.

Louife, oder der Sieg weiblicher Tugend imContrafta 
zweyer Scfaweßern, eine wahre Gefchichte von D« 
Faber. 2 Bde. g. 2 fl. oder 1 Rthlr. 8 gr,

Materialien zur Gefchichte Statittik u. Topograph!® 
der deutfehen Reichsgraffchaftan in Bandes 4r Heft; 
nebft Regitter g. broch. 36 kr. oder 9 gr.

Müllers, J. C. Gemälde von Barlin, Potsdam und 
Sansfouci, moralifch charakt. freymüth. entworfen, g. 

kr. od. 8 gr.
, Snell J. G. L, Critik der Volk^moral für Prediger» 

.nach Kantifchen Grur.dfätzen bearbeitet, g. 2 fl. og , 
X Rthlr. 8 gr.

■ Theatevjaurnal, allgemeines jr Jahrgangs Bände mit 
Iflands Portraits von Karcher und Malik 4. broch. 4 fl, 
30 kr. oder 3 Hthlr.
Auch wird jeder Baud apart ausgegeben.

Iflands Portrait von Karcher geßochQn auf Schwei» 
zerpapier 12 kr. oder 3 gr,

Von der Anteieningen gehcmJen op eene Reize door 
Turktjen etc. 89. Amfterdam 1792. gr. g. wird 
der Herr D. Canzler in Göttingen eine Ueberfetzung 
besorgen , welche bald nach der Michaeismeffe in unfern» 
Verlage erfcheinen wird,

Vofsjfche Buchhandlung in Berlin«’

Im Hoffmannifchen Verlag« zu Weimar wird zur he« 
vorfiehenden Alich. Me-Se erfcheinen :

Hieronimus Knicker > eine komifene Operette, nach Dit* 
tersdorfs Mufik neu bearbeitet fürs 11 eimanfehe Hof* 
theater §co 6 gr.

In der Gebsuerfchen Buchhandlung aus Halle, wer
den zur bevorstehenden Michaelismefle in Leipzig, auf 
der Rittcrftrafse, in Hß. Dr. Karls Haufe daf. nachfte- 
hende neue Yprlagsartakel zu haben feyn: 1. I'ortfetzung

<5) S öec 
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der allgemeinen Welthiftorie durch eine Gefellfchaft von 
Gelehrten in Deutfchland und England ausgefertigt. 
58 Theil, Verfafst von I. G. A. Galletti gr. 4. 2 Eben* 
diefelbe unter dem Titel der neuern Hiftorie, 404er Th. 
gr. 4. Auf den spten und tefp. 4Jten Theil ftebet der 
Vorfchufs mit 2 Rthlr, offen. 3. Freymüthige Gedanken 
über die vorgefchlagene Verbefferung der Juden in den 
Preufsifchen Staaten von einem Juden mit Zufätzen eines 
Chriften. 8- 4* Galletti, J. G, A. , Gefchichte Deutfch- 
lands, tfter Band. gr. 4« 5. Häberlins, D. Fr. Dom. neue- 
fte deutfche Reichshiftorie vom Anfänge des Schmal kal- 
difchen Krieges bis auf unfern Zeiten. 23ter Theil. Fort
gefetzt von R. K. v. Senkenberg, gr, g. Auf den 2Jteii 
Theil kann noch mit I Rthlr. pränumerirt werden. 6, 
Livius, Titus, von Patavium , Romifche Gefchichte von 
Erbauung den Stadt an (Yo viel wir noch davon haben) 
nach Drakenborchfcher Ausgabe überfetzt, und mit 
zweckmäfsigen Anmerkungen und Erläuterungen verfe- 
hen von Gottfried Grofse 4ter Theil. 8. 7. Der Nathr- 
förfcher* 2ätes Stück mit . illum. Kupfern. gr. 8- 8. Schau* 
mann’s Dr. Joh. Chr. Gotti. wiiTenfchafclichesjSTaturrecht.
8. 9. v. Senkenbergj R. K. Verfuch einer Gefchichte 
des deutfchen Reichs im i?ten Jahrhundert, 2ter Band, 
gr. 8, 10. v. Schmidt gen. Phifeldek, Dr. Chr. Reper
torium der Gefchichte und Staatsverfaffung von Deutfch
land, nach Anleitung der Häberlinfchen ausführlichen 
Reichshiftorie. Sechste Abtheilung Ferdinand der Erfte* 
1558 -1564« gr. g. Ii. Sprengels, Kurt, Verfuch einer 
pragmatifchen Gefchichte der Arzneykunde. Erfter Theil, 
gr. 8- >2. Wolfraths, Fr. Wilh.» Charakteriftik edler
und merkwürdiger Menfchen, nebft einzelnen fchönen 
Charakterzügen. Eine Fortfetzung der Fed denen fehen 
Nachrichten von dem Leben und Ende gutgefinnter Mea- 
fchen ater Theil, gr. 8«

Leipzig den 2g Aug. 1792. Zur Michaelismeffe wird 
bey G. E. ßeer folgendes Buch erfcheinen: Parallele 
Zwifchen Leopold 2. und rflbrecht 2. von v, Wackesbarth — 
Der Verfaffer hat gefuchr, diefe beiden guten und weife
iten aller Oberhäupter von Deutfchland in ein Bild zu 
vereinigen. Und der Verleger wird von feiner Seite fu- 
chen, diefen Blättern ein Gewand zu geben, das nicht 
nur zwey fo gute Regenten verdienen , fondern das auch 
gewifs den Bewohnern von Deutfchland wohlgefallen 
wird.

Anteile in Rücksicht eines Lehrbuchs der Gymnaflik.
Im Intelligenzbl. der ALZ. 1792. N. 92. lefe ich eine 

vorläufige Anzeige einer deutfchen Gymnaftik von Herrn 
Gutsfflutkh Lehrer zu Schnepfenthai — und gerade ein 
folches Werk ift es, Woran ich ebenfalls feit langer Zeit 
arbeite. Schon im vorigen Jahre gab ich deshalb der 
Erankefrhen Buchhandlung in Berlin vorläufige Nachricht 
und noch länger, Wohl fchon drey Jahre ift es, dafs ich, 
jedoch ohne die Arbeit felbft qngefangen zu haben, dem 
Herrn Göfchen in Leipzig die Idee mittheilte, der aber 
damals wegen vieler anderer Unternehmungen fich nicht 
darauf ^iuUITea konnte — Warum füllt« ich cs nicht 

9C.g

geftehen, dafs mir diefe Collifion etwas unangenehm ift. 
Zwey Ablchnitte find ausgearbeitet; viele IIültsmittel au- 
gefchaft, und viele Materialien gefammlet. Freylich 
möchte ich nicht gerne meine-Kräfte, alle die-fchÖne Zeit 
und einige Koften umfonft verwendet, haben. Indefs mei' 
ne Arbeit ift ihrer Beendigung noch nicht fo nahe, als 
die des Herrn G. Diefer wird mir fo’glich gewifs zu
vorkommen. Soll ich die meinige liegen laffen ? — Das 
geht mir fchwer ein, weil ich einmal Liebe dazu gefafst 
habe und immer ein grofser Freund von gymnaftifcheO 
Hebungen war: Ich will alfo fortarbeiten. Zwey Perfo- 
nen pflegen doch einen Gegcnftand nicht auf einerley 
Art zu behandeln, und in einem Fache, wo wir noch fo 
wenig haben, werden, hoffe ich, unfre beyden Bücher ne
beneinander bfcftehen können. Sollte ich indeffen nach 
Erfcheinung des Werks des Herrn G. finden, dafs das 
meinige unnütz, fey, fo werde ich zurücktreten.

Meine Arbeit zu empfehlen, würde noch viel zu früh 
feyn, da ich wegen meiner Berufsgefchäfte nur fehr lang- 
fam damit fortrücke; doch darf ich das ebenfalls, wie 
Herr G. von mir behaupten, dafs ich die GymnaftiR 
nicht bloß aus Lectüre und vom Bärenfagen kenne, in
dem ich in Göttingen und Leipzig den Unterricht erfahr
ner Männer benutzt und während meines Hierfeyns fo- 
wohl öffentlich in dem hiefigen Eeziehungsinftitute als 
auch privatim zu meinem Vergnügen Unterricht in gym- 
naftifchen Hebungen gegeben habe.

Deflau den 30 Aug. 1792*
Gerhard Ulrich Anton Vieth. 

Öffexicl. Lehrer der Mathematik.

Folgende neue Verlagsbücher der neuen academj. 
fehen Buchhandlung in Marburg find bey Hn. Ben], 
Fleifcher in Menge zu haben. — Mich. Meffe 1792.

Abhandlung wie fufse Brunnen vortheilhaft zu graben 
um gefundes Waffer zu bekommen, gr. g. 4 gr, 

— — von einem brandfpahrenden Ofen und vortheil
haften Kochheerde. Mit 2 Kupf. gr. g. § gr.

— — wie Hofe und Vcrwerke anzulegen , zu bauen 
und zu verwalten. Mit Tabellen u»d ein.er Kupfer
tafel. gr. 8. 18 gr.

Baidinger, E. G., Litteratura univerfa materiaemedicae 
alimentariae, Toxicologiae, Pharmaciae et Therapia« 
generalis niedicae atque Chirurg. 8. maj. 1 Rthlr.

Bemerkungen über verfchiedene Gegenftände der prak- 
tifchen Forftwiflenfchaft. gr. 8 4 gr.

, Bergius, P. I. von dem Nützen der kalten Bäder, neue 
Ausgabe mit einer Vorrede vcm Geh. Rath Baldinger. 
gr. g. 16 gr.

Crede, II. - Animadverfiones in loca quaedam veterum 
Poetarum etc. 8« 7 gr.

Diflertat. Marburg. Fafcic. 3us. S- 16 gr.
Horatii Flacci Carmmum libn quinoue in ufum fcho- 

larum. 8 maj- 8 gr.
Jung, J. H., Syftem der Staatswirthfchaft. Erfter Theil 

welcher die Gruudlehre enthält, gr. 8. 2 R.’hlr. 12 gr 
Jufti, L I. C., Einrichtung des PredigerfeunnariumS 

auf d«r Univfrütai Marburg. 8. 2 gr.
Klapp
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Klapp, IL 'A. W., Commentat. ’fiftens indagationem 

Netufäe Morbi eiusque definitionis principiis philo- 
foph. Kantianae fuperftructam. g. 2 gr.

Maurer, T. G,, Commentatio de medicämentis ante- 
pileptiris, g. 2 gr.

Rehms, Fr., Vorfchlage wie man mit Beybehaltung 
der bisheriges Beinkleider Mädchen und Knaben 
durch Verbefferung ihrer phyC und moral. Erziehung 
vor früher Unzucht bewahren könne. iS gr.

Waitz, (Heffeukaff. Hofmed. und Hofr ) Befchreib. 
der gegenwärtigen Verfüllung des CurortS Hcfgeifmar 
8. 3 gr.

Neue Verlagsbüeher der Buchhandlung des hallifchert 
Waifetihaufes, in der Jubilate* Meße 1792.

A. B. C. und Lefebhck für die unterften Claflen 
deutscher Schulen g. 2 gr. Bergius (Bengt) über die 
Leckereyen. Aus dem Schwedifchen mit Anmerkungen 
von D. J. R. Forfter und D. K. Sprengel, ir Thl. gvö 
JtSgr. Dictionaire nouveau en abrege, oder franzöuich- 
deutsches pnd deutfch- franzöfifches Wörterbuch. Neue 
verb. Auflage, gr* g. 16 gr. Feßpredigten (neue) von 
J. J. Spalding, W. A. Teller, Und F. S. G. Sack, gr. 80* 
1 thlr. 4gr. Fifchers (E. G.) Theorie der Dimenfions- 
zeichen nebft ihrer Anwendung auf verfchiedene Mate
rien aus der Analyfis endlicher Grofsen, 410. tögr. Fran
kens (A. II.) Stiftungen zum Heften vaterlofer Kinder, 
v. J. L* Schulze, G. C* Knapp, urtd A. 11. Niemeyer, 
gvo. 1 thlr Pränumetationspreis auf 4 Stücke. Greens 
(D. F. A. C ) Handbuch der Pbarmäcologie, 2r Th. gr. 
gvo. I thlr 8 gr. Herödiani hiftoriarum libri octo grae- 
ce. Ex recenfione F. A. Wolfii auf Schtbpp. 2©gr. und 
auf Drckpp. 16 gr. Hotatii (Q. F.) Opera omuia poeti- 
ca. Edit. nov. I2mo. 4 gr* Lectionsplan zür zweckmäf- 
ßgerh Einrichtung der Bürger* und Landfchulen. Nebft 
einem Anhänge über Anlegung einer Induflriefehule gvo. 
4 gr Lefebuch (neues franzöfifches) für die untern 
Schulclaffen nebft einem vollftändigen Wörterbuch, gvo, 
j) gr. Nicanöri Alexiphärmaca, feu de venenis in potu 
cibove homini datis eorumque remediis, Carmen, cura 
J. G. Schneider 8maj. 1 Rthlr. 4 gr. Niemeyers (A. H.) 
Handbuch für chnftliche Religioaslehrer ir Theil Popu
läre und praktifche Theologie, gvo. 20 gr. Deffelben: 
über die Lefung griechifcher Dichter zur - Entdeckung 
der ftufenWeifen Ausbildung moralifcher Begriffe 
Eine Schulfchrift. gr, 8* 2 gr. Schulzens (D. J L ') 
neuere Gefchichte der evangelifcnen Mifsionsanftalten 
zur Bekehrung der Heyden in Oftindie«. 4otes Stück. 4. 
6 gr. Unterhaltungen (neue) fxr Kinder und Kinder
freunde, g. 5 gr. Ziegenhagens (F-, M ) Betrachtung 
über die Verfuchung des Herrn Cnrifti in der Wüften. 
Nebft einer PäTaphrafe u. Anmerk, über d- Bericht Mofis 
von der Verfuchung der erften Menfchen gr. g, 5 gr.

Der gütige Beyfall, mit dem das von mir neu errich
tete Journalift'kum, der aus-und innländifchen Jour
nale aufgenommen worden ift, läfst mich mit Wahr
scheinlichkeit hoff?«* cUfs noch viel? Liebhaber fürs 
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künftige Jahr, an diefem Tnftitute Theil zu nehmen Luft 
bezeigen dürften. Ich kalte es dahero für Pflicht, diefe 
Herrn hierdurch öffentlich zu erfuchen, fich längftens 
binnen hier und dem 20 October zu melden und mir ge- 
fälligft anzuzeigeri, welche Journale fie mit zu halten 
wünfehcen , weil ich nach Verlauf diefes Termins, meine 
Einrichtung fchou treffen, und die benöthigten Exemplare 
der Journale für 1733. aufs neue wieder verfchreiben 
mufs; ift diefes aber einmahl gefchehen , fo kann ich 
alsdann auch bey dem beften Willen, und der einmal 
getroffenen und feftgefetzten Einrichtung des Plans nicht 
mehr dienen, nur dann erft können die fpäterhin Geh 
änmeldfenden Herren Interefl'enten Theil daran nehmen, 
wann felbige von den 'beöimmten Mitgliedern durchge- 
lefen find. Die frühere Meldung hat übrigens für den 
Ißterefienten felbft den Nutzen, dafs fie die Journale ia 
der Ordnung erhalten, in welcher fie fich bey mir melden. 
Der Plan diefes Inftituts, der über das Weitere der Ein
richtung ausführlichere 'Auskunft giebt, ift gratis bey 
mir zu bekommen.

Leipzig im Sept. 1792.
Johann Gottlob Beygang.

Buchhändler.’

Die von mir in No. gd. diefer Blätter angekündigt® 
Unterjuchungcn über die franzöfifche Revolution , nebfi^ rt 
tifchen Nachrichten ven allen merkwürdigen Schriften, 
welche darüber in Frankreich erfchienen find, werden zur 
bsvorftehendeu Michaelismefle im Verlage des Buchhänd
ler Hn. Hitfcher in Hannover erfcheinen.

* Rehberg«

Leipzig, In der Gräfffchen Buchhandlung ift fertig 
geworden:

. 'Chrifiüche Beruhigungen unter den. Leide» und Befchwer- 
den diefes Lebens, von ff. Ch Fleckei, Diac. der 
Evangel. Gemeine zu St. ffacob in Zugsbuvg> Zweyte 
durchaus verteuerte und vermehrte dußage. 8. 1 Rthlr. 
6 gr.

Die erfte Auflage diefes lehr-und troftreichen Buche« 
hatte fich bald in feinem Entftehungskreife vergriffen, 
und war alfo weder in den Buchhandel noch in andere 
Gegenden gekommen. Dennoch war es nicht durchaus 
unbekannt und fremde geblieben, und ward hie und da 
mit lebhafter Neigung nachgefucht. Dies bewog den 
Herrn Diaconus, eine „zu- ^te, durchaus verteuerte un4 
vermehrte jfufiage‘( kerauszugeben. Er hat jede Betrach
tung nochmals genau curchgefehen, und beionders die
jenigen Stellen, womit er, nach feinem eigenem Geftänd- 
urfs in der Vorrede, nicht ganz zufrieden war, theiis umge
arbeitet, theils durch Zufatze ergänzt. Auch find ganz neue 
Betrachtungen hinzugekommen, um diejenigenTroftgründe 
mehr ins Licht zu fetzen, welche, indem fie i it andern 
Verbunden waren, nur denjenigen ficht bar geworden find, 
der eine genaue Bekanntfchaft mit dem Ganzen hatte. 
Manche diefer Vervollkommnungen haben der gründli
chen und unpartheyifchen Recenfion des Firn. Paft. fejt 
in dem dritten Stüde des «rften Bandes Beiträge
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Star Beruhigung u. f. w. ihr Dafeyn sü verdanken. Herr 
H. bekennet dies laut und auf eine dankbare Art.

Nicht nur Leidende werden dies Buch mit Nutzen 
für fich gebrauchen können, fondern auch angehende 
Prediger kennen fich aas demfelben einen Vorrath zu 
Unterredungen mit Kranken und Nathleidenden fammeln’

Dia Verlagshandlung hat übrigens für eine» guien 
und fehr lesbaren Druck geforgt und den Preis müglichfi 
billig gemache.

> III. Audionen.
Den 29 October und folgende Tags foll zu Jena 

•Ine beträchtliche Anzahl vor. franzöfifchen, englifchen 
italiänilchen, fpanifchen u. portugiefifchen Büchern aus 
allen Theilen der Wißenfchaften öffentlich verftcigert 
werden. Auswärtige Comnufiianen nimmt an Qin frankir- 
ten Briefen) Hr. Adv. Fiedler, bey dem auch der Cata- 
|pg gratis zu haben, ifi.

Bey dea Edlen Stadtgerichten zu Berlin, haben die 
©laubiger des dafigen Buchhändlers , Siegmund Friedrich 
Heftens, zu deflen Vermögen ein Concurs entftaaden, 
auf die Subhaftation den nurgenensUin Helfen zugehörige 
Bücher - Warenlager angetiagen, und erftermeldete 
Stadtgerichte haben E. E Hochw. Bath allhier requirendo 
trfucbet, das allhier befindliche Bücher - Waarealager des 
Miehrerwähnten Heße, nach dem davon aufgenommenen 
Inventario, öffentlich zu fubhafriren, jedoch vor Zti- 
fchlagung dcflelban ihnen einig« Nachricht von dem 
JLusfall diefer Subliaftation, zur Erklärung der Gläubi- 
fer

«en
Von 
ftifs

und des Hefeifchen Curatoris mitzutheilen. 
Wie nun zu öffentlicher Feilbietung des mehrgeiag- 
allhier befindlichen Ilefßfchen Bücher- Waarenlag«rs, 
welchem ein genaues und vollfidnliges V'erzeich- 
auf und unter dem Rathh;ufe allhier zu Leipzig 

ausgehänget, auch überdiu&s bey der ObcrfijAtfchreibe- 
rey • Expedition nähere Einucht zu haben ift, der T.ächft.
kommende zehnte October diefe: 
jnino licitationis anberaumet 1 

i7>2Ren J.’hres pro Ter- 
orden ■, fo wird foiches

hierdurch bekannt gemacht, und es können diejenigen 
welche fothanes Bücher --Wareuläger zu erftehen gemey- 
net, an gedachtem ’Tvga Vormittags ; 9. bis 12 Uhr
und Nachmittags von 2. bis 5- Uhr auf dem Rxtliheufe, 
und zwar bey der Rathsßuke allhier, fich einfin iet; und 
ihr Gebot thun, dar Meiftbietence aber hat, dais von 
feinem für ihn verbindlich bleibenden Lkiia den Stadt
gerichtet zu Berlin Nachricht gegeben , un 
gangener Genehmigung ner G.äubigrr und . 
Curatoris ihm mehfangoi^gu-s Bücher, WT
für zijgefchlagen werden foll, fich au 

Sign» Leipzig den 16 Aug. 1791.

jü nacfi einge- 
fhs Hsfßfchen 
;«rMfiagcr da-

g - iwftriigen.

Der Rath zu Leipzig,

IV. Bücher, fo zu verkaufen.
Geltshdene Biicher, 

Fabri alte ßtaatsCanzley 115 Bände und 9 Bänd« 
gifier in Pergamer.tr. 36 Rthlr.

Allgemeine deutfehe Bibliothek 75 Bände und ij Bande 
Anhänge '50 Rthlr.

Jöchers allgemeines gelehrtes Lexicon 4 Bande Perg.
1751. 12 Rthlr. .

Daniels Geichichb
12 Rthlr. f2 gr.

von Frankreich ii Bände 4.,:i^ö9.

Gerhaidi Loci theologici XX Bänd« halbfranz.' edid. 
Cotta 4. rj Rthlr.

Schauplatz der Künfte und Handwerker 53 Rande halb 
Franzb. 1702.-75. mit vielen Kupfern 25 Rthlr.

Iliftoire du mende pr. Mr. Cherreaux s volumes 1722. 
halb Franzb. 5 Rthlr.

Die fämmtlichen Eizevirfchea Republiken in Perg, voll- 
fiändig für 22 Rthlr 12 gr.

Lünigs Reichs Staats Archiv 24 Ede mit Regifier Fol. 
40 Rthlr.

Büfchings Magazin für die Neue Gefchichte und Hi- 
ftorie ig Bände 4to 22 Rthlr. 12 gr.

Außer diefen find noch mehrere dergleichen anfehuli- 
che, auch zum Theile rare, Bücher aus allen Theilen der 
Wißenfchaften billigen Preifses bey mir zu haben Lieb
haber, die außerhalb Beft filungmi machen, erhalten fre’-e 
Lieferung bis Leipzig u. Frankfurt a. M. Briefe und 
Geld aber erwarte franco.

Kriegerfche Buchhandlung 
in Giefs en.

V. HerabgefetzteB

in
Der Herr Profefibr Johann Bernoulli in Berlin pab 
den Jahren 1^6 - ngR. die Fortfetzung kinet 

Sammlung' von kleinen Reiiebefchreibungea erc 
dem Titel: ' ' r

^ycl.iv zur noue-n Gefchichte,
Meyijchrnkriirtni/ 

in meinem Verlage '. 
Jung von Rftifebufc’-.. 
zur Gefc. iciite und ' 
preis von mir. Ich

Geographie, Natur unj
gr. 8. 8 1 heile, mit Kupfern,

Viel? ßetitzer jener Samtr-
vermengten diefes Atrchiv

~ ..:hie um een Pränumerations.
nie Vorfcnufs darauf rer*harne aber

langt noch angenoH.me /. D«niit nun aber die £efitz”r 
der Sammlung von kleinen iGülebefchimbungen fich düfe 
L-jchttr herrpletirsu können, fo bin ich eri cir1 1 r *’•) 
A,-ht Theile des Arditis etc. VC'; jetzt ju bis FmÄ 81 ° 
les Jäarzs, gegen vier Tm.k-r § Grofchen 
Geld? abzukfl ■„ Nach niefem Termin tritt 
liehe Laheapreifs mit 7 Rthlr wieder ein.

Leipzig, den 24 Auguft, 1792.
Georg Emanuel

in hiefigen 
^er gewöhn-

Beer.

VI. Berichtigungen.
Verbefferungen am d:\rn Verzeichuifs der Beerfchea 

Verlagsbücher im Intelligenzbiatle No. 99.
Bey Linns fyftgma nat. T. I. p. VII. ifr der Preifs fiat»

2 P<thlr. 1$ gr. nur 16 gr. zu fetzen,
Bey Sammlung aller Schriften etc. etc. find di« Wort« 

die Freimaurer betreffend, au^elafi^

Pergamer.tr
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Sonnabends den i5ten September' 1792)

LITERARISCHE

I. Chronik deutfclier Univerfitäten»

Vorlefungen der ordentlichen Profejforen der Königli
chen Univerfität zu Frankfurt an der Oder auf das

Winter halbe Jahr 1792-1793.
J). C. F. Wünfch, zeitiger R.ector der Acadetaie, wird 

die Lehre von der Elektrizität nach eigenen Sätzen, 
die reine Mathematik 11 ich dem Kliigel, die Ana- 
lyfin nach dem Käfiner, und die Technologie nach 
dem Lampt echt vortragen.

D. L. G. Fdadihn, Director der Univerfität,. wird den 
Civi’procefs, das Nzturrecht, die Pcndecten, das 
Eibfcaaftsrecht, nach feinen Lehrbüchern, und das 
geiftiiehe Recht nach dem Böhmer, lefen.

D. P. L. jMuzel, wird die MoraJtheologie fortfetzen 
uad die Paftoraltheologie und Katechetik vertragen.

ß. ff- ff- A. Cattfse > wird 'nach geendigter Introduc- 
tion dssStofch, deffelben Inftitutioues theologiae dog- 
maticä'e , und die theobgifche Litterärgefchichte 
lehren.

D. E. F. Elsner, wird das N. T. auszulegen und zu 
X erklären lehren» nach Ernefti inüitutio interpretis

N. T., eine hiftorifche kritifcho Einleitung ins N, 
T. nach eben dem fei ben vertragen, uad die Plalmen 
nach dem hebräifchen Text, mit Vergleichung der 
Klesaudrinifchen Ueberietzung, erklären.

D. ff. F. Rfitemeier, wird des allgemeinen Rechts in 
Deutfchland erfte Hälftq, das deutfche Sraatsrechfi 
nach Pütter, und das Kirchejirecat. nach Böhmer,’ 
lefen.

D. 7, H. Firner, wird die Gefchichte der Rechte nach 
*s'ekhow, die Inftituticnoo nach feinem eigenen Lehr,, 
buabe di« Pandecten nach Madihn, den CritninaL 
Erbzefs nach Fachs Lehrbuch, die Lpgic nach^cofef 
Leimbuchs, Halle 179L lefsn’ aKch nach einer eige- 
nen Einleitung »em Zweck der neuen philofophi- 
fchen Syfteme, de» Zweck jeder Logik zeigen, und 
alle fein« Examinatoria fortfttzeH.

ß. ff. C. F- heißer, wird das N^tur- und Völkerrecht, 
nach dem Höpfnerifchen Lehrbuch, die InflituHonen

NACHRICHTEN,

des römifchen Rechts nach den von Waldeck um. 
gearbeiteten Heineccifchen Inftitutionen, das peinli
che Recht nach G. J. F. Meifter (zw. Ausg. Cott.
1792.) lefen, auch den Panegyricus des Pliaius und 
einige Briefe delTölben, zur Aufhellung Plinianifcher 
Ptechtskunds erklären.

ß. F. A. W. Berends, wird, die Heilart der langwieri
gen Krankheiten über Kaempfs Handbuch , nach. 
Kortums neuen Ausgabe, die Diätetik über Baumers 
Grundrifs vortragen, feine Vorlefungen über die 
Schwedifche Phennacopoe fortfetzen, die Psychologie 
und Logik nach Plattners Aphorismen lefen, auch 
fein gewöhnliches Examinatorium über Pathologie und 
Therapie halten, und den fchon ausgebildeten Zu- 
hörern Gelegenheit zur eigentlichen Klinik am Kram- 
kenbette yerfch^ffen,

ß. B. F. Otto, whd anatomifche Vorjefpngen halten, 
die. Fhyfiolögie nach Blumenbachs Handbuch, die Ge, 
buttshülfe nach Steins Anleitung und die Chemie 
lehrem >

C. R. Haufen, \vird die deutfche Reichshiftorie nach* 
dem Pütter, das deutfche Staatsrecht, die Staatskunde 
der PreuGfchen Monarchie, die Europäifche Staats-

/ künde, die allgemeine Welthiftorie nach eigenen 
Grundfätzcn und Lehrbüchern Vorträgen, auch über 
die Staatsveränderungon, welche in den europäifchea 
Staaten, feit ALftcrben Friedrich II. Königs xrori 
Preußen, erfolgt Und, leien.

ß. G, S, Steinbart, wird die Metaphyfik nach A, G, 
Baumgarten und die Tiieorie der fchonen Künfte leh
ren, auch eine hiftorifche Einleitung in die chriftli- 
che Gottesgelahrheit, und über die Grundftellen der 
chriftlichen Glaubenslehren kritifch - e^egetifclje Er
läuterungen vortragen, auch Hebungen im Aysarbei- 
ten und Vorriage aliepley Amtsredep chriftlipher 
Lehrer ver^nftalten.

F. G. Schneider, wird den Berend, Homers Odyfsee, uni 
die römifchen Akerthümer na,ch Burmann erklären, 
auch in Erklärung und üeberfetzung 'auserlefener 
Steilen von verfchiedenen profaifchen uad poetifchen 
latcinifchen Schriften, fo wie ia eigenem AusarbeL 
ten in beyd^ey Sprachen, feine Zuhörer üben.

CO T1 G, Huth
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G. Huth, wird'die Algebra nach Eberts Auszüge aus 
dem Euler j die Arithmetik, Geometrie,- ebene und 
fpärifche Trigonometrie nach Käftner, dielökonomifche 
Baukunft nach Keferflein, die optifchen Wiffenfchaf- 
ten nach feinem eigenen Lehrbuchs, die Expsrimen- 
talphyßk nach Klügels neuefter Ausgabe , leien’, 
euch die Regeln der Kunft, Baüriffe und Charten zu 
zeichnen,- i:i Beyfpielen practifch 1 mitt-heilen, und 

ein Repetitorium und Examinatorium über feine Vor- 
lefungen halten.

C, H. Borowski, wird die Landwirthswiffenfcbaft nach 
Beckmann , die Tabrik- und Staatscommerzwifft n- 
fchaft, die Politik- , Pplicey und Fänaiizwiilen^chafG 
nach dem Herrn von Lamprecht, vortragen.

HorlefUngeh der außerordentlichen Profeßoren und Privat^ 
lehr er.

Hi F. From, wird die theolögifche Encyclopädie, und 
die dogmatifche Theologie nach Griesbach lehren, 
und noch diefen Vorlefungen einExaminatorium und 
Difputirübungen änftellen.

f^G. Herrmann, wird diefonn* und fefttäglichen evan- 
gelifchen Abfchnitte des ganzen Jahres, exegetifch 
und horniletifch, den Brief an die Galater und die 
folgenden Paulinifchen Briefe erklären, auch feine 

Zuhörer in auszuarbeitendenl Predigten' und andern 
Reden iib:n.

ffi F. Heynatz, wird einige Bücher des N. T. erklä
ren, eine Anw^ifung zum deutfehen Stil geben, und 
fich zur Erläuterung der Poetik des Ariftoteles wil
lig finden laffea.

RL Schmidt; wird über die Briefe der Apoftel kritifch- 
exegetische Vorleftingen ‘ halten*

N.H.Zfchckke, wird die Aefthetik, < ie Kirchengefchichte’, 
die philofophifche Moral nach Schmidt lefen, und die 
vier Evangelien erklären.

"P. F. Dettmers, der G. G, Doctorand* wird den Jc- 
4 hanYies, die Apoftolgefchichte, und wenn es die Zeit 

erkübt, einige kleinere Peulinilche Briefe, kritifcb, 
philologisch, hiftorifch nnd exegetifch erklären, und 
feine Vorlefungen über die chriftliche Kirchenge- 
Schichte nach 2'urrelift .fortfetzen und endigen.

Die königliche Gefellichaft der Wiffenfchafteri und 
. Künfte, welche fich wöchentlich .Mitwochs, um 5 

Uhr, in dem Haufe [ihres Prafes» des Herrn L’rofef- 
for Haufen jverfammlet, wird den hier Studierenden, 
diefen Zusammenkünften .beyzuwohnen , fehr gern 
erlauben, doch muffen fie fich vorher bey dem Prä- 
fes gemeldet ?haben*

{LITERARISCH

1,5'Neue periodifclie Schriften,
Neuefie Religion sbegebenheiteri, f Gießen, Krieger §.) 

kVr D 5s St. May. (S. I49-J10) enthält: 1. Vertheid. 
d. Religionsbegebenh. 2. Wiener Zeitfchrift. 3. Ueb. 
d. Abschaffung d. chriftl. Gotiesdieuftes. — 6s Sr. Jun. 
(S 311-421) 1. Ueb, Abschaffung d. chriftl* Gottesdien
stes, Befehl. 2. Rehgionsirrungen in d. Bvckeburgfchen. 
3. Kathol. Journale. 4. Ueb. Sonn - u. Feyertage. 5 
XÖnigb Preuf. Religionsanftalten. —

Laufitzifche dffonatfehrift (oder: Beyträge zur natüA, 
ok.m, u. polit. Gefchichte der 0. u. N. Laufitz u, der da
mit grenzenden Landfchaften) heraüsg. von ■ h. H. Pe- 
fchek. f Zittau, b. Herausg. 4. 1*92.) Jun. CS. 183“2IO 
enthalt: I. Gefchichte der Reltglonsbedrückucgen, wel
che die Pröteftanten 1668. in Fftth Sagan erfahren etc, 
ä. Zuverläfs. Verzeichnisse v. ß. Kirchenbuchei n der gan
zen N. laufitzVon 1- Jahren. 3- Von den DomprÖb« 
flen der Stiftskirche St. Petri zu Buciffin; nebft e Verz* 
d. Donpröbfte aüs der altern u. neuern Zeit. 4 Ueb. d* 
Wrth ces Studiums d. laufitz. Gefchichte; i ehft e. ge- 
fammk Verz. der meiften O« u. N. Laufitz, Schriften*—1

Frenit Honatfchrift für d. J. 1792. Altona, in Corti* 
b, d. Buchh. Meyer in Berlin, 8- is 11. : I 4 ^0 cnt 
hält: Votbepcht für das ganze VW k; das Schicktet«.

E ANZEIGE Wa

Willen in Nigritien, e. "ErZahlung (in Verfen) ' die! 
Wahre Gefchichte u. Auflöiung des Räthfels vom Hals
bande, worin die Ehre der Königin von Frankreich ge
rechtfertigt ift, und die de la Motte die Betrügerin 
bleibt; Anmerkungen* die Stadt Danzig oetr.; Uebenieht 
d. polit. Lage u. Zeitungsnachr. v. Monat July. — js H 
(8.105-200jFabel : d. deutfehen Hund in London ; Anm. üb. 
alle Arten von Revolutionen; Abn. üb* d. Selbftmörd 
mit Beyfpielen; Urmchen, worum wir fo viel fchlecht« 
Zeitungen haben; Schilderung des berüchtigten M;rabeau 
in Paris ; e. Non.ienKloftergefchichte ; conCentrirte Ge- 
fchichte v. Schwelen; e. bei ehrende Gelchichte für Prie- 
fter ; Brief, den ich aus der Schweiz erhielt, da ich in 
Wien e. Mqnatfchrut ankündigenwollte, nebft Antwort} 
Wirkung verfehlender Temperamente im Unglücke-} 
der Tod e. alten Mannes; auch etwas für das polit. Fach*

Chemifche Analen', von Hn. v. Croll. t7p2 6s St. (S. 
4^1 -568) enthält: L Chern. Verfuche u. Beobachtungen; 
1. Einige Bemerkungen d. ßranrwei><br>n* betr. v. Hrn* 
BCR. IFeftrumb. 2 Ueb. einige vefuv FolLhen, v. Hn. 
B R. Hofe.. 3. e. Bemerk, v d. Ar’enikfiure v. Q. C. 
Wiegleb. 4. (Jeb. d. Silbervitriol im Rothgitug Erze v. 
Hrn. i’rof KoiprutH. 5. Beytr z. ö. Zerlegung des ela- 
ft leben Harzes von Hrn. J. B* Tro», '-.idurf. 6. Verfu
che üb ö. z. Bleichen öieM. aiX-u. -Subftauzen u die* das 
linnene Garn färbende Materie v. tern. R, Kirwan, ß-

Abb,
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Abh. Hrn. Foürcröu üb. d. Verbrennen mehr.' Körper 
in d. dephlogiftif. fahfauren Luft. 8- Beob. üb. d. Ein- 
fiufs, welchen die Kohle auf d. Verderben der gemeinen 
lüft hat von J. Sennebier. II. Auszüge a. d. N. Abh. d. 
Königl. Akad. d. Wils. zu Dijon. 9. De Morveau Un- 
terfuchung d. That fachen, welche bey der Theorie v. d* 
Umwandlung des Eifens in Stahl zur Grundlage dienen 
muffen. HI. Ausz. a* d. Sehr. d. Kngl. Akad. d. Wifs. 
zu Paris. 10. De Fourcroy üb. e. neues Mittel, fichleicht 
pflogiftifche Luft zu verfehaffen und üb. ihre Hervor
bringung in Thieren. IV ?V. Anzeige, ehern. Sehr. u< 
ehern. Neuigkeiten. — Diefem letztem Stücke des iten 
B. d. J. ift das Regifter üb< denfelbe« beygefügt..

11. Ankündigungen neuer Bücher
Öfficina libraria Aloyfti Doll, Bibliopölae Findoboi 

nendr, recens comparuit epus, cui tituluri' Evangelium 
ejefu Chrijli Ziintaitornerion. E Quatuor eifangeliis, nt* 
xu coktipuo, nikil uspiam addito aut praetermiffo, fub~ 
latisque ipfo facto antilogiis omnibus juxta fidem vulga- 
tue cuardinatum, Argumen'ir, Chronologie^ Pareillelismo^ 
Exegefi, notisque et animadverjümibus non vulgaribus 
pfrpetuo illuftratum. A Francisco Emer. Smanovics, 
Ss. Th. D. illmi. Qtitf) Eppi. Aagrabien. theologo ei 
bibliuih.

Diviöitur Opus hoc in Capita Centum et Umitri* 
Cutque Capiti praemitr.untur Argumenta rerum et dicto- 
rum magis memorabilium. Argumentis hinc inde adn- 
guntur quadruplicis Ordinis'Notae Chronologicae, veram 
Chrifti nati, rerumque ab eodem geftarum Epocham per- 
petuo indicantes. Argumentis fubjiciuntur Citationes- 
Evang«.'iftavtim in ünoquoque Capite finlul aut feorfim 
differentium. Cltationes imm. diate excipit Textus Evan* 
gelicus e Quatuor Evangeliftrum Verbis et-phrafibus ita 
feite coordinatus, ut quid ex quo fumtum fit Evangelio, 
nifi diverfitas caracteris, quem Evangeliftarum quisque 
proprium habet, identidem admonereL unum te continua 
legere Evangeliftam exiftimares, cum tarnen uha feadem- 
que opera omnes Quatuor legas. Texcum Evangeücum 
excipiunt Commentarii feu Aanotatiou«s exegeücae in lo- 
ca difficiliora; in quibus, praeter animadverfiones non 
vulgares, multa reperias hovä et Comshentatofibus ante- 
hae inobCervata, aut certe ahter, ac vulgo fit, explicatä* 
Marginem Tex; ui facro adjacentem Parailela totum oc- 
cupant. . In liis auctor eo potiffmum fpectaffe videtur# 
üt ex V. T. non folum praecipua Doctrinae Evangelicae 
capita, fed Hiftofism etiutn ipfun, ipfa rerum adjuncta,' 
maxime, quae aü ritus et mores Hebraeorum pertinent, 
illüftrata Lectot haberet et confirmata. Accefiit tandem 
Index feu repertorimn Evangelioruin, quae in Domini
cis et Feftts quibusdam folemnioribus legi per annum 
folent. ,

Forro Editorem fpes non dubia tenet, Öpus hoc 
Evangelioum, quud ölim Cl. Auctor in privates ufus fucs 
impr' bo concumatum labere hucusque prefferat, nunc 
publici tandem juris factum, Eruntis onm.ffvs, raeieris- 
que Kei Eyangcuvac Stumviis, pracfertuu vixis Etciefia- 
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fticis» fore nön ingratam. Conftat i th^c. Charta’fenp- 
toria 2 thlr. xdgr.

----------
Zu bevorftehender Michaelsmeffe erfcheint zu ffo- 

tka, bey ffnfius Perther:
ffoitrnal der Erfindungen} Theorie und IFidärfprtickt!

iri der Natur - und Arzheywißehfchaft. Erfies Stück, 
Die diefem Stücke vorgefetzte Einleitung enthält aus

führlich den Plan derlleransgeber, der gerade bey der 
gegenwärtigen Lage jener Wiffenfchaften, des Beyfalls 
der Natdrforfcher und Aerzte nicht ganz unwürdig feyn 
dürfte. Hier machen wir blos durch die Inhaltsanzeige 
des erften Stücks auf diefe neue Zeitfchrift aufmerklam :' 
xj) Girtdnners neues Syftems der Medici«. Humoral-, 
und Nervenpathologie. 3) dFeikards Theorie der catharr- 
halifchen Krankheiten. 4) Ueber die Mereurialfieber.

Hakhemahns mefcuriüs folubilis. 6f Ift wiirklich im 
gefunden Züftande keine Luft in den Gedärmen ? —• 
7) Kürzere Bemerkungen über neue Mittel, Hypothefen^ 
Theorien. — Nicht das, was wir hier noch fagenkonn
ten , fondern die Befchoffenheit unfers Journals felbft, 
wird das jSchickfal deffelben beftimirren, Alfo — man 
lefe es. Alle 3 oder 6 Monate wird eine Fortfetzung 
erfcheineh. Am 1. September 1792.-

iDi$ Herausgeber,

Die Roftifche Kunfthandlung zu Leipzig hat die er* 
ften Abdrücke vun:

La mort de General Wolf 
erhalten; es ift eine treue meifterhafte Copie voth Hrö^ 
L« F. Jügel einen verdienftvollen Künftler zu Berlin, 
nach dem rühmlich bekannte« Blatte von Weft gemahlc- 
und W. Woollet geftechen. Die Hohe ift X5 Zoll, die 
Breite 20 Zoll. Da die Seltenheit eines guten Originals 
bekannt ift, fo wird den Liebhaber und Sammler, dem 
es nocn fehlt, diefe treue Kopie der Aufnahme nicht un
würdig finden. Es koftet einen Friedrichsd’or, und ift 
in braunen und fchwafzen Abdrücken 'zu haben* Dieje- 
higen, fo noch von den erften hundert Abdrüken 'Exem- 
piare wünfchen, werden erfocht, fich bald hierüber zü 
entfchli itsen. Ferner hat niefe Handlung noch folgende' 
neue Kupfecftivhe, die vom Hrn. Schröder, einem ver-- 
dienftvoilen Künftler in Braunfchweig gearbeitet find/ 
erhalten, fie find alle in pünctirter Manier als:

Portr. von Joh. Jöach. Efchenbürg, HofR. und Prof, 
m Bfaunfchweig von C, A. Schwarz gemahlt ia Zoll, 
H. 7. Zöll,'. bf. 16 gr.

Carolrfia Amalia Ducheffe de Brohswic Luneburg« 
13 Zoil, H, Io Jgolj, br. bunt abgedr. 2 thlr.

Herzog Ferdinand von Etäunfchw-eig, ganze Figuf, 
im Ordensnablt 30 Z. hoch, 1$ Zo i breit von Ziesenis 
gemahlt, 4 thlr. und Herzog Ferdinand von Rraunfchweig 
auf dem Paradebette iif Zoll hoch, loZoil breit 8 gr.

Fi rner von Hrn. J. F. Schröder, ein-m jungen Künft
ler in Leipzig,: Kinder, welche ein Vogelneft ausneh- 
men, nacn H. Hamberg, 14. Zoll breit, 12 Zoll hocn, cg. 
lorirt, 12 gr*

Dä



919

Da des? Abdruck des lezten Theils von des fei. Geh. 
J. R. Michaelis Suoplementis ad Lexica hebraica geendigt 
und alte das ganze Werk gefchloffen ift, fo werden die 
Herren Pränuraeranten erfocht,, fich wegen der Auslie
ferung ihrtr Exemplarien aif den Buchtrucket* Um. Pau 
fenbufch in Göttingen zuwehdsn, der die. Verfendung 
Übernommen hat, und ihm'die ^rt anzugebsn, we diefe 
um beßen gefchehe* kann. Nhr erbittet er fich- die Briefe 
poftfrey und erwartet für etwanige dusligen eine billige 
Jintjchädigung.

Göttingen, den 4. Sept. 1792.

Auch ift diefes Werk noch ganz compiet bis Odern 
1793. für den herunter gefetzten Preis zu 7 thlr. zu be-' 
koiümen ; und kann vor fich deshalb an Hrn. koteubulcn 
als auch aii Dictsxichfch® Buchhandlung ui Göttingen 
wenden,. — '• t ■

IIT. Vermifchte Anzeigen.
Anzeige.

Es ift dem gelehrten Publicum bereits aus der Auf
forderung der Naturforfchenden Gefellfchafc zu Danzig, 
welche im Februar, in N. 23/ des Intelligenzblatts der 
allg. Lit. Z. von diefem Jahr, eingerückt wurde, bereits 
bekannt, welche Gründe die Befetzung der Stelle des 
aftronomifchen Observators an der Sternwarte der Ge- 
felifchaft bis dahin verzögert haben. Erft jetzt, da fie 
durch mehrere Empfehlungen und Vorfchläge ihre Wun- 
fche befriedigt £ah, hat fie auch ungefäumt die Wahl 
vollzogen. Di« Societät fchäzt die Bekanntfchaften, die 
fie bey diefer Gelegenheit mit den berühmteften Aftrc- 
nomen in - und außerhalb Deutfchland gemacht hat, und 
»ufs es mit Vergnügen geftehan, däfs fie unter den, von 
den vier benachbarten, Erl. Akademien in Vorfchhg ge
brachten , Hrn. Kompetenten folche Manner angetroFFen 
hat. die fich entweder als theoratifche und praktifche 
Aftroaomen durch Schriften bekannt gemacht, oder in 
ihrem Vaterland« als Sachkundig» im aftronomifchau Fach 
mit Beyfail gezeigt haben. Es ift demnach in ihrer auf- 
fernrH«nihchen SiUu^g- enr 7, Auguft die Wahl <»nge- 

worden, zu welcher fich fechs Kompetenten fanden, 
die , vergeümr'-keßen Wey der Em?F-*lui>g durch 
eine der bekannten Akadsmien eingefohlagea hausn’ 
Durch ‘.Mehrheit der Stimme wurde Hr. Doc. J. A. 
Köch aus Oioäbrück, der fielt ‘durch ve.ffchieArae Auf-, 
fätze im GÖttir.g Magazin kr WiffenfchaFten und T irte- 

nnv im Berk aßronon.ifchen Jahrbuch rühmlichft 
bekannt gemacht hat, zum ißmomen an der Sternwar
te der Gefeilicbaft isft einam jährlichen G«halt von 2cß 
Ducatsn ersannt.

Von Seiten der Nflturforfchendsn Ge
fell ichaft.zu Danzig,

Erklärung.
ßo Wenig ich mich fonft in fremde Streitigkeit®« 

mifche, fo fcheint es doch Pflicht zu feyn, über das, was 
der vormalige hiöfige Adjunctus Minifterii, Hr. Schlüter, 
und. Hr. Buchhändler Himburg in Berlin in No. 70. u. 
99. diefes Intel. Blattes wide« einender gefagt haben, 
mich felbft öffentlich zu erklären; und dies um fo mdhr, 
da theils eine meiner Schriften jenen Angriff veranlaßet 
hat, andern Theils aber die Frage enrf'eücn kann : ob 
uad i° wie fern ich felbft an diefem Vorgänge Antheil 
nehme. Zudem hat Hr. Himburg dkfo Erklärung aus
drücklich von mir verlangt, wozu er auch als Verleger' 
ohnftyeitig berechtiget ift.

Wahr ift demnach, dafs Hr. Schlüter mich nicht 
nur auf «äs Dafeyn eines verfehlt denen Drucks der drit
ten Auflage meines Kommunknbuchs aufmerkfam ge
macht, fondern auch das zum Bewciü dienliche Exemplar 
in meine idände geliefert ha? Da fich nur hieraus nichts 
anders fcblieften lieft, als dafs Hr. Hirn bürg diefe neue 
Auflage heimlich verauftdtet habe, fo -war es freylich 
ganz natürlich, dafs ich darüber meine Unzufriedenheit 
äußerte, fo wie ich fokhes auch gegen Letztem felbft 
fchnitlich gethan habe.

Aber eben fo wahr ift nun auch , dafs Ilt^Schlilter 
jenen heftigen Angriff auf Hrn. Himcnrgs Ehrefcanz ohne 
mein Vorwiffen und ä5CV u ng, ja ohne die miudefte 
VeranüfTucg von meuur beitet», unternommen hat. Schon 
feit der Mitte des Februars <1. j. har- ich ihn nicht gc- 
lenen oder gesprochen, und bereits feit einigen Monaten, 
nucndem er hier feines Amts eniJallm war, hat er fich 
auswärts au nur unbekarnnon Ou.eu aufgunalten'. Mir 
mufste daher jene foine Anzeige in oeu öffentlichen Blat
tern nicht nur fehr u>wrsartet und auffjieuii, foedern 
auch in mehr ais einer Kin lieht aufetft raifsfalli, Oyu. 
Um-nur eines; awzufünren, fo war tuznVs, als er «liefern' 
übereilten Schritt uiat, bereits -des gute-Vbxnehmeh swi« 
fchen meinem Hrn. Verleger und i.: ir wieder hergeftellt. 
Erfterer hatte mir nemlicn zur fteP.-t.fort,gung diefes ver
fehle denen Drucks foiche ürücke votjj Dgr, die der Sa
che eia ganz anc?rcs Aüfehin gaben. , un«l wobey ich' 
mi.;h völlig beruhigen konma. I h tim. nies muh um ,fo 
williger, da cs mir . ■.-ht u-n Streit u; - r . foudern 
nm i^hai-tung- <®s hrieueus ujid der li-. .tchaft zuftiua 
war.

Dafs aem fo foy,.und dafs nach diefer Vereinbarung 
^mit Hrn. Himburg nun wirkiwh -an ..k, vierten Außige 
meines g -’-u;-Pr -ö-..rle, ich
hierdurch asm Publikum dir V,’<; fo wie 
ich zugleich herzlich wüMehe, d ;,? fo.-f . g Fehde, 
hiwait tbgethan fey. Qu^ikh hör* ',0. Aaguft. 1792.

'Johi-nn ß Herdes,
Fürftl. Quediinb. ,.o. rfthNalrath und Ober- 

prediget zu St, NicoLa, ..
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I. Chronik deutfcher Univerfitäten.
D u is b u v g.

Den 2Sten Febr. vertheidigte Hr. Chvifiian Heinr, 
Schäffer aus Be.rlenburg feine Inaugural -Differta- 

tion de Fomitorium ufu in febribus malignis , und erhielt 
darauf die medicinifche Doctorwürde. I

Den 10 März vertheidigte Hr. Bernhard ffofeph Barts 
aus Aachen Thefes inaugurales jurit civilis et canonici, und 
ward darauf Doctor der Rechte.

Den 4ten April vertheidigte Hr. Sofyph Gottfchalk 
von Geldern ans Düffeldorf Nonnulli canones medici inau
gurales , und ward dann Doctor in der Arzneykunde.

Den 25ten April brachte Hr. Wilh. Smith aus Rotter
dam Thefet medicae practicae aufs Catheder, nnd erhielt 
die medicinifche Doctorwürde,

Erlangen?
Am Uten Jul. 1792. Die langft erwarteten königl. 

Dekrete, wodurch ledige Lehrfteljen befetzt und andere 
Verbefferungen bey hiefiger Universität bewirkt werden 
füllten, find endlich angekommen. Ihnen zu Folge ift 
der bisherige außerordentliche Prof, der Theologie, Hr. 
fiänlein zum dritten ordentlichen Prof, der Theologie 
und erften Univerfitätsprediger, wie auch Auffeher des 
Predigerfeminariums , und» Hr. Amman, bisheriger auf- 
ferordentl. Profeffor der Philofophie, zum vit *. n ordent. 
liehen Prof, der Theol. und zweyten Univerfitätsprediger 
ernannt worden. Di? fünfte ordentliche Lehrftelle in der 
juriftifchen Fakultät ift mit dem von Altdorf hierher be
rufenen Hrn. D. und Prof. Malblanc ungemein vertheil- 
haft befetzt worden. Der bisherige außerordentliche 
Prof, der Arzneykunde hat die fünfte ordentliche Lehr. 
Relle in der medicinifchen Fakultät erhalten. Der bis
herige aufferordentl. Prof, der Ph.lofophie, Hr. Beyers ift 
ordentl. Prof, der philof. Facnltät, und Hr. Mehmel, 
ehedem Lehrer-am königl. Paedagogium zu Halle, auffer
ordentl. Prof, der Phil, und der fohünen Wiffenfchaften, 
und dann auch Hr. M -g.. JJirfcßing aufferord. Prof, der 
Phil, geworden. Hr. Prof. Abicht hat «u?e Befoldung 
und 6 ordentliche Profefforen Gehaltszulagen erhalten. —

Dem Naturalienkabinefc wird das, was noch in dem ehe
maligen fürftl. Kabinet zu Bayreuth vorräthig ift, ein
verleibt und das ganze an Einem Orte vereiniget werden. 
Auch die Univerfitätsbibliothek hat die angenehmften 
Ausfichten zu ihrer irinern und äuffern Erweiterung.

Gö Hingen*
D. 26 März 1792. ertheilte die hiefige Juriften-Fa- 

cultät dem Hn. Criminal • Rath und Prof. jur. zu Frank
furt a. d. O- ^oh. Friedr. Chrißian Meißer die juriftifche 
Doctor - Würde, ohne Examen und Difputation.

D. 7 May ertheilte die hiefige Juriften - Facult^t dem 
Niedergerichts - Procarator Hrn. Chriß. Heinr. Kindler 
in Lübeck, ohne Examen und Difputation, die juriftifche 
Doctor-Würde,

D. 24 May vertheidigte Hr. Ludewig1 Adam Carl 
Schmidt, aus Bredenbaftel im Cellifchen , feine Inangu- 
ral - Differtation: de inutilitate praeparationis communis 
ad infitianem variclarum (2 Bog. §0 und erhielt die Do. 
c^or-Würde in der Medicin und Chirurgie.

D. 27 May Das im Namen der Univerfitat heraus
gekommenen Pfingft - Programm enthält: Commentarii 
novi eritici in verßones veteref proverbiorum falomonis fpec, 
fecundum (41 Bog. 4,)

II elwiflädt.
Den aoten Jun. feyerte die Herzogliche deutfehe Ge. 

fellfchaft ihren vier und vierzigften Stiftungstag und hidt 
der Studiofus medicinae, Hr, 3'keod. Georg Aug. Rafe aus 
Braunfchweig, als Mitglied derfelben, eine öffentliche 
Rede zum Andenken zweyer verewigten Beförderer des 
verbefferten Gefchmacks der Deutfehen, die Hrn» 'Arnold 
Conrad Schmidt und Carl Chrifiian Gärtner.

Den '*25ten Jun. übergab der Hr. Abt Sexlfo nach 
einer vorher gehaltenen Rede, de quaeftione: Quid egen- 
dum ßt in acadenria inprimis, ß e litterarum luce iam latius 
fparfa vere fperare felicitatem aliquam fectdi noftri velimus? 
das Prorektorat im grofsen Ilörfaale mit den gewöhnli
chen Feyerlichkeiten dem Hrn. Hofrath Haeberlin, weicher 
daffelbe gleichfalls mit einer Rede'; ße praeßantia Confti- 
tutionis Imperii Germaniti, antrat.

(5) U Sena,
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e n a.
Den 7 Jul. vertheidigte Hr. D. Theodor Kretfchmann, 

jnif feinem Refpondenten, Ilrn. Georg Chriftoph Roth, 
aus Weißenburg, feine Dißertation, unter dem Tital: 
Quaeftio iuris controverß, an remfncGilione ßmplüiter Paeta 
bis auf den ledigen Anfall, fi fratres , qui pacti tempore 
•exiftebant, nullit maiculis fed tantum filiabus relictis decejfe» 
rint, ftliae hae, amitae renuneianti in povtione quam fratri- 
bus cejßt impedimento effe poßint?

■ D. 9 Jul. vertheidigte Hr. Herrmann Adolph Gevekoht, 
aus Blomberg in der Graffchaft Lippe, feine Inaugural- 
differtation: de Arthritide > und erhielt hierauf die medi- 
cinifche Doctorwürde.

D. 14 Jul. vertheidigte Hr. Ant. Id^ilh. Carl Siebold, 
aus Frankenkaufen , feine Inauguraldiffertation : de prae- 
ßantia ßtus commodi in pavtu praeternaturali, und erhielt 
darauf die medicin. und Chirurg. Doctorwürde.

Die Programme zu beyden Promotionen v. Hn. geh. 
Hofr. Gruner enthalten: Lufusmedici I. u. II. ,

Leipzig*
Am laten Juny hielt Hr. Mag. ffoh. Gottfr. Sac. Uer- 

anann aus Leipzig, die gewöhnliche öffentliche Rede in 
'vnemoriam Bornianam; das dabey vom Hm. D. Bauer ge
schriebene Programm enthält Refponfor. ffuris XK. XVI. 
ac XFIImum.

Am 3oten Juny hielt Hr. Helnr. Traugott Höhle, 
®tudiof. Jur. aus Camenz, im audltörio Theplog. die ge
wöhnliche öffentliche Rede in memoriam ßeftucheftanam 
zu welcher Feyerlichkeit der Hr. D. Burfcher durch eia

Programm einlud, welches Specilegium XFIImum Auto, 
graphorum, illußrantium ratisnem,, quae intern Ißt Erasmo 
Rotercö-Amo cum aulis et hotninibus aevi fui praecipuis omni- 
que republica »enthält. x

Durch das am 6ten Sonntage nach Trinitatis öffent
lich angefchlagene Diplom hat die philofophifche Facul
tät nach vorgängigem Examen dem Hn. Chrift Friedr. Cun 
nitz Medic. Baccal. aus Zittau, die Magifter - Würde 
ertheilt.

Am igten July hielt Hr. Friedr. Ludw. Kreyßg, Medicin. 
Baccal. aus Eulenburg, im auditorio Medico die gewöhn
liche öffentliche Rede zum Andenken des Ilrn. Kregel 
von Sternbachs, als Stifter des ihm conferirten Stipendii. 
Das bey diefer Gelegenheit von Hra. D. §Jah. Carl Geh
ler gefchriebene Programm handelt: de noxa e nimis prae- 
cipitato medicinae ftudio oriunda.

III. Todesfälle.
.Leipzig. Den 24 April di J. ftarb allhier der Doctor 

Medicinae und K. Preufs. Hofrath, Hr. ffoh. Michael 
Barth im öpften Jahre. Er war 1723. in Skeuditz gebüh
ren, wurde auf hiefiger Univerfität im Jahre 1742. infcri- 
birt, 1745. Medicinae Baccalaureus, und erhielt den 
22 Febr. 174S- die medicinifche Doctorwiirde. Im Jahre* 
1751. lud er durch ein Programm auf Bogen de fomna 
a prandio zu feinen Collegiis ein, hielt auch in eben 
diefem Jahre um eine Profeff. üiaetetices extraord. an ; 
gieng aber bald darauf als Leibarzt zu dem Fürften 
Czartorinsky nach Pohlen, und ftand diefer Stelle mit 
Beyfall und dem grössten Zutrauen feines Fitrfien vor. 
Seit 12 Jahren privatifirte er anfänglich in Dresden, her
nach in Leipzig.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Wie ferne immer noch der Zeitpunkt feyn mag, dafs 

Ddütfchland eine Gefchichte feiner natürlichen Produkte, 
die es nährt und pflegt, fo lauter und complet, als es 
iiach feiner Fruchtbarkeit , und feinem Reichthume auch 
Jiierinn verdient, befitzen kann, fo bleibt es doch uner- 
Jäsliche Pflicht für den zeitigen Naturforfcher, auch in 
diefen Gegenwänden feinem Vaterlande zu huldigen, und 
£ür den künftigen, der dann erft erndten mag, zu faen. 
Noch heute ift es nicht zu fpät, um für Deutschlands 
Infecten Faune eben das zu unternehmen, was man bis- 
ber für Florens deutsches Eden zu thun —- wenigftens 
wünfchte; und nun mögen Deütfchlands Flore und Faune 
l»eyde, miteinander reifen, und fpät einftens noch Spu
ten von nur ftufen weifet Vervollkommung zurück- 
laffen. —

Hier beabsichtigt man unter der Aufschrift:
fwnae fy/esfwHmi Germanicae Initial

Deütfchlands Infecten,
Deütfchlands Infecten Faune — wenigftens zu grün- 

.den, und wäre es erreichbar, auch dauerhaft zu grün
den. Deutfche Infecten aus jeder Claffe, Familie, Gat
tung, fo fc n einzeln, auf einzelnen Blättern, fo getreu 
wie immer möglich mit Farben erleuchtet, vorgeftellt 
Werden: doch nie mit Vernachläfsigeng ihrer natürlichen 
Gröfse, eher füllen ganz kleine Arten unter anfehnlicher 
Vergröfserung erfcheinen. Ohne fyftematifche Folge, 
oder irgend einen künftlichen Zwang treten fie nach und 
nach hervor, und abfichtlich follen darum auch diefe 
Vorftellungen mit keiner Zahl gezeichnet werden, um 
jedem es frey zu laßen, fie gegenwärtig fchon, und einft 
mit noch mehr Gefchick, in eine felbft gewählte Ordnung 
zu, bringen. Nur die Nomenclatur auf den Tafeln fey 
den Linnefchen und Fabriziusfchen gemafs, oder der, 
des jedesmaligen zeitiger» Entdeckers. Der angefügte 
Text zeige in zwekmäfsiger Kürze, neben dem deutfehen 
^Dgöfifcb^ #c. Namen den fp?cui fehen Charakter der

Art
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Art an, mit Hinweifung auf den Ort; wo fie fchon 
ausführlich befchrieben, aufserdem abgebildet wor
den, wann fie im Jahr erfcheiat, wo fie fich nährt. 
Wo fie wohnt. Neue Entdeckungen feilen de.i angenom
menen Regeln nach eben fo bekannt werden; und über 
zweifelhafte Arten, fo wie über den Character man
cher, wünfeht man wenigftens, Auffchlüffe geben zu 
können. Ift zwar eine nicht unbeträchtliche Anzahl deut- 
fcher, theils bekannter, theils doch nicht jedermann be
kannter Infecten fchon vorräthig, fo werden doch darum 
Deutfchlands würdige Entomologen gebeten, auch dadurch 
diefes Werk zu unterftihzen, die Bekanntmachung ihrer 
Entdeckungen hier zu erlauben, und mit dem Heraus
geber fich disfalls in Verbindung zu fetzen. Eine Abficht 
wie diefe, wird dann um fo glücklicher fich :hrem Zisle 
nähern, und um fo eher wird man fie auch der Aufrnerk- 
famkeit deutlicher verdienftvoller Pädagogen empfehlen 
dürfen.

Der gewählte Format ift Querdtiodez. Der Text foll 
mit lateini fehen Lettern gedruckt werden. Alle Monate 
erscheint eine Ausgabe von 24 Kupfertafeln, oder eben 
fo viele mit Farben erleuchtete Vorftellungen einzelner 
deutfeher Infectenartsn, mit den dazu gehörigen Text- 
hlättern in eben diefem Formate. Im künftigen October- 
Monate erfcheint die erfte Ausgabe, womit ununterbro
chen continuirt wird Der Preis jeder einzelnen Ausgabe 
mit illuminirten Abbildungen ift u gr Hinficht der mo
natlichen ; viertel - oder halbjährigen Verfendung hat man 
fich einzig an die hiefige Felfeckerfche Buchhandlung zu 
werde», auf deren Koften, und in deren Verlag diefes 
Werk herauskommt.

Nürnberg den 1 Sept. 1792.
G. W. F. Panzer.

Die Dollifche Buchhandlung in Wien hat heu ver
legt:

Annalen (Leopoldinifche) Ein Beytrag zur R.egie- 
tungsgefchichte Kaifer Leopolds H. .2 Bande gr. g.

Das Betragen des Weifen in den verschiedenen Ver- 
hältniffsn des Lebens und in dem Umgänge mit 
Menfchen 8. 12 gr.'

Dramatische Gemälde vorn Verfaßet der dratnaturgi- 
fchen Blätter 8. 8 gr.

Evangelium Jefu Chrifti fyntattdmenon. E. quatuot 
Evangeliis nexu continuo nihil ufpiam addito aut 
praetermiffo coordmatum. Argumentis, ehronologia, 
exegefi, notisque illuftratum. gmaj. 2 Rthlr.

Glücksrad £das neue erfundene) welches gleich einem 
Orake auf pp. aufgeg-ibene Fragen die Antwort er- 
theilet 8. 6 gr.

Die Leiden der Familie von Sennerei ; ein intereflantes 
Gemälde des menfchlichen Lebens, 2 Theile 8- 
I Rthlr. 12 gr.

Rofenmanas, Staatsrecht des Königreichs Ungarn. 
Nach der heutigen- Verteilung diefes Reichs bearbei
tet. 8- 1 Rthlr.

Schaufpiele aus der Vorzeit 8. 6 gr.
Emm. Schikaneders fämmtlich« theatralifchq Werke.

2 Bande 8. I Rthlr. 16 gr«
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Teftament Friedrichs II. K. von Preufseti vom g. Jänner 
^9- 8- 4 gr«

0 Wunder! ein Weib verfchweigt ein Geheimnifs 
Ein Luftfpiel nach dem Engüfchen 8- 8 gr«

In der iF’eidmännfchen Buchhandl «ng in Leipzig 
werden in der bevorftehenden Michaelismefia folgende 
Bücher herauskommen:

Bells, Beni. Lehrbegriff der Wundarzneykunft. AuS 
dem Engiifchen, mit einigen Zufätzen und Anmerk, 
2r Theil. Neue Verb. u. verm. Auflage. Mit Küpf, 
gr. 8. I Rthlr. g gr.

Celefimet Von der Verfaß’erin der Emmeline, oder 
die Wayfe des Schloßes. Aus dem Engi, überf. von 
M. Forkel. 4 Theile, 3.

Claufsen's, Lorenz, practifehe Anwelfung zum Mühlen- 
bau, worinn deutlich und gründlich gelehret wird, 
Wie Mehl* Malz-und Grützmühlen, fie mögen nun 
durch Waffer, Wind oder Pferde in Bewegung ge
fetzt werden füllen — auf das vortheilhaftefte ein
zurichten find. Eine belohnte Preisfchrift. Mit 
Kupf. gr. 4.

Deflen Befchreibung einer Mafchine zur Reinigung deä 
Korns. Mit 1 Kupfert, gr. 4. Q/>us der ^nweifung 
Zum lUkhlenbau befonders ttbgedrucki.')

Buvila s, Ileinr. Cätb. Gefchichte der bürgerlicher! 
Kriege von 'Frankreich. Aus dem Ttaüänifchen über
fetzt und mit einer Gefchichte der königlichen Macht 
Und der Staatsveränderungen in Frankreich bis auf 
die neuefte Zeit, und mit andern nöthigen Erläute
rungen Und Zufätzen begleitet von B. Reith, ir u. 
2r Band gr. g.

Eichhorns,^ Joh. Gottfr. allgemeine Bibliothek der bibli- 
, fehen Literatur 4n Bandes 2s u. 3s Stück. 8.

Goete's, J. A. E. Natur, Menfqhenleben und Vorfe* 
hung für allerley Lefer. 6r u. letzter Band, nebft 
einem Regifter üb. das ganze Werk 8.

Häbevlins, F. C. pragmatische Gefchichte der Wählca- 
pitulation Kaifer Franz II. Ein Anhang zu feinet 
Gefchichte der Wahlkapituk K. Leopold II. Nebft 
einem Regifter über beide Theile, gr. 8.

Hofeae Vaticiniä Hebraice, annotatione perpetua illu* 
ftravit C. T. Kuinoet. Smaj.

Lechevaliers, des Ho,, Befchreibung der Ebene von 
Troja, mit einer auf der Stelle aufgenom menen 
Charte; mit Erläuterungen von dem Hn. Prof. Dal- 
ze^- Aus dem Engi, überf., und mit Anmerkungen 
und Zufätzeii des Hn. Hofr. Heyne begleitet. Mit 
4 Charten gr. 8. 1 Rthlr. 16 gr.

Eeonhürdi's, Dr. Joh. Gottfr. neue Zufätze und An
merkungen zu Macquers chym. Wörterbuche, erftef 
Ausgabe. 2r Band, gr. 8«

Reichels, Chr. Heinr. Anfangsgründe der franzofifchen 
Sprache, in neuen leichten Gefprächen, mit vorgän
giger Erklärung der Wörter. Franzößfch, Englifch 
und Deutfeh. Für Schulen. Nach Hrn. I. Perrins 
englifchem Original^, Mit Anmerkungen. 8.

C&) U a Schis*
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Schömmanni, C. T. G. FiEliotheca h:nov'co-litteraria 

patrum latinorum a Tenulliano principe usque ad 
Gregor M. et Ifidorum Ilifpalenfen. Tom. lus. 8maj.

Succows, Dr. G. A. Diagnofe der Pflanzengattungen 
nach der neueften achten Ausgabe des Linneifchen 
Sexualfyftemszgr. 8» 1 R’hlr. 8 gr.

Tittmanns, Dr. Carl Chrift. Predigten über das Ver- 
dienft Jefu. ste verbell, und vermehrte Auflage gr. 8-

For&iwtgen - ur Akademie für Jünglinge. Herausge
geben von G. Palm und G. W. Beneken. ir Band 8*

Fofs, C. D. hiftorifche Gemahlde. 2r Verfuch. 8-

Auch unter dem Titel:
Heinrich der achte, König von England, und feine 

Familie; ein hiftorifche’ Gemählde aus dem fech- 
zehnten Jahrhundert, vetfucht von C. D. Vofs. 2r 
Theil 8-

Wielands, C. M. Oberon. Ein Gedicht in 12 Gerin
gen. Neue und verbeflerte Ausgabe. 8-18 gr.

Ebenderfelbe auf Holland. Pap. I Rthlr.
Zollikofers, G. J. Audachtsübungen und Gebete zum 

Privatgebrauche für nathdenkende und gutgefinnte 
Chriften. ^r Theil, -gr. 8.

Ebendietelben > jr Theil, in klein 8.
.Auch unter dem Titel.

Andachtsübungen und Gebete zum Privatgebrauche für 
nachdenkende und gutgeGnnnte Chriften, gim£ aus 
den Zollikoferifchen Predigten zufammengetragen. ir 
Theil, in gros und in klein 8.

Ohngeachtet der mqnnichfaltigen Bemühungen unfe- 
rer guten Volksfchriftfteller, Becker, Campe, Göze, 
Rachow, Salzmann., Seiler, Zerrenner und anderer, mit 
welchem Gott jetzt Deutfchland gelegne t hat, fehlte es 
doch noch an einem Hiftonenbuche für Bürgers -und 
Bauersleute, in welchem diefe wichtigen Stände der 
menfchlichen Gefellfchaft auf eine ihnen angSnellene, 
angenehme Art unterhalten würden. Jene Abficht zu er
reichen und das, was jenezvcrtrelliche Männer geleiftet 
haben , mehr in Umlauf zu bringen , gute Gefinnungen 
und nützliche Kenntniffe zu verbreiten, auch manche 
fchädliche ’ und herzverderbende Schriften, die gerade 
noch unter diefen Ständen die meiften Lefer/finden, und 
die leider! noch immer häufig gekauft werden , zu ver
drängen , künuigt Endesbenannter ein Buch unter dem 
Titel an :

Unterhaltendes Hißorienbuck für Bürgers - und Bauert» 
leule ,

welches jetzt unter die Preife kommt und ohngefähr ein 
Alphabeth in klein Oktav ftark werden dürfte.

Jemehr der Verfaßet defielben die Bedürfniffe feiner 
I.efor kannte und von der Wichtigkeit feines Unter
nehmens überzeugt war, defto gröfsere Sorgfalt hat er 
auf diefes gemeinnützige Buch gewendet, um die Erwar
tungen des Publikums nach allen fbinen Kiäften, auf 
das gewiffenhaftefte. zu erfüllen.

jag 92?

Zu Ende diefes Jahres wird daffelbe in meinem Ver
lage erfcheinen und in allen Buchhandlungen für 9 8r* 
fächfsl. oder 40 Kreuzer rheinifch zu haben feyn. 5

Um aber den Liebhabern den Ankauf diefes fo {nütz
lichen Buches zu erleichtern, fo will ich es denjenigen, 
die bis zu Ende ides Novembers diefes Jahres darauf 
pränpmeriren, für 6 gr. hiefige .Münze, oder 26 kr. 
rheinifch erlaßen. Es werden daher alle Volksfreunde 
und Beförderer des Guten, die Herren Prediger und 
Schullehrer und insbefondere die löblichen Poftämter und 
Zeitungsexpeditionen ergeben ft er fucht, diefes Unterneh
men bekannt zu machen , gegen die gewöhnlichen Vor
theile Beftellungen darauf a.-tzunehmen, und mir das 
deutlich gefchriebene Verzeichnifs der Pränumerauten 
nebft den Betrag vor der beftimmten Zeit gefällig einzu- 
fenden. Wer auf 9 Exemplare Beftellung macht, erhält 
das tote frey, und die Exemplare werden ihm poftfrey 
zugefchickt, s

Einzelne Pränumeranten aber belieben fich an die 
hiefige privil. Z-.itungs - Expedition zu wenden, die alle 
Beftejlungen aus denjenigen Gegenden und Oertern, wo
hin ihre Zeitungs - Bothe« gehen, auch in unfrankirteu' 
Briefen annehinen wird.

Gotha im September 1792.
Julius Perthes, 

Buchhändler.

II. Vermifchte Anzeigen.
B. Wild, et ff. .rflthcer , T.ibraires a Utrecht en Hol

lande ont neuvellement reimprime leCatalogue de Livres 
Grecs et Latins, qui fe trouvent dans leur Magazin avec 
les prix. Sept. 1792. Prix Un Florin de Hollande. Le dit 
Catalogue contient plusque hüt mille Articies, tant des 
Editions des Auteurs Clafiiques que des autres Ouvrages 
neceffaires ou curieux en tout genre de Litterature an- 
cienne et moderne. Les memes tierment auffi un grand 
Magazin de Livres Francois, Anglois et Italiens, dont 
1« Catalogue fe- diftribue a onze fous de Hollande.

In dem Intell. Bl. der All? Litt. Zeitung vom 7ten 
Dec. 1791. ift die dort recenfirte Preisfchrift: Uber die 
jeder Menfchenklafte Deutfchlands zu wiinfehende Aus
bildung., (Leipzig bey J. A. Barth) dem Herrn Rath 
Andre beygelegt. Der wahre Verfaffer derfelben b’ieb 
dabey ruhig Apelles poft tabu’am ; und hatte einige Ur
fachen, es vor der liand zu bleiben. Diefe fallen jetzt 
hinweg: und mehrere »einer Freunde, vor deren er fich 
nicht verftecken konnte — noch wollte, wünhhen, dafs 
das Publikum ihn kenne. Ich mache, mir daher die 
Freude, ihn in der Perlon des preufsifchenFeldpte^igerg 
Lachmann, welcher jiingit als Paflor nach Braunfchweig 
berufen worden , dem Publikum zu nennen.

Braunfchweig den ig Auguft. 1792.
Stamford

Oberft iq Holl, Dienften.
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LITERARISCHE

I. Chronik der Univerlitäleii,1
Göttingen,

Den 4. Juhy. Dis andern Geburtstage“' unfers Königs 
freier,ebene Preisaustheilung an hiefige Studirende 

ifi. heute folgendernaaffen geschehe»: Den theologifchen er« 
hielt Hr. Phil. Kurzmtmn aus Mühlhaufen, den juriftifchen 
Hr. Friedr. von 'hipr aus Frankfurt a. M. Das erffe 
Acceffit Hr. tjah, Chr. Brandenburg aus Roftock. Das 
zweyte Hr. Heinr. Adolph Lenzen a. Hannover. Der 
•medicinifche Preis konnte nicht vertheilt werden. Den 
erften philofophifchen Hr. ff oh. Wilh. Chriftiani a. Kiel. 
Das Acceffit Hr. Joh. Binder aus Siebenbürgen. Den 
zweyten philofophifchen Ilr. Carl Heinr. Crhpf. Nord- 
meier aus Hannover, und das Acceffit Hr. Nicol. Wilh. 
Freudenthal aus Stade. Obige Nachrichten find in ei-

NACHRICHTEN.

'rilena Programm von 2 Bog. fol. ertheilet und zugleich 
die neuen Preisfragen für das künftige Jahr pubiicirt 
worden.

Die theologifche Facultät in Tübingen hat unferm 
Prof. Theol. erd. Carl Friedr. Stäudiin das theologi- 
fche Doctor »Diplom ertheilt.

^ena.
)

Dan 34. und 27. Auguft 1792. vertheidigte Ilr. M. 
Fried, Jmmaunel Niethammer aus dem Würtemberg. mit 
feinem Refpondenten Hrn. Fried. Leber. Hederich, aus 
Weimar, feine Differtation: de vero revelaiionir funda. 
mento, Pars I. et II.; die erfte pro licentia legendi, die 
zweyte als Adjunct der philofophifchen . Facultät. ■

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Deutfehe Monitfchrift, C Berlin, Vieweg d. a. gr. 8.) 

1792. Sept. 05 S.) enthält: I. Ueb. d. Recht, die Gefetze 
in öffentl. Schriften zu beurtheilen, vom Hrn. Dr. w 
Prf. Erhard. II. Aus d. Tagebuch e. R.eife durch Lief- 
land nach St. Petersburg. III, Cröfus; e. hiftor. Gedicht} 
Fortf. von Hrn. K. Sekr. Bürde. IV. Ankünd. u. Auf. 
foderung zu e.allgem. Revifion der Wiffenfchaften, von 
Hrn. Sal. Maimon. V. Nicolaus der Taucher von Hrn. 
Leg. R. v. Kle^fl. VI. Brief auf e. Reife durch Tyrol 
gefchrieben. VH. Der /Sahn, e. Gemähldeaus demhäufsl. 
Leben v. Hrn. Reet Starke. VIH. Die Elfen, Romanze 
von Hrn. Klißfinige.

Der Weltbürger, gefammelt von Freunden der PubUci* 
tdt. H. ß- 6s Heft. 1792. CS« 225-330 enthält: 17. Ueb. 
d. Religiouszuftand in Wien C^efchl.) ig, Biographie 
d. Graten P.Hl. Jof. N,.. CBefchl.) 29. Fortf. d. Be
tracht. üb. d. Verfall d. Litterztur u. des Buchhandels in' 
Deutfchland. 2o. Ueb. J.' Verbeffcrung' des Kalenders 
ixu Wüifcuberg. 21. Merkw.' Privilegium, welche Kai- 

fer Leopold II. den Juden in Mantua ertheilt hat. 22. 
Schreiben aus Dresden. (Preufs. Angel, betr.} 23 - 24.

* Aus e. Briefe v. Strafsburg, u. kurze Nachr. aus einigen 
Briefen aus Strafsburg. 25. Beyl, z. d. kurzen Nachr. 
aus Strafsburg. 26. Eine für d. ganze Menfchheit äufferft 
wichtige Nachr., die Kur der Wafferfcheu ed. d. Folgen, 
des tollen Ilundsbiffes betr.

7. H. 1792. CS. 337-448) 27. Ein paar Briefe üb. Salzburg. 
2g. Gedanken üb. d. Frage, was find "Reichsgefchäfte ? 
29. Fragm. üb. d. Gerechtfamen der deutfehen Fürften, 
welche Güter in Frankreich befaßen, und durch die 
Revolution verlohren haben. 39. Merkw. Schreiben e. 
Elfafs. Edelmanns L, Q^r. v.) Wangen a. d. Munici- 
palität von Achenheim. 31. Ueb. d.^ Preufs. Gesetzbuch. 
32. Beylage: von denGefetzen.

Bergmännifches Journal, herausg. ». Köhler u. Hoff, 
mann, (Freyberg u. Hnr.aberg, in d. Craz, Buchh, §.) Vs 
St. Mon. May 1792.'enthält: I. Ausführl. Befchreibung 
des Pferdegöpels auf der Grube: neuer Morgenftern Erb. 
fiolln am Muldeuberge bey Freyberg. II, Verzeichnifs

<5) X der 
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der die Bergbaukunde’u. Mineralogie betr. Schriften» 
welche in der Leip.z. O. M. 1792. herausgek. find. 
Hf. Recenfionen von ' Klapraths ehern. Untesf. d. Mine
ralquellen zu Carhbad u. v, Gioeni da Ducht d’.dngi» Sag
gio di Litologia veftiviana.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer topographifch - militarifcken Karte.

Die top'-graphifch - aailitarifche Karte des Herzog- 
thums B:rg ift nunmehr in vier Blättern, jedes zu 2Fufs 
11 Zoll lang und 1 Fufs 10 Zoll hoch, nach einem Ma afs- 
ftsbe von 500 rheiul. Ruthen auf einen Decimalzoll ge- 
fto'chen. " '

Dem Pnblico den Ankauf diefer Karte, ’fo viel in 
meinen Kräften ft< ht, zu erleichtern fetze ich den Freifs 
jedes Eatemp’är’s. bis Ende diefes Jahrs zu 5 Rthlr» 
16 Ggr. in- Gold«, oder zu 4$ Coaventiansthäler feft ; 
nach Verlauf ci>..fe. Zeit wird kein Exemplar unter einer 
Caroline verkauft. Wer mehrere Exemplare von mir 
verfchreibt, der geniefst folgende Vortheile: auf 9 gäbe 
ich ein ; auf 16 — zwey.; auf 24 drey; und auf 30 — 
vier Exemplar unentgeltlich. Die Gelder erbitte ich mir 
Üey der Be/hdlung Porto freu, wogegen ich die Karte mit 
umgehender Poft gut embailirt • überfeadei Bey jedem 
Exemplar wird eins Schrift (gratisj gelegt, deren Inhalt 
ift: itens eine Anleitung zur. Kenntnifs topographischer 
Karten ;. stene,' vom Kurzen folcher Karten in Kückficht , 
der Sraatsökonomi« und der Kriegswiffenfchaften ; 3tens» 
Vorfchlag zur topographifchen Aufnahme Deutfchlands. 
Damit nun der Kenner und Liebhaber nicht aui’s Ge- 
ratheWehl diefe Karte fich anfehaffe ; fo habe ich nach 
einigen Städten an Buch - und Karten - Handlungen Ex
emplare gefandi, wofelbft fi« jeder anfehen.kann: nem- 
lich in Leipzig bey Hrn. Golchen, der diefe Cart« in 
Commiffion bat, bey dem alfo auch mehrere Exemplar« 
liegen ; ferner in Berlin in dtr Academifchen Kunft- und 
Buchhandlung; in Brau: fchweig bey H. Bremer; in 

' Hamburg bey H. Bohn ; in Hannover bey H. Zimmer
mann ; in Breslau bey H. Korn, dem Aelteren ; in Kö
nigsberg bey 11. Nicolovius; in Frankfurt am M?.yn bey 
H. Wilhelm Tleifcher j in Zweybrücken bey H. Exter; 
in Gotha bey H. Jsttinger; ifs Mannheim bey II. Schwan; 
in Wien bey HL Artaria; in Nürnberg bey il. Klinger; 
in Schwerin iu der Eöduerifchen Buchhandlung ; in Göt
tingen bey Vaaüenhoek und Ruprecht; und endlich 1« 
Düfieldorf bey H. Danzer. Auch andere gu-e iiueä- und 
Kartenhandluugen werden Beäellungen snpehnen; jeder 
Liebhaber .kann fich. such'direkte anzmich wenden.

Auf diefer Karte ift zugleich der Rheinftroin, einige 
zwanzig. Meilen, ^ufs genaueft^ gezeichnet,, die Lage fier 
Dörfer mit ihren Käufern , die Lage der Städte mit ih- - 
ren Strafst?«, fo wie die Wielen, Berge, u. dgl. find auf - 
beiden Se teu des Stroms angegeben* Sie enthält auch 
einen Theil der augrenzeuden Länder (geographlfch); 
als vom Erzft.tt Coin ; vom Herzogthum Julich, und von 
den. Graflchafien Mark, Gir iborn, Homberg> Sayn, und 
die Stüter Eilen und Warden.

Uebrigens fchmeichle ich mir: dafs diefes Werk, 
(dclLn Aufnahme und Herausgabe mich drey Jahr fehr 
anftrertgend befchäftigte} denen , welche die Geographie 
für eine Wiflenfchaft halten, die jedem gefitteten Men- 
fchen fchlechterdings unentbehrlich ift, willkommen feyn 
wird: vorzüglich da es ein Land betrift, welches unter 
allen deutfehen S,taaten in Rücklicht der Volksmenge, 
der Manufakturen, Fabriken und des innern R.eichthurtis, 
nach Verhaltnifs feiner Gröfse, oben an fteht; vermitteln 
feiner Fabriken und des Commerzes gewinnt es jährlich 
3, 042615 Rthlr., fremdes Geld; im Handel werden jähr
lich umgefchlagen 14, 94*931 Rthlr., und die Fabriken 
erniihren direkte 59, 755 Menfchen. Der Flächeninhalt 
betragt nur .<4^ Quadratmeilen, und die Bevölkerung ift 
261,504 Seelen ; mithin wohnen auf die Quadrarmeile 
4770 Menfchen: eine Bevölkerung, die iu wenig euro- 
päifchen Staaten fo grofs ift!

Düfleldorf, de« 8. September 1J9~>
W i e b e k j n g. .

Im Verlag der Panfaifcheti Buchdruckerey zu Magde- 
bürg find zu haben :

l) Mdgdehurgifchü gemeinnützige Blätter 4 Bände, von 
welchen es in der A. L. Z. 1792. N. 114.S. 231. 
heifst: •
,,Es verdient diefe Schrift auch auswärts bekannt 

gemach», befonders aber allen I.eCegefellfchaften zur nütz
lichen Unterhaltung empföhlen zu werden. Diö Auswahl 
der Gegenstände ift mH: gehöriger Vorffcht getroffen fo 
dafs weder zu viel Allgemeines für die Stadt und Gegend, 
noch gar -zu häufig? Ortsbeziehungen uhd Verhältnjfl« 
für di« fremden Lefer die Angelegenheit fi hwachen kö»- 
nen. In der Behandlungsart, ift jenen durch Eefondre 
Anwendung, diefen aber durch Stellung in den rechten 
Gefichtspunct für? Ganze eine gewiße Erhöhung und 
Würde gegeben.'*

Alle 4 Bände koften 2 thlr. 16 gr.
2j Dateiutifches Archiv für d<t //ersogthum Magde

burg 2 Bände ? worin außer vielen andern localen Äuf- 
fätzen folgende,, allgemeine Gegenftände betreffende, Auf- 
fttze befindich find. Ueber die verfchiedenen Luftgat
tungen. — Phaatäfien über Todteno^fer. — Uäber die 
Grüfohfche Rechenmafchine (vom Hrn. Kriegsrath Kle- 
wiz) Ein Hexenprocefs zu Calbe an der Saale. — Ueber 
das Walzen in mcralifcher und diaetetifchec Hinficht. — 
Die Abentheuer der Unfchuld,- 3. Abfchnitt (aus dem 
Fr.iuzcSfchen des MiTmonsel ) Etwas vq»h. Zucker 
und einigen , zuckerartige Beftandtheile enthaltenden, 
Gewächfen, befonders vom Zuckeraborm — Beyfpiele 
des Magdeburgifchen Luxus im 16. Jahrhundert (vom 
veröorbenen Prof. Reichard.) — Gefchicnte der Erfindung 
der-Harmonika. — Lobfchrift über einige neuere. Frauen- 
zimmer- und Männer Moden (eine Satyre.y — ..Ueber 
den gefclifchaftlichen Tanz,- ein äftketifch-hiftorifcher 
Verfuch. — Verfuch einer allgemeinen Lebensordnung 
bey Brunnen und Frühjahvscuren überhaupt. — Liebe* 
die Betteley auf dem platten Lande und in den kleinen 
Plövinzialftäcten. —■ Einzelne Beyfpiele verfchmizter Bet-
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teleyen. — Ueber den Hshnemannfchen liquor vini pro- 
batorius — Karze Nachricht von der öffentlichen Bade« 
anftalt zu Magdeburg-, und etwas vom Baden überhaupt. — 
Anfrage über Erdbrände. — Heber das Begraben der 
Todten auf den Kirchhöfen, im Dorfe und in der Stadt.—

. Gedichte.
Beyde Bände koften itzt 2 th'Tr. Der P.äuumerathm- 

Prei? fär das Heft eines Vierteljahres koftet 8 gr. Zwey 
Hefte* machen einen Bäwd. Ditfe Wochenfchrifc wird 
fortgefetzt. Prännmeranten wenden fich .an den Verlags
handlung.

3} Allgemeine Gebete und Lieder für Zuchthäufer und 
ähnliche Anjialten mit einer Vorrede von H. B. IPagnitz, 
8 Bogen.

Diefe Gebete and Lieder find in 4 Cl&ffen getheilt. 
1} Morgen - und Abendgebete aut die gewöhnlichen 
Sonn - und Wochentage. 2} Tischgebete und Tifclilie- 
der. 3) Gebete und IJeder für befondere Felle und Ta
ge. . 4) Gebete und Lieder £>ey befendern Gelegenheiten, 
a) Morgen und Abendgebete und Lieder am Tage der 
Vorbereitung zum heiligen Abendmal. b) Desgleichen 
dem Tage der Commmuou. cj Abendandacht am Tag« 
der Aufnahme eines Z iehtlings. d) Morg&nandacht am 
Tage. der Loslaffuug eines Züchtlings, e} Abendandacht 
am B> gräbntfstage «ries Gefangenen.

..Diele Gebete und Lieder, fagt der Hr. Prediger Wag- 
nitz in aer Vorrede b. V., werden gewifs nicht ohne Se- 
gen gebraucht werden, nicht nur auf den Magdeburgi- 
fchen, fondern auf allen Zuchthäuferrr and ähnlichen 
Anftalten* wo Menfchen mehr oder weniger getäufcht 
uijÜ irre geleitet durch die Macht der Verführung, durch 
Leidenfchaft und den Betrug der Sünde und des Laders, 

'• verwahrt, zur Ordnung, Arbeit und jedem Guten ange- 
haken und für die Zukunft fich felbft und der menfch- 
liehen Gefellfchaft nützlich gemacht werden follen. Denn 
ciefe Gebete uüd Lieder und im Geifte jener Unglückli
chen, Hüifsbedürftigen gedacht, und nehmen überall auf 
ihre innere ühd äuffere Lage Rücklicht. Meine Erfah
rung bürgt mir auch für jenen gehoften Nutzen. Ich '• 

• habe mit derfelben bey den meiner Fürforge und Leitung 
anverttauten Gefangenen des Hallifenen Zuchthäufes ■ die 
Probe gemacht, und alle, felbft vorhero Verbrecher fan
den fich durch dalfelbe erbaut.*'

Dies Buch koftet 3 gr. Wer fich an die Verlagshand- 
luEg wendet, bekommt auf 6 Exemplare das fiebente frey.

Ankündigung des Revolution - Almanachs von 1793.
Im V-rlag der Dietrühfchen Buckhund'ung in Göttin

gen, wird Ende des Septembers des gegenwärtigen Jah
res dn neuer hiftorifcher Calen<er, unter dem Titel: 
dievolut.-nt - Alm-.nach wn ^93- die Prelle verlaffen, auf 
dellen Erfeheinung mau d*s' Publicum zum voraus auf
merksam machen will. Er befciiäftigt lieh, wie fchon 
fein Titel befagt, allein mit den gewakfamen Veräude- 
ruEgcn und den Erfchütterungen, welche die Staaten und 
Länder Eurdpens, in äftern und neuern Zeiten, erlitten 
haben. Die zwölf Monats • Kupfer, von guten Meißern 
gezeichnet und gellochen, beziehen fich auf intcrefiante, 
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dahin einfchlagende, Begebenheiten, aus verfchiedesea 
Zeitaltern. Das erfte Kupfer ftellt IPink ' ieds kühnen 
Tod in der Sembacher Schlucht vor. 2. Sfjillef edle That 
vor Nanci, 3. Den berüchtigten Anacharßs Chots, wie er 
feine Miethlings zur Völker- Am ballede in der Parifer 
Nat. Verf. ausfta’lirt. 4. Die Sitzung des ^acobiner- 
Clubs im Februar 1792, bey Einführung der Piquen. 5. 
Die Anecdete aus dem b'clländifchen Patriatenkrieg 1787. 
wie einige Preuffifche Cüraffiers eine Peilung einneh- 
men. 6. Die Greuel zu. Avignon, Line komische Sce
ne aus dem letztem Bauern-Aufruhr in Sachfen. g. Die 
kaiferlichen Dragoner von - La Tour und die Brabanter 
Patrioten nach der Schlacht bey Givet. 9. Die rührende 
Anecdote von einem Schweizer - Bauer beytn Beinhaufe zur 
Murten. 10. Cromwell und Mifs Greenville, die ihn er« 
fchiefse« will. 11. Den Meuchelmord Königs Gußav III. 
von Schweden. 12. Dan fchröcklichen Auftritt in den 
Thuillerien 1792: Auffer diefen 12 Monats - Kupfern, be
finden fich noch fünf andere dabey; nämlich 1. Abbil
dung einet Affignats 2. 3. 4. Abbildungen des- Sols und 
Jliormeronntünzen. Abbildung der Parifer Piquen, Der 
Inhalt, bey welchem fich Herausgeber und Verfaffer, 
Wahrheitsliebe und snftändige Freymüthigkeit zürn Ga- 
ferz gemacht haben, befteht aus .folgenden Rubriken: 
Des Grafen von Herzberg Vorlefurig -über die Revolutio
nen der Staaten. — Neuefte Reife der Freyheit auf die 
Erde. — Gefchichte der Sächfifchen Bauern - Unruhen 
1790. — Zwey ßeyfpiele von Revolutionen aus Fana
tismus.-— Wat-Tyler, eine merkwürdige Begebenheit 
des 14.. Jahrhunderts. — Gedächtnifsfeyer Arnolds von 
Winkelried, 1786. in der Schweiz begangen. — Ein
zelne Züge und Bruchllücke aus der Gefchichte älterer 
und neuer Pievolütionen. — Carl I. von England ; for
derlich ih gegenwärtigen Zeiten lefenswürdig. — Ueber 
verfchiedene Products der Franzöfifchen Revolution; als 
Affignate, Billets de confiance, neugeprägte Münzen: 
über die neue Köpfmafczine, nebft der Cbnlültation des 
Scharfrichters ; Befchreiöung der Piquen und rothen Müt
zen : Schilderung der Jacobiner ; und Porträte ihrer Häup
ter und Obern: über einige Wörter, welche durch die 
Franzöfifche Revolution in Umlauf gekommen. Zu die. 
fer Abhandlung, die von einem Verfaffer herrührt, den 
handfchriftliche Nachrichten und feine Bekanntfchaf* 
mit den neueften Parifer Schriften,, dabey unterftützt ha
ben, gehören obige 5 Kupfer. — Urkunde des Anfangs 
der Schweizer - Revolution, nebft einem Hinblick auf das 
gegenwärtige Helvetien. —■ Erklärung und Erläuterung 
der Kupfer. Die Verlagshandlung, um diefen Almanach 
den 1 Afern poch willkommener zu machen, hat auch für 
einen gefchmackvollen Einband geforgt; die eine Seit« 
ftellt Cromwells Bildnijs , die andere den bekannten 
Brißot vor.

Ende Septembers, oder fpäi eilens in den erften Tai
gen des Ottobers*. wird diefer Almanach in allen deut- 
fchen Buchmv.idlungen zu haben feyh. x Frühe Beftellun- 
gen können auf die erften Abdrücke der Kupfer rech
nen. Für die Länder , wo keine Kalender eingeführt 
werden dürfe«, ift er unter dem Titel , Revolution! - An« 
nalen für 1793. abg^druckt wordee.

Auch
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Auch wird bald bey eben detnfelben Verleger die 

Treffe verlaßen, der feit fo vielen Jahren bekannte und 
belebte Gättingifche Tafchenealender, -mit Monatskupfern 
von Chcdowicckv; 12 der Beuelten Frauenzimmer-und 
Mannskiei^ung, und 11 Kupf. von Hogarth. Die vor- 
n^hmften Artikel diefes fo fehr beliebten Products, fo uns 
alVe Jahr der Herr Hofrath Lich^berg in Göttingen 
fohenkt, find: Neuigkeiten vom HUmei. Warum 
hat Dantfohland noch kein grofscst öffentliches Seebad ? — 
Troßgründe für die Unglücklichen, die am 2pten Febr. 
__,ijore:i Qpd. —■ Aaßöfung-des im Tafchenkalender vom, 
vorigen Jahr S. aufgegebenen Rädifels. — Mifcel- 
Imeen: O Steigender Luxus unter den Heiligen. 2j Van 
einer in diefer Caffeezeit feltnen weiblichen Erfcheinuag.

Wie man in diefem jähre $en .Georgs - Tlpneten C ’̂-- 
nus) ohne viele Mühe finden kann.- 4) Lin Cömph- 
tnent» dergleichen wenige gemacat werden. 5} Iiupazdi 
und Cornaro, oder; thue es ihnen nach, wer kann. 6) 
Etwas aus dem: Innern von Afrika. 7) Vom Wurfsl. 
gh Neun phyfikalifoha Merkwürdigkeiten. — Erklärung 
Hcgarihüdier Kupferftiche. - Erklärung, der Monats, 
kupier. - . ... ,

Auch der beliebte Göttingifche Mufenatntanacrb loder 
Herr Profeffor Bürger befolgt., und diefes Jahr lehr in- 
tereffaMte und viele Gedichte von ihm felbÄ esthalt. wird 
nächtens erfcheinen. ,

Obige Calender find in den vornshmften- Buchhand
lungen Dautfchlands, wie auch Addrefscomtors und Poft- 
gtnur, und in Lüneburg bey dem Herrn Poßv^rwalter 
Kühner zu haben.

IL Vermifchte Anzeigen,
JttWg auf einem Briefe aas’ Hamburg vom 30.
Ich, weder ein Mitglied des Hambnrgifthen Minifte- 

rii, noch gedungen von demfelben, fondern ein bloiser 
Zufchauer bey den itzt, zwilchen dem und der 
Geistlichkeit obwaltenden Streifigkeiten wegen der Kopj- 
** er fühle aus Wahrheitsliebe mich bewogen, einige 
Worte Über die Anzeige, im 43- Stück der Gothaifchen 
Gelehrten Zeitungen S. 40°» du'. fo fie^ellt» Wie fie da 
fleht ein irriges Licht über die Sache verbreitet, zu fa-

’ Afo haben die Prediger an, die gefammte Burger- 
fehah wegen der Kcpffieuer agpellirt, wie es in jener An
zeige heifst, fondern fie legten, der hiefigen ’Verfaflung . 
pemäfs, ihre Befehwerden immer dem Rathe vor, der id- 
neti nicht abgeneigt zu feyn feinen, und alsdann die Sa- 

. ßn äjs BÜrgerfchaft brachte, die, vielleicht ohne ge- 
tZla i-hrmirt zu feyn, darüber abfprach. Dies iß, lei- 
‘u.f bey'unfter fonft fo vortreßiehen Verfaffung oft der

ich für-meinen Theil, glaube, der Rath hat hier 
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in modo gefehlt, und die Sache hatte ni$ der Bürger- 
fchait f® vorgelegt werden mülle:'. Ueber alte Rechts 
irgend eines Standes, gegründet auf der GrurdverLffußg 
unters Staats, kommt es der Bürger fch-ft gar nicht zu 
zu erkennen ; daher wäre das rieh:'pme Vferfoh-en. in 
diefer Sache gebeten, tyenn wi-kkm der Reth, wie cs 
das Anteilen hatte, nicht unzünftig gegen die Prediger 
gefinst war, das Recht der Geßiichen gehörig zu deduci* 
ren, und dann der Biirg&rfchaf: an&izeigc::, dafs, bey fa 
beivctndien Umftiinden ,■ nenn nicht der höchfte Netnfiani 
eingetreten , die Mintfierialen frey Ryu wJifsten. Das ge- 
fchah aber nicht; fondern man machte vielmehr von Sei
ten des Senats Ver fache, den ganzen Gefiihtspunlt zu ver
rücken', da man in den, über diefe Sache, aasgefertigten 
Conclüfis von Dispenfotion zu reden anfieng, Die Gerft- 
lichea protefiirteh laage dag-gen, fuchten die Sache bey
zulegen und den Frieden zu erhalten: aber etwas von ih
ren Rechten vergeben konnten und durften fie nicht.

Ob aber, wann gleich altes Herkommen (Tollteheif- 
fen ausdrückliches Gefetzy uv: die MiirTterhlen' ift, auch 
die Billigkeit auf ihrer Seite fey ? fragt ferner der Ksr- 
refpondent der Gothaifchen Zeitung. Ich antworte : al
lerdings. In alten Zeiten ift bey der BePimmuag des un
glaublich geringen Gehalts unfrer Prediger die Contrl- 
butionsfreyheit niitberechnet worden, diefe iß ein Theil 
ihres Solaris. Sollten fie dakero itzt, ohne dafs ihr Ge
halt erhöht wird, den CoiHributionen unterworfen feyn: 
fo drückt fie eine doppelte Laß, und fie rauften in der 
Thät zweymal bezahlen. Ift das billig ? Ueberdiefs find 
die Geglichen , wie ich höre, gar nicht gemeiner, fich 
ganz den Contributioneri zu entziehen ; fie fipd erbötig, 
fo bald fumma neceffitas eintritt, zu bezahlen, wie fie 
es bey mehrern Gelegenheiten bewiefen haben. Kann 
man es ihnen aber verdenken, dafs fie , bey der itzigen 
Lage der Dinge, wünfehen, dafs die fumma neceffitas, 
in der fie bezahlen wollen und muffen, näher beftimmt 
werije ? Dahin allein gieng ihr fubmiffes Gefach, 
nnd darauf erhielten fie höchft unerwartet die Antwort: 
dafs es angebracktermafien, kein? Statt habe.

Dafs endlich Recht und Billigkeit auf Seiten derMi- 
nifterialen fey, fcheint mir unparteyifchem Zufchauer 
noch befenders aus den Aeufierungen angefehener Män
ner zu erhellen, die ich hie und’ da hörte. Wenn die 
Geißlichen packen wollten, Tagten de,' bekämen fie nichts, 
wollten fie. fich aber jedesmal vom Senat d i sp e nfi r e n 
laßen', fo fey man bereit, ihnen die Kopffteuer zu er- 
laffen. Liegt darin nicht eia ßiilfchweigendes Bekennt- 
nifs, auf weffen Seite Recht und Billigkeit fey? ,

1 Der Einfender.

D ruckfehler.
No. 74, S. €oc, Z. 4. Statt No« 43- lies No. 92.
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S o n 11 a b e n d s d e n s2ten S e p t e m b e r 1752.’ ’

L I T E R’A R C H E A N Z E I G E Nf :

I. Neue periodifche'Schriften.

Schleftfche Provincialblätter 1792. J. VIT« St. Jul. (S. I- 
«60 enthält: 1. Ueb. d. Zweekmäfs.' des Mittels, 

Oberfchlefien durch deutfche-Pfarrgehülfen aufzuklären. 
2. Nachr. von heidnifchen Grabmälern?in Schießen und 
mehrern darinn aufgefundenen Alterrhiimern. 3. Nach-, 
Weitung der Verftorb. ins Preufs. Schießen 1^91. 4’ 
Bruchftück e. Reife in die Graffchaft Glatz u. in das Rie. 
fenpebirge. 5. Auszug a. d. meteorol. Journalen der 
Univerfitätsfternwarte (von ffungnitz.^., 6. Hift. .Chronik/

Seklehfche Monatfehrift. 1^2. VIT St.' Juk (S> i-64) 
enthält: I. Valerius Flakkus Argonautenzüg2. Frohen 
v. Pällebom. 2. Sehr, des Pror. Schummel an d< Hn.Dr. 
U. Kr. Phyf. Fabri in Namslau. 3 Gctytto. 4. Phik>ü 
Vorlefungeu v. Fiilleborn, 2te Vork 5. Auf d. Tod e. 
kleinen Mädchen. 6. Nachricht v. d. fiebern Wiederauf., 
lebung d.Jefuiterordens 7. Eine nützlich, verbell Forft-, 
rechnung von F. Ch. ^etze. 8. Ueb. d. Bundes - u. Freynd- 
fcheftBfvrcbole der Morgenländer, zur Erläut. mehrerer 
bibl. Stellen von J. Gl. Warbt, 9. Epigramm von Bt. 
Rauff eau.

Amaliens Erholangsftunden. Drittel Jahrgangs ptes II. 
September. Tübingen, b. Cotta 1792. (S. 185-280.) ent
hält- I- Lehren an Egle in B.. .1. Eine freye und ver
mehrte Ueherfetzung aus» dem Franzöfifchen des Pavillon 
”l n Pfefel. H- ^er Mönch. Fortfetz. III, Karls und 
EI’f ns Briefe. Ueber Lebensweisheit, Gliickfeligkeit 
unVMenfchenwiirde. IV. Ueber weibliche Befchäftigun- 
gen. V. Noten - BeylaSe*

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey dem Univerßtäts - Buchhändler Fleckeifen in 

Helmftädt wird herauskommen:
Curtius Rufus de rehuf geftir Alexandrs Magni. Cura 

J). J\ Cunze II Kol.
und davon der erfte Theil. der jetzt unter der Preffe ift, 
auf Neujahr 1793. zu haben feyn. Hoffentlich wird diefe 
neue Bearbeitung des Curtius dem Philologen und dem 
Gefchichtsforfcher, der gewohnt ift, aus der Quelle zu 
fchöpfeo» gleich öPgentjhBi feyn ; denn fie enthält außer 

den nöchigen erklärenden und kritifchen Anmerkurin-eii 
nicht nur die forgfälrigften Unterfuchungen'fowuhl Übex 
den Charakter der Biographen Alexanders' überhaupt,! 
als auch befonders über den Charakter des Curtius, über 
das- Zeitalter und den eigentlichen fchriftfteller'ifchen 
Werth-defielhen , über die Quellen, aus welcher! er f^ihe 
Nachrichten .hernahm, über feine geogra-phifchen'l¥rthy£ 
mer u. 'f. w. fondern es find auch bey jeder wichtige^ 
Erzählung, alle übrigen Gefchichtfchreiber diefes Helden, 
auf das genauefte mit einander verglichen und ihre Äb- 
weichung oder Uebereinftrmmung- unter einander bemerkt, 
fo Aäk . ziCo diefe neue Ausgabe des Curtius als ein aus
führliches Handbuch der Macedonifchen Gefchichte unter 
der itegieryiig Alexanders augefehen werden.-kann. Aüclt 
find, bey den Freinsheinüfchen Supplementen, deffen Text 
zum Grunde gelegt ift, die Quellen nachgewiefsn. Zur 
Voliftändigkeit wird dem Werke am Ende eine Karte 
über den Kriegszug Alexander von d’Anviile beygefügt 
werden.

' CharacterzÜge des Preufs ifchen Generäl - Lieutenants von 
Salderu mit practifchen Bemerkungen über feine mili- 
tairifche Thaten und über fein Privatleben, von C. D. 
Käfter, ehemaligen Staabsfeldprediger der Preufs. Ar
mee im Gebenjährigen Kriege. Mit einem Titelku. 
pfer 8- Berlin, in Karl Matzdorffs Buchhandlung 
(16 gr.) ' .

Innhalt.

Erfter Abfchn i11:
Salderns meifterhaftes Verhalten bey einigen wichti

gen Begebenheiten im fiebenjährigen Kriege.'
Sein ehrenvolles und beglücktes Kommando auf dem 

Rückzüge vom nächtlichen Ueberfall bey Hochkirch —-. 
Was er auf cem glorreichen Marfch dps. Königs ays 
Sachfen,- von Bautzen nach Neiße in Scblefien im Nov. 
1758. gethan hat — Was er zum Gewinft des nächtli
chen Sieges bey Liegnitz, den Uten Au^g. 17^°* 
zyr Erringung des grofsen Sieges bey Torgau, des I3ten 
Nov. 1760, beygetragen hat. — Sein Euelnjuth, dafs er 
ficji weigerte, die Hubertsburgifche Commiffion zu über
nehmen — Sein edles Betragen, während ^t .beymKÖnige.. 
ip Ungnade .war.-- .

(5)1 ' Zweyte» .
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Zweyter Abschnitt:

Einzelne Hinfichten auf die Denkart und Handlungs- 
Wfeife diefes Generals.

^Sein militairifcher Geift — Seine drey beglückten 
Vermählungen — Wie er feinem Körper zumKrie'^slhnde’ 
die nothige Gefchicklichkeit und Abhärtung gegeben — 
Saldern als Redner — Das wahre aber feltene Fundament, 
auf welchem feine R.eligiofitat beruhete. — Seine Ver- 
fchwiegenheit. — Seine ruhmwürdige Sorge für fchein- 
bare Kleinigkeiten — Wodurch er fich die Bürger zu 
Freunden machte —t’den Nutzen welchen er davon ern- 
daete. —• Wie er feinen Charakter zur Bürgerliebe gebil- 
dot ktit.—seine Wöhlthätigkeit gegen die verfchiedenen 
Klaffen der Armen. — Wie er zu einer fo ausnehmenden 
Sorge für die Armee ift veranlafst worden. — Sein Ver
halten -gegen^ gemeine- Soldaten aufser der Diehftzeit — 
Seine ausgezeichnete Sorge für die Soldaten - Frauen im 
Felde und in der Garnifon. — Wie er auf dem Marfch 
für feine Untergebenen geforgt. — Wie er vermieden, 
dafs ihm die Langeweile nicht läftig war. — Seine un
verkennbare grofse Verdienße um die Taktik. — Wie 
er fich die Gnade zweyer Könige, der Prinzen des königl. 
Kaufes und die Achtung auswärtiger Fürften und Gene
rale erworben hat, — Seine letzte Befchäftigungen und 
!©d. —

Dritter Abfchnitt:
Salderns Denkmal bey Wettinl Und was nach fei

gem Tode gefchehen. — Befchreibung des Felfens; au'f 
dem feine Denk-Urn<e fleht. — Unterhaltung mit dinen/ 
Welche den Schweitzerling bey Wettin beReigen.■Tla’S 
ruhmwürdige Gute, welches der König Friedrich Wil
helm feit Salderns Tode für die preufs. Armee geftiftet 
hat., und ivas die preufs? Armee in den fieben Jahren 
feit Salderns Tode von 1785 ■ I792- ruhmwürdiges gethan 
hat. Das Titelkupfer ftellet die fteinerne Denk - Urne 
dar, welche der Hr. Fräfident von Winkel diefem Held 
auf einem 143 Fufs hohen Porphirfelfen bey Wettin er
richtet hat.

Der Beyfall , .mit welchem die geographisch-flati- 
ftifch-hiftorifchen Schriften des Herrn Magifter Jacobi, 
and vornemlich die beiden erften Theile feiner .

Allgemeinen Ueher ficht der Geographie > Statiftik und Ge~ 
Jchichte fämmtlicher europäifthen Staaten , ein Lehr* 
und Lefebuch für. Akademien und Gymnafien, 

von einem verehrungswürdigen Publikum aufgenommen 
Worden, haben den Herrn Verfaffer aufgemumert, bald 
den dritten Theil diefes brauchbaren Werks folgen zu 
laßen. Tis wird derfelbe • die Herzoglich Wirteinbergi- 
fchen und Mecklenburgifchen Staaten, die Hefsifehen, 
Änhaltifchen, ßaadenfchen und Naffauifchen Lande, fer
ner, das Herzogtum Holftein , Schwecifeh Pommern 
und die; übrigen deutfehen Kreislande nebft den Reichs- 
ftädten enthalten, und damit die Befchreibung Deutfeh- 
länds befchlieüen. Da der gelehrte Herr Verfaffer diefe 
Länder, fö wie die in den beiden erften Theilen befchrie- 
benen Staaten felbft bereifet, auch von vielen Gegenden 
hier gute Beyträge erhalten hat, fo ift Herr §acobi dadurch 
in d$o Stand giftest worden, die ßatiftifchvn Angabe,
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den Ertrag der natürlichen und Kunftprodukte etc, ge
nauer und richtiger zu liefern, als wie fie in andern der
glaichen Schriften fich befinden. Ueberdem hat dies 
Werk, nach, dem Urtheil mehrerer gelehrten und-fach
kundigen Männer, den Vorzug und das Verdienft, dafs 
die Materialien und Data, nicht wie in andern geograph. 
Büchern willkührlieh untereinander geworfen , fondern 
bey einer fehr guten Auswahl und bündigen Kürze vor- 
trefiich geordnet find, fo dafs man mit einem Blick das 
Ganze eines Staats überfehen kann, wodurch dies Buch 
jedem Freunde und Liebhaber der Geographie und Staats
kunde, hauptfachlich aber Lehrern der erwachfenern Ju* 
gend, ganz unentbehrlich wird. Von jedem Lande find 
die Grenzen, der Flächen-Innhält, dis Befchiffenheit 
des Bodens, der Ertrag aus dem Pflanzen - Thier-und 
Mineralreiche, der Ertrag der Manufakturen und Fabri
ken , die Handlungsbilanz, die Volksmenge, die Staats- 
Einnahme und Ausgabe, der Kriegsftaat u. f.'w. genäu’ 
und nach den beftea. Quellen, angegeben. Sodann folgt 
die politifche Eintheilung des Landts, die Befchreibung, 
der Städte und deren Merkwürdigkeiten., und nächftdenr 
ein kurzer Abrifs der Gefchichte, welcher eine Regenten--, 
täfel beygefügt ift. Diefen dritten Theil der bis zur 
Michaelis- Melle 1793. in meinem Verlage erfcheint, und 
auffer den Regententabellen ungefähr 2 Alphabet- und dar
über in grofs 8. fauber und, fchon gedruckt enthalten' 
wird, erbiete ich tpich denjenigen, die darauf bis Oftern 
1793. fubferibiren, für 2 Rthlr. zu überlaßen. Sämmtli* 
ehe löbliche Poftamter, und Buchhandlungen, wie auch 
alle Lit^eraturfreunde und Zeitungsexpeditionen-, werden 
geziemend erfucht, gefälligft Subfcription zu fammlen*. 
und die Nahmen, welche dem Werke- vorgedruckt wer- 
den follen, an den Hof-Poftfeoretär, Herrn Trübenfee all- 
hier, oder an meine Handlung einzufchicken. Auf eine 
Sammlung von ic Exemplaren wird das Ute frfeygegeben.

Berlin, im September 1792,
Carl Matzdorff. ’

la tinferm Verlag erfcheinen naebflehende zwey 
Ueberfetzungen von einem SchriftfteLer erften Ranges 
der aber aus Gründen nicht genennt feyn will: *

Nouv flies nvuvelles de Florian.
r Necker du puuvoir executife,

J. G. C o 11 a i fch e 
Buchhandlung.

Neue Verlagsbücher der Karl Matzdorffichen Buch-’ 
handlung in Karlin:

Achard, F. C. Vorlefangen über die Experimentalphy. 
fik 4 Theile gr. 8; 3 Rthlr '

Eberhard, Joh. Aug. philofephifches Archiv, Erften 
Bandes, is St. 8. 10 gr.
2s St. 8.

Geift und Sitten der Vorzeit, in'komifchen Erzähluu*' 
gen von Friz Frauenlob 8. Sehreibpp. j Rthlr. 6 gr. 
Druckpp. 1 Rthl.

Gerhardt, J. H. vallftändiges Rechenbuch, worinnen 
fowvhl gemeine als ander? kaufmänniiche Rechnur.gs-

arcen,
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arten, fo wie auch' die ttiöglichft: verkommenden Waa- 
ren, Gold, Silber und Wechfel - Kalkulationes nach der 
kürzeren, Und neuefteu Manier enthalten find, nebft 
Befchreibung der Verhältnifle in Münzen, Gewichte 
und Wech feiarten der vornehmften eutopaifchen Han
delsplätze, Für alle Stünde brauchbar gemacht. El
fter Theil §. 1 Rthlf. 1(5 gr.

Küfler, C. D. Characterzüge des preufs. Generallieute
nants van Salden, mit practifchen Bemerkungen 
über feine militairifche Thaten, und über fein Pri
vatleben mit einem Titelk, 8. iS gr.

Lafontaine, Aug. die Gewalt der Liebe in Erzählungen 
Zweyter Theil, g. ig gr.

*Lownder> Franz, Beobachtungen über die medicinifchen
- Electricität. A. d. Engi, überf* und mit Anmerk.

und Zufiitzen vermehrt von W. Davißfon, g. 4 gr.
Nachtrag zum Verbuch über die Schädlichkeit der ge- 

fchloffenen Churmärkfchen Elbfchiffer - Gülde, und 
über die Nothwendigkeit, die Schiffahrt auf der Elbe 
frey zu geben, g. 10 gr.

Patkul, J. A. von, Berichte an das Zasrifche Kabinet 
in Moskau, von feinem Getandfchaftspoften bey . 
.Anguß dem Zweigen, Könige von Polen, nebft Er
klärung der chiffrirten Briefs, erläuternden Anmer
kungen, Nachrichten von feinem Leben und andere 
hieher gehörigen Betrachtungen. Erfter Theil gr. 8. 
1 Rthlr» 20 gr.

Raritäten von Berlin, und merkwürdige Gefchichten 
einiger Berlinifchen Freudenmädchen 8, 20 gr.

Siede Altar der Grazien« 3s u. letztes Opfer mit einem 
Titelk. g. 20 gr.

Sigismund, C. O F. Archiv für Accife - Bediente und 
Accifanten, zur praktischen Kenntnifs- der Accife und 
Zollverfaffung in den preufs* Staaten 2te Aufl. g.

.1 Rthlr. 4 gr. *
Verfuch über die Schädlichkeit dir gefchloffenen 

Churmärkfchen Elbfchiffergülde etc. etc. nebft einer 
Darftellung der Misbräuche, welche bey dem Schif
fer-Monopol obwalten 8. 8 gr.

yollbeding's t J» C. Lehrbuch der theoretifchen Philo- 
fophie 8- 1 Rthlr. 6 gr.

—. kurzgefafstes Wörterbuch zum Behuf des richtig 
zu treffenden Unterfchiedes vieler Zeitwörter, die 
theils einen Zuftand fchildern, und eigentliche Hand
lungen befchreiben, theils Imperfonalia find, und den 
Dativ oder Accufativ regieren 8. 4 gr.

— Tabelle über einige deutfehe Wörter, mit einer 
dreyfach, mehrern oder doppelt vielfachen Zahl in 
verfchiedener Bedeutung gr. Fol. 2 gr.

In der Baumgärtnenfchen Buchhandlung in Leipzig 
und in allen Buchhandlungen ift zu haben: Oekonomifches 
und cameralijlifchet 7'afchenbuch, auf das Jahr .1793.. her- 
ausgeseben von M. F. G. Leonhardi,. ordentl. Prof, der 
Oekonomie; mit Kupfern 8 16 Der iu diefem Fache 
längft rühmlichft bekannte Verfaßet hat vorzüglich theils 
auf allgemein nützliche, aber noch wenig bekannte, 
theils auf unterhaltende Materien Rückficht genommen, 
die aus Mangel an Raum hier nicht angeführt werden 
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können, und man fich völlig überzeugt hält» dafs jeder. 
Landwirth, Und Landwirthin, eben fo als der Kammera- 
lift diefes Tafchenbuch mit vielen Nutzen, und Vergnü« 
gen lefea wird.

Anfragen von Gelehrten und von Buchhändlern we
gen einer deutfehen Ueberfetzung meiner Preisfchrift: - 
de moybarum primarum viarum vera fiotitia et curatiane, 
nee nun de morbif ex earundem a^eRianibus oriundir atque 
cum iisdem complicatir — nöthigen mich zu der Anzeige, 
dafs ich felbft eine deutfehe und in vielem vermehrt« , 
Ausgabe derfelben beforgen Werde,

Mainz am 6 Sept. 1792.
G Wc d e k i n 4*

III. Auctionen.
Bey dem Berliwifchen Stadtgerichten ift die zum Ver

mögen des Buchhändler Siegmund Friedrich Helfe gehö
rige Buchhandlung Schulden halber fubhaftirst. Zu die
fer Buchhandlung gehöret:

0 Das dem Heße eftheilte Privilegium zur Führung • 
der Buchhandlung, welches dem Heffe auf feine Le- • 
benszeit ertheilt ift, und dieferhalb auch nur in der 
Art fubhaftiret wird.

2} Der hiefige Büchervorrath, welcher Ballen weif© 
auf 3694 Rthlr. 4 gr. ^gewürdiget worden.

3} Eisige Kupferftiche, Muiikalien und gebuhdene Bü
cher, ivelchAauf 31 Rthlr 22 gr. gäwürdiget worden» 

Termini licitationis find auf den i7Sept. und den ipNov. ■ 
1792. Term, peremt. aber auf den 21 Jan. 1793., jedes
mal Vormittags um io Uhr auf dem Berlinifchen Rath- 
häufe in gewönlicher Gerichtsflube dergeftalt ängefetzt 
worden * dafs im letzten Termin©, falls nicht befondera • 
vorkommende rechtliche Umftände eines andern uoth- 
wendig ' machen, öbgedachte Buchhandlung ohnfehlbar 
dem Meiftbiethenden zugefchlagen, und auf die etwa 
nachher einkommende höhere Gebothe keine weitere 
Rückficht genommen werden foll.

Noch dienet zur Nachricht, dafs Acta fowohl geil ’ 
der Taxe des Bücher - Vorraths als auch befonders we
gen der Bewanduifs, die es mit diefem Privilegio zu 
diefer Buchhandlung hat, täglich in der Stadtgerichts« 
Begiftrstur näher nachgefehen werden können,

Berlin den 6 Jul. 1792»

Den 29 October und folgende .Tage . foll zu Jena 
eine beträchtliche Anzahl von franzöfifchen, englifchen 
itahanifchen, fpanifehen u. portugiefifchen Büchern aus 
allen Theilen der Wiffenfchaften öffentlich verfteigert 
werden. Auswärtige Commifßoneh nimmt an (in frankir* 
ten Briefen') Hr. Adv. Fiedler > bey dem auch der Gata
log gratis zn haben ift»

IV. Vermifclite Anzeigen.
Berlin, den 8 Aug. I?92. Ihro königl. Hoheit die Erb» 

ftatthalterin in Hs Hand haben dem Herr» Coufiftorialrath
C5j X 2 Küßet
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Käfter in Magdeburg, als dem Verfaßter einiger das Va
terland ehrenden Schriften, zwölf vortrefliche, einen hal
ben Schuh hohe porcellaine Büßen alter Weifen und 
neuer Gelehrten, mit einem hochftgnädigen Handfehrei
ben zu überfenden geruhet. Es flehen folche auf ver
goldeten Fufsgeftellen. Die alten find nach vortreflichen 
Antiquen, und die neuern nach den heften Original - Ge- 
mahlden höchflfleifsig gearbeitet. In der Carl Matzdorff- 
fehen Buchhandlung zu Berlin find von diefem Verfaßter: 
I, Bruchftück aus dem Kampagneleben eines preufs. Feld
predigers im fiebenjährigen Kriege. 2. Das ffttgendleben 
des großen Churfiirfien Friedrich /Pilhelm von Brandenburg 
3. Die Gefchichte der Lebensrettungen Friedrich^ des Gro- 
ßen im fieber jährige Kriege , und die entdeckte Perräthe- 
rey des Barons IParkotfch, zu haben. Und fo eben ift er
fchienen : Charafterzüge des Preußifchen Generallieutenant 
von Saliern , mit praktifchen Bemerkungen über feine mili- 
tairifeken Thaten und über fein Privatleben. '

Erklärung.
Man kann den Rifs \-on einem Theater entwerfen, 

oder das Aufbauen deffelben fogar befördern helfen, ohne 
für altes das verantwortlich feyn zu muffen, was man 
am Ende darauf vorftellt und woran die Aengülichkeit 
ein Aergernifs nimmt. — Ich bin allerdings, weil maw 
es denn doch durchaus wiffen will, Herausgeber 
des Theaters der Religionen oder der Apologie des Hei- 
denthums, und von mir find alfo Vorrede und Anmerkun
gen , die blos dazu dienen füllten , den Gefichtspunkt 
den der Verfaßter nach feiner Art genommen hat, noch 
von einer, andern Seite ins Auge zu rücken. Wer nicht 
eher urtheilen will, als er gelefen hat, der wird, finden, 
dafs ich aufrichtig bemüht war, der Religion auch hier
durch, wo möglich, einen Dienft zu leiften. Jenes Ruch 
wäre fieher auch ohne mich erfchienen. Aber da der ka
thol Verf. deffelben es einem Verleger überlaßen hatte, 
es damit zu halten wie er wollte , fo erbot ich mich, 
blos aus Freundtehaft für diefen. und aus Theilnehmung 
an je«tem Produkt des freyern Nachdenkens, das Mfcrpt. 
durchuuazoeiten, damit es lesbarer würdp uro es hin und 
wieder mit eigenen Worten zu -begleiten , womit auch 
der Verfaßet völlig zu<-rii-üan war, bis er dss Werl; ge
druckt erhielt. — J ' J’- ».-sabet in dem C'’al Kbr. proi ib. 
von München , Hom , Wien etc. fb-ht,. diefe Sünde mag, 
wie billig, ouf die dortige Büchercpnfur, und wenn es 
fo feyn foli, auf den Verf. felbft ^ur .rkf >lleu, cer fich 
indeff-.-n reich darüber wohl noch zu tröflen wiffwi wird.

Berlin am 24. juny 1792.
Hofrath Spazier,

Eine ganz nagelneue chemifche Entdeckung.
' Man kannte das Hy dregene der weftfränkifchen Che- 

miften bisher nur aus feinen Zufammentetzungeii, nicht 
an fich. Hr. D. Girtanner in Göttingen hat nun in N. 105. 
des Intelligenzblattes der A. L. Z. bewiefen. — nicht 
etwa erdichtet —, was es an fich, im reinen Zuftande, 
ohne Beyjnifchung fey. Es ift nämlich -— der Staub, 
der in denWerkftätten der Chemiften, befonders folcher, 

alsD. Girtanner ift, umherflatfert. Man mufs ihn ja nicht 
mit Kohlenfiaub verwechfeln; Jenn der bildet mit dem 
Oxygene des Queckfilberkalkes Luftfäure, und die er
hielt Hr. IPefirumb nicht. — Die Natu-forfcher. welche 
bisher glaubten, dafs in der Atmosphäre fPojfer fey» 
und, und dafs fich diefs an den Queckfilberkalk, wie an 
eine hugrefcopifche Subftanz, anlegen könne, hab-.n fich 
fehr ftark geirrt; wie Hr. Girt nner nun auch gefunden 
hat. Was man twe iPaff er anfahe, ift nur das Ilydrsgene, 
ift nur ein Beftandtheil des Waffers, ift jener Staub, der 
in der Duft umherflaitert.

Ich halte es für Pflicht, diefe ganz neue Entdeckung 
fo viel als möglich ift, bekannt zu machen; da fie uns 
gewaltige Auffchlüffe über die ganze Naturlehre ver- 
fpricht, und da man wahrhaftig das Grofse, das Einfa
che, und Sublime in derfelben nicht verkennen .wird.

Freylich hat nun Hr. Girtanner noch nicht die Me
thode mitgetheilt, diefer Staub des fPcfferfivffs fo zu 
fammlen, dafjß er keinen Kohlfiifi fidaub enthält; er wird 
fie aber hoffentlich nicht vGreinlwun, indem er nur 
dadurch allein feiner grofsen Entdeckung die Krone euf- 
fatzen kann, und dann allen Anhängern der fo gemeinen 
Lehre vom Brennficff die1 Schuppen von ihren Augen fal
len werden, die fie bis jetzt hinderten, das moderne und 
philofophifche Gebäude der Chemie der Frankreicher in 
feinem wahren Glanze zu fehen , das einige unter ihnen 
nur für ein Feenfchlofs halten wollten. Sie werden dann 
auch jenen. IPufferfinfffiaub nicht für Staub halten, der 
ihnen, als bisherigen Gegnern » in die Augtn geftreuet 
werden foll. '

Chrift. Antip hlogifticus.

V. Berichtigungen, c? - o
Die Abhandlung unter dem Titel: „Moralifches Per- 

mächtnifs eines Paters an feinen Sehn ; den Eltern Tief
lands gewidmet, befonders denen, welche ihre Sinne nach 
Unwerjitäten ßthü.ken wollen, zum Brften einer Erzie- 
hungganfialt für arme Kinder bey üic deren in dem 
Intelli. enzblarte der jencer All? l.jit. Zeitung No 89. 
von Riga eigentlich von O^et-pahlen aus gedacht wird 
wurde mir, als ich noch in Hamburg lebte, von einem 
Freunde, zur Fortfetzung meines Kinder- Almanachs ein- 
gelandt. Da ich meiner geographifca - frw. iftifchen Ar
beiten wegen, gedachten Almanach nicht fortfetzen konn
te ; lieis ich Hut vieles Zureden einiger würdiger Mä’n- 
ner, jenen Auffatz in Riga dreckhn, und den Ertrag, 
laut der 7 it;-»anzeige, zum .Beilen einer Erzitüiuni-san. 
ftalt. für arme Kinder bey R:vosi d< r milteen ver- 
clteuß voller. Freymaurerbtge unter halten v m, bestimmen. 
Die Abficht war alfo W’-h! ..üa , die .-/rud erey in-Be
wegung zu fetzen, wie jener fchiete-' und tückifche 
Beurthei’er zu fagen belicht. Die A >: -n.üur y ift übri
gens gewifs lenrreich. Sie enthält trheit -;i und sit- 
tenempfehlur.gCH , die auch ihr mm <■’ Hochehrwürdi
gen, Hoch-und Wohlgebofermm f»'bt . üzüch feyn kön
nen. Königsberg in Frcufsen, den 27 Aug. 1792.

Jacobi.
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I. Chronik deutscher Univerfitäten.
Erlangen.

Am aoften Junius vertheidigte Hr. ffoh. Maximilian 
Plinta, aus Polen , feine Inauguraldifputation, be

titelt : Hiftoria epidemiae variolafie Erlangenßs anni 
MDCCLXXXX. Q Bogen in 8und empfing hierauf 
die medicinifche Doctorwürde.

Am 3ten Julius ertheilte die philofophifche Facultät 
dem Hrn. Candidaten §oh, Leonhard Meier von Weiffen- 
burg das Magifterdiplom.

Am 22Öen Julius lud Hr. Prof. Ammon zu der Büret- 
tifchen Stiftungsrede, die Hr. Phil. Jak. Müller aus dem 
Badifchen hielt, mit einem I*cgramm ein : über das Tod- 
tenreich der Hebräer von den früheßen Zeiten bis auf 
David, (sf Bogen in 4. J

Am Uten Auguft vertheidigte Ur, &0J1. Phil. Auguß 
Meyer, aus Braunfchweig, feine Inauguraldifputation de 
ruminatione humana £2 Bogen 8.) ohne Vorfitz, und er
hielt hierauf die medicinifche Doctorwürde.

Am 2?ften Auguft ertheilte die philofophifche Facul- 
tat dem außerordentlichen Profeffor der Philofophie, Hn. 
Mehmel, das Magifterdiplom.

Göttingen*
Dew 25 Auguft 1792. difputirte Hr. Wilh. Ernfi Wi- 

chelhaufen a. Bremen und erhielt die juriftifche Doctor
würde. Die Difputation ift betitelt: Analecta quaedam 
ex antichrefi colleßa. C4 Bogen 4.)

D. 29. vertheidigte Hr. Sam. Otto Theod. Blume aus 
Preuffifch Pommern feine medicinifch -chirurgifche Sreit- 
fchrift: de ani ßflalae euratione Qx Bogen §0 und er
hielt die medicinifche Doctor - Würde.

D. 3.?. Nach vertheidigter Differtation erhielt Hr. 
Gerhard Caftendyk a. ^Bremen die juriftifche Doctor- 
Würde. Die Difiertat’on hat den Titel: de juribus et 
obligationibus ufufrutlnarii circa refectionem aedificiorum 
(5 Bog. 4.)

NACHRICHTEN.

Den 31, wurde dem Hn. Bruno Caftendyk &. Bremen 
die juriftifche Doctor-Würde ertheilt, nachdem derfelbe, 
feiae Differtation: de eo quod iufiiim efl circa praefcriptio- 
nem in iudiciis divißoriis, vertheidigt hatte. £5 Bog. 4.)

Heidelberg.
Den löten Auguft vertheidigte Hr. Gerard Hotdermann 

aus Heidelberg unter dem Vorfitze des Herrn P. Bonifa
tius , aus dem Carmeliterorden, öffentlichen und ordent
lichen Profeflors der Exegetik, die von dem letztem zur 
Erhaltung der theologifchen Doctorwürde unter dem 
Titel: Epifltia S, Pauli ad Romanes expofita et annota- 
tionibus illußrata in den Druck gegebene, 76 Octävfeiten 
ftarke Differtation, nebft einigen auserlefenen Sätzen 
aus eben diefem Briefe.

Den i7ten vertheidigten die Herrn Philipp &of. Chriß 
aus Heidelberg und Heinr. Ign. Hammer aus Speyer pro 
difputatione menfirua II. die zu diefem Behufe gefchriebene 
hiftorifch- mineralogifche Prolufio de Arena.

Den 25ten beftieg Hr. S'oh. Ludw. Dannecker, Prie- 
fter der Diöcefe von Metz und Pfarrer an der Kirche 
zum heil. Moritz in Guenkirchen zur Erhaltung der 
theologifchen Doctorwürde den Catheder. Die von dem- 
felben vertheidigte Streitfchrift enthält: Poßtiones felectat 
ex univerfa theobgia.

Den ’3oten difputirten die Hn. Mart. Reutermann aus 
Mannheim und Carl le Blanc aus Metz unter dem Vor- 
fitze des Herrn D Schramm, bifchöflich Fuldifchen geift. 
liehen Piathes und ordentlichen und öffentlichen ProfeC- 
£ors der Theologie. Die Streitfchrift, die diefelben ver
theidigten > hat den Titel: Dogmata catholica de Sacra* 
mentis.

Den 3ten Sept, vertheidigte Hr. Phil. Herbas aus 
-Mannheim eine kleine Schrift unter dem Titel: quaeßio 
theologica. de vera Chrißi ecclefia..

II. Beförderungen.
Sfena d. 19 Sept. 1^92, Der bisherige Hr. Hofmedi

cus Chrifloph Wilhelm Hufeland i» Weimar, ein eben fo 
beliebter praktifcher Arzt als gründlicher und angeneh
mer Schriftfteller, ift zum ordentlichen Profeffor der Arz*

W-C5) Z
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neygelahtheii allhier mit der Anwartschaft auf eine Fa- 
cultätsftelle ernannt und wird auf Oftern feine Vorlefun- 
gen dafelbft anfangen. Zugleich hat der bisherige auf- 
ferordentliche Profeffor der Medicin, Hr. D. J. G. 
C. Bstfch und der Herzogi. Sachfen - Weimarifche Rath» 
bisherige außerordentliche Profeffor der Philofophie, Hr. 
Carl Leonhard Reinhol.l, beyde den Charakter ordentlicher 
Profejforen der Philofophie erhalten.

III. Todesfälle.
Zu Nürnberg verftarb am ipten Auguft d. J. Herr 

Johann Georg Lederer, Rector der Schule zum heiligen 
Geifte an einer Wafferfucht. Im J. 1775. wurde erCon- 
xector an der Schule zu St. Lorenz, und im J. 1752. 
kam er als Rector an die Schule zum h. Geifte. Er war 
ein guter Philolog und Philofoph, ein Freund des Hn. 
Prof. Herels in Erfurt u. des Hn. Prof. Schmitts in 
Liegnitz, und lieferte verfchiedene gelehrte Arbeiten, 
aber anonymifch,

IV. Oeffentliche Anftalteu.
Seit dem Anfänge diefes J. exlftirt zu Nürnberg eine 

Gefellfchaft zur Beförderung der vaterländifchen Indußrie 
nach dem Mufter der bekannten Hamburgifchen Gefell
fchaft. Die Mitglieder kommen alle Montage zufammen, 
und befprqchen fieh freundfchaftlich über allerley Gegen- 
ftände. Auf einem Tifche liegt ein Buch, in das jeder 
feine Wünfche, Vorfchläge etc. einzeichnen darf. Bey 
diefen wöchentlichen Zufammenkünften ift es erlaubt, 
Toback zu rauchen, ein Glas Bier oder Waffer zu trin- 
ken ; Wein und Spieltifche aber .find verboten. An dem 
letzten Montage eines jeden Monats werden Berathfchla- 
gungs-Perfammlungen gehalten , in denen über die, in 
dem wöchentlichen Memorialbuch eingetragenen Vor- 
fichläge die Urtheile aller Mitglieder vernommen werden. 
Wird ein Vorfchlag für ausführbar erkannt, fo wird 
eine Deputation erwählt, welche den Wunfch zu reali- 
firen fucht, und den Erfolg ihrer Bemühungen in den
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folgenden monatlichen Zufammenkünften bekannt macht. 
Zu Mitgliedern werden nur Bürger angenommen, fie 
mögen in der Stadt oder auf dem lande leben; jedes 
Mitglied bezahlt jährlich fechs Gulden und giebt ein Ge- 
fchenk an Büchern , Inftrumenten etc. Alle Jahr giebt 
die Gefellfchaft öffentliche Rechenfchaft von ihren Bemü
hungen, der alle Bürger und .Bürgerinnen beywohnen 
dürfen. Die Beamten werden alljuhrig gewählt; im M. 
Julius wurde, diefe Gefellfchaft durch einen ergangenen 
Rathsverlafs oberherrlich beftättigr. ■:

Zu Nürnberg ift das bisherige Privatinflitut einer 
Bürgerfchule, welche Hr Candidat Bü hner auf eigene 
Koften errichtete, durch einen oberherrlichen Verlafs zu 
einem öffentlichen Inftitut erhoben worden. Durch,diefe 
obrigkeitliche Autorifirung wird Hr. Cand. Büchner in 
den Stand gefetzt, feine fo nützliche Anflalt immer mehr 
zu vervollkommnen, Und ihren Wirkungskreis iinmer 
mehr zu erweitern. Nicht nur die Anzahl der Zöglinge 
wäohft immer mehr, die feiner Aufficht von einheimi- 
fchen und auswärtigen ;Eltern anvertrauet werden ; fon
dern auch mehrere Lehrer finden fich, die ihn unterftü- 
tzen. So hat erft neuerlich diefes Inftitiit dadurch eine, 
gute Acquifition gemacht, dafs Hr. Diak. Reifs, ein auf- 
klarter Theolog» den Religions - Unterricht zu beforgen 
übernommen hat.

V. Verjnifchte Naclirihten.
Auf der Univerfität ’ zu Insbruck ift der Aim die ge- 

fammte Natürgefchichte rü>mlichft verdiente Gubernial- 
Secretär Herr ^oh.'Nep. Edler von Laicharding zum Pro- 
feffor der Natürgefchichte ernannt worden. Seine reiche 
Naturalienfammlung haben Ihm die Landftände abgenom
men , und der Univerfität gewidmet, wofelbft fie unter 
deffen Aufficht zum öffentlichen Gebrauch aufaehalten 
wird. Hr, von Leicharding bekommt dafür lebenslänglich 
300 fl.

LITERARISCHE
’T -

!♦ Neue periodifche Schriften.
Neuefte Religionsbegebenheiten Q Gießen, bey Kne

ser 8Q XVr J. 1792. 7s St. Jun. (S. 373 ‘ 434-) 
enthält: ij Gefchichte der Freymaurerey; 2} Rechte 
in Bezug auf Religion ; 3) Ueb. d. Priefterehe. 4) Wei- 
ehe Bücher zu verbieten fey^n. 5) Ueb. Revolutionen. 
6) Herabhffung Gottes.

•Amalien! Erhotungsßunden; Ttutfchlantls Töchtern ge
weiht', e. Monatfchrift von Mariane Ehrmann ; (^Tübingen 
b. Cotta. SO 1792. Sept. (S. 185 - 250.) enthält: Lehre« 
an Egle im B — 1, e. freye u. vermehrte Ueberf. a. d. 
Franz, des Pavillon, yon Pfeffeb, der Mönch» Fortf.; 
Karl's u. Elifens Briefe über Lebensweisheit, Glückfelig- 
k?it und Menfchanwürde; üb. waibl. Befchaftigungen»

ANZEIGEN.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Hofrens Gedichte, Eweyter Theil.

Man hat mir gefagt, djfs der erfte Theil meiner 
Gedichte, der 1735. erfchien, einen zweyten zur Pflicht 
mache. So etwas wird leicht geglaubt. Doch kör.njte 
es fein, dafs zu einer Zeit, da ganz andere Gegenftäude 
die Aufmerkfamkeit von dergleichen Spielen äbziehn 
fchüchterne Zurückhaltung des voreilig verfprochenen 
nicht eben Untugend wäre. Ich wage einen Verfuch, die 
Stimmen au fammeln.

Findet Geh gegen Weihnacht ein hinlängliche Art« 
zahl von Liebhabern ; fo erfcheint in der nachften Ofter- 
meffe ein zweyter, dem erften an Stärke und Druck glei
cher Theil, der meine grünauifchen Idyllen, nebft einer 
Auswahl dar übrigen zarftrauaten Gaditite (.mit Aus-

fchlufs
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fchlufs der virgilifchen Eklogen'), enthalten foll. Das 
Exemplar, wovon der Ladenpreis l Rthlr. 4 gr. - fein 
wird, bekommen die Unterzeichneten für 1 Rthlr. in 
Gold, oder in unferer Gegend für 2 Mk. p TsL; und 
auf 10, das Ute umfonft.

Meine Freunde werden nach diefer öffentlichen Anzeige 
keine befondvre Einladung erwarten. Nach Neujahr ma
che ich bekannt, ob die 1500 jetzigen Befitzer des erften 
Theils Cwovon noch Exemplare in den ßuchladen find) 
den Druck des zweyten durch Mehrheit verworfen oder 
genehmiget.

Eutin im Auguft. 1792.
J. IT. Vofs.

III. Büclier, fo zu verkaufen.
Der genealog. Archivarius, nebft Fortfetzungen unter 

verfchiedenen Titeln Leipz. v. 1731. bis 1775.
44 Bände in 8 Hlbfzb. 20 fl.

Allg. Hiftorie der Reifen zu Wafler u. Lande. Lpz. 
174g -1774- in 4- 21 Bände. Frzbd. 30 fl.

Schmidlius Catolicon Lit. A. bis I. incl. 15 fl.
Joann. Buxtorfii Concordantiae Bibliorum hebr.

2632. gr. Fok 8 fl-
Eufebii Ecclefiaft. hiftoriae libri X. graece et lat. ex 

recenf Ilenr. Valefii. Moguntiae 1672. Fol. it. hifto- 
ria Pelagiana, et Vindiciae Auguftanae auct. P. M. 
Henr de Noris Veronenfi 1077. 4 fl. 3o kr.

Cypriani Caec. Opera recognita et illuftrata perjoannem 
Oxonien f. Epifcbpum; accedunt annales Cyprianici. 
Bremae 1690. gr. Fol. 4 fl. 30 kr.

Index libror. prohibitor. Alexandri VII. P. M. iuflu 
editus. Romae 1667. Fol. 2 fl.

Didaci de Avendano© Societatis Jefu Thefaurus Indicus.
Antverp. 1 J68- Fol. 4 Tomi 5 fl.

Liber Epiftolartim Scti Hierönymi. Bal, I497. ^dit. 
rariff. 5 fl- 3o kr.

Rofetum exerciticrnm fpiritualium et Sacrar. meditatio- 
num. Fol. ohne .Jahrzahl u. Druckort. Sehr alt 1 fl.

Opera et tractatus B, Anfelmi, Argent. 1496. Fol.
2 fl. 45 kr.

Memorie della vita del Cardinale Gio. Francesco Moro- 
fini, fcritte dal Stefano Cosmi in Venetia. 1676. 4maj. 
45 kr.

Opera Salviani Maffflienfis c. libro commentario Conr.
Rittershufii, Bremae 1688. 4. 1 A.

Cafp. Ziegleri praelectiones publicae in Decretales. 
Dresd. 1609. 4* 3° kr.

Fortunati Sprecheri hifttria- Rhaetiae. Col. 1690. 4.
30 kr. '

Io. Dallaei de fcriptis quae fab Dionyfii Areopagitae 
etlgnatii Antiocheni nominibus circumferuntur libr. 2, 
Genevae. 1666. it. ejsd. libri 2. de ufu patrum ibid.
1696. 4. i fl.

M. Chriftoph Hartknochs Preufsifche Kirchenhiftorie 
Frcf. u. Leipz. 1636. in 4. 45 kr.

Martyrologe vniverfel a Paris 17O9* 4maj- 1 fl.
Io. Cinnami de rebus geftis Iinperat. Conftantinop.

Ioannis et Manuelis Gomneaorum hiftoriar. üb IV. 
Cornelius Tollius primus edidit, vertit, caftigayit, 
Trap ad Rh. 1^52. 4. <5 kr.

Ariftotelis opera. editio Aldi Filii. Venetiis 1502. VI. 
Tomi 8. 6 fl.

Nov. Teftamentum Syr. aut. Aegidio Gutbirio Hamb. 
1663’ 8- 1 fl.

L. Thomae Jttigii bibiiotheca Patrv.m apoftolicor. graeco- 
latina, Lipf, 1699. 8. 1 fl.

Wer ein oder das andere von diefen Büchern kaufen 
will, darf fich nur an den Hn.Commercien- Commiffaire 
Haueifen in Ansbach wenden, der fie gegen baare Bezah
lung wird verabfolgen laffen.

IV. Antikritik.
Blofs der üblen Eindrücke wegen, welche die in 

No. 116. Col. 246. fg. der Jen. Allg. Lit. Zeit. 1792. fich 
befindende Recenfion meines felbftlehrenden doppelten 
Buchhalter/ vielleicht bey dem Einen oder andern man
chen könnte, fehe ich mich, wiewohl fehr uugerne, ge- 
nothiget, dem Recenfenten feine lieblofe Beschuldigung 
und offenbare Unwahrheiten vorzuhalten.

Dafs mein Buch nach Hellwigfchen Plan bearbeitet 
Baf. fey, fagt ja der Titel und ausführlicher die Vorrede« 

Dies erkennt zwar Recenfent: aber dafs er ftatt dein 
Beyfpiel der Gelehrten, die mein Werk in den Leipzi
ger, Göttinger, Gothaer etc. gelehrten Anz. v. J. 1790. zu 
beurtheilen die Mühe genommen haben, wie billig, mir 
die Gerechtigkeit wider fahren laflen Polite: (Ich will 
mich der Worte des Leipz. Recenf. bedienen ; f. Leipz^ 
Anz. v. J. 1790.; No. 37. S. 292.) „dafs es keinem 
Schriftfteller übel ausgelegt werden könne, vielmehr ihm 
Ehre mache, wenn er einen allgemein für gut gehaltenen 
Plan befolge, und nicht für Erfinder einer neuen Methode 
angefehen feyn wolle, aber diefen Plan vollkommner 
mache, und in irgend einer Rückficht anders und belfer 
ausführe"; — dies fcheint ihm bey der Einkleidung 
feines Ürtheils nicht eingefallen zu feyn. Um diefes 
noch deftomehr zu bcfchönigen, geht er zu der Unwahr
heit über, dafs ich den Helwigfchen Aufgaben und Er
läuterungen Schritt vor Schritt gefolgt fey. Dafs ich nach 
praktifchen Grundfätzen und eigener Erfahrung die Mu. 
fter des Herrn Helwig/, wiewohl im andern. Gewände, 
kurz und deutlich vorftellen Wollte, war die Abficht mei
nes Buchs, die allenthalben hervorleuchtet. Allein die 
vorgeworfene Erläuterungen erzeuge» deshalb die erfle Un
wahrheit , dafs ich, anftatt der Hellwigfchen Methode 
bey jeder Aufgabe eine eigene Erklärung beyzufügen, 
nur bey der erften (f. Buchhalt. S. 9 * 24.) eine Special- 
Erläuterung ertheilet habe. Entweder nahm Recenf. fich 
nicht die Mühe, mein Buch hinlänglich durchzufehen, 
oder Befangenheit und Mangel an Wahrheitsliebe leitete 
fein Urtheil, In beiden Fallen hat er mich dadurch be
leidigen, und das gutdenkende, vielleicht vom Ganzen 
nicht unterrichtete, Publikum, wider den einftimmigen 
Beyfall der angeführten Leipziger, der Götting, ge
lehrt. Anz.-1790. 158 St. S. 178G - 88- — der Gothaifch. 
Gelehrt. Zeit. 1790. 69 St. S. 638-» — des Hamb, un- 
parth. Correfpond. 1790. N. 113. der allg. deutfch. Bibl. 
Io2ten Bdes 1 St. S. 290. fg. u. m. a. hintergehen wol
len. Beffer weifs ich mir diefe Sache felbft von der bil- 
ligften Seite nicht zu erklären,

C5J 2 3 Noch
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Noch eine andere Unwahrheit ift auffallender als 
Jene. — Recenfent, der nach meinen Einfichten zu ur- 
theilen, wirklich ein Mann von thei retifchen Buchhal
terey - Kenntniffen zu feyn fcheint, begeht aber dabey 
vorfetzlich den Fehler, dafs er, ich weifs nicht warum? 
die Wahrheit verbirgt. Schon Col. 245. Lin. 42. v. 0. 
vermifst er, bey allen unverkennbaren Vorzügen des Hn. 
Helwigs, mit Recht das Affekuranzwefen etc., welches 
nach meiner Vorrede fchon allein meinem Buche gewißer- 
mafsen den Vorzug vor allen meinen Vorgängern ver- 
fchaffen mufste. Dem ungeachtet fagt Recenfent: ».An
dre neue FaHa, als die umgeänderten Mufter hatRecenf. 
in dem Buche nicht finden können.“ — Dies ift fonder- 
bar, und ein neuer Beweis, dafs ihm an der genauen 
.Prüfung des Werks wenig gelegen gewefen. Wären, 
wie es fcheint, feine Augen von Vourtheil nicht geblen
det worden, f® würde er ganz zuverläfsig die, in der 
19 Aufg. meines Buchhalt. S. 107-H5, vorkommende 
Affekuranz - und Grofse-Havary - Rechnungs - Gegenftände, 
und deren Ausführung haben unterfuchen können. Wo
mit er diefen lieblofen Irrthum, wodurch er nicht mir 
und dem Verleger, fondern der Wahrheit und den 
Pflichten eines redlichen Mannes fchadet, befchönigen 
will, dies überlafse ich feiner Denkart und feinem Ge- 
wiffen. — Immer fchätze ich das ürtheil des Bücherre
ferenten und Richters fehr hoch, wenn es auf Wahrheit 
und Billigkeit geftützt wird. Denn billiger Tadel, und 
freundfchaftlicheZurechtweifung ift der Probierftein, auf 
welchem der oft fchwankende Schriftfteller feine Kennt- 
niffe prüft; aber eine Kritik, die mit Unwahrheit und 
Härte vermifcht ift, gleicht dem fchädlichen Biffe einer 
giftigen Schlange, der zwar verwundet, aber nicht hei
let. Ich könnte zu meiner völligen Rechtfertigung alle 
mir bekannt gewordene Recenfionen meines Buchhalters 
und den einftimmigen Beyfäll der mir theils öffentlich, 
theils Schriftlich von den gelehrteften Sachkennern zu 
meiner Aufmunterung und Beruhigung gefchenkt worden, 
hier einfchalten: wenn mich Mufe und Luft reizte, an 
gelehrten Zänkereyen Gefallen zu finden. Einmal bin 
ich über die braufenden Jahre weg, wo das Gefühl, nach 
Kleinigkeiten zuhafchen, gemeiniglich der leidenfchaftliche 
Fehler junger Schriftfteller wird; und zum andern theile 
ich in diefem Falle das Loos, von einer befangenen Kri
tik , wiewohl in einer andern Beziehung verurtheilt zu 
werden, mit den gröfsten Männern, deren Arbeiten des 
Geiftes einen unendlichen Vorzug vor der meinigen luben. 
N.chts bleibt mir daher weiter zu bemerken übri^-, als 
den Rec. noch freundfchaftlich erinnern : dafs er bey 
aller\ einleuchtenden Kenntniffen, die er zu befitzen 
fcheint, doch künftig das Gefühl der Billigkeit und 
Wahrheitsliebe nie fo weit aus dem Auge verliehre, dafs 
er zu einer näheren Stimmung feiner Urtheile» in dem 
einen oder andern Falle, ruhigere Ueberlegung bedürfe

Cleve den 27 Junius J792,
J. J. Berghaus.
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Zufatt des Recenfenten^

Rec. kennt keine fruchtlofere Arbeit, als Debatten 
zwifchen Autoren und Recenfenten: und hat fich daher 
längft zum Gefetz gemacht, keine Antikritik je zu beant
worten. Einem jeden bleibe fein Urtheil, dem Autor, 
dem Recenfenten , und — dem Publicum!

Alfo ftatt aller Antwort blofs eine Reflexion. Hr/k 
beruft fich auf das ihm anderweitig zum Theil gewordene 
Lob, und auf die Stimmenmehrheit diefer Recenfenten, 
(die denn freylich, auch wenn fie in facto ihre Richtig
keit hat, für den Referenten in derA. L. Z. kein Argument 
feyn kann, feinem freien und auf Prüfung gegründeten 
Votum eine Sylbe ab-oder zuzuthun.) R.ec. der bey der 
erften Durchficht des Buchs das Helwigfcke Werk nicht 
bey der Hand hatte, bekennt ohne Rückhalt, dafs er 
durch den Ton der Vorrede prävenirt leicht zu ähnlichem 
Urtheil würde verleitet worden fein, wenn er gleich da
mals feine Recenfion niedergefchrieben hätte. Aber ganz 
anders fiel fein Urtheil aus, als er erft das Helwigfche 
Werk abwartete, um beide in einer Recenfion neben 
einander zu ftellen. Nun ftanden Copie und Original, Pla
giator und Autor neben einander 1

Man lieht auch an diefem Fall, wie wichtig, und 
oft wie nothwendig es ift, gleichzeitige Werke über 
einerley Gegenftand nicht einzeln zu lefen, fondern ihrer, 
fo vieles als immer möglich ift, zufammen zu ftellen, 
um nicht zu einfeitigen und ungerechten Urtheil verlei
tet zu werden. Die Ueberficht der Literatur und die 
Theorie des Geg'enftances felbft gewinnt bey diefer Zv 
fammenftellung eben fo fehr, als die Zuverläfsigkeit der 
Kritik, Freylich koftet fo eine Recenfion oft mehr Ar
beit, als das Buch felbft, aber dafür ift fie denn auch 
oft mehr werth, als ein ganzes Buch.

Uebrigens ehrt Rec. die Unbefangenheit, womit Hr. 
ß. feinem Recenfenten Einficht und Sachkunde zugefteht. 
Die Vorwürfe aber von Unwahrheiten und Parth^viichkeit 
zu beantworten, hält Rec. unter der Würde einer Kritik, 
die nur der Schrift, nicht dem Schriftfteller gilt; um fo 
mehr, da Rec. von Hrn. nicht verlangen darf, ihm 
auf fein anonymes Wort zuzuglauben, dafs er von ihm 
eben io entfernt lebe, als von ilrn. Helwig, und den ei
nen von ihnen .beiden eben fo wenig kenne, als den an
dern. Einem Autor, der fich nicht überzeugen lallen 
will, dafs er ein fchlechtes Buch gefchrieben habe, und 
der doch zu ehrlich ift, um die Einficht feines Rec. ver
dächtig zu machen, ift fehr verzeihlich, wenn er auf 
den einzigen Ausweg kömmt, der ihm übrig bleibt, fich 
felbft und das Publicum glauben zu machen , fein Rec. 
habe die Welt hintergeheu wollen. Solche Exempel fieht 
man alle Tage!
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I. Reichs tagsliteratur.

Bemerkungen eines wirklich Niirttbergifchan Bürgers, 
über das Schreiben eines (angeblichen) Nürnberg. Ra. 

triziers an einen Freund in Regensburg, über die in dem 
Würtembergifchcn Stiidtlein Wailtingen bey Gelegenheit 
des Anfchlagens der Königl. Preufs. Regierungsantritts
patente vorgefallene Thäilichkeiten etc, die etwas in die 
Unterfuchung der Frage eingehend Wer war in den mitt
ler n Zeitalter Landes - und Fraifsherr in dem Niirnbev- 
gifcken Gebiet, cder in dem Reichs - Wälder - Bezirk? 4.. 
1792, 40 S. Der Vf. unterfucht, zti Gunfte’n Nürnbergs, 2 
Fragen: I. Fliefst aus dem Befitze der fraifchlichen Obrig
keit in dem mitllern Zeitalter die Folgerung einer damit 
verbundenen Landeshoheit? II. Haben' die Hrn. Burg-

NACHRICHTEN.

Vertheidigung der Abtey Wadgaffen Prümonftratenfe^ 
Ordens wider des landgrüß. H effendarmftädtifchen Hrn Ge- 
heimenraths und Canzlers auch Frofeffors Kochs -zu GieiTem 
ungebetene und gefährliche Beantwortung 2er Frage "b ’ 
der Abtey Befitzungen, Rechte und Freyheiten. Fok ZZ 
56 S. Jm vorigen Jahr hat die Abtey Wadgaffen, wel*' 
ehe durch den zwilchen dem Fürftlichen Haus Naffau" 
Saarbrücken und der Krone Frankreich im Jahr 17^ mit 
Einwilligung Kaifer und Reichs zu Stande gekommenen 
Landeraustaufchvertrag unter die eingefchvänkte Hoheit 
der Krone Frankreich freywillig und unter gewiffen Be 
dingungenubergegangen iR, der deutfehen Reichsverfam™’ 
luns emfromraori. übergeben, derfelben darinnen Z 
abfeyi. Rechte, Freyheiten etc. gegen die bekannten Schlür 
fe der National verfammlung vorgelegt und fich zum teut' 
fchen Schutz empfohlen. In einer Note zur n RavI»/ 
dmfc> Prc^enforia wurden 4 Fragen aufgeworfen, Zude 
reh Ausführung man fich die Einhöhlung eines wohler'

., -----  - . . . wogeaen Gutachtens unpartheyifcher Rechtsgele'
dafs man König!. 'Preufs. Seit? : d?H; Äcfder Patent- ' behielt. Hr. Koch beantwortete unaufgeforderte” 

ften jener74- fragen öffentlich. Die Abtey findet »s r" 
hothwendig, gegen diefe Beantwortung gegenwärtige 
Vertheidigung herauszugeben, welche eine kurze gefchicht 
liehe Darlegung der eigentlichen und diplomatifchen Be” 
fchaffenheit des Gotteshaufes Wadgaffen enthält • aus der" 
felben wird alsdann weiter deducirt, dafs weder’nach no" 
fitiver deutscher allgemeiner Gefetzgebung noch nach vor" 
liegender, localer und vertragsmäßiger Verfaflung Naffa J 
f» wenig, als die Crone Frankreich berechtiget fev ’ 
Klofter Wadgaflen, ohne deffen Einwilligung, zu rei^5 
mireti, noch weniger zu fecularifiren; dafs die National’ 
verfammlungsfchlüffe zur Aufhebungder Klöffer und aejft’ 
hoher Körper in dem eigentlichen Frankreich die Abtey 
Wadgaffen demnach ganz und gar nicht befallen mithin 
der Fall gar nicht exiffire, da man fragen könne: ob die 
abteyhehe noch deutfeh gebliebene Befitzungen als vacan- 
te Güter anzufehen feyen ; dafs vielmehr Kaifer unj 
Reich gebunden feyen, die etwan nothleidende und ge 
künftige franzöfifche Gewalt zu fch wache Abt°y be HIr 
rendeutfhhen und franzofifchen Befit;ungen zu

• ' Ag-rafen, nachmalige Maickgrafön in dem. rpittlern Zeitalter^ 
in dem NürnbergifcheA. Gebiete die Fraifch , gehabt 2. Am 
Schluffe werden noch 2 Vorgänge namhaft gemacht, wbl-
che , n ich des Verf. Aeufferung keinen Zweifel übrig lai

aflignirung als einen fokhen anffhe, deffei^ Folgen der 
legaleften Acquifition gleich-feyn, ' ,■

Renatus, Carl Frk, von Senftenberg Ausführung'feines 
ehemals bekannt gemachten Plans einer umgearbeiteten kai- 
fer!. kcßändigen Wahlcagitidation; 4. FrkE u. Lpz. 1792. 
88 S. Der Hr. Verf. liefert hier mit einiger Verände
rung den Plan einer beßändigen Wahlcapitulatien , den 
Er in feinen unter dem Namen Germanus Biedermann
herausgegebenen Gedanken über verfchiedene Paragraphen 
der kaiferl. Wahlcapitulation bekannt gemacht hat.

Recherches für les droits et la forme de la Düte Ger- 
maui^ue pendant la vacance du frone gmptrial par L.Har- 
fche^d'Almendingen; 8- Goettiugue, 1792. i2§ s. Der 
Veit, fucht die über die Rechte und die Form der deut- 
fchen Reichsverfammluiig wahrend des erledigten Kaifer- 
throns entgehende ftaatsrechthchen und politifchen Fragen 
mit einander zu vereinigen.

Unpartheyifche Gedanken üoer die vom Churirier. Ho
fe gefchehene Anrufung de? Kaiferin von Rufsland Un- 
terftützung gegen die Eingriffe Frankreichs 8. Frkf. u, Lpz. 
1792. So S. Eine Vertheidigung des auf dem Titel be. 
merkten Schrittes des Churtrierifchen Hofes,

Gefchichte des Baievifchen Erbfolgekriegs „uh Abliev 
ben Herzogs Georg des Reichen, gezogen aus &oh. Müll 
Hers, Nürnberg ifchen Rathfchreibers ungedruckt n Annalen 
der Reichsfladt Nürnberg', Frif. u.Lpz. 1752. S Der 

CÖA. 'Bec.
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Herausgeber verfichert, dafs der Abdruck diefer Müllner- 
fchen Annalen genauer fey, als er ehehin von manchen 
andern Theilen des Müllnerfchen Werks geliefert wor
den ift. Diefe Gefchichte enthält keine 'tanz vollftän- 
dige Erzählung des nach Herzog Georgs Ahfterben ent- 
ftandenen Erbfolgekriegs, fondern nur eines wichtigen 
Theils deffelben.

Fefchreibung der am,^. ffut erfolgten h^chdbeglückten 
Ankunft ffhrer Kaifevl. Königl. Maiefi. ve'.'fi des Erzher
zogs Jofeph Königl. Hoheit allhier in R.cpensburg und Al- 
lerhöchfi dererfelben Abreife, 4. Regensburg, 17/2. | Bo
gen. Feyerlichkeiten diefer Art, die in Regensburg vor
gehen, haben dadurch einigen flaatsrechtiicben Werth, 
dafs Regensburg zum Aufenthalt der deutfcheu Reich<ver- 
fammlung dient und alfo das dabey beobachtete Geremo- 
niel merkwürdig ift.

Nachtrag zu dem bey dem hochanfehnlichen Reichs
tag von mir, der Wittwe Wilhelmi, gebohrne Schumacher, 
unterthänigfl eingereichten Promemoria; Fol. 1 Rogen. Ihr 
bey dem Magiftrat zu Regensburg hinterlegtes Teftament 
und weitere Schritte gegen Bremen betr.

Beweis, dafs der Vorrang in Bayr. Kreisfachen den Churf. 
und Herzogen in Bayern vor-den E.zbifchöfen von Salzburg 
gebühre , aus Gefchichte und Rechsgründen geführt und dem 
unpartheyifchen Publikum zur Einficht vargelegt; famt Bey
lagen, I - XXL Fol. 1792. 49 S. Seit Maximilians Tod ift 
zwifchen Pfalzbayern und Salzburg Streit über den Vor
rang beym Bayer. Kreisdirectorio. Gegenwärtiger Beweis 
erfcheinet, weil, wie in der Einleitung gefagt wird, man 
Salzburgifcher Seits auf den einmal gewagten Eingriffen 
beharre, fo gar gedingte Recenfenten in öffentlichen Zeitun
gen dem Publico manches unter einem fchiefen Gefichts- 
puncte darftellen, auch der Kaiferl. Reichshofrath durch 
ungewöhnliche Ausfertigung hochftverehrlicher Kaiferl. 
Refcripte dem Wünfche Salzburgs zu entfprechen und 
die gewagte Neuerung zu begünftigen fcheine. Dam zu 
folge wird hier von den Rechten und Vorzügen der Her
zoge in Bayern , fowohl in ältern als neuern Zeiten, vor 
der Entftehung und Vergrößerung des Erzftifts Salzburgs, 
von Uebertragung der Pfälzifchen Churwürde auf die 
Wilhelminifche Linie, und von diefer Erlöfchung und 
derfelben Folgen gehandelt, wobey die Sauzburgifchen 
Gründe beleuchtet und widerlegt werden.

II. Todesfälle.
London. Den 5. Julius ftarb dafelbft, nach langwie

riger Kränklichkeit, Sir Robert Strange, der berühmte 
englifche Kupferftecher. Er war aus Orkney gebürtig, 
und erlernte die erften Anfangsgründe der Kunft, in wel
cher er fich nachher fo vorzüglich auszeichnete , von ei
nem gewißen Cooper zu Edinburg. Js<-ch Endigung fei
ner Lehrjahre kam er nach London, und wurde von dem 
verftorbenen Grafen von Bute in Schutz genommen, und 

dem jetzt regierenden König, damaligen Prinzen von 
Wallis, bekannt gemacht. Als hiftorifcher Kupferftecher 
übertraf er fchon damals alle feine Zeitgenoffen ; aber 
fein rühmlicher Ehrgeiz nach höherer Vollkommenheit, 
und feine eifrigfte Liebe zu den febonen Kunden, trie
ben ihn zu dem Vorhaben, nach Italien zu reifen. Seine 
Anhänglichkeit an diefem Entfchlufs veranlafste einMifs- 
verftändnifs zwifchen ihm und jenen beiden hohen Gön
nern, dem Prinzen und dem Grafen v. Bute. Im Jahr 
1759. gab ihm der königliche Hofmahler, Hr. Ramfay, zu 
verftehen, dafs Sr. Königl, Hoheit und der Graf es gern 
fehen würden, wenn Strange zwey Kupferblätter nach 
ihren ßildniffen in Lebensgröfse, die er eben erft verfer
tigt hatte, ftechen wollte. Strange gab zur Antwort : er 
habe fchon vorläufig feinen Entfchlufs, eine Reife nach 
Italien zu thun, dem Publikum bekannt gemacht, und 
jetzt mache er alle Anftalten dazu; er könne daher nicht 
ohne großen Verluft und Nachtheil fich auf jene Kupfer- 
ftiche einlaffen, nie ihn beynahe vier Jahre lang in Eng
land zurückhalten würden, und bitte alfo um Erlaubnis, 
diefen Antrag ablehnen zu dürfen. Dies verurfachre ei
nen Kaltfinn von Seiten des Lords Bute. Hr. Strange 
trat feine Reife wirklich an. und liefs 1775. ein Schrei
ben an den Lord B. drucken, worin er fich über eine un
artige Begegnung in Anfehung einiger Gemälde beklagte, 
die er während feines Aufenthalts in Italien zu ftechen 
willens war • und er glaubte, dafs diefe Begegnung ur- 
fprünglich in England veranlafst wäre. Dies mag nun 
wirklich der Fall gewefen feyn, oder nicht; genug, er
blieb bis zum J. 1787. in Ungnade; und jetzt wiederfuhr 
ihm die Ehre, in den Ritterftand erhoben zu werden 
Das Schreiben an Lord Bute war vor der Schrift: An 
Enquiry into the Rife and Efiablifhment of the Royal Aca
demy of Arts at London, abgedruckt. Es wurde dadurch 
bey den Directoren diefer Academie das Verbot veran
lafst, dafs keine Kupferftiehe bey ihrer jährlichen Ausftel- 
lung föllten zugelaffen werden; und Strange glaubte, dies 
gefchehe blofs in der Abficht, einen Zweig der Künfte zu 
unterdrücken, und ihn in dem Laufe feines wachfenden 
Ruhms zu hemmen. Er lebte mehrere Jahre hindurch 
zu Paris; und dort waren feine Kupferftiehe , und find 
noch immer in fo hohen, Wo nicht in noch hohem Wer- 
the, als in feinem Vaterlande. Auffer dem vorhin er
wähnten Schreiben gab er auch ein räfonnirendes Ver- 
zeichnifs von einer Menge von Gemähiden heraus, die er 
in Italien gefammelt hatte. Als Küuftler ift er in der 
Klarheit und Beftimmtheit feines Grabftichels nie über
troffen worden. Seine Blätter find zahlreich , und faft 
alle in dem kühnften und heften Styl gearbeitet. Der 
verftorbene Herzog von Cumberland, Oheim des jetzigen 
Königs, beiafs eine grofse Menge derfelben. Die nach 
italiänifchen Gemählden verfertigten find vielleicht die 
beften. Unter den jungem englischen Kapferftechem 
ift ihm keiner fo nahe gekommen, als Begatt , «in 
treuer Nachahmer feiner Manier.

LIT-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung eines phih-fophiichen Jour als für Mo

ralität, Religion und Menfchenwohl.
Es ift unftreitig einer der edelften und fchonften 

Züge unters Zeitalters, dafs man (ich jetzt, vorzüglich 
in Deutfchland, allgemeiner und lebhafter, als vielleicht 
je der Fall war , für freye, philofophifche Unterfuchung 
allerj derjenigen Gegenftände intereffirt, die agf die Wür- 
de}suud auf das Wohl der Menschheit Einflufs haben. 
Keinem aufmerksamen Beobachter deflen, was feit eini
gen Jahren ein großes deutfches Publikum befchäft.igt 
hat, können die Spuren eines herrschend werdenden Gei- 
fies entgangen feyn, der es zu feiner intereflanteften An
gelegenheit macht, die Rechte der edelften Menfehen- 
kraft, der Vernunft, zu fchüczen und zu behaupten, und 
ihrem eigenthumlichen ProJ.ucte, der Philofophie, immer 
.mehr innere Haltung und Vollkommenheit zu verfchaf- 
fen. Mit dem gröffefteia Eifer und fichtbar glücklichem 
Erfolg bemühen fich mehrere deutfche Männer von aus
gezeichnetem philofophifchen Geilte, die mannigfaltigen 
Kenntniße der Menfchen auf fichereund erfte Grundfätze 
zurückzttführen, Schätze von reiner Wahrheit, die in den 
entgegengeferzteften Syftemen liegen, von dem unächten 
Zufatz des Irrth?ims und Vorurtheils gelautert,, auszu
heben und zu vereinigen, und endlich ein in allen feinen 
Theilen geprüftes, alle Forderungen der Vernunft befrie
digendes, gegen den Vorwurf der Grundlofigkoit und der 
Einfeitigkeit in gleichem Verhältnifs gefiebertes, und al
len Angriffen der Zweifler und der einfeitigen, übereilten 
Dogmatiker Trotz bietendes, dauerndes Ganzes philofo- 
phifcher Erkenntnifs zu vollenden. Wie nun eben hier
durch Geh die Philofophie die innere Achtung aller den
kenden und gebildeten Menfchen mehr und mehr ver- 
fichert, und ihre wohlthätigen Einflüße auf die Bildung 
des menfchlichen Gefchleehts zu achter Humanität, zu 
Behauptung und Darlegung der menfchlichen Würde und 
zu feiler Gründung einer allgemeinen Wohlfahrt und 
Glückfeligkeit, augenfcheinlich verftärkt und weiter aus- 
gebreitet hat: fo läfst Geh von diefen fortgefetzten und 
vereinten Bemühungen der edelften Wahrheitsfijrfcher 
hoffen, dafs Wahrheit und Vernunft ihre mächtigften 
Feinde, den Leichtßm und die Intoleranz, die Irreligion 
und Schwärmerey immer Gegreicher-bekämpfen, {hre
verderblichen Würkungen auf die mepfchiiche Gefell- 
fchaft vermindern werde.

Um nun an unferm Tneiie, fo viel als möglich, zu 
.diefem großen Zwecke der Menfchheit mitzuwürken, 
kündigen wir hiermit dem deutfehen Publikum die Her
ausgabe einer Zeitfchrift an, welche eigentlich und aus- 
fchi'mfslich für folche Ai.-tf-’tbeitimmi ift, die nicht 
nur ihrem In: .üh nach licu auf jene allgemein interef- 
fanten Gegen-.anu; beziehen , fon 'ern auch ihrer Form 
nach fo verkUt Ond, dafs Ce auch das größere Poißi- 
kum intereün-en ur •„ eine zwet'kma»ßge, dtr mentebii- 
chen Tugend und Uxückfeügkeit zuträgiivhe, Aufklärung 

befördern können. Diefer Abficht gemäfs haben wir fol
gende Einrichtung derfelben- feftgefetzt: i) Diefes Jour
nal enthält neue, intereßante Auffätze aus dem ganzen 
Gebiete der Moraipailofophie, des Naturrechts, der all
gemeinen Klugheitslehre, der Politik, der Pädagog.k, der 
empirifchen Psychologie, der natürlichen Theologie — 
und aller andern Theile der Philosophie, in fo fern fie 
mit den genannten in einer nähern Verbindung ftenen. 
2) Ueber ganz fpekulative Gegenftände, werden nur zuwei
len folche fehr vorzügliche Auffätze aufgenommen; die in 
aller Rücklicht ein allgemeines Intereße erregen können. 
3) Die meiften Auffätze follen den Charakter der Popu. 
larität an fich tragen, fo weit als dies ohne Verletzung 
der Gründlichkeit gefchehen kann. 4) Mit! förmlichen 
Abhandlungen können zuweilen auch Dialogen, Erzäh
lungen, Briefe und dergleichen abwechfeln , wenn diefe 
nur übrigens dem Zwecke des Journals entfprechen. 5) 
Eigentliche und förmliche Polemik wird zwar aus guten 
Gründen gänzlich von unferm Journal ausgefchloßen; 
allein indirekte Widerlegungen und befcheidene Rück
fichten auf andere philofophifche Meynungen undSyfteme 
find dem Zwecke deftelben anvemeffen. Endlich 6) ift 
es fo wenig darauf abgefehen, irgend eine philofophifche 
Schule aus fehliefend zu begünftigen , dafs es vielmehr 
der lebhaftere Wunfch der Herausgeber ift, die Stimmen 
recat vieler denkenden Kopfe und guter Schriftfteller 
von den verfchisdenften philofophifchen Partheyen und 
Syfterhen über folche Gegenftände zu vernehmen und in 
größern Umlauf zu bringen, deren Wichtigkeit und grof- 
fer Einflufs. unftreitig eine vielfeitige Betrachtungund 
unpartheyiiche Unterfuchung erfordert.

Mit der Verficherung, dafs Geh fchon mehrere der 
vorzüglichften philofophifchen Schriftfteller mit uns ver
einigt haben, durch ihre Beyträge diefer Zeitfchrift man- . 
nigfaltiges Intereße und einen nicht gemeinen Grad der 
Vollkommenheit zu geben, verbinden wir zugleich unfre 
achtungsvolle Bitte an alle nahe und entfernte Freunde 
phihfophifcher Wahrheit nnd Aufklärung, diefes Journal 
thätig zu unterftützen, es in ihrem Kreife zu verbreiten, 
und vornemlich durch ihre eigenen fchatzbaren Auffätze 
der Vollkommenheit näher zu bringen. Sie können unte
rer Seits auf jeden thätigen Beweifs untrer Erkenntlich
keit rechnen, der uns nur irgend nach unfern Kräften 
möglich feyn wird. .

Sie erfcheint mit dem Anfänge des Jahres I793- un
ter dem Titel: • ’ ■

Philojophijchf’s Journal für Moralität, Religion und 
Menfchenwohl

und zwar jährlich 6 Stücke, jedes von p-10 Bogen, de
nen j iüsmah) am Schluffe eine kurze aber möglichft 
vollftändige Anzeige der neueften philofophifchen Schrif
ten und der in anaern deutfehen Journalen befindliche^ 

ein-
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einzelnen philofophi fehen Auftatze beygefügt werden foll, 
Gießen deu 2. September 1792.

Carl Chriftian Erhard Schmid, 
und

Friederich Hiihelm Daniel Snell, 
Lehrer der Philofophie dafelbft.

Nachricht des Verlegers,

Von diefem philofophifchen Journal, das mir die 
Herren Herausgeber zum Verlag übergeben haben, fol» 
lenj ährlieh richtig 6 Stücke erfcheinen. Jedes Stück 
foll 9 • 10 Bogen enthalten, 3 derfelben werden einen 
Band ausinachen, und mit Anfang des Jenners 179?. wird 
das ite Stück, in einem farbigen Umfchlag brofehirt, aus
gegeben.

Damit diefe Zeitfchrift auch in äußerer Einkleidung 
nicht hinter ihren Mitfchweftern Zurückbleiben möge, 
fo werde ich für ein möglichft gefchmackvolles gefälli
ges Gewand forgen. Der Druck foll mit fchönen latei- 
nifchen Lettern gefchehen, die ganz neu dazu angefchafc 
werden.

Der l’reifs wird für den ganzen Jahrgang 3 Rthlr. 
fachfifch, oder 5 fl» 24 kr. rheinifch feyn; wofür man ihn 
in allen foliden Buchhandlungen bekommen foll. Die
jenigen , die dies Journal mit der Poft zu haben wün» 
fehen, wenden fich an die ihnen am nächften gelegene 
Poftexpedition , und für diefe haben die hochlöblichen 
Oberpuftämter zu Frankfurt und Cafiel die Ilauptexpe- 
dition übernommen ; nach deren bekannten billigen Be
handlungsart, man nach verhältnifsmäfsiger Weite, nur 
ein fehr geringes nachzuzahlen nöthig h?ben wird.

Ich verlange übrigens weder Vorauszahlung noch 
Subfcription; indeßen ift jeder Freund und Beförderer 
des Wahren und Guten, dem diefe Ankündigung zu Ge
flehte kommt, fehr gebeten, die Bekanntmachung üerfel- 
ben, in feinem Würkungskreis gütigft zu befördern. 
Sammler, welche auf 7 Exemplare, mit dem gten gratis, 
nebft meinem verbindlichften Dank — vorlieb nehmen 
Wöll®11, belieben fich unmittelbar an mich zu wenden. 
Gießen am 2. September 1792,

Georg Friedrich Heyer,
Üniverfitäts • Buchhändler»

II. Vermifclite Anzeigen.
Antwort auf eine Antikritik.

Der Ueberfetzer vom Seneca über das glückt. Leben 
etc. Stuttg. 91. hat in der Vorrede zum Seneca an Hel~ 
via u. Marzia Tübing. 92. jene mittelmäffige Ueberfttzung 
gegen die Anzeige in der A. L. Z. Jan, 3, 198 ff. 
fchlecht vertheidigt. Auseinanderfetzung feines Verfah
rens würde zu weit führen, da er acht Seiten hindurch 
gegen jene, von ihm willkührlich verftümmelte Ree. da- 
clamirt. Nur das Nothdürftige will ich zu feinem Beften 
erwähnen, wenn er andars empfänglich [für das Wahre 
and, Fehler anzuerkennen, befcheiden genug ift. Er

last mich fagen ! feine UebevfetiUng tauge nichts, und 
findet darin einen Widerfpruch mit andern meine 
Aeufferungen. Ich habe dagfgen ausdrücklich erklärt, 
er fey im Ganzen in den Sinn des Schriftfleilers enge- 
drungen, ob ich gleich aus Ueberzeugung, die auf die 
von mir angeführten und auf andere Beyfpiele gegrün
det war, fagen mufste, dafs er bisweilen feinen Schrift- 
fteller .nicht verftanden oder mifsverftanden, und dafs 
ihm Sprache und Ausdruck an wenigen Stellen gelungen 
feyn dürften. Ferner foll ich ihm eine zu ängßlich treue 
Verdeutfchung vorgeworfen, ftatt deßen aber bewiefen 
haben, dafs er zu frey verdeutscht, zu oft umfehrieben ha- 
be. Nun habe ich ihm allerdings im Allgemeinen eine 
zu fklavifche Anhänglichkeit an feine Urfchrift Schuld 
gegeben, die ich durch keine Belege unterftützte, weil 
jedes Blatt fie bey einer, auch nur flüchtigen Ueberficht 
darzubieten fchien. Allein ich fügte, ohne mit mir im 
Widerfpruche zu feyn, hinzu : gegen diefe ftrenge Sorg
falt, Seneca’s Sprache und Wendungen nachzubilden, 
ftecha an vielen Stellen der pleonaftifche Ausdruck der 
Lebenetzung fthr «b. Ich foll ihm vorwerfen, er habe 
oft zu peetifeh überfetzt, worauf «r erwiedert, er habe den 
Seneca da, wo feine Proft zu poetifch gewefen, treu nach
bilden müßen. Das Unpaßende diefer Antwort erhellt 
aus den Worte» meiner Ree-, auf die fich der Vf» be
zieht : ,,Mehrmals, wenn Seneca’s Ausdruck ganz 
Jchiicht ift, wird die Ueberfetzung pret'väs.“ Statt fich 
über düe von mir au'?i»eft eilten Belege zu erklären, ver
weilt er blofs bey einbeyläufigen Eiüinerung, dafs fich 
eine Periode bey ihm mit einem Hexameter anfange, ein 
Uebelftand, der, auch ohne Scanfion, ins Ohr fällt, wenn 
es gleich dem Vf. nicht einh.ichten will, der mir fo gar 
die Worte, an die ich rj^it geda'ht h.-be, aufbürdet; 
„er hatte fich oft auch Ilexa^ter ih d r Proft ent- 
fchlüpfen laßen.“ Meine Füge ^-niger niedrigen, uri
edlen Ausdrücke weift -r dr-rait an, er nabe auch das 
Fehlerhafte in Senecas Manier nachbiidenmüßen,- gleich 
als wenn die von mir - .führten Beyfpiele nicht zeig
ten, dafe ich; die niedrigen Ausdrücke da in der Ueber- 
fetzung tadle, wc- fie in Seneca nicht flehen. — Meh
rern meiner Erinnerungen ift der Vf. Sorgfältig ausge- 
wichen, deflen Arr, fleh bey meiner fehr gemäffigten An
zeige zu benehmen, überhaupt keinen vortheilhaften Be
griff von ihm giebt. Da er feinen Recenfenten für irgend 
einen , ich weifs nicht, welchen Subrector zu halten 
fcheint, fo nenne ich, damit fein Zorn keinen Unfthul- 
digen treffe, meinen Namen, und gebe ihm, falls er mein 
Werk mir vergelten will, meine eignen literärifchen 
Kleinigkeiten zur ftrengften Beurtheilung Preis, indem 
ich ihm verfichre , dafs ich gegen belehrende Erinne
rungen dankbar feyn, nicht aber, nach dem Beylpiel ge
wißer Leute, aus Rechthaberey das Fehlerhafte in Schutz 
nehmen werde.

Celle,

Lenz.
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Sonnabends den 29ten September 179s,

LITERARISCHE NACHRICHTEN,

I. Chronik deutfcher Univerfitaten.

Verzeichnifs
der auf der Univevfität zu ^Jena für das halbe 
^ahr von Michaelis 1792. bis Oßern 1793. ange- 
kündigten Vorlefungen.

I. Gottesgelahrtheit.
Exegetifche Vorlefungen. Ilr. GKR. Griesbach erläu

tert nach f. Synopßs die Evangel. Matth. Marc. und Luc. 
und trägt in einer andern Stunde bey der Erklärung des 
Briefes an die Ebräer die Grundfätze der Auslegungskunft 
vor. Ueber die dicta clafjica des N. T. hält Hr. Prof. 
Paulus Vorlefungen ;auch erklärt derfelbe die Briefe Pauli 
an die Corinther. Vorn A. T. erklärt Hr. GKR. Doeder- 
lein den ^efaiat, Hr. Prof. Paulus die Pfalmen, Hr Adj. 
Haller die dicta. prob, des A. T. und die Sprüchwerter, 
den Prediger und das hohe Lied Salam.

Einleitung ins A. T. trägt Hr. Prof. Paulus vor.
Den erften Theil der Dogmatik, lehrt Hr. GKR. Dö

derlein , die ganze Dogmatik n. d. Morus lehrt Hr. Prof. 
Schmid.

Den zweyten Theil der theolog. Meral trägt Hr. 
GKR. Döderlein vor, die ganze theol. Moral nach eign. 
Anleitung trägt Hr. Prof. Schmid vor.

Den zweyten Theil der Kirchengefchichte erzählt Hr. 
GKR. Griesbach.

Pafioraltheologie und Cafuifiik lehrt Hr. Superint. 
Oemler.

Oeffentlich wird Hr. GKR. Döderlein über die Augs
burg. Confefficn Vorlefungen halten.

Die geißliche Beredfamkeit lehrt Hr. Prof, Schmid 
nach feiner Anleitung und verbindet damit praktifche 
Hebungen. In öffentl. Vorlef. wird ebenderf. die Ge
fchichte der geiftl. Beredfamkeit erzählen.

Hr. GKR. Döderlein fetzt feine homiletifchen und 
Difputirübungen fort.

Katechetifche Hebungen ftellt Hr. Prof. iSchmid an; 
auch erbietet fleh dazu Hr. Superint. Oemler.

II. Rechtsoelaiirthei-’.
Naturrecht f Philofophie.
Infiitutionen lehren Hr. Hfr. Reichardt u. Hr. D. 

Becker.

PandeSen Hr. GHR. v. Eckardt und Hr. Hofr. Rei
chardt.

Das römifche Staatsrecht trägt Hr. GHR. v. Eckardt 
öffentlich vor.

Die Lehre von dem Vormundfehaften trägt Ilr. Hofr. 
Reichardt öffentlich vor.

Die Lehre von der Inteflat - Erbfolge n. Koch trägt 
Hr. D. Werther vor.

Das Lehnrecht lehrt Hr. Hofr. Schnaubert n. Böhmer 
und Hr. D. Becker.

Oeffentlich wird Hr. Hfr. Schnaubert v. den Reichs- 
lehnen handeln.

Das deutfehe Staatsrecht lehrt Hr. Hfr. v. ScheUwitz. 
und Hr. Hfr. Schnaubert n. Pütter.

Das Privat- Fürftenrecht trägt Hr. D. v. Hellfeld n&ch. 
Dictaten vor.

Das deutfehe Privatrecht tragen vor Hr. GjR. Walch 
h. Selchow, Hr. Prof, Hufeland n. eignen Dictaten, Hr. 
Prof. Emminghaus n. Selchow.

Das peinliche Recht lehrt Hr. GJR, Walch u. Hr. D. 
Schröter n. Koch.

Das Eherecht trägt Hr. Hfr. Hennings in den Feriea 
Öffentlich vor.

Das Kriegsrecht trägt Hr. D. Werther n. fein Lehr
buch vor.

Ueber den kleinen Struv lieft Hr. D. v. Hellfeld.
Ueber die gerichtlichen Klagen und Einreden mit prak- 

tifchen Hebungen verbunden halten Hr. Prof. Schmid u. 
Hr. D. Werther, beide n. Schmid Vorlefungen,

Die Theorie des gerichtlichen Proceßes tragt Hr. Hfr. 
v. ScheUwitz n. Knorr, Hr. Prof. Schmid a. fein. Lehr
buche vor.

Den Reichsproceß lehrt Hr. Hofr. v. ScheUwitz.
Anleitung zum Procefs durch praktifche Uebungea 

giebt Hr. D. Völker nach Danz.
Die Referirkunft lehrt Hr. GIR. Walch n. f. Lehr

buche, ferner Hr. Hfr. v. ScheUwitz u. Hr. D. Fölker n. 
Hommel.

Zur außergerichtlichen Praxis geben Anleitung Hr.
Prof. Emminghaus und Hr. D. Mereau, '

Ein Difputaterium hält Ilr. GIR. Watch,
Examinatoria über die Inftitutionen und Pandecten hal

ten Hr. D. Völker, Hr. D. Werther, Hr. D. v. Hellfeld, 
u. Hr. Dr. Becker.

(f) B ITT- A ”
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III. ArzneygelaiirtiIeit.

Oeffentlich wird Hr. GHR. Gruner den Celfus de Me» 
dl'cina erklären.

OfeAogie trägt Hr. Hofr. Loder Hr, Dr, Schenke u. 
Hr. D. Eretfchneider vor.

Anatomie lehrt Ilr. Ilofr. Loder und giebt zugleich 
zu Hebungen im Zerlegen der Cadaver Anleitung.

Fhyfiologie trägt Hr. Ilofr. Loder u. Hr. Hfr. Stark 
vor.

Medicinifche Anthropologie in Verbindung mit gericht
licher Arzneywiflenfehafc trägt Hr. Hfr. Loder n. fein. 
Lehrbuchs vor.

Pathologie lehrt Hr. GHR. Nicolai u. Hr. GHR. Gru
ner n. Gaubius.

Materia medica lehrt Hr. GHR. Nicolai, Ilr. Ilofr. 
Stark, Hr. Prof. Hallbauer, Hr. KR. v. Hellfeid Hr. Prof. 
Zucht n. Mönch u. Ilr, D. Bretfehneider n. Mellin.

Medicinifche Experimentalchemie wird Hr. GHR. Ni
colai vortragen.

Pharmacie lehrt Hr. Prof. Fucht u, Hr. Prof. Göttling 
n. Hagen.

Allgemeine Therapie, lehrt Hr. GHR. Gruner u. Hr. 
D. Bretfehneider.

Chirurgie lehrt Hr. Prof. Hallbauer.
Praktijche Arzneywiffenfchaff lehrt Hr. GHR. Gruner 

n. Vogel.
Die Gefchichte und Heilung der venerifchen Krankhei

ten trägt Hr. GHR. Nicolai u. Hr. D. Bretfchneidcr vor. 
' Diätetik der Gelehrten Ilr. HKR. v. Hellfeld.

Die Kunft Recepte zu [chreiben lehrt Ilr. GHR. 'Ni
colai Hr. Prof. Hallbauer s, eign. Dictaten, Hr. Prof. 
Fucht n. Gruner und Hr. D. .Bretfehneider.

Populäre ArZneywiffenfchaft trägt Hr. D. Bretfehneider 
■ vor;'

Gerichtliche Arzneyw'ffenfchaft und medicinifche Politik 
tragt Ilr. GHR. Gruner vor.

Gerichtliche Arzneywiffenfchaft befonders 'ilr. Prof. 
HaUbauer.

Politik für Aerzte trä'gt Hr. Hfr. Stark vor.
Hebet die Hebammehkunfi und über die Krankheiten 

der Weiber' und Neugebohrnen hält Hr. Hfr. Stark Vorle
fungen. ’

Die klinifchen -Hebungen werden Hr. Hofr. Loder 
und Hr. Hfr. Stark fortfetzen, auch geben beyde zu He
bungen im Accouchement Gelegenheit.

Hr. Dd. Kohler wird die Bandagenlehre vortragen u. 
die Handgriffe beym Accouchement an einer Mafchiene 
vorzeigen.

Von den in der Bibel die Arzneyw>ff?nfch<ifft und Na- 
turgefchichte betreffenden Dingen wird Hr, -Prof. Fucht 
öffentlich handeln.

Ein Examinatorium über Hallers PhyfiAogie hält Hr. 
KR. v. Hellflld.

Ein Difputatorium hält Hr. Prof. Fucht.

IV. Philosophie.
Philofophifche Encyclopädie tr.»<t Hr. M. Kivflen vor. 
jKritik der reinen Vernunft l«nrt Hr. R.. Reinhold n. 

fein. Verf. ein. neu. Theorie, des Vorüellungsverm. u. 
n. Kants Krit. d. rein. Vern.
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, Logik und Metaphyfik lehren Hr. GHR. Hennings, 
Hr. Hfr. Ulrich, und Hr. R. Reinhold.

Kritik der praktischen Fernunft lehrt Hr. Adj. Niet
hammer n. Kanr.

Moral lehrt Hr. M. Forberg n. Schmid;
Natürliche Theologie und Anthropologie lehrt Hr. Ilofr, 

Ulrich u. Hr. M. Fcrberg.
Spinoza’t Lehre von Gatt u. der Welt trägt Hr. M. 

Kirften öffentlich vor.
Naturrecht lehren Hr. Prof. Hufeland Hr. GHR. Hen

nings , u. Hr. Hfr. Ulrich n. ihren Lehrbüchern.
Empirifche Ffychologie lehrt Hr. GHR. Henning! 

Öffentlich. Hr. Mag. Lennemann u. Hr. M. Kirften lefen 
diefelbe nach Schmid.

Aefthetik wird Hr. Hofr. Schiller privatiffime lefen.
Gefchichte der Philofophie erzählt Hf. Hfr. Ulrich u. 

Hr. R. Reinhold.
1 Difputatoria halten Hr. M. Forberg u. Hr. M. Czolbe.

Paedagogik lehrt Hr, Hfr. Schütz.
Ueber die Einrichtung'der Studien auf Akademien wird 

Hr. Hofr. Schütz öffentliche Vorlefungen halten. '

V. Mathematik.
Arithmetik lehrt Hr. M. Fifcher n. f. Lehrb.
Reine Mathertiatik Hr. Prof. Foigt u. Hr. M. Fifcher 

nach ihr. Lehrbuch. '
Angewandte Mathematik Hr. M. Fifcher1 n. f. Lehrb, 

einige Theile derfelben will Hr. KR. Succow vertragen.
Aftronomie lehrt Hr. Prof. Foigt öffentlich.
Algebra lehrt Hr. M. Fifcher n. fein. Lehrb.
Militairifche Encyclopädie trägt Hr. M. v. Gerfthnbergk 

vor, auch will derfelbe den erften Theil der praktifchen 
Gsometrie n. f. Lehrb. vortragen,

VI. Naturwissenschaften.
Theor. u. Experimentalphyfik lehrt Hr. KR. Succow u. 

Hr. Prof. Foigt beyde nach Erxleben.
Chemie trägt Hr. Prof. Göttling n. Hagen vor.
Populäre Chemie lehrt Hr. Prof. Batfch n. fein. Lehr

buch.
Mineralogie lehrt Hr. Adj. Lenz n. f Lehrb.
Ueber cie Gebirgskunde wird Hr. Prof. Batfch öffent

liche Vorlefungen n. Voigt halten.
Die Gefchichte der ffnfecten erzählt Hr. Adj. Lenz.

VH. CaMERAEWIS SEN SCHÄFTEN.

Cameralwiffenfchajten lehren Hr. KR. Succow u, Hr.
. Stumpf nach Dictaten.

Forftwlfjenjchift Hr. R. Stumpf n. Jung.
Otkonomie trägt Hr. R. Stumpf n. Beckmann vor.
Ueber die Cultur dir öconomifchen Pflanzen wirdTIr. 

KR. Succow öffentliche Vorlefungen halten, Oekinorni- 
fche Botanik lieft Hr. R. Stumpf n. Succow.

Praktifche Oekonomle lehrt gleichfalls Ilr. R. St,umpf.

VHI. Historische Wissenschaften.
Allgegt; Lite?ärge,cr.icF't der äitern u.ud'*mittlern Zei

ten trävt Hr. Ilir. Sc~ .:’t u Hr. M. Czolbe vor.
Rmhsgefchichte trAgt Hr. Prof. Hufeland u. Hr. Hfr. 

Heinrich vor.
‘ Stualcng'efdhwhtc erzäult Ilr. Hfr. Heinrich.

Uebe'
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Ueber einige Begebenheiten der Mittlern und neuern 
Zeit wirdHr. Hfr. Schiller öffentliche Vorlefungen halten.

Sächfifcke .Gsfchichte trägt Hr. Hfr. Heinrich vor.
Ueber . die Fehmgerichte wird Hf. Prof. Bufeland 

öffentliche Vorlefungen halten.
Diplomatik lehrt Hr. 1), Mereau.
Heraldik trägt Hr. Acj. Lenz vor. ’
Statiftik ; trägt 1fr. Prof. Fabri n. Meufel vor.
Die Statiftik der -Oefterreichifchen und Pveufiißhen 

Staaten trägt ebenderf. n. Kraufe vor, die der übrigen 
wichtigen deutfehen Staaten n. Dictaten.

Geographie lehrt ebenderf. n. f. Lehrb.
Oeffentlich wird derf. prakt. ftatiftifche Hebungen an- 

ftellen.

IX. Philologie.
Arabifch und Syrifch wird Hr. Prof, Paulus lehren.
Hr. Adj. Haller lehrt arabifch n. Paulus und Michae

lis, nach letzterm auch Chaldüifch und Syrifch.
Ebenderfelbe lehrt auch ebriiifche Grammatik n. Schrö

der.
Yon griechifchen u. lateinischen Autoren erklärt Hr. 

Hfr. Schütz die Walken des Ariftophanes und die erften

9^6
■Bücher der tufculan. difpufat. Ciceron. Hr. M. Kirften 
erklärt die Bücher des Cicero de OJßciis

Vorlefungen über den lateinifchen und deutf. hen Styl 
hält Ilr. M. Ctolbe.

Zu Uebungen in der griec! ifchen und Weinifchen 
Sprache erbieten fich Hr, Aöj. WIler, Hr. M. 7ennemann 
und Hr. M. Czolbe.

X. Neuere Sprächen.
In der franzößfehen u. englifchen Sprache etrheilen die 

öffentlichen Lectoren, die Hn. Boulet, , Nichvlfoh und 
Pierron Unterricht. Außerdem geben noch die Hn. Dyrr 
und Quant in der franzöfifchen und Hr, de Falenti in 
der italienifchen Sprache Unterricht.

XI. Freye Künstü.
Im Beiten unterrichtet Hr. Stallmeifter Seidler.
Im Fechten .. — Hr. Hauptmann r. Brinken.
Im Zeichnen — Hr. Zeichenmeifter Oehme.
In der Jllufik die Hn. Schiek, Eckhard und Richter.
Im Tanzen Hr. Tanzmeifter Heße.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher. * o c?
Bey Johann Jacob Gebauer in Halle ift fo eben fer- 

• tig geworden: .
Ferjuch einer pragmatifchen Gefchichte der Arzneykunde 

von Kurt Sprengel, Erder Theil, g. 3o Eogen (mit 
einer- allegorifchen Vignette von Geyfer) i Rthlr. 
12 gr.

Der Hr, Verf. hat viele Jahre auf die Vorbereitung 
zu diefem Werke gewandt. Alle Nachrichten , die in 
taufend Schriften zerftreut find, hat er gefammelt, um 
den Fortgang und die Schickfale der Medicin unter allen 
cultivirten Nationen im Zufanynenhange erzählen zu 
können; In der Vorrede verfichert er in einer, höchft 
glücklichen Stimmung diefen erften Theil ausgearbeitet 
zu haben. Nicht allein ift jede Nachricht die der Ver- 
faffer anbringt, mit Citateu aus den Quellen,, die Hr. S. 
allezeit felbft nachgefchlagen hat, fehr forgfältig belegt, 
fondern auch auf die Darftellung hat der Hr. Verf. un- 
gemeine Sorgfalt verwandt. Hoffentlich fagen wir nicht 
zu viel, wenn wir dies Werk die erfte Gefchichte der 
Medicin feit Schützens Zeiten nennen. Diefer erfte Theil 
enthält folgende Abfchnitte: Einleitung. I. Vom Ur- 
fprunge der Medicin. H. Aegypdfche Medicin von dem 
Pfammitichus, nach Herodot, Diodor, Mangtho, Horapolio 
Plufarch und ^ublonsky. HI. Medicinifche Gotter-und 
Heldengefchichte Griechenlandes, IV. Ausübung der 
Kunft in Tempeln (Vielleicht enthält diefer Abfchnitt 
die wichtigften Unterfachungen) V. Erfte Bearbeitung 
der Theorie durch die Philofophen (Die Gefchichte der 
philofophifchea Syfteme hat Hr. 8.» ohne fich an irgend 

einen Vorgänger zu binden, durchgehends nach eignen 
Unterfachungen vorgelragen.) VI. Verbindung der Gym- 
naftik mit der Medicin. VII. Gefchichte der Hippocra- 
tifchen Arzneykunde. £Von dem Verfaßet der Apologie 
des Hippocrates mufs man hier vorzüglich viel eigenthüm- 
liches erwarten.) VHI. Erfte dogmatifche Schule. Ver
bindung des fto ifchen Syftems mit der Medicin. IXErfte 
Bearbeitung der Anatomie und Naturgefchichte. X. Ale- 
xandrinifche Schule. . XI. Empirifche Schule. Verbindung 
des Skepticismus mit der Medicin. XII. Medicinifche 
Cultur in Rom bis auf den Afklepiades. XIII. Sinefifche, 
japanifche und indifche Medicin. XIV. Scytifche' und 
celtifche Medicin. Angehängt ift eine chronologifche 
Ueberßcht nach Olympiaden und Jahren nach unfrer Zeit
rechnung, wobey der Verfaßet dem Arundelfchen Marmor, 
dem Syncellus und Eufebius folgt.

Von dem Saggio di alcune ricerche fui principj e 
fülle vivtH della radice di Calaguala. Di Bafflano Cavmi- 
nati, erfcheint bey A. L. Reinicke in Leipzig nächftens 
eine deutfehe Ueberfetzung.

In allen Buchhandlungen Deütfchlands ift zu haben: 
Niederfächfifcher Merkur, fehr vermifchten Inhaltes. 

iftes Bändchen, Altona 1792. 12 Bogen g™. 12 gr. 
Die Herausgabe diefer Schrift ift durch die gegen

wärtig fo wichtig, politifchen Vorfälle veranlafst worden. 
Ihr Innhalt, fchrankt fich nicht blos auf Niederfachfen 
ein, fondern .führt nur diefen Titel nm die niederfächfi- 
fche Prefsfreyheit zu benutzen, welches man fo wie den 

(6) ß 3 ei



«s-
eigentlichen Plan und Abficht der Verf« aus dem erften 
Stücke erfehen kann. Man findet hier über die politi
schen Ereigniffe in Schweden, Preußen, Polen und Rufs- 
Innd, fo wie insbefondere über die Kriegsoperationen 
gegen Frankreich mannigfaltige und bemerkungswerthe 
Auffätze. Der freymüthige Ton, begleitet mit ftatiftifche» 
und philofophifchen R.aifonnement, mit unter auch lau- 
nigten Anekdoten, kleinen Gedichten und dergleichen, 
haben diefer Schrift einen ausgezeichneten Beyfall ver- 
fehaft, welcher auch wahrscheinlich bei fo intereflanten 
Gegenftänden, mit jeden Bändchen zunehmen wird.

In Hamburg, bey Bachmann und Gundermann ift 
herausgekommen:

F. W. von Schütz, Briefe über London , ein Ge- 
genftück zu des Herrn von Archenholz England und 
Italien. (20 gr.)
Diefe unterhaltenden, in ruhigen Ton abgefafsten 

Briefe, machen dem Lefer nicht fowohl allein mit Lon
don als überhaupt mit dem englifchen Sitten, Gewohn
heiten und dem hervorftechenden Tugenden fowohl als 
Laftern der Nation bekannt. Der Verfaffer ift in feinen 
Urtheilen nicht übereilt, und man wird in feinem Schil
derungen finden, dafs fie weder durch Laune, noch durch 
übertriebene Vorliebe für alles was nur englifch heifst, 
hervorgebracht worden find. Jeder, der des Hn. von 
Archenholz Werk über England gelefen hatte, wird mit 
nicht geringem Vergnügen diefe Briefe lefen , und dem 
Verf. fowohl für feine richtigen Bemerkungen als Wahr
heitsliebe danken.

3) Gefchichte, geheime, eines Rofencreuzers, aus fei
nen eigenen Papieren. Herausgegeben von H. E. Al
brecht. 8- 21 gr- und

3) H. E. Albrechts , Materialien zu einer kritifchen Ge
fchichte der Freymaurerey. Erfte Sammlung, 8« 14 gr.

Von beiden Büchern bedürlen wir blos ihr Dafeyn 
anzuzeigen; ihr Innhalt ift jedem Maurer wichtig, und 
auch die fo nicht in die Geheimnifse des Ordens einge
drungen find, werden hier reichen Stoff für ihren Geift 
und zum weitern Nachdenken finden.

4) Rettung der Ehre Adolphs, Freyherrn Knigge, wel
chen der Herr Hofrath Zimmermann als deutfehe» 
Revolutionsprediger und Demokraten darzuftellen 
verflicht hatte. 8« 3

Von dem Verfaffer des fo vortheilhaft bekannten 
Buchs: Lienhard und Gertrud, ein Verfuch die Grund- 
jätxe der Volksbildung zu vereinfachen, hat man noch 
folgende Werke, die »och nicht fo bekannt find, als fie es 
zu feyn verdienen, und die fämmtlich key Ziegler und 
Söhne in Zürich gedruckt find:

Chriftoph und Elfe lefen in den Abendftunden .'„»Buch 
Lienhard und Gertrud. Mein zweyte; V.;.‘bcbuc^ 
8. 1 Rthlr.

9^9
Schweizerblatt, eine Wo ehe« fehr ift. 2 Bändchen J. 

Schreibp. 2 Rthlr. 20 gr.
Ueber Gefetzgebung und Kindermord. Wahrheiten 

und Träume Nachforfchungen und Bilder. 8. 20 gr.

II. Auctionen.
DieFrauenholzifcheKunfthandlung kündigt die dritte 

Kunft-Auction an, die fie veranftaltet hat. Diefe Auc- 
tion ift nicht nur fo beträchtlich dafs fie 3goo Nummern 
überfteigt, fondern fie enthält ebenfalls, wie ihre vor
hergehenden Auctionen, viele von den älteften und neue- 
ften Blättern der grofsen Künftler aus allen Schulen, und 
nimmt ihren Anfang am ipten November d. J.

Der Catalog davon wird zu Bafel bey Hn. Hübner; 
Berlin, bey Hn. Buchhaadler Maurer; ßraunfihweig, 
Hn. Bremers Erben; Breslau, Hn. Leuckardt; Ctffel, 
Hn. Cramer; Dresden, Hn. iValthers Söhne; Frankfurth 
a. M. Hn. Hüsgen; Göttingen, Hn. Vandenhöck et Rup» 
•precht; Gotha, Expedition der deutfehen Zeitung, Ham
burg. Hn. Hofmann ; Jena, Hn. AdvocatSiedler; Leipzig, 
Hh. Buchhändler Fleifcher und Hn. Fr. Enoch Richter; 
Mannheim, Hn. Schwan und Götz; Prag, Hn. IVdtmann 
Wien, Hn. Jofeph Edler; Winterthur, Hn. Steiner et 
Ziegler; Zürich, Hn. Grell et Comp, zu finden feyn, an 
welchen Orten zu einer Entfchädigung für das Porto, für 
das Exemplar 4 gr. bezahlt wird.

Die Frauenholzifche Kunfthandlung felbft aber erbie
tet fich jedem Liebhaber. der fich an fie zu wenden be
liebt, ein oder mehrere Exemplare unentgeldlich zufen- 
den. Nürnberg im Monat September 1792,

Den 29 October und folgende Tage foll zu Jena 
eine beträchtliche Anzahl von franzöfifchen, englifchen 
italiänifchen, fpanifchen u. portugiefifchen Büchern aus 
allen Theilen der Wiffenfchaften öffentlich verfteigert 
werden. Auswärtige Commiffionen nimmt an (j» frankir- 
ten Briefen) Ur. Adv. Fiedler, bey dem auch der Cata
log gratis zu haben ift.

III. Berichtigungen.
Die in No. 104, des Intelligenzblattes mitgetheilte 

Nachricht über die Beförderung des Hn. Prof. Arnemanns, 
ift fo zu verftehen : dafs der angebliche Vorrang vor dem 
Hn Prof. Hoffmann, fich blofs auf die noch vor Ankunft 
des Hn. Prof. Hoffmann s erhaltene Verficherung einer 
ordentlichen Profeffur beziehet, und fonach der angenom
menen Ordnung gemäfs der zaerft ernannte dem fpätern 
in der Reihe vorftehet, fo wie gegenwärtig Hr. Prof. 
Hoffmann dem erft kürzlich als Lehrer der Entbindusgs- 
kunft nach Göttingen berufenen Hn. D. Ofiander,

Jbna, gedruckt bey Chriß, Gottfr. Göpfcrdt^
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der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
Numero 118.

Mittwochs den 3^ October 1792/ ?

LITERARISCHE

I. Chronik dentfcher Univerfitäten.
Duisbu r g.

en 6ten Julius erhielt Ilr. ffan Auton Ardefch aus 
dem Ilaagf die medicinifche Doctorwiirde. Seine

Differtation handele de Leucorrhoea.

Den 2§ten Jul. vertheidigte» in der Abficht und mit 
demfelben Erfolg Ilr. Henrich Blumenkamp aus Witlar 
im Ilerzogthum Berg feine Inaugural - Diflertation de caufa 
jebriutn materiali cognofcenda et diftinguenda;

Wie auch Hr. Johann Euftachius ^fanffens aus Wer- 
then die feinige de inflammatione in genere eiusque exitu.

Hr. Prof, Pleffing hat die nachgefuchte Entladung 
von der Verpflichtung, die Dogmatik nach dem lutheri- 
fchen Lehrbegriff vorzutragen, wobey er zugleich auf 
das ihm deshalb ausgefetzte Gehalt Verzicht gethan» 
erhalten.

Leipzig.
Am 3ten Aug. vertheidigte unter dem Vörfitz des 

Hn. D. u. Prof. Hebenftreits, der BaccaL Med. Ilr. §toh, 
Friedrich Barthel a. Dresden die von ihm gefchriebene 
Differtation de kydrope faccato. Das bey diefer Gelegen
heit vom i-Sn. D. u. Prof. Haafe gefchriebene Programm 
handelt de fine arteriarum earumque cum venis anmftomaft.

Ara ictea difputirte unter dem Vorfitz des Hn. D. 
u. Prof- Ludwigs der Baccal. Medic. Hr. Aug. Ludw. 
Rumpelt aus Dresden de lavationis in flumine faiubritate, 
und erhielt hierauf die medicinifche Doctorwiirde. Zu 
diefer Feyerlichkeit fchrieb der Hr. D. u. Prof. Ilainev 
ein Programm : vindiciarium fententiavum probabilinm per 
fuftematis condendi feftinetionem de phyfiulogia rejectarum 
Fr. 3- Pa enchyma.

Am löten vertheidigte Hr. M. Johann Friedr. Her
mann J. V. ß- a. Leipzig fin® praefide feine Differtation 
de mortis c-.i-fa donationum cowjettti'’ls ex mortis meKtione 
capiendis, und erlangte nachher die junft. Doctorwürde; 
bey welcher Gelegenheit der Hr. D. und Affeff. Green 
ein Programm fchrieb: de transmißlone hereditatis delatae 
non aditae.

NACHRICHTEN.

Wittenb ev g.
Zur künftigen Magifter-Promotion den 17 Oct. a. c. 

hat der jetzige Decan der Philofoph. Facultät, Ilr. Acj, 
M. ffoh. George Karl Klotzfch, durch eine Prolufion: 
de occafione et indcle epiftolae Fauli ac^Philemonem, QBog. 
in 4.) eingeladen. ,

Dem Hrn. Hofrath D. Leonhardi, welcher im vori
gen Jahre als churfürftl. I^ibarzt nach Dresden berufen 
worden, ift zu Verwaltung feiner Hoch beybehaltenen 
Profeffion, Ilr. D. Salomon Canflantin Titius fubftituiret 
und den 13 Julii im Confiftorio Academico als Prof. Pa- 
tholog. et Chirurg. Ord. Subft. gewohnlichermaafsen re- 
cipiret worden.

Den 28 Julii hielt Hr. M. Friedr. JFilkelm Sieber, 
aus Pleffa im Meifsn. als Alumnus des Wolfframmsdor- 
fi fehen Freytifches, im grofsen Hörfaale eine Ptede: de 
fdicitate temporum recte iudicanda, nachdem dazu Hr. 
Prof. Henrici, im Namen des Hn. Reet. Magnif. durch 
ein Programm t de abdicatione filiorufn Rotnanid ufitata. 

Bog. 4.} eingeladen hatte.

Den 2t Aug. vertheidigte, unter des Hrn. App. 
Baths Hrn. D. Wiefands Vorfitz, Hr. Enfl Friedr. Pfo
tenhauer, aus Delitzfch, eine von ihm gefchriebeneDifpu- 
tation : utrum et quatenus legibus praefertim pvohibitiuis re- 
nunciari pofiit ? C2 Bog>)

Den 24 ejusd. brachte Ilr. D. Carl. Friedr. Triller 
eine Differt: obfervationum de poenit illarumque finibus ex 
placitis iuris naturae recte aeftlmandis Spee. III. auf den 
Jurift. Catheder, welche er mit feinem Refpondenten, Hn. 
Auguft Daniel Chriftian Albrecht, aus Piittmitz im Meifn. 
Öffentlich vertheidigte.

II. Beförderungen.
Leipzig. Sr. Churfürftl. Durchl, haben vermöge gnä- 

digften Refcripts vem 4 Auguft dem bisfierigen Profector 
beym anatom. Theater Hrn. D. &oh, Leonhard Fifcher 
ein® aufferordenliche Profeffur der Medicin auf hiefiget 
Univerfität conferirt, und demfelben zugleich wegen ei
nes von ihm angegebenen chirurgifehen Inftruments, 
welches bey der Drehkrankheit der Schaafe zu gebrau- 
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eben ift, eine Gratification von loo Rthlr. ’auszahlen, 
nächftdem auch, dafs bey fich ereignender Gelegenheit 
ihm eine Perifion ausgefetzet werden follen, zufichern 
laßen.

langft von einer vortheilhaften Seite kennt, hat unter 
dem ^ten d. M. nicht nur eine Compagnie erhalten, fon
dern ift auch zugleich zum Commandeur des Artillerie* 
Corps ernannt worden.

An die Stelle des zum Oberhofprediger nach Dres
den berufenen Hn. D. Reinhards ift der bisherige Prof. 
Theol. Extrnord. Hr. M. Keil, zu Leipzig, vermöge 
gnadigften Refcripts vom 13 Auguft. als Prof. Theolog. 
Ord. ingleichen Pcobft an der Schlofskirche ‘und Affeff- 
des veiftk Confiftorii, hieher vociret worden» und hat 
felbiger auch diefes Amt angenommen.

Darmftadt, am 12 Sept. 1^92. TIr. Hauptmann Hahn, 
welchen das militairifche und mathematifche Publikum

III. Todesfälle. /
Stuttgard. Den 16 Sept, ging hier Hr. Confiftorial- 

rath M. ffac. Flatt, Prälat zu Herrenalb , 68 Jahr 
alt, mit Tode ab.

Am ijten Sept, ftarb zu «Altdorf Hr. G. Ch. Schwarz, 
ordentlich. Profeffor der ' Philofophie u. Infpector der; 
Alumnen dafelbft im 62 Jahre feines Alters. Er war ei
nige Zeit Mitarbeiter an der Allg. Lit. Zeitung.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Rey Vofs und Leo in Leipzig find folgende Verlags- 

Artikel erfchienen:
1} Rudolf, von Habsburg von Fr. Chr., Schlenkert,. V 

ir Theil- g, 1 Rtlrlr. Hollpr. r RthlrvS’gr. und
2) Paftaret Betrachtungen über die Strafgefetze eus dem 
Franz, herausgegeben und mit einem erläuternden 
und berichtigenden Commentar auch einigen Anmerkun
gen vörfehen von D. Chr. .Däm Ehrhardt g. 1 Rthl. 6gr. 
beide Namen find der gelehrten und lefenden, Welt be. 
reits fchon zu fehr bekannt, als dafs man zu Anpreifung 
iBvk.er Werke Grund haben dürfte ; nur finden die Ver
leger für nöthig bekannt zu machen dafs fie die an typo- . 
graphischer Schönheit' gewifs fich nichts haben zu Schul
den kommen laßen, auch fchon in Rückficht N. 1. dafür 
geforgt haben, der raubfüchtigen Nachdruckerzuufr, die 
Mühe zu erfparen, und den ehrlofen Gewinn zu ver
derben.

Im nächften Jahre erscheint in der unterzeichneten 
Buchhandlung:. Feldprediger - Magazin für, angehende 
Feldlehrer; für die, welche es werden wollen uud für 
jeden edlen Mann, dem enthropologifcheBeforfchung wich-, 
tig ift, und die Veredlung der deutfehen Kriegsheere 
befördern kann usid will. Gröfstentheil aus ungedruck- 
ten hiftot dogmat. u. prakt. Schriften gefamm’.et, von 
einigen preufs. Feldpredigern. Mit der Vorrede eines 
Veterans.

Stendal im Sept. 179 t.
Franz u. Grofse.

In allen Buchhandlungen wird eine ausführliche 
Nachricht, das allgemeine Bücher - Lexicon betreffend,- 
unentgeltlich ausgegeben; fie enthält?

1) Druck und innere Einrichtung defielben.

2) Druck und Einrichtung der Inventärien in gröfs 
Folio für Bibliotheken und Buchhandlungen.

3} Plan zu einem wiflenfchaftlichen Repertorium (oder 
Index mäteriarum} über das ganze Bücher • Lexicon.

Leipzig den iten Sept. 1792. 1'
' ‘ F 'S. Heinfius und-Söhn,

Von dem im vorigen Jahre zu London erfchienenen 
Buche ? .
, Danif h Mafacre, an hifioric faci by the author of Man* 

msntlh:
worinnen eines der wichtigften Ereigniffe des Mittelalters 
mit.hiftorifcher Wahrheit,, vortreflicher Darftellungsgabe 
und in? einem blühenden Stile, gefchildert- wird, foll 
eine getreue und fliefsende Ueberfetzung veranlaßtet 
und deren Erfcheinungstermin und Verlagshandlung nach- 
ftens angezeigt werden. .

Nachdem ich an Öfter - Fefttagen über, das fünfzehnte 
Kapitel des erften Br. au die Korinther gepredigt, und 
bey'diefer Gelegenheit manches ake und neue darüber 
gelefen und von .manchen Stellen gerührt worden, ent- 
fchlofs ich mich zehn Predigten darüber htrauszugeben; 
vorn ap jeder ein kleines Gedicht, meiftei^ Sontiette. 
Diefe Predigten find von Michaelis - MtiTe 1702. an bey 
Orell., Gefsner, Füfsli und Komp, in Zürich zu haben.

Zürich den 7 Sept. 1792.
Archidiakonus T 0 b 1 e r.

Repertorium zur Gefchichte der'Mineralbrunnen und ge* 
fammterr /FafferktMden.

Unter diefem Titel bin ich gefonnen ein Manufcript 
des II«. ’ Dr ’ Reineck in Danzig auf Pränumeration in 
3 Bänden jeden eis Alphabet ftark, herauszugeben. Er- 
ftes Bändchen wird enthalten die MiaeralbrunnenDeütfch- 

lands 
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lands. Zweytes Bändchen die Mineralbrunnen des übri
gen Europas , Adens, Afrikas und Amerikas. 3tes Bänd
chen die Gefchichte der übrigen Wafferkuud^n t. B der 
Flüffe, Senen, Meere etc. nebft einer hydrographifchen 
Charte , worauf die Mineralwaffcr mit Farben angedeu
tet find, z. B. die eifenhakigen fchwerzen, die alkalifchen 
grün u. f. W. Der Pränurseratioaspreis auf alle 3 Bande 

: ift 2 Rthlr. Sächf. — Kommen binnen hier und Weih
nachten eine gehörige Anzahi Pränumeranten zufammen, 
fo wird das erfte Bändchen zur Öfter-Meffe er- 
fcheiuen. Pränumeration nimmt die akademifche Buch
handlung in Jena an.

Jena im Oktober 1792.
D. G. F. C h r. F u c h s.

In wenigen Wochen wird der Druck des erften Ban* 
des des Nekrologs für 179b geendet, und derfelbe bald 
darauf in allen foliden Buchhandlungen zu haben feyn. 
Ihm wird der zweyte Band noch vor Ablauf diefes Jahrs 
folgen, Diefe beyden Bande werden dem Plane zu folge 
bidgraphifche Nachrichten von merkwürdigen. Verftorbe- 
nen des vorigen Jahres enthalten. Unter mehrern gefchätz® 
ten Nahmen kommen folgende darinn vor: Rugier,* Rratje, 
Gärtner, Lange, Mofche, Koppe; Leopold von Hartmann, 
Dathe, Hummel, ffacobi, Fürftabt Frobenius Fvrßer, Her* 
mann , Richerz, Oelrichs, Delius, von Hvinccken, Kreft 

. von Krejfenflein , Mozart f Semler, Midhaeih',' Burn, Net- 
telbladt, Köppen, Schubart, Hülfe Karfchinn, u a. m*

Da es allgemein, anerkannt ift,' dafs es kein- gewiße
res Aufmunterungsmittel, zum Guten aller Art für die 
Menfchen im Allgemeinen, und befonders Für die Jugend 
giebt, als das Beyfpjel guter und vortreflicber; Menfchen 
fo darf map fich von keinem litera-rifchen Unternehmen 
zur untrüglichften Erreichung des grofeea Zwecks der 
Menfchenb’leurig'eine gröfsere Erwartung, als von dtc- 
fem des Herrn Profeffor S< hH htegrdi in Gotha machen*. 
der mit unpartheyifcker ♦Wahrheitsliebe die Leben der 
berühmreßen Männer unfers Vaterlandes befchreibt und 
mit feltener Kunft die Charactere derfelben, fo entwi
ckelt, dafs man fowbhl den ganzen Gang der Bildung 
derfelben, als auch, die, geheimem Triebfedern ihrer 
Handlungen kennen lernt. Die hier eufgeführten Ver- 
ftorbenen werden dadurch auch noch nach ihrem Tode 
für Jünglinge und Männer die ficherften Führer zu wei- 
fer Leitung aller ihrer Handlungen,.

Gotha am 8 Sept. 1792.
Juftus Perthes.

E, E. Sturms Gelänge mit Melodien zum Singen beym 
Klavier von C, E, Bach 3te mit dem vollftändigen 
Verzeichniffe der Bach und Sturmfchen Schriften ver
mehrte Auflage 2 Theile 1 Rthlr. 12 gr.

Karte von Frankreich, , nach den 83 Departements; 
herausge<eben vom Prof. Ebeling 4 gr.

Cyane und Anwndar; eine Schweitzergefchichte von 
F. Brun geborne Runter. 4 gr.

A. H Beimarus Erwägung des Verlagsrechts in 
Anfehung des Nachdrucks. 3^r.

Oberon, oder der König der Elfen, eine komifche 
Oper in 3 Aufzügen von Seyler nach.Wieland. 3te 
Auflage. 6 gr. Diefes Stück ift in Hamburg, fö wie 
an mehreren Oertern, mit dem auszeichnendften 
Beyfall aufgeführet worden, und diejenigen, die es 
gefehen haben, werden fich freuen, dafs fie nun- 
mehro fich an ihrem Lefepulte das Vergnügen zu
rückrufen können, was ihnen dieVorftellung deffel- 
ben gewähret- hat.

An die Herrn Buchhändler.
Ich habe fchon vor 6 Wochen ein Avertiffement an 

die mehreften Buchhandlungen , durch Ihre Hn. -Kom* 
miffionairs in Leipzig, eingefandt, allein mehrere Gelehrte 
Schreiben mir dafs es an Ihrem Ort nicht zu haben wäre, 
obfchen -grofse Handlungen da wären ; an mir liegt die 
Schuld1 nicht — und; ich bitte die Herrn Buchhändler er- 
gebenft fich zu erkundigen bey Ihren Hn.-Kömmiffionairs 
in Leipzig! warum fie diefes kleine Packet Avertiffements 
nicht mit eingefendet haben., Diefes Avertiffement be
tr ift .eine Naturgefchichte für Kinder in. Zinn gearbeitet 
und gemahlt. Dia Herren Profefforen Forfter, Klügel, 
und Jacob zü Halle haben den Nutzen diefes Projects 
durch Ihre Nähmens - Unterfchrift beym Publikum be
kräftiget« ,Man zahlt 1 Rthlr woraus und erhält dafür 
1 Pfund zinnerne Figuren aus der Naturgefchichte, welche 
alle unter der Aufficht des Herrn Prof. Forfters verfer
tiget werden. Es find diefeFiguren zu einen Weynachts- 
Gefchenk für Kinder vön 2 bis io Jahren beftimmt, und 
ich darf öffentlich fagen, dafs viele Gelehrte der Meinung 
find, dafs diefe-Figuren? das allerbefte Gefchenk find, 
WTas Eltern ihren Kindern nur immer machen können. 
Ich erwarte nun , dais ich durch die Herren Buchhänd
ler recht viel Reftelluegen erhalten möge, undempfehle 
mich und di« Naturgefchichte dem gutdenkenden Publi
kum. Halle den 21 Sept. 17^2.

D r e y fi g Kunfthändler«

. In der Heroldfchen Buchhandlung In Hamburg fo wie 
in den meiften Buchhandlungen Deutfchlands ift zu 
haben:

E. Gibbons Verfuch über das Studium der Litteratur, 
überfetzt vom Hofrath Efchenburg. g gr.

0. Giefeckens Gefchichte Hamburgs ifter Theil 1 Rthlr.
8 gr. Druckp. 1 RthT. 16 ßr- Schreibp. Die Pränu
meration auf den 2ten Theil ift 1 Rthlr. 4 gr. für 
ein Exemplar auf Druckp« und I JUhlr. J2 gr. für 
eins auf Schreibpapier.

Herr Florian * der bekannte Dichter des Numa , der 
Eftelle, und desAlonfo deKordua hat wieder dem Publi
kum ein Bändchen Nouvellen gefchenkt, die unter dejat 
Titel: Nouje1les Nouvefles par M. de Florian zu Faris in 
diefem Jahre erfehienen find- Das Bändchen enthält fechs 
reizende Gefchichtchen, die ficher feinen erfteren No
vellen den Preis abgewinnen werden. In meinem Her* 
läge wird eine Ueberfetzung von diefen Novellen heraus
kommen ; die Ueberfetzung hat Herr Lafontaine über- 
nortuaen . der durch die Erzählungen in feiner Gewalt

(6) C 5 der
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der Lhbe das deutsche Publikum wenigft&ns ziemlich 
ficher berechtigt hat, viel von der Ueberfetzung dtr Ilo- 
rianfchen Erzählungen zu erwarten. Diefe Erzählungen 
werden fehr bald unter dein Titel: Florians Erzählungen 
iiberfetzt von -Äug, Lafontaine t in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben feyn.

Halle den I5ten Sept. 1792.
Friedrich Daniel Franke.

Zur Verhütung etwaniger Collifion wird hierdurch 
bekannt gemacht, dafs von Trooft<oyk et Krayeahoff de 
l’application de Velectricite a la Phyfique et a la Medicine in 
einer bekannten Buchhandlung Deutfctilands^ine Heberte- 
tzung herauskommen und der erfte Theil davon vielleicht 
fchon diefe Michaelismefle erfcheinen wird,

G. im Sept* ’zP2,

Folgende eigene Verlagsbücher find unter der Preffe 
und werden bald nach der Meffe erfcheinen :

Archiv für Rofsarzte und Pferdeliebhaber. Herausgegeb. 
von I. D. Buteh, d. Arzn. W. Dr. und Öffentl. 
ordentl. Lehrer auch Stadt und Landphyf. u. II. 
Daum, Burggr Hohenb. Stalilmeifier. 3s Bändchen g.

Bagliv, Georg, de Praxi medica libri duo. In vfum 
difcentium , et eorum, qui faciunt, rnelicinam , re- 
cudi curavit et praefatus eit Ern. Godofr. ßaldinger.

z 8. maj.
Baidinger, Ruffifche phyf. med. Literatur diefes Jahr

hunderts. 2tes Stück. S.
Jung, J°h- H^inr., Syftem der Staatswirthfchaft. 

2r Theil, gr. 8-
Lorsbach, Georg Wilh., Archiv für die 'Mergenlän- 

difche Literatur. 2tes Bändch. g.
Moench., G-, Syftema Piantarum a Staminum fitu et 

proportione emendatam, complectens Plantas horti 
et agri Marburgeufis. g. map

Stein, Georg. Wilh-, Theoretische practifche Anlei- 
tuiig zur Geburtshulfe. Zum Gebrauche der Vör
ie fungen. Mit Kupfern. Vierte vermehrte Auflage 
gr. g. 1

Tiedemann, Dietr., Geift der fpeculativen Philofophie 
3r Band, welcher von den Romern, bis auf die Ara
ber geht. gr. 8. .

o. Ce!fus Hiero- botanicon wird Bey uns in 2 fänden 
in grofs 8vo. mit vielen Vermehrungcns von Ilm 
Prof, G. W. Lorsbach bald erfcheinen.

jL- Akademifche Buchiunülu$,T
s in Marburg.
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II. Auctionen.

lifeld. Den I2ten Nov. d J. und die folgenden Tage 
füllen rThier läoo Stück Bücher meiftbietend verkauft 
wertLn. Catalogen find in der Expedition der Allg. Lit. 
Zeitung zu Jena zu haben, und nimmt der AdvocatHü- 
peden allhier zu Ilfeld frankirte Aufträge an. Unter die
len Büchern befinden“fich a) die erfte Hälfte des gro- 
fsen Univeriallexicons, welches in den Jahren 1732-40 
bey Zedier zu Halle und Leipzig herausgekommen, in 
24. mit roth. Tit. verfehenen Pergament - Bänden, die 
die Buchftaben A bis Nz in fich faßen. b) Die bey 
eben dief. Zedler in d. Jahren 1729-34. herausgekomme
nen fämmtlichen Lutherifchen Schriften., und Werke,in 
22 Pergameiitbänden ; Und mehrere Bücher von Werth;

Den 29 October und folgende Tage foll zu Jena 
eine beträchtliche Anzahl von franzÖfifehen, englifchen 
jtaliänifchen, fpanifchen u. portugiefifchen Büchern aus 
eilen Theilen der Wiffenfchaften öffentlich verweigert 
werden. Auswärtige Commiffionen nimmt an (in frunkir-. 
ten Eriefenf Hr. Adv. Fiedler, bey dem auch der Cata- 
log gratis zu haben ift,

III. Vennifchte Anz eigen.
Mainz den 22 Ang. 1792. Hr. Hofrath und Prof. 

Bodtmann eifert ganz mit Recht in der Vorrede zu den 
angekündigten Vorlefungen des 2ten Sen.efters gegen die 
litterarifche Seuche, die fo viele heut zu Tage angefteckc 
hat, über Dinge' Kenntniffe zu fpiegien, von denen fie 
nicht leiten gar nichts verliehen. So ift es z. B. höchlt 
erbärmlich, wenn der Verfteher einer Univerfität von 
befferer Einrichtung dertelben, von Entwerfung neuer 
Studienpläne, von Aufrechthaltung feines /Infehens bey 
ihr viel hohes und erhabenes Wefen macht, und doch 
nicht lange darauf zu bemerken giebt, dafs zu Folge 
feiner Meinung : Niemand vor dem 2$teii Jahr die hohem 
& iß enfduften erlernen Jolle. — Dafs Gefchichte immer 
vor ider Philofophiefludiert werden mdjfe — und dafs er 
in HinScht der J,ufrechthakuug feines Anfehens bey der 
Univerfität kein befleres Mitel wufte, als einem Lehrer 
dm Huth mit dem Stock vom Kopf zu fchlagen. —! — ! 
Wir erinneren übrigens den Hn. Bodtmann, auch gute 
Sitten und dem lehrreichen Umgang mehrerer verdienft- 
voller Männer führohin den Canditaten zu empfehlen, 
damit fie dereinft, wenn fie auch einen Anfpruch auf 
Wiffenfchaften zu machen haben, nicht eigenfii nige Stu
bengelehrten werden, die nur befondeire Begriffe ver
dauen, und fich allein klug denken, die gewöhnlich 
aus unzeitigen Eifer in der erften Hitze handien und 
ihren Zweck faft allezeit verfehlen.

Den uns eingefandten Auffatz über Verä.- ^üng des Candidatesex^mens können wir nicht aufnehmen, da er 
feine unnütze Weitläufigkeit nicht einmal gerechnet, nicht den Zwecke unfers Intelligenzblatts bey Mittheilung 
der literarifchen Nachrichten gemäfs ift.

' Expedition der A. L, Z,
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der

ALLGEM. LITERATUR -ZEITUNG
Numero 119.

S o n h a b e njd s den 6ten O c t o b e r i 7 9’2.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

Schlefifche Frovinzialblätter 1792. 8» St. Aug. CS* 97* 
192.) enthält: I. An die Bewohner der Sudeten Cvon 

Dr. NeMfcecÄ-) 2. Erziehung des gemeinen Mannes in 
Oberfchlefien; (von Kaufchke) Fortfetz. 3- Ueber ge
heime Winke. 4. Steinkohlenbau in Schießen im J. 1791.
5. Auszug einiger aftronom. Beobachtungen auf der Uni- 
verfitätsfternwarte. 6. Auszug a. d. Journalen meteorol. 
Beobacht, der Univ. Sternw. (vom Prof* Sungnitz) 7. 
Ueber die Wiedemuthen der Geiftlicheo. 8- Auf Ver- 
anlaffung e. Feuersbrunft. 9- Hißorifche Chronik.

Schlefifche Monatfchrift, 179^ 8s St. Aug. <S. 651*28) 
enthält: 1. Ueber e. fchwebende Preisfrage. 2. Epigram
men von Bt. Rouffeau. 3« Bruchftücke zur Menfchen- 
u. Völkerkunde. 4. Cotytto;J Fortf. 5. Kirmeslied Cvon 
Abr. Jak. Penzel.’)

Litterari/ches Magazin für Katholiken U. deren 
Freunde it B. is St. Koburg, bey Ahl, 1792. 124 S. ent
hält außer Recenfionen und litterarifchen Anzeigen von 
Abhandlungen : Aeltefte Buchdruckergefchichte von 
Würzburg.

II. Ankündigungen neuer Bücher

Mit der vor 8 Jahren veranftalteten Ausgabe meiner 
Gedichte bin ich, bey gereiftem Gefchmacke, fo wenig 
zufrieden, dafs ich mich ohnmoglich entfchlieffen kann, 
die feit der Zeit hinzugekommenen, als einen zweyten 
Theil abdrucken zu laßen, ohne zugleich auch den erften 
in einer ganz veränderten, innern und äuffern, Geftalt 
zu liefern.

Eine beträchtliche Zahl von dort aufgenommenen 
Reimereyen werde ich ganz veräbfchieden, die übrigen 
Stücke verbefiern und auch in der Auswahl meiner 
neuern Arbeiten der Vaterliebe fo wenig Stimme laßen, 
dafs die Sammlung kaum di« Hälfte meiner lyrifchen 
Verfuche, aber dennoch alles enthalten wird, was ich von 
ihnen der Aufbewahrung noch werth achte. Meine Fa
beln und Sinngedichte, von welchen 1787« die erfte Samm
lung erfchienen ift, bleiben jedoch hier ganz ausgefchlof- 
fen , indem ich fi? als fiu eigenes Werkchen fortfetzen 
wiU.

Die Gedichte, von denen ich hier rede, werden ein 
Alphabet betragen, und, mit lateinischen Typen elegant 
gedruckt, nebft einem Titelkupfer von der Hand eines 
berühmten Künftlers erfcheinen, wofern anders mein Vor
haben hinreichende Unterftützung findet. Dies in Vor
aus zu erfahren, fchlage ich den Weg der Subfcription 
ein. Der , nach Empfang der Exemplare, zu erlegende 
Preifs ift 1 Fl. rheinl. oder 15 Gr. fächf. Währung. Die 
Namen der Subfcribenten (welche ich bis Ende kom
menden. Februars zu erhalten wünfche) werden dem 
Werkchen vorgedruckt, und die Lieferung deßeiben ge- 
fcheiht zur Jubilatemeffe 93. Auf 9 Exemplare geht das 
lote frey. Mt. Ippesheim bey Uffenheim in Franken, im 
September 1792.

Johann Frdinand SchJez 
Pfarrer.

Neue Und vermehrte Ausgabe der typogvayhifchen An
nalen d<fs Maittaire vam Anfänge der Druckerkunfi 
bis I50o.
Da ich einmal dem Publicum von meinem Vorhaben, 

die bekannten Annalen des Maittare aufs neue zu bear
beiten, oder vielmehr, meine eigenen Annalen der Buch- 
druckerkunft vom Anfang derfelben bis auf 1500. mit Aus- 
fchlieflung der bereits bearbeiteten deutfehen Litteratur, 
?u liefern, Nachricht gegeben habe: fo halte, ich es für 
Pflicht, demfelben nun'auch von dem Plan, den ich mir 
bey diefer Arbeit vorzeichnete, fo wie von den Fortfehrit
ten, die ich indeffen gemacht habe, Bericht abzuftatten. 
Es iftjsekannt, dafs die Annalen des Maittaire von dem 
gedachten Zeitraum, fo wie fie zuerft im Jahr 1719. er- 
fchienen, nur ein Anfang eines Werkes von einem weit 
größern Umfange, und nicht ohne Fehler und Mangel 
feyn konnten. Selbft Maittaire fah diefes wohl ein, und 
lieferte deswegen 1733. in einer zweyten Ausgabe diefes 
erften Theils feines Werkes, der jenen Zeitraum in fich 
fchlofs, beträchtliche Zufätze, die er in der Folge in'den 
Regifterbänden und in einem Appendix mit neuen ver
mehrte. Verfchiedene andere Gelehrte wurden von die
fer Zeit an, auf die Bücher diefes Zeitalters aufmerkfa- 
mer, als fonft; undfo erhielten die Annalen des Maittavie 
von Zeit zu (Zeit beträchtliche Zufätze, die dann der 
verdienftvollg H^rr Rath Peni) in Wie#» in fcioem be- 

kann-
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kannten’ , "nicht nur fammelte, fendern auch
mit einer großen Menge neuer Artikel, die bisher ganz 
unbekannt geblieben Waren, vermehrte. War nur fchon 
durch > diefes reichhaltige Supplement den Klage» über 
die Unvollftandigkeit der Annalen des Maittaire gröfsten- 
theils abgeholfen, fo blieben doch diefe Annalen felbft 
noch j-mnier in ihrem alten traurigen Zuftande — zer» 
fireute" Fragmente — die kaum, wenigftens nicht ohne 
viele Unbequemlichkeit, und nicht ohne mühfame Prü
fung geniefsbar waren. Was war alfo natürlicher, als 
der Wunfch, dafs fich jemand’finden möchte, der dasje
nige, was Maittaire hatte und zu feiner Zeit nur noch 
fparfam geben konnte, fammeln, berichtigen und in Ord
nung ftellen möchte? Und diefer Arbeit unterzog ich 
mich. Allein ich fah. nur gar zu bald ein, dafs ich aber
mals ein blofes Fragment liefern, und alfo den Endzweck, 
den ich mir dabey zu erreichen vorgefetzet hatte, doch 
wirklich nicht erreichen würde, Diefs brachte mich>un 
auf den Entfchlufs, die typographifchen Annalen von die- 
fern Zeitraum ganz neu auszuarbeiten, das, was Maitaire 
und Denis hatten, mit einander zu verbinden, und mit 
meinen , feit mehrern Jahren gemachten eigenen, und 
durch verfchiedene feit kurzem erfchienene Werke ver
mehrten Entdeckungen zu bereichern, und -folglich etwas 
ganzes, und fo viel möglich vollfiändiges zu liefern. Ich 
wählte dazu einen ganz veränderten Plan, diefen nemlich, 
dafs ich die Bücher diefes Zeitalters, nach den Städten 
In alphabetifcher, und in den Städten nach chronologi- 
fcher Ordnung, fo wie die Drucker auf einander folg
ten, zufammenftellte, die Titel und Unterfchriften, mit 
Diplomatifcher Genauigkeit, wo es feyn konnte, anzeigte, 
bey jedem das merkwürdigfte kürzlich berührte, und 
überall, die, mit eigenfinniger Auswahl, gebrauchten 
Quellen anzeigte; dafs ich diejenigen Bücher, die keine 
Anzeige, weder des Druckers noch des Druckortes noch 
des Jahres hatten, nach genauer Prüfung fogleich dahin 
fiellte, wohin fie gehörten, für die übrigen aber, und für 
diejenigen, die zwar das Druckjahr haben, aber doch von 
»och unbeftimmten Druckern herrühren, eine .eigene 
Claffe am Ende des Werkes beftimmtej das um mehre
rer Brauchbarkeit willen, auch mit den nöthigen Regi- 
ftern verfehen werden foll. Mit diefer Arbeit bin ich 
nun ganz zu Stande und fo weit gekommen, dafs an dem 
erften Theil bereits wirklich gedruckt wird, fo, dafs ich 
die' Vollendung deftelben bis zur künftigen Oftermeffe 
1^93. Geher verfprechen, auch verfichern kann, dafs der 
zweyte auf der Stelle nachfolgen foll. Da ich mit diefer 
mühfamen Arbeit den Litterator gerne ganz zu befriedi
gen fuchte, fo wünfehte ich, dafs folche unter meiner 
eigenen Aufsicht gedrückt werden möchte. Und diefer 
Wunfch ift auch zu meinem wahren Vergnügen, und 
gewifs auch zum Vortheil des Werkes felbft erfüllet wor
den , da der hiefige Herr Buchhändler und Auctionator 
ffohann Eberhard Zeh nicht nur den Verlag defielben 
über fich genommen, fondern auch für fchönen Druck, 
und gutes Papier geforget, und dadurch feiner Handlung 
ein bleibendes Denkmal zu ftiften gefacht hat. Je mehr 
ich überzeuget bin, dafs jenes achtungswürdige Publi
kum, das fich befonders für ein Werk von diefer Art 
in&reffixet» diefes mit Wohlgefallen «kennen werde, 
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defto gewißer {hoffe J ich auch, dafs es hicht an mehrere 
würdigen Männern fehlen werde, die fowohl Hrn. Zeh, 
als auch mir die Gefälligkeit erzeigen werden, fich durch 
baldige Einfendung ihrer fchätzbaren Namen an mich 
oder an den Herrn Verleger, als künftige Käufer diefes 
Werkes bekannt zu machen. Diefe Herren Subfcriben- 
ten follen fodann das Werk fogleich nach vollendeten 
Abdruck, mit einem billigen Nachlafs des ordinairen La- 
denpreiffts erhalten. Ich fchliefse mit Hatten s Motto —- 
Ich hahs gewagt! — Der Erfolg wird's lehren, ob ich 
mich in meiner Erwartung von unferm Zeitalter geirret 
habe, oder nicht. Gefchrieben Nürnberg deq 6. Auguft 
1792.

G. W. Panzer,
Paftor und Schaffer bey S. Sebald,

♦In {der A. G. Schneider-Weigel. Officio in Nürn
berg, ift eine neue Karte von Auftralien, Polynefien oder 
dem fünften Weittheil, nach den Zeichnungen, P<.eife- 
befchreibungen und Tagebüchern der vorziiglichften See
fahrer entworfen, 2 Schuh 2 Zoll. breit und 1 Schuh, 9 
Zoll hoch erfchienen.

Wir haben zwar fchon einige Karten von diefem 
Welttheile, allein es fehlen die neuern Entdeckungen 
von 17SS. und 89« darauf, auch find fie übrigens ziem
lich fehlerhaft.

Diefe neue Karte übertrift fie weit, und ift, ohne 
ruhmräthig zu feyn, ein Meifterftück zu nennen. Die 
Infeln find nach den beften llülfsmitteln und nach den 
Englifche« Originalfaekarten aufgezeichnet, alle Küften 
Bayeti und Laudfpitzen auf das genauefte angemerkt; 
bey jeder Infel ift der Entdecker und das Jahr der Ent
deckung angegeben, und zugleich die Fahrten der be- 
rühmteften Seefahrer, von Tasmann an bis Scarborough, 
bemerkt, fo dafs inan gleichfam mit einem Blick alle die
fe vielen Infelgruppen, und die vielen einander durch
kreuzenden Richtungen, in welchen die Seefahrer fie 
durchfegelt haben, überfchauen kann. Die Illumination 
ift fchon und eben diefe Illumination zeichnet auch die 
verfchiedenen Wege, welche die Seefahrer genommen 
haben, deutlicher als irgend eine Karte an. Bey den 
größern Infeln, zum Beyfpiel bey Neuholland, Neuguinea 
Neufeeland, u. f. w. find auch die altern Entdeckungen 
einzelner Küften und Bayen, fo wie ihre natürliche Be- 
fchaffenheit angegeben, desgleichen ift auch bey den klei
nern z. B. bei den Societäts - und Freundfchafts Infeln, 
den neuen Hebridifchen - und Sandwichs Infeln u. f. w. 
eine kurze Geographie angebracht, fo dafs man diefe 
neue Karte, nicht allein zu Gatterers und Fabri's Geogra
phie, fondern auch zu allen andern Reifebefchreibungen, 
der Seefahrer vorzüglich, gebrauchen, mithin beymLefen 
einer Seereife alle übrigen Karten entbehren, und den 
Weg der Seefahrer ohne Mühe folgen kann. -

Der Stich ift fehr fchon, die Schrift deutlich und fcharf, 
und die Einfchnitte der vielen Küften, Buchten und Ein
fahrten find der Zeichnung gleich fchon und accurat nach
gebildet. Der Preifs diefer fchönen und brauchbaren 
Karte ift einzeln fehr bill g , wer aber eine größere An
zahl beftellt, erhält fie »och um «in merkliches wohlfeiler.

Auf-
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Außer diefer* find noch folgende neue Landkarten

tu haben :
0 Poftdeutfchland von Güffefeld, verböffert, 23 Zoll 

hoch und 30} Zoll breit* nach den Kreifsen illum, 
1792. .

. 2) Spezial - Karte von Luxemburg, vonEbend. 27. Zoll 
hochjund 5.9 Zoll breit, 1791.

3") Schwedifch und Preufsifch Pommern auf 1 Blatt 18 
Zoll hoch und 18 Zoll breit.

4} Alftedt von Giiffefeld, 1792.
5) Grofs - Pohlen von Giiffefeld* l793«
6) Europa^von Ebend. 1791.
7) Neumark von Ebend. 1790*
8) Plan von Paris.
9) Gros - und Klein Pohlen in 4 Blattern voh Uz.

A. G, Schneider und Weigel 
in Nürnberg und Jena.

Ulm> im Verlag der Stettinifchen Buchhandlung: Teut- 
tche Staatskaiizley, von D. &. A. Reufr, aplter Theil, 8- 
1792. a izggr. Inhalt: I. Befchwerden Wirtembergs über 
die Franzöf. Nationalfchlüffe. II. Befchwerden Badens 
über die Franz. Nationalfchlüffe. III. Befchw. des Prio
rats v. Romainmouthier wider die Franz. National
fchlüffe. IV- Erneuerte Anfprüche Mecklenburg-Schwe
rins auf 2. Evangel. Canonicate des Dömßifts Strafsburg. 
V. Von der Wiedervereinigung der Brandenburg. Für- 
ftenthümer in Franken mit der Kuflinie. VI. Fortge
fetzte Befchwerden Heffendarmftadts wider die Franz. 
Nationalfchlüffe. VH. Befchw. Triers wider diefelben. 
VIII. Gemeinfchaftl. Befchw. der Kur Kölln, des Hoch- 
und Teutfchmeifterthums, der Hochftifter Speier und 
Strafsburg, der gefürft. Probftey Weifenburg, des Fürftl. 
Ritterfiifts Murbach, auch der Niedereifaffifchen Cleri- 
fey und Ritterfchaft. IX. Befchw. des lohanniterordens 
wider die Franz. Nationalfchlüffe. X. Befchw. der ge- 
fiirft. Probftey Weiffeiiburg wider diefelbe. XI. Befchw. 
des Adels in Ober Elfafs wider diefelbe. XII. Befchw» 
des teutfchen Ordens wider diefelbe. XIII. Befchw. des 
Domkapitels zu Strafsburg wider diefelbe. XIV. Ge- 
waltfame Ankündigung des K. Preufs. Regierungsantritts 
in den Brandenburg. Fürftenthümern in Franken» XV. 
Befchwerden der Benedictiner Abtey Münfter im Grego- 
rienthal wider die Franz, Nationalfchlüffe.

Ulm, in der Stettinifchen Buchhandlung : Deductions- 
ünd Urkundenfammlung, ein Beytrag zur teutfchen 
Staatskanzley, von D. §f, A, Reufss grBand, 8.1793. 
h 12ggr.

Die bisher in Oldenburg herausgekommenen Blätter 
vevmifchten Inhalts haben das Glück gehabt, fowohl im 
hiefigen Publicum als b?y Auswärtigen allgemeinen Bey
fall zu finden. Ihrer bisherigen Beftimmung, zum Nut
zen und Vergangen für allerley Lefer, zunächft aber für 
die Mitbürger und namentlich auch für den Landmann 

zu dienen, völlig gemäss,, enthalten felbigd äahih abzwe*» 
ckende fehr lefetiswiirdige Auffätze, wovon nur folgende 
wenige ohne befondere Auswahl bemerket werden : Ueber 
Hanseaten und Hausmittel in kieftgen Gegenden; Ferfuch 
einer Gefchichte Oldenburgs', lUie entfiehen Gewitter, und 
wie hat man fich bey denfelben zu verhalten ? Ueber ei
nige Fehler und Nachlüffigkelten der Eltern in der Erzieh 
hung; Etwas über Sammer- und IBihtereicken i Nstckrichi 
vim hiesiger Landesvermeß'nng; Ueber die Fortpflanzung 
der ißienenBoni Hanfbau im Stedingerlandc; Gefchichte 
der Gütergemeinfckaft; Mittel das Lebendigbegraben uru 
Möglich zu machen ; Bereinigung gegen die Kleidertrauer ; 
Anweifung lUeifsdornen aus Samen zu ziehen, und zu He
cken anzupflanzen ; Nachricht von * der Amflerdammer Ge
fellfchaft tu Rettung d:r Ertrunkenen ; Etwas von Kirchen“ 
melodien, dem Lernen und Bortrage derfelben ; Ueber Er
ziehung in öffentlichen Schulen; Etwas von den Eigenfchaf- 
ten^des Torfmoors, infanderheit Mumien zu bereiten etc. 
Diefe Blätter find in der allgemeinen deutfchen Biblio
thek Band 80. St. 2. S» 604. Band 86. St. 2. S. 421. Band 
100. St. fi. S. 252, und in der Jenaifchen allgemeinen 
Litteratur-Zeitung 17S8* S» 885- mit Lobe recenfiret. 
Auch ift ihrer rühmlich gedacht worden in Beckers deut^ 
fcher Zeitung 178g, in den Götting, gelehrten Anzeigen 
1788. St. 82., in den Götting, neuen wöchentlichen Nach
richten 1788* St. t2. u. f. w. Die Herren Herausgeber* 
hiedurch aiifgemnntert, haben fich enttchloffen, die Aus
gabe diefer Blätter, wovon nunmehr das erfte Heft des 

‘fünften Bandes ans Licht tritt, nicht allein ünunterbro^ 
chen fortzüfetzen, fondern fie auch, um die Wünfche 
auswärtiger Lefer mehr zu befriedigen, fo viel wde mög
lich ällgemeinnütziger zu-machen.

Da aber bisher das Verlangen der hiefigen fow’ohl 
als aus wärtigen Liebhaber, welche die erften Bände zu 
kaufen wünfehten, nicht hat erfüllet werden können, in
dem im Anfänge nur Wenige Exemplare über die Anzahl 
der Pränumeranten gdruckt, und auch diefe überzähligen 
gänzlich vergriffen find; fo will Unterfchriebener, dem 
die Herren Herausgeber j ctzt Druck und Verlag über
tragen haben, um folchem Verlangen ein Genügen zulei- 
ften, die 4 erften vergriffenen Bände auf feine Koften 
von neuem wieder auflegen. Von diefer zweyteh Auf
lage foll vom nächlien September an alle Monate ein Heft, 
Von den weiter herauskomnlenden aber, wie: bisher alle 
2 Monate ein Heft von 5 bis 6 Bogen erfcheinen, wel
ches, im blauen Umfchlage, brochitt, hier an Ort und 
Stelle die Pränumeranten für 4 gute Grofchen oder i2 
Grote Gold erhalten. Man kann aber nicht anders als 
auf 6 Hefte, welche einen Band aüsrfiachen, pränumme- 
riren. Einzelne Stücke koften 5 gute Grofchen oder 15 
Grote, der Louisd’or zu 5 Jüthlr. gerechnet. Die Ilerrcti 
Herausgeber diefer Blätter werden mit Vergnügen auch 
Von Auswärtigen Beytrage annehmen, wenn folche an 
fie felbft, oder an den Kaiferl. Reichs - I'oftverwalter* 
Herim Schubart in Bremen, £der auch die Hauptfpedition 
der Exemplare in und jen feit Bremen gütiglt übernom
men hatj unter der Addreffe; “für die Blätter vermifchten 
Inhalts, in Oldenbur . ■ er an das Oldenburgifcha Intel
ligenz-Comtoir portofrey eingefandt werden. Die übri
gen auswärtigen Herren .Pränumeranten ^kommen wie 

bis- 
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bisher von den gewöhnlichen Herren Commifsionairs, 
welche ihres Orts die Beforgung hievon gefälligft über
nommen haben, und erhalten die bisherigen Beförderer 
tiefer gemeinnützigen Schrift , fo wie alle, die Zeit, 
Euft und Gelegenheit haben, Pränummeration anzuneh-

n das lote Exemplar für ihre Bemühung unentgelt- 
lieh/ Hier in Oldenburg nehme ich felbft Pränumera
tion an. Briefe und Gelder erbitte ich mir poßfrey.

Auch erfcheint zu Michaelis d. J. in meinem Ver- 
läge * Des Herrn Erbmarfchalls, Etatsraths und Land
vogts von Röffing concentrirte Rechtsfälle zweyter Theil. 
Der erfte Theil diefes Werks kam bekanntlich gegen 
das Ende des Jahres 1790. heraus, und fand allgemeinen 
Beyfall- Eben fo angenehm und willkommen wird be
fonders den einländifchen Rechtsgelehrten diefe Fortfet- 
zung feyn, da der Herr Verfaffer vorzüglich folche Rechts
fälle hergegeben hat, welche aus Provinzial-Gefetzen und 
Gewohnheiten ihre Entfcheidung nehmen muffen- Z. E. 
Fom Laubgut. Von der ftatutarifchen Verjährung. IVat 
ift Surrogat in Beziehung auf den löten Artikel des Stadt" 
und 'Butjadinger Bandrechts. Von herrfchaftlichen oder ge- 
fchloffenen Bauen; Erben und Köthereyen nach dem Sinn 
der Brautfchatzverordnung von 1730. überhaupt. IVer ift 
Grunderbe. Vom Umlande. Vom Brautwagen. Von der 
Leibzucht. Es find aber dabey andre Materien, wo das 
romifche Recht allein eintritt, nicht ausgefchloffen, fon- 
dern auch mancher wichtiger Fall folcher^Art vorhanden. 
Z. B- Bi» ich befugt, zu aller Zeit aut einer Societäi zu 
treten. Von der Specialhypothek der Kaufmanns-lVechfel. 
Mufs ein Creditor particulärg Zahlung annehmen. Diefer 

•weyte Theil ift ungefähr von gleicher Gröfss mit dem 
erften, und ftehet der Weg der Pränumeration' mit 3<f. 
Grote Gold oder 12 gute Grofchen in Louisd’or , bisMj-
fchaelis d. J. bey mir offen.

Georg Stalling, 
Buchdrucker.

Hf, Bücher fo zu kaufen gefacht werden.
Voigt a St. Germano CAdauctus) Profeffor zu Wien: 

Effigies virorum eruditorum atque artificum Bohemiae 
et Moraviae, una cum brevi vitae operumque ipforum 
enaratio. Prag 80. Pars I. II. III. IV. A. 1773. ^777- 
et 1782. .

Welche Buchhandlung oder wer fonft ein Exemplar 
(Complet zu verkaufen hat, es fey in lateinifcher oder 
deutfcher Sprache, neu oder alt, beliebe es der Franz- 
und Grofsifchen Buchhandlung in Stendal zu wißen zu
thun. Konigl. Preufs. Poftamt zu Stendal, 

in der Altenmark,

IV. Antikritik.
Die BeawtworWng der eben fo partheyifchen als feich- 

ten Recenfion G« No. 315. der allg, L. Z.f über den 
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Iten Sfahrg. des Journals für StaatskUnde U. Politik, v, 
Jayp u. Crome, (Frankf. 1791. u. 1792.) ift auf 1. Bogen 
befonders abfT- uruckt, auf den Poftämtem, fo wie in den 
Buchhandl., Zeitungsexpeditionen etc. gratis zu bekommet^ 
Sollte diefe Antwort einiges Intereffe für die Lefer er
halten, und Wahrheit vom Schein, fo wie eine gründ
liche Darftellung ?der Gegenftände, von elenden Macht- 
fpriichen, hämifchen Tadel und wiederfinnigen Behaup
tungen gehörig getrennt werden : fo mufsten wir 
in dem gegenwärtigen Fall, (dem erften, welchen wir 
hatten,} eine folche Recenfion einmal genau prüfen und 
gehörig würdigen. Wir glauben dabey der Wahrheit 
und Befcheidenheit um fo weniger zu nahe getreten zu 
feyn^ da die unglaubliche Unwiffenheit des Rec. im poli. 
tifch - ftatiftißhen Fache, der z. B. die flehenden Armeen 
für ein weltkundig-wohlthätiges Mittel hält, den Flor der 
Staaten zu befördern j oder ferner alle bisherigen ftatifii- 
fchen Schriften und politifch - arithmetifchen Berechnungen 
des R. R. Crome deshalb lächerlich macht, weil diefer 
Frankreich nicht mit dem Auftrafier, — wie Ree. wähnt, _ 
auf 16, 200 fieutfehe Quadratmeilen berechnete, fondern es 
der Wahrheit gemäfs, mehr als f weniger, nemlich zu 10, 
Ooo. d. Q. M. anfetzte! — (ftehe daspolit.Journal, Jahr
gang 17S9. S. 1388. ff- über Frankreichs Gröfse nnd 
Schlözers St. Anzeigen Heft 52. S. 5x2.) da eine folche 
grobe Unwiffenheit des Rec. es uns wirklich zum leichten 
Spiel machte, den Ungrund feiner feichten und lächerlichen 
Behauptungen darzuthun. Sollte der Rec. indefs noch 
weiter etwas dagegen einzuwenden, oder wohl gar noch 
andere Gründe, als die bisherigen waren, Cwelche wahr
lich alle färntlich durchfielen.} vorzubringen haben fo 
werden wir diefe , in dem iten St, des 2ten Jahrgangs 
unfers Journals, welches in 6 Wochen erfcheint, fogieich 
forgfältig prüfen und vollftiindig beantworten; dlsdenn 
aber auch zeigen, wie es möglich war, dafs eine folche 
Recenfion in der allg. Litt. Zeit, abgedruckt wurde, die 
in der That felbft ununterrichtete, oder jchadenfrohe Lefer 
wohl keine Stunde lang irre führen, vielweniger fie von 
des Rec. widerfinnigen Meynungen auch nur einigermaf- 
fen überzeugen konnte !__________________________ /

Gießen den 14. Sept. 1792.

Dr. afaup. Dr. Crome.

Wir wollen zwar diefer, freylich nicht in dem ur- 
banften Tone abgefafsten Erklärung die Infertion nicht 
verfagen; aber es ift doch wohl nöthig, zugleich zu be
merken, dafs die darinn erwähnte Vertheidigung fich auf 
keinen hiefigen Poftamt, und in keiner hiefigen Buch
handlung findet. Wenn uns die Herren Herausgebec 
des oben genannten Journals diefelben, wie es wohl bil- 
lig ift, wollen zukommen laßen, fo wird der Recenfent 
feine Antwort, wenn fie ändert nöthig ift, nicht fchuldig 
bleiben. s

Die Expedition L. Z.
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I. Chronik deutfcher Univerfitaten»
e n a.

en $ Sept. I79J* erhielt Hr. Cari Emmanuel Steiner 
aus der Schweitz, die Doctorwürde bey der medi- 

cinifchen I'acultät allhier, nachdem derfelbe feine Inau- 
gural - Differtation : de morbis fecundariis, vertheidiget 
hatte. Das Progr. vom Hn. Hofrath Nicolai handelt: de 
origine febrium ex irritatiene et ffpasmo corporis kumani 
univerfali Particula quinta.

Den 13 Sept, vertheidigte Hr. Augufi Chrlfloph Ro- 
fenbladt, aus Wolfenbüttel, zur Erhaltung der medicini- 
fchen Doctorwürde, feine Differtation de incontinentiis. 
Das vom Hrn. Hofrath Nicolai verfafste Programm han
delt : de urina Unni et craffa Particula VH.

Den 15 Sept, vertheidigte Hr. Mag. Friedrich Carl 
Forberg, mit feinem Refpondenten , Hu. Samuel Toperczer 
aus Ungarn, feine Differtation : de Aeftketica transcendentali.

Den 8 Sept, vertheidigte Hr. Johann Samuel Senff", 
aus Zeiz, zur Erlangung der medicinifchen Doctorwürde 
feine Differtation: de procidentia ani. Das Progr. vom 
Hn. Hofrath Lader ift überfchrieben: kiftoriae amputatics- 
num feliciter injlitutarum Particula XVI.

Den 20 Sept erhielt Hf. IPilh. Rudolph Chrifiian 
Wiedemann, atis Braunfchweig, die Doctorwürde bey 
der medicinifcheu Facultät allhier, nachdem derfelbe feine 
Inauguraldiflertation: jiftens vitia genus humanum kodier- 

.„um debilitantia , verteidiget hatte. Das Progr. vomHn. 
Hofrath Nicolai handelt: de urina craffa et tenui Partie, 
octava et ultima»

IC Reichstags! iteratur»
Der wahre Ge/i-htf punkt, aus welchem die Streitig

keiten über die Landeshoheit in vermifchten Ländern in 
Teutfchland zu beu^he'len Jiad. g. 1^92. 32 S. Der Vf. 
entwirft ein kurzes Gemäße von der allmähligen Bildung 
der deutfehen Ltudeshoheit, und giebt hierauf zur Ent- 
fcheidung bey Streingkeiten über die Landeshoheit» fol» 
geu«e Fragen als den wahren Gejicktspunkt an ; was für 
Rechte tut uer Prätendent im tarnen des Kaifers herge
bracht; uwd wie weit hat fich derjenige, über den Jener 

NACHRICHTEN.

die Landeshoheit verlanget, ihm unterwerfen? Bey Un- 
terfuchung diefer Fragen gehet der Vf. insbefendere auf 
die aus der Fraifch prätendirte Landeshoheit und die 
diesfallfigen Königl. Preufs. Praetenfionen in Franken 
über.

Urkund am Kaiferlichen Kammergericht, eröffneter Ur
tel, in Sachen Aachen wider Aachen; dd. 26 Mai 1*79?. 
Fol. 1 Bogen. Laut gegenwärtigen Urtheile werden die 
Jüiichfche Vogtmayorie und Jülichfche Regierung ange- 
wiefes: fich einer Revifion oder Autorifation des vermög 
einer Definitivfentenz v. x? Febr. 1787. eingeführten 
Conftitutionsverbefferungsreglements der Reichsftadt 
Aachen zu enthalten, wobey jedoch den genannten Be
hörden vorbehalten wird: alle und jede Erinnerungea 
gegen jene Conftitution in Betreff der Gerechtfame der 
Vogtey - Mayerie am Kaiferlichen Cammergerichte anzu
bringen.

In Sachen des größern und anffehnlichern \Theils det 
Stadt-Raths, wie auch der gejammten Bürger Jchaft zu 
Aachen wider die ausgetretenen Nagißratsglieder etc. Dec, 
Maad. dd. Wetzlar, den 15 Jun. 1792. Fol. | Bogen.

Der neuen Conftitution der Reichsftadt Aachen wi
derfetzt fich noch ein nicht geringer Theil der daffgen 
Zünfte und Bürgerschaft, daher das Kaiferliche Reichs
cammergericht hier ein Mandatum de manutenendo et 
exequendo auf die kreisausfehreibenden Fürften des Nie- 
derrheinifch Weftphälifchhen Creyfes cum claufula famt 
und fonders erkennet» auch andere fachdienliche Ver
fügungen trift.

Uebrigens circulirte noch:
Rechtliche Prüfung der V"ertrage und Gewohnheiten 

zwifchen Landesherren und Unterthanen, mitRückpcht auf 
zu beffchränkende reicht gerichtliche ffurisdiction As iort- 
fc^ung der Gedanken über die Reichtbefiändigkeit des 
Art. 19. §1 g, Capitulat. noviff. in betreff der Klagen deut- 
/eher Unterthanen gegen ihren Landesherrn, von Johann 
Baptijl Schue etc. g. Wezlar, i7JD» *5^ ® und Th. L. 
.Hartleben's Unterfschung der Rechte und Pflichten eines 
Kurfürften von Mainz während des Interregnums, Rt- 
gensburg. 1793. g.

III. Baförderungen.
Lijfabon im Julius J792. Der ehemalige dänifche 

Gefandfchaftspredigw. Hr. MüUer hat eine in Portugal!
(Uff E uu- 
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unerhörte Beförderung für einen Fremden und Proteftan- 
ten erhalten; er ift nemlich zum Peputado da Real meza 
da Co mm iff da gerat fobre o Exame e Cenfura dos Livros. 
(Deputirten bey der Königl. Cenfurcommiffion) mit ei

nem anfehnlichen Gehalt, wodurch er Oberftenrang erhält* 
ernannt worden. Sein ältefter Sohn ift in das Carpo das 
Guardas da marinka (Seecadettencorps) aufgenommen 
und dadurch de faSfo geadelt etc.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Friedrich Severin hat zur Leipziger Michaelismeffe 

J792. folgende neue Verlagsbücher:
Ackermann, M. W. was man im Eheftande erwarten 

und nicht erwarten darf. Eine Hochzeitpredigt. 8.
Adolph der Kühne, Raugraf von Daffel; dramatifirt 

vom Verfaffer des deutfchen Alcibiades mit Kupfern 
von Herrn Lips. 3 Theile, g.

Alcibiades, der deutfche, 2ter und 3ter Theil, ver- 
befferte und vermehrte Auflage, 8.

Bagatellen, romantifche, <ter Band. g.
Burggefpenft, das, eine Gefchichte aus der Vorzeit 

von F. K. L. M — n. 8«
Calender, immerwährender, der gefunden Vernunft 

oder Handbuch zur Erklärung des Kalenders auf alle 
Jahre, 8- (wird gleich nach der Meße fertig)

Förfters, Thomas, Erzählungen von feinen Reifen in 
allen vier Welttheilen, eine gemeinnützige und un
terhaltende Volksbibliothek. 4ter und 5ter Band gr. 12.

Forfteck, Rudolf von, eine Sage aus der Vorwelt, 
z von M. 8.
Gefpräche, einige, über Sylphen, Gnomen, Salaman

der und Ondinen, 8.
Horrers, M. G. A. Nachtrag zum Almanach für Pre

diger, die lefen , forfchen und denken, 2tes Bänd
chen, 8, Auch unter dem Titel:

— Geiftesunterhaltungen für Prediger, Kandidaten und 
Freunde des Wahren und Guten. 2tes Bändchen.

Kirfchfeft, das, eine vaterlandifehe Scene der Vorzeit 
aus den Naumburgifchen Jahrbüchern gezogen und 
dramatifirt von Ernft Grosmann. 8«

Plexippus, oder der emporftrebende. Bürgerliche, im 
Auszuge aus dem Enghfchen frey bearbeitet vom 
Verfaffer des deutfchen Alcibiades 2 Theil, g, 

.Wahrheit und Dichtung, ein unterhaltendes Wochen
blatt für den Bürger und Landmann, auf 1792. 3tes 
und 4tes Quartal. 8.

Nachricht und. Bitte.
Von dem. Schaumburg - Lippifchen Gefundheits - Kate

chismus ift eine vermehrte Auflage erfchienen. Sie ift 
feit Oftern d. J. die 5te, und mehr als 8>ooo Exempla- 
rien find fchon auffer Landes verkauft werden. Hr. von 
Rochow liefs 150, der fehr ehrwürdige Hr. Senator Ci». 
fher in Hamburg liefs, um ibn in den Induftrie-Schulen, 
die unter feiner Auffieht ftehn, einzuführen 600, Hr. 
Probft Dvöknewolf in Uelzen im Hannöverifchen 3qo, Hr. 
Prof. Salzmann 30p, Hr. Hofrath undBürgermeifter Falke 
in Hannover I2o> Hr. Landrath von Meyfenbug, zu Riede 

in Reffen 100, Hr. Land - Phyfikus Dr. Baur i« Allendorf 
loo, Hr. Oberpfarrer Frefenius in Schlitz 150, Hr. Berg
rath Dr. Buckkülz in Weimar 100, und das Schulmeißer- 
Seminarium in .Bannover liefs ioo Exemplarien kommen. 
(An das Schulmeifter - Seminarium und die Militär- 
Schule in Caffel, an die Schulen in Philippsthal, Roten
burg, Vach, Schenklenksfeld und Friedewald, und über
haupt nach Neffen gingen mehr als x,5oo Expl.) Dafs 
der Sdhaumburg - Lippifche Gefundheits - Katechismus, 
feinem grofsen Entzwecke, obgleich nicht vollkomme« 
doch zum gröfsten Theil entfpreche, dafs er in Schulen 
(wenigstens da, wo Pfarrer und Schulmeifter gut und 
weife, Väter und Lehrer der Menfchen und der auffpröf- 
fenden Generation find) verdiene eingeführt zu werden, 
und dafs er, in Schulen wirklich eingeführt, dieGefund- 
heit und das Glück der Menfchen gar fehr befördern 
werde: Das fcheint die einftimmige Meinung vieler ehr
würdiger Männer zu feyn. Und da ich nun bey einem 
fehr grofsen Abfatze diefes Gef. Kat. keinen Vortheil 
habe, fondern nur der Hoffnung mich freue, dafs er das 
Elend des armen Menfchengefchlechts vermindern werde, 
fo bitte ich alle Männer, denen Menfchenwohl heilig ift, 
die. Einführung diefes Schaumburg - Lippifchen Gefund- 
heits - Katechismus in den Schulen zu befördern und zu 
bewirken.

Bey dem Hofbuchdrucker ff. F. Athans in Bückeburg 
und dem Buchhändler P. G. Kummer in Leipzig find 
50 Exempl. für 2 Rthlr., und bey dem Erften 3c° für 
I Louisd’or zu haben : aber nicht anders als gegen baare 
Bezahlung; und Briefe und Gelder müffen Portofrei 
feyn. Dafs mehrere Buchhändler das Exemplar des Get 
Kat. in ihren Bücherverzeichniffen zu 2 gr. anfetzen, ift 
ein wenig arg.

Bückeburg den ijten Sept I792.
B. C. F a u ft.

Im September r- oder Octoberftück des Journals des 
Luxus und der Moden erfcheinen zwey Lieder mit Me
lodien für das Clavier als Probe aus einer Sammlung von 
zwölf leichten Liedern, die ich gegen Vorausbezahlung 
von 13 gr, fächf. oder l Guld. rhein. herat^zugeben ge
denke. Die Texte zu den Melodien find von einem Bür
ger, Matthißon , Blumauer, v. Salis, Overbeck. ,

Aufser den in befagtem Stück des Journals angege
benen refp. Adrefsen (wohin die Pränumeranten fich 
beliebigft poftfrey wenden können) werden alle Kb). 
Poft-und Zeitungsexpeditionen, Buch-und Mufikhand- 
lungen höflichft erfucht, Pränumeration darauf anzuneh
men. —r Die Pränumerations - Zeit fteht bis den erften 
Februar 17512. offen. Um diefe Zeit bitte ich Jeden, der 

fich
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fich mit Pranumeranten - Sammlung bemüht hat, mir 
die eingegangenen Gelder friebft Nahmen und Charakter 
der Pranumeranten) mit zwanzig pro Cent Rabatt, unter 
untenftehender Addrefse einzufenden — Gleich nachher 
werden fo viel Exempl. als Pranumeranten da find, ge- 
ftochen und abgefandt. — Text und Mufik erhalten das 
Format und Papier des im gedachten Stück des Moden
journals befindlichen Mufikblatts.

Mannheim den 22 Sept. 1792.
Doctor von Eicken.

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. 
Advocat. Fiedler ebenfalls Pränumeration an.

.Anzeige mit Plan.
Nachdem der Hofrath und Kurfürftlicher Leibarzt 

Doctor Ferdinand Saalmann inMünfter, bereits im vori
gen Jahr feine Abhandlungen von den Fiebern zum Druck 
gefordert, und die gefammte Fieberlehre, nach feinem 
Syftem geendiget, mithin von den JBdorbis acutis das ge
hörige vorgetragen hat;

fo ift derfelbe jetzt entfchloflen, auch von den 
Morbis chranicis, nach der ihm gewöhnlichen Hippocra- 
tifchen Beobachtungsart, das nothwendige vorzutragea 
und durch öffentlichen Druck bekannt zumachen.

Diefe Chronifche Krankheiten wird Er nach folgen
der Ordnung herausgeben,

als:
Imo 'Capitis Tractatum de Marbist in Welchem abge

handelt wird.
Caput. I. tle dolore capitis.

2. de deliriis.
3. de foporibus.
4, de apoplexia.
5. de paralyß.
6. de vcvtig ne.
7. de convuljionS t et motu convutßvo.
8. de epilepßa.
9. de affectibus Oculorum.
io. de affectibus auriurn.
II. de affectibus dentium.
12. de faucium pdtifßmis affectibus.
13. de -affectibus nc.rium.
14. addet feptüaginta, et ünius aphorismi Hippo- 

cratis dilucidationes.
2do Tractatum de morbis pectoris, in welchem abge

handelt wird.
Caput. 1. de catharro fuffocativo.

«. de' tufsi.
3. de refpiratione difficili, et chronica.
4. de haemophtiß.
5, de vomica pulmonum.
6. de palpitatione cordis.
7. de deliquio animi.
g, de Incubo.
9. de empyemate.

3tio Tractatum de morbis abdeminis, 4t Sltuum, LÜ 
welchem abgeha«d$lt wird»

Caput. I. de affectibus ventriculi
2. de paffione hypochondriaca.
3. de obftructione hepatis, et lienis.
4. de hepatitide, et abfceffibus circa hepar.
5. de calculo veßcae feSeae,
6. de Ictero.
6. de fluxu hepatico.
g. de alvo obßructa.
9. de diavrhoea.
io. de lienteria.
II, de coeliaca.
12. de cholera. -
13. de colica. )
14. de Heo.
15. de haeniorrhoidum affectionibus.
16. de Dyjenteria.
17. de vermibus.
Ig. de dyfuria generatim.
19. de calculo renum, et veßcae urinariae
20. de Tenesmo.
21. de cachexia.
22. de hydrcpe. ' •,
23. de diabete.
24« de tympanite.
25. de gonorrhoea virulenta.
26. de lue venerea.
2^. de gonor»hoe* benigna, et pollutione noSturna.
2?. de arthritide.
29. de rheumatifmo chronica.
30. de lumbagine t el ifchiade t rheumetica et arthri* 

tica.
3 t. de fcorbuio.
32. de herniis.
33. de fcabie.
24. de firumis, et fcrofulis.
25. de ambußione, inßamationibus exiernis» gangraena 

et fphaceto.
35. de fcirrho et cancro.
37- de Carie offium.
33. de quibusdam aliis cutis affectibus.
39. de potiffimis pilorum affectibus.
40. his fubjunget dilucidationes octuagintt, et fep- 

tem aphorismorum Hippocratis.

4to. Tractatum de morbis mulierum, et infantum, 
iri welchem abgehandelt Wird.
Caput. I. de menßum obfiructione.

2,. de menflruis perturbatis, et nimiiti
3. de fiuore albo.
4. de paffione hyfierica.
6. de mala.
5. de lumbagine mulierum.
7. de abortu.
$. de tractandis gravidiS.
9, de partu naturali, et preelernaturati.
Io. de tractatione, et morbis puerperarum.
II. de morbis infantum.
12. de atrophia, et rachitide.
13, addet quindecim dilucidationes aphorifmoruia 

fHppoctetit.
CO JS 2 und 
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und hiermit wird er alfo das gefammte praktifche Fach 
döf Vorzug!ichften Krankheiten beendigen und wiewoh- 
len er in feiner Befchreibungsart ohgetegter Krankheiten 
fich ganz gleich bleiben wird, fo wird er jedoch die in 
jedwedem Kapitel vorgeichlsgenen Curarf, weit vollftan- 
diger, als die Curart der Fieber" , behandeln.

Sollte fich zu obigen W^rke eine hinlängliche An
zahl Subfcribenten finden, fo wird lokhes in 4 gr. 8» 
Bänden abgedruckt werden. Mar» kann in allen Buch
handlungen Deutfchlands fubferibiren Befonders aber 
in der Parenonfchen und Theifingfchen Buchhandlung 
zu Münftsr.

Münfter im Julius 1792.

Bey Joh. Jacob Thurneifen im Friedhof zu Bafel 
find folgende engländif^he Schriftsteller verlegt; und in 
den vornehrpften Buchhandlungen Deutfchlands zu haben :

Bolingbroke’s Leiters oiijthe ufe ai-d Rudy of Hiftory 
1 Vol. — Gibbon’s Hiftory oi the Decline and Fall of 
the roman Empire, 14 Vol. — Robertions Hiftory cf the 
Emperor Charles V. 4 Vol. — Blair’s Lectures on Rhe- 
toric and Belles Lettres, 3 Vol. — Kippis life of Captain 
Cook, 2 Vol, — Fergufon’s ElTay on the Hiftory of 
civil fociety 4 Vol. -- KeatCs account cf the Pelew — 
Islands , 1 Vol. — Ilutne’s Hiftory of England, 12 Vol. 
Gillies Hiftory of ancient Greece, * Vol. — Robertfon’s 
Hiftory of America,3V0I. - Middletons life of Cicero, j Völ. 
Shafcesbury’s Characteriftics, 3 Vol. —• Smith’^ Inquiry 
into the nature and caufes of the Wcälth of Kations, 
4 Vol. — Fergufon’s Hifiory of the progrefs and termi- 
nation of the roman Republic, 6 Vol. — Robertfon’s Hi
ftory of Scotland during the reigns of Queen M$ry, Ja
mes VI. etc. 3 Vol. — Robertfon’s Difquißtion concer- 
ning India, 1 Vol. — Delolme’s Confiitution of England 
I Vol, — Watfons Hiftory of Philip Ild. 3 Vol. Wat- 
fon’s Hiftory Philip IIId, 2 Voll. — Burke’s Inquiry in
to the Sublime. 1 Vol.

*) Da ich mehrere Bände diefer angenehmen Suite forgfältig in Abßcht auf Correction durchgefehen, fo kann ich nfri,!. — 
die aufserordentliche Richtigkeit des Abdrucks bezeugen, fondern glaube auch behaupten zu können, MPt„- ” „ L?nr 
keu m Deutfchland , die aus einer Reihe von Bänden begehn, eine fo gleichförmige Schönheit des P.lph-rs tinrl n ,r~ 
pachaurubmcn ift, als diefer aller Unterftützun^ würdigen f olge eiiglifcher Autoren? ua. des Dmck#

C. G. Schütz,

Diefe Sammlung ift nun feit g Jahren auf 74 Bande 
angewachfen, und wird noch immer fortgefetzt, Gute 
Auswahl der Autoren und die äuflerfte Correctheit ma
chen fie den Kennern und Liebhabern der engländi- 
fchen Litteratur befonders fchäzbar. Auch ihre äuffere 
Schönheit und die Wohlfeile cec Preifes tragen nicht 
wenig zu ihrer Empfehlung bey *J.  Sie ift auf fchones 
weites Schreibepappier in gro*  gvo gedruckt, und jeder 
Baud koftet in Bafel nicht mehr als 1 fl, 30 kr., ohngefehr 
den vierten Theil des Loudner Preifes. Folgend*.  Werke 
find unter der Prefle und werden in kurzer .Zeit nach 
einander erfcheinen ; Berrington’s Hiftory of Abelard and 
Heloifa. — Berrington’s Hiftory uf iienry Ild. of Eng- 
land. — Humes Eifays snd Treatifes, — Smith’s Theory 
of Moral fentiments. — lunius’s Lotters. •— Smollet’s 
Continuation of Humes Hiftory of England, — Shakes
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peares Works, with floUs by Malone.' * ’ Congreve's 
Works, wiih his life by Sm. Johnfon.

II. Landkarten fo zu verkaufen.
Nicolai f ißcheti Atlas Minw, beftehend in 448 Kar» 

. tenc welche fehr gut gebunden und durchgängig fehr gut 
confervirt Lud, ifl. für 25 Thaler, den Louisd’or 'a 5 Rthlr. 
zu verkaufen. Liebhaber wenden fich nach Leipzig an 
den Can-rbdaten Frifch, wohnhaft auf der Burgftrafse in 
Preis Haufe eine Treppe hoch, in frankirten Briefen.

III. Bücher, fo zu verkaufen.
Bücher welche um beygefetzte Preife zu verkaufen 

und:
In Folio.

1. Vet et N. Teft, graec. edit. Melanchthon. Baf. 154j.
PR. u. E. 4 fl. Frks. 8 ggr.

3. I5o Pfalmi etc. cum Corn. Io. Coccei. Lugd. B. 1660. 
Pb. I fl. 8 ggr.

3, Bergers iynchronift. Univerfalhiftorie, fortg. v.’ Jäger 
Cob. 1757. Ppb. 1 fl.

4. Cave feript. eccjef. hift. litt. Voll. II. Baf. 1741. Frb. 
4 fl.

5. Pineta Cem. in Ecch Antw. 1620. Pb. 1 fl.
6. Andrich cm ii theatr. terr. f. m. v. Landch. Pb. 2 fl.

In Quarto.
1. Braun de Veftitu facerdot. hebr. Amft. ißgo. Pb. 2 fl.
2. Litterator arabicus meth. Danz. Mfcr. 1 fl.
3. Hiftor, Reguni Perf. prior. poft firmat. Islam. Vien, 

ungeb. perf. et lat. 1782. 3 H. i2ggr.
4. Die Werthheimer Bibel 1735. ->
5. Sammlung derj. Schriften, welche bey Ge

legenheit des Werthh. Bibelw. heraus-' 2 
gekommen find. Frkf. u. Lpz. 1738*  j

6. Eitenmengers entdecktes ludenthum 2 Th. Pb. Königs, 
berg 1711. 1 fl. .4 ggr.

7. Selden de Jure nat. et Gent. juxt, difcpl. hebr. hift 
Pb. 1 fl,

g. Ej. de Synedriis et praefect, juriij. Vet. Ebr. Amft, 
U79. Pb. 1 fl.

In Octavo.
I -17. Repertor. für bibl. und morgen). Litt, von Eich- 

hÄ, 17 Theile d. 40 Th. fehlt. i2 fl.
13-24 Schrökhs Kirchengefch. n. T. 1-7 Th. Frb. Sfl.
25-27. Theodoret. opp. graec. et lat. aucuSchulz et Noef- 

felt Halle 1749. feq. 3 Tomi Frzb. 10 fl.
2g. 29. Schulzii Scholia in V. T. Vol. IIJ. Nor. 1783. 

feq. 2 Bde. 4 fl.
3o - 37. v. Murr Journal zur Kunftgefchichte etc. 1. gt 

Th. Frzb. 2 fl. Sgt.
Nähere Nachricht giebt Hr. Diaconus und Vefper- 

prediger in Rodach bey Coburg, Briefe und
Gelder erbittet man fich frey.
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Sonnabends den i gte» Q c t o be r 1 7 5 2.

LITERARISCHE NACHRICHTEN,
j. Vermifchte Nachrichten.

Pari?, d. 22. März 1792. Wir haben hier zwo luthe- 
rifche Kapellen, bey der Dänifchen und Schwedifchen 

Gefandtfchaft, dann «ine reformirte bey der Ilolländifchen, 
und feit 3 Jahren hat Hr. Marron, ehemaliger zweyter 
Prediger bey der Holländischen Gefandtfchaft, der bey 
dem Siege_der Stadthalterifchen Parthey feine» Abfchied 
nehmen müfste, fich eine eigene Gemeinde gefammelt, 
zu welcher fich alle Franzöfifchen Reformirten und alle 
Holländifche Patrioten gefchlagen haben. Bisweilen hat 
auch der Englifche Gefandte einen Prediger, welcher für 
feine Nation in Englifcher Sprache Gottesdienfl: hält. 
Von der Schwedifchen Kapelle findet fich eine vollftän- 
dige Nachricht in Schlözers Briefwechfel Heft 13. N. 11. — 
Jetzt ift Hrn. Marront Gemeine unter allen die zahlreich- 
fte, und Catholiken befuchen fie faft eben fo häufig , als 
die Reformirten felbft, weil ihr Prediger jede Gelegenheit 
benutzt, um eine Anfpielung zum Lobe der Conftitution 
einflieffien zu laffen. Die Schwedifche Gemeinde hinge
gen hat, fo wie dieDänifehe, feit der Revolution aufleror
dentlich abgenommen. Theils find viele Fremde abge
reift, theils find unfere Bürger fo mit der Nationalgar
de, mit Diftrictverfammlungen und Klubs befchäftiget, 
dafs Ihnen die Zeit fehlt , um den Gottesdienft zu befu- 
chen; theils hat fich endlich unter ,fie ein Geift der 
Gleichgültigkeit und des Leicht finns eingefchlichen, den 

nur die grollen Belehrungen des Unglücks wieder zu 
Gott zuruckfuhren können. Es gehörte in den Plan der 
Nationalverfammlung ., die Religion zu untergraben, um 
das Anfehen der Gedlhchkeit zu ftürzen, und ihrer Gü. 
ter fich zu bemächtigen. Man deckte alfo alle inAl • 
dudl. Fehle, le, Mf. man
brauche des Aberglaubens, und das Volk, das die Haupt
fache immer mit den Nebendingen verwechfelt, fchiit- 
telte die Religion als Aberglauben ab, und untere Prote 
ftanten glauben einen Beweifs ihrer aufgeklärten Den- 
kungsart zu geben, wenn fie wetteifernd mit den Katoli- 
ken alle Religion für Pfaffentrug ausfehreyen. Die Ver 
wilderung, in welche unerfahrne Jünglinge hier fo leicht 
gerathen, tragt auch dazu bey, in ihrem gebranntmarkten 
Gewißen Rengionshafs anznfachen. Von 600 Zuhörern 
Cie der Schwedifche Gefandfchafcsprediger Gamhs 
wohnlich hatte als er I?84. fein Amt Ltrat bleiben 
ihm jetzt noch an Feftagen 2oo, und an gewöhnlich n 
Sonntagen zwifenen 5o und 80; und fein Dänifcher 
lege, auch ein gefchickter und rechtfchaffener Mann hl 
noch weniger Zuhörer. Außer dem Predigen ift r 
den Religionsunterricht hier nicht viel zu thun. Ma^ 
hält zwar wöchentlich Katechismusexamen, aber es kö 
nen wegen der grofsen Entfernung nur wenig Kinder £ 
begehen. Es. mufs alfo alles auf den Zeitpunkt verfpam 

, werden, wo die Kinder confirmirt werden follen

ge-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Flora .Auftriaca Sicca.

Unter diefem Titel bin ich Endesunterzeichneter 
entfchloflen, eine vollftündige Sammlung aller in Oefter- 
reich einheimifchen Pflanzen in Quartallieferungen, jede 
zu 100 Species, getrocknet herauszugeben.

Den isten December d. J. wird bey mir der erfte 
Fascikul, den isten Marz 1793- die 2te Centurie, und fo 
fort genau alle Vierteljahre eine weitere zu bekommen 
feyn.

Da ich aber nicht im Stande bin, mehr als 25 Lieb, 
naher mit Exemplaren zu bedienen, fo belieben fich die
jenigen, welche folche von mir erhalten wollen, bey Zei- 
ten zu .melden. Sie werden dann, und fofQrt alle Viertel 
jahre einen neuen Subfcriptionszettel erhalten, und n 
jenen, welche einen folchen Zettel zurückftellen werd 
ich gegen Bezahlung von 6 fl. 40 kr. den Faizikd L' 
liefern.

Man fubferibirt einzig bey mir in meiner unten an
gezeigten Wohnung , aliwo man mich alle Montage und 
Mittwoche Nachmittags von 2 bis 3 Uhr ficherantreffen, 
oder zum mindeften Auskunft erhalten wird. Auswär.

F tige 
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tige belieben hier in Wien jemanden zu beftellen, wel
cher für fie fubfcribirt, und die Exemplare auslöfet.

Im übrigen bitte ich recht dringend, dafs man mich 
nicht durch Wankelmuth und Austretten, bevor die ganze 
Sammlung abgeliefert feyn wird,. verhindern möge, ande
re entfchlcffene Liebhaber mit vollftändigen Exemplaren' 
zu bedienen, und dafs alfo diejenigen, welche nicht feft 
entfchlofien find, die ganze Sammlung abzunehmen, lieber 
gar nicht in die Subfcription eintretten wollen.

Von der Befchaffenheit diefer Sammlung felbften ver- 
fichere ich, daf» ich durchgängig lauter gute und Kenn
bare Exemplare wähle, dafs ich fie in jedem Faszikel 
nach Schrebers Genera plantarum ordne, in Bögen weif- 
fes Papier, welche numerirt find, einlege, und nach Ver- 
hältnifs der Pflanzen mit mehr oder weniger Bögen aus- 
gebreiceten Flufspapier unterlege. Jeder Fafzikel ift zwi- 
fchen 2 Harken Pappendeckeln eingefchlofien und mit 
einer Schnur zufamrnengebunden, Zu einer jeden Cen- 
turie kommt ein gedrucktes; Verzeichnifs, welches nicht 
allein den fyftematifchen, den offizineilen und den teut- 
fchen Namen, fondern auch bey einer jeden Species die 
Claffe und Ordnuug, wohin gehöret, die Zeit, wann 
fie blühet, den Ort und den Grad der Seltenheit enthält.

Für die Richtigkeit der Bestimmungen bürge ich ei
nem jeden, und dafs ich die Genera plantarum des II Hof
rath von Schieber für die beften halte, nach denen ich 
mich richte, kann man fchon aus dem, was vorhin gefagt 
Worden, fchlüffen.’

Zum fichern Reweife, dafs ich im Stande, bin-auch 
die feltenften von allen meinen vaterländifchen Pflanzen
arten zu liefern , wird der erfte Faszikel unter andern 
SattelU hyppomaratrum, Ranunculus illyricus, Dracocepha- 
lum auftriacum, Anastatica fyriaca u. f. w. enthalten.

Da man in fo vielen botanifchen Werken den Wunfch 
lieft, dafs folche Herburiu viva öfter erfcheinen möchten, 
und da ich gewifs überzeugt bin, dafs keine Flora in der 
Welt fo reichhaltig und intereffant, als die Öfterreichifche 
ift, und da auch des unfterblichen Hrn. v. Jacquin ge
malte Flora fchon lange nicht mehr zu bekommen ift: fo 
hpffe ich, wird man mir meine Unternehmung nicht übel 
deuten , und meine biedre ungeheuchelte Abficht nicht 
verkennen.

Leopold Trattinnick in Wien in der 
Kämtneylrajfe chnweit der Gans 
Ivro. 754, auf der hintern offnen 
Stiege itn 2ten Stack. 

lers QJ. G. } Befchreibung und Gefchichte der neueften 
und vorzügltchften Inftrumente und Kunftwerke für Lieb
haber und Kiinftler, in Rückficht ihrer mechanifchen An
wendung, nebft denen dahin eiufchlageuden Iliilfswifien- 
fchaften. Mit 4 Kupfert, gr. 8- 792. gr. M. Chr. Pe- 
fchecks Rechenfcbüler. Fünfzehnte Aufl. durchgefthen, 
verb. u. verm. von J. F. Heynat?, 8« 791. 4gr- Regen- 
tentafel von Europa aufs Jahr 1792. in Form eines Do- 
minofpiels. Ein Gefchenk für .artige Kinder, 8 gr. Der 
Tod Leopold II. des trefflichßen Kaifers der Beusfchen, 
beklagt von Glyceren, Ferfajferin des Blumenkranzes, 4.792. 
2gr. Ich will ihnen was erzählen. Ein Schauspiel in 5 
Aufz. a. d. Engi, der Miftrcs Inchbald. Mit einer Tittel- 
vign. 8. 792. Sg'A Der Ojbia bey Zittau. — Raub- 
fchlofs, Klofter und Naturwunder. — Mahlerifch und 
hiftorifch befchrieben von Dr. C. A. Pefchek. Nebft 
Profpekt und Tittelvign. gr. §. Der ite Abfchnitt deG 
felben enthält die topifche Befchreibung, der 2te die Gs- 
fchichte, der 3te einen Verfuch eines epischen Gemäldes 
vom Oybin, dir 4te die zum Ganzen gehörigen Beylagen. 
Die Vignette ftellt die Hauptanfieht der Ruinen von der 
alten Klafterkirche nebft einem Theil des Kirchhofes dar. 
Der Profpect, der fowohl colorirt in Aberlifcher Manier, 
als auch fchwarz getaufcht zu haben ift, enthält die An- 
ficht' des Berges von der weftnordweftlichen Seite, wo 
man zugleich die Ruiaen der Gebäude und das fchöne 
Oybiner Thal erblicket. Diefer Profpect, den Herr Lau
rin in Dresden entworfen, gezeichnet und ausgemalt hat, 
ift in jedem Betracht fchon ausgefallen und wird fich 
öhnftreitig dem Auge des Kenners empfehlen. Die Höhe 
defielben ift 11J-. die Breite 155 Zoll. Leipz. M. Frey- 
müthige Briefe über D. Bährtds eigene Lebensbefchrei- 
bung, 8. Berlin und Leipzig, 791. i2gr. Laufitzifthe 
Mcnatsichrift, oder Beyträge zur natürlichen, ökononü- 
fchen und politifchen Gefchichte der Ober - find Nieaer- 
laufitz, herausg. von Dr. C. A. Pefchek, 6 Bde. 4. 790- 
5>2. 6 thlr. — M. J. F. Heynatz Verfuch eines Schul- 
ftudienplans, 3 Stücke, 8- Berlin, 784 - 91. o gr. Nach 
der MichaelmelTe wird noch fertig: Car! Grofse phr.fi. 
kalifche Abhandlungen: über Menfchenracen. Theorie der 
Erzeugung. Eerfuch eines kleinen Romans aus dem Thier- 
reiche. Ueber die Methode in der Naturfovfchung, nebd 
einem neuer, Kerfuche die Säugthiere zu klaßficiren. Mit 
einer Tittelvign. vom Hip, Lips, gr. g. 792.

Bey J. D. Schöps in Zittau, Buchhändler ift .verlegt 
und zu haben :

Madern. v<?n Luffan thefialifche Zauber - und Geifter- 
Mahrchen , a. d. Franz, überf. von J, S. G. S. Mit einer 
Vorrede von Hrn. Hofrath Wieland, ir Theil. Mit ei
ner Tittelvign. vonlln. D. Berger, g. 792.1 Rthr. Gutwills 
Spaziergänge mit feinem Wilhelm für jungt Lefer her
ausg. von J. H. G. Hctifinger. Mit einer Tittelvign. g 
792. 7 gr. Fernando und Kalifte. Ein SpanifcherRomsn. 
Mit einer Tittelvign. von Hm, Lips s. 79^. 14 gr. Gtjif-

Da die Braunfchweigifche Schulbuchhandlung -für 
gut gefunden hat, auf die Fortfetzung des die Gefchichte 
der Franzöjifchen Staatsumivalzung liefernden Allmanachs 
für das künftige Jahr Verzicht zu thun, und mich früh
zeitig genug davon zu benachrichtigen, um hierin an 
ihre Stelle treten zu können ; fo mache ich hierdurch 
bekannt, dafs diefe Fortfetzung gleich rach der Michae- 
lism'effe in meinem Verlag erfcheinen werde. Der Text 
ift von dem nämlichen verdienftvollen Gelehrten bear
beitet, der ihn der Schulbuchhandlung, wenn diefe da
mit fortzufahren beliebt hätte, geliefert haben u ürde. 
Die Kupfer find diesmal theils von Hrn. Ckodwir.kit 

theils 
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theiis'von Hrn. Stöiterüp. Erftere beftehen in hiftori- 
fchen Scenen und einem allegorifchen Titelkupfer, letz
tere xyieder in Eildniffen der merkwürdigften Männer, 
die fich während der Revolution befonders ausgezeich
net haben, z. B. eines Pethion, Andre, Montesquiou, 
Thov.ret, Roberts pierre u. f. w. Ich erfuche alle Buch
handlungen ihre Beftellungen entweder an mich, oder an 
P. G., Kummer in Leipzig während der Meile einzu- 
fenden. .

Zugleich zeige ich auch an, dafs das von der nam- 
lichan Handlung mir abgetrettene Journal, welches ich 
feit dem Februar diefes Jahrs in meinem Verlage unter 
dem Nahmen äes Sehlef'vi^fcken geliefert habe, auch künf
tiges Jahr in meinem Verlage unter der Aufficht eines 
Gelehrten fottgefetzt werden w’ird, dein fchon der gegen
wärtige Jahrgang einige ihrer fchätzbarften Auffätze ver
dankt. Ihn zu nennen, habe ich noch keine Erlaubnifs, 
fonft wurde fein Name eben fo fehr als das köftliche 
Gut der Prefsf/eyheit , das Dännemarks glückliche Bür
ger geniefsen, dem Pubiico bürgen, dafs das Journal bey 
diefer Fortfetzung von feinem anerkannten Wefthe der 
Gemeinnützigkeit, und dem darin herfchenden Geilte ei
ner edlen Freymüthigkeit nichts verlieren werde. Bis
her taufte die Verfendung diefes Journals, an meiner 
Statt, noch durch die Schulbuchhandlung gefchehen, weil 
diefe bey der Abtretung im Februar den Abonenten die. 
richtige Lieferung der Fortfetzung, des in ihrem Verlage 
angefangenen, dann aber mir übertragenen Jahrganges, 
verbürgt hatte. Künftig wird es von hieraus verfandt 
werden. Die Beyträge, wofür ich jede Art von Erkennt
lichkeit verfpreche, erbitte ich mir zur_ßeförderung an 
den Herrn Herausgeber.

Bey diefer Gelegenheit kann ich auch nicht unbe
merkt laffen, dafs die feit langer Zeit mit Begierde er
wartete Ueberfetzung der Ilias des Homer, von dem Hrn, 
Hofrath Hofs in Eutin zur künftigen Oftermeffe in mei
nem Verlag herauskorr.men wird. Schon feit 1787. war 
diefe Arbeit vollendet; den nachherigen Zeitraum hat der 
Herr Verfaßter benutzt, fie nochmals ganz zu überarbei
ten. Zugleich mit derfelben erfeheint auch die 2te ganz 
umgearbeitete Ausgabe der Odiijee vom Hrn, Hufs. Das 
Ganze wird 4 Bände in gr. 8. ausmachen. Es würde 
Beleidigung für den Hrn. Verlader feyn, zum Lobe die
fes Werks auch nur ein Wort zu fagen; nur veifichere 
ich noch, dafs ich keine Koften fparea werde , das Aeuf- 
fere dem innern Werth entfprechend zu machen. Den 
Druck betorgt die rühmlich!! bekannte LanghoffAhe Of
fizin in Befhn. Diejenigen, die Exemplar” auf gegißt-, 
teten Schweizerpapier zu haben wünfehen , erfuche ich, 
fich vor Neujahr bey mir zu melden.

Altona, den 24. September 1792.

Johann Friedrich Hammerich.

Von dem deutfehen Magazin, herausgegeben von dem 
Hrn. Profeffor v. Eggers in Kopenhagen enthält das Sep
tember-Stück folgendes: I. Befchlufs des Schreibens 
über den richtigen Begriff vom Gelds u. f. w. 11. Von 
der Gur.ft des Richters und cer Gefetze (yan dem Hrn. 
Amtmann c?. G- H, Hoffmann zu Saltzungenf) III, Ei

nige Anmerkungen, veranlagst durch die: Gedanken ei
nes patriotifeken Hanen über flehende Armeen u. f. W. 
IV Der Troft des Grabes, die Schrecken des Sterbens. 
V. Der Wein ; komponirt vom H. Sekretair Grönland- 
VI. Auflichten und Hoffnungen (vorn Hrn. Mag. C. F. v- 
Schmidt genannt Phifeldekf) VII. Bekenntnifle der Schwe- 
difchen Königsmörder (Aus dem originalen gedruckten 
Protokoll des Königl. Schwedischen Hofgerichts.) Im 
Octaber ift enthalten : I. Fragmente aps dem Tagebuche 
einer Reife nach der Schweiz (^von dem Hrn. Grafen A. 
G. D. Moltke.f H. Schreiben an den Hrn. Profeffor 
Büfch über die Möglichkeit und Nützlichkeit eines all
gemeinen Münzfuffes (von dem Hrn. Prof. Hegew:fch.~) 
III. Legung des Grundfteins zum Monument der Bauern- 
freyheit in Dännemark (v. d. II. Prof. v. Eggersf) IV. 
Ode, Hrn. Kapelhneifter Schulz -gewidmet (von d. Hrn. 
Mag. C. F. y. Schmidt genannt Phifeldekf) V. Bekennt
nifle der Mitfchuldigen an. dem Schwedifchen KÖhigs- 
morde. — (Befchlufs vom vorigen Heft -S. 3-80 VI. 
Berichtigung einiger Aeufferungen über die König!. Kunft- 
kammer und einige dahin gehörige Kuuftfachen des Hr». 
von Ramdohr auf feiner Reife nach Dännemark.

Das' mufikalifche Publikum hat nun 24 Stück unfers 
Mujikalifchen IFochenblatts in 2 Heften und 4 Hefte der 
Mufikcdifch.en Monatfehrift als Fortfetzung jenes "Werks 
vor Augen. Das fünfte und fechste Heft erfolgt noch 
in dieiem Jahre ganz ohnfehlbar , und damit wäre denn 
der erfte Jahrgang befchloffen. Ob nun aber ein zwey- 
ter Jahrgang mit dem Januar 1793. wieder begonnen wer
den foll, wird allein von der Erklärung der SubfCriben 
ten und Pränumeraten abhangen. Meldet fich bis zum 
neuem Jahre eine hinlängliche Anzahl, die mit einen Hol
land. Dukaten auf den 2ten Jahrgang fubferibiren oder 
pranumeriren, fo wirdfolcher mit dem Januar 1793* ohn
fehlbar begonnen, wo aber nicht, fo unterbleibt die weitere 
Fortfetzung.

Die Herren Buch- und Mufikhandler, welche die 
leipziger Meße befuchen werden gebeten ihre Beftellun- 
gen deshalb auf der Meße an Herrn"Buchhändler Lange 
aus Berlin , oder an Herrn Breitkopf junior dafelbft zu 
machen, bey welchem auch Exemplare von dem mvjikali- 
fcheri i&'ochenbl.itt und der Monatfchrift, für folche (die 
zugleich auf den zweyten Jahrgang pranumeriren noch 
für den PrÖHumerationspreis) und von Reichardts muß- 
kogfehen Künßmagazbi und deflen Geiß etc. wie auch vom 
MußkalifJien ßlumenftrauß zu haben find. Auf die Fort
fetzung des ßlumenftraufses,. die imNov. d. J, erfeheint» 
wird uafelbft auch 16 gr. Pränumeration, und auf den 
erften Theil von Reichardts Idufik zu Goetkens Werken 
Ein Thaler Pränumeration oder Subfcription angenommen.

Herlin den neu October 1792.
Die neue Berlinifche M ufi kh an dl ung.

Medical Hißories and Reflectians by ^ohn. Ferriar M, 
B. IHarrington 1792- erfcheinen nächftens für die Ju- 
niufiiche Buchhandlung in Leipzig, verteutfeht von einem 

prak-
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praktifchen Arzte, unter depa Titel: D. John Ferrits 
Jutwahl medicinifch - praktischer Fälle, nebft darüber an- 
gejieäten Betrachtungen.

XJgterCchriebener hat feit einigen Jahren eine Ab. 
handlang, über die beynahe vergeßene, aber vor einiger 
Zeit wieder in das Andenken gebrachte Frage, die Her- 
ablaffung CCondescendenz) Jefu in feinem Lehrvortrage 
betreffend, ausgearbeitet und wünfchet diefelbe gelefen 
und geprüft zu fehen; man wird es ihm daher nicht ver- 

wenn er feine Arbeit auf einem andern, als dem für 
anerkannte Schriftßeller gewöhn!. Wege dem Publico vor 
zulegen fuchet, und deshalb den Weg der Subfcription zur 
Erreichung feines Zweckes wählet. Ob gleich fchon feit 
einiger Zeit verfchiedene’ Abhandlungen , wie die von 
Hau«, Heringa, Behn u. a. über diefe Materie erfchie- 
nen find, fo fchmeichelt fich der Verfallet doch mit der 
Hoffnung, dafs feine Arbeit nicht für unnütz, oder über- 
flültig werde angefehen werden, da er fich bemühet hat, 
mit möglichfter Kürze und ohne alle Neben Ideen* die Sa- 

aus dem richtigen Gefichtspunkte zu behandeln. Das 
Büch felbft, welches etwa ein Alphabet ftark werden 
mochte, führet den Titel: „Verfuch einer freymüthigen 
Beantwortung der Frage: Finden fich Beweife einer 
Herablaffung Jefu, zu dem Volks- und Aberglauben, zu 
Vorurtheilen und Irrthümern in den Reden und Lehren 
deffelben ?“ und wird in 6 Abfchnitten die hier aufge

worfene Frage zergliedern und beantworten. Der Sub- 
fcriptions - Preis wird auf 22 gr. den Louisd’or zu 5 thlr. 
gerechnet, gefetzo werden müllen und der Termin zu 
fubfcribiren bis Weihnachten d. J. offen feyn. Da aber 
die Namen der llrn. yubfcribenten dem Buche vorge
druckt weroen follen, fo werden alle diejenigen, welche 
zu fubfcribiren willens find, hierdurch erfuchet, fpä'te- 
ftens 8 Tage vor Weihnachten ihre Namen an die Hrn. 
Beförderer diefes Werckchens, jedoch poftfrey, einzu- 
fenden. Folgende Herren haben es desfalls gütigft über
nommen Subfcription anzunehmen und dem Verfafferdie 
Namen zufrhicken, und man hat -fich alfo auch nächftens 
Orts an Einen oder den Andern von Ihnen zu wenden : 
in Berlin an die Weverfche Buchhandlung. In Erfurth 
an den Hrn. Prof, und Director Frank. In Göttingen, 
an den Stud. theol. Hrn. Nolde. In Halle an den Hrn. 
D. und Prof. Wahl. In Jena an dea Hrn. Götz, Stud. 
med. In Leipzig an die Beerfche Buchhandlung. In 
Mecklenburg Schwerin an den Hrn. Paft. Beckmann zu 
Giviz und den Hrn. Paft. Beckmann zu Welten briigge. 
In Roftok an den Hrn. D. und Prc;. Nolde. In Tu- 
hingen an die Cottaifche Buchhandlung. In Neuftrehz 
an den Notarius Beyer.

Wanzke, den 24. Sept. 1702.

A. Beyer, d. W. W. D.

An di^ Lefer der A. L. Z.

Es hat dem Hrn. geheimen Kirchenrath D öderlein gefallen, in der Vorrede zum erflen Stücke fei
nes theolo gif chen Journals S. VII. zu behaupten: Die A. L. Z. habe bisher kaum den f ü nften 
Theil der in Deutfchland erfchienenen theol. Schriften recenfirt. ITir wißen nicht , auf wel.he Zählungen 
und auf welchen Calcul Er diefes fo beftimmte Urtheil gründet. Wir können aber unfern Lefern eine 
andere Berechnung vorlegen, die aitf das Rep ertorium der Literatur von 178?. bis 1790., an 
dem letzt', gedruckt wird, gegründet ift, und deren Richtigkeit unfere Lefer nach der immer näher rücken
den Herausgabe deffelben felbft zu prüfen im Stande feyn werden. Für das gedachte Repertorium nun 
ift die theolo gif ehe Litteratur der gedachten fechs ^ahre bis zum Bogen N. abgedruckt. *) diefe drey- 
^ehn Bogen enthalten 1921. in Deutfchland gedruckte Schriften, und in der A. L. Z. find davon wirklich 
1148. angezeigt, folglich find drey Fünftel aller in Deutfchland erfchienenen Schriften in der A. L. Z. 
recenfirt. Rechnet man von jener erften Zahl noch ab die mehreren Hunderte von Programmen, Differ- 
tationen, und einzelnen Predigten, welche-wir uns nie anheifchig gemacht haben, anzuzeigen, 
obgleich es dennoch häufig genug gefchehen ift , rechnet man ferner ab, die groffe Menge der in Obev- 
deutfchland erfchienenen, meift Katholifchen, nie in den Buchhandel gekommenen, nie in dem Mefskatalog 
angekündigten Schriften-, Jo wird noch eine für uns weit vortheiihaftere Proportion erfcheinen. Warum 
alsdann die Zahl der darnach übrigbleibenden noch nicht ganz mit der Zahl der wirklich recenfirten zufam- 
menfallen würde: davon liefsen fich mehrere Urfachen angeben, die bey unfern Lefern gewifs zur Entfchul- 
digung* vielleicht, wenn wir Alles frey herausfagcn dürfen, wohl zur gänzlichen Rechtfertigung hmrei- 
chen würden. Wenn endlich noch manches Buch auch bisher nicht recenfirt iß, fo kann bey einem 
fortlaufenden Journal doch niemand fagen, dafs es ganz übergangen wäre, da es ja dabey keinen Ter - 
minum praeclufivum giebt. — Lebrigens wollen wir eine nochmalige Berechnung unfern Lefern 
^orlegen, fobald die theologifche Literatur im gedachten Repertorium ganz abgedruckt feyn wird.

Die Herausgeber der 4. L. Z.

•9 Pa der Abdruck diefer Anzeige durch einen Ztufall verfpatet worden, fo iß der Druck feitdem bis. zum Bo
gen T. fortgerückt.
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Sonnabends den i jten October 1792.

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen neuer Bücher.
An die Freunde des Bibdfiudiums.

on Hezels Schriftforfcher ift bey Unterzeichnetem 
des 2ten Bandes, oder Jahrgangs, Ues Stück er- 

fchienen, und enthält folgende Abhandlungen: i) Ueber 
die Todesart der Geben Manner der Sara etc. etc. 2Ü Ent
wickelung der fchweren biblifchen Begriffe; Geift und 
Fleifch. 3) Sind die Weiffagungen und Zeugnifie der 
Propheten A. T. blos menfchliche Zeugnifie? 4) Ueber 
das Stillftehen der Sonne und des Mondes. 5} Ueber 
den Meffias zu Worms, 63 Weiffagung gegen Gag, Kö
nig von Magog. 73 Der 65 l’falm. 8) Wie erklärt fich 
Pefrus über die Verklärung Chrifti auf dem Berge? 
9 3 War die mofaifche Religion, in dem Verftande gött
lich , in welchem es die cbriftliche ift? und ift fie im 
Rrengften Sinne , wie die cbriftliche, göttliche Offen
barungzunennen? 10) Wars fchicklich, dafs die mo
faifche Religion durch die cbriftliche aufgehoben und 
abgefchafft wurde ?

Der Innhalt zeigt, dafs man dies Werk auch ein
zeln kaufen kann. Es wird übrigens künftig nicht mehr 
Bogenweife, fondern Stück - und Bandweife ausgegeben. 
Jeder Band wird aus 4 Stücken beftehen, wovon jedes 
Stück 16 gr. öder 1 fl. koften foll. Das 2üe Stück des 
2ten Bandes ift unter der Preße.

Giefsen im Sept. 1792.
Der Verleger.

Georg Friedrich Heyer. 

werden, indem fowohl feine innere Vervollkommung, als 
auch feine äufsere Verfchönerung gleich beim erften An
blick in die Augen fallen. Mit einem kleinen Kalender 
verfehen, wird es den Wunfch aller derer befriedigen, 
die es unbequem fanden, neben ihm immer noch einen 
andern Almanach bey fich führen zu müffen ; und mit 
einer fehr gedachten Abhandlung über das geieilige Ver
gnügen bereichert, wird es gewifs einem jeden die Freu
den traulicher Zirkel um fo theurer und reizender ma
chen , fo wie die Schilderungen von einigen fröhlichen 
Feften wahrfcheinlich in mehrern freuudfchaftlichen Krei- 
fen frohe Tage veranlaßen werden. — Von einigen un
ferer beliebteren Dichter ift es mit ganz neuen, durch
aus den Geift reiner Freude athmenden Liedern befchenkt, 
und von einem Stölzel, Krüger und Dornheim mit 6 
fchönen Kupfern gefchmückt worden. Denkfprüche, pro- 
faifche Auffätze für Stammbücher, wohlgewählte Ge- 
fundheiten und einige neue Spiele machen in Verbindung 
mit neuen Tänzen und dazu gehöriger Mufik den übri
gen Inhalt aus, dem noch einige Engagements - Tabellen 
zu Bällen und eine kleine Karte von Deutfchland bey
gefügt find, um diefes Werkchen auch von diefer Seite 
zu einem ganz bequemen Tafchenbuche zu qualificiren. ~- 
Sein Gewand, in welchem wir es dem Publikum aufzu
führen die Ehre haben, ward durch deutsche Kunft und 
Fleifs, zwar nicht üppig, aber doch fchön und gefchmak- 
voil; und fo glauben wir ihm denn bey feinen Freunden 
eine gute Aufnahme, und uns die Fortdauer ihrer fchätz- 
baren Gewogenheit ficher verfprechen zu dürfen.

V 0 fs und Leo.

Desmond; eine Gefchichte. Aus dem Englischen der 
Fr. Caroline Smith Verfafl'erin der Emmeline, Cöleftina 
und andrer angenehmen Romane, ift im Verlag einer an- 
gefehenen deutfehen Buchhandlung unter der Prefle; 
welches um alleCollifioß zu vermeiden, bekannt gemacht 
wird.

Allen Freunden gefelliger Freude machen wir hier
mit bekannt, dafs ihr beliebtes Tafchenbuch zum gefälli
gen Vergnügen für das Jahr i?93. in wenig Tagen in 
unferer Handlung für 20 Gr. zu haben feyn wird. — 
Wir dürfen uns mit Grunde fchmeicheln, dafs wir das 
Publikum diesmahl fehr angenehm damit überrafchen

Chrijloph. dttg. Heumanni bibliotheca hiftwica academica 
ift bekanntlich bis hieher nur als Anhang an dem von 
ihm herausgegebenen Werk 'des Herm. Conring de anti- 
quitatibus academicis befindlich gewefen. Ich habe in 
einer Auction von beiden Schriften das eigene Handexem
plar des feel. Heumanns gekauft, deflen breiter Rand 
voll von des Verfaflers Hand gefchriebener noch ziem
lich lesbarer Anmerkungen ift; aufserdem find von des 
Verf. Hand 6 Bogen gefchriebene Zufatze am Ende be
findlich. Welch einen Zuwachs dadurch Heumanns bi
bliotheca hifiovica academic» erhalten kann, wird jeder felbft 
einfehen. Diefes Werk mit all den erftgenannten Heu- 
mannfehen ungsdruckt^n Ußd Platzen,

G3 G zu 
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zfe welche« ich fchon feit einiges Jahren alles dahin Ge
hörige gefammelt habe» will ich auf diefe Art vermehrt 
herausgeben. Um daffelbe fo viel, als möglich, der Voll
kommenheit nahe zu bringen, erfuche ich alle Freunde 
der Literatur, befonders folche, die auf irgend einer 
Usiverfität leben, mir die Schriften gefaligft anzuzeigen 
welche die Gefchichte oder Verfaffung teutfcher oder aus- 
ländifcher hoher Schulen betreffen. Von ihrer Gefällig
keit wird fowohl die Zeil der Er/cheinung > als auch die 
Stärke des Werks — das gegenwärtig fchon zween ftarke 
Oktavbände betragen kann — abhängen. Ich werde 
auch die teutfchen Zufätze mit lateinifchen Lettern dru
cken laffen, und die Namen der Beförderer demfelben 
vorfetzen.

Grosbodungen im ächwarzburg - Sondershäufifchen 
bey Duderftadtam 28 Sept. 1792.

M. Wilhelm Ludwig Steinbrenner 
Prediger.

Erfurt. Um nicht etwa in Collifion zu 'kommen, 
zeige ich hiermit an , dafs nächftens von mir ein Werk 
linter dem Titel: ckemifch • chronölogifche Gefchichtstafel 
der 'alten; -mittler« und neuern Zeit, erfcheinen wird. 
Dafs diefes keine Arbeit von einigen Tagen — Tondern 
mehrern Jahren iH, glaube ich tagen zu muffen.

Erfurt, den itSn Oct. '1792.
!R e m m 1 e r.

Von dem in 2 Octav-Bänden erfchienenen Buche : 
Differtationt and Mifceßtineouf Pieces, relating to the Hi- 

flory and Hntiquities, the Art!, fciences und Literature 
of Afia by Sir fPiÜlam ^anes etc. etc.

wird von mir eine zweckmäßig abgekürzte Ueberfetzung 
erfcheinen. ;Diefe Difiertationes find meiftens aus den 
2 Banden der Society's 1ranxactionr inftituted at Bengal etc. 
und die übrigen aus Hjiatie T/ifceltany aufgenommen. 
Die Wichtigkeit diefer Abhandlungen viel zu loben,ift nicht 
nöthig, da fie jeder Gelehrte fchon aus englifchen und 
deutfehen Recenfionen kennt; doch werde ich in der 
Ueberfetzung diejenigen weglaffen, welche für uns.Detit- 
fche nicht allgemein intereffant und unterrichtend find.

Joh. C h r i ft i a n Fick.
Lehrer am ill. Gymnaf, zu Erlangen.

Der ehemalige Profector und jetzige Profeffor Hr. 
T>. Fifcher in Leipzig befchäfciget fich jetzt mit dem zwey
ten FaUikel feiner allgemeinen Nervenlehre. Das Publi
kum kann dahero hoffen, diefes müh volle Werk fortge- 
fetzet und nach und nach vollendet zu fehen.

In der J. H. Cattaifchen Buchhandlung in Tübingen 
erfcheint bis Oftern 1793. das erfte Alphabet des ohrl- 
langft angekündigten Werkes des hiefigen Hn. D. Plouc- 
quet

Pnitia repertorii medico practici.
Das Werk ift alphaebtifch nach den Gegenftänden der 
praktifchen Medicin geordnet, mithin für jeden, auch den, 

der ohne die mindefte Literaturkunde fich über eine 
Krankheit oder ein Heilmittel orientiren will, fo gewifs 
bequem und brauchbar als jeder das Alphabet kennt.

Von der Nützlichkeit ja von der Unentbehrlichkeit 
diefes Werks brauchen wir nur das zu lagen; dafs man 
-aus demfelben finden kann,

nicht nur, daft, und unter welchem Titel fon- 
d«rn war £d. h. die Meynung, Beobachtungen 
aller angezogenen Schriftfteller und zwar jede 
an ihrem Orte einzeln) jeder SchriftfteMer über 
jede Krankheit, über jedes Heilmittel und über
haupt über jeden Gegenftand der Fraktifchen 
Medicin gefchrieben hat.

Die in der Expedition der Allgemeinen Literatur- 
Zeitung zu habende Probe (vom Artikel: Jdoglutitio 
difficilij) und Anzeige befagen das Weitere.

In der Rawifchen Buchhandlung kommt heftweife 
heraus ;

l)ie Pferdeluft, ein Beytrag für junge und ältere Pferde
liebhaber. Jedes Heft enthält 4 fchöne Vorftellungen 
der vorzüglichften Pferdarten mit 3 bis 4 Bogen Text 
auf fchon med. Schreib - Papier in gr. g. 1792« das 
erfte Heft ift bereits fertig und zu haben, mit 
fchwarzen, illuminirten auch mit fein gemahlten Ku
pfern zu 8 Rthlr. 16 gr. und 1 Rthlr. 8 gr. im Sub- 
feript - Preifs, welcher bis Ende diefes Jahres offen 
bleibt. In Jena nimmt darauf Subfcription an Hr. 
Adv. Fiedler.

Ferner ift fertig geworden : 1
Dictionnaire grammat. de la langue francaife pur.

Wiesner 2tes Alphabet.

Da fich für dis in der Wilhelm FleifcherifehenBuch
handlung in Frankfurth am IVIayn * von mir angekün
digte Englifche Zeitung The ßritith Chronicle, bereits 
eine hinlängliche Anzahl Liebhaber gefunden, um die 
Ausführung ciefes Unternehmens zu fiebern .; fo wird das 
Publikum hiedurch benachrichtiget: d-:fs gedachte Zei
tung mit den kommenden Jahre beginnen, und das erfte 
Blatt ohnfehlbar im Anfang des nächften Jenners erfchei
nen wird. Das Abönement wird für ein halbes Jahr an
genommen, jedoch ift jeder, der fich innerhalb der lau
fenden fechs Monathe unterzeichnet, verbunden die be
reits erfchienenen Stücke des halben Jahrgangs in d ;m er, 
eintritt, mitzunehmen. — Der Preis des -Britiih Chronicle 
ift für das halbe Jahr 5 fL, und für die Beylage allein 
2 .fl ; wie folches bereits in dem gröferen Plane angekün
digt worden. Man unterzeichnet fich für dieß Zeitung 
auf allen Poftämtern, und in der Verlagshandlung in 
Frankfurth am Mayn. — Auch werden diejenigen Puft- 
dmter, welche ihre Unterzeichnungen noch nicht eingefen- 
det haben, hiebey erfucht; /Ache bey der Reichsoberpc.ftmnts- 
Expedition in Frankfurth am Mayn oder dem Verleger Hn. 
Wilhelm Fleifcher anzugeben. — Die Intereflenten werdsti 
übrigens verfichert, dafs -man bey der Herausgabe die
fer Zeitung dem urfprünglichen Plane derfelbe«, der auf 
allen Poftämtern zu haben ift, durchaus treu bleiben, 

und
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und ihr nebenher fo viel typographifche Schönheit geben 
wird als der mindere Preifs des Abonements es nur 
immer geftattet,

Frankfurth, im September 1792.
,W. Linck,

Die wichtige Schrift:
Mdvice to the privileged ordert in the fetteral fiatet of 

Europe refulting from the neceffity and propriety of a 
general revolution in the principle of government. — 
By ffoel Barlow, welche diefen Sommer in London heraus
kam , und durch das Intereffe ihres Inhalts in England 
fo viel Senfation erregte, dafs die zweite Auflage kaum 
fo fchnell gedruckt werden konnte, als die erfte vergrif
fen war, von der fchwerlich ein einziges Exemplar nach 
Deutfchland herübergekommen ift, hat an ein m deutfehen 
Gelehrten, welcher beider Sprachen in einem hohem Grade 
mächtig ift und auf den deutfehen Styl etwas mehr Sorg
falt wendet als die Leute, welche die Produkte der Aus
länder fo fchnell in die deutfehe Sprache befördern, ge
wöhnlich pflegen , einen Ueberfetzer gefunden.

Das erfte Buch befteht nach der inhaltreichen Ein
leitung aus vier Kapiteln , vom Feudalfyflem, der Kirche, 

.dem Militär, und der Verwaltung der Gerechtigkeit. 
Das zweyte Buch enthält vier Kapitel: von Einkünften 
und Staatsausgaben, von Mitteln des Muskomment, über 
Literatur, IFiJJenfckaften und Fünfte und über Frieden und 
Krieg. Der berühmte Verfaffer erschöpft diefe fo wich- 
Gegenftände des menfchlichen Nachdenkens mit einem 
feltnen Tieffinn, und trägt feine grofsen Wahrheiten mit 
einer fo prunklofen Einfalt und fo philofophifchen Ruhe 
vor, dafs felbft feine leidenfchzftlichften Gegner verle
gen feyn mögen, Vorwürfe zu finden, die fie ihm oder 
feinem Buche mit einigem. Schein von Auftand machen 
könnteh. Es würde Verfdndigung feyn, ihn mit Burke 
auch nur aufammen zu ftellen. . Mit Payne hat cf die 
’Türw? fahles Zwecus und Schärffinn fowohl, als 
die originelle.Art, feine Materie zu behandeln, gemein. 
Er übertrift ihn aber an Ruh« und Mäfsigung in der 
Diction, und halt fich viel weiter, als er, von aller Per- 
fönlichkeit entfernt. Selbft ßurke wird in feiner Schrift 
nur einigeraahl erwähnt, wo es faft unmöglich war, feine 
Deklamation zu ignoriren.

Die üeberfetzung ift in diefer Michaelismefie unter 
dem Titel herausgekommen

Guter Rath an die Kölker Enropens bei der Nothwendig^ 
keit die Regie,ungsgrundfätze überall zu verändern.
8. London ,

und ift in allen Buchhandlungen für 10 gr. zu haben.

II. Neue Kupferfticlie.
Den Kunft - Liebhabern gebe ich hiermit die Nach

richt , dafs ich nunmehr die von mir nach dem Original 
Gemälde von Duplefsis geftochene grolle Kupferplatte 
felbft beütze, welche das Bildnifs Ludwigs des Sechs
zehenden in ganzer Figur und königlichem Ornat vor- 
ftellet. ,

Denenjenigeu, welche langft wißen, dafs mir diefe 
Arbeit für Rechnung des Königs felbft aufgetragen wurde, 
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glaube ich eine kurze Erklärung über den Gang diefer 
Sache fchuldig zu feyn.

Schon vor 3 Jahren war ich bereit, meine geftochene 
Platte, die ich fchon im Jahr 178t» anfing, in Paris zu 
übergeben; allein durch die dortige Unruhen wurde die 
Berichtigung meiner Sache, fo wie'meine Reife von einer 
Zeit zur andern verfchoben, fo dafs ich mich endlich 
gezwungen fahe, auf die Beendigung meiner Angelegen* 
heit ernftlich zu dringen. Indeffen ward die Lage des 
Königs immer bedenklicher, usd der feitdem durch fein 
trauriges Schickfal bekannte Intendant der Civil-Lifte 
Laporte mufste mir vor einigen Wochen erklären, d jfs 
der König mir diefe meine Arbeit, famt den erhaltenen 
abfchläglichen Zahlungen, als eine Entfchädigung für 
den langen Auffchub und für den auf meiner Parifer Reife 
gehabten Aufwand, hiemit zu gänzlichem Eigenthum 
überlaffe.

Der Stieh diefes Blatts hält in der Höhe gegen 26 — 
und in der Breite 19 franz. Zolle. Aus verfchiedemen 
Gründen kann der Druck meiner Platte erft in einigen*\ 
Monaten vorgenommen werden. Das Publikum wirdals- 

‘dann wieder Nachricht davon erhalten.
Stuttgard im Sept. 1792.

J. G. Müller, 
Prof, an der Carls - Hohen - Schulej und 

Mitglied der königl. Akaderiiie
<der Kiinfte zu Paris.

II. Audionen.
Den 29 October und folgende Tage foll zu Jena 

«ine beträchtliche Anzahl von franzöfifchen, englifchen 
italiänifchen, fpanifchen u. portugiefifchen Büchern aus 
allen Theilen der Wiflenfchaften öffentlich verfteigert 
werden. Auswärtige Commiffionen nimmt an .(in frankir- 
ten Briefen) Hr. Adv. Fiedler, bey dem auch der Cata- 
log gratis zu haben ift.

Allen Liebhabern’ und Sammlern der Werke der Kupfer- 
‘ftcche,rkuuft mache ich hiermit bekannt, dafs in wenigen 
Wochen ein intereffantes Verzeichnifs alter und neuer fel- 
tener und fchöner Blätter, aus allen 5 Schulen, incl. der 
engl. Schule, ericheinen wird. Es enthält aufser einer 
Anzahl von Gemälden, Handzeichnungen und einigen 
Kunftbüchern an 700° Nummern, wovon der Verkauf, 
wie gewöhnlich, im Januar 1793. zu Leipzig geholtes 
■werden foll. Es ift die zwölfte Fortfetzung meiner jähr
lichen Kunft • Auction ; Liebhaber, welche diefe Verzeich- 
nifs wünfehen, und Aufträge hierüber errheilen, wenden 
fich an die Roftifche Kunfthandlung zu Leipzig, welche 
es fogleich überfendet, und durch die, pü.'ktlich'fte und 
gewiffenhaftefte Beforgung allerÄufträge beweifen wird, 
dafs fie des Vertrauens und des glücklichen Fortganges 
diefes Unternehmens nicht ganz unwürdig war. — Auch 
wird zu gleicher Zeit nach meiner bereits erfchieneuen 
Ankündigung über die Herausgabe richtiger Künftler- 
Verzeichniffe das vollftändige Verzeichnifs aller Arbeiten 
Hn. D. Bergers zu Berlin nebft dsffen Bildnifle ausge- 
geben werden. Man wird fich dadurch überzeugen kön-
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nen, was man in der Folge von diefem Unternehmen zu 
erwarten hat; aus diefem Grunde feil die Subfcription, 
noch jedem Liebhaber bis Oftern 1793. offen ftehen. Der 
Preis davon wird ohngefähr 16 bis 20 gr. feyn.

Leipzig, den 1 Oct. 179&.
C. C. H. Boit.

III. Berichtigungen,'
An die Herausgeber der A. L. Z. 

Meine Herren,
, Neulich habe ich Gelegenheit gehabt, von Hn. D. 

Grönings deutfeher Ueberfetzung meiner phyfifch philolo- 
gißhen Sammlungen den dritten und vierten Theil zu le- 
fen. Ich habe dabey nicht umhin gekonnt, den ausneh
menden Fleifs und die Genauigkeit welche der Herr 
Ueberfetzer auf diefe Arbeit verwendet hat, fowohl einzu- 
fehen, als mit Achtung zu bemerken, und feiner Bemü
hung den wohlverdienten Werth beyzulegen. Aber da 
diefe Theile vielleicht die Ehre haben könntenjn ihrer 
gelehrten Zeitung recenfirt, vielleicht auch beurtheilt zu 
werden, und ich dabey gegen den jBeyfall der Kenner 
aufser dem Vaterlande nicht gleichgültig bin, fo bitte 
ich mir von Ihrer Gütigkeit aus, dafs folgende Berichti
gungen , welche der Aufmerkfamkeit des Herrn Ueberfe- 
tzers entfallen find, und zum Theil beträchtlich von der 
Urfchrift und meiner Meinung abweichen, durch Ihre 
Zeitung zur Wiffenfchaft derjenigen Lefer kommen, wel
che fich die Mühe und mir die Ehre geben, diefe un- 
fchuldigen Unterfuchungen zu Jefen,

Dritter Theil.
Seite Zeile

13 16 ohne Verfuch fchwed. utan rön. h. e. experi-
mento deßitutus.

22 11 bebende Spitzen fchw. dallrande h. e. vibrata
tcla.

25 1 Fliegende Zaken fchw. plöjande taygar h. e.
cufpides aratoris pflügende. Daraus erhellet, dafs ich 
nicht wie S. 15. 11. fleht, UiTH für las, fon
dern orantis pro teftae.

29 2i in vorigen Zeiten fchätzbaren Philologen 
(Faber.) fchwed. i förtid faknade h« e. praemature 
nobis erepli,

31 16 Beringow lies Beringföu (Infeln) bey Kamt-
Jchatka.

•33 7 Sasgona, Hammelfelle, das Komma bey fas-
gma mufs weg.

36 23 Geier im fchw. Giada, Weihe, Falco Milvus
Linn.

47 Die Anmerkung ift unrichtig, im Original fleht 
Cetti Naturgefchichte Sardiniens II, 62.

48 1 bezeichnet. Da mufs die verletzte Anmerkung
heifsen: AlifceU. Lib. VI. c. 9.

52 4 Mütterchen fchw. Käring, vetula.
64 11 vornehme fchw. förmanlig, gute.
74 15 Brachvogel fchw. Prakfogel ift mergus mer-

ganfer Linn, und alfo fehr unterschieden von dem 
deutfchen Brachvogel oder Charudrius pluvialis.

1008
87> Anmerk. £0) Abendregen fchw. Spatregen pluvia 

Orientes ferotina, ;
94 16 Tigerfchiffe, belfer: Schiffe auf dem Tiger-

ftrom.
102 20 dicker oder dünner Nebel fchw. föhn eifer

dimma. Bimma in Svec, denotat nebulam praejertim 
nocturnam vel fub auroram afeendentem.

I®4 19 dicker Wolke fchw. mörker Finfternifs, caligo.
111 5 zu Salomons Zeiten fchw. fiire - ante Salo-

nis. —
114 10 ties Dapper pro Drapper. not. n. t. ult. für

zweyjährig. fchw. Martti kaller den für förre arets 
frukt, Mariti hält ihn für des vorigen Jahres Ge
wächs, non biennis, fed onni eia] fi fructus.

i2j 7 einer Wüfte ähnlich tchw.'ödeslik, afpcctu 
lugubris.

144 5 lies Brocard.
16 beträchtlich fchw. bedräglich , faüax, fpe- 

cie fallens.
160 16 zu Ehre Egyptens fchw. pa Egyptens hedar

eller falt (auf den Egyptifchen Heiden oder Feldern) 
in apricis Aegypti.

162 ult. Feldthier fchw fjäSdjur - animal alpinum, 
quäle Argali omnibus in confejf > eß.

1?9 22 lies Rohrbänke (Q^O^K) di® den Fifch
locken.

Vierter Theil.
3 Ig fonnete fich, fchw. badade ßg, frigida bal- 
nea captabat.

66 4 ganze Revier fchw. trakt; locus, regio.
88 not. k. 1, 4* G. V. lies alte Bibelüberfetzung, 

1. ult. till uplyfning of H. Grönings nÜ. I. Soerige 
kaäas Brotnus fecalinus fpecifice fvingel (zur Erklä
rung der Anmerkung H. Grönings. In Schweden 
heifst Bromus [ecalinus iiifonderheit Svingel.')

123 9 wahrscheinlich lies unwahrfcheinlich.
128 7 Clare lies Qlarc.
133 3 Fugger lies Führer.

Uebrigens mufs ich die ganz ungewöhnliche Nach- 
läffigkeit bey der Correctur beklagen, wodurch faß alle 
hebräifche und arabifche Worte verdunkelt find, 
welche ich mit der grofsten Sparfamkeit und nicht ohne 
den höchften Nothfall angeführt habe. Es ift nicht ge
nug , dafs überall unrichtige Grundbuchflaben eingeflof- 
fen find, man hat auch ganze Worte verfetzt, wie

HW für HW jaa 3 Th. S 8«. und 2 Th. S. lag. 
fleht bPJH^DH» welches ich felbft nicht einmal wie
der kennen konnte für hHoh K^a- An diefem allen 
ift Herr Gröning unfchuldig. Aber Schriften diefer Art 
verlieren durch dergleichen Unachtsamkeit, infonderheit 
ift fie fchädlich, wo der Verfaffer eine verfchiedeneLes
art anzunehmen oder eine Ableitung anzugeben wagt. 
Ich kann dabey weiter nichts thun, als blofs verfichern, 
dafs die Urfchrift zu aller diefer Verwirrung keine Vor* 
«nlaffung giebt.

Wendöu d. 29 Nov, 1791.
Samuel Oed man«.
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I. Beförderungen.

P
aris. Bernardin de St. Pierre, bekannt durch verfchied. 
eene fohrTzbare Schritten, wohin man .befonders fei

ne P\>y3gesd,un'afficierfranc<Hia Ihle Je^ranie^tdeämr. 
bon, unrt feine Etudes de la Naime; Pam et P'irginie und 
la chmmiere indienne rechnen känn , ift, unterm i Julius 
vom Könige zum Intendanten^ dts königlichen Gartens er
nannt worden. Seit Büßens Tode, hatte ein Bruder des 
Grafen dbnpvilliers, der Margai: do .G Biliardiere, diefe 
Stelle bekleidet, und da aiefer vor kurzem C'.inen.Abichied 
nahm, fo erhielt fie Hr- de St. Pierre. . t-iir die Wißen-, 
fchafr feibfi har. man fich ab-r von Seiten des neuen In- 
tendanten nichts zu v-rfprecheii. er .lies, was hie 
thode oder Synem in uev kN. G. heifst, von ganzem Her« 
zen vcrabfciicuet.

IL Todesfälle.
D?n 10. Jul- Harb zu Paris Hr. de Chabanon, ein be

kannter und fehr beliebter franzööfcher Sehr tub Iler. 
Er war 'Mitglied der adcademie franctdfe und der Academie 
der PiJ'crimions et bellet lettres.

Den g. Jul. ftarb zu Paris der beliebte und gelehrte 
Abbe Royau, Kapellan des St. Lazarus Ordens, und Pro- 
fefior am Coliegio Ludwig des Grofsen. Er ift: vorzüg- 
licn durch die fehr witzige Schrift le munde de verve re- 
duit en poudreworinn' er Biißwr Epochen der Natur 
wiederlegt hat, bekannt geworden ; in den letzten Jahren 
feines Lebens fchrieb er während der Revolution, das 
bekannte ariftokratifche Zeitungsblatt l’ami de Rai, wo
durch er fich viele Feinde unter den Demokraten ge- 
macht hat.

III. Oeffentliche Anftalten.
Paris. Eine der nützlichften Verordnungen der erften 

Nationalverfainmlung ift dafs von dem Kapital von 
2 Millionen Livres, welches die N. V. jährlich zu Be
lohnungen, Gratificationen und Ermunterungen beftimmt; 
befonders 3000?© Liv ausgefetzt find , unter diejenigen 
Küwftler und Gelehrte vertheilt zu werden, die durch 
neue Werke, oder durch Verbeßerungen fchon bekann
ter Erfindungen, die nützlichen häufte un i Ha ' ---i'« 
bereichern werden. Die N. V. theik die zu ve, menen-

NACHRICHTEN.

den Belohnungen'in zwey Klaffen. In der erften Klaffe 
Werden alle diejenigen Erfindungen he<rifleif, die von 
Seiten des Erfinders einen beträchtlichen Aufwand erfor
dert haben ; in die zweyre Klaffe gehören diejenigen, 
die de - Natur der Sache zufok« keinen befondern Auft 
wand erforderten. Eine jede diefer bevden, bevreift wie
derum drey v vfehiedeae Grade der Belohnung ; den höch- 
ften, d urmittleren und den geringfteu. In der erften Klaffe 
ift die hÖchfte Belohnung, die ein Erfimier erhalten kann, 
zu Ösen Liv. befhmmr, Öie mittlere beträgt in eben die
fer Klaffe 5000 Liv. und die geringfte 2&00 Liv. In der 
geringften Klaffe beträgt die höchft« ßefohmmg 3000, 
die mittlere 2500, und die geringUe 2000 Liv. Diejeni
gen Künftiev oder Erfinder, die über 60 J?.hr aft find 
erhalten außer der fchon beilimmte < Belohnung d-r j >deh- 
mshge.i Kufh, auch noch eiq außerordentliches Gefchenk, 
an Betrag fo viel, als die geiüngfle Belohnung oder das 
Minimum jhrer Klaffe Aufler diefen beyden Klaffen aber 
follen verdienten, und durch ihre Talente bekannten, aber 
armen Ktinftlern, dennoch jährlich gewiße befondere 
Gratificationen zugeft mden werden, wenn nemiich ihre 
Gefchickuchkeit durch irgend eine Gefellfchaft gelehrter 
Männer oder durch die Obrigkeit ihres Ortes ift hin
länglich beftatiget worden ; dergleichen Gratificationen 
find zu 300, 250, und 200 Liv. beftimmt. Der Minifter 
des Innern behalt aber das Recht, bey Erfindungen, die 
aus fremden Ländern, und mit grofsen Koften nach Frank
reich gebracht, oder aber durch weitläufige undkofifpie- 
lige Reifen find erlangt worden, auf eine noch weit an- 
fehulichere Belohnung bey der N. V. anzutragen ; befon
ders wenn dergle’chen Erfindungen und Entdeckungen mit 
großem Vortheil für das Land verknüpft find. Einen 
Th'eil diefer Summe beftimmt die N. V. ebenfalls zur 
Bekanntmachung nützlicher Werke, die cheils eripnefs. 
liehe Erfindungen und Verfuche, theils Modelle von Ma. 
fchinen oder deren Befchrejbung enthalten, wenn nem- 
licr. der Vf. lelbige auf feine eigene Koften weder be
kannt machen kann noch will. Es wird jährlich ein Ver
zeichnis gedruckt werden, worinn die Künftler, die eine 
National - Belohnung erhalten haben, namentlich aufgeführt 
find. Diejenigen Penfionen, die der Könnt ehemals ge
wißen Küuftlem für ihre bekannt gemachte Erfindungen 
durch ein Brevet ertheilct hat, follen aber von diefen 
Summen nicht beftritten werden : die N. V. fleht der. 
gleichen Penfionen als einen Theil der National - Schuld
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an, und verweiftt daher die Penfionäre, 'an das zur 
Liquidation der’ National - Schulden verordnete Co- 
jnitee.

Für das erfte Jahr, foll die Verfammlung vonKünft- 
lern und Gelehrten, die unter dem Namen eines Buren* 
de confuliation, über die der National - Verfammlung vor
gelegten neuen Erfindungen und Entdeckungen urtheilen 
foll, aus 15 Mitgliedernder Akademie der Wiflenfch. und 
eben fo vielen Künftlem, oder andern durch ihre Ein
ficht und Geschicklichkeit bekannten Männern befiehen, 
die zum Theil von den genannten Mitgliedern der Aka
demie, zum Theil vom Minifter in -Vcrfchlag gebracht 
werden follen.

Die Mitglieder des Bureau, de' confultdiion geniefsen 
keine Art von Gehalt, und ihre Gefcbäfte muffen fie 
ganz unentgeltlich verrichten. Dahergegen Sollen dieda- 
bey nöthigen Unterbediente, nach einem vom Minifier 
der Nationalverfammlung -vorzulegenden Plan, falarirt 
werden.

D’e Parifer Sternwarte hat bis jetzt ihre aftrono 
mifchen Beobachtungen mit den gewöhnlichen und längft 
bekannten Inftrumenten verrichten müßen. Die Anfchaf- 
fung eines Ilerfchelfchen, Teleskops war für felbige 
noch immer ein Blum Befiderium, denn feitdem Herfchel 
feine Teleskope zu ihrem jetzigen Grad der Vollkom
menheit gebracht hat, feit diefer Zeit find die Franzöfi
fchen Finanzen in einem folchen Grade der ßedrängtheit, 
der keine Anfchaffung theurer Mafchinen erlaubt. In 
den .J. 17S5 - 86, gab man zwar dem Abbe R.c1wi einige 
hundert Pfunde Platine, de dt-r Minifter Calonne von den 
beyden aus Peru kommenden Reifenden Bambey und' Le- 
broiid erhielt, unter dem Beding, aus diefem neuen Me
tall eben Telef cp-Spiegel n ich jlltrfchelfeher Art für 
den König zu verfertigen, allein nach Ouhnr.es Entwei
chung, und der darauf folgenden Revolution ;in f rank» 
reich bat man diefes Unternehmen nicht weiter betrieben ; 

‘auch ift über die anderweitige Verwendung der Platma 
nichts bekannt geworden. Da1 die Nationalverfammlung 
zur Aufreclnhaltuug nützlicher Inftitute, von weichet! fie 
jedoch die Akademien ausnimmt, denen fie nicht günftig 
zu feyn fcheint, jährlich einen beträchtlichen Fond be- 
ftimmr, fo wird fich die Akademie bey derfelben zum Re- 
ften fier Königl. Sternwarte verwenden, um zur Anfchaf- 
iung eines Herfchtifchen Teleskop’s eine grofse Summe 
zu erhalten. Indeffen fieht die Akademie im voraus e:n, 
dafs die von der N. V. zu bewilligende Summe, zur ßc- 

•ftreitung der Kvftcn, die ein folches Telefkop nach einem 
der Akademie von verfchiedenen Künfilern der Haupt- 
ftadc vorgelegten Anff’hlage erfordert, bey weiten nicht 
hinreichen wird. Hr, Lavoi/ier, als Schalzmeifter, that da
her der Akademie den Vvrtchlag, verfchrdene koftbare 
goldtie und filberne Inftrumente, die ihr ehemals vom 
Hofe gefckenkt wir den, zu veräußern, da diefe Weiter 
keinen Nutzen für fie haben-und nur dadurch, dafs man 
fie zur .Anfchafiung nützlicher Dinge verwende , ihre 
Beßinm-ung erfüllten. Außer einigen goldenen Aftrola- 
biis, einem fe.irgrofsen filbexnen Quadranten, befitzt auch 

die Akademie noch eine fcgenannte P ^ruanifche Pepita, 
oder ein Stück amalgamirtes Gold an Werth igcoo Liv. 
das fie, ehemals vom Spanifchen Hofe erhalten hat.

Pcrif, Hr. Lebrun, ein Mahler, 'Gatte der als Pß’- 
’traitmahlerin fehr gefchäzten Mad. Lebrun, hat ein Leih
haus oder Lombard für Künftler errichtet; Mahler, Bild
hauer und andere Künftler, können gegen eine billige 
Zinfe, ihre Arbeiten verpfänden ; fie muffen aber das Ka
pital zur beftimmten Zeit wiederum abbs.-uhlen und das 
Pfand einlofen, fonft wird felbiges öffentlich, unur dem 
Vorfitz einer obrigkeitlichen Ferfon, verkauft, das Lom
bard macht fich auf diefe Weife bezahlt, und een Ueber- 
fchufs giebt man dem Befitzer zurück, wenn er fich zwi
fchen Jahresfrift nach dem Verkauf .meldet.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Paris. Von der berühmten Conch’jlioljgie der Favanne 

Vater und Sohn, für welche die Liebhaber fünf Louisd’or 
zu ihrer Zeit pränumerirten , und von welcher fünf 
Quartbände verfprochen wurden; vön diefem Werke ift 
weiter keine Fortfetzung zu erwarten. Die Zeichnungen 
des Favanne, die zu der beften ihrer Art gehören, find 
verkauft und jetzt in Befitz des Hrn. Hwafs , Königl. 
Dänifchen Jnftitzrathes. Man weifs. dafs das Werk von 
Favanne blofs eine neue fehr vermehrte Ausgabe des 
L'argenville war. An dem Text hat der verdorbene Hr. 
Fame de L'isle Anthtil ; mehrere ältere Kupfer des 
■B'ergenville wurden beybehalten.

Parif. Leblond, der auf Königl. Franz. Koften eine 
Reife durch einen Theil von Mexico und Peru gemacht 
hatte, und der fich nunmehro als Arzt zu Cayenne auf- 
hälc, Lndte neulich an die Naturforfchende Gefellfchaft 
za Paris, deren Ehrenmitglied er ift, eine beträchtliche 
Sammlung Pflanzen, Vögel und Infekten, worunter fich 
yerfcnie.-ene neue genera und fuecies b -iauden. Die Pa
rifer Naturi. Gefellfchaft, K die fo eben den erften Theil 
ihrer Schriften herausgegeben, hat darinn verfchiedene, 
von Lebhnd erhaltens Pflanzen abgebväet, denen bald 
die übrigen nachfolgen werden In C yennehat man nun 
auch den männlichen Mufcat Baum (ßwij/ica aiji imd/) 
aus Isle de France erhalten, und man hofft noch. in die
fem Jahre reife Früchte und junge Baume nach Paris zu 
fchicken. Die Nelxen - Erndte ift itn verwicheuen Jahre 
ziemlich beträchtlich gewefen. Die Anzahl d r in dem 
königl. Garten zu Cayenne befindlichen Nelkeubäume 
beläuft fich jetzt fchon auf öcooo St.

Im ^fuL Paris. Richard, der als König], Botanicue 
8 Jahre laug in Cayenne geblieben , und auch mehrere 
der antillifchen Tafeln befucht hat, arbeitet an einem be
trächtlichen botanifchen Werke, zu welchem er die Ab
bildungen (der üneuen von ihm befciiriebenen uniabge- 
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bildeten Pflanren, felbft gezeichnet hat. Hr. Richard 
wird keine fchon bekannten Pflanzen in feinem Werke 
Rufnehmen , ausgenommen folche t deren Charakter ver
kannt und unrichtig befchrieben ift; diefes Werk dürfte 
eine beträchtliche Lücke in der Botanik ausfüllen, und 
über manche Pflanzen nähere Kenntnifs verbreiten, die 
nur ein Kräuterkenner, der Jahre lang an einem Ort 
verbleibt, mit einiger Gewifsheit beftimmen kann. Für 
die Naturgefehichr®, vorzüglich aber die Kräuterkunde, 
iftjder Tod des jungen D. Fibemet aus Nancy, den der 
Höf als Arzt und Naturkündiger dem Gefandten des Tip. 
pa Salb vor 4 Jahren mitgab, ein wahrer Verluft: über
haupt find faft alle Handwerker und, Künftler, die man 
an Tippo bey diefer Gelegenheit fandte, bald nach ihrer 
Ankunft in Oftindien geftorben, wozu auffer dem fe.br 
heifsen ungewohnten Klima, die üble 'Aufnahme des 
Franz. Commendanten in Pondichery vorzüglich beyge- 
tr^gen hat. Von unfern mit Ilrn. Entrecafleau ausge- 
fchickten Reifenden, haben wir vom Vorgebürge der gu
tes Hofnung Nachricht: Hr. Entreiße nt, deffen vorzüg- 
lichfte Beftimmting ift, den H«p. de la Pyroufe aufzufu- 
chen, wird von Isle de France aus feinen Lauf füdlieh 
nehmen, weil man fich, einigen vorläufigen über Holland 
erhaltenen Nachrichten zufolge» fchmeichelt, diefen un
glücklichen Seefahrer, auf einer der vielen Infeln der 
.Südfee zu finden.

Paris. Unfere antiphlogiftifchen Chemiften hatten 
fchon feit ein. paar Jahren wöchentlich einmal eine Zu- 
fainmenkunft. Ehemals verfammelten fie fich bey Hrn. 
Lavoifier; da aber deffen Wohnung etwas zu weit von 
dem Mittelpunkt der Stadt abgelegen iß,, fo wurde das 
Laboratorium des Hrn. Föurcroy neulich zur Zufammen- 
kunft beftimmet. Die Mitglieder find zugleich die Her
ausgeber der annales de chymie, einer in Deutfchland be
kannten und gefchatzten chemifchen Schrift, wovon jetzt 
der 12. ßaüd gedruckt wird. Fremde Naturforfcher und 
Chemiften, wenn fie einen der Mitglieder empfohlen wer
den , erhalten bey den Zusammenkünften freyen Zu
tritt.’ Ei» jedes der Mitglieder mufs ein Vierteljahr 
lang di® Herausgabe und Correctur der Annalen be- 
forgen, und die Abhandlungen» die ein teuer liefert, 
werden von dem aus den Annalen gelöften Geldr, einem 
jeden mit 50 Liv. p, Bogen bezahlt Im künftigen Jahre 
denket die üeiellfchaft, für diefe Schrift eine eigne Dru- 
ckerey zu errichten, bis jetzt ift der Verleger Cuchet, 
rue et hdtel Von Lavoifiers Cnemie erhalten
wir in e lügen Wochen eine neue, beträchtlich vermehr
te Ausgabe.

Paris. Die vortreflichen Mineralien Sammlung des 
vor 2 Jahren verftorbenen Hrn. Käme de leiste, die alle 
OrDinalien zu der Kryftallographie diefes Gelehrten ent
hält, ift lange Zeit zum Verkauf ausgebothen worden; 

endlich hat fie ein Schüler de ■ Ilrn. Ae L'isie, Hr. de 
Laumont, Kösigl. Bergwerks - lufpector, für 10000 Liv. 
an fich gebracht. Diefe Sammlung ift befonders reich 
an Cryftallifationen, nicht fowohl an Prachtftücken, als 
an inftructiven, dem Kenner wichtigen Kryftalliiationen. 
Im Fach der Edelgefteine vermifst man nur wenige feltne 
Arten und Abarten, mehrere neue Abarten von Kalk- und 
Fufsfpath, und viel neues in allen übrigen Fächern. Hät
te Hr. de L'isle noch einige Zeit gelebt, fo würde er 
wahrscheinlich den verfprochenen Supplement - Band 
zu feiner Kryftallifation geliefert haben.

Paris im ^ul. Der König von Spanien hat die aus 
den vorzüglichften und auserlefenften Stücken beftehende 
Mineralien Sammlung des Mineralienhändlers Hrn. 
cob Färßers in Paris für.150000 Liv. gekauft. Ein Theil 
diefer Sammlung war in Paris, der grofste Theil aber 
in London. Der feel. Ferber gedenkt diefer Sammlung 
in feinen mineral. Briefen an den Freyherrn v. Karnitz 
auch Hr. Fabricius in feinen Briefen aus London gedenkt 
ihrer. Dem einftimmigen Ausfpruch aller Mineralogen 
zufolge, enthält diefe Sammlung einen Schatz vorzügk- 
•cher Stücke, die nicht fowohl der Gröfse und Pracht we
gen , als vorzüglich der Seltenheit wegen, merkwürdig 
find. Hr. Förßer, der diefe Sammlung in einigen dreißig 
Jahren in Deutfchland, Ungarn, Frankreich und England 
zufammengebracht hat, hat einen Zeitpunkt gut benutzt, 
wo befonders in Ungarn, Sachfen und dem Harze meh
rere Mineralien häufig brachen, die feit diefer Zeit fich 
gänzlich verlohren haben ; ich glaube nicht zu viel zu be-- 
haupten, wenn ich annehme, dafs in der Förfterfchen 
Sammlung fich .mehrere Stücke befinden, die einzig ia 
ihrer Art find, und die man nunmehro in Madrid wird 
auffuchen müflen, wenn man ja an ihrer Exiftenz zwei
felt. Ich erinnere mich nicht, in dem vortreflichen Mi
neralien - Cabinete zu Wien fo ausgefuchte Ungariiche 
Sachen gefehen zu haben als bey Förfter; dies läfst fich 
aber leicht erklären, wenn man weifs, dafs Hr. Forfter 
die mehreften Bergwerke felbft bereitet hat . und zur 
Erlangung feltener Stücke weder Koften noch Mühe ge- 
fpart hat. An Ruflifchen Mineralien ift diefes Kabinet 
eben nicht reich, das gilt ebenfalls -von den isländifchen 
und uröeifchen Chalcedouen und Zeolithen; an. Schwe- 
difchen Mineralien, als weniger als alle übrigen in di« 
Augen fallend, findet fich ebenfalls kein großer Vorrath 
in diefer Saxnmlung.

Auffer der Förfterfchen Mineralien. Sammlung ha« 
der Spanifche Hof noch mehrere andere, weniger bedeu
tende Naturalien - Sammlungen in Paris ankaufen laffen, 
fo dafs das Königl. Spannen« Naturalien - Cabiuet in Ma
drid, in kurzer Zeit eins der vorzüglichften in Europa 
feyn wird. Hr. Tsquierdo, Auffeher des K. N. C. in Ma
drid, ein vorzüglich gefchickter Mineraloge, Jäfex fich die 
Vermehrung des ihm untergebenen Cabinets vorzüglich 
ungelegen feyn.

CO K 2 UTE.
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LITERARISCHE

I. Neue periodifclie Schriften.
^/mdiens Erholungsjlunden, Teilt fehl ar ti" Töchtern ge 

weiht, eine Mwätfckrift, .m K. u. Muf. (Tübingen, Cotta, 
kl. 8.) III, J. 45 Edchen 10 II Oer. 1792. (112 SJ ent- 
hilr 1 UeL weibl. Eefchäftigungen, Befehl. ; Graf Julius 
Rcfetti, Fortf. ; Ernefiinens Vermächtnifs an ihre Freun
dinnen ; Recept zum Prefskopf; Zween Briefe, gewecbfelt 
zwilchen P. And. Quarz u. dem weltberühmten ,E“epro- 
cur.-tor Nr N. in N. N.; Eheliche Liebe, Anekdote; kur
ze Büchcranzeigtn • Anzeige (d. Monatfchr. betr.}

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Paris. Hr. Lamethrie, der bis jetzt die Herausgabe 

des Journal de Phyfique beforgt, hlit eine neue Ausgabe 
von der Bergmaunifchen Sciagraphi?, die M.ngez im J. 
1786. unter dein Titel Manuel du mineralogijie herausgab, 
bey Cuchet veranfraltet; fie enthält viele neue Zufätze 
und befteht aus zwey ziemlich ftarken Bänden, da die von 
Pdcngez nur einen nicht fehr ftarken Band ausmachte. 
Ob die deutfchen Mineralo^iften mit dem neuen Syftem« 
das Ilr. Lamethrie darin aufftellt, zufrieden feyn wer
den, fteht dahin.

Faris. Der fehr gefchickte -und grünliche Konchy, 
iologe Hr. Juft;zrath Hivafs aus Kopenhagen, der fchon 
mehrere Jahre in Paris wohnt, und in diefe/grofsen 
und volkreichen Sfadt die oft vorkommenden Gelegen
heiten genuzt hat, feine Kenntniffe in der Koncbylioiogie, 
fo wie feine anfehnliche Sammlung in diefem Theile der 
Naturgefchiphte zu bereichren, wird uns nächftens mit ei-, 
tem Werke über die feltenften Konchylien befchenken, 
bey der die N. G. nicht anders als gewinnen kann. Diefes 
Weik,' welches gleich weit von der unuöthigen Pracht 
und der läftigen Weitläuftigkeit, die man mehrern Wer
ken diefer Art mit Recht vorwirft, entfernt ift, enthält 
kurze lateinifche Befchreibungen, und alles, was zur ge- 
wifsen Kenntnifs des zu befchreibenden Gegenftandes ge
höret.; Hr. Hwafs wird fich vorzüglich bemühen, die vie
len Irrthümer, die fich in den neuen kcnchyliologifchen 
Schriften eingefchlichen haben, zu berichtigen; die Bele
ge dazu find theils die Urftücke, die Hr. Hwafs feibft 
b-Jitzr, tiiePs die Erfahrungen, die er in den grofsen eng- 
liichen und holländifchen 'Sammlungen zu machen Gele
genheit gehabt. Das jGefchlecht Conus ift ganz fertig, 
die Zeichnungen vieler ganz neuen Arten und feltener 
Varietäten find von dem gefchickten Sohne des Hrn. Hwafs 
gezeichnet; fie werden von vorzüglich guten Künfilern 
geftochen und unter dellen Aufficht illuminirt werden.

ANZEIGEN*
Hr. Hwafs befitzt außer feiner "anfehnlichen Sammlung 
von Konchylien, die er in Kcp- nhjgen zurück-laßen 
hat, alle nur einigermaßen fidme ffoncbylißn, den Cedi 
rvlli nicht ausgenommen, wc diefe: hat er größten:teils 
in Holland, England und Frankreich in den verfchiedenen 
Verweigerungen , denen er Feit 15-16 Jahren beygewohnt, 
an fich gebracht.

Paris im ^un. Für die Naturkunde, befonders für 
die Botanik, ift es keine unbedeutende Nachricht, dafs 
der den Kräuterkennern bisher unbekannt gebliebene bo- 
tairfcne Nachlaß des bekannten P. PI Emer, den die 
Akademie der Wiflenfckaften zu Paris ganz ungenutzt 
lange Jahre verwahrte, endlich, ans LLht kommen wird. 
PtEniers bota uche Mfpte beiragen 8 ftarke Folianten, 
cie Zeichnungen, deren Anzahl ich nicht ganz genau be- 
ftimmen kann, belaufen fich doch ficher auf 4 - 500 nlr. 
Sie belieben aus bioisen, aber lehr kenntlichen flmrißen 
von Piämier fc-bft m der Fede: geze ciinet, und find denje
nigen'gleich , lie mau in ce > ichon’ bekannten Werken 
dieies Botanikers findet. Die Akademie hat eine eigene 
Comm n,-,n ernannt, die 10 .wohl bty der Beforguim der 
Kupterp atteu , als des ft extes die Auflicht fuhren i’oll. 
Wiewohl nach Pliimie'S Tone eine fehr große Menge der 
von inm Leit hriebenen und abgeoiLeceu Pflanzen durch 
andere Botaniker entdeckt und heferie^en w .„>rd?n und 
fo dürfte die Anzahl d«r völig neum Pthnzen doch eim"« 
hundert betragen, und diefe wird die Akademie dein Pub
licum 1b wohlteil ais moguch in cie Lanae liefern. Man 
glaubt vorläufig, dafs der ganze Pmini .nicne Nachiafs in 
vier mäßige Quartbände werde geoncut werden können • 
man .wird einen Band nach dein andern folgen lallen* 
theils um cen Käufim die Anfchaffmig diefes wichtigen 
Werks zu erleichtern, theils um die nicht unbe-eutenJen 
Kelten und Auslagen, cie von der Akademie vor.-^ hof. 
fen werden müßen, einigermaßen zu decicen. VorzA m- 
zig und mehrern Jahren, da die Akademie faft aj]e j.g_ 
pigliche Minifter unter ihre Mitglieder zählte unter 
welchen man die Fmanzminifter vorzüglich gcrn.aufoHhm 
würde dieies Unternehmen, welches man itzt mit einer 
kauimanmfehen Kargheit beginnt, wahrfoheuilicher Wei- 
fe mit königlicher Pracht und Verfchwendung zu Stande 
gekommen feyn, wenn die damaligen Mitglieder der bo- - 
tanifchen Klaffe nicht zu fehr die Mühe gefeheutt,hätten" 
diefes Werk mit der dem Gegeuftand angemeffenen 
nauigkeit zu revidiren.

Plümiers botanifche Befc’.ireibungen werden wört
lich beybehalten ; nur bey den bekannten Pfiauzen 
Linneifche und andere Synonyma angeführt, und die noch 
unbekannten und eigentlich abgebildeten Pflanzen nach 
Linnes Methode befchrieben.
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LITERARISCHE

I. Chronik deutfcher Univerfiläten.
G'öttinge n,

Den 1 Sept, übergab Hr. D. Kulenkamp das feit dem 
2 Januar d. J. geführte Prorectorat, Hn. D. Confift.

R. Plank öffentlich. Das bey diefer Gelegenheit gefchrie
bene Programm, welches Hr. Hofrath Heyne im Namen 
der Univerfität verfaßet hat , tragt vor : Kani Senatus Ro
mani conotus fub Imperatoribus reftituendi libertatem rei- 
publicae. £2 Bog. Fol.)

D. 7. vertheidigte Hr. Georg Friedrich Denece a. Celle 
feine Inaugural - DilTertation : de dote veceptitia £5 B. 4.) 
und erhielt die juriftifche Doctor-Würde.

D. 8« vertheidigte Hr. Johann Heinr. Hurlacher a. 
Crailsheim im Anfpachifchen feine Streitfchrift: de prae- 
cipuis aurium mcrbis £2 B. 8-) und erhTelt die Doctor- 
Würde in der Medicin und Chirurgie.

D. 12. Nach vertheidigter Differtation erhielt Hr. 
ffoh. vfac. Fiebrans a. Braunfchweig die Doctor-Würde 
in der Medicin und Chirurgie. Der Titel der Difputa- 
tioa ift: de natura dißenteviae eiusque curandae modo. 
GB. 8-)

D. 15. erhielt der hiefige Prof. iur. ordinär. Hr. 
Georg Huguft Spangenberg ohne Difputation, von hiefi- 
ger juriften - Facultat, die Doctor - Würde.

D. 22 vertheidigte Hr. Jc,h. Ludewig Gries a. Ham
burg feine Differtation : de> Mediis Hamburgenßum promo- 
vendi commercia fua, tem in iure publico quam privato con- 
fpicnis, £8 B- 4-) un<$ erhielt die juriftifche Doctorwiirde.

D. !?• erlangte Hr. Hnt. Friedr. Göjfel a. Celle die 
juriftifche Doctor-Würde, nachdem derfelbe einige 
aus feiner unge^ruckten Differtation gezogene Thefes 
vertheidigt hatte.

D. 28. vertheidigte Hr. Joh. Albert Frankenfeld a. 
Celle feine Inaugural - Differtation , und' erhielt darauf 
die Doctor-Würde in den Rechten. Die Differtation ift 
betitelt: de discrimine nudae divifionis et teftamenti puren’ 
tum inter liberos £5 B. 40

D. 29. brachte Hr. Karl Georg Heinrich Erxleben aus 
dem HannÖverfchen, feine Inaugural - Differtation unter

NACHRICHTEN,

dem Titel: epidemiae variolofae Göttingcie 1792. graffatae 
brevis defcriptio £3% B. 8 ) aufs Catheder, und erhielt* 
nach gefchehener Vertheidigung derfelben, die medicini- 
fche und .chirurgifche Doctor - Würde.

Giefsen.
Hr, R. R. Schmid als Prof. Eloqu. fchrieb zum Wech- 

fel des £diesmals auf Hn. G. R. R. Hezel übergehenden) 
Rectorats , ein Programm worinnen er von der zweyten 
Satire im erften Buch des Horaz die Verfe 64 - iox. er
läutert. 2J Bog. 1 .

Leipzig,

Am Iten Sept, hielt. D. Chriftian Martin Koch zum 
Antritt der ihm verliehenen Frofeffionis Medicin. Extraor- 
dinar.äie gewöhnliche Rede, und fchrieb dabey ein Pro
gramm de febre urticata.

Am Sten vertheidigte unter dem Vorfitze des Hn. 
D. Hug. Cornel. Stockmann der Studiof. Jur. Hr. Karl 
Hug Hennicke a. Leipzig eine Difputation, welche Pa- 
plrii §ufti ICti Komani fragmenta objeruatiune dis illufirata 
enthält.

Am I5ten difputirte unter dem Vorfitze des Hn. D. 
fffoh. Chriftian Knötzfehker der Studiof. Jur. Hr. Joh, 
Wilhelm Chriftdph Keefe aus Chemnitz über die von er- 
ftern gefchriebene Differtation : hiftoria Fipariatus S. R. 
Imperii inde a magno fic dicto Interregna vsque ad auream 
bullam.

Am 25ten vertheidigte unter dem Vorfitze des Hn. D. 
u Prof. Karl Chriftian Kraufe der Baccal. Medic. IIr. 
Mag. Chriftian Friedr. Kunitz aus Zittau feine Difputa
tion : longa vita hominum antediluvianorum certis caufit 
aferta, und erlangte hierauf die medicinifche Doctor- 
Würde. Das bey diefer Gelegenheit vom Hrn. D. u, 
Prof. Gehler gefchriebene Programm enthält: de capitis 
factus in partu oblique fiti, apta folutione Partem Ildam.

Am 26ten difputirte Hr. M. ff oh. Conr. Sicksl J. V. 
Bacc. a. Leipzig mit feinem Refpondenten Hn. Chriftian 
Weis, Stud. Theol. aus Leipzig, über die von ihm gefchrie- 
beneDiffertation: Diocletiamus et Maximianus five de vita

(6) L et 
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et conßitutianis C. Aurelii Valerii Diocletiani et M. Aurelii 
Ealerii Maximiani AA. Exercitat. I. und erhielt dadurch 
das Recht, auf Kiefiger Univerfitat philofophifche Vorle
fungen Öffentlich zu halten.

Wegen des kurz vorher ergangenen Examens des 
Hn. Philipp Gottlob Aug, v. Strobfch.il tz gebannt Freyherr 
ßJießtfcheck von lEifchkau aus Schießen liefs der Hr. Or
dinär. und Appellat. R. D. Bauer am 16 Sonntage nach 
Trinicatis ein Programm, öffentlich anfchlagen, welches 
refponfor. iuris XEIII. AIA. et XXmun enthält.

. II. Vermifchte Nachrichten.
Aus Polen, den i^Aug. 1792. Zur Zeit einer allge

meinen Trauer, wo neben dem fchmerzlichen Gefühl 
vereitelter Hoffnungen und Wünfche zugleich bange un
ruhige Erwartungen und Ausßchten in der Zukunft die 
Geisteskraft der Edleren in diefem noch vor kurzem fo 
glücklichen Lande gelähmt, und allen Muth zu ferne
rem Streben nach dem vorgefleckten grofsen Ziele ge
raubt haben — in einem folchen Zeitpunkt vom derma- 
ligen Zi Rande der einheimifchen Literatur mit Ihnen re
den wollen, mein Freund, mag auf den erften Blick be
fremdend fcheinen, Dem Bekümmerten find indefs auch 
Augenblicke koftbar, in welchen es ihm glückt, die 
fchwarzen Bilder ferner Phantaße mit anmuthigeren zu 
vertaufchen und in ruhigen Betrachtungen und traulichen 
Gefprächen Erholung oder doch Zerftreuung zu finden. 
Aus einem ähnlichen dringenden Bedürfnifs ihres Ver- 
faffers find folgende Bemerkungen gedachten Innhalts 
entftanden; ich würde mich glücklich fchätzen , wenn 
fie ihres Zwecks auch bey Ihnen, mein theilnehmender 
Freund, nicht verfehlten.

Die A. L Z. hat das Verdienft, Deutfchland von 
Zeit zu Zeit auf Polens neuefte Producte in den verfchie- 
denen Feldern der Literatur aufmerkfam gemacht zu ha
ben. Gleichwohl glaube ich dreift behaupten zu dürfen, 
dafs die Deutfehen von wenigen cultivirten Ländern Euro- 
pens eine gleich mangelhafte und unzulängliche Kennt- 
nifs ihrer wißen fchaftlichen Aufklärung befitzen. Die 
Urfachen diefer wirklich befremdenden Erfcheinung find 
(alte, wie ich hoffe, immer feltener werdende Vorurtheile 
gegen die Nation, von der hier die Rede ift, abgerech
net) fheils in der in Deutfchland faft allgemeinen Un
kunde der polnifehen Sprache zu fuchen ' — welchem 
Mangel- die fparfamen , mchrentheils fchüleroaften , Ue- 
berfetzungen polnifcher Werke um fo weniger abzuhelfen 
im Stande find, je mehr Kenntnifs der Q'riginalfprache 
und der Sitten des Landes felbft dazu erfodert wird, die 
zahlreichen Schriften der Polen, im Fache der fchönen 
Literatur vorzüglich, gehörig zu würdigen ; zum Theil 
liegen fie in der aus hben diefem Grunde erschwerten 
Communication inländifcher fchriftftellerifcher Producte 
mit dem gelehrten Auslande: — Hindernifie, denen völ
lig abzuhelfen felbft der patriotifche Eifer unfres für die 
Bekanntmachung der poln. Literatur in feinem Va^.erlande 
fo verdienten Grolls nicht vermag

Eine raifonnirende Ueberficht, der glücklichen Fort
fehritte, die Künfte und Wiffenfchafteii in ,Polen, feit 
dem Anfänge der gegenwärtigen Regierung, faft im Stil
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len und vom Auslande unbemerkt, gemacht haben — mit 
fo vielen Schwierigkeiten ein folches Unternehmen in 
eiftem Lande, wo kein einziges kritifches Journal und 
wenige, in Rücklicht auf väterlündifche Literatur, voll- 
fiändige Bibliotheken fich finden, zumal für einen Auslän
der, verknüpft feyn müfste ।— würde gewifs kein unwil- 
kommnes Gefchenk für Deutfchlands zahlreiche Litera- 
turfreunde feyn. Bis ein Mann mit den dazu erforderli
chen literarifchen Kenntnifsen, verbunden mit einem 
unermüdeten Fleifs in Auffuchung und Benutzung der 
zerftreuten Quellen, zur Ausarbeitung eines ähnlichen 
Gelehrten Polens fich entfcbliefsen wird, wie Ihnen vor 
kurzen Hr. Reufs ,von England geliefert hat, — mag Ih
nen an einigen von Zeit zu Zeit zu ergänzenden Nachrich
ten vom gegenwärtigen Zujiand der polnifehen Literatur 
genügen!

Kennt Polen gleich bis jetzt noch keinen eigentlich 
gelehrten Stand, — eine Erfcheinung, die niemanden, 
der mit feiner ehemaligen Verfaffung bekannt ift, befrem
den wird; — fo würfe man daraus doch mit Unrecht auf 
die mindre Werthfehätzuug der Willenfchaften und Ge
lehrten in diefem Lände den Schlufs machen. Im Gegen- 
theil hat der Mangel des der Aufklärung unfrer Zeiten 
fo widerfprechenden gelehrten Zunftgetftes den wohltä
tigen Einflufs auf die Denkungsart des gebildeteren Theils 
der Nation, dafs man Kenntniffe und Wiffenfchaft nicht 
fowohl als ausfchliefsendes Eigenthum einer befonaern 
Claffe von Menfchen, fondern als allgemeinen Beruf je
des zum künftigen Staatsbürger fich bildenden Jünglings, 
als Ilaupterfordernifs eines guten Gefellichaftets in .den 
höheren Zirkeln anzufehen gewohnt ift Ich rede freylich 
nur von der^errfchenden bejfern Denkungsart. Denn 
Ausnahmen von der Regel giebt es hier fo gut wie über
all. Hier wie überall trifft fichs zuweilen, dafs junge 
Schwindelköpfe, fo leer fie an Kenntniffen und wahrem 
Verdiehfte feyn mögen, blofs ihrer Geburt, ihren Fami- 
lienverhälrniffeu und andern zufälligen Umftänden die 
äußern doch immer nur zweydeutigen Zeichen von Ach
tung undVertraulichkeit, deren man fie würdigt, verdanken, 
und infofern auch woh! vor Männern von entfehiedenem 
und daher befcheidenemVerdienfte,die,ihres innernWerths 
fichbewufst, weniger zu glänzen uud die ßllgemeine Auf* 
merkfamkeit auf fich zu ziehen fuchen , gewiße in den 
Augen des Weiteren leicht entbehrliche Vorzüge genie- 
fsen. Allein im ganzen darf fich der Gelehrte unflKünft- 
ler jeder Art und jedes Standes einen unterfcheidenuen 
Grad von Achtungund Vertrauen, befonders bey dem 
aufgeklärten Theil der Grofsen, mit Gewifsheit verfpre« 
chen. Ja, die natürlich geringere Concurrenz, verbun
den mit der fehr liberalen Denkungsart des gebildeten 
Adels in Änfehung der kleinlichen auf Unterfchied der 
Geburt und des Standes fich beziehenden Vorurtheile, 
die in manchem, fich weit aufgeklärter dünkendem, Staat 
noch immer fo mächtig find, ^eben diefer gerechten Beloh
nung erworbenen Verdienftes bey uns einen weit bedeu
tenderen und ausgezeienneteren Werth. —

Die angebauteften Felder der feit etlichen und zwan
zig Jahren in uuferm Lande wieder auflebenden Künfte 
und Wißenfchaften find unftreitig Poefie, ßeredfamkeit 
und Politik; — eine Bemerkung, in der Kenner der Li-

te-
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terärgefchichte' den fo häufig beobachteten Gang der wif- 
fenfchäftlichen Cultur /reyer Völker nicht verkennen wer
den. Verfuche in der Dichtkunft vorzüglich gehören zu 
den Lieblingsbefchäftigungen der gebildeteren Claffe der 
Nation. Der in der herkömmlichen Lebensart des Adels 
gegründete Gefchmack am ländlichen Naturgenufs; die 
ungeftorte Mufse eines grofsen Theils des kleineren 
Adels , der unter dem Schutz und dem Einflufs der Gro
fsen, ohne Nahrungsiorgen, die den Geilt niederdrückes, 
in einer behaglichen Ruhe lebt: das thätige Theilnehmen 
und der felbft empfundene Beyfall der Graften felbft; end
lich die eigenthümlichen Vorzüge der zum Ausdruck je
der Art von Empfindung fo gefchaffenen, an finnlichen 
und malerifchen Ausdrücken reichen,- und im Munde des 
gebildeten Iwnländers wohlklingenden und faft znm Ge- 
fang einladenden Sprache — diefs find, wie mir caucht, 
einige der erheblichften , meift localen , Urfachen, de
nen, neben der durch Lectüre und Studium alter und 
neuer Mufter erregten Nacheiferung, Polen feine zahl
reiche Menge noch lebender Dichter verdankt. Faft 
keine Gattung der Poefie, etwa mit Ausnahme des ernften 
Heldengedichts, ift von ihnen unverfycht geblieben, In 
mehreren zugleich glänzen die durch die A. L. Z. auch 
bey Ihnen gekannten Namen eines F. B, Krcficki, Navu- 
fzewicz , Karpinski, Knia'znin. Weniger im Auslande 
bekannt, wiewohl unter ihrer» Landsleuten nicht minder 
berühmt und geliebt find die Hn. Czapic, flofef 
Szymanowski fauffer mehrern Idyllen, Verfaßet einer 
hier allgemein als Meifterftück der Poefie und des Gq- 

fchmacks bewunderten vetfificirten Nachahmung des Tem
ple de Gnide von Montesquieu *), Zarfocki vorzüglich 
als Komiker berühmt Fr^oecki , Swigtorzecki, Nagw- 
czeivski, Minnfowicz u. a. '

Follftändige Sammlungen von den Werken der ge
nannten Dichter find mir außer den in der A. X. Z vor 
kurzem angezeigten Zabawki wierfzem i prozc^ von Hn. 
Karpihski, und den fchon bis zum 3ten Theil herange- 
wachfenen Poezye Franc- Dyonif. Knla'zmn«, von welchen 
der erfte Theil i?87- fierauskam , nicht zu Gefichte ge
kommen. . Zerftreut findet fich (mit vieler andern hier 
übergangenen Dichter VerfucnenJ eine grofse Anzahl 
einzelner Gedichte befonders von der ehedem ä'ußerft 
fruchtbaren Mufe des jetzigen Hn. Bifchofs tdarüfzewicz, 
in den I?'/0, voin Hn. Canon. Albertrandi angefangenen 
und von Hn. Narufzewicz bis 1777. fortgefetzten, aus 
iß kleinen Octavbänden beliebenden Sammlung angeneh
mer und. nützdeher Unterhaltungen aus refihlednen Auto
ren". {Zxbawy przyiemne y p^zyteczne z roznych Autor ow
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zehr anef — einem periodifchen Werk, das man fowohl 
feines mannigfaltigen Innhalts, als des. beabfichteten 
Zwecks halben, auf den Geift und Gefchmack der Nation 
zu wirken, den in< Deutfchland in einer ähnlichen Zeit- 
periode herausgegebenen Belüftigungen d. V. u. IV füg
lich an die Seite fetzen kann.

Bey diefer Gelegenheit mufs ich Ihnen noch ein paar 
Worte über eine in Grolls Verlage im J. 1778. erfchie- 
nene merkwürdige Sammlung polnifcher Gedichte fagen, 
vielleicht die einzige in ihrer Art, die mit fo viel äufie- 
rer Eleganz des Drucks und der übrigen Verzierungen, 
und zwar, wie fie bald hören follen, mit Hülfe deutfeher 
und franzöfifchcr Künftler, in Polen gemacht, allein, fo- 
viel ich vermuthe, ihres fchon 14jährigen Alters ungeach
tet in Deutschland wenig bekannt geworden. Sie ift di^ 
fünfte diefer Art, und befteht aus Land - und Hirtenge-'' 
dichten älterer und neuerer polnifcher Dichter; ein? Gat
tung, die von ihrem wahrfcheinlich ^erften Urheber in 
Polen Symon Szymonawicz (Simon Simonidcs wird er ge
wöhnlich genannt, ein berühmter clafßfcher Dichter aus 
dem goldnen Zeitalter der Poln. Literatur unter K. Sigis
mund III. **) den Namen Sielanka erhalten und feit 
dem von mehrerenDichtern bis auf die neueften Zeiten 
meift unter demfelben Namen bearbeitet worden. Dafs 
die Polen mit diefem Worte gerade das bezeichnen woll
ten, was in andern Sprachen die Namen Idyll, ßucslica, 
Pajiorales , Hirten - Schäfer, und Landgedichte ausdrücken 
follen, lehrt theils der eben fo mannichfaltige Innhalt 
und die Form der Gedirhte felbft, theils die etymologi- 
fche Ableitung des Namens vom rufjifchen Sieto» 
dellen Bedeutung dem polnifchen LUies, ein Dorf, 
entfpricht. Alles eigenthümliche derfelben ift mehr 
den Sitten des Landes, in dem fie gelungen, als der 
Gattung felbft zuzufchreiben. Doch über dem Etymolo- 
gifiren vergeße icn Ihnen einen vollftändigen Begriff von 
dem Innhalt und den äußern Vorzügen der gedachten 
Sammlung zu machen. Sie umfaßt in einem ziemlich 
Harken Oktavbande die ausgefuchteften Stücke von 6 pol
nifchen Bukolikern , unter welchen drey , nehmlich der 
erwähnte Simon Simonides, Simeon Zimorvwicz und jan Ga- 
wtnski aus dem vongenjahrhuudert,. die drey übrigenNagur- 
czewski, Minafcwtcz und Lärufzeivicz Dichter unfers Zeital
ters find. Außer der Correctheit und Schönheit des in Leip
zig b. ßveitkrpf veranftaiteren Drucks empfiehlt fie fich vor
züglich durch die zahlreichen und fchönen Kupferftwht, die 
mit befondrer Rückficht auf den Inhalt der Gedichte in 
Paris erfunden und ebendäfelbft von de Longueil geltochen 
worden. Von H aguvezewki find keine eigne Idyllen, fon-

(X L 2 dem
•X) Unter dem Titel: Stvigtynia. ,w Knidos , Poemn wierfzew. Polskün Z prozy Frnnettzkieit, przezffofefaSzym.anowfk.iefo. Maa 

lefe unter andern das in Sachen des Gefchmacks bedeutende Urtheil, das der'erhabene Vf. mehrerer polnifchen Lußfpielt
in der, einer kleinen Komödie unter de;n Titel: Kawa, Kam. w jedmjm Aktie, w Jparfzawie 1779. vorgefetzten, in vieler 
Rückficht iefenswerthen Zufchrift, von eben erwiihntem Gedichte fällt; „Oiefs HArk , lagt er, ifi ein illujler des guten Ge- 
fchmacks und der feinßen Delikatejj'e des Stils.

■XX) Er war bekanntlich Secretär des unfterbiichen Zamoyski. Seine meiftea hi pinderifdier Fwm gefchrieb^nen Gedichte, 
unter welchen fich auch yeißliche u. Dramen itn gnechifchen Gefchmack mit Chören befinden , fchrieb er nach der Gewohn
heit feines Zeitalters in ömifcher Sprache. Seine Bielanki, 20 an der Zahl, dir zum erltenmal 1614. von A'Jarcin Leski ge
druckt wurden, find, aiifser einigen Epigrammen und kleineren I’oefien die einzigen in pulnifchtr Sprache von ihm verfaß
ten Gedichte. Die aeuefte und volliiändigftc Ausgabe der erßeren ift zu Warfchau von einem Ausländer , dem päbfilichen 
Nuntius Angelns JUarta Lurmi} Erzb. von Aucyra 1772. iu 4, veranlaßet' Tapier und Druck diefer Ausgabe find gleich 
ciDpfenlCMSWürdig,
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«lern eine Ueberfetzung der Buculica Virgils und von 
JMinafowitz, außer vier eignen, eine Ueberfetzung von 
Bions Klaglied der Venus über den Tod der Adonis, auf- 
.genommen. Diefe folendide Ausgabe der Sielanki pels- 
hie z rozuich Autorew zebrake verdankt Polen der thäti- 
gen Mitwirkung des Fürften, Generals Adam Czartoryski. 
So alt die eine Hälfte diefer Eklogen auch ift, fo viel 
Gefchmack finden die heutigen Polen gleichwohl noch an 
ihrer Le türe, befonders an denen des Simonides; — ein 
beneidenswertes Glück, das diefe Nation mit wenigen 
andern in Europa gemein hat. ihre in der Mutterfprache 
dichtenden Kochanowskts, Simonit1 eße u. a., nach zwey 
verfloßenen Jahrhunderten , nicht allein ohne Anftofs noch 
lefen und verliehen, fondern die Reinheit, und den nur 
Barch wenige veraltete Wörter und Redensarten von der 
heutigen Schriftftellerfprache fich unterfcheidenden claf- 
fifch fchönen Ausdruck, bewundern und nachahmen zu 
können.

Nächft d.er Poefie behauptet die ihr fo nahe ver
wandte Beredfamkeit den erften und vornehmften Rang 
unter den Künften, zu deren Werthfchätzung und eig
nen Ausübung der Pole von Jugend auf geleitet wird; 
allein nicht jene finftre Gompendiunfts und Schuleloquenz, 
die den Kopf des Lehrlings mit taufend unnützen Regeln 
anfüllt, fondern eine natürliche, durch die Staatsverfaf- 
fung felbft nothwendig gemachte und mehr durch Nach
ahmung mufterhafter Beyfpiele, als durch Lehren und 
Vorfchriften erworbene Gefchicklichkeit, über wichtige 
Angelegenheiten des Staats mit Einficht, Feuer uud Nach
druck fprechen zu können. Diefes nicht gemeine, in den 
meiften Ländern Europens gänzlich verfchwundene Inte- 
reffe des Zwecks der Wnhlredenheit, verbunden mit ih
rem noch immer fo mächtigen Einflufs auf die Befchlüfte 
der gefetzgebenden Verfammlung, erhebt die in monar- 
chifchen Staaten fo vernachläffigte, höchftens von der 
kleinen Anzahl aufgeklärter Kenner und Verehrer des 
Alterthums, als eine ausländifche Pflanze, die in ihrem 
Boden nicht mehr gedeihen will, noch kalt bewunderte 
Beredfamkeit, bey uns zu einer der edelften, des Stre
bens wie des Befalls der ihrem Vaterlande wohlwollen
den Bürger würdigften Künfte. Die neuefte Gefchichte 
ift reich an Beyfpielen von den grollen Wirkungen, die 
die gefchichte Anwendung eines fo wichtigen Talents 
auf die Befchlüfle der Reidisverfammlung geäußert hat. 
Und noch lange werden die Namen, fo wie die während 
des letztem Reichstags gehaltene Reden des Königs, der 
Grafen Potocki, Alattujzewicz, Niemczewicz, Weißenhof, 
J^ezerki u. a. im Andenken des beflern Theils der Nation 
leben.

In einem folchen Lande werden fie es nicht befrem
dend finden, wen» Anleitung zu einer wahren Beredfam
keit als ein wesentlicher Theil der Öffentlichen Erziehung 
augefehen und zu diefem Behuf von Zeit zu Zeit Schrif
ten herausgegeben werden, dergleichen noch in diefem 
Jahr der verdiente Canonicus und Probfl Piramowicz eine 
unter dem Titel: Wymowa i Poefya dla Szkil Narodowych 
Cz^sc I. d. i. Von der Beredfamkeit und Poefie z. Gebr. 
der Nationalfchulen i. Theil, bekannt zu machen ange
fangen hat, — ein Verfuch, der freylich von den gewöhn
lichen aus kalter Abftraction entftandeneu, und mit theo
retischer Schulgelehrfamkeit angefüllten Rhetoriken weit
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verfchieden ift, aber bey der grofsten Zweckmäfsigkeit, 
dem philofophifchen Geifte, der gefunden Beurtheilungs- 
kraft, dem Patriotismus und dem durch Lectüre der Al
ten und eignes Studium gebildeten Gefchmack feines Vf. 
gleiche Ehre macht.

Ich fchliefie hier diefen beynahe fchon zu einer Ab
handlung angewachfenen Brief, und verfpare das, was 
ich Ihnen noch über die eigentlich wißenfchaftliche Caltur 
Polens, über feine zahlreichen Ueberfetzungen alter und 
neuer Schriftfteller, endlich über die vornehmften Bücher 
und Lefäbibliotl^rr^in£ondefheit die auch im Auslande be
rühmte Zaiuskifche Bücherfammlung und einige andre 
verwandte litterarifche Gegenftände zu lagen hatte , auf 
eine günftigere Zeit. '

Gieflen. Bey dem Herbftexamen des Giefsner Päda- 
gogs fchrieb der vierte Lehrer deflelben, Hr. Wilhelm 
Butte, eine Abhandlung von zwey Bogen über eine fchwere 
Stelle im zweyten Kapitel in Taciti libello de moribus 
Germaniae.

VI. G egen - Bericlitigung.
A. B. Berichtigungen! follen, nach den Gefetzen der 

A. L. Z. ganz zuverläfsig feyn; dies ift aber die in 
Num. 75. des diesjähr. Intelligenzblatts S. 602. befindli. 
ehe, in fo fern fie Berichtigung feyn fAl, gewifs 
nicht; fo gewifs auch der Urheber derfelben feiner Sache 
fcheinen will. Ob Reitz aus oder nicht aus Liebe zur 
Euphonie feinen Vornahmen Wolfgang: WAgangus ge- 
fchrieben , mag Hr. Prof. Eck verantworten, der S, 9. 
des Leipziger Tagebuchs" fich alfo vernehmen lafst: „der 
Name W olfgang beleidigte fein delikates Ohr, und er 
,,fchrieb fich daher im Lateinifchen V ol g an g us. Al ehr- 
,,mals äufserte er gegen mich feine Verwunderung, dafs ein 
„Klann, wie S c h u r zfl e i f oh, einen fo abfiheulich klin- 
„genden Namen habe behalten können, den kein Grieche, 
>,Römer u. Franzofe auszufprechen im Stande fey.**

Wenn nun aber auf eine fehr gelehrte Art bewiefen 
werden foll, dafs Reitz nicht üm des Wohllauts willen, 
fondern mit Beziehung auf die Deutung des altdeutfchen 
Namens durch Luther aus Wolfgang einen Folgang ge
macht; fo mufs die Schuld eines Verfehens entweder auf 
dem feel. Reitz felbft, welches jedoch bey feiner grofsen 
Liebe zur Genauigkeit nicht wahrfcheinlich ift, oder auf 
dem Herr» Berichtiger liegen. Für diefen alfo wird es 
gut feyn, anzunterken, dafs Luther nie u, nirgends den 
Namen: Wolfgang durch: Wolaufgang, fondern einzig 
u. allein durch: H wo l f g an g, das ift: Hülfgang erklärt 
habe. Davon kann fich der Hr. Berichtiger nicht nur 
aus Luthers bekanntem Büchlein : Propria aliquot nomina 
Germanorum ad prifcam Etymologiam re/iituta per quendam 
antiquitatis Studiofum , wovon ich zwo Auflagen vor mir 
habe, fondern auch aus der deutfchen Ueberfetzung die
fes fogenaanten : Nahmensbüchleins durch M. Gottfried 
Wegner im Anhang zu dem 22 Theile der Leipziger Aus
gabe der Werke Luthers S. 65. unten überzeugen. _ 
Das Uebrige des Briefauszugs wird wohl Rec. nicht auf 
fich zu ziehen haben: [denn ein fo grofser Verehrer des 
feel. Mannes jener auch gewefen zu feyn gefteht, fo hat 
er doch von ihm weder. ,.Verflacht” noch Prorfam vor
gearbeitet erhalten und das wenige, was er zur Zeit ge- 
leiftet, ganz *rev (&n<r£«>s vollbracht.
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j. Vermifchte Nachrichten.
* # u Nürnberg veranftaltete das dafige medicinifche Col- 
£ 4 legium auf den Sofien May das Jubelfeft feiner 
zweyhundertjährigen Exillenz, und kündigte folches durch 
eine Einladungsfchrift an, deren Vf. Hf. D. K'iitwer ift. 
und die folgende Auffchrift hat :

Entwurf einer Gefchichte des Kollegiums der Aerzte 
k: der Reichsfladt Nürnberg, Eine Einladungsfchrift zu 
der'öffentlichen ffubelfeyev der vor zweyhmidert ff ähren ge- 
fckehenen Errichtung deffelben, Mit Kupfern. Arn 27. May 
1792. Nürnberg, gedruckt mit StiebnerJcken Schriften, 5 
Bug. in 4to« •

Auf dem Titelblatte diefer Einladungsfchrift ift die 
fdiöne Medaille, welche das medicüüfche Collegium zu 
diefer Jubelfeyer durch den Medailleur Ilrn. Werner hat 
graviren laffen, in Kupfer abgebildet. Der Stich ift von 
R. W. Schwarz. Die l'orderfeile ftellt das Portrait Came- 
rars im Profil vor, mit der Umfchrift: Joach, F. Camera» 
rius. Patr. Nor. M. D. Coll. M. Conditor et Decan. Perp. 
Auf der Rückfeite liefet man in einem Kranze: Collegium 
Medicum Norimbergenfe Duo Saecula Feliciter Perftans. 
Die XXVII. Mali. CIdToCCLXXXXII. Am Schluffe ift 
das Siegel des medicinifchen Collegiums abgebildet durch 
J. Nufsbiegels Grabftiehel, In der Mitte fleht Aefkulap. 
In der rechten Hand hält er 'den Schlangenflab, neben 
welchem der einfache Jungfern- Adler als Stadtwappen 
befindlich ift. Zu feinen Füffen fleht der Hahn, und fei
ne linke Hand ruht auf dem Schilde des neueften Stadt
wappens. Zur Umfchrift hat es: Sigillum Collegii Medi
ci Noribergenfis.

An dem tage des Jubelfeftes, Morgens um 10 Uhr, 
rerfammelten fich die/Glieder des medicinifchen Colle
giums in einem Zimmer des Rathhaufes, wo fich das Ad
vokaten - Collegium gleichfalls verhimmelte, und feine 
Glückwünfcbe durch Ueberreichung eines Gedichtes dar- 
brachte. Auf dem . grofsen Saale des Rathhaufes ver- 
fammelte fich eine grolle Menge von einheimifchen und 
auswärtigen Perfonen. Der ganze Senat, mehrere,Glieder 
der hochanfehnlichen fränkifchen Kreifsgefandtfchaft, ein 
Abgeordneter von der madiciuifehen Facultät zu Altdorf, 
Gelehrte von dem benachbarten Erlangen, die Collegien der 
geiftlichen und weltlichen Beamten, die Glieder des Col
legii Eharmaceutici und des Collegii Chirurgie! u. a. ra. 
machten diefe Verfammlung glänzend,. Selbft dem Frauen- 

N A C H R j C H TEN.

zimmer aus hohem Ständen wurde der Eingang geftattet 
Der Rednerftuhl war mit rothem Tuche behangen und 
mit goldenen Franzen und Guirlanden gefchmackvoll 
verziert; über ihm hieng das Portrait des Stifters des 
medicinifchen Collegiums. Sobald die Glieder des medi
cinifchen Collegiums in Begleitung des Advokaten - Col
legiums auf dem Saale erfchienm waren, und der Redner 
Hr. D. Wittwer, den Catheder befliegen hatte, liefs fich eine 
vortrefiiche Inftrumentahnufik hören, nach "deren Endigung 
Ur. D. Wittwer eine Rede zu JoachimCamerar’s II. Gedacht- 
nifs mit aller Kunftder Declamation hielt. Nachdem die 
Rede geendigt war, liefs fich abermals eine Inftrumen- 
talmufik hören, nach deren Schlufs für die Glieder des 
medicinifchen Collegiums ein folennes Mahl auf dem 
Rathhauft? bereitet war, wozu der Abgeordnete der me
dicinifchen Facultät zu Altdorf und ein Mitglied des Ad- 
vocaten Collegiums eingeladen worden waren. Auffer 
einem Gedichte, weiches das Collegium Chirurgicum über
reichte, erfchienen noch folgende, durch diefe Feyerlich. 
keit veranlafste Schriften im Drucke :

Fragmente zur Gefchichte der Bader, Barbirer, Hebam. 
men, erbarer Frauen und gefchworner Weiber in der Reichs- 
fiadt Nürnberg etc. , von Johann Ferdinand Roth Diak 
bey St. Jakob, 1792. in 4. bey Six.

Perfuch einer Gefchichte des Apathekerwefens in der 
freyen Reichsfladt Nürnberg etc. von den fimtlichen 1 Mit. 
gliedern des Nürnbergifchen Collegii PharmaceutiJ Nürn
berg bey Stein, 1792. 4. Der ungenannte Verf. ift Hr. 
Diak. Roth.

Epiflola gr-tulatoria ad uiros illuflres et experientiffi- 
mos Dominos Doctores et S. R. J. liberae reip. Norirnber- 
genfis Phyficus erdinarios nec non Inclyti Collegii Medici 
hac in urbe CC. Annos feliciter florentis hodieque faecula- 
ria facra folenni actu celebrantis AJfeJjores fpectatiffimes 
qua animum fuum hoc feflo die £xultantem deuota mente 
fumntoque obfervantiae cuitu tefiari fimulque narrati-mem 
fuccinctam de Nita et Meritis ff. Camerarii con- 
ditoris hujusce celeberrimi collegii adnectere Conatur 
auctor Paulus Sigismundus Carolus Preu, Med. Stud. Alt- 
dorfii CIOT^CCLXXXXn d. XXX. Mail. 35 Bog. in 4.

Die Rede felbft erfchien unter folgendem Titep Re
de zu ffoachim Camerars des Zweyten Gedachtnifs gehal
ten bey der zweyhundertjährigen Jubelfeyer dss Nürnber
gifchen Collegiums der Aerzte am 3aften May, 1792. von 
D. Ph. Ludw. Wittwer, bey Stiebner, in 4.

CO M ' LITE-



1043 io44

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Heuefte Religionibe gehenkelten, (Gießen, Krieger, SD 

Sept. 179:. £S. 497-5580 enthält: Des Hrn. Fred. Schulz 
Religionsprozefs und' Sufpenfion. Befchlufs.

Bergmännifches Journal,( Freyberg u. Annaberg, Craz. 
8) IVr Jahrg. Ur B. Ils St. Nor. 1791. CS* 3 29-4^8} 
enthält: I. Fortgef. Auszug a. d. Reifejournal e. Deut- 
ichen. II. Schreiben and. Hrn. Bergr. Voigt in Ilmenau 
über den Bafalt als e. Flözgebirgart betreffend, v. Hrn. 
Bergr. u. Prof. Widenmann in Stuttgard. III.-Ueb. einige 
im Annaberger und den benachbarten Bergamtsrevieren 
beym Nafspochen gemachten Erfahrungen. IV. Auszüge 
u. RecenGonen bergmänn, u. mineral. Schriften. V. Von 
Verfert. e. guten, dauerhaften, grünen Farbe aus Gallmey 
u. der gewöhn!, aus Kobolt. gemachten blauen Farbe, vom 
Bergr. Gellert, VE Beytrag zl Kenntnifs des Stahls.

Bergmännifchps gfournal , hereusg. von Köhler u- Hoff
mann (Fbendaf. b. Ebendemf. 8.) 1792. 6s St. Jun. £S. 465- 
553. u. einige Bl. R^g. üb. d. Iten. Band,} enthält; I. Aus- 
führl, Befchr. d. Pferdegöpels auf der Grube neuer Mor- 
genftern'Erbftol’eu am Muldeuberge bey Freyberg. Fortf.. 
H. Beantw. einiger Fragen», dm Oberl-arzer Hütrenhaus- 
halt betr. von verft. — KHnghaminer, HI. Gen. d. Kri- 
llallifation e. Scbweripats in U. gefchobtim V üvfejn, 
deren ftu.npfer Winkel 150 ° beträgt, von Dahm, Jngm. 
en Chef d. Brücken u. ChaufT. im Depart. du Tam. IV. 
Bemerk, üb. e. gelbes, durchfit hriges, oktoedrifch - kriftal- 
lifirtes FofTil, welches für Bernfhin ausgegeb.n worden 
ift; vorn Hrn. Gillet Laumont, Ct^nl Infp. d. Franz ßergw- 
V. Ausz. e. Schreibens an Hrn. Dr. Thpmfon, üb. d. 
Entflehung e. kiefelartigen Materie. VI-VH. Recenf. u. 
kurze. Nachrichten. ,

II. Ankündigungen neuer Bilcher. o o
An Deutschlands und Helvetiens edle, fchöne, liebens

würdige Töchter.
Ihnen, meine verehrungswürdigfte CÖnncrn^en und 

Freundinnen, die Sie bisher meine geringen Bemühungen 
für die Unterhaltung und Belehrung unfers Gefchlechts 
mit fo gütiger Nachfidht aufgenommen haben, — Ihnen 
ertheile ich hier die Nachricht, dafs ich die bis jetzt von 
mir herausgegebene Mouatsfchrift: Amaliens Erfiolungs- 
ftunden, durch Nebenumftände veranlafst, mit diefem Jah
re fchlieffe, und ftatt derfelben vom Neujahr 1793. an, 
im Verlag der Orellfchen Buchhandlung zu Züsch ein neues 
Frauenzimmer-Journal herausgeben werde, unter dem 
Titel

Die Einfiedl erin aus den Alpen. Eine Mo- 
natfchrift zur Unterhaltung und Belehrung. für 
Deutfchlands und Helvetiens Tächter. Von M- A. E.

Im Ganzen foll der Plan diefes neuen Werks eben- 
derfelbe feyn , wie bey den Erholungsflunden, die drey 
Jahrgänge hindurch von einem zahlreichen Publicum fo 
gütig unterftüzt wurden ; doch werde ich die Winke 
meiner ein Qchts vollen Freunde und Freundinnen zu jeder 
noch nöthigen Verbefferung der innern Einrichtung und 
zur flrengften Auswahl der Auffftze benutzen. ErnlNre 
moralifche Auffätze zur Bildung und Belehrung werden 
mit zweckmäßigen moralifchen Erzählungen, wahren Ge- 
fchichten, Biographien, Kacaktertchilderuogen, Gemähl- 
den aus dem wirklichen Menfchenleben^Szenen aus der 
Vorzeit, Briefen, Dialogen, Gedichten, fcherzhaften Ver- 
fuchen, kleinen hiRorifchen, geographifchen und natur- 
hiftorifchen Auffätzen, Skizzen, Anekdoten und anderen 
größere» und kleineren Unterba’tungsifücken gehörig- 
abwechfeln. Ich werde aber nie meinen Hauptzweck1 

• Belehrung — vergeßen, und überhaupt auch in diefem 
neuen Werke mich eifrigft beftreben, des ßeyfall» meines 
geehrteften Publikums würzig zu werden. Dazu .wird 
gewifs auch die freundschaftliche Unterftütziu.g meiner 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen vieltes beytragen, und 
ich fchmeichle mir mit der Hoffnung, auch von andern 
Freunden und Freundinnen mit gütigen Bvytrrgvn beehrt 
zu werden. Ein Mehreres Worüber, fu wie eine Erklä
rung des neuen Titels, werden meine geehrttTlen Leiterin
nen im erften Ilefte’des neuen Journals linden, welches 
noch vor Neujahr ausgegrbeB wtrc.n foil.

A-".'h ii; der äußern Entrichtung fol! dies ucn« Werk 
durc . die gütige Vorjörge.meiner ?n-u-:u ;;- rr .u Verleger, 
W'efenrLche -Verzüge vor den bi.-brri-’ru Ei.'.olui^.sftun- 
den gewinnet., die h.i-nptfächiüh in iinöserm Druck, fei- 
nerm P.sptcr und mehrern Kup'teru befteheu werden. Der 
Preifs wird aber darum ment erhöht; er ift iur die ge
ehrteften Subfi. ri beuten und Subfcribentinnen , die fich 
noch vor Oftern 1793. dazu melden — ihre Namen wer
den wieder vorgedruckt — halbjährlich zwey und jähr
lich vier Guldtn rffeinifeb. Nach jener Zeit tritt dann 
der Ladenpreis; ein, welcherunabänderl ch auf 511 Sekr, 
oder einen halben 'Karelin feftgefetzt ilt. — Monatlich 
erfcheinet nun vom Neujahr 1793. an, in einem fchönen 
Umfclilag , ein Heft von fechs Bogen in Oktav. Drey 
Hefte machen ein Bändchen aus, und zu jedem Bänd
chen — fcklich alle Vierteljahr — wird ein Titel mit 
einer hübfchen Vignette, ein g.’uzes Kupfer, ein halber 
Bogen Mufik, und ein fummarifchcs Inhaltsverzeichnifs 
geliefert. Die Leterinnen erhalten alio für den angefetz
ten niedrigen Subfcriptionspreifs jährlich, atiffer den 12. 
Umfehlägen, 72 Bogen Text, 4 große Kupf-r, 4 Titel- 
vicnetten und 2 Bogen Mufik; auch kommt zu jedem* 
Jahrgang ein Hauptregifter.

Alle BuchhanTungen, und alle Freunde, welche bis
her fuh mit Subftriptiousfammlung für meine Schriften 
gütigft verwendet haben, werden, geziemendft erfucht, 
auf diefes Werk Beftellungen anzuuehmen, und ihre Sub- 
fcribentenliften in Zeiten an meine neuen Verleger, die 
Herren Grell, Gefsner, Filfsli und Comp. in Zürch einzu- 
fenden, welche ihnen den gewöhnlichen Rabatt für ihre 
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gütige Bemühung geben. Auf diefem Wege können mir 
auch am bequemften Beyträge zugefchicki werden.

Ueberdies kann man fich auch, wie bisher» infonder- 
heit wenn man fchnellere Zufendung verlangt, an alle 
löbl.’ Poftämter und Zeitungs-Expeditionen wenden, für 
welche die Löbl. A’ R. Poftämter zu Stuttgard und Cann* 
ftadt die Hauptfpedizion übernommen haben.

Ich empfehle nun mich und meine neue Monatfehrift 
der fortdauernden Gewogenheit des Publikums und be
fonders meinen verehrungswürdigftqn Gonxerinnep und 
Freunßinnen.j j

[Marianne {Ehrmann.

Nackfchrift. Auf die für mich uud meine Gattinn 
fthr beleidigende Anzeige, welche unfer voriger'Verleger 
in das Oktoberheft d. J. von Amaliens Erholungsftur.dvu 
eingerückt har, antworte ich, uuJSlmeine gründlich wi
derlegende Antwort foll dem erüen Heft von meiner Gat
tin ,neuer Monatfehrift beygelegt werden.

Stuttgard, im Oktober, 1792.
T. F. Ehrmann.

III. Antikritik.
Es fcheint uns ungerecht, fo oft es auch von Re

cenfenten gefchieht, feinen Mann auf Koften feiner Vor
gänger zu loben. Ein folches Lob gareicht weder dem, 
welcher-lobt, noch dem, der gelobt wird, zu fonderlieher 
Ehre, besonders wenn der Tadel unbegründet befunden 
werden tollte. In .diefem Falle ift der Kecenfent der 
Georgifchen Topographie von Sr, Petersburg N. 104. A. 
L. Z. f ie ich.vor kurzen .hier göJefen. Herr Georgj wird 
gelobt auf Koften des Hu. Nicolai, Bfifching, B-Aja. Fabri, 
Herrmann, Coxe, Hup»l, Henzel etc. endlich auch mei
ner. In wie’ w.it Recev.f-nt in Aofehung Anderer .unrecht 
gehandelt, oder überhaupt'der Lobeserhebung für feine 
Topographie zuviel verichweniiet, wird ihm vielleicht 
ohne mich gezeigt werden; was ab<-r mich betritt, fo 
mufs ich nicht fow<>hl meinet als des Publikums, wegen, 
welches meine Bemerkungen über Rusland im ‘4od<-jour- 
nal gelefen und goutirt hat, ein paar Worte-gegen die 
Weife des Recenfenten vorläufig hier einrücken.

Imo ha^e ich cavulierement behauptet , — daß 
keine Strafte in Petersburg mehr mit Balken belegt 
fey, fondern daß fie /amtlich gepfl.ftert find. Sehr cav?- 
Jierem Ult ift diefer Tadel , denn ich habe den Sprachge
brauch, und dieZuftimmung aller Einwohner Petersburgs 
für das von mir gefegte, Rezenfent und Herr Georg} 
mögen, es na'-n iai -n Sprachgeptautn auch anders finden, 
hochftens würden innen blos die C3. de - Soldaten undMa- 
trofen beyftimmen d.e'in den äufserften Theilen derVor- 
ftadt wohnen - und ähnliche Stellen und öffentliche Plätze 
findet man ungepilaftert in allen mir bekannten grofsen 
Städten, Wien; London etc. ohne dafs man nach Sprach
gebrauch fegen kann, ihre Strafsen wären nicht gepfla- 
ftert.

Udo Soll ich mit Unrecht beh tupfet haben, daß die 
Marmor - Kirche ihrer Fallendung fehr nahe fey, da doch 
nachRez. nocn fo vieles daran fehlt etc. — ich erwehne 
der Füllendung diefer Kirche in meinen Bemerkungen mit 
keinem Worte, ich fage vielmehr ausdrücklich, fie wird 
eine der fchonften. Wie hat denn aber Recenf. lefen 
können, was niemand gelefen hat, noch lefenkann, weil 

nichts da fteht? Es ift alfo nicht die Sache diefes Rez. 
zu tadeln da wo er Unrichtigkeiten findet, fondern da 
wo e$ ihm gefällig ift fie unter zu fchieben.

IIItio. IPird gefügt, dafs ich eine Umarbeitung meiner 
Bemerkungen i’evfprochsn, wogegen ein Sachkundiger nichts 
werde einztiwenden haben. Ganz natürlich, denn Sach
kundige find es eben, bey denen ich die Materialien zu 
meiner Arbeit fuche, wenn ich mir fie nicht felbft ver- 
fchaffen kann.

Diefe paar Worte werden vorerft genug feyn um 
einen Rezenfentenftreich abzuwenden , der offenbar dar
auf gerichtet war, mir das Zutrauen meiner Lefer im Vor
aus abzufchneiden, und fich deßen, ebenfalls im Voraus 
bey Umarbeitung der Georgifchen \Topogr. zu verfichern.

Moskau, d.|£T Jun. 1792.
A n t h i n g.

Antw or t, 
auf Herrn Anthings Antikritik 

(Vergk feinen Brief an H. Coll. Aff. Stor<h, Int. 131. N. pSD
Herrn A. Hoffnung, den wahren Werth von Geor

gis Topographie auch ohne fein Zuthun, Öffentlich be- 
ftunnit zu fehn, ift erfüllet, und zwar durch einen 
Schriftfteller, dem Er hoffentlich feine beharrte Auctori- 
tät eben fo willig unterordnen wird, als Ich meiwe na- 
meniofe. Herr HofR. Schlötzer fagt, auf dem Umfchlage 
Z'am 66 Heft ferner Staatsanzeigen: Es ift eine der mu- 
fterhafteften Fopo^raphieen , die man noch zur Feit 
von irgend einer' fo ausnehmend wichtigen europäifchen 
Haupfftadt hat. Erwas andrer Meinung zwar ift ein ge
wifier Ilr. Af, in einem bekannten kritifchen Werke; 
alle Fehler aber, die er rügt, betreffen blofs einige 
Nachrichten von der allgemeinen Verfaffun? des Reiches, 
nicht den eigentlichen Gegenftand des Buches, aber das 
Urtheil von ganz Petersburg [ift Eine ([wie fich aus dem 
Zufemmenhsnge ergiebt — verdammendeJ Stimme über 
G. Product ; fegt Hr. A. in dein Briefe an Hrn. Storch. 
Schon Hr. Storch felbft fiimmt nicht, mit ein, und sufser 
ihm gewifs noch mehrere andre, welche fachkundig genug 
find, willen zu können, was fich von einem folchem Bu
che mit Billigkeit erwarten läfst, und.unpartheyifch ge
nug, bey H. n. G. Arbeit es wiffen zu wallen. ' Das Ur- 
theil des grofecn Haufens über eine Topographie wird,, 
an Ort und Stelle, immer ungünftig ausfallen ; denn die 
meiften erwarten, was niemand leiften kann; fehr viele 
wenigftens etwas anders, als nun grade'der Verf. leiften 
wMln»; und da, bey einer folchem Menge von Notizen, 
Fehler in einzelnen Angaben unvermeidlich find, fo glau- 
benliinz und Kunz, weil fie diefs und jenes befler wif
fen , competente Richter über das ganze Buch zu feyn. 
Ich beru e mich auf das Zeugnifs aller Topographien, felbft 
den vollkommenften , Herrn Nicolai, nicht ausgefchlof- 
feny ob diefs nicht überall ihr Schickfei war ?

Ich feil Hrn. G. gelobt haben auf Koften anderer, 
zum Theil der achtungswürdigften Schriftfteller. Man 
fehe in n einer Recenfion nach, wo und wie &ie vom Hrn. 
A. ausgezeichneten Namen dort angeführt find und man 
wird finden, dafs diefe Befchuldigung nicht illiterärifch 
blofe fondern auch hämifch. ift. Denn NikolaPs z. B. 
erwähne ich nur, indem ich feih Werk über Berlin den 
Kanon aller Topographieen nenne. Oder weifs vielleicht 
cpr nicht, was diefs Wort bedeutet ? Man-
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eher anderer Gelehrten Angaben habeJich allerdings ai s 
G. berichtiget, aber heifst das den Marn herabfetzen 
Wenn ich eine feiner Nachrich-en, die vielleicht damals, 
als er fchrieb, für wahr oder doch für die wahrfchain- 
lichfte gelten konnte, durch neuere znverläffige ergänze, 
und yerbeffere? Dafs ich folcher Berichtigungen meh
rere beybrachte, gefchah, um den Werth des neuen Werkes, 
auch durch fein Verhältnifs gegen ältere, genauer zt# be- 
ftimmen, und den zum Excerpiren verftatteten i\aum zu 
nützen auch für fohehe Lefer, welche fich G. Werk nicht 
felbft anfehaffen können. Wäre Hr. A. wohl zuiriedaer 
g'ewefen mit meiner Recenfion, wenn ich ganz gemäch
lich b-!ofs aus G. abgefchrieben hätte, ftatt dafs ich mir 
die Mühe gab, feine Nachrichten mit allen fei Gierigen, 
deren ich habhaft werden konnte, forgfö’tig zu ver
gleichen, S,

ad N. i.) Wenn ich mit Hrn. G. fage, dafs noch 
nicht ganz Petersburg gepflaftert fey» wie A. verfichere, 
fp meint diefer, nur die Matrofen würden uns beyftsm- 
men. Aus Hrn. A. Brief an Hrn, Storch ergiebt es fich, 
dafs Hr. A. den Sprachgebrauch der Matrofen recht gut 
kennt, allein ich bedarf diefer Auctorität nicht; Büuhing 
und Hupel, deren Bücher mir fo eben zur Hand liegen, 
und einige Generale und Gräfinnen, neuere Augenzeugen 
von Petersburg, als A., die ich unlängft mündlich be
fragte, drückten fich eben fo aus als Hr, G. und ich. 
Doch Hr. A. fagt zu mir: in Peterb. fey keine ungepfla- 
fterte Strafse mehr; von den äufferften Vorflädten giebt 
er es zu. Aber welches find denn dlefe aufierften Vor
ftädte? und die Vorftädte von Petersb. überhaupt? Ich 
weifs, fo wie die Petersb. Polizey, nur von io Stadcthei- 
len und hochftens in dem einem (dem Mofkonifchen} 
von einer Gegend, welche die Rigifche Vorftadt helkt. 
Oder rechnet Hr. ^2 alles zu den Vorilädt^n, was jen- 
feit der Newa liegt ? Seit wenn ift ihm denn eine 
neuere Eintheilung von Petersburg übertragen worden ? 
Anmafslicher kann doch wohl kein Reifender verfahren, 
und au.ch nicht willkührlicher. In welcher Refidenzlladt 
find wohl die Collegieugebäude , und in welcher 
Handelsftadt ift die Borfe in der Vorftadt? wo fangen 
die Vorftädte in der Mitte des,Stadtumfanges an? Alles 
diefs ift der Fall mit Wafilioftrow, wo jeder fich über
zeugen kann, der den Plan von Petersb. bey der Hand 
hat. In diefem Wafiüoftrowifchen Stadttheile nun (wenn 
ich auch den Petersburgifchen, Wiburgifahen, Moskpwi- 
fahen und Jamskifchen ganz übergehe} gtebt es noch 
mehrere theils ganz nackte theils nur bebrückte Strafsen. 
Selbft der grofse Platz, welchen die Coliegiengebäude, 
die Gebäude der Akademie und die Börfe einfchliefsen, 
ift — nirht ungepflaftert blofs — ift moraftig. Doch 
warum noch Worte verliehren ? fVafiUoftroiv hat noch 
viele ungepflaflerte Stellen — Herr A.felbfl (Mode - Journal 
1791.Mon. MärzS. 119.} rechnet IV’zur Stadt- alfofagt Hr. 
A. damit fdbß, dafs nicht noch ganz Petersburg gepßaßert fey.

ad N. 2) Allerdings erwähnt Hr. A. der bald vollen
deten Ifaakskircke „ obfeho» an einer andern Stelle, als 
wo« eigentlich davon redet; nämlich S. 124. Dafsmau 
aber nicht von baldiger Vollendung diefes Prachtgebäudes 
reden könne, wenn man bey der Hinficht auf das, was 
noch fehlt, erwägt, dafs das , wa.s fertig ift, 24 Jahre er
forderte, wird jedem Lefer, welcher G. oder meineRe- 
senfion nachfieht, gewiß» zugebe;
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ad N. 3.) Sonderbar! Hr.' A. verfpricht unaufgefor

dert eine Umörbeitung feiner Bemerkungen und doch 
nimmt er es übel, wenn man damit zufrieden ift. Aber 
freylich der Ausdruck,- Sachkundiger hat ihn beleidigt, 
wie man aus dem Brief an Storch lieht , wo er deshalb 
dem Rec. Nafeweifsheit Schuld giebt. Mit welchem Rech
te, mag jeder Lefer aus dem Tone meiner Recenfion ent- 
fcheiden. Uebrigeas ift es gewifs, dafs felbft mancher 
übrigens nafenweifer Quartaner Hrn. A. Bemerkungen als 
Sachkundiger etwas ausfetzen kann. Denn das Ruftifche 
Reich, würde er fagen, hat nicht einige dreißig fonderu 
42 Gouvernements, die Merkwürdigkeiten des akademi- 
fchen Cabinets follten gar nicht oder mit beflerer Aus
wahl aufgezählt und Kotfchäna (Gatfchina} Scherimetof 
Schermtof (Scheremetew} die Kafankirche (ftatt Kirche 
der Kafauifchen Maria} und ähnliche Schreibarten mehr 
find Schnitzer. Mit mem ernfteren Sachkundigen möch
te Hr. A. einen noch hartem Stand haben , wenn er fich 
rechtfertigen feilte über alle falfchen Zahlenangaben, un. 
voilftändigen, halb-wahren oder doch fchiefgeftellten Nach, 
richten, über die Fehler und Härten feines Styis und über 
folche Schönheiten, wie diefe ift, dafs er die Kaiferinmit 
Tippo Saib ihrem Hnlbnachbar vergleicht, um fie zu rüh
men, dafs man vor ihr , nicht vor ihm davon läuft.

Iä dem Briefe an S. bezüchtigt mich Hr. A. 
der Ignoranz, weil ich die gemäßsten Kälber nicht aus 
Archangel fordern aus Aftrachan kommen iiefse. Er hat 
Recht! die Ignoranz ift unglaublich; denn jene Notiz ift 
aus G. abgefchrieben, wo Archangel fleht. Alfo kann 
ich nicht einmahl Gedrucktes lefen — — oder ich habe 
mich verfahr leben.

An eine Umarbeitung von G. Topographie habe ich 
nie gedacht, eben Po wenig wollte ich Hrn. G. durch 
Partheylichkeit einen Fteundichaftsdieaft erweifen. Er 
hat mich — ich ihn nie gefehen. wir .flehen in keiner Cor- 
refpondeuz, nicht einmal einen Bekannten habe ich, der 
meines Willens mit ihm genauer liirt war. Ich empfehle 
fein Werk blefs, weil ich es, mit Hinficht auf das , was 
man billiger Weife fordern konnte, empfehlenswert!! 

\fand. Noch weniger kennte ich die Abficht haben, Hrn. 
A. das Zutrauen des Publikums zum voraus zu entziehen 
denn auch wir beyde haben einander nie gefehen, wer
den uns fahwerlich je fehen und von feinen literarifchen 
Entwürfen erfuhr ich er ft nachher etwas. Hätte ich die 
Abficht gehabt, ihm weh zu thun, fo gäbe ja wqhl fein 
Fehlgrif in dem urbanen Briefe an Hrn. St. nur jetzt 
Stoff genug dazu. Den ganzen perföhuiichen Argwohn 
freylich und viele feiner Schmähungen wird Hr. A. jetzt 
felbft Zurücknahmen, da er lieht, dafs er fich in der Per- 
fon feines Rec. geirret. Dello grimmiger aber wird die 
Befchämung vor dem ganzen Publicum ihn machen gegen 
den wahren Rec., der , wi'-wohl ganz unfahuldig, jenen 
erbaulichen Brief veranlafst hat. Da er nun ubeydem 
fo ganz naiv fchon zum voraus verfpricht, mit mir. wenn 
er meinen Namen erfährt, umzufptmgen, wie ein Gailen.- 
junge, und da ich auf dielen Converiationston mich nicht 
verliehe, fo werden, hoffe ich, werter die Herren Her
ausgeber der A. L. Z. noch Hr. Coll, AÜ. Storch, dem 
ich es fonft gerne zu Gefällen thäte, mir es verdenken, 
dafs ich für jetzt mich nicht nenne. Das Publicum füll 
fchon zu feiner Zeit erfahren, dafs mein Name eben fo 
wenig eine Sünde ift, als meine Recealion von Georgis 
Petersburgifcher Topographie. Der Recenfen.t,
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I. Preisaufgaben uf Preisaustheilungen.

Pmr, imZpril 1^92. Als am 13 April die Akademie der
Wiflenfchaften ihre öffentliche Sitzung hielt; fo wurde 

der Preis wegen der heften Abhandlung über die Theorie 
des jupiterstrabanten Hn. Delambte zuerkannt. Den Preis 
über die befte Art, Schleufsen anzulegen, erhielt Hr. 
Girard, Ingenieur zu Poitiers. Da die Nationalverfamm- 
lang d. 20 Aug. s^9^. auf das für Wiflenfchaften und 
Küi'.fte nützlichfte Werk einen Preis von 1200 Livr. ge
fetzt hat; fo ift derfelbe fürs erfte Jahr Hn. Herfchel für 
feine aftronomifche Entdeckungen und für fein 4ofüfeiges 
Telefkop, und fürs zweyte Jahr Hn. M<fcagni für feine 
Befchreibung der lymphatifchen Gefäfse zugefprochen 
worden. Von neuen Preisaufgaben find folgende vorge- 
kommen. Für 1793. fchlägt die Akad. die Theorie der 
Feuermafchinen, und für .1^9^. eine Unterfuchung über den 
Kometen von 1770. vor, wobey die Beobachtung ge
prüft, und beftimmt werden foll, woher es komme, dafs 
diefer Komet eine Umlauffsperiode von 5 Jahren zu haben 
fchien, ungeachtet man ihn weder vorher noch nachher 
gefehen hat; der Preis ift 2000 Livres. Der vom Abbe 
Raynal auf die befte Methode, die (.Breite eines Orts zur 
See, ohne dafs Mittagshöhen nöthig find, zu finden, ge
fetzte Freis foll auf 1793. verdoppelt werden, und dem
nach 2400 Livr. betragen. Eben fo ift auf die Art, heim
liche Gemächer ohne Gefahr zu reinigen, ein verdoppel
ter Preis von 2160 Livr. auf 1793. ausgefetzt.

II. Beförderungen.
Lüneburg, den 4 Oct. 1792. An die Stelle des 1783 

verstorbenen Superintendenten Ebeling ift den 24 Sept, 
der Archidiakonus an der Katharinen - Kirche in Hamburg 
Hr. Herrmann Erich Winkler, zum Superintenden der 
Stadt Lüneburg wieder erwählt worden. Von diefem 
Manne, der mit einer ausgebreiteten Gelehrfamkeit, Ua- 
erfchrockenheit und Rechtfchaffenheit verbindet, haben 
wir Grund zu hoffen, dafs er im ganzen Umfange des 
Worts ein guter Superintendent feyn und fich vorzüglich 
der Rechte des geiftlichen Minifteriums, der durch alle 
Schulen verbreiteten Greuel, der veralteten, ofe fumlofen 
Liturgie, der allgemeinen Beichte etc. etc. mit Kraft 
und Nachdruck annehmen werde. Alle Mitglieder des 
Minifteriums, felbft die, we che auch Hoffnung zur Su-
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perintendentur hatten, fehen feiner Ankunft mit der un- 
geheucheltften Freundfchaft entgegen.

III. Todesfälle.
Am 10 Febr. 1792. ftarb der Kron - Erzkanzler und 

Ritter des weifsrti Adler-Ordens, Ilr. Hndrzey Zamoyski, 
einer der vortreflichften und edelften Staatsmänner und 
Patricten Polens, Die Krongrofskanzlerwürde, zu welcher 
er im Jahr 1764- gelangte, legte er, bey den nachmali
gen Unruhen, nieder und lebte zu Warfchau oder auf 
feinen Landgütern in der Abgefchiedenheit. Sein: Ibior 
l\aw S^dowych, namocy Konfiitucyi Roku rff6. — utozony 
(Sammlung gerichtlicher Gefetze zufolge der Reichstags- 
conftitution vom J. 1776. entworfen') w Warszawie, Roku 
1778. (wovon aber die Staatsrechte ausgefchloflen find) 
in 3 fcbwachen Foliobänden, den der verftorbene Paftor 
der Evangelischen Gemeine zu Wolftein in Grofs Poleif 
Gottfried Nikifch, in einer wohlgerathenen deutfehen 
Üeberfetzung im J. 1780. im GrÖllifchen Verlag heraus
gegeben hat, wird ihn unvergefslich machen, obgleich 
die Sammlung felbft keine öffentliche Autorität erhalten 
hat. Als Mitgehälfen an dem gedachten Codex find übri
gens der Unterkanzler des Grosherzcgthums Litauen, 
Chreptowicz und der Fürft von Sielun, Szembeck, Coad- 
jutor des Bisthums Pfocko, bekannt. Der Exkanzler 
Zamoyski verftarb in einem Alter von 75 Jahren,

Den 14 Juli ftarb zu Hoheuftein im SchÖnburgifchen 
der durch mehrere wohlgerathene Kirchenmufiken rühm- 
lichft bekannte Hr. Chrißicm Traugott Tag, Rector der 
Stadtfchule, dafelbftin feinem 48ften Jahre an einer Bruft- 
krankheit'.

IV. Oeffentliche Anftalten.
fUar/chau, den 14 &ul. 1792. Am 26 April wurde 

in der Pieichstagtfitzung der Antrag des Hn. Cieciszowski, 
itzigen Bifchoffs von Kiow genehmiget, welchem zufolge 
für die katholifchen Einwohner der Woiwodfchafte Kiow 
undßraclaw eine hinreichende Anzahl von Pfarren errich
tet werden fällten, die zur weitern Ausbreitung des Re
ligionsunterrichts der Gemeinden dienen möchten. Die

(6) N Ein-
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Einrichtung ift detnfiäch gemacht, dafs für befagteWei- 
wodfchaften einige 20 Pfarren , jede mit ohngefähr ?cqo 
Folnifcher Gulden jährlicher Einkünfte , geftiftet werden 
follen. In der A. L. Z. ift diefes gemeinnützig denken
den Prälaten bey andrer Gelegenheit in N. 258- des vori
gen Jahres S. 634- unten Meldung gethan.) Es ift bekannt, 
dafs diefer Bifchoff für das körperliche und geiftliche Leben 
feiner Unter.thanen- gleich fleifsig, beforgt ift.

V. Vermifclite Nacliriliten.
Die, in Nurn. 192. der diesj. L. Z. S. 167. angezeigte 

Rede des Probfts und Kanonikus. Firamowicz ift auch in 
einem andern zu Warfchau bey Groll veranftalteten Ab

druck vorhanden, der 12 S. in 4. beträgt. Da übrigens 
die-Worte: ,.z Woll Naywyzfzy Obozowey Kommendy da 
,.Drukii padana“ (auf Befehl der höchften Generalität dem 

: Drucke übergebe») c*f dem Titel des Warfchauer Ab
drucks nicht befindlich find, fo fcheint diefer nur ein 
wieder hohlter Druck zu feyn..

Von dem politifchen Roman: Lefzek Bialy ift fchon 
ein zweyter Band, angeblich aus der Drnckerey Stephan 
Bacigalupi, erfchienen, Er enthält die fechs übrigen 
Bücher u. befchliefst das Werk. Auf dem Titel diefes 
Theils'heifst das Werk ausdrücklich:, ein Gedickt in 
Profa„

LITERARISCHE ANZEIGEN.

1 Neue periodifclie Schriften..
Mufeurn für das weibliche Gefchlirht (Halle, Franke.. 

8.) 1792.. IVs JI. (S. 289-384-) enthält: 1. Aus dem. 
»Briefe e. preufsifchen. Officiers in Frankreich. II. Hul- 
kem III*. Wer kann die Gefahr aüslernen ? IV. Kon-- 
verfation. V. An Hänchen B. bey ihrer Verheyrathungö. 
VI* Die Ermordung des Marquis Monaldefchi.,

Mufikalifche Mönat/chrift. (Berlin: in der neuen Ber— 
Hnifchen Mufikhandliang 4.) IIIs Stück Sept. 1792- 
CS. 61-88.)' enthält:, i; Etwas über, mufikal Poefie v. F., 
W. &ung.. 2. Fortft der Berichte undZüfätze z. Gerber- 
fchen Lexicon, der Tonkünftler , von J., F. Reichardt», 
3. Freymüth. Gedanken üb. das^ ifte St. d. mufikal. Wo— 
clienbi. an d- Herausg,r 4. Recenf. 5. Offizieller Bericht,, 
den d. kgl. Kapellm. Hr. Reichardt bey fr. Rückkehr zus 
Italien im Jun, 1790. Sr. Maj. d. Könige perfönl. tu 
fchriftl. üb. d. jetzt in Italien brillirenden Tenoriften u., 
Contrealtiften abgeftattet hat. 6-7. Nachr. a, Briefen u* 
kurze Nachr. Mufikftücke d. Vollendung von Schulz^ 
mein. Mädchen von Grönland ; an d, Mond,. v. Reichardt. 
Mit diefem St; ift das ite Viertelj. befchloffcn :. auf die 
Folge kann noch pränumerirt werden..

Die neüefien Religiönsbegcbenheiteh mit uripartkeyifchen 
dnmerk.fiir das&ahr 1792. XVf Jahrg..8s St. (S. 433 - 96.) 
enthalt: Herablaffung Gottes Befehl ufs. 2. Religions- 
Irrungen im Bückeburgifchen. 3. Des Hn. Pred. Schulz. 
Fieligionsprozefs^ und Sufpenfion.,

Schlefifche Provinzialblätter- 1792. IXs St. Sept; 
£S. 193-288.) enthält:: 1..Nachr. v. d. gegenwärt. Ver- 
faffung der Machold, Penfionsanftalt zu'Breslau, heraus* 
von Helene u. Pauline Machold,. 2. Der Cavalierberg bey 
Hirfchberg Ce- Gedicht). 3. eine Apologie der Wiede- 
muthen. 4. Gegenbemerkk. in Anfehung der fogenannten« 
Anemone dodecaphylla Krockeri (v. Dr. Krocker) 5. Aus
zug einiger Beobacht. - auf der. Reife in die fchlef. Sude-. 

tengebirge, die * Meteorologie' u. Geographie betr. im: 
Aug. 1792. (v. Prof, gungnitz) 6. Auszug au? den Jour
nalen meteorol. Beobacht- der Univerf. Sternwarte, (yonn 
Ebendem/.) 7, Hiftor. Chronik..

Schlefifche Monatfchrift; 1792. IXs St.. Sept; (B. 129- 
I92.) enthält: 1. Heb. d..'moral. Bewei's f. d. Dafcyn 
Gottes in e. Briefe an e; Freund.. 2 Cörytto, Fortf. 3.. 
Philofophifche .VorJefungen von Füüeborn3te York 
4.'Ueber , die Sufpenfion des neuen preufs. C-efetzbuches 
(>. C. W.)y

gournalfvon und für Deutfchland ^92. IX Jahrg., 
7s St. CS. 549-638-) enthalt: 1. Erklärung Sr. Hzgl. 
Dchl.. von Braunfchweig als Generalif!., d; Kaif. u. kg]., 
preufs., Armeen, an die franz.. Nation nebft e. Anhänge.. 
II. Verzeichnifs- der poet.. Cepifchen, romant. dramat. lyr.) 
Werke in deutfeher Sprache, die fich auf deutfehe Natio- 
nalgefch. u. Sagen gründen od. doch in Coftume altdeut- 
fcher Sitten gedichtet find. III. Einige Zweifel gegen ge- 
wiffe LiebliHgstheorien. TV. Merkwür.i:gk. e. Münz-u., 
Meoaihenfamml, in Danzig von K. Bj. Lengnich; gte 
Anz. III. Med. auf berühmte Ferfonen ; sr Abfchn. N. 
bis R. V. Albert II. u. Leopold. II. Skizze e. Parallele 
von Ch. H* Schmid.. VI. Reichshofrathsconck VH. Kgl., 
fchwed. Verordn.,. d. aUg. Schreib - u. Prefsfreyheit betr.-, 
VIII. Aktenmäfs.. Nachr. üb. die feit d. Ion Jun. 1792. 
auf d. Akad. zu Jena vorgefallenen Unruhen, mit Beyl, 
A. - D. IX. Betracht, üb. d. Prefsfreyheit überh. infond». 
bey Geleg. der vor kurzem v. d. Herz. Fiegenten in 
Schweden eingeführten.. X. Ueb. d. Kunft, Zeitungen 
zu lefen.. XL. Auch Gedanken üb. d. Urfachen u. Mittel, 
zur Abfchaffung der in Deutfchl. herrfchenden böfen Ge
wohnheit, Öffentl. Kunftwerke zu befehligen. XII. Vor- 
fchlag zur Bearb. e. hiftor. Orakels fürFürften, Mini- 
fter u. angefehene Gefchäftsmäiiner. XJL Antwort auf 
die Cf°genanilte) Recenf. d. Journ. f Staatsk, u. l’olit, 
von &aup u. Crome in d, A. L. Z. N. 217. v. J. 1792.

XIV.
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XIV.’ Anmerkurig üb. einige dunkle lat. Wörter in Schrif
ten des niitflern Zeitalters (von J. A. F. HinderUngf)

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Das Weib ift gewifs ein fehr wichtiger, wo nicht 

der wichtigfte Theil der ^nfchlichen Gefellfchaft: in 
feinem Schofse werden wir gebildet, an feinerBruft fau- 
gen wir unfere erfie Nahrung ein , an feinem Bufen ent
wickeln fich unfere Gedanken; als Jünglinge thun wir 
alles, um dem weiblichen Gefchöpfe,. auf welches die 
Neigung unfers Herzens gerichtet ift,, zu gefallen. 
Und — trotz aller Herrfchaft, welcher fich die Männer 
rühmen , fühlt doch jeder, dafs er durch fein Weib ge
leitet werde. Wenn alfo die Weiber‘recht vernünftig, 
brav und rechtfehaffen wären ; fo würden auch die Manner, 
folglich das ganze Menfchengefchlecht fich belfern , und 
alles auf der Erde würde belfer- werden.

Es- war .uns daher fehr angenehm, als eine Englän
derin die fich fchon durch verfchiederie gute Schriften 
bekannt gemacht hat,. Ms; Woüftonecraft- ihr Buch uns 
zufchickte, in welchem fie die Rechte ihres Gefchlechts, 
unter dem Titel: . Hindication of the Rights of Vornan,. 
ve-theidigt, und die Nothwendigkeit einer mehrern Auf-’ 
klärung und Veredelung deffelben fehr bündig darthut. 
Wir liefsen es fogleich -durch einen gefchickten. Mann 
iiberfetzen. Es wird in zwey Theilen auf Poftpapier un
ter dem Titel :; Hertheidigung der Rechte des Weibes ge* 

' druckt erfcheihen,. und jeder- Theil fechzehn Grofchen 
koften- Bey; Stellen , wo die Verfafferin zu ftark für ihr 
Gefchlecht fpricht, wird Prof. Salzmann in kleinen An- 
merkun^n die Rechte des Seinigen zu; behaupten fuchen«.

Da wir aber kein Geld zum Verlage haben : fo er- 
fücheff wir diejenigen , fie mögen männlichen oder weib
lichen Gefchlechts- feyn „ welche die Rechte des Weibes 
zu fchätzen wiffen, und eine gröfsere Veredelung deffel
ben wünfehen , darum an uns für jeden Theil zwölf 
Grofchen in Golde, frankirt voraus zu bezahlen. Die 
Pränumeration auf den erften Theil,, der nächftens er- 
fcheinen foll , wird bis zu Ende des Januars 1793. ange
nommen. Wer auf 6 Exemplare vorausbezahlt, erhalt 
das fiebente frey, Die Namen der Pränumeranten wer
den dem Buche vorgedruckt.

Wir bitten alle Freunde unferer Anftalt um die Ge. 
fälligkeit , diefe Nachricht in ihren Provinzialblättern be
kannt zu machen,, für uns in ihren Gegenden - Vorausbe
zahlung anzunehmen, und mit Ablauf des gedachten 
Termins die eingelaufenen Gelder an uns einzufenden. 
Auch zweifeln, wir nicht, dafs diejenigen vom fchönen 
Gefchlechte, die es lebhaft fühlen , wie fehr die Ausbil
dung deffelben oft vernachlafsigt wurde, fich diefem Ge— 
fchäfte gern unterziehen.werden..

Schnepfenthal, bey Gotha den 14ten Octobe/1792;. 
Die E rziehpngsanftalt: dafelbft..

Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum an, dafs 
von dem Herrn Profeffor Ernefti zu Kcburg die Jnitia ro- 
manae latinitai-.s äenuo edita, emendata, aucta oder neues 
Lefe-und ^orbereiti-ngtbuch der latetnifchen Sprache zur 
zweckindfsigen Einleitung in die Elajjiker und zum frühem 
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nützlichen Gebrauch derfelben für Schulen in meinem Ver
lage nunmehr erfehienen find. Es hat diefes Buch durch 

' Vermehrung der Stücke (der Apophthegmen allein find
z. E. 112, in der erften Ausgabe nur 40}, und durch 
die vielen Anmerkungen, welche durchs ganze Buch ge
hen , ungemein viel gewonnen; und gleichwohl befteht 
das Werk, welches auch die vorigen 2 Bände mit ent" 
hält, vermöge der getroffenen Einrichtung, nur aus ei* 
nem Band in 17 Bogen fammt der Vorrede. Durch diefe 
neue Bearbeitung und ganz neue Einrichtung, ift nun 
auch das Buch, das fchon in feiner erften Erfcheinung 
vielen Beyfall.erhielt,, und nur wegen des Umfmgs der 
Arbeit, da auch ein kleines Wörterbuch, wie das dar
auf erfchienene Schellerifche-, damit verbunden werden 
follte, und wegen der. nicht günftigen Concurrenz nicht' 
längft vergriffen wurde, ein fehr fruchtbares Schulbuch 
geworden, indem der Preifs bey möglichft gedrängtem 
Abdrucke und weifsem Papier nur 12 gr. ift. Damit aber 
der allgemeinere Gebrauch diefes nützlichen Werkes 
noch mehr befördert werden möge, fo biethe ich denen 
refp. Herren Schullehrern, die diefes Buch zu Ihrem 
Unterrichte zweckmäfsig finden möchten, noch einen an- 
fehnlichen Rabbat an , nur bitte ich in diefem Falle um 
unmittelbare Beftellung bey mir felbft, und nicht unter 
24 Exemplare zu verlangen. Durchgehends hat der Herr 
Verfaffer, feinem Grundfatz' getreu, aus den römifchen 
Schriftflellern felbft gefchöpft, und nach den Bedürfnif- 
fen der Lernenden fo gearbeitet, dafs Sprache, Verftand, 
Herz und Sitten durch den Gebrauch des Buchs zugleich
gebildet und geübt werden..

Rud. Aug. Wilh. Ah.l,: 
Buchhändler in Koburg,,

In der Baumgärtnerfchen Buchhandlung’ in.Leipzig 
find in letztvergangener Michaelis - Meffe- folgende neue^ 
Bücher erfehienen, u, in allen foliden Buchhandlungen 1 
zu haben : ',

Heydenreich (K. H.) Gedichte m, K. holl. Papier* 
I Rthlr. DruckPapr, 18 gr. 8- Gablers brillante Sonnate: 
für das Forte piano aus Es dur in Kupfer geftochen.i kleirjii 
Fol. 12 gr. Handbuch des Preufsifch - Brandenbur^ifch. 
Civil - Rechts. Enthaltend die Gefetze über die wichtig— 
ften Verträge des Bürgerlichen Lebens., fo weif folche!: 
von dem gemeinen Döutfchen Rechten .abweichen, her- 
ausgegeben u. mit einer Vorrede verfehen von D. G. D.-. 
Erhardt, mit dem Portrait Friedrich Wilhelm des ID, 
gr. g. Schrpr. I Rthlr. Leonhardi (Prof. F. G.) Oeko- 
nomifches und CümeräBftifches TafthenbuchJ auf 93; mit: 
K. 15 gr. Charte,, neue, von dem nunmehrigen Preu-
fsifchen Fürftenthum Anfpach -unterhalb} des Gebürgs,, 
illum. 16 gr. Pafse fept oder zu Neffe tragen: ein ganz, 
neues Spiel , aber keine Nachahmung von allen bisher- 
erfchienenen Spielen, mit 72. nach der Natur fein illum.. 
Vögeln nebft Erklärung 8 gr. von Thopus 25. leichte 
Lieder beym Clavier, vorzü, ich für dis- fchöne Ge- 
fehlecht In Kupfer geftochen, querFol. 18 gr. . Apel (D.) 
Von den ' Vorrechten der Geiftlichen, .-ach den.gemeinen 
Deutfchew. und Chürfächiifchen Rechten 4. 7 gr.
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In vergangener "Oftermeffe 92. war neu.
Leonhardi (Prof, F. G.) kurzgefafster Hand-Atlas 

der europäifchen Staaten, zutn Gebrauch beym Öffentli
chen , als auch privat Unterricht 1 Band 2te Abtheilung 
gr. 4. Schrpr. m. 4 illum. Karten 16 gr. Deffen Schäd
lichkeit dee Bordelle eine Vorlefung als Bruchftück 
des künftig herauskommenden Syftems der Staatswiffen- 
fchaften 4. 4 gr. Püttmann (D. I. L. E.) Ueber die 
die öffentliche Vollftreckung der peinlichen Strafen, ein 
Sendfehreiben an D Benjamin Rufh. g< 7 gr, Heyden
reich (Prof.) Volkslied auf Kaifer Leopolds Todt, in 
Mufik gefetzt von Hn. Mufik-Direcror Türk, fein Schwei
tzerpapier. Quer Fol. 4 gr,

In allen Buchhandlungen Deutfchlands find folgende 
zwey merkwürdige Schriften zu bekommen:

l) Ift es im 18 Jahrhundert zu früh fich zur natürli
chen Religion zu bekennen? gr. 8. 1792. 18 gr.

2) Ueber Religion an meine Kinder aus den Papieren 
eines nicht fymbolifchen Predigers. 8- Frkft. u. 
Leipz. 1792. 12 gr.

Nächftens wird eine gute deutfehe Ueberfetzung von 
Beaumarchair neuen Schaufpiele betittelt: lagere coupable, 
in Commiffion in der Fleifcherifchen Buchhandlung in 
Leipzig zu haben feyn.

III. Neue Landkarten.
Die Special-Karte des merkwürdigen Kriegs-Schau

platzes der Gegenden von Verdun, Chalons, Reims, Grand- 
Pres bis Paris und rückwärts bis Montmedy, Stenay, 
Longwi, Thionville, Metz, etc. nach der grofsen Caffi- 
nifchen Carte von Frankreich, welche unläugbar das erfte 
und vollkommenste geographifche Werk ift, das man 
aufweifen kann, da alles auf das genauere auf derfelben 
verzeichnet fich vorfindet, ift auf 4 Blattern in der Jäge- 
rifchen Buchhandlung in Frankfurt am'Mayn zu 2 Rfl. 
zu haben.

Das complette Kriegstheater welches nach einem 
Maasftaab gezeichnet 2© Blatt enthält und Bafel die Ge
genden des Rheins bis zu deffen Ausflufs in die See und 
alle franzofifche Provinzen als LotharingenEifas, Cham
pagne, Isle de France etc. nebft fämmtlichen Oellerreichi- 
fehen Niederlanden, Flandern, Hennegau, Namur, Artois, 
Picardie, die Churfürftenthümer Maynz, Trier und Cölln, 
Pfalz am Rhein etc. in fich begreift, ift ebenfalls zu 
10 Rfl, zu haben.

Kunftanzeige.
Um alle Mifsverftändniffe und Verwechfelungen zu 

vermeiden , macht die Unger [ehe Schriftgiefseiey bekannt
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dafs blofs Herr Büfchel in Leipzig' zweyerley Arten, die 
Schulbuckdruckerey in Braunfchu/eig Eine Sorte, und Herr 
Milüer in Riga Acht Arten wirklicher Didotfcher Lettern 
bekommen, und dafs bis jetzt aufser den obgenannten 
und der Unger/chen ßuchdruckerey fonft keine Beriinifcke 
noch andere Deutfehe Officinen diefe Lettern weder von 
uns, noch von Paris erhalten haben.

Die Ungerfche Schriftgiefserey.

IV. Auctioneii;
Herhorn. Die Bücherverfteigerung der Bibliothek 

des verftorbenen Herrn Prof. Drerler dahier ift auf den 
6ten Jan. künftigen Jahrs aus verfchiedenen dazwifchen 
gekommenen Verhinderungen verlegt. Die ganze Samm
lung befteht zwar nur aus ungefähr uooBüchern ; darunter 
befinden fich aber manche zum Theil feltene und befon. 
ders gute neue Bücher, die auch alle fauber und wohl 
conferviret find — Unter andern —

1) Wettftenii N. T. graecum, 2) Gesneri Thefaurus 
ling. lat. iy Voll. Lipf. 1749- 3) Bayle Dictionnaire 
hiftorique et critique IV Voll. 1738. u. a. m.

In 4to. 4) Brucker hift crit. philof. VI Tom. Lipf. 
1767. 5) Michaelis Bibelüberfetzung vollftändig. 
6) Niebuhr Befchreibung von Arabien u. a. m.

Liebhaber können den Catalog in Leipzig bey Hn. Buch
händler Fleifcher , in Jena in der Expedition derA. L. Z 
in Marburg in der Academifchen Buchhandlung haben.

V. Vermifchte Anzeigen,
Erklärung.

Die in N. 104. des Intelligenzblattes mitgetheilte 
Nachricht, die Beförderung desHn. Prof. Arnemanns zu 
Göttingen ,■ vor dem von Erlangen berufenen Hn. Prof. 
Hoffmann betreffend, ift nicht wie N. 117. gefagt wird* 
angeblich, fondern der Wahrheit gemäfs gegründet. Aul 
thentifchen Nachrichten zufolge hat Hr. Prof. Arnemann 
durch ein konigl. Refcript die Stelle in der medicinifchi n 
Fakultät vor dem Hn. Prof. Hoffmann erhalten, und be
hauptet auch folche nach dem Gotttingifchen Lections- 
Catalog von diefem halben Jahre, welcher unter Öffent
licher Auctorität gedruckt wird.

Der Preils von Friedrich Schulz kleinem Moriz neue- 
fter Ausgabe ift fowehl in der Allg.Lit.Zeitung wie, auch 
in mehreren andern gelehrten Zeitungen und Journalen 
aus Verfehen unrichtig bekannt gemacht worden. Dje 
Ausgabe auf ordin. Sehr. Papp, koftet 1 Rthlr. 8 gr. und 
die auf fein holländ. Pappier 1 Rthlr. 16 gr.

Weimar im October 1792.
Hoffman nifche 

Buchhandlung.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.

Thalia , herausg. v. F. Schiller (^Leipzig, Göfchen 
1792. 4s St. CS. I-123.) enthält: I. Gedichte.

II. Prometheus in Feffeln, nebft Bemerk, darüber. III. 
Der Geift Samuels, des Propheten.

teutfeher Merkur, herausg. von G M. Wie land, 
J^Kiar u. Leipzig, Göfchen, 80 1792. 7s St. Cs- 2Vl-’ 

3^) enthält : I. An d. Herausg. des T. M. Antwort 
auf d, Sendfchr. deff. im iten St. 1792. II. Zufatz d. 
Herausg. zu d. vorfteh. Schreiben. III. Politifch. - philo- 
foph, Gefpräche. IV. Kleine Gedichte — 8« St. (S. 329- 
4380 I. PoUphilofbph. Gefpräche. II. FranzÖf. Korrefpond. 
III. Der Bo uffiis, 1 ir Gefangen D.genifch )IV. Anmerk, 
dazu v. Heraus ;. V. Rüge e. im N. 198. des Moniteur 
univerfel publicirten ungeheuren Unwahrheit. — 9s St. 
CS 3 • 1040 L Protie e- d. Tit. Lucretius Carus 
von d. Natur d. Dinge. II. Anmerk, dazu v. Herausg. 
HI Noch etwas a. d. Papieren d. Pächter Martin’s u.

Sohnes. IV. Geb. e. neue Art d. Drama (von A. 
Wei.nrich mit «• Zufätze v. Herausg.)

Der Weltbürger- gefammelt von Freunden der Publi
zität-, 8s H. i 1792. (S; 419 5öo0 enthält: 33. Ueb. d. 
LuxuSU' fe* folgen. 34- Auffehlüffe üb. d. Myfterien 
£ pljfocraten, Monarchiften u. Ariftokraten von e. Kof- 
mopoliten. 35- Bemerk. zu e. polit. Phantafie: „üb. das 
, . üi-yjer und nicht weiter.“ in der Volksaufklärung im 
Salzburg • raifonn. Magaz., XVIL 36* Rin Beyfpiel von 
a^[toktatiRhen Defpotifmüs in Deutfchland. 37. Einige 
Richtige Gedanken üb. d. neue Franzöf. Cenftitution. 

$ Gladbachs Addreffe an tne. Freunde. 39- Me. Ge- 
da’nken üb. Wiel-w* Sendünr. im iten St. des Merk. v. 

7 -> 40 Fo’-tf- d. Betracht, üb. d. VerDil d. Litteratur 
u, "d. Buchhandels i» Deutfchland. 41. Schreiben aus 
Berlin,

Journal von und für Diuifchland, 1^9-- IX Jahrg. 
4-5 St. CS- 279-4540 enthält: I. Walther Zeife u. die 
Stadt Weiffenburg; e. Beytrag z. Gefchichte d. weftphäl.

Gerichte. II. Abh. üb. d- Wucher z. Beantw. d. darüber 
in Wien aufgeftellten Preisfrage. III. Das wohlthät. 
Danzig. IV. Nachr. v. Schauen; Ca- d. Tageb. e. Rei
fenden 1789-) V. Halbjahr. Nachr. v. d. Verhandl. u. Preis- 
aufg. d, Hamburg. Gefell ich. z. Beförd. d. Künfte u. 
nützl. Gewerbe, 2s St. im May. 1791. VI. Ausz. e. 
Kfürftl, Pfalzbair. Refcr. d. Seidenzucht in d. Unterpfalz 
betr. C'792-) VH. Ueb. d. Bevölk. d. fr. Flft. Speyer i. 
J. 179 t. VIII. Einricht, des Vergantungsamtes, welches 
in d. Kurfürftl. R.eßdenzftadt Maynz errichtet wird. IX. 
Merkwürdigk. e. Münz - u. Medaillenfamml. in Danzig, 
v. X. B. Lengnich, 7te Anz. X. R.;Hfr. Erkänntn. XI. 
Betracht, üb. d. Franz. Revolution in Rückf. auf Elfafs 
übh. u. d. Graffch. Hanau-Lichtenberg insbef. XII. V. 
d. Fürftl. H. Caffel. Ackerbaugefellfch. XIII. Preisaufg. 
d. Hochfürftl. H. Caffel. Gefellfch, d. Ackerbaues u. d. 
Künfte auf d. J. 1792. XIV. Ueb. d. Gaftfreyheit. XV. 
Promemoria d. Fränk. Kreisverfamml. üb. d. Befitzneh- 
mung d. Fürftenth. Bayreuth u. Anfpach. XVI. Anftalten 
z. Beförd. d. Brach- u. Kleebau’s. (im Fürftenberg.) 
XVII. Nachtr. z. d. Verzeichn, d in deutfeher Sprache 
verfafsten Realwörterbücher üb. Wifs. u. Künfte. Cim 7ten 
St.des v. J0 XVIII. Anmerk. üb. einige Regeln d. deutfehea 
Orthographie u. üb. über einige irrige Behauptungen e. Re- 
cenf. d. Adelung Orthographie. Cv« Winderling.) X1X. 
Etwas üb. d. Auff. v. Kanzelpaffe. Cim Sn St. d.v. J. von J. N. 
Fortier zu Nürnberg.) XX. Nachtr. z. Auff. im i«ten St. 
d. v. J. Etwas v. d. Merkwürd. des Steinreiches in d. 
Gegend v. Oldershaufen. XXI. Armenverforgung zu 
Fürth. XXII. Nachtrag zu d. Reihe d. wiffenfchaftl. Al
manache d. Deutfehen, XXIII. Nachr. v. d. mathem. u. 
phyßkal. Cabinet d. Hrn. Sen. Kirchhofs zu Hamburg. 
XXIV. Noch Etwas üb. d. fchwarzen Rock.

Lau/itsifcke Monatfchrift, heraurg, von. Dr. Ch, 
Pefchek. QZiitau, b. Herausg. 40 &ul. 1^92. CS. 215 45.) 
enthält: 1. Der Pribus. Kreis im Fthum. Sagan gehörte 
vormals zur N. Laufitz. 2. Rüge e. in d. Laußtz ein- 
gerißenen Sprachfehlers. 3 Beytr. z. Regenten- u. Landes- 
gefch. d. O. u. N. Laußtz. 4. Ein Beytrag z. Verbeff. 
d. Liturgie in d. N. Laußtz. 5 Vorfehlag z Errichtung 
e- allgem. Landeswittwenkaffe in O. u. N. Laußtz. 6. 
Ueb. einige Lehnsprivilegie d. Markgr. O. Laufitz u. b6- 
fonders üb. d. Privileg» d. Vorrits. — Aug. Cs- 247-?80

C^J o I. Et-
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l. Etwas üb. d. Gegend u. den Gehalt des Brunnens zu 
Flinsberg in Schießen. 2. Ueb. einige Lehen'spriv. etc. 
Befehl. 3. V. d, DompröbRen d. Stiftskirche St. Petri 
zu Budiflin nebft e. Verzeichn, d. DomprÖbfteatwd. altern 
u. neuern Zeit. 4. Nachtr. zu den im Mon. Jul. angez. 
Schriften, d. O. L. betr. 5- JLit. Anzeige.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Geifl der deutfehen Zeitflhriften.^

Tn einem Zeitpunkt, wo Deutfchland von periodi- 
fchen Schriften aller Arten überfchwemt ift, kann diefe 
Kompilation, wofern fie mit Einficht und Sachkenntnifs 
zufammengetragen wird, gewifs keine unangenehme Er- 
fcheinung feyn.

Wer hat Zeit und Muffe genug, um fich durch die
fen Schwarm von Ephemericen durchzuarbeiten ? Wem 
eckelt nicht dafür, wenn er bedenkt, dals er oft mit Stun
den tödtender 1 .angerwrile, hie und da nützliche uwd in- 
terefiante Augenblicke crhafchen mufs ? Wie klein 
endlich, ift leider nicht die Zahl von unfern Gelehrten, 
welche.» ohne fich weh zu thun, die in ihren Fachern 
fogar unentbehrliche Zeitfehriften zu halten im Stande 
find ?

Diefe.und noch mehrere Gründe, welche hier anzu- 
führen um fo zwecklofer wäre, da jeder eiufichtsvolle, 
Mann felbige leicht einfehen kann, haben uns endlich 
bewogen, den Geifl uller deutfehen Zeitschriften, nach fol
gendem Plan mit Ztnfang des Jahres 1793. Keräuszugeben.

Da wir bey dietem UncerneUmeM zum Da tipizweck 
haben, einen reell-, h und wefentlichen Dienft der ganzen 
Lefewelt zu leiften, fo müllen natürlich nicht allein Eini
ge, fondern rdUe Zweige der Rhoden Künfte und Wiffen- 
fchaften, in diefem Werk Raum finden; fonft wäre die- 
fer Geift d<r Journalen, die leichtefte, und geiftlofefte 
Rhapfcdie, die je unter ,t.ie Preße gelegt worden wäre: 
noch ift wohl zu bemerken, dafs ftets die L ange der Aus
züge nach ihrem iunern Werth berechnet wird; nur wo 
kein Auszug möglich ift, werden wir das Ganze in ver- 
fchiedeneu nacheinander folgenden Heften Stückweis 
einrückeu.

jede Woche foll ein Heft drey Bogen ftark, gros g- 
erscheinen; vier Hefte machen einen Band aus, wozu 
noch befonders am Ende ces Monats ein Titelblatt und 
Index, geliefert werden; zu jedem Jahrgang kommt ein 
Kupferftich £das Bruttbp.d eines Gelehrten) hinzu.

Der Jahrgang keilet 9 fl. Rheinifch. Die Zahlung 
gefchieht Qua weis, nach dem Empfang. Da wir ein
zig und allein nach einer gewißen Anzahl Abonnenten, 
zu der Herausgabe diefes in gewißen Rückfichten koft- 
fpieligen Werk beftimmt werden können, fo bitten wir 
{amtliche Poftämter, und Herfen Korfefpondenteu vor, 
Ende Decembers d. J. die Lifte ihrer Prär.ummeraaten 
einzufenden Geld und Briefe werden wie gewöhnlich 
nicht anders,als Poftfrey angenommen.

Man pränumerirt bey Herrn Kiefo, Poftmeifler all- 
hief, wie auch bey allen Poftämtern in Deutfchland.

Die Heraujgeber,
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Disfes Werk haben’wir in Verlag genommen in der 
feften üeberzeugung, dafs es nicht anders, als mit jenem 
Beyfall, worauf ein folches Unternehmen Anfpruch ma
chen darf, aufgenommen wird. Da wir mehr'als eine 
Probe haben, wie fehr unfere Altgotifche Typen diegr’öf- 
fere Ausbreitung unferer Litter-atur im Auswärtigen hin
dert , fo haben wir uns enifchJoflen, den Geifl der acut- 
feken Zeitfchrlften mit lateinifcher Schrift zu drucken.

Wir erfuchen alfo hiermit alle Liebhaber der deut
fehen Litteratur , fich für diefe intereflante Zeitfchrift 
gütigft zu verwenden, and bieten denenjenigen , welche 
uns zehn Exempl. abfetzen, das eilfte fjjpy.

Saarbrücken, den iten October 1792.

Die typograyhifche Gefellfchaft.

Meine Reife nach Paris im vorigen Sommer nöthigte 
mich die fünf Jahre lang fortgesetzte Englifche Zeitung, 
The ßritifk Mercury , aufzugeben ; eine Unternehmung, 
die mir fehr wenige Vortheile gewährt, aber wegen des 
in mehrerer Rückficht intereftanten GegenfDndes mich, 
angenehm befchäftigt hatte, und deren Endfchaft v 
len , von fehr vielen bedauert wurde. Die vorij 
weguftgsgründe zu diefer Arbeit treten nun wie> 
fair ein, da ich nach Deutfchland zurückgekommen bin, 
und ich, nach einem Ueberfthlag meiner Zeit, auch dies 
Werk noch zu meinen andern litterarifchen Arbeiten.fü- 
geu kann; wozu befonders Humburg, das künftig mein 
unveränderlicher Wohnort feyn .wird, beß’er wie irgend 
eine andere Stadt in Deutfi •Und gelegen ift. Ich werde 
daher mit Anfang des künftigen Jahrs The new ßritifh 
Mercury herausgeben, and zwar wöchentlich, wie. ge
wöhnlich , aber mit fehr wefcntluhen Terbefferungen, i« 
Rückfivhc auf Neuheit, Intereffe und Auswahl der Mate
rien, Blofs Engländer werden darin:: reden, wie fonft, 
jedoch mit Vermeidung aller Mißbrauche der Prefsfrey- 
heit. Die unbekannten Anfpielungeu wird man durch 
Noten erläutern; auch wird der Druck correct feyn, und 
mit neuen Lettern geschehen. Ich bin ein Feind aller 
Pränumerations - Betteleyen, auch verlange ich keine; 
aber eine vorläufige Meldung der Liebhaber diefes Werks 
'ift. mir durchaus nöthig, um meinen Entfchlufs gäuzlich 
zu beftimm^n, weil ich bey Zeiten Zeitungen, Journale 
und Bücher aus England vehfehreiben, und diepruckein- 
richtungen machen mufs. Diefe Meldungen erbitte ich 
mir noch vor den 15, December diefes Jahrs entweder 
durch die Buchhändler, oder durch die Poftämter. Ein. 
wohner von Hamburg melden fich bey mir felbft, oder 
bey der Hoffmannfchen huchhapdjung» die auch, fo wie 

fonft, für alle auswärtige SubfcHbenten die Spedition ma
chen wird.

Hamburg, den 13. Octobr. 1792.
v‘ Archenholz.

Hiftorifcher Calender für das Jahr 1793. von L. We- 
ftenrieder. München bey jofeph Lindauer. Mit 13. 
Kupfern von Mettenleiter.

Die
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Diefer Calender ift eine Fortfetzung der im vorigen 
Jahr angefangenen Lebensgefchichte der deutfchen Ksifer 
und behandelt diesjährig die Leben der Kaifer fränkifchen 
Gefchlechts, als Canrad II., Heinrich III., Heinrich IV., 
Heinrich V. und des Lothars von Supplinburg vom Jahr 
1024- 1137. UI!^ ß^ort unftreitig unter die treflichft be
arbeiteten, unterhaltendften und nützlichsten Werke die
fer Art, um fo mehr, eis dellen Gebrauch nicht blofs auf 
das gegenwärtige Jahr eingefchränkt, fondern ftets und 
forthin für alle Mesfohenalter eben derfelbe, gleich lehr
reich, und in feinem Inhalt und Vortrag wichtig und an
ziehend verbleiben wird. .Was in unfern Zeiten, wo im 
hiftorifchen Fach für die Lefewelt, um diefe zu locken, 
fo vieles willkührlich erdichtet, idealifirt, und nioderni- 
firt wird, befonders in Rücklicht diefes Cslenders ange- 
merkt zu werden verdient, ift, dafs der Verfaffer unmit
telbar, n«d allenthalben die gleichzeitigen Quellen be
nutzt, und gernäfe diefen die Kaifer und deren Charaktere, 
Handlungen u. f. w. fchildert, wie fie waren, nicht wie 
etwa, um den jetzigen Hochgefchmack einiger Lsfer auf 
einige Augenblicke zu kützeln, zwar mir. leichter Mühe, 
ab^e ohne Wahrheit, hätten heräusgetrieben, und aüfge- 
fchmückt werden können. Auch fetzt der Verfafier fo
wohl die Denk- und Vorftellungsarten der Zeitgenoften, 
dann die befandern Lagen, in denen fich die Kaifer be
fanden, immer voraus, damit man ermeffen könne, was 
an den Begebenheiten ihr perfonliches Werk, oder eine 
ihnen meift unwiilkührliche Erfcbeinung, und Folge der 
längft vorbereiteten Zeitumftände war. Auch zeigt er 
überall die Folgen der Lehren, Grunatatze, . Unterlafluti- 
gen, Einführungen, Ceremonien, welche anfangs wenig 
geachtet, nach einiger Zeit für alle deutfche Provinzen 
wichtig geworden find, fo dafs I.ei'er von einigem Nach
denken auf das angenehmfte unterhalten , andere aber 
zum’ernltlichen Nachdenken, und zum wehren Gefchmack 
der hiftorifchen Lektüre, als welche fchon von den Wei
fen des Akerthums die Lehrerin, und der Spiegel unfers
Lebens genannt wurde, angeführt werden. 13. Ku-
pfer find trefltch gewanit, gut bearbeitet, und die Auflage 
ift den vorigen Calendern gleich, anfehnlich, und männ
lich und der Gründlichkeit desj, Werks vollkommen ange- 
meffen.

Ferner find in obiger Handlung neu herausge
kommen :

JOYulOY nOAYzUYKOTS ISTQPIA &YSIRH 
Juki F J.'ucis hüicria phyfica feU chrouicon ab ori- 
gine mundi, usque ad Valentis- tempora, nunc pri- 
mumgraece,. et latine editum ^um le<_t. var. et 
notis ab Ignacio Hardt, g maj, 752.

Schranks, Franz von Paula, Reife nach den fudli- 
chen Gebirgen von Baiern in Hinficht auf botanifche, 
mineralogikhe , und' ökonomifche Gegenftande, 
nebft Nachrichten von den Sitten, der Kleidung 
und andern Merkwürdigkeiten der Bewohner die- 
fer Gegenden, gr g. 793

Däzels, G. A., über For&Taxierung, und Ausmitte
lung des pnrlichen nachherigen Ertrags. Ein
freyer Auszug aus dem Königl. 
Bungen, m» einigen Zufatzen. 

Prcuis. Verord-

oberdeutfcher Taxatoren, Geometer und Forftet 
mit 1. illum. Forftkarte und Tabellen. 8* 793»
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Confpectus novi operi?.
Rerum Auftriacarum Scriptares*, qui Ittcfin pub.icam 

■Ihu? von videvunt, et eiliu monumenta diplomaica nondum
edita, quibus hujus gentis , et compluvium vicinarum me- 
dii aevi hißoria, ac juraejar temporis publica, pvovincialia, 
municipaliu,' feudulia et civilia uberrime iilußrantur etc. 
Emil ac edidit Adrianus Rauch, Cler. Regul. ScholuTum Pia- 
vcim, P^iennae Außriap. Qua contentior.e, quo applautu 
Pithaei, Quercetsni, Urftisii, Freheri et tot aliorum, qui 
pervetuftos Germaniae, Galliae, AngÜae etc. Scripteres, 
indefefi'o labore perveftigatos , in publicam iucem eduxe 
runt, collectiones exceptae fint : quaemerita noftra quoque 
äetate Muraiorius, Ludewigias „ ambo Pezii, Schwandt- 
nerus, Oefelius, Dobner etc. fimDi induftria ßbi compa 
rarint. ac queiitum fplendoris ill»ft.riores etiam b.blio- 
thecae e.i Bujus generis volumiuibus naociicahtur; igno- 
rare, nift hiftoriae litterariae ignarus, nemo poteft. Ita 
que etuditorum vjrorum otio ebuterer, ß lu h°c °P^r.® 
commendando, quo poft laudatiffimos Feziorum et Due 11 
conatus rerum Auftriacarum feriptores nondum vuigatos, 
aliaque diplomatica cimelia, huc usque incognita» hiftoria- 
rum üudiefis offero, longior fim.

Ac ptjofiteor, me omnem prope aetatem meain colehdae 
patriae hiftoriae ixnpendifle, fummaque felicitate, id con- 
fequutum effe, ut tarn ad Caefareae bibliothecae, quam 
ad fanctioris ubularii Auftriaci thefaurös jam a pluribus 
anms aoitus mihi p&teret. In.de factum eft, ut Angulart 
indulgentia ExcelientilliaH L. B. a Swieten S. G. et R» 
A. AI. ab luumis CpnfiJiia,' favente1 autem in primis et 
fuppeditanti erudifTimo Michaele Denis, ab aulicis Au- 
gufti confiliis, ejusdemque bibliothecae primo Cußodes 
nec minus clöriffimo Michaele Schmidt, Co-nfilisrio hüfom 
aulico, «t fimciiori« tabularu Direcco , praeftautiffind et 
quamovis pretio aeftimaudi Codices , quibus h^e gaz^e 
abundant, neu modo defcr.bendi, l'ed etiam typis in puo- 
licum proferendi copia mihi concederetur. Pari beuevo- 
lentia illuftnftimus Baro Francifcus de Prandane, de fu- 
periore Statuum Auftriacorum Confilio, a multiplici eru- 
dititme et edüia lucubrstiombu» in repubuca litteraria 
nöt-diirms ex infigni bibliotheca lüa > quae praeter Copio» 
fxm earuque. lectifi.jaiam librorum iutprefiorum fupellecti- 
lem Couicum manu fcriptorum, ac tpecutim ail hiftoria® 
ec jura AultriAe p?vtiuentium magno numero Spe ndet» 
deiectos quosdam cum litterato orbe communicandos per- 
miiit. Nee pauci alii Codices aliurum patronorumirbeA 
ralitate ad manns jjreas pervensrunt, quos iüis ldcis lau* 
Üare non praeteimittam. Quod vero praecippum eft, om- 
nes hi Codices ejus func momenti, üt Pezianis, Ludewi* 
gi.mis, Senkenbergianis etc. nullo titufo poitpönendi Gut» 
Quod, cum e prelo prodiermt, oninftus, qui ea de re ju- 
dicäre poterunt, probacum ari confiuo.

Nunc, quid- in hoc op^re adornando a me praefti* 
tum fit, expoaendum eft. Primo maximam diligentiam 
adhibur , nunquam aLena, fec (olum manu mea ufus, ut

Zum Gebrauch • apographum, ad fummam authentici fidem defcnpcum*
<6J O 2 ■ «»•
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exemplo fuo accuratiffime refpondetet. Unde litt<»rsrum 
forma, interpunctionum « propria fingulis aeraribus fcriben- 
di ratio religio. ' a me obfervata et retenta eft, abbrevia- 
tionibus folum exceptis, quas legentium commodo ccn- 
gruis litteris expreffis, ea prorfus ratione, qua diplomata, 
tomo HI. hiftoriae meae Auftriae in appeudice fubjscta, 
typis edenda curavi: quo ftudio nie nou modicam gratiam 
a doctis viris iniviffe, teftimouia habeo. Id enim, fi quid 
recte judico, hac methodo obtinetur, ut major fides, tam- 
q.uam appofito'figillo. impreffis exemplaribus concilietur, 
et venerandum vetufti codicis prototypon veluti oculis le^ 
gentium oblatum effe videatur, Tum ap&graphum plus 
fimpH“ "*ce cutn aixt^entico Pene ßuxie conouli.

ßingulis codicibas, Peziorum, Doboeri, alierumque 
exemplum fequutus, monita, feu obfervationes praemitto, 
quae fubjunctorum Scriptorum, aut hiftetiam aut facta ab 
eis propofita illuftrant, aut iis immoror, quae critica in- 
yeftigatione expendenda videbantur. Notulas päuciffimas 
et ejus folum generis adjicio, quibus in re dubios figni. 
ficetur» codicem autographum voces ita fcriptas reliquiffe; 
nonnunquam, ad obfcuriorem textum facilius intelligen- 
dum verba nobis ufitatiora in iisdem notulis fubßituo. 
In id denique praecipue curam me impenfurum fpondeo, 
ut typi fiiit emendatifflmi et authenticis codicibus con. 
formes.

Numerus voluminum , quae in lucem proditura fint, 
ab emtorum numero pendebit, ex quo intelligam, quam 
litterarum cultores hujus mercis fint appetentes. Pen.ua 
permagna prelo digmffimormn codicum ad manua eft, 
quibus fitis eorum, qui his ftudiis delectantur, uberrime 
poffit expleri. D.plomatum quoque ^.uli^acorum ad ean- 
dem mediam aetatem fpectantium , ex illibatis fontibus 
et authenticis inftrumentis, a me indicandis, erutorum 
ingentem thefaurum collegi, quibus omni mediae aetatis 
hiftoriae, et juribus in noftr.5 provinciis tum ufitatis 
clariffima lux affunditur. Haec, ö a litterato orbe defi- 
derari perfpexero , liberal! manu fuppeditabo.

Cum legentium commoda follicite confecter , ad hoc 
opus typis edendum formam chartae, quam Medianquar» 
vocant, delegi, quod eam alteri, ‘quae in folio appellatur, 
tnultis caufis praeferendam effe exiftimarem. Volumina 
fingula erunt fimillima, et feptuaginta plagulas feu phi- 
lyras continebunt. Charta erit munda, alba et nitida: 
typi vero, cujus novas formas a peritiffimo artifice noftro 
Mansfeld effmgendas fundendasque curavi, ea elegantia, 
ut niü omnis fpes ine fallat, communem exfpectaüonem 
fuperatilra fit.

Ut numerus exemplarium imprimendorum definiri 
poffit, ac damna mea praecaveam, cum hanc editionem 
periculo impenfisque meis moliar, ad fubfcriptionem, ut 

vocant J et ad conjtinctum CQffl eadettl inferioris pretii 
emolumentum benevolos emtores invito, In hac urbe id 
negotium, uti er. exerr.pleria vendendi, atque ad loca, in 
quibus experifa fu rinr, mittend! curam officina libraria 
D’.geniana fusccpit. In ceteris majoribus urbibus fub- 
fcriptio , u que ad anni hujus 1792. finem duratura, in 
Omnibus i’lis officinis librafiis, quae cum Degeniana in 
commercii et epiftolarum focietate funt, patet. Pro fin- 
gulis veluminibus ii, qui fubfcripferint, tres florenos, 
quindecim cruciferos, ceteri quataor florepos, valoris Vie- 
nenfis perfolvent. Primum volumen ad veraas nundinas 
Lipüenfes anni 1793. venale erit: fecundum, fi Deus vitam 
et valetudinem tribuerit, ad S-. Michaelis ejusdem anni 
feÜum, prelo paratum habebitur. Scribebam Viennae, 
III. Nonas Octobfes 1792.

A u c 10 r.

III. Berichtigungen.
Der Hr. Hofr. u. Prof. Badtnann in Mainz erklärt 

in dem Int ß1. d. A. L. Z. N, 106.1) dafs ahne fein Riffen 
und duftrag zu Erfurt unter feinem Namen eine Abhand-. 
lung von der Lanägraf(chaft im Nahgau erfchienen, und 
2) dafs mcht Er, fondern der Salmkyrburgifche R-Cg. R. 
und Archivar. Hr. Schott der Verf. fey. Da nun diefes 
keine andere Ausgabe als die. zu den Actis ac»d. feient, 
util. quae Erfurt eft, gehörige iff, und Hr. Bodmann 
alfo die Akademie, um es am gelindeft^n auszu^rücken, 
einer unrechtmäfsigen Anmafsung befchuldigt; fo dient 
hiermit zur Nachricht , dafs es in des Hrn. Budm^nns 
eigenhändigem Briefe vom 5. Dec. 1790, der bey derAka« 
demie jedem, dem an Wahrheit gelegen itt, zur EinGcht 
bereit liegt, und welcher jene Abhandlung begleitete, 
alfo lautet:

„Durch Beyfügung des Mfpts der diplomatifchen Ge» 
fchichtesvon der Landgraffchaft im Nahgau, wünfehe ich 
<inigermaffen mich der langwierigen Schuld gegen die 
Kurfürftl, Akad. der Wiff. zu Erfurt (deffen unwürdiges 
Mitglied zu feyn, ich die Ehre ihabe) zu entledigen. 
Vielleicht — und wie fehr wünfehe ich es — hat fie das 
Glück, von der Kurf. Ak. gebilligt, und den Actis ein- 
verleibt zu werden, etc.“ Wie nun diefe beiden fich 
widerfprechenden Aeufferungen des Hrn. Hofr. Bodmanns 
im eigenhändigen Briefe und im Intel. Bl. d. A. L. Z. 
zu vereinigen feyn dürften, mag und kann die Akademie 
nicht entwickeln ; auf allen Fall findet fie aber die ge
dachte Erklärung im Int. Bl, fehr fonderbar.

Den 2. Oct. i793<

Von Seiten der Akademie der Wiffenfch, zu Erfurt.

Pen.ua
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Numero 130.

Mittwochs den November 1 79 2,

LITERARISCHE ANZEIGEN»

L Neue periodifche Schriften.

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
October ift erfchienen und enthält folgende Artikel: 

I. Vorfchlag, das Mode Wort Aufklärung abzufchaffen. 
II. Ueber die allegorifche Deutung der Farben im Anzuge 
und Putze der Damen in den Ritterzeiten. III. Theater. 
IV. Neue Kupferftiche. V. Moden . Neuigkeiten. 1. Aus 
Fränkr. 2. Aus Teutfchland. VI. Ameublement. Neue 
Kamine von Torevtica aus der Klauerfchen Fabrik zu 
Weimar. VII- Erklärung der Kupfertafeln, welche liefern. 
Tab. 28 zwey weibl. Büften mit verfchied-nen Moden- 
Neuigkeiten. Taf. 29. Eine junge Parifer Dame in einen 
Negligee von neuefter Mode und Gefchmark. T f. 30., 
Ein Kamin von Torevtica - Arbeit der Klauerfchen Fabrik 
zu Weimar.

Philologifch-pädagogisches Magazin, herausg. v. F. 
A- Wiedeburg QHelmßädt, Fleckeifeu. 8-3 Il ß. I Sr. 
od. d. humanifi. Magazins V B. i St. (96 8.) enthält: 
1 Ueb. Kr. Arn. Schmid’s u. K. Ch. Gärtner’s Verdien- 
fte; bef. um d. deutfche Literatur, von Thd. Roße. II. 
Ueb. einige Stellen in Ovids Metamorphofen von Prof. 
Gierig ü. Adj. Seidevfiiicker. III. Ueber einige Stellen 
in Horaz. Oden, v. Adj. Seidenftücker. IV. Zwey Ge
dichte Catuls überfetzt von Lenz. V- Neuefte human. 
Literatur.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Die bisher in unferm Verlag herausgekommene Mo- 

natfchrift für Frauenzimmer: Amaliens Erholungsfiunden 
heifst im künftigen 1793. Jahre:

Flora,
Und wird nicht mehr von Madame Ehrmann, fondern 
von den bisherigen Mitarbeitern, welche im laufenden 
j?92ger Jahre in jener Monatfchrift fich fo vielen Bey
fall erworben haben, d. i. den Verfafiern des Mönchs, 
Rofetti, Schach Omars, den beyden Volksmährchen: 
Perchta und die Erdmännchen, Briefe Carls an Elißen etc. 
fortgefetzt. Außer diefen können wir Herrn Claudius, 
Hofrath Fordcr in Mrinz, l)fl«nd und Pfeffel in Colmar 
als Mitarbeiter nennen. Von noch mehreren erwarten 
wir erft noch Nachricht.

Der Hauptzweck, fo wie die ganze übrige Einrichtung 
diefes Journals bleiben die bisherigen: Beförderung der 
Moralität bey Frauenzimmern, Erweiterung ihrer Kennt- 
niffe und Erholung ihres Geifies durch angenehme Unter
haltung; und wir machen uns hiermit vor dem Publikum 
wegen aller auch der geringften Verflöße gegen Sittlich
keit, die in denfelben anzutreffen wären, verantwortlich.

Ueberdiefs bürgen die genannten Nahmen, fo wie 
die fchon bekannten Beyrräge der ungenannten, Mitar
beiter dafür : dafs eine für die Bildung und das Wühl ihrer 
Töchter beforste Mutter diefe Schrift in die Hande der
felben mit der gewißen Ueberzeugung geben dürfe, dafs 
nichts die Kube und Sitten derfelben untergrabendes dar
innen enthalten Dye.

tDle Namen der Subfcribenten w-rden, wie bisher, 
v«-.rgedru<*kt. Der Preifs des Jahrgangs ift 4 fl. rheinifch. 
oder 2 ß h<r 16 gr. Colkcreurs erhalten die gewöhnli
chen Freyexemplare. Für diejenigen , welche es mit der 
Poft haßen wollen, haben die Rauptpoftämrer Sruttgard 
und Canftadt die Spedition überm-inmen. Die übrigen 
wenden fich an jede fclide Buchhandlung oder an uns 
unmittelbar.

Ein Mehreres enthält das Octoberheft von Amaliens- 
Erholungsftunden. 1792.

Tübingen den io October 1792. x
J. G. Cottaifche Buchhandlung.

Neue Verlagsbücher von Siegfried Lebrecht Crufius 
in Leipzig. Michaelis - Meße» 1^92.

Abbildungen berühmter Gottesgelehrten /Jte-Heft tg gr.
Bechfteins, I. M. kurzgefafcte gemeinnützige Naturge- 

fchichte des In - und Auslands für Schulen und den 
häuslichen Unterricht, ir Bd. ifte Abtheil, gr. g. 
1 Rthlr. 12 gr.

Beyers, J. B. G. Magazin für Prediger, 7r Bd. is u« 
2s St. gr. g. 12 gr.

Chriltiani, W- E. Gefchichte der neueften Wei tb egg. 
benheiten, 3r Theil, gr. g. «

Fabrizius, M, I. D. Religionsunterricht für Kinder, 
2ten Theils ifte Abtheil. 8. 12 gr.

9 Kupfer zu Flemmings Gefchichte in 3 Theilen 1 Thl. * 
Hofmanni, G. T. Plantae lichenofae delineatae et de- 

fcriptae, Vol. II. Fafc. II. Fol. maj. 3 Rthlr. 12 gr.
Lüders, A. F. Statiftik der vornehmften euröpäifchen 

Staaten. ir Theil. S« X Rthlr. 6 gr.
C6J P MU-
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Millots Unwerfalhiftorie, 12r Th. gr. 8-
Ueber die Mittel gegen die Ueberhandnehmung des 

Selbftmordes, 8. 4 gr.
Oryktognofie, oder Handbuch für die Liebhaber der 

Mineralogie, vermittelft welcher die Mineralien aus 
ihrer äußerlichen Befchaffenheit leicht zu erkennen, 
von einander zu unterfcheiden, und andern kenntlich 
zu machen find. 8- 16 gr.

Paulus/M. B. E. G. Memorabilien, St. gr. 8- 12 gr, 
Predigten zur Belehrung und Beruhigung für Leidende 

ir Theil, enthält: Betrachtungen über einige allge
meine Wahrheiten, die reci'.t verftandene chriftliche 
Weisheit und Beruhigung im Leiden befördern 
können. gr. 8- i Rthlr.

Salzmanns, C. G. Conftants curiofe Leben sgefchichte, 
ein Büch für das Volk, mit Bildern, ar Th. 8. 8 gr.

Salzmanns Bote aus Thüringen 1792. 3®, 4s St. 8’9 gr- 
Seyffarths, M. T. A. Ueberfetzung und Erklärung der 

gewöhnlichen Epifteln und • Evangelien an allen bey 
uns üblichen Sonn-und Fefttagen, ir Heft. gr. 8. 
12 gr.

Unter der Preffe ift ;
Des Herrn Bolingbrocke Briefe über das Studium und 

den Nutzen der Gefchichte. Aus dem Engi, überf. 
und mit Anmerkungen von C. F. R. V. 2 Theile. 8«

In der Vorrede zu meiner Empirifchen Pfychologie S. 6. 
verfprach ich, dafs der ziveyte Band diefes Buches welches 
die noch rück Räudigen drey Theile meines Plans zu diefer 
Wiffenfchafr enthalten wird, zur Michaelismeffe 1791. er
fcheinen fol ko,und ich glaubte damals um fo zuverläfsiger, 
mein Worthalten zu können, da wirklich ein grofser Theil 
des vi.rfprochenen fchon ausgearbeitet war. Allein die 
Veranderum; meines Aufenthalts und meiner Lage ver- 
ftattete es mk erft nach geraumer Zeit, meine Ausarbei
tung wieder zur Hand zu nehmen, und da fchien mir 
nun das Meifte noch nicht reif» nicht, würdig genug, es 
dem Publikum vorzulegen. Grofse und mühftme Vorar
beiten fchienen nöthig» wenn das Werk meiner eignen 
Idee, und meiner Achtung für das Publikum einigerma- 
fsen en-fpwehen feilte. In diefen Vorbereitungen bin ich 
noch derrnahlen begriffen, und Aß der erfie Theil fchon 
jetzt für fich betrachtet Ein Ganzes der allgemeinen See» 
ienleh/e ousmacht, fo hoffe ich um fo mehr, das Publi
kum werde meinen jetzigen Entfchlufs nicht misbilligen, 
mich fchlechterdings nicht mit Herausgabe der folgenden 
Abhandlungen zu übereilen, bis ich mich durch fortge
fetzten bedachtfamen Fleiß einigermafsen in den Stand 
gefetzt haben werde, etwas zu liefern, was durch Reich
haltigkeit an Beobachtungen und Erfahrungen, fo wie 
durch Bündigkeit des S/ftems die Wißenfchaft von dem 
Menfchen um einige Schritte ihrer Vollkommenheit nä
hert. Gießen, den 1 Oktober 1792.

Carl Chriftian Erhard Schmid.

Die Ueberfetzung des berühmten franz. Werks: 
Effai für la Nature champetre hat nun die Preffe verlaffen, 

.und ift in der Reinickifchen Buchhandlung unter dem 
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Titel: Ländliche Natur, nach lUarnetia von I. G. Groh
mann, nebft einer Abhandlung von Heydenreich, 8. m. 
Kupf. Velin Pr. ä 2 Rthlr. 6 gr. Sehr. Pr. h 1 Rthlr. 
20 gr. u. Druckpapier h 1 Rthlr, 12 gr. zu haben. Der 
Verfaffer befitzt nach dem Urtheile franz, u. deutfeher 
Kunftrichter, das glückliche Talent: die Schönheiten 
der landfchaftlichen Naturfcenenen in feiner Phantaße 
nicht nur aufzufaffen, fondern fie mit einer Wärme des 
Kolorits zu kopiren, die in dem Herzen des Lefers 
gleiche, Wärme verurfacht, und feinem Ideenfpiele’die 
füfsefte Nahrung gewährt. Jede Schilderung zweckt auf 
Veredlung des menfchl. Herzens , Erhöhung unferer Tu
gend und Glückfeligkeit» Erweckung der Liebe zur Re
ligion , und zum Vaterlande ab ; und die treflichften Be
lehrungen über die fchöne Gartenkunft find fo fchon in 
fie verwebt, dafs man fich gern von ihm unterrichten 
läft. Die Bemühungen des Ueberfetzers und Verlegers 
werden hoffentlich dem Werthe des Buches entfprecheii»

In der J. G. Müllerfchen Buchhandlung zu Leipzig 
erfcheint nächftens folgendes:

Volta's meteorologifche Briefe, nebft einer Befchrei- 
bung feines Eudiometers. Aus demltal. mit Anmer
kungen, 8-

Abhandlung über Erzeugung und Gewinnung des Sal
peters. Aus dem Franz, mit Anmerkungen von M. 
G. F. Schäfer. 2 Bde. 8-

Italienifche Bibliothek für Aerzte.
Vom letztem Buche wird man das Publikum durch 

diefe Blätter baldigft näher unterrichten.

Chriftian Ritfchers neuer Verlag von 1792. 
Beneken F. B. Ueber deil Umgang mit Leidenden, g.

18 fcr.
' Beroldingen F. Frhr. von, Beobachtungen, Zweifel und 

Fragen , die Mineralogie überhaupt und insbefondere 
ein natürl. Mineralfyftem betreffend, ir Ban'd. gr. g. 
I Rthlr. 6 gr.

Biedermann, D. R. über die Würkfamkeit des Reh- 
burger Gefundbrunnen. 8 3 gr.

Brandes über einige bisherige Folgen der franz. Revo
lution, befonders in Rückficht auf Deutfehland, gr.g. 
IO gr.

Erhart, F. Beytrage zur Naturkunde, und den damit 
verwandten Wiffenfchaften:' 7r Band gr. 8- i° gr.

Ewald, J. L. neue Predigten über Naturtexte. 3 Hefte 
8. 18 gr.

— über Regieren und Geherchen, eine Fred, beym 
Tode Leopolds, i gr.

— Entwurf eines Religionsunterrichts für die Jugend 
der gebildetem Stande 8. 12 gr»

Fifcher, H. L. das Buch vom Aberglauben. 2r Theil. 
8- 9 gr.

Hagemann G. der Fremdling, ein Schaufpiel in 4 Auf
zügen 8- 6 gr-

— Otto der Schütz Prinz von Heffen, ein Vaterland. 
Schaufpiel in 4 Aufz. g. 9 gr.

— 2 Vor.
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— 2 Vorfpiele: Die Georgsinfel, u. So opfern Herzen* 

8. 5 gr.
— Th. Einleitung in das in Deutfchland übliche Lehn- 

recht 2te verm. u. verb. Auflage, gr. g. iz gr.
von Hafsel F. W. Briefe über England. 8. 15 gr.
Havemann A. C. Anleitung zur Beurtheilung des äufsern 

Pferdes, in Beziehung auf defien Gefundheit und 
Tüchtigkeit zu verfctiiedenen Dienften. 8. 12 gr.

Hermione, oder die R.ache des Schickfals. a. d. Engi. 
8.. 1 Rthlr.

Holfcher A. Kurze Anleitung für Lehrer und Auffehe- 
rinnen in Induftriefchulen. 8. 5 gr.

Köppen, J. H. J. erklärende Anmerkungen zum Homer 
2te Auflage. 8- >8 gr.

Knigge,A. Frhr. Ueber den Umgang mit Menfchen 
4te verm. und verb. Auflage in 3 Theilen. 8. auf 
fein holländ. Pap. mit dem Portrait des.Verf. 2 Rthlr. 
20 gr. auf Druckp. 1 Rthlr. 12 .gr.

— Das Zauberfchlöfs, oder Gefchichte des Grafen 
Tungär, 8. holländ. Pap. 1 Rthlr. 8 gr. Druckpap. 
2o gr.

— Die Reife nach Braunfchweig, ein komifcher Ro
man. 8. holl. Pßp. 1 Rthl. Druckp. 16 gr.

— Des feel. Herrn Etatsrath von Schaafkopf hinter
laßene Papiere, herausgegeben von feinen Erben. 
8- 9 gr«

Lüdemanns A. G. zuverläfsige und in ganzDeutfchland 
brauchbare Tabellen für Landbefitzer Oekonomen 
Verwalter und Landmeffer. 8« 10 gr,

Pockels Fragmente zur Kenntnifs und Belehrung des 
menfchl. Herzens 2te Sammi, erith. Briefe über die 
Weiber 8- 8 gr. „

Rehberg Unferfuchungeu über die franz. Revolution 
nebft kritifchar Ueberficht aller in Frankreich darüber 
erfchieneneu Schriften gr. 8. 2 Thlr.

Sidney und Eduard, ein Schaufpiel in 3 Aufzügen von 
Sufanne von Bandemer 8. 6 gr.

Tagebuch eines Menfchenbeobaehters g. 10 gr.
Trautmann, Karl, Gefchichte feines Lebens und feiner' 

Geiftesentwickelung, kein Moderoman 8. 1 Rthlr. 4gr.

Bey Georg Joachim Göfchen in Leipzig ift erfchienen: 
D. Chrifiogh IVi-hetm Uufeland über dtp wesentlichen 

Vorzüge der InocuWtion, vollkommene und unvollkommene 
Blattern, und andere dahin einfchlagende Punkte, desglei
chen über verfchiedene Kinderkrankheiten und foutohl diäte- 
tifche als medicinifche Behandlung der Kinder, g. 1 Rthlr. 
Innhalt, is Kapuel. Inokulation der Blattern. 2s Kap. 
Allgemeine Idee über Kinderkrankheiten und die wich
tigften Kindermittel. 3s Kap. Tödtliche Zufälle der Neu- 
gebohrnen in den 'erften vierzehn Tagen des Lebens. 
4s Kap. Erinnerung an einige fehr wefentiiche und den
noch gewöhnlich vernachläfsigte Punkte der phyfifchen 
Erziehung in der erften Periode der Kindheit. 5s Kap. 
Bemerkungen über den Keichhuften. 6s Kap. Etwas über 
Malern und Scharlachfiebern. 7s Kap. Periodische Sprach, 
lofi^keit, chroiiifches Herzklopfen, Veitstanz, von Wür
mern. 8s Kap. Grofscr Nutzen narkotifcher Mittel in 
chronifchen iAugenentzündungen, j>s Kap. Gefchichte 
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zweyer innern Wailer köpfe , von denen einer ganz das 
Anfehen eines Wurmfiebers hatte. 10s Kap. Heilung ei
nes fkrophulöfen Krebfes an der Unterlippe, vorzüglich 
durch flüchtiges Alkali und Fichtenfproffen - Dekokt. 
11s Kap. Verfchluckung ungewöhnlicher Dinge bey Kin
dern. 12s Kap. Apoplektifcher Zufall und Steckflufs bey 
einen fechsjährigen Kinde, durch Aderlaften und Brech» 
mittel gehoben. 13s Kap. Miscellaneen.

Auch ift dies Buch unter dem Titel:
Anhang zu den Bemerkungen über die natürlichen und 

geimpften Blattern zu Weimar im Jahr 1788. von 
D. Chriftoph Wilhelm Hufeland, zu haben.

Der zweyte Band des Allgemeinen Repertoriums für 
empirifche Pfychologie und verwandte Wiffenfchaften haf 
nun auch die Prelle verlaffen, und ift in gegenwärtiger 
Michaelis - Meffe bey uns und in allen Buchhandlungen 
Deutfchlahds zu haben. — Er enthält folgende Auffätze: 
I. Empirifche Pfychologie : 1. Ueber den eigentlichen Sitz 
des Wahnfinns. 2. Charakteriftik der verfchiedenen Al
ter nach Horaz und Ariftoteles. 3. Gefchichte eines 
neuen Propheten. 4. Eine Ahndungsgefchichte. 5. Mo,- 
mentaner Wahnfinn. 6. Beyfpiel einer doppelten Perfön- 
lichkeit. 7. Die Wonne der Wehmuth. 8« Ein Traum, 
welcher einige Stunden fpäter erfüllt wurde. -- II. Pfy.- 
chologifche Sittenlehre: Ueber moralifche Triebfedern, 
befonders die der chriftl. Religion. ^Fortfetzung.) — 
III. Pädagogik: Nachrichten von dem Taubftummen — 
Inftitut des Abbe Siccard in Paris. — IV. Aefthetik: 
I. Pfychologifche Unterfuchungen über die Urfachen des 
Gefchtnacks unfers Zeitalters an den Gefchichten der 
Vorwelt. 2. Entwickelter Plan eines noch ungedruckten 
Schaufpiels: Leichtfinn und Reue. — V. Litteratur der 
empirifchen Pfychologie. — DerPreifs bleibt der vorige: 
nehmlich ein Reichsthaler.

Nürnberg den 14 Oct» 1792»
Carl Felfseckers Sohne.

Eine Gefellfchaft deutfcher bekannter Gelehrten hat 
fich vereint, ein philofophifches Wörterbuch in unfrer 
Handlung herauszugeben, worinn die wrchtigften Gegen 
ftände der Moral and Politik, mit beftändiger Rückficht 
auf ihre Beziehungen und Verhältniffe zur Cultur und 
Glückfeligkeit des Menfchen, oder auf ihren Urfprung 
ihre Fortbildung und ihre msnnichfaltige Einwirkung, in 
befände™ Artikeln werden abgehandelt feyn. Das Ganze 
wird ungefähr aus 6 Octavbänden beftehn: und die er- 
ftern werden zur Oftermefle 1794. erfcheinen.

Oreli Oelsner Füfsli 
und Komp, in Zürich.

Den refp. Subfcribenten auf mein 'Werk : Erleichte
rung des Klavierfpielens etc. zeige ich hiermit an , dafs 
es die Prefle verlaffen habe. Beym Herren Buchhändler 
Nicolovius zu Königsberg find Exemplare h 12 gr. oder 
45 gl. Pr. wie auch bei dem Herrn Mufikhändler Kellfiab 
in Berlin, und bey mir [felbft zu haben, Jede billige
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nnd befcheidne Zurechtwei fang werde ich mit Dank an- 
nehmen, fo wie ich auch denen, welche in einigen,Stü
cken nähere Erläuterungen wünfchen möchten, und fie 
votr mir in frankirten Briefen verlangen, fokhe zu geben 
nicht verabfäumen werde. Beftellungen auf das Modell 
meines neu eingerichteten Klaviers nehme ich nunmehr 
felbll an, wenn die Liebhaber dazu 3 Rthlr. poftfrey ein- 
fenden und die Transportkoften tragen.

Friedland in Pomtnerellen im Conitzer Kreife in 
Weftpreufsen den apS^pt. 1792.

Johann Rohleder.
Prediger,

jn den meiften Buchhandlungen Dautfchlands ift zu 
|iaben ft

Dev klägliche König'. Eine Gefchicht? aus fehr alten Zei- 
tent jedoch mit falfchen Namen. In Knittelverfe ge
bracht und als dramatifche Puffe behandelt. Europa. Im 
glücklichen &ahre der Welt da es überall keine klägli
che Fürfien gab. 3 Bogen; zweyte, aber um nichts 
veränderte Auflage,

III. Auction. •
Von einer den 26 November in Erfurt angehenden 

Bücher - Auction find Katalogen bey Herrn Kdvoc^t Fiedler 
in Jena, in Gotha in der Expedition des Anzeigers, in 
Leipzig bey Herrn Sekretär Thiele zu bekommen.

IV* Bücher fo zu kaufen gefüchl werden.
Wer goaeh. Sutihof diff. inaug. fifiens vectis Roonhuy- 

fiani hifioriam, fata et ufum. 4. Götting. 1786. Doebner 
de ufu inftrumentorum in arte obfietricia, &enae 1782. und 
Detharding de determinandis finibus verfionis et fercipis. 4. 
Jenae. 1788« befitzt, wird durch die Mittheilung, oder 
den Verkauf derfelben fehr verpflichten den

Calvörde im Braunfchweigifchen
den iften Nov. 1792,

Dr. A. Hinze
Fürftl. braunfchw. lüneb.
Landphyf. u. prakt. Arzt.

Es fucht jemand die kleine Schrift: &o. ffac. Leib
nitz Differt. Respublica Platonis. Leipzig 1676. Wer die- 
felbe verkaufen oder auf einige Zeit verleihen will, be
liebe fich au wenden an

Die Buchhändler Hemmerde und Schwetfchk^ 
zu Halle.

V, Büchet fo zu verkaufen.
Von dem Journal von und für Deutfchland find die 

Jahrgänge von l?S5-- W« für 8 Rthlr. zu verkaufen in 
Jena beym Adv. Fiedler.
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VI. Vermifchte Anzeigen.
Das Journal für Gemeingeift'. welches die Herren 

Hagemeißer und Bartoldi feit' dem Julius diefes Jahres 
in Berlin herausgeben, ift, wie jeder dankende Kopf mit 
mir geftehen wird, gewifs eine der vorzügiichften perio
dischen Schriften , welche dermalen in Deutschland er
fcheinen. Nur werden die Herrn Verfaffer mir den 
Wunfch: dafs es ihnen doch gefallen möchte, die Ab
handlungen und Auffätze nicht nur weniger oft abzubre
chen, fondern auch die angefangenen hinter einander 
fortzufetzen, um fo eher verzeihen, da folches fchon 
öfters über ähnliche Schriften vom lefenden Publico 
geäußert worden.

S.

' * Gegenerklärung.
Um durch die vom Herrn Hofr. und Prof. Bodmann 

in Mainz im Jntell Bl. d. A. L. Z. No. 106.' eingerückte 
Erklärung: dafs cie Abh. von der Landgraffch. im Nahgau 
ohne fein Wißen und Auftrag, zu Erfurt unter feinem 
Nahmen gedruckt worden , bey den Leferu diefes I. B. 
nicht den Verdacht wider mich zu erwecken, als ob ich 
auf eine unedle Art den Druck bewerkstelliget, finde ich 
aufser den von Seiten der fiiefigen hochlötü. Akademie der 
W iffenfchaften im 45 St. der hiefigen gel. Zeit, fchon 
aufgeftellteii fonderbaren Auffcnluts aus feinem Briefe 
für nöthjg, zu erötnen: dafs, als ich nach Abdruck des 
mir von Seiten eben ged. hochpreifsL Akademie behän
digten Mfpt^. einige Honorarien • Exemplare, von diefer, 
zu deu Actis diefer Akademie vom Herrn Hofrath be- 
fiimmten Abhandlung an ihn nach Maynz abicbiökte, er 
mir unterm 11 Hornung d. J. den verbindlichften Dank 
abgeftatcet, ohne weiter einige Mifsbilligang zu aufsern, 
wie dies aus feinen eigenhändigen Briefe wahrzunehnien.

Erfurt den 23 Oct. 1792.
Georg Adam Keyfer.

VII. Preisauföaben. o
Auf die gründliche Beantwortung der Frage: Welche 

find die rechten und allezeit geltenden Regeln, die bey 
Einrichtung der Circulation des Ackerbaues oder der Kop- 
pelwirthfchaft in Acht zu nehmen find? hat die Königl. 
Schwedisch patriotische Gefellfchaft eine Belohnung von 
Dreifsig Dukaten und überdcm eine goldene Schaumünze 
von ungefähr zwölf Dukaten ausgefetzt. Die Antworten 
müßen vor dem Etufe des Jahres 1794. an den beftändi- 
gen Sekretär diefer Gefellfchaft in Stockholm, eingefandt 
werden» und find auch ausländifehe Verfaffer, welche in 
derfelbigen Sache die erforderliche Kenntnifle haben, fich 
in die Wette um befagten Preis zu bemühen, aufgefordert.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Reiclistagsli teratun

I/l zur Wähifähigkeit zu ritterfchaftlichen Direktorial- 
fielen eine ^euifse Anzahl adelicher Ahnen beftimmt 

und erforderlich? und wenn diefes ifi, finden Ausnah
men von frlcher Regel Statt, und auf welche Art und IFei- 
fe? beantwortet van einem ritterfchaftlichen Patrioten; 8« 
1792. 20

Zur Wahl Fähigkeit zu ritterfchaftlichen Directorial- 
ftellen werden durchaus» ohne Unterschied zwifchen alten 
und neuen Rittergen offen, 8 adeliche Ahnen, nämlich vier 
väterlicher und eben fo viele mütterlicher Seits erfodert; 
und eine Ausnahme könnte von der Regel nur durch ein- 
müthige Zufriedenheit fbmtlicker Mitglieder gemacht wer
den ; diefe Zufriedenheit könne fowohl ausdrücklich, 
fchriftlich oder mündlich erklärt, als ftillfchweigend be- 
x?igt werden. In foferne Ausnahmen von allgemeinen, 
ritierfchaftlichen Verordnungen und Statuten, wie die in 
ßetref der Wablfähigkeit zu Direktorialftellen gefchehen 
■wollten , dürfte die einftimmige Zufriedenheit einzelner 
Cantons nicht einmal dazu' hinreichend geachtet werden 
können; vielmehr mochte die Einwilligung aller Ritter- 
gel'elPchaften, die ein allgemeines Gefe.tz oder Statut mit 
errichtet heben, erfoderlich feyn, um rechtlich davon ab
zuweichen.

Folftändige Darftellung, Gefchichte und heutige Be- 
fehagenheit der dewfchen Reiehsverfammlung nebfi erläu
ternden Anmerkungen und einer allgemeinen Ueberßcht der 
deutfchen Rei hs. In 5 Tabellen. Bearbeitet von ff. JP. W. 
fol. Mannheim, 1792. 6 Bog. Per Zweck diefer Arbeit 
ift, die Vorzüge der deutfchen Staatsverfaffung anfchau- 
lich zu machen, und dadurch die dankbarfte Ehrfurcht 
gegen dieMbe aufs neue zu beleben. Die ifte Tabelle 
giebt einen allgemeinen Begriff des deutfchen Reichs; 
ci>‘ 2te, 3t* nnf’ 4?: Leffert eine vollftändige Darftel- 
Jung der unmütelbar.'m Stande, we’che die Reicnsver- 
fammlung ausmachen , nach inremRang, ihrer Ordnung 
und Anzah-; und di“ letzte Tabelle enthalt einen Abrifs 
der G?fchichte und dermaligen Geftalt der Rejchsver- 
faminluug.

Netwfie Verhandlungen Wt^en Fortfetzung des Reitht- 
tags während des Awifchmretcks; 8- Regensburg, 1-9j, 
Ilg, S — In der Einleitung fucht der Verf. Hr. Kilian, 
ein gegeewirtig zu Regensburg privat ifirender Gelehrter, 
zu zeigen, wie man zuerft auf die Idee gekommen, den 

Reichstag während des Zwifchenreichs fortzufetzen und 
zugleich die Urfa'che anzugeben, warum erft zu Anfang 
diefes Jahrhunderts von diefem Gegenftande die Rede ge- 
wefen, da doch die deutfchen Reichstage, von der Ent- 
ftehung der deutfchen Monarchie an, exißrr&t, alsdann 
liefert er die auf dem Reichstage, feit 1711. als d^ erfter\ 
Zwifchenreich bis zu dem gegenwärtig verfloßenen vor
gekommenen Verhandlungen in Betreff diefes Gegenftan- 
des, um hierüber Jeden in Stand zu fetzen, die letztem 
richtig beurtheilen zu können.

Kaiferlich- allergnädiglFs Hofdecret an die ^ochlöbl, 
allgemeine Reichsverfammlung zu Regensburg, de dato in 
Sept. 1792. den von Seiten Frankreichs im Elfafs, Lothrin
gen und fonfi gefchehenen und fortdauernden Friedensbruch 
und die von Reichs wegen deswegen vorzukehrenden Maas
regeln betretend. Die tut. Ratisb. d, f, Sept. 1792. per 
Mogunt. Fol. 2-j Bogen.

Beylägen, Fol. 11 Bogen.
Nach einer kurzen Darftellung der zwifchen dem 

Kaifer und Reich einer und Frankreich anderer Seits be- 
ftehenden dermaligen Lage der Sachen, vermöge welcher 
die Franzofen mit ihren bisherigen Beeinträchtigungen 
deutfeher Reichsftände fo gar Einfälle in das deutfeha 
Reich verbunden, werden dem Letztera verschiedene 
Fragen von Kaiferl. Maj. zur Erörterung vorgelegt, wo
von die erften 2 die wichtigften find: I. ob dem vor 
Frankreich wider das Reich, durch vielfältige Bedrückun
gen und feindliche Angriffe wirklich angefangenen Kriege 
anjetzt eine förmliche Kriegserklärung van Kaiferlicher 
Majeßät und des gefammten Reichs wegen entgegenzu
fetzen fey ? II. Ob nunmehr die vermöge Reichsfchlußes 
vom Dec. 1791. an Frankreich gefchehene, von diefen 
aber nicht geachtete Verwarnung zu bewerkftelligen, 
fornit %J1 jenes als unverbindlich für die Zukunft zu er
klären fey, was wechfelfeitig der Krane Frankreich durch 
die nun ^gebrochenen Münfterifchen und nachgefolgte 
Friedensfchlüffe war nachgegeben und abgetreten worden ?

Des Rheinifhen Reiehsvi'ariäishofgerichts Conclufa, 
8- München, 1792. 186 S. Die Ilofgerichrsfeßlonen fien- 
gen de« 28. Merz 1792, an, und fchlofsen fich den ’n. 
Jul. ebendiefes Jahrs Nachmittags. Es waren deren 39 
an der Zahl, Den 17. Jul. wurde das Gericht wieder 
entlaßen. Unter den vorgekommeiie:i Sachen bemerken 
wir nur folgende: dafs der RüchercomiiTion im Keich 
zu Frankfurt am Main der gemefienße Auftrag erteilt

(6) S wur-
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wurde, auf den Verfaßet und Verlegereiner Druckfchrift 
zu inquiriren, die unter den? Titel: zwey antifupernatura- 
liftifche Manufcripte in der Frankfurter Reichsoberpoft
amtszeitung von 14. April diefes Jahres No. 60. unter 
den Avertiftements angekündigt worden. Zugleich wurde 
das Büchercommiffariat zu Frankfurt von feiner Chur- 
fürftl Durchlaucht als Fürfehern des Pteichs überhaupt 
feines Amtes ernftlich erinnert. „Nach Vorfchrift der 
Reichsgefetze, die befonders in jetzigen Zeiten fo hoch 
nothwendige, genaue Obacht auf Schriften, welche gegen 
die. Öffentliche Ruhe, Verfaffaug der Staaten, Religion 
und gute Sitten anftöfsig find, forgfältig zu tragen» und 
wo dergleichen erfunden würden,, die gebührende Anzei
ge und Bericht en Höchfidero Reichsvicariatshofgericht 
ungefäumt zu. machen.‘‘ Aus dem Verfolg der Conclufo-
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rum Gehet man, dafs Geh Churmainz als Erzcanzler ver
möge eines Refcrips bey der in Frankfurt 1 eftehenden 
Büchercommiffion ebenfalls eingetreten und die diesfal- 
Ggen vicariatifchen Befugniße ftreitig gemacht hat.

Staatscorrefr>vnde-i2, die VicaA .tffcche vm 17.9,. be
treffend, 4. 19 8. No. 1. ift das Schreiben Sr. Churfürftl. 
Durchlaucht von Pfalz en (amtliche bey der fogcnannten 
Minorität begriffene Reichsfürften, de dato München 
den 4. Junius 1792. die folgenden Num^n enthalten die 
hierauf erlaßenen Antworten des Fürßen Kaunitz, des 
Churtürften zu Trier, des Erzbifchofs von Salzburgl der 
Bifchöffe von .Bamberg und Würzburg, von Eichflädt, 
von Hildesheim, von Paflau und von Chur, der fürftlich 
Lobkowitzifchsu Vormundfchaft des Fürften von Lichten 
flein und von Thurn und Taxis»

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen ’neuer Bücher.
Freymüthige Gedanken über die vorgefchlagene Verbef- 

ferung der Juden in den Preufsifchen Staaten von einem 
Süden mit Zufätzen eines Chriften , Halle, bey Gebauer 
1791. 8* <gr. Wenige Bogen, aber voll wichtiger Ge
danken, welche ja der helldenkende Jude, wie der wohl
wollende Chrift erwägen möge , ehe beyde thätig die 
drückende Lage der jüdifchen Nation zu verbefl'ern fu- 
chen. Die Unzweckmäßigkeit der Vorfchläge, aus Juden 
itzt Jehan Handwerker und. Soldaten machen zu wollen , 
die Nothwendigkeit vor allem erft die Jugendbildung um- 
zuändern wird fchon und gründlich gezeigt»

Lehrbuch der neuern Gefchichte zum Gebrauch für die 
ZU ftiftende Berlinfche Handlungs • Akademie. Herawrfe- 
geben von D. J. M. F. Schulze, ir B. Gefchichte der 3 
•neuern Jahrhunderte bis zum Jahre 1740. ff- ß- Gefchichte 
der neueflen JFeltbegebenheiten feit 1740 Halle bey Ge
bauer, 1791. 8.. 2vgr. Ein gedrängter Auszug aus BLiUot 
und Chriftiani, welcher vielen, welche ihren Schülern die 
neuere Gefchichte vortragen wollen, deshalb willkom
men feyn wird, weil fie ihn diefen als Compendium in 
die Hände geben und den Commentar dazu aus jener 
nicht kofibaren und leicht anzufchaffenden Quelle fchö- 
pfen können.

Botanifche Bemerkungen von A. J. K.G. Batfch. Er- 
fier Stück, Tltii. I - VI. m 140 Figuren, Halle b. Gebauer, 
1791. gr. 8? lögr. Je- ^r Botaniker wird mit Freude und 
Dank diefes neue Gefchenk des verdienten Verf. auneh- 
men Er liefert hier auf 6g Bogen 68 Bemerkungen über 
mannichfaltige Bildungen und Entwicklungen im Gewächs
bau Man lerne hier , dafs Nomeuclatur allein den Bo
taniker nicht macht; man mufs auch über die Gewächfe 
zu philofophireu wißen.

Caterhetifcher Unterricht zum Feldbau oder, freundfchaft- 
Uche Geft-räche über die vorzüglichften Gegenftände der al
ten und neuen Landwinhfchaft. Nebft einem Anhänge, 
worinn Anweifurig gegeben wird,, wie die JVohn*

JFirthfchaftsgebäude auf kleinen Ritter ■ Und grofsen Bauern
gütern bequem und wohlfeil anzulegen, mit 3 Kupfern als 
den hiezu gehörigen Riffen , auch nöthigen Berechnung 
diefer Gebäude. Herausgegeben von C. A. B. Halle bey 
Gebauer, 1792. gr. 8- 1 thlr. 4 gr. Durch die deutliche 
Auseinanderfetzung, befonders auch für unftudirte ange- 
hende Landwirthe fehr unterrichtend.

Artvede an feinejüieben Landsleute von einem lllagde- 
burgifchen Bauer. Halle ft>ey Gebauet 1792. 8- 2? gr. Diefe 
2* Bogen verdienen als Mufter einer Volksbelehrung 
über die itzigen Unruhen und überzeugende Ermunterung 
zur Beharrlichkeit in der Unterthanspflicht in aller deut
fehen Bürger und Bauern Hände zu feyn. Man Tollte fie 
von Obrigkeitswegen an den Kirchthüren verkaufen laßen.

Gefchichte des dreifsigjähiigen Kriegs und des weft- 
phälijchen Friedens von J. G. A. Galetti, 3 Abteilungen, 
Halle bey GebaUer, 1791- 1792. gr. 4. 4 thlr. 12 gr. So 
befitzen wir nun von der gefchickten Hand des berühm
ten Verf. die Befchreibung eines der intcreßanteften Zeit
räume unfrer vaterländischen Gefchichte vollendet. Wir 
haben bis itzt nichts vollftänoigeres bey verhältoifsmäf- 
figer Kürze über diefen G g- nftand. Die vorzüg.ichften 
Quellern find fleißig benuzt und forgfältig angegeben; be
fonders wichtig aber ift die Entwicklung des Einflußes 
welchen der weftphäiifche Friede auf die Veränderung 
unterer ganzen Verfafiung hatte.

Er fier Nachtrag zum IF. ß. des iten Theils des Hand, 
buchs zum Gebrauch derjenigen, die fich von der Gelehr- 
famkeit überhaupt einige Bücherkenntnifs zu erwerben wün- 
fchen, von H. JV. Lawäz, Halle bey Gebauer, 1792. gr. g. 
rthlr. 8 gr. Abermals eine reichliche Cüber i Alpb. 
ftarke} Nachlefe des fchon fehr ftarke» IV. B., welcher 
die Biographien berühmter Gelehrte» una Schrutfteiler 
enthielt, und welcher auch als ziemlich voliftändiger Ka
talog derfelben allein zu habe» ift. Der Verfaßet hat 
die Erwartung der Btfitzer diefes Werks nicht geräufcht, 
und berechtigt, troz aller Verunglimpfungen, durch foiehe 

und r-Thatfachen in der That noch etwas vollßäudige» von ihm
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zu hoffen. Möchte (Ich nun ein Gelehrter, Her eben fo. 
grofser Kenner wäre, als Hr. L. fich als fleifsigen Samm
ler gezeigt har, entfehliefeen, uns über dies Handbuch 
einen kriüfchen Index zu geben I Dann würde dem Litte«- 
rator wenig mehr zu wünfclien übrig bleiben.

Ideen zu einer Krim<nalpfychologie, Friedrich lUillhem 
II. geweiht von C. G. Schaumann, 1). der Pkilufcphie 
und Lehrer am paedag. zu Halle, Ebend. bey Gebauer, 
1792. 8. 8 gr. Vortrefliche Ideen vortreflich gefagt 1 Jeder 
Richter, jeder Gefetzgeber lefe diefe Bogen. Er wird 
fich des treflichen Plans einer ganz neuen und dcch höchft 
Wichtigen Wiffenfchaft freuen, und mit Begierde des fich 
ungemein auszeichnemfen Verf. Lehrbuch der Knminal- 
pfychologie entgegen fehen.

Gefchichte der Vet-änderungen des Geschmacks im Pre
digen , infunderheit unter den Proteßunten in Deutfchland. 
mit ciktenßlicken im Zuszuge belegt. Erfier Theil. Pon 
der Rcfa.-mation bis auf Speners Zeiten und Stiftung der 
Hallifchen Uniper fil'at, v^n M, P. H. Schuler, Pfarrer im 
Wirtembergifchem, Halle bey Gebauer, 1792. gr 8« I tiilr» 
Die erfte zufammeiihängünde Gefchichte über diefen Gegen- 
ftand Man kann dein Verfaffer, den man fchon aus fei
ner Gefchichte der populären Schrift - Erklärung fchäzen 
gelernt bat, für diefe lutferft mühfame Arbeit nicht ge
nug danken.- Er giebt das Charakteriftifcue der geiftl. 
ßeredfamkeit für jede Periode im Allgemeinen an,, ftellt 
die ausgezeichnet guten und fchlechten Prediger zufam- 
men, rechtfertigt feine Urtheile mit Belegen aus den 
Predigten felbft,. und zeigt die Veraulaffungen und Ur" 
fachen jeder Veränderung des Hsmiletifchen Gefchmaks. 
Er hat folgende Perioden feftgefetzt; r. Luthers Zeitalter, 
2. v©n da bis Arndt, 3. bis Spener, 4. bis Rambach und 
Mosheim, 5. bis zur allgemeinen deutfchen Bibliothek 
und Prediger Journal, 6. bis auf unfre Zeiten. Diefe 
Schrift gewährt .in mancher Rückficht eine intereffante 
Unterhaltung auch dem, der nicht Theologe von Prcfef- 
fion ift.

Theodor s Margengefpriiche mit feinen Freunden, der 
bedrängten Menschheit gewidmet v*n ■ C. F. Fhcrmeyer, 
Inji-ckt- d. lut. Sdule d. Wuifenh zu Halle, Ebendaf. b, 
Gebauer, 8- ngr. Auf eine ungemein fafsliche Art 
trägt der Verfaffer über allerley Arten von . Leiden, die 
der Menfch tfteils als Menjch überhaupt,, theils als Staats
bürger im Laufe des Lebens gewöhnlich erfährt, die Troft- 
lebren des gefunoen Menfchenyerftandes vor. Der Dia
log ift nicht nur än lieh rafch, lebhaft und bündig; fon
dern er wird auch durch wehlgewählte Beyfpfeie aus der 
Fabeilehre, n°ch häufiger aber aus der Gefchichte der 
Griechen und Römer noch Unterhaltender. Für Jüng
linge und junge Manner eine überaus wohlihätige Lek
türe 1

Hiforifche Nachrichten und Bemerkungen über die 
merkwürdigßen Zuchlhüufer in Deutfchland. Nebft einem 
adnh- nge über die zweckmefsigße Einrichtung der Gejang- 
nift und Irrenanftalten von H. B. Wagni'z. Zweiten Ban
des erfte Hälfte, Halle bey Gebauer, 1792. gr. g. 1 tftir. 
4gr, in diefem Theils befchr^ibJ der würdige Verfaffer 

die Anftalten folgender Oerter: Augsburg, Braunfchweig, 
Bremen, Caße, Celle. , Deffaa, Erfurt, Frankfurt am Hlayn,- 
Giefsen, Gotha, Halberßadt,Halle, (am aller ausführlich- 
ften und lebrreichfteif) Hamburg, (auch fehr detaillirt) 
Lukiu in der Niederlaufitt, Ludwigsburg im Wurtenbevg.r ' 
Magdeburg, Mannheim, Meiningen, Spandau, Weimar» 
Zürch, Bafel, Bern.

Ueber Entßehung, Behandlung und Erwehrung der 
Zrmuth. Eine Preifsfchrift ven F. W. Wilke, Königlichen 
Steuerfekretaire zu Magdeburg, Halle bey Gebauer, 1792. 
gr. 8.- 20 gr. Die Behandlung eines fo überaus wichtigen, 
im Grunde uns alle fehr nahe angehendes Gegenftandes, 
mufste fchon an fich grofse Aufmerkfamkait erregen, wenn 
auch nicht zwey andere Umftände diefer Schrift zur be- 
fondern Empfehlung gereichten, einmahl, dafs ihr von 
der Hamburger Gefellfchaft zur Beförderung der Künfte 
und nützlichen Gewerbe der Preis zuerkannt, und dann, 
dafs fie durch Jferrn Paftor Wugnitz zum Druck beför
dert worden — Diefe fo wie die vorige Schrift verdienen 
die aufmerkfamfte Beachtung und Prüfung aller Regie
rungen und Armendirektoriein

Neues Elementarwerk für die niedern Klaffen lateihi^ 
/eher Schulen und Gymnaßen, nach einem zusammenhän
genden und auf die Lefung klaffifcher glutoven in den obern 
Klaßen, wie auch’ auf die übrigen Porerkenntniße künftiger 
Studierenden gründlich vorbereitenden Plane. Dreyzehnter 
Theil. Lateinifch.es Lehrbuch für den vierten Curfus. Zwey-- 
te Zbtheilung, Halle bey Gebauer, 1792. gr. 8- 16g*? 
Enthält felecta hiftoriae romanae capita und geht von 
Romulus an bis auf Hannibals Thaten in Italien. Wann 
werden doch die andern Fortfetzungen diefes vortrefliche«' 
Lehrbuchs erfcheinen ?•

(Nachricht an das Publikum.
Der Herr General - Superintendent Ewald zu Detmold 

wird in Verbindung mit.andern bekannten Schriftftellern 
vom Anfang des Jahres 1793. an, in Endesbenannter 
Buchhandlung eine Monatfchrift herausgeben , die den. 
Titel führt :

Urania, für Kopf und Herz.
Ihr erfter und nächfter Zweck ift, etwas zur Befrie

digung jener grofsen Bedürfniffe der Menfchheit, Dürft 
nach Wahrheit, nach Freiheit, nach Liebe und nach Ru
he beyzutragen, und folchen Menfchen, in welchen eins 
diefer Bedürfniffe fich regt, etwas zu geben, das fie in- 
terefliren kann Form und Ton wird fo abwechfelnd als 
möglich, und alles auf den Geift unferer Zeit berechnet 
fey», ohne darum die wahre Würde, die jene grofsen 
Gegenstände erfordern, aus den Augen zu verlieren Auf
fätze von anderem Inhalt werden jedoch nicht ganz aus- 
gefchloffen, wenn fünft ihr-Gegenftand und ihr innerer 
Gehalt dem Geift cer Schrift entspricht.

Dafs fich iiiefe Monatfchrift zwifchen fo viele andere 
hineivorängt, di< man jetzt in Deutfchland findet, das 
foll und darf hier nicht entfehuldigt werden. Ihr'Inhalt1 
mag den, freylich fehr »atürlfeheo» Einwurf widerlegen,,

Lateinifch.es
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oder er mag unwiderlegt bleiben. Nur (o viel wird ver- 
fiebert, dafs viele der heften Köpfe Deutfchlandt und der 
Schweiz die Mitarbeiter find, und dafs durchaus kein Auf- 
fetz eine Stelle erhalten wird, die niciit Gir den beftimni- 
ten Zweck ift, oder an fich einen entfutedeuen Werth 
hat. Eben darum kann auch nicht ganz fefi beftünmt 
werden, ob jeden Monat ein Stück hei, ^skor-n «.-n vird. 
denn man will fich durchaus nicht in d e Nothwendig
keit fetzen, Lückenbüßer aufnehmen zu muffen In der 
JR.egel aber wird mit dem Anfang jedes Mo»;ais ein Stück 
von fechs Bogen xnit didotifchen Lettern in dv* Le-tm inten 
Ungerffhen Officin gedruckt, und in einen gefchmack- 
vollen farbigen Umfchlag geheftet, in allen ßuchh>.nu].uu- 
gen Deutfchlands zu haben' feyn ; an d'-ujerjL'en Orten, 
Wo keine Buchhandlungen find, wendet man nüi au das 
zunächlt gelegene Pcftaint. Der Preis für den Jahrgang 
oder für 72 Bogen ift 4 thlr. Ein Blatt Mufik, die zu
weilen, jedoch nur von den gröfstui Meiftern Vorkom
men wird, foll für 5 Bogen gerechnet werden.

Berlin, den 26. Octbr. 1792.
Frankifche Buchhandlung,

II. Vennifclite Anzeigen,
E r kl ä rung.

Ein Schreiben angeblich aas Königsberg im erften Stück 
des non Bandes der allgemeinen deutfchenßibliothek, S. 306, 
enthält die Vermuthung , dafs wohl der Kerfuch einer 
Critik aHer Offenbarung „in ein paar berühmten gelehrten 
Zeitungen nicht fo viel Lob erhalten hätte,“ wenn nicht 

die fefte (Jeberzeugung, dafs Kant ‘ diefe Schrift ge-
* Schrieben habe/' und „die ausfchliefscnde Vorliebe für 

alles, was Kant gefchrieben hat/' die Verfaffer der Re- 
ceufionen jener Schtift geblendet hatte. Ich halte es un
ter meiner Würde, dem Vf. jenes Schreibens diefen ver- 
achtungswerthen Verdacht durch den Argwohn .zurück
zugeben ,, dafs nun, nachdem durch Hrn. Kants eigene 
Erklärung im Intelligenzblatt der A. L. Z.N. 102. der wah
re Verfaffer zuerft eigentlich bekannt geworden ift, viel
leicht er oder andre Eeurtheiler ihren Richterfpruch 
defto mehr dagegen fchärfen dürften. Allein um einiger 
Schwachen im Volke willen mag dann doch folgendes noch 
ausdrücklich erklärt feyn.

j)Alle hiefigen Liebhaber der Kantif. Philofophie, unter 
denen das Publicum wenigftens $ hirfige akadem. Lehrer 
längft als Kenner derfelben anerkannt hat, waren einftimmig 
der Meynung: es fey einefölche üebereinftimmung nicht 
blofs des Stils, fondern des ganzen Gedankenganges der 
gedachten Schrift mit den übrigen Kantifchen da, dafs 
es kaum denkbar fey, wie ein anderer als Kant Ver- 
foffer derfelben feyn könne; ein Urtheil, was, wie ich 
aus vielen fchriftlichen und mündlichen Nachrichten 
weifs, faß alle Freunde und Gegner der Kantifchen 
Philofophie in Deutfchland gefallt haben, die etwa nicm 
befondre äufsere Gegengründe hatten. Selbft. die erfte
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Nachricht, dafs ein anderer Verfaffer fey, machte keinen 
von uns allen in feiner Vermuthung irry, weil man fonft 
faft «ut keinen Beweifs der hohem Kritik mehr irgend 
etwas bauen könnte.

2) Das Uvtheil über das Buch gieng der Vermuthung 
über den Vn taffer bey mir und allen meinen Freunden 
voraus , und wir alle werden vorzüg'ich feines inner« 
Werths wegen zu jener Vermuthung beßimmt.

3) Noch jetzt ift unfer aller Urtheil über den Werth 
diefes Buchs ganz daffelbe; und ich befonders würde 
die flec. in N. ip©. u. d. A. L. Z. d. J. die ich nach einem 
zweynuligen fehr forgfältigen Duwhlefen deffelben nie- 
derfchrieb, wieder fdie einzige den mir damals wahr- 
fcheialichen V-st taffer betreffende Stelle ausgenommen-) 
eben fo ab taffen ; denn noch jetzt wüfte ich faft keinenSatz in 
dem ganzen trefflichen Buche, den ich sicht unterfchreiben 
würde. Nun finde ich zwar, derNatur des menschlichen Gei- 
ftes nach, das gar nicht unmöglich, dafs ich in einem 
oder andern, die darinn abgehandelte Materie betreffenden, 
Stücke einft anderer Meynung werden könne. Aber 
ganz unmöglich finde ich es, und werde es immer unmög
lich finden, wie derjenige nur einigen Sinn für Philofo
phie und die wichtigften Unterfuchungen derfelben haben» 
nur im geringften fich auf fchriftftellenfchenWerth verliehen 
kann, der, ohne dafs etwa Privatabfichtep oder Leiden- 
fchafc ihn dazu beftimmten, die Critik, aller Offenbarung 
„ein würklich fehr unbedeutendes Buch“ nennen könne, 
das blofs ',,in Kantifcher Eerminologie“ gefchrieben fey. 
Jena im November 1792,

G, Hufelant»

III. Medaille fo zu verkaufen.
„Eine grofse goldene Medaille, deren Umfang groffef 

ift, als eines Preufsitchen Thalers, von fehr gutem Gepräge, 
an Gewicht 35 Dukaten, ift auf den Friedentcnluf» zwi- 
fchen Rufsland und Schweden, im Jahre 1 ;43. gefchlagen 
worden. Auf der einen Seite Gehet man das ßruftbild 
der Kaiferin Elifabeth Petrowna, auf dem Revers zeiget 
fich das mit Palmen umgebene Kaiferl. Rufsifche, und 
Königl. Schwedlfche Wappen, welche von zwey aus den 
Wolken hervorragenden Bänden gehalten werden, unten 
Gehet man den Flufs Kymmen» welcher bey dem Frieden- 
fchlufs zur Grenze rn Liefland, zwifchen Rufsland und 
Schweden feftgefetzt worden.“ — Liebhaber werden 
ergebenft erfuchet, Geh bey mir Endesunterfchriebenen 
zu melden, mit der Bitte, Ihre Briefe frey zu mache«, .

von Koferitz,
Lieutenant beym Regiment von Kalkftein 

in Magdeburg.
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Mittwochs den i4ten November 1792,

LITERARISCHE

I. Beförderungen,

Hr. M. Marx , bekannt durch feine Beligionsvorträge 
und homiletifchen Fragmente und Erinnerungen eines 

Lehrers an feine Zöglinge am Tage ihrer Conßrmatiun, 
zeitherige^ Priratlehrer in dem Haufe des Banquier Iln. 
Küßner in Leipzig, ift von demfelben euf fein Rittergut 
Güldengoße bey Leipzig als Paßor berufen worden.

Salzburg den 17 Sept. 1792. Zu der durch den Ab
tritt des Hrn. Prof. §facob Danzer erledigten Lehrfltelle 
der Moral und Paftoraltheologie hat den Ruf erhalten 
und angenommen P. Thaffilo Molitor, ßenedictiraer aus 
dem fchwäbifchen Reichsftift Neiesheim, welcher fchon 
am Lyceum zu Freyfing und auch in Neresheim fowohl 
Fhilofophie, als Theologie und Kirchenrecht gelehrt hat.

Der bisherige Archivsregiftrator, Ur. Johann Ephraim 
fFitfchel in Dresden ift zum Secretair b«y dem geheimen 
Finanzarchiv ernannt.

II. Belohnungen.
Se. Maj. der Kaifer Franz II. haben den Buchhänd

ler Hn. F. G, Baumgärtner in Leipzig, welcher Ihm die 
in feinen Verlag erfchienene Mufikalifche Todesfeyer den 
Manea Lopolds gewidmet, überreichen liefs, eine grofse 
goldne, und eine gleiche filbeme Medaille, durch den 
Herrn von Sonnenfels, behändigen laßen.

III. Todesfälle.
Hannover. Den 21 Junius ftarb hier an der Waf- 

ferfucht Hr. Johann Chvißian Bruns, Königl. Hofme- 
dicns auch Hof * Accoucheur, und Demonftrator bey 
der Anatomie im 5Sften Jahre feines Alters. Er 
nimmt den Ruhm eines gelehrten Arztes, gefchickten 
Geburtshelfers und dabey eines befcheidcnen und lehrrei
chen Gefellfchafters mit ins Grab. Bey aller Zuverläfsig- 
keit, dafs feine Sterbeflunde nicht fern fey, ftudierte pr 
gleichwohl mitten unter den Anfällen des Todes, und 
in eben diefen Kämpfen forgte er zugleich für die Ver- 
xnehrung feiner Bibliothek. Diefen koftbareri, aus den 
feltenßen Werken beliebenden und meift auf feinen gro- 
fsen, ausländifchen Reifen gefammleten Bücherfchatz hat

NACHRICHTEN.

er, um der Welt auch noch im Tode zu nützen, der 
Klofterbibliothek zu Loccnm vermacht, unter der Bedin
gung* dafs fie dem beftändigen Gebrauch der Aerzte frey 
flehen foll.

Zu Berthelsdorf bey Herrenhut, ftarb den igten Sep
tember 1792. in feinem gpten Jahre, der ehrwürdige Greis 
Hr. Auguß Gottlieb Spangenberg, ältefter Bifchof der 
Brüderkirche. Mehr als 60 Jahre hatte diefer Mann dem 
Dienfte der evangelifchen Brüder-Unität gewidmet, u. 
feit 3© Jähren war er ein befonders thätiges Mitglied der 
Direction der Brüdergemeinen. Durch feinen ausgebrei
teten Briefwechfel verbreitete er Nutzen in vielen Thei
len der Welt. Seine Schriften, auch feine öffentlichen 
Vorträge haben auf viele gewirkt. Schon der Anblick 
des verehrungswürdigen Greifes mufste das Herz feiner 
Zuhörer feffeln. Aber mehr noch als feine Worte re
dete fein Beyfpiel und fein frommer Lebenswandel. De
muth , Herablaffung nnd außerordentliche Freundlichkeit 
zeichnete ihn im Umgänge mit jedermann aus. Befonders 
herzlich pflegte er mit Kindern umzugehen, und der Re
ligions-Unterricht, den er denfelben ertheilte, war über
aus fafslich und erbaulich. Seine Reifen hatten ihm Be- 
kanntfehaft mit vielen gelehrtem und angefshenen Män
nern vsrfchaft und er wurde von ihnen wegen feines recht- 
fchaffenen Charakters und feiner toleranten Gefinnungen, 
der VerfchiedeHheit in Religionsmeynungen ungeachtet 
mit vieler Hochachtung behandelt. Er war auch in der 
Unterhaltung fehr angenehm und lehrreich, denn er hatte 
nicht allein ein fehr gutes Gedächtnifs, fondern auch eine 
gute Erzählungsgabe.

IV. Büclierverbote.
Es ift über das vorgebliche Verbot der A. L, Z. 

in den Öftreichifchen Erblanden manche Nachricht 
ins grofse Publikum gekommen ; wir halten es daher für 
das befte, folgenden an uns gelangten Bericht über den 
wahren Hergang der Sache bekannt zu machen :

Prag, den 10 October 1792. Graf Sauer hat als Chef 
der Polizey den 28 Junius Z792. mit Umgehung der Böh- 
mifchen Hofkanzley und Büchercenfur unmittelbar an S. 
M. die Anzeige gemacht: dafs die Literaturzeituug und das 
dazu gehörige Intelligenzblatt verfchiedene Artikel enthielt
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fett, welche fthwarmerlfche Reeenßonen und Auszüge fvanzo- 
fifcher Revolutionsproducte enthalten, die alt Beweis dienen, 
wie viele und verfchiedeneWege die Franzofen ein fehlet gen 
um ihre verderblichen Grundfätze zu verbreiten. S. In dem 
Intelligenzblatt No. 62. 2ten Junius 1792. S. 497. 493. 
und 5eo die Schriften desRabaut de St. Etienne. Hierauf 
erliefsen S. M. an den Oberften Hofkanzler den 28 Junius 
dm Kabinetsordre : „In der Anlage iiberfchicke ich Ihnen 
die Note des Grafen Sauer in Betreff des Intelligenzblatts 
der Allg. Lit. Zeitung. Da diefe Schrift, wie Sie aus 
den Beylagen zur Note erfehen werden, Grundfätze ent
hält, welche in gegenwärtigen Zeiten durch boshafte 
Anwendung übelgefinnter Mf'nfchen fehr leicht der Öffent
lichen Ruhe nachtheilig werden könnten , befonders da 
fie allgemein bekannt ift, und jedermann zu Händen 
kommt; fo werden Sie diefelbe durch die Cenfur alfo- 
gleich verbiethen laflen.“ Von Seiten der Böhm. Hof- 
kanzley erftattete, um dies Verbot aufzuheben, der durch 
fein Friedrich dem Einzigen in lateinifcher Sprache er
richtetes Denkmal rühmlich bekannte Hofrath von Bir- 
kenftock den Sten Julius den Vortrag, auf den die Ent- 
fchliefsung erfolgte: „Es hat bey dem von mir bereits 
angeordneten -Verbot der Jenaer Allg. Litt.' Zeitung, in

1 folang zu bewenden, bis die Verfaffer derfelben ihre 
Grundfätze beflern werden.“ Ueber diefe Hofentfchliefsung 
machte die böhm. Hofkanzley unterm 5 Sept, neuerdings 
eine Gegenvorftellung. Die Verfechter dieferLiteraturfache 
waren vorzüglich der Böhmifche Hofkanzler Freyherr 
von Kreffel Exc. die Hofräthe von Birkenftink und Son
nenfeit welcher letztere ein äufferft freymiirhiges ^o- 

■ tum ftparatum erftattete, und der Hoftekretär und
Büchercenfor von Fetzer, der auf eine auffallende 
Art den Unterfchied zwifchen der Allg. Lit. Zeit, und dem 
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Intelligenzblatt bewies, und zugleich di« Stellen anzeigte, 
wo im teutfchen Merkur und in der deutfehen Monat- 
fchrift der Rec. der franzöfifchen Refolutionsfchnften 
einer Anhänglichkeit für den Defpotismus befchul iigt 
wird. Den 22 Sept, erfolgte die Revolution : „Jene Hefte 
der A., I- Z, wie auch des augehängten Intelligenzblatts, 
deren eines oder das anders ftaatsgefährlichc Sätze ent
hielte, find ungeachtet ihrer gelehrten periodifchen Ei- 
genfehaft mit dem Verbot zu belegen, und nur gegen 
Anfuchnngrceddel nach Befchaffenheit der Perfonen zu 
geftatt-n; doch verliehet fich von felbft: dafs bey der 
erwiefenen Trennbarkeit eines diefer Werke von dem 
andern jenes aus beyden, welches nichts bedenkliches 
in fich faffete, dem Verbote nicht unterliege, wobey die 
Cenfur mit der ftrengftem Aufmerkfamkeit ihr Amt zu 
handeln, und mir dafür verantwortlich zu feyn haben 
wird.“ In der Zwifchenzeit vom li und 22 Sept legte 
die Böhm. Hofkanzley die in der Hamburger Zeitung 
eingerückte Vertheidigung der Allg. Litt. Zeitung Sr. M. 
vor; diefe Vorftellung kam den 30 Sept, mit folgender 
Entfchliei’sung zurück: „Es dienet zu meiner Nachricht 
und hat es bey meiner Entfchlief-.ung von 22 Sept, ledig
lich zu bewenden “ Darauf ward denn das Blatt des In
telligenzblatts No. 62. von der Hofkanzley wirklich ver
boten. . .

II. Vermifchte Nachrichten.
Regensburg den 25 October 1792. Die Probftey St. 

Niclas unweit der Stadt Paffhu hat das gauxe Nacuralien- 
erbinet des Hn. Superintendenten Schäffers an fich ge
kauft und bereits dahin abführen lallen.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue periodifclie Schriften.
Das ffournal für Fabrik, Manufaktur und Handlung 

los Sn October 1792. enthält 1. Handgriffe beym Ger
ben des engl Leders . die infonderheit in den Fabriken 
in Norfolk und in Dublin gebräuchlich find. 2. Von den 
Baumwollenmanufakturen in Böhmen 3. Refchreibung 
des Handels und der Manufakturen zu Sedan. 4. Schil
derung der Zwirn - und Zwirnfpitzen - Manufaktur in 
Böhmen. 5. Ueber die innere und wefentliehe Form der 
Affekuranzpolizey 6. Anzeige neuer Handlungsartikel, 
als: Drap d’Aillance, flammirte Tücher, englifche Bea
vers etc. neues engl. Thee und Koffeegefchirr, ingl. ein 
neues Koffeebret und Halstücher für Damen, dargeftellt 
durch natürliche Mufter und Zeichnungen 7. Anzeige 
von Käufern und Etabliflements 8. Anzeige von Buch« 
Kunft-und Mufikalienhandel. •

11. Ankündigungen neuer Bücher.
Dieohnlangft von Herrn Bergrath Bech ft ein zuSchno« 

pfetithal angekündigte Ueberfetzung von Latham?» Synop» 

fit of Birds mit Anmerkungen und ’ Zufatzen, wird in 
unferm Verlage erscheinen ; zu dem bereits gedruckten 
erften Bande wird er nach feinem Plane die Anmerkun
gen undZufätze in einem Nachtrag« liefern. Der zweyte 
Band erfcheint in künftiger Oftermeffe. Wir fchmei- 
cheln uns, dem Publikum nun bald ein Werk in die 
Hande zu liefern, in welchem fie den fcho-ft«n Theil 
der Thiergefchichte, die Ornithologie, wie auf einer 
Charte werden überfchauen können.

A. G. Schneider und Weigel 
in Nürnberg und Jena.

Anzeige für Eltern, Erzieher und fugendfreunde.
Man befchuldigt uns Schnepfenthäler der Verachtung 

def Alten, und thut uns Unrecht. Nein wir ehren fie 
und nehmen gern von ihnen alles Gute an. So haben wir 
unter andern, bey uns eine Sitte eingeführt, durch welche 
fich die alten Griechen berühmt machten, nämiich die der 
Gymnaftifchen Hebungen. Wir find wirklich der alt- 
gnechifchen Meinung, dafs, da wir nun einmal den Kör

per



Spoi 2002

per haben, w'r ihm früh die moglichfte Kraft, Behen- 
digk d und Biegfamkeit verfchaffen muffen, um etwas 
durch ihn wirken zu können und ihn nicht dienftunfähig 
zu fehn, wenn wir feiner Dienfte bedürfen. Unfre Zög
linge werden daher zu .mancichfaltigen, für unfer jetzi
ges Leben abgezweckten. Hebungen angeführt). Wir ha
ben das Vergnügen, davon die heften Wirkungen zu fe
hen : unter mshr als 30 unferer Pflegeföhne ift nicht ein 
einziger Kranker; fie werden ftark, behende und gefchickt, 
fich aus Gefahren zu .retten. Fremde, die fehr häufig 
ihre Uebungen fahen, fchenkten diefen Beyfall, und die 
anfängliche änrftliche Beforgiiifs, dafs einmal ein Unglück 
gefchehen könne, ift durch achtjährige Erfahrung wohl 
hinlänglich gehoben; denn in den 8 Jahren, in welchen 
hier Leibesübungen getrieben wurden, ift nicht ein ein
ziger Ung ücksfall bey denfelben, gefchehen. Wie viel 
hundert Kinder mögen in diefer Zeit ohne gymnaftifche 
Uebaugen Arm und Bein gebrochen haben. Durch diefe 
lange Erfahrung von der Güte unferer Leibesübungen 
überzeugt, wünfchten wir die weitere Verbreitung der 
felben, damit der jetzigen Jugend die Gefundheit, Kraft 
und Behendigkeit wieder verfchaffr werden mochte, die 
wir >0 fenr an den Alten bewundern. Es war uns daher 
lieb, dafs unfer Gehülfe, Herr GuttHIuths, der vom An
fänge dieie Uebungen dirigirte, fich entfchloffen hatte, 
dv wiben zu befchreiben, und eine Anweifung zu geben. 
Wie ße auch in Schulen und bey .Privaterziehung aus- 
geuht werden können. Er hat fchon feit einigen Jahren 
Regeln und Erfahrungen gefammelt, alte und neue, theils 
feibti erfundene, Hebungen geprüft und tie mit Angabe 
der Handgriffe und Norßchtsregeln beschrieben. Bein« 
Arbeit wird, unter dem Titel:

Gyrnna/Hk für die fugend, enthaltend eine praktifche 
Anweijung zu Leibeiübungen» — Lin Beytrag zu einer 
höchllnöthigen erbejfevung der körperlichen Ergießung 

in der hachften Oftermefle, auf fchönes Scbweizerpapier, 
ungefähr zwey Alphabet ftark, mit DidotSchen Lettern, 
gedruckt, mit zehn ven Herrn Lips gezeichneten, unter 
feiner Aufsicht geftocheneu kupfern geziert und einigen 
erläuternden Zeichnungen verf hen, in unferm Verlage 
erfcheinen. Alle, die fich von der ^utzbarkeit diefes 
Werks überzeugen können, erfuchen wir, uns zur Her
ausgabe deflelben durch zwey Tiialer in Golde pränume- 
rando zu unterltützen. Um den Pränumeranten üas poft- 
fveye Einfenden der Gelder zu erleichtern-, erfuchen wir 
befonders folgende Freunae ^nferer Anftalt, dieselben in 
ihren Gegenden gütigft in Emgrang zu nehmen.

/n Oberjachfen Herr Hofrath Pommerefche in Stral- 
fund. Hr. Fred. Rudolph in Rekahue. Hr. Prof. Eck 
in Leipzig, fo w'e ebendafelbft Hr. Müller, Privater- 
aieher in der petersftrafse im goldnen Hirfch. Hr. Peet. 
Starke in Bernburg. In Niede fachfen Herr Pred. Stol- 
terfoht in Lübeck.’ Hr. Buchhändler Hammerich in Al
tona. Hr. Reet Piper in Riebnitz im Meckienburgücheti 
Die Addrefsüomptoirs in Hamburg und Hannover. Herr 
Pred. M-arezoll in Göttingen. In Weßpk ien Heer Hotr. 
Fauft in Bückeburg. Hr. Cand. Touton .n Momjoye In 
den »heiniichen Kvelfen Herr Buchhändler Wilh Fieifcher 
in krankt, a. M. Hr. Georgi in Caffci. In Framen Herr 
Pred. Schleu zu Ippesheim. lir. Küluireich, fnvater- 

zieher zu Wetzhaufeu bey Oberlaüeringen. In Schießen 
Herr Cammerfekretär Streit zu Breslau. In Liefland Herr 
Pred. Hartmann in Reval. In Curland Herr Capellmeifter 
Rofe in Mitau. Hr. Pred. Wehrt zu Autz. In Dänemark 
Herr Pred, von Gehren in Copenhagen. Hr, Cand. Fröh
lich in Rundhof bey .Schleswig. In Holland Herr Predi
ger Cordes zu Zwell. In der Schweiz Herr Heinze in 
Bern. Hr Thurneyfen in Bafel.

Wer auf 9 Exemplare pränume^irt, erhält das lote 
frey. Der Ladenpreis wird 2 Rthlr. u^gr. feyn. Die Be
förderer diefes, für unfer Vaterland gewifs wichtigen 
Werkes, erhalten die erften Kupferabdrücke und ihre 
Namen werden vorgedruckt.

Schnepfenthai im Nor. 1792.
Die Erziehungsanftalt,

Hr. c?. f. jünger in Wien hat die Ueberfetzung der 
Werke des Herrn Gorgy in 17 Bänden übernommen, 
welche im Verlage des Buchhändlers Lagarde aus Ber
lin erfcheinen werden.

Nachricht für die Naturgefchichte.
In der Morinofchen Kunfthandlung zu Berlin, ift 

wieder fertig geworden von des Herrn ßr. Blochs Be
schreibung fämmtlicher Fifche, lor Band ifte Hälfte; 
und koftet Selbige, wie gewöhnlich, mit den nach der 
Natur richtig illuminirten Kupfern in Folio auf grofs 
Median Papier 6 Rthl. und auf etwas kleineres 5 Rthlr. 
Es wird diefes Werk ununterbrochen fortgefetzt und in 
der Naturgefchichte eines der erften feyn, welches ein 
Naturreich vollftändig abhandelt. Allen Beförderern die
fes Werks fagen wir dabey den verbind!ichften Dank 
und bitten zugleich um deren fernere Unterstützung, 
theils dadurch, dafs fie die Fortsetzung fchleunig abfo- 
dern laffen, als auch theils, wann fie auf die offenen 
Platten der patriotifchen Subfcription von 2 Louisd’or 
auf eine Platte noch geneigft unterzeichnen.

johann Mori n 9 und Comp., 
in Berlin.

Bey Gearg Joachim Göfchen in Leipzig find in der 
Michaelis - Meffe 1792. folgende neue Bücher erfchieuen : 

Hube volliländtger und deutlicher unterricht in der Na» 
tvrlehre, in Briefen an einen jungen Herrn von Stande. 
Mit Kupf. ir Band, gr. 8- 1 Rthlr. 16 gr. Eine 
deutliche Anwcofung zu der, einem jeden Memchen 
fo nöthigen Erkenntnis der N*tur, ohne Voraus- 
fetzung andrer Wiffenfchaften, und fo fafslich vor
getragen, dafs fie jedermann verfteheu knün.

Nillaume Geographie und Gefchichte für die taugend.
2 Bande, mit Charten - 8. 3 Rtnlr 6 gr. Beyde 
Wiffenfchaften find hier mit einander verbunden 
und werden nicne blofs als- Verzemimifs von Orten. 
Ländern und Namen, fondern alfo behandelt, dafs 
fie Gelegenheit zur Ausbilouug des Geilies und Her
zens geben

Reinholdt Briefe über die Nantifche Fhilojoghie, 2r Band 
gr. 8. i Rthlr, 18 gr. .
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Ifflands Eltfe von ^atbefg , ein Schaufpiel, g. 15 gr.
Deffen Blick in die Schweitz, g. 12 gr. Eine Reife- 
befchrelbung zum Behuf derjenigen, welche ohne 
viele Zeit und ohne grofse Koften eine Schweizer
reife unternehmen wollen.

Dev Pächter Martin und fein Sohn, S. 22 gr. Der treu
herzige Pachter fucht durch feine Einfälle, Hausphilo- 
fophie und Lanner, feine Lefer zu vergnügen , und 
vermittelft diefes Vergnügens etwas zu ihrer Ver
vollkommnung beyzutragen»

Sechs ffahr'e aus Karl Burgfelds Leben. Von dem Ver
faßet des Pachters Martin. 8. 20 gr, Es ift die Ge
fchichte eines fehr tugendhaften jungen Mannes, 'wo
durch der Verfaßet das Gefühl für die Tugend zu 
erwecken und auszubilden fucht.

Der Prophet joel, neu überfetzt und erläutert von fufti;
8. 12 gr. Mit einer fchonen poetifchen Ueberfetzung 
find äfthetifche und philologifche Anmerkungen ver
bunden.

Schillers hifiorifcher Calender für Damen auf das tfßhr 
1793, enthält die Fortfetzung und den Befchlufs des 
dreyfsigjahrigenKrieges. 1 Rthlr. 8 gr. wird in ei
nigen Wochen allenthalben zu haben feyn.

Schillers Thalia für das ^ahr Vföl' is bis 4S Heft. 
Jeder Heft 12 gr. .

III. Vermifeilte Anzeigen.
In dem 164 Stück des Frankfurter Staats - Rißretto 

wird der Revolution! - Almanach mir zugefchrieben. Ich 
erkläre hiermit, dafs ich an diefemAlmanache ganz und 
gar keinen Antheil habe. Ein fehr bekannter und be
rühmter Schriftfteller, nehmlich der Herr Rath und Bib
liothekar Reichardt in Gotha, foll der Verfafler deflelben 
feyn. Göttingen am 29 Oktober 1792.

Chriftoph Girtanner.

Aufforderung.
Sicher hat vielen Lefern der A. L. Z., fo wie mir 

die Anzeige der Schriften über die Vorwürfe, die man 
dem braven Gaudenz von Planta gemacht hat. in dem 
27dften Stück der A. L. Z. ein wahres und grofses Ver
gnügen verurfacht. Da der Verf. der Anzeige am Ende 
derfelben nur mit einem Vielleicht eine umftandlichere 
Erzählung verfpricht» fo glaube ich als Organ vieler 
Deutfcher und Schwei tzerifcher Patrioten zu reden, wenn 
ich ihn hiermit außbrdere, doch diefes Vielleicht in That 
zu verwandeln, und dasjenige Publikum, das für folche 
Gegenftände Sinn hat, fich durch eine genauere tDar- 
ftellung diefes Handels in einer unferer beliebten Zeit- 
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fchriften, oder auch in einöm befonders gedruckten Auf- 
fatze, zum Dank zu verpflichten.

G. S.

Anzeige der vornehmßen Druckfehler in den Technologi- 
fchen Bemerkungen auf meiner Reife durch Holland.

Meine Entfernung vom Druckort hat verurfacht, dafs 
in dem fo eben angeführten Werkchen manche Druck
fehler eingefchlichen find, deren Anzeige ich dem Public© 
fchuldig bin, in fo weit, als felbige dem Lefer nicht von 
feibft in die Augen fallen.
Seite 1. lies ftatt Deuteson — Deutecom.

■— 2. — — Hartem — Hauten.
— — Verlauf — verlauden.

— 12,(in d.Note) (olchen — folche.
' — 15. —> — Flüfsen — Flößen.

Ig. — — Sakir Plawfes — caxis Blaufels. CSach- 
fifch Blau.)

— 20. — — Wyvraut - Oly — Wynraut - Oly.
— —- —. — Nus. Catan lies Muscaten.
— 2,2. — — im Sandboden — im Sandbade.
— 24. — — Kammer — Kämmen.
— — — 120" — I2o° £Grad)
— 43. — — in Dreyecke zerlegt werden können, —- 

lies — in Dreyeckige Pyramiden zerlegt 
werden können. —

— 43. — — Leutfchen — Leydfchen.
— 65. — — Fufelftoonereien — Fufelflookeryen —
— 72. — — Jenever — Genever.
— 75- — — im graden Vlies — im Gouden Vlies.
— 75- — — Traftftein — Trasftein.
— 8°» — — .Gotaue — Getaue
— 96. — — bis 30a Pf. Garn — bis zu 300 Pf. Garn.
— 98- • — Bauchzuber — Bückzuber.
— 105. — — f’-B. Die hier flehende Note enthält

eine Fortfetzung des pag. 100 abgebro
chenen bergifchen Bleich - Procefses.

— 110. — — Bathomus — Buthomus.
— 157« — — Goldflück — Geldftück.
.— 161. — — Haapfchen — Haag’fchen.
— 170. — — Redempteegeld — Redemptiegeld.
— 208. — — auf dem Zügel — auf dem Cingel.
— 221. Auf diefer Seite muß für das Zeichen Q Immer: 

Kubick, gelefen werden.
Wenn übrigens diefe Technologifche Bemerkungen eini
gen Beyfall finden, und meine Amtsgefchäfte mir erlau
ben , meine Manufcripte zu revidiren und zu ordnen, fe 
verfpreche ich eine Fortfetzung derfelben, welche fich 
über England, Schottland, Irrland, und einen grofsen 
Theil des deutfchen Reichs verbreiten wird.

Wehringhaufen in der Graffchaft Mark
den 30 Oct. 1792.

E v e r s m a n n.

Druckfehler.
In der Beantwortung der Antikritik des Hn. HR. Sommering im Intelligenzblatt N. 103. S. 854« Z. i8« ftatt müßt el. mußte 
a’unt«n 85^' ^•9- Stein 1. Steine. Z. 14. ft. gemacht 1. gemifcht Z. 25., dem 1. ihn
0. 856. Z. 14. 11. Aaauctor k, Abduktor Z. 17. fleht zweymal Addulior, das einemal mufs es aber Abductor heifsen.
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L Chronik deutfeher Univerfitäten.

II eltnfl adtt

Den „en October difputirte He. SMm Strick 

it, des Hrn. Hofr. Beireis-, d. •«!•> Imlt. und erhielt 
hierauf die medicinifche Doctorwuräe.

Den Sten Oktober difputirte Herr Carl MM 
Kühne J- V. D. aus Königslutter» pro loco, e a g

*** n cM°rürften undHerrn, Hrn. Carl »VMm Ferdi. 
aes Dur • Herzogs ru Braunfchweig und Lune- 
„and, regnenden Herzog
St'ördeMliches Mitglied. N"h"‘hm‘

redete.
Den toten October difputirte Hr. Carl W l^g 
c-et »US nelntfttidt. unter demVorSt«feine.Vaters. 

r«Hrn B rgr.th.en Crei; feine Diffuteuon enünelt: 
de ß‘aeU““‘ 

doctrinis.
■ October feverte die hieftge Academie ihren 

Den Uten O - . A5t Henke eine Rede
Stiftungstag, an we diffolutaf worum licen-

tue el rußiektlu, Um in lummue
nabant.

II. Ehrenbezeugungen.
. r-«.® nkonomifche Gefellfchaft hat auf. den Vor- .

m DiTehre7Erlauchten Präfidenten, des Herrn Reichsgraf Sprachen und andern Wiffenfchaften wett gebracht, 
fchlag Ihres Er fehr merkwürdige Per- dafs fie die Univerfität begehen, oder in die oberen Ord-
von Anha . hl ihrer Ehrenmitglied« aufgenom- nungen des Gymnafiums zu Eifenach aufgenommen wer- 
fonen unter die Anz bezeichnet der Muffti de» konnten. Nach den in den neueren Zeiten erfolgten
men, unter we ^ Quffei„ov,it& Guffeinof, wel........... . 
poh aurten nf der mahometanifchen Geistlichkeit der in 
j et 3(T r hon Reiche unter dena Schutze Catharinen der dem ruffifchen Re**« ,ft, in Abficht auf 
Grofse« ® en en ßebreiteter Kenntnifs, befonders in U-rtet Mann von ausgt-orc“'v klarier „-„»»-künde. Er wurde den iS* Sep*

N A C H R I CHTEH.
er beehrte gleich in der folgenden Sitzung vom 25. def- 
felben Monats die Gefellfchaft mit feiner Gegenwart, in 
welcher er mit vieler Würde eine Anreda in arabifcher 
Sprache hielt, die der würkliche Etatsrath 'Und Ritter 
von Naftow ruffifch beantwortete. Der Muffti nahm fei
nen Platz bey dem Sekretär der deutfehen' Correspondenz 
Hrn, Hofr. und Ritter Euler ein, und bezeugte viele 
Aufmerkfamkeit auf alles, was darauf in der Verfamm- 
lung vorgenommen. Ein anderer merkwürdiger Mann, 
welcher der Gefellfchaft als Mitglied beygetreten, ift der 
armenianifche Erzbifchof von dftrachaii, der fich gegen
wärtig gleichfalls in Petersburg aufhält und nächftens 
der Verfammlung der Ökonomifchen Gefellfchaft beyzu. 
wohnen verfprochen hat. Nun zählt diefe blühende Ge
fellfchaft unter ihren Mitgliedern die Oberhäupter 
von vier verfchiedenen Religionen , den Metropolit 
von Novogovod und St. Petersburg Gabriel, den Erzbifchof 
von Mohilev Siestrzenkewitf:h, und obenbenaunte beyde 
Häupter der armenifchen und mahometanifchen Kirche. 
Yon der herrfchenden griechifchen Kirche find überdem 
noch der Erzbifchof Eugene von Cherfan, der Erzbifchof 
Innocentius von Plenkow und Riga und der ßifehof von 
Twer Ireneus als Ehrenmitglieder beygetreten.

III. Oeffenlliclie Auftalten.
Eifcnack. Di® vielfachen Unglücksfälle, welche feit 

einer Reihe von Jahren die Stadt Creuzburg an der Wer
ra betrafen, hatten unter andern nachrheiligen Folgen 
auch einen fchädlichen Eiußufs auf ihre Schule,, Vor. 
mal« konnte man diefe Schule gewißer Mafien mit unter 
die gelehrten Schulen rechnen; fie hatte nach dem An
fänge des itzigen Jahrhunderts einige gelehrte Rectores, 
und es wurden verfchiedene Jünglinge hier in den alten

unglücklichen Begebenheiten der Stadt, vornemljch nach 
den Verwaltungen eines doppelten fchrecklichen Brands,
war ihre Schule in einigen Verfall gekommen, und man 
konnte fie weder unter die gelehrten, noch unter die gu
ten Bürgerfchulen zählen. Das Oberconfiftorium zu Ei- 
fenach fand daher nöthig, der Stadtfehule zu Creuzburg 
im vorigen Jahre eine ganz neue Einrichtung zu geben ; 

neueGO u
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neue Schulgefetze und neue zweckmäßige Lectionen und 
Schulbücher anzuordnen: und fie zu einer guten Bürger, 
jckute zu machen, in welcher jedoch auch diejenigen jungen 
Leute, welche ßch den Künften öderen hohem Wißen- 
fchaften widmen, Gelegenheit finden follen, die nöthigen 
Grundkeuntniffe einzufammeln. Nächft dem legte man 
auch eine Schulbiblicthek an, aus welcher, nicht nur die 
Schullehrer auf einige Zeit Bücher zu ihrem-Gebrauche, 
fondern auch Bürger neue hiftorifche, ökonomifche und 
andere gemeinDÜtzliche Schriften zum Lefen erhalten 
können. Endlich wurde auch eine Schttlbückercaffe bey 
diefer Schule errichtet, aus welcher für die notorifch ar
men Schüler und Kinder die nöthigen Schulbücher und 
Schreibematerialien' engelhaft und die" Schulbibliothek 
vermehrt werden foll. Alle diefe neuen Einrichtungen 
bey der Schule zu Creuzburg lind nun wirklich im Gan
ge und laßen auf die Zukunft für diefelbe viel Gutes 
hoffen. Sobald der Univerfitätsbuchhandler zu Erfurt,

2OO8

Hr. Ge. Ad. Keufer , welcher vormals felbft diefe Schule 
befucht und fich durch feine Woblthätigkeit um die Stadt 
Creuzburg verdient gemacht hat, einige Nachricht von 
den neuen Scnulanftalten in feiner Vaterftadt erhalten 
hatte; fo faßte er aus Liebe für diefelbe die Entfchlief- 
fung, eine beträchtliche Sammlung neuer Bücher aus fü
nfer Verlagshandlung zu der obenerwähnten Schulbiblio
thek und Schulbüchercaffe zu fchenken , deren Werth 
nach den Ladenpreifsen über 270 Rthlr. fteigt. Die von 
ihm für die Schulbüchercaffe beftimmten neuen Bücher 
füllen , nach feiner Abficht, Öffentlich verauctionirt und 
das daraus zu löfende Geld zur Varftärkung des Fonds 
diefer Caffe angewendet werden. Von dem Verzeichniffe 
diefer für Bürger und Gelehrte nützlichen neuen Bücher, 
welche den 22. November alihier zu Eifenach verftei- 
gert werden follen, lind in der Expedition der A. L. Z. 
Exemplarien unentgeltlich zu haben.

LITERARISCH

I. Neue periodifclie Schriften.
Mufikalifche Monatfchrift (^Berlin, N. Mufikhandl. 4.5 

4s St. Oct. 1792. CS- enthält: 1. Etwas üb. Takt
gefühl von Hrn. Hofr. Stengel zu Nauen. 2. Auszug a. 
e. Verfuch e. fyftem. Entwickelung d. Tacktarten u. Vor- 
fchläge zu neuen Taktzeichen. 3. Fortf. d. Bericht, u. Zu
fätze z. Gerberfchen Lexicon d. Tonkünftler etc. von I, 
f. Reichardt. 4. Recenfionen. 5. Von öffentl. Luftbark, 
u. Spielen des Landmannes im füdl. Frankr. 6. Nachr. 
von e. Volksfeft in Montpellier. 7. Von d. Betragen des 
ital. Parterr« bey d. Oper u. üb. den Kunftgriff gewißer 
Franz. Componiften. 8. Mufikaufführ. in Berlin u. Deffau. 
9. Richtige Wiederholung e. Stelle d. Auff. üb. die Vo
geltöne. 10. Erklärung. II. Sehr, an d. N. Berlin. Mn- 
fikhandlung. 12. Anekdoten. 13« Kurze mufikal. Nachr. 
a. Stockholm, — Mufikftücke : Fabel y. d. Henne in 
Muf. gefetzt v. J. A. Hiller; Tanzftück a. d. Oper Bren- 
no von J. F. Reichardt,

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Gegenanzeige befonders für die Leferinaen von Ama- 

üess Erholungsftunden.
Die J. G. Cottaifche Buchhandlung in Tübingen hat 

in das diesjährige Oktoberheft von Amaliens Erholung;- 
Runden eine Anzeige eingerückt, welche nicht nur ein 
Gewebe von falschen Vorfpiegelungen ift, in welchem, 
gleich einem Netze, die Leferinnen belegter Monatfchrift 
gefangen werden follen; fondern welche auch grobe Be
leidigungen für mich und meine Gattin enthält.

Wir beantworten diefe mit der gebührenden Ver
achtung, und wollen das Publicum mit der eckeihaften 
Erzählung einer ^Gefchichte verfchonen , die nichts als 
einen neuen Beweis van dem anedeln Betragen fo man
cher Buchhändler gegen die Schriftücller enthält.

E ANZEIGEN.

Wir — meine Gattin und ich — haben mit großen 
Aufopferungen, mit vieler Mühe, und beträchtlichem Ko- 
ftenaufwande die Monatfchrift Amaliens Erholungsftunden 
zur Welt gebracht; Ge ift meiner Frauen eigenes Werk ; 
es trägt ihren Namen, und unter diefem und durch die- 
fen Namen ift es bekannt geworden. Es ift alfo ihr Gei- 
Res - Eigenthum.

Die Nutznießung deffelben haben wir zu Ende 1790. 
der J. G. Cottaifchen Buchhandlung in Tübingen über- 
laffen. Wir fanden aber bald Urfache, diefen Schritt zu 
bereuen. Aus Friedliebe ließen wir uns mancherley Be
drückungen und Eingriffe in unfre Rechte von befagter 
Handlung gefallen. Wir fchwiegen felbft zu der immer 
weiter greifenden Schmäleruug des Honorars. Als aber 
endlich Herr Zahn, Affocie des Buchhändlers Cotta, das 
uns eigentümlich zuftändige Redakzions- Recht ganz an 
fich rifs, und durch fein eigenmächtiges Verfahren mit 
unferm Journal unfre Unzufriedenheit auf höchfte trieb 
da kam es zu einem Broch, den wir weder gewünfeht 
noch veranlafst hatten , und uns blijb nichts übrig, als’ 
die Wahl, uns die Sklaverey, in die Herr Zahn uns’ wL 
derrechtlich ziehen wollte , geduldig gefallen zu laßen, 
oder ein Werk aufzugeben, das uns feine ganze Exiftenz 
zu danken hatte, da* nach allen Rechten unfer Eigen
thum war.

Wir zogen das letztere vor, und meine Gattinn ent- 
fchlofs fich, in einem and«. u Verlage ein neues Frauen
zimmer - Journal herauszngeben, welches auch auf Neu
jahr 1793. unter dem Titsl: Die Einfiedlerin aus den Ai? 
pen in der Orellfchen Buchhandlung zu Zürich erfcheint.

Beleidigte Eigenliebe und gekränkter Eigennutz ver
leiten den Hrn. Zahn, feine Galle in befagter Anzeige ge- 
£en uns zu verfprützen, und zugleich unter dem Titel 
Fiera eit; von ihm herausgegebenes Frauenzimmer-Jour
nal anzukündigen. Mit welchem Recht Er eine Monats- 
fchrift fortfetzen will, die nicht fein Werk ift , un<j mit 
welchen Grund er uns verdächtig zu machen fucht, weil 

wir 
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wir uns nicht all das Unfrige rauben laßen wollten, be
liebe das Publicum zu unterfuchen, welches unfre Schrif
ten und unfern moralifchen Karakter kennt.

Einer weitern Widerlegung — wie ich Anfangs eine 
zu fchreiben willens war — bedarf jene Anzeige nicht; 
fie widerlegt ßch felbft, und die angehängten Drohungen 
find mir zu verächtlich , als dafs ich darauf antworten 
mochte.

Uebrigens bleibt es der Wahl der. Lefefreundinnen 
freygeftellt, ob fie auf Neujahr die Zahnfrhe [Flora oder 
lieber die Marianne • Ekrmannfche Einfiedlerinn aut den 
Zlpen beftellen wollen.
Stuttgart, im Oktober, 179?«

7'heophil Friedrich Ehrmann»

Bey der typographifchen Gefellfchaft in Bern ift in 
Kommißion zu haben, eben fo auch bey allen Buchhänd
lern in DeutfchlandDas Bürger» Journal, oder kleine 
Familienbibliothek für Schweizer und Deutfche, 3 ftarke 
Bande, nebft dem Hauptregifter, a 3 Laubthaler, und 
franco Leipzig ä 5 thlr. 8 gr. Da diefes Werk in Deutfch
land faft gar nicht bekannt geworden, fo zeigen wir 
den Innhalt, welcher für alle Landesgegenden gleich in* 
tereffant ift, hier an: Der ite Band enthält unter andern 
Abhandlungen , eine nervofe Anrede an die Schweizer. 
Beyfpiele der Regierungsarten in der Schweiz, in Holland, 
in Frankreich, in Rufsland. Polizeygefetze, Mufter von 
Vaterlandsliebe; Winke für Richter und Obere ; Anwei • 
fung für die Verschönerung der Städte; Schilderung der 
Folgen des Luxus; Vorfichtsregeln für Eltern, die ihren 
Kindern die Pocken einimpfen wollen; Von den Moden 
des achtzehnten Jahrhunderts; von der Narrheit und dem 
■Wahnfinn, die aus unfrer luxuriofen Lebensart entfte- 
hen. Beantwortung der Fragen : Warum giebts fo wenig 
vergnügte Ehen ? Der zweyte Band fährt mit ähnlichen 
Gegenftänden fort, giebt mannichfaltige Beyfpiele aus 
altern und neuern Büchern von wahrer Bürgerklugheit, 
von Vorficht, Emfigkeit, Wahrheit, Feftigkeit. Unter 
mehrern Origiaalabhandlungen kommen von dem Heraus, 
geber vor die Beantwortung der Fragen: Warum nehmen 
die Ehen ab ? Was ift bey dem abnehmenden Handel 
in der Schweiz zu thun ? Eine Eheftandsgefchichte und 
die Briefe eines Schweizer - Jünglings an feine Braut. — 
Was foll der Bürger lefen ? Und Warnung vor unfere 
Zeitfehriften und Modeartikeln in den Buchläden, Cha* 
rakteriftik der Büchermanufaktur <in Deutfchland, vor
züglich in Sachfen. Von Monopohften, Buchhändlerknif
fen und RezenDnten - Unfug. Anekdoten von der gelehr
ten Charlatanerie und Defpotie ; Betrachtungen über 
Frankreichs Staatsveränderung, was fie gutes wirken 
könnte, wenn die Bosheit der Menge es nicht hinderte. — 
Von den Bürger-Bibliotheken und Lefe-Gefeilfchaften 
in der Schweiz. Betrachtungen über den Tod Heinrichs 
IV« Vom Fanatismus der Priefter, ihre Wuth ift der 
menfchlichen Gefellfchaft fchadlicher geworden, als der 
Ungläubigen Kälte. Proben, was der Religionshafs in al
len Zeiten für Greuel augerichtet. (jr B. S. 431. fg.} 
Von dem Verfall des Predigerftandes» von der Eitelkeit, 
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die diefen Stand jetzt charakterifirt; amit hängt auch 
der Verfall aller wahren Religion und bürgerlichen Sitt
lichkeit ab; — über die Erziehung in Städten und für 
Bürger. Von der tollen Eigenliebe gewißer Städter in 
der Schweiz, die fich unaufhörlich rühmen : wir find Bür
ger , und die Lieblofigkeit, welche diefe Denkungsart 
gegen die Fremden erzeugt. Ueber dieSchuldenmacher; 
über den Nahrungsneid; was ift wahre Freyheit? Im 
dritten Bande kommen vor: über das Preufsifche Reli
gion« - Edikt; über die falfchen Auslegungen, die davon 
find gemacht worden; von der Chikane der Neuerer 
und fogenannten Aufklärer, wie fie diefer königlichen 
Verordnung entgegen geaabeitet haben ; Bild der falfchen 
Aufklärer, ihre Herzlofigkeit, ihr Jagens und Treibens 
voll Leidenfchaft und Kabale. Kennzeichen der allein 
fruchtbaren Aufklärung, die ftufenweife geht, und gera
de das Gegentheil ift, was unfre Schreyer dafür ausge
ben. Von dem Schaden, der durch folche übertriebene 
Meinungen in der bürgerlichen Gefellfchaft angerichtet 
wird. Ueber die deutfche Bürgerrechte; über den Nah- 
rungsftand in der Schweiz; ob die Schweizer den Frem
den das Bürgerrecht geben follen ? Von den Hauptur
fachen des Verfalls des bürgerlichen Wohls in den Städ
ten. Gefchichte von den Sitten der Weiber. Warnung 
an alle Obrigkeiten und wahre Bürger, fich nicht ganz 
dem Handelsgeifte preis zu geben. Von den Thorheiten 
des menfchlichen Verftandes; über die Procefsfucht in 
der Schweitz; Warum w’erden wir bey aller anfeheinen- 
den Vervollkommung doch immer Schwächer und muth- 
lofer? Charakter der Entmannung unfers Jahrhunderts, 
von Schwächlingen, von Wollüftlingen, von Grüppeln 
an Leib und Seele. — Ueber das häusliche Leben des 
Bürgers. Von der Unzucht und den geheimen Sünde» 
unfrer aufgeklärten Zeit. Werth der Religion, von der 
Myftik und Herzens - Theologie. Von Gewiffenszwang 
und Pfaffendünkel. Warum wirkt das Chriftenthum nichts 
mehr ? Darftellung der ganzen Schöpfung in dem Auf- 
fatze die Welt. — Diefe und* andere Auffätze find von 
dem Herausgeber felbft. Es follte ihn freuen, wenn auch 
in Deutfchland feinen Bemühungen Beyfall und Achtung 
der guten Menfchen zu Theil würde, da fo fichtbar feine 
Wünfche und Beftrebungen auf das Gute gehen, und 
unendlich viele grofse Entfchliefsungen und Vorfätze in 
den Herzen wahrer Cosmcpoliten erzeugen können, wenn 
auch ,nur von ferne darauf gehört würde.

Das ganze Werk enthält 237 Hauptartikel oder Ab
handlungen ; daraus kann man fich einen Begriff bilden 
von der Mannichfaltigkeit und Abwechslung der Gegen, 
ftände, wie fie in diefem Buche zur Belehrung und Un
terhaltung aurgeftellt find.

Zu einem der fchätzbarften und gemeinnützigften 
Werke, betitelt: Praktifcher Entwurf einet neu zu errich
tenden Urbariums oder Lehenbucht zum Gebrauch der Le- 
henherrfchaften, Beamten, Kameraliften, FeldmeJTer etc. 
Verfertigt von P. ^oan. Saptifta Föppelt, Bened r 
im Klafter Banz, 1792, eröfne ich die Subfcription. Da® 
Buch ift einzig in feiner Art, theils in feiner leichten
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Anweifung zu* Verfertigung eines guten Lehenbuchs 
theils in feinen mufterhafteu Grund- und Aufriffen, we - 
Se ta Mi» und d« T.x« uogefah,

hluWich. Au^M Liebha- 
ber nur einigermaßen wegen des fchweren Koftenaut- 
wands gedeckt bin, fo wird der Druck fogleich ange- 
farnren Das Exemplar wird um den aufserft mäßigen 
Bubfcriptions-Preis illum. i6H oder 4 Rthlr. mitfchwar- 
xen K. aber h 5 ß. oder 3 Rthlr. 8 Gr. erlaßen.

Bis Ottern 93- bleibt die Subfcription offen, und 
Jndeffen macht man die Anftalt zum möglichft fau- 
bern Druck diefes in feinem Fache faft unentbehrlichen 
Werks. Nach diefer Zeit koftet das Exemplar 1 Louis 
Ä’0r Eine ausführlich gedruckte Nachricht davon kann 
man in den meitten Buchhandlungen'haben, und wer et
was zu noch mehr Empfehlung der Sache lefen wolte, 
den verweife ich auf Herrn NiM in der Befchreibung 
feiner Reife durch Deutfchland und die' Sehweite, I. B. p. 
98 auf Hrn. Hirfching in feinen Nachrichten von fehens- 
wÜrdigen Gemählden und Kupferfi ich-Sammlungen, ^ter Th.

356. Erlang, 1789.
Nürnberg im Mon. November 1792.

Rawfche Buchhandlung.

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr, 
Adv. Fiedler Subfcription an.

Die Verdeutfchung des Thorketinfchen Werks : Sketch 
of the Charakter of his royal Highnefs the Prince of 
Denmark; to which is added a short review of the pre- 
£ent ftate of literature and the polite arts in that country 
etc. wird nun zur künftigen Oftermeffe gewifs erfcheb 
neii. Herr D. Reinhardt in Göttingen hat jetzt diefe Ar- 
beit nach der neueften Ausgabe des Originals übernom
men, und wird ße fowohl mit eigenen Anmerkungen und 
Zufttzen, als auch mit den von dem Herrn Verfaffer 
felbft erhaltenen handfchriftlichen Beyträgen verfehen.

Die Kortenfche Buchhandlung in Flensburg.

III, Vermifclite Anzeigen/
Stockholm, den $ten October' 1792. Von den Gemäl

den ländlicher Gliickfeligkeit, welche die beyden Brüder 
Ludwig und Otto Gifeke voriges Jahr herausgaben, ift fchon 
durch Veranftaltung des Herrn Bibliothekar und Affeffor 
GjorweU zu Stockholm in dem Journal: ßlomster, Plocka- 
de pä Litteraturens, Fidttrakta Falt, foertta Kargen, die 
Probe einer fchwedifchen Ueberfetzung erfchienen. Man 
hat das erfte Stück jener Gemählde, un die Natur beti’ 
telr gewählt. Der befcheidene Verfaffer nennt es zwar 
eine freye Ueberfetzung, aber ße bleibt ^ra. Original fo 
getreu, und beyde Sprachen fchmiegen fich fo vertraut an 
einander, dafs der Schwede und Deutfche fich hier im 
eigentlichen Verftaadg brüderlich die Hand reichen.

IV, Mineralien fo zu verkaufen.
Verfchiedene Mineralien, welche bey dem Paftor Stüb

ner zu Hüttenrode bey Blankenburg am Harze für 
beygefezte Preife im Golde zu bekommen find.

NB. Wenn Gelder mit Beftimmung der verlangten Mi
neralien eingefandt werden, fo werden jederzeit fol- 
che Stufen, die zur völligen Zufriedenheit gereichen, 
in einem Verfchlage, welcher nicht angerechnet wird, 
augefchickt,

I. Kryftallifirte Spathdrufen, zu 4, 6, 8, 12 bis 16 gr.
2. Glaskopfftufen, vogeläugigte

_ - knoUig«. 1 jede2u bis5
— — cylinder - und |
— — pyramidenförmige}

3. Eifenmannsftufen mit dergleichen Drufen, zu 6, 8, 
12, 16 gr. bis 1 thlr.

Schraubenfteine, der Gröffe, Anzahl und Figur der 
Cylinder und Scheiben nach verfchied'en, 
20 fämdich verfchiedene Stufen 1 Louis d’or.
Io - • v Louis d’or.
4 - * 1 thlr.

5, Stalaktiten aus der Baumanns- und aus der Bielfteins- 
höhle, 15 fämtlich der Gröfse, Figur und Farbe nach 
verfchiedene Stufen Louis d’or.
5 dergleichen verfchiedene 1 Rthlr.

6. Angefchliffene Marmorftufen , den Farben und Zeich
nungen nach verfchieden«
mit Verfteinerungen 4 gr.
ohne Verfteinerungen 2 gr.

7, Dendriten auf Hornßeine zu 4 bis 6 gr.

V. Medaille fo zu verkaufen.
/Eine grofse goldene Medaille, deren Umfang groffer 

ift, als eines Preufsifjhen Thalers, von fehr gutem Gepräge, 
an Gewicht 35 Dukaten, ift auf den Friedenfchlufs zwi- 
fchen Rufsland und Schweden, im Jahre 1743. gefchlagen 
worden. Auf der einen Seite fiehet man das Bruftbild 
der Kaiferin Elifabeth Petrowna, auf dem Revers zeiget 
fich das mit Palmen umgebene Kaiferl. Rufsifche, und 
Konigl. Schwedifche Wappen, welche von zwey aus den 
Wolken hervorragenden Händen gehalten werden, unten 
fiehet man den Flufs Kymmen, welcher bey dem Ftieden- 
fchlufs zur Grenze in Liefland, zwifchen Rufsland und 
Schweden feftgefetzt worden.“ — Liebhaber werden 
ergebenft erfuchet, fich bey mir Endesunterfchriebenen 
zu melden, mit der Bitte, Ihre Briefe frey zu machen. <

von Koferitz, 
Lieutenant beym Regiment von Kalkftein 

in Magdeburg.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Chronik deutlicher UniverCitäten.
G Ö11 i n g e n»

Den 1 Oct. 1792. verth. Hr. Friedr. Wilhelm Stein» aus
Hildesheim feine Differtation: de materia electrica 

ejusque in Pathologia ufu £2 Bog. 4.) und erhielt die medi
cinifche und chirurgische Doctor - Würde.

Den 4. Oct. erhielt Hr. ffohann Heinrich Feuerftein 
aus Lindau am Bodenfee die hochfte Würde in der Me- 
dicin und Chirurgie. Seine Inaugural - Differtation handelte 
de epilepßa £l>i Bog. 4.)

Die hiefige medicinifche Facultät hat dem Hu. Augufi 
ffacob Schwartze aus Hanau abwefend die medicinifche und 
chirurgifche Doctor - Würde ertheilet. Das in diefer 
Abficht von demfelben gefchriebene und eingefandt« Spe- 
cimen ift betitelt: Obfervationes de virtute corticis geojfraeae 
furinamenfis contra taeniam (2 Bog. 4.)

Den 15 Oct. Hr. Siegmund Paul Hiepe aus Wetzlar 
vertheidigte zur Erlangung der juriftifchen Doctor-Würde 
feine Differtation: de eleßione fori inter fumma Imperii 
tribunalia pacto inter flatus S. R. ff. litigantes in perpetuum 
non definienda (S Bog. 4.)

Den 16 Oct Hr. Otto ffacob Fahfel aus Hamburg 
vertheidigte feine Differtation de fungo Articulorum 
C41 Bog. 4*) und erh*eft *üe medicinifche und chirurgi. 
fche Doctor-Würde.

Den 18 Oct. wurde dem Hn. Ge’org ffoachim ZoÜi- 
kofer von Altenklingen aus St. Gallen in der Schweitz, 
die medicinifche und chirurgifche Doctor - Würde erthei
let nachdem felbiger feine Differtation: de phthifi tuber- 
adofa pulmonum (3 Bog. 80 vertheidigt hatte.

Den 20 Oct. Hr. Johann Heinr. Hurter aus Schaf, 
häufen in der Schweitz vertheidigte Thefes und erhielt 
darauf die Doctor-Würde in der Medicin unnd Chirur
gie. Die Differtation iß noch nicht gedruckt, fondern 
blofs der Titel: de fanguifluxu uterina.

Den 2? Oct. Hr, Friedrich Benjamin Öfiander, wel
cher zum Prof. med. ordin, Director des Accauchir - Hos
pitals und des inftituti clynici, anhero berufen * hielt feine 
Antrittsrede 5 cur ex tot praecltris per amnem Germanium 

florentibus artis obfletriciae fcholis tam paucipredeant, qui 
artem fuam cum dexteritete et bono eventu exerceant ? Das. 
Programm, wodurch zu diefer Feyerlichkeit von ihm ein
geladen wurde, ift betitelt: de caufa infertionis placentae 
in uteri oriftcium, ex novis circa generationem humanam 
obfervationibus et hypotheßbus declarata. (3 Bog. 4.)

^ena.
Den 8 Oct. 1792. erhielt Hr. Chrifllan Fürchtegott 

Schmalz, aus Pirna in Meifsen, die Doctor-Würde, 
bey der medicinifchen Facultät allhier, nachdem derfelbe 
feine Inauguraldiffertation : fiflens examen nuperae Theoriae 
de abforptione feminis vaginali, vertheidiget hatte. Das 
Pregr. vom Hrn. Hofr, Nicolai handelt: de diagnofi in- 
flammationum Part. I.

Den 30 Oct. vertheidigte Hr. ffohann Andreas Brau», 
aus Caffel , feine Inauguraldiffertation, zur Erhaltung der 
medicinifchen Doctor - Würde, mit der Ueberfchrift: 
fiftens meletemata quaedam circa doctrinam de motu fan- 
guinis. Das Progr. vom Hrn. Hofr. Nicolai handelt de 
niorbis gaflriccie originis Part. I.

Den 2 Nov. vertheidigte Hr. Joh. ffacob Locher aus 
Zürieh, feine Inauguraldiffert. zur Erlangung der 
medicinifchen Doctor - Würde: de operatione labil leporini. 
Das Progr. vom Herrn Hofr. Nicolai handelt de diagnoß 
indammationum Part. II.

Duisbur g.
Am 21 Sept. 1792. vertheidigte Hr. ffohann Adrian 

Schulz aus Herxheim im Elfafs Thefes medicae practicae. 
und erhielt darauf die medicinifche Doctor-Würde.

Leipzig.
Um das Recht zu erlangen, juriftifche Thefes als 

Prafes zu vertheidigen, hat Hr. D. Ferdinand Gotthelf Fleck 
ein Programm de origine ac indole hominum propriorum 
inprimis in vtraque Lujatia gefchrieben.

Am 14 Oct. wurde Hr. Georg Nicolaus Brehm, Phi- 
lofoph. Prof, P. Extraord. an des verftorbenen Hrn. Af.

(6) X feffor
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feffor D. Schotts Stelle zum CoSegiaten im graften Für- 
flen • Collegia allhier erwählt,

Am Oct. legte der Hr. Hofr. und Prof. Friedr. 
Aug. Wilh. Wenk das Rectörat nieder; worauf der Hr. 
Prälat und Domherr, D. &oh. Friedr. Burfcher zum B.ec- 
tor für diefes Winterhalbejahr erwählt wurde.

Am' 31 Oct. hi^t HA Mag. Chrißian. Gotti. Cafpari 
die am Piefortnationsftfte in der Univerfitätskirche ge
wöhnliche Rede; zu diefer Feyerlichkeit hatte Hr. D. 
Samuel Friedr. Nathanael Alorut als Decanus der theolog. 
Facultat durch ein Programm eingeladen, welches differ- 
tatio prior ad locum epißylae Paulijiae Ephef. IHIt II-17. 
überfchri^b^o ift.

II. Beförderungen.
Ansbach. Der bisherige Bibliothekar bey dem diri • 

girenden, Herrn Staats - Minifter von Hafenbar r Hr* 
Johann Gottlieb Albrecht ift bey dem hiefig^n Königl, 
Gymnafium als Lehrar mit dem Prädikat eines Profefors 
angeftellt worden, um vorzüglich über Hiftorie, Geo
graphie , Statiftik , Litieratur - Gefchichte und auch , ini 
Fall , dafs der gegenwärtige Plan des Gymnafiums künf
tig erweitert werden würde , über Handlungs - WiffeH- 
fchaften Vorlefungen halten zu können.

HL Todesfälle.
Leipzig. Am loten Oct. ftarb en einem Ncrvenfchlag- 

dufte Hr. D. Auguß Friedrich Schott, AiTeftor des Ober
hofgerichts und der Juriftenfacultät allhier, Pandectar. 
Prof. P. Ord, etc, im 4$iften Jahre feines thätigen Lebens,

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Neue periodifclie Schriften.
Bergmännifches Journal, herausg. von Alx. W. Kühler 

(Freyberg u. Annaberg, Craz. 8.) IV J. 2 B. 12s St. 
Mon. Dec. (S. 409-500. außer dem Regifter) enthält: 
I. Ueb. d. alte und neue Bergwerksverfaffung in Frank
reich^ a. d.Verhandl. d Nat. Verf. gezogen und mitgetheilt 
von Hn.. Bergr. Karflen. II. Ueb. d. Berg - u. Hütten* 
werke im Herz. Magdeburg. III, Auszüge u, R^ceoL 
Bergmann, u. mineral. Schriften,

II. Ankündigungen neuer Bücher;
Neue Verlags - und Kommiffionsartickel der Hoff- 

fiiannfchen Buchhandlung zu Hamburg 1792.
An Hamburgs wohlthätige Einwohner über den Fort

gang der Armen,- Anftalt, rite und I2te Nachricht.4. 
' Archenholz , J. W. von, Annalen der brittifchen Ge- 

fcbichte des Jahrs 1791. oder 6r Band 8,
Brodhagen, P. H. C. von den verfchiedenen bisher be

kannten Methoden zur Befttmmung der geogr. Länge 
und Breite, befonders in Rücklicht des Seemanns, 
mit Kupfern. 4.

Büfch , J. G. theoretifch - praktische Darftellung der
Handlung in deren mannigfaltigen Gefchäften, 2 Th» 
gr. 8-

Erdbefchreibung, neue» von Frankreich nach derEin- 
theilung in 83 Departements, aus dem Franz, nach 
Conquoin Chauffier überfetzt und durch betr. Zu- 
fätze vermehrt von II. W. Rotermund.' 8.

Gefetze, die, des Fallens der Körper und die daraus 
hergeleiteten Lehrfätze Newtons, 4.

Hafche, Joh. differtatio inaug. jur. de legibus in favo- 
rem commercii latis praefertim in concurfu credito- 
rum. 4.

Hefs, L. von, Hamburg, topographifch, politlfch U»4 
b^ueb^ ?r gr, &

Jeurnal, politifches, für 1792. 8» Der Jahrgang in 
12 Stückes.

■Knigge, A. Freyh. von, über den Bücher - Nachdruck g.
Linne, C. a,, praelectiones in ordines naturales plan-' 

tarum. E proprio et J. G. Fabricii Mfto. ediditP, D, 
Gifeke, C. tab. aen. 8vo maj.t

Martini, C. D. A. commentatio philologico - orit. in 
locum Efaiae LII, 13 — LUI, 12. gvo maj. Ro- 
ftochii.

Meier’s, J. C, Leben, Charakter und Schriften J. B. 
Bafedow’s, unpartheyifch dargeftellet und beurtheilet, 
2 Theile 8.

Mutter, die, oder fie kann nicht -wählen , eia Schau- 
fpiel in 1 Act. g.

Religionsunterricht, biblifcher, zum Privatgebrauch 
für die Katechumenen, g.

Schiffer-Kalender, Hamburgifcher, auf die Jahre 1792, 
und 1793. 4.

Stäckers , J. M» G. gute Winke für das reifere jugend
liche Alter beiderlei Gefchlechts, ir Th. g.

Stöver^, D. H. Leben des Ritters Carl von Linne, 
nebft den biographitchen Merkwürdigkeiten feines 
Sohnes, des Prof. E. von Linne und einem vollftan» 
digen Verzeichniffe feiner Schriften, 2 Theile $.

Töchter, die, Krohs, Boheims Fürftinnen, eine Ge
fchichte djs achten Jahrhunderts, 2 Theile 8-

Üeber die Freufsifchcn Diltenters und Orthodoxen und 
die Verfchiedenheiten ihrer beiderfeitigen Kirchen- 
Adminiftration in dem letzten J-hrzehönd. g.

VVehnert’s, J. C. M. Meckleuburgifche gemeinnützige 
Blätter, 211 Bandes is und zs H ft 8«

Ehrenbergs, Franz, Weh-und d-en(chenleben, nach 
der Natur gefchildert. Mit 1 g.

Hamelsveelds , Ysbr. van, bib-'h he Geographie.' ^us 
dem Holländifchen überf. un<i mit Arr.terk. verfehen 
von R. Jänifch ir Theil J feGC gr, 8, Wird 
I» 4 TW
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Linne, Caroli a/Ccllectro epiftolarum'’quas ad viros 

illuftr. et clariff. fcripfit. Edid. Dr. H. Stoever 8maj. 
.Merciers moralifche Dichtungen ir Theil aus dena 

Franzöf. überfetzt, §•
Minerva. Ein Journal hiftorifchen und politifchen Inn

halts herausg. von J. W. von Archenholz. 1792. Ju
lius bis December, mit Kupf. 8. geheftet.

Die Hoffmannifche Buchandlung in Hamburg lafst 
von nachftchenden bqyden wichtigen ReifeKfefchreibungen 
von einem rühmlichft bekannten Gelehrten deutfehe 
Ueberfetzungen veranftalten.

Viage a Conftantinopla en el anno de 1784. escrito de 
erden fuperior por el Brigadier de la real Armada 
D» Gabriel de Ariftizabal, con au reftimen de otro 
viage que de orden de S. M. hizo el Brigadier D. Fe
lipe Lopez de Carrlzofa en el anno de 1?S8- » 1« 
isla de Chipre y las Coftas de Siria. Madrit 1791. 
gr. 4. mit Charten, 24 Kupferstichen und vielen 
Vignette«.

Reifen nach Conftantinopel im Jahr 1784. und nach der 
Infel Cypern und den Syrifchen Küßen im J. 1788, 
auf Befehl des Königs von Spanien unternommen 
und befchrieben von den Brigadieren der K. Flotte, 
D. Gabriel de Ariflizabel und D. Felipe Lopez de 
Carrizofa. Mit umftandlichen Abhandlungen von 
den Producten des Türkifchen Reichs, dem Handel 
der Europäer nach der Levante, deffen Freyheiten 
und Einfohränkungen, von der Schiffahrt und Hand
lung auf dem fchwarzen Meere, u, f, w. D/IitChar
ten undKupferftichen. Aus dem Spanifchen überfetzt.

Relacioh del ultimo Viage al Eftrecho de Magallanes 
(del Capitain de Fregata D. Antonio de Cordoba) en 
los annos de 1735 y >78ö- Trabagada de Orden del 
Rey. Madrid. 1^88- gr. 4- Mit Charten.

Refchreibung der neueren auf Befehl Sr. Majeftät, des 
Königs von Spanien, in den Jahren 1735. und 86 von 
D, Antonio de Cordoba, Capitain einer Kriegs-Fre
gatte, unternommenen Reife nach der Meerenge Ma- 
galhaens, mit Auszügen aus allen vorigen gedruck
ten und ungedruckten, Nachrichten von den 
Einwohnern, der Befchaffenheit und den Produkten 
fier an diefer Strafse gelegenen Länder. Auf Königl. 
Befehl herausgegeben. Aus dem Spanifchen, mit 
einer Charte.

Auch ift in dem nehmlichen Verlage bereits eine deut
fehe Ueberfetzung von folgendem wichtigen Werke unter 
der Preffe:

Nouvelle! Obfervatians für les AbeiRes t addreJTcs « 
Charles ßsnnet Francois Huber, av. Fig.

Der grofse Bonnet felbft fagt an einen feiner Freunde 
folgendes zum Vörtbeile^diefes Buchest

Ich habe manches in der Naturgefcbichte gelefen, 
das mir gefiel; aber ich kann mit Wahrheit lagen, cafs 
ich nichts kenne , das mich mehr für fich eingenommen 
hat, als diek Griefe über die Bienen. Sie geben über die 
Haushauüug diefer kunftreichen Infecten mehr Licht, als 
alles, was je die Reaumürs und Swammtrdams hierüber 
bekennt gemacht haben , und cs finden fich hier ganz be- 
food^e Uftä gegründete Thaifech^o, dergl^c^n je

SK5» 2oig
ne grofse Beobachter gap nicht einmal varmuthet haben. 
Wir verdanken diefelben hauptfächlich einer befondera 
Forfchungsgabe des fcharffinnigen Verfaffers > fie begei- 
fterte ihn gleichfam und gab ihm das Verfahren ein , und 
die Einfichten, welche ihm die zuvor im tiefftSn Dunkel 
vergrabenen Geheimntfse enthalten. Die Klarheit, die 
Einfalt, die Befcheidenheft und die gefunde Logik, welche 
durch den ganzen Vortrag der fchönen Erfindungen unfe- 
res Naturkundigen herfchen, machen fein kleines Werk 
zum bellen Mufter in der Kunft zu beobachten und Ver- 
fuche anzuftellen. Ich werde ibn nie genug zu ermuntern 
vüffen, dafs er fortfahren möge, fich mit einem Gegen- 
ftand.e zu befchäftigen, der feinen Namen allen Freunden 
der Natur werth machen wird. Den 8 Febr. 1792«

In der Roftifchen Kunfthandlung zu Leipzig wird 
das Auctions - Verzeichnifs No. XI. ausgegeben. Es ent
hält eine der intereffanteften Sammlungen von alten und 
neuen Jfeitenen Kupferftichen aus allen Schulen, auch 
Handzeichnungen, Gemählde und Kunftbücher. Der 
Öffentliche Verkauf t^avon wird den iSten Januar 1793» 
iim-rothen Collegio zu.Leipzig gehalten. Aufträge hier
über übernimmt die Roftifche Kuufthandlung.

In eben diefer Handlung ift nach dem bekannten 
Plane, richtige Künftlerverzeichniffe dem Fublico vorzu
legen, das Verzeichnifs aller Arbeiten. Herrn Daniel 
Bergers zu Berlin unter ,No. I. mit dellen Bildnifs Ärfchie- 
nen : Es koftet 20 gr. Da die Kunftliebhaber fich nun 
überzeugen können, was fie von diefem Unternehmen 
zu erwarten haben, fo fteht Ihnen die Subfcription bis 
Ofiern 1793. offen.

Leipzig den 10 Nov. 1792.
, C. C. H. Roft,

III. HerabgefetzteBüclierpreife.]
Nachfolgende Bücher werden unfeinen weit niedri

gem Preifs, als den fonftigen Ladenpreis, verkauft, 
und kann man fich mit den etwanigen Aufträgen an die 
Gräfffche Buchhandlung in Leipzig wenden.

Bildung, zur, des fchönen Gefchlechts. 8. 779« 
denpr 4 gr.) für 3 gr.

Cunibert, Aug. Fr. de, de juribus eminentiffimo, ar- 
chiepiscopo, principi etc. 4. 754. (Landenpr. 4 gr.) 
für 3 gr.

Deus dedit, R. P. refponfio fraterna ad epiftoläm fami
liärem Fr. Deo gratias. 4. 785. (Ladenpr. 5 gr.) für 
3 gr.

Entwurf einer Kirchen-und Reli^ionsgefchichte des 
Herzcgthums Zweybrücken nach der Rfcgierungszeit 
dfer Durch). Herzogen, von der Reformation an bis 
auf unfere Zeiten. ateAufl, 8« 784. (Ladenpr. 8 gr.) 
für 4 gr.

.Gcfchichte des Röm. Königs Adolphs nach denen Ur
kunden und gleichzeitigen Gefchichtfchreiberh. 8» 
779. (Ladenpr. 8 gr«) für 4 gr.

Gefchichte Sophiens in Briefen zweyer Freundinnen 
gefammelt und herausgegeben von eisern Bürger zu 
Genf. 3 Theü§ 8? QUd^npr,' 10 gr.) für 6 gr.

GO X 2 , Ham-
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Hampel, Chr. praktifche Anweisung Euf nützlichften 

Magazin - Bienenzucht für alle Gegenden. Nebft 
einer Anweisung zu einer nützlichen Waldbienen
zucht, u. f. w. 8- 784- (Ladenpr. 8 gr.) für 4 gr.

Hocks, J. D. A. Verfanung der vereinigten Nieder
lande. Aus authentischen Quellen. 8- 785. (Ladenpr. 
4 gr.) für 2 gr.

Kaufmann Grünberg aus Sachfen, oder Liebe nach 
Mode , ein Luflfpiel in 3 Acten. 8. 779. (Ladenpr. 
3 gr.) für 2 gr.

Lexicon Phaedrianum oder lateinifch deutsches Wör
terbuch über des Phädrus aefopifche Fabeln, gr. g. 
734. (Ladenpr. 16 gr.) für 8 gr.

MoSers» Joh. Jac. Einleitung in das Chur - Fürftl. Bay
rische Staats - Recht. 8. 754. (Ladenpr. 9 gr.) füjc 
4 gr-

Reden, auserlefene » Charaktere und Beschreibungen 
aus den beften lateinischen und griechischen Schrift- 
ftellern. 8. 780. (Ladenpr. 6 gr.) für 4 gr.

Sammlung auserlefener Briefe aus Plinius, Cicero und 
Seneka. 2 Theile g. 780. (Ladenpr. 16 gr.) für 8 gr.

Sammlung merkwürdiger rührender und moralischer 
Gefchichten, Anekdoten und Gedichte. 8- 784- CL*' 
denpr. 16 gr.) für 8 gr.

Schabal, Abbe Rüdiger, theoretische und praktifche 
Abhandlung vom Gartenbau nach Grundsätzen und 
der Naturlehre erwieSen. J Theile mit Kupfern g. 778. 
(Ladenpr. t Rthlr. 16 gr.) für 1 Rthlr. 8 gr.

Spiegel ohne Queckfilber, Ein kleiner Beytrag zur 
Gefchichte der Menschheit fiir Deutfchland. 8. 782. 
(Ladenpr. 6 gr.) für 4 gr.

Ueberfetzungen» auserlefene, aus den Werken des 
Homers. 8- 78Q. (Ladenpr. 4 gr.) für 3 gr.

Weiffenftein,. M. J. F. Fragmente zur Erziehung und 
zum Unterricht; Kindern und Kinderfreunden ge
widmet. 6 Theile. 8. 779-7Si. (Ladenpr. 2 Rthlr.) 
für I Rthlr.

IV. Vermifclite Anzeigen.
VerzeichniSs einiger Mahlereyen von vorzüglichen 

Meißern, welche Sämmtlich gut confervirt und in mo
dernen vergoldeten Rahmen für billige PreiSse zu haben, 
find. Kaufsliebhaber wenden fich mit gefälligß frankir- 
ten Briefen an den Regierungs - Kanzliften Johann Tobias 
J)iirr zu Anfpach in Franken.

Num.
j. Ein alter Kopf mit einem Todenkopf in der Hand 

vom Rembrand.
2. 3. Zwey grofse Landschaften von Berghem.
4, 5. Zwey Landschaften mit vielen Figuren auf Ku

pfer gemahlt, vom Pierre Gyzens, 1672 aus der Bil
der - Gallerte des Herrn Grafen von Brühl.

6. 7. Zwey Bataillen-Stücke von Wouvermann aus eben 
der Gallerie.

g. Eine fehr Schöne Landschaft auf Holz gemahlt, wel
che Chriftum ans dem Schiffe predigend vorftellt 
mit vielen Figuren von Jean Breughel genannt le 
Velours.

5). Eine Winter -Landschaft auf Holz gemahlt, von
ebendemselben.

10. ir. Zwey Landschaften mit verschiedenen belade- 
denen Wagen, von Heege.

12. 13. Zwey grofse fehr Schöne Landschaften mit 
Figuren von Agricola.

14 . Ein Blumen - Bouquet, auf Holz gemahlt, von Sper
ling, ehern Schüler des Van der Werf.

15 16 Zwey grofse Gemälde mit vierfüßigen Thieren 
von Wilhelm Roofe.

17. Der Kopf eines Eremiten von Espagnolet.
18. Ein allegorisches Gemälde, Jeftim in einer Apotheke 

vorftellend, von Michel Herr, 1619.
19. Petrus von einem Engel aus dem Gefängnifs be- 

freyt, mit einem fehr Schönen PerSpectiv auf Kupfer 
gemahlt, von Steenwyk.

20. Concert und Collation auf Kupfer, von Zbrg, nach 
der Manier von Buyterweg.

21. Eine FleiSchers - Wohnung, auf Holz von Jaques 
Bafan«

22. Ein Peters-Kopf auf Holz, von Albrecht Dürer.
23. Calvin, auf Holz, von Lucas Cranach.
24. Ein Hausvater mit feiner Familie, welche auf ver

schiedenen Inftrumenten Spielen, von F. H. aus der 
Gallerie des Hn. Grafen von Brühl.

25-3©. Sechs vortrefiiche Köpfe aus dem vorigen Jahr
hundert von einem unbekannten Meißer.

31. 32. Zwey Landschaften, einen Markt am Ufer des 
Meeres vorftellend, von Michatu

33. Jupiter und Juno , von Sperling.
34. Jupiter und Danae , von eben demfelben.
35. 36. Luther und Calvins Biidaifs, auf Holz ge

wählt, von Lucas Cranach.
37. Hercules, die Hydra tödend, auf Holz , von Paul

Gerhard.
38. 39. ^wey Landschaften von Wilhelm von Bemmel
40. 41. Zwey Gemälde von Berghem,. mit Pferden 

und Ruinen.
42. 43. Zwey Gemälde ländlicher Belüftigungen in 

Spanischer Kleidung, auf Kupfer gemahlt, von F. 
C. Tannek.

44. Ein ecce Homo von einem unbekaannten Meißer
45 Ein Kopf von Holbein.
46. EineGruuppe vonHolländifchenBauern vonTeniers.
47. Einige Stiere und andre Thiere auf Holz eemahlr 

von Paul Potters.
48- Jefus, die kleinen Kinder empfangend, auf Holz 

von Nicolas Juvenel. 1595.
49. Eine chirurgische Operation von Molenär.
50. Ein Gemälde auf Holz , welches einen mit einer 

Lampe beleuchteten unterirdischen Gang vorgeReHt 
Vorne auf der einen Seite find drey Männer die 
Würfel Spielen, auf der andern Seite ein Lauten- 
fpieler, und im Hintergründe zeigt ejne pro_ 
ceffion mit Fackeln. Von einem unbekannten Meißer

51. Die Mahlzeit einiger Schäfer von Scheufelein.
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So nnabends den 25^ November 1792.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Neue periodifche Schriften.

Von dem deutfehen Magazin, herausgegeben von Hrn.
Prof, von Eggert in Kopenhagen enthält das Naver,i- 

berfiück : i. Zway Kammern im Staate ? oder Eine ? Nach 
Bolingbroke fyftematifch beantwortet von Irmenfvied Wett- 
jlein. 2; Berichtigung einiger Aeuflerungen über die 
KÖnigl. Kunftkammer und einige dahin gehörige Kuft- 
fachen des Hrn. Oberappellationsraths v. Ramdohr auf 
feiner Reife nach Dännemark. 3. Pater Anfelm und 
Wilhelm von Rohrfeld, (ein moralifch-äfihetifches Frag
ment von H, G. Ch. Kellner.') 4. Summarifche Volkslifte 
der vereinigten Staaten von Nordamerika vom Jahr 179°- 
(vond. Hrn. Prof, von Eggers.} .5. Die Schlafende, (von 
dem Hrn. Mag. C. F. von Schmidt genannt PhifMek.) 
Per Pecembcr. 1. Freybrief, welcher den ßmmtlichen. 
Schmoler; Hohenfelder u. Ovelgönner Unterthanen von 
dem Hrn. Grafen Chriftoph v. Ranzau zu Cölln am 16* 
July 16S8. ertheilt ift (mitgetheilt von Hrn. Lawätz in 
Bremfiedt.~) 2. Ehemalige Möglichkeiten aus der deut- 
fchen Gefchichte. 3. Ueber die in Lyon bey Vertheilung 
der dortigen Findel - und Waifenkinder übliche Ver- 
fahrungsart; (aus dem ungedruckten Tagebuch eines rei
fenden Deutfehen.) 4- Grabfchrift auf den Hrn. Gene
ralmajor W. A. Wegener. 5. Befteht die Prefsfreyheit 
in Dännemark blos in Abfchaffung der Zenfur? (von 
dem Hrn. Prof. v. Eggers.) 6. Lied im May von Clau
dius (kornponirt von Hrn. Sekret. Grönland.) 7. Urtheil 
des KÖnigl. Schwedifchen Hofgerichts über Johann Ja
kob AnkerftrÖm vom löten April 1792. — Dies Maga-/ 
zin koftet in allen Buchhandlungen 4 Rthlr. und wird 
auch im nächften Jahr regelmäfsig und ununterbrochen 
fortgefetzt.

Das Journal def Luxus und der Moden vom Monat 
November ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I. 
Ueber Mode-Epoken in der deutfehen Lektüre. II. 
Kunft. I., Etwas von Künftlern und Kunftwerken in Stutt. 
gardt. s. Nachricht von Hrn. Prof. Müllers zuStuttgardc 
vortreflichen Platte, das Porträt Ludwigs XVI. vorftellend. 
III. Theater. IV. Moden Neuigkeiten. 1. Aus Deutfch
land. 2. Aus Frankreich. 3. Aus England. V- Ameuble

ment Ein FranzÖfifches Desfous - miroir mit F.ambeau 
vom neueften Gefchmacke. VI. Erklärung der Kupfer
tafeln, welche liefern. Taf. 31. Eine junge deutfehe. 
Dame in einer neuen Falten C'hemife; Taf. 32. Einen jungen 
Engländer von neuefter Mode, Form und Schnitt. Taf. 
33. Ein Franzößfches Defsous-miroir nebft flambeau von 
neueftem Gefchmacke.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
In A. W. Winterfchmidts P^etlags^andlung zu Nürn- 
berg find neu fertig worden -

1) Abbildung und Befchreibung der Fifche (Deutfch- 
landsj von J. C. Heppe etc. 4s Heft. Tab. 30, bis 
45. auf holl. Perg. f. illum. gr. 8. Ithlr. 18 gr. 
der $te Heft folgt gegen Ende diefes Jahrs.

2) Mayer (Joh J Pomona Franconica, oder Ab
bildung und Befchreibung der beften und vorzüg- 
lichften Gattungen europäifcher Obftbäume und 
Früchte, die in dem Hofgarten zu Würzburg gezo
gen werden; nebft Anmerkungen über deren Erzie
hung, Pfropfung und Pflege. 3n Theiles is Heft 
mit 1. fchwarzen und 20. f. aufgemahlten Kupfer
tafeln auf hol. Paprund mit deutfeher und franzÖ- 
ßfcher Befchreibung, gr. 4.1792. br. 8 thlr. Das zweyte 
Heft erfcheint zu Oftern 1793.

3) Stoll, Abbildung und Befchreibung der Cikaden 
aus allen Welttheilen, aus dem Franz u. Hol. über»

' fetzt, und vermehrt, ?te oder letzte Ausgabe, Tab. 
21. bis 29. f. illum. auf hol. Papr. mit Regifter und 
Titel auf 1792. gr« 4- nebft

4) deffen Wanzen, etc. Tab. 3$. bis 41. f. ill, auf 
hol. Papr. auch mit Regifter und neuem Titel auf 
X792. gr. 4. 4 Rthlr.

5) 1 Preisnote von f. fchwarz und gefärbter Tufch, 
Miniatur - 0 el - und Paflelfarben, eigner Fabrik, wird 
dafelbft umfonft ausgegeben.

So bekannt ßch auch Ludwig XIF. durch feine Grofs- 
thaten und Graufamkeiten gemacht, fo viel Anfehen er 
fich erworben hat, und fo allgemein er auch noch bis auf 
den heutigen Tag von ganz Europa bewundert wird ; fo 
kennen in.diefem Zeitalter doch vermuthlich nur äuf- 
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ferft wenige einen andern Mann J der fich eben fo fehr 
hervorgethan, fich eben fo berühmt gemacht nnd als ei- 
aen der bewundernswürdigften Monarchen gezeigt hat. 
Die» ift der Fall mit Aurongzeb.

Deutfchlands Bewohner mit diefen zwey merkwür
digen Regenten vertrauter zu machen, die Aehnlichkei- 
ten derfelben zu zeigen, ihre Ungleichheiten darzuftellen 
und fie beyde fo in ein angenehmes Bild zu vereinigen, 
habe ich in einer kleinen Schrift zu thun gewagt, die zum 
Drucke bereit daliegt und folgende Auffchrift führen 
foll: Vergleichung Ludwig XIV.mit Aurongzeb.

Einige Umftände bewegen mich, diefes kleine Werk 
nicht in den Buchhandel zu geben, fondern es auf meine 
Rechnung abdrucken zu laßen. Um daflelbe den Freun
den der Gefchichte und der grofsen deutfehen Lefewelt 
überhaupt, nicht nur fo gut eingekleidet, als möglich, 
fondern auch verhältnismäfsig wohlfeil und bald zu über
liefern , fchlage ich den Weg der Pränumeration ein. 
Es wird in grofs 8. auf fchÖnem holländifchen Papiere 
und mit den beften Lettern , die hier zu haben find, ab- 
gedruckt werden. Der Pränumerationspreis ift lögr. 
Die Herren Pränumeranten werden als Beförderer der 
Schrift vorgedruckt. Wer neun Exemplare zufammen 
nimmt, erhält das zehnte unentgeltlich. Der Pränume- 
ratiemstermin ift bis auf den io. Januar feftgefetzt: der 
Druck wird fodann gleich angefangen werden, und gegen 
das Ende des Februars in ihren Händen feyn. Auflür 
den beftellten Exemplaren wird keines erfcheinen.

Der Hr, Pofifekretair Schwabe auf hiefigem Poftamte 
nimmt nicht nur die Pränumerationen an, fondern wird 
auch die Schrift promt, und fo weit es nur angeht, poß- 
frey überfenden.

Göttingen, den i. Nov. 1792.
v. Wackerbarth,

Für die Liebhaber der franz. Spracht.
Schmidlins Cztholicon, oder franz, deutf. üniverfalwör* 

terbuch der franz. Sprache, welches, foweit es heraus ift, 
bisher 56 thlr. koftete, ift in der Ile^oldfchen Buchhand
lung in Hamburg, die den ganzen Vorrath an fich ge
kauft bat, bi* Ende Merz 1793. für 2 Louis d’dr, fo wie 
einzelne Theile zu 1 thlr. ngr. zu haben. Auch wird 
dafelbft bis dahin auf den loten Band, oder Buchfhben 
K und I., welche ein beyder Sprachen vollkommen mäch
tiger und mit allen zu deren Herausgabe nothwendigen 
Hülfsmitteln verfallener Mann übernommen hat, 2 thlr. 
12 gr. für ein Exemplar auf Druck - und 3 thlr.. ggr, für 
eines auf Schreibpapier Vorausbezahlung angenommen. 
Die Sammler erhalten für ihre Bemühung auf $ das 6te 
und auf 12 drey Eremplare frey. In Deutfchland kann 
man in den vornehmften Buchhandlungen pränumeriren 
und die bereits fertigen 9 Bände für 2 Louis d'or erhal
ten. Aufl'er Deutfchland aber wendet man {ich inAmfter- 
dam an Hrn. ftuchh. Kotier; in Kopenhagen an Hrn. Buchh. 
Rothe; in Leiden an Hrn. Buchn. Luchtmanns ; in London 
an Hrn. Buchh. Sewel; in Paris an Hrn. Buchh. Benoit 
et Andre; in Petersburg an Hrn. Buchh. Gerftenberg; 
in StuCKulmo an Hrn. Buchh. Wahrendorf u» Com., in 
Zürch an Hrn, Buchhändler Zieglers Söhne, Uebrigens
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fleht ein ausführlichere! Ä*«rtiffement in N. 162. des 
diesj. Hamburg. Correfpondenten, welches auch in den 
vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands zu haben ift,

(Für die hiefigen Gegenden nimmt Hr. Adv. Fiedler 
die Pränumeration an, fo wie er auch die bereits fertigen' 
Theile für 2 Louis d’or liefert.)

In Chriftian Gottlob Hilfchers Buchhandlung in Leip« 
zig find folgende neue Bucher gedruckt,

Schwarz J. W. Erdenglück und Menfche^wohl. Ein 
unterhaltendes Lefebuch für Kinder, die,glücklich 
werden wollen, 8 Bogen 1793.

Völlig entdecktes Geheimnifs der Kunft Fayence, engli- 
fches Steingut, und achtes Torcellain zu verfertigen; 
nebft einer Anweifung der dazu nothigen Formen mit 
K. g. Leipzig 1793.

Schulz Chr. Handbuch der Phyfik, für diejenigen wel
che Freunde der 'Natur find, ohne jedoch gelehrte 
zu feyn ir bis 4t Theil 8- 1792. 2 R.thlr. 22 gr.

Ziegners M. J. C. Nachrichten von guten und lebens
würdigen Handlungen, der verflofsenen und gegen
wärtigen Zeit 2 Theile 8« Leipzig 1792.

Bey Ernft Felifch in Berlin find in der Michaelisrcefle 
1792. folgende Bücher erfclnenen.

Bilderakademie, kleine, für lefiluflige u. lernbegierige Sohne 
und Töchter, mit Kupf. gr. 8- Berlin, 1 thlr. 16 gr.

KroGk, Erneftine von, geb. Krüger, Gedichte, g. Berlin, 
1 thlr.

Nencke , K. C. Unterricht von den Pflichten der Kinder 
gegen Aeitern und Vormünder, wie auch des Gelin
des , der Gefeilen und Lehrlinge, gegen Herrfchaf- 
ten, Brodtherren und Meifter, Gerichtsobrigkeiteu etc. 
Mit bpfoncerer Kückficht auf die, für genannte Volks- 
klßffen gemeinnützigen Verfügungen des allgemeinen 
Gefetzbuchs für fammtliche Preufsilche Staaten. Ein 
Lefebuch. für gemeine Stadt- und Landknulen, im 
letzten halben Jahre des Schulunterrichts, gr. g. ßer. 
lin, 5gr.

— Unterricht von Verbrechen und Strafen, nach An
leitung des allgemeinen ,Gtfetzbucbs für fimmliche 
Preufs. Staaten. Zum Gebrauch für bürgerliche Stadt- 
und Landschulen iai letztes ha.ben Jahr des Schul-

/ Unterrichts, gr. g. Berlin, 3 gr.
— Unterricht über die Verhältnifle des bürgerlichen 

Lebens und die allgemeinen Pflichten und Rechte 
dei Aeitern, Ehegatten, Dienftherren, der grofsern 
Volkskiaflen. Mit befandet ir Rücklicht auf die ge. 
meinnützigften Verfügungen des allgemeinen Gefetz
buchs für die Könjgl. Preufs. Staaten. Ein Lefebuch 
für Hausväter und Hausmütter, gr. 8- Berlin, 16 gr

Teufel Asmodi Hinkebein, und fein Befreyer in England ' 
eine Fortfetzuug des lahmen Teufels von le Sage’ 

- Nach dem Englischen, ir Bd. Berlin, 20 gr.

Nachricht von der erften und zweyten Abtheilung des 
nach suiyt yollkcwtnnem Ordnung eingerichteten
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CathoKcon «der encyclopädifchen Wörterbuchs aller- 
europäischen Sprachen.
Die Verfaßet des Catholicon halten fich verpflichtet» 

demjenigen Theil des Publikums, der ihrer Unterneh
mung eine .günfttge Aufnahme oder einige Aufmerfam- 
keit gefchenkt hat, folgende Nachricht von der vollkomm- 
neren nnd von den meifl.cn Intereflenten bereits geneh
migten Einrichtung des Werkes mitz utheilen.

Um den Litteraturfreunden Sogleich etwas Ganzes 
und Vollftändiges zu liefern, und ihnen völlige Sicher
heit zu geben, dafs das Catholicon auf keine Weife ein 
auf lange Zeit unvollendetes und unbrauchbares Werk 
bleiben, oder gar ins Stecken gerathen werde, wollen die 
Verfaffer alle Fächer der Wiffenfchaften und Künfte, 
nebft einem Nomenclator, befonders herausgeben, und 
von jedem ein eigenes, vollftändiges Wörterbuch liefern, 
das Ifich von dem bekannten Plane des Catholicon blofs 
durch die hinzugefügten Erklärungen unterfcheiden feil. 
Mit der Naturgefchichte und der Marine wird der Anfang 
gemacht, und von jedem erfcheint von' Meffe zu Meffe 
eine dritthalb Alphabeth ftarke Lieferung; nach Verlauf 
von Wenig Meßen folien beyde Wörterbücher complet 
feyn. Bier ift eine kurze Anzeige des Inhalts derfelben«

I. Allgemeines naturhiftorifches Polyglottenlexicon.
Dies noch nie verfuchte und in feiner Art einzige 

Werk enthält, in alphabetifcher Ordnung, alle Benen
nungen der Thiere, Pflanzen und Mineralien, nebft der 
ganzen natnrhiftorifchen und anatomifchen Terminologie. 
Die lateinifche Sprache liegt zum Grunde; hierauf folgen 
die gleichbedeutenden, mit allen Eigenfchaften der Ancto- 
rität verfehenen und orthographifch richtigen Benennun
gen und Ausdrücke in allen Sprachen. Bey jedem Ar
tikel findet man beftinimte Erklärungen , befonders aber 
viele eigene etymologifche und manche merkwürdige neue 
Bemerkungen. Eine Hauptabficht, ift es gewefen, nicht 
blofs dem eigentlichen Naturforfcher und dem Lehrer 
beym Unterricht Jugend, fondern auch mehreren 
Ständen, z. B. den Aerzten, Apothekern, Gärtnern und 
Gartenfreunden, den Oekonomen und Förftern, vielen 
Handelsleuten und Fabrikanten ein brauchbares, beque
mes und zuverlaffiges Wörterbuch in die Hände zu geben.

Nach Vollendung des Wörterbuchs erfcheint ein 
vollftändiger Iudex nicht nur über alle im Hauptwerk ent
haltenen Sprachen und Idio'tifmen, fondern auch über die 
Beyträge, welche dem Herausgeber etwa eingefchickt wer- 
den folken.

II. Allgemeines Wörterbuch der Marine.
Die zweyte Abtheilung des Catholicon, oder das all

gemeine Wöfterbuch der Marine, enthält, in alphab. Ord
nung eine Erklärung vonungefähre$cco Kunftwörtern und 
Redensarten, welch,6 bey dem Schiff bau, dem Sehiffsma- 
növre > der Seetakttk, der Ausrüftung und Auftakelung 
der Schifte, der Steu^tnannskünft, und überhaupt bey 
allen zum Seewesen gehörigen Wiffenfchaften gebraucht 
werden, z. B. Reepfchlägerkunft, Segelmacherkunft, Block- 
dreherkunft: u. f. w. Bey dem deutfehen Kunftwort be
findet fich ein gleichbedeutend« Ausdruck in den übrigen
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Seefprachen und1 Dialekten. Für die Richtigkeit aller 
Kunftwörter ift man Bürge.

Eine allgemeine Litteratur der Marine wird dem 
Werke vorangefetzt. Sie enthält eine kurze P.ecenfion 
von mehr als 1500 ManuCcripteii und Büchern, die in 
allen Ländern Europa1« von jeher über das gelammte See* 
wefen gefchrieben worden find.

Der Text des Werks ift mit allen erforderlichen Fi
guren erläutert. Am Ende des Hauptwerks befindet fich 
ein kurzer, auf die Hauptartikel verweilender Index über 
jede europäifche Seefprache.

Dafs dies Werk, welches auch zugleich als ein voll
ftändiges Lehrbuch gebraucht werden kann, durchaus 
neu und original ift, bedarf wohl keines Beweifes. Es 
foll nicht Wofs dem Seemann, fondern auch dem Sprach- 
forfcher, dem Literator,'dem Handelsmann, demjuriften, 
dem Philologen, dem Hiftoriker, dem Mathematiker und 
überhaupt allen Klaffen von Gelehrten und Literatur
freunden gleich intereffant feyn.

Es wäre überflüffig, von der Einrichtung beyder- 
Wörterbücher ein mehreres zu fagen, weil fich die 7 
erften Bogen in den Buchhandlungen und bey den Collec- 
teurs befinden, wofelbft fie in Ägenfchein zu nehmen 
find.

Pränumerationsbedingungen.
Sowohl von dem Wörterbuche der Naturgefchichte, 

als dem Wörterbuche der Marine erfcheinen gegen Oftern 
1793. von jedem dritthalb Alphab., welche alle beyde zufam- 
men genommen die verfprochne erfte, 5 Alphab. ftarke Lie
ferung ausmachen. Der letzte Pränumerationstermin ift bis 
Ende Januars 1793. ausgefetzt. Die Pränumeration auf die 
erfte 5 Alphabeth ftarke Lieferung ift 5 Fithlr. 20 Gr. auf 
Druckpapier, und 7 Rthlr. auf Schreibpapier; der Ver- 
kaufspreifs hingegen ift 7 Rthlr. 12 Ggr. auf Druckp. auf 
Schreibp. aber können keine Exemplare verkauft werden.

Obgleich ich fehr ungerne die einzelnen Abteilun
gen vom Ganzen trenne, fo bin ich doch erbötig, bis tu 
einer gewißen Anzahl, Pränumeration auf einzelne Abthei- 
lungen anzunehmen. Wer fich alfo in kurzer Zeit mel
det, kann 3 Rthlr. auf die erfte dritthalb Alphabeth ftarke 
Lieferung derNaf.ufgefch ,pnd 3 Rthlr. auf die ifte drirhslb 
Alph. ftarke Lieferung der Marine, auf Druckp. prätiumeri- 
ren, und erhält, gegen jedesmalige Erlegung der Pränumera
tion, die von Meffe zu Mefle etfcbein.ende Fortfetzung.

Das Wörterbuch der Marine wird mit Figuren auf 
Schreibpapier begleitet. Wer n«n auf die ganzen Liefe
rungen des Cathuiicon präuumerirt, erhältjede Quantafel 
zu 1 Ggr.; wer äuf das Wörterbuch der Marine befon
ders pränumerirt, erhält die Tafel zu 1 und ein halb Ggr. 
nachher wird jede unter 2 und ein halb Ggr. nicht verkauft.

Die Bezahlung gefchieht in Gold, 'den Louis d‘or zu 
5 Rthlr. und den Ducaten Holland, zu 2 Rthlr. 20 Ggr. 
gerechnet.
- Die Namen der Pranumtranten werden dem Werke 
vorgedruckt.

Die Intereffanten und Collecteurs wenden fich an den 
unterzeichneten Herausgeber.

Licentiat Nemnich, in Hambuzg.
Die oben angezeigten 7 Bogen find in den meißen 

Buchhandlungen in Augenfch«», zu neunen; auch hat
CQ X 3 der 
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der Herausgeber Gelegenheit gefucht, diefe Bogen nach 
folchen Orten zu fenden, wo keine Buchhandlungen ex- 
iftiten. In Jena nimmt Hr, Adv. Fiedler Pränumeration an.

HI. Erklärung.
In der allgemeinen deutfchen Bibliothek CIX. B. 2. 

St. iß es der Mühe werth geachtet worden, mein „Cor- 
,pus Juris melallici recentiffimi et antiquhrir, Leipzig bey 
ffeirjius 1791.“ unter den ausführlichem Anzeigen dem 

Publicum bekannt zu machen. Ueber den Werth der 
Recenfion und ob dieselbe auf «inen fachkundigen Ver- 
faffer deute, darüber will ich dem öffentlichen Urtheil 
nicht vorgreifen. Allein Öffentlich mufs ieh dem Rec. 
danken, dafs er mir einige Harzifche Berggefetze genannt 
hat welche jeden Falles in dem allgemeinen Verzeich- 
niffe von Berggefetzen, das meinem Buche vorgedruckt 
ift an gezeigt?, vielleicht auch, nach der Befchaffenheit 
ihres Inhalts, vollftandig wären abgedruckt worden, wenn 
ich fie damals gekannt hätte. Ich habe mich fchon in 
der Vorrede S. VIL IX. umftandlich darüber erklärt, 
warum ich den Dru« des Werkes nicht auffchob, und 
dafs ich künftig fo wepig, als damals, die Ungewißheit 
ganz zu entfernen- vermocht hätte, ob mir nicht noch 
Gefetze fehlten. Nur von wenig Landen konnte ichwif- 
fen und wahrfcheinlich konnte es kein andrer Prilat- 
fchriftfteller mehr, was überhaupt für allgemeine Berg
gefetze dafelbft ergangen waren, z. B. von Böhmen aus 
Voigts Befchreibung der Böhmifchen Münzen etc. Be
fonders traf diefe Schwierigkeit die Gefetzgebung der 
letzten beyden Jahrhunderte, um welche es mir vorzüg
lich galt, und wovon fo wenige gedruckte Gefetze vor
handen find. Es kam alfo darauf an, erft einen Wurf zu 
wagen,, darzulegen, was ich wüßte und wo ich Hülfe 
bedürfte, und vielleicht durch das, was ich leiftete, man
chen Gefchaftsmann für mein Unternehmen zu gewin
nen, der im Stande ift, mekie Lücken zu ergänzen. Die 
willfährige Unterftützung einiger fachkundiger Gönner 
und Freunde liefs mich fehr weit vermuthen, dafs fie 
mich wenigstens von den neu*rn Zeiten vollftandig ver- 
fehen, und indem fie mir, ihre Beyträge fendeten, keine 
dahin gehörigen Urkunden zurück gehalten hätten. Vor 
allen mufs ich die faft beyfpiellofe Bereitwilligkeit eines 
Mannes rühmen, defien Nahmen fchon dem Publicum, 
vornehmlich wegen der Harzer Berggefetze, genügen 
würde. Indefs möchte ich felbft, da mir doch die Chur
und Herzogi. Sächfifchen Bergwerks - Archive ziemlich 
bekannt find, keinem Sächfifchen Berggefetz, nach wel
chem man mich fragte, befonders nicht aus älteren Zei
ten, feine Exiftenz ganzabfprechen, ob ich es gleich nicht 
kennte, und hiernachbeurtheile man die Schwierigkeiten 
einer Sammlung ausländifcher Gefetze. Gefiele denn nun 
mein Berggefetzbuch auch anderwärts fo, wie es feinen 
Recenfenten in der Allg. deutfchen Bibliothek veran
laßt hat, aus feinem Reichthum an Quellen der Harzer 
Bergrechte einige ermangelnde daüge Gefetze anzugeben : 
fo dürfte ich hcffen, dafs mir aus mehrern deutfchen 
Lärmen Erinnerungen, neue Nachrichten und Hülfsmittl 

zukämen Ich habe darum fchon 9. der Vorrede zum 
Corp. Jur. Met. gebeten, glaube nunmehr den Rec. in 
der Allg. deutfchen Bibliothek um Mittheilung feiner 
vermifsten Harzer Gefetze hierdurch erfuchen zu können, 
und richte meine Bitte jetzt, nachdem mein erfter Ver- 
fueh öffentlich vorliegt, nochmals an jeden Sachkundigen, 
Welche Gefetze nach meiner Meynung in eia Bergge- 
fetzbuch gehören, welche mir fchon bekannt find, wel
che Gefetze ich gern mitgetheilt hätte, wenn fie zu er
langen gewefen wären , zeigen die Vorrede und das all
gemeine Verzeichnifs vor der herausgegebenen Sammlung. 
Von allen Berggefetzen, die dort nicht angegeben, oder 
vermifst find und in den Plan gehören, nehme ich richti
ge Abfchriften mit grofsem Danke an. Die Schriften 
kennen entweder hierher an mich, oder an dielleinfius- 
fifche Buchhandlung nach Leipzig gefendet werden, .und 
die dafür gemachten Auslagen werden unmittelbar oder 
an entfernte Orte auf die varzufchreibende Art fofort 
berichtigt. Vorzüglich wünfehte ich von den Berggefet
zen der Kaiferl. Konigl. Lande mehr Nachträge zu er
halten. Von einigen befagt fchon das allgem. Verzeich- 
nifs, daß ich fie nur ihrem Nahmen nach aus den ange
zeigten Büchern kenne, z. B. und befonders die Kutten
berger Information vom 12. May 1604. Andere glaube 
ich zu vermißen, ohne dafs ich fie anzugeben vermag. 
Es ift der Natur der Sache nicht angemeflen, dafs im 
laufenden Jahrhunderte nicht noch mehrere allgemeine 
Verordnungen für einen fo ausgebreiteten Bergbau follten 
ergangen feyn, und nach dem Geifte der Zeitalter liegt 
gewiß noch ein grofser Schatz Böhmifcher, Ungarifcher 
und Steyermärkifcher Berggefetze aus dem XIV. un<j 
früheren Jahrhunderten verborgen. Aus gleichen Grün
den kann ich kaum glauben, dafs nicht auch der Harz 
in den neueften , Zeiten viele, mit unbekannte einzelne 
Bergwerks-Verordnungen erhalten haben follte, welche 
dem Inhalte nach für allgemeine gefetzliche Anordnun
gen anzufehen find. In der altern Gefchichte erfcheint 
häufig Bergbau auf geiftlichen Befitzungen, der vielleicht 
jetzt mit dem landesherrlichen vereinigt ift. Ohne Zwei
fel liegen noch in Klöftern viele Urkunden aus dem XII- 
XV. Jahrhundert über Verleihung der Bergwerke an Pri- 
vatperfonan, in welchen die Bedingungen, unter wel
chen der Bergbau getrieben werden foll , ausgedrückt 
find, wie z. B. Urk. des Abts Gotfried von Admunt über 
den Bergbau zu Eifeaärtzt 1216. Aus Bern. Pez Thef. 
Anecd. T. III. S. 790 abgedr. in Corp. J. Met. rec, etant. 
S. 3 t. worüber wir aus altern Zeiten fo wenig wiffen. 
Sollte ich auf diefem Weg«, wie ich wünfehe und bitte, 
mit merkwürdigen Nachrichten und Beyträgen unterftützj 
werden: fo würde ich, der mannichfaltigen Mühe und 
Arbeit ungeachtet, mein Corpus Jur. Metall, gelegentlich 
nachdem es meine Berufsgefchäfte geftatteten, einem 
zweyten Bande vermehren, duich welchen alsdenn das 
Publicum die Quellen der deutfchen Bergrechte vollftän- 
dig und unter bequemer Ueberficht erhalten hätte.

Dresden, den 34. Octbr. 1792.
Thomas von Wagner, 

Churf. Sächf. geheimer Finanzrath.



INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM. LITERATUR-ZEITUNG
Numero 138.

Sonnabends den 24ten November 1792,

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I, Ankündigungen neuer Bücher.

Leipzig, in der WeidmannfchenBuchhandlung: Aüge- 
meinet Verzeichnift der Bücher, welche in der Frank

furter und Leipziger dUchaelitmeffe des 1*92. fahret ent
weder ganz neu gedruckt, oder fon/l verbefferi, wieder auf
gelegt worden find, auch ins künftige noch hevauskommen 
faden- Das Verzeichnis der fertig gewordenen deutfchen 
und auslandifchen Schriften geht von S, 199-26$.

Nachfolgende Tabelle liefert eine Ueberficht der an
geblich fertig gewordenen deutfchen Bücher. Die Schrif
ten flehen unter ihre Rubriken nach den freylich oft 
trügüchen Titeln — geordnet. DieSignatur N. bedeutet 
die eigentlich neuen Bücher, wovon entweder nur die er
ften Theile oder das Ganze geliefert worden; F. dieFort- 
fetzungeri von Büchern, deren erile Theile fchon früher 
erfchienen find; A. die neuen Auflagen, U, die Üeberfe- 
tzungen und 8» die Summe.

Zahl der Artikel,
I. Gottesgelahrtheit. N. F. A. Ü, S.

Ausgaben der Bibel. 0 0 1 0 1
RibelüberCetzungen. 30003
Kritik und Exegetik. 33006
Schriften für u. wider d. Religion, 1 0 0 0 1
Dogmatik. 20103
Polemik. 39003
Theologifche Moral. © I I 0 3
Kirchengefchichte. 7 8 3 1 19
Homiletik, 03003
Katechetik. 51006
Predigten u. Erbauungsfehriften. 26 5 7 0 38
Gebetbücher. 6020g
jßefangbücher. 20002
paftoralthepl ogie, X O Q © 1

Allgemeine theolog. Schriften, 2 0 0 0 2
Vermifchte theolog. Schriften. 21 3 1 0 25
Theolog. Literärgefchichte, 0 1 0 0 1
Theolog. Journale. 12003

82 27 16 I 12$

JI, RECHTSOELAHJVrAErT»

Römifches Recht. O 9 I O X
Befonfire Privatrechte, 7©IO8
Staatsrecht. 15 4 0 1 20

Kirchenrecht. 1 0 0 O <
Praktifche^ Rechtsgelahrtheit, 8 2 X 0 xx
Auslandifche Rechte. 1 0 9 0 I
Juziftifche verm. Schriften, 4 6 0 0 19

36 12 3 I 52

III. Arzkteygeeahrthejt
Anatomie. 0 e 1 0 X
Phyfiologie. 1 0 X 1 3Diätetik. 0 0 0 1 x
Pathologie u. Semiotik, 2 2 1 9 f
Therapeutik. 3 0 2 4 9Chirurgie. 3 I 3 x 6
Hebammenkunft. I 2 O I £
Materia medica u, Pharmaceutik, 2 9 I 0 3
Visharzneykunde. 2 0 O 0 2
Medicin. Polizey u. gerichtl. Medicin. 4 0 O 0 4Medicin. vermifchte Schriften, 9 7

3 ®
O 0 16

Populäre Arzneykunde. 2 0 5
Medicinifche Literärgefchichte, 2 1 O 0 3
Medicin ifche Journale, 0 4 O 0 4

3J 17 19 8 6$

IV. Philosophie.
Speculatife Philofophie, S 2 2 X 19
Naturrecht. x 0 O O X
Moral. 2 O 2 0 4
Vermifchte philoC Schriften, . 10 2 o. 0 12

18 4 4 1 2?

V. Paedaoocjk.
Theoret. padagog. Schriften, 4 2 0 0 6
Lehr * u. Lefebücher für Kinder. 3i 3 2 0 36
Vermifchte pädagog. Schriften. 4 1 e 0 5

39 6 2 0 47

VI. Staatswissbnschattew,
Politik. 7 » O 7 15
Kriegswiffenfchaft. I 0 0 x 2
Polizey wiffea fchaft. 4 2 9 1 7
Finanz u. Cameralwifleafchaft, 3 0 O 0 3
Vermifchte polit, Schriften, 6 1 O 0 7

2‘ 4 O 9 3!-
XO Z VH
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VII. Oekonomische Wissenschaften
a. Oekonomie, N. F. A. U. S.

Land und Gartenbau. 4 1 4 1 10
Forftwiffenfchaft.* 3 2 0 0 g
Bergiverkswiffenfchaft,. I 0 0 0 I
Viehzucht. 1 1 0 0 2
Bienenzucht: I 0 0 0 t
Jagd u. Fifcherey. 2 0 0 0 2
Kochbücher. 1 0 0 0 1
Vermifchte Ökonom. Schriften* 13 6 1 0 20

b. Technologie. 8 2 0 0 IO
C. Jdandlungstvijfenfchaft. 5 O 0 0 5
d, ^eymifchte Schriften, i i

40 13

VHF Physikalische Wissenschaften.

1
6

0
1

3
60

Natnrlehre. 6 O I 0 7
Chemie. 3 3 0 4 id
Phyßologie der Thiere. 0 (J 0 I 1
Vermifchte Schriften, 3

»12
3
6

0
I

0

5

6

24
IX, Mathematik,

Arithmetik. te <5 ö 0 Io
Geometrie. 2 ö 0 I 3
Mechanik. 2 0 I 0 3
Aftronom. Wißenfchaften. i I 0 0 2
Ba.uk unft» 2 I 0 0 3
Allgemeine mathemat. Werke; 1

iS
0
2

0
I

0
I

I
22

X. Nafuägeschichte.
Allgemeine Naturgefchichte. 1 Ö 0 0 I
Mineralogie, 4 O 0 0 4
Botanik. 3 9 3 ö
Thi«rgefchichte. 3 8 0 0 11
Vermifchte naturhift, Schriften, 3

14 19
1
4

0
0

6 .

37
XL EnbBESCHREIBüNtf.

Allgemeine.
Befondre geograph. u. ftatiit

4 2 ö 2 8

Schriften. 7 2 0 I 10
R.ei(ebe fchreibungen« 5 8 1 5 17
Vermifchte geogr. u. ftatift.

Schriften. 10

24
6

iS
0
1

1

9 52

XII. Geschichte.
Allgemeine Welt u, Staatengefchichte.■ 3 9 4 2 iS
Reichsgefchichte. 3 4 0 O 7
Particulargefch. deutfcher Staaten. 2 0 0 O 2
Gefchichte einzelner Städte u. Oerter, 2 1 0 0 3
Particulargefch. fremder Staaten und

Völker. 7 I 1 5 14
Lebensbefchreibungen, IJ 0 0 2 17
Diplomatik. 0 1 0 O 1
Genealogie. 0 1 0 O 1
Staats u. Zeitfehriften. 20 I O I 22

Alterthümer,
Vermifchte biftorifche Schriften.

N. F. A. U. S.
1 1

i5 8
69 27

1
1

7

0 3
IQ 35

20 123

XIII. Schone Künste.
Allgemeine Theorie d. fchon, Künfte . 2 I 0 1 4
Bereüfamkeit. I O 0 1 2
Theorie der Poefie. I 0 0 0 r
Trauerfpiele. 2 O 0 Q 2
Luft - und Schaufpiele. 20 O 1 I 22
Hiftorifche Gedichte. O O 1 O I
Gedichte andrer Art. 5 2 0 I 8
Sammlungen vou Gedichten# 12 I 0 O IJ
Romane. 34 16 4 12 (6
Theorie d. Mufik. 5 0 1 O 6
Mufikalien. 58 I 0 0 59
Zeichenkünfte. 2 1 1 0 4
Kunftgefchichte. 2 2 0 0 4
Dramaturgie. » I 3 0 0 4
Vermifchte belletrift. Schriften, 19 7 2 3 3i
Belletriftifche Journale. 0 I 0 0 1

I64 35 10 1 9 228

XIV* Philologie/
a. Griechifche Literatur.

Ausgaben griechifcher Autoren, ö I 0 ö 1
Ueberfetzuugen. 1 1 0 0 2

b. Lateinifche Literalur.
Ausgaben lat, Schtiftfteller. 2 1 ö ö $
Ueberfetzurigon. » t 0 0 2
Latein. Grammatik und Wörterb, I 0 0 0 1

C. Orientalifche Literatur. ö I O I 2
d. Deutfehe Sprachkunde, 4 0 I 0 5
e. Neue auüändifche Sprachkunde. 7 1 I 0 9
f. Vermifchte philologifche Schriftart. 2 0 ö 0 2

.18 6 2 I 27

XV. AllgemeiNeLiteKABOEscHicHYe. 14 4 9 2D

XVI. Vermischte Schriften.
Vermifchte wiffeHfchaft). Werke. ö 3 O ° 3
Vermifchte periodifehe Schriften. 3 12 O 0 »5
Populäre u. Frauenzimmerfchriften 20 7 Ö 1 28
Freymaurerfchriften, 3 i 1 0 5
Streitfehriften, 7 0 0 0 7 ■
Schriften mit unverftandl. Titeln. 2 0 0 Ö 2
Allgemeine kritifche Journale, 0 8 0 O 8

35 3i I 1 68

^ecapttulatiort.
I. Gottefgelahrtheii. 8 2 27 16 i 126
2. Kechtigelahrtheit. 56 12 3 1 52
3, ^rzneugelahrtheit. 3l 17 10 8 66
4. Dhilofophie, 18 4 4 1 27
5. Pädagogik. 39 6 2 0 47
6. Staattwiffenfahaften. 21 4 0 9 34
7. Oekonom. fVijfenfcheften, 40 ij 6 I 60
8. Phyfikal, fPijfenfcnafttn. 12 6 z 5 24

9- Ma.

Ba.uk


2033 2^34
9. ^aihemvtik. 2 1 1 22
Io. Naturgoßkichte. U 19 4 0 37II. Erdbefch reibung. 24 18 i 9 52
12. Gefchichte. 69 27 7 20 123
15. Schöne Künfie. 164 35 10 19 22g
14. Philologie. 18 6 2 1 27
15. Allgemeine Llterargefchichte. 14 4 -> 9 29
16. Fermifchte Schriften. v 35 3i l 1 68

Total. 635 231 70 86 1022

Tn voriger M. M. betrug die Summe der Bücher 861.
es ift alfo die Anzahl derfelben diesmal um 161 grofsen

llr. Prof. Kurt Sprengel arbeitet jetzt an einer Uebe* 
fetzung von Baggefens Reife durch Deutfchland, Frank- 
reich etc. Das dänifche Original hat in der Allgeim 
Literatur Zeitung kürzlich ein eben fo ausgezeichnetes 
als verdientes Lob erhalten. AufOftern wird dieUeber-* 
fetzung des etilen Theils, mit Privilegien verfehen, in 
meinem Verlage erfcheinen, welches ich, der etwa ent- 
ftehenden ColliGon wegen, hiermit bekannt! mache.

Halle den 15 Nov. 1793,
J. J. Gebauer1.

Von dem in England üuter der Prefle befindlichen 
Werke: A Voyege round the World in fJtt Majeft Fri- 
gute the Pandora, performed in the yea^s —l

etc. hy Georg Hamiltonwird in uhferm Verlage eine 
Ueberfetzung von dem Herrn Hofrath Forftet in Mainz 
unter folgendem Titel erfcheinen: Reife um die Welt, 
in der Königl. Fregatte Pandora während der Jahre i^po- 
1792. nebft einer Nachricht von ihren Entdeckungen in 
der Südfee, und von der mancherley Noth, die ihre nach 
eifern Schiffbruch übrig gebliebene Matmfchaft auf einer 
Reife von eilfbundert Engllfchen Meilen in einem offe
nen Boote zwifchen der Er.deaüvoiirStrafse und derlnfel 
Timor ansgeftatiden hat. Von Georg Hamilton,- Wund
arzt auf der Pandora.

Berlin den gten Nov. 1792.
Die Volsifche Buchhandlung.

Methode der chemifchen Nomenklatur für das antiphlogi- 
fiifhe Ry dem, von Hrn.de Morveau, -Eatoißer, Ber- 
thollet und de Fourcroy. Nebfi einem neuen Syfisme 
de* diefer Nomenklatur angemeßenen chentifchen Zei
chen, von Hrn. Hvffenfratz und Adel mit f Kupferia- 
fein. Wien 1793.

hat nunmehr die Prelle verlaßen, Und ift fowohl bey mir, 
als in der Chrifl. Friedrich Wapplt rfchen Buchhandlung 
allhier in Kommiffion zu haben. Di ich die Auflage auf 
eigne fchwere Koften veranftaltet habe, und diefelbe mit 
Hülfe gelehrter Freunde baldigft äu debitiren wünfehe; 
fo erfuche ich nicht hur meine Herren Subfcribenten, 
fordern auch andere Freunde, Liebhaber und Lehrer der 
Chemie, diefes für deutfehe Chemiker unentbehrliche 
und zum Gebrauche hoher Schulen, ISey deutfchen Vor- 
lefungen über dieantiphlogiftiicheChemie beftimmteWerk 
ihres Orts beftens bekannt zti machen, den Vertrieb 
defielben, fo wie der dabey befindlichen grofsen Namens 
klaturtafel, welche zur Ueberficht des Ganzen des heuen 
Syftems, vorzüglich in pharmacevtifchen Officiiien uni 
Laboratorien, fehr bequem, auch ohne Buch, zu gebrau- 
chen und defsWegew hefoiiders zu haben ift, für baar Geld, 
und zwar erfteres für 2 Reichsthaler, letztere aber für 
8 gr. fächfifch, moglichft zu befördern, hierauf Beftel- 
lungen anzunehmen, und die benöthigten Exemplarien, 
die jederzeit prompt und bis an unfere Grenzen portofrey 
geliefert werden füllen, von mir zu yerfchreiben.

Die Herren Beförderer und Abnehmer geniefsen auf
fer meinem befondern Danke und der Verfich'erung mög- 
lichfter Gegendienfte, für ihre Bemühung und etwaige 
Auslagen eine Provision von 25 pro Cent/ welche fie von 
den eingehenden Geldern, die ich entweder baar oder 
mittels Awweifungen .an mich einzufenden bitte, abzuzie
hen und in P.echnung zu bringen belieben wollen.

Die Herren Buchhändler’^ welche diefes Werk von 
mir oder der Chrifi. Fried, Wapplerifchcn Buchhandlung 
verfchreiben, geniefsen die beym Buchhandel gewöhnli
chen Vortheile.

Wien am 1 Weinmönacs .1792.
KarlPreyherr v1. Meidinger, 

k. k. n. ö. Landrechts-Sekretär, verfch. Akad. 
und gelehrter Gefellfchaften Mitglied.

Bey dem Buchhändler Franz und Große in Stendal 
find erfchienen t

Homilstifi-h kritifche Blätter für Cändidaten des Pre- 
digtamts und angehende Prediger. 2. 3s St. gr. g.

Tnnhalt: Recgr^oaen , Abhandlungen, Kritik der äußer
lichen ßcredfomkeit; Correfpondenz und hifior. Nach
richten u. f. w.

An die Freunde der Chemie,
Meine im latelligsnzblatte der Allg. Litt Zeitung 

Nro. 19 vom 11 Hornung 1792. S. 150. und in Hn. Crells 
chemiichen Annalen angekündigte deutfehe Ueberfetzung 
iwiter dem Titel:

Bey Friedr, Nicotovius ia Königsberg ift nun auch 
der zweyte Band ton des Hn. D. u. Prof. Karl Gottfr. 
Hagens Leh/huch der Apothekevkunfl nebft einem .voll- 
ftändigeiT Regifter über beyde Theile, herausgekommen 
und in allen Buchhandlungen zu haben.

Bey Ziegler und Söhne in Zürich find vorige Mi
chaelis folgende neue Bücher herausgekommen, die in 
allen guten Buchhandlungen zü haben find:

liefs, S. Biographien berühmter fchweizerfcher Refor
matoren. irBand. Leben Oekolampads. gr. 8- 1 Bthl.
S.gf1.

Hirzel über Diogg den Mahler einen Zögling der Na
tur 8, 4 gr.

z a Mon-

Hrn.de


Mi
Monteggia, (J, Bö fafciculi pathologici g. g gr.
Rahn Dr. J. H, Exercitatiomjm phyßcarum de cauffis 

phyficis mirae illius, tum in Homine. tum inter hc- 
mines tum denique inter cetera naturae corpora fym- 
pathiae 4us et 5us 4. 8 gr.

Neue VerlagsbV’cher des Buchhändler Joh. Chrift.
Hendel in Halle, zur Leipz. Mich. Meffe 1795.

jggnes ouf Falkenfieln, oder die rafche That mit ihren 
Folgen. Ein Trauerfpiel aus den Ritterzeiten, in 
4 Aufzügen. Halle 8 Schreibpapier 8 gr-

ßienz, J. D» Weibertreue. Nach ßeyfpielen aus der 
Gefchichte. rr. g, 8 gr.

Blumenau, F. W. ftatiftifch-geographifch - topographi- 
fche Bafcbreibung von Egypten. Aus den Nachrich
ten der neueftex und be.fi en Reifenden zufammenge- 

, tragen. §. Schreibp. 1 Rthlr. 6 gr,
ßüchlmg > Joh» Dav. kritifche Ueberficht der Literatur 

«ier Schulwiffenfchaften des Jahres 179®. für Schul, 
männer, Erzieher und Schulfreunde, gr. 8. 1 Rthlr.

•— Handbuch der zvaterländifchen Gefchichte ; zum 
Schulgebrauch und Selbftunterricht. Erfier Theil 
gr. g. 16 gr.

Etymolegifche Tabelle der franzöfifchen Sprache. £Eine 
Continuation der lateinischen j 6 gr.

fifcher, C. G. G. collectie proverbiorum et fententia- 
rum notabilium; oder Sprüchwörter und fittliche 
Denkfprüche zum Gebrauch der ^Schulen herausge
geben. gr. g. 14 gr.

y, Groffe, der Genius , aus den Fapieren des Marquis 
von Grolle 8. Schreibp, Th. 1-3. 1 Rthlr. 20 gr.

tyyfon, Joh. Phil. Sammlung Algebraifcher Aufgaben 
nebft einer Einleitung in die Buchftaben Rechnung 
und Algebra, Erfter Theil , enthält Aufgaben vom 
erften Grade mit einer unbekannten Gröfse gr. g. 12 gr.

/Jölty , C« L. H. ßmmtlich hinterlaffene Gedichte, nebft 
einiger Nachricht aus des Dichters Leben und deffen 
Portrait. Schreibp. 2 Theile nebft Anhang. 8. 1732. 
cpmplet. j Rthlr. 4 gr.

ßiderieh, Graf von Flandern; eine hiftorifche Novelle 
aus dem 7ten Jahrhundert. 2 Theile. 8-Schreibp. lögt.

Jlobeyt, der einfame Bewohner einer Infel im 6üd- 
reer. Ein Robinfon für Erwachsene. Exfter Theil, 
8 Schreibp. mit 1 Kupf. l§ gr,

Uolft, über das Fundament etc, 14 gr.

Neue Verlagsbücher der Richterfchen Buchhandlung 
in Altenburg:

Günthers europäische# Völkerrecht, 2r Band gr, 8»
1 Rthlr. 12. gr,

Degens Epifteln 12. 12 gr.
— dito auf holl. Pap. 16 gr,
Beyträge zur Gefchichte d. Menfchh. 2te Sammlung 

8- 12 gr.
Romers chirurg, Arzneymitteilehre 3te Abtheilug $.

s Rthlr. 4 gr,

=== 203^
Emilie VarmOnt, oder die nothwendige Ehescheidung 

und die Liebeshändel des Pfarrers Seviq 3 Bändchen 
8. I Rthlr. 6 gr.

Weitz medicinifehe Aufßtze 2r Th, g. 12 gr.
Hafens Predigten zum Vorlcfen in Landkirchen 3r u. 

lezter Theil 1 Rthlr. g gr.
NB. Letzteres Werk das im Buchhandel nicht anders 
als um 3 Rthlr. 16 gr. verkauft wird, verläfst die Ver
lagshandlung wenn man’fich gerade an fie felbft wendet, 
um 2 Rthlr. 12 gr.

Altenburg im Nov, 1792.

IL Auctionen.
Bey den Berlinifchen Stadtgerichten ift die zum Ver

mögen des Buchhändler Siegmund Friedrich Helle gehö
rige Buchhandlung Schulden halber fubhaßiret. Zu die
fer Buchhandlung gehöret:

l) Das •dem Helfe ertheilte Privilegium zur Führung 
der Buchhandlung, welches dem Hefte auf feine Le
benszeit ertheilt ift, und dieferhalb auch nur in der 
Art fubhqftiret wird.

2) Der hießge Büchervorrath, welcher Ballenweife auf 
3694 Rthlr. 4 gr. gewüroiget worden.

3) Einige Kupferftiche, MuGkalien und gebundene Bü
cher, welche auf 31 Rthlr. 22 gr, gewurdiget worden. 

Termini licitationis find auf den 17 Sept, und den 19 Nov, 
1792. Term, peremt. aber auf den 21 Jan. 179a. jedes 
mal Vormittags um 10 Uhr auf dem Berlinifchen Rath- 
haufe in gewöhnlicher Gerichtsftube dergeftalt angefetzt 
Worden, dafs im letzten Termino, falls nicht befondere 
verkommende rechtliche Umftände eines andern noch, 
wendig machen, obgedachte Buchhandlung, ohnfehlbar 
dem Meiftbiethenocn zugelchlagen, und auf die etwa 
nachher einkommende höhere Gebothe keine weiter® 
Rückficht genommen werden foll.

Noch dienet zur Nachricht, dafs acta fbwohl weven 
der Taxe des Bücher-Vorraths als auch b.fonders we
gen der Bewandnifs, die es mit diefem Privilegio zu 
diefer Buchhandlung hat, täglich in der Stadtgerichts» 
Regiftratur näher nachgefehen werden können,

Beilin den 6 Jul, 1792,

Dresdnifche Bücher- Auction» - Anzeige.
Dafs in Dresden, auf der großen Brüdergaffe, im 

Waltherifchen Haufe, 1 Treppe hoch, des verüorbenen 
Churf. Sachf. Generallieutenants und General • Infpecteur# 
von der Cavallerie, Hrn. Moritz Grafen v. Bellegarde 
Hinterlaffene Sammlung grofstex Theils von franzöfifchen, 
in die hiftorifchen, militärifchen und andere Wiffrnfchaf- 
ten und Künfte einfcblagenden Büchern, wie auch Land
charten, Plans, Kupferftichen, den iS- Fehr. feqq.. 1793. 
gegen gleich haare Bezahlung follen verauctionirt wer
den, und davon der Catalogus am befagten Orte fowohl 
als in der Al’gem, Litteratnr- Zeitungs . Expedition zu 
habe», wird hiedurch öffentlich bekannt gemacht,
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LITERARISCHE

I.. Belohnungen.

Die regierende Frau Herzogin zu Wirtenberg, Francifcat 
bekannt als Liebhaberin un d Kennerin der Botanik, 

hat Hn. Prof- G. F. Hoff wann zu Göttingen , ein eigen
händiges fehr gnädiges Schreiben wegen feiner botani- 
fcheu Werke und eine Tabattiere von Gold zugefendet.

II. Todesfälle.
3 euer den 49 0 t. 1791. Geftern Abend um 10 ühr 

verftarb hier der Hochfütftlich Anhalt Zerbftifche Hof
rath und Leib - Arzt, auch Stadt und Land'- Phyfieus diefer 
Ilerrfchaft, Paul Heinrich Gerhard Moehring, im 83 Lebens
jahre. Bereits 1/33- trat er feine medicinifcheLaufbahn bey 
uns an, erhielt bald eine au.'gebreitete Praxin, und nahm 
diefe mit der gröfsten Thätigkeit und Sorgfalt, felbft bis 
zum letzten Tage feines fchmerzhaften Kranken - Lagers 
wahr. Der gelehrten Welt ift er durch verfchiedene 
Schriften und Abhandlungen zur Medicin und Natur- 
Hiftorie bekannt, und war der Petersburger und verschie
dener andern gelehrten Gefellfehaften Mitglied.

Den 24. October ftarb zu Breitenau, einem Kirch
dorf 25 Stunden von. Coburg, der d®rtige Pfarrer, Hr. 
D, C. E. Köcher im 37 Jahr feines Alters an der Aus-

NACHRICHTEN.

zehrung. Er hat fleh noch als Candidat durch mehrere 
philofophifche firofchüren nicht unrühmlich bekannt ge
macht und erft noch kurz vor feinem Tod ein klebet 
Hcndlexicwi der biblifchen Geographie des K, T. Coburg 
1792. 8. dem Publikum geliefert.

III. Bericlitisruner<3 ,0
In der von dem K. grosbr. Churbraunfchw. gehei

men Kanzley - und Gefanotfchafts • Sekret.Hrn. vonSchwarg- 
köpf 1792. erschienenen Schrift: über Staats - und Addreß- 
holender ift S. 353. auch der Herzog], S. Cob. Saalfeld. 
Hofkalender angeführt und zwar fo, als ob er-ein Staats- 
uhd Addrefskalender gedachten Fürftenthums wäre.' Dies 
ift aber nichts weniger als richtig, fondern diefer Kalen
der ift ein blofses Tafchenbuch zum Vergnügen, das von 
jedem andern Fürftenthuni eben fo gut den Namen haben 
könnte , als von Coburg. Ueberhaupt hat man von den 
3 . Sächfifchen Fürftenthümern , als: Coburg, Meiningen 
{^das der Verlader gasz mit Siillfchweigen übergangen 
hat) nildburghaufen und Coburg Saalfeld noch keins 
Suats • und Addrefskalender. Wohl aber hat Schwarz
burg - Rudoiftadt fchon feit mehrern Jahren einen Ad- 
drefs - Caleiider und es wure alfo diefe Lücke unter den 
deutfehen Staatscalendern , die der Vf. S. 400. feinet 
vortreflichen Schrift angiebt, fchon ohnlängft ausgefüllt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von der Lettre de M. Mallet du Pan für les Evene

ment de Paris du 10 Aoiit ift eine deutfche Ueberfetzung 
unter der prelle.

Neue Verlagsbücher der Buchhändler Bachmann und 
Gundermann in Hamburg.

Leipziger Michaelis - Meffe 1792.
Gefchichtsbüchlein für Kinder und Volksfchulen, -als 

Vorkenntnifs zur allgem. Welthiftorie in Vortrag 
und Fragen gefafst, g. 21 gr.

Lieder der Religion und Tugend; ein Weinachts - oder 
Neujahrsgefehenk für Kinder. 12. 7 gr.

Paine , Thomas, über die Verbefferung der englifchen 
Conftitution. 8, 2 gr.

Rettung der Ehre des Freiherr;? Knigge, welchen der 
Ritter Zimmermann als deutfehen Revolutionspre
diger und Demokraten darzuftellen verfocht hat. 8, 
3 gr.

Schink's, J. F. Hamburgifche Theaterzeitung 2. jtes 
Quartal, g. I Rthlr,

Schütz, »F. W. von, Briefe über London; ein Gegep- 
ftück zu des Hu. von Archeühclz England und Italien 
8. 29 gr.

C7) A Schwer-
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dürfnifs

ou forte piano, avec l’accomp. d’un violon. Fol. 1 Rthl. . Europa fowohl
Schwencke, C. F, G. trois fonates pour le clavecin,

4 gt- _______

In allen Buchhandlungen Deutschlands ift zn haben r 
Guter Rath an die Volker Europcns, bey der Noth

wendigkeit, die Regierungsgrundfätze überall zu ver
ändern. 8- London, jo gr.

Niederfächfifcher Merkur, fehr vermifchten aber wich
tigen- Innhalts 1. 2tes Quartal.. 8. Altona 1 Rthlr..

Von der mit fo ungeteiltem Beyfall' aufgenomme- 
»en Schrift: Kurze Erklärung des neuen Teftaments nach 
Luthers Bibelübersetzung etc. etc. ift das 5te Stuck erfchie-- 
nen, welches die Apofcelgefchichte enthält. Das 6te Stück 
ift unter der Prefle und wird' auf künftige Oftermefle- 
mit des vorhergehenden Stücken cpl.- von mir verrech
net werden , da ich dem Verlag; diefem Büchs- ganz an> 
mich gekauft habe.,

Giefseu den zxNov. 1792-
Georg: Friedrich Heyern

In der Weverfchen1 Buchhandlung’ zu1 Berlin- find! 
zur Michaelismeffe- 1792- fertig' geworden

Heynatz Handbuch,, 3ter Theil,. welcher die allgemein 
Weltgefchichte nach Schröcks- Plan und Faden ent-- 
hält,. ausgefertigt von- L H. Schultze, 2te verbeflerte- 
und vermehrte1 Auflage, 8- 1 Rthlr. 8 gr.

Ebendaffelbe unter dem Titel: Handbuch der aHgemei'- 
nen Weltgefchichte für Ungelehrte, nach Schröcks 
Plan und Faden, zweite verb; Äufl. g. 1 Rthlr. 8 gr..

Olla Pötrida, eine Vierteljahrfchrift, auf das Jähr 1792^ 
2tes St. gr; g.. geheftet' 10 gr.

Quartalfchrift, neue, zum Unterricht u. zur Unterhaltung; 
aus den neueften Reifebefchreibungen, aufs Jahr 1792. 
Mes Stück,, geheftet >■ mit J. J- Forfters- Portrait ver- 
fehen-,. gr. 8- Berlin io gr;

Revolutionen in dem Städtchen ***.. Ein komifcherRo- 
man,, 2tes Bändchen , g. 20 gr.

Salzmanns Pomolögie oder Fruchtlehre; enthaltend’ eine1 
Anweisung', alles in freyer lüft unfers Klima's wach-- 
fende Obft an feiner Farbe,. Geftalf, Gefchmack und1 
den Nahmen nach zu erkennenzweyte verbeflerte 
Auflage» 8. 8 gr;

Voltair’s: femmtliche-Schriften,. JifterBand, 81 r Rthlr.
8 gr-

— Briefwechfel'-mit d‘Alembert,. ifterBand, 8- I Rthlr; 
8 gr.

Ankündigung eines neuen politifchen §faumalsr
Die Gefchichte, fo weit diefelbe uns bekannt ift, er. 

Wähnt kaum irgend- eines Zeitpunktes, Welcher, für das- 
ganze menfchl; Gefchlecht-, fo1 wichtig gewefen wäre als; 
der gegenwärtige.. Die Gährung ift allgemein , und- die- 
unerwarteften Dinge gefchehem täglich vor unfern Augen.- 
Zu einer folchen Zeit mufs-es , wie ich glaube r nicht 
nur für den Staatsmann und für den Gefchichtsfbr* 
ficher,, fondern für einen jeden denkenden Menfchen,, Be«- 

feyn, ein getreues Gemählde des Zuftandes von 
als von den übrigen Weittheilen (in fo 

ferne dafelbft etwas fntereflantes vorfällt) zu erhalten. 
Die Zeitungen reichen nicht zu um fich hierüber 
richtige Begriffe zu verfchaffen. Sie erzählen zwar die 
Thatfachen, aber fie dringen niemals auf den geheimen 
Grund derfelben. Sie find gleicht am ein Zifferblatt, wor
auf der Fortgang des menfchlichen Gefchlechts, in fo fer
ne derfelbe in die Augen fällt, zwar regelmäfsig angezeigt 
wird; hinter welchem aber die grofsen und kleinen, in 
einander greifenden Räder, welche die politifche Ma- 
fchine im Gange erhalten , immerfort verfteckt bleiben. 
Um- diefem Mangel abzuhelfen , und um einigermaafsen1 
zu erfetzen, was den Zeitungen fehlte wage ich es,, 
unter dein Titel:

Politifche Annalen' 
eine Zeitfchrift anzuküudigen, von welcher monatlich? 
zwei mal ein Stück erfcheinen folL Mit dem Anfänge 
des künftigen Jahres werde ich , in Gefellfchaft zweyer 
Berühmter Gelehrten , diefe Zeitfchrift herausgeben. Es- 
wird diefelbe einen fortlaufenden Abrifs der neueften Be
gebenheiten enthalten und es feilen,, zu diefem Zwecke,, 
nicht nur gedruckte Nachrichten, fondern auch mein’ 
fehr ausgedehnter Briefwechfel benutzt werden.. Der Torr 
diefer Zeitfchrift wird-freymüthigr aber befcheiden,-und 
dabey, fo viel als möglich,, unpartheyifch feyn, Schmei-- 
cheleyen fowohl als- Schmähungen bleiben gänzlich aus- 
derfelben verbannt.- Beytrage,. wenn fie Thatfachen ent
halten werden dankbar angenommen. Jedoch müßen- 
difelben pcflfrey an die Expedition' der politifchen Anna^ 
len , hieher gefandt werden..

Göttingen r am 6 Nor. 1792-
Chriftoph Girtanner*

Von diefen politifchen' Annalen erfcheinen in meinem 
Verlage monathlich zwey Stücke geheftet iw einem fau- 
bern Umfchlage.

Den Erften’ und? Fünfzehnten jedes Monats wird' re* 
gelmäfsig die Verfendung von hier aus gemacht, und an 
alle auswärtige Buchhandlungen franco Leipzig expedirt.-

Jedes Heft diefer Annalen koftet 8 gr. Der Halbe- 
Jahrgang alfo- 4. Thaler; Sechs Stücke machen einen- 
Bänd’ aus,, und' vcr jedem wird ein wohlgeftochenes- 
Bildnifs eines merkwürdigen Mannes geliefert.

Aufser den Buchiinndlüngen- wird auch das hiefige 
Königl. Höf-Peftamt Beftellung auf diefes Journal an. 
nehmen , wie auch alle übrige deutfch« Poftamter, denen- 
es ebenfalls prompt zugefchickt werden folK

Ich bitte daherdafs mir gegen den 2often Decem* 
ber diefes Jahres die Anzahl der Exemplare gemeldet 
werde,, damit kein Aufenthalt bey- der Verfendung 
gefchieht.-

Berlin ,, den’ rec Nov. 179.2;
Joh; Fr. Unger.-

GTeich nach Neujahr werden- meine Predigten für 
die Sännt, und Fefle des ganzen Jahrs,, in der §'üniusfchen 
Handlung zu- Leipzig zu- haben feyn ä 2 Rthlr.- Aber 
man begehrt noch einen zweyten ffahrgang, alfo den für 
1793. Finden bis Oßernin befegter Handlung fich Prä- 

nu-
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numeranten genug h 1 Rthlr. 20 gr. fo bin ieh bereit 
(das heiß: ich will bis dclhin die Auflage fPrk machen} 
und für diefen Fall bitte ich um Erlaubnifs die Namen 
vordrucken zu laffen. Wer beim Anblick der Große 
des Formats und der Hille des Drucks, den Ladenpreis 
dennoch hoch findet: dem kann ich freylich nur dar fa- 
gen „dafs bey der wifslichen Unternehmung (da diefe 
„Predigten fanntäglich einzeln erfcheinen} ich fuchen 
„mufste, in Hinficht auf die Druckkoften, auf diefe Art 
„mich einigermafsen zu decken.“

Breslau den 29 Oct. 1792;
Joh. Timotheus Hermes.

In unferm Verlage wird nun demnach!! die bereits 
tfngekündigte Ausgabe der Phaenomena und Diofemea des 
Fratus Solenfit von der Hand des Hrn. Prof. Buhle in 
Göttingen wirklich erfcheinen. Für den Werth der Aus
gabe kann fchon der Name des Herausgebers bürgen» 
Sie wird nach dem WAnfche deffelben. zwey Bände aus
machen, von denen der erfte aufser den Prolegomenen, 
den berichtigten griechifchen Text des Arat mit einer 
neuen lateinischen Ueberfetzung, die Scholien (mit be
trächtlichen Zufätzen aus einer Handfchrift der Synodal
bibliothek zu Moskau}, den kritifchen Commentar, und 
den Leontius von der Sphäreder zweyte die Fragmente 
der Ueberfetzungen und Nachahmungen des Cicero, Ger- 
manicus, und Avienus nebft einigen Abhandlungen und 
andern Hülfsmitteln zur Erläuterung, fo wie auch voll- 
fiändige Wort - und Sachenregifterenthalten fallen.

Leipzig, im November 1792.
Weidmannfche Buchhandlung.

Zur Oftermeffe 1793» kommen in meinem Verlage 
heraus des Herrn Ober. Appcllatiens • Raths Edlen von Qui. 
ftorp Rechtliche Bemerkungen aus allen Theilen der Rechts- 
gelahrtheit, befonders für praktifthe Rechtsgelehrte. Sind 
gleich diefe Bemerkungen gewiffermafsen als eine Fort- 
fetzung von der in den Jahren 177g. 1780. erfchienenen 
und im Jahr 1787. wieder neu aufgelegten bekannten und 
mit Beyfall eufgenemmenen Beyträgen des Herrn Vtrfaf- 
fers anzufehen, fo unterfcheiden. fie fich gleichwohl von 
den letztem fawohl in der größeren Mannigfaltigkeit der 
Materien, Brauch in Anfehung des Drucks* Und Formats-- 
Denn fo werden zwar auch die gegenwärtigen Berner- 
kutigen, fa wie jene Beyträge mit größeren und kleine
ren Abhandlungen abwechfeln, inzwischen fich doch auf- 
fer Materien aus dem gemeinen Civil-und Criminal- 
Recht, auf Gegenwände aus andern Theilen der Rechts- 
gelahrtheit, Wie wohl: nur in Beziehung auf den Nutzem 
praktischer Rechtsgeiehrten,, erweitern; Es kommen fol- 
chergeftalt in der' gegenwärtigen Sammlung rechtlicher 
Bemerkungen mehrere Abhandlungen vor,, die Gegen- 
ftande des beförderen deutfchen Privat-Rechts vornäm
lich aber des Eübechifchen, Kaufmännifcheti - Seehand- 
lungs - und Handwerker - Rechts be- reffen. Bey Behandlung’ 
der Materien: wird zugl-ich hin und wieder aufs neue 
Königlich Preujsifche Gefetzbuch t aufs Pommerfche, Säch- 
ßfche t Mecklenburgjche und andere Provinzial - Rechte Be

zug genommen, auch werden die meiden Sätze durch 
meikwürdige Entfeheidungeii angefehener Gerichte be- 
ftiramt und erläutert. Der gegenwärtige Band erfcheinet 
nach dem Mufter der Strubenfchen Rechtlichen Bedenken 
im kleinen Quart-Format und mit guten Lettern gedruckt 
und dürfte ungefehr zwey Alphabethe ftark werden.

Leipzig den 24 Nov. 1792.
J. B. G. Fleifcher.

Von dem bey Cadell in London erfchienenem neuen 
intereffanten Werke:

Effuy on the principleS of Translation.
wird in unferm Verlage eine deutfehe Ueberfetzung mit 
Anmerkungen erfcheinen. Ein würdiger Gelehrter, deffen 
Nähme, wenn es uns vor der Hand erlaubt wäre, ihn 
zu nennen, die ftärkfte Empfehlung feyn würde, bear
beitet fie, und wir können daran dem Publico mit Zu
versicht ein vortrefliches literarisches Gefchenk verfpre- 
chen.- Weimar den 26 Növ. 1792.

F. S. p r i v. I n d u ftr i e - Comptoir.-

Gotha bey Ettinger ift erfchieneri und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben: Tägliches Tafchenbuch für 
das tfahr 1V93- Mart kennt die fo nützlichen und be. 
qnernen englifchen Memorandum Books; und es war ge
wifs ein fehr glücklicher Gedanke, der den Beyfall des 
Püblicums nicht verfehlen kann, für Deutfehe ein Ta- 
fchenbüch von ähnlicher Einrichtung und dabey wohllex- 
lern Preife zu liefern. In einem kleinen Raum find hier 
eine Menge nützlicher Notizen zufammengedrangt, die 
die man täglich braucht und in den gewöhnlichen Sack
kalendern nicht antrift , die diefes Tafchenbuch allen 
Hausvätern und HauSmüftern > Gefchäftsmännem, Kauf
leuten, Reifenden u. f. w. empföhlen werden. Dabey ift 
das Aeuffere fo fauber und nett, dafs es felbft vor de» 
Augen eines Elegants Gnade finden müfs. Auf die ge
wöhnlichen Kalendernachrichten (wobey auch ein Kalen
der für'Juden und Türken} folgt eine Tafel, die für 
verfchiedene Oerter, die Zeit ündGröfte der fürs nachfte 
Jahr bevorfteherider merkwürdigen Sonnenfinfternifs ar«" 
giebt. Mondsviertei. Sodann zweymal 53 weife linirte Blät
ter für Aufzeichnung von Ausgabe und Einnahme Und an" 
derer beliebiger Notizen, uhd leerer Raum für Anmer
kungen zu Anfang und Ende des Jahrs; Hieran fchliefs^ 
fich ein Verzeichhifs der üblichen Längenmafse, Ge
wichte, Münzen ; Tabelle über jährl. monatl. wöchentli
che uhd tägliche Intereffen,- Berechnung des täglichen Be
trags der Ausgaben von einer Einnahme von 1 bis 40»000 
Rthlr. und umgekehrt, wieviel eine beftimrnte tägliche Aus-- 
gäbe des Jahrs in Summa beträgt.- Angabe der Gülden 
nach Thalern , und der Thaler nach Gülden \ Refolvirung 
der Reichs'guldeti in Reichsthaler , und umgekehrt von 

X Kreuzer bis io,coo Gulden; Befondere Zahlenbeneii-’ 
nungen. Angabe der Geleife ih allen Europäischen Lan- 
deril (wichtig" für Reifende} ; Ein ih Kupfer geftocheher 
Meilenzeiger oder Tabelle der Entfernung der Refidenz- 
Haupt - und Handelsstädte in Europa von einander.- Ver-' 
zeichnifs der' vornehmften- Meffen und Jahrmärkte. In

(O A 2 Led$r
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Leder gebunden mit einer ’ Brieftafche, Mittelcktav, 
leicht und bequem bey fich zu führen; Preis 16 gr.

Unter dem Titel, /fdeline, oder die Abentheuer im 
Walde, erfpheiwt in kurzem in u’iferm Verlag« eine deut
fche Ueb'-r.fetzung des neuen Euglifcheh Romans der 
Mstrts.Radciii-e :■

The' Rvmance of ihe foveff', in threa Folimer, 
Land n 179?.

der all das Intereffantp und Auszeichnende hat, das die 
Lefe-Welt jetzt an diefer Lectüre liebe. Die Meiller-, 
hand, welche ihn für TeuTchlpnd bearbeitet, wird ihm 
gewifs'nicht allein jed« feiner eigenthümlkhen Schötthei-, 
den behalten’» fondern auch alle,, cie ihm .die Kunft eines 
gefchmackvollen Uelwrfe.tzers geben kann» noch, dazu- 
erthetlen. Wir zeigen dies nur vorläufig an, um ander
weitige Concurrenaen'zu vermeiden,

Weimar den 20 Nov. 1792.
F. 8. priv, luduftsie Comptoir.

Freymüthige Betrachtungen über die dogmati/chen Lehren 
von Wundern und Offenbarung, in Briefen an einen 
Freund 8. 1792. 10 gr.

In diefer Schrift werden die Begriffe und Vorstellungen 
geprüft, welche von Wundern und Offenbarung in <Un 
Werken verfehiedenerGottesgeiehrten undWeltweifen z.E, 
Döderleins, Leffens, Nöffelts, Wielands,, Feders, etc. etc, 
gefunden werden. Der Verfafier fpricht mit der Frey- 
müthigkeit des unerfchrAcknen Wahrheitsforfchers, ohne 
die Achtung aus den Augen zu fetzen, welche den be
rühmten Männern gebührt, mit deren Erklärungen er 
nicht übereinftimmen kann. Die Gründe, welche er den- 
felben entgegen fetzet, verdienen Prüfung und Aufmerk- 
famkeit, und beweifen, dafs auch die fcharflinnigften Be- 
weife, die man in den meiften theologifclien und philofo- 
phifchen Schriften für di'e Lehren von Wundern und Offen- 
bahrung findet, noch immer wichtige Einwürfe gegen 
fich haben. Uebrigens zeichnet fich diefe Schrift auch 
durch intereflante Darftellung, Gründlichkeit und Be- 
fcheidenheit vor vielen andern diefer Art rühralichft aus, 
und der Verfafier leuchtet mit der Fackel der Vernunft 
auf dem bisher noch dunkeln Wege, über die bemerkten 
Gegeuftande zu einer gewißen Üeberzeugung zu kommen ;

•daher diefe Betrachtungen ein nicht unbeträchtliches 
Aktenftück feyn werden, wenn über die Lehren von 
Wundern und Offenbahrung einmal' abgefprochen wer
den foll.

II. Bücher, fo zu verkaufen.
In F ol io.

I. von Meiern Acta pacis Weftph. T. I-VI Hannov. 
734. 7$ Rthlr. 2. ejusd. Acta comitial. Ratisbon. T. I. II. 
Lipf. 73g. 2» Rthlr. Acht faubere Perg. Bände Schreibpap, 
beyde, Nr. 1. 2. zufammen 9 Rthlr.
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In Quarto.
I, ABfa Eruditor, 1 ip iens« latina. V. Anfang 1(582. 

an hü X754. 73 Jahr erizv X. tom< fupple.o. et Indir. 
gen. Lipf. lös?, fqq. in 42 fauber confervirten Perg. Bän
den mit ro'h. Tic. Selten fo vo.lftänd. wie hier 5 Ld’or. 
2. Bmtnan .i Exerc. jur. vidv. Vol. I. II. Air. 1749. xö gr. 
3« Rufen darf Obfervat. jur« vniv. Hanov. 178?. die neuere 
Ausgabe ohne Statuten. 4 Rthlr. 4, Sieners teutfeh, jus. 
publ. 6 Tide, in 2 Band. Frkf. 723. 1 Rthlr. 4 gr. 5.’ 
v. Selchow Rech-sfalle 1. 2. 3 Bd. Kemg. 752. i Rthlr. 
20 gr. 6. de Cranitr obfrvation. jur. vniv. Tom. I-V- 
Wetzl. 753. 6 Rthlr. 7. Piitteri opuscula Goett 766. 10 gr. 
8. Joh. Jac. Mofer von den ceuffchen Reichsftänden, 
der Reichs - Ritterschaft und übrigen unmittelbaren Reichs
gl ledern. .Frkf. 1767. ITFrzb. 1 Rthlr. 20 gr. 9. Derfelbe 
von dem’RekksftändilchenSchulden-Wefen-; Frkf. 1774. 
ITFrz. I Rthlr. 10. Dorf, von der deutfchen Kraysver- 
faftung. Frkf. 773. liFrzb. 1 Rtlilr. 6 gr. xl. Defielb. 
teurfches auswärtiges Staatsrecht. Frkf. 772. HFrzb. 20 gr. 
12. Defieib. allgemeines Regift-r über das alte und neue 
Mölerifcbe Staats - Recht Frkf. 775. ’Pp. io gr.

K In 0 c t a v. . •
I. Vattels Völker - Recht. 5 Tble. Frkf. 7^. HFz. 

1 Rthlr. 4 gr. 2. Reufs Staats - Canzley 1-6. 8. 10 Thl. 
8 Bde. Ulm 783 ~ Rthlr. 3- V eftphal de libertat. et 
fervitut. praediur. Lüpf. 773. 1 Rthlr. 4. Strubens Neben- 
ftund. I IV Thl. Hannov., 742. 16 gr. 5. Schotts Biblioth. 
d. neueft.; jurift. Litt, von Atfr. 3783 -Schlafs 1788, incl. 
und 1 Thl. Nachträge Leipz. 3 Rthlr. g gr. 6. Klübers 
kleine jurift. Biblioth. I-Xl Stück Erlang 735. - gg, 
I Rthlr. 12 gr. 7. Fabers Staats - Canzl. 1 - ß 7.9. 12. 
13. 16. 18. 20. 22. 24. 25. 54 Thl. 16 Bde J Rthir.' 8* 
Börner Eriäut. d. Teutfch Staats - Rechts nach Mxfcov. 
1, 2 Thi. Regensb. 7ÜJ- i5.gr. 9. Meifteri opuscul. 
Goett, 766. 6 gr. 10. Schotts unpartb. Critik üb. jurift. 
Schrift. 100 St. in icBden. Leipz. 763-31. campl. 4 Pahl, 
11. Beitr. z. jurift. Litt. i. d. preufs. Staaten. 1.5, und 
7 Sammi, u. Zugabe. Berl. 775-82. 7 Ede. 1 Thl. 16 gr. 
12. König felecta jur. publ. noviff. 1-46. Thl. Frkf. 740- 
64. 2 Rthlr. 13. Diefeiben, 1 - iß. 32. 33-39-43 Thl.. 
16 gr. 14. Eichmanns Erklär, des burgerl. Rechts nach 
Hellfelds Pandect. 1. 2 Thl. Berl. 779. giM 12 gr. •

, Nicht iuriftifche Bücher.
In Octavo.

I. Don Quixote, von Bertuch 1.5 Bd. 775. 1 Rthl. 
*6 gr. 2. Traite de la circular, et du credit. Ämfterd. 
7T1- 8 gr. 3} Hailers Biblioth. d. Schweitzer Gefch. 
1 • 3 Thl. Bern 785. 86. 1 Rthlr. 16 gr. 4, Leitlng z. Ge
fchichte u. Litterat. 1 - 2 Reytr. Brfchw. 773. 6 gr. 5. Mos
heimspredigten. x - 6 Thl. Hamb. 734. 1 Rthlr 6. ISchröckhs 
Abbild, u. Lebensbefchr.. 1. 2 B. Leisz. 764. 12 gr. 7. 
Politifch Journal 1 - 6 Jahrg. 6 Bde. 2 Rthlr. g, Auserlef. 
Biblioth. d. neueft. deutfeh. Litterat. Lemgo. 772.-777, 
12 Bde. 3 Rthlr. 9. Oeuvres de Voltaire Tom. 1.-10. a 
Dresde 74g. gr. 8. mit viel. Kupft 2 Rthlr. 16 gr.

Man wendet fich in frankirten Briefen an den Buch
binder Schick in Hannover.
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LITERARISCH

I. Neue periodifche Schriften.
TomfmöJ Gemeingeifl, herausgegeben von G. W. Bar- 
g tholdi und c7- G. Hagemeifter. QBerlin, b. Franke §.) 

Ts Sc. (112 SO enthält: I. Ueber Wefen und Ausdeh- 
nnng des Gemeingeiftes (Non B.) IL Todtenfsyer Gu- 
ßavs III. gefangen an feinem Begräbnifstage. III. Die 
Verbrüderung cd. der Franziscaner, ( von II.} IV. Darf 
e. Protestant d. Vertilgung des Katholizismus wünfehen. 
g. — 2s St. £$. 113-214.) r. Befehl, d. in Auff. im in 
St. H. Die Verbrüd. Fortf. III. Oithone nach Offian, 
3s St. C$> 2I5 “ 324-) k Verbriid. Befehl. II. 
Oithone Fortf. III. Alminar u. die Weifen, od. d. höch- 
fte Gut; e. Erzählung a. d. Morgenlande, 4s St. (S. 325- 
408.) I. Alminar, Fortf. II. Apologie der Märtirer. 
III. Die Uhren; e. Anekdote a. d. Leben Kaifer Karls V. 
IV. Minos in Kreta, Fragm. e. Schaufp. a. d. eiten griech. 
Ileroenzeit.

A malte ns Erholung;fanden, nicht von Mariane Ehr
mann oder Flora, Deutfehlands Töchtern geweiht; e. 
Monatfchrift; m. Kupf. u. Muf QFiibingen, Cotta, 8.) 
III. Jahrg. 4s Bdch. 11. II. Nov. 1792 QS. 113-200.) 
enthält; Fortfetzungen v. Schach Omar u. d. MÖ.ich, 
Sinngedichte; Georg u. Emilie ; d. Sylphide; Anzeige 
Cd. Journal betr.) u. kurze Bücheranzeigen.

Chemifche Annalen für di? Freunde der Naturlehve, 
Arzneygelohrheit, Haushaltungtkunß und Manufakturen, 
von Lor. v. CreU, 1792. 8s St. CS. 99 - 192.) enthält: Chemi
sche Verfuc^eu* Beobachtungen. 1. Von d. Bereitung des 
Damafcenerftahls vom Hoffr. Hertmann. 2. v. kriftalli- 
firten Pechftein» von Hrn. L. M. Brückmann. 3,. .Ueber 
höchftfchädliche Verfälfchung des Schnupftobacks von 
Hrn. B. Corn. faefaumb. 4. Ueb. d Natur des gebrann
ten Kalks v. Hrn. Prof- Hildebrandt. 5. Ueb. d. vorzüg- 
lichfiten Erfchein. d. Meteorologie von Hrn. Monge. 6. 
Ueb. e. nierenhaften, hahnenkammförm, Quarz, der auf- 
ferlich d hahnenkammförm. Gypfe v. Montmartre ähnlich 
Geht, u. üb. mehr. Mineralien, deren Subftanz von den 
Körpern, deren äuffere Geftalt fie haben, doch fehr ver- 
fchiedenift, v. Hrn. Dorthes. 7. Ueb. d. Farben vege-
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tabil. Subftanzen durch Lebensluft u. üb. e. neue Zube
reitung dauerhaften Farben für d. Mahlerey. g. 'Faw^ue- 
Hn Unterfuchung der Tamarinde. 9. Verfuche über d. 
zum Bleichen dienlichen vegetabil. Subftanzen u. die das 
Wiener Garn färbende Materie, von Hrn. Bit. Kirwan. 
Auszüge a, d. neuen Abh. d. König!. Gefellfch. d, Wifs. 
zu Stockholm, jo. Vön Juftenbereitung u. Gerberftoffen 
von J. FiJ'herflröm. 11. Fernere Verfuche mit dem in le
bende Bäume geftellten ,Schwedifchen Thermometer, um 
zu erforfchen, wie warm und kalt fie von .der Luft wer
den, von Clas ßjerkunder. Ausz. a. d. Sehr. d. Köriigl. 
Gefellfch. d. Aerzte zu Paris. 12. Gutret Unterfuch, u. 
Erfahr, üb. d. Natur der antifcorbut. Pflanzen. Anzeig« 
chem. Sehr. u. ehern. Neuigkeiten.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Archiv für die Gefchichte der Menfchheit. Herausge

geben von Theophil Friedrich Ehrmann.
The proper Study of Mankind is Man. Pope.

Die Gefchichte der Menfcheit im weitern Verfran« 
de — das heifst: die philofophifche Gefchichte der Men
fchen und Volker verbunden mit der Betrachtung des 
gegenwärtigen phyfifchen und moralifchen Zuflands aller 
Nazionen — gehört unter diejenigen Willenfchaften, wel
che den gröfstepNutzen mit der reitzendften Annehm
lichkeit verbinden; und wenn je ein Zeitalter war, in 
welchem diefer lehrreiche Spiegel des Menfchengefchlechts 
zum allgemeinen Vortheil, zur Beförderung des Menfchen« 
wohls, zur Verbreitung richtiger Begriffe von Menfchen- 
würde und Mentchenrechten, zur Emporhebung derwah« 

x ren Aufklärung angewandt werden kann; fo ift ss das 
gegenwärtige.

Diefer Gedanke hebt meinen Muth jetzt, da ich den 
Verehrern des Edeln, Guten und Schönen, unte'rftützt 
von zahlreichen Gönnern und Freunden, ein periodifches 
Werk ankündige, das den erhabenen Zweck hat, die Ge. 
fchichte der Menfchheit — das eigentlichfte und lehrreich- 
fte Studium des Menfchen — Qb viel an uns ift) zu der 
gemeinnützigften und angenehmften Unterhaltungslektur 
zu machen.

Gefchichte der Menfchheit, philofophifche Gefchichte 
der Menfchen und Volker, Völkerkunde insbesondere — 
welche vielverfprechende Namen von Wifleafchaften, die

C7) B . auch 
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auch die Aufmerksamkeit des Flüchtigften zu feffeln ver
mögen ; Diefe reizenden Wiftenfchaften Sollen von uns, 
fo weit wir's vermögen, zur Beförderung der ächten Auf
klärung und zur Verschönerung der gemeinnützigften 
Unterhaltung angewandt werden.

Wie reichhaltig ift der Stoff, den die Gefchichte der 
Vorwelt und Jetztwelt, und vor allen die feitzende Völ
kerkunde uns dazu anbietet! — Aus diefer unerschöpf
lichen Goldgrube Wollen wir Philofophie des Lebens,' 
Weltklugheit, Menfchenkunde zu Tage fordern. Wir 
wollen den Spiegel, den die untrüglichfte Lehrerin, die 
Gefchichte der Vergangenheit uns vorhält, als einen Talis
man zur Leitung durch die verworrenen Pfade diefes Pil
gerlebens gebrauchen. — Wir wollen aus dem großen 
Buche der Erfahrung Weisheit lernen. — Wir wollen 
die Kenntnifs und Beurtheilung unfer felbft aus der rein- 
ften Quelle — aus der Kronik der Menschheit Schöpfen. 
Wir wollen uns auf das Studium unfer felbft durch die 
Betrachtung anderer leiten. Wir wollen uns laben an 
dem Anblicke des Guten um uns her; und aus demBÖfen 
Lehren ziehen, die uns jetzt und in der Folgezeit heilfam 
feyn werden. Kurz, wir wollen den Menfchen in allen 
Lagen, in allen Verbindungen, in allen Verhältniflen, in 
allrti Zeitaltern, in allen Winkeln der bekannten Erde 
beobachten.

Gies ift .unfer Plan. Zur möglichft vollständigen Aus
führung deflelben liefern wir dem Publikum r

l) Allgemeine Betrachtungen über die Gefchichte der 
Menfchheit, und über ihre einzelnen Gegenftände.

2} Philofophifihe Verfuche über die Gefchichte der 
Kultur und Aufklärung Sowohl der ganzen Menfch« 
heit, als auch einzelner Nationen.

3) Fragmente aus der bürgerlichen und Sittlichen Ge- 
fthi. hte’der Vor weit,

4) Bei'rer' ungcn über die Gefchichte der Jetztwelt.
5) Vorzügliche Bruchftücke aus der Völkerkunde — 

JBerrächiuugen über den phyfifchen und moralischen 
ZuS'oi.d aller bekannten Volker — einzelne Skizzen 
imd Züge, aus den bellen Quellen gefammelt.
Und endlich auch Erzählungen, Züge, Anekdoten 

und Fragmente aus der GeSchichte der Aufklärung 
• und Rohheit, der Sittlichkeit und Unßttlichkeit, der 

Vorfchritte und Rückschritte unferer Zekgenofien 
in der Vervollkommnung.

Auf diefe Art, glauben wir, fey es uns möglich, durch 
die lehrreichste Unterhaltung nach unfern Kräften Einiges 
zur Erreichung jener grollen Vortheile, die das Studium 
der Gefcliidhte der Menschheit anbietef, beyzutrr.gen. Die 
Welt- und Menfchengefchichte, die Begebenheiten un. 
fers Zeitalters , die Völker - und Staatenkunde werden 
uns ihre reichen Schätze zur unterhaltendften Belehrung 
öffnen; wir werden fie'mit der eifrigfteu Sorgfalt zu jenem 
hohen Zwecke benutzen und mit dem anhaltendften 
Streben zu nützen, zu belehren, zu unterhalten uns be
mühen. Strenge Moral' foll mit Menfchenliebe , Frey- 
müthigkeit mit Bescheidenheit, Belehrung mit Unterhal
tung gepaart feyn.

Dies kann ich, in meiner Herren Mitarbeiter und- 
in meinem Namen dem Publikum ängeloben , das bisher 
meine Schriften fo nachfichtsvoll aufgenommen hat, und 
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das 'auch in diefem Werke meinen Eifer, der Menfch 
heit nützlich zu werden, nicht verkennen wird.

Stuttgaid, den 30. Sept. 1792.
T. F. E h r m a n n.

Das hier angekündigte Archiv für die Gefchichte der 
Menfchheit erfeheint von Neujrhr 1793. an als Monats- 
fchrift im Verlag unterzeichneter Buchhandlung. Monatlich 
wird in blauem Umfchlag, ein Heft von 6 Bog. gr,§. ausgege
ben. DerPreifs für den ganzen Jahrgang, welcher aus 4 Bdn 
befteht, und mit einem Hauptregifter verfehen wird, ift 
4 Rthlr. Sächf., oder 6 fl. 24 kr. in Laubthaler a 2$ oder 
7 fl. 2kr. Rhn. — Einzelne Hefte werden nie verkauft, 
fondern nur halber oder ganzer Jahrgang Alle Buchhand
lungen nehmen Beftellungen darauf an ; auch kann man 
fich deshalb und um die Hefte monatlich mit der Poft, 
alfo regelmäßig und balder zu erhalten, an die löbl. Poft, 
ämter und Zeitungs-Expeditionen wenden, für welche 
das K. R. Poftamt zu Stuttgart die Haupt ipedizion über
nommen hat. Das erfte Heft erfeheint fogleich aufNeujahr.

Zürch, den 1. Nov. 1792..

Grell» Gefsner, Füfsli u. Conip

Nachricht für die Befitzer von Schmidts bürgerlichen 
Banmeifter.
. Ich fchrieb den erften Theil meines bürgerlichen 

Bautneifters in der Abficht, dafs (obher als ein Ganzes 
für fich. beftehen follte. Vor deffen Herausgabe bewo- 
gen mich die Anfragen und Wiinfche vieler Subfcriben- 
ten, die noch fehlende Gegenftände in einem zweyten 
und dritten Theil nach zu liefern., Um diejenige«, deren 
Beyfall ich nicht zu erwerben das Glück hatte, nicht zu 
nöthigen, mehr zu kaufen, als ich Anfangs verfprochen 
hatte, fteike ich es frey von der Fortfetzung des Werks 
abzugehen, liefe deswegen zwey Tituk drucken, und hielt 
nur diejei)ig?n für zur Fortfetzung verbindlich, welche 
den Anfang derfelben angenommen hätten. Manche Sub.. 
feribenten kündigten auch die Fortfetzung auf, andere 
waren durch Veränderung des Wohnorts aus der Ver. 
bindung gekommen, andere geftorben, und einen. Theil 
der Fortfetzungen erhielt ich ven den Buchhandlungen 
retour, weil fie die Befitzer des erften Theils nicht auf. 
gefchrieben hatten, und niemand ciefe ausdrücklich ver
langt hatte In d^r Folge aber wurden Fortfetzungentheil’s 
von Buchhandlungen verlangt, wft.r.e vom erften Theil 
nichts debitier hatten, andere, brauchten mehr Fortfetzun- 
gen, als fie Anfangs debitirt hatten. Diefs wäre dem An
feheinnachganz gleichgültig, allein der Umftand, dafs 
der Text zu den Exemplaricn für die Subfcribenten auf 
koftbarts Schweitzer-Papier, zu den übrigen Exempla- 
rien aber nur auf ord. Schreibpap. gedruckt war, verur- 
fachte mir Anftofs. In dubio konnte icn die-verlangten 
Fortfetzuug.en nur auf ord. Papier gedruckt liefern, ob 
ich gleich wünfehte, jeden mit der Gattung zu verfehen 
von welcher er den erften Theil erhalten hat. Jetzt ift 
es noch möglich, diefes zu verbellern , da der zweyte 
Theil noch nicht complet ift, und alfo nicht gebunden
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werden konnte, rutld ich 'erfuche daher’''alle diejenige 
Befitzer, welche die! vier bereits erfchienenen Hefte des 
zweyten Theils auf geringem Papier gedruckt erhalten 
haben, ihrer Buchhandlung ein Pr. MLJzu geben / auf 
welchem;das Zeichen angemerkt ift, welches das Papier 
in ihrem, erften Theil führt, und worinn fie genau ange
ben, durch welche Buchhandlung ©der Commiffionairs und 
unter welchem Nahmen fie den erften Theil [erhalten ha
ben. Bekomme ich diefe Nachricht in künftiger Ofter
mefle 1793* fo werde ich folche mit meinem geführten 
Hauptbuch vergleichen, und mir die nicht mit dem erften 
Hefe conform gedruckte Hefte in der Oftermiffe 1794, 
wo der Schlufs des zweyten Theils erfcheint, zur Aus- 
wechfelung ausbitten. Zur Oftermefle 1793. liefere ich, 
um den Wuiffch vieler Befitzer zu befriedigen, ftatt. 
zwey, drey Hefte mit 36. Kupfern auf einmal, welche frey 
flehende, meiftens grofse Landhäufer enthalten, und ich 
kann wenigftens voraus verfichern, dafs die Kupfer mei
ftens viel fchoner ausgefallent’find, als bey den vorigen 
Lieferungen.

Gotha, den 24- Nov, 1792.

F. C h r, S ch m i d t, 
Vorfteher u. Amtsverwefer-

III, (Bücher To zu verkaufen.

Folgend? find bey Adv. Fiedlet in Jena um beygefetzte 
Preife zu haben ; . . .

In Folio.
1. Le grand’dictionaire hiftoriqtie Jpar [Moreri, XVIII. 

Edit, 1740. I-VIII. Vol. 8. Frzbde complett, 16 Rthlr.
2, Allgemeines hiftorifches Lexicon von J. Buddaeo, 4 

Theile nebft Fortfetzungen, Leipzig, 1709-14. 3 
Schwldbände, 4 Rthlr.

3. Sleidanus, verdeutfcht durch Bauthern, 1558. Hfzbd.
1 Rthlr. 12 Gr.

4. Der zur Verfertigung fchoner Riffe anweif^nd« Inge
nieur. Nürnberg, m. tauber illum. K. Pppbd. 
2 Rthlr.

In Quarto, -
1. Monumenta anecdota hifloriam Germaniae illuftrantia, 

p. Ge. Guil Zapf, 1 Vol. Aug. Vind. 1735. 1 Rtlrr.
2. Das neue Teftament, ßne Titulo, worinneu das Dic

tum 1 joh. 5. drey find die da zeugen, fehlt, I Rthlr. 
12 Gr.

3. Schauplatz aller Künfte und Handwerker» 1 - 13. 16- 
18 Band, 30 Rthlr.

In Octvo.
1. Politifches Journal, Hamburg, 1781-92. 12 complette 

Jahrgänge in 22 Hfzbden, Not. der Jahrgang 9.2 ift 
roh und die noch nicht herausgekommeneil Stücke 
werden nachgeliefert, 16 Rthlr.

2. Bjornftihls Briefe auf feiner Reife, 1 - 5r Band, Ro- 
flock u. Leipz, 1777-8I Hfzbd. 2 Rthlr.

3. Bemerkungen eines Reifenden durch die König!. Preufs. 
Staaten, 3 Th. Ältenb. 1779. 1 Rthir. 8 Gr.

4. ChefterHelds Briefe, 6 Th. 2 Rthlr.
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5. S. Gefsners Schriften, 1.4t Th , Wien, 1765. 1 Rthlr;. 
6. Schmids englifches Theater, 1 - 6r Th. 1 Rthlr. 12 Gr« 
7. Theater der Ausländer, r - 3r The. 1 Rthlr.
6. Käftners vermifchte Schriften, 2 Th. 16 Gr.
9. Sophiens R.eife m. K. von Chodowiecki, 6 Bde. 1778« 

;te Aufl. 4 Rthlr.
10. Goldoni Luftfpiele, 11 The. m. K. 3 Rthlr.
11. Thomfons Gedichte, 1 - gr Th. Zürich, 1764. Hfzbd«- 

1 Rthlr 8 Gr.
12. Olla Potrida, 1778-1791, ’4 Jahrgänge complet,, 

lo Rthlr.
13. Der deutfche Merkur, 1773-91. 19 complette Jahr

gänge in 38 Bänden, 20 Rthlr.
14. Meifsners Skizzen, 1 - lote Sammlung, Hfzbd. 2 Rthlr- 
5. Deflen Dialogen und Erzählungen , 1 - 3 Sammlung,

1-5 Gr.
Id. Gefchichte Carl Ferdiners, 6 Theile mit K. von; 

Chodowiecki, Breslau, 1780« 2 R.thlr.
17. Komifches Theater der Franzofen von Dyk, 1 . xor 

Band, complett, 4 Rthlr.
Die Bezahlung gefchieht' übrigens in Kurfächfifchera 

groben Münzforten. Briefe und Gelder aber erbitte ich 
mir poftfrey.

IV. Vermifchte Anzeigen.

Von Girtanners hiftorifchen Nachrichten und politN 
fchen Betrachtungen über die franzöfifche Bcviduthn-, find, 
nun die feit einiger Zeit fehlenden drei/ erften Bände neu 
gedruckt, fo dafs itzt das ganze Werk ve» 5 Bänden in- 
clufive der Kupfer i'ärfechs Thlr. in allen Buchhandlungen 
zu haben ift.
Berlin, den. 11. November 1792-

Joh. Fr. Unger.

An die Herren Buchhändler,,
Folgende Weynachts - Gefchenke für die Jugend find 

bey mir fertig geworden:
I) Profeffer Klügels,, naturhiftorifches ABC Buch. Ein« 
/ Weynachtsgt fchenk an folgfame Kinder. Nebft 29 

Figuren in Zinn nach guten Zeichnungen, und unter 
der Aufsicht des Hrn. Prof. Forfters verfertigot» 
I Rthlr. 12 Gr. ’ x

2} Daflelbe Buch mit Kupf. 8 Gr.
Beydes kann ich nicht anders als: gegen baar ein- 

gefandte und frank. Gelder mit 2S P- C. Abzug abfenden, 
wovon ich auf keinem Fall abgehen kann ; dankbar wer d«: 
ich jede Beftelluhg annehmen, ubd fogleich beforgen.

den 19. Nov. 1792. * W
Dreyffig Kunflhändler in Hulle^

Johann Jacob Palm in Erlangen hat nachbenannte 6 
Werke mit allen Verlagsrechten von Val. Bischoff in 
Nürnberg an fich gekaufet, welcher nunwehro dafür fer- 
gen wird, dafs nicht nur nachltens complete Exemplare 
wieder zu haben lind;, fondern er wird zugleich auch für
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ehefte Lieferung [der Fortfetzung einiger derfelben die 
moglichfte Sorge tragen. Um nun fölche denen Lieb
habern in wohlfeilem Preifen in die Hande zu fpielen, 
fo werden die beygefetzte heruntergefetzts Preife bekannt 
gemacht, die aber nur bis Ende der künftigen Leips. 
Jub Mefs 1703. gelten, nach Verlauf diefer Zeit werden
die erften Verkaufpreifse wieder eintreten. Es ßndfolche: 

1) gchmidel, D. C. C. Jcones plantarum et analyfes 
partium aeri incifae atque vivis coloribus infignitae 
adjsetis indicibus nominum neceffariis figurar. ex- 
plicat. et animadverf. Manipulus I. et II. in V. fec- 
tionibus cum 5® tabulis color. Fol. *inaj. in Charta 
feriptoria, 22 Rthlr. 13 Gr. oder jede Sectio 4 Rthlr. 
14 Gr. baar, coinpl. für 16 Rthlr. und von der 2ten 
bis 5ten Sectiu.-i, jede einzeln, baar für 3 Rthlr. 10 Gr, 
Zum 3ren Idfanipulus find bereits die dazu gehöri
ge 25 Kupferplatten geftochen, welche in einzelnen 
Sectiönen nach und nach erfcheinen werden.

2) Schmidels Vorflellung einiger merkwürdigen Ver
fteinerungen mit Kurzen Anmerkungen, 4 Hefte mit 
24. illum. Kupfertafeln, gr. 4. 10 Rthlr. jeder Heft 
einzeln 2 Rthlr. i2Gr. baar complet für 7 R,thlr. 
und der Jie und 4te Heft jeder einzeln baar 1 thlr. 
io Gr.

3) Voets, Joh. Euf. BefchreiBungen und Abbildungen 
hartfchaalichter Infekten (Coleoptera) überfetzt mit 
der Synonymie vermehrt und mit beftändigen Kom
mentar verfehen von D. G. W. F. Panzer, ir u. ?r 
Theil mit illum. Kupfertafeln, gr. 4. 11 Rthlr. 8 Gr. 
ifter Theil enth. 1 - See, 2ter Theil 9-1710 Aisgabe, 
jede 16 Gr. baar compl. für g Rthlr. und jede einzelne 
Ausgabe von der 211 bis iin baar für 12Gr. Derjte 
Theil wird im künftigen Jahr nebft Panzers Bey. 
trägen nach und nach ausgegeben, indem der 2te 
Theil des Holland. Originals nebft den 48 neuen 
Platten auch noch aufgefunden worden, und von 
letztem fchon 12 geftochen find.

4, Wulfens, Xav. Abhandlung vom karnthenfehen 
pfauenfehweifigen Helmintholith, oder dem fogenann- 
ten opalifirendeu Mufchelmarmor ifte Ausgabe mit 
6 illuminirten Kupfertafeln, gr. 4. 2 Rthlr. baar für 
I Rthlr. 8 Gr. Die Fortsetzung wird ebenfalls in 
künftiger Mefse erfcheinen, indem bereits der übrige 
Text nebft denen noch dazu gehörigen Zeichnungen 
fchon in des neuen Verlegers Händen find.

5} Kobs, D. Joh. Andr. wahre Ursache der Raumtrock- 
r.ifs der Nadelwälder durch die Naturgefchichte der 
Fortphaläne CPhaläna noct. piniperda) erwiefen und , 
und durch einige Verfuche erörtert, mit 3. illum. 
Kupfern, gr. 4- I Rthlr. g gr. baar 1 Rthlr.
Uddmanni, Is, novae infectorum fpecies, Edit. 2da 

curante Panzero, cum 2. Fig. 4- JoGr. baar 5Gr.

wünfehe, fein bald mit der d^tfeken Litteratur bekannt 
zu werden, damit er nicht länger eine fo traurige Un- 
wiflenheit darin verrathe. Den» es ift wenigstens für 
einen Recenf.keme geringe Schande, nicht Gedike^s Pin- 
dar u. Jakobi'/ Iris zu kennen. — Woher übrigens der 
Mann das Recht hat, mit lateinifchen Injurien nm fich 
zu werfen, unterfuche ich nicht. Es fey alles vergeßen 
und vcrgebti: !
Jena im Nov, 1792.

J« Fr. Butenfchoen.

V. Berichtigungen.
In der kürzlich erfchienenen 2ten Ausgabe des Hrn. 

von Atchenholz hiftoria belli feptennis find wegen Ent
fernung des Ueberfetzers vom Druckort folgende wenige 
Jehler Rehen geblieben; wir zeigen folche hier an, und 
erfuchen die Kaufer der bereits ansgegebenen Exemplare, 
lieh folche zu bemerken.

Pag. ult. dedicationis üb. 5. pro 
— 15 lin. 26 “
— 48 — 
— 56 — 
— 133 — 
— 190 — 
— IP5 — 
— 239 — 
— 2&2 — 
— 263 — 
— 299 ~

8
2« 

ult.

io
18
26
22

8

pro Veftru 
— hujus die 
— accipißet; 
— ereptura 

— pauco
— arteactorum — 

— nifi _
— noui fociis — 
— juga arcarum. — 
— Zulichaviam —

praecor lege precor 
leg. Veßrum 
— hujus diei 
— accepiffet; 
— eruptura 
— paulo

arte 
nifi, 
noui 
juga

factorum 
quod 
focii
arearum

Zulichaviam.
Der Werth und die Zweckmäßigkeit diefes Buches 

zum Schulgebrauch ift fchon aus der erften Ausgabe hin- 
langhch bekannt fo dafs es überffiffig wäre, noch etwas 
zur Empfenlung deffe.ben zu fairen.
fchä^/iCar "‘r AUSgabe Übri*ens noch «"ige 
fchatzbare Anmerkungen des Ueberfetzers , eine kurze 
Profopegraphia der vorzügl. Perfonen, die in diefer Ge- 
fchichte vorkommen, fo wie auch einige Verbefferungen 
nn latem. Ausdruck dazu gekommen, und das Ganze er- 
fcneint auch im Aeuffern in einer noch vollkommneren 
Geftalt, wobey jedoch der Preis, nach dem Wunfche vie« 
gefü^^^ bSreitS hl ihren Claßen jein-
gerunrt haben, nach niedriger als bev dpr a i 
ift; «koftet jetzt nur tS Gr wofL .. n ? 
Buchhandlung,.’, zu haben ift ’ “ en sut"‘

Bayreuth im Sept. 1792.
Joh. And Lübecks Erben.

Gegenerinn'"rung.
Wer in der A. L. Z. meinen Verfuch • .Alexander der 

Eroberer recenfirce, kann versichert feyn, dafs ich ihm 
die bittern Ausfälle gegen mich gern verzeihe; dafs ich 
fernen Wi» herzlich bemitleide, und il»m Gelegenheit

p, Z °ldentarF^^> Graf von Schmaow in 
der ,a^emein für den Verfaffer der patriotifchen 

Gedanken ei„es Dänen über P
Gleichgewicht und Staatsrevolution gehalten wird ff 
nicht Offerier, wie es in selten ward, ift 
Schrift N. 374. der All«:» Litt «^dachte,
wird. ’ 4 “■ Zeitu"S lm8 e«fag«
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LITERARISCHE

I. Beförderungen.
A n die Stelle des verdorbenen Schwedisch - Pommer- 

fehen Reichstags • Gefandten Hr. v. Salzmann ift 
Hr. Schulz von dfcheradtn, Kämmerer feiner Majeftät, 
durch ein von dem yer'fammelten Reichstag erlaßenes 
Credential - Schreiben ernannt. Er hat fich bereits auf 
die herkömmliche Art legicimiret und den zwanzigften 
Augiift feine feierliche Auffarth gehalten.

Stockholm vom I Hf au 1792. Hr. Paul Moretti, ge- 
bohren und ordinirt zu Bologna, kam im Septi von Rom 
nach Stockholm als Compaftor bey der hiefigen katholi- 
fchen Gemeinde, welche Hr. ^0. Theod, Raph. d^Oihery, 
als Hauprpaftor und vom jetzigen Pabft unter d. 22N0V. 
1790. zu kicariut ApofMicur fd. i. nach dem RÖmifchen 
Canzleyft.il : quafi Epifcepus, oder der die Functionen ei
nes Bifchofs in dem Lande, wo kein kathol. Stift ift oder 
angelegt werden kann, verrichtet.) hier in Schweden er
nannt, dirigirct,

II. Todesfälle.
Am 2ten Dec. früh nach 5 Uhr verftarb Hr. D. 

Johann Chriftoph Döderlein, Herz. Sachfen. Weimarifcher 
Geh. Kirchenrath und ord. Prof, der Theologie zu Jena 
im 47ften R feines Alters an einem nervigtem Catarrhal- 
T'ieber, das fich mit einem Steckfluffe endigte. Wie 
grofs diefer frühe Verluft eines der gelehrteften und 
aufgeklärteren Theologen für die hiefige Univerfität und 

theol. J.itteratur überhaupt fey, bedarf keiner Erklä 
rung- Die ver^3nkt- ihm feit ihrem Anfänge
bis in das Jähr 2.791. mehrere gründliche Recenfionen in- 
und ausländifcher Schriften, im Fache der Dojmatik, Ei- 
belerklarufig Ui w*

Hr. Sam. Gagnerus, Affeffor in dem nun reducirten 
Anuquiuits. Archiv, ftarb den 27 Oct. 1791. zu Kongs- 
parkaro bey h öpiug i» Weflmanland, in einem Alter 
von dojhren. Er war ein grofser Kenner der Schwe- 
difchen Sprache, und hat darinn viel gearbeitet, um uns 
ein vollftändigts etymologifches und modernes Lexicon 
zu geben. Er hat eine Lebensbefchreibung von dem er
ften Präfidenten im Antiquitäts - Collegio, G. Stiernhieim,

NACHRICHTEN.

einem der erften Kopfe Schwedens , welcher 1672. ftarb 
herausgegeben.. Er hatte einen liebenswürdigen Cha- 
racter, und war von den beften Sitten.

Hr. Ober • Directeur Nils Maretim, Premier-Inge
nieur bey dem KÖnigl. Landmeffungs-Contoir und Mit
glied der KÖnigl. Akademie der Wiffenfchaften, ftarb zu 
Stockholm d. 25 Oct. 1791. in einem Alter von §5 Jahren. 
Er war ein Ilauptkenner des Landes» und hat mehr in 
feinem Fache gearbeitet als je ein anderer. J Karten und 
Memoiren in den Schriften der Akademie bezeugen zum 
Theil diefes; aber im übrigen war er ein Mann ohne 
«Ile Prätentionen, einfach und ftillfch weigen d; fuchte kein 
Glück, und machte auch keines.

Hr. D. And. Hemberg, Prof. Juris zu Upfala, ftarb 
dafelbft d. 7 Dec. 58 Jahre alt.

Hr. D. Paul Krogim, Bifchof zu Borgo in Finland, 
ftarb den 12 Jänner zu Abo, auf der Reife nach dem 
Reichstag zu Gelle ; in einem Alter von 67 Jahren. 
Er wrar ein Mann nach alter Weife, gelehrt und gerecht.

Hr D. Joh. Chriftoph Stricker, Präpofitus einer Sy
node in Blekingen und Paftor in der Stadt Carlshamm, 
ftarb dafelbft d. 24 Febr. in ein^m Alter von 66 Jahren. 
Er war einer von den gelehrteften Mitgliedern des 
Schwedischen Clerus, hatte auch die auswärtigen Univerfi- 
^äten bcfucht, und war lange ein Schüler von Mosheim. 
Er hat eine fchwedifche Bibliotheca Homiletica herausge
geben , und hinterläfst eine grofse Bibliothek, in wel
cher doch die fchwedifche Literatur das Hauptfach ift. 
Er fammelte ohnedem gerne rare und kleine Schriften.

Hr. D. Kilian Stohaeus , Artis obftetriciae Prof, zu 
Lund in Schonen, ftarb dafelbft d. u Mart, in einem 
Alter von 74 Jahren.

II. Oeffentliclie Anftalten.
Lund, den 15 Mart. 1792. Der Hofjägermeifter und 

Ritter vom konigl. Schwertorden, Hr. Barow Kiell Bar- 
nekow, der feltene mufikalifche Kenntnifse belitzt, hat der 
Capelle der konigl. Univerfität zu Lund in Schonen eine 
koftbare Sammlung von Mußkalien gefehenkt, in der Ab
ficht , die Öffentlichen Hebungen der hiefigen ftudiren» 
den Jugend in diefem Fache damit zu uuterftützen, und 
den Gefchmack an diefer Kunft durch folche Arbeiten,

(7) G we\-

Canzleyft.il
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welche, von einem Kenner auserwählt und genutzt, die 
grofseften Meißer verrat’rmn, zu befördern und ausbrei- 
teu, Diefe beträchtliche Sammlung foll, laut dem Be- 
fchlufs des dafigew würd. Con-Horii, um deffen dankbare 
Erinnerung, bey der Nachwelt zu erhalten, die Barne- 
Jtowfelie genannt werden.

An das dafige Confiftorium hat der Probft und Pfar
rer zu ßarkakra und Ribbelberga, Hr. Thure Heu
mann , ®ine Difpofition und Vermachtnifs eingefandt, 
mittelft welcher er und dellen verdorbene Ehefrau, die 
Baroneffe Frederica Eleonora Nieroth, ein Capital von 
Soo Rthlr. fpec. in Banco fcbtenkt, davon die Zinfen, 
wie ein Stipendium, an einen bey diefer DniverGrät Stu- 
renden , welcher fich dem Dienße der Kirche widmet, 
ausgetheilet werden feilen.

Braunfchweig im Der. 1792. Hier ift ohne Geräufch 
and unvermerkt ein Inftirut entftanden, welches auffer- 
ordentlich nützlich iß. Vor etwa ein Paar Jahren kam 
ein Schreiner - oder Tifchler-Gefeil hieher und nahm bey 
einem Meifter Arbeit. Bald zeigte es »ich , dafs diefer 
Jdann kein gewöhnlicher Handwerker war, fondern den 
Nansen eines Künftlers mit Recht verdiente. Er hatte 
fich auf feine» Reifen, befonders zu Wien, ungemeine 
ibefchicklichkeit und Kenntniffe in feinem Fache erwor
ben. Er entwatf Zeichnungen zu gefchmackvolien Meu- 
beln fowohl, als zu ganzen Gebäuden und andern Ge- 
genftänden der Architectur. Seine Geschicklichkeit, four- 
Ilirte Arbeit zu verfertigen, erwarb ihm bald Bekannt- 
fchaft. Unfer Regent bemerkte ihn und gab ihm Ge
legenheit, fein« Ta’ente zum Vortheil des Staats zu nü
tzen. Es wurde ihm ein jährlicher Gehalt und freye 
Wohnung u. d. gl. gegeben; dafür mufs er des Sonntags 
in einem grofsen Zimmer des hiefigen Waitenhautes öf
fentlich allen und jedem dahin kommenden Handwerkern, 
Gefellen und Lehrlingen, im Zeichnen und Riffemachen 
Unterricht ertheffen. Das1 Zimmer ift zu dem Zwecke 
gehörig eingerichtet, die Wände mit Zeichnungen, die 
Tifche mit Modellen aller Art, als ganzen Gebäuden, 
Brücken, Thürmen > Treppen etc. etc. geziert, wodurch 
diefer gefchickte Lehrer feinen Unterricht verfinnlichet. 
Da fitzen zu beiden Seiten, Maurer, Tifihler, Zimmer- 
Gefeilen und Lehiinge und zeichnen Schloff r, Schränke, 
Säulen, Triumpfbogen und Bauerhütren nach den Reg:lii 
de» Architectur und des Gefcbmacks und die guten l eigen 
diefer Anftalt empfindet fchon das hiefige Publicum.

A. B. von Oldenburg. Sie wiffen, dafs unter neues 
vortreflichesGefangbuch allenthalben den verdienten Bey- 
fali gefunden hat. Etwas mittelmäfsiges liefs fich auch 
nicht erwarten, da die Commifßon, welche von unferrn 
einfichtSvclleu dürften zur Herausgabe defWbeu nieoer- 
gefetzt wurde, feiir klug gewählt war, indem eiu Schö
ner Geift fich zu diefer Arbeit mit zwey aufgeklärten 
Geiftlithen vereinte, wovon der eine in der Stack lebt, 
der 'andere ein Lmiflpre» iger ift. Dem bekannten Dich
ter, Hn. Regierungfirath row Balern, dem Generalfuperm- 
t?ndfntcn und dein Falter Kuhlmann w« 

<o-6

danken wir diefe zweckmäßige Liederfammlung. Der 
patriotifchen Tbärigkeit der beiden erften Herrn und dem 
verdieRftlichen Eifer des CoufifierElaffeffors Manfi., wel. 
eher Rector der hiefigen Schule ift, müßen wir »s auch 
zutch reiben, defs diefelbc jetzt auf eine «»;"■- Art r) >ge- 
rientet ift, da inr voriges Kloftergrbäude' ncchz’ f hr 
ein, Denkmal jenes vf-r»HHe:i fo Hern Gefchmacks in Schul- 
infticuren wer. Sie ift jetz; p ein bu n^um dlujire ver
wandelt und die orey erften Lehrer haben Protel’ors- 
ticel erhalten. Unter den a.igeft-neuen Lehrern 
kennen fie den Maaifter oteaZe/t, weicher vorher bey 
dem Helmftadtifcheu Pädagogium eine l.ehrftelle hatte, 
dutch einige Ueberfetzungen in H itdelugs humanifti- 
fchen Magazin und der Kollaborator König ift Ihnen als 
ein gefchickter Philoiog aus «/,.:»•.*>» Schule bekannt. 
Da fich Oldenburg durch viel« vonteük-he Männer, durch 
einen warmen Eifer für die Literatur, durch fchone ge- 
fellfchaftliche Inftitute uuti eile herri che Brandesßhe Bi
bliothek auszeichnet, fo ift zu v mnthen, dafs die fchon 
beträchtliche Anzahl der Schüler fich bald vermehren 
wird, indem die umherliegenden Provinzen diefe Vor
theile in ihrer Nähe gewiß benutzen werden.

Nördlingen im Manat Sevtember. Der hiefige Magi- 
ftrat, der feit einiger Zeit die Beförderung guter Künfie 
und VVrTeufchaften lieh fehr angelegen feyn läfst, fenatt 
nunmehr von Zeit zu Zeit nicht nur allein die »öthigen 
Bücher für die Schulbibliothek herbey ; fondern er fucht 
aucn deu machematiichen Unterricht durch Anhäufung 
d ir nöthigen luftrumenre zu erleichtern und gemeinnützi
ger zu machen. Eben fo hat derielbe auch zur Erlernung 
der Inftrumentalmufik eine eigne Gelegenheit eröfimt, wo 
die fähigfteu Schüler uneutgeldiich Unterricht bekommen. 
Der Anrang mit den Geigen ift bereit durch untern ge- 
fchickten Mußkdirector Hn, Napitfih, gemacht und zu 
mehrerer Ermunterung für die Schuler find auf Koften 
der Pflege vier Geigen, eine Viole und ein Violoncell 
ganz neu augekauft worden und auf diefe Art wir.l auch 
nächftens für den Unterricht in blafenden luftrume» un 
und für die Herbeyfchaffung derfelpen Sorge getragen 
werden. So wird es in einigen Jahren dahin kommen, 
dafs wir mit lauter hiefigen Zöglingen eine ziemlich 
vollöimmigß Müfik werden auffühnm können. Als vor
züglicher Beförderer dieter Sache verdient unter würdi
ger Hr. Burgermeifttr van l'röütfih genannt zu werden, 
Wenn es bekannt ift, welchen Einflufs auf Gef.hmack 
und Sittlichkeit nie Tonkunft zu haben pflegt, wird diefe 
Anftalt für unter Lyceum nicht undankbar erkennen. 
Für unfern Hn. Rector Beyfihlag, der feine in feinen un- 
vargreifiüken Gedanken über die brauchbar,fie Einrichtung 
einer fogenannten lateir.ifihen Schulo in dietem Stücke 
geäufserten VVünfche über alle Erwartung erfüllt Geht 
mufs dies, fo wie für feine tämmtlicLen Mith-hrer , eine 
belebende Huinnng feyn, dafs tum auch bald /-.as fiebrige 
in Erfüllung gehen wird. Witkrch hat OieReviiion des 
neuen SchMp’an« ihr El>ö? erreicht und es werr.e nun 
nächftens -vc öthulconvente angehen , i;1 welchen »iurch 
Mehrheit der Summen die endliche Einrichtung untrer 
Schul® wird feftgeftwt worden.

IV. Ver.
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IV. Vermifchte Nachrillten.
Speyer den 15 Sept. 1792. Die B<.,tlerifche Mufika* 

lienhandlung ift von niet hinweg nach Durmftndt gezogfl».

Stockholm Jett 20 Aug, 1792. Ich eile, Ihnen eine der 
wichtigften Neuigkeiten mitzutheilen. D>>? sfrofse Fried
rich von Preufsen hat unfterbliche Werke hititerlaffen, 
die fchon jetzt in den Händen der ganzen Welt find. 
Guftav UL, König von Schweden, diefer fteatskluge Re
gent, und tapfere Held, hat zwar auch Haudfchriften, 
nachgeJnffen ; allein die Welt kann erft nach fünfzig Jah
ren ße kennen 1er».en. Was diefe flandfchriften eigent
lich enthalten, ift keinem bekannt; nach allem Vermtl4- 
then aber beft<’hen ße^us Memoiren feiner Zeit qsid fei
ner eigenen Regierung, mit dazu gehörigen l’iecet jufii- 
jtcative* und Brieffchaften. Schon einige Jahre vor dem 
Kriege bemerkte män des König oft in Stünden der Muffe 
und Ruhe fchreibend, und diefe Papiere immer genau 
yerfchliefsend Als der krieg angiug und er felbft in eig
ner Perfon mit dem Heere nach Finland überzog, fo fetzte 
er im Arjenal einen verfchloffenen Kaften nieder, uhd 
nach dem Frieden liefs er ihn Wieder h<»Jen, und ver- 
mehrte den literarifchen und hiftorifch,en Schatz, welchen 
diefer Kaften verwahrte. Kurz vor feinem Hinfeheiden 
befahl der König, dafs diefer Kaften nach feinem Tode 
der Univerfität zu Uptala überliefert werden foilte, unter 
ausdrücklichem Befehl, ihn nicht zu eröfnen, noch von 
den Hdadfchrifteo einigen Gebrauch zu machen, im Laufe 
der erften fünfzig Jahren nach feinem Tode. Ais eine 
Deputation der Univerfität hier ankam, theils um dem 
neuen Könige ihr Keyleid und ihren Glückswunfch zu 
bezeugen, theils um das Ca ceilariat der Univerütat dem 
Herzoge-Regenten zu übertragen, welches am 15 Maji 
gefchah > wurde ihr diefer Kaften und Befehl übergeben, 
£0 auch feuoa in das ficherfte Zimmer der Univerficats- 
Bibiiothek ift niedergefetzet worden Diefe Bibliothek 
ver .vahrec fchon vorner eine grotse Sarmmung von mini* 
Seriellen Memoiren und Brieten ■ fo ihr vormaliger Canz
ler, der Hr. Reiehsrath Graf Carl Rudenjchöld welcher 
im Jahre 1783. ftarb , ihr vermachte, und die auch noch 
nuht darf publiciret wercen. Da diefer Herr in einer 
la u<en Reihe von Jahren Mimfter zu Berlin war, und 
im ganz befondern Vertrauen bey dem Könige I riee.nch II. 
Rund, bevor er ins Muaftenum abgrrufen, und auch 
naen ter 1761. Reichsrath wurde, 'fo ift leicht auf die 
W-cut-gkeft d-Gs Schatzes auch zu ichlietseii. Die bei
den gröwe.i t-’reuners - Miniftres , die Grefen Carl Guft. 
Tejiin
haben acuh vertret;! ehe Memoires hinterlaßen, welche aber 
noch in den iimi :en der Familie find, eben wie der Pre
ll ier - Miiüfter Grat Arv. Berth, Hu n 0- 1742.) der den 
Retclisgefcnaften vom iere 17 9 bis njy. verRand, auch 
eine grofst* Sainmltiog von numiieriehen Verhandlungen 
nacbgelaffeu hat. DieferH rr war fthweeneuer Ambaffa- 
deur in Pohler. b«y d<-r Wahl . es Königs Stanislaus im 
Jahre 1704. u«d kam fchon i7°5» i“ den omat Solche 
Familien-Archive find ib Sch weden mehrere; aber fie 
liegen noch alle falt uuß<muut»

i f 177°O u»d And. Joh. von hövken (J- 1789.)

Am 2;Januar wurde der Extraorci. Envoye undCom- 
mendeur vom kömei. Nordftern - Orden Hr, Ulric Celjing 
zu* Ehrenmitglied der kon. Akademie der fchönen Künfte> 
d\sr Gifchichte und Alterthümer erwählet.

Inder königl. Academie der Wiffenfchaften wurden 
am >8ten Januar (folgende 'Mitglieder diefer Academie : 
der S«ut« Secretair, Ober-Poft Director und Comman- 
deur vom kör«. Nordftern - Orden, Hr. Uir. Guft. Franc, 
der Canzleyrath und Ritter vom kön. Nordftern - Orden 
Hr. Jag. von Engeftröm, der Oberdirector der chirurg. 
Socierät Hr. D. Dan. Theel, und der Hr- D. Joh. Pet. 
l^vdt'ing, Medic. Pract. zu Norrköping; und von auswärt- 
tigen folgende : Hr. Graf Carl Lud. de Morozzo, Präßd. 
der König!. Acad. der Wiffenfchaften zu Turin, und Hr. 
Felix Fontana, Direct. der Groftherzogl. Naturalien-, 
fammlungen zu Florenz.

D’e königl. Mahler • und Bildhauer - Academie hatte 
am 24ften Januar ihre jährliche grofe Zufammenkuaft, 
in welcher S. K. H. der Herzog von O/igathland die Preis- 
medaillen, als Belohnungen für die da ßudierenden jun
gen Künftler, auszutheilen geruheten. Die Arbeiten fo
wohl älterer als jüngerer Künftler wurden nachher in 
de« Zimmern der Academie zur öffentl. Befchauung aus- 
geftelk.

lfr._ G. Sehado, kon. Preufsifcher Stattiaire ünd Rg- 
Ctör der königl. Kunftacademie zu Berlin, hat auch im 
verwicheneu Sommer Stockholm befucht. Er foll die 
Statut egueßre , welche der jetzige König von Preufsen 
feinem grofsen Vorfahr, Kon. Friedrich dem Einzigen* 
zu Ehre aufftellen läfst, nwdeliirep, und wird deswegen. 
Europa bereifen, um die in deffen vornehmften Haupt- 
ftädten befindliche Statuen fowohl zu Fufs als zu Pferds 
zu befchauen Er konnte folglich rächt unterlaßen, die 
beyde zu Stockholm fchon aufgerichtete BildLulen der 
Könige Guftav I und Guftav Adolphs, nebft der Seiner 
jetztregier. Majeft. Kon. Guftav HI, welche der grofse 
Kiinftier Hr. Prof, und Ritter joh. Tob. Ser gell fchon in 
kleineren Modell verfertiget hat, auch zu betrachten. 
Wahrend feinem hiefigen Aufenthalt wurde er Mitglied 
unferer Kunfiakademie. In vorgedachter Abficht befucht® 
er gleichfal's Petersburg und Kopenhagen, in welcher 
-letzteren Stadt er auch zum Mitglied der dafigen königl. 
Mahler - und Bildhauer Akademie aufgenommen ward.

Hr. Magift. Conr. Quendel von Schonen, Amanuenfis 
dem academiichen Mufeo oder Naturalien <- Cabinet

zu Upsala» trat im verwichenen Sommer, mit fchriftli- 
cher Recommendation von der königl. Akademie der 
WiffeMcn ifcen zu Stockholm verfehen , eine Reife nach 
Nuruleud, infonderheit Wcfterbotten und Lappland, an; 
auf welcher er in allen Reichen derNaiur viel g^famm» 
let hat. Diefer neue Naturhiftoriker hat alfo die befte 
Gelegenheit, feiner Wiffeüfchaft nützlich zu werden, da 
er.auch zu dem vorbemeldeteu anfthnlichen Naturalien» 
Kabinet täglichen Zutritt hat, welches von dem grefsen 
Ritter Carl von Ainnt gegründet, äer Hr. Prof, und

CD C 2 R1G
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Ritter Ori Pet. Thunberg, durch feine beträchtliche Do
nation fehr bereichert hat.

Oehringen im Hohenlohifchen im Oct, 17p2- DieLefe- 
gefelllchaft allhier ift fchon vor 10 Jahren errichtet wor
den und hat fchon bis auf 110 Lefer zugenommeu. Die 

Ausdehnung derfelben fteigt immer hoher und wenn man 
nur an«imm» , dafs jeder Lefer jährlich einen Conven
tions-Thaler Lefegeld bezahlt; fo kann die G^feilfchaft 
fchon auf wichtige Bücher von einer fo beträchtlichen 
Einnahme fich Rechnung machen. Jedes Mitglied hat 
das Recht, gemeinintereffante Bücher vorzufchlagen; und 
nach drey Jahren werden die Bücher verlofet.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bitte an Conßßorien

Der neue hannöverifche Citechitmus ift in verfchiede- 
nen Öffentlichen Blättern fo übertrieben gerühmt worden, 
dafs zu befürchten ift, man wogte denfelben auch in an
dern Ländern ohne vorgängige hinlängliche Prüfung ein
führen. So wünfchenswerth nan die Einführung neuer 
Lehrbücher ift; fo wichtig ift es, dafs man fich dabey 
nicht übereile, fondern ein folches Buch vorher Sorgfäl
tig prüfe. Ein Religionslehrer, dem der Jugendunter
richt vor allem am Herzen liegt, bittet daher alle Confi- 
ftorien, und alle diejenigen, die bey Schulanftalten mit 
wirken können, den hanöverifchen Catechismus einer 
folchen Prüfung zu unterwerfe«, wozu er fein Scherflein 
beyzutragen fucht in einer kleinen Schrift, betitelt:

Erinnerungen und Zweifel gegen die Brauchbarkeit des 
neuen hannöverifchen Catecnismus etc. etc.
Diefe kleine mit aller Zefcheidenheit abgefafste 

Sehrift wird in einigen Tag-n bey mir fertig, und 2 gr, 
koften. Wer fich aber unmittelbar an mich wenden will, 
erhält 30 Stück Jür Einen Thaler h L’dor 5 Rthlr.

Giefsen im Nov. 1793.
G. F. Heyer,

II. Bücher fo zu verkaufen.
1. Deutfeh. Mufeum. 10 Jhrgge v. 1779 -1788-4 Lsd’or. 
2. Braunfchweig. Journal. 3 Jahrgge v. 178$- 1790. in

9 fäubern Bänden. 6 Rthlr. in Gold.
3, Zöllners und Langens wöchentliche Unterhaltungen, 

7 Bde. in P. Bd. 4 Rthlr. in Golde.
4. Lavaters vermifchte Schriften. 2 Bande in Halb- 

Franzband 1 Rthlr. 12 gr.
Man wendet fich deshalb in frankirten Briefen an Hn. 
Advocat Eiedler in Jena.

III, Berichtigungen.
Bey Gelegenheit der Anzeige S. 2003. diefes IBl.
Jedem das Seine 1 Ich bin weder ein bekannter noch 

ein berühmter Schriftfteller und befcheide mich, troz 
Hn. D. Girtanners gütiger Aeufferung, das gern: allein 
ich thue auch eben fo gern Verzicht auf die Ehre, Ver. 
faffer des i?. Alm. zu feyn, ob ich gleich mich jeder
zeit zu den Artikeln, die ich dazu geliefert habe, und 

fonderlich zu denen von der Schweitz, bekennen werde..
Gotha den 24 Nov. 1792. Reichard.

Bey der Aeufferung in No. 82. d. A. L. Z. 1792. S. 
656. bey Gelegenheit der Recenfion von Nudows Apolo
gie dea fchönen Gefchlechts etc- ob r.achfo’gende Schrif
ten wirklich exiftiren, fetze ich deren Titel her, in
dem ich fie bafitze.

l) Difputatio nova contra mutieret, qua probatur eas ho. 
mines non eße. Anno M. C. XCV. enthält auf eilf 
(nicht paginirten} Quartfeiten LI. thefes.

t) Defenßo fexus muliebris, oppofita futilißimae disputa- 
tivni, recent editae, qua [uppreßo authorif et typvgra* 
phi, nomine blaspheme contenditur, mutieret howines 
mn eße. Simon Gediccus, SS. Theol. Doct. etc. ect. 
Zipfiae, apud Henr. Sam. Scipionem. Anno. M. D. 
C. G- VII. ift auch nicht paginirt, aber jp Quartfei
ten fiark. Dem Fürften Joachim Fridrich, Primaten 
und Erzbifchof zu Magdeburg, Markgrafen in Bran
denburg etc. dedicirt. Gefchrieben zu Halle am 10. 
Febr. 1595.
Der Sinn der erften Schrift läfst fich aus der Liften 

Thefis genug faffen
Frtbtt'ji, opinor, quinquaginta invictißimis faCrarum li. 

terarum teßimoniis, mulierem non eße hominem , neceam 
falvtri, 0tod ß non eßeci, oßendi tarnen uniuerfo mundo, 
quomodo hujus temporis haeretici, et praefertim Anabapti. 
ßae, et Fapißae facram foleant explicure [cripturam , et qua 
utantur methodo, ad flabilienda fua execranda dogmata, 
prudenii fatis, imprudentes autem mulierculas oratas volo, 
ut me prißina fua benevolent!» et amore complectantur, 
quod fi noluerint, pereant befiiae in fecula feculorum. Sat}s 
gloriae et ex hoc tractatu habeo, quod impoflerum more 
aliorum, haereticus fim futurns» fi non bonae famae, tarnen 
magnae. Finis.

Dafs fedes animae apud mulieres in utero fey, finde 
ich in beyden Schriften nicht, das wäre alfo Hrn. Nu- 
dow’s Laune. Die jetzigen und künftigen Moden hat 
die Vorwelt alle fchon gehabt, jetzo wechfeln die Moden 
nur fchneller.

Von den patriotifchen Gedanken ift neulich eine 
zweyte fehr vermehrte Auflage, der erften an Seitenzahl 
zwar gleich, aber in gröfferm Format erfchienen.
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I. Todesfälle»

Magdeburg, den 21 Iten Febr. Harb Hr. Tfaac Gottlieb 
Rötticher, Vicarius und Lehrer an der Domfchule 

zu Magdeburg, wo er den 21. April 1752. gehöhten wur
de: in feinem Jünglingsalter ein würdiger; fehr dankba
rer und zärtlich wiedergeliebter Schüler des Hrn. Con- 
ßftorialrr.ths Funk, in den 2 letzten Lebenfjabren deffen 
Mitarbeiter; feinen Mitbürgern wegen feiner Verdiente 
um die Schule, an der er Hand, und um andere Öffent
liche Anftalten achtungswerth ; in der gelehrten .Welt 
durch feine Winke für Eltern und Erzieher, das Laßer 
der Selbflbeßeckung betreffend, fo wie durch andre Kinder- 
fchriften, und zuletzt durch feine flatißifche Tabellen als 
Schriftfteller nicht unbekannt. Er war erß fpät zumStu- 
diren gekommen und hatte fich feine Kenntniffe mit vie
ler Mühe und Anftrengung erworben; weshalb er auch, 
wie es bey folchen Männern gemeiniglich der Fall ift, 
vom Fehler der Einfeitigkeit überhaupt und befonders 
von Geringfehätzung gelehrter Kenntniffe nicht ganz frey 
war. Diefe darf man fagen, ohne feinen wirklichen Ver- 
dienften Abbruch zu thuo, ohne feinen heifsen Eifer für 
alles Gute, feinem Enthufiafmus für alles, was ihm nütz
lich fchien / feinem durch Aufopferung fich äufferr.den 
Bemühen, die niedere und mittlere Volksklaffe aufzuklä
ren und moralifch beffer zu machen, ohne feinem Gefund
heit und Leben hintan fetzen den Gemeingeift auch nur 
den geringftenTheil der wohlverdienten Werthfchätzung zu 
entziehen. Er ift ganz eigentlich ein Opfer feiner Thä. 
tigkeit geworden, befonders bey Verfertigung eine: Spin n- 
•mofehine, an der er in den letzten Monaten feines Lebens 
arbeitete, die er kurz vor feiner Erkrankung vollendete. 
An diefer Mafchine können durch ein grofses, mit weni
ger Kräft bewegliches Rad auf einmal 24. Rollen, wovon 
je zwey und zwey zu einem Rokken (Wokken} gehö
ren in Umfchwung gebracht werden. Zwölf Menfchen, 
deren jeglicher 2 Faden zieht, können zu gleicher Zeit 
daran arbeiten: und mehrere Verfuche haben die Kunft- 
mäfsigkeit, fo wie die durch diefelbe beabfichtete Erfpa. 
rung an Kräften und Zeit beftätigt. Sie fteht im hiefigen 
Arbeitshaufe zum Verkauf.

Der verßorbene Mann ftudirte zu Halle; lebte von 
1778 - 9°* zu Königsberg in Preuffen, wo er der auszeich- 
Be»d?a Achtung der angef?henftea und einfichtsvollften

N A C H R I GUTEN,

Männer genofe. Im Juny 1790. wurde er an die hiefige 
Domfchule zurückgerufen.

Am 20. xWä.'Z ftarb dafelbft Hr. Anton Fried. Reimers, ge
boren zu Halle den 6. April 1714., an der Schule des dü- 
figen Wayfenhaufes vom 12. bis zum 20. Jahre unter
richtet ; worauf er an die fünf Jahre die Rechte ftudier- 
te und während diefer Zeit fchon Vorlefungen hielt. Im 
j, *738. ward er förmlich Doktor der Rechte, als folcher 
akademifcher Lehrer und zugleich wirklicher Aflefsor 
bey dem Schöppenftuhl und den Berg - und Thalgerich- 
ten zu Halle, ,1m J. 1748. bey der damaligen Juftizre- 
form wurde er als Regierungsrath nach Magdeburg ge
rufen, und erfüllte 39 Jahr hindurch mit bewunderungs- 
werther Treue und Thätigkeit die Pflicht feines Berufs 
An diefem fo anhaltend arbeitfamen Mann ift die fpät an 
fangende, aber, nachdem fie einmal an gefangen hatte, 
fchnell erfolgende Entwicklung der Seelenkräfte merk
würdig. Bis zu feinem zwölften Jahre war er fo kränk
lich, dafs die Bildung feines Verftandes ganz aus der 
Acht gelaffen werden mufste. Eine damals erfolgende 
fchwere Krankheit aber änderte die Oekonomie feiner 
phyfifchen und geiftigen Kräfte. Nachdem er diefe über- 
ftanden, fieng er an zu lernen und machte fehr fchneile 
Fortfehritte. Sein hohes Alter, welches bey einer folchen 
Anftrengung etwas feltnes ift , erreichte er nicht ettva 
durch eine ängfiliche, peinliche Enthaltfamkeit und Mäf- 
fikeit, fondern durch eine fehr regelmäfüge, einen Tag 
wie den andern eingerichtete, Lebensart in Hinficht auf 
Zeit und Dauer des Schlafs, auf Quartität der Nahrungs
mittel und Zeit u. f. w., da er fie genofe, auf Bewegung. Bey 
diefer Lebensweife war er bis zum 73ften Jahre in öffent
lichen Gefchäften. Die letzten fünf Jahre lebte er von 
allen Gefchäften und Gefellfchaft entfernt; und die Spu
ren eines durch Anftrengung endlich gefchwächten Gei’ 
ftes waren zuletzt fehr häufig fichtbar

Amiö.^MM» ftarb ebendaf. zum allgemeinen Bedauern 
Hr. Georg Andreas Weife, weyland zweyter Prediger zu St. 
Catharinen in Magdeburg; ein Mann, an weichem feine 
Gemeinde, das Minifterium, deffen Mitglied er war, und 
unfere Stadt, für deren öffentliche Armenanftalten er thä. 
tig wirkte, viel verlohren hat. Er verband mit einem 
feltenem Grade einer weifen Aufklärung den in unfern 
Zeiten fo nothigeo Grad der Vorfichtigkeit und Bedacht.

C7) D fam
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famkeit; hatte daher das Zutrauen des geiftlichen De
partements, die Willfährigkeit und Liebe feiner Amts' 
brüder: und als Freund der Wahrheit und Sachwalter' 
der guten Sache der Religion wurde er viel Gutes ge
wirkt, und viel Böfes verhütet, haben , wenn er, wie es 
hies, dafs er werden folite, Mitglied der Ex'äminations- 
tmd Infpections-Commifsioli in Magdeburg geworden 
Wäre.

Drey Schriften hat er in Druck gegeben, i) Sieben 
Predigten über die fieben Worte Chrifti am Kreuz, Hal
le 177g. 23 Einige Predigten über Jefaias 53, und über 
die Auferftehungsgefchichte, Halle 1780. 3) Für meine 
Katechumenen, ^Magdeburg 1786.

Sein Geburtsort ift Ajtrachan, wo fein Vater, Georg 
Friedrich, Prediger der dafigen kleinen deutfehen Ge
meinde war. Er wurde 1737. geboren, u. kam im 5. Jahre 
nach Halle, wohin fein Vater ajs Oberinfpector der iämt- 
lichen deutfehen Schulen des Wayfenhaufes berufen war.

Zu akademifchen Lehrern, deren Unterricht er Üftern 
1754- zu benutzen anfieng , hatte er die D. Michaelis, 
Franke, Baumgarten, Knapp, Frey/inghäufen und Lange. 
Im Oktober 1761. wurde er feinem Vater adjxingirt, 17^8* 
zweyter Prediger anderSt. Gecrgenkirche zu Glaucha bey 
Halle, und 1774. erfter Prediger an derfelben Im Jähr’ 
i783- erhielt er den Ruf zur 2ten Stelle an St. Cathari. 
neu in Magdeburg, wo er während der 9jährigen Amts
führung fowchl in feinem öffentlichen als faäufslichen Le
ben, fich durch Vortrag und Umgang feiner Gemeinde als. 
einen Mann von Einficht und Rechtfchsffenheit und JBie- 
derfinn bewähret hat« \

II. Vermifchte Nachrichten.
A. B. Copenhagen, den 28. }ül. 1792. Unfer G.ouver^ 

fiement regiert uns mehr nach dem Geifte der Zeiten, 
Wie irgend ein anderes mir bekanntes. — Dier haben 
wir Freyheit zu fchteiben und iu fprechen » ohne fürch
ten zu dürfen desfalls belangt zu werden« Man/rinpert 
fich mit Freude biebey, dafs zu derfelbigen Zeit ein Payne 
in England mit Wuth vertolgt wird , dafs ßürger. in' 
BrüfTel le plus beau partage de Thumanite, die Freyheit 
zu reden mit dem Stocke h la militaire büß n müßen. 
Sie müßen im Auslande die phiiofophifche Antwort Ha
fers Grafen Bernftorf an den Kaiferl. und Preufs. Mini- 
fter bewundert haben. Es gäbe vielleicht auch hier In
dividuen, die eben fo gerrt mit dem ßlute und dem Leben 
der ihrer Leitung anverträuten Mitbürger fpielen mög- 
ten als jene deutfehe Landesväter;------aber das Genie 
der Nation' hielt fie im Zaum ; und dies mein Freund, 
ift buchftäblich wahr. Der refpektable Theil der Nation 
begreift den ganzen Umfang wahrer edler Freyheit» und 
geniefst, ohngeachtet aller zti vetmuthenden Hinderuiffe 
einer auf unrichtige Grundfätze gebauten Konftitution, 
Fpeyheit mit der von ihr unzetrennlühen Ordnungsliebe,' 
welches leider noch lange wohl nich. der Fall in Ftank- 
reich werden mögte.

Unfere Induftrie erhält nach und rach eine beßere 
Richtung. Ich hoffe noch die Zeit zu er ben, dafs wir 
alle Ideen von Manufakturen fahren laßen t bis ein ver- 
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beflerter Ackerbau, und ein vermehrter Anbau vernach- 
läffsgter Ländereyen dazu die Anleitung geben werden, 
Alsdenn kann fo etwas gefchehen, ohne den natürlichen 
Lauf der Dinge zu vermeiden. Bey unferer jetzigen La
ge mufs die ganze Maße von Einwohnern zur Unterhalt, 
tung einer Manufaktur beytragen, und am Eude noch 
oben ein im Kaufe fchlechte oder mittelmäßige Waare 
fehr theuer bezahlen. Die ganze Welt ift einer großen 
Stadt gleich, und die verfchiednen Länder den Kramläden 
einer folchen Stadt. •— Wie unnatürlich ift es daher, 
diefe Läden, die mit Fleis fo eingetheilt zu feyn fchei- 
nen, damit die verfchiedenen Länder, in einer ununter- 
brochnen Verbindung mit einander bleiben, alle in einen 
Theil der Stadt hinpflanzen zu wollen. Dies ift von je
her die nach meinem Bedünken fehr eingefchränkte Poli
tik der meiften Europäischen Staaten gewefen. Dafs 
diefe am Ende fchädlich wird, würde wohl nicht fehr 
fchwer /u erweifen feyn. —-

London den ig, Aug. und 1. Sept. 1792.
-Unfere Litteratur hat kürzlich keinen neueö 

Zuwachs von irgend einem Belange erhalten. Das theow 
logifche Fach fcheint von einer Seite ganz Rille zu ftehen 
außer dafs ascetifche Schriften noch fehr viel gedruckt 
werden, und ftarken Abgang finden ; außerdem hie und 
da kleine Streitfehriften, die,aber auch fehener werden. 
An Predigten haben wir einen Ueberflufs; und jeden Mo-' 
nat kündigen die Zeitungen und Reviews neue an. Die 
Aufmerksamkeit des fchriftftellerifchtn Publikums fcheint 
eben fo, wie der übrige Theil der Nation, fich mit der 
politifi Lage von Europa zu befchättigen; und vielleicht 
liegt darin ein Grurjo, dafs ein paar Schock Federn we
nigerim Gange find. Alles Spricht jetzt von Frankreich, 
Und ich kann Ihnen nicht genug fagen, mit w’elcher ängft- 
pichen Erwartung man der Entwickelung entgegen fieht. 
So warm ficht man indefs für die Revolution nicht mehr, 
als wie Sie bey uns waren; und felbft die fcuriglvm Ei
ferer fühlen jetzt, dafs Payne beßer zwifchen Linon vier 
Wänden raifouniren kann als in der wirklichen Welt.

i,The rotten part öf conßktuiion mujt be cut away 
„by degrees“ heifst es nun, nachdem c^r e fte Schwindel, 
vorüber ift. Die vielen Franzofen, die täglich zu uns. 
flüchten, und deren vorige Woche nicht weniger als Soo 
ankamen, tragen zu diefef ruhigen Erwägung nicht wa
ttig bey. Der gegenwärtige Zuftand unferer Nachbarn 
wird die Erbitterung zwifchen Demokraten und Aristokra
ten auf unferer Infel, die zeither heftig genug war, mil
dern, beyde Partheye« näher bringen» uiid. fo fich in eine 
ruhige Erwägung der Vortheile und des Nachtheiligen__  
unferer im Ganzen doch immer vortreflichen Konftitution 
nach und nach auflöfen. Ift unfer Minifterium vorfich- 
iig, drückt man die Dißenters nicht zu fehr — oder 
fer, läfst man fie weniger fühlen, was man ihnen bisher 
oft mit nicht w’enig Ungerechtigkeit zu laut gefaxt hat; 
trotzen unfere Bifchöffe nicht zu eigenfinnig auf Rechte 
und Vorzüge, die Zeit und Gunft des Hofes, ihnän mehr 
als wahres Verdienft und Billigkeit zugefichert haben;

fucht
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fliehe man hie «nd da aufkeimende Unruhen mit Mäffig- 
kee und Bei.utfamkeit zu dampfen ; — fo ift die künftige 
Aufiicht nir den ganzen Zuftand unfers Reichs fo übel 
r;chv Ich bin weder Whig noch Torry, aber ich bin eiwFreund 
der Wahrheit, und ich mufs mich fehr irren, wenn ich 
England unter jenen Vöraufefetzüngen nicht ein glückli- 
ches Schickfal prophezeihen könnte. Ich müfste. einen 
ganzen Bogen und mehr mit Titeln anfüllen, wenn ich 
Ihnen alle die Schriften nennen wollte, die über die Ver- 
befferung unferer Staatsverfaffung zeither gefchrieben 
find. Viele derfeiben werden Sie aus unfern Reviews 
und Magazines kennen. Eine Schrift, die mit Aufinerk- 
famkeit gelefen wird, und einen Theil unferer Staatsge
brechen mit Scharffinn, und Warme angreift, heifst: 
Thougtt on the Neceßity and Means of a Reform in the 
Church of England. ßy a friend to Religion and his coun- 
try. & 8, ffohnfon.

Ein anderes Buch, das jet^- viel'gelefen wird, heifst 
The French Confiitution with R^markt on fo-ne cf its prin- 
cipal Articler ; in which their importante, in a political, 
moral and retigiouf point of Flew, is i'dußrated ; and the 
Necefiity of a Reformation in the Church and State, hi 
Great Britain, enforced. By Benjamin Flower. 50® S. 8'. 
Das Buch gehört fi.herlich zu den beften unter den vie
len über Frankreich Sein Hauptzweck ift — das Woh!- 
thätige der Revolution anfchaulich darzuftellen — Ur
fachen und Verkaltnifie ihrer Entftehung zu entwickeln — 
und nun feine Landsleute zu einem gleich grofsen Werk 
vorzubm'iten und äufzumuntern. ,,Unfere gegenwärtige' 
Lage, fagt er am Ende feines Werks , ift der Art, fo 
woiil in Rückficht der Kirche als des Staats, daß nichts* 
als ejne ' hr wefentliche Veränderung unfere Religion 
und untere Freyheit erhalten kann. Die einzige Alterna
tive, die uns übrig bleibt, ift: füllen wir diefe Verande-' 
riing durch gehörige Maasregeln jetzt gleich auf eine 
friedliche urid bequeme' Art Zu bewerkfteiligen fudhen ; —■ 
oder die Gefahr einer Begebenheit wagen —- die doch 
immer abgewandt bleiben möge I — die Gefahr einer 
Revolution? ■— Frankreich hat uns nicht bios ein Bey- 
fpiel aufgeftellt — fondern auch eine Warnung! Für 
die Sache der Franzofen fpricht er nicht feiten zu enthu- 
fiafiilch, das ihm um fo eher zu verzeihen ift, da fein 
Ruch zu einer Zeit gefehrieben zu feyn fcheint, wo fich 
der allgemeine Geift der Anarchie, der Zerftörung, und 
Verheerung noch nicht fo gezeigt hatte.

.— —■ — — Sie fragen nach Crofts grof- 
fem Wörterbuch. Die Sache ift noch nicht viel wei
ter, als fie diefelbe bey ihm. felbft g< Lhcw hassen d. h. 
ich fürchte immer noch, dafs dies g>ofse.Unternehmen 
nicht Unterftützung genug fiMde*. Im May gab Hr. Cr, 
eine Öffentliche Anzeige ins Publicum unter Titel: 
Propofals für publifhing in May next (ihäf) Croft's'^ohn- 
Jchn's Dictionary corrected, whhout the fmallnt omlß'ion j 
cor.ftderably improved', and enlarged wi:h mors hon twenty 
thoufand wordi, iHufirated tyeximples frum the b-okt quo- 
ted by.Dr. ’^ahnfon, and jrx:i other- of die le^t ^luihonty 
in cur own and fermer times etc. So viel kann ich Ihnen
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lagen: zum Bruch iß et fertig', das Publicum mufs flüt! 
entfeheiden, ob der Fleiß und di« Koften fovie'.er Jahr« 
für den Mann verloren feyn füllen; er hat ein gutes Ver
mögen zum Theil darauf verwandt und verdiente in der 
That die Belohnung feiner Mühe und fauern Arbeit. Al
lein ta Guin. für 4 Fol. Bände überfteigert die Umftän- 
de der meiften, und es ift eine grofse Frage, ob unfer« 
Grofsen für diefe Art von Unternehmen publie fplrit ge
nug haben. Lebte Lowth noch, der den Plan des Verf. 
fehr unterflützte, fo würde eine gute Hofnüng mehr da ( 
feyn. Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, welche Vortheil 
le unfere Litteratur und Sprache von einem folchen Wör
terbuche zu erwarten hatten. Johnfön lieferte immer ein 
Meifterwerk; aber wie unvollftändig ift es nicht, Kaurn 
enthielt es 40, o®o Wörter, und aus der Kunft- und Ma« 
nufakturfprache faft nichts. Das wat zum Theil wohl 
mit Eigenfinn des Mannes. Ich höre, und bey meinem 
Aufenthalt in Hamburg habe ich mich felbft davon über.„ 
zeugt, defs unfere Litteratur fich immer mehr bey Ihnen 
ausbreitet, dafs überall Englifche Bücher gelefen werden, 
dafs man fogar an vielen Orten Englifch fpricht , zur 
Schande für unfere Nation, (a fhäme to our nation ) da 
wir uns noch fo wenig auf neue Sprachen legeti; —r 
follte fich für ein folches Werk nicht im Auslande etwas 
thun laßen ? — Sie haben der kleinen Staaten und klei
nen Fürften (petty princes) eine fo grofse Menge in 
Deutfchland, —- mithin gewifs auch einen Ueberflufs an 
öffentlichen Bibliotheken und öffentlichen Inftitaten’ : 
(public feminaries ;©f polite learning); füllten die nicht 
zu folch einem Werke unterfchreiben ? Ich will wenig 
annehmen —- und nur 3oöoExpl* anf Deutfchland rechnen 
auf ein Land, wo man fo begierig äaf alle litterarifche 
Produkte ift, die von Uns kommen — follte das nicht 
möglich — follte es nicht Wahrfcheinlich feyn ? Das 
würde eine trefliche Aufmunterung auch für unter Pub
likum werden; und zugleich eine eb.-n fo grofse Befchä- 
mung. Der Einwurf des theuern Preifes fiel auf jentmt 
Wege nicht mehr fo treffend, da er nicht aus dem Beu“ 
tel eines einzelnen Privatmannes beftritten werden foll» 
und öffentliche Bibliotheken, wenn fie Oders nicht blofs' 
den Namen haben füllen, folche Bücher doch haben fbll 
ten — haben müisten, um den Privatgelehttcn, den Dilet
tanten,” den Wißbegierigen da fortzuhelfen, wo feind 
eigene individuelle Lage feinen Wünfchen ein Ziel fet. 
zöt. Wäre die deutfehe Litteratur fchon fo allgemein 
unter uns bekannt, als umgekehrt — Wahrlich ich hält« 
mehr für Ihr Catholicon thun wollen und können*

Ich weifs nicht — ob meine Aufforderung durch Sie 
in einem Öffentlichen Blatte nicht ein Wort zu feiner 
Zeit geredet Ware* Dem Verfallet Und Ihren Lands
leuten würden Sie dadurch einen Djenft thun*

Ihr würdiger ünd gelehrter Lafidsmsnn, Bdft Di'. 
Wendeborn ift gegenwärtig mit einer neuen Schrift übet 
England beichäfcigr, was ich davon gefehen habe, ^iälk 
mir lehr; fie giebt einen -neuen ßewens Von dem gsübteö' 
Beobachtungsreift und der innigen Berranntfchaif des 
Mannes mit ünferm Lande und tinferm jMaüün.’lkaraktef, 
ünd fagt uns vfele nur zu gegründete Wahrmiteü t uie 
ich gern auch unter uns mehr im Lnnaut wftteh «^ögtej
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gber das Buch wird deutfch erfcheinen. Er machte im 
vorigen Jahre eine Reife durch einige füdweftliche Ge- 
genden unferer Intel; und was er dagefehen, gehört, 
ps.dach*}, empfunden, theilt er in Briefen einem Freunde 
mit. Ich glaube, dafs fie bald zum Druck fertig find. 
Daft ftin Grofsbritanien unter dem Titel t View of Eng- 
land, in zwey Banden von ihm felbft in unfere Sprache 
überfetzt ift, wißen Sie. Es ift ohnftreitig eins der be
ften Bücher über uns und unfere Verfaffung — und 
ich kann nicht begreifen, — wie Archenholz — deffen 
Buch unter dem Titel: Picture of England, ebenfalls über
fetzt iß, aber keinen Abgang gefunden, nur einmal da
mit in Vergleichung kommen kannt

Es wird überall mit Beyfall gelefen — weil man ej- 
n«ri Gelehrten — einen Beobachter, der 20 Jahr unter 
uns gelebt, einen freyen Philofophen gern hort; auch 
von Seiten der Sprache und Darftellung ift der Mann na- 
tionahfirt. Die erfte Auflage foll beynahe vergriffen feyn.

Von der fpleudiden und koftbaren Ausgabe von Hu- 
me’s u. William’s Hiftory of England (S. Intel. Bl. der 
jV L. Z. I792« No. ) bereits ( Gemälde öffentlich 
bey Hrn. Bowyer ausgeftelt und fchon in den Händen 
der erften Kupferftecher. Sie entfprechen der ßrofsen 

Erwartung, die man von ihnen hatte. Gegen Weynach- 
etn foll .der erfte Heft erfcheinen.

In unfern Zeitungen lefe ich feit einigen Tagen fol' 
gende popmöie Ankündigung.

By autkority. In the prefs and fpeedily will be pub- 
lifhed, in or.e Volume royal Quarto, illufirated ivith map?, 
charts, views and other embellifhments, drawn on the fpat, 
by Captains Hunter and Broadley and Lieut, Dawes.

An hißorial Journal of the trat; ectians at Port ^ack- 
fon and Norfolk ffsland, with the discoveries which kave 
been made in New South IVales and in the fouthern Ocean 
fince the Publication of Phillips Voyage, compiled from 
the oßicial papers, including the fourneds of Governor Phil
lip and King, and Eieut. Ball, and the voyages from the 
firft failing of the Sirius in 1787. to the return of that 
Ships Company to England in 1792. ■ — By lohn. Hun
ter Esquire etc. etc, — Stockdale.

Da gewifs die Herren — oder andere U^berfetzungs- 
fabricanten fchon längft auf eine deutfehe Ueberfetzung 
diefes charlatanmäffig angekündigten Buches fpeculiret 
haben, fo kann ich Ihnen keine Ueberfetzung davon an- 
rathen. Man hat ja auch in Deutfchland noch gerade 
wohl genug an Botank und Jackfon’s - bay 1 —

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Michaelis und Bispink zu Halle lieferten zur ver

gangenen Michaelis - Meße:

F, C. Laukhards, vorzeiten Magifters der Fhilofophie, 
und jetzt Musketiers unter dem von Thaddenfchen 
Regiment zu Halle, Leben und Schickfale von ihm 
felbft befchrieben, und zur Warnung für Eltern und 
ftudierende Jünglinge herausgegeben. II Theil.

Weifsens Schickfale und Verfolgungen in Deutfchland 
und Spanien, von ihm felbft befchrieben.

I. C. Reil, Med. et Chir. Doer. Prof. Therap. p. 0. 
Dircctoris Scholae Clin, civit. Hal. Phyfici Memora- 
bilium clinicorum, ■ medico - practicorum Vol. II. 
Fafc. I.

Kritifche Theorie der Offenbarung, nebft Berichtigung 
der Schrift: Chriftus und die Vernunft.

In diefer Theorie find folgende Druckfehler zu verbeffern:
S. 205. Z. 9. von unten lefe man ftatt wenn — weil 

S. 222. Z. 12. ftatt waren, und — waren, die ohne 
Offenbarung alle Moralität verlohren haben würden, uud 
1. 231. Z 9« ß« beftimmte beftimmtere. s. 250. Z. Von 

unten ft. Keine — eine. S. 25$. Z. $. ft. und endliche — 
und unendliche. S. 259- Z. 11. ft. läfst fich einwenden 
— läfst fich nichts einwendeu, S. 287. Z. 10. ft. in irgend_  
mit irgend. S. 299-ft« das—des. S. 312. in der letzten Z. ft. 
Handlung für — Handlung aus Achtung für. S. 320. Z. 16. 
ft. 2 f 4 lefe man 2 f 2. S. 321. Z. 1. ft. feinem — Kei
nem. S. 322. Z. 18. ft, freylich — freylich nicht.

blachricht an das Publicum.

Mir ift mehrmals der Wunfch 4 dafs ich meine Kli- 
nifchen Denkwürdigkeiten deutfch fchreiben möchte zu 
Ohren gekommen. Ich werde deswegen künftig einmal 
eine Ueberfetzung derfelben unter meiner Aufücht be- 
forgen laßen. Ich zeige dies dem Publikum an, damit 
Niemand in Verfuchung gerathe, diefe Arbeit zu feinem 
oder feines Verlegers Nachtheil zu übernehmen.

Halle, den 2^- Nov. 1792.

D, J.' C. Reil.
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LITERARISCHE

1, Chronik der UniverGläten.
Kope n hage n.

Die Öffentliche Rede zum Andenken des Reformations« 
feftes bey der .Kopcnhagner Univerfität ward am 

10 November 1791. von Hn. Profeffor von Eggers gehal
ten. Sie fchilderte den Einflnfs der Reformation auf das 
Studium des allgemeinen fowchl als des befonderen Staats
rechts. Das Programm, worinn derfelbe zu diefer Feyer- 
lichkeit einlud, handelt: de legibus ecclefiafticis Daniae 
poft facrorum ernerdationem conditis, atque libris, qui pro 
fy nbolis vel lifurgicis habendi funt 24 S, 4.

Am Öfen Febr. 1792. hielt der derzeitige Rector der 
Univerfität zu Kopenhagen, der Generalauditeur Nörre- 
gaa?d die öffentliche Rede zür Feyer des Geburtstages des 
Königs. Er zeigte darinn, dafs der Regent durch Gefetze 
und Veranftaliungen nur wenig zum Wohl des Staats 
ausrichten könne, wenn die Bürger ihn nicht durch ei
genes Beßreben unterftützen. Zugleich machte er die 
Fragen bekannt, welche nach der könglichen Anordnung 
für die Studierenden auf der Univerfität preislich ausge
fetzt werden, und zwar zum erflenmal für das jetztlau- 
fende Jahr.

Das bey diefer Gelegenheit gefchriebene Programm 
enthält einige Beyträge zur Gefchichte der Wafferwage.

Am 2iften Jun. 1792. übergab der bisherige Rector, 
der Generalauditeur Nörregaard, das R.ectorat dem Pro- 
feffbr Nic, Chriftoph Kall und redete bey der Gelegen
heit von dem Scepter, infonderheit von dem Akademi- 
fchen.

Das Programm enthält eine Lifte aller Rectoren der 
Kopenhagner Univerfität, welche vom Jahre 1479. bis 
jetzt auf einander gefolgt find.

II. Ehrenbezeugungen.
Kopenhagen, DieKönigl. NorwegifcheGefellfchaft der 

Wiffenfchaften nahm am 11 Oct. 1791. Hn. Hofrath Hey
ne in Göttingen als auswärtiges Mitglied auf, und als ein- 
heimifches Hm. gac. Wille, Pfarrer zu Graften in 
Ransieben, Hn Obxiftlieutenant Herrmann und Hn. Apo
theker Akermann in Drontheim.

NACHRICHTEN.

Die Königliche Gefellfcbaft der Wiffenfchaften 
zu Kopenhagen hat Hn, Profeffor Fiborg dafelbft als 
Mitglied aufgenommen.

HL Beförderungen.
Kopenhagen. Am 2ten November 1791 ward Hr. 

Profeffor IW. Trome Brünniche zum Oberberghauptmann 
für das Eidliche Norwegen ernannt.

Hr. Mag. Friedrich Plum, ein fehr glücklicher Dich
ter ward am 4ten November 1791» Prediger zu Corföer,

Am 13ten Apr. 1792. find die Herrn ff. G. F. Schra
der, Berend Kordes und ff. ff. P. Moldenhawer zu 
aufferordeutlichen Profefforen der Philofophie in Kiel er
nannt. Letzterem ift auch die Aufficht über die Königl. 
Baumfchule zu Düfternbroek aufzutragen.

Am apften Jun. find die Hn. ff. G. C. Adier, Pro
feffor und D. der Theologie, Hofprediger und Prediger 
bey der deutfehen Kirche auf Chriftianshaven, und ff. C. 
CaUifen, Prediger zu Oldeslohe zu Generalfuperinten- 
denten in den Herzogtümern ernannt, jener in Schles
wig und diefer in Holftein. Zugleich ift ihnen der Cha
rakter eines Obercdnfiftorialraths beygelegt.

Der Profeffor und Juftizrath Callijen ift in die chi- 
rurgifc'ie Akademie eingetreten, um Vorlefungen da
felbft zu halten, die auch am 24ften Nov. v. J. ange
fangen wurden, und Sitz gleich nach dem Juftizrath Hen
nings zu nehmen, deffen Amt als erfter Profeffor er 
mch feinem Tode bekleiden wird,

IV. Todesfälle.
Am 25ften Nov. 179 u ftarb zu Kopenhagen Hr. 

Magnus Theifte, vormals Amtmannn in Norwegen, Ver- 
faffer verfchiedener ökonomifcher Schriften.

Am Uten May 1792. ftarb dafelbft der Generalmajor 
Wagener, ein Mann , der grofse Einfichten in die Mathe
matik und Phyfik befafs.

Am i5ten Jun. 1792. ßarb Hr. Profeffor Sneedorff 
auf feiner gelehrten Reife in Schottland an den Folgen 
eines Sturzes von der Poftkutfche, von der er fich zu 
retten fucht«, da die Pferd« #wüd wurden. Diefer junge 

g ’ Mann
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Mann, der in der erften Blüthe feiner Jahre fo un
glücklich ftarb, wird allgemein beklagt, um fo mehr, da 
man fich grofse Hoffnungen von feinem Fleifse in der 
Statiftik machte. Sein Freund, der Kammerherr Suhrn, 
hat ihm folgende Gtabfchrift gefegt:

r II e u 

OliJIT 

VIR EGREGIUS 

FRIDERICUS SNEEbORFF 
IMMITt TATO RAPTUS 

AETATE IUVENIS 

CONSItlO D0CTRINA SENEX 

QUO TERRA 

AKIMAM UANEHDIOREM 

KOK’ T V,f. UT 

' HEU MULTIS IEEE

ELEJHLIS OCCIDIT 

Ji UL LI J LEU I.E IOK 

QUAM MIHI 

SIC AMICO 

MOEREJiS POSUIT '

i\ F. SU HAI.

X. Oeffeutliche Anwälten.
Kopenhagen. Zufolge eines Canzleyfchreibens vom 

Sofien Nov. 1790. ift unter der Aufficht des Bifchofs Balle 
eine Commiffien zufammengerreten, welche aus dem Ju- 
flizrath Ove Malling, dem Capitain Abrahctmfon, dem 
Frofeßor Rahbeck. und den Herm Storm und Riber be
fteht, um die Ausarbeitung eines neuen, zweckmäfsigen 
Gefangbuchs für den Landmann zu beforgen. Sie haben 

2o8g
zu dem Ende die vorzüglichften Dichter um Beytrage
gebeten.

VI. Vermifchte Nachrichten.
Kopenhagen. Am Uten Oct. 1791. legte der Stifts- 

probft D. Hugevig zu Drontheim feine Stelle als Vice- 
präfes und Director der Königl. Norwegifchen Gefellfchaft 
der Wiffenfchaft Alters und Schwachheits halber nieder, 
und an feiner Stelle ward der Bifchof, p. §oh. Chrift, 
Schönheide? wieder gewählt. Er hielt bey der Gelegen
heit eine Rede über den Satz, dafs fich unter gött
licher Leitung das Wohl des Menfchengefchlechts und 
der Natur zu immer gröfteter Vollkommenheit entwickele. 
Der Secretär der Gefellfchaft, Hr. Fareliut, beantwortete 
.fie mit einigen hiftorifchen Bemerkungen über die Schick- 
fale der Wiflenfchaftan , infonderheit. über die Entfte- 
hung und den Fortgang der Gefellfchaft.

Zu den von diefer Gefellfchaft ausgefetzten Preifen 
können auch in . Zukunft die Mitglieder derfelben mit 
ihren Schriften concurriren, weil faft alle einheunifche 
Gelehrte Mitglieder find, nur dafs fie, wie es fich ver
lieht, alsdann auf keine Weife an der Beurcheilung der 
eingegangenen Schriften Theil nehmen.

Kopenhagen. In Chriftiania hat fich zufolge eines 
am 4ten Aug. 1791« gedruckten Plans eine Norwegische 
topographische Gefellfchaft vereinigt unter dem Vorfitz 
des Stiftamtmanns Moltke, um nach und nach die Topo
graphie diefes Reiches .zu bearbeiten und zu dem Ende 
eine periodifche Schrift herauszugeben, von welcher 
man fich fehr viel gutes zu versprechen Urfache hat.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Verzeichnis der Verlags-und Commiffious-Artikel- 

von Vofs et Leo in Leipzig.
A. B. C. Buch, neues, welches das angenehmfte und 

interefTantefte für Kinder aus der Naturgefchichte 
zuna Grunde hat. gr. g. illum. 14 gr. fchw. K. 10 gr;

Bibliothek der grauen Vorwelt, enthält: die dreySpin
rocken, oder Bertha von Salza und Herman von 
Tii.ngen, eine Gefchicht? aus dem 12ten Jahrhundert, 
is Bändchen g. 20 gr.

Bilderbuch für die nachdenkende Jugend zur ange
nehmen, und nützlichen Unterhaltung mit getufchten 
und illum. Kupfern gr. g. 2 Rthlr. 8 gr.

Chrifelius, I. W.Anweifung holzerfparende Stubenöfen, 
Pfannen< Brat-und Keffelfeuerungen anzulegen gr. 8, 
Schrppr. 1 Rthlr, 8 gr. Drkppr. 1 Rthlr. 4 gr.

Denkwürdigkeiten der franz. Revolution» is Heft 
2 Rthlr. 20 gr.

— äs Heft 2 Rthlr. 20 gr..

Erinnerungen,. nö|hige, an den Verfaffer des anony- 
mifchen an Sr. Cburfürftl. D irc'd, zu Sachfen ge
richteten Auffatzes über die Annahme der Krone 
Pohlen, g 4 gr.

Frenzels, Lic policeylich gerichtliche Arzneywiffen- 
fchaft für alle Stände, g. 1 Rthlr. 4 gr.

Für Fabrik, Manufaktur und Handlung ir Band auf 
Holl. 1 Rthlr. 4 gr.. und Drkppr. 1 Rthlr,

Gefchenk d§r Flora, ^in neues Spiel m. 25 illum. Blu
men 12. gebunden 12 gr.

Giuliani, poliiifcherVerfuch über die unvermeidlichen 
Veränderungen der bürgerlichen Gefellfchaften, aus 
dem Ital. überfetzt und mit einigen berichtigenden 
Anmerkungen eines unbefangenen Denkers gr. 4, 
auf Holland, und Druckppr. 12 gr. 10 gr.

Hefte, ökonomifche, oder Sammlung von Nachrichten, 
Erfahrungen und Beobachtungen für den Land-und 
Stadtwirth is Quartal 2s Quartal h 10 gr.

Journal für Fabrik, Manufaktur und Handlung in
12 Stücken, enthält such Nachrichten von neuen Hand.
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lungsartikeln» rdarpefte!It durch natürl. Mufter und 
illum. Zeichnungen, der Jahrgang 4 Rthlr. in Gold. 

Lehrbuch der jüdtfch deutfchen Sprache, mit- einem 
vo’lßändigen ebräifvh und jüdifch deutfchen Wörter
buch für Beamte, Geritu-tsverwalter, Advocaten, 
und inshefonder? Kaufleute. 1 Rthlr. y, gr.

. Leipzig, ein Ilanohut^i für Rufende, die ihren Auf
enthalt fleh angeneiim und nütlich machen Wollen 
12. hollär-dtfeh und Drkppr. 12. 14 gr.

Mufler <u ZimmerverEicrungen, nach ganz neuen Ge- 
fchmack is lieft qn. Fol.

Fafturus , Betrachtungen über die Strafgefetze; äus 
. dem Franz, mit erläut. und bericht. Anmerkungen 

von D. Chrift. Jüan Erhard gr. 8, l Rthlr. 6 gr.
Plant, Joh- Traug. romantifche Erzählungen und Ge

dichte mit Kupfern. 8- 14 gr.
, Reitkunft zum SelbÜunterricht nebft einer Abhandlung 

von den Krankheiten der Pferde und ihren Kuren 
von L- Beyer. 8-18 gr. ,

Rudolph-von Habsburg, ein hiftorifch romantifches Ge
mälde .von F. G. Schlenkert, ir Th. Drkppr. 1 Rthlr. 
Holl-. Ppr. 1 Rthlr. 8 gr.

•. Sammlung der vorzüglichften Robinfons und Abentheuer ;
ein unterhaltendes Lefebuch is Bändchen 8. wird 
auch unter dem Titel vverkauft. Neuer Sächfifcher 
Robinfon 10 gr.

Schreckensfcenen aus der Ritterzeit 8. 20 gr.
Spiele . neue unterhaltende:

Pohiona, ein neues Spiel mit einer dazu gehörigen 
illum. Tabelle. 16 gr.

Der Kampf mit den Riefen, ein neues Spiel mit darzu 
gehörigen illum. Plan. 12 gr.

Tafchenbuch zum geselligen Vergnügen '2. 12 gr.
. — zum gefelligen Vergnügen für 92. oder Gefchenk 

für frohe Menfchen 12. gebunden 16 gr. Holl. Ppr. 
20 gr.

Tafchenbuch und Almanach zum gefelligen Vergnügen 
für 179L mit Kupfern, Muiik und Tänzen, Hull; 
Papp, geb, 20 gr.

' Auswahl aus Lur.gbzins Liedern, in Mufik gefetzt 
von 8. Schmid. 12 pr.

TJabermalz Samm ting für die Harfe I. 2S Heft a 8 gr. 
— neue Sammlung für die Harfe 10 gr.

Commifiions - Artikel:
Recker das Seifersdorfer Thal, oderBefchreibung vor- 

treflicher Naturfcenen aus diefem Thal, is lief; 
js Heft enthält 10 Kupfer gr. 4. a 1 Rthlr. 12 gr.

Denkmäler philofophifcher Schüler. Herausgegeben 
von I. G* Ehrlich Pr. 8 12 gr.

Knackftadts. C. E. Heinr. anatomifche Befchreibung 
einer Misgeburt, welche ohne Gehirn und Hlrnfchä- 
del gebohren worden, mit 1 Kupfer 8 6 gr.

— Grundrifs von den trocknen Knochen des menfchl.
Körpers, g. 16 gr.

— Erklärung lat. Wörter welche zur Zergliederungs• 
lehre, Phyfiologie, Wundarzneywiff»nfchaft undGe- 
burtshülfe gehören 8. K> gr«

Handbuch, theoret. prakt. für Maler, Illuminirer,
Zeichner, Kupferdrucker undFomfchneider, worinn 
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man den Gebrauch der Farben nebft Zubereitung 
mch fyftematifchen Grundfätzen bekannter Autoren 
fehr leicht erlernen kann. 16 gr.

Wagaers Kirchen - und Schulcatechefen nach Socrati 
Lehrart 2 Tille. 3 Rthlr. 8 gr. .

Zöllners theoret. prakt. Rechenkunft. 8. 1 Rthlr. 16 gr.

Ferner find außer diefen neuen Artikeln noch bey 
uns zu bekommen:

Landkarten. L*ie in Wien herausgekommenen, in 
compl. Atlaffen und einzelnen Karten.

Mufikalien. Von den Vorzüglichften Tonkünftlern in 
Sachfen und auch yon denen im Au.-lande.
Verzeichniffe von unfern Mufikalien als auch von 

Herrn Rellftab, (deflen fämmtlicher Verlag bey uns zu 
haben ift,3 werden gratis ausgegeben.

Kupferftiche engl. und franzöf. ingl. auch Zeichnungen- 
und Landfchaften von deutfchen Künftlern.

Sirta und Emeline.in engl, Manier geftocheh und colo- 
rirt abgedruckt a 16 gr.

Cora in eben derfelben Manier braun xa gr»

Bey Dreyfsig in Halle ift zu haben:
1)  Lefebuch oder Abbildung un 

Befchreibung merkwürdiger ThierenachBüffon, Schre» 
ber (ein Weynachtsgefchenk) 8. 793« 12 gr’

Naturhiftorifch.es

2) Leben und Charakter des verftorbenen Geheimen 
Rathes Weftphals 2 gr.

3) Neues ABC. Buch mit 24 Kupfertafeln QVeynachtS- 
GefchenkJ 1793. 6 gr.

4) Die kleine Köchin von Halle. 3 gr.

Von dem neulich in London erfchienenen Werkes 
The IJißovtf of England, Jrom the garHeft dawn oj re* 

card to the peace af 1780 ^9 Cheries Coote. ■ 
das an Vollftäudigkeit, Gründlichkeit und ScharfGuö 
felhfi einen Hume und andere feiner gefchätzten Vorgän
ger ühertiift, et Scheinen zur Jub. Meße 1793 meinem 
Veri'tg, die beyden erften Theile einer deutfchen Ueber- 
fetzung, welcher von einem Manne beforgt wird, 
der mtät nur Hifturiograph, fordern der englifchen 
Sprache auch ganz Meißer ift. Unter dem Tittel:

Ch. Cootes Cefchichte von England, von den früheflen ■ 
Zeiten an bis auf den frieden ven 1783«

Leipzig im Dec. 1792. ..
F. L. Crufius.

.Anzeige eines neuen literarlfchen Wochenblatts»
Das gelehrte Deutfchland befchwert fich mit R.echt, 

dafs die Oefterreichifche Litteratur, welche fich feit zehn 
Jahren fo fehr erweitert hat, beynahe zur. Hälfte in Dun
kel gehüllet ift, indem fo viele ihrer Produkte gar nichts 
in den Buchhandel kommen, manche nie in einem be
kannten Blatte tngezeigt werden. — Diefs ift mit eine 
der Haupturfachen, warum man von felber fo^gering- 
fchätzig fpricht, und von den Fortfehritten derfelben fo 
unrichtige Begriff« hat. Selbft die vsrfchiedenen öfter-

C?) G 2 reiCht

Naturhiftorifch.es
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reichifchen Provinzen kennen einander in ihrer Literatur 
nicht. Ich glaube ziuzerfichtlich, dafs ein Blatt, dellen 
einziger Zweck die Bekanntmachung aller literarifchen 
Products der öfterreichifche Provinzen wäre, muffe von 
dem gelehrten Aus - und Innlande mit Beyfall aufgenom 
inen werden.

Ich habe mich daher entfchloffen, für die Zukunft 
ein folches Blatt zu beforgen. Unter dem Titelt

Oefterreichißher Merkur.
erfcheint hievon mit Anfang des I7p3ften Jahres alleSonn- 
abende i oder rj Bogen. Der Innhalt deffelben foll fol
gender feyn :

i) Die Titel der neuen Bücher, grofs oder klein, 
gut oder tclilechc, wie folche in Oefterreich unter und 
ob der Enns, Inner-und Vörderöftreich, Bö amen, Mäh
ren , Galliden und Ungarn, in was immer für einer 
Landesfprache erfcheinen, fammt dem Preife und Innhalte. 
Nur zuweilen wird man etwas von feinem Urtheile bey
fetzen, ohne Aufwand von Gelehrfamkeit, und immer 
ganz befcheiden.

2) Anzeigen oder Plane von künftig erfcheinenden 
«der auszuarbeitenden Werken ; Ueberfetzungen aus frem
den Sprachen; Pränumerationen oder ßubfcriptionen; 
neuen Landkarten, Kupferftichpn auch andern Kunftfa- 
chen etc.

3} Nachrichten von neuen Erfindungen, Entdeckun
gen öder Beobachtungen , welche die gelehrte Weit in- 
tereffiren. Belohnungen, Beförderungen oder Todesfälle 
der Gelehrten. Neue Schul - und Erziehungsanftalten. 
Univerfitäts - Difputationen. Lections - Catalog«. Preis
aufgaben und Preisaustheilungen etc.

Dies wäre fo ungefähr der Plan > nach welchen der 
Oefterreichifche Merkur erfcheinen foll. Eine gute Auf
nahme und die Zukunft wird ihn erweitern und vervoll
kommnen. Die Zahl gelehrter Zeitungen foll durch fel- 
ben nicht vermehrt werden, er macht keinen Anfpruch 
«uf Aufklärung, dies ifl; nur der Schriftfteller Sache.

Zugleich lade ich alle Freunde der vaterländ. Lite
ratur, ein mich mit Beyträgen zu beehren, befonders aus 
folchen Gegenden, welche in der litterar. Welt wenig 
«der gar nicht bekannt find.

In Wien pränumerirt man fürs ganze Jahr mit 3 fl. 
bey Unterzeichneten. Auswärtige wenden fich an die 
Jnefige k. k, Oberft - Hofpoftamts - Haupt-Zeitungs • Ex
pedition , oder an das nächftgelegene Poftamt > und erhal
ten den ganzen Jahrgang um 4 fl. 3° hr. wöchentlich 
mit .der Poft bis an die Grenze der k. k. Erblande.

Wien den 20 Nov. i792«
Aloys Doll, 

Buchhändler am Stephansfreydhofe 
im deutfehen Haufe.

TT, Bücher fo zu verkaufen.
Folgende Bücher find bey Endesbenannten für bey

gefetzte fehr wohlfeile Preife zu habend
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1 Corpus juris civilis cum notis Gothofredi Fol. und 
4to Francofurti 1663. Pergbd. 2 Ptthlr. 12 gr.

2 — — canonici ab Auctore Peletier. Parifffs 1705. 
Fol. Pergb. 3 Rthlr.

3 Noodt Opera Omnia. Colon Agrippinae fol. 763, Fzbd, 
I Rthlr. 12 gr.

4 Mafcardi de probationibus Fol. Francofrt. 170;. 
Pgbd. 2 Rthlr.

5 Lünigi Corpus juris Militaris Fol. Leipzig 1723. Pgbd. 
2 Rthlr.

6 Wernheri felectarjm Obfervationum Forenf. 3 Vo
lumina Fol. lenae 1765 Pgbd. S Rthlr.

6 Voet.Commentarius ad Pandectas. Fol. Coloniae 757. 
Pgbd. 6 Rthlr.

8 Dreyhaupt Befchr-ibung des Saal - Creyfes, 2 Bd. 
Halle 1749- mit Rupf. Fol. 5 Rthlr. 12 gr.

9 *3? Lünigs deutfehes Reichsarchiv 24 Theile Fol. 
Leipz. 1713. Franzb. 20 Rthlr.

38 - Boehmeri Corpus juris Canonici 400 Ilalae 747. 
Pgb. 5 Rthlr.

39 . Leyferi Meditationes ad Pandectas XI Vol. 4to. 
Lipfiae 741 g Rthlr.

40 . beruhens Rechtliche Bedenken 5 Theile Hannover 
^61. Pgbd. 5 Rthlr.

41 . Boehmeri Exercitationes ad Pandectas 6 Voll. 4. 
Hannover 1745. Frzbd. 8 Rthlr.

42 . Begeri Corpus juris reconcinnatum 2 Voll. 4to. 
Frankf. 1767. Fzbd. 2 Rthlr. 12 gr.

43« Lauterbachii differtationes Academicae V Voll. 4to, 
Tübingae 728. Pgbd. 5 Rthlr.

,44. Pertfchens Kirchenhiftorie, vorzüglich für den 
Rechtsgelehrten 5 Bande 4to Magdeburg 714. Pgbd.
4 Rthlr.

45. Struvii fyntagma juris civilis cum notis Petr. Mül
ler 3 Vol. 4to Francof. 1738. Mrbd. 8 Rthlr.

46. Jenichen Thefaurus juris feudalis 3 Bände 4to 
Francof. 1750. Fzbd. 5 Rthlr.

47. Huberi praelectiones juris civilis 4to Francof. 740. 
Fzbd. 2 Rthlr. 12 gr.

48. Hiftoire de la vie et du Regne de Louis XIV. 
avec Fig 4to la Haye 741. V Voll. Mrbd. 6 Rthlr.

49. Code d’Humanite 13 Vol. 410 Yverdon mg
20 Rthlr. "

50. Hiftoire Univerfelle I-XIV Tom, avec Fig. 4to Am- 
fterdam 743. Fzbd. 18 Rthlr.,

5i Boehmeri jus ecclefiafticum et parochiale 4to Hala« 
735-38« Pgbd. 5 Rthlr. 12 gr.

52. Allgemeine Welthiftorie von Baumgarten überfetzt 
1-44 Theil nebft 6 Suplementbänden 4to Halle 744. 
82. in allen 50 Bande Pgbd. 25 Rthlr.
Alle diefe Bücher find gut gebunden und reinlich. 

Auch kann man fich wegen den Bücher - Auctionen in 
Berlin mit den gebenden Commiffionen an Unterfchricbe- 
nen verwenden.

Berlin im Dec. 1792.
Chriftian Gottfried Schöne 

Buchhändler unter der Stechbahn.

ä
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Mittwochs den i9tcn D ece mb er 1792.

LITERARISCHE

I. BiLclierverbo'e in Wien/
Pom Monat Februar bis zum Monat

C\ tto der Schütz, Prinz von Heilen, ein vaterlaiidifches 
/ Scliäufpiel, Hannover, 1792. 8-

Paragraphen Wekhrlins , ir und sr Band, ein periodi
fche s Werk, g.

I,es ruines; ou meditätious für les rcvolutions des f.mpi- 
• res.1 Pat M. Volney, ä Paris, 179I.

Faufi: Leben, Thaten und Höllenfahrt in 5 Büchern, St. 
Petersburg, 791. 8.

L’araignee, ou la boite au Diamant. Conte philofophi- 
que, 8« ‘ ‘

Venus en Rut, ou Vie d’une celebre Libertine, ä Luxur- 
ville, 791, 121

De PEsprit des Religions par Bonneville, a Paris, 79 T. g, 
Le Bergamasque, ou Phomme bon, h la Haye, 791. 8.
I.a Republique belgique, i Rome 3 Tomes a 789. 179° 8- 
Almanach hiftorique de la revolution franqoife, a Stras

bourg, 12.
Ueber das Vorurtheil in Abficht auf. Religion und Chri- 

ftenthum, Schneeberg, 792. s.
Mythologie für Frauenzimmer in poetifch- profaifchen 

Briefen an Emilie, aus dem Franz, des von Mouftier 
mit Anmerkungen und Zufätzen von G. J. Schaller, 
ir Theil,;Strafsburg, 791.

Natur und Sittengemälde, (kleine) 2r Theil Zittau, 1791. 8«
Stiftmäffiger Katechismus für die jetzigen Zeiten aus den 

Predigten und andern Werken des Hrn. Aloys Merz 
Augfpurg, 792. 8.

Rede über die Vorfehung Gottes, und ihre gütigen We
ge, befonders bey der glücklichen Revolution Frank
reichs, Strafsburg, 791, 8*

Vie pAvee libertine eh fcandaleufe de feu Ilenore Ga.br. 
RiqueR*, ci-devant Comte de Mirebeau ä Pari?, 79 u 8« 

Hifloire fecrete et anecdotique de l’infurrection belgique^ 
du Van der Noot. Drame hiftorique en 5 Actes et 
en profe du Flamand par M. D. B..

Das nahe Ende der Welt aus den merkwürdigften Bege
benheiten derfelben von?,ihrer Erfchaffung an bis auf 
gegenwärtige Zeiten entwickelt und dargethan.

Ueber den ^lenfchen und feine Verhältmffe.
Der klägliche König. Eine G-efchlchte aus den alten

NACHRICHTEN.

Zeiten, jedoch mit falfchen Nähmen. In Knittelverfe 
gebracht, und als dramatifche Poffe behandelt.

Der Welcbürgfer, gefammelt von Freunden der Publizi
tät, Vr Heft 2r Band. ■

Jofeph von Wurmbrand politifches Glaubensbekenntnifs 
mit Hin ficht auf die franzöfifche Revolution und de
ren Folgen.

Aufforderung zu einem Kreutzzuge gegen die National- 
verfammlung in’ Frankreich,1 Aus einer Dariifchen 
Handfchrift überfetzt.

Gedanken über die fraitzöfifche Kcnftitution und die La
ge, worin fich Frankreich in Abficht auf den bevor- 
ftehenden Krieg befindet.

Ein Wort der Mäffigung an Europa.
Haus - und Dorfkalender des alten Vaters Gerhard, eines 

fränkifchen Landmanns für das 4. Jahr der Freyheit.
Das Urtheil von Paris. Eine Farce in 3 Aufzügen.
Chriftus und die Vernunft, oder Prüfung der Wahrheit 

und Göttlichkeit der Lehre Jefu Chrifti, des chrift- 
lichen Lehrbegriffs und der fymbolifchen Bücher.

D. Martin Luthers Lehren, Räthe und Warnungen für 
unfere Seiten. Gefammelt und herau^gegeben von 
D. J. O. Thiefs.

Betrachtungen über Chriftenthum nach rouffeauifchea 
Grundfätzen.

Fliegende Blätter für Freunde der Wahrheit und Auf
klärung.

An die berüchtigte General - Mezze Freyheit genannt, 7» 
Die Gegenrevolution in drey Gefangen von J. J.K. R. B. 
Gefpräch zwifchen. dem Schulmeifter zu Calenberg und 

dem Pfarrer dafelbft über das Kölnifche erzbifehöf- 
liche Verboth des vom Profeffor, Schneider heraus
gegebenen fogenannten katechepfchen Unterrichts. •

Suite, .des voeux d’un folitaire et la chaumiere indienne.
. Par Jaques Bernardin Ilenri de Saint-Pierre. , 

Fanfin, öu les aventures du Comte de Walter, 2 Tomes. 
Avantages de la fuite de Louis XVL et neceffite d’un 

nouveau Gouvernement.
Le grand oculifte ,dp champs de la Thuerie, ci-devapA 

de la federationrou la cataracte enlevee auxaveiigles* 
Parifiens.

Le pefit-Albert, connoifseur en PhyAonomie. für les in- 
(7) H < - ■ 1 ' cli-
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clinations de l’un et Taut» fexe, Almanach utile et 
chantant.

Le Conciliateur d’outre Rhin. Adrefse aus gardes na
tionales et aux amis de la conftitution.

Siede de Louis XVI. par J. J. Regnault.
Dictionnaire des honnetes gens precede de l'almanach des 

honnetes gens.
Vorurtheilsfreye Gedanken über Adelsgeift und Arifto- 

kratismas. Von A. Hennings.
La Promenade utile et recreative de deux Parifiens en 

Italie. 2 Tomes. Oeuvres pofthumes de M. de Rhu- 
lieres.

Briefe über Sünde, Verföhnung und Seligwerdung, wel
che die reinften Begriffe nach Vernunft und Offen
barung enthalten. Von J. A. J.

Herrn Mirabeau des altern Diskurs über die National- 
erziehung, 1791. Nach feinem Tode gedruckt und 
überfetzt von Rochow.

Apologie de la revolution franqaife et de fes admirateurs 
anglais, en reponfe aux attaques d’Edm. Burke par 
Jaques Makintofh. Trad. de l’anglois.

Tafchent'uch der Franken, enthaltend die Gefchichte der 
Revolution von^abaut de St. Etienne. ®Aus dem 
Franz.

2096
Die Erzeugung des Menfchen. Ein Lefebuch für Ehe- 

liaftige, Eheleute; Jünglinge und Jungfrauen.
Friedrich Pfalzgraf von Sachfen, genannt der Nachge" 

bohrne, oder das Kolbengericht. Eine wahre Ge
fchichte aus dem ir. Jahrhundert.

Schreckenfcenen aus den Ritterzeiten.
La promenade utile et recreative de deux Parifiens 

en Italie en cent foixante cinq jours. Nouvelle 
edition corrigee. Tome fecond.

Die Familie Wendelheim. Eine Gefchichte aus unfern 
Tagen. Von dem Verfaffer der Liebe.

Lauckhards(F. C.)Lebea und Schickfale, von ihm felbft 
befchrieben und zur Warnung für Eltern und Ra
dierende Jünglinge herausgegeben, ir Theil.

Der militärische Sophron an feine junge unerfahrne Ka
meraden, oder Klughei slehren für angehende Offiziers.

Ueber bildende Künfte, Kunfthandel in Hinficht auf 
Menfchenwohl. Glaubensbekenntnifs eines Kunft- 
und Buchhändlers.

Freymüthige Betrachtungen über die dogmatifche Lehre 
von Wundern und Offenbarung, in Briefen an einen 
Freund.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Bey Albrecht und Compagnie In Frag ift an letzter 
Michaelis Meile neu herausgekommen :
Tobias Kropfes der Junker mit dem Hunde, eine Ge

fchichte mit 2 Kupf. 8« 1 thir.
Familie /Kolberg (nie) dramatifch bearbeitet von einer 

jungen Dame -in Saehfen, herausgegebeu von Albrechf 
3 Theile mit 3 Kupf. g. 2 thir,

Zlbrechts neue Biographien der Selbftmörder, 4r Theil 
mit 1 Kupf. 8. 12 gr.

Hier Königinnen, König Philips von Spaniens Töchter, 
vom Verfaffer der Lauretta Pifana, ar Theil mit Vig
netten, 8, 14 gr. oder 54 kr.

Adolph der Kühne R.augraf von Daffel, dramatifirt vom 
Verfaffer des deutfchen Alcibiades, 3 Theile mit 6 
Kupf. §. 2 thir. i2gr. Diefes Buch verrechnen wir 
blos Oeflerveichifchen l'uchhandlungen , Hr. Severin in 
IFeifsenfds, aber allen übrigen.

/.andbtbii' thek (neue)für Winterabende, ir Band, g. tggr, 
Königrkiönung (die) Franz II. und Marien There- 

fiens in Prag 1702. nebft einem vollftändigen Plan 
von Prag, 8. 1 thir.

Xxkorporutionen, Eine Monatfchrift für >79^« 12
Stücke 4 ti.lr.

> Klara von Hoheneiche». Ritterfchaufpiel in 5 Aufz. von 
Spiefs, neue dufi, 8- 8 gr,

Friedrich von C'efterreich. Schaufpiel von. Iffland, ins Eöh- 
mifche gearbeitet von V. Thom, §• 6 gr.

Thür, (die verfchloffene) Luftfpiel von Bofenberg fürs 
Drefsdner Hoftheater, gr. 8. 6 gr.

Kolonie, (die) Luftfpiel von Albrecht fürs] Drefsdner 
Hoftheater, gr. 8. 6 gr.

Fiirftentempel, (der) Vorfpiel bey Gelegenheit der Böh- 
mifchen Königskrönung, gr. g. 2gr.

Bergners chymifche Verfuche und Erfahrungen, 2r und ;r 
Theil gr. g. I thir. (amtliche drey Theile 1 thir. g gr.

Briefe an eine Freundin über Geiftes - u id Körperliebe 
und die davon ibhängenden Verhältniffe zur Bildung 
beyder Gefchlechter, 8. 5 gr.

Albrechts, (Sophie) zwölf Lieder in Mufik gefetzt vom 
Kapellmeifter Strobach, gr. 4 20 gr.

Zwölf Lieder von verichiedenen Dichtern in Mufik ge
fetzt von Lorenz, 4. 20 gr.

Nachdem der ite Theil des angekündigten ’ Wörter
buchs über die Churf^hfifchen, auch Ober - undNie^er- 
lauiitzifchen Gefme bi^ zu;n 'ahr 1792. die Preße ver
laffen hat, fo machet Gieies der 'Verfaffer dem Publico 
hierdurch bekannt. Der 2te Tkeil erfcheint im Monat 
März, der jte im Julius und der 4te und letzte im No
vember 1793. Wer anf den 2ten Theil vor Weihnach
ten d. J. atmoch pränumenrt, erhält den uen und ;ten 
für 2 tblr. 20 gr., nach Weihnachten koftet aber die Prä- 
numerition 3 th.f uwi jeder Tc.eil einzeln t thir. 16 gr. 
£ur Requ?miH f knt für die Herren Abonenten haben 
die Herren Aktuarien iw den Churfächf. Aemtern die

Prä-
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Pränumeration?-Sammlung geneigtes übernommen, wo 
auch die vollftäidigern • Anzeigen „ zugleich, ausgege
ben wer’"n.

Uebritp’ns ift diefes Werk fittht lediglich und allein 
für den Juriften, fendern für einen jeden, der in einem 
öffentlichen Amte ftehet, ingleichen fär Gerichtsherre'n, 
Innungen u. £ w. beftimmt.

Drefsden, den 30. Nor. 1793.
D. Johann Nicolaus Schwartz, 

Rechtsconfulent.

Bey Vofs und Leo in Leipzig wird in dem künftigen 
Jahre {unter dem Titel:

Unterricht für Landleute beydevley Geschlechts, wie fie 
froh leben und wohlhabend werden kennen, in Beyfpie- 
len ertheilt von G. G.

ein nützliches Buch durch die Feder eines braven Sach
fen erfcheinen. Der Inhalt deffelben ift theils moralifch, 
theils ökonomifch. An den aufgeführten Beyfpielen fol
len jene Landleute lernen, wie fie fich von Jugend an 
bis in ihr Älter betragen follen und was fie zu vermei
den haben, wenn fie ein frohes Leben führen und nach 
ihrem Stande ruhig, zufrieden, wohlhabend, und alfo 
glücklich werden wollen. Wieift der gute Bauer fchon in 
der Jugend und wie mufs er erzogen,werden ? Wie hat 
fr fich zu betragen im ledige» Stande als Hirt, als Knecht, 
als angehender Wirt, und im Eheftande? Wie als Haus
vater gegen feine Gattin, Kinder, Geßnde, Nachbarn, oder 
feine Vorgtfetzre? Wie beftellt er fein Feld? Wie verbef- 
fert er feine Aecker, Wiefen phd Dünger ? Wie halt 
er fein Vieh? Wie behandelt er es ? Was braucht er 
für Mittel bey deffen Krankheiten? Was thut erjin fei
nem Obftgarten ? Wie vermehrt er fein Schlagholz ? 
Wie gelangt er durch kluges Beträgen , 'vernünftig« 
Witthfcbaft, Redlichkeit und Fleis zu Glück und Ehre?

Da dem andern Gefchlecht die Hälfte aller Sorgen, 
Mühe und Arbeiten aber auch obliegt, fb wird bey die
fer; U terric; t dies Gefchlecht hier nicht, wie fonft ge
wöhnlich, leer susgehen, fondern ihm ebenfalls in kur
zen Lehren und Beyfpielen deffen manuigLltige und ge- 
vifs fenr wichtige Be.ftimmung vergehalten werden. Z. B- 
als Mädchen, als .Hausfrau, als Gattin, als Mutter, als 
JVirrhin, als Dienftmagd, hauptiächlich in ihren befon- 
cern Verhältniffen. Wieviel bangt da nicht zum Bey. 
«Piel von der erften Bildung ejnes Kindes ab , welches 
von der Mutter oier feiner Wärterin die erfte Bildung 
erhalt, im phyfifthen fvwohl als im moralifchen. Dies 
ift kürzlich, ßie Summe von dem Inhalte diefes interef. 
far.ten BuHWir hoffen, dafs es neben dem Noth
und Hüi.-shüchlem ein zweckmäffiges Lefebuch feyn wür
de ; indem es Öas, k"is jenes übergeht, oder nur kurz be
rührt, weitlnufttgcr abhandelt, und hingegen, was jenes 
ausfüvrlivh daiftdit, nur im Vorbeygehen erwähnt«

Wir werden alles thun. um diefen Unterricht den 
Landleuten um den möglichft wohlfeilen Preis in die 
Hände zu geben, eriucben aber zugleich alle Gutsbefit- 
zer, Hertfchaiten, Gemeinde verfuhr, r, Lanngeiftüche, 
Pachter, und überhaupt jeden Freund des Landmanns

insbefondere. Geh der Beförderung diefes Buchs geneigt 
zu unterziehen.

DieDykifche Buchhandl. zu Leipzig hat einen Abdruck 
des ley len Ungerichteten Königl. Schatzmeifter Ludwigs 
XVL gefund'nend'une conßitution libre et heureufe fe- 
Ion Jtißice^ Raifon et iagefie, den er mit eigner Hand 
hie und da corrigirt hatte, veranftaltet, der ungleich fchö- 
ner ausfällt, als der aus der National-Druckerey in Pa
ris gelieferte. Ueberdies hat der Leipziger Herausgeber 
in einer Vorrede, aus den übrigen bey Hrn. Laporte ge- 
fundnen Papieren, die Maafsregeln angegeben» die man 
genommen hatte, diefen vortrefiichen, ganz auf die all
gemeine Glück fei igkeitr abzweckenden Plan auszuführen, 
und die Urfachen entwickelt, warum das Projekt des Hrn. 
Lafayette zu diefem Endzweck füheiterte. Angeführt 
ift eine Abhandlung des Grafen von Clermont-Tonnere 
über das repräsentative Staasfyftem J und' die Erzählung 
von der fchrecklichen und graufamen Ermordung des 
Grafen veranlafst den Herausgeber,, von dem Wahnfintn 
einiger Schriftfteller zu Mainz, welche die demokratifche 
Verfaffung in Deutfchland einführen mochten , und von. 
dem ■ edlem Betragen der Frankfurter Bürgerfchaft zu 
fprechen, — Der Preis diefer Schrift ift Sgr.

II. Antikritik.

Ein Stich ins Berliner Wefpenneft 1 E
Um von dem Rezenfions - Wefen der allgemeiner» 

v deutfchen Bibliothek fich zu unterrichten, darf man nur 
in den 2 letzten Bänden die zwey Rezenfionen lefen,, die 
über die Reifen des grünen Mannes gefällt werden» Eine 
findet man bey der Gelegenheit , da fie die Reifet» des 
grünen Mannes reccnfiren; die andere ift befindlich int 
der Beurrheilung der kleinen Auffätze von Kiefewetter 
(jetzt Prof.) Benkcwitz, oder der Neujahrwunfcb Poete, 
Foe’.kel, (o der güte Foelkei 1 lärgft ruhen feine Ge
beine) Kahlerts und Leo, 2 Theile g. Bey Dreyfsig ira 
Halle. In der erften Recenfion werden meint» Reifen, als 
höchft uninureffant, fehkeht gefchildcrt, kurz fie wer
det» aufs niedrigfte heU/gewürdigt. IFahlverflanderi. Der 
Receuf. fahe aus dem erften Theil der Reifen, dafs der grün* 
Mann fich dadurch etwas kenntlicher gemacht , weil er 
fich einen Buchhändler von Halle nennte.

In der zweyten Recenfion wird getagt: Wir geße- 
ten gern , dafs einige Auffätze lehrreich und unterhal
tend find. Am beften hat uns die Reife des grünen Man
nes 2r Thl«, der in diefen AuHatzen fich befindet, gefal
len. — Wer ift hier nun ^ungerecht ? Der erfte oder 
zweyte Recenfent ? —■ Ich glaube, der letzte, denn wie 
kann der gute Mann die Arbeiten eines Profeffor Kie- 
fewUters —;und eines fo grofsen Jahrwunfeh-Poetens, 
als Hr. Benkowitz ift — den Arbeiten des ungelehrten 
grünen Mannes nachfetzen. Stille, mein liebes Publi
kum — das wulte der Recenfent nicht, dafs der grüne 
Mann tüchtß auf der Schule gelernt, auch im Leben kein 
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Kollegium befucht habe ? — oder war' er weniger par* 
theyifch als der erße — od$r wars gar einer von denen 
feltenen Recenfer.ten , die ohne Aufehen der Perfon die 
gute-Sache loben und die fchleehte verwerfen. — Es fey 
denn, dafs ich mir hierdurch den Schein der Ruhmre
digkeit geben wolle. — Nein es ift wohl Niemand fich 
feiner Ungelehrfamkeit fo lebhaft bewufst als juft ich — 
ja ich geftehe gern ein» clafs ich fogar nicht einmal or- 
thogn'.phice fchreiben kann. — Wenn ich ein Büchelcheu 
verfaße fo ift die Orthographie das letzte, an das ich 
denke — manchmal ift’s gar vergeßen worden — Wer 
nur deshalb zu Leibe geht, hat nicht ganz unrecht; aber 
deshalb eine Schlacht, die nöthig ift, nicht liefern, zu 
wo]]en_yveil einige Soldaten von jeder Compagnie..die 
Stiefeletten noch nicht ab'gebiirftet haben — folche Feld
herren, dfe das oder ähnliche Dinge thun ,. nennte der. 
alte König Friedrich Stiefeletten Majors — und ein fol- 
cher Stiefeletten SchJi'tfteller bin ich nicht und kann es 
Gcichaite halber auch nicht feyn. — Bücherchen und 
Bücher werde ich machen, fo lange als es mir zu meinem 
Gewerbe und Vergnügen dienen wird , und für belfere 
Orthographie werde ich forgen laßen. Ich habe vieles 
in der Welt gefehen, gehört, — bin durch ganz Deutich- 
land der Kreuz und der Queer zu Fus gegangen, ha
be die großen, gelehrteßen deutfehen Bücher, alt und 
neu gelefen — kenne viele grofse Männer perfÖnlich, 
und verfchiedene beehren nfich mit ihrem Wohlwollen, 
und unterrichten mich auf befcheidene Art — aber des
halb belebt mich nicht die ftolze Einbildung, ein Gelehr- 
ler feyn zu wellen. — Für den Stolz bewahre mich 
unfer lieber Herr Gott. — Denn Autor Stolz ein böfer 
Stolz ’.

Belehren ? o ja das kann ich, noch Manchen — 
Wenn er auch ein Studirter wäre. Denn du lieber Gott, 
es laufen auf Gottes Erdboden ^iel ftudirte Säugthiere 
umher — die wenig mehr thun als Buffons Feder auch 
gethan hat — wenn ich die Gabe der Sprache nicht in 
Rechnung bringen will. Das wars, was ich dir fagen 
wollte, liebes deutfehes Publicum. —' Ich konnte dir 
noch viel mehr von mir fagen , allein du möchteft 
auf mich bofs werden, und wer wollte fich dafür das 
vanze liebe Publicum zu Feinden machen ? — Doch 
zum Schlufs. Aus allen diefen ziehe ich das Refultat:

Ein Bücherfchreiber fchlime und ärgere fich nicht über 
schlechte — er erfreue fich aber auch nicht zu viel einer 
guten Recenfion. — Den Pasquillen gebührt die tieffte 
Verachtung.— und Nichterwähnung. Die Tugend al
le In b e glü cke t — und dast Lüfter brandmar- 
ket, ift mein fPahlfpruch.

Der grüne Manji 
von Halle.

III. Preisangaben.
Die R. Kaifetl. Akademie der Naturforfcher ladet die 

Aerzte, welche Gelegenheit hatten, über die Skropht'l^ 
Beobachtungen anzüftellsn, ein , genauer als bisher ge* 
fchehen ift, i) die Natur der fkrophulofen Schärfe, nach 
neuen Beobachtungen zu beftimmen ; 2} die untrüglich» 
ften Kennzeichen, woran'man die Gegenwart des fkro- 
phulöfen Giftes, auch wenn es noch, in unterfchiedenen 
Stufen der Bösartigkeit, im Körper verbergen ift , und 
fich noch nicht durch Gefchwülfte verräth, erkennen 
kann, anzugeben; 3) nach richtgen Bemerkungen zu zei
gen, welchen Arten und .Verbindungen der Skrophelu 
mit andern Krankheiten, jedes der bisher bekannten Mit
tel gegen die Skrcpheln vorzüglich angemefien fey ; in- 
fonderheit aber die Wirkfamkeit der fakfiuren Schwer
erde, in den Skropßeln und fkrophulofen Zufällen genau 
zu beftimtnen. Sie wünfeht, dafs. bey diefer Gelegenheit 
irgend ein noch unbekanntes M.ttel zur gründlichen 
Verbeflerung diefer Schatte bekannt werden möge. —* 
Diejenigen, welche hierüber Ausarbeitungen an die Aka
demie einten den wollen, werden erfucht, auf die , beten« 
ders neuern, diefe Krankheit betreffenden, Schriften zwar 
Rückficht zu nehmen, doch aber, mit Beyteitfetzung un- 
nöthiger Allegate, vornehmlich ihre eigenen Beobachtun
gen und deren Refultate, in einer der Sache angemeffe- 
nen und deutlichen Kürze vorzutragen. Die Einfendung 
der um den Preis concurrirendeu Abhandlungen geschieht 
vor dem 1. September 1793. poflfrey an den Präfidenten 
der Akademie, Herrn Hofrath v. Schreber in Erlangen 
oder an die Herren Ädjnnkte derfelben, welche die Gü
tigkeit haben werden, fie an die Behörde zu befördern. 
Man erwartet aber, dafs fich keiner der Herren Verfaf- 
ter auf irgend eine Art zu erkennen geben, vielmehr ein 
jeder feiner Abhandlung einen verfiegelten. Zettel beyle- 
,gen werde, in welchem fein Name, Charakter und Wohn’ 
ort deutlich ausgedrückt, und der auswendig mit einem 
beliebigen Wahlfpruch, der auch über oder unter die Ab
handlung zu fetzen, bezeichnet ift. Die Abhandlungen kön
nen lateinifch, ttutfeh oder franzöfifch abgefafst feyn. 
Sie werden durch die dazu erwählende Herren Geröll- 
mächtigte der Akademie» unpartheyifch geprüfet , und 
dem Verfaßet derjenigen, welchen fie den Vorzug geben, 
die mit dem Bruftbilde des fei. Directors der Akademie, 
Herrn Geheimen Plaths von Cothenius, als Stifters- die
fes Preifes, gezierte goldne l’reismedaille, fechzig Reichs- 
thaler am Werthe, den 5. Januar 1794. zuerkannt wer
den. —

Die Bekanntmachung diefer Preisaufgabe gefchahe 
am 25, Aug. in einer Ankündigungsfchrift, die den Titel 
führet: Thema, qued ad cancertaticwem de praemto Cathe* 
niano, ab Academia Imp. Naturae Curioforum d. 5. ^an 
1794-, merentijfimo adjudicando , propenit [D. Jq, Vhriftia» 
nur Daniel Schreber^ Acad. Praefes rel.' 1
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I. Chronik dentfclier Univerfitäten.

Al t do vf. ■_
Octobermonat vertheidigte Hr. Paul Canutus Schütz 

JL aus Nürnberg feine Differt. ßftens confpectu.tn rei fudi- 
ciariae Norimbergenfts und erhielt hierauf die juriftifche 
Doctorvzürde.

Erlangen.
Am asften September, als am Geburtstage' dös Königs, 

hielt. Hr. Hofrath Harles im Namen der Univerfität eine 
lateinifche Rede, wozu er durch ein, den jetzigen Zeit
laufen angemefferieS Programm eingeladerf Katts. Als
dann trat Hr. Prof. Mehmel, als neu ernannter Sekretär 
des kötngl. Inßituts der Moral und der fchönen Wiffen- 
fchafteu auf, und deklamirte eine deutfehe Rede von’, 
dem Einfiufs- der fchönen Wiffeafchaften in die Bildung 
der Nationen. : . .

Am 2öften Sept, vertheidigte Hr. Chriftian Ludewig 
Bachmann aus ahm Hennebergifchen ohne Vorfitz feine 
Inauguraldifputation de effefiübus muftcae in hominem 
(4 Bogen in 8-L) und erhielt hernach die medicinifche 
Doctorwürde.

Am ipten Oct. hielt Hr. Profeffor Amnion wegen 
erhaltener vierten ordentlichen Stelle in der theologifphen 
Facultät feine Antritsrede, worinn er unterfuchte: qualey 
infit in auSoritate veritatis pvaejidium. Er lud dazu ein 
durch ein Programm de repentina Pauli ad duslrinam chri- 
fiianam converfione, ad Aß. IX, v., i - 19. 2 Bogen in 8-

An demfelben Tage ertheilte die philbfophifche Fa
cultät dem Kandidaten der Theologie, Hn. Aug-.- 'Ludw. 
Chrift. Heydenreich, aus Wiesbaden imNaffauifChen, die 
Magiftertfüfde ’ nachdem er auf eine ausgezeichnete Art 
praeftanda praeftirt hatte.

Am 24Üen October war eben diefe Würde, nach 
eingefchickter Prebefchrift, dem abwefenden Zuchthaufs- 
prediger zu st. Georgen an See, Hn. Nicol. Friedr. Arz
berger ertheilt.

Am 5t«H Nov. übergab der Hr. geheime Kirchenrath 
Seiler das Prorectorat dem Hn. Hofrath Geiger. Hr.’ Hof-,

NACHRICHTEN.

rath Harles lud dazu ein durch einen Foliobogen, betitelt: 
Leßionum Fennfinarum Specimen XIIII.

Ing o lß a d t.
Den 13 Aug 1792. difputirte Tdr. Aug.Jof. von Regen 

aus Heidelberg de jure Patronatus exce'ifo feren’ßimorum 
Ducum Bavariae, fubjunßis ex unherjn theologia , et jure 
Canonico theftbus> und erhielt darauf nebft den. Harren 
Sebaft. Karges von Mosbach in der obern Pfalz , Max.

Mayr, Pfarrer in Hochenthan , zfof. Haevil, Pfarrer 
zu Viechtach, und Carl Georg Rieder, Dechant in Ro- 
fhnheim die theologifche Doctorwürde.

Den i6ten Oct. wurde der Doctor der Medicin, und 
Ch-jrurgie, und dermaliger Chirurgus des elften zu Bam
berg garnifonirten F.ufelicr Regiments Hr. Augujtin Ber- 
tele. zum ordentlichen Profeffor der Chemie an der hiefi
gen Schule an die Stelle des Hn. Prof. Rougeau jedoch 
dergeftalt ernannt, dafs felber in die Amtswirklichkeit 
folange, als genannter wohlverdiente Profeffor feine Stelle 
felbft vertreten kann, oder will, nicht eintreten foll.

Göttingen,
Am 3 Nov. 1792. vertheidigte Hr.ffoh. Heinr, Gottfr- 

Fricke aus Braun fchweig feine Differtation unter dem 
Titel: de contußonibus peßoris £5 Bog. 8.} und erlangte 
dadurch die höchfte Würde in der Medicin und Chirurgie.

Am 6 Nov. ertheilte die .hiefigejuriften - Facultät dem 
Hn. Regierungs - Rath Wedekind in Osnabrück, das 
Doctor • Diplom.

Am 7 Nov. vertheidigte Hr. Franz Edmund Novthof 
aus Hildesheim feine Inaugural - Differtation : de fcabie 
(3 B. 4.) und erhielt die medicinifche und chirurgi- 
fche Doctor-Würde.

Leipzig*
Am 8ten Nov. vertheidigte unter dem Vorfitze des 

IJrn. D. und Affeffors &acob Friedrich Kees, der Scudiof. 
* C?) I lur.
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Jur. Hr. Gottfried Fictorin, Hier. Facilities aus Grimma 
eine dilfertat. iuris iudiciarii de documentis in perpetuam 
rei memorium producendis.

Am leten difputirte unter dem Vorfitzfe des Hn. D. 
eft.fi. Chriftian Knötzfchkers, der Stud. Jur. Hr. Carl Friedr, 
Blüher aus Schlettau, über eine Difputation: origim 
Trieur iatus S. R. Imperii ex ducunf Francorum et. oaxonuin 
principatu deduDae.

Kurz nach dem fchon angezeigten Tode des Iln. D. 
u. Prof. Morus erfchien hier,: Recitatio de D. Sam. Frid. 
Nath. Mero, fummo Theologo, a. d. XI. Nov. defuntlo, 
poftridie inter fcholas hißovico- d&gmatipaf habiia a On.rK 
ftiano Dan. Beckio, nebft einer kurzen Lebensbefchrei- 
bung* und indice feriptorum \ ferner Morus, ein Bey trag 
zur Ckaracterzeichnung des unßerblichen Mannes» von C. 
F. T.jFoigt,, d. Philof. Mag. und Eiegi ad manes S. F. 
N. Muri feripfit &o. Aloyf. Nartyni Laguna . gr. 410.

Am ijten wurde Hr. D. ^oh. Gottfried Müller, J. U. 
D. an die Stelle des verdorbenen Hrn. D. Morus zum 
Collegiaten. im grofsen Fürften ■ Collegio allhier erwählt..

Am 24flen v^ertheidigte Hr. Mag. Ernft Friedr. Carl 
Rofenmüüer mit feinem F<.efpondenten, Hu. Carl. Friedr. 
Richter aus Frei berg, feine Dißertation; Zohairi carm^n 
iempli Meccani foribus appenfum , nunc primum exeydice- 
Leidenfi arabice editum, latine eonverfunt , et notis illußra- 
tum ; und erlangte dadurch das Rechtauf hiefiger Uni
verfität öffentliche philofophifche Vorlefungen zu halten.

Am 2g. und 29ten difputirte Hr. Prof CartAug. Gott* 
Heb Keil, Theol.. Baccal., defignirter ordentlicher Pro- 
feffor, und Probft an der Schlofskirche zu Wittenberg,, 
wie auch Bejfitier des d'afigen Confißorii^ über feine 
Difputation de exemplo ChAfti recte imitando, und er
langte hierauf die theologifche Doctorwürde. Bey diefer 
Gelegenheit fchrieb Hr D. Ernft Wilhelm Hempel als. 
Procan^ellarius ein Programm de loco. Gal. 3, 20.

IL Beförderungen*
Prag, Laut Hofdecret ift Hr. Dr. Melitifch zum 

praktifchen Lehrerder Geburtshulfe ernannt, uud ange- 
wiefen, feinen Unterricht im Gebährhaufe zu geben.. Auch 
follen die Pfarrer eine Sammlung zum Behuf feines Privat- 
Hebammeniuftituts wöchentlich vornehmen..'

HL Todesfälle.,
Am 2tfften Nov. ftarb in Anfpaeh an der fchwarzen 

Gelbfucht Hr. von Weckhrlin, ehemaliger königl. franzö- 
ßfcher Legarionsrath, im 49fteu Jahre feines unruhigen 
Lebens. Er hatte'fich nur vor kurzem dafelbft nieder» 
gelaßen. Seine polinfche Zeitung Ansbacher- Belter be
titelthatten fchon vorher mit der 3+fr-n Nummer ein 
Ende genommea, weil ihr Urheber gar zu. Sark jaco- 
binifirte.

II-04

Ansbach. Vor Kurzem ftarb der hiefige Saynifche 
Adminiftrations - und Procefs - Rath Hr. Friedr. AAr. Ludw. 
Enfslin, von Kl. Auhaufsen gebürtig, im Jäten J. feines 
Alters * zu Gunzenhaufen, an der Auszehrung. Wir ha
ben von ihm Lebensbefchreibungen und Gedichte englifcher 
und italienifcher Dichter nebft eigenen Gedichten der lieber- 
fetzers. Deffau u. Leipzig 1734. iftes Bändchen.

A. B. Bayreuth den 12 Nov. 1792« Am Igten October 
verlor unfer Vaterlartd einen der wichtigften,Staatsmän
ner, einen der eifrigften Patrioten, eineh Mann* der in 
Rückficht feiner Rechtfchaffenheis Mufter war, an dem 
geheimen Regierungs Rath und Lehenprobft Hn. Georg 
Wilhelm Wipprecht, im 67 Jahre feines Alters. Seine 
Verdienfte um den hiefigen Staat ift durch eine Arbeit 
entfehieden, die er in feiner 40jährigen Dienftzeit vollen
det hat und ihu.für fein Vaterland unvergeßlich macht«. 
In 142 Bänden hat er in einer vortrefiichen Ordnung das 
ganze Bayreuthifche Staats und Lehnrecht bearbeitet, 
allenthalben die nöthigen Urkunden mit beygefügt und 
diefenl Schatz für das Königl. Archiv beftimmt. Solcher 
Männer werden nicht, viele gebohren uud fterben nicht 
viele..

IV. Oeffeiitliche An Halten.
Wien vom 25 Nov. 1792. Bey dem k. k. Iloftheater 

ift der vormals beftandene Ausfchufs nun wieder unter 
dem Namen Regie hergeftellt. Derfelbe ift durch die 
Sehaufpieler felbft gewählt worden und befteht aus fol
genden fünf Gliedern,. den II. H. Stephanie- dem älteren 
Weidmann, Müller, Lange und dem Theater Dichter ,Hn. 
junger. Er wird unter der Aufficht des Grafen von Kvf- 
ftein die Gefi hafte des Theaters beforgen. Fürft von Re- 
fenberg hat nun «Rate des Gfn. von Ugarte die eberfte 
Direction-

Genf Seit bald einem Jahre hat irr Genf eine Gefell- . 
fchaft Nuturferfchender Freunde ihren Anfang .genommen,, 
und ift nun in fehr blühendem Znftande. Die Namen 
eines Bonnet, Sauffure, Tingres, ^rurine, Gietet,. Sennebier 
etc; dienen diefer Getllfchaft nicht nur zur Ehre,, fon
dern werden auch in ihren Schriften glänzen, wovon wir 
bald etwas zu erwarten haben-

Flcurian de Bellevue hat diefer Gefellfchaft geschnit
tene Tafeln von einer im Livinerthale fehr gemeinen 
Steinart vorgewiefen, welche * fo gut als Panzens elafti- 
fcher Stein* fich biegen laßen-

V. Büclierverbote
Wien vom 20 Nov, 1^2- Kollert Gedichte hat die 

, Hofcenfur verbothen.

VI. Ver-
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VI. Veimifclite Nachrichten.

Ansbachs An dem hiefigen Königl. Gymnafiutn fchrieb 
der Lehrer der 2ten Claffe Hr. M. Chrißoph Wolfgang 
Brunner das Programm, zum Herbftexamen über die Frage r 
ob es rathfam fey, Kinder frühzeitig zum lernen unzuß/en- 
gen ? Und von der Einläduwgsfthrift zur Geburtsfeyer 
des Königs : difquifitio de auffore epillolae poßerioris Petri 
ift der Lehrer der erften Klaffe Hr. M. Jo. Thomas 

Martini de^ Verfaffer. Die bey diefer Feyerlichkeit ge
wöhnlichen ' zwey Reden wurden von dem Hn. Prof, und 
Rector M. Jo. Melchior Faber in lateinifcher - und vca 
dem Infpector Morum Hrn. Soh. Georg Leonh. Koth in 
deutfcher Sprache gehalten. Vom erftern wurden nach 
geendigter Rede auch noch allerley Prämien an Schulbü
chern , mathematifchen Inftrumenten, Kupferftichew, 
Vorfchriften und Mufikalien. ausgetheilt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.. .
Das Journal für Fabrik, Manufactur und Handlung' 

Utes Stück 1792. enthält r 1. Von der Baumwollen. Ma- 
Bufactur in Böhmen, Fortfetzung. 2. Beobachtung über 
den* Myrrhengnrnmi. 3- Bemerkungen über die Verord
nung, welche die Stadt Marfeille- über* die Fabricirung 
der dafigen Seife,, unter dem 18 May 91.. herausgegeben 
hat. 4- Abhandlung über die Quercitronenrinde. 5. Ue
berficht des franz-. Münzwefens. 6. Anzeige neuer Hand, 
lüngs - Artikel, dargeftellt durch natürliche Mufter und 
illum. Zeichnungen. 7) Anzeige von neuen Käufern und 
Etabliffements, 8- Anzeige vom. Buch - Kunft-und Mufi- 
kaüenhandel.

Das Journal des Luxus und der Moden vom' Monat 
December ift‘erfchienen und enthält folgende Artikel: 
T.- Ueber den Luxus der Zimmer Gärten. II. Beantwor- 
üng der Preifs • Frage über dieTobackspfeiffen. III. Thea 
ter.. IV. Auction der Königl. Meublen .in Frankreich.. 

<V.Moden-Neuigkeiten, i. Aus Frankreich. 2 AusTeutfih- 
land, VL Kuiiftanzeige der Herausgabe der Holbeinfchem 
Handzeichnungtn in der Sammlung S. M. des Königs von 
England. VIK Ameublement. Ein Jardin portätif oder 
Bluratn - Tifch. VIII.. Vermifchte Arhkel, 1. Z’wey- 
neue empfehlungswerthe Moden. 2. Vorfthlag- zu eini
gen- artigen und nützlichen Weyhnachtsgefcheyken. 3. 
Eine nützliche Frauenzimmer - Mode - Arbeit. IX. Er
klärung der Kupfertafeln welche liefern. Taf 34. zwey 
junge Patifer Damen.. Fig. 1. in einem Negligee vom 
neueften Gefchmacke. Fig. 2. in einer Robe a- deux Col- 
lats, Taf. 35- Eine junge deutfehe Dame 112 einem; Ca- 
pot mit Giüet van neuefter Form.. Taf. 36. Ein. Jardim 
f ortatif oder Blumen - Tifch» 7

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Da die 1787. in meinem Verlage mit Accenten her- 

ausgekommene- Ausgabe de3 Ficar of Wackefield gänz
lich vergriffen ift. fo mache ich hierdurch bekannt, dafs 
von Hrn- Behrmann , hiefigen Gelehrten und Lehrer der 
engllfchen Sprache» eine- neue Auflage beforgt und. ire 
meinem V«^ag® diefe Oftern herauskemmea wird» 

läufig kann ich fo viel verSehern , dafs diefe Ausgabe 
vor der vorigen wefentliche Vorzüge haben, und njeht. 
blofs Anfängern, fondern auch foichen, die fchon- einige 
Fortfchritte in der engllfchen Sprache gemacht haben1» 
Willkommen feyn wird..

Halle,, den iften Dec, 1792..
Fr. D a n1, Francke»

In der nächften Oftermeffe erfcheinet :
Kajus Valerius Catu'dus

in einem Auszuge, lateinifch und deutfeh vorr Herrra 
Profeffor Ramler mit Didotfchen Lettern in der Ungex> 
fchen Officin gedruckt.

Berlin,, den 1 Dec. 179T.

Baldigft erfcheint der 2teB. des medic; chrrurgifchera 
Repertoriums, welcher diefsmal Medical Facts and Obfer- 
vetions VoJ. III. enthält bey Reinicke in Leipzig;: niche 
minder eine Verteutfehung- des Commentarit on Ap jplectic 
and Paralytic Affections, and on Dißafes connectedi ufitfa 
the fubject by Dr. Thom, K ir kla n d-

In allen- Buchhandlungen Deutschlands ift folgende; 
mitErnft und Würde verfafste wichtige FcBrift zu. haben ?: 
Kur•\nz:g ernflh efte und w hlgeme:itfe Vermahnungen- «v 
Hrn. D.. H^M. M'arcard in Oldenburg, betreff ernt die Schrift? 
D ßdhrdt mit der eifernen Stirn.. Nebß Eingang: 
Nutzanwendung!.

- Der warme Antheil , welchen man jetzt arr phUbfo- 
phifchen Unterfüchungen über Verfaffting,. xVerhältniffe 
onf Hauptverä'nderüngeir der St^ nimmt, haben- einem 
bekannten ‘Gelehrten bewogen, eine deutfehe U’eberfe- 
tzung von MachiavelT  s Untevfixhung-c-n über die1 Ramifche' 
Gefchichte mit Anmerkungen und: Zufätzen zu liefern* wo
von das erfte Bändchen- in der näshften Ofterrneffs- er
fcheinen wird, Kenner lallen diekm- grofsen Mamr» der 
unftreit:g zu den- polirifchen! Köpfen des erften Ranges; 
gehört , wieder laute Gerechtigkeit wiederfahren» feitdenv

Vor- xnan den Muth hat» ihn# zu verliehen;; und es- ift Zeit» 
ihn
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ihn und die Welt für das Unrecht, womit man ihn fo 
lange behandelte, dadurch zu entfchädigendafs man - 
die Auffchlüffe über die Staatskunft, die .wir einem fo 
vorzüglichen Geifte verdanken , endlich allgemeiner he- ; 
kannt zu machen fucnt.

Bey Schwan, und Getz in Mannheim' find von Mi« 
chaelismeße 179 >• bis zur Michaelismeffe 1792. folgende 
neue Verlagsbücher erfchienen :

Anekdoten zur Lebensgefchichte des Fürften Gregoriut 
Gregoriewitfch Orlow t mit Portrait, gr. 8 18 -'r'

^vchenholz (J. W. von) Annalen der .brittifuhen Ge- 
fchichte vom Jahre 1791.; öter Band, mit Kupfern, 
g. r Rthlr. 8 gr. (in Commifuon.)

ßeroldingen (Franz von) die Vulkane älterer und 
neuerer Zeiten, phyfikalifch und miueralogifch be
trachtet, 2 Theile gr. $. 2 Rthlr. g gr.

Digionnaire de la langue franqaife et allemande par 
C, F. Schwan, Tome 3ieme I P. gr. 410. 3 Rthlr. 
16 gr. le 4ieme ederniere Tome fous Preffe.

pyanck (Joh. Peter,) de curandis hominum morbis 
epitome praäleetfonibus academicis dicata. DeFebri- 
bus Liber I. gr. 8. 22 gr.

_  _  Liber II. de inflammationibus gr. 8. h 1 Rthlr. 
8_  —Liber III. de exanthematibns Smaj. h i Rthlr. 4 gr. 

Gaiterer'i (Ch. W. J.) Abhandlung von dem Handels
range der Ofmannifchen Türken; 3 Abtheilungen, 
gr. 8- 22 8r-

Hefchenhahn (Joh. Chrift.) Gefchichte der Entftehung, 
Bildung uud gegenwärtigen Verfaffung des bäuer
lichen Reichshofraths etc. iter und ster Baad gr. 8- 
4 Rthlr. 8 gr. . „£ie Iloünungslofen: eine Rittergefchichte aus demEng- 
lifchen, 8- »8 gr.

Medicus (F. C.) über' Nordamerikanifche Bäume und 
Sträucher etc. gr. 8- 10 gr.

____ pHanzen - Gattungen nach dem Innbegriffe fammt- 
licher Fructifications - Theile gebildet, und nach dem 
Sexual - Pflanzen - Regifter geordnet; mit kritifchen 
Bemerkungen, iftes Heft, mit zwei Kupfertafeln, 

. gr. 8- 18 gr- .... «.
Meufels (Joh. Georg) Mufeum für Künftler und Kunft- 

liebhaber, 15 bis i8tes Stück, gr. 8. jedes g gr.
JUirabeauf Jugendgefchichte, in einem Brief an feinen 

Vater; aus dem Franzöfifchen, 8. 12 gr.
Alofar; (Fr. C. von) Neues patriotifches Archiv für 

Deutfchland ir Band gr. g. 1 Rthlr. 12 gr.
Oberherrfchaft (die) und Oberlehnsherrlichknt Kai

fers und Reichs über die Reichsßändilchen Landen

• 2kö8

Unmittelbare Territorien und Reichsftädte* im Elfafs 
und Lothringen, blos aus öffentlichen Akten und 
Friedensfchlüffen b.ewiefen etc. etc. mic.einer großen 
Landkarte von Elfifs, gr., 4. . 1751, 2 Rthlr. 1,2 gr., 
find nur noch 30 Exemplar» vorr-ikbig*-

P. Ovidi: Mafonis F^fbotum Lib, VI. 8. jo gr. , .
Real - Regifter über dj$ 12 Bände des Moferifchen pa. 

triorifd.cn Arghivs..f:lr Deutfohland, gr. 8-, 4 gr.
Reife (eine kurze) m Weßindien, mit Anekdoten 

und Charckterfchiiderungen ; aus dem Engi. 8. 12 gr.
Semer (Mart. Engelb.) über die Bürgeraufnahme in 

Städten.und Flecken, gr. g. 8 gr.
— — wTer 'dfS Folizeyverwältüng w Städten, gr. g. ggr.
SneS't (F. W. D.) kurze Darftellung und Erläute

rung der Kantifchen Critik der Urtheilskraft, 2r und 
letzter Theil, gr. 8, jg gr.

Si'.ceoiuf QD. Georg Adolph) Bemerkungen über einige 
chymifche Gewerbe, gr. S- 4 gr.

PoHingei- (J. A.) von den Granzen des Rechts, der Mo
ral und der Klugheit etc. gr. g. 6 gr,

Vorlefungen (Staatswirthfchafdiche) iter Band, 2te 
Abteilung, gr. g. 1791. 18 gr.

------ Zweiten Bandes ifte Abtheilung, gr. 8. 1792. 
I Rthlr. 2 gr.

Folgende Artikel haben wir mit allen Verlags - Rech
ten käuflich an uns gebracht:

O’Cahill (des Obriften, Baron) Gefchichte der”gröfs- 
ten Heerführer neuerer Zeiten, 13 Theile mit Plans, 
g. 1784-9°- 8 Rthlr. 16 gr. Alle Theile, ausgenom
men ccr 8te , find auch einzeln ä 16 gr. zu haben.

-----— deffen Feldzüge Friedrichs des Großen Königs 
in Preufsen ,'"2 Theile mit Plans, 8. 1789. 2 Rthlr.

-----------der' vollkommene Officier, ate Auflage, 8. 
1767. 12 gr.

--------- -die bellen Manövers, mit Anmerkungen und 
8 Kupfern , 8« 1787- 1 Rthlr.

• In Commiffion haben wir folgende ganz neue Calen- 
der zu debitiren übernommmen:

1) Mannheimer Calender zum Rillen und gefelligen 
Vergnügen für 1793. mit vielen fchönen Kupfern und 
gefchmackvollen Einbänden ä 16 gr.

2) Toiletten - Calender für Frauenzimmer für 1793 mit 
12 Mode - Küpfergen illuminirt ä 9 gr, fchwarz ögr.

3) Hiftorifcher Calender der Wahl und Krönung des 
Kayfers FranzII. und feiner Vorfahren aus dem Neu- 
Oeftreichifchen Haufe nebft den Bildnißen der 4 
letztem deutfehen Kayfer und aller jetztregierenden 
Kurfürften etc. 12. gebunden 1 Rthlr.

Druckfehler.

Im Intelligenzbl. S. 9214 in dem Artikel Erlangen Z, 15. ift nach dem Wort Atzneykunde der Name Lafchge 
außen gelaßen worden. .

triorifd.cn





